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Borwort zur zweiten Auflage. 
III IT NI 

Bon dem im Jahre 1862 beendigten Handbuche der Erdkunde übergebe ich 
hiermit die zweite Auflage des zweiten Bandes ber Deffentlichleit. Meine Arbeit bat 
Das Glüd gehabt, ſich Zuftimmung zu erwerben: einen Befall, welcher ſich teils in 
ben überall derfelben günftigen Stimmen der Preſſe und der Kritik ausgeſprochen 
bat, theils aus dem fchnellen Abſatz der Auflage innerhalb Deutſchlands und außer: 
balb desjelben erfihtlich geweien iſt. Letzterer Umftand machte e8 denn nötbig, daß 
ich bereit3 ein Jahr nad) Vollendung des Ganzen die Hand an die Vorarbeiten zu 
einer zweiten Auflage, zunächſt des zweiten Bandes, legen mußte. Für diefe nun ift 
abermals eine weitſchichtige und veiche Literatur außgebeutet worden, die namentlich 
auf dem Gebiete der Statiftit eine von Jahr zu Jahr mehr ausgedehnte wird. Dem: 
gemäß haben die Zahlen-Angaben faft durchweg eine den jetigen Verhältniſſen ent- 
ſprechende Veränderung erfahren, indeß wird auch in anderen Beziehungen die ver 
bejjernde und ergänzende Hand kaum auf irgend einer Seite vermißt werden; mie 
denn die nur durch die kleinen, beigefügten, zur Bervollftändigung dienenden Säge 
bervorgegangene Vermehrung diefe8 Bandes um 14 Bogen den vollgültigen Beweis 
dafür Tiefer. Namentlich find es die Ueberfichts: und Eintheilungs = Tabellen und 

alle die Produktion der Ränder betreffenden Abſchnitte, welche dem heutigen Stand- 

punkte unferer Kenntniſſe angemefien verändert werben mußten. Die Darftellung 

anderer Yänder Europas hat eine völlige Umgeftaltung erfahren, wie namentlidy Italien, 

und in legter Zeit Deutfchland. Ich babe durch eine Umänderung der das letztere 

Land betreffenden Drudbogen mid) bemüht, den eingetretenen Beränderungen Rechnung 

zu tragen, wermgleic für den Augenblid und bis alle abminiftrativen Fragen definttiv 
erledigt fein werden, der Darftellung noch der Charakter des Proviforifchen anhaften 

muß. Nüdfichtlic der Stellung Benetiend war eine Wenderung aber unausführbar. 
Zahlreihh find außerdem die Verbefferungen bei Spanien, bei der Probuftion der 

Schweizer Cantone, bei Großbritanien, Preußen, Oefterreih, Rumänien, der Türkei 
u. ſ. w.: kurz für alle Theile der europäiſchen Staaten, für welche die außerordent⸗ 
liche Tätigkeit der Statiftifer und Geographen Neues und Bedeutende zur Er⸗ 
reihung einer vollkommneren Kenntniß zu Stande gebracht hat. 

Um einem mehrfach ansgefprochenen Wunfche zu genügen, ift ferner den einzelnen 
Ländern ein Literatur- Nachweis vorausgeſchickt worden, welcher die wichtigſten vor: 
handenen Werke, namentlich aus neuerer Zeit, aufführt. Diefelben find zum großen 
Theile als die Duellen zu betrachten, aus denen der Berfafler geichöpft hat, obwohl 
micht durchweg jedes der genammten Werke, fo groß auch die Zahl derjenigen ift, 
melde auf der Königlichen Bibliothek, auf der der Univerfität und des Statiftifchen 

Bureaus zugänglich geweien find, erreichbar war. 
Bon verfchiedenen Seiten ift dem von mir ausgeſprochenen Wunſche, mir Be⸗ 

richtigungen zugeben zu laffen, auf freundliche Weife gewillfahrt worden, und ic) fage 
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dafür namentlich) den Herren Enderlein in Schweinfurt, Habertorn in Eollen- 
berg bei Merfeburg, Kühner in Frankfurt a. M., Kuijper in Amfterdam, Auge 

in Dresden, Nietmann in St. Gallen u. f. w. meinen verbindlichften Dank, ins⸗ 

befondere auch Herm Studiofus &. Lehmann zu Berlin, der mir über die Ber- 
bältniffe der ruffifchen und türkiſchen Armee auf das Bereitwilligfte Auskunft ver- 

ſchafft hat. 
Möge diefer Band nun aud) in diefer neuen Auflage, in welcher man das Streben 

nach möglicher Vollſtändigkeit nicht verfennen wird, ſich den Beifall des Publikums 
erwerben, die Liebe für die Erdkunde fleigern und erweitern, die Beſchäftigung mit 
derfelben Träftigen und dem Geſchäftsmanne als Ratgeber und Wegweifer dienen, 
fo wie als Wert zum Nachſchlagen die gemünjchte Auskunft gewähren. 

Einer neuen Auflage des dritten Bandes darf fofort entgegengefehen werben. 
Berlin am 7. März 1867. 

Der Berfafler. 

Borwort zur dritten Auflage. 

Eine Arbeit, wie die vorliegende, verlangt eine nicht geringe Reſignation; nicht 
nur daß die Herbeiichaffung des Materials, welches zu verarbeiten ift, eine ſchwierige 
und oft recht mühenolle, die Einarbeitung und den veränderten Verhältniſſen ange- 
meffene Umänderung eine fehr zeitraubende, das fchliegliche Refultat noch immer ein 
binter dem Gewollten zurüdbleibendes ift: es ift den berechtigten Anforderungen, 
welche Andere und der Berfafler felbft an folche Arbeit ftellen, niemals zu genügen ; 
und fol fie deshalb überhaupt das Tageslicht erbliden und trog des Bewußtſeins, 
daß noch fo Vieles daran hätte gefchehen follen, dem Drucke übergeben werben, fo 
fordert das abermals eine nicht geringe Refignation. Man verjucht, eben das Mög- 

liche zu leiften, und harrt der allmäbligen Verbeſſerung; es bleibt dabei immer das 

Bewußtſein, nicht nur Wünfchenswerthes, fondern Nothwendiges und Gutes gewollt 
zu haben. 

Das über das junge Deutſche Reich Mitgetheilte ift noch bruchſtückartig, wie 
es wohl nicht anders fein kann; indeß wird das Bemühen fichtlich fein, überall die 
neneften Refultate aufzunehmen. Für die Topographie find viele Verbeſſerungen 
binzugelommen; aber bie Reinigung ift doch noch nicht überall möglich geworben. 
Die in den vorigen Auflagen nicht vorhandenen Höhen-Angaben find hinzugefügt, aud) 
im Namens =Regifter wiederholt; jedoch ift die Uebereinftimmung in den Angaben 
noch nicht gelungen; neuere und zuverläffigere Beftunmungen durften nicht bei Seite 

gelaffen werden, wenn fie fich während des Drudes fanden, auch wenn fie nicht mit 
den in bereits gedruckten Bogen enthaltenen übereinftummten. ine jpätere abweichende 
Zahl wird daher in den meiften Fällen die zuverläffigere fen. Man follte darüber 

einig fein, bei Ortſchaften etwa die Meereshöhe des Bahnhofes oder der Brüde, wo 
folche vorhanden find, oder die Schwelle der Hauptfirche, kurz eine beſtimmte Oertlich⸗ 
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teit als Höhe des Ortes anzugeben; denn wer 3. B. für Leoben in Steiermark die 
Höhe 1610 oder 1597 oder 1689 öfterr. F. angibt, bat immer Recht; erftere gilt 
für die Sübbrüde, die zweite Zahl für die Nordbrücke, die dritte für den Markt⸗ 
plat. Wie verfchieven die Meflimgen von Berghöhen, aud von den tüchtigften 
Händen, ausfallen, ift befannt genug, und e8 wird oft ſchwer, ſich fir eine allein 

zu entſcheiden, wenn verfchiedene für dieſelbe Spige genannt werden. 

Daß auf 50 Bogen, welche gewiß mehr als 70.000 Zahlen Angaben enthalten, 
manche Ziffer zu verbeflern fein wird, kann wohl Niemanden überrafchen, erreicht 
doch in Steinhauſers 17 Bogen der Geographie von Defterreidh und Ungarn bie 
Zahl der Berbefierungen zwei ‘Drittel von meinen Berbefferungen. Ich bitte deshalb 
um Nachficht. Ebenſo in Betreff der flatiftifchen Angaben für die Induſtrie, wenn 
an vielen Stellen die alten Zahlen ftehen bleiben mußten, da befanntlicdh trog der 
großen Fortſchritte der heutigen Statiftit auf biefem Gebiete doch noch Alles zu 

wünfden bleibt. 

Ich bin bemüht geweien, für jeden einzelnen Landestheil ein anſchauliches, ab- 
gerundetes, nach den verfchiedenen Seiten bin vollftändiges Bild zu entwerfen und 
damit die Eharafteriftif der geographiichen Individuen zu geben. Das ift das, deſſen 
die vergleichende Erdkunde bedarf, was C. Ritter erfirebte, um, wie er in feiner 
Erdkunde von Afien, Bd. I. pag. XII und XVI fagt, zu einem natürlichen 
Syſteme der Erdkunde, alfo ähnlich dem der Botanik und Zoologie, zu gelangen, 
nad; welcher und in welcher Herftellung die vergleichende Wiflenfchaft hervor⸗ 
geben durfte und follte. 

Er fagt pag. XV: Der eigenthümlihe Gang unferer Unterfuchungen, verjchie- 
den von allem früheren geographiſchen Herkommen, ift der, daß wir überall nicht 
von vorn herein von willfürlichen, berfümmlichen Eintheilungen und pofitiv gewor- 
denen, meiſt Iarvenartigen Begriffen ausgehen. Er befteht vielmehr darin, daß wir, 
von ganz überfichtlichen Anfchauungen ausgehend, uns erft überall mit Kritik ganz 
im Einzelnen in naturgemäß gefonderten Lolalitäten orientiren, um diefe dann in 
den zufammengehörigen Gruppen nach den indivibuellen Erſcheinungen, Berhältniffen 
und Gejegen, in den Wirkungen und Sphären der Kräfte aufzufallen, um uns 

wiederum zu allgemeineren Beſchreibungen in Beziehung auf das Phnfitalifche, wie 
auf das Organifche und Lebendige, zu erheben. Jeder der Paragraphen foll ein in 
diefer Hinſicht abgerumdetes, dem Weſen nad alle pofitiven Daten zu Einem Brem- 
punkte concentrirende8 Ganzes enthalten. Wäre dies erreicht, fo müßte ein jeder 
derfelben den wahren Umriß eines nummehr durch Geographie für Phyſik, wie für 
Geſchichte wirklich zu handhabenden Gliedes in einem bereinft zu orbnenden natür> 
lichen Syſteme der Geographie darbieten. 

Ihm fchwebten dabei offenbar geographifche Individuen, Species und Genera 
vor, und ein Zufammenfaffen der Individuen zu Species, der Species zu Generen 
u. ſ. w. konme micht ohne Bergleihung der einzelnen unter einander geihehen. So 
batte er fich feine Wiſſenſchaft als eine vergleichende gedacht, obwohl er bei der Be⸗ 
wältigung der Ueberfülle pofitiver Daten die Bergleihung bei Ausführung des Zu⸗ 
fanmenfaflens nur innerlich felbft vollzog, ohne fie in breiten Worten darzulegen. 
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Die zu überwindenden Schwierigkeiten bei ſolchem Unternehmen ſind ſehr groß. Was, 

kann man zunächſt fragen, iſt ein geographiſches Individuum? Das Rieſengebirge 
z. B. kann als ſolches gelten; aber ebenſowohl das Sudeten-Gebirgsſyſtem, von 

welchen das erſtere nur ein integrirender Theil iſt; ja, die ganze böhmiſche Gebirgs- 

gruppe, von welcher wiederum die Subeten nur ein Theil find. Im Genus „Hoch⸗ 
ebenen‘ erfcheinen uns die ober=bayerifche und die lothringeſche als zwei Individuen 
der Species: „Flaches Tafelland der fühlen gemäßigten Zone‘; das Schweizer Hügel: 
land zwiſchen Genfer- und Boden-See und das vom Nedar durchfloſſene Hügelland 
als zwei Individuen der Specied: „Bergiges Tafelland der kühlen gemäßigten Bone”. 
Ich will an diefen beliebig gewählten Beifpielen nur zeigen, wie fi) wohl ein natür⸗ 
liches Syſtem denken ließe, wie aber dabei unvermeidlich ſtets die Bergleihung 
zu Grunde liegt, und endlich — wie fhwer es ifl, Hand daran zu legen, da ſchon 
die Fixirung des erften Grundbegriffes, eines geographifchen Individuums, eine faft 
unüberwindlich ſchwierige ift, da er fo ganz relativ erjcheint und der ihm zu Grunde 

zu legende Compler von Borftellungen in verjchiedenen Köpfen zu ganz verfchiedenen 
Refultaten führen mag. 

Nach diefem Heinen Beitrage zur Erläuterung der Ritterſchen vergleihen- 
ben Methode Habe ich noch meinen Dank auszuſprechen für die wirlfame Unter- 
flügung, welche mir Seitens des Preufifchen, Sächſiſchen und Oefterreichifchen ftatifti- 

hen Büreaus, fo wie für die Himweifung auf mannigfache vorzimehmende Ver⸗ 
befferungen durch fo fleißige Lefer, wie die Herren Dillmont in Wien, Steinheil iu 
Breslau u. U. in freundlichfter Weiſe geworden find. 

Meine Wünfche für diefe Arbeit babe ih in der Vorrede zur zweiten Auflage 

ausgeſprochen; ich empfehle auch diefe faft neue Arbeit einer nachfichtigen Beurtheilung 
meiner Leſer. 
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Sinleitung. 

Die politifde Geographie, bie Tehre von den Staaten, deren Theilen 
md Kräften, und die politiiche Ortöfunde ift nach hergebrachter Weile und nicht 
ehne tieferen Grund, namentlih in Rüdficht auf die praftifchen Zwecke, welche man 
durch ein Handbuh der Geographie zu erreichen wünſcht (daS Gewinnen eines 
ſchnellen Ueberblid3 behuf3 der Selbftbelehrung oder des Unterrichts, fo wie das 
Rachſchlagen), nicht ein wiſſenſchaftlich reines Objelt; fondern fie befteht aus ins 
und aneinander gefügten Theilen der phyſiſchen Geographie und der Statiſtik. 
Vührend die erftere, nachdem fie das Geſetzmäßige in ihrem allgemeinen Theile dar⸗ 

gelegt hat, nun auch die ausführlihe Belehrung über die unveränderlidhen 
Facta der Bodenplaftit, Hydrographie, des Klimas, der Flora, Faung und Bevölte- . 
umg der einzelnen Erdſtriche in ihrem fpeciellen Theile abzuhandeln hätte, fielen bie 
reränderlihen Facta der Staatsmerkwürdigkeiten, insbefondere die Darftellung 

des gegemwärtigen Zuftandes der Staatöhräfte, — der Staatentunde ober 
Staarszuftandstunde (feither auch wohl Statiftit genannt) anheim. Diefe 
rolttiihe Geographie hat ſich mit allen benölferten Erdſtrichen zu befaflen, fie mögen 
a einem ruhenden ſtaatlichen Organismus erwachſen fein oder nicht. Die eigentliche 
Stariftit dagegen behandelt die Staats-Grundmacht, Staat3-Cultur und Staats⸗ 

Irgamifation der in vorgerüdten Stadien ihrer Entwidelung befindlichen ftaatlichen 
Irganismen nad) Zahlenwerthen; und nicht blos der äußerlichen Erfcheinung nad), 

ſendern fie erforfcht fie auch in den Kräften, von denen diefe eine Wirkung ift, und 
m den Gefegen ihrer Wirkſamkeit, erfaßt alfo die Zuftände der Gegenwart als 
Birkungen vergangener Urfachen (f. Fallati). 

Wegen der Erforfhung diejes Cauſalitätsverhältniſſes kann die Statiſtik nicht 
bei Dem gegenwärtigen Zuftande eines Staates ftehen bleiben, fondern hat eine orga- 
niſche Folge von Zuftänden zu erforfchen und darzuftellen, wofür überall die ftets 

beweifende Zahl der unentbehrliche Factor bleib. Diefe allmählig zur Selb- 
ftändigkeit heranreifende und ſich Härende Willenfchaft ıft alfo zugleich ein wefentliches 

und unentbehrliches Glied in der großen Kette der für die Geographie, und auch 
für die Geſchichte, arbeitenden Willenfchaften, die alle die Geographie nähren md - 

fordern, indem fie fid) felbft nähren und fördern. Außer mit den feinem Naturgefeg 
unterliegenden Aenderungen des Territoriums, feinen Grenzen , feiner geographiichen 
Stellung und den von der Natur gegebenen Bedingungen, jo wie mit feiner Einthei= 
lung, bat die Statiſtik ſich auch mit den Colonien, ganz befonder3 aber mit dem 

Sließenden, dem eigentlihen Staatsleben, zu beichäftigen, in weldem bes 

ſtimmte, gefegmäßige Grundlagen zu erforſchen ſind; d. t. 

L mit dem Volke, aljo mit der abfoluten und velativen Bevölferung, oder 
mit der Gefammtzahl und der Vertheilung derſelben; mit der Bewegung der Be— 
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völferung, worunter man verfteht Die Zu⸗ oder Abnahme derfelben, ihre Gefege und 
Urfachen, die Verdoppelungsperiode, das Geburts⸗ und Mortalitätsverhältnig in 
Bezug auf die Gefammtbevölferung, wie aud die verfchtedenen Altersflafien,; das 

Bahlenverhältnig zwifchen beiden Gefchlechtern, jo wie die Einwanderung; ferner bie 
Stammverfchiedenheit, die Ständeverfchiedenheit (d. h. die der abgeſchloſſenen Klaſſen 
der Gefellichaft, welche in Bezug auf ihre politifchen Verhältniſſe im Staate ungleich 
geftellt find, oder die der Abtbeilungen der Bevölkerung nach ihren verſchiedenen 
Berufsklaſſen) oder die Bevölkerungsklaſſen, die Religionsverbältniffe, die ftädtifche 
und Land⸗Bevölkerung in ihrem Verhältniſſe zu einander. 

U. Mit der Staats-Cultur, die entweder eine materielle oder eine 

geiftige ift. Die erftere beſchäftigt ſich mit Hervorbringung von rohen Natur- 
ftoffen, mit deren Ummandlung und Verarbeitung, und endlich mit der Verbreitung, 
dem Austaufhe und der Herbeifchaffung der rohen und verarbeiteten Produkte, welche 
zur Erhaltung der Menſchen dienen oder ihnen als Material zu ihrer Arbeit, kurz 
zur Befriedigung ihrer Bebürfniffe nothwendig find. Demnach ift die materielle 
Cultur entweder A. eine phyfifche, melde die Naturprodukte erzeugt; oder B. 
eine technifche, welche ihnen eine andere Geſtalt gibt oder fie verarbeitet; oder C. 
fie befteht im Handelsbetriebe, der die Waaren austaufcht und die Erzeugniffe 

berbeifchaff 
A. Unter der phyſiſchen Cultur begreift man die Gewinnung der Produfte aus 

den brei Naturreihen und ihre Trennung von ihrer natürlichen Umgebung. Ihre 
Zweige find: 

a) Die Landwirthſchaft. Diefe ift 1) Aderbau oder Bodencultur. 

Den Zuftand dieſes mwichtigften Zweiges der materiellen Thätigfeit erkennt die Statiftit 
aus der Größe des culturfähigen und wirflich-cultivirten Aderlandes, fo wie aus dem 
Verhältniß des eigentlichen Aderbodens zu dem Oartenlande (das für Gemüſe-, Obft-, 

Weinbau u. |. w. beſtimmt ift) und zum Weide: und Wiefelande. Sie gibt an: 
die durchſchnittliche Ausfaat nach Duantität und Werth, die Eintheilung des Ader- 
Landes nad) feiner Ertragsfähigteit, die Bertheilung desfelben, die verfchiedenen Eigen- 
thums⸗ und Bewirthſchaftungsformen (Lehngüter,; Halb, Zeit:, Erbpächter; Selbft- 
bewirtbfchaftung), die Theilbarkeit der Güter, den Grab von Ausbildung der Land- 
wirtbfchaft, und den Einfluß der Geſetzgebung und Staatöverwaltung auf diefelbe 
u. ſ. w. Sie theilt in Zahlen mit: die Duantität der Hauptprodufte, ihren Werth, 
die Produktionskoſten, das Berhältnig zum Bedarf des Landes. 2) Viehzucht, 
gewöhnlich ein Nebenzweig der vorigen, zur Erzeugung der thierifchen Arbeitskräfte 
und des Dünger, hie und da aber auch ein felbftändiger Zweig. Die Zahl des 
alten und jungen Viehes, das Verhältniß zur ganzen Bodenfläche und namentlich 
zum Wiefen- und Weidenlande ift zu ermitteln, fo wie die Anftalten zur Förderung 
dieſes Zweiges, zur Veredelung der Raflen u. f. w. zu nennen find. 

b) Die Forſtwirthſchaft und Jagd, erftere von großer Wichtigkeit: an» 
zugeben ift die Größe des Wald-Areals, die Art der Waldwirthſchaft, welche Holz- 
arten erzeugt werden und wie diefelben verwendet werden, wie groß der Ertrag des 
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Ganzen und namentlich auch der fogenannten Waldprodufte ift (Theer, Pech, Harz, 
Terpentin, Ruß, Bottafche u. ſ. w.). 

e) Die Fiſcherei, theil3 der Fang von Süßwaſſerfiſchen, tbeil® der von 

Meeresthieren (Kabliau⸗, Herings-, Walfifchfang, Robbenſchlag, Auſterfiſcherei u. |. w.). 
d) Bergbau und Hüttenbetrieb. Dabei handelt e8 fi) um die Angaben 

über die jährliche Ausbeute an Metallen und nugbaren Diineralien, über die Art 

ihrer Gewinnung, die Zahl der Werke zum Erzielung des Rohmateriald und der 
dadurch beichäftigten Arbeiter, den Grad der Ausbildung des Betriebes, die Förde— 

rungsmittel und Anftalten u. |. w., ganz befonders in Bezug auf die wichtigſten 

Produkte diefer Art: Eifen, Steinkohlen und Salz. 
B. Die techniſche Eultur oder die induftrielle Thätigkeit eines Volkes ift un- 

leugbar von dem wefentlichften Einfluffe auf feine ſocialen und politiihen Berhält- 

niſſe, um fo mehr, als ſich an fie in der Regel eine entwideltere Handelsthätigkeit 
ſchließt, welche in Folge des Berkehrd mit anderen Völkern diefen Einfluß noch be- 

dentend verftärfen muß. Die Wichtigkeit diefer Verhältniffe Liegt darin, daß die ge- 

werbliche und Fabrit-Thätigleit eine fo große Anzahl von Menſchen beicäftigt, erhält 
und bereichert, und daß durch fie ein großer ‘Theil des National-Einkommens geliefert 

wird. Es ift daher die Angabe der Zahl von Individuen wichtig, welche durch die 

Hauptgewerbe ihre Beichäftigung finden, ihr Verhältnig zu den mit Gewinnung der 

Rohprodukte Befchäftigten, fo wie zu denen, welde die Waaren vertreiben; die Zahlen 
der Meifter und Gehülfen; und die Bertheilung der Gewerbtreibenden nad) den Der- 
ichiedenen Steuerflaffen. In Betreff der Erzeugniffe felbft muß die Quantität der. 

kelden und ihr Geldwerth angegeben werden. Es ift alfo ind Beſondere Rüdjicht 
za nehmen auf die Verarbeitung von Flachs und Sein, auf die Wollen, Baum— 

wollen- und Seidenmanufaftur, auf die Metall-, Leder-, Papier:, Glas- und Porzel- 
lanfabritation, Zuder- und Seifenjiederei, Tabaksfabrikation, Bierbrauerei und 

Branmweinbrennerei; wozu in einigen Ländern dann freilich noch einzelne Zweige 

hinzukommen, die ſich zu beſonderer Wichtigkeit entwickelt haben. Aber von Bes 
deutung, und namentlich behufs der Vergleichung der techniſchen mit der phyſiſchen 

Eultur, ift audy eine Angabe über die Zahl der in fämmtlichen Induftriezweigen be= 
Ihäftigten Individuen, die Größe de3 darin angelegten Gapital®, der Werth der 
Robftoffe, die Wertherhöhung, welche durch die Verarbeitung bewirkt wird, der Ge⸗ 

fannmtverdienft der Arbeiter und der reine Gewinn der Unternehmer. Endlich find 

FZortbildungs- und Unterftügungs-Inftitute für die Gewerbtreibenden zu erwähnen. 
C. Bon nicht geringerer Wichtigkeit ift der Handel. Derfelbe ift Binnenhandel 

oder inländifcher, Aus- und Einfuhrhandel oder auswärtiger; Zwijchen: oder Trans 

fitohandel; entweder Yand- oder Wallerverkehr; und zwar letzterer durd) Flußſchiff⸗ 
fahrt, Küftenfchifffahrt oder Eeefahrt bewerfitelligt. Vor Alleın find daber die Ver— 

kehrswege wichtig; die ſchiffbaren Ströme und Canäle, die Kunftftraßen und Eiſen— 

bahnen ; ferner der Zuftand der Seehäfen, ihre Zahl, ihre Yage und alles, was zu 

ihrer Sicherung und Beflerung dient: fünftliche Hafenbauten, Verbeſſerung des Fahr⸗ 

waflers, Leuchtthürme, Lootfenweien u. |. w., fo wie auch die Sciffsrhederei, der 

Schiffbau ımd das Frachtfuhrweſen. Dabei ınuß die Zahl der Schiffe angegeben 

L 
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werden, die Klaffen, die Größe und Tragfähigkeit der Schiffe, in weſſen Handels— 
intereffe fie befchäftigt werden u. |. wm. Auch die Anftalten zu Schu und Förde— 

rung de3 Verkehrs find von Wichtigkeit: die Handel3-, nautifchen und Steuermanns- 
Thulen, die Banken, Affecuranz » Anftalten, Börſen, Märkte und Meffen, Handel3- 

Compagnien, Handelöfammern, Handelögerichte, Confulate, das Poft- und Telegraphen- 
weſen; endlich daS Zollweſen, das fürdernd oder bindend auf den Verkehr wirkt 
durch Schutzzölle, Differentialzölle, Ausfuhrprämten, Entrepot3 u. |. m. 

Die geiftige Cultur ift ebenjo Gegenftand eines Haupttheiles der Statiftil, und 
Zwar einexfeit3 die intellectwelle, andererfeits die ſittliche Eultur des Volkes. 
Man bemißt die erftere nach den Anftalten, welche man eingerichtet hat, um die er- 
langte geiftige Bildung Anderen zugänglid) zu machen und um ſich felbft weiter zu 
entwideln. Man unterfcheivet a) Unterridht3-Anftalten, und zwar zunächſt Schulen. 

Die Zahl der Volks- oder Elementarfhulen, jo wie die Zahl der von ber 

Bildung dur diefelben Ausgefchloffenen und ihr Verhälmiß zur gefammten Be- 

völferung gibt die ficherfte Vorftellung von der Verbreitung der Bildung im Bolfe. 
Im Zuſammenhange damit ftehen die Seminare (&coles normales} zur Heranbilbung 
von Elementarlehrern. Eine höhere Stufe nehmen die Mittelfchulen ein, aud 

Stadt» oder Bürgerfchulen genannt, und die Sonntagsjchulen u. |. w., melde der 

Schulbildung Erwachſener nachhelfen; auch find diefe nad) ihrer Zahl, Vertheilung, 
nad) der Menge ihrer Schüler und Lehrer zu betrachten. Die höheren Schulen 

find entweder Gymnaſien oder höhere Bürger- oder Realfhulen. Bon 
befonderer Wichtigkeit find die Univerfitäten, welde in verſchiedenem Grade 
der Vollſtändigkeit (2 bis 5 Facultäten) conftitutrt fein Können, und bei denen e3 
auf die Zahl der Lehrftühle, der Studirenden, der Sammlungen und Unterrichts- 
mittel u. ſ. w. ankommt. Daran fchließen fi) höhere Lehranftalten für Fachwiſſen— 

haften, akademiſche Bilbungsanftalten für Theologen, Mediciner, Chirurgen, die 

Rechtsſchulen u. ſ. w., fo wie die für einen beftinnnten Lebensberuf (die Aderbau-, 
Bergbau:, Forft-Aademien, Kriegsfchulen, Navigationsfchulen u. f. w.), deren zum 
Theil fhon Erwähnung geichehen. — Hierher gehören ferner die Bildungs-Anftalten 

für die Künfte (alfo die Maler- und Bau-Akademien, die Confervatoird für 

Muſik u. f. w.). 

b) Der Fortbildung der Wiſſenſchaft felbit dienen die Atademien und Ge— 
fellfhaften der Wiffenfhaften, melde wilfenfchaftlihe Werte hervorzu⸗ 

bringen beabſichtigen (Sammlungen von Abhandlungen) und Aufgaben zur Löfung 
ftellen. — Im Verbindung mit den genannten Inſtituten ift von Wichtigkeit: die 

Zahl der Buchdrudereien, der Steindrudereien, der Buch-, Kunft: und Mufikalien- 
Handlungen, die Zahl der periodifch erfcheinenden Schriften, namentlid) der Bei: 
tungen u. ſ. w. Endlich iſt Rüdjiht zu nehmen auf die Bibliotheken, Leſevereine, 
auf Diufeen oder Sammlungen für wiſſenſchaftliche Zwecke (naturhiftorifche, techno⸗ 
logiſche, ethnographifche), wie für die verjchiedenen Künfte (Gemäldegalerien, ardhäo: 
logifhe Sammlungen, Minz » Cabinete) ; die afademifhen Inftitute: Obfervatorien 
(aftronomifche, meteorologifche, magnetifche), botanifhe Gärten, anatomische Theater, 

phyſikaliſche Cabinete, chemiſche Laboratorien u. |. w.; und die Anftalten zur praf- 
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tiſchen Uebung, namentlich der Mediciner: Kliniken, Entbindungshäufer, Veterinär- 
oder Thierarznei-Anftalten u. ſ. w. 

Zur Beurtheilung der fittlihen Eultu dient der Statiſtik zumädft die Re 
ligioſität eines Volkes, und fie fucht einen Maßſtab für dieſelbe in der Zahl der 
Kirchen und Bethäufer der verfchiedenen Neligionsparteien, der Zahl der Geiftlichen, 
der Confeſſionsſchulen, der Zahl und Thätigkeit der Bibel- und Miffionsgefellichaften, 
der Bereine zur Unterftügung von Glaubensgenoffen in der Mitte einer Bevölferung 
von anderer Eonfeffion. Ferner ift in dieſer Rüdfiht von Bedeutung die Sorge 
für das Wohl des Nächten, welde ihren Ausdruck findet in den Wohlthätigkeits- 
Anftalten ımd milden Stiftungen, nämlid der Armen: und Krankenhäuſer, Spitäler 

für Alte, Blinden und Taubftummen-nftitute, Irren-, Waiſen⸗ und Findelhäufer, 
Aeintinderſchulen, Anftalten für fittlihverwahrlofete Kinder, Vereine zur Beſſerung 
entlafjener Sträflinge, Mäßigkeits⸗Vereine u. ſ. w., alle in wiefern fie durch Staat8- 
oder Kirchemmittel, durch Stiftungen oder durch Privatwohlthätigkeit beſtehen. Aud) 
diejenigen Anftalten geben einen Mafftab ab, melde den Vollsgeſchmack zu verebeln 
beſtimmt find, und eine Zunahme der Mäßigkeit und Anftimdigfeit, eine Veredlung 
des Geſchmacks und der Lebensart beabfidhtigen (Theater, Volksfefte, Spiele u. ſ. w.). — 

In befonderen Betracht kommen die mit der Familie in Beziehung ftehenden Er- 
ſcheinungen: da8 Verhältniß zwiſchen den Zahlen der Unverheiratheten und der Ver— 
beiratheten, die Zahl der jährlichen Trauungen, die Zahl der auf eine Ehe Tommen- 
den Kinder, das Verhältniß der ehelichen Geburten zu den unehelichen u. |. w., bie 
turchichmittliche Zahl der jährlichen Eheſcheidungen, das Verhältniß der Selbftmorde, 
der Berbredien und die davon abhängende Zahl der Gefängnifie. 

III. Der dritte Haupttheil iſt die Darftellung de Staat3- Organismus, d. 6. 
die Anordnung und Berbindung der einzelnen Staat3:Elemente. In der Organifa- 
tion umterfcheiden wir (mit Wappäus, dem ich hier folge) zwei Haupttheile: das 
Formelle, die Berfaffung, und das Materielle, die Verwaltung. Unter Ber- 
faflung verfteht man die Anordnung und Bertheilung der Regierungs-Sewalten ; fie 
ft in der Staatsform ausgeſprochen. Man unterfcheidet 1) eine Vielherrſchaft oder 
Republif, in welder die höchſte Gewalt den Staatsbürgern insgeſammt oder einem 
Theile derfelben zufteht; und diefe ift entweder eine demofratijche, wenn die Geſammt⸗ 
beit des Volkes dieſe höchſte Gewalt ausübt; oder eine ariftofratifche, wenn Mitglieder 
eine3 beftimmten Kreifeg von Staatsbürgern fie in Händen haben, aus welder die 
Gentralbehörden durch Wahl hervorgehen. — 2) Die Einherrſchaft oder Monardie 
(Erb: oder Wahlmonardie), in welder die hödjfte Gewalt von Einer Berfon aus⸗ 
geübt wird, welche Herrichaft entweder unumſchränkt, eine Autokcatie ift, d. 6. 

eine ſolche Monardjie, in der der Wille des Herrichers alleinige Quelle aller Ge 
jeggebung ift (in Europa nur noch das osmaniſche Reich); oder beſchränkt ift, fo 

dag dem Bolfe durch feine Bertreter eine Mitwirtung an der Geſetzgebung und eine 
Controle der Berwaltung zufteht. Dabei unterfcheidet man wiederum: Monarchie 
mit landftändifcher Vertretung oder mit Repräfentativ-Vertretern; letztere ift die fo- 

genannte conftitutionelle Monardie. In erfterem Falle find die an der Ge⸗ 

ſetzgebung Theilnehmenden Vertreter beftimmter Stände oder Eorporationen, im 
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zweiten Falle Vertreter der Gefammtheit des Volles. Eine allgemeine Repräfentation 
des Volkes geſchieht durch die Reichsſtände oder Parlamente, eine partielle durch die 
Provinzial- und Kreisftände u. |. w. (Stände heißen im Allgemeinen die gejeglich 
conftituirten Organe der Volksintereſſen). Das rechtliche Verhältniß der oberften 

Negierungsgewalt ımd die Verhältniffe und Bedingungen des inneren Staatslebens 
werden feftgeftellt und regulirt durch die fogenannten Berfajfungen, auch Con— 

ftitutionen oder Charten genannt. — Die Staatsvermaltung oder dad Gou— 
verniement, d. i. die Ausübung der Staatögewalt als Leitung des geſetzlichen Zuftandes- 

zur Erhaltung und Entwidelung des Staatälebens, geſchieht durch die Organe, melde 
die Öffentlihen Functionen des Staatslebens verrichten, d. b. die Behörden. Beſonders 
wichtig find: die höchſten oder die Central= Behörden des Staates, namentlich die 

Minifterien, da3 Cabinet, der Staatsrath u. |. w.; die Provinztal- und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung; die Verwaltung der Yuftiz (wobei von Wichtigkeit find die Gefegbüder, 
Drganifation der Gerichte, die Art der Verhandlung, die Strafanftalten u. |. w.);. 
die Yinanz-Bermaltung (da8 Budget , Hauptquelle der Einnahmen, Hauptpoften der 

Ausgaben, Staatsſchuldenweſen u. |. w.); die Kriegsverwaltung (Größe des Heeres 
und der Flotte, Organifation des Heeres, Dienftpfliht, Zeftungen u. |. w.). — In 

all den angegebenen Rüdfichten find aud) die Colonialländer zu betraditen. 
Derjelbe Inhalt, welchen die Statiftit erfahrungsmäßig feftftellt, geht die Politik, 

die Staatähunft, ebenfo nabe an, melde, diefer Erfahrung angemeffen, die Staatsideen 
darftellt. — Von nicht geringerer Wichtigkeit ift der Inhalt der Statiſtik für die 
Wiffenfhaft der National: Detonomie, melde alle Erläuterung, fo mie alle 

Beweiſe der von ihr aufgeftellten Lehren nur der Statiftif entnehmen kann. — 
Endlich beanjprucht die Erdkunde bedeutende und wefentliche Theile der Statiſtik 

als ihr ebenfalls zugehörend. | 
Die Ränder: und Staatenkunde verführt in hergebradhter und, wie ge: 

jagt, noch nicht zu verwerfender Weife fo, daß fie nach Möglichkeit die geographifchen 

und ftaatlihen Individuen in Uebereinſtimmung darftellt, indem fie die fpecielle 
phyſiſche Geographie eines jeden derfelben als Grundlage behandelt und vorausſchickt 
der Behandlung des Staatszuftandes *), die eines Theil3 das der Statiftik entnommene 
Material von Angaben und Gefegen, anderentheils die die Ortskenntniß betreffenden 
Angaben verlangt. So wird ein möglichſt abgerundetes Bild eine Landes und des 
dasſelbe dedenden Staates, fo wie feiner Hülfsimittel und Kräfte nad) ihrer natür- 
lichen Begründung und Bedeutung erzielt, und eine wenngleich nicht ftreng methodifche 
und wiſſenſchaftliche, doc auch nicht unmiffenfhaftliche und gewiß zugleidh dem praf- 
tijchen Zwecke entfprechende Darftellung zu Stande gebradit. Ein Auseinanderreißen 
von nahe Zuſammengehörigem wird in diefer Weife allerdings auch nicht überall ver- 
mieden werden können, aber doc weniger gejchehen, als wenn der fpectelle Theil der 

phyſiſchen Geographie für ſich behandelt und der politiichen Geographie dann allein die 
ftatiftifchen Angaben und die Topographie oder die Derterbefchreibung überlaffen werben. 

*) Der Gtaatdzuftand if} DObjelt der von Achenwall in der Mitte des vorigen Jahrhunderts unter 
dem Namen Statiſtik begründeten und zunähf von Schldzer weiter entwidelten Wiſſenſchaft. 



Europa. 

Begrenzung und Ausdehnung. Obwohl Europa al3 einer der fünf Haupt 
tbeile des Feſtlandes betrachtet wird, fo ift es doch nicht in demfelben Sinne ein 
losgetxenntes, jelbitändige3 Ganzes, wie bie übrigen Erdtheile; vielmehr macht es 
erft mit dem öſtlich anliegenden Aſien zuſammen ein Ganzes aus, al3 deflen weft- 
Iiher, halbinfelartiger Ausläufer es ericheint. So vollftändig es nad) W. Hin durch 
das Atlantifche Meer, nad) S. hin durch das ſchmalere Binnenmeer, Mittelländifches 
Meer genannt, abgegrenzt ift, jo mangelhaft ift, nach dem Gefagten, feine natür- 
Ihe Begrenzung nad Often hin. Man läßt das in der Meridian-Richtung ziehende 
Uralgebirge als eine ſolche gelten, wenngleich; Bodenbildung, Klıma, Vegetation und 
Belebung zu beiden Seiten dieſes Gebirges nicht als mefentlich verfchiedene erfcheinen. 
Bo fih im ©. der Gebirgäzug etwa in 49° n. Br. in der Ebene verläuft, kann 
man den kleinen Embafluß al3 Grenze annehmen, der parallel mit dem vom Süd— 
ende des Ural zum Plateau des Uft-Uert gegen SSW. laufenden Hügelzuge zum 
Laſpiſchen Meere fließt. Im SO. läßt man paflend die Küfte des Kafpiichen Meeres 
md das Kaulafusgebirge als Grenze gelten, wenngleich darin eine anſehnliche Strede 
des Steppengebiete3 in der Kafpifchen Depreffion und unvertennbaren afiatifchen 
Typus tragende ethnographifche Glieder zu dem europäiſchen Gebiete gefchlagen 
werden. Der Name Europa, wie der von Afien, fcheint bei den Griechen zuerft in 
der Zeit zwifchen Homer und Herodot in Gebrauch gekommen zu fein, indeß weiß 
Herodot darüber nur ganz Unbeftimmtes. Ber griehifchen Dichtern aber bedeutet 
Europa das Land der Hellenen im Gegenfage zum Peloponnes und den Inſeln. 
Unfere gelehrten Orientaliften leiten diefen Namen aus dem Hebräiſchen ber von 
Ereb, womit die Phönizier das gegen Weiten gelegene Land bezeichnet haben mögen. 
[Damit zufammenhängend das arabische el Garb (Algarve) und el Mogrib (Marco), 
welches das Weftland bedeutet] C. Ritter aber jagt: „Wir ſuchen den Urfprung 
der Namen Afien und Europa an einer ganz anderen Stelle, nänlid am Kaukaſus. 
Veide Namen find auf einer und berfelben Localität als Naturgegenfäge entitanden 
und haben fid) nad) den gegenüberliegenden Erdtheilen ausgebreitet. An der Oftfeite 
des Schwarzen Meeres liegt am Nordfuße des Kaukaſus eine Landſchaft, welche aus 
ältefter Zeit ſehr viele Ueberrefte des Namens Afia aufzuweiſen bat. Sie liegt am 
Oſtufer de8 Palus Maeotis zwiſchen dem Lande der Kolchier und Scythen, da, wo 
die Küfte Indike hieß und wo der Sig einer altafiatifhen Eultur- und Sandels- 
colonie war, der Andi oder Inder. Die feftangefiedelten nennt Strabo Aſiſche 
Stãdtebewohner, und Ptolemäus nennt die Einwohner Asaei. Der Meerbufen, der 
fie vom weftlihen Europa fchied, das Aſowſche Meer, bieß ehedem das Afa-Meer. 
Die gothifchen und ffandinavifchen Völker nanıten jenen Fuß des Kaufajus in ihrer 
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nordiichen Heroenlehre das Afaland, Aſahaimur. Es ift der Urfiz der Afen, ihrer 
Hervengefchledhter, und Odin zieht nach allen Sagen von da erft in den europätichen 
Norden ein. Bon diefem Afengeichlechte, das fich vielfadh in die ältefte Geſchichte 
der Völker des hohen Mittelafiend und des alten Europa verzweigt, erhielt die alte 
Heimat bei allen weſtl. Völkern, die von da ausziehen mußten, den Namen „Land 
der Afen, Afiiches Land, Asia terra, heilige Yand’. Der Kaufafus bat als Urfig 
der Aſengeſchlechter noch den Wurzellaut Afi in feiner Testen Silbe beibehalten und 
gilt bei allen Bölfern als eine hohe, durch frühe Göttergefchlechter geheiligte Berg- 
landſchaft. As, Aſa, Afen find bei allen Völkern heilige Namen. Die Jonier und 
zumal die Milefier, daS berühmte Handelsvolk Klein-Afiens, das auf dem Schwarzen 
Meere feine zahlreichen Flotten hatte, verbreitete umftreitig zuerft den Namen des 
Aſiſchen Landes für das Oftland. — Danach fteht zu erwarten, daß man im Gegen: 
fate des alten Urfiges, der Heimat der Bölfer im Often, auch die Erde im Welten 
mit einem eigenthümlichen Namen bezeichnete, und zwar zunächſt bei den griechifcd- 
redenden Nahbaren. Der Name Afia bezeichnete das Land, woher die Völker kamen; 
ber Name Europa kam zugleid, in Gebrauch für das Land, wohin fie zogen, wenn 
fie ihr Afia verließen. Die flache, weit ausgebreitete Ebene im N. und W. des 
Kaukaſus mußte zuerſt die Fortziehenden aufnehmen, die Landſchaft, welche Herodot 
am Nordgeftade des Pontus den kimmeriſchen Völkern und nad) ihrer Verdrängung 
den ſtythiſchen Volkern ald Wohnſitz gibt. Es ift die große Bühne der Völker: 
wanderungen überhaupt. Hier war eine natürliche Scheidung in dem Schickſale der 
Bölfer zum einen oder anderen Welttheil: gegen den hellen Aufgang der Sonne, 
Afla, oder gegen das breite Flachland der untergehenden Sonne. Nach Herodot 
nannten die ſtythiſchen Völker diefe weiten, flachen Länder Apia, gewiß ein dort alt 
einheimifher Name, den man zu den Reſten kimmeriſcher, altthrafiiher und nord- 
tbeflalifcher Appellativen rechnen muß. Auch Arkadien, ArgoliS und nördlichere Land- 
haften führten diefen Namen der urälteften Zeit. Apia, Opia und Ops war nad) 
Barro und Macrobius die Erdgöttin. Europia, Eurupia, die weitverbreitete Apia, 
fpäterhin Europa, wäre aljo die weit ausgebreitete flache Erde, der wahre natürliche 
Gegenfaß gegen das hohe Afien. Europia ift der alte Name bei Sophofle und 
Euripideg. — Der Name Europa beginnt aljo da, wo wirklich Hiftorifch der Anfang 
Europas und der europäifchen Völkerſchaften in ihrer Trennung von den afiatifchen 
zu fegen ift, am Hypanis (Kuban) und Tanais (Don. Der legtere hat zu allen 
Zeiten als der Grenzfluß Europas gegolten. — Unter dem Europa der Alten in 
feiner erweiterten Bedeutung ift aber nur das Mittelftüd des Erdtheils, das große 
ZTriangelland der keltiſchen, germanifchen, thrafifchen und der vieldeutigen ſtythiſchen 
Völkerſchaft zu verftehen.” 

Europa reicht vom äuferften weftlichen Punkte, dem Dunmore Head an der 
MWeftfeite Irlands, in 70 12° öſtl. 2., durch etwa 69 Längengrade biß gegen 
den 77. Grad öſtl. 2. von Ferro. Vom nördlicften Punkte, der norwegifchen Inſel 
Magerde unter 71° 11° 40° n. Br. und 439 30° öſtl. L. iſt das Cap Tarifa an 
der Südſpitze Spaniens unter 350 59° 57° n. Br. und 12° 1° öſtl. L. etwa 
351, Breitengrade entfernt. Innerhalb diefes Bereiches greifen tief einſchnei⸗ 
dende Meerbuſen und Binnenmeere in die Länderfläche hinein und geben dieſem 
Tleinen Erdtheile die verhältmigmäßtg Längfte Küften-Entwidelung, von 4300 M.; 
die Fläche diefer Meere verhält fic) zu der des Feitlandes von Europa, wie 2:5: 
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Europa — 176.666 D.:M. (bis Ural und Kaufafus) [Eiskaufafien 4521,4, 
Transural 3952 DM. *)] 

Bufenartige Meere und Binnen-Dleere = 70.404 D.:M. 
der Bottniſche Meerbufen . . . . . 1870 DM. 
der Finnische Meerbuſen (bis zum 28. 

Meridin . . . . 654 „ 
die übrige Oftfee (im Ganzen 1267) . 4743 „ 
das Kattegat mit den 3 Meerengen . 559 „ 

diefe Engen allein 91,6 
das Stagerrad, bis zur Linie von Cap 

Skagen nad) Yindesni8 . . . 601 „ 
die Nordſee, bis zu 599 n. Br. . . 9000 „ 
die Iriſche Se . . . 2. 654 „ 

der Canal la Mande. . . . .» . 156 „ 
der Viscayiſche Bullen . - -» » . 4000 „ 
das weſtl. Beden des Mittelländ. Meere8 16572 „ 

das Tyrrheniſche Meer 3766 
das Adriatiſche Meer. . . . . 2380 „ 
das Joniſche Mer...... 5230, 
das Syrten-Meerr8000„ 
das Megätfhe Meer . . 2.3566 „ 

das Levantiſche Meer 9848 
Net, um Kreta . 0.147 „ 

Mittelländ. Meer 47043 
da8 Marmara Mer . . . . 163 
das Schwarze Mer . . . 2... 7661 „ 
das Aſowſche Mer . . . 2. - 679  „ 
das Weiße Mer - . -» - 2. .1059 

70.404 DO. MR 
Im Often, wo man als Grenzen da8 Ural:Gebirge, den Uralfluß, das Kafpi- 

he Meer und den Kaufafus als natürlihe Grenzen des Erdtheils gelten läßt, 
it Europa am breiteften, nämlich vom Kafpifhen Meere bis zur Jugor'ſchen Straße 
345 9. M.; nad) W. Hin verfchmälert es fich immer mehr; bei der mittleren 
Einſchnürung zwiſchen der Oder-Mündung und dem Meerbufen von Trieft hat es 
eine Breite von 125 g. M. Die größte Auädehnung, vom Cap ©. Vincente in 
Portugal, unter 379 3’ n. Br. und 8° 40° öftl. L. bis zum kariſchen Golfe, be 
trägt 750 g. M.; die von N. nad) S., vom Nord:Cap bi zum Cap Matapan 
an Morea, unter 36° 22° 58” n. Br. und 400% 8° 53” Bit, %, mift 520 g. M.; 
bie von W. nad D., vom Cap ©. Mathieu an der Küfte der Bretagne, unter 
48° 19° 51° n. Br. und 129 53° öl. 2. bi3 zum Südende des Ural in 48° 
50° n. Br. und 779 5° öftl. L., beträgt 630 g. M. Abgejehen von den Glie- 
dem, enthält der continentale Stamm °/, de Ganzen, nämlich 128.851 
Q.⸗M.; er wird etwa umfchrieben durch Linten von der innerſten Ede des Viscayi⸗ 
fen Bufens zum Sübende des Kariſchen Bufens und zum Nordende des Kaſpiſchen 
Meeres, fo wie von biefem nah N., und flellt ein am Kaſpiſchen Meere redit- 
— — 

*) Nach anderer Meſſung 4661 und 3859 Q.⸗M. 
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winfliges Dreieck dar. 2), oder 47.814,64 Q.-M. fommen auf die Glieder. Diefe 
find theils Halbinfeln (39.308 Q-M.), theils Inſeln (8506,64 D.-M.). 

In diefer veihlichen Zeripaltung des Teftlandes und der Zwifchenlagerung von 
Binnenmeeren haben wir den Grund zu fuchen für bie innige wechlelfeitige Berüh— 
rung und Durhdringung der Bölfer-Elemente dieſes Erdtheiles, aus welcher die 
zeitige Gefittung und der hohe Eulturgrad hervorgegangen find, den diefelben erreicht 
haben und mit dem ihnen die Eultivirung und Beherrſchung der übrigen Erdtheile 
zugewieſen zu fein fcheint. Der Ausgang diefer von dem natürlich Gegebenen ſich 
befreienden und die Natur beberrfchenden Richtungen fand eben dort ftatt, wo die 
Beripaltung des Feſtlandes ihr Maximum bat, nämlich an den Küften des griechi— 
Then Archipels. 

Meerestheile. Bon den Meerestheilen mögen bier genannt werden: 
I. Im nörbl. Eismeere 1. das Kariſche Meer, zu welchem nah Often hin führt 
die Vaigatſch- oder Jugorſche Straße, zwiſchen der Vaigatſch-Inſel und dem 
Feftlande; die Karifhe Straße oder Eiferne Pforte, zwilchen der Vaigatſch- 
Inſel und Nowaja-Semlja;, Matotfhfin-Schar (d. i. Straße) zwiſchen beiden 
Theilen Nowaja-Semljas. 2. Die Tichesstaja-Bat, öftl. von Kantn, füdl. von 
der Infel Kolgujef. 3. Das Weiße Meer, mweldes zwiſchen Kanin-Noß und 
dem Sfwätoj-Noß (Heil. Bergebirge) nad) S. eindringt; in demjelben liegt an ber 
D.:Seite die Dwina-Bucht, im ©. die Onega-Budt, im W. die Kandalas- 
kiſche Budt. 4. Das Lappländifche Meer, zu beiden Seiten des N.Caps; 
unter den Fjorden an der N.Küſte ift der Porſanger-F., unter denen an der 
W.-Seite von Finmarken der Baranger-%. der bedeutendfte. 

II. Im Atlantifchen Dceane: die Nordfee oder das Deutiche M., 9000 Q.⸗M. 
In derfelben unterfcheidet man das Norwegiſche Meer oder die ſtandinaviſche 
See, mit zahlreichen, tief eingreifenden Buchten an der Küfte Norwegens; das Sta: 
gerrad, 601 D.:M., zwifcen Norwegen und Jütland, um Cap Lindesnäs (57° 
58° n. Br. und 24° 43 öftl. 8); das Kattegat, 559 Q.⸗M., zwiſchen Jütland 
und Schweden, um das Cap Skagen (57% 44° n. Br. und 28° 16° öfll. %.). 
Aus diefem führt der Sund (Oere-Sund), 9 M. lang und zwiſchen Helfingborg 
und Kronburg an der ſchmalſten Stelle 11.870 %. breit, im Often der Inſel See: 
land, — der Große Belt, 2 bi3 4 M. breit, zwilchen Seeland und Fünen — 
der noch engere Kleine Belt zwilchen Fünen und Jütland zur Oftfee oder dem 
Baltifhen Meere Diefes reicht mit feinem nördlichften Buſen, dem 1870 
DM. großen Botniſchen, faft bi8 zum 66° n. Br., und ift durd) die Gruppe 
der Alands-Infeln von der eigentlichen Oſtſee getrennt; von diefen aus fchneidet der 
654 D.-M. große Finniſche Meerbufen nad) Often hinein, wo er mit der Kron— 
ftädter-Buct endet. Die ſchwediſche und finntfche Küfte umſäumen unzählige 
Heine Klippen-Infeln, fogenannte Sfären (fpr. Schären),; und wo bie ber gegen- 
überliegenden Küften bei den Alands-Infeln einander am nächſten fommen, führt die 
Süd-Quparken-Straße zwischen ihnen hindurch. Die Infeln Defel und Dagö oder 
Dagden liegen vor dem Riga'ſchen Meerbufen, der hinter der N.-Spige von Kurland 
(Cap Domesneß 579 54° 39” n. Br, 40% 16’ 22° öftl. 8.) einfchneidet. Weiter 

nad ©. folgt die Danziger Bucht, gegen NW. durch die Halbinfel von Hela ge- 
Ihlofien; die Sminemünder- Bucht, die füdlichite Einbiegung der Küfte; die 
Rügenſche oder Greifswalder Bucht oder Bodden, durch die fchmale Meeres: 
ſtraße Sellen und Strelafund gegen NW. mit der See verbunden; die Lü— 
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beder Bucht, der Buſen von Schleswig, im W. der Inſel Fehmern. An der 
Dftfeite von Schweden tremt der Kalmarifche Sund die Inſel Oeland vom 
Feſtlande. — In der Norbfee ift meiter zu erwähnen: die Hamburger Bucht, 
vor der Elbe und Weſer, der YJade- Bufen, der Dollart, die 71,16 g. D.-M. 
große Zuider⸗See, durch die vorgelagerte Reihe der niedrigen, mit dem Texel oder 
Tefiel beginmenden Nordſee-Inſeln halb geichloffen. Letztere dringt mit dem Jj, zu 
welchem die Strafe Bampus führt, nah W. vor. — Auf der Weftfeite hat die 
Rordfee an der ſchottiſchen Küfte den Murray-Zrith, mit dem Great-Glen 
tief einfdmeidend; den Firth oder Frith of Forth; an der Küfte von England 
den Waſh-Buſen und die Themfe- Mündung Die Straße von Calais, 
Bas de Ealais an der fhmalften Stelle genannt, oder von Dover 4,6 O.:M. 
breit, führt in den 1566 O.-M. großen Canal (La Manche oder Engliſch 

Diefer bildet an der N.Kuſte Frankreichs den Golf von St. Michel 
oder den Normannifchen Yufen, weitlih vom Cap de la Hague an der Halb- 
infel Cotentin. 

Die Halbinfel Cornwall fcheidet vom Canal den nörblid davon in England 
tief Dineingreifenden Eanal von Briftol oder ven Falſchen Canal. Noch weiter 
nördlich führt vom Atlantifchen Meere der St. Geor gs⸗-Canal zwiſchen Wales 
und Irland in die 654 Q.⸗M. große Iriſche See; er bildet an der Seite von 
Wales die Cardigan-Bai, und nörblih von diefer tremt die Menai-Straße 
die Inſel Anglefea von Wales. Die Iriſche See bildet an der Oftfeite die More- 
combe= und Solway-Bai, an der weftlihen die Baten von Dublin, Dun— 
dalk md Belfaft, der Nord -Eanal führt zwiſchen Irland und Schottland zum 
Alantifhen Meere hinaus; bier ift der Frith of Elyde tief in die fchottifche 
Küfte eingefcnitten. Der Minſh oder das Caledoniſche Meer trennt die äußern 
Hebriden von Schottland, wie die Bentland-Straße im N. die Orkney-Inſeln 
oder Orkaden. — Un der WR. und W.-Küfte Irlands find tief eingefchnitten der 
Soyle-Swilly=See (Lough d. i. lacus); die Donegal-, Galway:, Shan: 
non=Bai u. |. w. — Zwiſchen der W.-Küſte Frankreichs und der N.Küſte Spa- 
niens breitet fi der viscayijche oder aquitanifche Bufen aus, 4000 Q.⸗M., 
defien innerfter Theil audy der Golf von Sascogne heißt. An der W.-Seite der 
Birmmäen:Halbinfel findet fi) außer kleinen Baien, wie die von Coruña, Vigo, Liſſa⸗ 
bon, Setuval, nur eine bedeutendere, die von Cadiz. Zwiſchen Cap Trafalgar 
und Cap Spartel führt dann die Strafe von Gibraltar (das unter 36% 6° 42° 
n. Br. und 129 19' 58° döfil. 2. Liegt), 7 M. lang und an der ſchmalſten Stelle 
1%, g. M. breit, in das Mittelländifhe Meer (M. Mediterraneo oder In- 
torno d. i. imeres Meer), 510 M. lang und bis 220 M. br., 47.043 DM. 

Ill. Das Mittelländifhe Meer hat in feinem 16.572 Q.⸗M. umfafjenden 
Weftbeden, das bis an die Küfte von Sicilien reicht (f. Th. I. p. 633), an der 
Küfte Spaniens die Bat von Almeria und den Golf von Balencia; an ber 
Süblüfte Frankreichs den Löwenbuſen (Golf du Lion), zwifchen dem norböft- 
lichen Cap Epaniens, dem Cap Ereur (ſpr. Cre⸗us) und den hyerifchen Inſeln; an 
der Küfte von Sardinien den Meerbufen von Genua oder das Liguriſche Meer 
(Mare ligustico), an deſſen Oftfüfte die Meinen Baien von Napallo und Spezia 
(Portus, Lunae) liegen. Zwiſchen Italien und den großen Inſeln im W. und SW. 
breitet fih da8 Toscanifche oder Tyrrbenifhe Meer (Mare Tirreno) aus, 
mit den Ffleineren Baien von Gadta, Neapel, Salerno, ©. Eufemia, 
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Gioja. Sicilien wird duch den Faro di Meffina abgetrennt, 4 M. Lang, 
0,6 M. breit; Corfica und Sardinien werden durch die 21/, M. breite Bonifacio- 
Straße von einander gefchieben. 

Das öſtliche, 30.471 Q.⸗M. umfafende Beden des Mittelmeeres ift mannig= 
faltiger gebildet. In dem zwiſchen Sicilien und Griechenland liegenden 5230 O.-M. 
großen Joniſchen Meere greift der Meerbufen von Zarent (di Taranto) tief 
in die Südfüfte Italiens und fpaltet dasjelbe, fo daß die calabrifhe und apuliiche 
Halbinfel entfiehen. Die Straße von Otrantd führt nah N. ind Adriatiſche 
Meer, das etwa 120 M. lang und im Mittel 25 M. breit, alfo faft halb fo groß 
wie bie italienifche Halbinfel ift, 2380 Q.⸗M. Un feiner W.-Seite liegt der Golf 
von Manfredonia; das N.Ende bilden der Golf von Venedig und der von 
Trieſt; durh die Halbinfel Iſtrien ift von legterem getrennt der Quarnero⸗ 
Bufen, welder bis Fiume (45% 19° 39° n. Br. und 36° 6° 21° öſtl. L.) ein= 
fchneidet; in ihm Liegen die beiden nördlichften dalmatifchen Inſeln Veglia und Cherfo, 
legtere durch den Canal von Farafina, erftere durd den morlachiſchen oder 
Gebirgscanal vom Feftlande, die eine von der anderen durch den Quarnero- 
Canal getrennt. — Auch die im Joniſchen Meere längs der Küfte Tiegenden Jonifchen 
Inſeln find durch Ganäle, die nad) den Inſeln benannt find, vom Feſtlande ge- 
trennt. Deftlich von demjelben greift der etwa 2 M. breite Bufen von Arta, 
zu welchem der nur 1000 %. breite Canal von Prevefa führt, fait 6 M. weit 
nah Oft ins Land. Oeſtlich von der Inſel Kephalonta Liegt der Buſen von Pa: 
tras (Patrasso); aus ihm führt nach Often die kaum 1 M. breite Strafe von 
Lepanto oder die der Heinen Dardanellen in den faft 17 M. weit nah Oft vor- 
dringenden Bufen von Korinth oder von Xepanto, welder den Peloponnes oder 
die Halbinfel Morea faft ganz vom Yeftlande Iostrennt. An der SW.:Seite der 
leßteren bildet da8 Meer den Bufen von Arkadia, an der Südſeite die von 
Koron und von Kolokythia, zwiſchen denen die Halbinfel mit den Cap Dia: 
tapan (36° 22’ 58" n. Br. und 40° 8’ 53 öftl. X) vorfpringt. — Nördlich 
von Sandia trennt dag Aegäiſche Meer und der Griechiſche Ardhipelagus 
Griechenland von Klein-Afien; in ihm Liegt weitlih die Gruppe der Kykladen, öft- 
lich an der Küfte Klein-Aſiens die der Sporaden. Er bildet an der Oſtſeite Moreas 
den Golf von Nauplia oder Napoli; durd die Halbinjel von Nauplia davon 
getrennt den Golf von Yegina, der fid bis 1 M. Abftand dem Bufen von Ko- 
rinth nähert, den Golf von Negriponte, zwifhen Cap Colonna und der Sud—⸗ 
[pige von Eubda oder Negriponte, Cap Mantelo. Er geht in den Euripus 
oder den Canal von Negriponte, zwiſchen diefer Infel und dem Feſtlande, über, der 
bei der Stadt Chalfis überbrüdt ift; am ihn ſchließt ſich der diefelbe Nichtung 
verfolgende Yufen von Talandı an und an diefen der Meerbufen von Zeituni 
oder Lamia. Nördlich fchneidet im W. der chalcidiſchen Halbinfel der Buſen von 
Salonikhi (Sinus Thermaeus) tief in Macedonien ein. Die Bufen von Kaf- 
fandra oder Hagiag Mana und von Monte Santo oder Hagion Oros 
(Sinus Singiticus) ſcheiden die drei jchmalen Halbinjeln des chalcidiſchen Cher— 
ſonnes von einander. Deftlih von dem letzteren Liegt der Golf von Konteſſa 
oder Orfano. Die nordöftlihfte Ede des Aegäiſchen Meeres bildet den Buſen 
von Saros, nad ND. einfchneidend, nördlich von der Halbinfel von Gallipoli 
oder von dem thratiſchen Cherfonnes. Diefer fcheidet den Buſen von der Strafe 
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der Dardanellen oder von Gallipoli (Hellespont), die 9 M. lang, am Eingange 
zwiſchen den beiden Forts der neuen Dardanellen etwas über 1/, M. breit, weiter 
nad O. bei den Dardanellenfchlöffern aber nur 4800 %. breit if. Sie führt in 
das Marmara- Meer (Propontis), da8 30 M. lang, in der Mitte etwa 10 M. 
breit if, 163 DO.:M.; und aus dieſem leitet die Straße von Konftantinopel 
oder der tbrafifhe Bosporus, 3,3 M. lang und /, bis 2), M. breit, nad) 
RO. ins Schwarze Meer (Pontus Euxinus), 7661 D.:M. An der N.-Seite 
besfelben verbindet e8 die Straße von Jéͤni-Kalé oder von Kertfch oder Kafa 
(ymmerifher Bosporus), 5 M. lang und 1 M. breit, zwiſchen der Krim ober 
tauriſchen Halbinfel und der Halbinfel Taman, mit dem rings abgeſchloſſenen Afow- 
ihen Meere (Palus Maeotis), 656 oder 679 Q.⸗M. Der Theil des Aſowſchen 
Meeres, welcher öftlich nahe der Krim Liegt, heißt das Sſiw aſch oder Faule Meer 
(Gnioloje More); e3 it durch die Schmale Landzunge von Arabat (Arabatsskaja 
Kossa), um welche im N. die enge Straße von Genitſchi herumführt, vom 
Aſowſchen Meere getrennt. Weftlih von der Krim beißt der nördliche Bufen im 
Schwarzen Meere da8 Todte Meer; es kommt dem Faulen Meere bis auf 
11, M. Abftand nahe, bleibt aber durch die ſchmale Landenge von Perekop davon 
getrennt. An der W.-Seite des Schwarzen Meeres dringt der Bujen von Odeſſa 
eın. Den öftlichften Theil des Schwarzen Meeres kann man den Bujen von Kolchis 
nennen. 

Der continentale Stamm. Der continentale Stamm Europas zerfällt natur- 
genäß in zwei Theile, in einen nordöftlichen flachen und einen ſüdweſtlichen hohen. 
Segterer ift indeß nicht eine zufammenhängende Hochlands- oder Plateau:Bildung, 
ne fie Alien und Afrika aufweiſen, jondern ein mannigfaltiges Gebirgsland mit 
wenig ausgedehnten Hocebenen, oder vielmehr im Ganzen eine allmählig anfteigende 
Hodyebene, auf welche reichlich Gebirgspartien aufgefett find, fo daß die Hochebene 
felbft nur in geringen Erſtreckungen unbebedt bleibt und zu Tage kommt. ‘Die 
aufgefegten Gebirge haben vorherrichend die Richtung SW.— NO. und NW.— SO,, 
fo daß fich für das gejammte Gebirgsland im Ganzen eine weſtöſtliche Längsachſe 
ergibt. In Betreff der Gipfel-Erhebungen findet ſich nicht eine Region, welde alle 
übrigen weit übertrifft: Mamnigfaltigkeit und Ausgleichung ift aud in der Boden⸗ 
bißung, wie in allen phyfialifchen Verhältniſſen Europas, ein unterfcheidender Grund» 
zug dieſes Erdtheiles. — Das Flachland hat 101.211 g. O.-:M. Inhalt, die ge- 
birgige Mitte 26.313 g. D.-M., fo daß fi) beide verhalten wie 4:1. 

Näördlicher Candrüchen. Das von Oft nad Welt allmählig (von 300 M. 
Breite abnehmend) ſchmaler werdende Tiefland hat in ferner größten, weftöftlichen 
Ausdehnung 500 M. Erftredung, und wird auf feiner öftlihen und füdlichen, 
reſp. ſüdweſtlichen Seite begrenzt durch den Ural, den Kaufafus, die SKarpaten, 
Sudeten, den Harz ıc.; nah N. bin ift es offen. Man hat dasfelbe auch wohl 
in die weſtlich von der Weichfel gelegene germaniſche und die öftlih von 
der Weichſel fih ausdehnende farmatijche Tiefebene unterſchieden. Letzteres 
befteht im Weiten der oberen Betichora und der Kama, oberen Ufa und Bje— 
laja ans: 
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1. dem Tieflande: 
dem arktifchen Tieflande, vom Ural bis > zu Oſt⸗ 

grenze Finland . . ... 5560 Q.-M. 
dem Oſtſee⸗Tieflande ... 810 „ 
dem Kafpifchen und Wolga- Tieflande .. 10.460, 
dem Pontus⸗Tieflande von der er Donau Mundung 

bis Alm . . . .. .1100 

Tiefland 17.930 DM 

2. dem etwa zwiſchen 500 und 1000 F. hohen döhengarteln, nämlid) : 
dem nordifchen Höhengürtl . . 750 DM. 
dem Oftfee-Höhengürtel . . - . 5400 „ 
dem Wolga-Höhenland von der Belgaquele bis 

zur Kama Mündung . . . 700 „ 
den Dnjepr-Pontus-Höhenland . . » . . 3500 „ 
dem Wolga-AjowsHöhenland . . 2000 „, 
dem Obtſchij⸗Syrt und Ieb-uralifen Ofhenand 3000 
dem Kankaſiſchen Höhengürtel . 570 

gm om 
3. den Hochebenen, “a: 

den uffifch-finnifhen Hocebenen . . . 660 DM, 
dem Timan:Öebre . . 1450 „ 
der Wolga-Düna-Platte, öſtl. von der Schelsna 7260, 
der Dftfee-Platte, weſtlich von der Schelsna und 

dem Dujepr, im N. der Rokitno-Moräfte und 
N: oberen Bolga . . 4600 „ 
der Benfa-Platte und den Wolga Höhen .. 3650, 
der Baſchkiren⸗Platte 3000 „ 
der Düna-Don-Höbe, vriſcen Dujem, Bote 

und Zna-Choper . . . 9300 
der polniſch-podoliſchen Platte ee 5480, 
der oberjchlefiih-polnischen Höhe. . . . . 650 „ 
der nordlaukafifchen Hohebene . . . . - 640 „ 

36.690 O.:M. 
Danach umfaßt die farmatifhe Ebene. . . -. . 85.840 , 

Bon der germanifchen Ebene Tiegen: 
zwiſchen Weichfel und Oder . . . » . . 2054 DM. 
zwiſchen Oder und Ele . . . 2 2 20..1468 
zwiſchen Elbe und Wer . . . . 2... 70 „ 
zwifchen Weſer und Em. . . ... 326 

demnach umfaßt die germanifge Ebene — 4548 
und das ganze nordofteuroplifche Flahland 90.388 Q.-M. M. 

einschließlich des Aheinmündungslandes und des franzöſiſchen Flachlandes. 
Man unterfcheidet feither darın Abſchnitte, welche im Allgemeinen von NO. 

nah SW. gehende Linien von einander ſcheiden. Die erfte diefer Linien wird be 
zeichnet durch eine Boden-Anſchwellung, welche vom Ural ausgeht und die Waflfer- 
fcheide zwifchen dem arktifchen Meere und dem kaſpiſchen Becken bildet; dieſelbe be- 
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ginnt am Weftfuße des Uralgebirges auf einer Meridian-Ausdehnung von mehr al 
130 g. M. und bildet die nah W. fi) allmählig verfchmälernde Wolga-Dilne- 
Platte, welche bei der Schefsna unterbrochen ift und 7845 g. D.-M. umfaßt. 
Weſtlich von der Scelöna findet fie im N. der oberen Dina und der Rokitno— 
Moräfte und im W. des oberen Dujepr ihre Fortfegung bis gegen Warſchau und 
den Njemen, 4660 g. O.:M. In der Yortfeßung Tiegen: der Preußiſche Land- 
rüden 530, der Pommerſche Landrüden 378, der Medlenburgifche Landrüden 325, 
der. Holfteinifche bi3 zur Eyder 66 g. Q.⸗M., insgefammt 13.804 D.-M. 

Der rufjiihe Rüden wird im Waldai-Plateau, deſſen weſtlicher Rand der 
Wolchonski Wald ift, bei der Wolgaquelle bis 660 %. hoch. Dieſer wellige, 
3: bis 400 F. hohe flahe Rüden, Uwal oder Umalli (alaunifhe Höhen) ge- 
nannt (das türfiiche Wort Ural heißt Gürtel, Umal mag damit verwandt fein), ift 
dicht mit Nadelholzwalde bevedt, und auf ihm Liegen die walbreichften Gouvernements 
Rußlands, in denen bis 5/, und 8, des Areal mit Wald bededt find; fein An- 
fteigen iſt übrigens fo gering und allmählig, daß eine Höhe nirgend erfichtlich if. 
Dasfelbe gilt von einem Theil de3 Ural, indem derjelbe nur 2- bis 3000 %. Höhe 
erreicht; der Uebergang durch freundlihe Vorberge aus der Ebene zum Gebirge ift 
ein ganz unmerkliher. Der Umal reiht bis unfern Wologda zur Duellgegend der 
Sſuchona, bei dem Weißen und Kubinskiſchen See und bis zur Scheksna. 
Tort wird er durch tiefe Einfenfungen ımterbrochen, findet dann bei den Quellen 
der Düna und Wolga in den Waldaihöhen feine Fortfegung, und trifft weiter weit: 
Gh auf den Njemen. Bon bier an bleibt er dem baltifchen Meere nahe (deöhalb 
uraliſch-baltiſcher Landrücken genannt), deilen ſüdliche Küfte er nah W. hin 
begleitet, ohne aber bis zu derjelben beranzutreten,; er führt nad) den Yändern, Die 
er durchzieht, den Namen: Titauifcher, preußiſcher, pommerjcher, medlenburgifcher, 
boliteiner Landrüden, und ift bier faft überall auf feiner Fläche durch zahllofe größere 
md Meinere Eeen ausgezeichnet, welche hie und da auch einem Fleinen Fluſſe den 
Urfprung geben. Die großen nad N. mündenden Ströme Niemen, Weichjel und 
Oder durchbrechen ihn in Querfurden, und an diefen Stellen wird durd) die hohen 
Uferränder vorzüglich deutlich, daß er eine Bodenanfchwellung, aber freilich ohne feftere 
Unterlage anftehenden Gefteines if. Die Ränder des Njemen an der Durhbrud- 
Kelle find an 100 F. hoch, die der Weichlel oft über 150 %., die des Oderthales öfter 
3: bis 400 F. hoch. Schon auf der öftlichen preußifchen Höhe erheben fih Kuppen 
613 1000 F.; und weftli von der MWeichfel fteigt der Nüden im SW. von 
Danzig in der Schönberger und Rummelsburger Berggruppe am be 
deutendften auf, indem dort der Thurmberg bei Schönberg, zwiſchen Danzig und 
Behrendt, fi) zu 1022 P. F. erhebt und die Gegend wirklichen Gebirg3-Charafter 
annimmt. Nah W. reiht diefer Landrüden bis gegen die Elb-Mündung, deren 
rechtes Ufer unterhalb Altonas ebenfall3 mit fteilen Rändern zum Fluffe abfällt. 

Südlicher Fandrüken. Dan hat feither eine zweite oftweftliche Tren⸗ 
nungslinie, welche das große Tiefland durchfchneidet, angenommen, eine andere Boden⸗ 
Anfchwellung, welde am füdlichen Ural begumt. Zwiſchen dem Kafpifchen Meere 
und der Wolga zieht nämlich von Uralsk und Orenburg nad) Sfaratow der nirgend 
über 600 5. hohe Obſchtſchij-Syrt (d. h. Gemeingebirge), welcher das kaſpiſche 
Steppenland von dem nördlicher gelegenen Eulturlande trennt. An das dem füb- 
lichen Ural im W. vorgelagerte, 2000 D.:M. große Baſchkiren-Plateau ſchließt ſich 
diefer 835 Q.⸗M. nmfaflende Rüden an. Seine Fortfegung. weftlih von der 

v. RAlochen, Hanbb. der Erdfunte. 11. 3. Aufl. 2 
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Wolga ift eine breite Fläche, welche mit einem 500 F. hoben Hügelzuge an der 
Wolga im Often endet, die von Kamyſchin bis Sfarepta an ihm entlang fließt, fo- 
daß ihr rechtes Ufer auf diefer Strede ein hohes und fteiles ift, während ſich Hinter 
dem flachen, linken die endlofen Salzfteppen nach Often erſtrecken. Weftlich von ber 
Wolga, die von Sfimbirst bis Dubowka an einem hohen vechten Ufer hinfließt, Tegt 
fi) das breite Plateau des fühlihen Rußland an: im NO. das von Mordiwinen 
bewohnte von Penſa, nebft jeiner füdlichen Fortfegung in den Wolgahöhen, und 
weftlicher das ukrainiſche Steppenplateau und die Don'ſche Platte, im W. die von 
dv. Sydow benannte Düna:Don’jhe Landhöhe, die vom Dujepr ziemlich weit öſtlich 
entfernt bleibt und in der Berefina-Gegend mit dem litauiſchen Landrüden ver- 
fchmilzt, insgefammt ein ruffifches Tentralplateau von 15.700 A =M. Fläce. 
Ein centrales ruſſiſches Beden zwiſchen Tambow und Koftroma und von Moskau 
nad Often ausgedehnt, 7000 D.:M. von weniger ald 1000 und mehr als 500 F. 
Höhe, trennt diefes breite und hohe Rußland im N. von dem nördlichen Landrücken. 
(S. weiter unten: Rußlands Ebene, mittlerer” Landftric.) Auch diefe Hochfläche 
wird von großen Strömen in Querfurchen durchbrochen und gibt dem Don, Donez 
und Dujepr in gleicher Weife eine ähnliche Geftalt des Flußlaufes, wie es mit 
MWeichfel und Oder der Fall if. Der ‘Dnjepr namentlid) hat in der Ukraine ein 
tiefes Trelfenbett, bie und da Ufer von 250 %. Höhe, und an den 13 Porogi ge 
nannten Stromfchnellen muß er plöglih in feinem Bette auftretende Felfenftufen 
binabfließen. — Weitlih vom Drjepr und ſüdlich von den Rokitno-Moräſten, von 
Selaterinoslam nah NW, auf der rechten Seite des Drjepr anfangend, beginnt 
das breite ulraintfh=podolifch-wolynifche Steppenplateau, 5480 g. QM. Zu ihm 
gehört das bis 850 %. hohe Plateau von Osmäna und das bis 1250 %. hohe 
Plateau von Avratyne. Die Richtung weiter nah NW. verfolgt, führt zum 
galizifhen und polnifhen Landrüden, und auf der linken Seite der Weichſel, 
zwifhen San- Mündung und Pilica, zu der aus fünf gegen SO. ziehenden Ketten 
beftehenden Berggruppe von Sandomierz oder der Lyſa Gora, welche im 
St. Ratharinenberge 1930 P. F. Höhe erreicht. Un der Oder folgen dann 
bie bi8 über 1490 F. hohen Tarnowiger-Höhen, öſtlich von Kofel (die ober- 
ſchleſiſch⸗ polniſche Höhe umfaßt 615 Q.-M.); die 22 Q.-M. großen, 900 F. hohen 
Trebniker: Höhen, nördlid von Breslau (40 D.-M. find 500 bis 1000 P. F. 
hoch, bis an die Prosna und den Stober); die über 700 %. hoben Höhen von 
Sorau, Örüneberg und Lüben und die Kagenberge im W. von Groß- 
Glogau, 121 D.:M. (von Dobriluge bis Breslau find 175 DM. zwiſchen 300 
und 500 F. body); der 45 Q.-M. große, bis über 700 F. hohe Fläming, ber 
kahle Rüden im N. und NO. von Wittenberg an der Elbe, und endlih, in ber 
Berlängerung derfelben bis hierher verfolgten Linie, die 15,8 Q.-M. großen alt- 
märkifhen Höhen und die 139 D.-M. umfafjende, bis 350 F. hohe Tüneburger 
Haide (16 Q.-M. find zwilhen 300 und 500 F. body), zwiſchen Aller, Elbe 
und Jeetzel, einfchlieglich der Göhrde und Drawehn. Sie mag als weftlicher Aus- 
Läufer dieſes Landrückens gelten. Diefer ukrainiſch-ſächſiſche Landrüden, vom 
Drjepr: nie nad) Welten 6510 O.-:M umfaflend, lehnt ſich mit feinem ſüdlichen 
Rande an die deutfchen Mittelgebirgslandſchaften Eentral-Europa®, und zwar zu= 
nächſt an die Karpaten, während weiter im Often N.- und ©.:Rand frei find. 

Zwiſchen beiden Landrüden bezeichnet gleichjam .die tieffte Ninne, von ben 
gegeneinander geneigten fchiefen Ebenen gebildet, die Reihe von Sümpfen, von den 
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1630 g. Q.-M. umfafienden Rofitno-Moröften bis nad Holland hinein, welche 
26. IL p. 592 genamt find. " 

Tiefebenen Europas. Die bis 500 oder gegen 1000, im Mittel bis gegen 
700 J. hohen Tiefebenen Europas find ſonach folgende. Die Ebene nörblic 
dom Umalli, 15.310 Q.⸗M. (einſchließlich der Oftfee-Seite 21.520 Q.-M.), ift mit 
Bald und unermehlihe Strecken find mit Sträuchern bedeckt, zwiſchen melde große 
Tmdrafläden hineingreifen; aber nördli von 662/,0 Br. gewahrt das Auge nichts 
Anderes mehr, als Moorflähen und während des größten Theiles des Jahres be- 
reifte Süimpfe, 25.735 g. QM. — Im Süden des nördlichen Landrückens um- 
faſſen das Tiefland der Wolga vom 52. bis 73. Meridiane 7000 und die Rofitnos 
Rröfte 1630 D.-M., in Summa 8630 O.:M. — Im Sübden ift das Pontus- 
Tefland, von der Donau Mimdung bis Aſow, einjchließlih des Tieflandes am 
Dujepr, bis zur Pripät-Mündung aufwärts, 2970 D.:M. groß; und das im N. 
des Kaukafus und des Kafpifchen Meeres, bis zur Kama-Mundung die Wolga auf: 
wärs, 16.030 g. D.-M. groß. Dies find die frudtbaren Tieffteppen im N. 
de Schwarzen Meeres, wie die nogauſche, und die öderen, waſſerarmen im O., 
mmentlich die Aſowſche, Kubanſche, kumaniſche, Aſtrachaniſche und 
araliſche, die den größten Theil des Jahres hindurch Sandwüſten ähnlich find. — 
End umfaßt das ſarmatiſche Tiefland 49.150 g. D.-M. 

Bon der 4548 Q.⸗M. großen germanifchen Ebene, von welder nur un⸗ 
bedeutende Theile in Preußen und Pommern fid) über die mittlebe Höhe von 700 F. 
erheben, greifen auf der Südſeite der Ebene in die Nordgrenze der deutſchen Mittel⸗ 
ghirgd-Landichaften einige tiefe Einjchnitte ein, namentlid) der 73 D.-M. große fo= 
gaamte Kölner Bufen, der 117 DM. große Bufen von Münfter um 
der 46 DM. große Leipziger Bufen. 

Im Weiten an die germaniſche Tiefebene ſchließt ſich das niedere Mündungs- 
zbiet des Rheines und der Schelde, die niederrheiniſche Tiefebene, welche 
von der Ems bis zur franzöſiſchen Grenze 1210 g. Q.-M. enthält. 

Es folgen nun im Norden und Weſten der franzöſiſchen Mittelgebirge die bis 
200 Meter hohen franzöſiſchen Tieflandſchaften, imerhalb deren über 
das Maaß von 200 Metern und hinaus gehen: der Rüden von Bray, 14,5 Q.⸗M., 
die Höhen bei Epernay, 25,4 Q.⸗M., die Höhen bei Troyes, 21,8 Q.-M., die 
Höhen bet Chalons für Mame, 6,5 Q.⸗M., in Summa 68,2 D.-M., fo daß al 
Tefland übrig bleiben 4317 O.⸗M. 

An dem Süprande des zufammenhängenden Gebirgslandes Mittel - Europas 
liegen ebenfalls Ziefebenen: das 1450 Q.⸗M. (650 D.:M. tiefer al3 300 %.) 
umfafiende rumänifhe Ziefland oder das der unteren Donau; daß 
988 IM. große Tiefland des Po oder das lombardiſch-venetianiſche 
Ziefland; die 40,5 Q.-M. große Küften- Ebene der Provence, im 
Eüden der Meer-Alpen; und die 316 Q.-M. große Tiefebene des Rhone 
3 an die Ifere ımd des Herault und der Aude bis an die Pirenäen. Ein- 
Ihlieglih der im Inneren gelegenen burgundifhen Thal-Ebene, 24,7 Q.-M., 
baden wir in Summa 2819 D.:M. 

Aber audy der gebirgige Theil des continentalen Stammes von Europa um: 
ſchließt einige Flachländer, nämlich: die dem Donaulaufe angehörenden Beden, das 
QM. große Tulner Beden um die Stadt Tuln, bis zum Kahlenberge bei 
Bien; das 68 D.:M. große Wiener Beden, deſſen norböfliher Thal a8 

f) 7° 
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Marchfeld it, die 140 D.-M. große oberzungarifhe Ebene mit der 
12 M. langen Infel Schütt, dem Neufiedler See und dem Hanjhag: Moore; die 
1760 DO.:M. große niedersungarifhe Ebene, von welder 1180 g. D.:M. 
öftlih von der Theiß liegen, eine echte Steppe, wie die aſiatiſchen; indeß find 
menigftend 1000 Q.⸗M. fruchtbares und höchſt ergiebiges Aderland. Zwiſchen ber 
Their und Siebenbürgen find etwa 120 Q.-M. Sumpf und Flugſand, und einen 
großen Theil des übrigen Raumes erfüllen zwei gewaltige Steppen, zwiſchen Donau 
und Theiß und die genannte, zwifchen der Theiß und Siebenbürgen. Dazu gehört 
aud) die Fläche am rechten Donau=Ufer, weldhe fih füblih vom Platen= See hin- 
zieht, und in Verbindung damit ftehen die meilenbreite Thal=Ebene der Drau, 
welche ſich zungenförmig in die Alpen hinein erftredt, und die flavontfhe Ebene, 
die Thal-Ebene der Save, welche mit der erjteren einen Garten von 330 D.-M. 
Fläche bildet. — Außer diefen Donau=Beden find da8 Rheinbeden oder die 
oberrheinifche Tiefebene zwifchen Bafel und Bingen, 154 Q.-M., nebft dem 
im Norden der geogr. Breite von Groß-Gerau gelegenen 27,8 D.:M. großen 
Mainzer Beden, dem Rheingau und der Wetterau, die 1,8 Q.-M. 
große Andernacher Ebene, das 14,06 Q.⸗M. große Elbtiefland in Böhmen und 
die Erfurter Ebene und Goldene Aue zu nennen. Summa 2517 DM. 

Sonad enthält der continentale Stamm Europas an Flachland 
das farmatihe . . . 85.840 D.-M., 
das german . . . 4548 = 

das niederrheinifihe . . 1210 = 
das franzöfihe . - . 4317 = 
an der Sübdleite . . „. 2819 - 
im Juneren . . . . 23517 - 

Flachland 101.251 O,-M,, 
aljo von dem 128.880 QM. großen continentalen Stamme Bier: Fünftel 

Das Gebirgsdreieck. Sehen wir von diefen äußeren Flachländern ab, fo 
bleibt uns das zufammenhangende hohe Mittel- Europa übrig, das ſich im Allge- 
meinen umfjchreiben läßt durch: eine Tinte von Toulouſe, Clain- Quelle im ©. von 
Poitiers, Bourges, Troyes, Bar-le-Düc, Rethel, Valencienne, — Maeftriht, Bonn, 
Gladbach, Solingen, Velbert, Hörde, Paderborn, Ibbenbüren, Minden, Hilbesheim, 
Halberftadt, Aſchersleben, Eisleben, Weißenfels, Mtenburg, Grimma, Riefa, Rothen- 
burg, Liegnig, Breslau, Oppeln, Pleß, Krakau, Sambor, Czernowitz, Glatz, — 
Orſchowa, Belgrad, Karljtadt, Trieſt, Gemona, Conegliano, Verona, Bergamo, 
Korea, Nizza, Marfeille, Balence, Sarcaffonne. Diefe drei Linien bilden ein an ber 
Rhein- Mündung rechtwinkliges Dreied, deſſen rechter Winkel indeß vom Flachlande 
eingenommen wird, und deſſen bſtliche Spite fehlt, indem ſich dort beide Seiten erft 
innerhalb des Schwarzen Meeres ſchneiden. Diefes ſüdweſtliche Gebirgs— 
dreied umfchließt demnach die erhobenen Theile Mittel-Europas. 

Hoch- und Mittelgebirge. Innerhalb des fo umfchriebenen Bereiches haben 
wir im mittleren Theile feiner Sübdfeite da8 Syſtem der am höchſten erhobenen Ge- 
birge, in feiner Gefammtheit die Alpen genannt, 536% Q.=M. bebedend, und 
vom äußerſten SW.- bis zum äußerften Nordoſt-Ende 205 M. weit längs bes 
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äußeren Randes, 150 g. M. weit längs des inneren Randes ſich erſtreckend, bei 
aner Breite von 20 M. zwiſchen Genf und Ivrea, von 23 M. zwiſchen Baſſano 
md SIrmsbrud, von 40 M. zwiſchen Linz und Trieſt. Die Upon im engeren 
Sinne, nah Often etwa bis Laibad) und Grätz veichend, find 112 M. lang, im 
Meridiane des Comerſees 221/, bi8 30 M. breit, und bedecken 3660 g. D.:M. 

Deftlih vom Alpenfuftem, durch die ungarifchen Ebenen davon geirennt, breitet 
fi) das farpatifhe Syſtem von Mittelgebirgen aus, in einem Halbkreife von 
der Donan oberhalb Wiens bis an den oberen Dujeſtr und den unteren Pruth und 
bis zum walachiſchen Zieflande, wo e83 dem Hämus-Syſteme nahe kommt, 220 
g M. weit binziehend, 10 bi3 50 M. breit, die Ziefländer an der Donau ums 
könzend. Die Donau ſcheidet & im SW. von den öftlihen Alpen. 3 beiteht 
ans: dem Stebenbürgifchen Gebirgslande, 1853 O.-M.; den Kleinen 
Karpaten oder dem Preßburger Gebirge, 33 D.:M.; dem Tatra-Ge- 
dirge, 48 Q.⸗M.; den Ungarifhen Erzgebirgen, 590 D.-M.; dem 
Karpatifhen Waldgebirge nebft den Beskiden, 900 O.:M. In 
Sumna 3424 D.:M. 

Im Weiten der Alpen und der Maas Tiegen die franzöfifhen Mittel- 
gebirge. Das den Alpen nächte Glied derſelben, nur durch die flache Schweiz 
von dieſen getrennt, ift der 306 g. D.:M. umfaffende franzöſiſche und 
Schweizer Jura, von Ehambern bis zur Mündung ber Yare in den Rhein 
und von der Aare bis VBelancon, Lons Te- Saulnier, Bourg, alfo fo weit, als die 
Erhebung mehr als 300 Meter beträgt (fiehe Delesse Carte lithologique des 
Mers de France, PAris). — An den Jura fchließt fi) nach Weit und Nord das 
nördliche juraſſiſche Frankreich, namentlich die 109 Q.-M. umfaffenden Cote d'Or 
mw das Plateau von Langres mit den Mont3 Faucilles, fo wie das 
TOM. große Morvan=-Gebirge. Die übrigen Höhen und Hocebenen diejer 
Kon, foweit fie 200 Meter Höhe und mehr haben, umfaffen 984 QM. Wir 
haben fonah in Summa 1476 DOM. 

Bon diefer Gruppe getrennt durch die mittlere Xoire und den Canal bit 
Centre breitet fi das Central- Plateau in der Mitte Frankreichs aus, nad) Süden 
bis an die Aude, den Canal di Midt und die Garonne. Darin unterfcheiden wir: 
vie Gevennen, von Villefrande im SO. von Touloufe, bis Vienne am Rhone, 
vom Rhone-Tieflande reichend bis an den Tarn, bis Mende am Lot, von da nad) 
Of zum oberen Ehafferac, nad) N. 513 Langogne und zur oberen Loire, im ©. von 
le Buy, 334 QM. 

Die Gebirge von Lyonnais und Charollais, zwiſchen Loire und Rhone— 
Eaone, umfaflend 136 D.-M. 

Das Forez-Gebirge, zwiſchen Loire und Alfter, von der Tore: Duelle 
m ©. bis gegen Moulins hin, 90,5 D.:M. 

Die Margeride: und Le-Puy-Gebirge, zu beiden Seiten des oberen 
Alter, 88,6 DM. 

Tie Aubrac-Gebirge, im Weiten der vorigen, zwiſchen dem Rot und der 
Irüyere, 43,6 Q.⸗M. 

Die Gruppe des Gantal, 40,8 Q.⸗M. 
Die Gruppe d8 Mont Dore und der Puys, 46,5 D.:M. 
Plateau-Landichaften, 200 Meter und darüber hoch, 796 D.:M. — Summa 

1626 D.-M. 
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Die oben genannten Höhen im nördlichen Frankreich: 
Nüden von By . . ... 15D.M, 

Höhen bei Epemay . . . . . 25,4 
Höhen bei Try . . . . . 21,8 
Höhen bei Ehalons für Mame . 6,5 

betragen zufammen 68,2 D.-M. 

Demnach umfafjen die franzöſiſchen Mittelgebirgs-Landichaften 
1476 O.M., 
1626 = 

68,2 ⸗ 

3170,2 D.:M. 

Nördlich von den Alpen Liegt das Syſtem der deutfhen Mittelgebirgs- 
Landfhaften, nah Norden bis zum germanischen Tieflande reihend: eine dort⸗ 

bin fich ſenkende fchiefe Ebene, auf welcher in großer Mannigfaltigkeit einzelne Ge 
birgsſyſteme aufgelegt find, im Ganzen 5000 O.-M. Diefelben ftehen in ummittel- 
Barem Zufammenhange mit dem Alpenfufteme. Ganz im Often trennt eine ſchmale 
Einfenkung, in welcher Beczwa und March fließen, dasfelbe vom Karpatenfyfteme ; 

nad Weiten aber find fie ſchwierig und nirgend entſchieden von den franzöfifchen 
Mittelgebivgen zu trennen. Ach laſſe die Maas als Grenze gelten. — Diefe 
Mittelgebirge beftehen aus 

u 11] u 

dem Heffiihen Berg= und Hügellande. . . 339,0 
der Gruppe des Harzes und ber Wefergebirge 212,0 

Eumma 5060,8 Q.M. 
Das füdweftliche Gebirgsdreieck des continentalen Stammes von Europa ſetzt 

fi ſonach zuſammen aus 
ben Mpn . . . 2. . 5363 Q.⸗M., 
ben deutſchen Mittelgebirgen . 5061 
den franzöfifchen Mittelgebivgen 3170 
den karpatiſchen Mittelgebirgen 3424 

das Gebirgsdreieck 17.018 Q.⸗M. 
das Flachland enthält 101.251 = 

der continentale Stamm 118.269 D.-M. 
Der continentale Stamm umfaßt aber außerdem 

der Böhmishen Gruppe -. -. » - 2... 21085 D.:M., 
der Thüringifhen Gruppe . . » » 2 .29%6,0 = 
der oberrheintfch-bayerifchen Gruppe . . . 1409,0 = 
ber niederrheinifhen Gruppe . » » . . 696,3 ⸗ 

vo 

die franzöfifche Seite der Pirenien . . . 518 Q.⸗M., 
ben Apennin, nördlich von 449 Br. . . . 494 — 
den nördlichen Abhang des Kaukaſus. . . 2400 = 

ben weftlichen Wbhang des Ural . . . - 3100 = 
von Snland . . 2 2 20020. 4099 = 

| 10.611 D.:M., 
und diefe geben mit obigen 118.269 = 

für den gefammten Stamm 128.880 D.:M. 
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Bon den Gliedern Europas find: 
die Halbinfeln Kanin und Kola Flad und Tiefland, letztere, mie es fcheint, 

m Inneren über 500 %. hoch; — 330 und 1566 D.-M., in Summa 1896 
Q-M. — Aehnlich das Halbinfelartige Efthland, die Livländifhe Halb» 
infel und Yütland, foweit dasfelbe nicht bei dem germaniſchen Flachlande mit 
eingeſchloſſen iſt; dafür bringen wir in Rechnung 1310 D-M. 

Bon der flandinavifchen Halbinfel find etwa 10.153 O.-M. über und 3940 
Q-M. ımter 500 FJ. hoch, aljo etwa ein Verhältniß wie 3:1. Bis 300 $. 
hohes Tiefland find 1950 Q.-M., und davon Tiegen nad) der Oftfette 1240, nad 
der Weftfeite 331, im Süden 245, im Inneren 136. Das füdliche Tiefland um⸗ 
gibt die Gotländifche Platte, von welcher 118 Q.⸗-M. mehr als 500 %. hoch find. 

Das Hohland der Bretagne und Normandie umfaht 163,3 D.-M,, 
von mehr als 200 Meter Erhebung; das Tiefland diefer Region ift beim franzd- 
ſiſchen Tieflande mit eingerechnet. 

Abgejehen von den Fleineren Inſeln und Inſelgruppen find 

im England etwa 1410 Q.⸗M. Tiefland, 1296 DM. Gebirge u. Hochebenen, 
Schottland - 192 ⸗ 1061 ⸗ 

: Irland - 1022 - 471 ⸗ 

2624 D.-M. Tiefland, 2828 D.-M. Gebirge u. Hochebenen. 

11) w 1) w W w 

Auf der Birenden-Halbinfel find (nah v. Sydow's Karte im Metbo: 
tiden Atlas) etwa 396 Q.⸗M. Tiefland, und davon fommen auf das andalufifche 
99, auf das valencianiſche 93 D.:M. "Für Gebirge und Hochebenen erübrigen fo- 
m 10.215 Q-M. Nad) einem ganz unficheren Ueberjchlage kommen 

auf die andalufifhe Hochebene . . . 330 D.:M., 
= = alteaftilifche Hochebene. . . 955 = 
= = neucaftilifche Hochebene . . . 980 = 
= = portugiefifchen Hocebenen . . 1000 =: 

= aragonifhe Hochebene . . . 575 = 

Eumma 3840 DM. 
Dazu Tiefebene 396 = 

Ebene 4236 QM. 

Sonach bleiben für die Gebirge 6375 D.-M. Davon nehmen ein: 
der ſpaniſche Antbeil der Pirenien . . . . 52350D:M, 
die afturifch-cantabrifche Kette . . . 570 = 
das galiciſche und norbportugtefifche Sebigeland 910 = 
das caftilifhe Scheidegebirge . . . 700 =: 
das EftremadinaGebre . . » . 2 2...8360 = 
das marianiſche Gebirgäfuften . . . » -» . 1000 = 
Ni bätifche Gebirgsſyſten . . . 860 : 
das iberiſche Gebirgsſyſtem und das ataliföe 

Küftengebire . . . .. 1450 ⸗ 

Smm 6375 D.:M. 
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—* der Arentinen-Halbinſel i# ter vierte Theil TieTand (ocor Kẽnig⸗ 

die Ebenen in Calabriea me Arien . 215,0 

die Ebenen ım Imeren des Aperũun... 30,0 

Tefland, Summa 605,0 IM. 

Ter Apemm m Züten des 44° u Pr. umfar 1460 I-M. 
wird dem 44° u Dr 194 IM, 

das Calabrijche Sei - - -. -» » ... . 221 

vr Rue Guam -. -. . . 2 202. 17 
die Höhen u Apln. - -. » 2 2 2. . 9 

Gig 1707 IR. 

Eonach har die Halbinſel, bis zur Pe-Ebene heran, einidliefſich des gefammmten 
Aremm-Zyfiems, deiien nörtlices Drittel beim ceminentalen Stmmme mit eimye- 
rechne; tt, 

die Ebene tes Axue 2.2. B5E CM, 

fie nötnikhen Küiten-Ehenen 22. iO = 

die timinhen Ehen -. - -. - - . . 1559 - 

Me Ebenen tes Guriziee me Selue. 60,0) = 

de Ebene ee SE - - »- ». -» -.. 190 - 

te Ebene des im . ..... 895 = 

it % 

2201 IM. Süg m 605 IM. Zirfebenen 
- 6 - 
= 140 - 

Eumma 2979 IM. Gebirge und 791 IM, Tifeheoen 
Fũr das Königreid Italien kemmen aber nech binzu 

Alpen 615 IM. Gebirge, Re-Ebene 955 IM. Ebene, 

tem bar Italien 3597 I-M. Gebirge und 1779 Tem Ebene 

Auf ter Baltan-Halbinſel find 650 O.-M. Tiefland, BIN duren kommen 
96 auf Meres md 47 auf Ne Gegen? des ımteren Bardar. Soenach bleiben für 
Me Gebirge und die wenig ausgedehnten Hochebenen 7765 T=M., und dieſe ver: 

tbeilen fih etwa felgentermapen: 
das bulgariſche Hügellınt, im S. ter Rumãniichen Eben . 650 T-M., 
das amidafiſche cder Paltan-Serkifce Gerugäieten .. . 1112 = 
das Strandjea-Marmara⸗Spſtem ... 44 
das Abotepe-Zrftem, zwiſchen Stromen und Mariza . .. 64820 

das Stardus⸗ OlompEyſtem, zwiſchen Drin md Srmmen . 1020 
das bosniſch-ſerbiſche Svſtem bis zur bulgariſchen Moerawo. 

F J rt 

un 11 

den Drin-Thälern und tem 41. Br. . . . 273530 

das Srammes-Pindus-Svptem -. - - - > 2 2 22..400 = 

das Morea⸗Eyftem E . 302 = 

Gh . . 16I DM. 
EChenrn . . 650 

Sum .. S48S HR 
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Tie Größe der Halbinfel beträgt 
Baltan-Halbinfel . . . 7940 DM, 
Chalcidiſche Halbinfel. . 80 = 
MoreaHalbnfl . . . 398 = 

8418 O-M. 
Bon der Halbinfel Krim find 348 Q.-M. Flachland und 157 QO.-M. 

Gebirge. 
Sonach haben wir für ganz Europa: 

Flachland. Hochland. Summa. 

im continentalen Stamme 101.251 Q.-M. 27.629 DO.:M. 128.880 Q.M. 
KLanin und Kola . . . 1896 = — ⸗ 1896 = 
Yirlanıd, Jütland u. few. 1310 = — = 1310 - 
Sfandinavien . - . „39490 = 10.153 = 14.093 - 
Bretagne und Normandie — — 163 - 163 = 
Grogbritannien u. Srland 2624 = 2828 - 5452 = 
Birenien-Halbinfel . . 396 - 10.215 - 10.611 = 
Apenninen-Halbinfel . . 605 = 1707 = 2312 - 
kn . 0. 348 = 157 = 505 = 

Ballan-Halbinfel 0. 650 = 7768 = 8418 = 
N 794 = 22351 - 3045 - 

113.814 DM. 62.371 D.:M. 176.685 Q.⸗M. 



Das germaniſche Europa. 
Der germanifhe Stamm ift in Europa der durch Intelligenz, durch edle Sitte 

und Zahl überwiegende; von den 301 Millionen der Bewohner Europas find etwa 95 
Millionen germaniſcher Abftammung, im Deutfchen Reiche, in Defterreich, in der Schweiz, 
in den Niederlanden und Belgien; dazu in Großbritannien, in Dänemark, Norwegen, 
Schweden, und in Fleineren Maſſen vertheilt in Rufland und anderen Ländern. 
Wir laſſen deshalb die Behandlung diefer Länder vorausgehen. Die Völker roma⸗ 
niſcher Abftammung find, mit 93 Millionen, wenig den erfteren nachſtehend. Die 
ſlaviſcher Abſtammung können wir auf 85 Millionen ſchätzen, jo daß für die fin- 
niſcher, griechifcher, keltiſcher und afiatifcher Abftammung 28 Millionen übrig 
bleiben. Ä ' 

Deutſchland. 

Wenn wir die natürlichen Verhältniſſe in der Geſtaltung Deutſchlands, namentlich 
die oro⸗ und hydrographiſchen, betrachten, ſo müſſen wir, um Zuſammengehöriges 
nicht auseinander zu reißen, das ganze Alpengebiet in ſeinem Zuſammenhange be— 
handeln, wenngleich ein anſehnlicher Theil desſelben zu Frankreich 835 Q.-M., und 
zu Stalien 618 Q.-M. gehört. Ebenfo wird der gefammte Donaulauf nach den 
Flüffen Deutſchlands anzufchließen fein. 

Die Alpen. 

Begrenzung. Vom Liguriſchen Deere aus, wo ſich der Apennin an die Alpen 
anfchließt, haben die letzteren, aus Gebirgszügen beftehend, die im Allgemeinen von 
NO. bis SW. ftreihen, eine Längenerftredung von S. nah N., im W. durd) das 
Tiefland und das Thal des Rhone begrenzt, mit ihrem Oftfuße im Tieflande des 
Po ftehend. Bon der Gegend der jchmalften Einfhnürung an, zwiſchen Genf und 
Korea, wo die Gebirgsmaffen zu der bedeutendften Höhe erhoben find, nimmt das 
gefammte Syſtem eine nordöſtliche Richtung an; feine Nordgrenze bezeichnet ein 
Kranz von Seen (Genfer-, Thuner-, Vierwaldftädter-, Wallenftädter-, Bodenſee, 
Chiem-See), und der Lauf der Donau von der Jun- Mündung bis gegen Wien; 
feinen Südfuß begleitet die lombardiſch-venetianiſche Tiefebene, von welcher ebenfalls 
Seen in der Weife von Querthälern nad) N. hineingreifen (Lago Maggiore, Lugano, 
Como, eo, Garda). So weit dies gefchteht, vom Teſſin bis zur Erich, treten die 
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Alpen mit ihrem Südrande weiter in die Ebene vor, fo daß fie im Meridiane von 
Berona beinahe bis zur doppelten Breite der ſchmalſten Stelle ausgedehnt ericheinen; 
von da an tritt der Südrand aber wieder nördlicher zurüd, indem er ungefähr mit 
der Nordküfte des Adriatiſchen Meeres parallel bi zum Meridian von Udine gebt. 
Bon hier an treten fie faft fächerförmig auseinander, und reichen im N. zur Donau, 
m O. bi8 in die ungarifchen Tiefebenen, im S. bis an den Ouamerobufen; bier 
ftehen fie an der oberen Kulpa mit den nordweſtlichen Gebirgägliedem der Balkan: 
Halbinfel in Verbindung. 

Anficdht Der Alpen. Die Alpen (deren Name von dem keltiſchen Worte 
alb, Hoch, und pen, Bergipite, Kopf, oder von alpa, Gebirge, abgeleitet wird, 
weniger wahrfcheinlih von dem lateiniſchen albus, weiß) Liegen zwiſchen dem 43. 
md 48.° n. Br. und 22. und 37.0 öſtl. Lge.; fie find nicht, wie etwa Pirenäen 
oder Kaufafus, eine einfache Kette, deren Gehänge in einem einzigen Kamme zus 
ſammentreffen: fie find vielmehr eine Gefammtheit von Kettengebirgen und mächtigen 
Gebirgsſtöcken. In Folge diefer Bildung und Zuſammenſetzung werden fie von 
einer großen Menge von Längenthälern und von Päſſen zerichnitten, fo daß fie nie 
und nirgend al3 eine volllommen trennende Marke gewirkt haben und ſich zu beiden 
Seiten nicht fo ſchroffe Gegenfäge finden, wie fie wohl zu Seiten anderer Hochge⸗ 
birge erfcheinen. — Bei günftigem BZuftande der Luft find die Alpen auf 30 M. 
Entfernung ſchwach am Horizonte zu erfennen, von N. ber zuerft bei Freiſing; in 
der 12 bi8 15 M. breiten Po-Ebene muß man fie alſo von jeder über die Bäume 
binausragenden Erhöhung noch gewahren kömen. Vom Thurme des Mailänder 
Tomes überblidt man die Gipfelreihe vom Monte Bifo, Iſeran, Mt. Blanc, 
Matterhorn, namentlid) den etwa 15 M. entfemten M. Roſa, bis zu den Schnee 
myen an den Quellen des Oglio (im SO. von Bormto), durch faft 3 Längen- 
ze; vom Marcusthurme zu Venedig, 7 M. vom Fuße der Alpen, überblidt 
mm die Spigen vom Ortles bis über den Terglou hinaus. uch erfcheinen die 
Alpen impontrender von ©. ber gefehen, da die Po-Ebene gegen 1000 %. tiefer 
Gegt, als die Ebenen im N. der Alpen, von denen aus man fie erblidt, und da 
dem Südfuße bedeutende Gipfel-Erhebungen näher gerückt liegen, al8 dem Norbfuße ; 
indeg ift der Anblid von N. ber meift mannigfaltiger und Tieblicer. Zu den be 
rühmtejten näheren Weberfichtspunften gehört der 3950 %. — 1283 m. hohe 
Weißenſtein, 3 Stunden nördlih von Solothurn; man erblidt dort die Alpen vom 
Dauphine bis zur Grenze von Vorarlberg und Tirol, über 4 Yängen= Grade weit, 
und zwar liegen die Gipfel des Berner-Oberlandes 12 M. weit entfemt. Vom 
Frauenthurme zu Münden, 6 M. vom Fuße, überfieht man fie vom Borarlberge 
bis über Salzburg hinaus. Auch der 880 F. hohe Pöftling- Berg bei Linz wird 
gerühmt. Bejonder berühmt ift die Ausfiht von dem 5500 %. hohen Rigi, der 
indeß nur einen beſchränkten, ſchönen Weberblid gewährt. Diefer Anficht zur Seite 
ftellt man die von dem ebenfo hohen Schafberge in Ober-Oeſterreich: in den öftlichen 
Alpen vielleicht der ſchönſte Ueberblid. Auch vom Beißenberge im füdlichen Baiern, 
3016 $. — 980 m. hoch, kann man die Ketten vom Hoch-Sentis in Appenzell 
bi8 zum Groß-&lodner überbliden u. |. w. 

Derfcyiedene Erhebung. Die Erhebung der Alpen ift fehr verſchieden; am 
niedrigſten find fie dort, wo fie fich am breiteften ausdehnen, am höchſten an der 
ſchmalſten Stelle, wie denn dort die hebende Kraft bei größerem Widerftande der 
zu zerbrechenden Mafle am intenfivften, weil auf engeren Bereich concentrirt, ge 
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wirft hätte. Gipfel- und Paßhöhe nehmen von W. nad) O. im Allgemeinen ab. 
Im D. find Kamm- und Paßhöhe wenig von einander verfchieden, e3 find alfo die 
Einſchnitte in den Kämmen verhältnißmäßig nicht tief und bedeutend, aber die Gipfel- 
höhe überragt den Kamm noch anfehnlih. Weftlicher liegen die Einfchmtte zwar 
tief unter der Mittelhöhe des Kammes, aber fie erreichen zum Theil noch die Gipfel- 
höhe der öftlicheren Gebirge, und die Gipfel überragen den Kamm um ebenfoviel, 
al3 diefer die Einſchnitte. — Nach ihrer abfoluten Erhebung hat man die Alpen 
unterfchieden in niedere Boralpen, von 2000 bis 5000 %. Höhe, hauptſächlich 
längs der N.⸗Seite hinziehend und aud) auf der Oftfeite zungenartig in die Ebenen 
vortretend, im ©. aber von nur jehr geringer Ausdehnung; mittlere Alpen, 
von 5000 bis 8000 %. Höhe, bis zur Schneegrenze; und in Hoh=Alpen, von 
8000 bis 12.000 %. Höhe. Namentlich die letzteren umgeben charakteriſtiſche, weit: 
gedehnte LTängenthäler, auf der N.-Seite höher gelegen, als auf der S.-Seite; in 
den verfchtedenften Richtungen laufend, umfchließen fie die einzelnen Gruppen, in 
welche die Alpen zerfallen. 

Meber die Natur der Gletſcher |. Bd. I. p. 152 bis 162. — Nach v. Salis 
(Jahrbuch des Schweizer Alpen-Vereind 1869) finden ſich in dem 

270,8 g. DM. großen Aheingebiete der Schweiz 4,83 g. Q.⸗M. Aalen 

210, 7 =  Maregebite = 5 ‚35 ⸗ ⸗ 
61,96 ⸗ =  Meufgebiete = 2, ‚6 ⸗ ⸗ 
43,8 s =  SLimmatgebiete = 0,82 ⸗ = 

145,2 = =  Mbonegebiete = 18,83 = = 

118,9 = =  Zeffingebiete = 2,28 e - 
35,8 = =  Sungebiete s 3,31 ⸗ = 

38,02 g. D-M. Gletfher. 

Seognoftifche Zonen. Nah ihrer geognoftiihen Zufammenfegung trennen 
wir in den Alpen 1) eine Mittelzone oder das Gebiet der centralen Gneißmaſſen 
und der fie umfchließenden Schiefer ; diefelbe zerfällt weiter in Gruppen nad den 
einzelnen centralen Gneiß- oder Granitmaffen, welche bald vereinzelt, bald zu zweien 
und dreien neben einander um die geometrifche Achſe der Zone herum zerftreut Liegen. 
Ferner 2) begleitende Nebenzonen, eine äußere m W. und N., und eine 
innere im ©., beide vorherrfchend aus neptunifchen Gefteinen beftehend, aus Kalf- 
ftein, Sandftein und Schiefer, von ähnlicher Art wie die des Jura und Apennin, 
jedoh in ihrem Gefteinscharafter und in ihrer Geftaltung weſentlich von diefen ab= 
weichend, mit ineinander greifender Plateau: und Kettengeftaltung. Die Steinarten 
find dimfelgefärbt und feft verwachſen, alten Thonjchiefern, Graumwade und Ueber: 
gangskalkſteinen ähnlih. Ueberall zeigen ſich in ihnen, namentlih in der nördlichen 
Bone, metamorphifhe Einflüffe und veränderte Eteinarten; hohe Gebirgsfetten, die 
nur aus Irümmergefteinen beftehen; räthſelhafte Conglomerate, hausgroße, abge 
rundete Blöde von unbelannter Abftammung einſchließend; überall Umbiegungen, 
auf meilenlange Ketten und Gruppen ausgedehnt, welche horizontale Schichtenſyſteme 
in vertifale Stellung gebradht, jüngere Formationen mit älteren bededit, mächtige 
Gebirge über die ihnen vorliegenden weggefchoben haben? die urfprünglihen Niveau: 
verhältniffe verändert durch das Niederſinken oder Auffteigen des vielfach, zerflüfteten 
Bodens; das hierdurch entftandene Gebirgsland wieder zerriſſen durch Spaltenthäler, 
deren urjprüngliche große Tiefe uns durd) die nod) nicht ausgefüllten Seebeden an- 
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gedeutet wird. (Studer) — Auch in ihnen Tafien fich gefonderte Gruppen oder 
Maften unterfcheiden, die ihrer Geftaltung und Formationsfolge nad ein Zufammen- 
gehöriges bilden. Die Sonderung dieler drei Zonen gelangt indeß erft im öftlichen 
Theile der Alpen ganz zur Ausbildung. — In der Mittelzone fteigen die 
Apen meift in ſehr fteilen, glatten Wänden empor und bieten mit ihren Gletſcher⸗ 
dihern einen erhabenen Anblid, die Schiefergebirge in denfelben, ſchon von fern 
durch die dunflere Färbung erkennbar, find weit reicher an Pflanzenwuchs, al3 die 
Gneiß⸗ und Granitberge. In dem Maße jedod, als die Mittelzone an Höhe ab- 
mummt, werden auch ihre Formen janfter und fie können jelbft einen abgerundeten 
Rüden darftellen. Die Thäler derjelben find in der Regel ſchön entwidelt; nament- 
ih ıft die Unterordnung größerer und Tleinerer Thäler und ihre große Verbreitung 
hurakteriftiich. Im Allgemeinen wird die Neigung derjelben um fo bedeutender, je 
mehr man fich ihrem oberen Theile nähert ; diefer ähnelt in der Regel in der Form 
den Querthälern, aber beginnt nit, wie diefe, an hoben Kämmen, jondern die 
— zwiſchen zwei Längenthälern wird durch eine breite Einfattelung ge= 

,‚ welde, von hoben Bergen umſchloſſen, ſich nach verſchiedenen Seiten flach 
it, oder fie fenkt fich nad) der einen Seite fanft und ftürzt nach der anderen 
Real ab; im Ganzen erſcheinen fie meift al3 tiefe Einfentungen um hohe Gebirgs- 
gruppen. Die untere Abtbeilung beginnt, wo fie fi als breite Einſenkungen zwiſchen 
prallelen Gebirgszügen Hinziehen und wo Abftufungen und Bedenform aufhören. — 
Tie von Ferne ſchon an ihrer hellgrauen Färbung kenntlichen Kalkalpen fleigen 
bei Weitem nicht jo mafjenhaft empor, fondern ſchroff wie alte, verwitterte Mauern. 
Die Gipfel haben keine regelmäßige Geftalt, ſondern die abenteuerlichften Formen. 
Te Kämme find felfig gezadt, und der nadte, oft von Karren durchfurchte Fels 
der ſtets ſich erneuernde Trümmerhalden laſſen nur eine Fümmerliche Vegetation 
aftonmen. Ueberall ift das Gebirge durch Schluchten und Klüfte zerrifien,; und 
m Inneren finden fich zahlreichere Höhlen, als in den erfteren. Die Thäler find 
mat Spaltenthäler, welde Häufig die Schichtung chief durchfchneiden. Beide Ab⸗ 
dachungen find gewöhnlich von großen, unter ſich faft parallelen Querthälern recht» 
winfligq auf der Linie der größten Erhebung durchzogen. Die Ketten zwifchen ben 
einzelnen Querthälern find anfangs ſehr breit und haben an ihren Seiten zahlreiche 
ſecundäre Duerthäler und Tleinere Mulden; nad) den oberen Enden der Thäler 
werden fie aber immer ſchmaler, fo daß fie einfache Kämme darftellen, in denen ge— 
wöhnlich auch die hervorragenden Bergſpitzen ftehen. 

Täler und Paffagen. Die Nordfeite der Alpen wird überall darakterifirt 
durch weite und Ianggeftredte Parallelthäler am Fuße des Hauptfammes; und durch 
Onerthäler, welche fid) zu jchmalen Pforten verengen und die Gewäfler aus den 
Yöngsthälern hindurchſtürzen laſſen. An der Oftfeite treten die größeren Flüſſe meift 
durch breite, trodene Thalmündungen aus dem Hochgebirge und bilden mitunter am 
dube desjelben Sumpffläden. An der Süpdfeite erjcheint die Form des Pängenthales 
im Dften mm in ſchwachen Andeutungen, nur an der mittleren Moda und den Etfch- 
Quellfluſſen deutlich entwidelt; auch find, ausgenommen das Murthal, die Rängen- 
md Querthäler faft ganz von einander getrennt; wie die erfteren fi in Geſtalt 
langer, weiter Thalflächen nach der Oſtſeite öffnen, ſo thun dies die letzteren in 
Form ſchmaler Canäle (dort auch Canali genannt) gegen die adriatiſche Küſtenebene 
hin. — Die Hauptthäler find, je nach ihrer größeren oder geringeren Abgeſchloſſen⸗ 
beit und Ausdehnung, durch größere oder geringere Verzweigung, durch mehr aber 
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“weniger günftige Beichaffenheit ihrer Neben= und Seitenthäler, al3 die Eultur- 
Mittelpuntte des Hochgebirge von der größten Bedeutung; bie hohe Wichtigkeit der 
Neben- und Querthäler dagegen Liegt darin, daß fie die vermittelnden Glieder zum 
Gemeinfhaft und Berbindung verfchiedener, entgegengefegter Thalſyſteme find. „Die 
Verbindung der Thäler bewirken überhaupt kurze, hohe, durd Natur oder Kunft 
bequem gemachte Kammeinſchnitte. Die Längenthäler haben in der Regel von Natur 
bequeme Zugänge über die Quer- und Nebenfetten des Gebirges mittelft niedriger 
Sättel, Joche und Scheiderüden, und auf ihren Sohlen hinlänglihen Raum für den 
Straßenzug. Die Zugänge der Duerthäler dagegen find bejchwerlicher, häufig erft 
durch Kunft gebahnt; die Wege fuchen an den fteilen Thalmänden mühfam ihren 
Fortgang, wechſeln auf dem fchmalen Thalboden oft das Ufer, und find nicht felten 
zum Meberjchreiten vorjpringender Bergjoche genöthigt. In den Hauptthälern, fie 
mögen num parallel oder verfchteden Laufende fein, vereinigen fih die Wege von 
allen Seiten; mit Ausnahme der Mündungs-Engen und der hie und da vorhandenen 
Berfumpfungen finden ſich nirgend Hinderniffe für den Straßenzug, welcher bequem 
auf ihrer ebenen Sohle fortgeht bis zur Mündung der Nebenthäler, namentlic) des⸗ 
jenigen, welches durch die eigene und die Beichaffenheit feiner Hochthäler für die 
Meberjchreitung de3 Hauptlammes am geeignetften ift. Beim Eintritte in das Neben- 
tbal beginnen daher die Schwierigkeiten einer Alpenpaſſage. Gewöhnliche Gebirgs- 
pfade umgehen in der Regel feine enge Thalpforte auf gangbaren Geitengehängen ; 
Kunftftraßen aber ziehen auf fchmalen Felsleiſten, Tünftlich geiprengten Bahnen, zu: 
weilen in fchwindelnder Höhe über dem fchäumenden Gewäſſer, zumeilen unterirdiſch 
in das Keſſelthal. An den Quellbächen der Flüffe, in den Hochthälern häufen ſich 
die Schwierigkeiten; liegen diefe in der Schneeregion, fo find fie nicht felten mit 
Schnee: und Gletſcher-Maſſen ausgefüllt, welche eine natürliche Brüde über Abgründe 
bauen, und dem Jäger und Tandesfundigen Wanderer natürliche Pfade über den 
Hodlamm bahnen; fchneiden fie tiefer ein bis zur Region der Begrafung und Bes 
waldung, jo gelangen Saumpfade auf Felsvorſprüngen oder auf fanfteren Gehängen 
am Fuße der Thalmände bald auf dem einen, bald auf dem anderen Ufer des 
Bades hinauf bis zum Alpenpaſſe. Fahrbare Kunſtſtraßen bebürfen in dem einen, 
wie in dem anderen Falle ausgedehnter Feljenfprengung, body aufgemauerter Ter— 
raffen, fteinerner Brüden über ſchwindelnde Abgründe, langer Felsgalerien oder 
Zunnel, die mit Senfteröffnungen verjehen find und Schu gewähren gegen darüber 
berabftürzende Lawinen oder Steinmuren oder Negenbäche*), welche unendlid, häufig 
die Straßen ftredenmet3 zerftören, ficherer Zufludhtshäufer oder Hofpize bei Unmwettern 
oder wenn Lawinen tagelang den Weg fperren. So führen fie hinauf zur Kamm⸗ 
einſenkung, die oft Y/,, ja 1 Meile breit ift, und zur Paßhöhe, die bald höher, 
bald niedriger, in der Regel aber unterhalb der Schneeregion liegt. Aehnlich geht 
es auf der anderen Seite des Hohlrüdens mit anderen Gemäfjern hinab in einen 
anderen Himmelsſtrich, in ein anderes Thalſyſtem. — Auf folde Art durchziehen 
die Uebergänge in den Alpen fieben Engpäffe: zuerft die Mündungspforte des Haupt- 
thales, dann die des Nebenthales, hierauf die Engen des Hochthales, endlich) den 
Alpenpaß jelbft, und ebenfo wieder hinab bis zum Ausgangsthore des entgegenge- 
festen Hauptthales. Im öftlichen Theile, wo mehrere Hochketten nad) einander über: 

) Die Heine Lira riß im Aug. 1834 die Gplügenftraße flundenmweit mit allen Runftbauten fort, 
fo daß Iman fie nad einem neuen Plane bauen mußte. 
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Written werden, oder wo mehrere Nebenthäler terraffenartig über einander auf- 
eigen, find die Webergänge Länger und die Einengungen häufiger; dafür aber find 
au die Kammeinſchnitte mievriger, flacher und kürzer, fo daß fie zuweilen die 
Straßen mit geringer Steigerung hindurchlaſſen. — In der Längenrichtung des Ges 
bivgeß bietet der Zug der Parallelthäler, die ſich faft ununterbrocden an einander 
reihen, natürliche Berbindungswege, da meift nur niedrige Joche zu überfteigen 
find. — In ihnen finden fi) daher auch die längften Straßenzüge, die ohne Kunft 
Bergeftellt find. — An Pfaden für Fußgänger und Saumthiere fehlt e8 daher in 
feiner Richtung; und die Alpen find fomit im Allgemeinen das wegfamfte Gebirge 
der Erde.” (M. A. Beder.)*) 

Bon audgezeichneten Kermern des Alpenſyſtemes find in neuerer Zeit Ein- 
tbeilungen dieſes Gebirgsganzen behufs der Ueberfichtlichfeit desfelben bekannt gemacht 
worden, welche, namentlich im Often, weiter ins Einzelne gehen, al3 die feither 
vorhandenen, insbeſondere al3 die von C. Nitter-Roon. B. Studer bat in feiner 
Geologie der Schweiz, Bd. I. 1851, und in einer Abhandlung in Petermanng 
Mittheilungen, 1869, p. 241, aud ©. Etuder in feinem Werke: Ueber Schnee 
um Eis, 1869, für die Eintheilung der Wefthälfte; von Sonklar in einer Ab⸗ 
handlung in Petermannd Mittheilungen, 1870, p. 313, für die öftliche Hälfte ge= 
ſorgt. Alle erkennen die Schwierigleit an, den geognoftifchen und geographiichen 
Geſichtspunkt zu vereinigen; jebe Eintheilung folder Art hat fih nad von Sonklar 
hauptſächlich der Plaſtik anzufchliegen, da foldhe Eintheilung zumeift da8 geo- 
grapbifche Bedürfniß zu befriedigen hat. Die Begrenzung der Gruppen entnimmt 
ſenach der kritiſche Blick aus der geographifchen Karte, mit möglichfter Berüdfichtigung 
ver geognoftifchen Karte. Bereit vor zwanzig Jahren babe ich nad) dem Erfcheinen 
von Studers Geologie der Schweiz und v. Sydow's und Berghaus’ Karte von 
Tatihland in meinem Lehrbuche der Geographie und ſpäter zugleid in diefem 
meinem Handbuche der Erdkunde, Bd. II, eine Eintheilung verfucht, bei welcher ich, 
don den nämlichen Principien ausgehend, dasfelbe Ziel ind Auge faßte, mit mög- 
iäfter Bewahrung des Vorhandenen und Geltenden zu weiterer Ueberfichtlichleit zu 
gelangen verfuchte, namentlid) das von Studer an die Hand Gegebene benugte, und 
hatte jomit eine Eintheilung erreicht, welche von den neuerlich) gegebenen nicht wejent- 
bh abweichen konnte und das auch in der That nicht thut. 

Die Eintheilung in Weit-, Mittel- und DOft-Alpen finden wir bet C. Ritter, 
md diefelbe bat noch jetzt Beſtand. Weft-Alpen nennen wir die zwiſchen der 
Lüfte der Provence und dem Genfer See gelagerten Gruppen, bi8 an das Untere 
Wallis, das Thal von Ferret und das der Dora Baltea. Darüber befteht feine 
abweichende Meinung. Weniger naturgemäß und daher mehr willfürlid, ift die Be— 
grenzung zwifchen Mittel- und Oſt-Alpen. Ber Ritter-NRoon heißt e8: „die Oſt— 
Alpen beginnen mit der tiefen Einfenfung des Brenner-Paſſes.“ Ich habe deshalb 
merne Grenzlinte, welche nicht anders als mehr oder weniger willfürli fein kann, 
m folgender Weife gezogen: Vom Austritte des Inn aus den Alpen das Innthal 
aufwärts bis zur Sil-Mündung; diefe aufwärts über den Brenner zum Wipp- 

*) Bur Literatur: Gtuder, Geologie der Schweiz. 2 Bd. 1851—53; Studer und Eſcher v. d. 
Axt, Carte geologique de la Suisse. 1853; Schaubad, die deutſchen Alpen. 5 Bd. 1845—47; 
Bart Deſtert. Baterlandötunde, 1855 ; Studer, "Berg: und Gletjherfahrten, 1859 — 63; Mitth. de⸗ 
Bert. Alpendereins, 1863; Mayı’s Atlas der Alpenländer, 9 Blatt. 1862; ©. Gtuder, Ueber 
Eine und Eis, 1869; Petermannd Mittheil., 1869 (®. Etuder), 1870 (v. Eontlar). 
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Thale bis Briren, die Rienz aufwärts bi3 Lorenzen im Pufterthale, längs diefes 
bis Imnichen, das Sertenthal aufwärts, das Padolathal abwärts, und weiter längs 
der Piave bis zu ihrem Austritte aus den Bergen. Dieſe ganze Grenze bewegt 
fih zwifchen 29 und 30° öſtl. Lg. — Oberft v. Sonflar läßt die Oft Alpen 
bereit3 am Boden-See beginnen und trennt durch feine Grenzlinte fo ziemlich Defter- 
reichiſche und Schweizer Alpen, aber nicht Oft: und Mittel- Alpen, wie C. Ritter 
fie ſchied; für diefen lag in den Oft Alpen das Charafteriftiihe, daß diefelben im 
Großen und Ganzen in parallelen Ketten auftreten; und das gilt für die Alpen 
des 28. und 29. Meridianes noch nicht. 

Ich lege zu weiterer Begutachtung folgende Eintheilung vor, in welcher fid 
Weniges anders geftaltet hat, al3 es die von mir vor langen Jahren publicirte 
enthielt. 

Wefl-Alpen. I. Die Welt- Alpen ftehen weftlih von Genua mit dem 
nordöftlichften Ende de3 Apennins in Verbindung, Man nennt a) die liguriſchen 
Alpen dasjenige Gebirgsland, das gleichſam die Fortfegung des liguriſchen Apennind 
ft. Bon diefem fcheiden fie fi) im Welten von Genua, am Monte Schiavo bei 
Savone, wo der lettere endet. *) Hier hören die für den Apennin charakteriftifchen 
Serpentin- u. |. w. Durdbrüde auf. Etwas weiter greifend, als B. Studer's 
liguriſche Alpen, Könnte man wohl die ganze oftweftliche Kette Fryftallinifcher Schiefer: 
und Jura-Maſſen bis gegen den Paß über den Tenda, nebft den ſfüdlich angelagerten 
tertiären Maflen unter dieſem Namen befaffen. Dehnt man fie bis an die Roya 
aus, fo ift das ein Raum von 46,7 g. Q.-M. Die Hauptlette geht vom 8160 
P. F. = 2651 m. hohen Mt. Gioje**), im W. von Ormea, über den 5546 
P. 5. = 1802 m. hoben Eolle di Tenda nad der 7614 %. — 2474 m. 
hoben Cima Deercantourn, und befteht größtentheild aus jecundären Gefteinen, welche 
fi füdlidh an die Maſſe des Gneißes und der kryſtalliniſchen Schiefer anlegt, die 
von Savona bis Dalmazzo, von D. nah W., die höchſten Kämme ſchief ſchneidet, 
und in welder fih der Mt. Mondole 7301 %. — 2372 m. body am höchſten 
erhebt. Auf Diefen Gefteinen Liegt VBerrucano, und dann Kalt, wahrjcheinlich der 
Suraformation angehörtg. 

b) Die Meer: oder See-Alpen, weftlih vom €. di Tenda, erfüllen die öft- 
liche Provence bis zum Fluſſe Verdon und bis zur unteren Dürance, umfaſſen alfo 
die Maſſen zwiichen der Stura und Tinea und die am Argens, fowie die Kreide 
und Zertiär-Daffen des Esterel:Gebirges: ein Raum von 226 g. D.-M. Sie reichen 
bi8 zum 9150 9. 5.2973 m. hohen Berge Duatro Vescovadi oder PEndaftraye, 
und haben, einſchließlich der Ligurifhen, 10 Q.:M. Wald und 37 Seen. In dem 
Gneißzuge erheben fich die höchſten Spiten, die Cima dei Gelas, zu 9815 P. F. 
= 3156,2 m. (= Dt. Ölapin 9289 %.? = 3018 m.); Mont Pelvo van 
P. 3. = 3003,5 m. hoch; Col Longet 9711 P. F. = 3155 m. hoch; ber 

) Eiche Le Alpi che cingono l'Italia considerate militarmente cosi nell’ antica 
come nella presente loro condizione. Parte I. Torino 1845. pag. 3. 

**) Die Höhenzahlen für die Gebirge Frankreichs find der großen Generalſtabskarte von Frank⸗ 
reih entnommen; die für die Schweiz find die von Düfour gegebenen; die für die deutihen Alpen 
find aus Eteinhaufer’s Geographie von Defterreih, den Schriften der Alpen⸗Clubs u. |. w. entnommen ; 
die für Bayern und Württemberg aus den Tittheilungen der flatiflifhen Büreaus und Gümbels geog- 
noftifcher Beſchreibung des bayer. Alpengebirges und ſeines Vorlandes. 2 Bd. 1861; die für Thüringen 
aus Fils', die für den Harz aus Anhagens Hohenſchichten⸗Karte; die für die Rheinlande aus dv. Dechens 
oro⸗ und bodrogr. Beſchreibung der Rheinlande; die für Preußen der Generalſtabſkarte und den Gifen- 
bahn-Nivellements ; der für die Mark Brandenburg Desfeldſchem Manuffripte u. |. w 
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riedrigſte Paß, Col de Geneftres, hat 7042 P. F. — 2288 m. Höhe. Hier 
findet fich zwifchen dem Gnei und Verrucano vielfah Gips, Rauchwacke, Dolomit 
md Marmor; der darauf folgende ſchwarze Kalt gilt ebenfall3 für Jurakalk. 
Ramentlid um weftlichen Theile des Gebirges tritt die ganze Mannigfaltigkeit ber 
alpinifchen Kreide- und Tertiärbildung auf, bejonder3 am äußeren Nande des Ge: 
birges, von Nizza iiber Grafje und Eaftellane. Zur Kreide gehören die petrefacten- 
reihen Hügel les Alpines, im NO. von Arles dem Rhone am nächften kommend, 
aux Martigues und von Eaffis, am SW.-Ende, in der Nähe von Marfeille. 
Ueberall fallen bier in den provencalifhen Gebirgen überhaupt, wie auch 
in Sapoyen, die mauerartig abftürzenden und oben fid) in Flächen ausdehnenden 
Maſſen des Rudiſtenkalkes ind Auge. Auch die fubapennine Terttärbildung ıft weit 
verbreitet und mächtig, indem blos die bis 600 %. mächtige Süßwaſſermolaſſe ein 
ausgedehntes Hügelland bildet, wie auch eine fehr feſte Kalknagelfluh, in welcher fich 
bei les Mées an der Dürance ein Labyrinth, ähnlich den Adersbacher Felſen, ge- 
bildet Hat. Aehnliche, gemöhnlih Gorges d'Ollioules genannt, liegen im N. 
von Toulon; bier werden im Winter die nadten Felſen von Gewäſſern durchbrauft. 
Nördlich davor liegen die Berge St. Beaume, bi 2800 F. — 910 m. hoch, 
m denen ſich die gleichnamige Höhle befindet, und St. Bictoire, 3078 %. — 
1000 m. body. Sie find die weftliche Fortjegung der Montagnes des Maures, 
m 9. des Argens, und der 2- bi3 3000 F. hohe Mts. Efterel, im N. des 
Argens: mit füdlicher Begetation bevedter Gebirgäzüge, welche ein von den Alpen 
verichtedene8 Gebirgsſyſtem bilden, in denen die kryſtalliniſchen Geſteinsmaſſen in 
am breiten Stridye an die Küfte treten, und deſſen ſecundäre Maffen vom Porphyr 

urhhrochen find. 
e) Die Gebirge des provencalifhen Marqueſats, von Gap aus nah W. 

jäherförmig fich zwifchen Dürance, Rhone, Trac und Jfere ausbreitend. Sie be- 
Reben un aus Jura- und Kretdefchichten, am weitlihen Rande aus den erwähnten 
Volofle-Bildungen. Ein Gefammt-Name für diefelben fehlt. Die Benennung nad) 
dem Dauphine würde zu viel jagen, da dieſes von Lyon bis zur Po-Quelle reicht; 
ih habe deshalb die nad) dem Marquefat der Provence (Grafſchaft Venaiffin) ge: 
wihlt, welches einige Zeit vor und nad) dem 12. Jahrhundert fich zwiſchen Balence, 
Abignon und Gap ausdehnte; darin ift allerdings der Raum zwifchen Ahone und 
Here nicht mit befaßt. Es ift ein Raum von 343 g. D.-M. Zur älteren Kreide 
xhören die 3070 %. — 1000 m. hohe Montagnes de füre, ım ©. von 
Siferon, welche nad) Orange im W. Hinziehen ; der tfolirt gegen den Rhone vor= 
geihobene, 6035 %. — 1961 m. hohe Mont VBentour, im NO. von Gar: 
dentras; der 3000 F. — 1000 m. bohe Mont Leberon, im ©. von Apt, 
der bis öſtlich von Avignon reiht. Schroffe, weiße. dürre Gebirge, mit [pärlicher 
Segetation, mit Olivenpflanzungen in den Thälern, charakteriſiren diefe Gegenden. 

d) Strabo’3 cottifche Alpen (ehe die Römer ihre Herrfchaft bis hierher aus⸗ 
dehmten, vegierte bier daS Fürſtengeſchlecht der Cottier), ehedem taurinifche, mit 
IM. Wald und 6 Seen, zwiſchen dem Colle dell’ Argentera, 6218 $. 
= 2020 m. body, dem 5744 %. = 1866 m. hohen Mit. Genövre, Sufa 
md Rivoli, und dem Thale der Dürance, 25'/, M. lang; die Mitte der Gruppe 
nimmt der 12.269 F. — 3986 m. hohe, aus Gabbro und Serpentin beftehende 
Ronvifo (Vesulus) ein, der tfolirtefte, jeine Umgebung am gewaltigften beberr- 
Ihende Gipfel des ganzen Alpenſyſtems. Nördlich Liegt ihm nahe die Meidaſſa 

v. Rloeden, Handb. ber Erblunde. II. 3. Aufl. 3 
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oder Mt. Sranero, 9581 F. — 3112,7 m. hoch, im SW. der Grand 
Rioburent, 10.371 %. = 3370 m. hoch. Nördlich davon führt eme um 
15. Jahrhundert ausgearbeitete Galerie, la traversette, durch die oberfte Felswand, 
9145 F. = 2971 m. hoch. Dieſe Alpen find im N. zu begrenzen durch das Thal 
der Dora riparia (fo heift der Fluß bei den italienifchen Geographen) oder Sucina, 
und durch eine Linie von Oulx zur Dürance- Quelle, ım W. durch die Dilrance 
ſelbſt bis zur Ubaye- Mündung und längs deren Unterlauf, durch eine Linte zur 
Berdon- Quelle, im Ganzen ein Raum von 116,9 9. D.:M. Das Gneiß- umd 
Glimmerſchiefergebirge Liegt zwilchen dem Monvifo und der Po-Ebene und reicht 
von der Maira im ©. bis zur Dora im N.; die Maflen, ohne ſcharfe Zaden, 
tragen den Tafelharafter. Im W. desjelben findet ſich ein weites Gebiet von Ber: 
rucano, dunklem Kalt und grauem Schiefer, und bildet den höchſten Kamm, über 
welchen die Kunftftraße des 5731 P. %. — 1862 m. hohen Dorfes Mt. Genepre 
(Paß von Briangon nad) Sufa) und andere Pfade 618 zur Höhe von 9185 F. — 
2982 m. führen. Im O. neben dem Monvifo Tiegt das tief eingefchnittene, öde 
Felsthal Combe de Soufte oder Souftra, das an den Rand eines 2000 %. 
tiefen Abſturzes leitet; diefer führt in das große Eircusthal Ta Chenal oder 
Chianale, einen Kefjel mit faft Freisrundem, ebenem Waideboden. Bon hier führt 
das fchön bewaldete und bewohnte Varaitathal in die Ebene von Piemont. Nördlich 
vom Monvifo wendet fi) der Hauptkamm gegen NW. iiber den 9656 %. — 3137 m. 
hoben Mt. Ehaberton (im N. des Dorfes Mt. Genevre) und trifft im Mt. 
Zabor, 9797 F. = 3183 m. zwiſchen Bourg d'Diſans und Sufa mit der 
gegen Sufa (Mt. Ambia) audlaufenden Kette zufammen; innerhalb geben zwei halb- 
freisförmige Kämme, Eol d’Affiette und der 9341 %. — 3035 m. hohe 
Albergian, den oberen WBaldenjerthälen der Dora riparia und des Clufon 
eine merkwürdige, vingthalartige Geftalt. 

e) Die Alpen von Oiſans. Weſtlich von den cottifchen Alpen erhebt ſich 
zwifchen den tiefen Spaltenthälern de3 Drac, der Diürance, der Guifane und Ro- 
manche eine mächtige Gruppe, von deren zufammenhängenden, weiten Schneefeldern 
ſich gewaltige Gletſcher hevaberftreden: eine alpine Centralmaffe, deren Kern kryſtal⸗ 
(inifcher Gefteine offenbar die neptunifchen Schichten durchbrochen hat. Dies find 
B. Studer’3 Difand-Alpen, einfchlieglidy der Rouffes, abgefchnitten durch die tiefen 
Spaltenthäler des Drac, der Ditrance oder Romandye, der Ole, des Thales von 
St. Alban, das des Arc, über den Col Galibier zur Quelle der Gutfane, im NW. 
durd) eine Tinte von Montdelans nach Le Dejert (im Thale der Bonne): eine Fläche 
von 53,7 g. DQ.:M. Im nordöftlichen Theile erheben fih dr Mt. Ollan zu 
12.973 P. %. — 4214,38 m., weftlid von Briancon; der Pic des Arſines 
zu 12.637 %. — 4105,6 m.; die Meidje oder Aiguille du Midi de la 
Grave zu 12.277 5. — 3988,6 m., der Grand Pelvour zu 11.862 %. — 
3853,8 m., der Ecrins zu 12.309 P. %. = 4000 m., die Pointe Haute 
du Grand Slacier zu 12.140 $. — 3944 m. Man kann nur von W., 
dur) das enge Spaltenthal des Vendon und der Alp la Berarde, in die Mitte 
diefer Eiäfoloffe dringen. Site beftehen aus falfigem Granit oder Protogin, zu 
beiden Seiten von Gneiß begleitet; dieſen det Duarzfandftein und darauf dunkler 
Jurakalk; auch beginnt hier die diefer Seite, bis in die Schweiz hinauf, eigenthäm- 
liche alpiniſche Anthracitformation. — Unmittelbar daneben im NW. erhebt ſich eine 
tleine Gneiß⸗ und Granitgruppe, nördlich von der Romanche, die Rouffes genannt, 
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in melden fih der mit emwigem Schnee und mit Gletſchern bebedte Kamm der 
Srande3:-NRouffes oder Mt. Levirent zu 9366 F. — 3043 m. erhebt. 
Die Dftfeite ift gleihfürmig abgedacht und mit Schneefeldern bededt; die Weftfeite 
fallt in Stufen ab, die von hohen Felswänden begrenzt werden. 

f) Die grajifchen oder grauen Alpen (Gree, Alpes graiae der Römer, 
vom galliichen Worte Craig — Stein, Yel3), dv. Sonflar’3 Iſeran, Grand-Paradies 
und Tarantaife-Alpen (*/, Q.⸗M. Wald und 44 Seen), von Sufa aus nad NO. 
Tiefe zwijchen den beiden Doras gelegene Maſſe des Iſeran und der beiden den 
Arc begleitenden Ketten begrenzen wir nah NW. durd) eine Tinte von La Chambre 
am Arc durch das Thal von Mont Aimont und das von Belleville, über die Iſoͤre 
fort, längs der Iſere bis Saint Foy, und nah N. hinüber zur oberften ‘Dora 
Baltea, ein Raum von 107,5 g.D.:M. Sie reichen vom 10.900 8. = 3541,3 m. 
hoben Roche Melon oder Roccamelone, in ſich befafend den 11.058 F. = 
3592,6 m. hohen Mt. Genijio (Mt. Eenis), den 10.335 %. = 3374 m. hoben 
Mi D’Ampin, den 9914 F. — 3188 m. hoben Eol d'Arnaſio, den Baflo 
Eollarin, Barco del Lautaret, den Eolle de Girard, die 11.400 %. — 3700 m. 
bie Levana, wo die Fette aus der Meridianridhtung in die weftöftliche über- 
geht; Das ausgedehnte Gletfcherfeld von Monet oder Grand: Baradı3 11411 $. 
= 3707 m. body, ven Pic di Eogne, den 6821 F. = 2216 m. hohen Col 
de Fenéêtre, die 10.011 F. — 3252 m. hohen Roefa de Bandi und den 
9065 B. 5. — 2945 m. hohen Eolle d'Airetta. Letztere ftehen an Großartigkeit 
des Gindrudes nur wenig hinter den nahen Gruppen des Mont-Blanc und Mie. 
Rofa zurüd. Gneiß, Glimmer: und beſonders Talkſchiefer find vorherrſchend; aud) 
ame Schiefer find im W. und N. bedeutend und Kalkſtein, Marınor und Dolomit 
ax felten; Serpentin und grüne Schiefer, auch vereinzelte Granitmaffen brechen 
üerall hervor. Die Muſſaalp z. B. im Hintergrunde des Alathales, neben dem 
EA de l'Airetta, mit den berühmten Fundorten ſchöner Mineralien, ift ein ausge 
zeihneies Keſſelthal mit flachen Boden, umgeben von hoben, wie polirt erfcheinenden 
Serpentinmwänden. — Die malerifdy überaus fchöne Ebene von Ivrea wird im 
Iften von dem meilenlangen, mächtigen und jchnurgraden Walle der Serra be 
grenzt, der aus Trümmern bejtehenden Gandecke des alten Woftagleticherd. — Der 
Orco (Morgus) brauft oberhalb Locana durch ein enges, von hohen Granitwänden 
eingeſchloſſenes Spaltenthal in einer Reihe von Kataraften von Gerefole herab, zu 
welchem der in den Fels geichnittene Pfad le Scale hinauffteigt, um über den an 
3000 3. hohen Eol de Galisca ins Yferethal oder über den Golle della 
Gran-Croce oder de Neve ind Savarandethal nad) N. zu führen. 

g) Die favoyefchen Alpen. Zwiſchen den grajifchen Alpen und den Nhone 
(bi3 an das Guiere- Thal, Pont Beauvoifon, und bis Grenoble) im N. bis zur 
Awe, und bis unmittelbar an die W.-Seite der Alpen von Oiſans und die Rouffes 
reichend, Lagern ſich diefe Gebirgsmaſſen zu Seiten eine3 Gneißftreifens, im Often 
der mittleren Ifere und des Arly (B. Studer's „Welt: Wlpen”), welder von la 
Müre, ſüdlich von der Romande, von wo eine wundervolle Kunftftraße nah Gap 
führt, oder vom 8806 %. — 2862 m. hohen Gebirgäftode des Taillefer bis 
zum 7566 P. %. — 2455 m. hoben Col de Bonhomme (in der SW.-Fortjegung 
des Mont-Blanc), beinahe 17 g. M. lang und etwa 3/, M. breit, al3 zerriſſene, 
telfige Hochalpen fortitreiht. Es ift ein Raum von 149,6 g. Q.-M. Darin er: 
heben ſich im O. von Grenoble die Mt. Challandes, der Pic de Belle— 

3* 
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donne 9185 %. — 2984 m., der Rocher de Binde 8994 %. — 2922 m, 
der Grand Charnier 8650 %. — 2810 m., dr Mt. de Belledat, 
7511 %. = 2440 m. und andere mit Gletichern bedeckte. Die Romande, der 
Arc und die obere Iſoͤre durchbrechen ſchief diefen Kamm, welcher das breite, frucht- 
bare Thal von Grenoble nad) SO. begrenzt. — Deftlih von dieſem Gneißzuge bis 
zu den grajiichen Alpen breitet fi) wie eine, freilich nicht in der Thal- und Ketten: 
bildung zu erfennende, große Mulde ein mächtiges Schiefer- und Kalfgebiet auß, 
ſenkrecht auf das Streichen des Alpenzuges in der Maurienne faft 10 9 M., in 
der Zarentaife 71, M. breit. Hier Liegt weftlidd vom Mi. Tabor der 11.670 8. 
— 3791 m. hohe Mte. Goléon de la Grave. Nördlicher in der Tarentaife 
erhebt ficdy neben der Levana im W. der 12.452 F. — 4045 m. hohe Mit. 
Sferan, die 11.563 F. — 3757 m. hohe Aiguille Saffiere, der 
11.890 %. = 3863 m. hohe Mt. Vanoiſe, von wo der Banoifen = Gletjcher 
nah SW. zum 11.410 $. = 3707 m. hohen Rode Ehevricre zieht; weftlid 
von diefem liegt im Oſten von St. Jean de Maurienne auf dem Mt. Chaux der 
Sleticher della Ramee, und num zieht die Kette nördlich 68 zum 7511 F. = 
2440 m. hohen Grand Argue am Eintritt der Jfere in ihr Längenthal. Nördlich 
vom Iſeran erheben fidh der Ormelune zu 10.107 F. — 3284 m. und die 
Gipfel der Riotourgletfher zu 10.270 %. — 3337 m. Site werden über: 
ragt durdy den von der oberen fere umfloffenen Dit. Chaffequarre und Aig. 
Rouffe, 11.661 3. — 3789 m body, oder Mit. Phurru, im D. von Moutiers. 
— Diefe Maflen werden gebildet im W. von einer unteren Anthracttzone (ſchwarze 
Schiefer: und Sandfteine), einer mindeften? 9000 %. mächtigen Liaskalkzone und einer 
oberen Anthracitzone von grauen Schiefern, Sandfteinen und Kalffteinen, welche die 
ganze obere Maurienne und den größten Theil der Tarentaiſe bededen. Bahlreiche 
geognoftifche Räthſel diefer Gegenden harren noch der Löſung. — Zunächſt weftlid) 
von dieſer Gneißzone zeigt fi) eine mit der Oftfeite übereinftimmende Gefteinzfolge : 
ſchwarze Sandfteine, grauer Liaskalk, Orfordgefteine, untere Neocomientreide, Rudiften- 
kalk und Grünfand. Diefe Kalfgebirge nehmen vom Drac ber nah NO. alimäblig 
an Breite ab. Weftlih vom Mt. Blanc ift e8 deutlich), daß die weſtlich und öſtlich 
von der Gneißzone liegenden Schiefermaffen urfprünglid ein Ganzes bildeten. Die 
von Grenoble rechts längs der Yjere nah NO. ziehende Kette der Grande 
Chartreufe bat auf ihrer W.- Seite mächtige Felfen von Nagelfluhe. Sie fegt 
fih nad Chambery Hin in dem iſolirten, 5941 %. — 1605 m. hohen Vet. 
Granier, einer breiten Felstafel von Rudiſtenkalk fort, und diefer in der Num— 
muliten=Stalfgebirg8» Hochflähe der Beauges, im NO. von Chambery, in deren 
W. der 5744 F. = 1866 m. hohe Mt. Margeriaz (Dent du Nivolet) 
und andere Kreide: Maffen liegen. Beim Granier ift die äußere Nebenzone von 
Gefteinen nur 2 M. breit, bei Annecy fchon 41, M. Diefelbe Formation ſetzt 
auch weiter nah NO. über den Annecyſee bis zum Genferjee die Gebirgäzüge zu= 
fammen, welche ſich öftlih von Genf in der Pointe de Beque, 6505 P. F. — 
2113 m. hoch, und Roc d’Enfer, 6270 F. — 2037. m. body, näher an Genf 
in längeren Rüden, Mt. Saleve, 4257 %. — 1383 m., und les Boirong, 
4328 5. — 1406 m. hoch erheben. Die nörblichfte diefer Ketten fteigt ſüdlich 
vom Genfer See in den Dent8 d'Oche zu 7492 %. — 2434 m. auf; abermald 
jüdlicher ftreicht die 7508 %. — 2439 m. hohe Kette des Eornettes, aus 
oberem Jura beftehend, und endet am Ahone mit dem 6705 F. — 2146 m. hohen 
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Gramont Noch ſüdlicher erheben fidh bei der Arveffrümmung, ım N. des Buet, 
De höchſten Gipfel diefer Secundär- und Tertiär-Maſſen, die 7812 %. = 2538 m. 
hohen Pointes Blandıe2. 

h) Die ein befonderes Gebirge bildende Maffe des Mont-Blanc, 26,9 g. Q.-M.*), 
hegt zwifchen den Quellen der Arve und Dora Balten da, von wo aus fid) das 
gefammte Alpenfyftem nad) verſchiedenen Richtungen, nad) NO. und nad) S., erftredt. 
8. Studer begrenzt fie im N. dur eine Linie, die von Elufes über Chätillon 
nah Samoens überjegt und von da über Col de Eouz durd) Val d'Illiez nad) dem 
Rhone niederſteigt. Dieſes höchſte Gebirge Europas reicht von feinem N.-Ende, dem 
1670 B. 5. = 2492 m. hohen Col de Ferrer und dem 6784 P. %. — 2204 m. 
hohen Eol de Balme (gegen Martigny Hin), etwa 5 M. ſudweſtlich zum 7566 
8. 5. — 2455 m. hohen Col de Bonhomme und zum 7664 P. F. — 2490 m. 
hohen Col de la Seigne. Der Mont = Blanc Gipfel, im füdlichen Viertel des Ge- 
birges, erhebt fi 14.817 P. F. = 4810 m. — Nah NW. wird die Gebirge- 
mafie begrenzt durch da8 Chamouny- oder Chamonix-Thal, 3232 F. — 
1050 m. hoch, meldyes ein faft ebenfo umfangreiches, aber viel weniger hohes Ge: 
birge, das der 10.051 F. = 3265 m. hohen Aiguilles rouges, nebft dem 
von Gletſchern bebedten, 9577 %. — 3108 m. hoben Mt. Buet, davon ab- 
trennt ; die Grenze in SW. madıt das 3600 %. = 1170 m. hohe Montjoie: 
Thal, das den 7858 F. — 2553 m. hohen Mt. Yoli abtrennt; im SO. 
wahen die Thäler der Allee oder Lexr Blanches und deſſen Yortjegung, das 
Thal von Ferrer oder von Entrèves, die Grenze, von denen erftere die 
Maſſe des 8419 %. — 2735 m. hohen Gramont oder Cramont, d. i. Grand 
Mont, welcher fi an den 6750 F. — 2193 m. hohen Pic San Bernardo 
der den Kleinen Bernhard, und damit an die Gebirge der Tarentaife anjchlieft, 
Ieres die des 10.334 F. hohen Grand Rofferre oder Mt. Carmet ab- 
trennt, welcher der Anfang der peniniichen Kette if. — Das 5 Stunden lange, 
15 Minuten breite, von der Arve durdflofiene Ehamounytbal betritt man bei les 
honches, zwilchen dem 7772 %. — 2525 m. hohen Brevent links, und dem 
Rr-Blanc-Gipfel, von welchem bier der Griaz-Gletſcher, aber nicht big zur 
Thalfohle, Herabreiht. Nah NO. Hin folgen auf die Mont = Blanc - Spige der M. 
Blanc du Zacul, Aiguille du Géant, 12.344 F. — 4010 m. hoch, 
lich vom Glacter du Gent oder du Tacul, Grandes Joraſſes, 12.948 
P. F., Betite Joraſſe, Aig. de Lechaux, 11.636 %. — 3780 m. hoch, 
neben dem Slacier de Lechauxr, und dem Glacier du Talefre, der im W. und N. 
von der Aig. du Moine, 10,522 %. — 3419 m. body, Aig. Verte und dem 
Felſenkamm Droites umgrenzt wird; endlih der 11.790 F. — 3831 m. hohe 
Dolent, von welchem nad) allen Seiten die Glaciers d’Argentiere, GI. du Zour, 
ÖL du Trient, GL Salon, Gl. Neuve, Gl. Triolet ausgehen. Im GI. du 
Zalefre, 8000 F. hoch, dem höchſten, erhebt fich ein dreiediger Felſen, genannt 
Yardin oder Eourtil, 8578 F. = 2787 m. über dem Meere, von Moränen 
umgeben und, im Auguft mit Alpenblumen gefhmüdt. — Dringt man ins Arve⸗ 
thal weiter vor, fo reihen im Often die SL de Tacconay und des Bouſſons 
herab; weiterhin, nördlich von der Aig. du Midi (und Aig. de Charmoz), 
11.830 5. — 3843 m. hoch, erftredt fid) vom Geant das Mer de Glace, 

*) Die Gothaer Meſſung (Petermann’s Mittheilungen 1870 p. 337) gibt 29,39 Q.:M., mo: 
gegen ih auf derfelben Karte 31,08 g. Q.⸗M. finde. 
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unterhalb Gl. des Bois genannt, zwiſchen 2 Felsvorſprüngen, dem 4768 P. 5. 
— 1549 m. hoben Chapeau im N. und dem 6331 P. %. = 1921 m. hoben 
bewaldeten Mont=-Anvert im ©., bi8 zum Arvethal, wo der Arveyron aus dem 
mächtigen Eisgewölbe als Gletſcherſtrom hervorbricht. Gegenüber, unter den Aig. 
Rouſſes, überblidt man von dem 5721 F. = 1816 m. hohen Felſenvorſprunge 
Glegere die ganze Mt.-Blanc-flette, was noch beiler geichteht von dem 6784 F. 
— 2204 m. hohen Eol de Balme, an der Arvequelle, von wo der Blid zu: 
gleich das Rhonethal beherrfcht (über den Col de Trient oder de Forclaz, 4588 F. 
— 1524 m., hinweg), und das Thal von Ballorcine, im Oſten des Büet. — 
Auf der SO.-Seite liegt zwiſchen Cramont und Carmet der Bateort Courmayeur 
(3740 F. = 1215 m. hoch), wo da3 wundervolle Aoſta- oder Dorathal auf die 
Allee blanche trifft. Von hier aus erhebt ſich die Mont-Blanc-Maffe fteil 10.700 F. 
über das Thal, und der Anblid von hier oder von dem im SW. hineinführenden 
7664 %. = 2490 m. hohen Col de la Seigne hat an Großartigkeit kaum 
feines Gleichen. — In der Mafle des Mt.- Blanc und der Ag. Rouges herrſcht 
der Protogin oder Alpengranit überall vor; er hat bei feinem Hervortreten die Kalk— 
und Gneifgebirge zerbroden und chief zur Seite gelegt, fo daf, wie im Bitet (dem 
Orfordfalf entjprechender Hochgebirgsfalt mit Belemniten), ihn num die fteilen Seiten- 
wände zugefehrt find und die Schichten von ihm wegfallen. Kryſtalliniſche Schiefer 
und Kalt bilden die Abhänge. 

Die Fläche, welche die Weſt-Alpen bededen, ift ſonach 1070,3 g. D.-M. groß. 
I. Die Mittel- oder Central-Alpen, d. i. die Schweizer: und Tiroler- 

Alpen, fallen wir als einen mittleren, einen nördlichen und einen füdlichen Zug auf, 
beide erftere von einander getrennt durch die Längenthäler des oberen Rhone, oberen 
Rhein, oberen Inn, der oberen Etſch und Eiſach. Jede diefer Reihen zerfällt aber 
wiederum im gewiſſe Gruppen, deren jede für ſich gleichfam als ein Gebirge gelten kann. 

A. a) Die mächtige Gebirgsmaſſe, welche nördlih von den grajifchen Alpen 
und den von der Sefia durdfloffenen Ebenen, öftlih von der Mit.- Blanc - Kette, 
ſüdlich vom oberen Rhone Liegt, heißt peninifcdhe Alpen, 123,5 g. Q.-M. (ein: 
ſchließlich der halben Gotthard: Kette von Sonklar's, für welde wir den Namen 
Lepontiniſche U. behalten), 15 M. lang, 3% Q.⸗M. mit Wald, 33 Seen, im 
öftlichen Theile zwifchen Brieg und Domo-d'Oſſola auch Tepontinifhe Alpen, 
19 DM. mit Wald, 66 Seen, auf der Nordfeite Wallifer-Alpen. Sie ftimmen 
überein mit G. Studer's und B. Studer's Wallıfer-Alpen, aber auch mit de letz⸗ 
teren Matterborn- und Sefia-Gruppe. Strabo’3 unbeftimmte Erwähnung der lepon: 
tinifchen Alpen läßt fi) nicht deuten; man hat aber darumter verftanden, und Clüver 
z. B. nennt fo, Die zwifchen dem oberen Ahonelaufe und dem Lago maggiore ge: 
legene Kette. Die enge Bufammengehörigkeit diefer Kette mit den Wallifer » Alpen 
ergibt fi aus B. Studer’8 Zufammenfalfen beider. Die italienischen Geographen 
nennen Alpen: Lepontine, Leponzie, Elvetiche o Adule den vom Monte Roja 
618 zum St. Bernharbin reichenden Zug. — An die Maffe des Carmet ſchließt ſich 
ber 7610 %. — 2478 m. hohe Große Bernhard, ſudlich vom Entremont- 
Thale, mit einem ftet3 gangbaren Paſſe ziwifchen Martigny und Aoſta und dem 
8114 3. = 2636 m. hoch gelegenen Hoſpiz. Bon hier an nah NO. ſteigen die 
Gipfel dieſes Streifens kryſtalliniſcher Feldſpathgeſteine immer höher, jo daß derfelbe 
als das wahre Centralgebirge der ſchweizeriſch⸗-italieniſchen Hocdalpen betrachtet wer- 
den fann: 4 derfelben überfteigen 13.000 %. und viele 12.000 %. Auf diefem 
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undultrend weiterziehenden, höchſten Kamme des Alpenſyſtems ftehen: zunächſt bſtlich 
neben dem Bernhard die nadelförmige, unerſteigliche Pyramide des Mt. Vélan, 
11.590 FJ. = 3765 m.; im NO. daneben die nad) dem Bagnethale ſich berunter 
erftredlenden Gleiſchermaffen bes 13.292 F. — 4317 m. hohen Groß-Eombin 
cder Sraffeneire und des Mt. Avril, 10.285 P. F. — 3341 m. body (die 
Dranfe aus dem Eharmontane= Gletfcher durch das Bagnethal); der 9634 F. — 
3130 m. hohe Gletſcherpaß des 11.218 P. F. — 3644 m. hoben Mt. Collon, 
ber wundervolle, nadelgleihe Obelisf des 13.800 P. %. = 4482 m. oder 13.868 
2. 5. = 4505 m. hoben (Giordano) Mt. Cervino (Eervin) oder da8 Matter- 
born oder Mt. Silvio, mit dem 10.225 F. — 3322 m. hohen St. Theo: 
duls-Paſſe über das Matteriod aus dem Vispachthale in das Cervin= oder 
Tournanchethal. Bon diefem, wenig befannten, merkwürdigen Knoten gehen 9 größere, 
im Hintergrunde mit Gletſchern bedeckte Thäler nad) allen Richtungen. Es ift die 
wildeſte Gegend des ganzen Alpenfuftems. Der Paß des Col d'Hérens (von 
Eringen) führt über den Ferpecle⸗Gletſcher mitten hindurch. Nördlich davor ſteht 
in der gewaltigen Gletihermafie, die fich öftlich von Zermatt nad) N. auöbreitet, 
Me 13.414 %. — 4364 m. hohe Spite der Dent Blande, das 13.000 F. 
= 4223 m. hohe Zinal-Rotbhhorn oder der Moming, da8 13.891 F. — 
4512 m. hohe Weißhorn, öftliher der 14.020 F. — 4554 m. hohe Saas: 
grat mit den Mifhäbel-Hörnern (montagne „mezze alle valli“?), der 
3538 m. — 13.970 ®. 5. hobe Lystamm. Andere, nahe ebenfo hohe Spigen, 
und die Zwillinge, 4230 m. — 13.021 P. %. und 4094 m. = 12.606 
?. 5. (Caſtor und Pollur), Die tiefen Ouerthäler von Niflaus, Saas und die 
Niederung des Simplonpaſſes durchſchneiden von N. nah ©. hier die Maflen. — 
ja den nah NO. ftreihenden Iepontinifhen Alpen erheben fid zu beiden 
Saten von Simpeln und fomit von der 6187 P. %. — 2010 m. hohen Simplon- 
kraße, das 12.361 %. = 4016 m. hohe Sletfhhorn (von avalasca — GStein- 
geröll) umd der 10.973 %. — 3565 m. hofe Mt. Leone oder Simplon 
(Scipionis oder Sempronius mons), ebenfo mit Gletſchern bededt, wie die öftlicheren, 
Bortelborn, 9835 PB. F. — 3195 m. hoch, und Mt. Ciftella, 8857 F. 
—= 2878 m. hoch. Sie ziehen bis zur Tocequelle und dem 7519 P. F. = 
2443 m. hoben Nufenen-PBaffe (von novena = Wiejengelände), der von 
diefer zur Ahonequelle führt. Ueberall in den Maflen der Wallifer-Alpen zeigt fich 
eine räthſelhafte Verbindung zwiſchen Gneiß, Serpentin, Schiefer und Kalfitein. 

Zwiſchen dem Saafer- und Nikolaithale zieht ein 11 M. langer, nirgends 
unter 10.150 %. — 3300 m. fi) erniedrigender Kamm in der Meridianrichtung 
tom 11.704 5. = 3802 m. hoben Balfrin über die Difchabelhömer, Rimphiſch⸗ 
born (von rimphen == riten, 12.938 %. — 4203 m. hoch), hen 
(12.902 %. bo) und Cima de Jazzi (11.753 %. = 3818 m. hoch), am 
Findelen-Gletſcher, und endigt mit der gigantiidhen Felsmauer des Mit. 
Rofa oder Gornerhorng (von corna — Feld). Die 9 Gipfel, welche in einer 
Reihe von R. nad) ©. flehen, find: die Düfourfpite, 14.278 P. 7. = 4638 m.; 
das Nordende, 14.197 5. — 4612 m.; BZumfteinfpige, 14.077 F. — 
4573 m.; Signalfuppe, 14.040 %. — 4561 m.; Parrotſpitze, 13.678 F. 
== 4443 m.; Ludwigshöhe, 13.373 F. — 4344 m.; Schwarzhorn (unerfteiglid), 
13.227 5. = 4324 m.; Balmenhorn, 13.311 %. —= 4324 m.; Vincent⸗ 
Pyramide, 12.963 F. = 4211 m.; Jägerhorn, 12.236 $. — 3975 m.; ent: 
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fernter ſüdlich das Eorno del Camozzo und Mt. Dlen, 8626 F. = 2802 m. 
hoch. Vom Mt. Aofa nad) Often ſenkt ſich der berühmte Gebirgäfeffel von Macug- 
naga (von macchio — Geſträuch, Zaun), das großartigfte Eircusthal der Alpen 9000 
F. tief herab, von der Anzasca durdfloffen. Nach W. verbindet der Lys kamm, von 
weldyem der Lysgletſcher ſich nach ©. ſenkt, und die Zwillinge den Dit. Rofa mit dem 
Matterhorn ; und nördlich von diefer Verbindung liegt der ungeheure Gorner: 
Gletſcher, deilen Gandeden bis Zermatt herunterreihen. Der Mit. Rofa befteht aus 
Gneiß, der nad) der Höhe in Glimmerfchiefer übergeht, und in der Tiefe innig mit 
Granit verbunden if. Die füböftlichen und öftlichen Umgebungen zeichnen fich durch 
Reihthum an Erzen aus, namentlich durch goldhaltigen Schwefelfies. 

b) Die Tefliner-Alpen, 42,1 g. D.:M., ein Theil von B. Studer's Gott- 
bard-Gruppe*), haben als Kern einen Gneißftreifen, der mit dem Mt. Rofa in 
großer Mächtigkeit, aber auf geringe Breite befchränft, bervortritt, und an den ſich 
im Oft ein breiter Schieferftreifen anlegt, welder weiterhin aus Hornblendege⸗ 
fteinen befteht; diefer verbindet ben breiterwerdenden Gneiß öftliher mit der Gneif- 
maſſe im Süden. Zwiſchen dem Formazzathale und dem Val Bavona erhebt ſich 
der 10.085 P. F. oder 3276 m. hohe Piz Baſodino. Ber Piz Campo 
Tencca, 9385 P. F. — 3049 m. body, leitet über zu dem Bereiche zwiſchen 
dem Bal d'Oſſola des Toce und dem Bal Blegno und Leventina ded Zeffin, wo 
der 7535 F. — 2448 m. hohe Griespaß (von krioz — Kies) aus dem Pomma-= 
tbale zum Rhone führt. Im nordöftlichen Theile dieſes Bereiches erhebt fich die 
breite Maſſe des Mutafcia, 9475 %. = 3078 m. hoch. 

ce) Im NO. diefer Gruppe Tiegt eine Meridianfette, noch etwas Länger als 
die de3 Mit. Rofa, an der Quelle des Rheins zu einem maffigen, breiten und öden 
Gebirge erhoben, ohne auffallende Gipfel, meift mit Schnee und Gletichern bebedt, 
die jedoch kaum herniederfteigen: das Adula Gebirge, 48,1 g. D.-M.**. Sie 
reihen bei mir vom Vorder-Rhein im N. bis zu einer Linie von der Mündung der 
Moefa in den Teſſin nah Gravedona am Comer-See; die Weftgrenze läuft von 
Diffentt® am Border-Rhein durch das Medels-, Piora- und Telfin- Thal, die Oft- 
grenze von Tamins den Hinter: Rhein aufwärts, durch daS Averjer- Thal bis zur 
Maira und dann zum Norb:Ende des Comer- Sees. Es ift B. Studer's Adula⸗ 
und Sureta⸗Gebirge. G. Studer’8 Umgrenzung ift eine andere; er benennt Woula- 
Gebirge einen bogenfürmig gefrümmten Gebirgäftrih vom Nufenen bis zum Monte 
Generofo. Ebenfo ift B. Studer's Umgrenzung auf Karte 13 in Betermann’s 
Mitth. 1869 abweichend; und ebenfo die auf v. Sonklar's Karte. Es iſt eine hohe, 
ichroffe Gräte, ohne tief einfchneidende Joche; aber dieſelbe Kette befteht hier aus 
Kalffchiefer, dort aus Gneiß, weil die Thäler tiefe Spaltenthäler find und nicht den 
Gefteinsgrenzen folgen. Neben dem Rheinwald-Gletſcher erhebt ſich das dom 
förmige Rheinwalds horn oderder Bogelberg, Aula oder Apviculo, 10.459 F. 
— 3398 m. hoch, von welchem ein Grat durch das Marſcholl- oder Mo— 
ſchelhorn, 8924 F. — 2899 m. hoch, bis an die Vereinigung des Hinterrhein- 
tbales mit dem Bernardinthale zieht; im NW. davon liegt das fahle Gebirge des 
10.445 P. %. hohen Zervreilaftods oder Güferhorns. — In engem Bu: 

*) Bei G. Studer reihen die Teffiner Alpen vom San Giacomo-Pafje bis zum Pizzo del 
Uomo bei Bellinzona. 

**) Bon Wula, im Romanifhen „der Vogel“, wie au der Bogeläberg heißt; alfo nicht Adular, 
wie bei G. Ritter und von Sonkllar ſteht. 
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ſammenhange damit fteht die von Gletſchern umlagerte Gneißmaſſe der Suretia- 
Alpen, im Often der vorigen, deren Schneegipfel beim Austreten aus der Via mala 
als fadlicher Hintergrund von Schams (füdlih von Tuſis) ins Auge fallen. Die 
Riederumg zwiſchen beiden ift benugt worden zu ben bequemen Alpenpäſſen des 
6516 P. F. — 2117 m. hohen Splügen und des 6256 P. F. — 2065 m. 
heben Bernardin. Das porphyr- oder granitartige Geftein der Rofla bildet die 
Hauptinaffe des Surettagebirges. In demfelben erheben fidh die von Gletſchern um- 
gebene Pyramide des Tambohornes, 10.084 5. — 3276 m hod) (weitlic) 
neben dem Splügen), das Bapportborn, 9243 P. %. = 3003 m. hoch und 
ve 9312 P. F. — 3025 m. hoben Surettahörner. 

d) Nördlich von den Teffiner Alpen dehnt jih etwa von W. nad) O. das 
Gotthard - Gebirge, vielleiht 15 g. Q.=M. weit aus, beiten centrale Gneißmaſſe 
beinahe Ilanz im Borderrheinthale erreicht: ch habe als Grenzen angenommen: 
im W. das Haslı-Thal, im ©. die Nufenen, den oberen Teſſin (Bedretto- Thal) 
md das Piora-Thal, im D. das Medelſer Thal, im N. das Neffe, Mayen⸗ und 
Mideran - Thal und den Brunn= Pak, fo daß aljo Galenftod, Muttkopf, Lukmanier 
md Oberalpftod mit umfchloffen find. Ich glaube, daß durd die Einführung diejer 
19,6 g. Q.⸗M. großen Gruppe in der Mitte der ſechs ringsum daranftoßenden 
Gruppen die Ueberſchaulichkeit wejentlih gewinnt, ohne daß ernftliche Bedenken von 
Seiten der Drographie oder Geognofie dagegen zu erheben fein dürften. An den 
Gcanit der Hochfläche ſchließt ſich Gneiß, Hornblendegeftein, granatführender Glim— 
werkhiefer und Dolomit, und dieſe Geſteine find eine reiche Fundſtätte mannigfal- 
ter und berühmter Mineralien. Im engeren Einne verfteht man unter dem 
Gatharb blos den 6507 P. F. = 2114 m. hoben Gebirgsjattel, über welchen 
die Ehauffee aus dem Ticinothal ins obere Reuſthal geht; in weiterem Sinne das 
2, M. Lange Gebirgsglied, welches von den Quellen des Rhone bis zu dem bes 
Anz ſtreicht, einen ſchmalen Gebirgszug mit Felspyramiden, unter denen bie 
%13 P. %. = 3123 m. hohe Piz Pesciora und die Muttbörner, 9551 
ö. = 3103 m. hoch find, die höchften, der Fibbia 8440 5. — 2742 m,, Pu- 
jendro=, Orſino- oder Urjerenfpig, Piz de Binei, 9108 P. F. = 
2959 m. body, der Saſſo di Gottardo, 8428 B. F. — 2738 m.; öſtlich 
ver Berg Brofa, 8668 P. %. — 2816 m. In noch weiterem Sinne ift e8 ein 
vn BeW. nah DND. gerichtete Rhomboid; an deſſen Eden ftehen im SW. 
de Mutihörner (Mug — abgefumpft), 9551 F. ho, im NW. der Galen- 
tod, 11.070 F. = 3598 m., mit dem Rhonegletſcher, im NO. der Krifpalt, 
3539 J. = 3099 m., und der Oberalpftod oder Piz Tgietfhen, 10.250 
B. 3. = 3330 m., im SO. der Eornera (nit Cornaro) oder Piz Ulp, 
5530 P. 5. hoch. im W. vom Lukmanier; zwiſchen beiden erfteren die zwei fpigen 
Felszacken, Fur ka genannt, zwiſchen denen der Weg vom Urferenthale ins Wallis 
m 7498 3. %. — 2436 m. Höhe hindurchgeht, und auf der Oftfeite den Six— 
madun oder Badus, 9023 P. %. — 2931 m. Man zählt darauf 30 kleine 
Sen, von welchen der Luzendrofee, dem eine Reußquelle entjtrömt, ber größte iſt, 
und 8 midyt bedeutende Gletſcher Es ift ein fahler Scheitel, mit einer Krone um- 
geben; von ihm entipringt nah N. die Neuß, nad) W. der Rhone (Modden oder 
Xhodan), nach S. der Teifin, nad D. der Rhein. Im SO. führt der Luk— 
manier-Paß über eine fanfte, 5900 P. F. — 1917 m. hohe Anhöhe, von wo 
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der Mittel- Rhein fommt, von diefem ind Blegnothal. Deftlih vom Medelsthal 
breitet fi) zwifchen dem Sumvirer- und Blegnothale die öde, mit Felsſchutt und 
Schneefleden bededte Hodflädhe der Greina, 7264 P. 5. — 2360 m., auß. 

e) Die Alpen bi3 zum Dreiherrnſpitz hin, 27 M. weit, hießen ehemals die 
rhätifhen, nad dem alten Bolt der Ahätier, deffen Name noch in mandyen 
Ortsnamen vorhanden ift, wie Rhäftalt, Rhäzuns, Rhazungs u. ſ. w. Auf ihnen 
find 922 Q.-⸗M. mit Wald bededt und fie haben 160 Seen. Deftlicher Tiegen 
B. Studer’3 Silvretta-Alpen (im Romanifhen Suvreta oder Savreta, vom Latei⸗ 
nifchen Salubreta), oder die Rhätiſchen Alpen, feine jpäteren Stlvretta=, Ahä- 
titon-, Pleſſur⸗ und Err-Gruppen; G. Studer’3 Albula-Gruppe (vom Splügen bi3 
zur Einfattelung des Val Torta) und Eilvretta- Gruppe (vom Falknis bis zum 
Sattellopf bei Landek); dv. Sonflar’3 Nordrhätiſcher Hauptlamın, Pleſſur-, Rhätikon: 
Gruppe (ohne die Verwall-Gruppe): 70,5 g. Q.-M., zwiſchen dem Hinter = Rhein 
und dem oberen Jun, ſüdlich vom Prätigau= und dein PBaznauner = Thale. Oeſtlich 
von Chur erheben fid) nahe dem Inn die fchnee- und eisbededten Höhen des Sil- 
vretta, Sluela und Scaletta. Die größte, erftere Maſſe beginnt im W. 
von Süs am Inn und erftredt ſich mit einer Reihe von Felsſpitzen längs desſelben: 
Piz Linard, 10.514 F. — 3416 m. hoch; Silvrettahorn, 10.111 P. F. 
— 3285 m., Albuinfpig (Val bovin) oder Piz Buin, 10.242 P. F. = 
3327 m., bis nad Finftermünz, während die Nordfeite der geftredten, breiten 
Maffe die Jamthaler Berner bededen. Südlich vom Weft-Ende fteht zwifchen 
dem Yluela- und Diſchmathale da8 9700 P. F. — 3151 m. hohe Schwarz: 
born. Südlich davon in der Scaletta endlich erheben fih Piz Vadred, 9954 
P. 5 — 3234 m. und Keſch, 10.517 5. == 3417 m. body, über die Firn⸗ 
höhe. Piz Albula und der 10.444 P. 5. — 3393 m. hohe Piz d'Err 
find ion dem Septimer benadhbart. Der Fluela-Paß hat 7403 = 2405 m,, 
der Scaletta-Baß 8061 P. 3. — 2619 m. Höhe. Bon Chur nad dem Engadin 
führen Straßen über Tiefenfaften (2737 P. % — 850 m.) an der Albula nad 
Süs, nad) Ponte und nad Silvaplana. Der Septimer ift ein weit verzweigter 
Bergftod, von welchem der Averſer Rhein, der Inn (aus dem Lago di Lugin) und 
die Maira entfpringen. Nördlich vom Septimer führt die 7109 F. = 2287 m. 
hohe Straße über die öden Abhänge des Julier aus dem Oberhalbfteiner Ahein- 
thale ins Innthal. In der Mitte zwiſchen Silvretta und Chur liegt an dem 
Strela:Paß, 7317 F. = 2377 m. Höhe, da8 Dolomitgebirge der Küpfen- 
flub. 

f) Südlich von den vorigen reihen bi zur Adda ©. Studer's Bernina- 
Alpen, v. Sontlar’3 Bernina und Umbrail-Gruppe, 59 g. D.:M., 10 M. lang, 
vom P. di Prata bei Chiavenna bis zum P. Lat bei Nauders (B. Etuder'3 Ber: 
nina= und Ofenpaß-Gruppe, zwifchen dem Inn und der Wormfer-Jody:Straße) , in 
der Höhe ihrer Gipfel, der Schönheit ihrer Gletſcher und Firne dem Großartigften 
der Alpenwelt an die Seite zu ſetzen. Nirgends in diefen Gegenden tritt der 
Gneiß jo großartig auf, und feine andere der Centralmaſſen wird fo vollftändig 
von einem Ringe von Granit, Hornblendegeftein und Serpentin umgeben, wie ber 
Benin. Im W. der Berninaftraße ftehen auf der breiten Gletſchermaſſe des 
Mt. Roffo di Scerfcen, von melder fih der Rofeg: (Roſetſch-) 
Sletfher nah N. erftredt, der 12.139 9. F. — 3943 m. he Piz 
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Rojeg, der 11.102 5. = 3607 m. hohe Piz Sambrena, der 12.041 
*. = 3912 m. hohe Piz PBalü, der 10.656 %. — 3462 m. hohe Piz 
Terona, der 9880 P. F. = 3210 m. hohe M. Pers. Die NO.-Ede bildet 
die höchſte Epige, der 12.472 P. %. — 4052 m. hohe Piz Bernina; die 
ZO.Ecke bei Tirano der 8676 F. — 2819 m. hohe Mt. Mafuccio und der 
5934 5. = 2902 m. hohe Mt. Sambolo; die SW.: Ede bei Morbegno der 
57575 — 2865 m. hohe Mt. Spluga. Nördlich vom 7184 P. F. — 
2334 m. hohen Bernina-Paffe erhebt fi der 10.053 %. — 3266 m. hohe Piz 
Yanguard mit einer Rundſicht über mehr al8 1700 Bergſpitzen, vom Groß— 
Glockner His zum Mt. Roſa. Im ©. des 5574 P. F. — 1811 m. hohen Ma: 
loja⸗Paſſes und im D. von Chiavenna liegt die 10.475 %. — 3403 m. hobe 
Cima del Largo, und öftlih von diefer der 11.312 F. — 3675 m. hohe 
Mt. Della Disgracıa (Serpentin). Im N. von diefem führt der nur im 
Hochfommer gangbare, 7870 %. = 2557 m. hohe Paſſo del Muretto aus dem 
Bregell: ind Beltlinthal. Im DO. diefer Alpen ift die Verbindung zwiſchen Zerneß 
am Jun und Bormio an der Ada, nämlich der Trepalle⸗Paß, fo niedrig, daß 
man hier die Möglichkeit fieht, Canal oder Eifenbahn hindurchzuführen. 

g) Oeſtlich von der Eiloretta erheben fich zwifchen dem nad Trinker 4311 
2. 5. = 1400 m. hohen Refchen-Scheided und dem 4208 %. — 1367 m. hohen 
Brenner-Paffe, zwiihen Slums an der Etſch und Innsbruck hingedehnt, B. Studer’3 
Oetzthaler⸗Alpen, v. Sonklar’3 Depthaler-Alpen nebft der Stubayer: und Saren- 
thaler Gruppe, 92,4 9. O.:M., 16 M. lang, 10 M. breit, im höchſten Theile 
aus zwei neben einander von SW. nad) NO. Tiegenden Glimmerfcieferfuftemen be: 
Abend, welche durch einen Hornblendeftreifen getrennt find. Zum füdlicheren Theile 
Yört die vierfantige Eispyramide der 11.114 P. F. = 3604 m. hohen Simi— 
laanfpige oder der Große Oetzthaler-Ferner, der Hoch-Joch, 8929 P. F. 
=2700 m. hoch; zum nörblicheren der Wildſpitz (bei Fend oder Bent), 11.624 
$. 5. — 3776 m.; weftlih von diefem der Glockthurm, 10.319 P. %. — 
3352 m.; zwiſchen beiden erfteren breitet fid) der 1,5 M. lange Vernagt- und 
Gepatiher-Sletjher aus: eins der größten Eiömeere der Alpen, mit der 
11.521 5. — 3743 m. hohen Eisſpitze oder Weißkugel. Ein zweites, durch 
das 7638 F. — 2481 m. hohe Timblsjoch davon gejhieden, tft der damit 
parallele, 10.736 %. = 3488 m. hohe Stubaier-$erner mit dem 10.814 
$. F. = 3513 m. hoben Bfaff. Bon ihnen fcheidet der 64418 P. 5. — 2095 m. 
bobe Jaufen-Paß die Porphyripige des 7858 P. %. — 2553 m. hohen Ifinger. 
Tag gefammte Gleticherheer, die Hleineren abgerechnet, läßt fi) wohl zu 300 an- 
geben (v. Sonklar zählt 16 primäre und 293 fecundäre Gletfcher), auf eine Weite 
von 20 Stunden hingebehnt. 

B. Die füdlihe Zone h) Das Seengebirge, v. Sontlar’8 Luganer-, 
Lrobifche- oder Bergamaster Alpen, die ſüdliche Hälfte der Adamello:$ruppe, nebft 
den Bal di Ledro-Alpen. B. Studer'3 Eeen- Gebirge reiht nur vom Orta⸗See 
bis öftlih vom Eomer:Cxe; fpäter nennt er es See-Öruppe und Bergamasfer-Alpen. 
Es iſt eine Gruppe kruftallinifcher Gefteine des Eüdrandes, aus den GSteinarten 
der grajifchen Alpen und anderer mit ihnen verbundener zufammengefegt, welche das 
mittlere Bal Seſia durchſetzen, den Orta= See umgeben, den nördlichen Theil des 
Lago maggiore und Lago di Como; fie ziehen durch das Beltlin fort nad) dem 
oberen Val Camonica, das der Oglio durchfließt. Außer den Veltliner Alpen find 
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es größtentHeild die Jura= und Kreidemafien der Lombardiſchen Alpen, deren Bu: 
fanımengehörigteit ein Blick auf die geognoftifche Karte Iehrt. Sie umfaflen 201,1 
g. Q⸗M. Die ausgezeicdneten Granite, bier deutlih vom Glimmerſchiefer umd 
Gneiß getrennt, wie es in den Weit-Alpen nicht der Fall ift, find befonderer Art; die 
Einlagerungen von Serpentin und weißem Marmor find häufig und zum Theil be 
deutend entwidelt; überdies bilden mächtige Homblendegefteine längs des Südrandes 
der Alpen eine eigenthümliche Zone. Längs derjelben Liegen vom Oft-Ende der 
grajishen Alpen an in Intervallen vothe und ſchwarze Porphyre, theil3 aus den 
kryſtalliniſchen Schiefern, theil3 aus den Sedimentbildungen hervorgebroden. Auch 
umgewandelter Kaltftein und Dolomit treten auf und bilden zwiſchen dem Lago 
maggiore und Comer-See ein Gebirgäland von 5 bis 10 M. Breite. Ihre öftliche 
Fortfegung ıft die Bone der füdlichen Kalt: und Dolomitalpen, die be 
fonder3 in den Gebirgen von Bergamo und Brescia mächtig ennwidelt find, wo fie 
auf buntem Sandftein und Lias lagern. Auch Kreide, Nummulitentalt und Flyſch find 
angelagert. Der Mt. Senerofo, 5218 5. — 1695 m. hoch, an der Oſtſeite des 
Lugano-Seed; der Mt. Grigna, zwiſchen Lecco und Barenna, 7420 %. = 2411 m. 
body; öftlih von ihm der Dit. Aralalta, 6177 % = 2007 m.; öftlid ven 
diefem der Mt. Arera, 7730 %. = 2511 m., der Mt. Prefolana, 7284 F. 
— 2366 m. Nördlich, zwiſchen diefen und der Ada, der Mt. Scagnone, 
8040 F. — 2612 m., und öftliher der Redorta, 9359 5. — 3040 m. Man 
nennt dieſe Gebirge in ihrer Gefammtheit auch Iombardifhe Alpen. Vom 
6853 3. — 2226 m. hohen Camoghe zwiſchen dem Lago maggiore und Comer⸗ 
See, im N. des Lugano-Sees, überjieht man fie von Piemont bis ins Beltlin, fo 
wie die lombardiſche Ebene. 

j) Oeftlid) von dem Bernina, ſüdlich vom Desthaler Ferner und der oberen 
Etſch liegt ein mächtiger Alpenftod, Urgebirge mit Dolomit umfäumt, der als 
Dertler-Alyen, v. Sonklar's Dertler-Sruppe, die nördliche Hälfte feiner Adamello- 
Gruppe, die Nondberger- und Brenta-ruppe, nebft der Monte Baldo- und Orto 
d’Abramo-Gruppe, 58,8 g. Q.M. (23 M. lang, 14 M. breit), bier den Raum 
bis öftlih zur Etſch und den zwifchen Oglio und Gardafee erfüllt. Die nördliche 
oder Derteler Gruppe, trägt die höchſte Spige, den 12.022 P. %. = 3905 m. 
bohen Orteles (zuerit 1804 erftiegen) und ift im Weiten durch die 8563 P. F. 
— 2782 m. hohe Einjentung des Wormſer-Joches vom 9387 F. — 3034 m. 
hoben Mt. Umbratl, in der Bernina-Gruppe, gejchieden. Der Orteles erhebt 
fi) in einer öden, Ende der Welt genannten Gegend als eine dreifeitige, fchneebe- 
dedte, ſchwer zu erfteigende Pyramide (Zufallfpig genamt), 11.613 %. — 

3773 m. hoch. Die ihm benachbarte Spige ift die 12.005 %. — 3856 m. hobe 
Königsfpige und der 11.497 P. 5. = 3735 m. hohe Monte Zebru, füd- 
licher der 11.138 5. = 3619 m. hohe Mt Trefero oder Pizzo Alto, von 
welchem der Nos oder Noce entipringt; und diefe Gruppe enthält die Gletſcher⸗ 
maflen der Bedretta di Forno, des 10.779 P. 5. — 3496 m. hohen Mt. 
Criftallo, des Söldner Ferners. Deftlicder erhebt fi der 11.152 P. F. 
— 3623 m. hohe Ofen. Süplicher liegt das aus ausgezeichnetem Hornblende- 
granit beftehende Gebirge von Lavis, Mt. Adamello, 3547 m. — 10.918 
P. F., mit dem die begletiherte Brejfanella (10.984 P. 5. = 3562 m. hoch) 
zufammenbängt, und der Dit Falcone, 3438 m. — 10,582 P. F. hoch. Der 
5574 ®. 5. = 1876 m. hohe Tonal⸗Paß tremmt den Adamello vom Ortler. 
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Zorfchen dem Gardaſee und der Etſch ift noch der iſolirte, 2124 P. %. = 690 m. 
bebe Mt. Baldo zu nennen, durch feine Baſalt-Ausbrüche intereflant. 

k) Oeſtlich vom Oetzthaler Ferner und dem Bafleyerthal, fo wie der Etich, 
und fühlich von der Rienz dehnt ſich ein bedeutender Alpenftod aus, durch die Ber: 
riienheit feiner Maſſen, die Sonderung feiner Berge und die Eigenthümlichkeit feiner 
Formen ausgezeichnet: C. Ritter's Kaffaner- und Tridentiner- Alpen (20 M. 
lang). v Sonklar's Südtirolifche Dolomit- und Leſſiniſche Alpen. 159,8 g. Q.⸗M. 
Tie Gipfel haben nicht die Geſtalt von Nadeln und Zähnen, ſondern die von dom— 
artigen Kuppeln, und nur wenige ſind mit ewigem Schnee bedeckt. Er reicht nach 
Iften bis zur Piave und deren Quellgebiet, nah ©. bis zur venetianiſchen Tief⸗ 
ebene. Deftlih vom Pafleyerthal beginnt in der vom Sarnthale durchſchnittenen 
Gruppe die großartige Bildung rothen Porphyrs, weldhe namentlich nördlich von 
Bogen und im NO. bei Brunneden auftritt, auf der Oftfette der Etſch big in die 
Kühe von Trient anhält, vom Eifad- und Fafjathale durchichnitten wird, und nebft 
der ſchwarzen Augit=Porphyr - Bildung, namentlich bei Predazzo, Faſſa, Seifferalp, 
Gaderthal und Agordo für diefe Gruppe das charakteriftifche Geftein abgibt. Aber 
auch eine Maſſe ſchönen Granites tritt zwifchen dem Fleimſer- und Suganathale in 
ter Gruppe der 8269 P. 5. — 2693 m. hohen Eima-d’Afta, mit der por: 
rhyriſchen ©. di Ragorai, 8046 P. F. — 2614 m. hoch, hervor. An bie 
trvſtalliniſchen Schiefer Legt fi ein Streifen rothen Sandfteind und Conglomerats, 
darauf folgt grauer Muſchelkalk und dann mächtige ſchwarze Sandfteine. In der 
Smmthaler Gruppe ift bei Meran der Jfingerjpig, 7858 PB. %. = 2553 m. 
eh, der höchſte Punkt; in den Faſſaner Alpen öftlih von Bozen der dolomitifche 
Ehlern, 7883 P. %. = 2561 m.; die mit ewigem Schnee und Gletjchern 
biete Rocca Marmolata, 10798 P. %. — 3506 m. (oder 3495 m.), und 
m ®. von Pieve di Eadore der 10 019 P. %. — 3255 m. hohe Mt. Antelao; 
wrdlicher der furchtbare Sorapis, 10.132 %. — 3291 m. hoch, und davon 
Srdlch der 9988 P. F. — 3245 m. hohe Mt. Eriftallo. Der ‘Dolomtt:Zug, 
ler im S. von Roveredo links die Veroneſer Klaufe bilden hilft, führt den 
Namen der lejfinifhen Alpen; fie fteigen felbft in ihrem höchſten Gipfel nur 
13 6140 F. — 2000 m. auf, nicht über die Waldregion hinaus. Ganz nahe 
un Rande der Ebene erhebt ſich zwiſchen Roveredo und Schio, welde Orte ber 
3569 P. F. — 1166 m. hohe Paß über die Ebene von Fugazze verbindet, der 
mafjihe Mt. Pafubio, 6874 %. — 2233 m., die Cima Dodict im N. 
des Plateaus von Afiago, mit den dicht gedrängten Ortichaften der Sette Communt, 
1179 5. — 2332 m., bei Feltre dr Mt. Bavıone, 7181 F. — 2331 m,, 
ud der Mt. Pizzocco, 6733 $. — 2187 m. 

C. 1) Die nördliche Reihe der Mittel-Alpen beginnt mit den Berner Alpen, 
welhe füdlih vom Thuner- und Brienzer-See von der oberen Aare und dem oberen 
one (Rodden) umſchloſſen find und bis an das Oft:Ende des Genfer-Sees reichen, 
d, Sonklar’3 Berner: und Freiburger Alpen. B. Studer zerfällt fie in die Central- 
maſſe des Finſter- Ahorns und in die Saanes und Simme-Öruppe: 104,1 9. Q.⸗M. 
Tie weitliche Hälfte befteht aus einem breiten, bis Plaffeyen reichenden Kaltgebirge, 
das längs des Ahone in einem fchmalen, hohen Kamme aufftergt. Es endigt im 
R. von Martigny mit dem 9023 P. %. —= 2938 m. hohen Dent de Morcles, 
aner nad S. fteil abfallenden Maſſe aus Kreide und Nummulitenlalt, die der 
Rhone umfließt, und welchen Iint3 von dem Rhone, bei S. Maurice, der fchnee- 
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bededte, 9803 F. = 3185 m. hohe Dent dü Midi, nod zum Granitzuge der 
Aiguilles-Rouges gehörig, entſpricht; zwiſchen beiden, wie zwei Thorpfeilern, geht der 
Rhone nah NW. Im N. davon erhebt fih der 9422 %. — 3061 m. hohe 
Grand-Muveran, das 9523 F. — 3133 m. hohe Dldenhorn*) (Flyſch) 
mit der Saanequelle (vom Patois kan — Feld, Ebene), und in der Nähe (SW.) 
die 10.006 F. — 3251 m. fteilen, zerriffenen Kalffteinwände und Hörner der 
Diablerets (Bergftürzge 1714 und 1749 in den 4870 %. hohen Thalkeſſel von 
Derborence)**). Deftlicher, jenfett de 6913 %. — 2246 m. hohen Sanetjd: 
Paſſes (aus dem Saane: ind Morgethal) und des 7452 F. — 2421 m. hohen 
Rawil-Paſſes (aus dem Stimmen: ins Lienathal), auf welcher Strede das Kalt: 
und Schiefergebirge auf die räthfelhaftefte Weife umgebogen ift, erhebt ſich aus den 
Gletfhermaflen der 10.053 P. $. = 3266 m. hohe Strubel und das 10.060 F. 
— 3268 m. hohe Wildhorn. Deftlich daneben Itegt die 7086 F. — 2302 m. 
hohe Gemmi, im ©. des Dauben-See, über welche eine der kunſtvollſten Alpen⸗ 
ftraßen (2302 m. = 7085 P. 5.) aus dem Kanderthal zum Leuferbad und ber: 
unter nad) Leuk am Rhone führt. — Bon bier nad) O. werden die Berner - Alpen 
zu einer breiten, mit ungeheuren Gletihern (etwa 5,8 g. Q.-M.) bevediten Maſſe, 
deren öftliche Hälfte der Granitftod des Finfteraarhornd bildet, vom Lötfchenthale 
bi8 zum Tödi veihend. Vom Kanderthale führt nah Oft das Gafternthal in 
ein hohes Längenthal, in welchem der Tſchingel-Gletſcher Liegt, und das ſich gerade 
auf die Jungfrau öffnet; im W. neben diefer führt das Lauterbrunnerthal 
nad N. wieder hinaus. Auf dem N.-Kamm diefes Thales ftehen der 8631 %. — 
2804 m. hohe Fififtod, das 11.228 F. = 3647 m. hohe Doldenhorn, 
die 11.298 F. = 3670 m. hohe Blümlisalp oder Frau; auf dem füdlichen 
Kamme der weiße 11.187 %. — 3634 m. hohe Altels, das 11.352 F. — 
3608 m. bobe Balmhorn (vom galliiden balve — Felswand), die 12.203 
2. 5. = 3964 m. hohe Ebnefluh; das 12.258 P. F. — 3982 m. hohe 
Gletſcherhorn; das feltfam geformte 11.021 P. F. — 3580 m. bobe 
Tſchingelhorn. Südlich davon ftreicht das Lötſchenthal, deſſen SO.-Kamm 
mit den Wefthbörnern, 119758 P. F. — 3820 m., befegt if. Oeftlih und 
im NO. von diefen drei Kämmen breiten ſich nun die zufaınnenhängenden Eismeere 
aus. Gegen ihren NW.-Rand Hin ftehen: die viefenhafte, mit blendendem Schnee 
bedeckte, aus Gneiß⸗Granit beftehende, 12.827 5. — 4167 m. hohe Sungfrau; 
im NO. daneben der 12.632 F. — 4104 m. hohe Mönd, ebenfall3 Granit; 
und nördlid) bei ihm der 12.235 F. — 3975 m. hohe Eiger, aus Kalt; öftlich 
von diefem und dem dazwiſchen gelagerten Grindelwald-Gletſcher, das 
12.568 F. — 4082 m. hohe Schredhorn (von scrican = Springen), und da⸗— 
von nördlid die 11.415 5. — 3708 m. hohen Wetterhörner (von wetaro — 
Gabel). — Im W. diefer ganzen Kette führt: ein Paß weſtlich von den Wetter- 
börnern über die große oder Hasli-Scheided, 6037 F. —, 1961 m.; weftlid vom 
Eiger über die Wengern-Scheided zur Wengern:Alp, 5794 F. = 1882 m.; nörblid) 
vorn 10.5655. — 3432 m. hoben Bejpaltenhorn die 8038 %.= 261 1m. hohe 
Furke aus dem Kienthal nad Lauterbrunnen. — Bon der Jungfrau nah ©. 

) Dfdenhorn oder Becca d’Eudom oder d’Moudon; and oder old ift nah Gatſchet daB umge⸗ 
wandelte keltiihe Wort art — Stein, Feld, wie in Ardon. 

») Weſtlich davon Taviglianaz. 
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bingt der 1,88 9. Q.⸗M. große Aletſch-Gletſcher (das Aletſchhorn ift 
12.921 P. 5. = 4198 m. body; Aletſch von alenz [avelantze] — Lauine) bis 
gegen Nater3 am Rhone herunter, von welchem im Often die Wallifer Vieſcher— 
dörner GGroßwannehorn 12.019 P. 5. = 3905 m.) und der Vieſcher- 
arat (mit dem 12.160 ®. 5. — 3950 m. Hohen Agaffizhorn) den Bie- 
Ihern=-Sletfcher (von vicus — Dorf) abjchneiden. Nördlich von dem letteren 
erhebt ſich das granitiiche Finſter-MJarhorn oder Shwarzhorn oder Nadel, 
13.160 F. — 4275 m. hoch, die fcharfe, pyramidenartige, höchſte Spige der 
Bener= Alpen, bisher 11mal erftiegen; von ihr zum Mönch führen die 4048 m. 
= 12.460 ®. 5. hohen Walcher- oder Grindelwald: Biefher-Hörner 
(Vale — rundlihe Gletſcherkluft). Bon hier nad Oft Läuft der Kamm des 
Zinfenftod3 und trennt Unter- ımd Ober-Aargletſcher, von denen aus 
die Aare fih nad N. durch das Dber-Haßlithal ergießt. Vom Schredhorn, Bergli: 
fol, 8974 P. 5. — 2915 m., und Wetterhömern reihen die Lauter-Aar- 
(zum Border: oder Unter-Aar), der Gauli- und Roſenlaui-Gletſcher herab; 
legterer ift der nörblichfte. Oeſtlich vom Aargletſcher führt aus dem Yarethale der 
67841 5. = 2204 m. hohe Grimſel-Paß zum Rhonethal, neben dem aus dem 
Reußthal ebenbahin führenden Furca-Paſſe und dem aus dem Teffinthale ebendahin 
führenden Nufenen⸗Paſſe. — Unter den nördlicher vorliegenden Höhen, die gegen das 
untere Haslithal und den Brienzerfee über 9000 %. ſchroff abfallen, ift beim Brienzer- 
Sr das Faulhorn 8264 P. %. — 2685 m. body, aus ſchwarzem, ſandigem, zer: 
hödelndem Kalkſchiefer beftehend. — Im NW. der Berner: Alpen laſſen ſich fünf 
Gerrgsgruppen unterfcheiden, die mehr oder weniger felbftftändig abgejonderte Ge: 
bitgzganze bilden. 1) Ein füblides, das des Wildhorns neben dem Sanetſch— 
wi, 10.060 F. — 3268 m. hoch, die Yortfegung der aus Jura-, Kreide= und 
Eousbildungen beftehenden Formationsfolge im S. des Genfer-Sees. 2) Die Ge- 
Sueimafle des ſüdlich vom Thunerfee mit dem 7282 P. F. — 2366 m. hohen 
Kiefen (nach der dort wachſenden Nieswurz) beginnenden und über das 8417 F. 
= 2767 m. hohe Albrifthorn faft nad) ©. bis gegen das Weißhorn fortziehen- 
den Maſſe, die Schiefer, Sandftein und Breccie (Flyſch) zeigt, und die Yone der 
vorigen Bildungen von den folgenden juraffifhen, auch in ihrem Landfchaftlichen 
Charakter oft dem Jura jehr ähnlichen Bildungen jcheidet. 3) “Die Gebirge der 
Simmen= und Saanethäler, ein Compler merkwürdig in einander verfchlun- 
gener PBortland-, Kalk⸗- und Flyſchbildungen: die erfteren bald zu mächtigen, an: 
baltend fortfegenden Ketten anfchwellend, bald zerriſſen und zertrümmert (die 7650 F. 
= 2485 m. hoben Spilgerten, im O. von Zweiſimmen); die letzteren bald als 
ſelbſtſtändige Dede der vorigen auftretend, bald wie aus ihrer Zerflörung hervor: 
gegangen. Nach außen wird diefe Gruppe begrenzt 4) durch die feljigte, mauer: 
ähnliche Gebirgskette des Stodhorns, das 6750 F. — 2193 m. hoch ſüdlich 
von Thun auffteigt, in deren Yortjegung auch der 6840 F. — 2222 m. hohe 
Rochtaften liegt. Zwiſchen diefe und die Diolaffe lagert ſich die Gebirgsmaſſe 
des 5307 F. = 1724 m. hohen Berra und des 4756 %. — 1595 m. hoben 
Burnigels: bis oben bewachfene, ſcharf gezeichnete Rüden aus Flyſch (von mehr 
a3 5000 F. Mächtigkeit), welche den Webergang von den fühneren Formen ber 
Alpen zu den fanfteren Umriffen der Hügel bilden. Im weftlichften Theile Tiegt 
5) der überall in der W.- Schweiz auffallende Molezon, un NO. von Venen, 
6071 5. = 2005 m. hoch, durch ſchroffe Abſtürze nach allen Seiten ausgezeichnet, 



von auögedebmen Waiden und Waldungen unt auf dem Gipfel mit dem 
ihenftten Grün bellader. Sũdlich von ihm der 5620 5. — 1526 m. hohe Dent 
te Tn, neben den 625u 5. — 2040 m. hohen Rochers de Naye, md öſtlich 

der 7252 F. 5. = 2356 m. hohe Tent de Brenleire in den Freiburger Alpen. 
Lüngs des R-Randes aller der genumten Epfteme centraler Öneikmaiten zieht 

Me Zone der Kalkſtein-, Sandſtein- md Schieferalpen von Sareven ber 
durch Die ganze Schweiz bis jenſeit der Iftgrenze fort, und bilder eın breites, man⸗ 

wigfach yerrifienes Gebirgöland pwüfchen dem Hochgebirge umb den jüngiten Bilbungen. 
Die Zufanmenjegung äbnelı der der üblichen Kalfgehirge Berrucmo erſcheint in 
der Gruntlage, dann Lias und Oolith, und die Kreidehiltungen, Runmnultentalf 
und Flyſch treten in großer Mächtigkeit auf. Bon der Arme an bi3 zur Aare finden 
fib die Kreidebildungen mehr an den immeren Ketten, tie äuferen beftehen vorherr⸗ 

thend aus Ioluhbiltdungen, und nur Zlyſch erſcheim als Dede. Oeſtlich vom 
Thunerjee bis an das Rheinthal herricht wieder Die Kreideformarion vom Hochgebirge 
bis an die Molaſſe vor, ımd der Oolith ıft auf eine ſchmale Zone längs des Gneif- 
gebirges oder auf die tieferen Abhänge der Kreidegebirge beichränft Im Imeren 
der Zone jind hier die Kalffteinbildungen theilweiſe verdrängt durch mächtige Flyſch- 
gebtrge, oder Die Nummulitenbildung wird vorherrſchend. In der öſtlichen Schweiz 
vermehrt ſich die Kreidefolge durch neue Glieder, die in der mittleren und weſtlichen 
fehlen. In Glarus gewinnt der Verrucano eine große Entwickelung. Aeltere neptu⸗ 
niſche Bildungen, als Lias, find aber auch in dieſem Theile der nördlichen Kalkalpen 
nicht befaunt. 

m); €. Ritter's Vierwaldftädter-Alpen, zwiſchen Aare md Reuß, bis an 
den Bierwaldſtädier⸗See, un S. durch daS Neſſe- und Mayenthal abgeſchloſſen, find 
die unmittelbare Fortjetzung der vorigen {etwa G. Studer's Urner-Alpen, die zur 
Eüdgrenze den oberiten Theil des Rhonerhales, die Furke und das Thal von Urſeren 
haben. Es ſind dies etwa v. Sonklar's Urner- und Emmethaler Alpen. Sie um- 
faſſen 53,8 g. O.“M. Im Oſten des Oberhaslithales breitet ſich 6 Stdon. weit 
gleichſam terraſſenförmig der Rhone-Gletſcher hin, aus welchem der Rhone ent⸗ 
ſpringt, an der W.-Seite des 11.078 F. — 3538 m. hoben Galenſtockes. Nörd⸗ 
licher erheben ſich die 10.824 F. — 3511 m. hohen Suftenbörner; m NO. 
ver 9970 3. — 3239 m. hohe Titlis (Kalf;, der 9025 F. — 2932 m. hohe 
Uri-Rothſtock, neben welhen im W. der 7407 3. 5. — 2406 m. hohe 
Briefen liegt, und im Oſten der 7195 %. = 2305 m. hohe Surenen-Paß 
aus dem Reußthal nah W. führt. Im W., jenfeit der merkwürdigen Depreifion, 
welche vom Thuner-See über den Brienzer See, über den 3090 P. 5. —= 1004 m. 
hoben Brünig, über Yungern, Sarnen, Alpnadıt, Küßnacht, Zug führt, wird ein Ge- 
birgsftüd abgeſchnitten, das die Yortjegung der Riefenkette ift (aber nicht die geognoftifche 
Hortfegung), und aus Mailen von Rudiftenkalf befteht: Ralligftöde (KRothhorn, 6319 
P. 5. — 2053 m.) im R. des Thuner-Sees, neben vem Hablerentbale, ın 
weldem die großen Granitblöde auf den Flyſchſchichten (Fucoidenmergel und Macigno) 
liegen; Hochgant, 6768 3. — 2190 m.; der Scratten, 6390 F. — 2076 
m., mit feinen Karrenfeldern; die breite und mehrfad, gezadte Geftalt des Pilatus 
im S von Luzern, in dem höchften feiner 7 wetterprophezeienden Hömer 6523 F. 
— 2123 m. hoch. Bom Pilatus an bis nah O. zum Aheine werden die Num— 
mulitengefteine jo eifenreih, daß oft dunfelgrüne oder rothe Farben die ganze Bil- 

bung beherrſchen. 
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Rn) Die Schwyzer⸗ und Glarner⸗Alpen ©. Ritter’3 und Roon's, &. Studer's 
Garner⸗Alpen, B. Studer’3 Tödi-, Sardona- und Sihl-Gruppe (welcher legtern der 
Gonton Zug fehlt), v. Sonklar's Schwyzer-Alpen und Tödi-fette, 57,4 g. Q.⸗M., 
weile wir durch die obere Neuß, den Bierwaldftäbter- und Zuger, Bürder- und 
Ballenflädter-See, endlich durch den oberen Rhein umſchreiben, find in ihrem füb- 
lichſten Stüde noch die unmittelbare Fortjegung des Finfteraarhorn:Gneifftodes. An 
der Quelle der Linth liegt bier der 11.115 5. — 3623 m. hohe gewaltige Schnee- 
riefe Tddi oder Dödi (Piz Rufein ift der höchſte Gipfel), der von der oberen 
Sandalp einen prachtvollen Anblid gewährt; in feinem W. liegen in einer Reihe die 
9816 F. — 3189 m. hohe Windgelle, in welder der Hochgebirgskalk an den 
Greiß grenzt, und die vergleticherte Kette des Scheerhorn3, 10.145 F. — 3296 
m. hoch, und der Elariden, 10.046 F. — 3264 m. body (Nummulitenfandftein). 
Im DO. trennt der 7972 5. — 2590 m. hohe Kiſtenpaß diefe Maffe von dem 
9714 %. — 3156 m. hohen Hausftod, der, wie der nördlicher gelegene, 8612 F. 
= 2798 m. hohe Kärpfftod, an feinem Gipfel die feltfamften Geſteins-Um⸗ 
wandlungen (bunte Berrucanofchiefer mit kryſtalliniſcher Entwidelung, wie in Toscana) 
zeigt. Noch Öftlicher, bei Ehur, liegt der aus Kalk beftehende, 8643 P. %. — 2808 
m. boe Rüden des Ealanda im SO. der Grauen Hörner, die im W. von 
Pfefers 8764 5. — 2841 m. hoch auffteigen. Im W. des Calanda nd im O. 
des Banirerpafies führt der Sengnes- oder Sengias- oder Flimſer-Paß 
(8009 $. 3. — 2602 m. body, neben den 8773 P. %. — 2850 m. hoben 
Rannen oder der Tichingelfpig (Piz da Sengnes) und dem Martinslode, 
einem natürlichen Tunnel, ins Sernftthal nah W. In dem übrigen Raume zwifchen 
Kath und Rhein erfcheinen überall die Berrucano-Bildungen als rothe Schiefer und 
wie Eonglomerate: am oberften Kamm, über ausgedehnte Abhänge und auf verein: 
zes Gipfeln. Diefe Quarzite, welche in den Gneiß der Finſteraarhorn⸗Maſſe über⸗ 
hen, find das Prodult großartiger, unterirdiſcher Thätigkeit, die in der Fortſetzung 
der Richtung der großen Gneiß-Centralmaſſe von SW. ber ſtattgefunden bat, einer 
Kihtung, in welche auch der ringsumſchloſſene Keſſel des Wallenſtädter-Sees (Mürtſchen⸗ 
Rod, 7517 3. 5. = 2442 m., Kuhfirſten, Calanda) fällt, ringsum mit nad aufen 
ſallenden Schichten und nad) innen mit mehr al3 3000 %. tiefen fteilen Abftürzen, 
de die rothen Bildungen umfcliegen. — Im W. von Glarus find in der breiten, 
9966 5. —= 2913 m. hohen Waffe des Glärnifc alle Formationen und wid- 
ügeren Lagerungsverhältniffe der Oft-:Schweiz vereinigt. Die weſtlichen Ausläufer 
ud Gipfel zum Biermaldftädter-See hin zeigen dieſelben Jura- und Kreide-Bildungen. 
Nordlicher, zwifchen dem Muottathal und der Nagelfluhe, bieten 3. ®. die 5858 F. 
= 1903 m. und 5590 F. — 1815 m. hohen beiden Mythen (fem.) und der 
6960 3. — 2161 m. hohe Wiggis verworrene Berhältniffe derjelben Formationen. 
In W. endlich befteht die 5540 P. %. — 1800 m. hohe Rigi aus Nagelflube; 
de Fortſetzung derjelben Maſſe ift der Rufi- oder Nofberg, 4889 F. = 1582 
m. hoch, umter defien Trümmern Goldau begraben liegt. Die Südgrenze dieſer 
Nagelfluhbildung geht bier von Lowerz über Sattel nad) Einfiedeln, und fie ftößt an 
die vertical ftehenden Flyſchmaſſen des Hodhftod, 4790 %. — 1556 m. hodh, und 
Haden. — Der (oder eigentlich die) Rigi, 4190 P. F. = 1361 m. über dem 
Serwalbftädter-See, ift eigentlich eine Berggruppe, 8 bis 10 Ston. im Um: 
fange, zwifchen dem Bierwaldftädter-, Zuger: und Lowerzer-See gelegen, nach allen 
Seiten mit grünen Matten bededt, welche Waidepläge find für Zaufende von Rin- 

©. Rloceden, Handb. der Erdkunde. II. 3. Aufl. 4 
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dern. Nach NW. fällt der Rigi fteil, nah ©. in großen Zerraffen ab, an denen 
viel Feigen, Mandeln und Kaftanien gewonnen werden. Auf der Höhe fteht ein 
großer Gafthof; Y/, Std. unterhalb in 4888 %. — 1588 m. Höhe das Staffel: 
Wirthshaus neben dem 5119 %. — 1663 m. hohen Rigi-Rothſtock; */, Std. öſtlich 
unterhalb 2 andere Hotels beim Klöfterli; !/, Std. unterhalb der Staffel findet fich 
das vornehmfte, das Kaltbad, 4436 %. — 1441 m. hoch, und auf dem gegen 
Brunnen ſich abfladhenden Nüden des Rigi, auf der 5138 %. = 1648 m. hoben 
Rigi-Scheided, ein ftattlihed Curhaus. In 2893 PB. %. = 940 m. Höhe 
fteht da8 untere Dädli, das tieffte Wiribshaus. Von dem m 1345 F. — 
437 m. Höhe Tiegenden Vierwaldftädter-See führt jetzt eine 0,66 M. lange Eifen- 
bahn auf den Berg, auf welder man 1 M. ın 1 Std. zurüdlegt und welche 1°), 
Mill. Fres. geloftet hat. Der von der Locomotive gefchobene Wagen faßt 70 Per: 
fonen. Die Auffahrt koſtet 5 Fres., die Hinunterfahrt 2%, Free. 

0) Nördlich vom Wallenftädter-See, im Often vom Rhein begrenzt, Tiegen die 
Thur⸗-Alpen, ©. Studer’3 und B. Studer's Sänti3:Öruppe, v. Sonflar’3 Gt. 
Sallner Alpen, 31,9 g. D.:M. Am N.:Rande des Sees fteigt die fette der fieben, 
bis 7080 5. — 2313 m. hohen Kuhfirſten (vielleicht richtiger Kur oder Chur: 
fürften) nebft ihrer öſtl. Fortfegung, dem 7428 P. 5. — 2413 m. hoben Faul⸗ 
firfte, auf, aus Hochgebirgskalk und Kreidebildungen beftehend. Nördlicher aber 
liegt die Gruppe des 7707 3. — 2504 m. hoben, in NO. ſchroff abftürzenden 
Hoch-Sentis, aus. 4 oder 5 Ketten von SW. nad) NO. beftehend, welde ein 
Querrüden von O. —W., die Waſſerſcheide zwiſchen Thur und Sitter durchbridt. 
Im Kreuzungspunfte der mittleren Kette mit dieſem fteht der 7496 %. — 2435 m. 
hohe Altmann. In dieſen Gebirgen erreicht die Verwirrung in den auf engen 
Raum zufammengepreften und gefalteten Kreidebildungen, welde offenbar nad ber 
Preſſung chief umgelegt find, den höchſten Grad. Durch das Thurthal (Landſchaft 
Toggenburg) davon getrennt, erhebt ſich am W.-Ende der Kuhfirſten die Nagelfluh⸗ 
Pyramide des 6021 3. = 1956 m. hohen Speers, des höchſten Gipfel im 
Terttärgebirge der Schweiz. Im NO. von Rapperſchwyl ift noch die aus Nagelfluh 
gebildete Meridiankette des Hörnli, 3495 %. — 1136 m. hoch zu nennen. 

Alpen und Jura fcheivet ein breites Thal, die fogenannte flache Schweiz, in 
welchem die Molaſſe zum Theil von diden Kiesmaſſen bevedt iſt, und in welchem fie 
bi3 in unbefannte Tiefe den Boden des Hügel: und Flachlandes zwiſchen Genfer: 
und Boden-See, auch beiderjeit3 noch über diefe hinaus, bildet. Am ande ber 
Alpen werden, wie wir gejehen, von der Molaſſe noch anfehnliche Gebirge mit fteilem 
Schichtenfalle gebildet, wie der Napf, der Rigi, der Speer. In größerer Entfernung 
von den Alpen find die Schichten mehr horizontal, tiefe Thäler find eingefreffen und 
dazwifchen noch bedeutende Maſſen ftehen geblieben, wie der Mt. Jorat oder Jurten 
im N. von Yaufanne, 2748 5. = 880 m.; der Bütfcheled, 3256 —= 1058 m,, 
und Belpberg, 2755 3. — 895 m,, beide im ©. von Bern; der Bantiger, 
2921 3. = 952 m., im DO. von Bern; der lange Rüden de3 2770 P. %. — 
900 m. hoben Lindenberges an der Dftjeite des Hallwyler-Sees; der Albis, 
2826 %. = 918 m. im S®. und der Pfannenftiel, 2626 P. %. — 852 m,, 
im SO. von Zürich; endlich daS fchon genannte Hörnli. In der Nähe des Jura 
werden die Höhen nod niedriger und zwifchen den Hügeln breiten fich größere Ebenen 
aus. Dieſes ganze Hügelland tft faft überall bewachſen, nur an den Stromthälern 
ericheint der Fels. 
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pP) Im N. der Siloretta-Alpen dehnen ſich zwiſchen dem Rhein und dem Quer: 
thole des Inn im Often die Borarlberger:, Algäuer- und bayeriihen Alpen 
a3: ein Gebiet fremdartiger Gefteine und Formationen, verfchieden von allem bisher 
Genannten. Es find v. Sonflar’8 Vorarlberger: und Allgauer Alpen, Rhätikon und 
Berwall:Sruppe, und der größte Theil der nordtirolifchen Kalf-Alpen. Der Raum 
vom Rheine und dem Boden-See bis zum Austritte des Inn, im ©. begrenzt durch 
das Ill⸗, Kloſter⸗, Stanzer:, Trifana- und Inn-Thal, umfaßt 172,1 g. Q-M. 
Zwiſchen den Siloretta-Alpen und dem Rhein, vom Languard im ©. oder dem 
Prättigau und dem JU oder dem Deontafonerthale im N. begleitet, zieht die Rhätikon— 
fette mit vielen nadten, fonderbar geftalteten Spigen oder BZingeln, etwa von W. 
nah O. bis Schlappin, wo der Jurakalk auf dem Gneif der Siloretta aufliegt. 
Dolomit und Flyſch fest die Kette zufammen, welche fi in dem höchften, von Glet⸗ 
Ihern umgebenen Gipfel der Scefaplana, over des Brandner Ferner, 9135 
P. 3. = 2968 m. hoch erhebt, deren ſchwarze Kalkfelfen aus dem Schnee hervor: 
ragen. Weftlih von ihr fteht nahe am Rhein der 7898 5 — 2566 m. hohe 
Falknis. Parallele Zonen von buntem Sandftein, Drufchellalt, Lias, Orford- oder 
Hochgebirgskalk, und eine breitere Bone von Kreidebildungen und Flyſch, jo wie von 
Molafje-Bildungen ſetzen diefe Gebirge zufammen, eine Ringe von mehr als 26 M. 
bet einer Breite von 3 M. Im der öftlichen Hälfte erfennt man mehrere, jelbft bis 
4 Züge parallel neben einander, überall aber fo, daß die ſüdlicheren Höhen die be= 
dentenderen find, namentlich die am Klofter:, Stanzer: und Innthal. Im Borarl: 
berge, wo noch fein Parallelismus fichtbar ift, erhebt fih im S., öſtlich von Bludenz, 
die ſchneebedeckte, 8316 %. = 2705 m. hohe Rothe Wand, im NW. von Ymft 
tet 8535 95. = 2773 m. hohe Muttelopf, der 7981 F. — 2593 m, hohe 
Hohpogel im NO. der Illerquelle. Vom Klofterthal zum Stanzer-Thal führt 
auf der Oft:Grenze von Vorarlberg ein 5383 P. F. — 1748 m. hoher Paß liber 
den 5537 3. = 1800 m. hohen Arl= oder Adlerberg, ein 3778 P. %. = 
1327 m. hoher über den gem nad) Reutte; einer über den Birler Berg nad Schar: 
zip München); einer über die 2967 P. 5. — 964 m. hohe Buchau und am Achen⸗ 
Eee nach Tegernfee. In den bayerifchen Alpen, welche durd etwa ein Dutzend 
mäßiger Seen auögezeichnet find, wie der Hopfer-, Planz, Walchen⸗, Staffel-, Kochel-, 
Iegern-, Schlier⸗, Achen⸗ Ammer:, Wirm:See, Tiegt im Wetterftein- Gebirge 
die höchſte Spike, der ſchneebededte, 9098 P. F. = 2956 m. hohe Zugſpitz, 
zwifchen Füßen und Innsbruck, ſüdlich vom Eib-See; im NW. von Innsbruck ift 
der u grobe Solftein, 8794 P. %. — 2856 m. hoch, zu dem bi8 zum Achen⸗ 
Ser reichenden Rarwendel⸗-Gebirge (Grabenkar, 7773 P. F. — 2525 m.) ge- 
big. Die nördlicher vorliegenden Höhen, wie die zwiſchen Kochel- und Tegernſee 
fih erhebende Benedittenwand, 5497 P. F. — 1786 m. hod), die öſtlich vom 
Zegernjee gelegenen Wendelfteine, 5663 5. — 1840 m. ho, und Hoch-Mie— 
fing, 5734 P. 5. = 1864,6 m. hoc), ſtehen auf einer Bafis, die fhon 2500 $. 
über d. M. Tiegt, haben aljo nur etwa 3200 %. relative Höhe. Eine grade Linie 
von der Scefaplana über Innsbruck nach Kitzbüchel gibt auf 30 M. Hin die Grenze 
der kryſtalliniſchen Schiefer der Mittelzone mit den nördlichen Kalfalpen an, welche 
durch Thaleinfenkungen bezeichnet iſt. Während in diefe von ©. her eine Menge von 
Iverthälem münden, ift die nörbliche fteile Gebirgsmauer faft nirgend durchbrochen. 
Tiefe nördlichen Kaltalpen beftehen aus einer Zone wilder und ſchroffer Kalfgebirge, 
deren Geſteine meift der Lias⸗ und Triasperiode angehören; daran fchlieft fi eine 
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Zone von eocenem Flyſch, und diefer parallel zieht fi) die Molafie hin. Die erftere 
zieht breit durch Vorarlberg hindurch und endet plöglih am Rheinthale; nad O. hin 
nimmt fie an Breite zu und fchließt fih an die Bone des Wiener-Sandfteins an. 
Alle Gebirgsglieder behalten in diefen Kalkalpen weithin ihren Barallelismus, ſo da 
der Bau auf bedeutende Streden gleichförmig ift. Kalke und gejchichtete Dolomite 
von ungeheurer Mächtigfeit walten vor und find das eigentlich Beftimmende in der 
Phyſiognomie diefer Zone. Weber tiefen und wilden Spaltenthälern, denen die Ge⸗ 
wäſſer aus eben fo wilden und fchroffen Seitenthälern zugeführt werden, erheben fid 
bald mafjige, großartige Felsgewölbe, bald find die Höhenrüden in zadige, ſcharf⸗ 
gratige Gipfel aufgelöft, welche kaum nod die Stetigfeit eines Kammes erkennen 
laſſen; bald iſt den fteilen Wänden ein Meines Plateau aufgefegt. Selten gedeihen 
einige größere Bäume auf dem fterilen Gefteine; Lange Lehnen von fcharflantigem 
Schutt unterbrechen die Einförmigfeit der Gehänge. Nirgends tritt die Großartigfeit 
der Kalkwelt der Alpen jo harakteriftiich hervor, wie in den Gebirgen zwifchen Leah 
md Inn und in den vielverzweigten Thälern, welche fi) zur far vereinigen. Im 
Kaiſergebirge bei Kufftein vereinigen ſich noch einmal alle Eigenthümlichfeiten unferer 
Kalt: und Dolomitgebirge und fegen dann in den impofanten Maffen der Berchtes⸗ 
gadener- und Salzburger Alpen fort (v. Richthofen). Alle diefe Höhen haben noch 
alpinifchen Charakter und die Alpenwirthſchaft ift auf ihnen zu Haus, nur freilich 
nicht mehr auf den abgeplatteten Höhen de8 Bregenzer- Waldes im SO. des 
Boden-Seed (Mittagsfpig 6463 P. 3. — 2100 m.); indeß fehlt diefen fchmalen, 
hoben, jcharfgezadten Zügen die liebliche Friſche des Tiroler:Hochgebirges, und ob⸗ 
wohl die Thäler ſchon fanfter und breiter find, jo haben doch auch fie die faftige 
Färbung nidt. 

Bu diefen 1300 g. O.:M. der Mittel-Alpen müßten wir folgerecht auch bie 
133 O.-M. der Flachen Schweiz, zwiſchen Genfer- und Boden-See, und die 
498 9. Q.⸗M. der Dberbayerifchen Hochebene, vom Boden-See bis zum Inn, hinzu 
rechnen; und das gibt eine Gefammtfumme von 1931,1 g. Q-M. 

II. Die Oft-Alpen. Auch in diefer, dem öfterreihifhen Staate angehörenden 
Abtheilung der Alpen unterjcheiden wir einen mittleren Zug; einen nördlichen, in$ 
gemein norifche Alpen genannt, von jenem durch die Thäler der oberen Salzache, 
Enns, Salza und Mürz getrennt; und einen füdlichen, durch das Thal der Drau 
von dem erfteren gefchieden. 

A. Die mittlere Zone wird von Weft nach Oft immer breiter; in berfelben 
unterfcheiden wir einen mächtigen Zug vom Brenner bis an die Mur; öſtlich davon 
einen doppelten, nah NO. fortfegend, und einen fiidlichen, der no den Raum im 
NW. dr Mur Mündung erfüllt, jogar die Drau überfchreitet. 

a) Don der Brennerftraße bis zur Birnlüde oder dem Ahren- und Krimler⸗ 
Achen⸗Thale Liegen die 43,6 g. Q.⸗M. großen Zillerthaler Alpen, von Sonflar’s 
Tuxer⸗ und Billerthaler Alpen: eine Granit» und Gneißmaſſe, von Schiefern umhüllt, 
der ſich das Zillerthaler Uebergangsgebirge vorlagert. Darin erhebt ſich der 4374 
P. 5. = 1421 m. hohe Brennerberg (d. i. mons Pyrenaeus). Die Hohe 
Wand an der Zamfer Kluft hat 10.114 P. %. — 3286 m.; die höchſte Spige, 
Löffelſpitz, 10.421 P. F. — 3385,6 m.; der Hodfeiler 10.622 P. F. — 
3515,8 m. ‘Darüber führen das 6847 P. F. — 2224 m, hohe Pfitſcher-Joch 
aus dem Zem⸗ ins Pfitſcherthal nach Sterzing, und das 7826 P. 5. — 2542 m, 
hohe Hörndljod aus dem Ahrens» ins Zillerthal. Acht parallele Jöcher gehen nad 
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Rab, deren öſtlichſtes und mächtigftes mit dem 10.194 P. %. — 3311 m. hoben 
Reiche nſpitz die Grenze zwifchen Tirol und Salzburg bezeichnet. 

b) Ein Zug pradtvoller Hoch-Alpen ift die Hohe Tauernkette, von der Birn⸗ 
IMe bis zum Arl⸗ und Mullein-Thale, zwiſchen dem Salzache⸗ und Drau-Thale, 
18 M. weit, bei 6 M. Breite, 103,9 g. Q.⸗M.: mächtige Alpenftöde mit Schnee= 
fildern ımb Gletichern, die hier Rees heißen, und mit zahlreihen Einfenkungen ba: 
zeiihen, Tauern genannt (nad dem alten Keltenvolfe der Taurisker*). — Die 
Benediger-&ruppe, von der Birnlüde bis zum Velber-Bach, Tauern: und Y8l- 
Ya: ein mächtiger Granitftod, von Glimmerfchiefer überlagert, ftrahlenförmig aus: 
laufend, mit einer 5 Stön. weiten Oletſchermaſſe (Prettauer Kees, nach W.; Schlatten- 
tes, nach O.; Oberfulzbader nah N. ꝛc.) bededt, und im Groß-Venediger 
11.308 P. 5. — 3674 m. auffleigend, defjen Spige eine Felſennadel iſt. ‘Diele 
Gruppe ſchließt ſich an die vorige mit dem 8573 F. — 2785 m. hohen Krimler⸗ 
der Schlahter- Tauern, neben der 9043 %. — 2938 m. hoben Krimler⸗ 
Gleticherkette. Deftlich von diefen erhebt fi) der Dreiberrnipig 10.782 P. F. 
— 3503 m. Fünf parallele Jöcher verlaufen zur Salzache. Zwiſchen dem Benediger 
ud Brunneden liegt die dazugehörige Gletſchermaſſe des Rieſer (nicht gemeflen) ; 
dl vom Benediger das Birgen-Thal, und füdlid) von diefem das Deferegger-Thal. — 
Durch das breite Tauernthal, Windifch- Matrei genannt, davon getrennt, folgt im Often 
de Glokner⸗Gruppe, bi8 zur Rauris und dem Heiligenbluter- Zauern. (Der 
Belber- Tauern, 7677 P. F. — 2494 m., aus dem Iſel- ins Salzadhthal, von 
Mitterfill nah Windiſch⸗-Matrei; der Stubach-Kalſer-Tauern, 7901 P. %. = 
2567 m. aus dem Kalfer- ins Stubachthal, von Kals ın Tirol nad) Uttendorf im Pinz- 
ga,der Heiligenbluter=Tauern, 8021 P. 3%. = 2606 m., und Raurifer: 
Tee, 3859 P. %.— 1254 m., über das 8048 P. 5. = 2680 m. hohe Hodıthor ; 
a) dan Mölltbal in die Fuſch und Rauris. Der eifige Goldberg= oder Fragan- 
ten⸗ Tauern, 8507 P. F. — 2760 m. hoch, vom Knappenhauſe am Rauriſer 
Goliberge nach Fragrant und Dollach im Möllthale; der Korn- oder Hoch⸗Tauern, 
7588 B. %. — 2455 m., von Malnig aus dem Seethal nad dem Anlaufthal bei 
Sehen; der Malniger- oder Naßfelder-Tauern, 7541 P. F. — 2450 m. hodh, 
vom Gaſtein nach Malnitz.) Gneiß und Gneik-®ranit fcheinen bier zu fehlen, der Stod 
behebt aus Glimmerſchiefer, Eipollin und Kalkglımmerjchiefer, jo wie aus Dolomit 
md Serpentin. Den Mittelpunft bildet der Hohe-Kaſtenberg, 10.580 P. 8%. 
== 3435 m.; von ihm geht im W. des 5500 W. Klftr. Langen Paſterzen⸗Kees ein 
Bug über den fcharfen, 10.920 B. F. = 3547,8 m. hohen Romariswandfopf zu 
dem 11.686 B. 5. — 3796,5 m. hohen Groß-Glockner. Die ganze Bucht 
ton Kaftenberge bis zu der im Oſten liegenden, 8272 P. %. — 2687 m hohen 
Dberen Pfandlſcharte ift mit dem prächtigften Eismeere erfüllt, aus welchem ſich 
die 10.321 P. %. = 3353 m. hohe Glocknerin und der 10.500 B. %.= 3418 m. 
bohe Große Bärenkopf erheben. Im Often, com 9284 %. = 3016 m. hohen 
Breunkogl ſenkt fih nad S. das Möllthal in großen Stufen, nad N. das Fuſch— 
ol, wit herrlichen Wafferfällen. Der ‘Doppelgipfel des Glockner von Heiligenblut 
aus ift eins der herrlichfien Wilder der Alpenmelt. Bier mächtige Jöcher geben nad) 

) Taur heißt im Keltiſchen Hochgebirge. — Im derfelben Weife wird der nordfüblihe Gebirge: 

ig an der Wehtüfle Oftindiens die Oſt⸗Ghats genannt, während die Einſchnitte in denjelben, in 

wien vie Bälle liegen, die eigentlihden Ghats find. 
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N., ind nah S.; auf einem der erfteren erhebt fih das Wiesbahhorn 11.012 
F.— 3577,8 m. hoch. — Die Goldberg= oder Rauriſer- oder Hohenaar— 
Gruppe reiht bis zum Gafteiner-Thale; mit dem 10.031 %. — 3259 m. hoben 
Hohenaar, im ©. von Rauris, beginnt wieder der Gneif-Granit; neben ihm im 
SO. ift das Rauriſer-Bergwerk, in alten Zeiten wegen ſeines Goldreihthums 
berühmt; daneben der 9004 F. — 2925 m. hohe Herzog Ernft. In dem 8261 
% — 2684 m. hohen Nadhausberge findet der höchſte Bergbau Deutſchlands 
ftatt. Im SW. desfelben Liegt ein ftiller, einſamer Hochalpenkeſſel, das Napfeld, 
nur mit Gras bededt, durch das ſich die Ache windet; öſtlich hinüber führt der 7541 
2. 3. hohe Malniger-Tauern zunähft zu einem Tauernhaufe und dann in das Möll- 
und Drauthal, nad) Spital. Oeſtlich neben Hofgaftein fteht der 7428 PB. F. — 
2413 w. hohe Gamskarkogel, ein berühmter Ausfihtspuntt. — An diefe Tauern 
ſchließt ſich öftlid die Meine Antogel-Gruppe, bis zum Liefer: oder Leiſer-Thale; 
darin erhebt fi) die 10.014 P. F. — 3253 m. hohe, mit Gletfchern bededte Kuppel 
bes Ankogel, der höchſte Gipfel der Gneiß-Granit-Maſſe; die hohen Gräten und 

Spigen desfelben fteigen überaus fharf auf. Diefe Gruppe fendet die heißen Ges 
mäfler nad) Gaftein. — Südlich davon, zwifchen Möll und Drau, erftredt ſich die 
Kreuzeck-Gruppe (8304 F. — 2610 m. hoch), von W. nad O. bis nad 
Paternion an der Drau, aus Glimmerfchiefer gebildet. 

Bon bier an läßt ſich der Mittelzug als ein doppelter, durch die Mur geſchie⸗ 
den, weiterhin verfolgen, die Maſſen werben demgemäß bier fo breit, daß das Ur: 
gebirgs-Gebiet zwifchen Rottenmann und Klagenfurt eine Breite von 18 M. erlangt, 
während es weftlicher, zwilchen Innsbruck und Kollmann, nur 14 M. breit ift, 
öftlicher nimmt die Breite noch mehr zu. 

C) Der nördliche Zug, die Nadftädter- und Nottenmanner - Tauernkette, 
zwifchen der Enns und der Mur, bis gegen das Mürzthal hin, 24 M. lang, 79,9 
Q. M., v. Sonflar’3 Radftätter Tauern, Wölzer Alpen, Nottenmanner Tauern, 
Sadauer Alpen, NReichenfteiner- und Hochſchwab-⸗Gruppe, nebft der Hohen Veit, 
find ohne große Alpenftöde und weite Schneefelder, indem die Maſſen nicht viel über 
8500 F. auffteigen, zwifchen Brud und Hieflau fogar nur bis zu etwa 5900 3. Höhe. 
Die tiefen Kamm-Einſchnitte fallen ſchon in die Waldregion. ‘Der Hauptkamm ent- 
hält den Tappentar*), im SO. von Dorf Gaftein, 6744 5. = 2191 m., und 
das 7667 5. — 2491 m. hohe Rothhorn; nahdem er fih zum 5164 F. — 
1604 m. boben Radftädters Tauern gefenkt bat, erhebt ex fih im Hodh- Gais 

ling 318839 P. F. — 2872 m. Höhe, im Hohenwarth zu 7254 F. — 2357 m,, 
und davon im NO. in dem ausgezeichneten Gipfel des Großen Rofenfteins zu 
7522 %. = 2476 m.; neben dem letteren fenkt er fih im Rottenmanner- 
Tauern zu 3850 B. 5. — 1251 m. Auch auf den zahlreihen, nad N. und 
©. auslaufenden parallelen Jöchern erheben fid) bedeutende Gipfel, wie 3. B. die 
Hoh-Wildftelle zu 8442 P. 5. —= 2742 m. 

d) Das in der öftlichen Fortfegung liegende, thonfchiefrige und erzreiche Ueber: 
gangsgebirge, die Eifenerzer-Alpen der v. Sydow und Berghaus'ſchen Karte von 
Deutichland, 40,7 g. O.⸗M., liegen im ©. der Mariazeller Alpen und reichen nad 
D. bis an das Wurzthal. v. Eonflar zerfällt fie in die Reichenjteiner Gruppe, 
Hochſchwab⸗ Grupye und Hohe-Beitih. Nördlich Lagert ſich daran eine Gruppe Kalf- 

*) Kar if ein teltifhed Wort — Fels, Felsmulde. 
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pen, bie fteil zu dem, Gefäufe genannten, Paß der Enns vor der Umbiegung 
derfelben abfallen; fie erheben fic, neben diefem im Rungauer zu 6764 P. F. — 
2198 m., im Hodthore zu 7017 P. %. = 2279 m. Als öftlihes Ende der- 
felben Formation ift un NO. von Mürzzufchlag der 4297 P. %. = 1396 m. hohe 
dreigipflige Semmering oder Semring zu nermen. 

e) Der fühlide Zug, zwifchen Mur und Drau, fteierfche Alpen genamt, 
30 M. lang, v. Sonklar's Pöllauer Alpen, Stang-Alpe, Kuh-Alpe, Yudenburger- 
und Sau-Alpe, Bruder Alpen, Stainzer-Alpen, Posruk, BachersGebirge, Cetifche und 
Fiſchbacher Alpen, und Wechſel, 154,7 g. O.:M., im W. 3, im D. 16 M. breit, 
fleigt zuerft in dem begleticherten Hafnered 9522 P. F. — 3093 m. auf. Oeſt⸗ 
lich von diefem führt über den bis zu 4932 F. — 1602 m. eingejattelten Katſſch— 
berge der von den Radſtädter Tauern kommende Paß. Südöftlih davon liegt im 
Cften von Gmünd die jharfe, 7662 PB. F. — 2489 m. hohe Felspyramide des 
Königsftuhls. Dieſe bildet nebft dem 7513 %. — 2441 m. hohen Eifenhut 
md dem 7500 5. — 2437 m. hohen Rofened den höchſten Theil der Stang: 
alpe, aus Gneiß, Glimmerſchiefer und jüngeren Bildungen beftehend, die nirgend 
Schnee und Gletfcher beherbergen. Unfern der Drau greifen langgeitredte Seen in 
dieſe Mafien ein (Millſtädter⸗, 0,0295 g. Q.⸗M., in 1849 P. F. Höhe, bis 876 %. 
tief; Offiacher⸗, 146 F. tief, in 1501 P. F. Höhe; Wörther-See, 0,813 9. Q.⸗M., 
bis 248 5. tief, in 1643 P. %. — 534 m. Höhe). Nahe der Mur folgen dann die 
5472 3. = 1778 m. hohe Kubalp, die 6589 %. = 2141 m. hohen Wenzel: 
Alpen und füdlicher die 5762 %. — 1871 m. hohe Presner-Alp. Lebtere rechnen 
wur zur Saualm, die fid) zwiſchen der Gurk und Lavant 6380 BP. %. = 2073 m. 
koh erhebt, und dur die 1400 %. hohe Niederung von Klagenfurt und Vögelmarkt 
tu der Stangalp getrennt wird. — Deftlih vom paradieſiſchen Lavantthale Liegt die 
Grizer-Gruppe oder die der Mur-Alpen. In derfelben unterfcheiden wir einen 
mdoſtlichen Zug, vom Obdacher Sattel an, im ©. von Judenburg; darin der 7093 %- 
= 2303 m. hohe Hoch-Göſſſing, die 6576 P. F. — 2136 m. hohen Kor⸗— 
Alm oder Schwanberger Alpen, und im S., längs der Drau, bi8 nad) Mar- 
burg bin, den Posrud (Glimmerfciefer und Gneif) mit dem 1209 %. = 393 m. 
hohen Oſt ro we tz. Im NO. besfelben begleiten die Mur die windiſchen Büdhln, 
m denen der Ratfhberg 1714 %. — 557 m. hoch iſt (Molaſſe). — Die öft- 

fihe Hälfte diefer Grazer⸗-Gruppe wird von Molaffe gebildet, deren Hügel mit Wein- 
reben bededt find. Beckenartige Weitungen im Murthale, wie da8 Grazerfeld und 
die Tratten, trennen davon bie weithingedehnten Molaffebildungen, welche die öftlich 
nach der ungarifchen Ebene fich Binziehenden Hügellandfchaften zufammenjegen. Das 
Lafnitzthal macht die Grenze zwiſchen Steiermarf und Ungarn. 

f) Bom Obdacher Sekel läßt fi) auch ein nordöftlicher Zug verfolgen: die 
Stubalpe mit dem 3429 B. F. — 1114 m. hohen Plantogel, die Klein- 
Alpe mit dem 6077 %. 5. — 1984 m. hohen Speitfogel, die :572 F. = 
1173 m. hohe Einfenfung des Diebsweges, und in der Krümmung der Dur 
die 5246 %. — 1704 m. hohe Hochalm bei Feoben. Oeſtlich von der Mur läßt er 
fich verfolgen in den Bruder- und Spitaler:Alpen (Remfeld 4493 P. %. = 
1459 m., Zeufelftein 4583 %. — 1489 m.), weiterhin im Großen Pfaff (ſüdlich 
vom Semmering), 4675 %. = 1519 m., bi3 zum Hohen Umſchuß 5344 F. = 
1736 m. hoch, beim 5331 P. F. = 1732 m. hohen Wechſel⸗Berge; und fab- 
licher, ın DO. von Feiſtritz der Schödel, 4424 P. %. — 1437 m, hoch, der 
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Rabenwaldkopf, 3918 B. %. — 1273 m. Diefe ganze, 71,2 g. D.M. 

große, Raabthaler-Voralpen genannte Gruppe hat lange, nad) ©. gehende Quer⸗ 
thäler, die ſich zulegt in Längenthäler umgeftalten. Der Gneiß, aus welchem fie be 
ſteht, fett nad) Oſten bis an die Grenzen Ungarns fort. 

g) Das letzte Glied diefer Reihe ift das 4,3 g. Q.⸗M. umfafjende Leitha⸗ 
Gebirge zwiichen der Leitha und dem Neufiedler Ser. 

Diefe ganze Mittelzone der Oft-Alpen ift im Ganzen ein abgerundete8 und be⸗ 
wachſenes Gebirgeland. Auf dem Waffertheiler der Tauerntette liegen die Schiefer: 
ftraten horizontal und biegen fi) von da gewölbartig nad) beiden Seiten, bis an ben 
Fuß der nördliden, aus Kalkftein und Dolomit beftehenden Nebenzone herrſcht Nord⸗ 
fallen, und auch das Kalfgebirge felbft fällt nördlich bis nahe an feinen äußerſten 
Rand; auf der Südſeite der Tauern herriht Südfallen. Beide Zonen, im N. und 
im ©., ftimmen in ihren Formationen, von denen die Mittelzone nicht3 bat, überein. 
Es ſcheint danach hier die jüngere Kalkfteindede auseinandergefprengt zu fein, als 
die Schiefer- und Gneiß-Maſſen hervortraten, fo daß bie ftehengebliebenen und zur 
Seite gedrüdten Kalkmaſſen nun der mittleren Zone ihre ſcharfen Felsabſtürze zu: 
fehren, und nad) außen hin eine regelmäßige Folge immer jüngerer, petrefaftenführen- 
der Sedimentformationen aufweisen. 

B. In der nördlihen Zone zeigt ſich als unterftes Glied ein rother Sandſtein 
und Conglomerat, nirgend fehr mächtig, die al3 bunter Sandftein gelten. Darüber 
erhebt ſich in pralligen Feldwänden eine noch unbeftimmte Kalffteinbildung: nadt, 
Ipröde, leicht zertrümmernd; vielleicht iſt es älterer Deufchellalt. Weber demfelben 
liegen die reichen Maffen von Anhydrit, Gips, Salzthon und Steinfalz, und über 
diejen ein rother Kalkftein, reich an Petrefalten, die auf jüngeren Muſchelkalk deuten. 
Im Hangenden dieſes Kalkſteins findet fid) unzweideutiger Lias. Oolithbildungen 
ſind nur an wenigen Stellen klar nachzuweiſen. Verſchiedene Stufen der Kreidefor⸗ 
mation find zuverläſſiger erkannt, ſo wie die den äußerſten Saum bildenden For⸗ 
mationen des Nummulitenſandſteins und des Flyſch. 

h) Salzburger: und Achen-Alpen heißen die Gruppen im N. der oberen 
Salzade und Enns, zwiſchen Inn und Salzache, aljo nörblid von den Tauern. 
Es find dies v. Sonklar's Salzburger: und Kitzbüchler-Alpen, die Dientner-Gruppe, 
und der öftlichfte Theil der nordtirolifchen Kalt-Alpen bis zur Enn3*). Hier liegen 
noch bedeutende Alpenftöde, aber durch tiefe und breite Einſenkungen von einander 
getrennt, die häufig mit Seen ausgeflillt oder von Gebirgswäſſern durchfloſſen find. 
Der ganze Zug bededt 85,7 g. DO.:M. — Der nordweitlihfte Ausläufer der Ziller- 
tbaler-Sruppe endet bei Zell am Zillerbach mit der Gerlos-Wand, 7275 P. F. 
— 2363 m. hoch. Der von Oft nad) Welt fließende Gerlosbach kommt ſüdlich von 
daher, wo bie das Pinzgau nad Oft durchfließende Salzache entjpringt, nämlid) von der 
Gerlosjpige, im N. der 10. 194 P. F. 3311 m. hoben Reihe:Spige, füb- 
(ih von der Pinzgauer Platte, 5152 P. %. — 1678 m. Nördlich von der Gerlos 
und dem Ober-Pinzgau dehnt fi nun von W. nad) DO. die Kitzbüchler-Gruppe, 
bis zum Beller-See und der Saale im Often, zur Hälfte (un ©.) aus Graumade- 
Bildung beftehend. Die bedeutendfte Maſſe in derfelben Liegt im SO. und im O. 
— 1 - 

) Diefe Theile finden fich bereit in M. U. Beder’s Deſterreichiſcher Baterlandätunde, Wien 1855, 
p. 54, wo indek „Salzburger Alpen” dv. Sonklar's Berdteögadener Gruppe genannt if, und die 
DRlih von der Salzache gelegenen Alpen als die eigentlien Salzburger Alpen bezeichnet werden. 
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von Kitzbüchel. Im Pihapperſpitz erhebt fie fih zu 7730 B. %. = 2503 m.; 
m Gamshag an den Quellen der Saale zu 6701 $. = 2147 m.; im Breit 
bern, bei Lofer, zu 7376 P. 3. — 2396 m. Die nördlichen Vorlagen, wie dad 
Kaifergebirge, 7170 P. F. — 2329 m., in SO. von Kufftein, reichen fchon 
nd mehr über die Waldregion hinaus. Bon Mitterfill im Salzachthal führt über 
den Kamm ind Achenthal der 3912 P. 5. = 1271 m. hohe Pak Thurn; von 
Saalfelden im Saalthal felbft ift die engfte, 2095 8. — 681 m. hohe Stelle der 
Faß Strub oder Lofer. — Zwiſchen Saale und Salzadje liegt die Dientener 
Gruppe, nad einem Dorfe im NO. des Zeller-Sees benannt, in der ſich der gletjcher- 
tragende Hochgebirgäftod des Ewigen Schneeberges, 9047 3. — 2939 m., und 
daB breite, 7784 %. — 2529 m. hohe iyelfenplateau des Steinernen Meeres (mit 
dert 8157 B.5. = 2651 m. hohen Schönfeldfpige) erheben: beides Kalkmaſſen, 
die auf der Grauwacke im ©. liegen. In der nördlid ſich unmittelbar anfchließen- 
den Berchtesgadener Gruppe find die bedeutendften Gipfel: der Hocheisberg, 
m W. des Wagınann, 8224 F. — 2671 m. hoch.; das 7590 F. — 2465 m. hohe 
Daagengebirge; der 8181 P. 5. —= 2658 m. hohe (nady Yamont 2684 m. = 
5263 P. F. gletſchertragende Watzmann im W. des Königsſees, und der fchnee: 
gehönte Hohe Göll, 7589 P. F.* — 2497 m. hoch, im O. desjelben Sees. Der 
nördlichfte Pfeiler, im SW. von Salzburg, ift der mit breitem Rüden verfehene, 
der Kreidefonnation angehörige, 6263 P. 3. — 2034 m. hohe Untersberg. 

i) Zwiſchen Salzach und Enns liegen die Salzlammergut- und Enns-Alpen, 
au die öfterreihifhe Schweiz genannt, faft ganz ein Kalkgebirge; dieſelben 
fad noch mehr als die vorigen durch jeenerfüllte Einfentungen in Gruppen zerfällt. 
Se find ein Theil von v. Sonklar's Oeſterreichiſchen Kalk-Alpen, welche derſelbe in 
imanzıg Abſchnitte zerlegt **). Sie bedecken 106 g. Q.⸗M. — Zunächſt hart an 
der Salzache erhebt ſich eine Gruppe, der an diefem Fluffe den Paß Lueg bildende, 
34, Ston. lange Stod des Tennengebirges (Rauded, 7474 P. F. = 
2425 m. body). — Deftlid davon und im ©. des Hallftäbter Sees Tiegt die koloſ⸗ 
fale, begleticherte Maſſe des 9238 P. F. — 3002 m. hohen Dadfteins (d. t. 
Dogoberrftein), mit dem ungeheuren Felſenthurm des 9063 B. %. = 2944 m. hohen 
Zorfteins (beide, von Oeſterreich aus gejehen, einander dedend und wie Ein Berg 
afheinend), der faft ſenkrecht aus den Gletſchern auffteigt. ‘Der öftliche Theil diefer 
Gebirgsmaſſe heit daS Kammergebirge An der NW.-Ede liegt, im W. von 
Hallſtadt, das für Maler und Geognoften berühmte Goſauthal oder die Goſau. 
— MND. findet fi) eine andere Gruppe, das 6300 %. — 1047 m. hohe Todte 
Gebirge, durch die Auffeer-Niederung von der vorigerfgetrermt; der große Priel 
am N.⸗Rande derfelben erhebt fi zu 7730 %. = 2511 m. — Im NW. dehnt 
fh zwiſchen Traum- und Atter-See das breite Höllen-&ebirge aus, und zwifchen 
Utter-, Mond» und Wolfgang:See erhebt fi) der 5478 5. = 1780 m. hohe Schaf⸗ 
berg, der Rigi Oeſterreichs, von weldem man 10 Seen erblidt. Im Often von 
Salzburg liegt der 3963 F. — 1092 m. hohe Gaisberg, im O. des Traunfee 
der 5200 P. 5. — 1869 m. hohe Traunftein. Bis zur inte durch beide 

*) Oder 7769 oder 7815 P. $. 
**) Auch diefe Gruppen finden ſich bereit# in Beder’3 Vaterlandätunde, p. 53, indeß mit Hinzu⸗ 

fügung von dem djler:, Höllen: und Traifen-Bebirge, dem Langen-Wald und dem Unter:Berg. Dem 
Zwede einer überfihtlihen Auffafjung und eines leigteren Einprägens in das Gedaͤchtniß wird durch eine 

folge ias Ginzelne gehende Theilung ſchwerlich genügt. Ich fafle diefe Gruppen zu vieren zufanmen. 
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letere und durch Steier finden fih nur 4= bis 6000 F. hohe und zadige, ſchroffe 
Gebirgsumriſſe. Nördlih bis zur Donau Hin Liegt nur ein Gürtel niedriger, ab- 
gerundeter, bewaldeter und bebauter Höhen und wellenförmiger Flächen. Hier tritt 
das kohlenreiche Hausrud- Gebirge, 2469 F. — 800 m. hoch, weſtlich von der 
Traun, dem Böhmerwalde gegenüber. — Das Todte Gebirge endet im Often mit dein 
2806 PB. %.— 914 m. hohen Pyhrn⸗Paſſe, und öftlih won diefem liegt die Gruppe 
des 6899 P. F. = 2241 m. hohen Pyrgas oder Bürgas, ım N. von Admont. 
Die Steier trennt davon da nördlicher ſich ausbreitende Hochſengſengebirge, 
6033 P. F. — 1963 m. hoch. 

k) Bon der Enns bis zur öſterreichiſchen Ebene erftreden fi die Marinzeller- 
und Schnee: und Kar: Alm, oder niederöfterreidhifchen Alpen, v. Sontlar’3 
Sengjen-Gebirge, Boralpe, Dürrenftein, Oetſcher, Traifen-Gebirge, unbenannte3 Gebirge 
im W. der Schnee-Alpe, Rax-Alpe, Schneeberg, Semmering und unbenanntes Ge- 
birge längs der Nordfeite, 63,9 g. QM. Unmittelbar im N. des öftlichen Aus: 
läufers der Tauernkette dehnt fi) der Zug hin, welcher den 7020 P. F. = 2280 m. 
hoben Hochſchwab und öftliher die 6078 F. — 1978 m. hohe Hohe-BVeitſch 
trägt. Jenſeit des Mürzthales folgt die Gruppe der Schnee-Alme, 5832 P. F. 
— 1895 m. hoch, Rax-Alme (mit der 6165 B.%.— 2003 m. hohen Heufuppe) 
und durd das wildromantijche Höllethal davon getrennt, der 6390 P. %. = 2070 m. 
hohe Schneeberg, im N. des Semmering, mit ausgezeichneter Fernſicht. Im W. 
und NW. von Dearia:Zell liegt die Gruppe des 5762 F. — 1872 m. hohen Dirn- 
fteins oder Dürrenfteing, und des 5808 5. — 1887 m. hohen, dicht bewaldeten 
jagenreihen Detiher oder Hötfhaberges mit feinen Windlöhern und Höhlen. 

1) Bon der Schnee-Alpe aus zieht ſich in zwei aneinander anfchließenden Krüm- 
mungen ein Zug bi8 Wien, das Sandfteingebirge des Wiener-Waldes, vom Araberge 
über den 2826 F. — 893 m. hohen Schöpfel bis zur Donau im W. von Kom: 
neuburg, v. Sonklar's Unter:Berg, Langer und Wiener:Wald, 39,9 g.O.:M. Vom 
Tulbinger Kogel läuft nad O. das kurze Kahlengebirge bis zum 1668 P. F. — 
542 m. hohen Hermannstogel an der Donau unweit Wiens. Bon ihm ziehen 
fi bis Schönbrunn anmuthige Waldhöhen, wie der Kobenziberg, Himmel - und Gali- 
zinberg. 

Nördlich vor diefer ganzen Reihe Liegt das Oefterreichifche Hügelland, vom 
Inn-Durchbruche bis Kornneuburg reihend, 210 g. QM 

m) Die ſchon genannten Raabthaler Boralpen verfladyen ſich ſüdöſtlich gegen 
die mittlere Raab und jenden Ausläufer nad verjchiedenen Richtungen, bis in die 
ungarifche Ebene: dazu gehört auch 1) das Reithagebirge, 4,3 g. Q.⸗M., bewalbet, 
im Mittel 750 3. body (höchſter Gipfel der 1480 P. %. — 481 m. hohe Sonn= 
berg), weldes mit dem nordsfteirifchen Zuge zufammenbängt, und ald Molaffen- 
gebirge nad NO. bis nahe an den Neufiebler-See fortfegt, im W. von der Leitha 
umfloffen, wallartig auffteigend. 2) Das 164 g. DM. große Steierifhe Hügel: 
land, bis an die Raab und die Mur» Anfel. 3) Der breite Balony- Wald, 234 
g. Q.-M., mit Ddichtbewalbeten, fTegelföürmigen, 3600 %. — 755 m. Höhe 
erreichenden Kuppen; er erftredt fid) von der Kerfa bis zur Donau bei Waizen, 
der er zwifchen Gran und Ofen fteile Ufer gibt. Mit feinen Vorhöhen reicht 
er bi8 zum Platenfee und anderſeits bis an die Raab. 4) Eine dritte Hügel- 
reihe begleitet das linke Mur: und Drauslifer, und zieht bis zur Donau nördlich 
von Fünfkirchen und Mohacs, wo fie zu einer breiteren, bi8 1300 F. — 671 m. 
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hoben Gruppe wird, dem Merfel-Gebirge und dem bis zum Platenfee ſich hindehnen- 
ven paunoniſchen Hügellande, 230 g. Q.⸗M. (dem Schümegher- und Schomogyer- 
Plateau). 

C. Die füoliche Zone der Oft:Alpen ſchließt ſich öftlich mit den n) Cadoriſchen 
Alpen 2. v. Buch's, dv. Sonflar’3 Benetianer Alpen oder Premaggiore-Öruppe, 69 
2. Q-M., an die Trientiner an. In dem Zuge, welcher öftlid; die Piave begleitet, Liegt 
oſtlich von Pieve di Eadore der Mt. Eridola, 7952 5. — 2583 m. hod), und im 
S. an der Ebene der Mt. Cavallo, 6922 %. —= 2250 m. hoch; zwei lang ge- 
dehnte Bergzüge erftreden ſich nad Often, und darin Tiegt der PBremaggiore, 
1626 F. — 2458 m. hoch, der Berzegnis, 5893 %. — 1915 m. hoch. Die 
Maſſen zwiichen dem Tagliamento und dem engen Iſonzothale, in welchen noch rother 
und Schwarzer Porphyr vorherricht, die von begletfchertem Dolomit umragt find, müffen 
wir bier anfchließen; fie lehnen fi an den Karft. Diefe 8 M. Lange Maſſe erhebt 
fich imn Mt. Cunone 7330 %. — 2350 m. body und dann füdlih im Met. 
Canin, der Gletſcher trägt, im W. von Predil, zu 7019 %. = 2275 m. 

0) Im Often von Brixen und dem Peutelfteiner Paſſe beginnt bei den Duell 
bädhen der Piave und Sail die Kette der karniſchen Alpen (nad) dem alten keltischen 
Bolfe der Karner benannt), v. Sonklar's Gailthaler Alpen, der fübl. Hauptkamm, 
die Karawanken, die Steiner-Alpen und das Bergland von Eilli, 82,8 g. Q.M., 
21 QM. find mit Wald bededt,; 36 Seen; mit dem Mt. Quaterna. Hier 
Reben einige ſchneebedeckte Hochgipfel, wie der Antola, 8226 %. — 2672 m. hod), 
m S. von Lienz; die Kette finft aber öftlicher herab, wie im Hochwipfel, zu 
6717 FJ. = 2182 m., und fendet Joche gegen den Tagliamento, in deren einem 
> 8. der Elapfavon zu 7411 F. = 2440 m. auffteigt. Deftlih von Tarvis 
265 5. — 850 m. hoch) zieht er zwiichen Drau und Save als Karawanken 
mt dem 5300 F. — 1722 m. hohen Loiblberge, über welden der 4217 F. — 
1370 m. hohe Loibl-Paß führt, dem 6873 P. %. — 2233 m. hohen Stou, 
m 6575 P. 5. — 2134 m. hohen Obir: ein kahler, ungetheilter, langer Rüden, 
der nach N. überall fteil zu dem grünen Drauthale abftürzt. — Der nördlich davon 
wiſchen Sail und Drau ſich außdehnende, 13 M. lange, 3 M. br. Zug, im W. 
Glimmerfchiefer, im D. Dolomit, im ©. rother Sandftein, trägt den 7270 P. F. — 
2361 m. hohen Reißkofel und ..endet nahe der Gail-Mündung mit dem fahlen 
öelfenfamme der Villacher Alpe, auf welchem ber 6631 P. 5. — 2154 m. hobe 
Dobracz⸗Vrch oder die Billaher Alpe fih erhebt. — Südweſtlich von 
den Karawanken liegt zwifchen der Wurzer und MWocheiner Save die öftlichfte Hoch— 
gebirgsgruppe der Alpen, eine von tiefen Thaleinfchnitten umzogene Maffe, die des 
Zerglou oder Triglav (Dreifopf), deren 3 zuderhutähnlice Spigen aus dem 
Schnee zu 8792 P. F. — 2865 m. Höhe auffteigen. 

pP) Nah ESdD., gegen Krainburg und Laibach, ſenkt fi die 5 M. lange und 
IM. breite Maſſe in Parallelketten. Oeſtlich von diefer Niederung legen ſich ſüdlich 
an die Karawankenkette die Saunthaler Gruppe und Cilli⸗Berge (die Sulzbader- 
der Vellacher⸗ oder Steiner-Alpen, die Unterfteierifche oder Windiſche Schweiz), 48,7 
g O.⸗M. (v. Sonflar’3 Steiner-Alpen und Cilli⸗Bergland), in welder zum legten 
Wale der Alpencharakter erfcheint. Mit der großartigen Steiner-Alpe ſchließt fie 
ſich in NW. an; die Diftriza if 7226 5. — 2347 m., der Örintouz, 7884 
$. 5. = 2529 m. und die Rinka, 7867 %. — 2590 m. hoch. Die Maffe 
iſt vom mannigfaltiger Bildung: Granit, Gneiß, Glimmerfchiefer, Thonichiefer, Kalt, 
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Molafle treten auf; namentlich find die Kalt: und Dolomitmaffen die Schneeträger. 
Im füdöftlihen Theile entfpringen merkwürdige Mineralquellen. 

q) Der nordöftlih darangrenzende breite, bewaldete Urgebirgsrüden des 22,4 
D.:M. großen Bacher⸗Gebirges überfteigt dagegen kaum 4000 %. Süblich bei 
Cilly findet ſich wieder eine Niederung. 

r) Oeſtlich daneben folgen Gipfel von 3000 %. mittl. Exhebung, dann die 
rundlihen Wallberge Kroatien, und zwar zunäcft die Kollurn oder das 5 M. 
lange Maceligebirge mit dem 1604 P. %. hohen Berge, auf welchem bie Kapelle 
des St. Auguftin fteht; dann das eben fo lange Ypaniica-Gebisge, mit dem 
3266 PB. F. — 1061 m. hohen Ivancica, und da8 7 M. lange Agramer 
Gebirge zwifchen der Krapina, Lonja und Save, mit den 3185 P. 5. = 1034 m. 
hoben Biftra; endlich die 21/, M. große Hügelreihe des 1980 F. — 643 m. 
hoben Kalnik. Noch weiter nad Often, zwifchen Bufovar und Karlowig an der 
Iinfen Seite der Donau, find die vebenbepflanzten Höhen der ſyrmiſchen Hügelkette, 
der 22,2 g. Q.⸗M. großen Frusla Gora und des Werdnil-Gebirges, noch niedriger. 
Diefe roatifch-lavonifhen Gebirge bedecken 234 g. Q.⸗M. 

8) Völlig im Charakter von dem ganzen übrigen Alpengebirge abweichend ift 
das im SO. der Terglou-Öruppe beginnende Karftgebirge, ehemals auch Juliſche 
Alpen genannt, v. Sonklar's Julifche Alpen, Bergland von Idria und Karſt-Plateau. 
Bom Canal- und Yella-Thale bis an die Kulpa und Save bededen fie 271 9. Q.-M. 
Das Karft-Plateau umfaßt 236 g. Q.⸗-M. Es iſt eine zufammenhangende Reihe 
ausgedehnter, merhwilrdiger Hochrüden der Kreideformation, in parallelen Zitgen von 
NW. nah SO. ſtreichend. Dieſe Richtung erfcheint durchweg und in gleicher Weife 
in den Hodjebenen, in den diefelben trennenden Mulden, in den daraufgefegten Höhen: 
zügen, im Küftenverlauf und den Inſeln des abriatifchen Meeres. 71 Q.-M. find 
bier mit Wald bededt und die Gebirge haben 3 Seen. --- Befonder8 zwei der paral- 
Ielen Züge treten hervor. ‘Der nördliche bildet eine einzige Hochterraſſe von 20 Sten. 
Länge und 8 Stdn. Breite, im Mittel 2000 F. hoch, aus 3 Theilen beftehend: 
1) dem Tarnovaner- Walde Dies ıft eine meiſt bewaldete Hodhplatte, faft 2500 
%. — 810 m. hoch, zwiſchen Iſonzo, Wippad und Idrizza, mit dem höchſten 
Gipfel Merfamwecz, 4321 F. — 1403 m. hoch. 2) der Birnbaumer*) 
Wald (Hrufiia), in SO. des erfteren, mit dem er zuſammenhängt. Obwohl bie 
Einjentung von Adelsberg und die Mulde des Poik das Plateau unterbricht, fo fett 
es doch auch no) im SO. von Abelöberg meiter fort. Im Nanos, nördl. von 
Prewald, erhebt er fih zu 3988 F. — 1295 m.; im Krainer Schneeberge, 
nahe an der SO.⸗Grenze, zu 5529 %. — 1796 m. Die Hodjflähe ift theil Bde, 
theils bewalder. 3) Die Hochflächen der windifhen Markt, nümlid eine nördliche, 
in Ketten getheilt und von der fumpfigen Laibacher Ebene begrenzt, eine öftliche, 
zwifchen der Save und der ſüdlichen Gurk, durch Kalfhügel mit dem Karft verbum- 
den; zwei fübliche, parallel nach SO. ftreichend, durch die großen Mulden von Reifnig 
und Gottſchee von einander getremmt ımd Hornwald genannt; darin erreiht der 
Hornbühel 3383 F. — 1099 m. Höhe. An der Gurkmündung erhebt ſich der 
öftlichfte Vorſprung des Karftes, der Zirnig, 1911 %. — 621 m. 

Der füldliche, niedrigere Bug tft der eigentliche Karſt und grenzt an den Triefter 
Bufen, gegen den er mit einem 1213 F. = 394 m. hohen Abhange fteil herunter- 

*) Wohl das el, Byrin, d. i. wilded Gebirge, wie in Pirenden, Pyrgas, Pyhrn⸗Paß mit 
fpäter beigefügten W 
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kürzt Seine Hochfläche, die wie ein erftarrtes, ſturmbewegtes Meer erſcheint, ift 
überaus arın an Begetation; auf ihr ftehen zum Theil zufammenhangende, ſchmale, 
Reile, Mippige oder bewaldete Felſenwälle, und fie enthält unzählige, eigenthümliche, 
trichter⸗· und wannenförmige Einſenkungen, fogen. Dolinen. Unter den 2- und 3000 
5. hoben Gipfeln bildet der 3915 $. = 1271 m. hohe Sia eine Bergplatte. — 
An den Kart ſchließt fih un SO. der Tichitfcherboden, der in drei, durch parallele 
Rüden von einander getrennten Stufen zum Meere abfällt, und die ganze iftrifche 
Halbinfel ausfüllt. Auf der höchften Stufe erhebt fih außer dem Sia der Planit 
zu 3903 %. = 1268 m., und hart am W.:Ufer des QuarnerosBufens, gegenüber 
von Fiume, der fteil zum Meere abfallende, 4291 P. F. — 1394 m. hohe Monte 
maggiore. Die weitlihere Stufe in Iſtrien hat nody Gipfel von mehr ald 2000 
F.; dann folgen im W. die Berg-Ebenen, fruchtbar und angebaut, mit venfelben 
kefſelförmigen Einfenfungen, die den Karft charakterifiven; mit verjchwindenden und 
unterivdifch weiterfließenden Bächen u. |. w. Die Südſpitze, mit verfumpften Küſten, 
an denen Malaria herrſcht, wo ehemals gefunde Luft wehte, cheint ebenfo wie die 
Küfte . Dalmatiens in langfamem Sinken begriffen (|. Th. I. p. 291). Oeſtlich vom 
Tihutiher Boden zieht fid) no 6 bis 7 M. weit der croatifche oder libur— 
nifhe Karft Bin; aud der Vratnik und der dalmatinifche Vellebit tragen den- 
felben Charakter. Diefer Karſt ift doppelt fo hoch al3 der Trieftiner; fein Plateau 
hat 3000 bis 3500 F. Höhe, im vorjpringenden Sentrum nur wenig über 2000, 
und darüber erheben ſich zahlreiche Berggruppen und Höhenzüge, im W. bis nahe 
a 5000 3. = 1625 m. (der Risnjak, im N. von Merzla vodica, ift 4698 
$.5.= 1526 m. hoch, der Bifevica 4398 F. — 1429 m. hoch, der Bittoraj 
1268 %. — 1387 m. hoch), im D. bis gegen 4000 %. Die dazwiichen Tiegenden 
Setungen bilden weite Mulden oder ziemlich flache Sodel. Die Formen find alle 
haft. Das Gehänge fteigt in drei ungleich fteilen Stufen zum Meere hinab, während 
der Karſt bei Trieft mit einem einzigen Abbruch endet, der tftrifche ſich allmählig 
um Meere verflacht, und öftlih von Novi bis gegen Zeng großgliedrige, breite Ge⸗ 
Dinge fich zum Seftade abwölben. — Die Infeln im SO. von Iſtrien, ihrer Längs⸗ 
richtung nach parallel mit dem Karft, find nur Fortfegungen der Bergketten des Feſt⸗ 
landes. Steil aus dem Meere auffteigenb, zeigen fie ringsum pralle Kalkwände. 
Auf Beglia ift der Tristowac 1711 F. — 556 m. hoch, auf Eherfo der Syß 
1964 5. = 638 m., auf Luffin der Mt. Oſſero 1798 %. = 584 m. hoch. 

t) Vom Krainer Schneeberge, öftlih vom Zirfniger See, zieht das Gebirge, 
über micht mehr zu den Alpen zu rechnen, faft ſüdlich durch das Mroatifche Küftenland, 
in zwei parallelen Zügen. Der öftlihe, 18 M. lange, heißt von der ſchroffen, 
3637 F. — 1181 m. hohen FFelfenfpige Klek bi3 zu den Seen von Plitiwicza 
grehe Kapela, meiterhin bis zur Kamenicza Goricza Heine Kapela; zu feinen 
Berzweigungen gehört der 5076 F. — 1649 m. hohe Zug der Plifivica und bie 
bewaldete Petrova Gora, zwifchen den Flüffen Koranna, Glina und Unna. — 
Sudlich vom Kapela fegt der Karft fort in dem hart am Morlachifchen Canale hin⸗ 
Rreihenden, 3600—5400 %. hoben Vellebich, der fich zum Bermagnapaffe hin 
berunterfenft, mit dem 5396 %. — 1753 m. hohen Sveto Brdo. Ein anfehn- 
licher Arm, mit dem 5575 F. — 1811 m. hohen Monte Dinara (nad) weldem 
man daB Gebirgdganze von 80 M. Länge, von 2000 F. mittlerer Kammhöhe, auch 
dinariſche Alpen nennt), bildet die Landesgrenze und tritt, zu Hügeln berabgefunten, 
in die Türkei. Im W. dieſes ganzen Zuges ſtreicht das dalmatiſche Küftengebirge 
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mit dem 5843 F. = 1898 m. hohen Orjen, dem hödjften Berge Dalmatiens, 
und dem botaniſch intereffanten, 5436 F — 1766 m. hohen Biocovo. Das 
Küftenland vor demfelben ift ein Gewirr von Teffelförmigen Einfenfungen, Mulden- 
thälern,, verfchwindenden Flüffen, tief eingejchnittenen Wafferläufen, und fällt faft 
überall fteil zum Deere ab. — Die Inſeln haben denfelben Charakter. Auf Liſſa 
ift der Sum 1822 %. — 592 m., auf Lefina der ©. Nicolöd 1952 F. = 
634 m., auf Brazza der ©. Bito Grande 2416 F. = 785 m., auf Meleda 
der Belligrad 1598 5. = 519 m. hod). 

Sonach umfaflen die Weſt-Alpen 1070,3 g. Q.⸗M., 
die Mittel-Alpen 1931,1 „ 
die Oſt⸗ Alpen 2361,5 „ 

‚ in Summa 5362,9 g. D.:M. 
Davon find 618 O.:M. zu Italien und 835 Q.-M. zu Frankreich gehörig. 

Bon diefer Größe des Alpengebietes müſſen wir, um die Ausdehnung des 
wirklichen Alpenlandes zu finden, abziehen 

die flache Schweiz 133 O.:M., 
die Oberbayerifche Hodyebene 498 
die Defterreichifche Hochebene 210 „ 
das Steierifche Hügelland 164 
den Balony-Wald 234 „ 
das Pannoniſche Hügelland 230 „ 
die kroatiſch⸗ſlavoniſchen Höhen 234 „ 

in Summa 1703 DQ.:M. 
Sonady bleiben uns für das Alpenland 3659,9 g. O.M. übrig. 

Alpenfiraßen. 1. Ueber die liguri- 
hen Alpen führt von Oneglia, an ber 
Küfte des Ligurifhen Meeres, eine Straße 
aufwärts nah Pieve, melde bie Haupt- 

Blanc bi8 zum Mt. Rofa bietet. Im 
einigen Stunden gelangt man hinunter nad 
Limone und theild wifhen engen Kalkwän⸗ 
den, theils zwifchen waldigen Höhen nad 

fette Üüberfchreitet und bei Camaragua zum 
Tanaro und weiterhin nach Ormea hinab» 
fteigt; fie folgt dem Fluſſe bis Geva. Ueber 
Mondovi geht fie nach Koffano, wo fie fi 
an bie eifenbahn von Euneo nah Turin 
anſchließt. 

2. Von Nizza am Meere führt nach 
NO. Über Escarena und Sospello eine 
Poſtſtraße ins Royathal, dasſelbe aufwärts 
bis zu dem terraſſenförmig gebauten Saor- 
gio (Saurgium). Jenſeit desjelben währt 
noch die füdliche Vegetation der Feigen, Oli⸗ 
ven, Lorbeern und Dleander fort; dann be- 
ginnt das Reich der Nadelwälder, bei Fon— 
tana. Nun geht die Straße durch chaotifche 
Felsmaſſen bis Tenda, Fee Wieſen 
und Waldungen und Waſſerfällen. Im 
Zickzack führt ſie dann, oft nur 12 F. breit, 
ſteil hinauf, von klingelnden Maulthier⸗ 
karren belebt, bis nach la Ca auf dem 
5546 F. 1802 m. hohen Colle di 
Tenda, von wo ſich eine unvergleichlich 
ſchöne Ausſicht über die Alpen vom Mt. 

Cuneo. — Es iſt bei dieſer Straße zu er- 
wähnen, daß längs der Meeresküſte über 
Nizza eine Eiſenbahn aus der Provence 
nach Genua gebaut iſt, die Cornice— 
(Corniche⸗Straße, welche alſo das Alpen⸗ 
ſyſtem ganz umgeht. Behufs derſelben ſind 
zum —E des Eſterel⸗Gebirges un⸗ 
geheure Schwierigleiten zu überwinden ge— 
weſen. Zwifchen Frejus und Antibes bietet 
fie überrafchende Blide in die Landichaft; 
bier läuft die Bahn am Meeresufer bin, 
durchſchneidet Vorgebirge, liberfchreitet wilde 
Thäler, durchbricht drohende Felſen und 
legt fih neben die reihen Landhäufer von 
Cannes. Bon Nizza nad Mentone find be- 
deutende Hinberniffe zu überwinden, und 
e8 konnten wohl fieben Sabre bis zur Boll- 
endung bingeben. Bei Dientone ehrt jet 
ber Bonte di ©. Yuigi in 200 F. 98 
über einen mit Orangen und Hülten er- 
füllten aögrunn. Bor Finale gelangt man 
an die Höhe Capra zoppa oder hinkende 
Ziege, wo der Weg einerjeitd eine fteile 



Alpenftraßen. 

sSwand Hat, anderfeit8 einen 2000 F. 
tiefen Abgrund Auch die Strede von Sa- 
vona bis Genua iſt vollendet. 

3. Die Dürance aufwärts führt eine 
fahrbare Strafe bis Briançgon; von Da 
aber 3 Migl. weiter nach NO. macht eine 
Kunſtftraße über das 5731 %. = 1862 m. 
hoch gelegene Dorf Mt. Genèvre die 
Berbindung mit dem jenfeit der 6076 P. F. 
= 1974 m. hoben Scheibed in Piemont geiege” 
nen Klavieres, Cefanne und Oulx im Dora- 
thale, von mo die Eifenbahn über Sufa 
ah Turin führt. 1340 ftiftete Graf 
Humbert II. von Briangon ein Hofpiz an 
ver Straße über M. Geneore. 

4. Bei Montmeillan an der Iſoͤre ver- 
amigt fih die von Genf über Air und 
Thambéry führende Eifenbabn mit der von 
Grenoble nah N. die YYere aufwärts füh— 
renden Poftſtraße. Bon da verfolgt die 
Sfenbahn die Iſere und das Dracthal über 
St. Jean de Maurienne bis N-Dame de 
Charmais, im RO. des Mt. Tabor. Jen⸗ 
fat führt die Poftftraße von St. Jean den 
Arc aufwärts bis zum Dorfe Yandlebourg; 
von da zieht fie fih in funftvollen Wen⸗ 
tungen zum Mt Cenifio oder Mt. 
Tenis aufwärts, 18 F. breit, nirgends 
tal, über Abgründe und durch geiprengte 
Felsgewölbe. Sie führt zwifchen dem Großen 
md Kleinen Mt. Cenis hindurch; auf der 
Sehe, in 8055 F. = 1270 m., über welche 
Samibal (?), Pompejus, Pipin und Karl 
ter Große gezogen find, befindet fich eine 
weite Ebene, Madelina genannt, mit ber 
Sefftation Mt. Cenis; !/, Stb. weiter ein 
Rilitärpoften mit Caferne für 4000 Dann, 
und ein 40 Zimmer enthaltende® Hoſpiz 
der Benedittiner-Mönde, im 9. Jahrhundert 
von Ludwig dem Yrommen errichtet. Ab⸗ 
wärts, auf der viel rauberen und feljigeren 
fädlihen Seite, führt die gemunbene Straße 
das Thal des Flüßchens Ceniſe hinab nad 
Eufe. Im Winter gleitet man auf kleinen 
Schlitten, für jeden $ 
einer, die fteile Höhe, oft 2000 $. in 10 
Rin., Binab (aller & i 
Straße bat 26 Zufluchtshäuſer (refuges), 
pm Schutze vor Lawinen, Kälte u. |. w., 

zugleih Wirtbshäufer find, und große 
hölzerne Kreuze bezeichnen bei tiefem Schnee 
den Weg. Napoleon I. Tieß dieſe Alpen- 
fraße 1805 durch etwa 3000 Arbeiter in 
fünf Monaten bauen. — Der weftlid vom 
Mt. Cenis dur den Pointe de Yrejus (ber 
Col de Fréjus hat 39:59. —= 1294,6 m. 
Höher zwiſchen les Kourneaur bei Modane 
und Barbonneche führende Tunnel, weldyer 
Frautreich und Italien mittelft Schienen- 
wege verbindet und über 1°, g. M. 
(12.233 m. 50 c. = 1,716 g. M.; einſchl. 
der beiberfeitigen Vor⸗Tunnels 13.496 m. 
32 c.) Länge bat, ift etwa in ber Mitte 
des Tunuels am böcften, 3944 P. F. — 
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1086 m. über dem Meere, 5132 P. F. — 
165] m. unter dem Gipfel des Berges; 
von bier fällt die Bahn nad S. mit 1:200, 
nah N. mit 1:45. Die Weite bed Tunnels 
im Fichten in ber Höhe der Schienen-Ober- 
tante beträgt 24,3 F., die Höhe 191%, 5. 
In der Mitte der Bahnfohle leitet ein 
Canal das Wafler ab. Faſt */, der durch⸗ 
bohrten Maſſe iſt Kalkichiefer. I nach 
Italien 43 Min., nah Frankreich 25 Min. 
In der Mitte ift die Temperatur 240 ©. 
Seit feiner Beendigung nad 14jähriger 
Arbeit, vom October 1857 an, am 17. 
September 1871, kann man Zurin von 
Paris binnen 9 bis 10 Stunden erreichen. 
Die Koften waren auf 37 Mill Fr. berechnet; 
indeß haben fie fih auf 49 Mill. belaufen. 
Die Meißel wurden vermittelfl comprimir- 
ter Quft bewegt, welche durch berabfallenbe 
Waſſermaſſen des Melezet im S. und des 
Charmair im N. bergeflellt ward. Das 
franzöfifhe Stüd von St. Michel nad 
Modane, von 710 zu 1158 m. Höbe (21 
bi8 30 mm. Steigung auf 1 m.), folgt dem 
Are⸗Thale, wie die alte Papftraße und bie 
Tell- Eifenbahn iiber den Dit. Cenis, und 
ählt 11 Souterraind von 3186 M. Ge- 
Yommtlänge Nah S. öffnet fih die Straße 
ins Doratbal und bat bei Barbonndde 
1291,5 m. Meeresböbe; fie fchließt über 
Oulx fih an die von Sufa nad Zurin an. 

5. Vom Genfer-See den Rhone auf- 
wärts über Martigny führt eine Fahrſtraße; 
auh das Dranfetbal (Val b’Entremont) 
aufwärts geben noch Heine Fuhrwerlke bie 
auf den St. Bernhard, über die Orte 
Orfieres, 2715 F. — 892 m., Liddes, 
4118 $. — 1338 m., St. Pierre- Mont- 
Sour, 5026 $. — 1633 m. Senfeit diefes 
Ortes war ehedem der Weg überaus fteil 
und macte der Napol. Armee ungeheure 
Scwierigteiten. Der Saumpfad führt 
über den grünen Plan bü Praz, mo das 
einfame Wirthshaus Cantine di Braz fteht ; 
der Fahrweg bört bier auf. Durch einen 
wilden Engpaß, 5922 F. = 1924 m. hoch, 
(Defild de Marengo) gelangt man zu zwei 
fteinernen Refüges, überfchreitet auf der 
Nudri- Brüde (6882 F. — 2236 m.) Die 
Dranfe und erreicht in 7609 F. = 2472 m. 
Höhe das Hofpice: 2 größere Gebäude, von 
10 bis 15 Auguftiner-Chorberren und 7 
Knechten (maroniers) bewohnt. Dasjelbe 
wurde 962 vom 5. Bernhard von Menthon 
gegräündet, und ift eine der höchſten Winter- 
wohnungen in ben Alpen, mit der mittleren 
Temperatur des Süd-Caps von Spitbergen 
(97° R.). Das jetige Haus rührt aus 
ber Mitte des 16. Jahrhunderts ber. Ein 
niedriges Gebäude bewahrt die Leichen ber 
Berunglüdten auf (16 in den lebten 12 
Jahren), die in der trodenen, falten Luft 
zu einer Art von Munnien zufammentroduen. 
1818 kehrten bier 19.000 Berfonen ein, von 
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denen noch nicht 2000 Bezahlung zurüd- 
liefen. Das Klofter batte anfangs weite 
Beflsungen in den Niederlanden, ın Eng- 
land und in Sicilien. Die jetst jährlich 
nötbigen 10.000 Thlr. erbetteln die Mönche 
ropentheil8 im Lande. — Bergab führt 
er Weg an einem See vorbei und an dem 

Blan de Jupiter, auf weldem ein römiſcher 
Tempel be8 Jupiter optimus maximus 
Poeninus ftand (daher Mons Jovis, Mont 
Joux und pöninifche Alpen?). Ueber St. 
Remy gelangt man bei St. Oyen ind But- 
tiertbal; weiterhin öffnet fich links das zum 
Matterhorn bin reihende Val Bellina, 
und nabe bei Aofta, wo unabfehbare Reben- 
felder beginnen, gewahrt man links ben 
Dt. Rofa, rechts den Dit. Blanc (von 
Martigny 17%, Ston. zu Fuß). — Der 
Kleine Bernbarb mag mohl der geweſen 
fein, welden Hannibal paffirte. 

6. Bon Martigny aufwärts längs des 
Rhone führt eime Poſtſtraße bis Brieg. 
Kurz unterhalb Brieg, bei Gließ oder Gliß 
(2114 ®. %. = 687 m. body), beginnt die 
Simplonftraße (ehemals der Sempro- 
niſche⸗Paß), nah Often hin anzufteigen; in 
langen Windungen führt fie über grüne 
Matten, dann nah SW. ms Thal der in 
einer tiefen Schlucht fließenden Saltine, 
barauf öftlich ziemlich eben das Ganterthal 
aufwärts bis zur Ganterbrüde. In 5597 
B. F. = 1526 m. Höhe flieht das Poft-, 
Wirths⸗ und Schutzhaus Barifello oder 
Berifal; oberhalb besjefben treten die hoben 
Berner Alpen hervor; dann folgt die 95 #. 
lange, in den Felſen geiprengte Schalbet- 
Galerie. 
6 Schußhäufern und 1 Hofpiz, ift zur Zeit 
der Lauinen und Stürme der geführlichite 
Theil. Wenig böher bezeichnet ein hölzernes 
Kreuz den 6187 P. F. = 2010 m. hoben 
Scheide des Paſſes, wo das neue, 1840 
vollendete, ftattlihe Hofpiz ſteht, das einige 
ber Chorberren aus dem Bernhardhoſpiz 
beforgen, deſſen Eigenthum es if. Sie 
nehmen durchſchnittlich 12= bis 13.000 Rei- 
fende im Jahre umfonft auf. Ein weites, 
offne8, feebedenartiges Thal, von Schnee= 
bergen und Gletfhern umgeben, bildet bie 
Höhe. Dort ſteht ein bober, vierediger 
Thurm, das alte Hoſpiz. Im 4555 P. F. 
— 1480 m. Höbe folgt das Dorf Sim- 
peln (Simplon, Sempione); dann in 

86 P. F. — 1230 m. Höhe der Weiler 
Sfteig ober Algabi (allo gabbio, d. i. beim 
Keller), mit der ebenfo genannten Galerie, 
und auf diefe bie überaus wilde und groß 
artige Schludt von Gondo, durch welde 
die Diveria rauſcht. Beiterhin ift bie 
quervorliegende Felsmaſſe durchbrochen, und 
e8 führt der 686 F. = 223 m. lange 
Stollen, die Galerie von Gonbo genannt, 
hindurch, während die Relfenwände an 
2000 F. fteil auffleigen. In 2644 F. — 

Die nächſte Stunde Wege, mit 
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859 m. liegt Gondo, Gunz oder Ruben, 
das Ietste fchmeizerifche Dorf. Ueber Sielle 
oder Sefellen erreiht man die Galerie von 
Erevola und biefes Dorf felbft, bei welchen 
eine 91 %. hohe Brücke über bie Diveria 
führt. Das Diveriathal mündet darauf in 
das Bal d'Oſſola oder Eichenthal, das 
ganz italienifhe Tandfchaften bietet. Domo 
'Offola, 938 F. — 305 m. hoch, Tiegt 

an der Toſa, die aus dem — 
(vallis formatica — Käſethal) kommt und 
hier ſchiffbar wird, obwohl ſie ein wildes 
Gewäſſer iſt. Südlicher mündet die vom 
Roſa kommende Anzasca. Dann nimmt 
die Toſa die Strona auf, den Abfluß des 
Orta-Sees; nach dem Ueberſchreiten der⸗ 
ſelben gelangt man durch eine üppig frucht⸗ 
bare Landidaft, an einem ber größten 
Granitbrüde Italien® vorbei, zum Lago 
Maggiore. Ueber Baveno führt die Straße, 
auf Oranitpfeilern und Mauerwerk ruhend, 
nah Arona, Seſto-Calende und enpli 
durch die fruchtbare, eintönige Ebene na 
Mailand. — Napoleon I. ließ dieſe Straße 
vom Iahre 1800 an binnen 6 Sahren 
bauen; 25 bis 30 F. breit, um 6 300 auf 
6!/, F. fleigend, führt dieſer fchönfte der 
Alpenpäffe duch die Schneeregion; man 
baute zu feiner Durchführung 611 Brüden, 
7 Galerien und 20 Zufluchtshäufer, und 
verwendete über 18 Mill. Fres. Die alte, 
fteile Straße über den Simplon ift fchon 
117 a. C. von einem römischen Heere über- 
fohritten worden. — Ehedem war der weſt⸗ 
lihere, 8805 P. F. = 2862 m hobe, jet 
nur für Fußgänger geeignete Mor o-Paß 
aus dem Anzascathale, über Macugnaga 
neben dem Rofa, nah Saas führend, Die 
in biefer Gegend am menigften ſchwierige 
Poſtſtraße. — Bon Brieg bi8 Domo vote 
fola 14 Ston., Eilwagen 11 Ston. — 
Auch Bier wird ein Schienenweg über bie 
Alpen geführt. Die Strede von Sion 
über Sierre nad Loäcdhe, 3"/, g. M., wurde 
Mitte 1864 beendigt. 

7. Im Welten des St. Gotthard, bei 
ben Ahonequellen, bilden mehrere wichtige 
Päſſe den Uebergang aus einem Thale in 
das benachbarte. a) Bon dem Dorfe Brienz, 
1859 F. = 604 m. body, führt eine Straße 
nah Oſten längs der Aare ins Untere 
Haslithal, nach Meiringen. Oberhalb des- 
jelben öffnet fih von Often das Gadmen- 
thal, durch meldes eine Straße zwiſchen 
dem Tittlis und den Suſtenhörnern Bin« 
durch über die 6962 F. — 2262 m. hohe 
Suften - Scheided nah Maien und dann 
nah Wafen ins Reußthal führt. — Ober- 
bald Meiringen dehnt fi) der Thalkeſſel 
nah SO. zu einem zweiten Keflel hin, im 
welchem das 3229 5. — 1049 m. hoch 
gelegene Dorf Guttanen liegt; etwa 1 Std. 
oberhalb macht die Aare den 225 F. — 
73 m. tiefen Sandedfall, an welchem ein 
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re fiebt. Noch weiter oben wirb 
U eng, ber em hört fat 

Hat und in 5768 %. — 1874 
gelangt man zum Scimfelfpitai 

in einem öben ae ‚ vem Örimfelgrunde, 
mögen. tablen Wellen und Schnee, und 

bei einem Heinen See. Weftlid davon 
pringt die Aare aus den durch den 

Zinkenſtock von einander getrennten Ober- 
md Unter-Aar-Öletihern. Ein fteiler 
Saumpfad führt in Windungen den Orim- 
dir genannten Paß binan, deſſen böchfte 

elle (6719 %. = 2183 m. hoch) Hauseck 
f dem Kamm liegt der Todten⸗ 

Nördlich von diefem ſenkt ſich der Weg 
1500 $. tief an der Maiemvand, bie 

mit —EE Matten und Alpenroſen bedeckt 
iſt, ——— eher ginad. Bon dieſem 

uch ſchon vom Todtenſee leitet der 
Bo an dem Rhone abwärt8 nad Ober- 
wald, und dann nah Obergeftelen ober 
Haut Chätillon (4177 P. %. = 1357 ın. 
oh). — b) Bon Hofpental, auf der N.- 
Seite des Gotthard, geht ein Pfad nad 
SB. zu dem aus wenigen Säufern beſte⸗ 
—c Realp (4746 P. F. = 1542 m.), 
die weſtliche Reuß aufwärts, am Gletſch⸗ 
Krngietiher vorbei, zu dem ſcharfen, 7478 
8. F. = 2436 m. hohen Kamm ber 
Furca hinauf, die ſelten ſchneefrei iſt, und 
af der ein Wirthshaus ſteht, zwiſchen zwei 
— oder Zinken hindurch, eine Strecke 

den Rhonegletſcher und an feinem 
Efrende fort, und endlih nah Ober- 
gehden hinab. — ©) Bon Airolo, auf 

S.Seite des Gotthard, führt eine 
— Straße das Bedretto⸗Thal und den 
Teſfin aufwärts, wo vom Hoſpiz all’ Acqua 
(940 F. = 1605 m. Hoch) ein Weg nad 
€. ins Formazzathal abgeht. Aus dem 
Sven und Falten Bedretto⸗Thal führt ber 
vaß über die Aufenen (Novena), 7519 
3 == 2441 m. hoch ind Egmenthal und nach 
er eftelen. — d) Son Domo d’Offola 
3 To —*8 gelangt man nach N. in den 
Guen, Val Antigorio genannten Theil des 
Thales und darauf in den oberften, Val 

oder Pommat. Der roßartige 
aß von Be oder Unterlai führt 

= 1242 m. hoch ge- 
Iocnen Anbermattee Oberbalb der Dörfer 
— ver 60 F. breite und 462 F. — 150 ın. 
vie Tofafall, der fchönfte Wafferfall 
der Alpen, der in 3 Abfäten berabftürzt 
und tem Rheiufall an Wafjermenge zunächft 
kommt. Ueber 3 gleihfam terrafienförmig 
übereinander gelegenen Dörfern führt ber 
Bad nah NW. zu dem fablen, 7535 57 = 
2445 m. boden Paſſe hinauf, über 
GSries⸗Gletſcher fort und vereinigt no 
mit dem über die Nufenen, um nah Ober- 
BeRelen ı zu führen. 

Am ©.- Ende des Bierwaltfläbter- 
Br liegt nahe der Reuß- Mündung das 

vu Zloceben, Sanbb. ber Gröfunbe. 
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Hafendorf Flüelen oder Yiora neben dem 
der Familie Attinghaufen gehörenden Schlofle 
Rudenz. Unfern füblich gelangt n man nad 
Altorf oder Uri (1440 P. F. = 468 m 
och), in obſtreichem Thale, mit dem Stand. 
ilde Tell's angeblih an der Stelle des 

Apfelichuffes. Im Cingange des von O. 
ber fi Öffnenden Schächenthales Tiegt auf 
einem Hügel Tel’ Wohnort Bürglen, in 
welchem Peit 1522 eine Kapelle an ber 
Stelle feines ae gebaut it. Die nad 
©. fir hrende Straße überjchreitet den Schä- 
henbach neben einer großen Wieje, bie aut 
Bollsverfammlung als Yandesgemeindeplag 
dient. Im W. davon liegt das Dorf At- 
tinghaufen, der Gebnrtsort von Walter 
Fürſt. Süblih von der Klus erhebt fich 
die 9816 F. — 3189 m. hohe ſchroffe Wind- 
elle. Trümmer bei Silinen gelten für 
efte der Gesler'ſchen Bur une Zwing⸗ Uri. 

Es folgt das Heine, freundlihe Amftäg, 
1650 $. — 536 ın. body, und hier bei ber 
neuen Reußbrüde beginnt die eigentliche 
Gotthardſtraße, neben der Pyramide 
bes 9465 5. — 3075 m. hoben Briften- 
ftodes. Diefe Straße war bis zu Anfang 
diefes Jahrhunderts ımter allen Alpenpäflen 
bie befuchtefte Saumftraße. Bon 1820 bis 
4832 wurde fie zu einer Kunftftraße aus⸗ 
gebaut, welche feiner der übrigen nachſteht; 
durch die Großartigteit der Landſchaften ift 
fie ausgezeichnet. Rom Juni an ift fie 4 
bis 5 Monate lang ſchneefrei. Der Eil- 
wagen legt auf dekſelben den Weg von 
Flüelen bis Bellinzona in 14!/, Stunden 
zurüd. — Der vom Suften herkommende 
Maienbach wird kurz vor dem Dorfe Wa- 
jen überichritten 12585 5. — 840 m. hoch); 
ein gewaltiger — der Teufeloſtein, 
liegt vor Göſchenen (von casinada — 
ländlihe Wohnungen), wo fi wieder ein 
Seitentbal mit einem Neußarme öffnet. 
Dabinter beginnt die 1 Std. lange, wilde, 
gevunbene Felſenſchlucht der Sch (lenen, 
ie von hoben ſenkrechten Granitfelfen ein- 
efaßt ift; am einer der bebrohtefien Stellen 
en ügt eine 88 Schritt lange Galerie bie 
ehe vor den Yauinenftürzen. Es folgt 
nun die letzte der 8 Brüden, die Zeufelß- 
brüde (in 4309 %. = 1400 m. Höhe), 
unter welher bie Reuß hinſtürzt; fie bat 
(1830 gebaut) einen Bogen von 25 F. 
Weite; 20 F. tiefer bat man bie Reſte der 
alten, ganz ſchmalen Brüde ſtehen laſſen. 
Nach Ueberſchreitung derſelben führt der 
Weg in terraſſenförmigen Windungen durch 
eine 1707 von Pietro Moretini in den Kilde 
berg gefprengte, 105 %. lange, 16 %. breite 
und 14%, F. bobe Salerie, das Urner- 
loch genannt; und "/ı Std. hinter biefem 
öffnet ſich das freundlie, grüne, von 
Gletſchern, die fi berabfenten, eingefaßte 
Urferenthal, etwa 8 Ston. lang: ein alter 
Seeboden, in welchem in 3823 F. — 1242 m. 

U. 3. Aufl. 5 
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zhe Andermatt oder Urfern (Orsera) 
ftegt. Im SW. folgt das Dorf Hofpental, 
wahrſcheinlich nad einem im 13. Jahrhun⸗ 
berte bier vorbandenen SHofpitale jo ge- 
nannt. Nun fteigt die Straße in zahl» 
reihen Windungen den Gotthard hinan 
bis zu 6507 F. = 2114 m., der Höhe bes 
Bafles, einem kahlen Scheitel, den die oben 
enannten Spiten umgeben. Nabe ver 

Söhe flieht das Poſt- und Wirthshaus, fo 
wie das geräumige Hoſpiz. Hier häuft ſich 
ber Schnee bis zu 40 F. Höhe. Schon im 
13. Sahrhundert wird das Hofpiz erwähnt; 
feine jetzige Geftalt aber hat es im 17. Jahr« 
hundert dur Fr. Borromeo und den Carb. 
Bisconti erhalten. Der re ift jett ein 
teffinifger Bauer; er fol jährlich etwa 
4000 Perſonen umfonft verpflegen, über 
20.000 finden gewiß Unterkunft. — Ab- 
wärts tritt nun die Straße beim erften 
Schußhaufe oder Cantoniera in das enge, 
ſchauerliche, durch Lauinen oft bedrohte Val 
Tremola oder Trümmeln (Ziller)tbal, wo 
bon eine kleine Lufterfhütterung einen 
auinenfturz verurfachen Tann. Nach zahl- 

reihen Windungen bes Sa öffnet fich 
nach Often das prächtige Thal von Airölo 
oder Erield (3629 P. %. = 1179 m. hoch), 
vom Teſſin durchfloſſen. Bon NO. ber 
münbet bier das Canarienthal. Dort be- 
innt der Engpaß von Stalvedro; die 
traße führt durch 4 Galerien, bie, (Ängfte 

100 Schritt lang, die dicht auf einander 
folgen. Hinter Dazio grande (2869 5. — 
y48 m. boch) beginnt eine zweite Felſen⸗ 
ſchlucht, wo der Teſſin, in einem Durch— 
bruche des Platifer (Monte Piotino), in 
prädtigen Wajjerftürzen berabfällt. Weiter- 
bin im Livinen- ober Tevantiner- 
thale folgt Faido oder Pfaid (2219 P. F. 
== 721 m. —* in herrlicher Landſchaft, 
Giornico, Oſogna und endlich das wunder⸗ 
ſchön gelegene Bellinzona oder Bellenz, von 
wo aus der Teſſin ſich weſtlich zum Lago 
maggiore wendet. Hier trägt ſchon Alles 
den italieniſchen Typus. — Von Zug und 
Luzern wird man nach dem Lago maggiore 
und dem Lugano⸗See eine Eifenbahn bauen, 

uf8 welcher ein Tunnel von 42.578 F. 
oder nahe 2 M. Länge von Göfchenen nad 
Airolo hindurchgebrochen werden joll, deſſen 
höchſter Punkt 3578 PB. F. —= 1162 m. 
über dem Meere liegen wırd. Der Bau 
des Tunnels erfordert 9 Jahre. Rad 
Lugano bin ift ein zweiter Tunnel burd 
den Monte Cenere notbwendig,; außerdem 
56 andere Tunnel, 6 größere Biabucte und 
12 ageubere Brüden. Im Ganzen werben 
4 Meilen unterirdifh geführt. Bon den 
160 Mill. Fres. Koiten fallen 53 Mill. auf 
den großen Tunnel, 45 Mill. treffen auf 
Italien, 20 Mill. auf die Schweiz, 3 Mill. 
auf Baden, 17 Dil. auf den norbbeutichen 
Bund und Württemberg. 
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9. Bon Rorſchach am S.-Ende des 
Boden » Sees führt eine Eiſenbahn das 
Rheintal aufwärts nah ©. bis Chur. 
Bon bier an verfolgt ein Weg nad W. 
das Thal des Ober⸗Rheins bis Difentig, 
wendet fib nah ©. das Medelſer⸗ oder 
Mittelrheinthal hinauf, und führt über ben 
5900 F. = 1917 m. hoben Zulmanier- 
Paß (locus magnus, rom. Lolmajn) nad 
Airolo. Auch bier beabfichtigte man eine 
Durdftehung der Alpenfelfen, wie am Mt 
Cenid, mittelft welder Deutfchland und 
Stalien durch eine Eifenbahn in Verbindung 
geſetzt fein würde; von anderen Seiten wurde 
gewünfdht, die Straße möchte durch den 
Gotthard oder auch durch den Splügen 
gelegt werden. Die Vollendung bieje® 

eges iſt indeß noch weit vom Felde. — 
Unterhalb Difentis führt von Ilanz aus 
ein Saumpfab das St. Peterthal aufwärts, 
über Zavreila, nördlid vom Rheinwald⸗ 
Gletſcher, nah Olivone im Blegnothale und 
weiter nach Bellinzona. — 1 Std. oberhalb 
Ilanz zweigt fih nah N. der Weg ab zum 
antrer-Paffe, 7118 P. %. = 2410 m. 
oh (Suwarows Weg), jo wie zum Kiften- 

Baffe, 7972 P. 5. — 2590 m. hoch, 
der daneben liegt, und führt öſtli 
Tödi und den Clariden ind Linththal. — 
Bon Reichenau, 1804 %. — 556 m. hoch, 
wo ſich Hinter- und Borber- Rhein ver- 
einigen, folgt eine ſchöne Kunftftraße bem 
erftieren nad S., das Dolmetichgerthal hin⸗ 
auf (vallis dommestica, romaniſch Tomi- 
liasca), da® fruchtbare Abhänge bat, die 
mit zablreihen Burg-Ruinen geziert find. 
Thuſis, unfern der Mündung Albula- 
thales, liegt 2213 P. %. — 719 m. 23 
füdlih davon iſt das Rheinthal durch Fels⸗ 
berſt verſchloſſen. Hier hat man 1822 die 
berühmte Straße Via Mala in ber 
1 Std. langen, tiefen Felsſchlucht des Rheins 
ausgearbeitet. Am Eingange der Schindt 
ftehen Die Ruinen der Burg Hoben - Rätien 
oder Realt (Hoch⸗Ryalt), der älteften Burg 
ber Schweiz. Am ‚Eingange ber lucht 
iſt eine 90 Schritt lange Galerie durch den 
Geld geiprengt: das verlorene Loch (trou 
perdu); bie Kalffelfen erheben fid) zu beiden 
Seiten faft fenfredht gegen 1500 5. Brüden 
iiber den in der Eike rauſchenden Rhein 
führen den Weg mehrfach von der einen 
zur andern Seite. Dann öffnet fih das 
Schamfer Thal (in 2802 %. = 933 m. 
Höbe), vallis sexamiensis, in weldem 
Andeer liegt. Darauf beginnt die wieder 
1 Std. lange, waldige Roflen -Schlucht, 
durch welche der Fluß in Heinen Cataralten 
fließt. Nach diefer öffnet fih nah W. bie 
Landſchaft des Rheinwaldthales; Dorf 
Suferd liegt 4353 F. — 1424 m. hoch, 
Splügen (Speluga) 4463 F. = 1450 m,, 
wo faum noch Hafer reift; es ift ein leb⸗ 
bafter Verlehrsort. Weiter nah SB. 
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führt Die Straße Über Medels, Nüfenen, 
$uterchein (4999 F. — 1624 m. hoc), 
6 3 Stdn. vom Sprung oder ber Duelle 
x Hinterrheins liegt, von bort an in 16 
Rindungen an der fteilen Wand in bie 
Hehe zum 6256 9. — 2065 m. hohen 
Bafle Bernardino, ehemals der Vogel⸗ 
berg genanut. Aus einem fleinen See auf 
ter Höhe, wo ein Zufluchts⸗ und Wirths⸗ 
buns fteht, kommt bier die Moëſa, welcher 
die Straße abwärts folgt. Dielelbe fteigt 
wieder in befländigen Windungen ſchnell und 
tief hinab. Im 9 Ston. langen Miſorer⸗ 
/ (ral Mesocco) ift San Bernarbino 
in 5010 $.%. — 1626 m. Höhe das hochſte 
dorf, von diefem Ort an ift bier Alles 
entſchieden italienifh. Reizend Liegt bie 
Ruine Mifor oder Meſocco und der Ort 

eiches Ramens, 2432 %. = 790 m. hoch. 
a8 Thal wendet fich Über Roveredo nad) 

®. und führt nach Bellinzona. — Vom 
Dorie Splügen get eine andere Straße 
mis über den Rhein und in Bindungen 

einige Galerien zur Höhe des felbft 
m Spätfommer noch Schneeflede bewahren- 
den, 6516 F. — 2117 m. hohen Splü- 
gen-Baffes (Colmo de Orso), 3567 7. 
= 1159 m. unter dem Gipfel des fteilen 
Tambo- oder Schnechorned. Bis 1818 
mar dies nur ein Saumpfab; feit 1821 ift 
eine Kunſtſtraße, fo angelegt, daß felbft 

en keines Borjpaune® bedürfen. 
äufer fteben auch an dieſer Straße. 

er ſehr gewundene Weg, mit langen Ga- 
krim verſehen, fentt fid, in dem mit unge- 
baren Gneißtrümmern überfäeten Bal di 
€. Giacomo (Lirafluß) an ber äftlichen 
Sand herab, wo der Madefimo 700 F. 
tief herabſtürzt. Weber das durchaus italie- 

den Charafter tragende Chiavenna, über 
Aiva am Rivafee, ehemals ber von fteilen 
Bergen eingefchlofiene nördliche Theil des 
Comer ‚ erreicht man nach Ueberfchrei- 
tung der Adda bei Colico den Comer-See, 
längs teiien Oftfeite die Straße weiter nad) 
Lecco und, jenfeit des Sees, nah Monza 
me Mailand führt. 

10. Bon Innebrud im Innthal folgt 
eme Hauptftrafe dem Inu aufwärts nad 
B. und SW. bis Landeck; dort wendet fich 
das Thal nah DO. und dann bei Prub 
wieterum nah SW. Es iſt weiterhin bie 
Aınftermüng an der Schweizer = Grenze 
ber-Innthal genannt und zieht fich 

jeifhen den Silvretta- und Detzthaler⸗ 
Alpen als Scheidethal Hit. Der 1855 be- 
endete prädtige Finſtermünz⸗Paß filhrt 
3500 F. = 1137 m. hoch mehrfach dur 
Ealerien und über Brücken. Bon Nauders 
an betritt man nun das 19 Ston. lange 
Engatin (cu ch d'Oenn), dort im N. 
3192 P. 5. — 1362 m. hoch, ein grünes, 
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fehr bewöltertes, kaum !,, Std. breites Hoch⸗ 
alpenthal zwiſchen den Siloretta- und Ber- 
nina-Alpen. Das breite Wiefentbal erlangt 
von Süs an fldlihe Richtung, bis es bei 
Zernig von SO. ber den Spol aufnimmt, 
der dem Inn die weißgraue Farbe der Kalf- 
Alpengewäfler mittbeilt, welche er bi au 
feiner Mündung in die Donau behält. 
Der obere Theil des Thales, von Samaden 
füblih, in welchem ſich mehrere Seen an 
einander reiben, iſt der fchönfte, unbefchreiblich 
fill, und kalt, wie Finland oder das nörd- 
lihe Schweden, b daß nur Hafer und 
dann und wann Roggen reift. Dort liegen 
St. Moritz, Silvaplang, Sils (5531 F. — 
1797 m.). Am SüdEnde gelangt man 
ins Mariathal und nach Chiavenna auf 
dem 5574 F. — 1818 m. hohen Paß über 
die Hochfläche de Maloggia, roman. 
Malsja. Der Inn heißt hier oben Acqua 
d'Den. — Von Silvaplana führt nach W. 
eine Straße zwiſchen hohen Bergwänden 
zum 7109 F. = 2287 m. hohen Julier— 
paß hinauf und in Windungen zum Ober- 
balbfteiner- Tha! herab und nad et — 
Von Samaden grade nach S. geht eine 
Fahrſtraße über Pontreſina zu dem 6319 

. 5%. = 2053 m. hoch gelegenen Bernina- 
Wirthshanſe, an Heinen Seen hin, zwifchen 
denen die Waflericheide zwifhen Inn- und 
Adda-Gebiet liegt; darauf über die durch 
Kreuze bezeichnete, öde Höhe des 7184 F. 
— 2334 m. hoben (7002 nad Theobald) 
Bernina PBaffes. Aus den Schnee- 
feldern fentt fih die Straße ſchnell in Win- 
dungen zum oberen Theile des Puſchlav, 
einem engen Thale, das vom Poschiavo 
durchſtrömt wird, ilber den Ort Posſchiavo, 
am See gleiches Namens entlang und ine 
Beltlin zum Como-See binab, in einem 
ganz engen, an Wafferftürzen reihen Thale. 

Bon Nauder® grade nah S. gelangt 
man auf eine Hochebene, in der fih Inn 
und Etfh am nächſten kommen, die 4311 8. 
— 1400 m. hohe Reſchenſcheideck; und 
füdlih Davon in ein weites Thal, von 4- 
bis 5000 F. hohen Gipfeln überragt, bie 
Malfer-Heide; auf bderfelben Tiegen 3 
See, von denen der Refchenfee als Duell» 
See der Etih gilt. In dein nun folgen- 
den Thale, dem Ober-Vintſchgau, Liegt 
Glurns 2788 PB. F.— 906 m. hoch; unfern 
davon, bei Prab, 2909 5. — 945 m. body, 
fteigt die 15'/, F. breite Straße nah SW. 
aufwärts nah Stilfs und in das Thal 
des 4765 F. — 1548 m. hoch gelegenen 
Ortes Trafoi (d. i. tres fontes). Bon bier 
aus bietet ein mächtige® Amphitheater von 
fünf Gletſchern um den Madatſchlegel eins 
der großartigen Bilder. Etwas höher 
entfpringen unfern an der Weftfeite bes 
Drtes die beiligen 3 Brunnen. Es fleigt 
nun die eigentliche Bergſtraße an, meldıe 

5* 
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im Joche felbft 8563 B. 5.*) Höhe erreicht, 
nachdem fie 48 Windungen gemadt bat; 
diefe Höhe ſelbſt trifft man zumeilen ſchnee⸗ 
leer. Beim Hinabfteigen, wo man 38 Win- 
dungen madt, betritt man zuerft das Brau- 
liothal; in 7803 B. F. = 2535 m. Höhe 
iegt bie Cantoniera ©. Maria, wohl das 
höchſt gelegene, auch im Winter bewohnte 
Haus ın Europa. Im einer Felfenfpalte, 
dem Diroccamento, ift die Straße durch 
gelpvengte und gemauerte Salerien geführt. 
ab Durchmeſſung einer zweiten Kluft be» 

tritt man das grüne Beden von Bormio 
oder Worms, das 37:9 F. — 1224 m. 
Höhe hat; es ift ziemlich weit, und von ihm 
aus laufen nad ben verfchiedenen Seiten 
mehrere Thäler. Abwärts folgt man nun 
dem ſchönen Addatbale, Beltlin oder Bal- 
tellina genannt, und gelangt zum Como- 

e. 
Unterhalb Glurns im Vintſchgau Hat 

jedoch die Straße auch in dieſem ihre Fort- 
Tesung, nah Often und führt über Meran 
nad Bozen. 

11. Bon Innsbruck grade nad ©. 
längs des Sillbadhes, das Wippthal hinauf 
führt die niedrigfte der Alpenftraßen (34%/, 
Stbn.), melde zu jeder Jahreszeit unge 
Binbert befahren werden kann; aber freilich 
find die Naturfchönheiten an derſelben 
weniger bervorftehend. Ueber Matrey und 
Gried gelangt man an den 4038 %. = 
1312 m. „ gelegenen Brenner- See, in 
defien Nähe die Chad entfpeingt, Nachdem 
der Weg 1 Std. faft Horizontal weiter ge= 
führt, gelangt man an das Poſthaus auf 
dem Brenner, daß in 4208 P. F. — 
1367 m. Höhe liegt, etwa 2000 %. unter 
dem Gipfel. Bon da an fentt fih bie 
Straße im engen Eifadtbale, das fi) zum 
Oberwipptbal oder Sterzinger Moos er- 
meitert; in demjelben liegt Sterzing 2422 

. = 787 m. bob. Bon bier nad SW. 
hrt ein Saumpfab über den 6467 P. F. 

— 2100 m. hoben Saufen ins Bafleyr- 
tbal und nah Meran. Ueber ihn zogen 
wahrſcheinlich die Kimbern nah Süpen. 
Ueber Stilfs und Mauls geht der Weg 
buch die Brirener Klaufe nah Brixen, 
wo die Gegend ſchon ſüdliches Gepräge er- 
langt; darauf durch die Klamm nad 
Klaufen, und nun dur die fehauerlichen 
Engen des Kunteröweged (nad einem 
Bozener Bürger des 14. Jahrhunderts ge- 
nannt, der den Weg anlegte), zwiſchen ein- 
ander naben Porphyr-Maſſen, endlich nach 
dem Dorfe Rentſch, worauf ſich plötlich ber 
weite, herrliche Thaltefiel von Bozen öffnet 
(16,5 M.) in 807 P. 3 — 262 m. Höße. 
Zu dem italienischen Charakter tritt bier 

*) Nah Düfour 8568 P. %. = 
2757 m. 
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auch ſchon bie vorherrſchende italieniſche 
Sprache. Der erſte ganz italieniſche Ort 
iſt das Dorf Michele Lombardo oder Welſch 
Michel an der Mündung des Noce in die 
Etſch. Dieſe abwärts kommt man über 
Trient, Noveredo, Ala, durch die Berner⸗ 
Klauſe oder die Klauſe von Verona oder 
Rivoli, nahe am Garda⸗See, in die Ebene 
und nach Verona. — Dieſe Straße iſt ſeit 
24. Auguſt 1867 in eine Eiſenbahn ver⸗ 
wandelt. Dieſelbe hat 27 Tunnels, und 
ſteigt von dem 1748 P. F. = 568 ın. hoch 
gelegenen Innsbruck zu der 1208 P. F. = 
1367 m. hoben Brennerhöhe, und fällt von 
da bis Briren, in 1758 B. $. = 571 m, 
um 2450 ®. 5. = 796 m., und von dba 
bi8 zu dem in 807 P. F. — 262 m. hoch 
geiegenen Bozen um 960 P F. = 312 m. 

ie Bahn Hat 30 Mill. Gulden gefoftet. — 
Bon Srüngeöfefte gebt nach Oſten eine 26,8 
öfter. M. lange Bahn über das 3709 B. F. 
= 1205 m. hohe Toblacher Feld und durch 
das Puſterthal nah Villach, welche 33,5 
Mill. Gulden gekoſtet hat 

Bon Briren nach Oſten, das Puſter⸗ 
thal der Rienz aufwärts, leitet eine ſeit 
1830 gebaute, ausgezeichnete Alpenſtraße 
auf dem kürzeſten ge 16'/, g. M., über 
die 4004 P. F. hohe Cima Bianche nad 
Venedig. Bon Toblach, 2970 PB. F. — 
965 m. hoch, wendet fie ſich ſüdlich in die 
Höllenfleiner= (oder Landro⸗) Schlucht und 
auf die 5000 F. hohe Alın. Weiterhin bes 
tritt fie den grauenvollen Beutelfteiner (oder 
Podeſtagno⸗) Paß und zieht fi in kühnen 
Windungen binab in das Boita-Thal, das 
grade nad S. gerichtet iſt; und nun nad 
5 Ston. langem Wege zwilchen Felsengen 
öffnet fich der flundenmweite, großartige und 
rerzende Thalkeffel Ampezzo oder Heiden, 
mit dem Hauptorte Cortina, 3737 P.F. 
1214m. hoch, der blühenden Getreidebau hat. 
Das Thal wendet fih nach Often und mündet 
bei Pieve di Cadore in das der Biave. Steil 
abwärts geht e8 nun durch eine mehr ale 
2 M. lange enge Schludt, Val Serpentine, 
nah Lengarone; füdlihder am See di ©. 
Eroce entlang und durch eine Felſenſchlucht 
nah Serravalle, am Fuße der Alpen. Die 
Straße geht weiter über Eonegliano nnd 
Trevifo nah Venedig. ° 

12. Bon Salzburg aufwärts durch das 
Salzadethal führt eine Pofftraße nach 

allein und Golling (1439 B. 5. = 468 m. 
oc), darauf an ber W.-Seite des Tänuen- 

Gebirges durch die 2 Ston. lange Thalenge 
des Paſſes Lueg nah Werfen. Oberba 
diejed Ortes folgt fie nah Often dem Krit 
thale, das allmählig enger unb dil 
wird, bis zum weiteren Hüttauthal; nach 

2782 m.; nach C. Mayr's Alpenkarte 8488 P. F. — 
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der Mänbung der Fuls erreicht fie auf un⸗ 
Wkeinbarer Höhe die Waflerfcheide gegen die 
ms und führt ſchnell binab nach ber 
tadſtadt, Die 2481 %. — 806 m. hoch 
kt. Rah S. öffnet fih hier das Tau- 
weigehal ‚ darin Untertauern 2639 F. —* 

der Koppenwand tritt ſie zwiſchen 
die ſbwarzen Kalkwände der Tauerntlamm; 
auf einen engen Keſſel. in welchem bie Ache 
derrliche Waſſerfälle bildet, folgt ein meiter, 
se Gnadenalpe; zum oberften Thalteffel, 
ven Tauernlar, wendet fi die Strafe 
eflich, dem zur Seite die Ache einen 600 %. 
been Staubbacdh bildet. Tauerntar, 
DE eine Krone von mehr als 2500 m. 
hohen Spitzen umgibt, liegen das Zauern- 
hans Wiefenelt und mehrere Seen (daher 
Seetar). Die eigentliche Zauernfcharte ober 
zriedhofhöhe (lat. in Alpe) liegt 5353 F. 
== 1739 m. bo, in rauher und fchauer- 
licher Dede. Bon bier fteigt die Straße 
das Twengthal hinab, in welchem Tweng 
303 %. == 1170 m. hoch liegt; und bei 
Ronternvorf, 3319 5. — 1088 m. hoch 
Hinet ſich das 27 M. lange, 1800 bis 1900 F. 
hoch gelegene oberfte Beden der Dur, das 
!angau, an deſſen W.⸗Rande fie fih nad 
E. wendet, um der Mur aufwärts bis St. 
Richael zu folgen. Nun ſteigt die Straße 
ten 4932 F. — 1602 m. hohen Katſchberg 
Kan, dann nach Rennweg hinab (3406 F. 
= 1106 ım.), nad Gmünd (2219 F. — 
im), nad Spital an der Drau, der fie 
di Billach nad SO. folgt. Bon bier aus 
int fie nach S., dann nah W. durch das 
Geilthal, Dann das Canalthal aufwärts nad 

Bon bier nah W. erreiht man 
Sifnig; dies ſcheint, mit 2506 F. — 814 ın. 

niedrigite aller Waffericheiden inner⸗ 
Alpen zu fein. Hier, in der Näbe 

mento fließente Fella. Der Thalawar⸗Paß 
kat ſchon wieder 2677 F. = 870 m. Höhe. 
Beber den Grenzort Bontafel (ital. Pon- 
tebba, wend. btabl) gelangt man ins 

ianul, und der Weg wendet ſich nun nach 
ins Ferrothal; von dem befeitigten Eng⸗ 

pa Ehinfa wieder weftlich, dann wieder nach 
&., wo er mit der breiten Sandfläche des 
Tagliamento die bene betritt — Bon 
Tarvis, 25300 B.% — 812 m. hoch, führt 
eine andere Straße grade nad ©. das Thal 
Sinanf nach Raibl, 2800 5. = 909 m., bis 
nahe zum Raibler⸗See, dann nach Oft über 
den mebrigen Sattel des Predilpaſſes, 
3542 5. = 1151 m. hoch, mit dem groß- 

igen und malerischen Blid auf die Terglou- 
Gruppe, ins Iſonzo⸗Gebiet, und zwar an ber 

itenza hinab, burd die Flitſcher⸗Klauſe 
. == 673 m bod) auch die von Pleß 

—— Der Flitſcher⸗Boden iſt unfruchtbar, 
inig und ſandig. Bis <aaga geht das Thal 

nad zwiſchen den mit Eisflächen be- 
ungebeuren Dolomitmafien bes 
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Canin und Kran; dann nad SO. bis Ea- 
poretto oder Karfreid, burh die Thalweite 
bei Tolmein, über Canala, Görz, Monfal- 
cone und Duino nah Trieft. — Bon Bil- 
lab grade nad ©. führt eine dritte Straße 
den 3280 F. — 1065 m. hoben Wurze- 
ner-Berg (in den Karawanken) hinan, 
dann weſtlich über den niedrigen Sattel von 
Ratſchach (2657 F. — 863 m. Höhe), der bie 
Zerglou-®ruppe von den Karamwanlen trennt, 
nah Weißenfels, der Waſſerſcheide zwilchen 
Drau und Sau, im N. vom Terglou und 
nad Tarvis. Bei Weißenfels aus dem See 
kommt die Wurzener-Sau, aus dem Hinter- 
geunbe des Planitzathales. In faft öftlicher 

ichtung, nach der anderen Seite, folgt der 
Weg dem breiten Sauthale nah Radmanns⸗ 
dorf, wo die Wocheiner- oder Kleine Sau 
binzutritt, nah Krainburg und Laibach. 

13. Deftlich von den Radftädter-Tauern 
führt eine Straße, die von Steier an der 
Enns nah S. das Steierthal binauf gebt, 
feit uralten Zeiten über Spital neben dem 
Pyrhu hinab nach Lieen 1889 B. 5. — 
614 m. an der oberen Enns; darauf fild- 
öſtlich das Paltenthal hinauf über Rotten- 
mann nad Zrieben, 2120 B. F. = 690m. 
Hier ſteigt die fteile Fahrſtraße nad S. bie 
granitiihen Höhen hinan zur Wafferfcheide, 
wo 3850 PB. F. — 1251m. hoch das Tauern⸗ 
haus und Hobentauern liegen, neben dem 
7522 %. — 2143 m. hoben Rottenman- 
ner-Zauern oder®droßen-Rofenftein. 
Das ſüdliche Hinabfteigen nad Subenburg if 
weniger fteil. — Bon Steier folgt eine andere 
Straße der Enns aufwärts, bis bei Hief- 
lau der Erzbach münbet, dem fie nun nad 
ED, folgt, durch die langen Engen des 
Zaffıinggauer Thale, am Yeopoldfteiner- 
See, dem fchönften See Steiermarts, in 
einem wildromantiihen Thallkeſſel, von 
6000 F. hoben Wänden umfchlofien, in 1860 
5. == 605m. Höhe entlang, Durch den Hochge⸗ 
rihtögrund den 3608 PB. %. — 1172 m. 
boben Prebüchl oder Prebiehl Hinan. 
3 Stdu. abwärts führen nach Bordernberg, 
und dann folgt Yeoben, an der Mur; letzteres 
ift nad Often mit Brul, nah SW. mit Juden 
burg und dann im S. mit Klagenfurt N 
Straßen verbunden. — Ueber Steier, bur 
das Gefäufe, und über Hieflau bis Klofter 
Admont, dann das ganze Paltenthal auf 
wärts, über iefingbad. ım Lieſingthal ab- 
wärts nah St. Mihael im Murthale bis 
Schleifling, über St. Beit nah Billa führt 
die 49 öfter. DM lange Kronprinz-Rudolph- 
Bahn. Diefe Bahn hat 50 Mill. Gulden 
geloftet. 

14. Bon Wien enblih durchmißt man 
feitt dem 17. Juni 1854 auf dem am 
wenigften beſchwerlichen Wege die Oft-Alpen, 
nämlich auf der nad Xrieft führenden 
Eifenbahn, welde in 12 Jahren gebaut 
iſt. Dieſelbe führt bis zu dem 1290 F. 
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boch gelegenen Gloggnitz in ber äfterreichi- 
ſchen Ebene bin; bier aber beginnt die 
1854 vollendete 5°/, M. lange Semmering- 
bahn, unftreitig eine der großartigften Bahn- 
bauten. Sie ı 77 M. Yang, hat :8 Mil. 
Gulden gefoftet und ift in 12 Jahren ge= 
baut. An fteilen Selswänden bin führt fie 
buch 16 Tunnel und über ebenjo viele 
Brüden. Ein 900 F. langer, 144 F. hoher 
Viadnet auf 9 Bögen fett über das 
Neichenauer Thal, und dann zieht fich bie 
Straße an der fühlihen Thalwand hinan. 
Darauf umgeht fie den Gotſchakegel, hoch 
über der alten Strafe und Schottwien. 
Schottwien hat 1681 P. F. — 546m. Höße. 
Der höchſte Punkt Tiegt 1'/, Std. Fahrzeit 
von Gloggnitz; bier ift der Semmering in 
2712 ® %. = 881 m. Meereshöhe von 
einem 4500 öfterr. F. langen Tunnel durd- 
bohrt. Die Bann erfieigt von Gloggnik 
bis zum 2996 5 = 974 m. —* 
Semmering-Rüden auf 3,8 M. 1440 P. F. 
— 370 m. Hart am Sattel gemäht der 
4688 B. F. hohe Gipfel des Göftrig, der 
Sonnenwendflein, eine mertwürbige Rund⸗ 
ſchau. Nah dieſem folgt fie dem Wiefen- 
tbal der Mürz, 1,6 M., binab nad Mürz⸗ 
zufchlag, 2387 P. F. = 775 m. hod (fie 
fält alfo 700 F.); und weiter im Mürz- 
tbale 618 Bruf an der Mur. Hier tritt 
fie in das engere Murtbal, in welchem fie 
bei Badelmand eine über 1000 F. lange 
Galerie von 35 Bogen bat. Jenſeit der 
Mur tritt fie in das Grazer Beden, in 
welchem fchon ſüdlichere Natur beginnt. 
Bon der Mur abfeits lenkt die Bahn nun 
in die Gebirge, Über die Wafferfcheide 
zwiſchen Mur und Drau; bei Pößnitz läuft 
fie über einen 2052 F. — 667m. langen, auf 
64 Bogen rubenden Viaduct, den längften der 
Bahn, und dann durch den 2100 %.=682 m. 
langen Peitereberger Eunnel und erreicht 
Marburg an der Drau. Die Gegend bleibt 
jenfeit der Drau eben, indem die Straße dem 
Rande des Pettauer Feldes folgt, bis bei 
Pötſchach wieder 2 Tunnel folgen. Nach 
biefen öffnet fi eine weite Außficht über 
eine bügelige, teeftich angebaute und be- 
völferte Ebene, nämlich über die von Eilli. 
Jenſeit biefer Stabt tritt fie im das enge, 
waldbewachſene Felfenthal der Sann; fteile 
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Kalkfteinwände laſſen kaum für Sub und 
Bahn Raum. Bei Sava wirb das 
weiter: die Bahn gebt über die Save und 
rechts an der Laibach Bin, längs der Steiner- 
alpe, nah dem in weiter Fläche 900 F. 
body liegenden Laibach, in welcher fie bas 
6000 breite Laibacher Moos, einen 
Sumpf, auf einem 12 F. hoben, 7200 $. — 
2339 m. langen Damme durchſchneidet. Bon 
Franzborf führt fie Über den 114 F. hohen, 
an 1600 5. = 520 m. langen Franzborfer- 
Viaduct mit doppelter Bogenftellung (22 und 
25) ins Gebirge. Bei Loitſch kommt nun die 
Bahn den DQuedfilbergruben von Idria ziem⸗ 
lich uahe, darauf bei Rarel dem Zirkniger See, 
in Adelsberg endlich den berühmten Höhlen. 
Die Bahn zieht nun fi fchläugelnd durch 
die Steinwüfte des Karſtes, von Adelsberg 
bis an bie Meerestüfte binter Nabrefina 
oder Aurifina durch den ödeſten und fchauer- 
lihften Theil desfelben, überfchreitet das 
Poiter Thal, durchläuft jenfeit St. Peter 
6 Zunnel, und durchfchneidet, nah W. 
ebend, bei -Seflana (1527 P. 5. = 496 m. 
och) die Landſtraße liber den Karſt, welde 

von Wien ber im Allgemeinen ebenfo führt, 
wie die Eifenbahn, aber von Adelsberg bireft 
nah W. bis Optfchina, oberhalb Triefts, und 
dann in kunſwollen Windbungen am fteilen 
Abhange hinunter nad) Trielt Denjelben 
überraichenden Contraſt wiſchen der Stein⸗ 
wüſte und dem Blicke hinab auf das weite 
Meer, die ſchöne Stadt und den immer⸗ 
grünen Abhang, welchen auf ber Poſtſtraße 
ptibina dem Reiſenden bot, bietet auch 

bie Eifenbahn, wenn fie, nachdem fie nad 
W. gelaufen, fich ſüdlich umwendet, an deu 
beiben lebten Stationen vorbei, liber den 
mehr als 2000 F. — 650 m. langen, 60 $. 
hoben, auf 42 Bogen rubenden Biaduct von 
Santa Eroce, in langen Linien fih am Karft- 
Abhange hinabfenkt und längs des prächtigen 
Meeresipiegeld in 400 F. Höhe, Über Bia- 
ducte und durch Tunnel von W. ber auf 
Trieft zulänft. — Die Poſtſtraße, 1726 dem 
Fuhrwerk eröffnet, war nächſt dem Brenner 
vor Anfang diefes Jahrhunderts die einzige 
fahrbare; auf allen anderen Wegen mußte 
man die Wagen auseinander nehmen und 
fo über die Alpen fchaffen. (Zum Xbeil 
nad Bädeker.) 

der Sura. 

Zwillingsartig mit den Alpen verwachſen, beginnt der 37 g. M. lange und 9 
bis 11 M. breite Yura im S. mit der Kette des Mt. du Chat, die durch einen 
allmählig an Breite zunehmenden Molafleftreifen vollftändig von der Alpenbildung 
getrennt ift. Zwiſchen Air und der Ebene von Lyon gewinnen die parallelen, Tang- 
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gedehnten Gebirgs⸗ und Hügelketten ſchon eine Breite von faft 10 Meilen. Die 
öftlichfte Kette in der Gegend von Air verliert ſich nad N. ımter jüngeren Bildungen ; 
dafür erhebt ſich als vorderfte und Höchfte Kette an der Berte du Rhone die Lange 

Mauer des 5211 %. — 1693 m. hohen Eredoz, des 5294 F. — 1720 m. 
hoben Reculet (de Toiry), des 5199 %. — 1690 m. hohen (1534,2 m. = 4722,5 
anf der Karte von Frankreich) Srand-Eolombier, de8 5204 P. F. = 1690,7 
m. hohen Colomby de Ger, der 5165 5. — 1678 m. hohen Döle (mit herr: 
licher Ansficht 618 zum Mt. Blanc, welche am Paß von St. Cergues abbridht und 
die bis dahin verdedte Kette des 5173 F. — 1680 m. hohen Mt. Tendre vor⸗ 
treten läßt. Auch diefe fchließt bei Orbe ab, und die Kette des 4504 %. — 1464,5 
m. hoben Mt. d'Or, ımd des 4897 F. — 1290,6 m. hoben Mt. Sudet tritt 
in die erfte Reihe. Ein gleiches ftufenförmiges Abbrechen der vorderen Kette gefchieht 
and) noch weiter hin, und fomit wird die Lücke zwifchen Alpen und Jura nah NO. 
bin immer breiter. Die umgelehrte Anordnung zeigt fid) auf der W.-Seite, jedoch 
fo, daß das ganze 37 g. M. lange Spftem, im Mittel 9 M. breit, nad) N. immer 
breiter wird. Unter den langen, gleihförmigen, wellenartigen, auf einer Hochebene 
ſtehenden Gemwölbfetten ift die den Alpen zugefehrte die. höchfte, im Mittel 3100 F. 
= 1007 m.; nah W. hin nimmt die Höhe ab, zu 12 bi8 1800 %., bis ſich der 
Yura nach der Breſſe zu in niedrige Hügel- und Tafelland verläuft. Es erjcheint 
daher, von Often gefehen, wie eine große, fchwärzliche, kaum gezähnte Mauer. — 
Diefe Ketten geben das überrafchendfte Beiſpiel von der fogenamnten Faltung der 
Schichten (ſ. Th. I. p. 296): eine Erjcheinung, welde auf eine von den Seiten ber 
anögegangene Zuſammenpreſſung jchließen läßt. Tafelbildung' findet fi aud im 
mern, wo die Gewölbrüden jehr breit werden, oder der Boden zwiſchen zwei 
Betten ſehr Hoch Liegt, wie in dem Zafellande der Yreiberge. Lange Plateaus, 
wi Torf oder magerem Waidelande bedeckt, erfcheinen namentlich, wo die Schichten 
berizontal oder wenig gegen die Thäler geneigt find; und in den Thälern treten ges 
wöhnlich Mergel auf, welche die Kalkgruppen von einander fcheiden. Diefe jehr ab- 
geflachten Thäler Fangen oft mit Rundthälern an, die wenig geneigte Wände haben; 
wo aber die Schichten fehr geneigt find, haben die Ketten alle einen fteilen und einen 
ſanften Abhang. Am Fuße des erfteren liegt ftet8 ein zuweilen ſehr beträchtlicher 
Haufe von Felſen, die feltfame Formen zeigen, fo daß das Ganze aus der Ferne 
mächtigen Mauern, mit Thürmen befegt, oder befeftigten Städten gleicht. Dieſe 
Spaltungsthäler beginnen oft mit einem Erhebungscircus, von welchem zumeilen aud) 
mehrere Thäler ausgehen. — Zahllos find Die elliptifchen Rundthäler im Jura; 
ihre große Achſe ift, wie die der Ketten, von SW. nad) NO. gerichtet, und fie 
fiegen ftufenförmig, wie jene, nad) Often hin über einander; zuweilen 11 M., zu⸗ 
weilen nur 1 M. lang; je feiner, um jo weniger in die Länge gezogen. Oft find 
die Schichten nach allen Seiten erhoben. Die von ihnen ausgehenden Thäler (Cluses) 
find tiefe Epalten, am breiteften in der Wand des Rundthales ſelbſt. Das Innere 
der großen Eircen, combes genannt, zeigt unzählige Hügel, weniger hoch al3 der 
Umring, welche jelbft mit einander Fleine, neben einander Tiegende Circen bilden, bie 

da von Seen erfüllt; diefe Hügel find die Trümmer der Rinde, weldye vor der 
bung den Circus überdeckte. — Die höchſten, meift felfigen Kämme der überall 

iche Formen zeigenden Bergketten heißen Cr&tes; die feltenen Querthäler, wenn 
nur im den Kamm fteil einjchneiden, heißen Ruz, während die Cluses nicht blos * 38 
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in den Kamm, fondern auch in den Grund der Thäler einfchneiden und namentlich 
den Gemwäflern ihren Lauf anmweifen. 

Im NO. gegen den Sundgau (Phyretanus comitatus) bin bededen jüngere 
Bildungen den Jurakalk; und im Aargau wird das Gebirge immer ſchmaler und 
medriger, wo die verfchtedenen Ketten in dem Knoten der 2678 %. — 870 m. hohen 
Schafmatt zufammenlaufen, und die von W. nah O. ftreichende Kette des 2909 9. 
— 943 m. hohen Mt. Terrible ſich mit der des 3950 3. — 1283 m. hoben 
Weißenſtein bei Solothurn (mit einer Ausficht, die mit der des Rigi fireitet), 
und allen dazwiſchen liegenden Setten vereinigt. Die Gejammtbreite ift bei Aarau 
ſchon auf die Hälfte gefchwunden. Die Lägeren find ein legter jchmaler Ausläufer, 
und Hügel von jüngerer Bildung verbinden den Jura mit der im Klettgau (Lato- 
brigicus pagus) beginnenden ſchwäbiſchen Alb, die über Schaffhaufen und den 2813 
5. = 914 m. hohen Hohen Randen nah NO. fortftreicht. Der legtere ft . 
eine vereinzelte breite Tafelmafje, über die am Nordrand fortlaufende Spalte empor 
gehoben, aber durch tief eingreifende Schluchten zerriffen: ein treue Modell der 
ſchwäbiſchen Alb. Im füdl. Jura bededen die oft fehr mächtigen Kreidebildungen 
alle tieferen und fegen oft die Oberflähe der NAüden zufammen. Namentlich er- 
ſcheint der Rudiſten-Kalk ganz dem der Alpen ähnlich, weiß, auch wohl kreideähnlich 
und felfige Abftürze bildend. Mit ihm kann leicht der weitverbreitete, weiße oder 
obere Jurakalk, der fehr arm an Berfteinerungen ift, aus der Ferne vermwechfelt 
werden, indem er in zerflüfteten, nadten eljen die Gebirgskämme krönt. Nördlich 
treten die Kreidemaffen zurüd und erfcheinen nur noch am tieferen Ahhange der 
Ketten, während fie noch weiter nördlich ganz fehlen. Dagegen treten die unteren 
Grundbildungen um jo mehr hervor, je weiter da8 Gebirge nördlich vordringt, 
während zugleich die Gewölbketten auf ihrem Rüden immer tiefer aufgeipalten er- 
ſcheinen. 

Man hat auch dies Gebirge wohl eingetheilt in 1) den ſüdlichen Jura, 
von dem Rhone beim Fort lEcluſe bis zum Col-des-Rouſſes bei den Quellen ber 
Bienne und Orbe, der höchſte, fteilfte Theil mit den Gipfeln der Döle, des Eolom- 
bier, Reculet, dem 4370 F. — 1420 m. hohen Grand-Chalet und dem 
Credoz bei der Perte du Rhone, gegenüber dem Vouaches. Hier find die Fal- 
tungen und die Zahl der Wellen bejonders auffallend. 2) Den Mittel-$ura, 
vom Col-de3-Roufjes bis zum Plateau von Etalieres bei den Quellen der Reufe, 
die in den Neuchateller-See geht. Außer dem Mt. d'Or und dem Suchet {mit be 
rühmter Ausficht) liegt in ihm ber 5173 3. — 1689 m. hohe Mt. Tendre 
im W. des Sourthales, mit einer Ausſicht, die von Vielen für die fchönfte in der 
ganzen Schweiz gehalten wird; der 4805 %. — 1561 m. hohe Noirmont, ber 
4955 3. — 1610 m. hohe Ehafjeral, der 4955,3 F. = 1610 m. hohe 
Chbafferon, der 4509 P. F. — 1465 m. hohe Ereur-du:Bent, der 
4574 %. — 1486 m. hohe Dent-de-Vaulion, und der 4392 5. hobe 
Landez. Dies ift der dichtefte und verwirrtefte Theil des ganzen Gebirges. Biele 
feiner Hochthäler find innerlich ſtark zerklüftet, fo daß ſich offene Canäle für größere 
Waffermaffen darbieten; die Seen von Jour und la Brevine fließen durch folche 
Entonnovirs ab, und man benugt dort folde Sturzbäche zum Betriebe umter- 
irdiſcher Muhlen. Oft treten bier aud) Quellen fo wafferreich hervor, daß fie ſofort 
als fleine Ströme erfcheinen, wie 3. B. die der Orbe, des Ain, der Louve, Reuſe, 
Serriöres. 3) Den nördlihen Jura, zwiſchen dem Plateau von Etaliores 
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me dem Col-de-Valdien, in welchem die Treiberge, die 4136 %. — 1344 m. 
ie Sale, der 4145 F. — 1343 m. hohe Moron liegen. Er endigt mit 
den Mi. Terrible oder Terri bei St. Urſanne, von wo er ſich fanft nady dem 
Ef verflacht; nur nad) Bafel Läuft zwifchen JU und unterer Birs die Stette ber 
Ylanen mit Gipfeln bis 2745 PB. 5 — 892 m. Ein großer öftlicher Seiten» 
zell, weldyer Bird und Aar von einander trennt, und am Rhein mit dem 2654 %. 
= 862 m. hoben Lägeren endigt, ift der Schweizer:$ura oder der 
Yeberberg. 

Die nadten, fteinigen, höchſten Kämme des Jura find ohne jegliche Vegetation 
md während 7 bis 8 Monaten des Jahres mit Schnee bededt; die feljigen Ab- 
hänge unterhalb zeigen Moofe, einige ſtachligte Gewächſe und ſchlechte Hafeljträucher ; 
an den Abhängen folgen fchöne Waiden, dann trefflihe Wälder, melde im Jura 
591, DM. bededen; die Vorberge endlich find mit Reben bededt. — Die Straßen 
durch den Jura find felten natürliche, d. 5. folche, welche den Yängenthälern folgen; 
meift jchneiden fie diefe und find daher fehr gewunden und leicht zerftörbar. 1) Die 
von Genf nad Lyon oder Macon über Bellegarde und durd die Schluchten 
von Rantua, vertbeidigt durch das Fort l'Ecluſe. — 2) Die von Genf nad 
veſançoon über Ferney, Ger, den 3651 3. — 1186 m. hohen Col-des-Rouſſes, 
mm dem Fortsdes-Rouffes. — 3) Die von Lauſanne nad Bontarlier über 
Dre, das Thal der Orbe, den Col des Ballaigues, mit dem Fort de Four und 
Sortarlier. — 4) Die von Neuhatel nad Pontarlier, durch das Bal- 
zaverd, die ſich beim Fort de Your mit der vorigen vereinigt. — 5) Die von 
Laſel nah Beſançon über Delemont oder ‘Deläberg (1342 F. — 436 m. 
keh), oder über den 1632 %. = 530 m. hohen Eol-de-Miecourt und Porentruy. 

Das norddeutihe Tiefland. 

Im Zufammenhange mit dem oben genannten Tieflande am unteren Rheine 
ſteht das etwa 150 g. M. weit von W. nad) D. ſich erftredende norddeutſche Tiefe 
land, fo daß fih im W. keine natürliche Abgrenzung desfelben vorfinvet; eine folche 
fehlt aber auch im Oſten durchaus, denn bier ſchließt ſich die große ſarmatiſche oder 
amdöftliche Tiefebene Europas (f. pag. 16) ebenfall3 fo unmittelbar daran, daß fie 
mu ihr mr ein einzige Ganzes bildet. Wir betrachten fie hier von der Oftgrenze 
hollands bis zur oberen Weichjel und dem oberen Pregel. Im Often bat fie 
zwiſchen den Bor-Rarpaten und der Oſtſee etwa 60 M., im Welten zwifchen dem 
darze und der Nordfee noch nicht 25 M. Breite. — Dieſe große, fehr Häufig 
wellenförmige, aber dennoch überaus einförmige Ebene, von zahlreidhen Sumpfftreden, 
Sandftrihen und Haiden unterbrodhen, durch Fichtenwälder und durch unzählige 
Geſchiebe charakteriſirt, erhebt fih nur an fehr wenigen Stellen bis zu höchſtens 
800 oder 1000 F.; und mur ganz lofal und vereinzelt tritt an wenigen Punkten 
en feſtes Geftein der Kreide, des Jura oder des Muſchelkalkes aus den Iofen Maſſen 
bevor, welche das große Tiefland bilden. Es find weite Sandlager, dazwiſchen 
endas erhöhete Gegenden, deren Boden meift aus Thon befteht, und das Ganze ift 
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mannigfad, durchfurcht und durchfchnitten von eingefenkten Sumpf und Marſchſtrichen, 
durch welche die Flüſſe ihren Lauf nehmen oder einft genommen haben. Weber bie 
leicht erhobenen Plateau, noch die Sumpfftriche fegen hier dem Verkehr weſentliche 
Hinderniffe entgegen; weder die einen, noch die anderen find im Stande, weſentlich 
modificirend auf das Klima zu wirken. — Das Alluvium und die diluvialen 
Mergel:, Thon, Lehm-, Sand- und Kiesſchichten Liegen faft überall horizontal über 
einander; hie und da breiten fid) weithin afenetfenftein oder Infuſorienſchichten 
aus, oder es Tommen Theile der Braunfohlenformation zu Tage. — Die Höhe 
über der Meeresfläche ift: von Emmerih 57 P. %., von Magdeburg 152, von 
Berlin 105,6 (neue Sternw.); — die von Düffeldorf 112, von Thorn 137; — 
die von Coblenz 220, von Halle 333, von Breslau 372, von Warfhau 400, — 
die von Mannheim 291, von Therefienftadt 385, von Krakau 550 P. %. Wir 
haben demnach bier eine von N. nad) ©., oder vielmehr von NW. nad) SO. all» 
mählig zu 5= bis 600 F. anfteigende jchiefe Ebene, auf welcher die Berge und 
Gebirge ftehen und welcher größere Maſſen als Hocdebenen bis zu anfehnliher Höhe 
aufgelagert find (München hat 1569 P. F. — 519 m. Höhe). Diefer Neigung 
Richtung entſprechend fließen die großen, nad) der Nord- und Oſtſee gerichteten 
Ströme von SO. nad) NW., ftredenmweis freilidy aufgehalten und abgelenkt durch 
die leiſen Bodenanjchwellungen, namentli aber durch den pag. 17 erwähnten 
baltischen Landrüden, weldem fie theils ftredenmwei in ihrer Richtung zu folgen ge 
nöthigt find, und welchen fie dann in Querfurchen durchbrechen, um zum Deere zu 
gelangen. In welcher Tiefe diefen Bodenanſchwellungen etwa fefte Gefteinsmaffen 
zu Grunde liegen, läßt ſich noch nicht angeben; fo wahrfcheinlid auch dergleichen 
find und erwartet werden müſſen, fo ıft die Dede von loſen Maſſen doch noch 
nirgend bi3 zu ihnen hin durchjunfen. 

Das Tiefland weſtlich von der Elbe. Der weflliche, Fleinere Theil dieſes 
Tieflandes, weitlic von der Elbe, unterfcheidet fi im Gefanmtgepräge wohl etwas 
von dem öftlicher gelegenen: neben der großen Ausdehnung der Moorftreden finden 
fi) nur fehr wenig ftehende Gewäſſer (Seen) und wenige Erhöhungen, die Lüne 
burger Haide und einige unbedeutende Berge ausgenommen; zugleich ift diefer Theil 
der Ebene fett den erften dyriftlihen Zeiten bauptfähli von einem germanifchen 
Volke, und zwar dem niederjächfiihen und friefiihen Stamme, bewohnt, während 
öftlih von der Elbe die ehemals durchweg herrſchende ſlaviſche oder fogen. wendiſche 
Bendlferung noch immer in den Grundfärbumgen der Landſchaften erfennbar ge 
blieben ift. 

Im Allgemeinen tft die Südgrenze des Tieflandes eine Linie von W. nah O. 
in 51°/;° n. Br., von der Mündung der Ruhr (65 B. 5. Höhe); über Halle 
(333 P. F.), Breslau (372 F.), zur Wieprz-DMündung (ca. 390 F. Höhe); nur 
der Harz und die Gruppe der Weferberge fpringen nördlih von derjelben vor. 
Durch dieſes Vorfpringen entfteht im W. um die obere Em3 und um die Lippe ein 
meerbufenartiger Eingriff von mehr als 15 g. M. in das Gebirgsland: das weft- 
fälifche Tiefland. Am Südrande dieſes trodenen Buſens ſäumt das Gebirge 
ein äufßerft frudhtbarer Rüden, der Hellweg, etwa 300 %. body; ein Theil des⸗ 
felben führt den Namen Soefter Börde (236 P. F. hoch). Im imnerften Winkel 
des Bufens an den Quellen der Ems und Lippe liegt ein dürrer, wenig baubarer 
Haideſtrich, im N. von Lippſpringe, weftlih arg Zeutoburger Walde, welder die 
Senne beißt, 300 5. hoch. Weftlih von ihr erheben ſich infelartig aus ber 
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Ebene zwifchen Stromberg und fühlih von Berkum die Gruppe der Strom- 
berger Hügel, 470 P. F. body: bemwaldete Kreide= und Kreidemergel-Maſſen, 
we der ganze Rand des Buſens umd alle die weftlicher vor desfelben weiter Deff- 
mmg vorgelagerten. Dieſe lesteren find: un ©., links an der unteren Lippe, die 
Hart, niedrige Berghaufen, — wie die im NW., rechts vom Fluſſe gelegene hohe 
Nark; nördlier die Hügelgruppe von Billerbed, weitlih von Münfter, 
ven welchen ſich nach allen Seiten fleine Flüſſe ergießen (die Baumberge bei 
ilerbed mit dem Schöppingerberg bei Horftmar, 487 B. F. body); noch 
nörklicher die von Moräften ınngebene Hügelinfelvon Bentheim, der Jura: 
formation angehörig, eine Kette von 1 M. Länge von O. nad) W., und von 100 F. 
Merreshöhe. Eine Stumde nördlich von Bentheim fteht der Teste Berg im N., der 
200 3. bobe Jfterberg. 

Im NW. und N. der Weferberge finden ſich nur weite, trodene Sand-Ebenen 
md Haideſtriche, dazwifchen große Torfmoore, Tannengehölze u. |. w. und wenige 
Dorfſchaften. So liegen links von der Ems das Grenz:Moor oder der Twift und 
das Vourtanger- Moor (zufammen wohl 25 O.:M. groß), rechts das fumpfige 
Sasterland; aus Ietsterem erhebt fi) der Huimling oder Hümmeling, eine 
eiwa 200 F. höhere Sandgegend, wohl 5 M. im Umfange mefjend, die zahlreiche 
größere und Fleinere SKiefelfteine enthält, die mit Haidekraut bewachfen ift, und auf 
der ziemlich ftarfe Vieh⸗ und Bienenzucht betrieben wird. Nahe dem Gebirgsrande 
Reigen vereinzelte Vorhöhen auf, unter welchen der 466 P. 3. hohe Lemförder 
Berg, im SO. des Dümmerſees, bei der oberen Hunte, zu nennen iſt. — Deft- 
liher greift das aufgefchweınmte Land abermald mit einem Bufen, innerhalb deſſen 
monde vereinzelte, infelförmige Herporragungen anftehenden Gefteined getroffen wer- 
da, in das eigentliche Gebirgsland ein, die innerften Umriffe desjelben bezeichnen 
vurnſchweig, Wolfenbüttel, Hildesheim u. ſ. w. Nördih vom Harz treten dann 
de feften Gefteine bis Weiterlingen an der Aller, bis Fallersleben, bis zum linken 
Ufer der Ohre, bis Magdeburg und bis zur unteren Saale vor; und wenngleich 
fie bier, wenig auf die Oberflähenform Einfluß äußernd, meift unter der horizon⸗ 
tolm Dede verborgen bleiben, jo erjcheinen fie doch auch hier in vereingelten Höhen- 
bildungen, wie: die Rehburger Berge (Jurafandftein) am Steinhuder Meere, — 
bis 518 F. hoch (370 F. über dem See) und zwar beim Rehburger Brunnen, — 
mit ſchönem Laubholz und Tieblihen PBromenaden. Im SO. des Sees liegt bei 
Bodeloh der 249 %. hohe Tienberg Im SW. von Hannover erheben fidy die 
I Stv. langen, bi8 540 F. hohen Gehrdener Berge (Kreideform.), bei 
Stammen der 610 P. F. hohe, auffallende Stemmerberg oder Stamm- 
wehder Berg (Aura) und bei Hannover der 270 PB. F. hohe Lindener Berg. 
Im ED. von Wolfenbüttel folgt die aus 3 parallelen Ketten beftehende, 1 Std. 
lange und über 600 5. hohe Affe, mit dem 664 P. F. hohen Burgberge in 
der mittleren Kette. Die beiden äußeren Ketten find ſchmal und ſcharf, die nord- 
örlihe heißt der Kahlenberg; in der ſüdweſtlichen trägt der Burgberg bie 
Auinen der alten Afleburg, mit ſchöner Ausficht auf den Harz. — Nordöſtlich da= 
von liegt der ausgevehnte Elm oder Elmmwald, wie die vorige theild von Kreide, 

aber auch vom Jura und Gefteinen der Triasformation zufammengefegt. Er 
ein Heine8 Gebirge für fid, von NW. nah SO. etwa 3 M. lang und 1 M. 

im ®. am breiteften und höchſten, bi8 1000 %. hoch, aber fanft abfallend. 
in ift der Kuksberg über Lullum 1008 $., der Kuksberg über Ekerode 

4: 
; 
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937 F., der Burgberg 932 F., der Ofterberg 906 F., der BodShorn= 
berg bei Königslutter 837 F., der Herzogsberg ebenda 789 %. hoch. Der 
Elm ift ſchön bewaldet; an feinem W.- Ende entjpringt unfern Schöppenftedt die 
Altenau, weldhe in tiefem Wiejen- Thale zwifhen Elm und Affe fließt. — Rechts 
an der Ilſe erheben fich ſüdlich von der Affe der Fleine und der große Fall: 
ftein, 1 M. lang, zwiſchen 500 und 683 F. body. — Oeſtlicher zieht fich, freilich 
wenig hervortretend, von Yallersleben über Helmftädt bis gegen Seehaufen nad 
SD. und von da nad W. bis über Schöppenftebt fort ein Wall von Juramaſſen, 
einen feinen Bufen umſchließend, innerhalb deſſen ſich der Elm erhebt. Oeſtlich 
davon fteigen die Alvenslebener Hügel auf, rechts von der oberften Aller 
zwifchen Helmftädt, Magdeburg, NeusHaldensleben, bis nad) Everingen in der Alt: 
mark reihend. Der höchfte Punkt fcheint der über Ivenrode, 469 5. body, zu fein; 
dr Windmühlenhügel bei Alvensleben ift 394 F. hoch; Alvensleben Tiegt 
270 F. body im Thale der Bever, an deren Ufer Zeljen zu Tage kommen. Diefer 
von Everingen nad) Magdeburg in jüböftliher Richtung fortfegende Zug befteht aus 
Thonfchiefer, Grauwacke und Rothliegendem, Im W. von Neu: Haldensleben aus 
quarzführendem und quarzfreiem Porphyr. — Nördlicher bei Gardelegen erheben 
fih die Hell-Berge zu 450 3. — Südlicher, vor dem N.-Rande des Harzeg, 
liegt öftlich von Halberftadt, ſüdlich von Eroppenftädt, der Hadel, von NW. nad 
SD. gegen 3 M. lang, 11); M. breit, bis zur Ebene von Afchersleben und Staf- 
furth Hin, bis 763 F. hoch; darüber läuft die Straße von Quedlinburg nad 
Magdeburg, im höchſten Punkte 600 F. hoch. Im N. von Halberftadt fteigt 
zwifchen Dardesheim und Schwanebed der bewaldete Huy auf, am nördlichen Ab- 
bange mit dem weit fihtbaren Klofter Huyſeburg, nahe dem höchſten, 856 F. ‚hohen 
Buntte. 

Deftlih vom Harze und feinen nördlichen Vorhöhen greift das Tiefland aber⸗ 
mal3 bufenartig in das Gebirgsland ein; die Mitte des Lufens bezeichnet etwa die 
Lage von Leipzig, 340 P. F. hoch, und feine Ränder ziehen fid) in einem weitge— 
dehnten Bogen von der Elbe bis Strehla, unfern von Meißen, über Wurzen, 
Grimma, Altenburg, Bei bis zur Saale in der Gegend von Weißenfels, der Saale 
folgend, hie umd da auf ihrem rechten Ufer, bis kurz oberhalb ihrer Mündung in 
die Elbe, wo ſich der Mufcelfalfitein von Bernburg längs der Saale bis gegen 
Schönebeck und dann nad WW bis nad) Seehaufen hinzieht. Zwifchen Bernburg 
und Halle find bei Löbejun und Wettin Porphyr-Maſſen hervorgebrodyen. Hier er⸗ 
bebt ſich bei Löbejin der 563 F. hohe Hagelberg, von 350 %. relativer Höhe; 
öftlih von ihm der ifolirt au der Ebene aufiteigende 837 F. hohe Petersberg, 
das Ende eine? von NW. nad SO. ftreichenden Rüdens, der bei Brachſtädt 390 F. 
Höhe hat (daS fogen. Heidengrab), Nahe dem Rüden liegen einzelne, kegel⸗ 
fürmige Hügel, der 319 %. hohe Dueger-Berg und der 487 F. hohe 
Schwerger=:Berg, weiter füdlicd der 440 %. hohe Landsberger Kapellen- 
berg; ferner nahe bei Halle der 616 5. hohe Galgenberg und der 599 $. 
hohe Reilsberg. Noch öftlicher findet ſich zwiichen Mulde und Elbe, im W. 
von Dihag, der Golm (unfern von Hubertäburg), md im SW. dr Mutz⸗ 
fhener Schloßberg. 

Wir haben nun in nörblicherer Tage noch der einzigen Hochfläche zu erwähnen, 
welche fich weftlich von der Elbe findet, der fogen. Lüneburger Hnide , die von 
der W.⸗Grenze der Altmark bis nahe an die Wefer- und Elbgegend zwifchen Bremen 
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md Stade von SO. nad) NW. binzieht. Sie fteigt von SW. nad NO. ganz 
dmäblıg bis zu 350 F. an, fo daß man in diefer Richtung nur eine weite Ebene 
sine Hügel und ohne Erhebung wahrnimmt. Nähert man fi ihr von N. ber, fo 
eriheint der hohe NO.-Rand wie ein blauer Gebirgäftreif am Horizonte, aus welchem 
de Zlüffe mit anfehnlihem Falle in tief eingefchnittenen Thälern hervortreten. Un⸗ 
weit Soltau erhebt ſich der Scmöboden in dem Wilfederhügel zu 527 P. F., 
ud von diefem aus dehnen fich die Höhen in weitläufigen Wölbungen und Mulden 
zur Elbe und Aller ab. Es herricht in diefer Haide der Sand; Thon- und Mergel- 
lager find untergeordnet; aber nirgend ericheinen fahle Stellen, auch die trodenften 
find mit Calluna vulgaris und Erica totralix befleidet; wo mehr Feuchtigkeit vor- 
handen iſt, treten große, ſchöne Buchen- und Birfenwälder auf, und herrliche Eichen- 
wälbchen umgeben die einfamen Dörfer. Nah dem Allertbale Hin und an den 
fumpfigen Rändern der Flüſſe des S.-Abhanges erfcheinen erft einförmige FKiefer- 
wölder und öde Sandichollen. Auf der Haide weidet eine eigene Art von Schafen, 
die man Haidfchnuden nennt. — Bei Luneburg treten Schihten von Mufcheltalt 
mit mächtiger Gipseinlagerung hervor; im NO. lehnt fi) daran Keuper, von Kreide 
bededt, wie diefe von Braunkohlen. Diefe Kuppe Tiegt mit Helgoland, mit einer 
Gippäkuppe bei Lübthena in Mecklenburg und mit den Rüdersdorfer Kalfbergen in 
emer Linie, welche parallel mit dem norddeutſchen Gebirgsrande geht. 

Einige der fruchtbaren Streden der weftlichen norddeutſchen Ebene, befonders 
die am Nordrande des Gebirgsfaumes liegen, führen den Namen Börde, wie 
; ©. die Soefter-, die Warendorfer-, die Magdeburger u. |. w. Börde; letztere ift 
EM. lang, 3 bis 4 M. breit, im Mittel 200 F. hoch; in Verbindung damit fteht 
ve fruchtbare Umgegend von Halberſtadt, wie denn überhaupt die Ebene zwiſchen 
ken Unterharz, Elm und der Elbe fchweren, ſchwarzen Boden mit wenigen Bäumen 
het Auch die Wiſche, zwiſchen Elbe und Udte, der NO.-Theil der Altnart, 
m SW. von Werben, ift ein fruchtbare Land. Der ſüdöſtlichſte Theil ift die 
lorureiche Leipziger Ebene zwifchen Saale und Mulde. 

Des Küſtenſaumes mit feinen Heinen Inſeln, Halbinfeln und Sandbänken, 
keinem Geeſt- und Marfhboden und den auf Warfen, Werfen oder Wurten ftehen- 
den friefifchen Häufern, mit feinen Watten oder Schoren, Dämmen oder ‘Deichen, 
Kögen, Poldern oder Groden wird bei den Niederlanden umd bei Schleswig genügend 
gedadit. 

Nordveutfcye Ebene öftlid von der Elbe. 

a) Südlicher Höhenzug. Oeſtlich von der 
Ebe erhebt fich, im N. der Leipziger Bucht, 
bei Burg der Boden wiederum leife Bon 

gelsbere bei De 123,26 (nad v. 
8feld8 60 barom. Mefl.), füdlicher ber 

Gartenberg; innerhalb dieſes ver Gol⸗ 
zieht fich eine, zunächft Flemming over 
ng genannte, breite Höhe bis zur 

der, ım N. der Katzbach⸗Mdg. Es ift ein 
ver, kahler Bergrüden, mit Wittenberg 
(223 . F. bodh) am S.-NRande, Belzig, 
Zreuendriegen, Jüterbogk am ‚N.- Rande, 
von fandigem, fpärlih angebautem Erd⸗ 
rad, das wenig Nadelgehölz trägt. Den 
weſtlichen Theil nennt man ben oberen, ben 
öflihen den unteren Flemming; ber erftere 
ſcheint im Ganzen 400 %. hoch, ber letztere, 
öftlih von der Eiſenbahn, 250 bis 300 $. 
bob; innerhalb jenes erhebt fih der Ha- 

menberg bei Baruth, 584 5. hoch; Merz- 
dorf neben bemfelben bat 431 %. Höhe. 
Mehr nah SO. fehlen die Mefiungen, wo 
auch zwiſchen finfterwalde und Ruhland 
die vom Flemming ifolirten Ochfenberge 
zwifhen fumpfigen Niederungen liegen. 
Gegen Spremberg und Muskau beträgt die 
mittlere Höhe des Plateaus 400 bis 450 F. 
(der Berg bei Ieferigk im NW. von Sprem- 
berg bat 606 F. Höhe, die Höhe im DO. von 
Spremberg 443 F.); im S. von Sorau if 
ber Rüdenberg 719 F. hoch, und bie 
Sceided zwilhen Sorau und Sagan, un- 
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fern der fchlefiihen Grenze, 410 %. hoch, 
während Sagan jelöft 352 F. body liegt. 
Noch öſtlicher bis zur Oder Bin, erfcheint 
biefe Erhebung als eine Hilgelgruppe, 

Katzenberge genannt. Auf den Sandhigeln 
diefer Gegend zwiſchen Sagan und Züllihau, 
von Beutben bis Frankfurt a. d. O. wird 
viel Weinbau getrieben, deſſen Mittelpunkt 
bei Orüneberg iſt. Im Allgemeinen ift ber 
N.«Rand des Ylemmings fteiler als ber ſüd⸗ 
liche; mebr nad O. hin wird die Höhe aber 
vielfah durch Flußthäler und Niederungen 
mit Heinen Seen und Teichen unterbrochen. 

Nördlich vor diefem ganzen Höbenzuge 
ieht fich eine breite Platte hin, bis Nauen, 
Bernau, zu dem Finow⸗Canal, zum Öbder- 
und Wartebruh und bis gegen die Obra 
reihend: Mittelmark, Spreeplatte und 
Sternberger Yand, vom Flemming gefchie- 
den durch die jumpfigen Nieberungen ber 
Plane, die von Barutb und des Spree- 
waldes; — und durch die 103 %. bobe 
Niederung der Oder von der Mündung der 
Neiße bis zur Warte, fo wie von der Plane, 
Nuthe, Dahnıe, Spree, Neiße, dem Bober 
von N. nah S., — und von der Spree, 
dem Müllrofer- Canal und der Oder (von 
der faulen Obra bie zur Neiße) nach ber 
Längsrichtung, nämlih von NW. nah SO,, 
durchſchnitten. Südlich von der Spree 
find auf der Spreeplatte, die unendlich durch⸗ 
furdt und außerordentlih reich an tiefer 
elegenen Scen, Simpfen und aud Heinen 

Flusläufen erſcheint*), die Hühenpuntte: 
der höchſte Punkt des Weges zwifhen Guben 
und Neuzelle 210 F., der Blod8- Berg im 
N. von Pretſchen (ſüdlich von Storkow) 
295 F., die Marien-DBerge im NO. von 
Lübben 352 F., der Col⸗-Berg am S.- 
KRaude des WWoldiger Sees 316 F., Die 
Rauenihen Berge im S. von Fürſten⸗ 
walde 452 %. (Ausſicht 447 F., Markgrafen⸗ 
flein 400 75.) und die öſtlich Daneben liegen⸗ 
den Duberow-Berge 150 F., die Muͤg— 
gel8-Berge im SO. von Cöpenick 332 
F.; der Kreuzberg, Fuß ded Monuments, 
199, 796 3. 8: die Havelberge im 
Grunemwalde 300 F. (am Fuße derfelben 
105,2 F., die Havel 94,1 8), die Pichels- 
berge 155,1 F. (Spree Mündung y1,2 F.), 
der höchſte Buntt auf der Spandomwer 
Ebaufjee 17% F., das Belvedere in Stege- 
lie 244%; Braubausdberg bei Pots— 
dam 271 F.. Zibanzenhigel binter 
vemfelben 279,4 F., fildlicher Der große 
Ravendbery 252 F. — Nöoördlicher von 
der Spree und Havel Der PBfingitberg 
bei Potsdam 252 F., Der Ruinenberg 
211 %., Sunsjouci, nördliche Kolonnade, 
142 F.; die Conelle der Pante 1941 5; — 
Weißenſee 167 F., Blumberg 239 F., Wer 
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neuchen 258 F., Tiefenſee 313 
373 F.; und am Rande des 
bei Oderber 

., Steinbed 
berbruche®: 

323 %. (Rüden des Grim- 
berges im NO. von Liepe), der Bimper- 
nellenberg 369 F. der Berg im Schloß- . 
arten von Cöthen 302 F., der Paaſchen⸗ 
erg 1943 F. der Alagienberg bei 

Freienwalde 292 %., der Finken- ober 
Krähenberg zwiſchen Welſigkendorf und 
Dannenberg 388 F.; in der märkiſchen 
Schweiz der Dach Sberg bei Bulow 
337 F.; VBorwert Gölsdorf, zwiſchen Fürſten⸗ 
walde und Müncheberg, 300 F., Münche⸗ 
berg 183 F., die Rüdersdorfer Berge 
240 bis 380 F., die Kriensberge 342 F. 
die Kranihsberge 336 %. hoch (der 
Gipfel 220 %. über Berlin). 

Diefe Platte, die Dart Brandenburg, 
ift großentbeil® mit Sand ilberdedt, welcher 
durch reichlihe Düngung tragfähig gemacht 
wird, aber ungeachtet des häufigen Regens 
oft nicht binreichende Feuchtigleit erhält. 
Er trägt viel Nadelwald und Haibelraut; 
an einigen Stellen bilden Lehm und Thon 
einen beſſeren Boden, und dieſe, fo wie die 
entwäjlerten Brüche, find die fruchtbarften 
Stellen. Der Sand hüllt zahlreihe nor- 
diſche Geſchiebe ein und Ddedt an vielen 
Stellen Brauntohlenlager, deren Schichten 
nirgend in ungeflörter, horizontaler Yage- 
rung gefunden werden. Solde Yager wer- 
den 3. B. abgebaut bei Freienwalde, Brieten, 
Mürcheberg, Wellom, Petershagen, Franl- 
furt, Straganz u. ſ. w.; Alaunerde findet 
man bei Freienwalde. Bon feiten Geſteinen 
findet fi nur Mufcellalt bei Rüdersdorf 
und Gips bei Sperenberg. 

Wie Thon früher gejagt, gehört der 
Flemming dem uraliich-tarpatiihen Yand- 
rüden an, der mit der Yilncburger Haide 
beginnt und dftlih von Steinau an der 
Oper nad ZU. zunächſt, iın WR. von Breslau, 
als Zrebniger Höhe oder Katzen⸗Ge— 
birge tim Beuttauer-Berge 880 F. hoch) 
weiter zieht, welche durch die Prosna und 
Bartſch abgegreuzt wird; ſie ſoll zwiſchen 
Oels und Wiielitſch bis zu 960 F. anſteigen 
und füllt nach beiden Seiten, nah WO. und 
SW., allmählig ab. — In ıbrer ſüdöſtlichen 
Fortſetzung liegt die bis 1493 P. FF. — 
185 ın. auſteigende, metallreiche Tarnowitzer 
Höhe, iuraflifiper Formation, um Die obere 
Klodnitz und zwiſchen ibr und Der Warte. 
Weſtlich von Tarnowig und uördlid von 
Kofel erbebt ſich nufern Der Oder der St. 
Auna= oder Cbelmberg, ein Walliahrts⸗ 
punlt, 1232 F. = 400,2 ın. bod. Won der 
Höhe nah DO. erſtreckt ſich um Die obere Pilica 
und Nida Die 960, ja jelbit 1290 und ın 
einem Puntte bei Piliea 1600 F. bobe Fort» 
ſetzung, die Sratanifche Höhe. In ber 

*) Die Marl Brandenburg hat mehr als 600 Seen, welche 10,63 OQ. ⸗M. bededen. 
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fire v. Kralau über Skala, Wolbrom, Ogrod- 
ce und Kromolow finden fi) die male- 
siehen Bartien, majeſtätiſchſten Felſen und 
üen Schluchten. Das Ichönfte Thal ift 
de Prondnitowihe. Die maleriihen Gegen- 
bes um Diczowo, Grodzizcko und ber Pias⸗ 
kwihe Wellen beiten die polnifche 
Ehweiz. Zahlreich find auch die iiber die 

ã zerſtreuten Felſenmaſſen. Be- 
76 ausgezeichnet iſt die Gegend bei 

Berzameze, nabe bei Ogrodzience, bie bei 
Belbrom, liberbaupt die zwiſchen Olsztin, 
Bıca und Oltusz. Oeſtlich von dieſen 
Hchen folgt Die Hochebene, welche die Weichfel 
m großem Bogen umfließt, und welche 
ee Weichſel, Pilica und Nida liegt. 

mittleren Theil diefes Sandomirer 
Berglandes erhebt ſich die Hauptlette, 
Ysfagur genannt, deren höchſter Gipfel 
ie 1930 P. 5. — 627 m. hohe Lyſiza— 
Gura oter der heilige Kreuzberg if. 
De IM. lange, mit Wald bebedte Haupt- 
kette verläuft ın die Kreife Opatomwiec und 
— Den GCentralpuntt bildet wohl die 
auf linten Seite der Chauſſee von 
ielce nad Suchodnew gelegene, 1279 P. F. 
= 116 m. hohe Anhöhe. — ODeſtlich von 
der Weichſel Legt ſich im N. an die Kar- 
patengebirge ver galiziſche Yandrüden, 
ka Lemberg gegen 1000 ?y. body, welcher bis 
m Bug und Dujeſtr fortziebt. 

Das nördlich vorliegende weite Tiefland 
minen Weichjel und Oder, und jenfeit bie 

eibe, ift eine faum wellige, meift frucht- 
Ebene. Im mittleren Theile wird an 

sim Orten Braunloble und Alaunerbe 
en; aber feſtes Geſtein, Suralalt und 

76 kunt man nur an 3 Orten. Die 
Ebene ft von DO. nah W. durch zwei 
umpfige Rinnen zerfchnitten: länge Der 
Bınra, der mittleren Netze⸗, Warte- (30 M. 
langı und der Obra⸗Brüche; und nördlicher 
lingd der Netze, unteren Warte, der Ober 
Oderbruch). des Finow⸗Canals, des Rup- 
piner-Canald, und des unteren Rhin (das 
bavelläntifhe Luch). Die legteren beiden 

im NR. das fumpfige, bis zu den 
Havelleen nad Süden reichende Havelland, 
te bedeutendſte Bruchfirede der Mark, die 
ane infelartig abgeichnittene Gegend ift, von 
&. nah R. etwa 5, von W. nach DO. IM. 
meſſend. Innerhalb dieſer Fläche erheben 
ich infelförmig eine Menge Plateaus, wie 
das Land Rhinow, das Ländchen Frie- 
fad, der 1°0.-M. große, mit fteilen 
Nändern umgebene Nuß- oder Näte- 
winlel, das Land Bellin, das Land 
Olien over Schelyn mit dem 219 8. 
boben Glienberge u. f. w. Zwifchen ben 
Landchen Frieſack, Bellin, Glien und dem 
S.⸗Rande des Luches ift das große Luch am 
ausgedehnteſten, das eigentliche havelländiſche 
Luch, eine weite, ganz ebene Grasfläche. 
Das Rhinluch, mit reichen Wiefen und un- 
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erfhöpfligen Torflagern ift 10%, M. Ian 
und 2", M. breit. — Das Oderbruch i 
7%, M. lang und 1%, bis 3 M. breit., im 
S. das hobe, im N. das Nieder-Oderbrucd 
enannt, das im S. mit der vortretenden 
öbe bei Neitwein beginnt, und deſſen 
(ne at auffallend anfteigender Rand 
‚feine Höhepuntte find oben angegeben) nad 

„ dann nah N. und nah NO. über 
Freienwalde, vom Finow-Canal an aber 
nah NO. mit bedeutender Erhebung über 
Dderberg und Liepe zur Ober zieht. Im 
Dften, jenfeit der Oder, begrenzt ein ınäßiger 
digetrand das mit herrlichem Wieſenwuchs 
edeckte Bruch, innerhalb deſſen Ueberſchwem⸗ 

mungen durch Austreten der zahlreichen 
afferadern fehr häufig find. Oeſtlich fchließt 
fh an das Oderbruch das Nebe- und 
Wartebruh, das mittelit Dämme und Ca= 
näle aus einem unfruchtbaren Sumpfe 
zum Theil in Wiefen und Aeder umge- 
wandelt if. 

b) Hördiiher Höhenzug. An den hol⸗ 
fteinifchen Landrücken fchließt ſich bei der 
Lübeder-Bucht der an Seen (mehr als 450, 
viele 400 bis 700 F. tief, zufammen 15 
bis 16 O.-M. einnehmend) überaus reiche 
Medienburger Rüden oder die Mecklen 
burger Seenplatte in einer mittleren Breite 
von 15 M. nah SO. fortziehend, bis fie 
zwifhen Opderberg und dem Papenwaſſer 
das Oderthal berührt, jenfeit deſſen fie bis 
zur Plöne, Zanze und Warte die Neumart 
erfüllt. Die großen, auf ihr liegenden Seen 
find: der Rateburger- und Schaal-See, der 
1,15 9. O.:M. große Scweriner- (122 %. 
Höhe), Plauer- (209 F. Höhe), Cölpiner-, 
ber 2,39 g. Q.⸗M. große Mürit- (209 $. 
Höhe, von morze — Meer) und Tollenfer- 
See. Der nörblib vom Finow-Canal ge- 
legene Theil der Höhe bildet die bis 200 F. 
bobe Udermart, in welder die 7 Linden bei 
Prenzlau 278, Boitenburg 240, das Dorf 
Parmen 330 F. hoch liegen. Der Ruh— 
nerberg oder Schweinsrücken, ſüdlich von 
Parchim, bat 556 PB. F. = 180 m. Höhe; 
die bobe Burg, mit einem verfallenen 
Bergihlog bei Schlemmin und SYabelit, 
nörblih von Bütow, 454% F., der Help- 
terberg bei Woldegt 554 P. F. Höhe, mit 
einer 90 %. hohen Bude (in Woldegk der 
Martt 359 P. F.. Die Duelle der Havel 
(Dambeder- See) hat 216 F. Höhe, Neu⸗ 
ftrelig 265 F., Stargardt 241 F., Fürften- 
berg 210 F. Deeift ift diefe Platte eine 
gleihförmige, 2- bis 300 F. bobe Ebene, 
m einzelnen Gegenden aber mit wellen- 
förmigen SHügelreiben und tuppenartigen 
Höhen beſetzt, welche aud noch Dicht am 
Oderthale, auf dem Wege von Garz nad 
Stettin, deutlich auftreten. In den Yand 
rüden ift hier eine 3 M. breite und 26 M. 
lange, von SD nad NW. ziehende Mulde 
eingefentt, zu beiden Seiten von großen 
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Gerölllagern eingefaßt und in der Mitte 
ein großes Sandgebiet bergend. An ven 
Südrand des den Schweriner See enthul- 
tenden Muldenſtücks legt fich eine etwa 30 
iM. große Haideebene, ähnlich dem nörd⸗ 
lien Theile der Relenig- Ebene, arm an 
Seen und Teichen und fiellenwei® mit 
wahren Diünenfande bedeckt. Man beutet 
in derjelben Gips, Brauntohlen und Thon 
aus. Der Oftrand der Ebene bildet Die 
Höben nördlich bei Stettin, melde fih auf 
ber Iinlen Seite der Oder noch einige Meilen 
weit nad) N. bin fortfegen — Senfeit Des 
breiten Oderthales fteigt der Rand wicberum 
nicht unbedentend auf und ift 5. B. im 
SO. von Schwedt der Epelmannsberg, 
Wiſhen Petzig und Hanſeberg, 386,8 F. 
hoch; im S. von Damm, bei Sätenborf bis 
nach Kolow im Inneren der Forſt, erhebt 
er ſich auffallend und fafl gebirgsartig, fo 
daß die Wege im Walde, kunſtgemäß ge- 
wunden, zwiſchen bebeutenden Schluchten, 
hoch über den Gipfeln der großen, in der 
Ziefe ftchenden Bäume hinan- und bindurdh- 
führen. Die Höhen find fandig, oft Haide— 
fireden, Die meift mit Seen erfüllten Ein- 
fentungen haben Brüche oder fette Waiden 
und frudtbare Acder. — m SW. der 
Seenplatte liegt zwifchen ihr und der unteren 
Elbe und Havel die Prignig; und im NO. 
da8 an Gemäfjern reiche Borpommern, das 
in den Infeln Rügen, Ufebom und Wollin 
eine Fortſetzung —* Die Grundlage 
dieſer Platte ſcheint Kreideformation zu 
fein, welche mehrfach zu Tage tritt, wie im 
S. von Maldin, bei Doberan u. ſ. w. 
Diele ift von Braunkohlen betedt, welche 
man 3. B. bei Looſen, Dömitz, Bardim und 
Perleberg abbaut. Die zahlreichen norbi- 
fhen Geſchiebe an der Oberfläche finden fich 
gehäuft in <treifen von WW. nah SC. 

Bon der Neumark aus in ganz ver- 
änderter Richtung fteige nah ONT. hin bie 
zur Danziger Bucht die Pommerſche Eren- 
platte zum Blatenu von Bommerellen an 
(mit 52 Yandfeen uud 994 ftebeuten Ge— 
wäflern, die 12,73 C. ·M. bededen. In 
berfelben erhebt fid im. won Zeinpelburg 
der 678 & bobe Spitzberg, bet Ratzebur 
ber 757 %. bobe Ratzenberg am Yübber- 
See. Weſtlich von der Perſante liegt das 
Bergläntden Bolzin, die Pommerſche 
Schweiz genannt: Hügel mit Eichen und 
Buchen, fruchtbaren eltern und Wicfen. 
Zwiſchen den Duellen der Wipper und 
Brabe ift das Rummelsburgihe Bergland 
zu nennen mit fablen Berggruppen, Moor— 
gründen, ſchmalen, tiefen een, von zahl: 
reichen Geſchieben bededt, Die ödeſte, menſchen⸗ 
cerfie Gegend Pommerns, in welder bie 
Dörfer in den Zhalfchluchten liegen; mit 
dem 792 F. hohen Birkhöferberge bei 
Qütom, dem 636 %. boben Kremerbru- 
herberge, und dem höchſten Dorfe Pom⸗ 
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merns, Dber-Schweffin, 700 5. hoch. Im 
NO. liegen die Laubholzhöhen, welche das 
Thal der Leba einfafien, und in denſelben 
der 752 %. hohe Dombromaberg. Die 
füdliger im SW. vom Danzig gelegene 
Schönberger-Berggruppe, aus welder bie 
Radaune, Mottlau, das Schwarzwafier, bie 
Stolpe und Leba kommen, hat überrafchen- 
den Gebirgs-Charatter, tiefe Thäler, Schluch⸗ 
ten mit Gebirgäwällern, aber nırgend an⸗ 
ſtehendes Geftein. Der höchſte Punkt, der 
Thurmberg, iſt 1022 %. = 332 m. hoch, 
das Städtchen Schönberg daneben, 5 M. ım 
SW. von Danzig, bat 770 %. Höhe, 5- 
bis 700 %. ift die Höhe des Plateaus aud) 
weiter nah W. Im W. von Danzig erhebt 
fih der Boden ſchon in 1 M. Entfernung 
von der Stadt zu 300 %. Höhe; zu biefem 
Kante gehören die mit vielen Yandhäufern 
befeßten Höhen von DOliva, in denen 
ber Karlsberg 328 %. Höhe bat. — 
Nördlich vor dem Landrüden liegen näher 
an der See der 442 F. hohe Öollen öſtlich 
von Köslin, ein breiter, bewaldeter Säge. 
Oeſtlicher, um Pollnow, findet fid eine 9 de 
auf der fih der heilige Berg, ein 
rühmter Walljahrtsort, und der 790 %. 
bobe Höllenberg erhebt; davon füdlich 
ift der Steinberg der höchſte Punkt in 
einem zerriffenen Berglande, mit fteilen 
Schluchten, Seen und Mooren. Nördlich 
von den Rummelsburger Bergen und von 
dem 425 F. boben Bütow Liegt tjolirt ber 
615 8. hohe Muttriuberg, und nörblid 
von diefem, unfern der Küſte am Garden⸗ 
ſchen See, Der 490 %. bobe Revekol oder 
Ravelel. Im SO. bis zur unteren Weichfel 
legt fih an den Landrücen Die niedrige 
Platte der Tucheler⸗ und Koniger Haide, 
mit einem faft 15 Di. langen Niefernwalde 
auf dürrem Sandboden. Im NO. derfelben 
breitet ſich der tiefe Danziger Werder, 
55 ©. M., aus, zu beiten Zeiten ber 
Mottlan, nab S. 018 Dirſchau, und der 
von Weichfel und Nogat eingefchloflene große 
und kleine Marienburger Werder, 14,5 
D.=M., bis ans frifche Haff reichend; ın 
Verbindung damit ftebt der Elbingſche Wer⸗ 
ber und Die Marienwerderſche Wicderung, 
fo daß das ganze Weichfel- Delta an 40 
O. M. umfaßt, s DW. an der Hüfte, 7 von 
N. nad S. meſſend. — Der größte Theil 
dieſes Yandrüdens iſt mit faft unfruchtbaren 
Saunde bededt,; eine Ausnahme macht nur 
der Weizader von Poris und das Yand 
Fetrv bei Dirfhau. 

Im Oſien von der Weichſel reicht 
parallel mit der Pommerſchen Seenplatte 
von ujavien im Oſten des oberfien Netze⸗ 
laufes die oftpreukiihe Seenplatte (mit 
173 Scen, insgeſammt 26,52 O.- Di. groß), 
lings des Südrandes von gewaltigen 
Sümpfen gefäumt, Das Culmerland, ſüdlich 
vom Werder das Oberland mit Pomeranien. 



Die Küfe, 

dt Hoderland, Galindien, Subauen, Ma- 
Immiond und einen Theil von Littauen 
af bem Scheitel, tragend. Auch bier ift 
sieben ber Reichthum an Seen Uberaus 
u deren größte der Gejerich-, bie Dre= 
kar, jauer-, Spirbing-, —E 
Be aa in in mei als a 5 Höhe “ 

ten, ſoweit fie 
un be den Sanahalen beiten sch nt ger 

Scan. melden Blee ano Grkkanen, me n Io und Grabowen, wo 
Es er sw P. E Höhe hat, sichen die 
Geester- Berge, in ben hödten Gipfeln 
Beh heute a6 8) oc, im Berge 

ihewalde 869 8. $., in den Bil» 
a — un 5 . (622 $r. 8). 
Eiwas nörblicher erhel im ©. des in 
368. 5. (555 ve dv Höhe elegenen 

© 870, $ (901 
„ao ER “Berg neben 

1, 5 * ofen bei a ! * m bei Spabogeben. 
—2 Wehliemen ein 
(5% vr. 8.) Dos. Der 

8 

Goldapp erhebt fih der 557,4 P. F. 1677 
Ei .) hohe Erbfen-Berg, im SD. von 
gr und weftlih davon liegen bie 

* v. (607 Br 8.) hohen Waube- 
liener — Im ©. von Gumbinnen 
tigen bie 364 8. 8. (377 Yr. 5.) hoben 
Auastaltner Berge weflih neben den 
374 9. % (887 Br. 8) hohen Plidner 
Bergen. — Zwiſchen Friſching und Yale 
farge erheben fih im F von Laudsberg, 
zwiſchen Parösten u Orfden, 650 ®. 
(673 und 650 Br. %.) hohe Berge, öRich 
von dem 664,6 ®. ; (usb Br. 5.) hohen 
Säloßberge bei Garl miden; füdlicher bei 
gankhagen ein ad 5,06 * Rn 
oher Berg. — Zwih ing und Tol- 

temit, wo wwiſchen 300 und 50U $. 
‚Höhe hat; che} ſich in ‚der. Dorbeder 
Schweiz ber Schloßberg’ zu\561 PB. 8. 
(551 Br. $.), ei Berg bit, au Haff zu 
284 9. #. (294 Pr. 5.) und öftfih davon, 
am Sib-Enbd ‚deß, Paz Waldes, einer 
u 593 8. 8. (615 Wr. ? if fher ige 
er Tirfenjeg in 496,5 9 J Br. 

Höhe. Ein Berg im Often / von / Elbing 
SeheI der 

Halbinſel Samlaud fiegeu: der 87.0v. B. 
(194 Br. $ Dobe Badsuden-Berg bei 
Klein⸗ hen die 152,5 P. 8. (189 Pr. 8.) 
bobe aumatienbtde bei Warniden; 
276 5. (286 Wr. 8.) hobe Große 
Saufen Ss im Often vom Palmniden; 
der 34u ®. 8. (352 Br. 8.) bobe Galt- 
garben im Al-Gebirge bei Cumehnen. 

ga Bot a, ders zu EA 8 
6 $r. %.), ein anderer füblih von jenem 
u . 5. (870 Pr. 8). Weſtlich von 

e znfareber F Grabowen 
80 Pr. ð) Im W. von 

üfte. In — der Norbfeefüften iſt weiter unten das Nöthige er⸗ 
‚liegende Reihe flacher, lang geftredter Inſeln (Terel, Blieland, ter 
land, Schiermonnit Dog, Nottum, Borkum, Juift, Norderney, 
er Dog, Spieler Dog, Wanger og, Neuwerk, Helgoland, und die 

MB. Holftems und. Schleswigs) mit ihren zwiſchen- und anliegenden Wadden 
1, ehemaligen Rand des Zeftlandes, welchen das Meer allmählig zer: 

der Oftfeetüfte liegt im O. der Lübecker Bucht die Inſel Pol 
von Wismar, und im NO. davon eine fandige Halbinfel, welche das 

Salzhaff Bilder. Doberan, mahe der Küfte, Liegt in 39,6 $. Meereshöhe, 
Fi in 96,8 8. Höhe (Spiegel der Warnow 12,12 %.). Der Heilige Damm 
der Kaſte bei Doberan befteht aus glatten, Tofen Steinen und ift "/; M. Ianı 

1000 10 5. breit.und 12 bis 17 %. hod. Rei der Mündung der Redenig geeih 
ie 2,93 R. O-M. große Binnenfee, deren Weitung der Saaler:-Bodden (b. i. 
Bafen) heißt, tief ins — und bleibt durch eine flache Neerung und die daran— 

breite Halbinfel Dar vom Meere geſchieden; öſtlich von legterem liegt bie 
« 1625 davon Loögeriffene, 4 M. lange, '/, bis !/, N. breite, flache Inſel Zingft 
dor der Binmenfee von Barth. — Deftliher, durch den Gellen, Strelafund und 
Bodden (7,25 R. D-M.) vom Feſtlande getrennt, folgt die äußerft zerriffene Infel 
Rügen, 17,19 D.-M., unter deren zohlreichen, durch Bodden oder Wiefe von einander 
gerennten Halbinfeln Andi, Hiddensde mit einem 234 F. hohen Berge, und Um= 
manz, zu wirklichen Inſeln abgetrennt worden find. Die Mitte Rügens bat im 
—5 bei Bergen 313 J. Obhe, öftlicher auf der Graniss 308 3. Höhe. Auf 
En orwlichten Halbinfel, Wittow, hat der nördlichſte Punkt, Artona, 152 %. 
dehe; auf der Halbinfel Jasmund, welde mit jener Tängs des Eupen NT 
d. Rlocden, DaubB. ber Erötunde, U. 3. Mufl. 

Fi 
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durch eine flache Sandneerung, die Schaabe genannt, verbunden ift, im ©. aber fi 
mit der waldigen Hügellette Prora anihließt, bat der Königsſtuhl in der 
Stubbentammer 409 F. Höhe. — An der Oftfette der füdlichen Halbinfel, 
Dönktgut, jpringt das Göhrenſche Höwt oder das Pierd (Pferd) hoch und fteil 
hervor. — Bor der Oder-Mündung und nördlid) vom Kleinen Haff, 5,115 QM, 
dem Großen Haff, 6,327 Q.⸗M. und dem Papenwafler, 0,489 Q.⸗M., liegen die 
Infeln Uſedom (Solmberg unweit Kaminfe bei Swinemünde 168 %. hoch, der 
Stredfelsberg bei Stagnies am Meere, im N. von Heringsdorf, 130 %. hoch) 
und Wollin (der Lebbiner Berg am Haff, 202 F., der Gofaarenberg 
weitlih von Misdroy am Meere, 256 F.) — Deftlid von der Divenow-Dlündung 
liegt, bei Frigom, im N. von Kammin, ein verfteinerungsreiches Kalklager der Jura⸗ 
formation; ähnliche finden fi bei Kammin, Soltin, Scwerz, Klemmen, Bank und 
Schwanteshagen, fo wie Kreideformation erjcheint bei Witdorf, Modewitz und 
Tribſow, und in berjelben Gegend kommen Soolquellen zu Tage. Die fandige 
Küfte von Hinter- Pommern ift von bier an ganzrandig, nur mit zahlreichen an⸗ 
liegenden Strandfeen, die 25,64 Q.⸗M. einnehmen, eingefaßt, bis zu dem faft 
unter 369 öftl. Lge. Tiegenden, mit einer Leuchte verfehenen, unmittelbar am Meere 
ſich erhebenden Berge Rüdhofen. Bon hier nad SO. ſcheidet eine ſchmale Lange 
Sandzunge, am Ende mit dem Leuchtthurme Hela, da3 Bugiger Wiek, 9,2 D.-M, 
einerfeit3 vom Meere ab. Im ©. der Danziger Bucht trennt die mit Dünen be 
fette, 12 M. Tange, */, 618 !/, M. breite friſche Neerung daß friſche Haff 
(10! M. lang und 21/, M. breit, 15,298 R.:O.:M.) vom Meere, zu welchem jept 
nur noch durd) das 12 bis 14 5. tiefe, a. 1510 entftandene neue Tief oder 
Seegatt bei Pillau ein Eingang führt. Der zwiſchen Kahlberg und Echmer- 
grube verfandete a. 1200, der bei Lochſtädt a. 1311. Die bis 150 %. die Meere 
fläche überragenden Dünen bewegen fih im Laufe der Beit nad) DO. und haben 
manden Wald und mandes Dorf begraben. Das Haff ift für Seecſchiffe mic 
fahrbar, wohl aber für kleinere Fahrzeuge überall, wo ſich nicht Sandbänte, fogen. 
Hafen hinziehen. Nördlich von diefem zieht an der W.:Ceite von Samland bie 
Bernfteintüfte nah N. bis zum Cap Brüfter-Drt. Deftliher trennt die 
16 M. lange Kuriſche Neerung, nirgend über ?/, M. breit, da8 Kuriſche 
Haff(15 M. Lang und 41), M. breit, 28,79 R.-D.-M.) vom Meere; nur bei Memel 
befindet ſich eine Einfahrt in dasſelbe. Die Strandfeen an, der Preufifchen Küfle 
nehmen 42,9 Q.⸗M. ein. | 

— — — — — 

Die deutſchen Mittelgebirge. 

Auf der ſchiefen Ebene, welche von N. ber ſich allmählig bis zum S.-Fuße 
der Alpen erhebt, findet fi) eine große Mannigfalrigkeit der Öberflähen- Formen, 
eine bedeutende Anzahl einzelner Hocflächen - Maffen und Ketten, im Ganzen 5000 
g. Q.⸗M. Unter den Richtungen der legteren treten zwei vor allen als die herrſchen⸗ 
den bei einem Blide auf die Karte hervor: die von NW. nad) SO. (auch von 
TENW. nad) OSD ) und die von SW. nah NO. (aud) von SSW. nah NNO.). 

Bur Meberfchaulichfeit dieſes Reichthums an Erhebungen verhilft uns eine Grup: 
pirung, melde ſich auf naturgemäße Weile theil3 aus einer äußeren Zuſammen⸗ 
gehörtigkett, ebenfo fehr aber auch, und in manden Fällen entjcheidender als die 
erftere, au8 inneren Gründen, nämlid der gleihartigen Zufammenfegung und 
Entftehung, d. 5. der Bildung ergibt. Der Verfaſſer hat die nachfolgenden Gruppen 
bereit? vor 23 Jahren aufgeitellt, und biefelben find nicht ohne Anklang geblieben. 
Ihre Begründung, foweit fie an diefe Stelle gehört, tft bei den einzelnen angedeutet; 
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das gerundete und abgeſchloſſene Weſen der böhmiſchen, niederrheiniſchen und Harzer⸗ 
Grappe tritt nicht blos auf einer geognoſtiſchen, ſondern ſelbſt ſchon auf einer oro⸗ 

ifchen Karte vor das Auge. Es handelt fih darum, möglihft naturgemäße 
ungslinien zwifchen diefen Gruppen, fo wie zwifchen den einzelnen dieſe 

Gruppen conftituirenden Gliedern aufzufinden. An mandyen Stellen wird die natür- 
Ihe orographiſche Grenze bereits durch eine Eifenbahn bezeichnet. In mwieweit mir 
dies in dem nachfolgend aufgeftellten Verfuche gelungen ift, laſſe ich dabingeftellt fein, 
und ſehe gern begründeter verbefjernder Einſprache entgegen. 

I. Die böhmiſche Gebirgsgruppe. 

Diefe Gruppe umziehe idy dur eme Linie von Krems die Donau aufwärts 
bis Regensburg, den Regen aufwärts bis Roding, von da bis Nabburg, längs der 
haide⸗Nab bis Weidenbach (im Often von Batreuth), von da nad) Gefreed, Münd- 
berg, Hof, Oelsnitz, Falkenftein, Lengenfeld, Erimmigfchau und Altenburg, wo wir 
an die Nordgrenze des Gebirgsdreiecks (f. pag. 20) gelangen, welche nım weiter, 
an an der Oftjeite, zu verfolgen ıft bis Krems. 

Der Söhmer-Wald. Der Böhmer-Wald nebit dem ZTepler Gebirge und dem 
Kotferwald am Eger, vom Kerfhbaumer Paſſe im 32. Meridiane, öftlih gelegen 
von der Donau, Ilz und dem Schwarzen Regen, bi8 zur Eger-Müncener Bahn, 
umfaßt 209 qg. O.:M. Gr ift von Linz bis Waldfaflen 32 g. M. lang. Bon 
dem einen Knoten bildenden Fichtelgebirge, von welchem nad) den vier Weltgegenben 
Saale, Main, Naab und Eger audgehen, zieht, mit dem im ©. von Eger und im 
D. der im ©. der Steinwaldfette hindurchgehenden Einfenfung von Erbendorf, Reut, 
Biefau, Mitterteich gelegenen Plateau von Waldfaffen beginnend, nad SSO. ein 

iger, meift ſehr fteil gegen W. abfallender Granit-Gebirgszug, im Ueber: 
wg entwaldet und daher zu troden, der eigentliche Böhmer - Wald oder Cestyles 
eher der Oberpfälzer Wald bis zu der in 1380 P. F. (449 m.) Höhe über der 
Peeresfläche gelegenen tiefen Einfenfung, dem Sattel von Neumarkt, zwifchen Wald⸗ 
münden und Klattau. Zwiſchen Eger und der Tirſchenreuth-Mähringer Strafe 
(gt der 2817 P. 5. (965 m.) hohe Düllen=-Berg im Stiftsgebirge. Im ©. 
von Zirjchenreuth überragt im Waldthurner Berglande die freiftehende, legelförmige 
Kuppe des 2470 P. F. (802,3 m.) hohen Fahrenberges alle Nachbarhöhen be- 
tähtlih) und gewährt den jchönften Aundblid über den Oberpfälzer Wald. Im 
SD. von Tirfchenreuth ıft bei der Wald-Naab- Duelle der 2888 P. %. (938 m.) 
hohe Silberhüttenberg der höchſte Punkt eines ausgedehnten Gebirgsftodes. 
Im D. von Waldthurn fest fid) der Hauptzug im Waidhaufer= Gebirge fort, in 
defien DO. der infelartig hoch aufragende und daher meit ſichtbare Frauen- oder 
Pfrauenberg, 2597 P. F. (834,6 m.) body, liegt. In dem fülicher folgen: 
ten Eslarner⸗ und Schönfeer-Gebirge erheben fid der Frauenftein, 2745 P. F. 
(891,7 m.) und der Schneeberg, 2768 P. F. (900 m.) hoch. Im N. von 
Waldmünchen fett fi) der Hauptzug im Schauer- Gebirge fort, deſſen Gipfel der 
2666 P. F. (866 m.) Hohe Liſſa und der 2716 P. %. (882,3 m.) hohe 
Shauerberg find. Deftlih neben Waldmünchen erhebt fih der 3193 P. F. 
(1037,2 m.) hohe Cerchov. — Im W. diefes ganzen Zuges tritt das niedrigere 
Naab-Gebirge bis an die Naab und felbft über diefe binaus vor. 

Im S. von Gerhov liegt die Einjentung des Paſſes von Neumarkt, eine 
3 Meilen breite Lüde, und bier beginnt zwilhen dem Chamb und dem Weißen 
Regen der Baieriſch-böhmiſche Wald mit feinem noroweftlichften Vorfprunge, dem 
3336 P. F. (1083,7 m.) hoben Hohen-Bogen (hödfter Punkt der Schwarz- 
regel. Oeſtlich von ihm erhebt fid) im böhmtfchen oder Dffer-Gebirge das fahle 
Öwerged zu 4074 P. %. (132%3,4 m.) und der fehmale, ſchroffe Große Offer 
sn 3986 P. %. (1295 m.) Höhe. Die Höhe des Seewandberges wird zu 
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4124 ®. F. (7339,6 m.) angegeben. Im ©. des Offer liegt zwifchen dem Weißen 
und Großen Regen der Arber-Bebirgäftod, der einzige Eentralftod des ganzen Ge 
birges, von welchem verſchiedene kurze Züge radienförmig auslaufen. Sem höchſter 
Gipfel ift der 4489 P. F.*) (1458 m.) hohe Große Arber, dicht neben welchem 
der 4251 P. 5. (1381 m.) hobe Kleine Arber fteht. Die nächſten Ausläufer 
fallen mit einer Steilheit, wie fie in diefem Gebirge felten ift, iiber die Seewand 
ab in die tiefe Bucht, welde von dem fchwarzen Waller ded großen Arberſees 
ausgefüllt ift. — Im SD. fegt die Hauptlette fort als Zwieſeler Wald oder Lala- 
Gebirge, in welchem der Lakaberg 4100 P. %. (1332 m.) Höhe erreicht; ebenfo 
boch ift der in Böhmen ftehende Mittagsberg. Unmittelbar fühlic daran ſchließt 
ſich das Rachel-Gebirge; von. der 4476 P. 3. (1454 m.) hohen Rachelſpitze 
jenfen fich faft nad allen Richtungen flache, bewalbete Gehänge; am fteilften ıft der 
Abfall von der großen Racelfpige zum Rachel- oder Lanka-See, deflen braune . 
Waſſer in keſſelartiger Vertiefung einen finfteren Anblid gewährt. Süböftlih der | 
neben Tiegt das Lufen» Gebirge und nördlid an demjelben die ebenfo hohen Mar | 
Berge, 4150 P. F. (1348 m.) hoch, melde der fpige, aus Granitblöden aufge ' 
thürmte, 230 PB. F. hohe, wenig über die Baumgrenze erhabene Kegel des Aufen 
beherrſcht. Auf baieriſcher Seite ift der 4127 B. F. (1340,65 m.) hohe Stein 
fle£berg, auf böhmifcher der 4036 PB. F. (1311 m.) hohe Boftberg und de 
3737 ®. 5. (1214 m.) hohe Tafelberg, an weldem die Moldau t 
der nächſt höchſte Gipfel. Das große Dorf Finfterau liegt hier ın 3089 P. & 
(1003 m.) Höhe, und der Noggenbau reiht bis an das 3630 P. F. (1179 m) 
hoch gelegene Buchwald. Weit ausgebreitet erfcheinen bier Sümpfe und Tor 
gründe. — Weiter ſüdöſtlich fteht in der Fortſetzung des Hauptzuges die flach 
wölbte Kuppe des Dreifeflel- oder Plödenftein- Gebirges, mit dem 4260 P. 
(1383 m.) hoben Blöcken- oder Plöden- oder Plödelftein n O % 
der, vom großartigften Urmalde bededt, mit fehr fteilen Gehängen zum 3359 P. J. 
(1091 m.) body gelegenen Plödenftein-See abfällt; dem 4112 P. F. (1335,7 m) 
[oder 1331,2 m.] Hoden Dreifeffelberg oder Dreifteinmart, wo BE 
Grenzen vom Erzherzogthum und Baiern und Böhmen zufammenlaufen, und bewi 
4100 P. 3. (1332 m.) hoben Hochfichtet bei Breitenberg. Auf baieriſche 
Seite liegt der 3726 P. F. (1210 m.) hohe Heidelberg und der 3516 P. r 
(1142 m.) hohe Almberg. — Noch weiter füdöftlich trennt das Große Mühe 
Thal (bis Haslach) den zwiihen der Moldau⸗Krümmung und der ‘Donau gelegen 
Linzer-Wald, mit dem 3500 PB. %. (1137 m.) Höhe erreidhenden Sternberg 
und Großen Traberg. Er fällt weiter öftlih im Unter-Moldauer-Pafle zu Tom 
2330 ®. F. (758 m.) Höhe ab. Der weite, plateauartige Sattel de 2281 P. 
(741 m.) hoben Pafjes von Kerſchbaum (Kerfchbaum felbft Liegt in 2151 ®. 
698,7 m.| Höhe), durch melden die Linz - Budweifer Eifenbahn führt, tremmt be. 
öhmer- Wald von der füdöftlihen Vorſtufe desjelben, dem Greiner Walbe, 

der bis nad Krems bin an die Donau herantritt, und defien Höhen 3500 F. nicht 
übertreffen. 

Ein weftlicher Parallelzug legt fi vom Dreifefielberge bis zum Rachel dicht 
an den Hauptzug, in weldem fich bei Klingenbrunn der 3209 P. %. (1042 m.) 
hohe Eſchelberg erhebt, und in der Fortjegung nördlih vom Regen der 2988 
P. 3. (971 m.) hohe Harlachberg. — Im Weiten dieſes ganzen binterem 
Waldes zieht zwifhen Donau und Regen der vordere Wald oder das Donan« 
Gebirge, gewöhnlich als Bayerifher Wald bezeichnet. “Der füdöftlichfte Spell 
ift der breite Rüden des an Graphit und Porzellanerde reichen Gneiß- Diftrikteß, 
in deſſen nordweſtlichem, Frauenwald genanntem Theile, ein Gipfel 2913 P. & 

) Gumbel gibt Theil II. pag. 12: 4476,5, dagegen pag. 24: 4489 P. F. an. 
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46 m.) Höhe erreiht. Bon Bilshofen bis über Paflau fort greift daS Granit⸗ 
rain auf das rechte Donau-Ufer über, wo in Baiern der Neuburger Wald, 
Deſterreich der Saumwald unzmweideutig ein durch die Donau abgefchnittenes 
td bilden. Das Donau: Gebirge hat feinen höchften Theil in der ‘Mitte, mo 
h in der Somenwald-&ruppe die Pyramide zu 3132 B. F (1017 m.) Höhe 

wegen feiner Ausficht auf die Alpen befuchte Büchelftein zu 2663 P. F. 
‚m. — Damit verbunden iſt das Ruſelgebirge, mit dem 2828 P. F. 
7 hohen Hausftein, dem 3772 P. F. (1225,3 m.) hohen Dreitannen- 

ſ. w. In der nördlichften Gruppe der Mitte liegt der 3363 P. %. 
—* hohe Hirfchenftein Sn dem nordweſtlichſten, vom Regen umflofjenen 
bem Staufer= oder Talfenfteiner= Gebirge, erreicht fein Punkt die Höhe von 
F. Diefer Bayerwald ift der fanftefte und Ihönfte Theil des ganzen Ge⸗ 
mit feinen Donau-Ufern, feinen runden Höhen, feinen Schlöffern, feinen obft- 
z—hälern oder Winkeln. Auf der baterifchen, ſüdlichen Seite bat jelbft ber 
Böhmer-Wald wichtigen Getreidebau, und die Böhmen holen von hier ihr 

Saatlorn, das fogenannte „reiche Kom“. 
Zwiſchen dem vorderen und hinteren Gebirgäzuge zieht fi von Cham nad) 

D. auf der linken Seite des Regens, 18,5 g. M. weit in grader Linie die merl- 
andige, zadige, aus Quarzfels deſtehende Wand des Pfahl hin, im Großen 
Steinberg bei Grafenau 2809 P. F. (912,5 m.), im Weißenſtein bei 

2335 ®. 5. (758,5 m.) hoch. Diefen Pfahl fest nad) NW. das Naab- 
ige, ſelbſt bis auf die rechte Seite der Naab, fort, bis 2000 %. hoch. 
Bon Paß Einſenkungen find zu erwähnen: die befahrenfte Straße, zwiſchen dem 

wfen- und Dreifefielberge, von Klein-Philippreuth über Kuſchwarda nach Winterberg 
ı Böhmen, der ehemals „goldener Steig”, aurea semita, auch Paffauer Der 
Iakatiger Steig genannte mweg, bie 2975 ®. F. (966 m.) hoch. — 
De zoiichen Zwieſel und Neu-Hurkenthal mag gegen 3200 P. F. (1040 an 
hob kim. — Der von Furth über Neumark nad) Neugevein hat etwa 1500 P. 8. 
487 m.) Höhe; der andere dur das Paſtrizthal nad Taus, durch welden die 
wa Prag kommende Eifenbahn gelegt ift, ſoll 1550 P. F. (500 m) hoch liegen. — 
de Balnünden- ⸗Klentſcher Straße bat 2071 P. F. (673 m.), die zwifchen 
* und Weißenſulz 1582 P. F. (514 m.), der Pfraunberg-Sattel an der Waib- 
m Sander Straße 1956 P. F. (635,4 m.), der Bärnauer-Sattel an der 
muy 2144 P. 3. (696,5 m.), der Sattel bei Rödenbach 2103 P. F. (683 m.), 

Zirichenreuth und Mäbring, der zwiſchen Waldnaab und Wondreb 1663 
. 3. (540 m.) Höhe. — Der Hauptrüden des von Weften in vielen fteilen 
—* auffteigenden Böhmer-Waldes beſteht theils aus ſchmalen Felſenkämmen, 
it enden, gewaltigen Granitblöcken überſäet; theils aus breiten, mit 
rfmooren beberften und mit dichten Wäldern beftandenen Flächen, wahren Ur: 
übern, in die mem ber Fuß der Köhler und Theerſchweler oder der Eber- und 
läge gevrungen. Er wird vorberrfhend aus Gneiß, zum Theil aud) aus 
kanit gebildet, weldem fi auf beiden Geiten Flötzbildungen in ungleichen 
kiben anlagern: in Böhmen Graumade, Kohlenformation, Rothliegendes, Quader⸗ 
dern mit Pläner, Braunkohle; in Batern Sraumwade, bunter Sandftein, Mufchel- 
, Keuper, Lias, Jura. — Deftlich neben dem Hauptlamm , von ihm durch die 
re Moldau getrennt, läuft eine Seitenkette, mit dem 3311 P. %. hoben 
öhrenberge, dem 4176 P. 5. (1357 m.) hohen Plateau des Kubany und 
kmbinberges , dem 2200 5 hohen Javornif. — „Das innere des Gebirges 
I zanhı und wilb durch unwegſame, fumpfige Streden, durch hohe, mit Tannen⸗ 
übern bewachſene Berge voll feiler Telswände, Abgründe und Windbrüche, durch 
waichenleere Thäler, von dunklen Waldbächen durchbrauſt; zwiſchen den Felslaby 
mthen breiten ſich Wiefenpläge aus; auf den Abhängen des rauheſten Theiles findet 
son in den ſumpfigen Wäldern moorige Wieſen, die unter Waller ſtehen, wm dx 
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nur die heißeſte Sommerglut troden legt; in Berfumpfung begriffene Seen (ber 
Deſchenitzer See oder Schwarze See, der Teufelsfee bei Eifenftein, der Lakaſee, der 
Plödenfteiner See u. ſ. w.), Jahrhunderte hindurch übereinander geworfene Wind- 
brüdhe, auf deren vermoderndem Nüden fich bereitd eine Generation erhebt. Zumal 
die nördlichen Abhänge find äußerſt kalt, jchattig und fumpfig, faft in fteten Winter 
gehüllt; die Kartoffeln blühen erft Ende Septembers, häufig fällt der Schnee vor 
der Ernte und felbft Stroh und Hufer fehlen. Aber bie und da erſcheinen aud 
freundlihe Matten und fanfte Thäler, wie das Angelthal an der Seewand, und 
hohe Kuppen mit pradhtvoller Ausfiht und von malerifhen Ruinen gekrönt. Der 
Wald mit feinen 300- und 400jährigen Stämmen befteht zu 0,7 aus Tannen 
(Pinus Pices L.), 0,2 Buchen und 0,1 Fichten (Pinus Abies L.). Bis im 
3500 3. Höhe befteht er aus Edeltannen, Fichten und Buchen, von 3500 bis in 
4500 %. nur aus Fichten; im füdlichen Theile liegen die Vegetationsgrenzen etwas 
höher, al3 im Schwarzwalde; die reinen Fichtenftände beginnen erſt ın einer Höhe, 
in welcher fie in den Sudeten aufhören. In 3800 F. Höhe hört die Tanne auf; 
die Fichte ift niedriger geworden, aber mächtiger im Stamme; und in 3500 $. 
bört die Buche plöglih auf; in 4300 F. ftehen die letzten, Trüppelhaften Bäume. 
Oberhalb 4000 F. ericheint da8 Krummholz, Pinus Pumilio, die in 100 Jahren 
höchſtens 10 %. body wird, und mit ihr die Ebereſche. Die Edeltanne erreicht im 
diefen Wäldern 175 bis 219 P. 3. Höhe und 30 F. Umfang. 

Köhmifch-mährifhes Hügelland. Zwiſchen Moldau und Mard) und weſt⸗ 
lich und öftlid) über diefe Ströme fort breitet fi) ein im Ganzen einförmiges Hoch 
und Gebirgsland aus, 40 M. lang und 36 M. breit, das ſich nach unferen heuti 
Kenntniffen am geeignetften al8 ein Terraffenland auffallen läßt. Es find einestheils 
Berg: und Hügellandſchaften, welche allmählig ſich jenkend, vom Böhmer-Walde aus 
nah NO. zur oberen Elbe herabfallen, und anderentheild vom Thale der March 
nad) NW. heranfteigen. Wo beide Richtungen einander durchjchneiden, vom Greiner: 
Walde aus nad) NO., nahm man fonft den fogen. Mähriſchen Rüden als Waffer 
ſcheide beider Stromfufteme an. Ein folder Rüden ift aber nicht vorhanden, md 
die Waflerfcheide wird durch eine überaus gewundene Linie bezeichnet, welche durchaus 
nicht die höchſten Punkte diefer Landichaften verbindet. Am NW.» Ende der großen 
Felsplatte erfcheint die Gegend der unteren Eger und der Elbe, wie am SO.-Ende 
die der Donau von Krems abwärts, als hügelige Ebenen; und als wirkliche Ebenen, 
in verfchiedenen Etagen liegend, zeigen fich ung einige andere LTandftrihe Böhmens. 
Die Heine Laun⸗, Sazer: und Therefienftädter- Ebene am Eger mit tertiären, bes 
—— Braunkohlenſchichten, hat 600 P. F. Meereshöhe; die Elb- Ebene zwiſchen 

Adler⸗ und Iſer-Mündung, mit Rothliegendem, Quaderſandſtein und Pläner, 
460 bis 750 P. F. (150 bis 240 m.) Höhe; das Becken von Pilſen, Ratonig 
und Kladno, mit Steinkohlen- und Grauwackeſchichten, 900 F., die Budweiſer⸗ und 
an Teichen fo überaus reihe Wittingauer Ebene, mit Braunfohlenformation, 1308 
P. 5. (425 m.) Höhe. — Die nördliche böhmiſche Terraffe fteigt füdlich vom 
Egerthale mit fteilem Rande auf; innerhalb desjelben erhebt ſich die Glatze im 
Kaiſerwald bei Karlsbad zu 2998 P. %. (974 m.) und daS Tepler= oder Zinns 
Gebirge mit dem 2496 P. F. (811 m.) hohen TZreboun; fie bleibt öftlicher noch 
600 bi8 300 F. höher als die Thalfohle, und fteigt im ©. von Raudnitz im St. 
Georgsberge noh zu 1400 P. 5. (455 m.) auf. Zwiſchen dem Eger= und 
Mies- und Beraunfathal tft die Terraſſe ein hügeliges Plateau, deſſen Flächen am 
VBöhmer-Walde zu 1400 bis 1950 F. auffteigen, während fie ſich zur tief einge 
fchnittenen Moldau auf 800 bis 600 F. fenfen; die darauf ftehenden, meift tfolirten 
Kuppen erheben ſich im Weften bis 2000, im Oſten bi8 1000 oder 1200 %. über. 
der Moldau. — Seftlih von der Moldau zieht fi) der Rand der Terraſſe 
der Elb-Mündung nad) SO. und dann mehr nach DO. Hin. Das Hügelland zwifchen 
Elbe und Safawa hat faum eine mittlere Höhe von 1000 %., d. h. 600 F. mehr 
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als das Elbthal, und nur 200 %. mehr als das Sajewathal. Am Subdetenfuße 
erfheinen nur ifolirte Hügel, an der oberen Saſawa dagegen bedeutendere Höhen. — 
Die mittlere böhmiſche Terraſſe im S. des Beraunfa-, Mies- und Safawathales 
heret rauhere Höhen und anfehnlichere Gipfel, und die Thäler derfelben find faft 
won ihrem Anfange an tiefer eingefenkt, fo daß das Land überall mehr den Charakter 
fer Gebirgägegenden trägt. Biſchofteinitz und Klattau 3. B. in Thälern unfern des 
Böhmer-Waldes liegen nur 13= bis 1400 F. über dem Meere, Pilfen nod nicht 
enmal 900 F.; aber unfern diefer Vertiefungen finden fid) Höhen von 1600 bis 
2000 3. und mehr, wie der Tiemein-Berg, 2530 P. F. (822 m.) und der 
Heilige Berg bei Pribram, 1752 PB. F (569 m.) Im NO. von dieſem 
kesteren zieht der 1500 bis 1800 F. hohe, zufammenhängende Rüden des Brdy- 
Baldes, mit dem 2082 F. hoben Komorsko, fid) allmählig ſenkend, zum 
Roldauthale. — Nach ©. Hin fteigt die Fläche allmählig zur Wottawa. Zu diefer 
miuleren Terraſſe gehören auch die Budweifer-, durch einen leichten Rüden ſchief⸗ 
Tiger Urgefteine in zwei Theile gefchieden, und Wittingauer- Ebene, 1308 P. F. 
(425 m.), welche nur 420 %. höher Liegen, al3 3. B. Moldau-Tein. Auch die 
&idnig umfließt an der N.-Seite nur relativ unbedeutende Höhen; im N. und DO. 
terfelben allein findet fich ein höheres Terraſſenland, wie zwilchen der Beraun und 
den Böhmer-Walde, fo daß diefe Hügellandihaften, mit 2200 bis 2300 F. hoben 
Bergen, 500 bis 800 F höher Liegen, als die genannten Ebenen. — Zwiſchen ber 
seen Wotawa und der oberen Lufchnig zieht fid) neben dem Böhmer- und Greiner- 
Balde die fühliche böhmiſche Terraſſe Hin, innerhalb deren fih im SO. von 
Etralonig der 3294 5. hohe Zebrem:Berg und im 3280 %. hohen Blanster- 
Balde der 3324 5. (1080 m.) hohe Schöninger-Berg (2300 F. höher ala 
fe Butweifer Ebene daneben) erhebt. — 6 M. füdlih von Budweis gelangt man, 
ft anfteigend, zu der um 1000 %. höher gelegenen Waſſerſcheide; und fo all: 
wihlig, wie hier, fteigt der Boden überall zwifchen dem Elbe und Donaugebiet zu 
ka flachen Höhen an, melde da3 imaginäre mährtjche Gebirge bilden follen; nur 
I, co die Ebene von Wittingau fid) an der oberen Lufchnig mit zum Theil ſumpfigen 
Ihalflächen bis Zuggers in Nieder-Oeſterreich fortfest (1470 P. 3. hoch), erhebt 
fh füdli von dieſem Orte da8 Bergland ziemlid) um 6= bis 800 F. zu 2000 
mb 2300 $.: die einzige Gegend, wo ein plöglides Auffteigen der Wallerfcheibe- 
köe merklich if. Somit erſcheint das mähriſch-öſterreichiſche Bergland nur als die 
pm Theil höhere Fortiegung des böhmischen Terraffenbaues; aber e8 fehlt ein 
wnrfliher Rüden, e3 zeigen ſich feine eigentlichen Gebirgsformen, fein Kamm und 
fen Zuß eines Gebirges, nirgend außgezeichnete Gipfelformen; Felfen gewahrt man 
zur an den fteilen Wänden der tief eingejchnittenen Thäler, und die hohen Plateaus 
mit ihrer reichlichen Erdfrume find überall bebaut und mit Wald beftanden. 

Auch) auf der mährifchen Seite unterfcheiden wir 3 Terraſſen. Die ſüdliche 
Terrafle, im Mittel 1800 bis 2000 F. hoch, mit 300 bis 1400 %. höheren 
Sipfeln, iſt an den weſtlichen Quellbächen der Luſchnitz am höchſten, wo bei Puchers 
im Kieder- Defterreih der Biehberg zu 3418 P. F. (1110 m.) oder Tafel: 
berg, und Aichelberg zu 3235 P. %. (1051 m.) Höhe, in den Yarrenbergen 
ber 3469 B. F (1127 m.) hohe Jägerhüttenberg, auffteigen. — Bon hier 
zum zieht der Nüden des Greiner: Waldes, 34 g. Q.⸗M. von 2000 %. Höhe 
ud mehr, bis an die Kamp und obere Moldau reichend, nad! SO., durch zahl- 
veihe Suppen (bis 2830 F. hoch) gebirgsartig erfcheinend, zur Donau in Stufen mit 
ticfeingeſchnittenen Thälern herabfallend (Linz 763 F. body). Auf diefen Stufen ftebt 
der 2916 P. 5. (947 m.) hohe Burgftallwald, wie der 3263 P. F. (1060 m.) 
hohe Beilftein im Dftrong, nörblid von Ips an der Donau, und der 2952 
9. 3. (959 m.) hohe Jauer ling nörblih von Milk bildet das Oſt-Ende; die 
legten Stufen zur Donau find noch 1100 F hoch. — Im NO. des Rückens liegt 
Die mit der Wittingauer=Seeplatte in Verbindung ftehende Ebene von ©raxen 



88 Das germanifche Europa. 

(1575 ®. F. [511,6 m.] hoch) und die hügelige, 1770 P. $. (575 m.) hohe Flche 
zwifchen der Thaiaquelle und der Moldau. Die öftlihe, aus Gneiß beftehende Hälfte 
der Terraſſe, in melche die Krems und Kamp tief einfchneiden, ſenkt ſich nach Oſten 
und fällt fteil gegen die Donau ab, wo im &föhler- oder Gefäller-Wald ſich der Eich⸗ 
berg bei Raftenfeld 2004 P. F. (651 m.), im Gebiete der Krems der Sandel- 
berg 2265 ®. %. (736 m.) hoch erhebt. Deitlih von der Kamp folgt ein norb- 
ſüdlich ftreichender , bergiger Rand, mit dem 1653 P. %. (537 m) boden Man» 
bard. Nördlich zwifchen diefem und der Thaia liegt die 1813 PB. %. (589 m.) 
hohe Stufe, die Wild. — Deftlih nun von der Terraffe, zur March bin, breitet 
fi meift aufgeſchwemmtes Land aus mit 1100 bis 1500 %. hohen Gipfeln, im ©. 
mit dem 1277 ®. 5. (415 m.) hoben Rohrmalde, und, gegenüber dem bis 1668 
P. 5. (542 m.) hohen SKahlengebirge, mit dem 1105 P. %. (359 m.) hoben 
Bifamberge Endlich ſchließen fi daran die etwas über 500 %. boben fogen. 
Bänke des Marchfeldes. 

Die mittlere mähriſche Terraffe, welde von der Wittingauer - Ebene über 
die obere Iglawa zur oberen Echwarzamwa reicht, hat dieſelbe Dlittelhöhe von 1500 F., 
wie die böhmiſche. Durch die große Zahl ihrer Kuppen gewinnt fie ein gebirg- 
artiges Ausfehen; diefe erreichen in der höchften Gegend an den Quellen der Iglawa, 
im $ glauer=Berglande, 2000 %. Höhe (Javotice 2573 P. %. [836 m] 
boh, Kaiferftein 2493 P. F. [810 m.] hoch, Hradiskoberg bet Brandlin 
2367 P. 3. [769 m.) hoch; Fluß-Niveau bei Iglau 1375 F. [446,6 m.] hoch). 
Nah SO. fällt die Erhebung fchnell, fo daß die Höhen bei der Mündung ver 
Iglawa nur no) 6= bis 800 %. Meereshöhen haben. — Die nördliche mähriſche 
Terraffe, nad) N. bis zum oberften Laufe der Mar, im D. der Zmwittawa, ift auf 
der großen Waflerfcheide mit etwas über 1300 P. %. (422 m.) Höhe (Zwittau) zwar 
noch merklich höher al3 die Hügellandſchaft zwifchen Elbe und Safawa, aber doch bes 
deutend niedriger als die Iglauer Berggegend. Nach SO. fallen die Höhen ſchnell, fo 
daß da8 Hügelland zwifchen Brünn (609 P. %. [198 m.] hoch) und Olmütz, wie das 
zwiſchen Thata und March, nur 6: bis 900 %. mittlere Höhe hat; einzelne Punkte 
ftetgen zu 1600 bi8 1800 %. an. — Olmüg, in der von der March und Beczwa 
durchfloffenen Hochebene der Hanna, liegt in 644 P. %. (209 m.) Höhe; Prag, 
auf der anderen Seite des Terraflenlandes, in 585 P. %. (190 m.) Höhe (Wien 
in 562 ®. F. [166,3 m.] Höhe); und zwiſchen beiden Orten findet ein Anfteigen 
um 750 %. ftatt. 

Wil man, freilid ziemlich willkürlich, einn Mährifhen Höhenrüden, 
etwa längs der Waflerjcheide, als Glied ausjcheiden, jo würden demfelben 86 
g. Q.⸗M. zufallen; außerdem umfaffen die Mähriſchen und Böhmifchen 
Terraffen 873 g. D.:M. 

Diefes ganze Terraffenland befteht aus kryſtalliniſchen Schiefergefteinen: Gneiß, 
viel Granulit, Glimmerſchiefer, Chloritichiefer und Hornblendeſchiefer, hie und da 
mit Einlagerungen von Serpentin und von körnigem Kalt, von Graphit und Eifen- 
ftein, die mehrfach von granitifchen Gefteinen durchbrochen find. Sie fegen fid 
weit nad) Böhmen hinein, bis Kuttenberg 3. B. fort. Indeß erfcheinen doch an der 
Dftfette der mittleren mährifhen Terraſſe in einem jchmalen Streifen mit fteiler 
Schichtenftellung, von Znaym bis Mähriſch-Trübau, Grauwacke, Kohlenformation, 
Rothliegende3 und Quaderſandſtein; beide Iettere liefern Baufteine, und die vor« 
bandenen drei Kohlenlager werden abgebaut. 

Die Hudeten. Die NO.-Seite der böhmiſchen Gruppe bildet der Gebirgäzug 
der Sudeten, 264 DO.-M., welcher fih von der oberen Görliger Neiße in der 
Richtung von NW, nah SO. 618 zum Oberlauf der Oder 42 M. weit hinzieht. 
Derfelbe befteht aus einer Menge von einzelnen Gebirgsfetten und plateauartigen 
Berglandfhaften und zerfällt in mweientlih von einander abweichende Gebirgsganze. 

1) Der füböftlichfte Theil, von den Quellen der March nad SO. bis zum 
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oberen Ober, ift das mähriſch⸗ſchleſiſche Sefjönite Geſenke) *), 86 O.-M. bis an 
re Beczwa. Durch das mit 2= bis 3 %. hoben Kuppen befette Gebirge 
ziſchen Grulich und Böhmiſch-Trübau, 8* ie zum Marchthal herantritt, fteht es 
zit der nörblihen mähriſchen ZTerrafle im Zuſammenhange. Im Often der oberen 
Narch erhebt fi) der 4577 P. %. (1487 m.) hohe Altvater; von diefem läuft 
vr Kamm nah NW. über den 4140 P. %. (1345 m.) hoben Hochſchar zum 
RO.:Ende de großen Schneebeiges, dem Hundsrüden, und wird zwiſchen 
Soldenften und Freiwaldau von dem 2227 %. (756 m.) hohen Zpornhauer-Paffe . 
überfchritten, der neben dem 4361 P. F. (1417 m.) hoben Slaferberge oder 
Xepernitftein, einem fahlen Glimmerſchieferfelſen, Hinläuft; aber nah SO. geht 
von ihm in einem Bogen bis gegen die Oppa-Mündung hin em Arm, welcher ganz 
eigentlich das Geſenke beißt, zwifchen Oder und Beczwa aber den Namen Oder: 
gebirge erhält (1200 %. mittlerer Kammböhe), und zulegt bis unter 1000 F. 
Höhe ſinkt. Weftlich neben dem Altvater Liegt der breite, bi8 4494 P. %. (1460 m.) 
hehe Bergrüden der Janowiger hoben Haide (im großen Hirſchbadkamm 
3026 P. F. [993 m.] Hoch); und von dieſer ſenkt ſich nach S. (nad) Ausſee) ein 
3u5 von 4114 F. (1336 m.) hohen Gipfeln bis zu 900 F.; ein anderer ſenkt ſich 
über den 2170 P. 5. (705 m.) hohen Stein- oder Spighübl gegen Sternberg 
ba; em dritter Läuft füböftlih zu dem 2388 PB. %. (776 m.) hohen Rauden= 
berge, ber durch feine Bimsſteine eine ehemalige vultanifche Thätigfeit verräth. — 
Ale diefe breiten Rüden und Kämme, über welche ſich haubenförmige Kuppen erheben, 
beſtehen aus Thonſchiefer und Grauwacke, mit eingelagertem Kalkſtein, und im SO. von 
tmiären Schichten überlagert, und find meift mit Wald bedeckt, die waſſerreichen 
Unäler aber mit üppiger Begetation geihmüdt. Der Altvater oder Vaterberg, auch 
wogl das mähriſche, Würbethaler⸗, Freimalder-Schneegebirge genannt, weil es jelten 
ur Johanni ſchneefrei wird, iſt eine ſanft gerundete Kuppe, in 3 Stdn. bequem zu er⸗ 
Inge, mit weitreichender Ausſichi und iſt der höchſte Gipfel der durch tiefe Spalten 
m einander getrennten Bergmaſſe. Der fleine Ultvater, 4113 P. F. (1336 m.) 
Dh liegt gleich ſüdlich vom großen, durch die Quelle der Oppa von ihm gefchieden. 
Der mierige, 900 P. 3. hohe Sattel, welcher das Sudeten⸗ mit dem Karpaten- 
Snflem verbindet, Liegt ade Weißtirch und Deutſch-Jasnik, weſtlich von Bölten. 

2) Das @lager -Ge irgsland, nad ©. hin bis an die obere March und 
83 Freiwaldau an der Biela und bi8 Weidenau, 105 g. D.=M. von 1000 F. 
Höhe und mehr, ſchließt fih am den Altvater und Liegt zu beiden eiten der oberen 
Ice. Diefe prächtige Gebirgslandſchaft wird von mehreren parallelen Gebirgs- 
gen und Bergmaſſen gebildet, welche zwiſchen den Quellen der March und der 
Beiftrig liegen. — Im SO. wird dieſer Keffel, deilen Boden 1000 bis 1200 F. 

hoch Liegt, von dem Glatzer⸗Schneeberge, vielmehr ein Gebirge als ein Berg, ge- 
Wlofien. Der Gipfel heißt der grofe oder der Altftädter-, der Spiegliger=, der 
Grulicher⸗ Schneeberg, iſt 44360 P. F 3. (1417 m.) body, und liegt etwa 4 Ston. 
füdlich von Landeck. Seine breite Scheitelfläcke, un Sommer eine bunte Wiefe und 
Bade, ijt faum 4 Monate lang fret von Schne. Am SO.-Abhange entjpringt 
die March oder Morawa in 4188 F. (1360,4 m.) Höhe. In feinem ©. erhebt ſich die 
4043 B. F. (1313,3 m.) hohe Dürre Kuppe. Die rundlichen Gipfel ſtimmen zu 
der freundlichen Natur; die Kämme ſind mit Wald bedeckt und die Abhänge mit üppigem 
Pflanʒenwuchs. — Die NO.-Seite des Keſſels ſchließt das Neihenfteiner-Gebirge, 
and das ſchleſiſche Grenzgebirge genannt, das rechts neben ber Biela hin bis 
zur Neiße zieht. Darin iſt der 2715 P. F. (882 m.) hohe Jauersberg zu 
—* 2 Ston. ſüdlich von Reichenſtein, und neben ihm der 2950 P. F. (958 m.) 
hohe Heidelberg, beide mit platten Gipfeln. Am Ufer der Biela treten einige Bafalt- 
böben auf, an denen ſchöne Säulenbildung erſcheint. — Die Fortfegung dieſes Ges 

) Bon „Jebnaik, alfo Eſchengebirge. 
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birges über die Neiße hinaus bis zu den Quellen des Schweibniger Wafferd iſt der 
ſchmale, fteile Nüden des Enlen-Gebirges, mit Gipfeln von 2000 bis 2700 5., 
an der Neiße 1600 und 800 F. über dem Flußſpiegel. Den höchſten, Tanggeftredten 
Gipfel bildet die 3075 F. (999 m.) hohe Hohe Eule, bei Wüfte-Waltersdorf, gegen 
W. fteil abfallend und nur nad) N. unbewaldet, auf der Höhe mit einem gewaltigen 
Gneißfels, dem Pappelftein. Der Kamm des Gebirge ift ftark bewaldet, ſtellenweis 
nadt, und die Abfälle find angebaut. - Im NO. davon erhebt ſich iſolirt aus der 

. Ebene das Tleine Zobten-Gebirge (benannt nad) Sobotka gora, d. i. Feuerberg), 
mit dem gegen 2212 ®. F. (718,5 m.) hohen, faft überall in Schlefien fichtbaren 
Zobten, und ſüdlicher mit dem Kölſchener- und Geieräberge. Es befteht aus Granit; 
an feinem Fuße liegen ringsum reizende Thäler. Bon der umbufchten Wieje feines 
Gipfels, wo neben zwei gefonderten Felsgruppen die Ruine einer Wallfahrtätapelle 
an der Stelle einer bis a. 1471 vorhandenen ſtarken Zobtenburg fteht, bat man eine 
der fchönften Ausfichten auf den ganzen Sudetenzug. — Die W.-Seite des Glatzer⸗ 
Keſſels (Glag in 950 P. F. [308,6 m.] Höhe) begrenzt ein doppelter Gebirgszug, 
der von der Neifequelle in NNW.-Richtung bis nördlid) von den Metauquellen bet 
Adersbach zieht. Im ©. erhebt fid) aus der 1140 %. (370 m.) hohen Grulicher 
Senkung im W. des Scneeberges das Habelidwerter- Gebirge Bis zu den See: 
feldern, im ©. von Reinerz, die ein 2414 %. (784 m.) hohes Hochmoor von 
350 Morgen Ausdehnung find, in deren Torflagern ſich 7 Kleine Teiche befinden, 
welche die Quelle der wilden Adler oder Erlig nad ©. hin fpeifen. Bon den beiden 
Ketten des Gebirge hat die öftlihe einen 5= bis 600 F. bohen Rand gegen die 
Neiße, und die weltliche trägt den 2870 %. (932,3 m.) hohen Heidelberg; der 
nörbliche Theil breitet fich zu einem 2878 F. hohen zerfchnittenen Plateau aus. Die 
obere wilde Adler trennt vom Habelfchwerter = Gebirge die mit ihm parallel Laufende 
Kette des Erlitzer-Gebirges oder der böhmiſchen Kämme, im NR. 3062 $. 
(994 m.) body, füdlicher 2000 %. (die Defhnaer Kuppe 3420 PB. %. [L11rm.)). 
Am NordsEnde liegt, 3 Stdn. im SSW. von Reinerz, die majeftätifhe 3348 P. F. 
(1087,6 m.) hohe Hohe Menfe, ein abgerundeter, mit Glimmerjchieferbroden be 
deckter Gipfel, der eine prächtige Ausficht gewährt. Nördlich vom Remerzer = Beden 
erhebt ſich das fteil abfallende, 2200 %. (715 m.) hohe Heuſcheuer- oder Falten: 
Gebirge, auf welchem ſich mädjtige, vielfach, zerklüftete Sandfteinfämme, wie die 
2837 PB. F. (921 m.) hohe Große Heufheuer (600 %. hoch auf der 2235 %. 
[726 m.] hohen traurigen Hochebene des Leierberges auffteigend), die 2700 F. (877 m.) 
hohe Kleine Heufheuer, der 2803 F. (910,5 m.) hohe Spiegelberg erheben, 
zu denen man auf Stufen bequem binanfteigt. 2 Stdn. weſtlich tft auch das wilde 
Loch, ebenfalls ein Labyrinth von Schluchten zwilchen zerflüfteten Felsmaſſen. 
Zwiſchen Heuſcheuer und Menſe führt durch die Landespforte von Nachod der Pol- 
niſche Steg oder der Paß von Reinerz nad) Lewin über 2040 F. (662,7 m.) Höße, 
an der 2400 F. (780 m.) hohen Hummel vorbei, auf welder eine Burgruine 
fteht. — Nördlich von der Heufcheuer zieht der ganz zerflüftete BPoliger-Kamm zu 
den zerrifienen Adersbacher-Sandſtein-Felſen bin, in 2400 F. (780 m.) 
Höhe, welche fi zum Theil zu beiden Seiten der Meta 1 M. weit von SO. nad 
NW. fortziehen und Gründe, wie die der fächfifchen Schweiz, aufzumeifen haben, 
aber großartiger al3 jene, und die felbft wiederum an Großartigkeit den °/, Std. 
davon Iiegenden Wedelsdorfer- Felfen nachſtehen. — Im NO. des Glatzer⸗ 
Keſſels, von den Quellen des Bober bis zu denen des Schweidniger Waſſers, macht 
den Schluß eine 13: bi8 1700 %. hohe Hochebene, auf welcher fi) zum Theil 
jehr fteil und ſcharf umrifjene, meift bewaldete Bergrüden und Berghaufen unpofant 
noch 1000 %. höher erheben und eine reizende Berglandichaft bilden: das Schweid- 
niger=, Friedländer-, Waldenburger - Bergland oder das Hodjlandgebirge. 
Zwiſchen Waldenburg und Charlottenbrunn zieht eine breite, kuppenreiche Kette, 
3. 8. mit dem Ka udersberge; ım ©. von Eharlottenbrunn, von den Steine: 



Die Subeten. 91 

quellen bis jüblih von Tannhauſen, da8 2222 %. (722 m.) hohe Sandge- 
tirge, mit kahlen Gipfeln; durd den Reimsbach davon getrennt, ebenfalls von 
8. nad) D., der höchſte Theil, mit dem Zuderberge (2630 %. [554,3 m.] 

;, füblicder mit dein 2926 F. (950,5 m.) hoben Heidelberge, dem Horne 
hloßberge, 2613 %.(849 m.) body, und (bei Donnerau) dem 2698 %. (876 m.) 
hehen Spitz berge. Weftliher erheben fih im ©. von Gottesberg die mit dunklem 
Radelmalde bededten, 2619 F. (851 m.) chen großen Wildberge, und durch 
bie Steine davon getrennt, der 2546 F. (827 m.) hohe Storchberg. Weſtlich 
von Hier und von Adersbach zieht am oberen Bober von N. nad) ©., zwiſchen Liebau 
ud Schömberg, das 1990 %. (640 m.) hohe Ueberfhar- und Raben— 
Reiner-Gebirge, ohne Zufammenhang mit dem Riefengebirge. Nördlich von 
Gonesberg Liegt der Hochwald, 2588 F. (840,7 m.) hoch, im W. von Altwaffer 
und Weißſtein; und der lange, gegen 2487 %. (808 m.) hohe Rüden des Sattel: 
maldes, mit reizender Ausſicht auf die 1000 %. tiefer gelegenen Thalgründe. Im 
®. von Gottesberg fteigt der bewaldete Hochberg, weit fihtbar, zu 2166 F. 
(703,6 m.) Höhe auf. Die Thäler zwischen all diefen Höhen find bald weite, bald 
tiefe Keliel, bald enge Felsgründe, wie 3. B. der !/, Std. lange, zwiſchen 200 F. 
hoben Felswänden binführende Fürftenfteiner-Grund. Im SO. befteht das Ge⸗ 
fente faft nur aus Graumwadenbildung, mit eingelagertem Kalk, das Glaper-Gebirge 
dagegen aus granitifchen und dioritiichen Maſſen, aus denen Bafalttuppen bervorge- 
brohen find; im Habelſchwerter⸗Gebirge und im Neißethale werden fie von Quader⸗ 
ſandſtein und Pläner überlagert. In dem eigentlichen Beden liegt Quaderſandſtein auf 
den zu beiden Seiten vortretenden Rothliegenden, wie dieſes auf der Kohlenformation, 
fe am Rande zum Vorſcheine kommt. Daher die zerflüfteten Sandfteinnaffen der 
heuſcheuer und Adersbachs; diefelde Kreideformation jet aber aud) weiter zufammen- 
hingend nad) Böhmen und Mähren hinein fort. Wothliegendes und Steintohlen 
Kor vielfach von Porphyren durchbrochen, welche als bewaldete Kuppen erjcheinen, 
kienderö zwifchen Neurode, Waldenburg, Landshut und Trautenau; das Ueberſchar⸗ 
bcirge wird faft ganz aus Porphyr gebildet. Die Steinfohlenformation ift be- 
fender3 breit in der Gegend von Eharlottenbrunn, Waldenburg und Ootteöberg. 
Eie legt fi an den SW.:Rand des Eulengebirges, deſſen Gneißmaſſe hie und da 
von Quarzporphyren durchſetzt wird. Vom SO.-Rande des Eulengebirges breitet 
fh längs der Neiße und Steine das Thonſchiefergebiet bis jenſeits von Glatz aus. 

3) Das Rieſengebirge zieht ſich von den Boberquellen bis zu den Queiß— 
quellen, von SSO. nad NNW. 5 M. weit hin, bei einer Breite von etwa 3 M., 
nach Böhmen fanft, dagegen nah Sclefien fteil abfallend. eine Bafis Tiegt im 
N. etwa 1000, im ©. etwa 1500 F. hoch. Der Niefenfamm, auf weldem die 
Grenze Läuft, ift ein ununterbrodener, 4000 F. hoher Felswall, deſſen Höhe eine 
Ebene bildet: theils moorig, theil3 mit Knieholz, Grad und Moos befleideter Fels. 
Parallel mit ihm, durch die Quellbäche der Elbe und die Mummel, melde in einem 
Längenthale laufen, davon gefchieden, Liegen im S. die Böhmiſchen Kümme, aus dem 
Krlonoſch, d. h. Kefielberg, 4417 P. F. (1435 m) hoch, dem mit fcharfen Kamme 
veriehenen Ziegenriiden, 4320 F. (1103m) hodh, und dem 4786 P. %. (1555 m.) 
hohen Brunnberge (Glimmerſchiefer) beftehend, von denen aus ſich da8 Gebirge bis 
zu einer Linie über Trautenau, Hohenelbe (1420 %. [46 ',3 m.)) und Eifenbrod hinab⸗ 
fenft, breiter als auf der ſchleſiſchen Seite, daher mannigfaltiger in feiner Bedeckung mit 
Wieſen, Nadelwaldungen und fogen. Bauden, den Sennhittten dieſes Gebirge. An der 
Yupaquelle erhebt fid) zwifchen dem Brunnberge und der 4364 P. F. (1418 m.) 
hohen Schwarzen Koppe der bödjite Punkt der deutfchen Mittelgebirge, die 
Sähnee= oder Rieſenkoppe, 4959 B. F. (5128 Pr. F., 5022 W. F. 
ei! m.) hoch: Glimmerſchieſer, mit Trümmergeftein bedeckt. — Oeſtlich von der⸗ 

zieht der FKorft oder Schmiedeberger- Kamm, 2900 P. 5. (942 m.) 
Boch, gegen Liebau Hin, und das Raben-Gebirge nah SO. gegen Schanlar;, vun 
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erfterem aber nah N. der unzufammenhängende, 2200 bi3 2500 P. %. (715 bis 
800 m.) hohe Kandeshnter- Kamm, gegen Kupferberg. — Der ftumpfe Felskegel der 
Niefen= oder Schneeloppe erhebt fi) aus dem 4262 %. (1384,5 m.) hohen Koppen⸗ 
plane, wie bier der Kamm heißt, 700 F. body, und trägt auf der Höhe neben ber 
Laurentius Kapelle ein Wirthshaus. Südlich davon fällt die Höhe mit fteilen Wänden 
zu dem 2841 P. %. (923 m.) hoben Aupen- oder Rieſengrunde ab, aus deſſen 
Tiefe die Koppe am großartigften erfcheint. Auf dem Kamme weiter nah NW., bei 
der 4280 P. %. (1390,3 m.) hoch gelegenen Wiejenbaude (der höchſten menfchlichen 
Wohnung im nördlichen Deutfchland), der 3783 PB. F. (1229 m.) hoch gelegenen 
Hampelbaude, dem großen und Kleinen Teiche (3697 P. 5. [1201 m]) und dem 
Mittagfteine (4379 P. %. [1422,5 m.]) vorbei, gelangt man zur fleinen Sturm-= 
baube, 4361 P. F. (1417 m.) body, die ebenfalls aus loſen Granitblöden aufge 
ſchüttet ift. Weftlicher Liegt im N. der Sieben Gründe die 4586 P. %. (1490 m.) 
bohe Große Sturmbaube oder die Sturmfoppe, neben dem 4637 P. F. 
(1506 m.) hoben Hohen Rade ıdabei die 4485 %. [1457 m.] hoch gelegenen großen 
Schneegruben), welche drei Gipfel den Blick nad) S. in die Wildniß der jieben Gründe 
gewähren. Im NW. des hohen Rades erhebt fich gegen das Ende des Kammes, im 
N. des 4289 F. (1393 m.) hohen Elbbrunnens und des 3927 F. (1275,6 m.) 
boch gelegenen Elbfalles, der 4172 P. F. (1353 m.) hohe Reifträger, an ber 
Duelle des Baden und Zaderle mit einem Gipfel, der wie eine fchroffe Mauer aus 
Granitfeljen erfcheint. — Nördlih vom Reifträger bildet das Zaderle in 2551 F. 
(829 m.) Höhe den gegen 120 %. hohen Zadenfall, und im N. des hoben Rades, 
1 Std. oberhalb von Schreibershau, die vom Reifträger und dem hohen Rade kommende 
Kocel den 40 %. hohen Kochelfall, in 1547 F. (502 m.) Höhe. Am N.-Rande des 
Gebirges Liegt, al3 eine der erften Vorhöhen, der 1911 F. (612 m.) hohe Kynaft 
mit einer berühmten Burg-Ruine, die eine herrliche Ueberficht der Warmbrunner Ebene 
gewährt. Dieſe lettere und die Schmiedeberger Ebene, reih an Teichen, find durch 
die vereinzelten Höhen von einander getrennt, welche fi vom Gebirge bis nachHirſchberg 
bin erheben, wie der Stangen=, Prubdel: (1419 %. [461 m.) und Scholzen= 
berg. Unter den einzelnen Höhen zwiſchen Hirfchberg und dem Yandeshuter Kamme 
ift der Forſtberg 1983 P. F. (644 m.), der Falkenſtein 2061 P. F. (669,5 m.) 
ob. — Warmbrum ſelbſt Liegt in 1083 (352 m.), Schmiedeberg in 1420 P. F. 

(461 m.) Höhe. 
Bei der Quelle des Baden und Queiß beginnt da8 an das Niefengebirge fich 

anſchließende Iſergebirge (nad) dem böhmischen Worte Jeſero, Sumpf oder See 
genannt), bis zur Laufiger Neige und der Wittige reichend: ein rauhes, waldigeg, 
wenig bewohntes Gebirge, aus mehreren Parallelkämmen beftehend. Bon Peters- 
dorf am Baden ziehen nad W., zwifchen dem fleinen und großen Baden, die 2374 
P. F. (771 m.) hohen Schwarzen Berge, der 2803 P. F. (910 m.) hohe 
Hochſtein, der Weiße Flinsberg (Quelle des Dueiß), und dann der 4378 
P. F. (1422 m.) hohe Hohe Kamm bis zur 3460 P. %. (1124 m.) hoben 
Tafelfihte, an der Quelle der fer, mit der Granitmaſſe Tafelftein unweit des 
Gipfel. Sie liegt bei den 1330 %. (432 m.) hohen Meffersdorf. Südlich von 
ihm trennt die 1 M. lange, ?/, M. breite, fumpfige Jſerwieſe, 2560 5. (507 m.) 
body, die Ödefte Gegend der Sudeten, davon den gegen 3000 %. (975 m.) hohen 
Mittel-Iſerkamm. Südlich von diefem folgt der dritte Parallelzug, die Wohli- 
ſchen oder Welſchen Kämme, im Keulichten Buchberge, 2985 B. %.(970m.) 
hoch (der höchſte Baſaltkegel Deutſchlands), weſtlicher aber von geringerer Höhe. 

Nördlich vor dem Rieſen⸗ und Iſergebirge reihen die Vorhöhen vom Schweid⸗ 
niger-Waffer bis zur Neipe. Der Rand diefer Höhen gegen die Oder-Ebene geht 
bon Freiburg (845 bis 1100 F.) über Hohenfriedeberg (1258 F.), Kolbnig im 
W., Jauer, Goldberg, Löwenberg, Lauban. Deftlih vom Bober erhebt fi in 
diejem Bereiche der Eifenberg bei Altenberg (1754 F. [570 m.]) zu 2092 P. $. 
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(679 m.), der Bleiberg bei Ketihborf (1422 F. [462 m.]), wo die Katzbach ent- 
—— none P. 5. (682 m.), der Kammerberg bei Trautmannddorf oder 
bei en (1400 %. [455 m.]) zu 2262 %. [735 m.], im N. von dem 
1054 P. F. (342 m.) hoch gelegenen Hirſchberg der 2175 %. (706 m.) bobe 
Stangenberg (mit 100 %. hohem Ausfichtötburme) und der 2283 %. (742 m.). 
hohe Hugulge, der 1255 P. %. (408 m.) hohe Gröditzberg im NW. von 
Goldberg (Bafalt), der 1584 %. (515 m.) -bobe Probſthainer Spigberg 
(Bajalt); weftlih vom Bober der 1360 %. (442 m) hohe Greiffenftein mit 
einer Ruine (Bafalt), am Queiß. — Auch füdlih vom Niefengebirge dehnt ſich eine 

entte Platte mit Borbergen zwifchen der Iſer und oberen Elbe bis zur unteren Cid⸗ 
‚das Sitfehiner-Plateau, von 1400 bis 600 %. berabfintend; zwifchen der 

oberen Elbe und Aupa zieht in der Richtung des Riefengebirges der Königreich— 
wald, im N. von Sitichin das Koſakow-Gebirge (bis 2293 B. %. [745 m.] 
hoch), und jenfeit der fer fteht der aus Thonfchiefer beftehende, fteile Jeſchken, im 
SB. von Reichenberg, 3118 B. %. (1013 m.) body; an feinem Fuße liegt die 
merwürdige Teufelsmauer, ein 3 Stön. langer Bafaltgang im Sandſtein. 

Das Centrum des Rieſengebirges bildet nach Eotta eine mächtige, faft 8förmig 
geſtaltete Granitmaſſe oder zwei verwachſene, ellipfenförmige Maſſen, von Reichen⸗ 
berg und Kratzau bis Kupferberg und Schmiedeberg. Dieſer Kern iſt umgeben von 
Gueiß und Glimmerſchiefer, letzterer übergehend in Thonſchiefer und Grauwacke. 
Auf der ſchleſiſchen Seite lehnen ſich daran Rothliegendes, Zechſtein, Buntſandſtein, 
Muſchelkalk, Quaderſandſtein mit Pläner, und Braunkohlen; auf der böhmiſchen 
Eeite Steinkohlenformation, Rothliegendes, und Quaderſandſtein mit Pläner, fo daß 
alſo hier die Triasbildungen fehlen. Auch die Jurabildungen fehlen hier, wie in 
ganz Böhmen. Die meiſten der genannten Geſteine find vielfach von Porphyr, 
Rındelftein, Bafalt und Erzgängen durchbrochen. 

Das Niefen- und Iſer-Gebirge, einfchlieglich des Koſakow-Gebirges im N. von 
hitſchin, nah S. und DO. bis zu einer Linie von Turnau, Eifenftädtel, Neu = Pala, 
Zuutenan , Landeshut, Freiburg, umfaßt 73,5 g. O.-M. von 1000 %. Höhe 

mebr. 
Das Laufiber Bergland und Elbfandfleingebirge.. Das Laufiger 

Bergland und Elbfandfteingebirge dehnt fih von der oberen Neiße bis 
Imt8 von der Elbe aus. Das erftere, im O. bis öſtlich von Liebenau, bis Reichen- 
berg und dann längs der Laufiger Neiße, 26 Q.-M. von 1000 F. Höhe und 
mehr, letzteres, zu beiden Seiten der Elbe, einſchließlich des Elbe-Gebirges auf der 
wehten Seite des Fluſſes, öſtlich Bis zu einem Viertelfreisbogen von Stolpen bis 
Kamnig und Benſen (eine natürliche Abgrenzung läßt fih bier nicht ziehen), 
25,2 Q.-M., befteht aus einer Hochfläche, im N. von 500 bis 700, im ©. von 
1100 F. Höhe mit aufgefegten Ketten und Kuppen; die letzteren erfüllen das ganze 
nördliche Böhmen zwiſchen fer und Elbe und reihen bis Görlig an der Neiße und 
68 Meißen an der Elbe, die bei Tetfhen in 364 (118,3 m.), bei Rieſa in 266 $. 
Veerespöhe fließt. Der größte Theil ift granitiich, im NO. treten Syenit und Por⸗ 
phyr auf, nah ©. hin ſchließt ſich daran ein Quaderſandſteingebiet, deſſen weſtlicher, 
gerüfiener Theil als ſächſiſche Schweiz befannt ift. Die Gefteine find vielfach von 
Rafalt und Phonolith durchbrochen, deren Kuppen zerftreut ftehen, ohne daß ein 

ender Rüden ericheint. Das ſuüdliche Sandfteingebiet wird im N. 
Karf durch Granit und Thonfchiefer begrenzt; es hat als ein breiter Damm den 
uns dem nördlichen Deutfchland nah N. führenden Canal erfülli, 1500 bis 2000 
d. hoch; der Zerſtörung durch Wegwaſchen find aber nur die Ränder (wie im 
Ehneeberge, 2228 P. %. [724 m.], links von der Elbe) und einzelne Fels⸗maſſen 
m der Mitte entgangen, wie die Tafelberge Lilgenftein, 1265 ®. 3. (411 m.) 
dh, Königftein, 1115 ®. 3. (361 m.) ho, der 1734 P. $. (863 m) ae 
Zigirnfkein m f. m, und in bie Fläche, über melde fie ſich erheben, Inh we 
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Thäler und Schluchten fchroff und ebenfo tief eingefchnitten, al8 die Höhen dariiber 
tagen. Unter den Schluchten, in der ſächſiſchen Schweiz Gründe genannt, find be 
fonder8 bekannt und bejucht: der Tıebethaler:, Dttewalder:, Habichts- u. |. w. Grund, 
auf der linten Elbſeite der Schöne Rabenauer⸗Grund; unter den Felsmaſſen die 580 %. 

. (188 m.) über die Elbe aufragende Baftei (in 922 P. %. [300 m.) Meereshöße), 
die Gans, der Anfelftein, die 400 F. (130 m.) hoben Prebiſchkegel; unter den aus: 
gewaſchenen Felſen der 16 bis 28 F. hohe Kubftall und das 65 F. hohe, 80 %. 
breite Prebifchthor. Der große Winterberg ift eine 1716 P. F. (557 m.) 
hohe Bafalttuppe. Dies Gebiet ift mit Laub- und Tannenwald befleidet; das Geftein 
wird als trefflicher Bauftein und guter Mühlftein viel gebrochen; ein wenig ergiebiger 
Aderbau findet auf der Hochebene ftatt. Der Quaderfandftein wird an etwa 140 
Stellen von Bafalttuppen und von etwa 40 Phonolitbfuppen durchbrochen; die auf: 
fallendften unter den erfteren find: der 2270 P. F. (737 m.) hohe Kalteberg 
(945 F. relative Höhe), der 1909 F. (620 m.) hohe Roſenberg (920 %. relativ), 
der 1646 F. (535 m.) hohe Schloßberg bei Kamnig (746 %. relativ), der 
1404 F. (456 m.) hohe Rotbftein bei Sohland (590 F. relativ), der 1374 F. 
(446 m.) hohe Löbauer Stadtberg (624 %. relativ), die 1331 F. (432 m.) 
hohe Landskrone bei Sörlig (591 F. relativ); unter den letzteren die 2453 P. F. 
(797 m.) hohe Lauſche, Spitz- oder Mittagsberg, bei Zittau (430 %. relativ), 
der 2366 P. F. (769 m.) hohe Hochwald von Oybin, im ©. von Zittau; 
der 2342 F. (1124 m.) hohe Kleiß bei Haida (765 %. relativ), der 2060 F. 
(669 m.) hohe Timberg bei Gabel (860 %. relativ), der 1690 %. (549 m.) hohe 
Urthelsberg bei Haida (690 %. relativ), der Jeſchken, 3118 P. %. 
(1013 m.). — An der Grenze des Duaderfandfleind und Granites bei Zittau ift 
die Braunfohlenforination am deutlichften aufgeichloffen, wo die Kohlen 184 F. 
mächtig find; fie, und das Diluvium im N., bis 1000 und 1200 %. Meeres- 
höhe, find von 21 Baſalt- und 4 Phonolithfuppen überragt. 

Granit herricht in der Oberlaufiz, namentlich im gebirgigen Theile, durchweg, 
frei hervorragend füdlid von Großenhain, Königsbrück, Biſchofswerda, Bautzen, 
Görlitz, nördlicher aber von Gneiß, Graumade oder von aufgeſchwemmtem Lande 
bededt. Die weſt⸗öſtlich ftreichenden Bergreihen im ©. fteigen ziemlich plöglich auf, 
von Felſenkämmen gekrönt, etwa 700 %. über der 600 F. hohen Ebene, bebaut 
und bewaldet. Das Geftein wird vielfach gebrochen, namentlih bei Biſchofswerda 
zu Zrottoirfteinen für die Städte im N. Abgeſondert erjcheinen die mit Felsmaſſen 
gerönten Königshainer= Berge (der Hohen- oder Königsſtein ift 1210 5. 
[393 m.) body); der 1200 %. (390 m.) hobe Friedersdorfer Berg Sm 
ganzen Lande treten nur runde Granitkuppen auf, ohne Kamm; nur öftlih von Puls⸗ 
nig erheben fie fih zu Bergen (Sibyllenftein 1403 F. [456 m.) body), welcher 
Höhenzug ſich an die Kamenzer Graumadenberge ſchließt und an den 1250 P. F. 
(406 m.) hohen Keulenberg oder Auguftusberg bei Königsbrüd. An dem fteil 
gegen da3 Elbthal abfallenden, mit Wein bepflanzten Rande erhebt fi der 1103 
P. F. (358 m.) hohe Porsberg Im N. und W. von Meißen ift der Granit, 
der im Kleinen Spaargebirge fchroff und ifolirt 313 %. (101,7 m.) hoch aus 
dem Elbthale auffteigt, von größeren und fleineren Porphyrmafien durchbrochen. 
Bei Morigburg erfcheint ein ausgedehntes Spyenitgebiet, fih 400 F. hoch ziemlich 
ihroff am Elbthale erhebend, und mit unzähligen, kegelförmigen Granitfuppen über- 
deckt. Bafaltiihe Durchbrüche in dem ganzen Granitgebiete zählt man etwa 70, 
4 im Gneiß; 1, die nördlichfte, in der Grauwacke; Phonolithfuppen 18, meift 
hei Zittau, 1 im Gneiß. — Zu ben höchſten Bergen der Laufis gehören aufer 
den genannten: die 1506 %. (489 m.) hohe Granitkuppe bei Sebnig, die 1793 %. 
(582,5 m.) hohe Baſaltkuppe bei Wolfsberg, der 1808 %. (587,3 m.) hohe bafaltifche 
Bligenberg bei Zeidler, der 1866 %. (606 m.) hohe phonolithifhe Borften- 
berg bei Fürſtenwalde, der 2383 F. (774 m.) hohe phonolithiihe Tannenberg 
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kei Tannendörfel, der 2158 %. (701 m.) hohe phonolithiihe Große Buchberg bei 
galfenau, der 2366 F. (769 m.) hehe phonolithiihe Buch ber g bei Neuhütte. — 
Sudlich vom Polzen, an welchem Haiba Liegt, erfüllt dad Sanbftein- Plateau von 
Dauba und Gitſchin den Raum zwilhen Iſer und Elbe, 86,2 0.:M.; und 
das Plateau am unteren Eger, links von der Elbe, zwiſchen Auffig und Prog, um: 
tft 39,4 Q.⸗M. 

Das Thlefifhe Hügelland, zwilchen der Oder und den Sudeten, nebft 
den Laufiger Hügelland, alfo von der Laufiger Neiße bis zur Beczwa, Bat 195,5 
IM. von 500 %. Höhe und mehr. 

Das ſaͤchſiſche Erzgebirge und Bergland. Die NW. - Seite der Böhmer: 
Gruppe nimmt das Erzgebirge ein, in welches das Elbfandfteingebirge unmittelbar 
übergeht, nach W. bis zum 1280 F. (416 m.) hohen Zwodathale reihend, von NO. 
y ER. Der weſtlichſte Theil führt den Namen Elftergebirge, mit dem 2361 
$. 5. (767 m.) hoben Hohenftein. Es erftredt jih im N. bis Hainichen, 
Fronfenberg, Chemnig und Zwidau, Tharand und Nofjen; nad) ©. hin erreicht es 
die Eger, Bleibt aber von Klöfterle an nah D. fern von derfelben, indem fein Fuß 
bei Kommotau (1050 5. [341 m.| body), Oſſeg (900 F. [292 m.]) und Tyſſa fteht. 
Dieſes 15”/, g. M. lange und 8 bis 10 M. breite Gebirge hat einen fteilen, furzen, 
mit graden hie verfehenen Abfall gegen die Eger und Bila nad) ©., und einen 
ganz allmähligen, durchaus nicht ein Gebtrge verrathenden nad) N., ber durch vielfach 
gewundene Flüſſe bewäſſert wird, und geht faſt unmerklich in das nordlich vorliegende 
Hügelland über. Der Rand diefer geneigten Platte ift zugleid der im Mittel 
2500 3. (812 m.) hohe Kamm des Gebirges, der fih etwa 1600 F. über bie 
vaſis desjelben erhebt, und auf dem einzelne Berge bis 3800 %. (1235 m.) auf: 
Reigen, alle aber nur von 900 %. relativer Höhe. Bon den Thälern find nur 
wenige über 600 3. tief eingefchnitten. Der höchſte Wohnort, Gottesgabe, Liegt in 
3300 3. (1072 m.) Höhe. Der Rüden iſt meift eine breite, oft jumpfige Hoch— 
öde mit großen Waldungen und jchönen Wiefen. Der mittlere Theil, zwiſchen 
Eibenftod, 1940 P. F. (630 m), ohann = Georgenftadt, 2265 P. %. (736 m.), 
Joohimsthal und Wiefenthal, ift der rauheſte, das ſogen. Hoch- oder Obergebirge, 
md diejem gehören die, wie alle übrigen, abgeplatteten und bewaldeten Suppen des 
3924 B. 5. (1275 m.) hoben Keilberges, des 3708 P. F. (1204 m.) hoben 
Jihtelgebirges (daran in 3550 %. (1149 m.) Höhe der Ort Sonnemwirbel), 
des 3407 5. (1107 m.) hohen Spitberges bei Sottesgabe an. Der Platten: 
berg bat 3199 (1039 m.), der Auersberg 3120 (1013 m.), der Hirſchberg 
3000 (974 m.), der Buchberg 3069 (997 m.), der Eifenberg 3166 (1028 m.), 
dr Wurzelberg 3200 (1040 m.), der Kiel 2930 (952 m.), der Rehhübel 
2900 (942 m.), der Brüdenberg 2867 (931 m.), der Riefenberg 2800 
(910 m.), der Biefelftein 2920 (949 m.), der Rammelsberg 2966 P. F. 
Am R.- und S.-Fuße liegt eine Menge von Mineralbädern, am S.-Fuße namentlich 
die weltberühmten Töplitz, Karlsbad und Franzensbrunn (1340 P. 3. [436 m.)). 
Der Reichthum an Erzen, dem daS Gebirge jeinen Namen verdankt, bat frühzeitig 
een anſehnlichen Bergbau veranlaft, der noch jett die fleigigen Bervohner ernährt. 
Tie zahlreichen Produkte des Mineralreiches feſſelten auch eine reichliche Bevölkerung, 
die in Zeiten ber flodenden Produktion mit Eifer und Fleiß ihre Handgeſchicklichkeit 

und das Holzſchnitzen, das Klöppeln, Spinnen, Weben, Sticken, Strumpf- 
wirken ebenfalls hier heimiſch machten. In Folge deſſen iſt die Bevölterung bier 
ane viel zahlreichere geworben, al3 der dürftige Boden zu nähren im Stande ift, 
mnjemehr als bei der hohen Lage jelbft Die geringen Ernten oft ausbleiben und 
den ſchrecklichen Zuftand der Nahrungslofigkeit herbeiführen. — Gneiß, Glimmer- 
und Thonfchiefer berrichen im Erzgebirge vor, durchſetzt von großen Granit- und 
vowhyrmaſſen umd von Heineren Grünftein- und Bafaltftöden, der N.: Rah X 
ſparjam überlagert von Braumade, Steinfohlenformation, Rothliegendem und Duoder- 
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fanpftein. Das größte Gebiet nimmt der Gneiß ein. Die Kohlenmulde zwiſchen 
Werdau und Hainichen erftredt fich, parallel dem Erzgebirge, 10 M. weit, und ifl 
im W. 4 M. breit‘, eine zweite, die von Potſchappel, vom Plauenfhen Grunde bei 
Dresden durchſchnitten, reiht 3 DM. weit in derfelben Richtung, ift aber nur , M. 
breit — An Uebergangäftraßen fehlt es dieſem gangbaren Gebirge nit: 1) von 
Dresden nah Töplig führt der Pak von Nollendorf, 2077 F. (675 m.) body; 
2) eine kürzere Strafe über Zinnwald; 3) die Chemniger- oder Basberger= Straße 
(von Cebaftiandberg) führt über Zichopau nad) Kommotau und Prag; 4) der 
Fichtelberger- oder Oberwieſenthaler⸗Paß (2770 3. [900 m.] hoch), der höchfte, führt 
über Gottesgabe, 3300 P. F. body, und Joachimsthal nad) Karl3bad; 5) von Zwidau 
gelangt man dur den Wildenthaler⸗Paß nad) Schneeberg und Eibenftod, und 
weiter durch den Paß von Neudeck nad) Karlsbad; 6) von Plauen führt eine 
Straße über Adorf nah Eger und Bilfen. (Die letztere gehört ſchon dem weftlich 
und nordweſtlich vom Erzgebirge gelegenen vogtländifchen Berg: und Hügellande an.) 

Nördlid vom Erzgebirge wird der Kaum zwiſchen Pleige und Elbe durch eine 
große elliptiihe Granulit-Maſſe erfüllt, die ſich parallel dem Erzgebirge 6 M. 
weit ausdehnt, bei einer mittleren Breite von 2 M. Dieje Hügellandfhaft, mit 
900 F. hohen Gipfeln (der höchſte bei Seifersbach hat 1037 %. [337 m.] Höhe), ift 
überall von ſehr gewundenen, fchroffen Thälern zerjchnitten, deren Boden 460 big 
590 %. über dem Meere liegt, und die vom Erzgebirge ber das ganze Gebiet durch⸗ 
ichneiden. Dasjelbe ift faft überall von fruchtbaren Boden überdedt, mit itppigen 
Wieſen und Kleinen Gehölzen; bier ift der aderbauende und fabricirende Kern Sachſens. 
In dem flachen Hügellande nördlich davon werden nur Braunkohlenſchichten, jo wie 
diluviale und alluviale Maſſen fichtbar; in dem 1047 P. %. (340 m.) hoben 
Rochlitzer-Berge tritt aber der unterliegende Porphyr zu Tage (Mühlſteine), 
und im 957 %. (311 m.) hoben Kulmberge bei Ofchat die Graumade. 

Das ſächſiſche Erzgebirge reiht nad) Often hin bis zum Nollendorfer Bafle 
und bis Tharandt ; davon find, bi8 Glaudyau, Mittweida, Dresden 107,6 Q.-M. 
über 1000 F. hoch. Das ſächſiſche Hügelland, von der Lauſitzer Neiße bis 
Pleife, alfo im N. des erfteren, umfaßt 57,7 DM. 

Das Fichtelgebirge. Das Fichtelgebirge, füdlic von dem ebengenannten 
Plateau, überragt in feinen granitifchen Kuppen jene® um 600 biß 1000 3. Es 
ift ein Hochland mit fanften Bergronen, von Wald- und Moorftreden überdedt. 
Einjhlieglih des Elfter-Gebirges, im Often bis zur Eifenbahn-Lüde (Weiden, Eger, 
Ah, Hof), und von Delönig, an der Werken Eljter, über Hof, Münchenberg, 
Berned, Weidenberg, bi8 zur Mündung der Hatde-Nab, umfaht es 47,2 Q.-M. 
Der Ochſenkopf oder der hohe Fichtelberg, ein faft 2 Ston. langer, von O. 
nad) W. ftreichender, mit Granit Trümmern bededter und mit Fichtenwald be 
ftandener Rüden, bat 3153 P. F. (1024,5 m.) Höhe, der Schneeberg 3270 
P. 3. (1069 m.), die Köſſeine 2894 P. 5. (940 m.), der Rudolfftein oder 
Rollenftein 2599 P. 5. (844,3 m.); alle find die Duellgegend für vier große, 
nad allen vier Weltgegenden laufende Ströme. Vom höchſten Theile zieht nad) 
NO. zwiſchen dem oberften Laufe der Eger und Saale die Weißenftädter - Kette 
mit dem 2718 P. 3. (883 m.) hohen Waldftein (Saalequelle); und ſüdlich von 
der Köſſeine zwiſchen der Fichtel- und Wald-Naab die 2892 P. 5. (939,5 m.) 
hohe Steinwald: Kette. Beim Wlerandersbade erhebt fi) die Lugs- oder Luiz 
fenburg, 2428 ®. F. (789 m.) body, ein bewaldeter Gebirgsrüden der Köffeine 
mit den gewaltigften, wild durcheinander geworfenen Granittrümmern. Die Höhen 
des etwa 5 M. im Durchmeſſer baltenden Gebirges find faft überall mit Fichten- 
wald bedeckt. Wunfiedel liegt in der Mitte des Gebirge 1608 P. %. (522,3 m.) 
hoch. — Trotz der vielfady hemmenden und einfchneidenden Flußthäler ift das 
Fichtelgebirge und Vogtland feit früher Zeit eine Verbindungsgegend zwiſchen Nord- 
und SudDeutſchland; die Herftellung der Eifenbahn durch dasfelbe, namentlich die 
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Lonten über das Elfter- und Gölzſchthal, gehören zu den großartigften Unter- 
wumungen. 

Das Alittelgebirge. Innerhalb der böhmiſchen Gruppe unterfcheiden wir 
mh eine felbftändige Gebirgägruppe, die de8 Mittelgebirges, das zwiſchen 
dr Elbe, Bila oder Biela und der unteren Eger, nah W. hin bis Brür, im ©. 
tis Lowoſitz, Trebnig und Teinitz, als breite Bafalt- Platte in der Richtung des 
Erzgebirge ſich erhebt, von 600 %. Meereshöhe an der Elbe bis 1300 F. an 
der oberen Eger, mo vorherrſchend Granit und Gneiß, weftlid von Saag, bie Fort- 
keung des eigentlichen Mittelgebirges, parallel dem Erzgebirge, bilden. Es 
mer zu beiden Seiten der Elbe von Lomofig bis Auffig, und liegt im SO. der 
dıla und Elbe zwiſchen Poſtlberg am Eger und Böhmiſch-Leipa, einen Raum von 
168 Q.-M. bebedend. Es ift in auffallender Weiſe mit kegelfürmigen Bafalt- 
md Pphonolithkuppen bededt, welche nirgend einen zufammenhängenden Kamm bilden. 
Am höchften erhebt fi der 2568 P. F. (835 m.) hohe Phonolithfegel des nad) 
dem Dorfe Milliſchau benamten Millifhauer Donnersberges (1400 F. 
455 m.) relativ), 3 Etbn. von Teplig, der eine unvergleichliche Ausſicht bietet. 
der 1503 F. (488 m.) hohe Paß der Paſchkopole trennt davon den im NO. 
gegenen 2157 F. (700,8 m.) hohen Kletjhenberg. Dasſelbe Gebirge und 
dieſelbe Bildung fegt, als fogen. Kegelgebirge, auch auf der rechten Elbſeite big 
am Sandau und Graber fort, fo wie zwiſchen Auffig, dem großen Echneeberge 
md Tetſchen. Eine mächtige Braunkohlenformation überlagert den ſüdweſtlichen 
Theil des Bafalt - Plateaus und gehört namentlid) der ſchmalen Mulde zwiſchen dem 
Er: md Mittelgebirge an. Der obere Schieferthon derfelben ıft berühmt durch 
ke Abdrüde vorweltliher Blätter, und der Polirfchiefer von Bilin dadurch, daß 
am mifroftopifchen kieſeligen Infuforienfchalen befteht (1000 Mill. auf 1 Cubik— 

| IM. Bei Teplig tritt Porphyr ausgedehnt hervor. Kine Gneiß = Parcelle wird 
| " m Rorden von Lowoſitz von der Elbe durchfloffen, und aus einer anderen bei 

Am erhebt fid) füdlih vom Orte der fteile, 1480 P. 5. (481 m.) hohe phono- 
itähe Boten (pr. Borzen) oder Bilinerftein. Diefem langgeftredten vulta- 
xiden Bereiche gehören die wichtigen Dlineralquellen von Teplig, Pullna, Bilin, 
Carlsbad, Marienbad und Franzensbrunn an; e3 ift ein in jeder Beziehung reich 
begabtes Bergland. | 

Sonach umfaßt die Böhmische Gruppe an Gebirgen und Hochebenen 2108,5 
gg. CM. 

ID. Die ſchwäbiſch⸗bayeriſche Hochebene. 

Im R. der Eentral-Alpen, zwiſchen diefen und der Donau, dehnt ſich zwischen 
aner an der Oft: und Weit Ede gelegenen Gebirgslandichaft eine dreiedige, zum 
Theil einfürmige, mehr als 15 M. breite Hochebene aus, welche die ſchwäbiſch— 
banerifche oder oberbeutfche genannt wird, und welche in der Fortfegung der fchmaleren, 
zeichen Boden- und Genferfee, von Jura und Alpen begrenzten, fogen. flachen 
Schwer (ſ. pag. 50) liegt. Wlerander v. Humboldt berechnete für erftere eine 
Mutelhöhe von 1350, für Iegtere eine von 1380 P. F. Die Münchener Ebene 
mb das Lechfeld Liegen im Durchichnitt 1700 %. hoch. Lindau hat 1200, Paſſau 
91 P. F. (312,2 m.) Höhe. Die aus den Alpen kommenden Nebenflüffe der 
Zonau haben an den Stellen, wo fie aus dem Gebirge austreten, im Allgemeinen 
1950 F. Meereshöhe, oder 350 F. mehr, als das 1598 P. %. (519 m.) hoch 
gelegene Münden, und fie find 880 bis 1150 %. höher, als der beim Austritt 
aus den Alpen 1430 %. (464,5 m.) hoch gelegene Inn, und 1040 bis 1310 $. 
böber, als der in 1000 F. Höhe auß den Alpen austretende Rhein. Dagegen hat 
ga R.:Rande die Donau bei Ulm 1430 (464,5 m.), bei Donauwörth 1244 

v. Aldeden, Hanbb. der Erdfunte. II. 3. Rofl. ⁊ 
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(404 m.), bei Regensburg 1034 (336 m.), bei PBaflan 864 P. F. (281 m)) 
Höhe. Die ganze Hochebene fenkt ſich alfo, wie aud) die Flußläufe nachweiſen, im 
weftlichen Theile nah N., im öftlichen Theile aber nah RO. Alle diefe Thalland- 
ſchaften liegen übrigens, nur das Innthal ausgenommen, um Hunderte von Fußen 
böher als die Thäler der Schweiz; erſt unterhalb Augsburg und Moosburg 
tommen das Lech- und Iſarthal den Hochgebirgsthälern der Schweiz an Tiefe gleid). 
Auch Innsbruck innerhalb der Alpen liegt nur 173 B. %. höher ald München. — 
Der Boden des ganzen Hochlandes, auch wo es an feinem Oft: und Weft-Ende in 
Tieblihe Vorhügel-Landſchaften der Alpen übergeht, befteht aus tertiären Bildungen, 
und namentlich aus grauem Miolafje- Sandftein, mit thonigen Zwiſchenlagerungen 
und Nagelflue, hie und da aud aus Sußwaſſerkalk, vielfad, überdedt von geſchieb⸗ 
reichen Alluvionen, den unendlich zerfleinerten Trümmern der Alpengefteine, und von 
breiten Moorftreden und Torflagern. Als Vorhöhen der Alpen ziehen ſich dieſe 
Bildungen überall bis zu den vor den letzteren gelegenen Seen, alſo etwa bis zum 
48.° n. Br. hin; vor den letzteren liegt der Waginger-See in 1417 (460,3 m.), 
der Chiem-See m 1570 (510 m.), der Simm-See in 1433 (465,5 m.), ber 
Wirm-See in 1827 (593,5 m.), der Ammer-See in 1661 (539,5 m.), der 
Staffel-See in 2004 P. F. (651 m.) Höhe. — Bon Einzelhöhen erhebt ſich, außer 
dem 3045 P. F. (989 m.) hohen Peigenberg an ber oberen Ammer und dem 
3224 P. 3. (1047 m.) boben Auerberge, ım weltlichen Höhenlande ber 
Buffen bei Riedlingen, nahe der Donau, zu 2318 F. (761 m.); die Walb- 
burg, im Altvorfer-Walde, bei Ravensburg nörblih vom Boden-See, zu 2413 F. 
(793 m.). Im den Algäuer Vorbergen, den dichtgedrängten, von SW. nah WO, 
gerichteten, auf den fteilen Gehängen bewaldeien und auf den ebenen Kuppen mit 
Alpenweiden gejhmüdten Rücken, bat der Haudenberg 3786 P. %. (1230 m.) 
und der Ochfenberg 3669 B. F. (1192 m.) Höhe Die füdmeftlichfte Ede, im 
NO. von Schaffhaufen, bildet da8 Hegan oder Höhgan, in welhem Bafalt- und 
Phonolithkegel aus den tertiären Schichten um 12= bi3 1300 F. auffteigen; unter 
denjelben ift der 2105 %. (684 m.) hohe Hohentwiel, zwiſchen Schaffhaufen 
und Radolfzell, beſonders wegen der herrlichen Ausfiht auf die Alpen berühmt. 
Zwiſchen Schaffhaufen und Zurzach erreicht ein fchmaler Theil des Jura den Rhein 
und findet jenfeit feine Fortfegung im Schweizer: und franzöfifchen Jura (f. pag. 
72). Dieſe Ober= Bayerifche Hochebene, vom Boden-See bis zum Inn, umfaßt 
498 D.-M.; das als Fortſetzung daran ftoßende Defterreihiiche Hügelland, vom 
Inn-Durchbruche bis Kornneuburg, 210 g. D.:M., in Summa 708 9. D.:M. 
Im öftlihen Höhenlande, dem öſterreichiſchen Berglande öftlih von Paſſau, 
dem Inn und ber Salzah, in Dreiecksgeſtalt zwiſchen Donau und Alpen Tiegend, 
jind zu nennen: der Hard-Wald, zwiſchen der Donau umd der unteren Fils; 
jüdlich daneben, im W. von Paſſau, der Steinhard-Wald, und nörblid von 
den Seen der Salzfammergut-Alpen der Kobernaufer Wald, von W. nad) O. 
und der Hausrud, von ©. nah N. ftreihend. Der Hausftein im Saumalde, 
nahe der Donau, ift 2697 F. (876 m.) hoch, der Haungberg oder Hunensberg 
bei Laufen 2577 P. %. (837 m.) hoch. — Ein großer Thil der Hochebene wirt 
von weitgedehnten, unerfreulihen Ebenen, öfter? an die jandigen Fichten = Ebenen 
des nördlichen Deutjchland erinnernd, gebildet Wenn aud) einige diefer Striche er: 
gibiges, fruchtbares Land find, wie das Lechfeld am Lech und der unteren Wertach, 
md die Straubinger-Ebene, die Kornkammer Bayerns, von Regensburg übe 
Straubing bi3 zur Inn Mündung, fo find doch andere dagegen ungeheure, kahle 
moorige Streden, von den Schwaben Riede, von den Bayern Moofe genannt. 
Zu diefen gehört 1) das Riesgau, ein 4 M. langes, bis !/, M. breites Becker 
an der Donau, oberhalb Ulm bi8 Biberad), von der Wörnig durchſtrömt, deren 
Thal zu diefem Becken erweitert iſt Die Juraformation ift in demfelben von eine 
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iuferft mächtigen, moorigen Dede überlagert, üppige Felder und Wiefen tragend, 
wugeben von einem Rande von Süfwaflerfalfhügeln und dann von reichbewaldeten 
Ialalt und Bafaltbergen. Die bayeriſche Hauptbahn durchſchneidet hier den Jura⸗ 
m. 2) Tas Donau:Ried, von unterhalb Ulm links bis Gundelfingen, rechts 
bis zum Lech, 9 De. Iang, bis 1 M. breit; es iſt großentheils entjumpft; 83) das 
Tonau- Moog, füdlih von Ingolftadt, 7 M. lang, 1, bis 11), M. breit, faft 
35 D:M., im W-Theile ſchon ſeit 70 Jahren urbar gemacht ; 4) das Dadhauer: 
Moos, m NW., in 1472 P. F. (478 m.) Höhe, und 5) das Erdinger: oder 
dreifinger: Moos im NO von Münden, in 14- bis 1500 5. Höhe; erſteres, 
vchts von der Ammer, ift 15 M. lang, 1 M. breit; letzteres, rechts von der ar, 
8 Moosburg, iſt 6 DE. lang, 1%, M. breit. — Diefe höcfte Ebene Deutſch- 
lands bat fich keines angenehmen Klimas zu erfreuen. ‘Da die Alpen die warmen 
Eirminde abhalten und bie falten Nordwinde hier aufftauen, fo ift das Klıma rauh, 
tat, überaus feucht und regneriſch, kurz umerfreulid, veränderlich und ungünftig; 
Sopfen gedeiht im jüblichen Theile befier als die Dbftbäume, und Weinbau findet 
met ſtatt. 

III. Die oberrheiniſch⸗bayeriſche Gruppe. 

Die inmere Zufammengehdrigkeit der diefe Gruppe bildenden Gebirge, wie fie 
ide geognoftifche Starte fchon für das Auge darlegt, ift ſchon durch L. v. Buch nach⸗ 
gedieſen Wir Haben es hier mit einer Zwillingägruppe von Gebirgen zu thun: 
yoai einander analoge Urgebirgs-Ketten begrenzen im D. und W. die oberrheinifche 
Tiefebene; denfelben lagern im O. und WB. die von ben Stetten abfallenden Flötz⸗ 
khihten fymmetrifh an, und das Ganze umzieht auf drei Seiten eine breite, 
zihtige Juramaſſe: von Luxemburg bis Dijon und von Bafel bis Regensburg und 

“ Sumberg, welche beiden Wälle im Süden in einer Linie über Bejoul und Solo: 
m mit einander Durch einen Duerwall verbunden find, fo daß bier ein gewaltiger 
Rerbuſen der Borzeit fihtbar wird, durch ein umgeheures Korallenriff rings um- 
zogen, der noch während der Beit der Kreidebildung ein gefchlojfenes Becken gewefen 
kin muß, da die Epuren derjelben ſich nur außerhalb, nirgend aber innerhalb des⸗ 
klben vorfinden. Dieſe Gruppe reiht nach DO. bis an die Donau, auf der Weft- 
Kite bi8 an die Maas. Die Grenze ziehen wir von Regensburg längs der Donau 
83 gegen Scheer, dann über Mooskirch, Engen, Neunfichen zur Mündung ber 
Vutach (fo daß die juraffiichen Höhgau und Klettgau mit einbegriffen jind); darauf 
ling des Rheins bis Bafel; nach Altkirh und Belfort,; dann um das Sad-Ende 
NE Wasgaumaldes, längs der oberen Mofel bis Toul, längs der Maas von Com: 
merch bis Stenay; Länge der Sedan= Diedenhofer- Eifenbahn zur Nied - Mündung 
(üdlich vom Merzig an der Saar), über Lebach nach Türfismühle, längs der 
Rein- und Nahe Bahn bis nördlih von Laubenheim. Die weitere Nordgrenge 
luft von Gefrees am Fichtelgebirge längs des Main abwärts bis zur Sinn⸗ 
Mündung, längs des Sinn aufwärts, hinüber nad) Saalmünfter, die Sinzig ab- 
wirtd bis Gelnhauſen, von da bis Afchaffenburg, dann mit einem nördlichen Bogen 
mb Darmſtadt. Yu beiden Seiten des Rheins ftößt die Gruppe an die ober: 
theimiche Tiefebene, welche aber ſüdlich von Rheinau fchon über 800 %. Höhe hat, 
alle zu unferen Hocebenen gerechnet werben dürfte. Wir haben demnach brei 
Pauptgebirgögüge und die zwiſchen ihnen liegenden Landichaften zu betrachten. 

er fräankifche Iura. Bom Fichtelgebirge aus nad) ©. zieht ſich vom 
bafaltiichen 2129 P. F. 1692,6 m.) Rauhen Culm die von der Naab gefreuzte 
Vialziſche Platte bis zum Regen hin, welche die Vorberge des Böhmer- Waldes 
m O. berühren. Innerhalb derfelben jind namentlid im oberen Naab-Keſſel 
mandye Gegenden durch den zerfallenen Keuper - Sandftein mit Sandmaſſen fo über: 

* 
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deckt, daß fie in wahre Sandwüften verwandelt find. Weftlih von ihr aber, weſtlich 
von der in die Naab gehenden Vils, breitet ſich zwiſchen diefer und der Regnitz, 
vom Main im N. bis zur Altmühl im ©. ziehend, der Zug des fränlifchen 
aus. Beide zufammen umfaffen 173,2 g. QM. Die Weftgrenze bezeichnet eine 
geichlängelte Linie etwa von Lichtenfels am Main (zwiſchen Coburg und Bamberg), 
im Oſten der Regnig nad) ©., über Neumarkt und Beilngried am Ludwigs- Canal, 
über Greding nad) Pappenheim, nördlih um den Hahnenfamm, nad) Gunzenhaufen, 
Nördlingen und Donauwörth (an der Wörmig). * Der Jura fleigt von der etwa 
1100 5. hohen Hocebene der Naab im D. ganz allmählig an und bilbet fo eine 
Hochfläche, faft platt wie eine Tafel, im Drittel 1650 %. hoch, fällt aber, bevor er 
die Regnig erreicht, 2 M. im D. derfelben, mit einem etwa 800 %. hohen Steil- 
tande zu der 800 %. hoch gelegenen Ebene im W. ab. Da die Scheitelfläche arm 
an Gipfeln ift, fo erfcheint ex nur durch die tief eingelehnittenen Flußthäler gebirge- 
artig. Indeß ift er auch nicht völlig einförmig, fon es wechfeln wellenfürmige 
Unebenheiten mit wirklichen Flächen und fanftgerundeten Platten; hie und da find 
budelartige Ruppen, wie der 2010 P. %. (653,3 m.) hohe Oſing, der 2156 
P. 3. (701 m) hohe Heffelberg öftlih von Dinkelsbühl u. |. w. bemerkbar. 
Das ganze, etwa 4 M, breite, 35 M. Lange Gebirge wird im ©. von der Alt 
mühl, die zwifchen ftetlen Felswänden fließt, nördlicher von der Pegnit durchſchnitten; 
zwiichen ihr und der Wörnit liegt der Rüden 500 %. body über dem Donaufpiegel, 
der Nordrand 600 %. hoch über dem Main. ‘Die höchften Gipfel haben noch nicht 
300 %. relative Höhe. Aber auf der Höhe fteigen wunderlih geformte Dolomit- 
felfen auf, oft wie freiftehende Mauern ericheinend; zu ihnen gehören fchon am 
N.-Rande am Main der Kötlesberg oder Kottigas oder Kortigaft, 1702 
P. F. bei Fichtenfels, der 1326 B. F. (430 m.) hohe Banzberg, und der Staffel: 
ftein, 1708 ®. F. (554,8 m) body, und fie fegen ununterbroden 15 M. nad) ©. 
fort, befonder3 auffallend durch ihre Steilheit in den fpaltenartigen Durchbruchsthälern. 
Auffallend ift auch die blendende Weiße der Felſen, welde daher rührt, daß em 
großer Theil des Jura aus Korallenmaffe gebildet if. — Ein kleiner Abjchnitt des 
nördlichen Gebirgstheiles zwiſchen Baireuth und Erlangen, von der Wifent durch 
floffen, etwa 6 M. lang und breit, beißt die frünkiſche Schweiz, die wegen ihrer 
mit Ruinen und Schlöffern gekrönten Felspartien, wegen ihrer maleriihen Yluf- 
thäler und ihrer zahlreichen Höhlen beſucht wird, der aber jede Srofartigfeit abgeht. 
Sogar der Friſche ermangelt die mit Kalkſtaub überdeckte Begetation. Die Zahl 
der größeren und kleineren Höhlen an den Felswänden (ſ. Th. I. pag. 150) über: 
fteigt 50. 
gt Der ſchwäbiſche Jura. Unterhalb Ingolſtadts wird die Neigung des SO. 

Abfalles des fränkiſchen Jura aufßerordentlih gering; Eichftäbt liegt in 1176 
(382 m.), Ingolftadt in 1138 P. %. (369 m.) Höhe. Indeß iſt doch der nörb- 
liche Innenrand nahe im NW. von Eichftädt eine mehr ald 800 %. hohe fteile 
Wand. An diefer Stelle ändert fid) die Hauptrichtung des Jurazuges; fie wird 
nun eine fübmweftlihe, indem fie der oberen Donau folgt, die längs feines SO.- 
Fußes Läuft, und zugleich erhebt fid der Zug bis zur MWörnig-Tüde bei Donau⸗ 
wörth wieder mehr. Nördlid von hier tritt der Hahnenfamm am Innenrande 
des Gebirge3 hervor, ein kegelförmiges, aus zwei niedrigen, bewaldeten Setten bes 
ftehende8 Borgebirge. Diefe Gegend kann ald das SW.- Ende des fränkiſchen 
oder als NO.-Ende des ſchwäbiſchen Jura oder der ſchwäbiſchen Alb gelten, 
die fih bis zu einer Linie von Rottweil nad) Tuttlingen hinzieht und mit dem 
2815 P. 3. (913,4 m) hohen Hoben Randen bei Schaffhaufen und dem Flett- 
gau endet. Der Schwäbiſche Jura, eimjchlieglid des Höhgau und au, von 
Donauwörth bis Villingen, zwijchen der ‘Donau und einer gewunbenen Yinie über 
die Quelle des Kocher, Wafleraalfingen, nördlid um Gmünd, über Geislingen, 
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pfullingen, Hechingen, Roſenfeld, Villingen, umfaßt 106 g. Q.⸗M. Der Bug be 
hält die Breite von 4 bis 5 M. auch auf diefer 20 M. langen Strede bei, und 
chenſo bleibt der Steilrand auch bier gegen die Innen- oder Nordfeite gewendet, 
zihrend das Gebirge gegen die Donau, die fih von Ulm abwärts etwas von ihm 
atfernt, ſich allmählig ſenkt. Auch hier haben wir es nicht mit einer Bergkette, 
ſondern mit einer breiten, geftredtten Maſſe zu thun, obne Gipfel, auf deren Scheitel 
am Erhöhungen und flache Vertiefungen wechſeln: eine einförmige Bildung, welche 
am durch Fleine, zum Nedar und zur Donau gehende Flußthäler unterbrochen wird. 
Tie fparfam bewohnte und zerflüftete, an Wafler und Wald arme Fläche hat eine 
mittlere Dreereshöbe von 2000 F., welche nad NO. Hin ftetig abnimmt; die Thäler 
des außerordentlich fteil um 800 bis 1000 F. aus der Ebene auffteigenden Nord- 
afalles find mit fchönen Laubwäldern geſchmückt, und vorgelagerte Kegelberge, wie 
der die Preußifche Stammburg tragende, 2647 P. %. (860 m.) hohe Hohen: 
zollern, fiidlih von Hechingen, 900 %. darüber, die 2390 P. %. (776,4 m.) 
oe Ted, mit einer Schloßruine, der 2140 P. %. (695 m.) hohe Hohenftaufen, 
m RW. von Göppingen, der 2162 P. F. (695 m.) hohe Rechberg dftlid von 
Gmünd, erhöhen den Reiz der Tandichaften, während der 200, höchſtens bis 400 %. 
über die Donau auffteigende Südabhang der malerischen Schönheiten entbehrt. -— Der 
höchfte Theil des ſchwäbiſchen Jura ift der ſüdweſtlichſte, wo der Oberhohen— 
berg Öftlih von Rottweil 3113 P. F. (1011 m.) hoch, der Schafberg 3094 
$. 5. (1005 m.), der Blättenberg 3085 P. F. (502 m.), die Lochen 2968 
$. F. 964 m.) hoch ift. Die einzelnen, über dem fteilen N.-Rande gelegenen Theile 
der Ab tragen befondere Namen: der jüdweftlichfte Theil, bi8 zum Thal der Beera, 
deſſen Suppen fo eben genannt find, heißt der Heuberg, d. h Höheberg, mit dem 
höhften bewohnten Orte der Alb, Burgfelden, in 2808 P. %. (912 m.) Höhe. 
$eiihen der Beera und Schmiecha Liegt die Hardt, ebenfalld 2600 bis 2800 F. 
ka Bon der Lauchart bis zu einer Linie zwifchen Geißlingen und Ulm die Rauhe 
fi, 2000 bis 2300 F. hoch, und darin der mit Buchen: und Eichenwald bedeckte, 
3690 5%. (874 m.) hohe Roßberg; öftliher der 2250 F. (731 m.) hohe Hobe 
Keuffen, mit Ruinen gerönt. Vom Fils: bis zum oberen Kocherthal reicht das 
2200 3. hohe Aalbuch, und davon öſtlich bis gegen Nördlingen und zur Wörnig- 
lide das Hardtfeld oder Härdtefeld, 1900 F. body, mit dem 2236 %. (726,3 m.) 
hohen Braumenberge. Unter den Thälern genießen eines befonderen Ruhmes 
das von der Echat durchfloſſene Honauer-Thal, am oberen Ende mit dem 
Echloß Lichtenftein, 2800 %. hoch (dabei die faft 600 %. Lange Nebelhöhle:; am 
mteren Ende, unfern Reutlingen, die ifolirt ftehende, 2159 P. F. (701,3 m.) 
ke Ahalm; ferner das fruhtbare Uraher- Thal, von der Erms durd- 
offen, weiter aufwärts, wo die Landſchaft wild wird, die Schweiz genannt; endlich 
das von der Lauter durdhfloffene, 61/, Ston. lange Tenninger-Thal. An der 
Tonaufeite liegt oberhalb Ulms die 1799 3. (585 m.) hohe Flähe der Hoch— 
ſträß, mit milden Klıma, nad einer römischen Heerftraße jo genannt; und auf 
dieſer Sudſeite ift das 10 Stdn. lange, durch reichen Wechfel der Landſchaft aus- 
xzeichnete Yauterthal zu nennen. — Die Zahl der Uebergänge, mit Kunftftraßen 
derſehen, iſt, wie fich denken läßt, groß: eine führt am W.- Ende von Tuttlingen 
nd Rottweil; eine von Sigmaringen nad) Tübingen, eine von Ehingen nad) Stutt- 
zut md von Ulm eine nad) Urach, die Eiſenbahn über Geißlingen und Göppingen 
uch Stuttgart, und endlich eine über Albeck nad) Aalen. 

Die fränkiſchen und ſchwäbiſchen Terraffen. Weftlih vom fränkiſchen 
Jura und der Regnig erhebt fi) der Boden wiederum bis zur Tauberquelle und 
pr oberen Jagſt hin zu einem Höhenrüden, der Frankenhöhe, welde ald Wailer- 
ſcheide vom Härdtefelde nach N. zieht. Man läßt ihn wohl ala Scheide zwiſchen 
den fränfifchen und ſchwäbiſchen Landſchaften gelten; er feheidet die zur Regnitz und 
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Donau fließenden Gewäſſer von denen des Nedar (Hohe Leite 1464 P. %. 
[475,6 m], Hohen Yandsberg 1522 P. 3. [494,4 m), Schillinggfürft 
1562 ®. 5. [505,4 m.]). Diefe fräulifche Ebene Hat große Sanditreden, magere 
Felder und Kieferwaldungen, wie das norbdeutihe Tiefland; aber in manden Ge⸗ 
enden iſt fie auch trefflich cultivirt ımd produktiv gemacht. Cie hat eine mittlere 
She von 1200 %., und auf ihr erheben fih Rüden und tfolirte Berge 200 bi8 
600 %. höher, namentlich im W., wo der Burgbernheimer-Wald, m O. 
von Rothenburg an den Wömis:, Altmühl- und TQTauberquellen liegt. Ihre 
R.: Grenze macht der Steiger: Wald (Schwabenberg 1425 P. %. [463 m.] 
boch), deſſen Rand fi) bis nahe weftlih von Bamberg zieht. — Weftlih davon 
Itegt die etwas tiefere, von der Natur fehr begünftigte ſchwäbiſche Ebene oder das 
Redarlnd. Beide zufammen umfaflen 354,3 g. Q.⸗M. Auch bier lagern ji 
Plateaus vor dem Innenrand des Jura, aber nicht ein zufammenhängendes Ganze 
biltend, wie die Frankenhöhe, fondern Meine, durch Flußläufe zerichnittene, und nicht 
nah innen mit einem Rande abgefeste, fonden allmählig nad) N. in die Hügel- 
landſchaften des Nedar verlaufende. Es ift namentlidy der zwiſchen Tübingen und 
Etuttgart (3800 F.) fih ausbreitende Schönbuch oder Schönbuchwald, mit 
Ader und herrlichem Buchenwalde bedeckt: im Mittel 1600 F. hohe Hügel; die 
rechts von Nedar gelegenen, aber nicht mehr zu ihm gehörenden, erreichen in ber 
MWerler- Platte 1825 F. (593 m.) und haben nur nah W. einen fteileren Ab- 
fall. Zwiſchen ihm und Stuttgart bildet die Filder (3 Q.⸗»M. einen der frucht⸗ 
barften Theile diefer kleinen Hochfläche. Im N. von Etuttgart liegt die kleine 
Ludwigsburger-Ebene, gegen 1000 F. body, aus welcher ſich der ifolixte 
Asperg 264 P. 5. (56,8 m.) hoch erhebt. Im W. legt fih an dieje Platte 
die bis an die Nagold reichende, 13- bis 1400 F. hohe Hochebene des oberen 
Gäu und im NW, bi8 an das Querthal der Enz, die des Strohgäu. — Im 
D. von Etuttgart liegt zwiſchen der Rems und Eflingen die bis 1430 %. hohe 
Hügelgruppe des Schurmwaldes; und im NO. von diefem bie zum oberen Kocher 
die des unerfreulihen Welzhbeimer- Waldes, bis 1774 P. F. (576,3 m.). — 
Das nörbli von hier noch 12 M. weit ſich Hindehnende, wellige Hügelland 
des Nedar, Kocher und der Yagft Liegt anfehnlih tiefer, ſenkt fi) um Weniges 
(von 600 bis 500 F.) nad) R. und W., und zeichnet ſich durch feine fruchtbaren 
und lieblihen Landſchaften aus. Hie und da ericheinen die Flußthäler tief ein- 

gefchnitten, die Höhen jind vielfach, mit Burgen und Echlöfjern gefrönt, die wohl« 
babenden Dorfſchaften von fruchtbaren Aedern und Wieſen umgeben, und die Hügel- 
Abhänge mit Laubgehölzen und Weinpflanzungen bebedt. 

Der Schwarzwald, Odenwald und Speffart. Weitlih vom Jura und 
der ſchwäbiſchen Ebene erftredt fi) vom Rhein bis gegen den Main ein die ober: 
rheiniſche Tiefebene auf der Oſtſeite begrenzender Höhenzug von faft 40 M. Yge. 
Die füdliche Hälfte heißt der Schwarzwald (Silva Martiana), Cr reiht von Bil⸗ 
lingen und Donaueſchingen bis zur Umbiegung der Wutach, länge Liefer und des 
Rheins bis Bafel, und im R. bis zu einer Yinte von Tos nach Pforzheim; von 
da die Nagold aufwärts über Sulz am Nedar ımd fo nach Villingen, und umfaßt 
141,5 q. Q.⸗M. Diefer beginnt bei Sädingen, in dem Baſeler Winkel des Rheins 
laufes, und zieht, 21 DM. weit, bis gegen Pforzheim an der Enz; während er fich 
nah D. bin fanft zu Hochflächen ſenkt, fällt er gegen die Rhein-Ebene fteil ab. Er 
it im S. 10, nördlicher etwa 6 M. breit. Sein Fuß liegt bei Karlsruhe etwa in 
262, bei Bafel in 830, bei Thiengen in 1016 P. F. Meereshöhe. Während fein 
Kamm alſo vom Rheine ber wie eine dunkle, bewaldete Bergmauer von etwa 
2000 F. relativer Höhe erſcheint, hat er von der ſchwäbiſchen Ebene aus an manchen 
Stellen nur 100 Fuß Höhe. Ein fcharfer Kamm läßt jich in ihm nicht verfolgen, 
obwehl, vom Rheine aus gefehen, ein folder vorhanden ſcheint; vielmehr findet man 
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m Inneren zahlreiche Hochebenen, auf denen Ortfchaften und Höfe in 2200 bis 
3600 und mehr Fuß Höhe liegen. Der 3000 F. hohe Hauptrüden ſtreicht vom 
497 P. 5. (1166,7 m.) hoben Blauen über den 4360 P. %. (1416,4 m.) 
heben Belchen und den 4598 BP. 5. (1494,3 m.) hohen Feldberg von SW. 
uch RO.; dann nördlich nad) dem Doldenbühl beim Hohlen Graben (3377 P. F. 
11097 m.!), der Kaiſer-Ebene beim Kilben (3110 P. 5. [1010,5 m.]), dem 
Bihaffikopf (3190 P. 3. [1037 m.]) und Farenkopf (2435 P. F. [791 m.]), 
wo er vom Kinzigtbale durchbrochen wird, (Hausad 719 P. %. [234 m.}). Hier 

umt der im Allgemeinen 2000 %. hohe Untere Schwarzwald; derjelbe erhebt 
ſch m Hundskopf (2933 P. %. [953 m.]), Kniebis, m der Hornis- 
grinde, im Mercurins (2070 P. F. [672 m.) und Dobel (2225 P. 7. 
723 m.h. Die Iuppenförmigen höchſten Gipfel find: der kahle, mit bürftigen 
Beiden bekleidete Feldberg, an der Dreifam- und Wutachquelle, ſüdlich da8 Her» 
jogenhorn 4362 P. F. (1401,7 m.), fürlih der Blößling 3999 BP. F. 
(1296,56 m.), weftlih der Belchen (am Fuße Staufen 893 PB. F. [291 m.)), 
ve Bärhbalde 4066 P. F. (1321 m.), das Große Spießhorn bei Mengen: 
ſwand 4158 PB. F. (1351 m.), der Hochkopf zwilhen Todmoos und Prag 
3792 B. F (1232 m.), der Erztaften 3959 PB. 5. (1286,4 m., [am Fuße 
zreiburg 838 P. F.), der Blauen ıam Fuße Badenweiler 1108 B. F. [360 m.]; 
wrdlich vom Feldberg der Kandel 3734 P. %. (1213 m., [am Fuße Waldkirch 
852 P. %.)), das 3532 B. F. (1148 m.) hohe Roßeck im Oberſimonswalde, un 
KB. bei der Schutterquelle der 2255 B. 3. (746 m.) hohe Hünerfedel; davon 
m so. der 2970 PB. F (968 m.) hohe Roßbühl (ein Gipfel des 2994 P. F. 
1973 m.] hohen Kniebis), und im NO. vom Katzenkopf die 3589 P. 3. (973 m.) 
he Hornisgrinde, der Alte Steigerstopf 3547 P. 3. (1152,4 m.). 
ya füdlichften Theile bis zur Dreifam ift die Mittelhöhe 3900 F., die der höchſten 
Spiel 4000 bis 4600 F.; zwiſchen der Dreifam und Sinzig die Mittelhöhe 
300 F., die der Gipfel 3000 bis 3900 F.; zwiſchen der Kinzig und Murg die 
Fitelhöbe 3000 F., die der Gipfel 3200 bis 3600; zwiſchen Murg und Enz die 
Vittelhöhe 2600 F., die der Gipfel 2400 bis 2800 F. — Der 3400 8. 8. 
(1100 m.) hohe Belchenpaß führt über die Grimme vom Münfterthal ins Wiefen- 
hal; der Paß durchs Höllenthal hat 2800 F. (910 m.: Höhe, der über den 
Lilben 3297 F. (1471 m.), der über den Kniebis 2870 F. (932,2 m.), der 
durch das Kinzigthal 2700 F. (877 m.) Höhe. Auch einige von den Eeitenpäflen, 
wilde aus einem Querthale ins andere führen, haben mehr als 3000 5. Höhe. 
Eolder Querthäler bat der Schwarzwald viele und große, meift auf der W.Seite, 
fo daß fich diefelben gegen NW. öffnen, fie find alle tief eingefchnitten und fallen 
ſchneſl herab; manche find eng, wild und haben fteile Wände (Wiefen-, Münfter-, 
hoͤllen⸗ Elze, Schutter⸗, Kinzig⸗, Rench⸗, Acher⸗, Murg-, untere Albthal). — Auf 
der Oſtſeite iſt das bedeutendſte das wilde Wutachthal; auch die der Brigach und 
Brege find zu nennen. Tiefe Längenthäler ſind am S.-Ende: das Stein-, Schlucht-⸗, 
Alb- und Wehrathal, am N.» Ende das Enz, Nagold» und Würmthal. Mitten 
m Gebirge an der Oftfeite liegt das Gutachthal, das nad N. in das 11 Stön. 
lange Kinzigthal ausmündet, 2780 %. (903 m.) body, eins der höchſten des Schwarz- 
walded. Andere Yängenthäler find das Schappad;-, Lierbach⸗ und Murgthal. Das 
Nedarthal macht auf eine bedeutende Strede die Grenze zwiſchen Schwarzwald und 
Un, nämlid von Schwenningen bis Horb. — Die weftlihen Thäler tragen an 
ihrer Mündung Rebenpflanzungen, umerhalb reichtragende Obſt- und Nußbäume 
nebſt Kaftanien; die Abhänge find von 1500 bis 2500 F. mit kräftigem Eichen: 
walde befleivet; höher folgen Wälder von ſchlanken Fichten und Tannen, und auf 
den moorbededten Plateaus bes öoſtlichen Theiles wächſt noch die Krummholz⸗ 
Kiefer. — Im Kerne des Gebirges wechſeln Granit und Gneiß, von Porphyr durch⸗ 
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feßt, am N. Ende von Rothliegendem und im Often von mächtigem YBuntfandftein 
überdedt, namentlich nad N. hin, wo er daS Urgebirge völlig verhüllt. Zwiſchen 
Murg und Kınzig find alle höheren Berge breite Plateaus von Sandften. Granit 
und Gneiß im W haben überall eine Tuppige Oberflähe mit feljigen Thalengen, 
rei bewaldet und in den Tiefen ftark bewohnt; der quellenarıne, mit Moor 
Nadelholzwald bededte Sandftein im Often und Norden ift arm an Ortichaften. 
Der Holzreihthum wird überall zur wichtigſten Nahrungsquelle. 

Bon Pforzheim nad) N. bis zum Durchbruche des Nedar zieht ſich al3 Ver⸗ 
bindungsglied zwifchen Schwarzwald und Odenwald das überall zwijhen 500 und 
1000 3. hohe Nedar- Bergland oder das Hochland des Pfinz: und Kraichgaus 
bin, fteil zur Rhein-Ebene abjallend, wo an ihm bin die Bergftrage läuft. Es 
liegt ım N. des Schwarzwaldes zu beiden Seiten des Nedar, nah) N. bis Heibel- 
berg, nad) Often bi8 an die höhere “Platte (Meuenftein, Löwenſtein, Ludwigsburg), 
und enthält 63 g. Q.-M. Die Elfen; durhfließt von ©. nad) N. dieſes wellen- 
fürmige, angebaute Bergland, aus Deufchelfalt und Keuper, in deſſen ſüdöſtlichem 
Theile, zwiſchen Bretten und der Enz Mündung, Hügelreihen das Baberthal ein- 
Ichließen, in welchen der 1300 B. %. (422,3 m.) hohe Stromberg fi 5: bi8 600 F. 
über das Thal erhebt, der NRedenberg 1330 %. (432 m.), der Michelsberg 
bei Grombach, 805 P. F. (261,5 m.) body, der Thurmberg bei Carlärube, 
787 P. F. (255,7 m.) hoch. Ber Sinsheim erhebt fi ifolirt der 1033 P. F. 
(336 m.) hohe Bafaltkegel de8 Steinberge3, der Heuchelberg (nördlicher) 
971 P. 5. (315,6 m.) 

Bon Wiesloch, jüdlih von Heidelberg, bis Darmftadt dehnt fi zwifchen dem 
Nedar und Main, gewiſſermaßen als Fortjegung des Echwarzmwaldes, der breite im 
Allgemeinen 1500 %. hohe Odenwald aus [der odu wald, d. i. der öde Wal, 
Dativform auf die Frage wohin ödin (nah Schmittbenner)). Er reicht bis an 
da3 Mainzer Beden, nad) Often bis Alchaffenburg und Miltenberg am Main und 
von da nad) Mosbah am Nedar und nimmt fo 45,5 D.-M. ein. Am Nedar 
fällt der 17418 P. 5. (568 m.) hohe Königsſtuhl (Buntfandftein), an deſſen 
Abhange das alte Heidelberger Schloß (1328 P. F. [431,4 m.) hoch) liegt, fteil 
ab, und am rechten Ufer erhebt er fi) wiederum mit dem 1346 %. (437,3 m.) 
hoben Heiligenberge. Sein Weftabhang, welchen die berühmte Bergftrafe ın 
der Ebene begleitet, fällt ebenfall3 fteil ab (Baſis 350 F. 113,7 m.] Höhe), wie 
aud der Abfall zum Main fteil ift; aber nad) N. und O. verflaht er fih all- 
mählig in das wellenförmige, 1200 %. hohe, Bauland genannte Buntjandftein- 
Plateau. Er ift gegen 10 M. lang und 4 bis 6 M. breit. Ein fortlaufender 
Rüden oder Kamm tft nicht zu verfolgen, vielmehr ftellt er ein Plateau dar mit 
flahen Kuppen und von theil® fruchtbaren, theil3 wilden Thälern durchfurcht. 
Seinen Hauptftod macht der 1674 P. %. (544 m.) hohe Krähberg bei Beer- 
felden aus, 2 M. vom Nedar, nahe der badifchen Grenze; von ihm nad) W. geht 
ein Arm, welder mit dem 1600 P. %. (520 m.) hohen granitifhen Malchen 
(Melibocus, ein bei Ptolemäus vorkommender Name) bei Zmingenberg am Welt: 
abfall, der einen 80 F. hohen weißen Ausſichts-Thurm trägt, endet. Der höchſte 
Punkt ift der 1935 P. 5. (628,2 m.) hohe Winterhbaud oder Kapenbudel 
(Nephelinfel3), im NO. von Eberbach, an der Oftfeite, unfern des Neckar⸗Durch⸗ 
bruches, in Heffen der 1841 P. %. (598 m.) hohe Seidenbud. Deftlih vom 
Malchen ift die Neuntirhner Höhe (Buntfandften), 1815 P. F. (590,8 m.) 
body, der Hardtberg bei Siedelsbrunn (Buntfandftein), 1827 P. %. (594,7 m.) 
Doch, legterer mit ungeheueren Syenitblöden bededt (beim Dorfe Reihenbady das 
Veljenmeer). Die NW. - Hälfte befteht auch hier aus Granit, Syenit und Gneiß, 
bi3 1500 F. mittlerer Höhe, nördlicher aus Nothliegendem, die öftliche Hälfte aber, 
im Mittel bis 2000 F. body, faft nur aus buntem Sandftein, im Katenbudel von 
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‘ Delerit durchbrochen, beide Hälften in der Oberfläche und in der Bedeckung ver: 
Mean, wie um Schwarzwalde. Faſt alle Berge find mit Eichen-, Bucen- und 

Tamenwalbung bededt, und daher feit alten Zeiten reich an Wild. Aber das Klıma 
A raub und Zalt, und der Winter währt auf der Höhe wohl neun Monate. — 
ind der Bergſtraße läuft jept die Eifenbahn zwiſchen Obftbäumen an dem 
Phange einer Hügelreihe hin, die mit Neben und Wald bedeckt und von dem mit 
Rumen gefrönten Abfall des Odenmwaldes überragt ift; auf der anderen Seite dehnt 
ſih die theils fruchtbare, theils jandige Ebene ftundenweit bis zum Rheine hin. 

Tas durch den Main vom Odenwalde getrennte Seitenftüd desfelben ift der 
Eyeflart (spechteshard, d. i. Spechtswald), auf drei Seiten vom Maine um- 
often, gegen den er m ©. und O. fteil abftürzt, nad) W. dagegen fanft, jo wie 
ach N., wo er fidh bis zur Kinzig und Sinn verflacht, 32,5 g. Q-M. 3 ift 
ene waldige Höhe mit abgerundeten Bergen und wenig hohen Kuppen, bi8 6 M. 
kn, 4 M. breit, im Mittel 12= bis 1800 F. hoch. Die Höhen find mit dem 
Könften deutfchen Eichen- und namentlid) mit Buchenwald bededt (mir 2°/, feines 
Baldes find Nadelmald), befonders im öftlichen, höchften Theile. Hier erhebt fich 
kr Geiersberg, 1835 P. 5. (596 m.) ho, nördlih von Rohrbrunn, nad) 
reden Orte die von Alchaffenburg nad; Würzburg führende Strafe der Rohr- 
brunner-Paß benamt wird. Im OD. von Orb liegt der 1800 P. F. (585 m.) 
oe Marktberg. Ber Rohrbrunn ift außerdem füdlid auf der Hohen Wurf 
de 1800 B. F. (585 m.) hohe Hodenhöhbe, im SW. die 1600 F. hohe Geiß— 
köhe zu nennen; fteil am Main erhebt ſich die 1470 F. (471,5 m.) hohe Koppe. 
Le weſtlichen, fanfteren Theil nennt man aud) den Borfpeilart (der 1165 P. F. 
379,4 an.) hohe Hahnenkamm nördlid von Aſchaffenburg). Nur diefer und 
de Thäler des höheren find bewohnt und bebaut. Auch in diefem arınen Berg. 
kade mit rauhem Klima bilden die kryſtalliniſchen Gefteine einen Theil der W.- 
Ceue, im Uebrigen befteht er faft ausfchlieglid) aus Buntfandftein. 

Die oberrheiniſche Tieſebene. Im W. des Schwarz: und Odenmaldes 
met von Bafel (763 P. 5. 1248 m.) hoch) bis Bingen (237 P. %. [75,36 m.] 
foh) und gegen Aſchaffenburg die größte von den deutjchen MittelgebirgS - Land- 
Maften umfchlofjene Tiefebene, der durch Ablagerungen geebnete Boden eines großen 
Sees, längs der Gebirge von 50 bis 100 %. hohen Terraſſen des diluvialen Löß 
ingefaßt, 36 M. lang, 2 bi8 6 M. breit, 154 g. Q.-M., in der Mitte der 
ling nach vom heine durchichnitten. — ‘Der oberfte, füdlichfte Theil heißt der 
dreisgau, bis gegen die Kinzig reichend, und ift einer der fruchtbarften Theile; 
an Rande des Schwarzwaldes bis gegen Freiburg bilden aufgerichtete Schichten der 
Trias⸗ und Yurabildungen ein ſtark bemaldetes, der fogen. Markgrafſchaft an- 
ghörended Vorhügelland des Schwarzwaldes. Mitten aus der Thalebene erhebt 
fh das ganz tfolirte, Meine Gebirge des Kaiſerſtuhles oder bei den 9 Linden 
(Gipfel ift der Todtenkopf, 1719 P. F. [558,1 m.) hod, 1080 %. [350,8 m.] 
relative Höhe]), aus 40 bis 50 neben einander ftehenden Baſalt- und Doleritkegeln 
beftehend, welche Tuff und Conglomerat umgeben. Zwiſchen Alt-Breifah und En- 
Bingen gelegen, hat der Kaiferftuhl 2 und 4 Stdn. Durchmeſſer, 10 Ston. im 
Umfange, iſt ftart bewohnt, und hat mildes Klima, in welchem Wälder, Aeder, 
Vieſen. Thftgärten und Weinpflanzungen gedeihen. — Auf der Iinfen Rhein = Seite 
Gegen ter Sunt= und Nordgau, jest Ober- und Unter-Elſaß genannt. — Vom 
dreisgau bis nah Worms reiht der einförmig gebildete Rheingau: Sumpf: 
freden und Anſchwemmungen ven Sand, Schlamm und Geſchieben; e3 finden fich 
bald fehr fruchtbare, bald ſehr unfruchtbare, moorige, ehemals vom Fluſſe einge- 
kommene Streden, und nur die Hügeljäume oder Lößterraſſen längs der Seiten find 
überall höchft fruchtbar und reich an Ortfchaften. — Zu den bedeutenden Wald- 
fredten desſelben gehört der Hard-Wald zwiſchen Raſtadt und Bruchſal, in W. des 

\ 

\ 
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Rheins der Hagenauer Forſt, und zwiſchen Mühlhauſen und dem Rhein ein anderer 
Hardt: Wald. — Ten nördlicdften Theil bildet das Mainzer Beden (f. Th. L 
pag. 352), dad in unmittelbarem Zuſammenhange fowohl mit dem vorigen, als 
mit der nach N. hinaufreichenden Wetterau und mit der Ebene, welche ſich nad 
Aſchaffenburg und im Often von Darmfladt die Gersprenz hinauf nad) ©. erftredi. 
Der Theil zwifchen dem Obenwalde, dem Main und Rhein ift großentheil® un- 
fruchtbare Sandebene mit dürren Kiefernwäldern, die Bergftrafle ausgenommen; das 
gegen ift links vom Rhein und rechts vom Main das Hügelland, mit tertiärem 
Boden, ein ungemein fruchtbare, und namentlih im nordweſtlichen Theile an den 
pfäßifchen Hügeln und den Vorhügeln des Taunus, im fogenannten Rheingane, 
liegt der größte Theil der Orte, welche die berühmten Sorten der Rheinweine liefem. 
Die Wetterau, 12 Ston. lang und 6 Stdn. breit, ift eine fruchtbare Niederung 
zwischen dem Buntfandftein-Gebiet des Oſtens und den Schiefermaffen der Höhe, an 
der Kinzig und Nidda, bis zum Vogelsgebirge reicyend. Die tertiären (Braun- 
fohlen-) Bildungen Tiegen hier auf dem Rothliegenden und dem Zechſteine; zwifchen 
ihnen ragen flahe Kuppen von Bafalten und Doleriten hervor, und Alles iſt mit 
frudytbaren Feldern, Obft- und Weingärten betedt. — Das ganze Rheinbeden ge 
hört fomit zu den fehr fruchtbaren Strihen Deutſchlands, die fandigen, fiefigen 
und moorigen Stride ausgenommen; man gewinnt aber darin weniger Kom, als 
Gemüſe und andere Handelsgewächſe, die namentlid, auf den Lößterraſſen einen ges 
ſchützten Boden finden. 

Wasgauwald, Hart: und Pfülzer- &ebirge. Auf der Weftfeite wird die 
oberrheiniſche Ziefebene dur) die Vogeſen oder das Wasgangebirge und die Hart 
begrenzt. Sie ziehen von Belfort und Lüre im ©., wo fie mittelft der Montes 
Faucilles oder der Sichelberge, längs der linken oberen Mofel, mit den Plate 
von Lothringen zufammenhängen, bis zum Breufchthal, im SW. vom Straßbing; 
und etwas weftlicher, zu Seiten des Breufchthales übergreifend neben den erfteren 
Zug geſchoben, zieht ein ziveiter, faft paralleler von St. Die an der Meurthe bis 
Weißenburg an der Lauter. Ganz ſymmetriſch mit dem gegenüberliegenden Schwarz⸗ 
walde, etwa 30 M. lang und 5 bis 8 M. breit, fallen fie mit einem Steilwalle, 
welchen majjige kryſtalliniſche Gefteine Granit und Porphyre) nebft Rothliegendem 
bilden, gegen die Ahein-Ebene ab, und jenen fi nach W. almählig zu der Bunt 
fandftein- und Muſchelkalk-Hochebene von Lothringen, melde eine mittlere Höhe von 
7= bi8 800 5. haben mag. Südlich von Belfort, wo der Rhone-Rhein- anal 
zwifchen Jura und Bogejen vom Doubs nad) Mühlbaufen am Ill hindurchführt, 
findet fih eine nur 1140 P. %. (360 m.) hohe Lücke (troue de Befort) zwiſchen 
den Gebirgen, welde für Heereszüge mehrfach von großer Bedeutung gewefen ift, 
und ‚melde früher durch die ehemalige Feftung Hüningen gefhügt wurde. Nördlich 
davon Liegt der höchſte Theil der Vogefen, dem Feldberge im Schwarzwalde gegen- 
über, ähnliche abgerundete Kuppen (Ballons, Bölchen) tragend, wie jener. Der 
Kamm bat eine mittlere Höhe von 3000 F. Nördlich von Belfort erhebt fich der 
3315 F. (1076,8 m.) hohe Bärenkopf oder Ballon de Giromagny, und ber 
3848 ®. 3. (1250 m.) hohe Elſaſſer Belhen au der Mofelquelle; nördlicher 
les Chaumes, 3027 %. (983,3 m.) body und der 4398 F. (1428,6 m.) bobe 
Winterung (Ventron), öftlih von der Quelle der Thur. Oeſtlich von ihnen fteht 
der 4405 P. F. (1431 m.) hohe Sulzer oder Gebweiler Belden, im ®. 
diefer beiden Städte; der Ballon de Servance hat 3660 P. F. (1190 m.), 
und der Breffair oder Bludenberg 3788 F. (1230,5 m.) Höhe, nördlich von 
der Meurthequelle,; der Honeck 4405 (1431 m.), der Tanet 3991 P. $. 
(1296,4 m.) Höhe. Am R.-Ende, im SD. des Breufchthales, erhebt fid) der 3172 
F. (1040 m.) hohe Champ de Feu oder das Hocdfeld. Der weſtlichere Zug 
trägt den 3109 F. (1010 m.) hohen Donon an der Saarquelle, öftlich von dem 1913 
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5 (621,4 m.) hohen Großen und dem 1600 F. (520 m.) hoben Kleinen 
Rougimont Nördlid von diefem wird das Gebirge von dem nur 1325 F. 
(430,4 m.) hoben Paß von Zabern oder Saverne durchſchnitten, durch welchen 
jert die Eifenbahn läuft, erhebt ſich aber nördlicher wieder zu 1636 F. und fenkt 
sh nah O. allmählig, fo daß er gegen Birmafens 1230 F. (400 m.) Höhe hat. 
Tiefer Wasgauwald, nad) N. hin bis an eine Linie über Niederbronn, Bitfche und 
Soargemünd, nach W. bin his an eine Linie über das obere Saarburg, Baccarat, 
Epinal nach Belfort, nah Often bis an den ZU, umfaßt 165 g. Q.⸗M. Die 
weiter nördlich als ein zerfchnittenes Plateau ſich ausdehnende Tortfegung, welche 
vn Ramen Haardt führt, 65 Q-M. (bis an die Pfälzer Bahn, über Kaifers- 
sten nad) Mannheim Hin), befteht auch bier noch aus derfelben Buntjandftein= 
ob Muſchelkalk⸗Formation, die im Wefentlichen auch die Grundlage der Lothrin= 
hen Ebene iſt. Auch die Haardt fällt gegen die hier etwa 400 F hohe Rhein— 
Übene fteil ab, wo der 2097 P. F. (681,2 m.) hohe Calmut, Kalmit oder 
Lalmik, im NW. von Edenkoben *), und der 1884 P. 3. (612 m.) hohe Eſch⸗ 
lopf Liegen, während weftlicher die Höhen 1448 %. (460 m.) Höhe haben. Vom 
Reine aus erſcheint diefe Höhe wie eine ganz bewaldete, dunfle Bergmauer, befegt 
mr Burgruinen, und gefhmüdt mit Wäldern, Opfthainen, Weinbergen und zabl- 
wichen Ortſchaften am Fuße. Die Haardt fällt auch nad) N. fteil ab, zu einer 
Ade, welche 750 F. hoch, mit moorigem Boden, der gegenüberftehenden Lücke des 
mmeren Neckar entiprechend, 1/, bi8 1 M. breit von der Rhein⸗Ebene nad) Kaifers- 
lamern, Yandftubl und Homburg zieht, und durch weldye jett die Eiſenbahn gelegt 
MA. — Die Bogefen bieten mit ihren abgerundeten Yormen und fanften Abhängen 
iberall Tiebliche Landichaften; die Höhen find überall ſtark bewaldet, zahlreihe Burg: 
uinen Erönen die Borberge, Weinberge fchmüden überall die unteren Abhänge, und 
fben und Thätigkeit bereichen, wohin man gelangt. Zu den malerifchften Gegenden 
Kir die von Serarbmer bei Saint-Die, wo ſich mehrere Gebirgsfeen finden, der 
Bee umd ſchwarze See, in fchauerlicer Gegend, in 3000 3. Höhe, das Yongue- 
m Retoumemeer und das 14 Mrgn. große Gerardmeer. Unter den Thälern, 
ia denen ſich viele durch ihre Anmuth auszeichnen, find zu nermen : das Giromagny- 
Kl, das Masmünfterthal, das Amarinenthal bei Thann, das Blumenthal bei Geb⸗ 
xeiler und das Miünfterthal. Auch viele der Haardt-Thäler find reizend. 

Nördlich von der Einfenfung von Kaiferslautern beginnt ein anderes hügeliges 
Pateauland, 800, nördlicher 500 %. hoch, bis an die Saar und an die Norblinie 
der Gruppe reihend, 72 D.:M., mit Weinhügeln vom Rheine auffteigend, an 
welhen Rierftein, Bodenheim, Yaubenheim, Ingelheim u. ſ. w. liegen, und bis zur 
Rabe und Saar reichend, gegen die es mit fteilem Rande abfällt, von etwa 13 
md 14 M. Ausdehnung. Es iſt dies ein elliptiiches Kohlenbeden, deſſen Kohlen⸗ 
ſandſtein (von Quedfilber - Erzgängen durchſetzt), an Pflanzenreften reicher Schiefer- 
ton, Steinfohlenlager (deren 164 bekannt find) und Kalfflöge, ftellenweis von 
Rorhliegendem überlagert, vielfach von Porphyren und Trappgefteinen durchbrochen 
ſind. Der höchſte Punkt diefes pfalzifhen Gebirge ift der ifolirte, mit Wald 
kebedhte, aus Porphyr beftehende, 2120 P. 3. (688,6 m.) hohe Donnersberg 
der Kirchheim: Boland. Auch der 1635 B. 5. (531 m) hohe Königsberg bet 
Solfftein und der Rheingrafenftein in der Nähe der Nahe find zu nennen. 
Lie Salzquellen von Kreuznach entfpringen in diefem Porphyr. Die Achatmandeln 
er Trappgefteine haben Veranlaſſung zu der bier fo vielfach betriebenen Stein- 
Khleiferet gegeben. 

) Eol von calamitas benannt fein, weil ehedem Proceffionen dahin gingen, um die Galamität 
ker Hegeſſchlage abzuwenden; er fcheint fonad eine Wetterſcheide zu fein. 
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Im Welten dehnt fih bis an die Maas die 191 g. Q.⸗M. große Roth: 
ringiſche Hodebene auf. 

Demnad umfaßt diefe Gruppe 1409 g. Q.-M., von denen 903 Q.-M. öſtlich 
und 493 Q.-M. weftlid vom Rheine gelegen find. Ä 

IV. Die niederrheinifhe Gruppe. 
Das niederrheinifche Gebirge oder das Rheiniſche Schiefer-Gebirge ift umter den 

verfchtedenen Gruppen, welde wir aufftellen, die homogenfte. Bon Tournay, Balen- 
ciennes, Mezieres, über Trier, Bingen, Homburg, nach Gießen, Marburg, bis zur 
Diemel, und dann über Düffeldorf, Aachen, Lüttih, — in diefem fo —— 
Raume findet ſich ein und dieſelbe alte Schieferformation, welche die Gebirge zu⸗ 
ſammenſetzt. Die von NO. nach SW. am breiteſten ausgedehnte Maſſe iſt quer 
hindurch in zwei Hälften zerſpalten durch einen Bruch, der der Abfluß-Canal des 
Rheines geworden iſt, der aber nur die halbe Platte durchſetzt, da an der NW: 
Seite derjelben eine tiefe, meerbufenartige Lüde, die Ebene von Köln, Bonn umd 
Jülich, faft bis zur Mitte der Breite hineingreift. Dieſes meift aus Grauwacken⸗ 
Bildungen beftehende Plateau, als defjen erhobene Kante die füdlichen, Die höchſten 
Rüden des Ganzen, gelten können, bat feinen Fuß bet Bingen in 240, bei Bom 
in 170 F. Meereshöhe und erhebt fi im Durchſchnitt faum zu 1500 %., den 
füdlihen Scieferwall ausgenommen. 3 befteht aus einer Menge einzelner Höhen 
gruppen und Gebirgäfetten. 

Der Hunsrück. Der Donnersberg und feine Hügel-Umgebung bildet ge 
wiffermaßen das bergige Borland zu dem von der Nahe, dem Rhein, der Mofel und 
der Saar umfchloffenen Hungrüd, 79,2 g. O.-M. Derſelbe ift ein breiter, nahezu 
2000 F. auffteigender Rüden aus Thonjchiefer, aus welchen fefte, bewaldete Quarzit- 
fetten berporragen, die von milder geformten Schieferhöhen (aud) Dad: und Wege 
ichiefer) umgeben werden. Diefe find: am SO.-Rande der von der Saar faft bi 
zur Hahne reichende, breite Rüden des Hoch-Waldes, im Wald-Erbestopf 
2507 (814,4 m.), im Springentopf 2440 P. %. (792,6 m.) hoch, an feinem 
NO.-Ende mit dem Idar-Walde (nah dem Etädtcdhen Idar benannt) verbunden, 
wo er im Idarkopf 2277 P. F. (739,6 m.), im Sandkopf 2332 P. $. 
(757,5 m.) hoch fidy erhebt; nordweftlich neben ihm parallel, im S. von Berncaftel, 
die Hart, der Fleinfte der Rüden; umd, in feiner norbdöftlichen Verlängerung 
zwiſchen Hahne und Simmer der bi3 1888 P. 3. (607 m.) hohe Lützel-Soon— 
Wald, zwiſchen Simmer und Rhein der Große Soon-Wald (mit dem 2041 
P. 3. [663 m.) hohen Simmererfopf), an feiner NW.-Seite Märter- Wald 
genannt. Die hohen Ecieferberge im W. von Bingen heißen der Binger-Wald 
(mit dem 1981 P. F. [643,5 m.] Hohen Kantrich); der Rochusberg bei Bingen 
ift durch ein Thal von ihnen abgefhnitten. Im Hunsrüd gedeihen Gerfte und Hafer, 
und ausgezeichneter Flachs wird gebaut. Bon Bingen aus führt die Straße über 
Mainz über da3 Gebirge nah Simmern und Kirchberg, und zur Mofel hinab nad 
Trarbach und Trier; und eine andere über Kreuznady und Kim nad) Oberftein und 
Birkenfeld, und dann nad) Saarburg. 

Die Höhe oder der Taunus. Die norböftlihe Fortfegung des Hunsrüd 
auf der rechten Rheinſeite ift die Höhe, bei Tacitus der Taunus genannt, 44 DM. 
Er liegt zwifhen Main, Rhein und Lahn und reiht im DO. bis zur Ebene der 
Wetterau, bis zu einer Linie über Homburg nad) Gießen. Wie gegen den Rhein 
bin, fällt er auch nah S Hin fteil ab, und es bleibt dort nur ein jchmaler Ufer: 
faum, während öftlicher die breite Main= Ebene ihn berührt. Das Gebirge bdiefes 
©.:Randes hat eine Mittelhöhe von 1500 %., und darüber erheben fih im NO. 
Theile die runden Kuppen des Großen Feldberges zu 2711 P. F. (S80,6 m.), 
des Kleinen Feldberges zu 2545 F. (826,7 m.), des Altkönig zu 2457 F. 
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(198 m.); im mittleren Theile ift der Noffert 1589 P. F. (516 m.), die 
Blotte (nördlih von Wiesbaden) 1540 F. (500 m.); im SW.- Theile, wo er 
Rheingau=-Gebirge heißt, find 17. bis 1800 F. hohe Gipfel. Der ſüdweſt⸗ 

Berg am Rheine, zwifchen Rüdesheim und Aßmannshauſen, ift der vielbefuchte 
Riederwald, 1017 P. %. (340 m.) hoch. Wie im Hunsrüd vagen aud) hier 
Onarzitrücen hervor, und im N. in der Lahngegend find vielfah Bafalte durch 
den Thonſchiefer hindurchgebrochen. Die Höhe ift mit Buchen und Fichten gut be= 
waltet, die Abhänge find mit Obft: und Weingärten reichlich befegt, und der Fuß 
rmgaum iſt durch berühmte MDeineralquellen ausgezeichnet. Bon Wiesbaden führt 
me Straße zur unteren Lahn nad) Naſſau, und eine zweite über die Platte nad) 
Ynburg; eine andere führt von Frankfurt über Soden, Königſtein und Selters nad) 
tinburg, und endlid eine von Frankfurt über Homburg nad) Weilburg und Weklar. 

Die Eifel und die Ardennen. Im NW. des Hunsrück dehnt fi) das 
Sciefer-Plateau vom Rhein und der Miofel bis zur Roer, bis Malmedy, St. Bith 
md zur Dur unter dem Namen der Eifel aus; fie reiht bis an den Rhein, den 
Kölner Bufen und an eine inte von der Our-Mündung über Echternad) die Our 
aufwärts, nach St. Bith und Stavelot, und umfaßt 125,4 g. Q.:M. Dieſes Ge- 
birge iſt rauh und unfruditbar, von tiefen Thälern durchriſſen, mit Bergfetten und . 
toten Bergen und bie und da mit ausgedehnten Waldftreden befegt. Die Schiefer, 
Sandfteine, mächtigen Kaltfteinlager und Dolomite, fo mie die Eifenfteinlager find 
vielfah von Bafalt- und Trachytmaſſen durchbrochen, melde regelmäßige, oft mit 
Krotem und großen Lavaſtrömen verjehene Kegel bilden. Das Plateau der Grau- 
wacke hat auch bier eine mittlere Höhe von 1500 F; über demfelben erheben ſich 
De Kegel um 3- bis 500 %.. und in dasfelbe find die Thäler und die eigenthüm- 
lichen Maare (Th. I. pag. 233) 3- bis 600 F. tief eingefenft. Der größte diefer 
Seen ıft der 2 Stdn. weitlih von Andernadh in 865 % (281 m.) Höhe über der 
Nordſee gelegene, 8422 %. lange, 7643 J. breite, 159 F. tiefe, 1325 Mrgn. bededende 
taaher-See, der durch einen 4000 F. langen Canal abfließt. Vulkaniſches Geröll, 
Tuff und Bimsſtein bededen große Streden, und den Fraterfürmigen Yaader = See 
umgeben Yavamaflen. ‘Der Rotheberg, die Spike des Sraterrades, hat 1571 
$. 5. (510,3 m.) Meereshöhe, der Laacher-Kopf ift 1412 P. %. (459 m.) 
bob. Die höchſten Kuppen in der fogen. Hohen Eifel find: die 2340 P. %. 
(760 m.) hohe Hohe Acht bei Adenau, der 2126 P. F. (688,6 m.) hohe Hohe 
Ernfiberg oder Errens-berg in der Gruppe von Daun, der 2017 P. %. 
(655 m.) hohe Goldberg bei Ormont, der weſtlichſte der vulfanifchen Berge; die 
2121 P. 5. (689 m.) hohe Nürburg, der 1930 P. 3. (627 m) hohe Arem- 
berg im Gebiete der Ahr, und der Hohe Kelberg, 2074 P. F. (674 m.) 
hoch. Aderbau wird bis zur Höhe von 1700 F. getrieben und erzeugt Kartoffeln, 
Roggen und trefflicen Hafer; die höher gelegenen, im Sommer fehr trodnen, dünn 

mit Adererde belegten Landftreden tragen Haidekraut und find fogen. Schiffel = Land, 
m welchem der Haideboden umgebrochen und angezündet wird, damit die Aſche den 
Boden dünge; ein Gleiches geichieht mit dem als Waide dienenden und mit Rafen 
bedeckten fogen. Wild:Lande, das aber, nachdem es 3 Jahre getragen, 10 bis 18 
Jahre wieder brad) liegen muß. Man rechnet in der Eifel etwa 12 Q.-M. öbes 
Yan und 13 Q.-M. Wild- und Sciffel-Land. — Eine Strafe von Aachen über 
Dmtjoie und Malmedy überfchreitet die zwifchen der Dur und Prüm gelegene über 
1900 5. hohe Schneifel (vielleiht Schnee= Eifel), die Anſchwellung Los⸗ 
heimer Waldes (tm Weißenſtein auf der Ormonter Höhe 2186 P. F. [708,8 m.) 
doh), und führt über Prim nad) Trier. — In dem Theile zwifchen der Hohen 
Act und Andernach Liegt das Gebiet des Laacher-Sees, das fih nad D. zum 
Rheine Hin ſenkt, und two die bafaltifchen, trachytiſchen und phonolithifhen Durd;- 
brache durch die Grauwackengeſteine beſonders Häufig find. Bon mineralischen 
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Produkten, die man bier gewinnt, find bejonderd der Trap und die Mühl: 
fteine von Nieder- Mendig zu nennen. Südlich von diefer Gegend liegt zwiſchen 
der Nette, El und Mofel das fogen. Mayfeld, em Hügelland von 4 M. 
Durchmeſſer, niedriger al8 Eifel und Hunsrück, mit befferem Boden und mil 
berem Klima. — Im NO. von bier erreicht die Eifel nicht den Rhein; es 
breitet fich vielmehr von Coblenz bis Andernach ein breites, fruchtbare Becken zu 
Seiten des Rheines aus: die einzige Lücke in dem engen Spaltenthale des Rheines 
innerhalb der Schiefer= Gebirge, offenbar der Boden eines ehemaligen Sees. — 
Nördlid vom Laacher⸗See mündet die von Welten fommende Ahr, weldye ein fehr 
gewundenes, von fteilen Felswänden eingefaßte8, weinreiches Thal durchſtrömt. 
Nördlih von der Ahr und von Obermwinter, wo am Wande des Schiefer = Gebirgeö 
und am Beginne der ſchon genannten Bucht, deren Centrum Köln bildet, unter den 
phonolitbifhen Höhen befonders Rolandsed, 472 PB. %. (153,3 m.) hoch, dem 
Siebengebirge gegenüber, in die Augen fällt, erhebt fid) ein der Braunkohlenformation 
angehörender Hügelzug, das Borgebirge genannt, der zwijchen dem Rhein und dem 
Schhiefergebirge, bei Bonn vorbei, binläuft, und, fi von Köln entfernend , als eine 
in die Bucht nad) NRW. vorgeftredte Zunge fi rechts neben der Erft erftredit, wo 
fie die Bille genannt wird. — Im NW. der Eifel, zwiichen Montjoie, Malmedy 
und der Vesdre, im D. der Ourthe, im N. der Ambleve, liegt eine übe, waldlofe, 
2000 F. hohe, traurige Hochebene, das hohe Ben (holld. Veen, d. i. Fenn oder 
Sumpf) genannt, 34 DW., theild mit Haidelraut bededt, theil3 Moorboden auf 
weifend, der aus 3 bi3 18 %. mächtigen Torflagern befteht. Der 2141 P. J. 
(695,5 m.) hohe Botrange, der höchſte Punkt, Liegt nahe der belgifchen Grenze Ge⸗ 
wöhnlich decken Nebel, im Winter tiefer Schnee diefe unmegfame Höhe. Die Rover und 
Besdre entfpringen bier. Bon dem Venn ausgehende, zum Theil übe Rüden ziehen 
fih nad N. bis Aachen bin, zur Ambleve nah ©. Im N. und NW. breites 
ſich, auch jenfeit der Maas, Flächen aus, auf denen die ausgezeichnete Viehzucht vom 
Limburg und Eupen ihren Sit hat. — Weltlih von der Eifel und dem oben 
Benn führt das Schiefergebirge, im N. von der Maas und Sambre begrenzt, bi 
nad) Tournay und Valenciennes im W., im ©. biß gegen Sedan und Yuremburg, 
den Namen Ardennen oder Eisling, 240 Q.-M. Diefe find ein zerfchnittenes 
Bergland ohne Haupthöhenzug oder Rüden oder Gipfel, fondem nur mi 
mafjen bejegt, welche auf einer 14= bi8 1800 F. hoben Fläche ftehen. Zum Theil 
mit Laubbäumen (Eichen, Buchen, Espen und Eichen), felten mit Tannenwald be 
kleidet, zum Theil Bde, felfige oder moorige Etriche zeigend, zum Theil auch mageres 
Waideland bietend, erlauben fie im Allgemeinen wenig Aderbau, ausgenommen an 
ihrem Uebergange zum Tieflande im N. und W. Der eigentliche fogen. Ardenner: 
Wald zieht etwa in 50° n. Br. über die Maas fort; ein Theil von ihm ıft der 
St. Hubertuswald. In diefer Gegend, nörblid) von der Semoy, liegen auch bie 
höchſten Punkte, 1550, vielleicht bis gegen 2000 P. %. (650 m.) hoch; öftlich von 
diefer Waldftrede dehnen fi) weithin öde Haide und Moor. — So einfürmig aud) 
der größte Theil der Ardennen nur aus Thonjchiefer und Kalf gebildet ift, jo werth⸗ 
voll find doch ihre trefflihen Baufteine, ausgezeichneter Schiefer, ihr Eifen, Zink 
und Blei, befonder8 an ihrem Nordrande von Lüttich bis Balenctennes die uner- 
ſchöpflichen Steinfohlenlager, welche Belgiens Mletallverarbeitung und Induſtrie be 
ründen. 
’ Der Wefier-Wald. Rechts vom heine findet das Eifel-Plateau feine nord⸗ 
öftlihe Fortfegung im Weiter- Walde, zwifchen der Lahn und Sieg im W. der 
oberen Yahn, begrenzt durch die Steg, die Eder und den Everfopf, 83 Q.⸗M. Der 
eigentliche Wefter- Wald, auf der Höhe des Gramwaden : Plateaus, ift mit Braun⸗ 
kohlen-Formation bededt, welche vielfah von Bafalten, Trachyten und Phonolithen 
durchbrochen ift, deren Kegel auf der Spige mit Felsblöcken, wahren Yelfenmeeren, 
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lberdeckt find. Auch bei dem höchſten, von Segelbergen umgebenen, moorigen Pla- 
wen erheben fi der Saalberg oder Salzburger: Kopf nur zu 2015 $. 
(654,5 m.), die Fuchskauten bei Willingen zu 2023 P. %. (657 m.) Im 
EB.» Theile erfcheinen fleine, von Bafalttuppen eingejchloffene Seen, ähnlich dem 
eacher⸗See. Der table, feuchte, kalte Theil zwiſchen der oberen Lahn und oberen 
Steg heißt auch die Kalteiche, 1734 P. F. (563,3 m.) hoch; der höchſte Punkt 
derſelben ift die Hainicherhöhe, 1869 P. F. (607 m.). Ueberall ift auf dieſen 
Höhen der Wald weniger wichtig, als e8 die Bergmwiefen find. Der SW.-Theil, im 
RO. von Ehrenbreitftein, heißt der Montabaurer-Wald, bis 1682 %. (546,4 m.) 
oh. — Lieber den Weſter⸗Wald führt eine Straße von Wetzlar, die Dill aufwärts, 
über bie Kalteiche nach Siegen; eine von Herborn an der Dill nah W. und über 
Uhtirchen nad) Siegburg; eine dritte von Limburg nörblih nad) Siegen. — Im 
oberen Siegthale ift die Grauwacke reich an Sparbetfenfteingängen, welche zum Theil 
w Roth⸗ und Brauneifenftein umgewandelt find, und mit denen Kupfer: und Silber: 
ae vorfommen, Die bedeutendfte Eifenerzmafle liefert der 289 B. 5. (94 m.) 
ehe Stahl berg bei Müfen. — Auch das malerifche Lahnthal hat an mehreren 
Stellen Bergbau auf wichtige filber:, kupfer⸗ und bleihaltige Erzgänge, und wo Grün⸗ 
ſſene auftreten, Kupfer: und Eifenerze. 

Das Siebengebirge. &egenüber von Bonn erhebt fid) in der Ede von Sieg 
mb Rhein bei Königswinter das Feine vulfanifhe Siebengebirge: eine Fülle aus 
der Grauwacke aufragender Trachytkegel, dazwifchen mit einigen Baſaltbergen, reidı 
mu Burgruinen gefrönt. Zeine Landfchaften gehören zu den reizendften am Rheine. 
Bon zählt 7 befonder3 hervortretende Berge; von diefen erhebt ſich nabe am Rheine, 
u welchem bier die bufchige Inſel Nonnenwerth Liegt, der 1001 B.%. "325,16 m.) 
dDrachenfels, deſſen Trachyt un großen Steinbrüchen als Bauftein gewonnen 
wurd. Der höchſte Berg iſt de Delberg, 1428 P. F. (463,9 m.) hoch; die 
tinenburg iſt 1413 (459 m.), der Lohrberg 1355 /440 m.), der Nonnen: 
htomberg 1036 (336,5 m.), der Petersberg 1027 (333,6 m.), die Wol: 
feaburg 1009 P. F. (327,7 m.) hoch. 

Die fauerläandifchen Sebirge. Zwiſchen der Sieg mıd Ruhr ſetzt ſich das 
Grauwacken⸗Plateau einförmig fort, jedoch jo, daß es nördlich vom Siebengebirge 
ut mehr das Rheinufer berührt, jondern einen breiten flachen und hügeligen Ufer- 
ſtrich freiläßt. Dan faßt e3 wohl unter dem Namen Sauerländiſches Gebirge 

en. Wir begrenzen diefen Raum von 90,7 g. D.:M. nad) Often durch eine 
ie über Büren, Stadtberge, Corbach, Frankenberg und Kölbe. In feinem ©.- Theile 

oder noch im Wefter-Walde licgt die Duelle der Eder in 1886 F. (612,6 m.), die 
ter Sieg in 1855 %. (602,6 m.), die der Lahn in 1852 P. F. (601,6 m.) Höbe 
mben der Kalteiche. Nördlich von ihm zieht zwilchen der oberen Eder und oberen 
Lane von SB. nah NO. ein breiter Bergzug Hin, in Büchern und auf Karten, 
uhr aber an Drt und Stelle, das Rothhaar⸗ oder Hothlager-Gebirge genamnt, 
a3 Sramwaden-Sandftein beftehend, im Wittel 12- bis 1500 x ho, im Härbt: 
ler=, ſüdweſtlich von Schmallenberg, 2142 P. F. (696 m.) hoh (1017 %. relative Höhe). 
Das 2100 F. (682 m.) hohe Plateau von Winterberg an der 2521 P. F. 
‘8319 m.) body gelegenen Lennequelle ift der höchſte Theil der großen Schiefermafle, 
wo fih der Kahle Aftenberg 2592 %. (842 m.) hoc) erhebt, fo wie im NW. 
ven die 2508 P. F. (814,7 m.) hohe Hunau. — Im SO. von diefem ‘Pla- 
tan, jenjeit ber Eder, breitet fi der Keller-Wald oder das Haina’fche Ge— 
dirge aus: ein an Erzen und Laubwald reicher Theil des Schiefergebirges, bis 
2071. B. 3. (673 m.) hoch (1000 %. relative Höhe), hauptfächlic ein 1Y/, Std. Tanger 
Rüden. Weftlich aber von dem Plateau heift bie bergige Hochfläche, welche das 
Keil eingejchnittene Thal der Lenne durchfurcht, nebft dem ganzen oberen Ruhr= und 
Tiemel:Gebiet da8 eigentliche Sauerland oder aud) wohl das Kenne-Gebirge, in 
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der Umgegend von Sferlohn mit berühmten Höhlen. Darin bat der. Homert, ſüdl. 
von Grevenftein, 2031 P. F. (660 m.) Höhe. Ein 2010 %. (653 m.) bober 
Höhenzug von den Duellen der Wupper nad) NO. wird Ebbe-Gebirge genannt, 
in der Nordhelle 2049 P. F. (665,6 m.) body, im Rothenftein 1828 B. 7. 
(593,8 m.) bob --- Im N. vom Plateau von Winterberg breiten ſich in ber 
Duellgegend der Möhne die Höhen von Brilon aus, fteil zum Diemelthale ab- 
fallend , e8 find runde, bewaldete Kuppen von 14= bi8 1600 %. Höhe. — Weſtlich 
davon zieht fich LinfS an der Möhne der meift mit Buchen beftandene Arnsberger: 
MWald hin, 1274 P. %. (414 m.) --- Zwiſchen dem Sauerlande und dem Rheine, 
alfo mweftlih von der Wurpper, fällt da8 Hochland mir den waldigen Höhen de3 Her⸗ 
zogthums Berg zur Ebene herab, bleibt aber auch bier gegen 2 M. vom Rhein⸗ 
ufer entfernt. Die Hochfläche erhebt fidh hier noch zu 1000 und 1100 %.; Solingen 
aber liegt fhon in 691 P. F. (192 m.) Höhe. — Der fchmale Rand nörblid 
längs der Ruhr, welcher zu diefem Fluſſe fteil abfällt und nach 9. fich ſchnell ver- 
flat, bi8 912 5. (296 m.) hoch, heißt die Haar, meift der Haarftrang, ın 
den waldreichen Höhen des ſüdöſtlichen Theiles des Kreiſes Hamm Scelf, bi8 
720 P. 8. (201,5 m.) hoch, um Hervede aber das Ardey, 503 P. %. (163,4 m.) 
Der Saum desfelben, in weldem Dortmund und Bodum liegt, beit der Hell. 
weg, bi8 330 5. (107 m.) üb. d. M., von weldiem 85%, Ader find. 

Denmad, umfaßt diefe Gruppe 696,3 Q.⸗M., und davon liegen 478,6 D.:M. 
weftlih, und 217,7 DM. öftlid vom Rhein. 

Alle diefe niederrheinifchen Schiefergebirge machen den Eindrud einer einfürmi- 
gen, rauhen, wellenförmigen Ebene, mit reihen Waldungen, Haideftreden, Torfmooren 
und Getreidefeldern bededt, letstere freilich faum mehr al3 Hafer bietend. Aber die 
äußeren Abhänge und die gewundenen, oft äufßerft anziehenden Thäler, mit ihren 
Mineralquellen und ihrem Metallreihthum, mit ihren Wein- und Obftpflanzungen, 
baben diefen Gebirgäftrichen eine Bedeutung gegeben, welche jest, nach Hinzutritt 
einer glänzend entfalteten Induſtrie, eine hohe geworden ift. 

V. Das heiflihe und fränkiſche Berg und Hügelland. 

Im Often des MWefter-Waldes und Sauerlandes ift da3 von der Werra, Fulda 
und Schwalm durchfloſſene Buntjandftein= und Deufchelfalf-Plateau, die nördlich vom 
Main gelegene Fortſetzung des fränkiſch-ſchwäbiſchen Berglandes, in auffallender 
und dharakteriftiicher Weife von Trachyten und Phonolithen durchbrochen, welche ſich 
im Süden in größeren, gebirgdartigen Maffen, im N. und in der Umgebung erfterer 
als unzählige tfolirte Kegel darftellen. Die gleichartige Natur dieſer größeren und 
Hleineren Emportreibungen gibt uns Beranlaffung, fie zu einer gemeinfamen Gruppe 
zufammenzufaffen. ch dehne diefe iin N. des Main zwiichen der niederrheinifchen 
und thiringifchen Gruppe gelegene Gefammtheit von Höhen nah N. bis zur Mün- 
dung der Diemel aus, bis an die Wejer und Werra nad) NO. und bis an die 
Diemel nah NW. 

Das DVogelsgebirge. Nördlich von den Nordhügeln des Speſſart erhebt fich, 
durch die Wetterau vom rheinifhen Schiefer-Blatenu getrennt, das Bogelögebirge 
oder der Bogelöberg: eine fanft auffteigende Fläche, 27,8 DM. Sie reidt 
nah O. bis an die Kinzig, nah Schlüchtern, Fulda, Schlitz, Alsfeld, Homberg, 
Schotten, Ortenberg. In der Mitte fteht ein Kegel, ftatt der Spite ein flaches, 
etwas eingejenktes Plateau, den Oberwald mit dem Tauffteine tragend, 2410 
P. F. (783 m.) body, gegen 2000 %. über der Bafis. Daneben die Sieben 
Ahorn 2324 P. F. (755 m.), und iM SO. die Herdhenhainer Höhe, 2281 
P. F. (741 m.) hoch. Bei Feldrüden ift ver Geifelftein 2151 P. F. (699 m.) 
und bei Breungeshain der Bilftein 2071 P. F. (673 m.) hoch. Charalteriſtiſch 
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find, wie beim Cantal in Frankreih, die von der Mitte ftrahlenfürmig nad allen . 
Seiten auslaufenden Thäler, welche durch ſchmale, Tanggeftredte Rüden von einander 

find, und welche ſich alle an ihren oberen Anfängen aus ganz flachen, mit 
ieſen oder Waiden bededten Mulden entwideln. Die ganze Oberfläche ift über: 

dies mit zahlreichen Fleinen Baſaltkuppen bedeckt. Baſalte und bafaltiiche Lava herr- 
ben überall, und auf ihnen theilen fid) Wiefe und Wald in die Fläche, am NW.- 
Ubfalle auch Felder. Gute Straßen durchziehen das Gebirge und verbinden jeine 
Oriſchaften, zu denen aud) zwei Städte gehören, unter einander. — Unter den übri— 
gm zahlreichen Bafaltfegeln in der Umgebung des Bogelögebirges trägt einer auf der 
sähe eine Stadt, nämlich Amönenburg bei Schweinäberg. 

Die Rön. Deftlih vom Vogelsgebirge erhebt ſich aus derjelben Sanpdfteindede 
Ne Rhün oder Rön zwiſchen Weler und Main, ähnlid) dem böhmischen Mittel- 
gbirge: eine Gruppe bafaltifcher, phonolithifcher und trachytiſcher Kegel, einige platt 
md mit Dioorftreden bededt, alle weniger fpit al3 die böhmiſchen. Sie reicht von 
kr Sim bis zu einer. inte von Schlüchtern über Fulda nad) Vacha an der Werra, 
mc Meiningen und Melrichſtadt längs der fränkiſchen Saale, und umfaßt 49,3 g. 
IM. Sie ftehen auf plateauartigen, gegen 2000 F. hohen Scheiden, die ſich zwiſchen 
kn gemundenen, 1300 bi3 1500 %. hoch gelegenen Thälern der Ylößgefteine hin- 
chen und finden fi) auch noch weit von der Hauptgruppe verftreut. Der höchſte 
Theil iſt ſomit ein fehr zerflüfteter Rüden, öde, kahl und moorig oder felfig auf 
kr Höhe. Die höchſten Spigen erheben fid) zu mehr als 2800 %., wie 3. B. das 
mi mächtiger Torfbildung bededte, 2848 P. 3. (925 m.) hohe Dammersfeld, 
de 2923 P. 3. (949,5 m.) hohe Abtsröder Höhe oder der Pferdstopf, 
de 2903 P. F. (943 m.) hohe Wafferkuppe an der Fuldaquelle, der 2866 
P. 3. (931 m.) hohe Heil Kreuzberg (feit 1582 mit einem fteinernen Kreuze 
verieben), der 2767 P. 5. (898,8 m.) hohe Ahönberg, der 2614 P.% (849 m.) 
ek Echmwarzeberg, der 2544 P. F. (826,4 m.ı hohe Phonolithrüden der 
Kilfeburg (oder das Heufuder oder die Todtenlade) 2M. im Often von 
Fulda. Die Kegel find bewaldet oder mit fpärlicher Watde bedeckt, die Gehänge mit 
selten und Triften; das Klima aber ft rauf. Die im N. und NW. gruppirten 
Legel, welde man die Vorder-Rhön nennt, bilden eine Landſchaft von freundlicherem 
Gepräge, wenngleich die Kuppen ſcharfe Formen haben 800 bis 1300 F. hoch er= 
beben fie fich über einem von Thälern durdhfchnittenen, mit veicherem Feldbau und 
Rattliheren Waldungen gefhmüdten Landftrihe. Zu ihnen gehört der 2260 F. 
(134 m.) hohe Engelsberg, der 2460 % (799 m.) hohe Elnbogen, der 2084 F. 
1677 m.) hohe Geyſer-Wald, der 2020 F. (656,2 m.) hohe Gläferberg, der 
2155 F. (799 m.) bobe, ganz mit Laubwald bevedte Bayer. Die nördlichften find, im 
£. von Bad, der 2025 %. (658 m.) hohe Dietrihsberg und der 1968 %. 
(632 m.) hohe Ochſenberg. Deftlih, nad) der Werra zu, fteht der 2146 F. 
1697 m ) hohe Bleß im S. von Salzungen, die 2320 %. (753,6 m.) hohe Geba 
im W. von Dleiningen, die 2100 (682 m.) und 1975 P. %. (641,5 m.) hoben 
Gleihen im D. von Römhild. 

Zwiſchen der Rön und der Werra dehnt fi die 91,3 g. D.-M. große Frän- 
ihe Platte bin, auf welcher ſich im NW. von Bamberg die 1500 P. %. (487 m.) 
hohen Haf=- Berge als eine Fortfegung des ſüdlicher gelegenen Steiger = Waldes 
erben, und auf welchem einzelne der um die Rhön gelagerten Bafaltfegel ftehen. 
Rördlicher find zu nennen: Zwiſchen Rothenburg, Hersfeld, Ziegenhain und Hom- 
berg das 8 Sidn. lange, und ebenfo breite, mit ſchönen Wäldern, Wiefen und 
Vaiden bededfte, aus breiten Rüden und Hochfeldern beftehende, mit ſchwachen 
Kuppn beiegte und von ſcharf eingefchnittenen Thälern durchzogene Knüll— 
Gebirge, 1100 bis 1700 F. hoch, das baſaltiſche Knüllköpfchen 1950 P. F. 
(633,4 m.) bo, im Eiſenberge 1957 P. F. (635,7 m.) hoch; — öſtlich 

% Rischen, Handb. der Erdkunde. II. 8. Aufl. 8 
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davon, zwiſchen Fulda und Werra, der über 900 F. hohe ISeulingswald, 
ein flaches Sandfteingebivge mit ſchönem Wald und Wieſen; — nördlicher das 
Richelsdorfer-Gebirge, eine abgeflachte Hochebene mit Gruppen mäßiger Berge 
bi8 1500 %. (487 m.) hoch; — öftlih, im Winkel der Werra, das Ringgau= 
Gebirge mit der 1575 P. F. (512 m.) Hohen Boyneburg, im ©. aus rauhen 
Hochfeldern beftehend, übrigens aber ſehr fruchtbar, im N. ßi und da mit ſteilen 
Felswänden, wie an dem 1564 P. F. (508 m.) hohen Heldraſtein im SW. von 
Treffurt. Nördlich, in dem ſchönen Thale von Eſchwege, iſt einer der iſolirten Ba⸗ 
ſaltberge, die 975 F. (316,7 m.) hohe Blaue Kuppe, geognoſtiſch von hohem 
Intereſſe; — im W. und SW. von Kaffel längd der unteren Fulda der vorher: 
hend aus Bafalt gebildete Habicht swald, deifen einer Gipfel oberhalb der 876 
P. 3. (284,6 m.) hohen Wilhelmshöhe nahe bei Kafjel am Fuße des auf ihm, 
dem Winterfaften oder Karlsberge, ftehenden ehernen Herkules 1609 P. F. 
(522,66 m.) Höhe hat (1310 P. F. [247,55 m.] relative Höhe). Er ift eine 1 Sth. 
lange, ?/, Std. breite Bergmaffe mit ſchönen Abhängen, deren 1000 %. über das 
Thal ſich erhebende Oſtſeite umpofant erſcheint. Wald und Waide bedecken ihn. Der 
höchfte Punkt, das Hohe Gras, ift 1832 P. F. (595 m.) hoch. In der ſüdl. 
Yortfegung liegt die faft 2 Ston. Lange Kette de Kangenberges, mit dem 1400 
V. %. (474,3 m.) hohen Bilftein und dem 1700 P. F. (552 m.) hohen 
Schwengeberge. ‘Darauf folgen einzelne Berge — Oeſtlich, näher zur Werra 
bin, liegt der in der Kaffeler Kuppe 2311 P. F. (750,7 m.) hohe tfolirte 
Meißner, Weifner oder Wifjener, bei Groß-Almerode (1123 F. [364,4 m.] hoch): 
ein fchöner, weit fidhtbarer Tafelberg, öſtlich aus buntem Sandſtein, weſtlich aus 
Muſchelkalk beftehend, über weldyen Braunfohlen-Bildungen lagern, die von einer 
mächtigen, hindurchgeftiegenen Bafaltmafje überdedt find. Sein Scheitel ift eine 1800 
Mrgn. große, üppige Wiefenflähe, 1 Std. lang, !/, Std. breit, an der Oftfeite mit 
dem Srau-Hollen-Teihe. Ueber den nahen Spiegel der Werra erhebt er fi noch 
1900 %., fomit höher als irgend ein anderer Berg im norddeutichen Hügellande ; 
gegen Germerode an der Oſtſeite fällt er mit der 1000 5. hohen Wand von Schmwal: 
benthal ab. Den Meisner umgeben im N. und D. breite Hochflächen, die mit wal- 
digen Bergen ſchnell zur Werra berabfinten. Im NW. Liegt der Helfer-Wald 
mit dem 2010 F. (653 m.) hohen Hirfchberge, durch Braunkohle, Alaunerde 
und trefflihen Thon von ähnlicher Wichtigleit wie der Meißner; aud feine runde 
Krone iſt weithin fichtbar. Das Sandftein- Plateau zwiſchen Fulda und Werra 
läuft nah N., jüdlih von Münden, in eine breite, bis 1500 F. (4387 m.) hobe 
Hodflähe aus, den Kanfunger- Wald, aus welchem einzelne Bafaltkegel ſich er- 
heben, wie der 1868 F. (607 m.) hohe Bielftein, der 1709 F. (555 m.) hohe 
Haffel: oder Heſſenbühl, und in der nördlidiiten Ede der 1198 F. 389 m.) 
bohe Kleine und der 1405 F. /456,4 m.) hohe Große Stanfenberg — 
Im NW. davon legt ji an die untere Fulda und die Wefer, bis zur Diemel hin, 
der 6 Stdn. lange und 3 Stdn. breite, bis 1200 %. (390 m.) hohe Rüden des 
Reinharts-Waldes, mir ſchönem Yaub: und Nadelwalde; im öjtlihen Theile Liegt 
der 1425 F. (463 m.) hohe Staufenberg. — Dies ganze befjiihe Hügelland 
umfaßt 170,6 D.:M. 

ESonach enthält die Gruppe dieſes Berg: und Hügellandes im Ganzen 339 
g. Q. M. 

VI. Der Thüringer Wald und die Thüringer Ebene. 

Dieſe Gruppe ſchließt ſich an das Fichtelgebirge und ſomit an die böhmiſche 
Gruppe an, und reicht nah %. bis an die Halle-Kaſſeler Eiſenbahn, nah SW. 
bi8 an die Werra, fo daß fie 296 O.:M. groß ift, außer dem Tieflande der Unſtrut 
und der Saale. 
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Im W. des Erzgebirged berrfhen im fogen. Bogtlande, in der Saalplatte 
uud im Frankenwalde, in melden der Döbraberg, im W. von Hof, 24410 
$. 5. (792,6 m.) hoch ift, Thonſchiefer, Grauwacke und Graumwadenfandfteine, nebft 
umergeordneten Schiefern, und durchfegt von allerlei Grünſteinen. Das Hochland 
liegt im D. der Haflady, Poguit, faft bis nach Saalfeld und von dort über Neu- 
ſtadt nach Gera und Altenburg, fo daß e8 24 D.-M. umfaßt. Diefes mit dem 
Erzgebirge und dem Böhmer-Walde innigft verwachſene Plateau fteigt von feinem 
670 bi3 1500 %. hoben N.-Rande big zu 2000 F. Höhe auf, und geht nad ©. 
in das Fichtelgebirge über. Es ift von vielen ſtark gewundenen Thälern untegel- 
mäßig zerjchnitten, wie vom Caale:, Elfter- und Egerthale. Nicht denudirte Kiefel- 
ſchiefer bilden kahle Berggrate, hindurchgebrochene Grünſteine bewaldete Kuppen; let: 
tere finden ſich auch als ausgedehnte Gebiete. 

Unter dem Namen Thüringer-Wald verfteht man gewöhnlich den 19 M. langen, 
ewa 46 DM. einnehmenden SW.-Rand des Thüringer-Tandes, der, ven den 
Reufiſchen Landen oder von Blankenften an der oberen Saale bis im W. von 
Eiſenach (Hörfel-Mdg.) an die Werra ziehend, Thüringen von Franken, das Gebiet 
des Main von dem der norddeutichen Ströme fcheidet. Er zerfällt in eine füb- 
flihe und eine nordweſtliche Hälfte Die erftere, in plateauartiger Geftalt, ift die 
10 bis 14 Stdn. breite, im Mittel 2000 %. hohe Fortfegung des breiten Grau— 
waden⸗Plateaus des Franken-Waldes (ſ. oben), arın un Gipfeln, von tiefgejpaltenen, 
wieſenreichen Thälern durchzogen, und großentheil3 mit trefflihem Walde bedeckt. Der 
böhfte Punkt ift der 2540 %. (825 m.) hohe Wepftein; der Lobenſteiner— 
Kulm ift 2270 F. (737,4 m.) hoch. Ju feinem W. zieht fi zwiſchen Main und 
fränliſcher Saale weithin bi3 nad) Würzburg das nordfräntifhe Plateau — 
Tie nordmweftliche Hälfte, etwa 10 °D. lang und faum 2 M. breit, ift ein fchmaleg, 
ſcharf umgrenztes, ſchönes Wellengebirge, mit nach SO. allmählig anfteigender Bafis 
‚ton 650 bis 1330 F. Meereshöhe), und von NO. fteiler erfcheinend, al3 von SW., 
wo die Borberge ſich bis zur Werra hinziehen. Die mittlere Kammhöhe beträgt 245U 
T. 5. (796 m.). Die höchſten Punfte, abgerundete Kuppen des fchmalen Hauptkammes, 
find ſtark mit Nadelholz bewaldet. Es find nämlich zwiſchen Zella, Suhl und Ilmenau 
11515 %. [492 m.] hoc) der 3028 P. F. (983,6 m.) hohe Beerberg und ber 
3010 P. J. (977,77 m.) hohe Schneetopf, der 2956 B. F. (960,2 m.) hohe 
öinfterberg, bei lmenau der 2652 P. F. (861,5 m.) hohe Kückelhahn; im 
EB. von Gotha Liegt der Infelsberg 2320 P. F. (916 m.) hoch, mit Tahler 
Nuppe, die Die umfallendfte Ausjicht gewährt. Längs des ganzen Gebirgäfammes 
luft in 2500 und 3000 F. Höhe feit den älteften Zeiten der fogen. Rennſtieg 
'den Rain, Grenze; bin, zum Theil fahrbar. Ueber die Einfattelungen in dem— 
ielben, welche jehr unbedeutend find, Führen bequeme Uebergangspäſſe, der Quere nad), 
ie daR dies Gebirge eins der gangbarften unter den deutſchen ift. Yängenthäler fehlen 
tm ganz; aber die beide Abhänge hinablaufenden jind meift herrlich, mit prächtigen 
Vergwaiden und Wiefen, und rei) an reizenden Gegenden. Tiefe ganze Kette be= 
ſteht aus Rothliegendem und verjchiedenen Porphyr⸗Arten, und untergeordnet treten 
Want, Gneiß, Slunmerfchiefer und Grünftein-Bartetäten auf. Der Granit erfcheint 
an ZW.-Abhange in zwei Gebieten, in der Gegend von Ruhla und in der von 
<ubl. Die ſehr zahlreichen Porphyr-Barietäten nehmen ein großes Gebtet ein und 
dilden die meiſten und höchſten Berge, gewöhnlich mit Felſen geziert, und durch ſolche 
daratteriſirt kommen fie auch oft in den Thälern zum Vorſcheine. Tas Rothliegende 
iſt in NRW.-Theile ein weſentlicher Beſtandtheil. Die den äußeren Rand des Ge— 
tes einfaſſende Zechſtein-Formation iſt die techniſch⸗ wichtigſte, indem ihr Eifen:, 

Merz, Nobalt:, Brauntohlen-, Salz: :c Gehalt ausgebeutet wird. — Weber 2000 3. 
ech find 19 O.-M., einſchließlich des Werra-Vorlandes. 

8* 
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Die Thüringer-Hocebene. Im NO. des Thüringer - Waldes bilden Bunt- 
fandftein, Mufcheltalt und Keuper ein weites Hügelgebiet zwifchen Werra, oberer 
Leine und Saale, im N. bis zur Oder, Helme und unteren Unftrut reichend. Dies 
ganze Gebiet, 50 Q.-⸗M.. fenkt ſich, wie die Flußläufe dies andeuten, nad) der nord⸗ 
öftlichen Seite hin, fo daß etwa Sömmerda, in 383 %. Höhe, die tieffte Mulden⸗ 
ftelle bezeichnet, von welcher aus ſich nad) N. und ©. flache Terraflen zu erheben 
jcheinen. Ueber diefe fort ziehen m füdöftlicher Richtung mehrfach Hügelfetten und 
Bergrüden, oben hauptſächlich aus Muſchelkalk beftehend, und meift durch Erhebung 
oder dur Faltung und Verwerfung der Echichten entftanden, die ſich im SO. wieder 
zu plateauartigen Höhen verbinden. In diefen weiten, welligen Ebenen Thüringens 
herrſcht überall ein reichlich lohnender Aderbau, ausgenommen das Eichöfeld, den 
Hainich, die Jlm= und die Saalplatte; auch die kahlen Berge um Jena tragen nur 
magere Waide oder Weinpflanzungen. Im Allgemeinen tft überall der Muſchelkalk 
als Terrain für den Anbau und für Ortfchaften gemieden ; nur Wälder gedeihen auf 
ihm. — Die mittlere Höhe der Hochebene ıft 600 bis 700 F. Die ſüdliche Ter⸗ 
raſſe oder Region wird durd die Gera in die von Gotha und die von Weimar zer: 
Ichnitten; letztere ift zwifchen Jlın und Eaale der hödjfte Theil (1500 F. [487 m. |} 
Im N. von Eiſenach erhebt ſich zwifchen Hörfel und Werra auf ihr der 1234 P. 
5. (401 m.) hohe Hörfelberg, von W. nad O. geftredt, fteil abfallend, nur 
nad) N. fanft verflaht und eine jchöne Ausficht gewährend. Inſelartig liegen bei 
Gotha die von NW. nad) SD. ziehenden, langen, ſchmalen Rüden der Seeberge, 
am NW.-Ende mit der ehemaligen Sternwarte Seeberg; der SO.-Theil ift nied- 
riger. — Zwiſchen ihnen und Arnftadt ftehen die fegelfürmigen drei Gleichen: 
Gleichen, Mühlberg und die 1336 B. F. hohe Wachſenburg; und endlih un SW. 
von Stadt-Ilm ift der Singerberg etwa 1824 %. %. (592,5 m.) hoch. 

Eine zweite Reihe von Höhen Läßt ſich verfolgen von dem im NW. zwilchen 
Treffurt a. d. Werra und Langenfalza gelegenen Hainich, einem etwa 1400 P. 8. 
(455 m.) hohen, breiten, waldigen Rüden, in defjen Fortfegung, zwifchen Gotha und 
Gebeſen, die bi8 1263 P. F. (410,3 m.) hohe Fahnerſche Höhe liegt. Nabe 
füdlih von Erfurt erhebt fid) der 1440 PB. %. (468 m.) hohe, mit Wald bededte 
Erfurter Steiger: Wald. Südöſtlich Liegt zwiſchen der Gera und Ilm ein wildes 
Bergland, in welchem der Riechheimer-Berg 1573 B. F. (511 m.) hoch ift; 
und nördlih von Weimar ftreiht von W. nad) DO. der von N. ber ſich fanft zu 8= 
bi8 900 F. über die Baſis erhebende und nah ©. fteil abfallende Große und 
Kleine Ettersberg, deſſen höchſter Punkt am W.-Rande 1480 %. (480,8 m.) 
Höhe hat, während der öftlichere Meine nur 1050 (341 m.) hat (Halle a. d. Saale 
232 %. [75,36 m.]). Die Weimarjche Fläche hat 650 bis 1000 F. Meereshöhe, 
aber zwiſchen Ilm und Saale überfteigen einige Punkte 1100 %. (357 m.). 

Im NW. des Hainich dehnt ſich zwiſchen der Werra einerjeit3 und der oberen 
Leine und oberen Unftrut andererfeits, jo wie nördlih um die Quellen der Helme 
und Rhüme, längs der Oder mit dem bis 840 P. F. (273 m.) hohen Rothen: 
Berge (am Oſt-Ende mit Kaiſer Heinrichs Vogelherde) endend, ein etwa 20 D.-M. 
umfaffendes, 1000 bi3 1200 %. hohes Bergland aus, das Eichöfeld, deilen Höhen 
faft überall ala Muſchelkalk⸗Plateaur, zum Theil mit ſchönem Laubwalde beftanden, 
ericheinen. Der füdliche, größere, rauhere Theil heiftt da3 Ober, der nördliche, Hei- 
nere, mildere das Unter- Eichsfeld. Der Boden iſt im Ganzen ſehr mittelmäßig; 
weite Streden find nicht urbar zu machen, und in vielen Gegenden gewinnt man 
nicht die Ausfaat; und obwohl Leinen- und Wollweberei hier ihren Sit haben, 
berrfcht do Armut. Dies Hochland fält zur Werra fanft, zur Wipper aber mit 
fteilen Rändern ab. Im Often von Heiligenftadt liegt der Dün=-Berg. Im NO. 
neben WorbiS erheben fi) die Ohm-Berge mit dem 1600 P. F. (520 m.; hoben 
Birkenſteine und fallen nah N. fteil bei Holungen zu dem Wege ab, welder von 
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Gr.Bodungen nad) Duderftadt führt; und nörblih von demſelben erhebt fich wieder 
ter platte Rüden des 1400 B. F. hohen Sonnenfteind. Der lüdenartige, 
1220 5. (396,3 m.) hohe Paß zwilchen beiden Bergen, fälſchlich auch wohl die 
Lücke, weldye die Wipper bei Bleicherode durdjfließt, beißt die porta Eichsfeldica, 
Ju ihrem W. liegt die üppige, lachende, trefflidh angebaute goldene Mart von 
Duderſtadt, 619 P. 5. (201 m.). Unterhalb Allendorf an ber Werra fteht ein 
nadter Bergkegel mit der Ruine Hanftein beim 1572 P. %. (510,5 m.) hohen 
Höheitein; oberhalb Allendorfs Scheint die 1746 B. 3. (567 m) hohe Go- 
burg (1200 P. F. [390 m.) relative Höhe) der höchſte Berg zu fein. 

Am Oft:Ende des Eichsfeld⸗Plateaus fteigt weftlid von Sonderöhaufen die 
Hainleite auf, in dem ſchroff von drei Seiten abfallenden hohen Rüden bes 1100 F. 
(357 m.) hohen Srauenberges, füdlih von Sondershaufen, zu dem 1419 3. 
(461 m.) hoben Poſſen aufftergend. ‘Der Bergzug wird bei Seega und Günferode 
von der Wipper durchbrochen und endet beim Unftrut-Thale mit dem 960 %. hohen 
Anden der Arenburg. Jenſeit des breiten Thales fest fie als Schmüde, nördlich 
von Kölleda, fort, bis 1150 F. (373 m.) hoch. Nordöſtlich neben diejer beginnt 
zwiſchen Artern und Heldrungen ein paralleler, längerer Zug, von NW. nah SO, 
bdis zur Zlm-Mündung ziehend, die Finne genannt, 800 bi3 1000 F. body; durch 
fie führt der 540 F. (175 m.) hohe Engpaß von NRaftenberg. 

Im ©. von Kelbra und Tilleda erhebt fich der bis 1402 %. (455,5 m.) hobe 
Sufhäufer-Berg, mit feinen Burgruinen Kyffhaufen und Rothenburg, zwiſchen wel- 
dem Kamme und Frankenhauſen die 2 M. Iangen und 1M. breiten Bfingftberge, 
über 1200 P. F. (390 m.) body, fid) ausdehnen, in der NW. Fortfegung der Finne 
liegend. Dieſe weſentlich aus Rothliegendem beftehende, üppig bewaldete Felsmaſſe 
fſteigt auf der N.-Eeite wie eine fteile, geſchloſſene Wand auf. — Das Thal der 
Helme, welches von Nordhauſen an nad) SO. immer breiter wird und den Kyff- 
biufer vom Harze ſcheidet, heißt von dort bis gegen Artern hin die goldene Aue. 
ai fruchtbare Fläche, ein ehemaliger Seegrund, hat eine Höhe von 400 bis 450 F. 
über dem Meere. 

VII. Ser Harz. 

Zwiſchen Leine und Saale, aber beide nicht erreichend, dehnt fich die breite Maſſe 
des Harzes (Silva Hercynia) 12 bis 14 M. lang und 4M. breit, al3 eine platte, 
breite, elliptifche Hochfläche von 33 D.:M. Flächenraum, mit Bergen und Hügeln 
bfegt, aus, von NW. nah SO. fid) allmählig ſenkend: von Eisleben bis Lutter 
und von Wernigerode bis Stolberg, Das NW.- Ende des Plateaus, in 1800 F. 
(585 m.) Höhe (1100 %. [357 m.] über der Baſis) ug! mehr denn doppelt fo 
sch, ala das S.:Ende. Die höchſten Theile find an den NO.-Rand gerlidt, welcher 
in die norddeutfche Tiefebene zu 718 F. (233 m.) Meereshöhe herabfällt, wie der 
EW.-Rand, der aber allmähliger anfteigt, gegen die goldene Aue und Oder zu 
640 P. F. (208 m.) Höhe Im SO. und NW. lagern ſich niedrigere Berg: 
gegenden an. Man untericheidet einen Oberharz nordweitlic etwa von einer Pinte 
durh Blankenburg und Sadjfa, und einen Unterharz. Auf dem Plateau erhebt 
fd in eriterem der Broden oder Blodsberg zu 3512 P. F. (1140,84 m.) 
Göbe,*, alſo fat ebenfo hoch über der Hochfläche, als diefe über der Bafis; nicht 
jem von ihn der Wurmberg 2890 %. (938,8 m.), die Ahtermannshöhe, 
2850 F. (925,8 m.). Im Unter:Harze ift der Auersberg oder die Joſephs— 
höhe bei Stolberg 1771 F. (575,7 m.), der Rammberg oder die Viktors— 
böhe 1700 F. (552 m.), am N.:Rande die Roßtrappe 1100 P. F. (357 m.) 

) Die Höhen nad Anhagens Karte 1867 
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hoch. Die Maffe des Harzes befteht weſentlich aus Grauwaden-Bildungen, der devo- 
nischen Formation angehörig; dieje find an zwei Stellen vom Granite durchbrochen, 
welcher im Broden und im Rammberge die höchften Kuppen des Ober: und Unter- 
harzes bildet; beide Kernmaffen find von metamorphoftrten Gefteine, von Hornfels 
und einer Art Blatterftein, umgeben. Auch Grünfteine mancher Art find hindurch⸗ 
gebrochen und haben Kleine hervorragende Kuppen oder Felsriſſe gebildet. Duarz: 
Porphyr jetzt den Auersberg bei Stolberg zuſammen; dasfelbe Geftein, wie auch quarz- 
freier Borphhr, tritt am S.-Rande bei feld in einer malerifchen Gruppe hervor 
(Manganerz führend), und in einer ähnlihen Gruppe bei Sachfa erhebt ſich dasfelbe 
un Ravensborne zu 2000 P. F (650 m.) Höhe. Als der Graumade unter: 
geordnet erfcheint Quarzit, welcher fefte, hervorragende Kuppen und Rüden bildet, 
wie den 2660 P. %. (539 m.) hohem Ader, und den 2832 P. %.(920 m.) hoben 
Brudberg in ©. und O. von Klausthal; ferner Kiefelichiefer, ähnliche Kuppen 
und Nüden bildend; Mlaunfchiefer, den man bei Goslar und Harzgerode abbaut; 
Roth- und Brauneifenfteinlager, die an mehreren Stellen abgebaut werden; Kalfftein, 
3. B. bei Elbingerode und Rübeland, in weldem die Marmorbrühe und Höhlen feit 
langer Zeit bekannt find. Den ſüdöſtlichen Theil de8 Grauwacke-Gebietes umgibt ein 
Saum von Rothliegendem, fo wie ein ausgedehnterer, wallartiger Streif der Zech 
fteinformation, die zufammenhängend an der W.-, S.- und Oſtſeite erjcheint, und 
der die mächtigen Gip8-Maffen angehören, welche am S.-Rande als ſchneeweiße Hügel- 
fetten zu 700 bis 1200 F. Meereshöhe auffteigen. Alle diefe Bildungen erfcheinen 
auh am N.-Rande, aber fteil aufgerichtet und fomit ſchmal, und außerdem die darauf 
folgenden: Buntjandftein, Muſchelkalk, Keuper, Jura und Kreideformation. 

Der im Mittel 2000 %. (650 m.) hohe Oberharz ift meift mit Nadelholz 
bededt und trägt überall einen düfteren Charakter. Seine Haupttheile find 1) das 
Brodengebirge, zu weldem außer den fchon genannten Bergen die 3215 P. 8. 
(1044,4 m.) hohe Heinrihshöhe, der 3169 P. F. (1029,4 m.) hohe Königs: 
berg, im SW. des Brodens; der Rennekenberg, 2878 P.%. (935 m.) im Offen, 
und der Rehberg 2730 B. F. (886,8 m.), Sonnenberg 2600 P. %. (844,6 m.) 
und Bruchberg im N. von Andreasberg gehören. Der Gipfel des Brodens ift eine 
7, Std. im Umkreis haltende, unebene Fläche ohne Bäume, mit Granitblöden be 
det (Herenaltar, Teufelsfanzel) und läßt einen Kreis überbliden, deſſen Durchmeſſer 
35 M. groß ift. 2) Das Brodenfeld, 3053 F. (992 m.) body, eine weite Sumpf⸗ 
fläche mit mächtiger Torfbildung, die, mit Moos und Haide befleidet, mit Fels⸗ 
trümmern überfäet ift, und die Bode, Dder, Radau und Oder fpeifet. 3) Die ein- 
fürmige, etwa 1800 %. (585 m.) hohe Hocebene von Klausthal und BZellerfeld, 
zwifchen der oberen Oder und Imnerfte, an ihrem NO.- Rande fteht im ©. von 
Goslar der 1950 P. %. (633,4 m.) hohe Rammelsberg, deſſen breiter Gipfel 
nad) 3 Seiten bin fteil abfült. Zu den merkwürdigen Granitklippen gehören in 
2100 P. %. Höhe die beiden 70 %. hohen Schnarder bei Scierfe, dem höchſt⸗ 
gelegenen Dorfe des Harzes, und der 230 P. %. (75 m.) hohe Ilſenſtein am 
R=Rande des Brodens. 

Der Unterharz, in ımilderem Klima, im Mittel 1500 F. (437 m.) hoch, mil 
Laubholzwäldern geſchmückt, ift reicher an Naturſchönheiten, als der Oberharz, welcher 
Dagegen durch feinen Bergbau wichtiger if. Er ift zum Theil, und namentlich in 
der Mitte, zwifchen dem Rammberge und Auersberge, ein 1000 bi8 1300 F. hohes 
Plateau, eine Aderfläche von ermüdender Einförmigkeit, die nichts vom Gebirgs- 
harafter an fich träge. Der Rammberg ift ein langer Rüden, der fi 600 F. 
über dies Plateau erhebt, ebenfalls mit Granitbroden auf der Höhe, welche die jo: 
genannte Teufelsmühle bilden. Bon dem hohen Auzfihtsthurme des Gipfelß über: 
haut man faft nur Wal. — Am N.-Rande tritt die Bode aus 800 F. tiefer 
Spalte zwiſchen den Roftrappfelfen in die Ebene, rechts von dem 800 F. hoben 
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Saemanzplage überragt. Am N.-Rande, im N. und D. von Blankenburg, find 
die Sanbfteinflippen des Regenfteins 800 P. 3. (260 m.) hoch (256 %. [83 m.] 
relative Höhe , und der 1 Std. fich hinziehenden Teufelsmauer der Quaderfandftein- 
gormation angehörig. Im S. von Halberftadt Liegen die 500 P. F. (162 m.) 

hen Spiegel3berge, füdlicher die 1 Std. langen, 500 F. (162 m.) hohen 
Sinterberge umd der fteil abgefchnittene, 900 %. (293 m.) hohe Hoppelberg. 
— Zu den füböftlihen Vorhöhen des Harzes zählen wir die von 300 zu 200 F. 
ur Saale ſich abdadhenden Höhen de8 Mansfelder Kupferſchiefer-Ge— 
sirge3. 

VII. Die Wefergebirge. 

Tas beffiihe Berg: und Hügelland, 179,2 g. Q.-M., von denen 122 im 
fen und 57,2 im Weften der Üefer liegen, bat nad) N. hin feine entjcheidende 
Abgrenzung, geht vielmehr unmittelbar in das zu beiden Seiten der Weſer zwiſchen 
dem Harz umd dem weftfälifchen Zieflande ausgebreitete Wefer-Bergland über, wel- 
de zugleich die nordweſtliche Fortfegung des Thüringiſchen Hügellandes bildet; 
andererfeit3 Legt es fich unmittelbar an die NO.Ecke des rheinischen Schieferplateaus. 
Es herrſcht in der äußeren Bildung diefes Gebirgslandes feine Gleichmäßigkeit; von 
den heſſiſchen Rüden und Kegeln nad) N. bis gegen die Emmer herricht die breite 
plateauform; zwifchen dem Harz, ber unteren Leine und der Wefer, wie zwijchen 
Yunte und Ems die der langen Gebirgäfetten. 

Weſtliche Plateaus. Bon der Diemel nad) N. breiten ſich “Plateau= 
Rüden aus, welche mit ihrem fteilen Oftrande meift die Weſer erreidyen, von der fie 
ad am N.- Ende, füblih von Rinteln, fern bleiben. Wir haben zunähft im 
AD, des Reinharts-Waldes, jenfeit der Diemel, das von der Nethe durchflofiene 
Plateau von Paderborn zu nennen, eine einfache, ſchwach wellige Hochfläche von 
1000 bis über 1100 %. Erhebung (der Ziegenberg im SW. von Hörter bat 
1125 [365,4 m.], die Kapelle bei Bönbfen 1158 P. F. [376 m.) Höhe). Die 
vedecung bilden theils große Buchenwaldungen, theil3 ausgedehnte Schafwaiben, vor⸗ 
herrſchend aber Aderland, das befonderd reihe Frucht in der Warburger - Börde 
‚500 F. hoch an der Diemel gibt. Zu den einzelnen, plötzlich auffteigenden, baſal⸗ 
tiihen Kegelbergen gehört der 1083 P. F. (362 m.) hohe Dejenberg und ber 
1217 P. %. (395,3 m.) hohe Deiffelberg oder Teifelberg Dieſes Mu: 
ſdellall· und Buntfandftein-Ylateau von Paderborn wird im W. durch eine von N. 
nach S. ziehende Vergkette begrenzt; jenfeit diefer breitet fi von Baderbom bis zu 
tn Höhen von Brilon, im SO. der fandigen Senne, ein der Kreide-Formation 
angehörendes Plateau, das 1200 P. F. (390 m.) hohe Sindfeld, aus, in welches 

fh die Haar öftlih verläuft. — Im N. der Paderborner Hochebene liegt das 
Kippeihe- und Pyrmonter:Bergland, reich an unregelmäßig ftreichenden Höhenzügen, 
ke ım N. und NW. meift die Richtung von NW. nah SO. verfolgen. Am 
EO.-Ende ſteht der 1547 P. F. (502,5 m.) hohe Köterberg bei Falfenhagen, 
der höchſte Punkt im weftfälifchen Hügellande; die Strafe neben ihm, zwiſchen Hörter 
md Pyrmont, erreiht 936 %. (304 m.) Höhe. Im NW. von ihm liegt da8 von 
Reilen Bergwänden umſchloſſene Keffeltal von Byrmont, ein 330 P. F. (107,2 m.) 
hoher Wieſengrund, deſſen Einfafiungsberge gegen 1000 F., fogar über 1100 F 
affteigen. Der lange und breite Nüden des Winterberges bei Blomberg hat 
ſogar 1345 P. F. (437 m.) Höße. 

Der Teutoburger-Wald. Die fchon genannte Stette im W. des Pader⸗ 
Iomer-Berglandes ift das fübliche Ende des Tentoburger-Waldes. Diefer beginnt 
am linlen Ufer der Diemel bei Wreren, hier Egge genannt, und ift eine bis Horn 
ch N. fortlaufende, bewaldete Kette, vorberricend durch Hilsfandftein gebildet, 
Aufdem Walde genannt, längs des ganzen Rüdens mit einem gebahnten Wege 
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verſehen. Es ift bei Driburg, das an feiner Oftfette in einem merkwürdigen, 
566 P. %. (184 m.) body gelegenen Keſſelthale Liegt, 1370 %. (445 m.) hoch. 
Die Eifenbahn von Kaſſel nad) Paderborn durchſchneidet ihn bei Heerfe. Sein N: 
Ende ift der 1430 P. F. (464,5 m.) hohe Völmerstoot (VBolmerstod), der 
an der Grenze des Kippefchen Berglandes und des PBaderbomer Plateaus fteht. — 
Bon hier an nimmt der Gebirgszug eine Richtung nad) NW. an und endet, an einzel⸗ 
nen Stellen unterbrochen, bei Bevergeren, unfern der Ems, wo er eine ſchmale, 
grade, mit dürrem Haidekraute bebedte Hügelfette aus Hilsfandftein ift, die weiterhin 
bald zu einer doppelten wird; er begrenzt ſcharf die flache Münfterfche Bucht, und bat 
bier 600 bi8 700 F. Höhe, die nördliche Seitenkette des Iburger- oder Burger⸗Ge⸗ 
birges 990 F. (321,6 m.). Bei Iburg erhebt fih der Dörenbergzu 1059 P. F. 
(341 m.) Höhe. — Etwa 2 Ston. weſilich von Halle theilt er fi) in 3 Ketten, bie 
parallel weiter verlaufen, aus Pläner und Flammenmergel, aus Hilsfandftein umd 
aus Mufchellalt und Keuper beftehend. Auf diefer Strede ift die Hüänenbur 
1027 P. F. (333,6 m.) hoch. Bei Halle fpringt nah NW. ein Bergrüden | 
in die Ebene vor, der Ravensberg, 669 P. F. (217,3 m.). Bei Bielefeld 
(364 F. [119,2 m.) hoch) folgt ein in das Gebirge tief einfchneidender Spalt, 
welcher die 3 Bergketten fteil zerbricht; dort hindurch führt die Köln⸗Mindener Eifen- 
bahn. Bon diefer Yüde zieht die dreifache Kette längs der Iraurigen Senne als der 
mit präctigem Yaubwalde bededte Osning (ein Name, der auch für den ganzen 
Teutoburger: Wald gilt) oder als Lippeſcher Wald weiter bi8 zur Dðrenſchlucht 
(von Thor, Thür) bei Detmold, dein fchönften Duerthale, neben dem Winnfelde, 
hinziehend, und von diefer Schlucht als Doppeltette weiter zum Völmerstoot. Auf 
dem mittleren Zuge fteht die Tönskapelle auf dem 1049 P. %. (341 m.) hoben 
Tönsberge, eigentlih St. Antonsberg; der nördlichere Muſchelkalkzug heißt die 
Bor=Egge, der füdlidhere Plänerkalfzug die Hinter-&gge 1087 P. F. (353 m.)- 
ı/, Std. von Horn bildet der Hilsfandftein den intereffanten Felskamm der Eggfter= 
oder Erternfteine, 945 P. F. (307 m.). Im Barnacken (Bauernaden) erhebt 
fi) das Gebirge zu 1390 P. F. (451,5 m.), im Steinberg bei Holzhaufen zu 
1266 ®. F. (411 m.), in der Grotenburg zu 1194 P. %. (388 m.); letztere, 
ſüdlich von Detmold, ift ein aus der Kette vorfpringender, oben unbemwaldeter 
auf welchen daS 87 %. "hohe Sandftein-Poftament für die Hermanns⸗Statue fteht- 

Im NW. des Eichsfeldes erhebt ſich der Mufchelfalt zu dem Walde vors 
Göttingen, in defien ©. die beiden tfolirten Kegelberge der Gleichen aufragen- 
Weltlih davon, durch das breite Leinethal davon getrennt, dehnt fih der Bram- 
wald, dem ihm gleichenden Reinhartswalde gegenüber, von Münden bis Lippoldg= 
berg aus; und nördlid) von ihn, ebenfall3 zwiſchen Leine und Weſer, daS plateau⸗ 
artige Sandfteingebirge des Golling oder Sollinger- Waldes, die ſüdöſtliche Fort- 
fegung des Lippefchen Berglandes, im Moo&berge bei Neubaus 1585 %. (515 m.) 
hoch und nach allen Seiten fanft abfallenv. 

Um die NW.-Ede des Oberharzes Tagert fi) zu beiden Seiten der nnerfte 
und bis an die Leine heran eine Meenge verjchiedenartig ftreichender Gebirgsketten, 
ber Trias⸗, Jura- und Kreideformation angehörig. Im W. der Leine finden fie, 
im N. des Solling, ihre Fortjegung einerſeits in den nordweſtlich ftreichenden, fteilen, 
2 M. langen Rüden des Hils, in weldem ji die 1427 F. (463,5 m.) hohe 
Bloße Zelle 1000 %. über die Baſis erhebt; weiterhin in den Duinger: 
Bergen, bis 1280 %. (416 m.) hoch, in der 2 M. Langen Hügelfette des Ith, 
bi3 1203 F. (390,5 m.) hoch, umd den Tauenfteiner Bergen, im Mönkeſtein 
1172 F. (381 m) hoch. Im Oſten von Hameln enden diefe Ketten mit einer 
Lücke. — Im ©. von Hildesheim ziehen neben der Leine die Vorberge, im O.; 
ber Sadwald (füblicder), die Siebenberge (nördlicher), beide im W. der vo= 
rigen; nördlicher die breiten Hügelreiben des Hildesheimer Waldes. Lebterer 
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findet um Weften der Leine feine Fortſetzung in der breiten Berggruppe de Ofters 
waldes, umd diefer wiederum im Deifter, in SW. von Hannover. Der legtere 
in eme 3 M. Lange, nady ©. ganz fteil, nad) N. dagegen ganz allmählig abfallende, 
auiehnliche DBergfette, von vielen Querthälern durchfchnitten und dicht mit Buchen 
und Eichen bewaldet. Er erreicht im Höfeler bei Wennigien 1240 %. (403 m.) 
Höbe. — Bon feinem NW.-Ende dur die Kaspaue getrennt, ziehen die Büde- 
kerge, in der Bafchenburg bi3 1032 B. F. (335 m.) hoch (mit Eteinfohlen- 
lagern verjehen, wie der Teilter), 5 Stdn. weit nah SW. — Mit dem Deifter 
fait parallel erftredt fich näher an der Wefer, im W. des Dftermaldes, der hufeiſen⸗ 
fürmig gekrümmte Bergrüden des Siüntel, 1356 P. 3. (440,5 m.) bis Heflen- 
Oldendorf. Seine weitere Fortfegung, das Weſergebirge, zieht als eine 4 M. 
lange Kette, mit dichtem Laubwalde bededt, als fteile Wand von der Wefer auf: 
ſteigend und nad N. fanft abfallend, bis 1115 F. (362 m.) hoch, zum Weler: 
Durchbruche, der porta Westphalica genannten Rüde, gegen welche e8 mit dem 
558 P. 3. (181,5 m.) hohen Jatobsberge abfüllt, gegenüber dem 867 P. %. 
(281,6 m.) hohen Wittekindsberge. Innerhalb ter 200 Schritt breiten 
Forta oder „Scharte” Liegt der Ort Hausberge in 121 P. %. (39,3 m.) Meeres- 
böbe; und jenfeit derjelben beginnt mit dem 726 %. (236 m.) hohen, fteil ſich er: 
bebenden Margarethen: Elus die Fortſetzung des Wefergebirges: die Minden- 
Ihe Bergkette oder das Wiehengebirge oder die Lübbeſchen Berge, — 
ane ſchmale, ſtark bewaldete, oben oft feljige Kette, un Rödinghäufer-Berge 
1033 P. 5. (338,5 m.) hoch, und bis zum Querthale reihend, aus weldem bie 
Hunte kommt. Weftlich von der Hunte zieht ſich bis über die Bramſche hinaus die 
600 3. hohe Kette der Ofterberge. Noch weſtlicher folgen verſchiedene, Egge ge- 
sinnte, niedrige Rüden, nad den Namen verjchiedener Ortichaften unterfchieden. -— 
Endlich Tiegen im NO. von Ibbenbühren und dem NW.-Ende des Teutoburger: 
Waldes die Steintohlen führenden Dicken- und Schafberge, im Goldhäügel 
510 8. 3. (175,4 m.) hoch. 

Somit enden wir wieder am weftfälifchen Tieflande unfern Kreislauf durch die 
deutſchen Hoch⸗ und Tieflandfhaften, mo wir ihn begannen. 

Demnach beftehen die deutichen Mittelgebirge aus: 
der böhmiſchen Gruppe . . . . 21085 D.:M,, 
der oberrheinifch-bayeriihen Gruppe 1409,0 ⸗ 
der niederrheinifhen Gruppe. . . 696,3 = 
dem Heſſiſchen Berg= und Hügellande 339,0 - 
der Thüringifhen Gruppe . . . 296,0 : 
der Harzer: und Wefer-Öruppe . 212,0 

— 

Summa 4060,8 O.:M. 

— — — — — 

Die karpatiſchen Mittelgebirge und die Donau-Ebenen. 
Im O. und NO, der Alpen lagern ſich um einige ftufenförmig über einander 

liegende Tieflands -VBeden des Donauftromes die Gebirge des farpatifchen Syſtems, 
welche weder mit den Alpen, noc mit den deutſchen Mittelgebirgen in unmittelbarem 
Juſammenhange ftehen; von den legteren trennen fie die Thalſenkungen der March, 
veiſchwa und der oberen Ober, durch welche ſchon in frühen Zeiten die Römer ihren 
Bey noch dem Norden Deutfchlands fanden, und durch welde Mongolen, Polen, 
Sweden, Ruſſen und Preußen in das March- und Tonauthal hinabgeftiegen find. 

Bas Tullner-Sehen. Im O. des Greiner Waldes öffnet ſich unterhalb 
dollenburg in Nieder-Oefterreih, das oberfte und Meinfte der Donau⸗Becken, das 
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Tullner-Beden. 3,9 Q.⸗M. einnehmend, erftredt es fi, um 90 %. finkend, nad) 
D. 513 zum Bifam- und Kahlenberge. Rechts heift die Gegend um Tulln Tull: 
ner=Boden, das Iinfe Ufer heißt Wagram (Wachrain). Die Ebene iſt überall 
frudjtbar, befonders rechts von der Donau”). 

Das Wiener-Bechen. Gleich unterhalb der Stromverengung zwifchen Bifam- 
und Kahlenberg öffnet fih das Wiener-Beden, 65 Q.-M., links vom Strome in 
weiten Bogen bis dahin reidhend, wo die fleinen Karpaten an die Donau treten, fo 
daß der Unterlauf der March ihm angehört; rechts von der Donau dehnt es ſich an 
den Vorhöhen des Wiener Waldes, der Kalkalpen, des Wechfeld, am Rofalten= und 
Leithagebirge nad) Hainburg an der Donau. 8 enthält eine Reihe von Hügeln, die 
ummittelbar am rechten Donauufer liegen, wie der 726 P. %. (236 m.) hohe 
Wienerberg oder die Spimerin am Kreuz, die 780 P. 3. (253 m. [100 
%. über der Donau)) hohe Türkenſchanze, der 782 P. F. (254 m.) hohe 
Zaaerberg u. f. w. Der nörblide Theil des Beckens heißt Wiener-Beden, 
(17,2 Q.-M.), das Marchfeld (39 D.:M.), der füdlihe Theil an der Piefting 
Neuftädter-Harde, oberhalb Neuftadt Steinfeld (11,8 O.-M.) Die Ebene 
jenft fih vom W.:Ende bis zur Mar um 78 F.; der Donaufpiegel, beim Ein- 
tritte in 462 F. Höhe, hat nur eine 100 F. geringere Höhe, al8 das Niveau der 
Ebene ift, und dieſe ift vor dem Eindringen des Stromes nur durch eine 12 bi 
24 3. hohe Erhebung geichügt. Das Marchfeld, im weldem bie Schlachtorte 
Aspern und Wagram liegen, ift im Ganzen fruchtbar, aber einförmig, ohne Wäl⸗ 
der, zeitwei3 von der March und Donau überflutet. Mannigfaltiger ift der füb- 
Ihe Theil des Beckens, der wellig ift und von einem waldigen Berggürtel umgrenzt 
wird, dicht bevölfert und gut angebaut ift, obwohl er weniger fruchtbar als das 
Marchfeld ift, ſtellenweis ſogar ſumpfig. Schon zur Römerzeit lagen in dieſem 
wichtigen Beden die bedeutenden Städte Vindobona und unterhalb desfelben Car- 
nuntum; und zu den verfchiedenften Zeiten drängten durd) dieſes Beden nady der 
Lücke im Often hin, in das Innere Deutſchlands, gothifche, vandaliſche, ſueviſche 
Völker, die Schaaren des Attila, Heruler und Rugier, Slaven, Avaren, Magyaren 
und Türten. 

Die ober- und niederungatifche Ebene. Beim Donaudurchbruche zwiſchen 
dem Leithagebirge und den Fleinen Karpaten öffnet ſich das dritte Donaubecken, die 

ober ungarifhe Ebene oder das Preßburger- Beden, deren Umfangslinie von 
Presburg über Neudorf, Neutra, Gran, Totis und Güns nad) Dedenburg läuft. 
Don den 140 D.-M. ihres Flächeninhaltes Tiegen etwa */, auf der rechten Seite 
des Stromes, der zwilchen 3 Haupt: und vielen Neben-Armen innerhalb zahlreiche 
Werder oder Flußinſeln, dicht mit Gebüſch bewachſen, bildet. Unter diefen find die 
legten die 12 M. Langen Infeln Groß⸗ und Klein-Schütt. Die Ebene neigt ſich 
nad) SO. ſtärker nah ©. ald nad) D. Am W.-Rande derfelben liegt der Neuſiedler⸗ 
See (mit dem Hanfhäg-Sumpfe an feinem SO.-Ufer, gegen 350 P. F. hoch, tiefer als der 
Donauftrom (353 %. body), deffen Gewäſſer recht? durch eine geringe Erhöhung ab- 
gehalten werden hinabzufließen. Der von Donau und Yeitha begrenzte und vom 

ittfee bis Ungarifh- Altenburg reichende, faft ganz ebene Landftrid, heißt der Haide- 
boden (ehemald Heuboden genannt). Der 6,6 g. D.:M. einnehmende Hanſchaͤg, 
ſeit 1780 durch einen von den Fürften Efterhäzy angelegten, 4000 Klafter Langen 
Damm vom Eee getrennt, ift nicht ein auf Waller ſchwimmender Rafen, fondern 
„eine moſaikartige Fläche von offenen und mit Röhricht bedeckten Waſſerbecken, von 
ſumpfigem und trodenem Boden, von Moorgründen, Wiefen, Aeden, Rohr: und 
Baummaldungen, in welchem ſchwimmende NRafenflefe ausnahmsmweife vorkommen, 

*) Id entnehme die Darftellung der Donau=Beden: Beder’s dſterr. Baterlandöfunde. 1855, Kun- 
falvy, Oeſterr. Revue, Bd. VII. 1864, und der Topogr. von Nieder-Deflerreih 1871. 
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Idiringende und dem Fuße nachgebende Schlamm- und Moorgründe aber fehr häufig 
fat. Einige Fuß hoch erheben ſich daraus hie und da aus Thon oder Geröll be- 
ſichende „Bühle“, meift mit Ziehbrumen fiir das Vieh verjehen; eine ganze Reihe 
ſelder theilt da8 ganze Gebiet in zwei Beden. Die offenen Wafferftellen find be- 
tender8 im N. häufig. Der große Hauptcanal und die Rabnig leiten die Wafler 
ab, und faft feit 30 Jahren find weite Streden entfumpft worden, fo daß es bei 
iedri Waſſerſtande faſt gar keine unzugänglichen Stellen mehr gibt und der 
Aderbau ſich immer mehr ausdehnt. Bon Waldſtrecken iſt der im ©. befindliche 
zeje Eiterhäzu’jche Erlenwald die wichtigſte. Zwiſchen der Raab und dem fumpfigen 
Rarczallfluſſe ftredt fi ein 4 Q-M. großer, aus Schotter beftchender Yandrüden 
kn, Kemanes genannt”. Zwiſchen der Leitha und dem Neujiedler-See bildet die 
4 CM. große Barendorfer:Haide (561 P. 3. hoch), eine waldlofe Steppe, 
anen Tamm. Auf diefer Südſeite ift der Boden mäfig fruchtbar, theilweis ſumpfig, 
zeigt aber im Ganzen anmuthige Landſchaft, in welder fid) Dorf an Dorf reiht. 
zu Ebene linis von der Donau, wo fie tief in die Sarpatenthäler hineingreift, ift 
dagegen ausgezeichnet fruchtbar; ihr nördlicher Zipfel an der Waag ift die 130 big 
470 7. body gelegene, nad) dem übermüthigen Mathäus von Trentſchin, welcher fie 
änft beherrichte, Mathäusland genannte Ebene, die einem üppigen Garten gleicht. 
Auch Die anftopende Neutra-Ebene ift fruchtbar, wenngleich ftellenmweis ſumpfig. 
Im EL. geben die dichten, von Gipfeln mit gefälligen Umriſſen überragten Forte 
des Baͤkony-Waldes der Ebene einen malerifhen Hintergrund. Die Schütt-Infeln 
find eintönig, aber überaus fruchtbar, weshalb die große auch der goldene Garten 
Ungarns heißt; aber weſtlich von ihnen finden ſich breite, öde, von Lachen und 
Tümpeln, von Sumpf und Moor unterbrochene Sant» und Haideſtrecken, bis end⸗ 
lid der See und feine weiten Sümpfe folgen. Bei Raab und in der Umgegend 
tes Sees gibt es weite Etreden fogen. Zickbodens, auf weldem Natron und Sal: 
seter audwittern und gewonnen werden. — Die ganze Ebene ift überall waldlos, 
ehne indeß von der Natur dazu beftimmt zu fein. 

Zwiſchen dem Bälony: Walde und den Ausläufern der Karpaten tritt bei Gran 
und Woigen die Donau durch eine Stromenge in ihr viertes Becken, die nieder: 
ungariiche (Ebene. Mit ihr in Verbindung fteht die Fläche, welche am rechten 
Tonauufer gegen den Platenſee und längs deſſen S.«Rand hinzieht; fo wie die 
mehrere Meilen breite Thalebene der Drau, wilde fid) zungenfönnig in die 
Alpen bineinerftredt; endlich die ſlavoniſche Ebene, die in Verbindung mit der 
Thalebene der Dran einen großen, fruchtbaren Garten von 330 D.:M. bildet. 
— Man nennt die Waiden im Yande Pußten, unter welchem Ausdrude man 
größere, von Ortfchaften entfernte Flächen verfteht, die wohl größtentheil® zur freien 
Bade vernvendet werden, aber auch cultivirtes Aderland und große Waldftreden ent- 
halten. Tie Buszta Hortobäga 3. B. wird in Volksliedern al3 das ungariſche 
danaan gepriefen. Die Kanaſſen und Ezikofen, oder die Schweine: und Pferdehirten, 
ſind als Bewohner der Bußten befannt. — Ungeachtet des bedeutenden Raumes, den 
Ne Waidepläge in der ungariichen Ebene einnehmen, enthält doch ihr bei Weiten 
größerer Theil, wenigftend 1000 Q.⸗M., fruchtbares und höchſt ergibiges Aderland, 
das zwar verbältniginäßig von wenigen, aber dafür fehr großen Ortfchaften beforgt 
xird. Es macht einen überraſcheuden Eindrud, nad tagelanger Wanderung in der 
haide fi) plöglich von den fhönften Weizen: und Maisfeldern umgeben zu fehen, 
tie in eben fo ungeheurer Ausdehnung das Meichbild der anfäffigen Betriebſamkeit 
bezeichnen. Im Herbfte jedoch, wenn die Felder leer find, zeigt auch die nächſte Um— 
xbung der Ortſchaften den Charakter der Steppe, und die traurige Einfürmigfeit 
rird durch den Mangel an Berbindungsiwegen während der ſchlimmen Jahreszeit 
ach geſteigert. Es ift wohl feinem Zweifel unterworfen, daß wir hier den ausge— 
fülten Keſſel eines ehemaligen Sees vor uns haben. Die loſen Maflen, welche bie 
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Ebene bilden, find 500 bis 1000 F. hoch aufgeſchichtet; denn die in Debreczin ge 
bohrten Brunnen haben felbft in 600 %. Tiefe noch fein aufftetgendes Wafler ge 
geben, die bei Großwardein jelbft noch nicht bet 960 F. Uebrigens laffen ſich in 
der Ebene drei große Sandgebiete unterfcheiden: die Grenze des einen erftredt fid 
von Waigen nad) Hatvan, dann zur Theiß, dieſe abwärts bis Szegedin, und die 
Donau abwärts bis Baja; die zweite verläuft von Tofaj zur Mündung der Szamos, 
ſchließt im N. die Bodrog-Theiß- Inſel ein und erreicht im S. Debreczin; die dritte 
erfüllt große Streden de8 Banated. Dies Pefter-Beden, die Miitte der unge 
rifchen Yänder, wird umfchrieben durch eine Linie über Waigen, Gyöngyös, Tistoln, 
Szerencs, Ujhely, Nagy-Mirhäly, Ungvär, Munkaͤcs, Nagy-Szöllös, Erdöd, Tasnaͤd, 
Großwardein, Pankota, Temesvar, Baſiaſch; im W. reiht es an das Piliſch-Voͤr⸗ 
teſcher Gebirge, den Bälonyer-Wald und die kleinen Gebirgsgruppen bei Fünfkirchen 
und Szegßard, im ©. an die ſlavoniſchen und ſerbiſchen Gebirge Es iſt alſo das 
eigentliche ungariſche Tiefland, das Alföld. Die mittlere Breite von W. nach O. 
beträgt faſt 30, die mittlere Länge von N. nad) ©. gegen 60 M.; der Flächenin 
balt mag 1760 Q.-M. betragen, d. h. fo viel wie der von Bayern nebſt Württem- 
berg. Dieſes von N. nad) S. geneigte Tiefland ſenkt fich aud von der Oft md 
MWeltfeite zum Theißbette; das Bett diefer, fowie der fchleihenden Berettyo und ber 
dreifachen Körös jind die tiefften Stellen des Alföld; von ihnen aus fteigen leichte 
Zerrafien, zuweilen fcharf abgeftuft, auf, und im Randgebiete trifft man unzählige 
niedrige, meift Tanggeftredte, diinenartige Sandrüden. „So weit diefe Hügelmellen 
reihen, fehlt es nicht an Abwechſelung. Graſige Pußten, öde und faft pflanzenleere 
Flugfandhügel, dann wieder üppig grünende Wiefen und Röhrichte oder Heine Teiche, 
welche aus den Mulden des Terrams zwiſchen Schilf und Binſen bervorbliden, 
weiterhin wallende Kornfelder und Weingärten, aus denen ſich blüten= oder frudt 
beladene Obſtbäume erheben, endlich od) fchattige, die Hligelzüge hrönende Wälder — 
das find die Tandfchaftlichen Elemente. Nach der Theiß bin verflachen ſich die 
Hügel, die Landfchaft wird eintöniger und über, faft zur baumlofen Steppe. — Mm 
N. it die mittlere Höhe 300, im S. etwa 250 F.; im mittleren, waldlofen Theil 
find die Niveau-Unterſchiede nicht größer al8 280 $. — Bon dem Inundations⸗ 
Gebiete der Donau und Theiß gefäumt, Liegt zwischen beiden Strömen der trodnere 
und fandigere Theil des Alföld; er erhebt ſich von beiden Flüſſen her zu der etwa 
200 F. über den mittleren Waſſerſtand auffteigenden Wafjericheide, die vom Cferhäts 
Gebirge bei Waitzen al3 300 bis 600 %. hohe Anſchwellung ausgeht und als ge 
wellter Rüden, von Hügeln begleitet, nad) ©. zieht. Man unterfcheidet drei nad 
SD. verlaufende, gewundene Reihen, mit langgeftredten Mulden dazwifchen. (Em 
großer Theil diefeg von Sanddünen durchzogenen Yandftriches bildet die Kecske⸗ 
meter Haide. Zwiſchen den Sandhügeln Liegen zahlreiche, auch zuſammenhängende 
Waſſer-Anſammlungen, die in trodenen Sommern faft ganz verſchwinden; au 
bilden zahlreiche trodne Thalrinnen ein großes Netz. Der flache Landrüden hat 12 
bi8 15 M. Breite und 37 bis 38 M. Yänge. Nach beiden Seiten bin bezeichnet 
ein Rand das ehemalige und ein 10 bis 30 F. über den Fluß anfteigender Abſtutz 
die Grenze der jegigen Ueberſcwemmungszone. In der Bäcska Tiegt das mit ziem⸗ 
lich fteilen Rändern umzogene und im Innern mit zahlreichen Hügelreihen bevedie 
Plateau von Teletſchka; und 41, M. weiter im ED. beginnt das an der 
Theip-Mündung gelegene, 21; Di. lange und 1; M. breite Titteler Plateau, 
beide 60 bis 100 F. über dem Ueberſchwemmungsgebiet der Theiß auffteigend. 

Die andere größere Hälfte des Alföld Liegt zu beiden Seiten der mittleren und 
an der rechten Eeite der unteren Theiß, reiht bis an die fiebenbürgijchen Gebirge 
und erftredt fid) von Munkacs bis Pancjowa. Die Ebenen bei Munkacs, Ungvar 
und Ujbely, die Bodrogköz und Taktaköz find frucdhtbare Gebiete. Die Fläche zwi: 
jhen den Meridianen von Ungvar und Tißa-Ujlak ift fehr verfumpft, namentlid 
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zwiſchen der Theiß, Szamos und Kraßna, wo der Esceder Laͤp der größte Sumpf 
wor. Weſtlicher Liegt der 70 Q.⸗M. große Landftrih Nyir, ein Labyrinth von 
Sandhügeln und Dünen, deren Lage der Wind oft ändert, und zwiſchen denen 
Sümpfe und Laden liegen. Diefer von der Theiß umfloffene Yandrüden iſt gröften- 
teils ein fahles, waldlofes Gebiet mit jiruppigem Gebüſch und Akaziengruppen, 
Rohrfümpfen, grünen Wiefenmulden, wenigen Wäldern, im Uebrigen Aderlanv. 
Die Niederungen zwiſchen den Comitaten Bihar, Bee, Heves und Großkumanien, 
ve Berettyd-Särret, ift ein große® Sumpf- und Moorgebiet. Nördlicd von 
ihr und weſtlich von der Nyir liegt die der Stadt Debreczin gehörige Hortobä- 
ver-Pußta, eine Table, falzreiche Waide, jett eine traurige Wüfte, da nach der 
Ehe -Regulirung die von diefem Strome veranlaften Weberflutungen nicht mehr 
möglich find. Sumpfig, wie die Sarret, find aud) der an der Theiß zwiſchen 
Bencselld und Vörösmart ſich Hinziehende Landſtrich R etköz und der ihm gegenliber 
gdegme Hoſßurét; beide find durch die Regulirung zum großen Theile entfumpft. 
die Theiß tritt fehr weit über ihre Ufer, namentlid, über das linke, fo daß fie vor 
der Regulirung blos auf der Strede von Tißa⸗Ujlak bis Szegedin 200 D.:M. 
überihmenmte. So breit ift der Sumpfftreif längs der Donau nicht, obwohl er 
zwiſchen Presburg und Komorn und am Südfaume des Landes aud 10 bi 12 M. 
mit. Grade auf diefen tiefften Theilen finden fich fehr zahlreiche Tegelfürmige 
Hügel, Werte der Natur, obwohl das Volk fie Tataren-, Kumanier- und Türken: 

el nennt. — Die von der Maroſch, Theiß und Donau begrenzte Banater: 
Ebene ift ebenfalls Flachland mit geringen Erhöhungen, deffen Sümpfe jegt meift 
vrihwunden find. Im ©. der Sümpfe zieht von Illantſcha und Alıbunar ein 6°/, 
SM. großer, plateauartiger Sandrüden bi8 Pancſowa und faft bis zur Donau. 

Ganz verfchieden tft der im W. der Donau gelegene Theil des Pefter Beckens, 
der fich hinter dem überall 50 bis 100 F. hohen rechten Lehm-Ufer der Donau als 
Rart gewelltes und gefurchtes ZTafelland hindehnt. Der Platen-See und der Ve— 
lenczer⸗ Sumpf, nebft dem Sarviz- Bette find die tiefften Stellen, und die Stuhl- 
weißenburger und Mohacſer⸗-Ebene gehören zu feinen flachften ZTheilen. 

Ter Boden des Alföld ift an manden Stellen fehr reich an Salpeter und 
an Natron. Das größte Gebiet des Salpeters, wohl 130 Q.-M., liegt zwifchen 
der Berettyo und Theik, in den Eomitaten Szabole3 und Bihar und im Hajdulen- 
diſtrikte; das zweite kleinere bildet an der Theiß einen ſchmalen Streif von Szolnok 
bis Tittel, ungerechnet zahlreiche vereinzelte Stellen. Das eigentliche Gebiet des 
Rıtron, das wohl von der Verwitterung des Trachytes herrührt, iſt der ſandige 
bandrücken zwiſchen der Donau und Theiß im Peſter und Baͤcſer Comitate. 

Einſchließlich der zahlreichen Torfmoore, die in beiden Becken zahlreich ſind, 
mögen wohl 600 Q.⸗M. des Peſter Beckens waldloſes Gebiet fein. Nach Kerner 
mmicdreibt d:efe waldloſe Fläche eine Linie „von rebenumkränzten Hügeln bei Weif- 
fchen und Berdec nach N. über Detta und Parac an die Ufer der Bega bei Te- 
mevar. Bon bier folgt fie der alten Römerſchanze und verläuft über Brudenau 

m Arad an die Ufer der Maroſch. Länge diefer Fläche zieht ſich dann ein 
ler Walftreif bis Klein-Zombor; nördlicher tritt aber die Grenze wieder big 

nach O. zurüd und folgt einer Linie, die von Arad knapp am Abhange der Höhen 
von Bilaͤgos nad) ©. hinaufitreiht, und damı von Panfota angefangen über Kis 
dJend ımd Ghuala wieder weit in das Steppengebiet bis Békes vorfpringt. Bon 
Vetes zieht fie fih wieder nad NO. bis Nagy- Ezalonta zurüd und folgt hier 
Mer grade nad) N. laufenden Linie bis Mezö Keresztes. Dann zieht fie Über De— 
breczin nad) Nyiregyhaͤza und biegt fic endlich weſtlich gegen die Ufer der Theiß zu, 
m bei Tisza Eszlar nahe bei Tokaj den nördlichiten Punkt des maldlofen Steppen- 
reald zu umranden. Bon Tolaj abwärts iſt die Waldgrenze längs dem W.-Rande 
des Tieflandes anfänglich weniger deutlich ausgefprohen. Obwohl fie hier im All: 
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gemeinen den Meinen Wäldchen folgt, die längs der Theißlinie bis Szolne 
ftellenmweis auftauchen, jo kommen doch auch noch weftlic von der Theiß in 
gebung von Poroszloͤ und an der unteren Zagyva ausgedehnte baumloje 
vor. Erft in der Szolnofer Gegend tritt die Grenze wieder ſchärfer marfirt 
Sie zieht fich hier von den Ufern der Theiß entfchteden zurüd und läuft nad) 
Abony nad Felegyhaͤza und weiterhin über Pußta Chengele (öftlih von Maj 
die fandigen Hügel der Pußta Roszamayor in der Gegend des Paliczer S 
chen Szegedin und Therefiopel. Bon diefem Grenzpuntte an fährt fie plötz 
nah W. zurüd und zieht in einem großen Bogen an die Ufer der ‘Donau na 
hinab, indem fieden S.⸗Rand der ausgedehnten Wälder ſchneidet, die ſich nördlich ı 
fovac viele Etunden weit ausbreiten. Bon Baja angefangen, folgt die Grer 
der Stromrichtung der Donau und zieht parallel mit diefer über Zombor u 
Ujfalu nah Neufag und Pancowa. Der umſchriebene Raum enthält etiwa 
DM. — Eine Kette von größeren und Heineren Wäldchen umſäumt die 
linie der Maroſch; das waflerreihe Dreied der Korögflüffe ift mit den hei 
Eichenforften bevedt; und faft der ganze Lauf der Donau, das wellige Hügel 
deffen Mittelpunft Debreczin Liegt, ſowie endlid) die fandigen Höhen, we 
vechte Ufer der Theiß Degleiten, find theilweis mit hochſtämmigen Bäumen | 
— Das Terrain der Steppe ſchwillt im NO., SO. und W. allmählig 
bildet dort fandige Landrücken, die fi bi 300 und 350 F. über dem M 
heben und deren höchſter Punkt Die 480 %. hohen dünenartigen Hügel 
Miariatherefiopel und Yankovac bilden (290 %. über dem tiefften Punkte). 

I. ©. Kohl ſchildert das frembartige 
Weſen diefes Flachlandes wie folgt: So weit 
das Auge reicht, ruht ein bleigrauer Him- 
mel auf der Erde und begrenzt überall in 
gleicher Ferne den Gefichtöfreis. Wer eine 
Gegend nur dann ſchön findet, wenn fie von 
Bergen umſchloſſen oder durchzogen ift, ben 
erfait in der unabfehbaren Fläche ein wahr- 
baft niederdrückendes Gefühl. Zumeilen fieht 
fih der Wanterer plötlich von fern aufſtei— 
enden Bergen überraſcht; der Anblid er— 

Freut ihn und fpornt die Kraft der durch 
die enblofe Fläche ermiübeten Glieder. Aber 
die Berge zerrinnen in Yuft: ed waren Wol- 
ten, die ten an die Fläche nicht gewöhuten 
Blick getäufcht hatten. Ein audermal er- 
Icheinen ihm weiße, Ichimmernde Säulen in 
der Kerne, bier einzeln, dort mehrere an— 
einander gereibt, in Spiten auslaufend, die 
bier zum Himmel aufragen, dort zur Erde 
gelehrt find. Bald größer, bald Feiner, bald 
näher, bald jerner wandeln fie in tanzender 
Bewegung vor feinen, Bliden Hin und 
neden durch das Räthſelhafte ihrer Erfchei- 
nungen. Es jind Staubwirbel, Die ber 
Wind vor fich bertreibt. Wohl ihm, wenn 
er nicht von einem der größeren erfaßt 
wird! Wieder fieht fid, der Wanderer wie 
mit einem Zauberjchlage von einer Wailer- 
flut umgeben, die in perlblauen Wogen 
egen ihn heran, binter ihm nachrückt und 

Hlicht, obald er fid von ihr erreicht glaubt. 
Es iſt eine Yuftjpiegelung (Deli Baba), 
welche den Sommer hindurch vorzüglich bei 
anbaltender Trodenheit in der Niederung 
häufig erſcheint. Aus der täufchend blauen 
Flut tauchen in wechlelnden Bildern Gegen- 

ftände aller Art auf, an denen fe 
ftaunend haftet, und verſchwindet 
während er fi) abmüht, die wunder! 
ſcheinung zu erklären. Es fcheint, 
die Dorfehung ihn durch Diele 1 
Wunder für die abfpannente Einfi 
bes Weges entjchäbigen wolle. Hat 
witter in den Bergen feine Groß: 
fo entbehrt e8 derfelben in der meite 
wahrlich auch nicht. Blaue Mol 
mit weißen Gipfeln ſteigen am Geſi 
auf; ſie werden größer, ſpalten 
vereinigen ſich wieder. Ste rücken 
und von Zeit zu Zeit ſchießt ein 
Blitz aus ihnen hervor, fern ber von 
rollendem Getöſe begleitet. Die Wol 
wälzen ſich heran, das Kollern und 
wird deutliher, Blitz und Tonne 
Ihneller, jener mit Tangenı, blei 
Strahle, der den ganzen Himmel ent 
biefer in furzen, den Boden erſchü 
Schlägen; Staubwirbel erheben 
wüthendem Kampfe tobt die Win 
dahin, und der Tag ift zur Nadıt 
den. Die Wolten einen auf dı 
elagert und ſchütten Draufend Die 
Aut nieder. Ju wenig Minuten | 
von der Sonnenglut verjengte läd 
Waſſer. Aber ebenfo plötzlich, mie es 
brach, ift das Unwetter wieder vori 
Oft erblidt der Wanderer Nachts d 
zen Horizont von einer umunterb: 
Kette von Feuern umgeben, welche I 
ten und Feldarbeiter anzuzünden 
Statt des Holzes breumt man ge 
das Höhricht der Siimpfe. 
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Die Karpaten. 

In einem großen Halbbogen ziehen fih von 441/, bi8 50° n. Br. und von 
35%/,0 bis zum 46.9 öſtl. Tge., von der Donau ausgehend und bis wieder zu ber 
Donau Hin, um die ungarischen Tiefebenen die Karpatengebirge, nördlid in 
das Zisich Tiefland verlaufend, ſo wie öſtlich in das beſſarabiſche. Dies etwa 
160 M. Lange Gebirge deckt mit feinen Abfällen 3424 Q.⸗M. — Oberhalb Pres⸗ 
burgs beginnt der Bug bei der Marh- Mündung und ftreiht, allmählig höher 
werbdend, nad) N., wendet fi) dann nah NO., an den Quellen der Arva nah O. 
ud geht in einen hohen Gebirgäfnoten über. Weiterhin, wo er plötzlich herabfintt, 
Bleibt feine Richtung bis zu 391/50 öſtl. Lge öftlih, und wendet fid) dann in nied- 
age Rüden nad) ., bi8 in 47° 35° n. Br. und 429 40° öftl. Xge. ein zweiter 

ender Gebirgsknoten den Zug unterbricht. Bon diefem aus ftreiht der Haupt- 
bg tig und tbeilt fi fpäter in zwei Arme, einen nah SW. und einen nad) 

. ftreihenden, und zieht dann vielfach verzweigt zur Donau. Aber das gefammte 
Gebirgsſyſtem ift nicht eine Kette; fondern der nordiveftliche Theil, von der Donau 
oberhalb Presburgs bis zur Theifquelle, befteht aus den ınannigfaltigften, meift 
Ittenartigen Gliedern, ben eigentlichen Karpaten; und der füböftlihe heil ift ein 
von Gebirgsketten eingefahtes, das jiebenbürgtiche (vielleicht fibinbürgifche) ge— 
munte Hochland. 

Die eigentlichen Starpaten. 

Um den NW. und N. des ungarischen Tieflandes lagert fid) ein aus vielen 
einzelnen, untereinander zujammenhängenden Gruppen beftehendes Gebirgsſyſtem, 
welhes feinem Weſen nach in ein äußeres und ein inneres Gebirge zu fcheiden ift, 
md erſteres zerfällt wieder in ein weſtliches und ein öſtliches äußeres Gebirge. 

Das änßere Gebirge ift ein zufammenhängender, reich bewaldeter, im Mittel 
4000 F. Hoher, 15 M. breiter Sandfteinzug von etwa 130 M. Länge Gegen 
Viren und Schlefien gehen Ausläufer von ihm hin, gegen Galizien findet ſich ein 
Ößgelland vorgelagert. Der Fuß auf der NW.-Seite fteht in 530, nördlicher bei 
ber Oder in 900 F. Höhe, an der galizifchen Ebene in 450 bis 850 %., auf der 
S⸗Seite in der Gegend der oberen Theiß in etwa 400 $. 

A. Die Weit: Karpaten oder die Bieskiden-Gebirge (polnisch Beskyd). Wir 
haben in benfelben 4 Gruppen zu unterfcheiden. — a) Die Heinen Karpaten oder 
&e Presburger Gruppe, 33 Q.⸗M., gewiſſermaßen das Verbindungsglied mit den 

, ebenfo aus Urgebirgsarten beftehend, wie die Berge de3 rechten Donauufers, 
von denen fie nur die Donau trennt. Ihre dicht bewaldeten, fanft gerundeten Höhen 
üben vom 1576 P. %. (513 m.) hohen Thebnerkogel, 1'/, bi8 2 M. breit, 
6, M. weit nah NO. Sie find im Mittel 1400 bis 2300 %. hoch; der 
Betterling erreiht 2146 P. 3. (697 m.) Höhe; der Bradlo 2509 p. F. 
815 m.) Höhe. Die gegen die March-Ebenen hin hervorragenden fahlen, zadigen 
Gipfel beftehen aus Uebergangstalf. Darüber führt aus dem March- ind Waag- 
tal der Paß von Szitany. Nördlich daran fchließt fih das Brezowa- und 
Redze= Gebirge. — b) Das Weiße Gebirge oder die Mijawa- Gruppe zieht 
5 M. weit vom Mijawathale bis nahe zum Jablunfapaffe und ift 2°/, bis 11 M. 
bet. Bom 2977 P. $. (967 m.) hohen Javorina-Berge bei Neu-Xhota, im 
®. von Trencin, wendet fi ber Zug nad) NO. über den 2549 P. %. (825 m.) 
heben Holy⸗Wech, im N. von Trentän, und den 2826 P. F (918 m.) hoben 
Rafitta bis jenfeit des vom 36. Meridian durchichnittenen Jawornif-Ge- 
dirges, öftlich von Neu-Hrofenkau, wo die Beẽwa entfpringt, bis zur Sola-Quelle. 
‚u dem fteilen, im Mittel 1500 bis 2000 F. hohen Rüden, der die Grenze zwifchen 
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Mähren und Ungarn bildet, werden die Höhen der Berge nach NO. immer anfehn- 
licher und erreichen meift 3000 F. Höhe, jo daß das Gebirge ſchon den Hochgebirgs- 
Charakter trägt. Ein Arm ftreiht von ihm als Keltſcher- und Biftrizer- 
Gebirge, mit dem 2638 P. F. (857 m.) hoben Jawornik Kelsty, nah N. 
bi8 an die Betſchwa. Darüber führt aus dem Olfowa-Thale (Ungar. Brod), bis 1350 
%. (438 m.) body, der Paß Hrozinkau nad Trenütn und der bis 1289 P. FJ. 
(420 m.) hohe Paß von Wlar, aus dem Betichwa-Thale der von Liſſa. Weſtlich 
davon erhebt fi zwifchen Brünn und Unger. Hradiih das ifolirte Heine Mars: 
Gebirge, eine Eocen= und Kreidemaffe, in welcher fi) der 1675 P. F. (544,3 m.) 
hohe Hrad, im SW. von Rostin, erhebt. — Ebenfalls ifolirt liegen etwas weiter 
im SW. die Polauer Berge mit dem 1687 P. F. (544 m.) hohen Mayden⸗ 
fteine. Der mittlere Rüden beißt die Nifol3burger Berge. — c) Bon dem 3140 
P. 5. (1020 m.) hohen Wiſoka-Berge bei den Beczwa- und Oftrawiga-Quellen, 
auf der ungar. Grenze wendet fich der Gebirgszug als Bestiden über den 2891 
P. F. (939 m.) hohen Szulow, den dreifadhen Grenzberg, zum 1850 P. 2. 
(601 m.) hohen Jablunka-Paſſe. Der Zug geht als Hauptzug weiter, öftlicher ix 
zwei parallele Rüden gejpalten. Diejer die Waſſerſcheide zwiſchen Donau= und Ober 
Syſtem bildende Zug trägt öftlih vom Wifola-Berge und norböftlih von Karlomig 
auf der Grenze den 2916 B. 3. (947 m.) hohen Beskid- oder Trojaëka-Berg; 
bei Iſtebna, üjtlih von Jablunkau und an den Quellen der Schwarzen Weichjel den 
flachen, Tahlen Rücken Beskidek, 2399 P. F. (779,3 m.) hoch; und nad) diefen 
Bergen heißt diefer Zug, welcher die Grenze zwifchen Ungarn, Mähren, Schlefien 
und Galizien bildet, im N. der Pippa, oberen Beczwa, oberen Kifuteza, bis iiber die 
Sola fort, die Biesfiden (poln. Beskyden, aud) Biezciady). Im ihm liegt an ben 
Quellen der Weißen Weichfel der 3550 P. %. (1153 m.) hohe Magurta: 
Berg*. Ein nad) W. auslaufender Zweig trägt im SW. von Teſchen, im O. 
von Frankftadt, am Zufammenfluß der weladna und Oſtrawica, den höchſten Berg 
diefer Gegenden, den impofanten 4122 P. 5. (1339 m.) hoben Smrf und de 
3854 F. (1252 m.) hohe Knicin oder Kniehynia (Fürftin), und nordöſtlich 
davon die 4063 P. F. (1:20 m.) hohe Liffä-hora mit der fahlen Spige Giguln, 
und den fteil ind Moramfa und Mohelnica-Thal abfallenden, 3684 P. %. (1197 m) 
hohen Travno-Berg. Weftlich neben dem Smrk erhebt ſich zwiſchen Frankſtadt 
und dem an der Beczwa gelegenen Orte Krazna der 2314 P. F. (914 m.) hohe 
Große Javornit. Im SW. von Jablunkau liegt der 3266 P. A. (1061 m.) 
bohe Große Polom-Berg, und in feınem Often führt aus dem Olfathel der 
Jablunka⸗Paß nah ©., die große Heerftraße von Schlefien nad) Ungarn. Zahlreiche 
Thäler Liegen zwiſchen den nad allen Seiten auslanfenden Jochen, die überall den 
Hochgebirgscharakter tragen. Diefe und die vorige Gruppe beftehen hauptſächlich ans 
Grauwade; den Kern und die Gipfel bildet Mebergangsfall. Aus dem Sola-Thale 
nah SO. führt darüber ind Kisutcza-Thal der Paß von Raksa, aus dem Rabe 
Thale ins Arva= Thal ein 2468 P. %. (802 m.) hoher Pak. — d) Südlich vom 
ben nördlichen Bieskiden liegt die Baba Gura- oder Magura: oder Arvaer⸗ 
Gruppe: dichter Uebergangs- oder Höhlenkalf, während mehrere Ausläufer aus 
Grauwacke beftehen. Ueber das Thal der Arva, das in feinen oberen Theilen 1300 
bis 1550 F. Höhe hat, find die höchſten Spigen der Magura 1100 5. erhaben, 
alfo 9= bis 1200 %. niedriger, als die Bieskiden. Indeß find doc fteile Gipfel, 
auf dem Rüden des Gebirges ftehend, von bedeutender Höhe, wie die 5300 P. F. 
(1722 m.) hobe Baba Gura oder der Weiberberg. Bon den nördlichen Bor 

*) Die Weiße Weichfel entipringt am Magurla, die Schwarze Weichfel am Bestidek; einen Berg 
Barania bei den Quellen zeigen die Speziallarten nicht, fo wenig als einen Lefielberg bei der Queke 
der Oder im Oder⸗-Gebirge. 
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en tritt der freiftehende Lubjenberg befonder3 hervor; vor ihm werden die Berg: 
ppen bedeutend niedriger, und mit dem SKalvarienberge beginnt ſchon das Hügel- 
d, weldes an einigen Stellen bis an die Weichjel reiht. Kahle Gipfel find bier 
em; in der Regel find die Thäler mit Wiefen, die Berge mit Wäldern, die Matten 
wũrzigen Kräutern bededt. Weber den Hauptrüden Magura führt bei Räl- 
aus dem Dunajec- Thal ins Poprad- Thal eu Pak. — Diefe nördlichen Kar- 

en find wildromantifch; dichte und ausgedehnte Waldungen wechſeln mit kahlen 
gen, ſteilen Felswänden, herabftürzenden Gewällern u. |. m., die im Sandecer, 
mer und Samborer Kreife den Hauptgenuß bieten. — Kotiſtka theilt (die Hobe 
tra, 1564, pag. 4) jett anders ein und nennt um weftlichen Zuge: a) die Kleinen 
npaten von Presburg bis Mijava; b) das Mähriſch-Ungariſche Grenzgebirge von 
id bis zum Nadhost bei Roinau; c) die Bestiden und die Baba- Gura vom 
bbodt bis zu der tiefen Einfentung der Schwarzen Sümpfe zwiſchen Jablonka 
d Czarny Dunajec. Dann im öftlichen Zuge: d) das Hnopec = Gebirge zwifchen 
r und Neutra und von Szered bis zum Paſſe von Jastrabje; e) die 
etetnoͤ⸗ Hole (Wind-Alpen) vom Jastrabje⸗ Paß bis zum Paß von Streino; f) das 
leim⸗Krivan⸗ Gebirge und die Arvaer-Magura, vom Strecno = Baffe bis zu den 
dearzen-Zümpfen 

B. Die Hochkarpaten und das innere Bergland, von Kotifila mittlere 
arpaten genannt, zwiſchen der ungarischen Donau= Ebene, der Galiziſchen Ebene, 
mm Thale der Neutra, Thuroz und Arva im W. und dem Hernad = und Boprad- 
bıle im O., 48 Q.⸗M. 1) Die fcharf abgefonderte Gruppe der Gentral- 
'arpaten oder der Tatra, welde auf einer 2500 F. (800 m.) hohen Bafis 
chi, bildet den Mittelpunkt des Sarpatenzuges. Zwiſchen der oberen Liptau oder 
Baag (in 800 bis 470 m. Höhe) im ©., dem Dunajec und der Schwarzen Arva 
a R., den PBoprad im O. und SO., im W. durd) das Querthal von Bobrovec, 
a NL. durch das von I8b’jar begrenzt, erhebt fich dieſes impofante Gebirge, von 
ner Großartigkeit des Anblid3, wie er fi in Europa vielleicht nur noch um füb- 
hen Spanien wiederfindet. Die hohe Tatra dehnt fi, 31/; M. breit, 8 g. M. von 
3. noch D. aus; die ganze Tatra:Kette hat eine Yänge von 17,3 und eine Breite 
m 6,5 M.; der Hauptrüden 3.1, M. Yge. Granit und Gneiß herrſchen im 
anzen Zuge und bilden den Kern des Gebirge; im öftlihen Theile erjcheinen Kalt 
ad Sraumade Die Maile fällt nad Ungarn fteil ab, fluft ſich aber nad) N. all: 
üblig zur galiziichen Ebene ab, und nad) diefer Seite erfcheint hinter dem Triag- 
alt md Sandftein Lias und Jura, und dann folgen Mergel und Dolomite der 
teocom » Formation und eocene Kalk- und Sanditeine voller Nummuliten; endlich 
mgsumber weitverbreitete Mergelichiefer und Sandfteine (Harpaten - Eandftein). — 
ie Kette zerfällt nach Koriftfa deutlich in drei Glieder: a) die des Granit- und 
Imeiigebirges der Hohen Tatra, das von der Zipfer= Hochebene bi3 zum Thale von 
dbrovec reiht und das Mlittelglied bildet; b) die Yiptomäle- Hole (Tiptauer 
Ilpen), ein Alpentaltgebirge, welches vom Thale von Bobrovec bis zur Tiefenlinie 
er Arva gebt und gleichfam den weſtlichen Ausläufer der Hohen Tatra bildet; 
bie. Zipfer Magura, ein eocenes Sandfteingebirge, das fih durd ten Zattel 

a Zar an die Hohe Tatra anjchlieft und ihren nordöftlichen Ausläufer dar- 
lt. — Bon der Arva-Mündung nad Oſten jteigt der Zug, mit dem 4956 P. %. 
1610 m.) hoben Grofien Choc=-Berg, allmählig an und erreiht in etwa 37° 
5° öl Yge. mit dem Nohac, 6650 P. %. (2225 m.) Höhe; ſüdweſtlich neben 
fm liegt der 6550 P. 5. (2127,7 m.) hohe Raczkowa. Der Hauptlamm ftreicht 
sen bier nah ED. bis zum Pyszna, am S.-Ende des Kostieliesker-Thales mit 
wunderlichen Felsbildungen, und wender jih dann, 6000 F. bed, nad RO., mit 
ten Kuppen der 6713 F. (21851 m.) hohen Tomanowa prista und der 
Hlina, bis zum 6382 P. F. (2073 m.) hohen Cerveny wrch, von diefem aher 

>». Rloedben. Handb. ber Gröfunde. II. 3. Aufl. 9 
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wieder in der vorigen Richtung nad) ED., wo er 1!/, M. weit das von W. na 
D. gerichtete Tychy-Thal, den Garten des Tatra, im N. begrenzt und den Toma 
nomwo bosko, Krzysno, Branatsw und Tychy trägt. Von hier an begim 
nun der an hohen Spigen und an beiderfeit3 gelegenen Hochgebirgsfeen fo reid 
Hauptftod. Zunächſt bilden die mächtigen Granitluppen des Tychy, Hruby 
Bali, des großen (weliy) Krivan (7658 B. F. [2488 m. ) und des kahler 
fteil auffteigenden Eleinen Krivan (5859 P. 5. [1903 m.]) ein nad W. ge 
öffnetes Keffeltbal, das tieffte in den Central-Karpaten, 4100 5. (1430 m.) hod 
aus welchem die da3 Koprovathal durchfließende Bela nad) W. zur Waag geht um 
von welchem nördlich, am N.-Fuße des Hruby, der größte der Klarpatenfeen, de 
195 8. tiefe, 117 Pr. Mrgn. umfaflende Große Fiſchſee in 4379 P. F 
(1422 m.) Höhe ausgebreitet liegt. Faſt vom Gipfel des großen Krivan ftürzt bi 
Hauptquelle der Belanska in ſchäumenden Kaskaden herab in eine tiefe Felsfluft. — 
Im SO. diefes Keffelthale8 und im O. vom Krivan fteht auf dem Hauptkamme 
der 7797 F. (2533 m.) hohe Vyſokä-Spitz. An feiner W.-Seite entjpringt die 
Bialka aus dem Gefrorenen-See (Zamarznuti) in grauenvoll öder Umgebung, an 
feinem SW. : Fuße die Poprad aus dem 5756 P. F. (1870 m.) hoch gelegenen 
Hinzfa-See, weldyer zwiſchen zwei der kurzen, mächtigen, nad) S. gerichteten Jöchern 
liegt, nämlich zwischen dem im W., meldhes die 7200 F. (2339 m.) hohe Basto: 
Spige trägt, und dem im D., welches durch den eigenthümlich geftalteten Mönd 
ausgezeichnet if. — — Im Hauptkamme liegt öftlih daneben der 6318 P. 2. 
(2052 m.) hohe Bolnifhe Grat, und von ihm nad) ©. läuft das Joch de 
Kondift, das im S. mit dem 7825 P. %. (2542 m.) hohen Botz dorfer 
Berge (Hreben,d. i. Kamm) endet. Zwiſchen ihm und dem Minksdorfer 
Berge (Kopa, d. i. Heufhober), am ©.=Ende de3 vorhingenannten Mönde 
Joches, liegt in 4648 P. F. (1510 m.) Höhe der Poprader-Fiſch-See, der größe 
auf der Südſeite. Vom Konsift läuft nad) SO. ein Nebenjoch, auf melden ſich 
innerhalb der unteren Seen-Reihe die 8147 P. F. (2647 m.) hohe Gerladj: oder 
Gerlsdorfer-Spite erhebt. Nordöftlich von ihr fteht die 7551 P. F. (2453 m) 
hohe Schlagendorfer-Spige, auf dem nad) ED. gerichteten Joche des 7666 
P. 5. (2490 m.) hoben Kaftenberges, welches ebenfall3 vom Polniſchen Grate 
ausläuft; und zwiſchen diefem und dem Joche der Gerlsdorfer:Spige fließt aus dem 
5715 P F. (1856,5 m.) hoch gelegenen Langen⸗See und weiter unterhalb aus dem 
4924 ®. F. (1600 m.) hoch gelegenen Velka-See die Velka, melde 300 F. a 
letzterem berunterftürzt, in einem der merkwürdigiten Thäler der Südſeite ent: 
Ipringend. — Nachdem der Hauptlamm etwa ?/;, DR. weiter öſtlich gezogen ift, ar 
heben ſich auf ihm neben einander: die 8091 P. %. (2628,3 m.) hohe Eisthaler: 
Spite (auf der N.-Eeite Shwarzenfeethurm genannt), mit tiefen, von Schnee 
und Eis erfüllten Schluchten, die vorderen Eisthäler genannt; der cylinderförmige 
Karfunkelthurm (7097 B. $. —* m.| hoch), der 74127 P. F (2412,6 m.) 
hohe Rothenthurm, die Weißenſee-Spitze (5931 P. F. [1926,6 m.] 
hoch) und der Durlsberg (5739 F. [1864 m.) hoch). Nördlich von ihnen 
das Jaworiner-Thal, der umfangreihfte Hochkeſſel der Central: Karpaten,, von na 
2 M. Durcmefler. Bon der Eisthaler- Epige läuft nah S. ein Joch mit der 
8144 P. 3. (2646 m.) hohen Yomniter-Spite, im O. der füdlihen Fünf-Seer 
(die nördlichen Tiegen im N. des Tychy), unterhalb deren der Kahlbach einen ba 
Ihönften, aber nur 120 F. hohen Waflerfall der Karpaten bildet. Zwiſchen in 
und der Schlagenderfer-Spige fteht, alfo in ihrem SW., die kühngeformte Könige: 
nafe. Don der Lomnitzer-Spitze läuft ein füdöftliches Nebenjod) aus, die 7817 % 
(2540 m.) hohe Kässmarker-Spitze und den Eidehfenberg tragend. Dat 
tom Durlöberge ausgehende Joch hat die 3414 F. (1109 m.) hohe Weiße Wanl 
und endet mit dem fteil aufragenden 4557 %. (1480,3 m.) hohen Stößcen 



Kleine Tatra. 131 

Deftlicher wendet fid der Kamın von der 6427 F. (2038 m.) hohen Thörichten- 
Bern nad) N. zur 4656 %. (1502 m.) hoben Holicza, und finft dann berab, 
oh NW. Hin das Jamoriner-Thal fchließend. 

Tie Tatra hat überall fteile Felsabhänge und eine Kammhöhe von mindeftens 
6000 F. Doppelgipfel find fehr häufig, namentlih im DO. und NO. Das obere 
Ende der Thäler befteht faft durchweg ans engen Feljenkejleln mit faft ſenkrecht auf- 
feigenden Felswänden von 1000 und 2000 F. Höhe; fie bilden die oberfte Thal- 
fufe, melde 1500 bis 2500 F. breit und 3- bis 6000 %. lang und nad) ber 
Thaloffnung zu in der Hegel durch eine fehr fteile, 500 bis 1200 F. hohe Fels 
wand begrenzt, über melche die Gewäſſer in Wafferfällen herunterftürzen. Darauf 
folgt der mittlere, in 4= bis 5000 %. Höhe, d. h. tn der Krummholz- und oberen 

ton gelegene Abjchnitt, deſſen unteres Ende oft ind Schluchtenartige übergeht. 
Auch Hier bildet in der Negel eine Wand den Uebergang in den unterften Thal- 
Abſchnitt. Sie bildet feine Wailerfcheide; die Arvaer= (1216 F. [395 m.] hoch) 
und Neumarkter-Ebene (1795 %. [583 m.] hoch) im N. find nicht durch ein Ge- 
birge, fondern durch mwaldige Sümpfe, die Fiptauer und Zipfer un ©. nur durch 
emen Hügelzug von einander gefchieden. Für das Hochgebirge charakteriftiich find 
bie Eiöthäler und Eisgruben, fo wie die 58 Berg-Seen oder Meeraugen, von denen 
34 auf der ©.: und O.-Seite und 24 auf der W.- Seite liegen, insgefanmt nur 
523 Pr. Dirgn. bededend. Sie Liegen zwifchen 4200 und 6300 %. Höhe. Ihre 
darbe ift dunkelgrün oder ſchwarz. Gletſcher und eigentlicher Firn fehlen. Um die 
Hochthäler herum zieht ein Kranz nieberer Berge, im ©. bis 3000, im N. bis 
3100 F. hoch. — Da die Thäler tief eingefenft find, fo ift die Communikation im 
Ganzen nicht ſchwierig und es gibt mehrere fahrbare Straßen: 1) Die von Neu 
markt nad) Kässmark geht im Dunajec-Thale aufwärts nad) Altendorf, und durch 3 
miommenbängende Dörfer fehr ftetl den Hauptrüden hinauf, fanfter nad) dem füdlich 
gelegenen Bela: ind Popradthal hinab, nad) Kässmark, über den Rehberg (mit pracht⸗ 
voller Ausſicht), Leutichau und Kaſchau. — 2) Die von Neumark zur Waag führt 
ch Alfo Kubin, längs der Arva nad) Roſenberg. — Zwei Fuß- oder Reitpfade 
führen über den Alpenftod: einer im DO. von Jaworina durch die Kupferſchächte 
nch Kässmark, und einer im W. von Koscielisfo ins Tychy-Thal und dann nad 
hradek an der Waag (f. Th. I. pag. 140. Fig. 53). 

Rleine Tatra. 2. a) Bom Krivan nad S. zieht ein 2721 P. F. hoher, 
bewaldeter Gebirgsrüden, der Hohmald, die Waſſerſcheide zwiſchen Poprad und 
Bong, und verbindet mit der Tatra die niedrige (niäue) Tatra oder das Lip⸗ 
tauer Gebirge, zwifchen den ZTiefenlinien der Waag, der Hernad, des oberen 
Gran und Thuroz, mit der Tatrafette parallellaufend, in feinem Kerne aus Granit 
amd Gneiß, an feinen Abhängen aber überall aus Alpenfalt beftehend. Es ift 
2, DM. breit, 26 M. lang, von W. nad) O. ziehend. In der W.- Hälfte hält 
& fih in 3000 5. Höhe. Auch dieſe Kette zerfällt in Glieder: a) das Dijumbir— 
Gebirge als Mittelglied von der Tiefenlinte von Bocza bis zu jener der Nafuca ; 
b) das Kralovd-Holdä-Gebirge, als öftliches Glied, vom Boczathale big 
gegen Neudorf (Iglos). Die Praßiwa ift 3980 P. F. (1293 m.) body, der 
große Gabelecz mit dem Djumbir 6290 P. F. (2043 m.) hoch, der groß: 
artige Kegel der Kralova Holä oder der Königsalm, an weldem die Waag 
atipringt, und über den eine prächtige Kunftftraße führt, 5972 P. %. (1940 m.) 
bh. Der N.-Abhang ift waldig und feucht, aber aud) rauh und alt, der S.-Ab- 
* mild und lieblich, ſo daß das Granthal zu den anmuthigſten Gegenden der 
arpaten gehört. — Die öſtliche, 33 M. lange, 5 bis 8 M. breite Fortſetzung des 
Aptauer⸗Gebirges, das karpatiſche Vorgebirge, zieht ſich bis an die Mündung der 
Göllnig in die Hernad. Sie hat meift Urgeftein und Uebergangskalk, ift reih an 
Erzen, befonder8 an Eifen, hat im S. trachytiſche Vorberge, und ift fehr maleriſch 

a*r 
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Die Gipfel überfteigen nicht 3000 F. — Süpdlid davon liegen die niedrigen Kalk: 
platten, bis in den ©. von Roſena, die höchſtens 1900 P. %. (617 m.) Höhe er 
reichen, die großartigen Höhlen von Agtelet enthalten und füdlicher in noch niedri 
Alluvial-Hügel übergehen, fo wie die fupfererzreichen, aus Thonſchiefer beft 
Ketten, im N. von Roſena, welde das Göllnitzthal einſchließen und in Volovec 
noch 2746 P. %. (892 m.) Höhe erreichen. — Im N. der oberen Hernad Tiegen 
die Berge der Zips, öftlid) von der Tatra, wo der Repisto 3848 P. F. (1250 m.), 
ber Kreuzberg 3282 P. %. (1066 m.), die Vyſoka-hola 3586 P. $. 
(1165 m.) Höhe erreichen. 

GSalgoczer Gebirge. b) Im W. der Tatra liegt zwiſchen Wang, Arva, 
Thurocz und Neutra dad 19 M. lange, nivgend über 1 M. breite Galgorzi- oder 
Freiftadtler-Gebirge, von NNO. nad) SEW. ziehend. Es reiht von Freiftadt, 
wo Nagelflue umd Kohlenſandſtein wechſeln, bis Turan. Seine fanft gerundeten, 
walbigen Ruppen, im Innovecz 3235 P. %. (1051 m.) hoch, erreichen zwiſchen 
Znio und Rajecz im Klak oder Najenfteine 4104 P. F. (1333 m.) Höhe, umd 
jenfeit der Waag in Krivan Fatra 5138,8 P. F. (1667 m.) Höhe. Die wein 
reichen Gegenden dieſes Gebirges gehören zu den lieblichften Ungarns. 

Satra. c) Zwiſchen dem vorigen und der Tatra zieht fih von der Arva⸗ 
Mündung an der Wang nah ©., zwiſchen Waag, Thurocz, Neutra und Gran, de 
Fatra = Fette oder das Ungarifche Erzgebirge. Im NO. von Kremnig ift fle 
durch einen Gebirgöfnoten mit dem Liptauer-Gebirge verbunden. Sie ift auf 
faltige Weife aus Trachyt, Porphyr und Bajalt zufammengefegt. Der fü 
Theil, vom 4128 P. %. (1341 m.) hohen Sobor bei Neutra bi8 an die Gran, 
zeigt Bimsftein und Nagelflue, von Neutra nordwärt3, über Ghymes bis Hode 
wiefen und zum 4134 P. %. (1343 m.) hohen Btacnit, tritt Urgeftein, mail 
Granit und Gneiß auf; der übrige Theil befteht aus Trachyt, Porphyr, Bafalt und 
verwandten Gebilden. Ber Neutra weicht das an edlen Metallen reihe Tra 
ftein dem Kalke. Die Kette mißt, jo weit ausgedehnt wie hier angenommen, 22 
in der Länge und ift 1 bis 2 M. breit. Im O. von Srenmig liegt der 2943 
P. 5. (956 m.) hohe Trachytberg Yaurin, und von ihm zieht ın nörblider 
Richtung die Fatra vom 4840 P. %. (1572 m.) hohen Kriſchna bis zur 5468 
P. 5. (1776 m.) hohen Großen Fatra an der Waag. 

Die Oftrowskp-&ruppe. d) Zwiſchen der Gran, Eipel und der Szlatine 
(un NO.) breitet fich die nad) ihrem höchſten, 3780 F. (1225 m.) hohen Rüden benamte 
Oftrowäly- Gruppe aus, von zahlreichen, nad) den verfchtedenften Richtungen fih 
freuzenden Gebirgäzügen gebildet, darin der 3170 P. F. (1030 m.) hohe Sitne. 
Bon der 4436 P. 3. (1441 m.) hohen Fabova-Hola reihen nad Often bis 
über den Sajo die Gömörer-Berg-Gruppen. Auch diefe Gebirge find von derſelben 
vulkaniſchen Beichaffenheit, wie die vorigen, und überaus reich an edlen Metallen. 
Das Ganze ift ein Hodjland, deſſen Bafis über 1800 F. (580 m.) M 
bat; die höchſten Punkte im Oftrowmsty- Rüden erreihen 14450 P. F. (1445 m). 
An den Gipfeln ift e8 ein Land prachtvoller Waiden, im Uebrigen, wie das vorige, 
mit Dichten, herrlihen Wäldern befleivet. Schemnig, am W.= Rande der Gruppe, 
bat an der tiefften Stelle 1750 %. (570 m.) Höhe, die Berge bei der Stadt 3000 $. 
(975 m.). Rad) S. ſenkt ſich das Gebirge, und dort ift der Boden ergibig au 
Korn, Wein und Obft. 

Kleinere Gruppen. e) Im Often der unteren Eipel und von Waiten a. d. 
Donau nad) NO. Tiegt ein trachytiſches Gebirge, im öftlihen, von der Eipel zum 
Theil umfloflenen Theile, wo der 2663 P. 3. (865 m.) hohe Hideg-hegy, d. h. 
der Große alte Berg, Liegt, gemöhnlic, Neograder -» Gebirge genannt, nordöſtlicher 
aber Göerhät-Gebirge, 1920 5. (623,6 m.) hoch. Im feinem N. Liegt links vom Eipel 
bie Gruppe de3 Karancs: zahlreiche Bafalt-, Trachyt- und Porphyrkegel, welche and 
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ciner Baſis von cementirten, vulkaniſchen Brocken hervorragen. Der Karancs 
= Magoffa ift ein iſolirter Sattelberg von 2235 P. F. (857 m.) 
Hebe; Die Bafaltkegel von Sasga und des Medves find etwas nievriger. — 
Ceficher umflieft der Sajo im N. und D. das dichtbewalbete, 1500 3. (490 m.) 
sache überragende, aus Grauwacke beftehende Pile- Gebirge, im W. von Miskolcz 
1354 8. [114,7 m.] body); darın ift der Bolväar 2912 P. F. (946 m.) hoch. — 
Züdlich zwiſchen beiden ftreiht im W. von Erlau nah W. die Matra, eine der 
kbinften Bergmaflen Ungarns. Es ift eine aus der Ebene auffteigende Trachyt⸗ 
Riiie, deren Gipfel, der Dasto, 2801 P. F. (910 m.) erreicht; m 1940 P. F. 
(630 m.) Höhe tft der alte, 180 %. tiefe Krater noch deutlich wahrnehmbar. 

Hegyallya. f) Bon Eperjes nah S. erftredt fid in einem leichten Bogen 
zeiſchen der Tarcza und der Hernad im W., dem Bodrog und der Topla im O. 
ar felten 1500 %. (490 m.) Höhe überfteigender Hügelzug, 7 M. lang, in ber 

zrdlihen Hälfte Sovari⸗ oder Salzburger: Gebirge (darin der 3334 P. F. 
1053 m.] hohe Simonfa), in der ſüdlichen Hegyallya (d. i. Fuß des Gebirges) 
ner Tolajer- Berge genannt (am Süd-Ende der 1564 P. F. [508 m.] hohe 
Zofajer-Berg). Die Höhen haben anmuthige Formen, üppige Vegetation umd 
namentlich Die füdlicheren reiche Weinbekleidung auf beiden Abhängen. In der Bucht 
zeilhen Nagy-ZTofaj (400 3. hoch) und Säros-Patak gedeihen die ausgezeichnetſten 
Heben. Auch diefer ganze Gebirgszug tft aus trachytiſchem Gefteine gebildet. 

Karpatifches Wald- Sebirge. C. Bon der Tatra bis nad) Siebenbürgen 
kat das karpatiſche Wald-Gebirge, bis zum Ungh auh Oft-Bestiden genannt, 
des eine breite, einfache Kette aus Sandſtein bildet, eine füdöftlihe Richtung. ‘Der 
fertlaufende Kamm überfteigt nirgend 3400 P. F. Höhe. Unter den Gipfeln hat 
der Rawka, am, Ungh, 2820 P. F. (916 m.); der Rusky-Put 4011 P. F. 
(1303 m.); der Cerna-repa 3928 P. 5. (1276 m.); der Bopapdje 5341 
f. 8. (1735 m.); die Biftra 5575 P. $. (1811 m); die Ezernahora 
2007 m.; der Bop Jwan 5925 P. F. (1925 m.); der Tomnatif 4781 ®. 
6. (1553 m.); der höchfte Berg der Bulowina, der Dzumalau, 5704 P. %. 
(1653 m.) Höhe, unter den Päflen der Magyarenweg bei Körösmezö 
2920 P. F. (948 m.). Zahlreiche Kohlen, Torf: und Salzlager am Rande 
eijchweren vielfach, die Eultur ; wo der Sandftein reih an Koblenflögen ift, 
% find Salzflöge felten, und umgelehrt (ſ. Th. I. pag. 381). Häufig ift der 
Ram fteil, voll Trümmer und ſchwer gangbar, um fo mehr, je weiter er nad) 
€. fireiht. Am Innen-Rande diefes Zuges erhebt ſich endlich noch eine vul⸗ 
kaiidhe Borlage, von dem oberen Laufe der Latorcza bis zur oberen Theiß 
kttenartig ftreihenn, Wiherlat genannt, d. h. Ausgebranntes; der mit einem 
Roter verfehene Barlo bat 3257 P. F. (1058 m.) Höhe; fie zeigt in 2125 F. 
(690,3 m.) Höhe einen Krater, Meerauge genannt. Das Quellgebiet der Theiß und 
rer erften Zuflülle, die Marmaroſch, ift ein rings eingefchlofienes Becken von 
mehr ala 160 DM. Oberfläche, aus welchen die Theiß ſich einen einzigen Aus- 
weg bei Huszth gegraben bat. Im öſtlichen Theile bricht der Trachyt in einzelnen 
1300 bis 1950 m. hoben Kuppen aus dem Sandftein hervor, und die Einfentungen 
geben fauın unter 1040 m. herab; im woeftlichen Theile erreichen die Kuppen nur 
800 bis 1140 m. — Bon Päſſen find zu nennen: im N. der von Dufla; zwiſchen 
— San⸗-Thal der von Uszok; zwiſchen Stry und dem Latorcza-Thale der 
von . 

Das Plateau von Siebenbürgen. 

Ter Karpatenzug erweitert fi) ſüdlich von den Theißquellen zu einem breiten, 
feR quadzatiichen Hodlande, das von hohen Randgebirgen umgeben ift und 1853 
LM. umfaßt. Aus der etwa 400 F. hohen ungarifchen Ebene erhebt es Such na 
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Dften hin allmählig, fo daß der Kamm des Biharer-Gebirges gegen 1450 m. Höhe 
bat, während e8 von ©. her aus der etwa 200 %. hod) gelegenen Wlachiſchen 
Ebene ſchnell und fteil zu einem 6000 F. (1950 m.) hoben Kamme auffteigt. Die 
einfache Ketten bildenden Hauptjoche gleichen mächtigen Dämmen, welde fait ohne 
Unterbrediung das innere Hochland umziehen, gegen das fie fteil abfallen, und die 
von dieſem ausgehenden Thäler liegen an ihrem unteren Ende 250 bis 600 F. 
tiefer, al3 am oberen Ende, ſogar 1200 bi3 6000 %. tiefer, al3 der oben ſtehende 
Fuß der Gebirge. Die mittlere Höhe des umfchloffenen Landes nähert jih 1400 F.; 
dasfelbe bejteht nicht au Ebenen, fondern aus Thälern, weldhe durch Höhenzüge von 
einander getrennt find, die bis 300, ſelbſt bis 1000 F. auffteigen. Nur im NW. 
dringt ein höheres Gebirge ind Innere vor. Dieſes dacht ſich größtentheils gegen 
WB. und SW. ab, wie Die nad) W. Laufenden großen Ströme beweifen, zu einem 
Viertel nah S. und ©. 

Die Bandaebirge. Das ſüdliche Nandgebirge, die mehr ala 50 M. Langen 
Trans-Sylvaniſchen Alpen C. Ritter's, ift das höchſte, fchmaljte und wildeſte, 
mehr al3 7000 %. über die Xiefebene der Walachei auffteigend. Den öſtlichen 
Theil bildet daS aus Juramaſſen | beftehende Bodzaer-Gebirge, vom Fluſſe Nagy 
Puska bis zum Altſchanz-Paſſe, im Eufas 5934 P. F. (1944 m.) hoch, neben 
welchem im DO. der Bodza⸗ oder Tatar-Havas-Paß zur Walachei führt. Bet letzterem 
Paffe beginnt das YBurzenländer - Gebirge, mit dem zwiſchen dem ZTömdfer- und 
Törzburger- Raile gelegenen, 7755 P. F. (2519 m.) hohen Bucfecs (fpr. But⸗ 
ſchetſch), und dem fchroffen, 6905 P. %. (2243 m.) hohen Königftein, das weit 
nördlich im Perſchanyer Höhenzuge einen Ausläufer erjtredt, und veicht bis zur 
Einfattelung von Yontina Roncſi. Bon diefer bi3 zum Rothenthurm-Paſſe Ingert 
da3 großartige aus kryſtalliniſchen Schiefern zufammengefegte Fogarajcher = Gebirge, 
faft 9 M. lang, an hellen Bächen und an Bären reich, worin der Bunetura= 
Butiana zu 7742 %. (2515 m.), der Negoi zu 7828,5 P. %. (2543 m.) 
(674 %. über dem Kamme), der Vurvu-Urla zu 7607 P. 8. (2471 m.), der 
Szurul zu 7111 P. 5. (2310 m.) auffteigen. Weftlih vom AWluta-Querthale, 
im Cibin- (monad) vermuthlich das Land den Namen Siebenbürgen [Sibinbürgen] 
führt) Gebirge, der 6865 2. 5. (2230 m.) hohe Efindrelin der nördlich davor 
gelagerten Fromoaßa. Der weitlihe Theil iſt das Schebeſcheller-Gebirge, mit 
dem 6290 P. %. (2050 m.) hohen Surian und den 5064 5. (1645 m.) hoben 
Godjanu. Es ift ein mindeſtens 12 M. breiteS und 12 M. langes bis zum 
Mühlbach veichendes, gewaltiges Waldgebirge, recht eigentlih der Schauplag der 
Alpenwirthihaft, auf meldes tim Mai Taufende von Schafen aus allen Thälern 
hinaufziehen. Von letterem Berge füdlich erheben fih auf den Kamme des fall 
von N. nah S. ziehenden Paringul-Gebirges der 7454 3. (2421 m.) hohe 
Szlavei oder Stlävor und der 7431,14 9. F. (2412 m.) bie Kürſia. — 
Den weſtlichſten Theil bildet das Bullan- Gebirge mit feinen abgerundeten Suppen 
und jaftigen Alpenwiefen, in deſſen Norden der unermeßlihe Steinkohlenreichthum 
bes Schylthale3 Liegt, ein 1,75 DQ.:M. große und 2 bis 24 5. mächtiges Flös; 
und die N.-Seite dieſes Thales bildet das Hatßeger-Gebirge, deſſen höchſte Spige 
der abgeftugte 7684 P. F. (2496 m.) hohe Retyezat im Strell: Gebirge ifl. 
Die Hatfeger Ebene daneben hat 1460 9. F. Höhe. Ueber diefe Kette führen die 
Päſſe Tömös, 3165 F. (1028 m) hoch; der enge, 5 M. lange Rothethurm: 
Paß oder die Karolinenftraße, 1094 5. (352 m.) hoch (urfprünglid) eine alte tra= 
janifhe), der Bulftan-PRaf, 2907 F. (944 m.) —* Querthal des Schyl] und 
der von Törzburg. — Vom Vulkan-Gebirge nach SW. bis zur Donau, wo 
zwiſchen den Sretinye⸗-Gebirge (mit dem 3755,5 P. %. [1220 m.] hohen 
Spinjaca) und dem im S. rechts gelegenen Mirotfch= Gebirge die Kliſſura 
oder Fluß-Enge von Orſchova Hindurdführt, Läuft dag Banater-Gebirge, in 
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velhem der Muntje-Mik und Boldovea 5500 P. F. (1790 m.) aufragen. 
zer weſtlichſte Ausläufer tritt bis Werſchitz an die Eiſenbahn. Ganz in S. neben 
ter Tonau liegt der 2300 P. F. (747 m.) hohe Kukujova. 

Ter nördliche Höhenzug zeigt an einigen Höhepunften Alpennatur; dort ijt in 
dan zwiſchen dem Szamoſch-Querthale und dem Straßenfattel von Romuli gelegenen 
Yspoichgebirge der Gutin 4414,5 P. F. (1434 m.) hoch, und ber Csibles 
54 5. (1526 m.); im Nodnaer= Gebirge, bis zum Borgoer = Pafle nah O. 
richend, Der 5459 P. 3. (1793 m.) hohe Muncsel, der Felskoloß des 7071 
%. 5. (2297 m.) heben Pietrosz und die Glimmerſchieferſtöce des Piatra 
Jageuloui (auf walahijh) oder des Kuhhorn 7022 P. 5. (2251 m.), und 
des Vurwu-Omului 6188 P. F. (2010 m.) bed). 

Im öftlihen, 30 M. Langen Zuge iſt eine äufere aus Zandjtein und Glim⸗ 
merichtefer beftehente, und eine innere trachytiſche Gebirgäfette zu unterſcheiden; der 
Kien iſt meiſt janft anfteigend, oben gerundet und mit Kuppen beſetzt. Dieſe 
Zate beginnt im S. mit dem Berecker-Gebirge ziwifchen den Flüſſen Nagy-Puska 
me Uszpataf, worin fih der Lakocs zu 5425 2. F. (1764 m.) erhebt; nördlich 
deran ſchließt ſich das Cſiker⸗Gebirge, das vom vulfanifhen, 2520 P. 3. (916 m.) 
behen Büdöſſch an den jüdlihen Ausläufer des Haromfzeler » Gebirge3 entjendet, 
Ks sum Yobaras an der Altquelle, und in ihn bat der Naygy-Hagyımas 5535 
8. J. (1798 m.) Höhe. Bom Lohavas reiht bis zum Borgo-Paſſe im N. Das 
Bergyöer = Gebirge mit den 6406 P. F. (2107 m.) hohen Pietroßul. Bon 
temielben Yobavas zweigt fih das parallel gehende Hargita:Gebirge ab, ın 
nen der Hargita 5360 P. 5. (1741 m., Höhe bat, und welches vom Berge 
Tfteres einen weftlihen Ausläufer entjendet, Ta8 Görgenyer = Gebirge, und fid) 
telch vom Straßenſattel bei Tlabfulu in das Baroter » Gebirge (mit den 4759 
8. 5. 1540 m.) hohen Kukukhegy) verläuft. Auf diefer Seite führen über das 
iebirge der Ojtoz Paß 2623 F. (552 m.) hoc, die Hauptſtraße zur Moldau; der 
Grimes-Paß von der oberen Aluta zum Trotuſch und Serath; der Tölvgyes-Paß 
zen dem cberen Maroſch zur Biftriga; der enge Borgo=Brund- Pak 3692 5. {1196 m.) 
bed. Straße von Peith nah dem Pruth, Natjer- oder Franzenejtraße genannt; der 
Rodna⸗Paß 2951 F. (959 m.) hoch. Ber der Marofh: Duelle ſenkt ſich ein Zattel 
beinabe bis zur halben Höhe der Nacbargipfel herab. Unweit der Quellen de3 
Rarcih und der Aluta liegen die berühmten Thäler von Györgyö und Borszek; 
erteres, am Bek’ny Bache, das ſchönſte Siebenbürgens, wird von Armeniern bewohnt. 

Weniger, bedeutend ift der Zug der weltlichen Seite; indeß ift der mittlere 
Theil, das fiebeubürgifhe Erzgebirge mit feinen Trachyt-, Baſalt-, Porphyr-, 
Granit-, Thonſchiefer- und Uebergangsfalf- Bergen reih an wilden und maleriichen 
Gerenden. Zwiſchen Szamoſch und Köröſch zieht fid) das Bild: und Kraßna-Ge— 
fire bin, bis 1700 5. hoch; im O. von Groß: Wardein ift der Baratnef 2435 
$. 5. 791 m) hoch. Südlicher folgt das Bihar-Gebirge zwiſchen dem reißenden 
wm weißen Köröſch, und darin jind der Blegiaka 5690 (1845 m.) und der 
granttiiie Bihar (Cucurbetia, d. i. Kürbis, Biheri) 5693 ®. F. (1546 m.) 
boh. Oeſtlich ſchließt jih daran das Arauyoſch-Gebirge (der Muutjel mare, d. i. 
der große Zerg:, eine Thonſchiefermaſſe un SW. von Ktlaufenburg, 5627 P. F. 
‚1528 m.i body), ſüdlich bis zum Austritte der Maroſch das ſiebenbürgiſche Erz⸗ 
gebirge (Bultän 3576 [934 m.], Piatra Cjüti 3802 [1235 m.]|, der Dimboj 
ba Zalathna, 4211 P. %. [1368 m ], Hajto 3171 [1030 m.], Maguraja 2751 
®. 5. 94 m.) hoch; weiter weftlih, in Ungarn, zwiſchen Maroſch und Weißen 
Kiröib, der Drocsa, 2579,1 P. 5. 1838 m.}, und der Hegyes, 2481 P. F. 
546 m.}). Südlich vom Maroſchfluſſe endlich folgt das Cſerna- oder Rußka⸗ 

irge Pojana-Rußka 4157 [1360 m.], und Burvu Piatra 6748 P. F. 
[2192 m.] hoch). Unter den Fällen hat im S. der Eiferne Thor-Paß, che 
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dem durd ein eiſernes Thor gefchloffen, zwifhen Pojana-Rußka im N. ı 
dem Patra, zum Bisztra= Thale, 1550 P. F. (500 m.) Höhe; an der obe 
Temes liegen aud) der Paß von Slatina und Teregova, 1800 %. (585 m.) h 
nad) ©. ind Banat führend. 

Die innere Hochfläche. Die Mitte des Hocdlandes (900 P F) if e 
350 5%. höher al die Ebene der Theiß, 650 F. höher al3 die walachiſche El 
und 850 %. höher als die der Moldau. Die darüber hinziehenden Rüden, ı 
D. an Höhe zumehmend, betehen aus Karpaten-Sandftein und Molaffe und erjchei 
al3 lange, wellige Rüden von fanft gerundeten Formen, mit gloden» oder fe 
förmigen Kuppen. Dies Bergland mift von N. nad) ©. 23 bis 28 M., von 
nah O. 15 bis 20 M.; As, der Fläche, over 2/, des produftinen Bodens tı 
Wald, zum größeren Theile von Eichen und Buchen. Die Rothbuchen fteigen 
einer Höhe von 4000 oder 4500 %. auf; die obere Grenze der Fichten lieg! 
5500 bi3 6000 F. (1800 bi8 1950 m.) Höhe; und die Alpen- Erle, der Zw 
wachholder und die Legführe hören in 6500 bis 7200 F. (2100 bis 2340 
Höhe auf. Die Höhe der Ebene von Biftrig ıft 1144 5. (372 m.), die von M 
jenburg 1032 F. (335 m.), die von Karlsburg 619 %. (201 m.), die von Herma 
ftadt 1262 F. (410 m.), die von Kronftadt 1780 P. F. (518 m.). — Syn der | 
lichen Hälfte find zwei Halb und zwei ganz die Hochebene durchziehende Ketten 
bemerfen; in ihnen ift der Steinberg an der Harbadyquelle 2259 %. (734 
hoch; der Kitferer, nördlid von Hermannftadt, ift 2103 5. (686 m.) h 
In der nördlichen Hälfte Icheinen die Züge, wo fi folhe in dem unregelmäßi 
Berglande erkennen Laflen, eher die Richtung von N. nad) S. innezubalten. — Uı 
den zahlreichen Thälern, meist nad) W. geöffnet, find die wichtigften: das des € 
moſch, das des Maroſch, daS des weißen Köröſch zur Theiß; nad ©. das 
Nera:Ezerna und der Alt oder Aluta. — Das Urgebirge,. Slimmerjchiefer, Sn 
Kalt, mit Eleineren Partien Granit und Syenit3, treten zu Tage vom Aust 
des Maroſch im W. her an der S.- Grenze entlang bis zum Vurzenländer 
birge; ferner im O. von Gyimes bis zum Borgoer Paffe; im N. von der Gr 
der Bulowina bis zum Thale von Parva, nördli von Naßod; ſtellenweis 
Kraßna- und Lapoſcher Gebirge und füdlih vom reißenden Köröſch bis auf 
Waſſerſcheide zwiſchen dem Aranyoſch und Werfen Köröſch, fo mie ſüdlich 
Nagyag und nördlih von Branyitsfa am rechten Ufer de3 unteren Marojh. 
Uebergangsgebirge ſcheint ganz zu fehlen, Trias- und Liasformation höchft befchr 
zu fein. Jurakalke aber find im DO. und W. fehr verbreitet, faft überall 
Augit- Porphyr begleitet; zur Kreide gehören Kalte und Sandfteine im W. 
namentlich die ausgedehnten Lager von Karpaten= Sandftein im Often. Die ält 
ZTertiärgebilde treten im ganzen Norden ebenfall3 ausgedehnt auf, wie in der € 
Ede; zu den jüngeren gehören namentlic, die mächtia auftretenden Grünftein - 
Quarz-Trachyte, graue Trachyte, Bafalte, jo wie die Conglomerate und Tuff: 
diefer Eruptivgefteine. Mehr ala 20 M. lang und 6 M. breit ift der Tra 
zug, welder im D. den nordweſtlichen Theil des Gyergyoer, das Görgenyer, : 
gita, Baroter und den öſtlichen Theil des Cſiker Gebirges bildet; derjelbe g 
Trachyt tritt im N.-Rande und im weltlichen Innern auf, der grüne ebenfall: 
N.-Rande und ım Thale des Weißen Köröfh, quarzführende und Bafalte an ; 
reihen einzelnen Orten; merkwürdig find auch die großen Lager von Trachyt⸗Tu 
welhe im SO., im NO. und N. und fonft zerftreut vorfommen. Die Hügelr: 
des mittleren Beckens beftehen aus miocänen Sand: und Thongebilden, welche 
ermeßliche Steinfalzlager bededen. 
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Die Flüffe Deutſchlands. 

Die vheinifhe Tief-Ebene 

Das Mündungs-Gebiet des Rheins, der Maas und Schelde iſt großentheils ein 
Produft der Anſchwemmung diefer Flüffe, Fünftlid vor der See geſchützt und nur 
durch Kunſt bewohnbar gemacht, und zwar gilt dies namentlid von dem fruchtbarſten 
md bewohnteſten Theile des Landes. Der ältere Boden, aus thonigem Kiefelfande 
beſtehend, Togenannter Geeft (f. Th. I. pag. 574) in den öftlichen Landſchaften, ift 
an der Unebenheit zu erkennen. Nach O. Hin zeigen zuerit die Utrechtſchen Sand— 
grände eine hügelige Oberfläche, an die ſich die Höhen der Velumwe fchlieken ; jenfeit 
vB Jiſſel ftetgt der Boden an der Grenze fanft auf und nieder, aber doch ftärfer 
als im W., und zwar find es ältere Ablagerungen, welde ſich hier erheben, bis 
endlıh bei dem bannöverifchen Bentheim nody ältere, wirkliche Gefteinsfchichten auf- 
treten. — Auf dem Diluvium, das ſchräg zum Meere einſchießt, liegt an vielen 
Stellen das neuere Alluvium: fandige, horizontale Flächen längs der Küfte und nahe 
kim Meere, auf den Inſeln der Nordfee und in Zeeland, längs der großen Ströme 
(außer bei Arnhem) und in den fogenannten Polders. Zum Älluvium gehören aud) 
üle Torflager, und zwar die niederen, in gleihem Niveau mit dem umgeben- 
den Wafler, jo wie die hohen, zu denen man mitteljt Canälen und Schleuſen ſich 
erheben muß. Die Die diefer Schicht von Alluvium ift fehr verfchieden, in N.- 
Yelanb (deint diefelbe 150 %. did zu fein, bei Gorkum in S.-Holland fogar 
00 F. did. 

Die tertiäre Formation findet fi) nur in einem Leinen Theile von Over- 
Fſſel und Gelberland und in Yimburg, wo man bei Kerkraede Steinfohlen darin 
haut, bei Valkenburg Sandftein und bei Maeftricht im St. Pieteräberg Kalt ge- 
wumt, -—— Das Diluvium, im DO. und ©. des Landes von Bereutung, tft Durch 
Feiß und Ausdauer tragfähig gemacht, namentlich auch fünftlic mit Wald bedeckt. 
Ehemals bevedten weite, zufammenhangende Waldſtrecken einen großen Theil der jegt 
isblen Haiden. — Das Alluvium tft entweder angebanter Boden, der durch den 
Anban ſehr verändert worden ift; oder Torfmoore (lage und honge, niedrige und 
fee); oder Sandwehen (zandstuivingen) mitten im Lande; oder Anſchwemmungen 
der Flüſſe (revierbezinkingen) da, wo Ebbe und Flut nicht mehr Einfluß außge- 
ät haben, fo wie die Grun-Gronden d. i. die fandigen Anſchwemmungen der Bäche; 
Oder Anſchwemmungen des Meeres (Zecbezinkingen), nämlich Dünen und Bänke, 
durch den Einfluß der Gezeiten und der Winde oder durch die von den Flüffen mit- 
geführten Stoffe entftanden. Im Mittel find nämlich die Küften Hollands 2 P. 3. 
mmter dem gewöhnlichen Niveau des Meeres gelegen: bei Katwijk z. B. ſinkt das 
Neer faft bis !/, F. unter das Niveau des Landes und bei Oftwinden zumeilen 
Igor bis 3 F.; aber die Flut fteigt dort bis 2,2 F. und oft, bei R.= und NW.⸗ 
Binden, bis zu 6 F. über das Niveau des Bodend. Im Xi bei Amfterdam fällt 
das Meer um 8,8 Pr. Z., bis zu 17,3 3. unter das Niveau des Landes; aber die 
öint fteigt auch bis zu 2,2 F. und bei gewiſſen Winden um 6 F. Zum Schuge 
dieſes fo niedrig gelegenen Landes hat die Natur längs der ganzen äußeren Küfte 
md auf den Nordſee-Inſeln Dünen aufgemorfen, melde durdgängig 1 Stde. breit 
fod, felten aber die Höhe von 185 F. überfteigen; in der Regel find fie 40 bis 
0 F. hoch. Die Holländer bepflanzen diefelben fleißig mit Sandrohr ı Psamma 
‚Arundo] arenaria) und ähnlichen Pflanzen, um das Verwehen derfelben zu ver- 
hüten. Die äußerfte Dünenreihe befteht aus Iofem Sande, die mittlere ift die brei— 
we ımb höchſte, die innere, ältefte ift am meilten fir den Pflanzenwuchs geeignet. 
Zriſchen der zweiten und dritten Tiegt ein faft ununterbrochener Strich von Waibe- 
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und Gartenland , in welchen fehr gute Kartoffeln gewonnen werden, und es finden 
ſich zahlreiche Vauerhaͤufer dort. Unzählige Kaninchen und Haſen niſten in dieſen 
Hügeln. Wo die Dünen fehlen oder unzureichend find, haben die Bewohner künſt 
liche Wälle von Sand, fogenannte Deiche aufgeworfen, von denen einige 45 F. 
Höhe bei 123 F. Bajisbreite haben. Die kolojfalften und bewundertſten unter den: 
Ieihen find der von Weſt-Kapelle auf Waldheren, der 390 F. Br. und gegen 10.000 
3. Lge. hat und mit 20 ftarfen, ind Meer hinausragenden Pfahldäinmen verjehen 
iſt; und ber beim Selber, ber 40 3. breit und 2 Ston., alfo etwa 1 M., lany if. 
Die Mündungen vieler Flüſſe haben auch mit Schleufen verſchloſſen werden müſſen, 
damit bei der Flut das Meer nicht eindringe, und bei der Ebbe das Waſſer nich 
ablaufe. Aber auch die ſo ſehr leicht übertretenden Flüſſe haben zu beiden Zeiten 
eingedeicht werden müſſen. Die Anlage und Unterhaltung dieſer Deiche haben in 
Holland einen beſonderen Zweig der Waſſerbaukunſt entſtehen laſſen, von welchem die 
ganze Eriftenz des Landes abhängig iſt. Deshalb bearbeitet ein beſonderes Corps 
von Ingenieuren, der fogen. Water-Staat, im Namen des Staates alled, was 
die Seemauern, Deiche, Canäle, Schleuſen zc. betrifft. Behufs eines Deichbaues wird 
auf dem feftgeftampften Boden Sand und Lehn aufgefhüttet, die Oberfläche wird 
mit Weidenziveigen bededt und die Zwiſchenräume füllt man mit Lehm aus; auf 
Pfahliverf und Mauerwerk, zumetlen ein Wellenbredher kommen Hinzu. Behufs der 
Erneuerung des Flechtwerkes alle 3 bi8 4 Jahre zieht man überall zahlreiche Weiden: 
bäume. Auch Bäume pflanzt man zu weiterer Befeſtigung auf die Deiche, bevedt 
die Oberfeite des Bodens mit Rafen und fat die Seite aud) wohl mit Mauerwerk 
ein oder verjieht fie mit Pfählen. An vielen diefer Deiche Liegt einerjeitS das Yand 
tief unter dem auf der andern Seite in der Höhe braufenden Meere. — Moräfte 
oder Seen, welche man eingebämmt und durch Auspumpen troden gelegt hat, nennt 
man Rolder (die längs des Meeres gelegenen See-Polder); diefelben find von zahl: 
reichen Gräben, fogen. Sloten, durdzogen und uinzogen. Aus ſolchem troden: 
gelegten, auferorbentlic fetten und fruchtbaren Boden beftehen weite Landſtriche ın 
Holland und Flandern. Die fchöpfenden Wind- oder Dampfmühlen ftehen auf ben 
ringsum aufgeworfenen Deichen, und das Waller füllt in einen Graben, der es einem 
Fluffe oder dein Meere zuführt. Bei großen Streden oder tiefen Sümpfen legt 
man aud 2 bis 3 Deihe und Ganäle an, die ſtufenweis bis zu dem oberften fteigen, 
in welchen Alles mündet. Dann ift jedes Stüd Yand ein langes Parallelogramın, 
durch einen breiten und tiefen Graben vom nächſten getrennt, der das Waller ent: 
fernt, der das Vieh zurückhält und auf welchem die Gvasernte transpertirt wird. 
Diefe Canäle ftehen mittelft der Windimühlen mit denen zweiten Ranges neben den 
Wegen in Verbindung. Zwei oder drei höhere Sanäle durchkreuzen endlich den ganzen 
Polder und führen alles Waller in einen großen Canal, der unter dem Deiche hin⸗ 
weg mit dem Meere in Verbindung fteht. Jede diefer verfihiedenen Etagen tft von 
der anderen getrennt, kann aber jofort mit ihr in Verbindung gefegt werden. In 
ſolchem Polder erinnert Alles an den Boden eines ehemaligen Sees. Wege, Canäle, 
Baumreihen durchziehen ihn in fchnurgraden Tinten. Manche find während des Win- 
ter3 überſchwemmt; indeß ift das Waller ohne Schaden für den Boden bi3 Ende 
Mai weggeihafft. — Auch der Boden von Zorflagern wird nad) Hinwegnahme des 
Torfes culturfähig und gibt die fogen. Zorf-Eolonien, Die fruchtbare Landſtrecken jind. 
Nah der Entwäſſerung herrſchen in folchen Strichen indeß einige Jahre hindurch 
ſchlimme Sumpffieber. — Wo die Meeresküjte eingebeicht ift, ſammelt fid) längs des 
Deiches allmählig Schlamm und Sand, die ein fogen. Borland bilden; wenn 
über dieſem das Meer flach genug geivorben ft, umzieht ınan die Strede abermals 
mit einem Deiche und entwällert fie, jo daß ein Polder entfteht u. |. w. — Die 
erften großartigen Austrodnungen nahın man 1614 m N. holland vor; die Se 
Beemfter, Purmer und Schermer (letterer mit feinen Canälen in 3 bi3 4 verſchie⸗ 
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denen Höhen einen ſeltſamen Anblick gewährend) wurden in bie lachendften Triften 
wermandelt. Bon 1608 bis 1640 find auf diefe Weife allein in R.-Holland 26 Seen 
verſchwunden. S.-Holland befaß 1844 5,3 g. QM. Polders. 

Holland und die Nordfeetüfte hatten vor Jahrhunderten eine andere Geftalt und 
ein anderes Ausfehen, als heut zu Tage. Unter den Einbrücden des Meeres hat 
das Land fchwer gelitten. Man hat beredjnet, daß vom Jahre 515 bis 1825 nicht 
wariger als 190 Kataftrophen ftattgefunden haben, daß alſo im Mittel alle 7 Jahre 
vie Niederlande eine große Ueberſchwemmung auszuhalten haben, wenn man nicht 
die zahlreichen kleineren und weniger verhängnißvollen mitzählt. Solche Ueberſchwem⸗ 
mungen fanden ftatt 516, 533, 554, 792, 806, 900 in Friesland; gewaltige 
Springjluten fanden ftatt 1014, 1015, 1016, 1017, 1020, 1040, 1042, 1080, 
1082, 1101, 1105, 1109, 1112, 1115, 1120, 1123, 1124, 1134, 1135, 1136, 
1164, 1170, 1173, 1175, 1176, 1200, 1212, 1214, 1219 (4. Sept.), 1220, 
1221, 1222, 1223, 1266, 1277, 1288, 1290 u. f. w. Aud ein Sinken de3 
bolländifchen Bodens hat mar annehmen zu müjjen gemeint (im Jahrhundert etwa 
m 1 F.; die Inſel Walcheren fett 2000 Jahren um 28 bi3 32 %.); ob mit Recht, 
Habt dahin geftellt. Wenigftens findet man vor Katwijk auf den ‘Meeresgrunde 
den Unterbau eines alten römijchen Gebäudes, der fogen Arx Britannica, über die 
mn 1752, 1758, 1768 beim Zurüctreten der See Hinfortgehen fonnte, und nahe 
an der Zutder-See liegen Süßwaſſer-Torfmoore unterhalb des jetigen Meeres: 
ſiegels. Was hiſtoriſch von Verheerungen conftatirt ift, wurde durch Sturmfluten 
keranlaßt, und bejonder3 waren e3 Friesland und Groningen, welche darunter litten. 
860 verjchüttete eine Sturnflut die Rheinmündung bei Leiden. a. 1230 famen bei 
ner Ueberſchwemmung Frieslande 100.000 Menfchen um. 1240 wurde das reiche 

Nongholt in N. Friesland mit 7 Kirchſpielen in einer Nacht verfchlungen. 1277 
durchbrach eine große Eisflut der Ems die Deihe, und veranlaßte gräßlihe und 
witreichende Zerjtörungen; damals entftand der Dollart, der während der nächſten 
200 Jahre im Wachen blieb, bis man anfing, die Ufer einzudeichen. Die Zuider- 
Eee, ehemal3 Zuytvinde genannt, 57 9. D.=M. groß, bis zu einer Linie vom Gelder 
ah Harlingen, 71,16 Q.⸗M., iſt erjt feit jener Zeit vorhanden. Dort war ber 
Sr Flevo bekannt, welhen Tacitus nennt; er hatte fi, nad) Pomponius Mela, 
dach Ueberſchwemmungen de3 Rheines gebildet. Die Landenge aber, weldhe ihn vom 
Deere trennte, wurde einft vom Meere durchbrochen, dag hineinftürzte, und fo bildete 
Rd (im 13. Jahrh.) hier ein Meerbuſen. 1205 war die Inſel Wieringen noch) 
sehland; 1251 aber war fie vollftändig zur Inſel geworden; 1232 entftand das 
Harlemer Meer; 1277 entftand an Stelle einer waldreihen Ebene mit mehr als 
30 Dörfern, der Stadt Thorum, dreier Klöſter und 50 Kirchen der 3 M. Yange und 
IM. breite Dollart. Der Iſthmus zwißchen Stavoren und Medenblid ward 1252 
verichlungen. — 1287 kamen an den frieſiſchen Küften mehr al3 81.000 M. in 
en Nacht um. 1362 gingen 30 Kirchſpiele Nord-Frieslands unter. 1421 am 
19, Rov. entftand der Biesbofh, und 100.000 Menſchen famen um. 1532 ging 
ie große Flut über alle Friefenlande. 1570 murde die Hälfte des damals noch 
sem weit vom Meere gelegenen Scheveningen von der Flut verſchlungen und 

400.000 M. kamen längs der Küften um. — 1686 wurde auf furze Zeit ganz 
jesland zu einem Meere, als die Fluten die Deihe um 8 F. überftiegen. Auch 

vom Fiſcherdorfe Katwijk riß das Meer im 17. Iahrb. binnen 15 Jahren 80 Häufer 
fort. — Aehnliche Schickſale hat die ganze Norbfeefüfte bis zu der von Schleswig 
hin erfahren; die dort reihemveis vorliegenden Inſeln jind die Reſte eines großen 
Balls. Ihre Zahl hat ſich feit Plinius' Zeit, der ihrer 33 zwiſchen Terel und 
Eder nennt, etwa um 2/, vermindert. Bon Helgoland wutden in den Jahren 800, 
1300, 1500, 1649 bedeutende Stüde durch das Meer fortgerifien. Schleswig 
wihte ebedem 2 bis A Meilen weiter in die Nordſee, als jet; noch gegen Ende 
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des 13. Jahrh. konnte man den Flächeninhalt der friefiihen Urhlande oder Außen⸗ 
(ande dort auf etwa 50 Q.-M. veranfchlagen, welche mindeftend 70 Kirchen und 
Kirchſpiele befaßen; von denjelben find ſeitdem 56 ein Raub der Wellen geworden. 
Tie legte große, umsgeftaltende Flut fam dort 1634 vor. — Hütte Holland nicht 
feine Deichbauten, fo würden bei jeder nur einigermaßen hohen Flut ganz Zeeland, 
NR. und S.:Holland, faft halb %.-Brabant, halb Friesland und halb Groningen, 
halb Utrecht und cin anfehnliher Theil von Gelderland und Over⸗-Jiſſel fofort unter 
Waſſer geſetzt werden, alfo etwa °:!,, des ganzen Pandes. Denn zu Dünftrchen liegt 
der cultiotrte Boden 34, F. unter der Flut, längs des Aafluſſes 4%, F., zu Furnes 
73), F., die Rolder an der Schelde 111, 5. unter der Flutlinie; an ter Mün- 
dung der Maas Tiegen die Polder jogar 3°;, bis 6°/, F. unter der Tinte der Ebbe. 

Tie durch die Flüſſe entſtehenden Ueberſchwemmungen find ebenfalls zumeilen 
verheerend, immer aber gefahrbringend. Die fchredlichfte war die von 1421, bei 
der fih am 19. Nov. der Biesboſch bildete (ſ. weiterhin S.-Holland). — Neh 
im März 1855 brachen die Flüſſe durch die Teiche, überſchwemmten den vierten 
Theil von Gelderland und bedrohten ganz Züd: Holland auf das furdtbarfte; die 
Rheindeihe wurden in Gelderland an fünf Stellen durchbrochen und das Waller 
breitete ſich bis an Stellen aus, wobin es feit 150 Jahren nicht gedrungen war. 
Tiefe Flut ſchwand indeß ſchon nach einigen Tagen. 

Auch der ſüdliche, belgiſche Theil der rheiniſchen Tiefebene iſt großentheils flach 
und eben, ausgenommen die belgiſchen Hügel längs der Maas und das Gebirge der 
Ardennen, welches die ſüdlichſten Provinzen “Yuremburg nebſt einem Theile von Namür 
und Lüttich erfüllt und ein großes Plateau bildet: theils unbebaute, ſumpfige Hoch 
flächen ‘hohe Vens) mit werten Wäldern, durchriſſen von Schluchten, jo daß die 
Flüſſe zumeilen in 600 F. tiefen Berten fließen. Tier höchſte Theil, zwiſchen Spag, 
Mentiove und Malmetn, bat eine Höhe von 2122 P. %. Das dreiedige Yard 
zwifhen Sambre und Maas bildet eine Vorterraffe, einen Theil von Hennegau und 
Namür, und macht den Uebergang ven den Ebenen nad) Puremburg: ſchon zwiſchen 
Rhilipperille und Chiman heift «8 la Fagne (Venn) und bat faft den Charalter 
der Ardennen. Dieſes Plateau und die Ardennen beftehen fat nur aus Uebergang% 
gefteinen. In der Mitte des Yandes, von der Schelde, zur Roer, bis zu einer 
Linie von Tuteprain nad Aachen, liegt ein breiter Streif von Steinfohlenformation 
mit den unerſchöpflichen Kohlenlagern längs der Haisne, Sambre und Maas; im 
W. und N., bis zu einer Yinie von Tournay nad) Nahen, herrſcht Tertiärfonne 
tion. In Flandern und Antwerpen findet fih ein neuerer Meereskalk; auf dieſem 
lagert ein thontges Diluvium, welhes das fruchtbare Erdreih Flanderns bildet, und 
im N. liegen neuere, fandige Süpmvaifer-Ablagerungen: zuunterft ein grüner Sand, 
darauf ein ſchwarzer Schlamm, reich an Eiwafler-Emmdplien von zum Theil ned 
febenden Arten, oder ein weißer und gelber Sand, welcher die Haiden von Ant: 
werpen und den leichten Boden des Maeslandes bilde. Auf dieſem endlich liegen 
erratiiche Blöcke und Torfincore; legtere enthalten, wo fie auf dem Meereslalle 
ruhen, Knochen vom Auerchs; auf dem Diluvium Knochen von Bibern, Mölfen, 
Hunden, Ottern, Ziegen und Menſchen. — Südlicher folgen Kreide: und ältere 
Formatienen, Deren bei den deutſchen Meittelgebivgen Ermähnung gefchehen wird. 

Ter fer, entspringt in Frankreich, minder bei Nieumepoort, rechts mit der 
Yperlce — Ter Zwin, cin feiner Fluß, mündet bei Cadzand. — Die Schelde, 
52,33 4. M. lang, ehemals Schoude (ſpr. Schaude, lat. Scaldis, franz. l'Escaut, 
entſpringt in Frankreich bei fa Gateler, und durchfließt Belgien von ZUR. nah NT, 
ron Tournay Bis Annegypen; fie mündet in Jeeland. Tie Flut ſteigt bis Gent 
hinauf. Bei Dendermonde ift fie 600, bei Antwerpen 1900 F. breit. Turd DS 
Verfehliefen der Schelde bat Holland lange Zeit Antwerpen zu Grunde gerichtet. 
Von der Haisne: Mündung bei Condé iſt fie ſchiffbar; ſchwere Seeſchiffe gehen dis 
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Untwerpen. Beim Fort Bath tritt fie, 1800 m. breit und 23 m. tief, in Zeeland 
«a ımd theilt ſich gegen Süd-Beveland hin in zwei Arme, von denen der Linke, ſüd⸗ 
Die, die Hont= oder Wefter-Shelde, 4200 m. breit und 43 m. tief, bei 
Singen mündet; der rechte, nördliche, da8 Kreekerak, theilt fid), bei Bergen⸗ 
w3oom vorbei, wiederum in zwei Arme, von denen der linke Dofter-Schelde, 
ii Goes 3000 m. breit und 43 m. tief, zwiſchen Tholen und Schouwen fließt und 
eh die 9000 m. — 1,2 g. M. breite Roompot ind Meer geht; der rechte, 
Gendragd genannt, Läuft zwifchen N.-Brabant und Zeeland, und ergießt ſich durch 
u Slaat, Krabbe-, Rammegors- und Moffellreefen in den Kram— 
mer und den Maftgat. Alle diefe aus der Schelde entftehenden Gewäſſer heißen 
größnlid, insgeſamt die Zeeu wſchen Ströme — Links nimmt fie in Frank⸗ 
ih die Haisne (zwiſchen Mons und Charleroi entipringend) und die Scarpe 
af, bei Gent in Belgien die Leye (Legia). — Rechts mündet die Dender, im 

\ RR. von Mons entfpringend, bei Aloft jchiffbar, bei Dendermonde. — Die Rupel 
nindet als 180 F. breit, 22,8 %. tiefer Strom; fie entfteht unterhalb Mecheln aus 
3 Slüffen: der Senne, die 2 Quellen hat, bei Senef und Steinferque; der Dyle, 
Ve zeichen Fleurus und Quatre-Bras entipringt; der Nethe, aus der Fleinen 
ud großen entſtehend, die ſich bei Lier vereinigen. Die Dyle nimmt I. auf: bie 
Lasne, die nahe bei Waterloo flieht, recht die Demer, von den belgischen Hügeln. 
dieſe empfängt links die Geete, aus der großen (bei Tirlemont) und der kleinen Geete 
wtchend. 

Gebiet der Nordſee. 

Tie Richtung der großen Ströme Deutfchlands ift, im Uebereinftimmung mit 
tem, was über die Neigung der Grundfläche Deutichlands oben gejagt ift, nördlich 
ka 50° n. Br. vorwaltend die von SO. nad RW.; untergeordnet ift die füb- 
urlihe, welche ſüdlich vom 50° n. Br. den größeren Strömen eigen ıft, abge- 
kom von der Donau, melde abweichenden Neigungen folgt. Namentlich wird die 
etere Richtung in der W.-Hälfte der germaniſchen Ebene erſichtlich, wo fie mit 
ac der vorwaltenden Höhen-Richtungen übereinftimmt ; in der öſtlichen Hälfte, wo 
der Naum zwiſchen den beiden Hauptlandrüden, den baltifchen und karpatiſchen, ein 
breiterer iſt, ericheint auch die oftweftliche deutlich ausgeſprochen; und dieſe iſt viel- 
lat vordem tie nod allgemeiner geltende gewejen, ehe die Abflüſſe der großen 
Ströme die nach N. gerichteten Lücken durch den baltiſchen Höhenzug geöffnet hatten. 
Auferbalb unſeres Gebietes fällt nur der Oberlauf des Rheines, der durch die Alpen 
seinen ift und auf den daS Gefer diefer Richtungen daher feine Anwendung 

Der Rhein. Der Rhein (Rhenus), von hrinan, rauſchen und bel fein, 
185 M. lang (46 M. in Preußen), entfpringt in den Graubündner-Alpen aus vielen 
Inellen, welche dort alle Ahin heißen und wohl aus 150 Gletfchern herabfließen. 
Tie Quelle des fogen. Hinter-Rheins, der Sprung oder Urfprung genannt, ift 
3 Eidn. vom Dorfe Hinterrhein entfernt, deffen Thal mit dein in 7801 F. (2534 m.) 
ech gelegenen Rheinwald-Gletſcher am Vogelsberge ſchließt; aus einer Oeffnung des 
letzteren, in Form eines Kuhmanles, quillt der ftarfe Etrahl, welder als Duelle 
des Rheins gilt. Er fließt nach O., bis er fi, nach 3 M. Yaufes, bei der 1 Std. 
Leyen, waldigen Roflen-Schlucht nah R. wender, zahlreihe Waſſerſtürze bil- 
dead. Es vereinigt fid) hier mit ihm der von ©. aus dem Ferrerathale kommende 
Arner-Rhein. Nah N. durchfließt ev nun das Schamfer: (V. sexamniensis) und 
Zomleichger: (Tomiliasca, V. dumestiea, Thal, durch die Biamala und über Thufis 
iſ. paz. 66). Hier nimmt er rechts die von der Albula und Zileretta im D. 
tennnende Albula auf, die ihre Waſſer dur den Oberhalbſteinerrhein am 
Julter und Septimer fammelt. Er fließt 15 ton. bi8 Reichenau (1304 P. F. 
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1586 m.) bo), wo er fi mit dem von EW. kommenden, über 8 M. Iangen 
Border: Rheine vereinigt, welcher in 2 Quellſtrömen vom Comera-Gipfel, vom 
Badus und Krifpalt, kommt, beide nur 2 M. lang, der eine ald Vorder-Rhein das 
Tawetſchthal durchfließend, und bei Difentis den anderen aufnehmend, welder das 
Medelfer-Thal durchfließt und mit Unrecht Mittelrhein genannt wird. Danach 
geht in ihn der Somvirerrhein, der aus dem Lugenz Tommende Gleuner 
und der and der tiefen Verſamerſchlucht hervorraufhende Savierrhein. Er be 
hält von Chur an (100 %. breit) nördliche Richtung, nimmt die aus dem 
beroorftrömende Plejfur und oberhalb Mayenfelds rechts die 6 M. lange Fand« 
quart auf, unterhalb Feldkirchs die noch etwas längere, vom Vermont m 5722 
P. F. (1858,7 m.) Höhe kommende und da8 Diontafuner-Thal (Vorarlberg) 1323 
P. 5. (429 m.) durchfließende ZII, durchfließt daS Ober- Rheingau genannte Thal 
und mündet, 1230 F. (398 m.) über bein Meere, als ein 200 F. breiter Strom beim 
Dorfe Rhein auf der S.-Seite ein großes Delta durchfließend, in den Bodenſee 
(eigentlih Bodmannfee, vom Schloſſe Bodman am NW.-Rande),. Der beilgrüne 
Bodenfee, 9"); D.:M., hat 26,25 M. im Umfange, ift 6,25 M. lang, bis 2,33 M 
breit und bis 856 F. (278 m.) oder 1323 P. %. (429 m.) tief; an der Schiff 
fahrt auf ihm betheiligen fi) fünf Staaten (25 Dampfidiffe), welche feine Ufer be 
figen. Sein Spiegel ſteigt nach der Schneefhmelze um 10 bis 21 %. Die O.-Ufer 
find flach, die W.=Ufer haben bewaldete Berge, von den Thur: und Appenzeller | 
Alpen überragt. Oberhalb Eonftanz verengt er fi und läuft nad NW. in ben | 
Yz M. breiten, 21/; M. langen Ueberlinger-See aus, an deflen Eingange de 
Heine Zufel Mainau liegt. Ber Eonftanz fließt der Bodenſee nah W. ab, ut 
8, M. weftlicher öffnet fid) der 1,14 O.:M große Unter- oder Zeller-See, 
in welchen die Inſel Reichenau liegt. Nach 4 M. gewundenen Laufes nad) W., be 
Stein 280 F. breit, wendet fi der Ahein bei Schaffhaufen (1200 B. 3. [390 m] 
hoch) nach ©., bildet bei Lauffen den 340 F. breiten Rheinfall (ſ. Th. I. pag. 560) 
und nimmt links die Thur (Duria) auf, welde füblih am Hod-Säntis entipringt, 
die Landichaft Toggenburg durchfließt und ſich bei Biſchofszell mit der nördlich am 
Hoch⸗Säntis und am Altmann entfpringenden Sitter, dem Fluſſe Appenzells, ver 
einige. — Nah 2 M. füdlichen Laufes macht der Rhein eine ſcharfe Ede nad W, 
wo er oberhalb Egliſaus die vom Echnabelhorn berfonmnende Töß aufnimmt. 
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1 * 101,7 313 480 480 159 
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eim 96 296 342 342 968 
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I... . 19,4 2445 | 30,18 2,93 
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ich | 68,5 | 211 564 
.. 68 209 3,09 10,25 
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.. | 35,8 110,3 369 33,9 5,2 
If. 26,8 82,6 478 56,5 3,57 
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26,7 82,2 395 69,7 3,95 
15,2 47,6 8,75 
12,8 39,5 

| 119 36.6 715 | 395 3,0 
9 | 10,3 31,7 407 

9,6 29,7 397 13,2 2,19 
en 105,6 32,7 670 
en 8,15 26 147 

IE . 2... 6,15 19 1,35 

en 4,44 13,4 120 
. ... | 1,29 | 4 
i .. 1,06 8,25 Mündung 
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Auf der nah W. gerichteten Strede von 
etwa 12 M. bis Baſel fließt bei dem in 
970 F. (315 m.) hoch gelegenen Koblenz lints 
in ihn die Aare (Arola), 37,7 M. lang. Sie 
tommt aus dem Aaraletfcher, läuft nach N. 
durch das Haslithal, bildet bei der Handeck 
ben 225 F. (73 m.) hoben Waflerfall, zu 
welchem ſich der Aerlenbachfall gefellt, tritt 
von DO. ber in den Brienzer Sce, welcher 
von ©. die fütfhine empfängt; fließt über 
Unterfeen in den Thuner-See, welcher an der 
W.- Seite den Simmen aufnimmt; gebt 
darauf über Bern nah NW., und wendet 
fih im 47° n. Br., wo links die 14,5 M. 
lange Sane! einfließt, nah RN. und dann 
nah NO. Lints ift der leute Zufluß bie 
Thiele, der Abfluß des Bieler Sees, wel- 
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cher einen Theil ſeines Waſſers durch die 
Ziel oder Thiele aus dem Neuchateller⸗ 
See erhält, der wiederum von SW. fein 
Wafler durh die Orbe und von D. bas 
des Murten- Sees buch die Broie empfängt. 
Unterhalb Solothurns fließt rechts in die 
Aare die an ber N.-Seite des Brienzer-SeeB 
entfpringende Emmen, 10 M. lang: bei 
Aarburg die Wigger, unterbalb 
bie Reuß, 19%, DM. lang, am Gott 
entfpringend, den Vierwaldſtädter⸗See, ben 
fie bei Yuzern verläßt, burchfließend; und 
gleih Darauf die 19 M. lange Limmat 
(Limagus), die aus dem Zürcher⸗See lommt 
Letzterer empfängt fein Waffer durch den Linth⸗ 
Canal 3.T. aus den: Wallenftädter-See. Die 
Aare ift an ber Mg. breiter als der Rhein. 

Der Rhein erreicht bei Kaiſerſtuhl (985 B. F. hoch) den Jura, und nachdem 
fi) daS Thal geweitet, fließt er unterhalb Rietheim quer durch den Muſchelkall 
des Jura, den „Heinen oder den Koblenzer Laufen” bildend. 3 Ston. darauf er 
reicht er Laufenburg, auf eine Enge von 50 3. beſchränkt, gewinnt aber gleidy unter: 
halb 750 F. Breite; er fchießt unterhalb Rheinfelden, oberhalb Bafels, über die an 
der Badenſchen Seite hervorragenden Felfen, „un G'wild“ und Höllenhafen ge 
nannt, in einem Strudel, mit großem Gefälle dahin; er nimmt ferner links die Er: 
golz, vom Eolothurner- Jura fommend, auf, und oberhalb Baſels die Birs, 
10%, M. lang, welde als Trame an den freibergen im Jura entipringt umd 
das Münfterthal durchfließt. — Auf derfelben Strede nimmt der Rhein rechts 1) 
die Wutach auf, die aus dem in 3420 P. %. (1111 m.) Höhe gelegenen Feldſee 
fomınt, ich mit der aus dem Titifee, in 2622 P. F. ‚852 m.) Höhe kommenden 
Gutach vereinigt, und nad) 26 Stdn. Paufes füblih von Thiengen in den Nheis 
gebt; 2) die ebenfall3 aus dem Schwarzwalde kommende, 9 Stdn. lange Wehra 
oder Werrach; 3) die 18 Ston. lange, dur ein prachwolles Thal vom Feldberge 
tommende Wieſe. — Bom Bodenſee bis Bafel hat der Rhein 460 F. Gefäölle 
jeine Ufer find bis Hüningen fteil und felfig. 

Bei Bafel, 766 P. F. (248 m.) hoch, beginnt bie eigentliche Schifffahrt de 
Rheins mit belafteten Fahrzeugen; er tft bier 618 %. breit, und bis Kehl hin, 
wo er 830 P. 5. (270 m.! breit it, 3,6 bi8 12,3 F. tief, fo daß er bier mir 5 
bi3 600 Ger. belajtete Schiffe trägt. Er fteigt um 9 bis 12 %. Er macht mi 
30 M. weit die Grenze Badens gegen Elſaß und die Pfalz. Bon hier an WE 
Bingen bewegt er fi in gefchlungenem Yaufe, mit fladyen Ufern, häufig von Tüme 
men eingefaßt, durch die oberrheinifche Tiefebene, mit Einfluß der Krümmungen 
501, M. weit, und füllte auf Dieter Strede um 531 %. Ber Mannheim ift er 
1053 F. ‘342 m.), bei Mainz 1608 5. (522 m.) breit. Sem Lauf iſt in dieſer 
Strede unendlich zerfpalten und eine Unzahl von MWerdern hat ſich gebildet. We 
Geröll aufgehäuft ift, da lagert fi) Sand und Schlamm darüber: Tamarisken⸗ 
Samen, ven der Thur heruntergeſchwenunt, ſproſtt neben den gemeinen Schilfrehbt, 
dem Schachtelhalme und der Weide, deren Wurzeln den Boden mehr befeftigen, 619 
fih der Seekreuzdorn (Hippophad rhamnnoides) anfiedelt; dann endlich bedeckt ein 
ganzes Heer von Weiden den feſten Werder, der fortan dem Waſſer Dauernd Wider: 
and Leiftet. Von der Breite von Karlsruhe an bis Mannheim find die Windungen 
durch Schr Bedeutende Corrections-Durchſtiche abgeſchnitten. Das linke Ufer it faſt 
durchweg höher als das rechte. Bis Leopoldshafen, im W. von Bruchſal, können 
Dampfichifſe ungefährdet hinaufgehen. 
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rohe mänden in ber oberrheinifchen 
: Der 6 Etbn. lange Neunmagen. 
ie 20 Ston. lange Elz, vom Hod- 
ah R. fließend; linls mit der Drei- 
deren einer Duell-Arm das Höllenthal 
O. des Feldberges durchfließt. Die 
lindet bei Niederhauſen. — Die Kin⸗ 
5 Stbn., entſpringt ſüdlich von Freu⸗ 
x am Schillikopfe in 2100 F. Höhe 
ũrttemberg, iſt für die Holzflößerei 
„erhält rechts die vom Kniebis tom⸗ 
Wolfach, links die vom Brand 

nde Gutach, welche oben im Ge⸗ 
bei Triberg (2106 P. F. [664 m.) 
inen 525 %. (171 m.) boben Wafler- 
jallbach) macht, und mündet 250 %. 
bei Kehl zugleih mit der von ©., 
Jänerfetel fommenden Schutter — 
2 Stdn. lange, reißende Renc, vom 
6 — Die 22 Stdn. lange Murg 
ngt auf ber öfll., wilrttemb. Seite 
niebis, durchfließt ein herrliches Thal 
simmt linf® den bei Baden vorbei- 
den Oel oder Doßbad auf. Bon 
2 nah R. zur Mündung ift ihr Lauf 
rt. — Die Pfinz entfpringt bei 
iler im Württemb., nähert bei Dur- 
& Karlsrube und mündet im SO. 
dermersheim; der Landgraben führt 
: von Ihr nad Karlerube. 
er Aeckar. Der Neckar (Nicer) ent- 
t wilden Schwarzwald und fchmäb. 
oberbulb des Fleckens Schwenningen, 
fogen. Landſchaft Baar, in 2156 P. 
v m.: Höhe; er fällt bis Horb um 
. F. von da bis Cannſtadt 486 B. F., 
undelsheim an ber württemb. Grenze 
„2 3. F., und bis Mannheim (in 
. F. Höhe) an der Mündung, nad 
R. Laufes, von der Duelle an um 
B. F. (571 m.). 

Da agree ga 
2155 

n . ..452 254 
isheim 442 21,7 | 17,7 21,24 
ereheim 4225 23 (anf3R. 3,6 
iimmern 424 27,7 
beim .441 23 
gerad .430 23,2 
enberg .399 18,5 aufin on 
6 . .430 41,5 dr 
om .3857 30,5 . 
jmänt 380 31,6 uhr sr 
erg. .354 55 dr 
* at | 279 628 
Ing. „201 98 auf 3 K 7 

100,5 161,6 
auf3 K. 4,8 

i6 Horb folgt er nah N. der Rich 
es Schwarzwalbeß, von da an nad 
er Richtung des Jura; er tritt bei 
Surg Durch eine enge Pforte in eine 
Leceten, Bande. der Erdtunde. II. 3. Wuf. 
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fruchtbare, von reihen Wald-, Obfl- und 
Hebenhügeln begrenzte Landſchaft; bei Plo⸗ 
hingen wendet er wieder, und folgt 
dann nah N. der Richtung der Franken⸗ 
döbe, in einem fehr gewundenen, frucht- 
aren, reich bevöllerten Thale; von ber 

Zagft- Mündung abwärts wirb ber Weiz 
feiner Ufer auch durch Ruinen erhöht. Bon 
Ebersbach an wird feine Richtung weftlich; 
er durchſetzt, mit fleilen Ufern, den Oben- 
wald, aus welchem er bei Heidelberg in bie 
Ebene tritt. Bon Rottweil abwärts wird 
er mit Flößen, von Cannftabt mit Kähnen 
von 600 bis 1000 Er. Laſt befahren. Bis 
Heilbronn befahren ihn Dampfſchiffe. — 
Links fließt in ihn die 14,8 g M. lange 
Enz, faft ebenfo groß an der Mündung, 
im Schwarzwalde an der bad. Grenze, 
füdfih vom Suslopf, entfpringend; fie fließt, 
Kart fallend, faſt nah N., und ihr Lauf 
wirb bei Pforzheim (180 B. F. 
hoc) öſtlich, wo fie von ©. 
der End, etwas füdficher, entjpringenbe 
Nagold aufnimmt, und milndet bei Befig- 
beim, 3 g. DM. lang. — Rechts nimmt 
der Redar auf eine Zahl Heiner, bie 2 
Stdn. langer Gebirgsbäche ans dem Jura, 
wie die Eyach aus der Gegend von Ehin— 
gen, die 9 Stdn. lange Starzel, woran 
Pedingen liegt, die Steinlad, bei ZÜ- 
ingen mündend, die 4", M. lange Echaz 

bei Reutlingen, die 8", Ston. lange Erms 
aus dem Uradthale Bon DO. ber mündet 
bei Plodingen die 8'/,;, M. lange Fil s8, von 
der Duelle nah NO. fließend, und von 
Geislingen den Jura verlafiend. Im SO. 
von Fubroigeburg mündet bie 11 DM. lange 
Rems, bei arbah die 7 M. lange 
Murr Oberhalb Wimpfen der 9 
lange Koder, im 8. von Aalen auf dem 
Härtfelde in 1542 P, F. (501 m.) Höhe ent- 
fpringend; er fließt in einem großenogen nad 
NW. durch das flache Hügelland, 40Stbn. weit. 
Ebenfo lang und etwa mit ibm parallel flie- 
Benb, ıft die aus den Ellmanger Bergen lom- 
menbe und nabe unterhalb des Kochers mün- 
dende, 53 Ston. lange Jagſt oder Jart. 

Der Main. Der Main (Moenus), 66 
M. lang, entfpringt al8 Weißer Main 
im Fichtelgebirge in einer wilden, von Fels— 
trümmern bebedten Gegend in 1771 P F. 
(575,3 m.ı Höhe an der fogen. Weißmain- 
leiten aus dem Fürftenbrunnen; bei Ber- 
ned bat er 1160 P. %. (376,5 m.) Höhe; 
er vereinigt fi eine Stunde unter Kulm- 
bad, in 909 F. ı295 m.) Höhe, mit dem 
füdlih von Baireuth aus dem Rothmain- 
Brunnen, im ® von Kreujen, berfommen- 
ben Rothen Main. Er läuft nörblid 
um ben fränlifhen Jura herum nah S., 
dann zwifchen den Hafbergen und dem Stei- 
er- Walde nah W. bis Schweinfurt (622 

. %. [202 2 boch. Hier wendet er ſich nad 
S. und behält fortan, wie auf feinem Laufe 

10 
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um den Speſſart herum, fteile Ufer über 
Würzburg (494 P. 5. [160 m.] Hoch) Hinaus, 
bis er bei Alchaffenburg (331 %. [107 m.] 
hoch) die Ebene des unteren Main betritt 
und bei Mainz in 249 5 (81 m.) Höhe 
mündet. Die Ssifffahrt, elbſt mit Laften 
von 2000 Etrn., jo wie mit Dampfböten, 
geht jett ohne Hinderniß, ausgenommen 
Waflermangel im Hodfommer‘, bi8 Bam⸗ 
berg aufwärts, 49 M. weit. Der Main, 
foweit er hohe Ufer hat, ift einer der ma- 
lerifchften SSlüffe, veih an ſchönen und ge= 
fegneten Landſchaften, und feine Ufer find 
mit Weinpflanzungen bebedt und vielfach 
mit Ruinen und Burgen gefhmüdt. Er 
liefert dem Rhein ?/, der Waflermenge. — 
Rechts fallen in ven Main: die Rodach, 
im Frankenwalde zwifchen dem Keulen und 
Wetzſtein in 2150 P. F. (698,4 m.) Höhe 
entfpringend, mündet oberhalb Lichtenfels. 
— Die Ib entipringt am 2688 P. F. 
873 m.) hoben Bleßberge, im Xhüringer- 
Walde, Ddurchfließt einen der  fchönften 
und fruchtbarften Wiefengrinde, und mün⸗ 
det nördlich von Bamberg, — Die frän- 
kiſche Saale, 15 . lang, kommt 
aus einem Teihe, dem Saalbrunnen, in 
882 B. F. (286,6 m.) Höhe, ſudlich von 
Römhild, flieht nah W., dann nah SW. 
und mündet bei Gemünden (450 P. F. 
[146 m.]); ihr Thal ift anmuthig, frudt- 
ar, reih an Wein. Bon der Rhön erbält 

fie die Streu und bie Brend, nahe ihrer 
Mündung die Siun, von N. ber. — Die 
Kinzig kommt von den Kinzbergen in ber 
Waflericheive, welche Rhön und Bogeldge- 
birge verbindet, 1M. im NO. von Schlüd- 
tern, und mündet nah 11 M. langem 
Laufe bei Hanau, in weiten, offenem Thale. 
— Die Nidda entfpringt am Landgrafen- 
born, auf der N.-Seite des Taufſteins auf 
den Bogelöberge, unb mündet bei Höchſt. 
Sie empfängt rechts die an der W.-Seite 
des Vogelsberges entipringende, die frucht- 
bare Wetterau durchfließende und ve. 
Bilbel mündende Wetter, links die jüd- 
ih vom Taufftein berfommende und bei 
Bilbel mündende Nidder — Lin! in 
ben Main geht die Regnitz, welche als 
fränt Rezat im Often von Rothenburg, 
füdlih vom Steiger.-W. auf der Franlen- 
Höhe in 1326 B. F. (431 m.) Höhe ent- 
ftebt. Nah 7 M. ſüdöſtlichen Laufes ver- 
einigt fie fih mit der vom Ried bei Det- 
tingen im S. kommenden [hwäbifchen 
Rezat. Beide heißen nun, nah R. flie- 
Bend, die Rednitz. Sie nimmt bei Fürth 
(895 P. F. [291 m.]) die von DO. kommende 
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Pegnik auf und heißt nun Regnik. 
empfängt fie dann bie die fränkiſche © 
durchfließende Wiefen, links die nel 
Altmühl und fränt. Rezat im D. vo 
tbenburg im Burgbernheimer-Walb 
fpringende Aiſch, und mündet nad) 
Laufes unterhalb Bamberge in 6 
(175 m.) Höbe, in höchſt fruchtbarer 
— Ein Canal, welder das Rhein- 
mit dem der Donau verbindet, ſchi 
Karl d. Großen beablichtigt und im ı 
Zeit von König Ludwig von Baier: 
geführt, ift der Nudwigd-Ganal. Er 
23'/, M. lang, von Bamberg über Er 
und Fürth, wo jett vier Verkehrs 
neben einander berlaufen (bie fd 
Regnitz, der Canal, die Chaufiee u 
Eiſenbahn), längs der Altmühl dm 
fränt. Jura und mündet bei Kehl 
die Donau. Er it 5 F. tief, am ( 
34, oben 54 F. breit. Sein höchſter 
liegt 6301, F. höher als Bamber 
370°/, &. über der Mündungs-Stell 
bat 69 Schleufen, bis zu 1232 F. 
binaufführend, und 25 Schleujen, 
1047 F. Höhe hinabführend. Er if 
Bis 1845 gebaut. — Die 25 M. 
Tauber entipringt ebenfall8 bei 9 
burg neben den obengenannten 
(Altmühl, fränt. Rezat, Ai) in 1: 
F. (455 m.) und fließt 15 M. weit 
nem engen, felfigen Thale des Saı 
nah NW. bis fie bei Wertheim (417 P. F 
m.] hoch) mündet, 100 5. breit. Auch a 
Thalrändern findet reiher Weinbar 

Links münden in der oberrhe 
Ebene: die III (25 9. DM. Länge 
wichtigfte Fluß des Gira, welche ın 
von Bafel bei Windel im Jura, ı 
vom Dit. Terrible, entipringt. Durc 
aus zablreihe Gewäſſer der Vogeſe 
ftärtt, wie durch die Thur, Fecht,“ 
Breuſch (lchtere im NO. von € 
entfpringend), fließt die SU in einem 
denen unb gejpaltenen Bette nach 9 
bei Colmar Ichiffbar, und mündet 1° 
terbalb Straßburgs in den 744 5. (: 
breiten Rhein. — Die Zorn, ı 
aber, und die Moder, mit ber 
fel, münden vereinigt im W. von 
— Die Lauter, aus der Hart, ſüdl 
Pirmafens, das Shine Dahner⸗Thal 
fließend, nörblid von Raſtadt m 
ift der Grenzfluß zwiſchen Rhein-Baic 
Elia. — Aus der Hart fliege 
Rheine auh der Queich (Annweiler 
der Hoch⸗Speyer bach (Neuftäbter 
der Pfriembach ꝛc. 

Von Mainz an wendet ſich der Rhein nach W. und fließt 4 M. we 
ſehr geringem Gefälle (weil in ihm die Felſenriffe im Binger-Loche, Wilden 
und Sieben-Jungfern auftreten), große Inſeln bildend, längs des Rheingau 
S.:Abhanges vom Taunus, durch eine äußerſt anmuthige und fruchtbare Lan 
an Obſtgaͤrten und endloſen Weinbergen hin, vor Erbach, Hattenheim, L 
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eim, am Steinberge, dem Markobrunnen, dem Sohannisberge, Geifenheim 
F. breit) und Rüdesheim vorbei bis Bingen. Auf dieſer Strede nimmt er 
die von der Grenze kommende Selz auf. 

Bingen mündet links in ihn bie 
Nava), 15M. lang. Diefe ent- 
dei Selbach unfern Birkenfeld im 
m Gebirge, in 1128 B. 5. (366,4 m.) 
eßt nach NO. dann nah D. und 
ah N. 6i8 fie (in 239 P. F. [78 
e) zwifchen tem Scharlach⸗ ober 
und Ruprechtsberge mündet. Ihr 

es, tief umd oft eng eingefchnittenes 
der Bei Oberftein; Ruinen, reiche 
nzungen, trefflih bebaute Felder 

fiegen längs ihres Laufes. Im Oberlaufe 
ift fie reißend; bei Kreuznach bat fie über 
100 F. Br. Unterhalb Sobernheims fließt 
in 422 P. F. (134 m.) Höhe rechts in fie 
der Slan, bei Waldmohr im SO. von St. 
Wendel in 833 B. %. (270 m.) Höhe ent- 
[pringend, von wo er nab R. durch das 
große Torfmoor und dann parallel mit der 
oberen Nahe nah ND. fließt. Er nimmt 
bei Fautereden rechts die Lauter auf, 
welche öftlih von Kaiferslautern entfpringt. 

i Bingen, von wo an der Rhein 44 M. in Preußen fließt, tritt er, oberhalb 
3. 5. (836 m.) breit, in die 1271 P. F. (413 m.) breite Spaltenöffnung 
n. Scyiefergebirges, in ber fid) da3 fogenamte Binger-Loch befindet, ein 
am Fuße des Schloſſes Ehrenfels, der aber jetzt gefahrlos ift; 500 Schritte 
ſteht auf einem Felfenriffe im Rheine die Ruine des Mäufethurmes. — 
tt der Rhein in den fchönften, malerifchften und berühmteften Theil feines 
das auf 16°;, M., bis zum Ciebengebirge, in gleicher Schönheit fortfegt; 
sch feine fteilen Ufer, durch die überaus große Zahl von Ortfchaften, durch 
Abhänge Hinanfteigenden, mit größter Mühwaltung gepflegten Weingärten, 
e Burgruinen auf den Höhengipfeln, durch die ftet3 wechfelnden, den Bie: 
des Stromes folgenden, reizenden landſchaftlichen Bilder ausgezeichnet. Von 
bis Neuwied und Andernad treten die Feldufer zurüd und laflen 3 M. 

e recht fruchtbare Niederung zu beiden Ceiten auf Y;;, M. Entfernung frei. 
b Andernach aber wird das Bett wieder eng; indeß ift hier die Stromenge 
Untelfteinen gefahrlos gemacht. Rechts bleiben die Ufer von der Sieg- 
ig an, links Schon von Mehlem, 1 M. oberhalb Bonns, fortan überall fladı. 
iß hat hier 1565 P. %. (508,4 m.) Breite; bet Rüdesheim 2573 P. F. 
ıthen, fiehe von Deden); beim Mäufethurm 1273 (413,5 m.), bei Bingen 
. 3. (576 m.); von Bingen bi8 Caub ift er 6 bis 20 F. tief, von Caub 
n 8 bis 21 8. 

diefer Strede der Steilufer flieht 
ı den 962 B. F. (312,5 m.) breiten 
ie Mofel, 70 M. lang, aus 2 
am Drumont im Wasgauwalde ent» 
‘s fie ıt von Ponth-Moufion an 
Aus ihrem nördlichen Laufe wen⸗ 

ch bei Waſſerliſch nah NO., durd- 
m Dep bis Trier ein ziemlich 
hal, von gerundeten, weintragenden 
en cingetaßt, das von da ab, 430 
Zteilufer erbält, ſehr malerifch 

nd gewaltige Krümmungen macht, 
zluß, 600 4 breit, bei Koblenz in 
5. (57,9 m.) Höhe mündet. — Die 
mmt rechte die Saar (Sarre, lat. 
arravus) auf, welde im St. Qui⸗ 
ılde, am Donon im Wasgaumwalde 
t, zmifchen ziemlih eingeengten 
SD. weit, im Dittel 270 8. 
eßt, und unterhalb Conz in 391 
27 m.) Höhe mündet; jie iſt fchon 
tbrüd an jahrbar. Rechts fließt in die 
e Blies, vie in ©. der Nabe- 

quelle entipringt, und die Prime, inte 
die Nied und Leuk. — Die Mofel nimmt 
links die Sure ober Sauer auf, welde 
aus den beigifchen Arbennen kommt, im DO. 
von Neufchäteau, und ein fteil eingefchnitte- 
ned Thal durchfließt; fie nimmt rechts Die 
von Lurxemburg fommende Alzig oder AL- 
jette, linls die aus ber Schnee-Eifel her⸗ 
fließenden Durgq und Prüm auf. Unter: 
balb Zriers miludet die von N. fommende 
Koll, welche bald zwiſchen engen Fels 
maffen hindurch in gewundenen Taufe, bald 
in weiterem Thale 22 M. weit berabfließt 
und, etwa 90 %. breit, aber nur zum Holz- 
flößen, nusbar, mündet. — Aud die Salm, 
Yiefer, Alf und El, 5 bis 10 M. lang, 
ergiegen fich nad einem Laufe Durch enge 
Thäler lints in die Moſel. — Neuwied 
gegenülber mündet in den Rhein die Nette, 
et Lederbach in der Eifel entfpringend ; fie 

Durchfließt 10 M. weit ein fruchtbares Tbal und 
mündet 50 %. breit. — Darauf folgt der 
Heine Brobldad. — Linz gegenüber mün- 

10* 
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det dann bie an aus der Eifel (1445 
P. F. [469,4 m. hoch), in engem, fteilem, 
maleriſchem, weinreihen Thale 12 M. weit 
reißend bdabinfließend und oft übertretend. 
— Rechts in den Rhein I bie Lahn, 
füdlih von der Siegquelle entipringend, in 
1852 F F. (602 m.) Höhe, nah D. fließend, 
von Cölbe (591 BP. F. [192 m.] Ken an 
füdlih, von Gießen (484 P. $. [157 m.] 
hoch) an weftlih und dann ſüdweſtlich; fie 
mündet, nachdem fie in zahlreichen Win- 
dungen Naſſau durdhflofien und den Wefter- 
wald vom Taunus getrennt bat, bei Nieber- 
Lahnſtein in 190 9 F. (61,7 m.) Höhe. 
Sie iſt 31,3 M. lang und durch Schleuſen 
bis Gießen ſchiffbar. Ihr Thal iſt meiſt 
enge, oft felſig und wild, beſonders im 
unterſten Theile, von Diez an, eng und 
tief. Unter ihren 25 Heinen Nebenflüſſen 
ſind zu nennen: rechts die Dill von der 

Das germaniſche Europa. 

Kalteiche und die Ohm vom Voge 
bei Colbe mündend; links die Weil 
und Aar von den höchſten Thei 
Taunus. — Die 5 M. lange Satı 
aus dem Weſterwald und geht bei 
in den Rhein. — Nahe bei ihr en 
der Wiedbad, fließt nah NW., : 
S. mit flartem Gefälle 19 M. wei 
münbet unterhalb Neuwied am Ra: 
fruchtbaren Thalleſſels von Enger. 
Sieg entipringt nörblid von ber 
quelle in 1858 P. 3. (603 m.) Hi 
mündet nad 17!/, Dt. Laufes, über 
breit, unterhalb Bonns in 175 
(53 m.) Höhe, nachdem fie anfangs 
engen Selfen, im unterften Theile 
Ebene geflofien ift, wo fie auch voı 
burg abwärts ſchiffbar iſt. Dort 
fie auch rechts die Agger auf. 

Don Bonn abwärts folgt der letzte Theil des Aheinlaufes, nämlich der ; 
achen Ufern im Tieflande, wo der Strom bei Köln 1136 (369 m.), bei 

dorf 1570 (510 m.), bei Ruhrort 1217 P. 5. (395,3 m.) breit ift, bis 
Emmerid 2146 P. F. Breite erlangt. Zwiſchen Mülheim und Düffeldor 
15 bis 30 F. tief, weiterhin aber nur 9 bis 15 F. tief. Seefchiffe gehen a 
bis Köln aufwärts. Von 3 M. unterhalb Düſſeldorfs find die Ufer, noch me 
Xanten abwärts, ſchlimmen Weberfchwenmungen ausgeſetzt und deshalb mit 
artigen und koſtbaren Deichen eingefaßt. Noch bei Emmerich ift das mächti 
wäfſer durchſchnittlich alle 2 Jahr mit Eis bededt. — Der Rhein foll etwa 
unmittelbare und mittelbare Zuflüffe aufnehmen. 

Lints münden auf diefer Strede: bie 
Erft, in der Eifel entipringend, nah N. 
NW. und ND. fließend und 1 M. oberhalb 
Düfieldorf8 mündend; fie treibt zahlreiche 
Mühlen. — Rechts: der 3 M. Tange, bei 
Mülheim miündende Strunderbad; er 
treibt mehr al 40 Mühlen — Die 
Wupper oder Wipper entipringt bei 
Kieröpe, im W. der Ebbe, und fließt in 
tiefem Thale etwa nah W., von Hüdes- 
wagen nah N., dann nah W., in vielen 
Armen durd die Gegend von Elberfeld und 
Barmen, von Sonnenborn füdlich zwiſchen 
gaben Bergen, von Burg abermals nad 

., und mündet, nad 13 M. Laufeß, in 
der Ebene bei Rheindorf, faft unmittelbar 
nachdem fie Iinf® die von NO. kommende 
Dhünn oder Dühnn aufgenommen bat, 
bie ebenfalls zahlreihe Mühlen treibt. Die 
upper ſchwillt durch die in fie fließenden 
37 Bergbäche oft ſehr ſtark an; fie ift übri- 
gend jo waflerreih, daß fie im Jahre 
1846: 381 Mühlen, Schleif- und Hammer- 
werte in Bewegung fegte. — Die Düffel 
entfpringt weftlihd von Elberfeld, firdmt 
zwilchen Jörofen Kaltfelfen, treibt 52 Mühlen 
und zahlreiche Wafjerwerfe von Fabriken 
und gebt bei Düflelborf in den Rhein, 
während ein anderer Mündungsarm nörd⸗ 
licher, bei Kaiferswertb, mündet. —— Die 

Ruhr, 31 M. Tang, entfpringt bei 
berg an der N.» Seite des Rubrlor 
2047 9. 5. (665 m.) Höhe, flieh 
fruchtbare Wiefentbäler zwoifchen n 
Höhen nah NW., von der Haar ı 
W., 31 M. weit, macht bedeutende 
mungen zwifchen ihren fteilen, oft fe 
leriſchen Thalwänden, betritt bei Mi 
über 100 F. breit, in 107 F. 
Rheinebene und mlindet bei Rubrı 
B. 5. hoch. Sie wird von Witten 
bod) an, auf 10 M. durch 11 € 
ſchiffbar gemadt. Rechts empfängt 
Möhne, die vom 1860 BP. 5. ı 
hoben Poppenberge bei Brilon al 
entfpringt, auf Y, M. in den & 
Klüften verfhmwindet, und als Möl 
portritt; vecht8 die Lenne, welche ' 
B. 5. (819 m.) Höhe an der S.S 
Kahlen - Aftenberges entipringt ıml 
M. weit nah NO. Diebe; und die 
Ebbe nah N. fließende Bolme, 
ins die Enneppe aufnimmt. A 
Flüffe durchfließen ebenfalls ſteile TH 
Die Emfcher, vom Hard, 13° M 
mündet unterhalb Ruhrorts; fie 
ſchiffbar. — Die Lippe (Luppia) 
M. lang, etferingt bei Lippfpringe 
P. 5. (139 m.) Höhe, 2 M. von de 
läuft zwifchen flachen, oft überſchn 
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Uſern nah W. und mündet, 200 %. breit, die Alme (Aliso) mit der Altena und. 
ki Reel in 47 P. 5. Höhe; von Lippſtadt Bader u. f. w. auf, unterhalb bie Aaffe, 
m iſt fie, mit Hülfe von 8 Schleufen, links und die Stever rechts. 
iffbar. Linke nimmt fie im oberſten Taufe 

Der Rhein (Rn) betritt, 670 m. breit, unterhalb Schenkenſchanz das hol⸗ 
Badiiche Gebiet. Bald darauf, bei Dillingen, theilt ſich fein ſchleichendes, ſchmutziges 
Gewäller in zwei Arme, von denen der linke, 407 m. breit, Waal heißt (Valis; 
ham. Vahal); diefer fließt durch die Landſchaft Betuwe (bei Nijmegen 300 m. breit 
at 5,2 m. tief; bet Tiel 640 m. breit und 5,2 m. tief, weiter unten 761 m. 
breit) nach Weit, bis er ſich bei Worfum mit der Maas vereinigt. “Der rechte 
Inn, zunächſt Bannerdenjher Canal genannt, 4 m. tief, theilt fi bei Wefter: 
wort in zwei Arıne, von denen der vechte fi) bei Doesburgh mit dem 120 m., bei 
Rampen 220, zwiſchen Zutphen und Deventer wieder nur 100 m. breiten Alten 
Jiffel vereinigt, der auß der Gegend von Koesfeld herkommt. Der linke, welcher 
den Namen Rhein behält, fließt längs der hügeligen, malerifchen Ufer von Arnheim 
über Rheenen bis Wijk bij Duurftede. Dort gefchieht abermals eine Gabelung; der 
m derfelben Richtung nad) W. weiter fließende, meift 200 m. breite Arm beißt nun 
Let oder Lecke, fonft Lake, Lakia, Lacca, Yadıa, Leckia, Lockia; er entftand a. 360, 
dd das Meer die Mündung des Rheines mit Sand verfchüttete und die Wafler 
prüddrängte; er ſtrömt zwiſchen der Provinz Utrecht und dev Grafſchaft Kulenborg, 
mterhalb des Landes von Vianen und bei Schoonhoven vorbei; bet Krimpen ver⸗ 
einigt er fich mit dem von SO. kommenden Noord und fließt als Neue Maas 
weiter nach Rotterdam. Noch oberhalb diefer Stadt nimmt diefe rechts den hol- 
landihen oder Goudſchen Jiſſel auf, welder fein Waſſer urfprünglich aus 
dem Let befonmt, jetst jedoch von diefem durch einen Damm mit Schleufe geſchieden 
iſt — Der rechte Arın geht von Wit nah NW., heißt der Fromme Rijn, 
fließt über Utrecht, und theilt fid) bei diefer Stadt zum vierten Male. “Der rechte 
nah N. fließende Arm heißt Vecht, Vegt oder Fecht (Vedrus), Stichtſche-, Utrechtſche⸗ 
eder hollandſche Vecht; er mündet bei Muiden durch ſchwere Schutzſchleußen in die 
diider⸗See. Der linke Arm fließt von Utrecht als Alter Rhein nach W. über 
Boerden und Leiden und mündete ehemals bei Katwijk. Nach Berfandung der 
Rändung a. S39 verlor fic fein Gemwäfler unter dem Namen Mallegat in den 
Dünen; aber feit 1806 hat man durch den Sanal von Katwijk dem Fluffe 
meer eine Mündung verſchafft. An dieſem ungeheuren Werke hat die oberfte 
vene zwei Paar Thore, die zweite vier Baar, die legte, zunächft der See, fünf 

Die Maas, franz. Meuse, tritt nad) einem Laufe von 28 M. auf franzd- 
ſichem Gebiete unterhalb Givet in Belgien ein und fließt anfangd durch enge 
Schlände mit fteilen Wänden, dann aber zwifchen ganz niedrigen Ufern. Bis Moof, 
in 5. von Nijmegen, heißt fie Ober-Maas; von bier, wo der Hunnenberg fie 
von der Waal trennt, mit welcher fie parallel nad) W. fließt, heißt fie bis zur 
Mändımg in die Mervede Nieder-Maas (Beneden⸗Maas). Sie ift bei Megen 
ist 3,5 ın. tief, und bei Grave 190, bei Heusden 400 m. breit. Im ©. von 
Bommel jtand jie mit der Waal in Verbindung durh den nun abgedämmten St. 
Andries:Canal oder das Schandgat Bon ihrer Vereinigung mit der Waal, wo fie 
150 m. breit ift, bis Dordrecht heißt fie Mervede, ehemals Merbare. Dieſe ıft 
bet Gorinchem 1100 m. breit und 4,5 bis 6 m. tief, bei Dordrecht faft 400 m. 
rei. Bon Dordrecht nah N. geht zum Lek bis Krimpen ein Arm, Noord oder 
Rocrddiep genannt; die Fortſetzung aber nad) W. heißt Alte Maas. Nördlich 
om ihr läuft von Krimpen, wo der Lek endigt, die Neue Maas nad) W.; beide 
ereimigte Ströme werden wieder durch die Inſel Rozenburg gefpalten und ergießen 
ch ber Doftvoom, füdlic vom Hoek von Holland, ind Meer. — Bon der Mervede 
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trennt fi bei MWerkendam ein Arm, der nah ©. fließt, im D. des Biesboſch⸗ 
polderd; derfelbe vereinigt fein Waller mit den bei Gertruidenberg zufammentreffen- 
den feinen Küftenflüffen Alte Maas und Donge, welde vereinigt Amer beißen. 
Die Amer nimmt im W. bei Moerdijk und Willemftad den Namen Holland3- 
Diep an, ehemals das Wijve-Keen genannt, 1500 m. breit und 22 m. tief. 
Bon diefem geht im W. von Willemftad dad Volkerak zum Krammer, der 
zwifchen Over-laffee und Schoumwen fein Waller nah W. zum Bieningen oder 
Grevelingen, einer 7000 m. (0,94 g. M.) breiten Weitung zwiſchen denfelben 
beiden Inſeln, fendet; dieſes ergießt fi) durch das Brouwershavenſche Cat in bie 
Nordjee. Die weftlihe Fortſetzung des Hollands-Dieps zwiſchen Over: Flaklee und 
Helvoetſluis beißt da8 Haringpliet, 2700 m. breit. — Der Rhein-Lek bat 
von Pannerden bis Krimpen bei Ebbe einen Fall von 12 m., bei Flut von 10 m.; 
die Maas von Grave bis Woudrihem bei Ebbe einen Fall von 4,5, bei Flut von 
4 m.; von Krimpen bi8 DBrielle bei (Ebbe faft 1,5 m., bei Flut 0,2 m. — Ebbe 
und Flut gehen hinauf im Let bis Vianen, in der Waal bis Bommel, in der Jiſſel 
bi8 zum Grift-Canal, in der Maas bis Huisden. In den Schelde-Armen bat an 
manchen Stellen die Flut eine Höhe von 4 m. 

Das germaniſche Europa. 

Yints mündet der Voiron; ferner 
bei Namür die Sambre (Sabis, Sambra), 
bie bei Erquelines Belgien betritt; ihre Ufer 
find fteil. Die Jeder oder Ja ar mündet 
in Maastricht. Die Dommel, welde aus 
dem Peel-Sumpfe kommt, nimmt zahlreiche 
Däde auf, und mündet nördlich von Her- 
togenboich in die Diaad. Die Merd ober 

art, canalifirt, bewäſſert Breda und 
mündet in den Kramnıer. 

Rechts: die Semoy, die bei Arlon 
entfpringt, bat einen tief eingefchnittenen, 
überaus gezadten Yauf, zum Theil durch 
den Wald von Chiny. — Die Leſſe, ans 
ben Ardennen. mit ähnlichen Laufe, mündet 
oberhalb Dinant. Die Ourthe entipringt 
in den Ardennen, im nördlichen Yuremburg, 
und durchfließt in einem tiefen Thale mit 
fteilen Wänden ein wildes, waldiges Yand; 
ER oft ungeſtümes Wafler wird bei la 

oche ſchiffbar; 240 F. breit mündet fie bei 
Lüttich, nachdem fie noch die Weſter oder 
Vesdre oder Weeze aufgenommen hat, 

die von O. her ein reizendes Thal durch 
fließt. — Die Roer oder Ruhr, aus den 
1783 F. (579 m.) hoch gelegenen Süilmpfen 
des hohen Venn kommend, zuerſt in engem 
Thale mit ftartem Gefälle fließend, reißend 
und viele Mühlen treibend, won Niedeggen 
(522 P. %. [170 m.] Ho) ab in meiterem 
Thale, nach N. gerichtet; von Aülich (290 
P. 5. [74,5 m.] 606) ab nad NW, bis fe 
unterhalb Roermonde milnbet, 100 F. brat, 
aber nicht fchiffbar, nah 28 Dt. Laufed. — 
Rechts nimmt fie bie Urft ımit der Oleff 
auf, aus ber Eifel, die viele Werte treiben. 
Lints miündet oberhalb Jülichs die Inde 
oder Tente, von dem Montjoier Hohen 
Benn; und die Worm oder Wurm, 
lich von Aachen entipringend, beide 
reihe Werte treibend, Teßtere 10 M. lang 
im N. in ſchönem, fruchtbarem Thale fie 
gend, aber nicht fchiffbar. — Die Neert 
oder Niers, oberhalb Gladbachs entfpringen?d, 
15 M. laug, mit funpfi en Ufern, muͤndet 
bei Gennep; Mühlen und Sanbbänte cr 
ſchweren die Schifffahrt auf ihr. 

Die Amftel entftcht auf der Grenze von Utrecht aus ber Vereinigung der 
Drecht und der Krommen Mijdredht; jie durchſtrömt Amfterdanı in mehreren 
Armen, von denen der mittelfte der ftärkfte if. — Der oder die Geldernfche:, Alte 
oder Ober: (boven) Yjffel (Isala), ehemals Sala, Hisla oder Iſola (danach die 
Saliſchen Katfer und das Saliſche Geſetz), tritt bei Tingperlo in Holland ein, ver 
einigt fich bei Doesburgh mit einem Arme des Rhein, nimmt rechts Berkel ud 
Schipbeek auf, und mündet in die Zuider-See, nachdem jie unterhalb Kampen cm 
Delta nah NW. hinausgebaut hat. — Tas Zwarte-Water entfteht bei Zwolle 
aus der Bereinigung vieler Bäche; es nimmt rechts die Große Vecht (Vedras) 
auf, die in der Gegend von Koesfeld entſpringt, Wenn durch das Hannöverſche läuft, 
bei Holthoone die Niederlande betritt, und dann links die Regge, im Oberlaufe 
Auirferbeet genannt, aufnimmt. Auch das Wafler der Havelter Aa (Me 
Niederlande haben 44 Aa genannte Gewäffer) und der Heeft ift durch einen Canal 
(Meppeler: Diep) zum unterften Zwarte Water geleitet. — Die Hunfe, chemald 
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lſengis, fommt aus dem Elverewald von der Höhe von Weftdorp, und mündet 
dem Kamen Reitdiep in den Lauwer-See. 
Inter den zahlreichen Seen find zu nennen: in Groningen das Opwiarder— 
', da3 Zuidlaarder-Meer, da3 Schild oder Shild-Meer; in 
and daB Bergumer-Meer, 3 Ston im Umfange, das Sneeker— 
71680 Pr. Morgen), Heeger:Meer, die Flueſſen, das Slooter- 
', das Tjeufe-Meer. Alle diefe Seen find fehr fiſchreich. 
ie Ems. Die Ems (Hild. Cem, lat. Amisia), 56,5 M. lang, entjpringt 
m Bruche der Senne, am SW.-Abhange des Teutoburger Waldes, unfern 
pequelle, bei Moosdorf auf der Mooshaide in 320 P. F. (104 m.) Höhe. 
Hält in den moorigen ©egenden, welche fie durchfließt, flache Ufer, und wendet 
3 ihrem norbweftlihen Laufe bei Lingen (48 F. hoch) nah N.; in ſehr ge: 
tem Yaufe nimmt fie ihren Weg zwischen dem Bourtanger Moore ımd dem 
lande und mündet von Often her bei Emden in 4 Gats in den Dollart, von 
die Wefter-Em3 22, die Ofter-Ems 24, das Strandgat oder die Nordweſter⸗ 
37 F. Tiefe hat. Bei Warendorf wird fie flößbar, bei Greven fchiffbar, von 
ng an zu einem anfehnlichen Gewäfler; fchon bei Rheina 80 bis 130 F. 
iſt fie doch jehr ſeicht Bis Leer gehen Schiffe von 13 bis 14 F. Tief: 
— Tie Yutter rechts fommt bei Bielefeld herab und mündet zwifchen Rheda 
jarendorj. Links gehen der Ems die Gewäfler der Bevergener:, Hop— 
= und Ibbenbührer-Aa zu. Links die Werfe; die Münſterſche— 
on welcher der 4 M. lange, 40 bis 55 $. breite. 6 bis 8 F. tiefe Münfter: 
[ (1724 bis 1728 angelegt) nah NW. bis Marhafen, ', M. von der 
geht. Er ſoll nad ©. mit der Lippe verbunden werden. — Bei Meppen 
fie (25 5. Höhe) rechts die Haafe auf, welde nahe der Elſe-Quelle am 

se des Teutoburger-Walbe3, im D. von Jburg, entfpringt. Yon Lingen bis 
n ıft zur Haaſe ein 31, M. Langer, 5 F. tiefer Canal geführt. Die Zlut 
bis Aſchendorf und Papenburg. — Bei Leer mündet rechts die unterhalb 
re Leda mit den Gewäflern des Saaterlandes. 
ie Jade ift ein feiner Küftenfluß von 3 DR. Länge, der in den Jade-Bufen 
‚ in melden, namentlich von W., nod) eine Dienge Mleiner Küſtengewäſſer 
Die Einfahrt in den Bufen und diefer felbft ft bet der 11 bis 12 F. hoch 

en Flut für Schiffe jeder Größe nugbar. Das Fahrwaſſer ift an den meiften 
3500 5i3 über 4000 F. breit, und die Hauptftrömungen der Ebbe und 
teren nie zu. 
ie Weiler. Die Weſer (Visurgis), 130 g. M. lang, entfteht aus der Ber- 
3 der Werra und Fulda bei Hannöveriih Münden, am N.-Abhange des 
ager⸗Waldes. 

e Werra, 38 M. lang, entſpringt Leina, weiterhin Hörſel genannt, mit 
dene und nafle Werra ın 2 Quellen ber Neffe, welche beide legtere Durch den um 
Hien Bebirgsrüden des Thüringer Gotha berumgeführten Leinacanal (auch 
‚2500 P. F. (812 m.) hoch; letztere, Leina genannt) mit einander in Berbinbung 
m Nähe des 2555 P. F. (840 m.) ftehen; lints die Ulfter aus der Rön. — 
Rambache-Berges bei Siegmuntsburg Das weite Thal der Werra, zwifchen bem 
einbeibe) kommend, beißt auh die Xhüringer-Malde und der Rön, ift frudt- 

Sie fließt nah SW., aber von bar, onder8 eng an der letzten Haupt⸗ 
haufen (1140 P. 5. [360,3 =) wenbung zwifchen Krenzburg (590 P. F. 
u nah RW., wendet fi unterbaf 192 m.) und Treffurt (533 $. F. [173m.)), 
(138 8. R m.] body) nah NO. jo wie unterhalb Eſchwege und zwiſchen 
hla (552 5. [179,3 m.) body), fo daß Allentorf und Witenhaufen; in tiefen 
Fuß Des Gebirge im SW. und Gegenden bietet fie bie reizendſten Yand- 

iumt. Sie wird bei Wanfried für fchaften. An Gartenfrüdten und Obſt find 
rahryeuge fbiffbar- — Cie empfängt Die niederen Theile reich, die Höhen dagegen 
aus Thüringer - Walde die mit Buchenwaldungen bebedt — Die 
fe, Haſel, Schmallalde, Fulda Hat ihre fehr kalte, reihe Duelle am 
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Fuße der Heinen Waflerfuppe in ber Rhön, 
nahe bei Obernhaufen, bei Gersfeld, in 
1570 5: (510 m.) Höhe, theilt fie fih in 
das Gersfelder Wafier und bie anne, 
unterhalb Nhönshauten in die alte unb 
neue Fulda. Sie wendet fih dann nad 
N. und fließt zwifchen der Rhön und dem 
Jogeleberg (Fulda, 836 P. F. Höhe) nach 
N. und .wendet ſich aber bei Bebra 
(632 P. F. [205 m.)) nach NW., bei der 
Eder-Mündung wieder nah NO. (Kaflel, 

Das germanifche Europa. 

(622 P. F. [202 m.] Höhe) wird fi 
falls fchiffbar. Das Thal ift meift 
die Gegend von Fulda und Kaſſel 
nommen, und bie Thalränder find 
ſteile Abhänge; unterhalb Kaffel dı 
fie einen ziemlih engen Spalt. - 
nimmt fie die Eder auf, aus der 
der Siegquelle, in 1888 %. (613 1 
entfpringend, in großen Krümmung 
D. fließend, und recht8 durch die am 
berge entipringende Schwalm ı 

552 P. 5. [277 m.] Höhe) bis 
einigung mit der Werra (in 383 F. Höhe). Rhön. 
Ihr Lauf iſt 26 M. Yang. Bei Hersfeld 

Die Wefer hat von Münden abwärts im Allgemeinen ein Thal von 
1 Std. Breite, mit ſchönen Wiefen, fruchtbaren Feldern, und mit Yaubwald 
Höhen zur Seite. Beim Eintritt ind Preußische ift fie 360 F. breit. Big 
bafen (306 P. F. [99,4 m.) hoch, ift das Thal eng und einfürmig, dann 
aber einer feiner maleriſchſten Theile. Bei Hörter (290 P. %. [94 m.] ho 
Holzminden find die Ufer links hoch und viel fteiler als die rechts. Ber $ 
in 207 F. (67,3 m.) Höhe, wird das Thal überaus ammuthig und bleibt fı 
der Weferkette. In weiten, wellenförmigem Thale erreicht fie die Porta 
phalica, durch welche fie aus dem Gebirgälande tritt, und bei Minden, 
breit, daS ZTiefland, nah 29 M. Laufe. Von nun an werden, 28 M. w 
Ufer flach und ſumpfig, find aber von ergibigen Wiefen und Niederungen u: 
Nah N. fließend, von der Aller: Mündung (36 %. hoch) an nah NW. u 
Elsfleth an abermals nah N., erreiht jie 10 M. von Bremen, un 
Bremerhafen nah 57 M. Laufe von Münden an (15,7 M. in Preuße! 
Nordfee. Die Wefer verfandet fehr, wenigſtens oberhalb Brake, und ift oft 
arm, fo daß die Schifffahrt ruhen muß; bei Minden ift die mittlere Wa 

ur Ber- rechts die Haune oder Hun < 

35 23. 12.; un Frühlinge macht fie verheerende Ueberfchwernmungen. 

Rechts nimmt die Wefer auf: den 
bei Nienburg mündenden Abzugscanal bes 
0,051 DM. großen Steinhuder— 
Meeres; es ift etwa 1 M. lang, Ya M. 
breit, 16 F. tief und ſehr fiſchreich und 
tiegt in 133 5. Höhe. — Die 341, M. 
lange Aller, bei Scehaufen in 477 8. 
(155 m.) Höbe entjpringend, nah NW. 
laufend, bei Walbeck zwiſchen waldigen, fonft 
überall zwiſchen feichten Ufern. ei &elle 
wird fie (in 116 5. Höhe) ſchiffbar. 100 F. 
breit, nimmt fie lint8 in 129 F. Höhe die 
Oker auf, 15 M. lang, vom Dferftein, 
weitlih neben dem Broden, berlommend, 
das malerifche Dtertbal mit feinen Fels— 
wänden durchſtrömend und recht das Kell⸗ 
waſſer aufnehmend; rechts die vom Brocken 
GHexenbrunnen, in 3572 P. F. [1140,8 m.] 
Höhe) fommende Ilſe, welde in braufen- 
den Stürzen nah N. bin das Gebirge ver- 
läßt. Unterhalb Goslar tritt die Oter in 
die Ebene. --— 200 F. breit nimmt die 
Aller die 25%, M. Iange Keine auf, welche 
vom Hundeshagen bei Morbis im Eichs— 
felde in 830 F. (269,6 m.) Höhe entfpringt; 
fie fließt anfangs nah W., und wendet ſich 
an ber Breufilien Grenze nah N. Bei 
Söttingen 434 F. (141 m.) hoch durchfließt 

fie ein bübfches Thal. Zwiſchen dei 
und Ofter- Walde herausfommend, 
in die Ebene, ninımt rechts die Ruh 
(mit der vom Brodenfelde in 305% 
(992 m.) Höhe kommenden Oder) ımi 
die bei Klausthal im Ober-Harze e 
gende Innerfte, macht von Hanne 
fie Schiffbar wird, an einen Bogen ı 
und mündet oberhalb Hudemühlen tır 
Moore. —— Bei Begefad fließt rı 
die Weiler die au Wümme (ı 
Lüneburger Haibe, füdlih von Harbu 
Hamme Yı M. öftlih von der W 
fammenfließende Leſum. 

Links geht in die Wefer: it 
reihe Diemel, vom Küftelberge co 
Ende der Egge kommend, ein eng 
wundenes Flußthal durchfließend un 
jähem Falle bei Karlshafen miünbeı 
bis 180 F. breit und 10 F. tief. 
Nethe, von Driburg, iſt ebenfa 
geengt (15 bis 20 %. Breit) und 
6 M. lang. — Die Werre, von 
Teutoburger Walde, nimmt viele X 
auf, namentlich die Bega bei Uffel 
mündet nah 13 M. Laufe, 60 bi 
breit, bei Nehme, oberhalb der Vort 
Herford nimmt fie linf8 die Aa ar 
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der Mitte des Zentoburger- Waldes, und 
darauf links die aus dem Osnabrüdifchen 
Ismmende Elfe, die mit der Haaſe ver- 
kunden iſt (f. Th. I. pag. 533). — Ober- 
helb Rienburgs empfängt die Wefer bie 
Ane, auf den Lübeckeſchen Bergen entjprin- 
gu und große Moore durchfließend. — 
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Auh die Hunte entfpringt auf dem N.⸗ 
Abhange des Wiehen-Gebirges, an dem 750 
8. hoben Oldendorfer Berge, nördlich von 
Melle, fließt nah N., durch den etwa 4, 
DM. großen, und !2 M. mefjenden 
Dümmer-Gee (133 5. hoch), und mündet 
bei Elsfleth. 

Die Elbe. Die Elbe (Albis, böhm. Labe), 157 M. lang (47,3 M. in 
Reußen), entfteht aus vielen Duellbächen auf der Höhe des Rieſengebirges, namentlich 
m dem Weißwaſſer, am N.-Abhange des Brunnberges, und dem Elbbrumnen von 
ver Elbwieſe (4260 P. F. [1383,8 m.] body); letzterer ſtürzt mit ſchönem Falle 
in den wilden Elbgrund und vereinigt ſich dann mit dem erſteren Waſſer in 1808 
v. F. (587 m.) Höhe. Beide fließen reißend, indem fie auf 1 M. 1000 F. fallen, 
el Elbbach bei Hohenelbe und treten dort aus dem Gebirge und dem engen, von 
Saldbergen gejäumten Thale. Bon dort an wird der Fluß groß genug, um zum 
helzflößen zu dienen. 
Sule . . . . 4300 (2) Pr. F. hoch. 

. 383 Öinöfreifchen . . > = 40,M, 96,7 %. Gefällepro M. 
Dresden 333,5 = = 6 = 8,2 = 2 = = 

Kıda ee. 286,5 (?) = = 7 = 6,7 = = = = 

Birtenberg .. 194,2 = - 13 = 7,1 = - = = 

Yu . . . 166 = =: 5 - 5,6 ⸗ = = = 

Nogdeburg .. 128 = z 8 = 4,7 ⸗ = : 2 

. . . 99,1 = = 7 = 4,1 z = 2 2 

Werben, Havel⸗Mdg 67,6 = = 7 = 4,5 = = = = 

Bitienberge .. 50,5 = 4 ⸗ 4,3 = = = 

Tömitz 34,1 = = 7 = 2,3 = = = = 

Harburg 6 = 16 1,8 = = = = 

Curhafen 0 = - 16 = 0,4 = = = 

Um Königgräg (620 5. |201,4 m.) hoch) find die Ufer flacher, werden überſchwemm 
amd machen Uferbauten nöthig. Am S.-Rande des Elbkeſſels, bei Pardubig in 
616 P. 3. (200 m.) Höhe, wird, aus der ©.- Richtung eine weſtliche, oberhalb 
drandeis eine nordweftlihe. Bon Melnik an (400 F. breit, 468 P. 5. [152 m.] 
oh), wo die Moldau mündet, wird fie ſchiffbar, und von Leitmerig an wird das 
rehte, weiterhin auch das Linke Ufer body und feljig und das Thal eng; zu Seiten 
begt das Mittelgebirge. Nach einer ftarfen Krümmung fließt fie nördlich, bis an 
die Grenze Sachſens, an welcher fie bereits 40 M. durchlaufen ımd 40 F. Breite 
erreicht hat, bei einer mittleren Tiefe von 10 5. Bewaldete Berge engen fie hier 
m, jo daß für die zahlreichen Ortfchaften nur ein fchmaler Uferfaum bleibt, den 
Rale Sandfteinwände einfaſſen. Schloß Tetſchen, auf einem 90 %. hoben Selen, 
lien an einem der fchönften Punkte; die Elbe hat hier 346 P. 5. (112,4 m.) 
Söbe. In der fählifchen Schweiz erheben ſich hinter den Wiejen und Nadelmäldern 
die feilen Wände bis zu 900 F. Unterhalb derſelben durchfließt fie den weiten, 
fuchtharen, ſchöngeſchmückten Thalteifel Dresdens (666 F. breit), welcher fich bei 
Meißen fchliekt, fo daß ihre Ufer hier wiederum felfig werden, und betritt endlich 
umerhalb Rieſas, 266 F. (86,4 m.) body, die Tiefebene, bei Zorgau 972 %. breit. 

Auf diefer Strede nimmt die Elbe 
liats auf: die Aupa oder Eipel, böhm. 
Upa, 11 M. lang, zwifchen der Schneeloppe 
ud dem Brunmenberge entipringend im 
4575 (1422 m.) Höhe; fie bildet 2 

fe, ſammelt fih ın dem fchauer- 
ken runde, burchfließt eins ber 
\bönften des Rieſengebirges, tritt 

bei Stalig aus dem Gebirge und mündet 
bei Iaromdt (fpr. Jaromjerſch) in 772 F. 
(251 m.) Höhe. — Die Metau, mit dem 
Adersbache, 9 M. lang, mündet bei Iofeph- 
ftabt. — Die Adler oder Erlit (Orlice) 
ift beinahe fo waflerreih wie die Moldau. 
Die wilde Adler (fällt anfangs 861 %. 
auf 1 M.) entfpringt auf den Seelelterun 

FE 
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der hoben Menſe, die ftille A. (fällt an- 
fange 470 F. auf 1 M.) nahe bei einer 
ber Marchquellen; beide vereinigen fi in 
833 F. (271 m.) Höhe bei Castalowic und 
mänden bei Königgrätz. — Die Ehru- 
dimfa von der mährifhen Höhe, 10 M. 
lang, mündet bei Parbubic. 

Die Moldau. Die Moldau, böhm. 
Vitava, der bebeutenbfte Nebenfluß, ent- 
fpringt als Schwarzbah im Moorgrunde 
bes — am Fuße des Vogel⸗ 
ſteins im Böhmer-Walde, in 3629 P. F. 
(1179 m.) Höhe; dieſer vereinigt ſich nad 
1! M. Laufe® mit dem Heineren Mol- 
daubadhe (vom Tafelbergee 3408 
[1107 m.] body), und beide heißen nun bie 
warme Moldau In der Tobten- Au 
bei Hummwald kommt die 1 M. jenfeit ber 
bayerifhen Grenze entfpringende kalte 
Moldau Hinzu, Non bi8 18 5. breit, auf 
der bereitS Holz geflößt wird. Diefe Bäche 
verbindet ber Schwarzenbergifche Schwernm- 
Canal mit dem Müplflüßchen (Michel) in 
Oberöfterreih, auf weldem das Holz zur 
Donau geflößt wird. Als Hares, bräun- 
liches Gewäſſer fließt fie nun durch ein mit 
20 5. tiefem Torfmoor erfülltes Fängenthal, 
das mit unberührtem Krummbolze beivachfen 
ift (7 M. weit), nad SO., wendet ſich aber 
bei Hohenfurt (1628 P. %. [529 m.) hoch), 
durh die 3000 %. (975 m.) lange Paß—⸗ 
Enge der Zeufelgmauer braufend, nah N. 
zwilchen 300 $ hoben Wänden. Bon Rofen- 
berg (1519 9. 5. [493,4 m.] hoch) ab ift 
die Moldau flößbar; von Budweis ab, 
100 F. breit, ſchiffbar; von Moldautein 
(940 F. [305,3 m.] body) trägt fie Segel- 
tähne; von Prag, 800 F. breit, Dampf- 
fchiffe. Ihre mittlere Tiefe ift 3 bis 7 5. 
Sie mündet nad 57 M. Laufes bei Melnit 
200 5. breit, in 468 %. (152 m.) Höbe. 
Das Bett ift von Rofenberg ab mit wenig 
Ausnahmen tief eingefchnitten. - Rechts 
fliegen zur Moldau: die Malfch (Malse), 
vom Sanpeiberge in Oberöfterreih, 7 M. 
lang, milndet bei Budweis in 1166 %. F. 
(379 m.) Höhe. — Die Luſchnitz (Luznice, 
17 M. lang entfpringt ale Lainfig bei 
Puchers, flieft nah NO., dann weftlich nach 
Böhmen, buch ben 2683 Mrgn. großen 
Rofenberger Teich, den größten Böh— 
mens, weldyer duch einen Damm von bem 
680 Mrgn. großen Kamow getrennt ift, 
und beißt dann Luſchnitz. Im SW. von 
Tabor mündet fie bei Nesbafchof (Nezda- 
sov). In ihrem Gebiete liegen außerdem, 
zum Theil durch fie entftanden,, bie merl- 
würdigften anderen Teiche: die Wittingauer, 
Lomniger, Neubaufer und die von Zabor. 
— Die Saſawa entfpringt an der mäh- 
rifhen Grenze aus dem Saarer- Teiche in 
1731%. (563,3 m.) Höhe, und milndet 1005. 
breit, nach 24 M. Laufes, bei Davle, in 622 %. 
(202 m.) Höhe. -— - Lin! zur Moldau 
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eben: die Wotawa (Votava) a 
öhmer- Walde, theild vom Luſen 
. 5), theils vom Nachelberge ( 
ob); die vereinigten Quellbäche 
ydra, weiterhin On, von Unte 

ftein (1776 F. [577 m.] Hoch) ab 2 
Sie ift waſſerreich und verheerend, t 
eng, mit walbigen Ufern, bei € 
weiter und fumpfig. Nah 14 M. 
nah N. und DO. mündet fie, 100 | 
bei der Ruine Klingenftein, in 
(272,5 m.) Höhe. Rechts nimmt 
Waſſer der Teiche von Wodnian, li 
derer von Seblic, Mirotic und 
auf. — Die Beraun (Berounk 
Ipringt ale Edelsbach im W. von 
im Böhmer- Walde, heißt von Ta 
Mies (Mze), vereinigt fih bei Bilf 
5. [290,4 m.] boch) mit ver Ra 
und Bradlenka, aus dem höchſte 
merwalde (dev wilden Gegend des 
niger und Eifenfteiner Bergfees, a; 
und am Fuße der Seewand), und 
Dslama, aus dem füdlichen Mitte 
Der nun Beraun genannte Fluß 
lints die Ludica, rechts die ver 
Litawka auf, und mündet, 200 5 
nad 28%, M. Yaufes, bei Königs 
681 F. (215 m.) Höhe. Bon Ber 
trägt er Kähne. 

Nächſt der Moldau mindert li 
Eger (Ohie), 42 M. lang, im F 
birge am Heibelberge in 2215 P. F. (7 
Höhe entipringend. Sie fließt nad 
bei Marktleuthen 1672 B. 8. 
Höbe, biegt bei Elbogen (1205 %- 
bob) ſcharf nad ©. um, hat von 
berg bis Kaaden (860 5. [279,4 n 
tiefes, felfigeß Bett, von Kaaben bi 
links bedeutende Höhen, aber von ! 
abwärts ganz niedrige Ufer, bie f 
ſchwemmt und fumpfig madt. Sie 
reich; ihr ſtarkes Gefälle le Di 
fahrt, 100 5. breit, mündet fie bei 
fienftadt in 610 P. $. (198 m.) Hö 
nimmt rechts die Tepel (Tepla) a 
ben Baderteich bildet, und durch di 
bader Quellen lauwarm wird; fie 
1 Std. unterhalb Karlsbad. Wi 
Zwoda aus dem fählifhen Pe 
bei Fallenau mündend. — Die 
(Bela) vom Erzgebirge, in 2140 %. ( 
Höhe, von zahlreihen Gießbächen 
durch die fie zumeilen verheerend wi 
trüben, ſchlammigem Waſſer in ein 
fandeten Bette; fie ift 10 M. Ian 
bei Bilin in 600 F. Höhe, und m 
ulfig in 370 5. (129 m.) Höhe. - 
N.-Abhbange des Erzgebirged fließe 
N. die Heinen: Sottleube und & 
wit, welche bei Pirna münden, die 
wit, melde Billnig gegenüber münt 
Weiferit, melde den Plauenfchen 
durchfließt und bei Dresden mündet, 
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die bei Meißen mündet. --— 
ie Elbe münden: die Cidlina, 
Tabor bei Lomnig, gebt nad 
lumecr an, wo fie dur die 
nad ®.; 7", M. lang, mün- 
en Poriebrad und Nimburg. — 
Jizera). Die große Iſer kommt 
den Kamme u. j. w. und fließt 
t boden und mittleren Iſer⸗ 
M. meit; die Heine Iſer von 
piefen des SHinterberges, und 
ı dem mittleren und Wohlifchen 

155 

Kanıme über bie Iſerwieſe; beide vereinigen 
fih unter dem Keulichten Buchberge, und 
durchfließen ven Sfergrund; 7 M. von ber 
Duelle ab tritt die Iſer bei Turnau ins 
offene Land. Nach 16,4 M. Laufes münbet 
fie, 100 F. breit, oberhalb Alt-Bunzlaus, 
in 490 g (159 m.) Höhe. — Der Bolzen 
oder die Pulsnitz entipringt an ber SW.- 
Seite des Sefchlen, durchfließt ein tiefeinge- 
fchnittene®, anmutbiges Thal, 9 M. lang, 
und mündet bei Tettihen. 

Ihe fließt aus Sachſen ber bis gegen Wittenberg nad NW., in breitem, 
[e mit niedrigen Ufern; fie wendet ſich nach W., bis Alten; bis Magdeburg 
41,3 m.) breit) aber nah NW., auf welder Strede zum legten Male 
von Rothliegendem, in ihrem Bette erfcheinen, und darauf bis zur Havel- 
ah N., etwas nah NND. 
münden auf diefer Strede in 
Mulde, mit allen Gewäſſern 

n Abbadhung des Erzgebirges. 
erger-Mulde entipringt in 
rbalb Muldau, fließt nah NW. 
dann nah W, rechts mit der 
‚ lint$ mit dem Münkbad, 
greiberg liegt, und ber 3ſho— 
die Enge, die faft nördlich fließt 
die aus Böhmen kommende 
nimmt. — Die Zwickauer— 
ipringt auf den SW.⸗Hochflächen 
ges, bei Schöned, fließt nad 
N., rechts mit vom Schwarz- 
Auc, und dem Chemniß- 
Steinbach (mit der Würſch— 

ce Duden vereinigen ſich bei 
oberbalb Grimma, nahe am 
jebirgslandes; der Strom fließt 
UND NW., und mündet unter- 
3 nad 35,5 M. Yaufes. — 
ie. Die Saale centipringt am 
fteine über Zell, am NWB.-Ab- 
Sichtelgebirge®, in 2152 N 
be, und fließt in engem, tief- 
‚ ſtark gewundenem Thale nad 
Schwarzenbach 1480 P. F. 
cd, von Saalburg (1055 hä 
b) an fihb nah NW. wendend; 

(8548 P. 5. [275,5 m.) hoch) 
ie das Schiefergebirge verläßt, 
me große, faſt fohleifenartige 
iber Rutolftadtt (579 P. F. 
b). Von Rudolſtadt nah NO. 
t das Thal im Buntfaubdftein 
fen; weiterhin wechfelt es, bie 
ſchen fteilen Muſchellalkhöhen, 
rg. Von da an, im Buntſand⸗ 
es wieder breiter und die Ufer 
r; von Halle bis Nobben durch⸗ 
Fluß Porphvyr und Rothliegen— 
verden die Ufer, im Buntſand— 
flach, und won Kalbe an winde: 
seiten Elbthale nad NO., bie 
5, M. Yaufes, ın 146 8. 
zhe, oberhalb Barby mündet, 

nur 34, M. von der Mulde-Mündung ent- 
fernt. Bon Naumburg abwärts wird er 
ſchiffbar. — Rechts in die Saale gehen: 
die Orla, von Zriptis kommend und bei 
Drlamünde in die Saale fließend. — Die 
Grünan, unterhalb WMeißenfel8 mündend. 
— Die Elfter (Saal- oder weiße Elſter) 
36 M. lang, entipringt bei Brumbach über 
Adorf, fließt nah N., wendet ſich bei Leipzi 
nah W. und mündet in breitem Thale 
oberhalb Halle. Sie nimmt rechts bie 
Göltzſch aus tief eingefchnittenem Thale 
auf, die oberbalb Greiz mündet; und die 
Pleiße, 11%, DM. lang, faft mit der Eifter 
rarallel fließend, von oberhalb Werdau ent- 
fpringend, und bei Xeipzig in fie mündend; 
lints die Weyda bei Veitsberg, bie aus 
einem vielfach gerümmten Thale loımmt. —— 
Links in die Saale fließen: bie nad 
bei Blankenberg, vom Yichtelgebirge na 
N. fließend; die Shwarza bei Schwarza 
unterhalb Saalfeld, die bei Steinheide am 
2622 P. 15. (851,7 m.) hoben Sandberge 
auf den Zhüringer-Walde entfpringt, und ein 
fehr gewundenes , höchſt malerifdhes, enges 
Felſenthal durchſtrömt. — Die Ilm, aus 
dem Porphyr des Thiringer- Waldes, am 
Dreibherrnfteine und Finfterberge entipringend, 
nah NO. laufend und bei Sulza mündend. 
-- — Die Unftrut, 27, M. lang, ent- 
fpringt auf dem Eichsfelde, bei Dingelſtädt 
(in 1100 F. [357 m.] Höhe); ihr Lauf 
gleiht einem liegenden S: nah SO. fließt 
fie bi8 Sömmerda (303 P. %. [98,4 m.] 
Höhe) in breitem Thale, nah N. bi Ar- 
tern, auf welcher Strede fie bei Sachſenburg 
die fteilen Dufchellalt- Schichten der Schmücke 
burhbriht, wiederum nah SO. biß zur 
Diündung, bei Naumburg, in 306 F. Höhe, 
in welchem Abichnitte fie fchiffbar ift und 
bobe Berge, namentlihd auf der rechten 
cite, bis an fie berantreten. - - Im bie 
Unftrut fließt rechts die Gera mit fämmt- 
lihen Zufläffen vom N.-Abhange des Thil- 
ringer-Waldes zwilhen Ilm und Leina, am 
Schneelopfe entipringend, unterhalt Griurt 
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ein breites Thal bi8 zur Münbung bei 
Gebeſee durchfließend (lints mit der Apfel- 
ſtedt, aus der ein Graben zur Leina ge- 
zogen ift); rechts die Helbe, entipringt bei 
Holzthalleben, mündet bei Griffftäbt, — Tinte 
die Wipper, von Statt Worbis im Eichs⸗ 
felde, mündet oberhalb Sadjenburg (Tinte 
mit ber Bode, von Bleicherode), — die 
tleine Wipper vom Kyffhäuſer, — Die 
Helme, vom Eichſsfelde, durchfließt nad) 
Oſten bin die Goldene Aue (links mit der 
Sachſa vom Ravensberge,;, der Zorge, 
als Wolfsbach vom Ebersberge kommend; 
der Tyra, der Leine u. f. w.). — In 
die Saale mlndet nächſt der Unftrut die 
Salza, aus den öftlihen Vorbergen des 
Harzes (mit dem füßen und falzigen See 
in ihrem Bebiete) und bei Salzmünde 
mündend. — Die Wipper vom Auerd- 
berge im Harze mündet oberhalb Bernburg. 
— Die Bode, 22M. lang, entipringt als 
falte Bode unter den Hirſchhörnern, als 
warme Bode am S.-Adpange des Ober⸗ 
harzes; beide vereinigen ſich bei Königshof, 
und treten nah NO. unter der Roßtrappe 
bei Thale aus dem Gebirge. Lints nimmt 
die Bode die Holzemme auf, die bei 
Bernigerode den Harz verläßt; rechts bie 
Selte, mwelde von den Morbthälern bei 
Sriebrichehöbe fommt. Die Bode fließt in 

indungen nad R., und wendet 5. füdlich 
von Ofchersleben, wo der Große Brud- 
graben fie nah W. Hin mit der Öter in 
erbindung fett, nah SO. und O, bis fie 

bei Nienburg mündet. — 
Auf die Saale folgt die Ohre, 121% 

M. lang, von Abbendorf bei Wittingen 
nad ST. fließend, parallel der Aller, zu⸗ 
nächft durch den 4 M. Iangen, 1 M. breiten 
Sumpf, den Drömling, aus weldem (In 
200 %. [65 m.] Höhe) der Fanggraben bie 
Waſſer der Aller bei Ylutzeiten zur Se 
ableitet. Im Elbthale wendet ſich die Ohre 
nah NO. und mündet bei Rogätz. — Die 
Tanger mündet bei Tangermünde. 

Hael und Ipree. Rechts in die Elbe 
münden von Dresden bi zur Havel-Mün— 
bung: nad kleinen Flüſſen aus der Sädjfi- 
ſchen Schweiz (Polen; und Kirmitid 
bei Schandau, Wefenit bei Pirna): die 
Elfter (ſchwarze Eifter) aus dem Laufiter 
Gebirge, nörblih von Bifchofswerda bis 
Hoyerswerda nördlich fließend, nahe neben 
der Spree, danı nah W. bis unterhalb 
Elfterwerba, dann parallel der Elbe bie 
Herzberg; fie milndet, 120 F. breit, nad 
28,2 M. Laufes oberhalb Eliter. Sie wird 
von dem 11 M. Tangen Elſterwerdai— 
Kine Flöß⸗Canal von 1 M. fürli von 
infterwalde bis nach Rieſa (am der Elbe) 

durdfchnitten. — Links nimmt fie auf: bie 
Röder, bei der Glfterquelle entipringend 
und zwiſchen ber Elſter und Elbe hinlaufend. 
—— Die Havel, 38,75 Di. lang, entjpringt 

Das germanifche Europa. 

in 121, M. Entfernung von b 
auf dem Medienburgiiden Land 
dem Dambeder-Zee, in 216 P 
Höhe, durchfließt viele verfchlu 
nah S. (IM. weit bis zur 
Grenze), 618 fie, ſchon ſchiffbar 
walde, 119 5. (38,6 m) bod 
faft nur nab O. abflichente 
Canal mit dem Oderbrude in 
tritt. Oberhalb Oranienburgs 
(33,5 m.) body, ift fie 150 F. 
bilvet ſüdlicher den 1 M. la; 
Zegel; dann gleicht fie von © 
bis in die Näbe von Potsdan 
fammenbängenten, langen See, 
Bett bei Potsdam wieder auf 2 
läuft darauf weſtlich. Bon Y 
bildet fie wieter 2 große Su 
zwijchen ihnen gelegenen Urte I 
wiederum jeeförmig geht fie 
Havelſeen reiben von Henn 
Paretz 9 M. weit), bis jie b 
Geſtalt eines 800 bis 1000 %. brei 
annimmt, und jih dann wieder 
verengt. Mit diefer Breite läuf 
denburg (101 P. F. [32,8 m.] £ 
bildet aber! / M. unterhalb di 
ber Bereinigung mit der Plane 
langen Plauenſchen See, und 
Plaue bis Prigerbe nördlich. 7 
ſchen See geht ſeit 1743 der 4, 
24 %. breite und mit 3 Schleuj 
Blauefhe Canal (mit 16,5 
bei Genthin vorbei nad) Parey 
Bon Priterbe an ift fie wieder 
F. breit, fließt nördlich bis Havel 
fih, 4. bis 500 F. breit, nad 
mündet bei Werben, 67,6 5. (: 
Das Gefälle (ber Havel iſt et: 
ringften unter denen Der deutſ 
ihre Ufer find fandig, theils | 
einigen Stellen aud bo und n 
mittlere Tiefe auf der Strede 
berg bis zur Mündung ift von 3 
Rechts münden in die Havel: 
Ausflug Des Kleinen Zechline 
292 3. (94,9 m.) Höhe, durd) 
langen, /, M. breiten, 120 5. 5 
Ruppiner-See gebend; aus 
er in 2 Armen, als Alt-Frifadı 
Wuftrauer-Rhin, nad S., die fü 
und wieder theilen; darauf gel 
Rhin, der durd dem 10.500 
M. langen Ruppin-Canal 
mit der Havel, und durch den 
mit der Doffe verbunden ift, in 
See und aus diefem in Die 
fleine Rbin oder die Vie 
nah SW. dur Heine Seen ı 
die Havel. Vom Gülp- See nad 
Wr i8 Oranienburg eine breit: 
enfung; auf dem Scheitel de 
der Cremmer-See in 113,8 
und von ihm gebt der genamı 
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Kanal nach Friedenthal bei Oranienburg, 
m 104,5 5. (34 m.) Höhe, und nad) der 
Rindung des Rhins in den Gülp-See, in 
13 5. (25,3 m.) Höhe; er verbindet fomit 
de obere mit unteren Havel. — Vom 
Lisler-Sce im NO. von Rathenow geht 
der große Havelländiſche Haupt- 
Canal durch das havelländiſche Luch bie 
par Havel bei Nieder-Neuendorf, im NW. 
von Tegel. Er ift 1718 bis 1725 angelegt, 
yIM. lang, 6 bis 30 F. Breit, 4 F. tief, 
md bient hauptſächlich zur Entwäſſerung. 
Mit ihm verbunden iſt der kleine ober 
grifader-C anal, aub Horftgraben 
genannt, 3,32 M. lang. — Die Doffe, 
HM. lang, entipringt 2 M. im N. von 

ttſtock, zwiſchen Wendifh Priborn und 
Roenburg, fließt nah S. und münbet, 
10 F. breit, bei Behlgaft; von Doſſow an 
R fie ſlößbar. — Lints: die Spree, 
0, M. lang; fie entfpringt am Kottmer- 
berge über Spreeborf in 1537 F. (500 m.) 
— nahe bei Georgswalde im Lauſitzer⸗ 
gebirge, und fließt nah N. und NO.; 
unterhalb Bauben (in 471 F. [153 m. 
he) trennt fie fih in 2 Arme, welde fi 
Spreewitz twieder vereinigen. Mit ber 

Bendung beginnt der obere Spreewald 
bei Fehrow, wo fi) die Malx und der 
ammerſtrom vereinigen (177,8 %. [58 m.] 
6). Derjelbe reicht bis Lübben (162 F. 

52,6 m.) hoch) auf eine Länge von 4 M. 
gan O., bei 17, M. Breite: eine nieb- 
Tige Fläche, von unzähligen, fchmalen 
Blußarmen, Gräben und Kanälen zertheilt. 
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Der Hauptmwafferabfiuß geht über Burg, 
Lübbenau nach Lübben. berhalb dieſes 
Ortes vereinigen fi ſämmtliche Waſſer⸗ 
rinnen in einem einzigen Bette. Der Lauf 
richtet fih wiederum nah N. Bei Hart- 
mannsdorf beginnt der untere Spreewalbd, 
welcher bei 2 M. Länge und %, Di. Breite 
bis zum Nanenborfer- oder Prahm⸗See bei 
Alt⸗Schadow reiht. Bon hier fließt Die 
Spree dem 0,47 D.-M großen Schwie- 
lung-See, fat 1%, M. lang (131,6 F. 
[22,75 m.] body) in öftlicher, ſogar in füd- 
ſtlicher Richtung zu, nimmt aber beim 

Ausfiuffe aus demfelben wieder die N.- 
Richtung an und ändert biefelbe erft bei 
Neubrüd in die nah NW., welde bis zur 
Mündung in die Havel 194,2 F. [30,6 m.] 
hoch) anhält (nad) von Dechen). Bis unter- 
bald Lübben ift fie mit Heinen Kähnen, vom 
Prahm⸗See an mit größeren Kähnen zu 
befahren. — In die Spree mündet links 
die Berfte bei Lübben, die vom Yläming 
tommende Dahme bei Köpmit; rechts bie 
Malr, neben den Neigequellen entfpringend, 
bei Fehrow; die Rüdersdorfer Semafler, 
aus dem Blumenthaler Forft entipringend, 
und als Etraufßberger-Fließ durch den 127 
F. (38 m.) body gelegenen Stienit - See 
fließend, bei Erkner, von den Kallſteinbrüchen 
an fhiffbar; die Bante, bei Bernau in 
194 F. (68 m.) Höhe entfpringend, und in 
Berlin mündend. — Links in die Havel 
mündet ferner: die 9 M. lange Nutbe, 
bei Dennewitz in 267 %. (85,7 m.) Höhe 
entftebend, bei Potsdam. 

Die Elbe Hält von der Havel-Dründung ab die Richtung nah NW. inne in 
gewundenem Yaufe, 1548 %. (503 m.) breit, im O. der Süneburger= Hatde aber 
geftredt. Unterhalb Beſenhorſt weicht fie nah SW. von der Richtung ab und um» 
fließt die 2 M. breiten Werder der Vierlande. Im O. von Harburg theilt fie ſich 
un die Süder-Elbe und in die nah N. und bei Hamburg vorbeigehende Norder- 
Elbe, melde von SO. die Dove- und Goſe-Elbe aufnimmt, die die Gewäſſer 
ans den Vierlanden ableiten. order und Süder = Elbe ſchließen ebenfall3 zahllofe 
Werder, zwifchen Harburg und Hamburg gelegen, zwifchen fi, und vereinigen ſich 
in der Breite von Blankeneſe. Die Flut' fteigt 22 M. weit in die Elbe Binauf, 
bis Geefthacht oberhalb Hamburgs; bei und in Hamburg ift die Flut 5'/, F., bei 
srtfen 91%, 5. hoch. Der Viederhafen für große Seeſchiffe hat bet der Ebbe 

18, bei ber Flut 13 bis 22 $. Waffer. Bon Blankeneſe bis zur Ofte- 
Mündung ift der Fluß '/,, von da ab %,, unterhalb Brunsbüttel 1 M. breit. 
In diefem Theile liegen große Sandbänfe, wie der Blantenefer=, Schulauer = und 
Glucſtadter⸗ Sand. 

Auf dieſer unterſten Strecke der Elbe 
minden rechts: die Stepenitz bei Wit- 
lenberge; die 15 M. lange Elde bei Dömitz, 
ms dem Plauer⸗See nah W., dann nad 
ER. Miekend. Unfern der Elbe vereinigt 
Re fih mit der Cödnik und mündet dann 
U Alte Elde oder VSockitz oder Fahrt. 
da 085 9. O.-M. große Plauer-See fteht 

mit der oberften Havel-Gegend (Fürftenberg) 
in Verbindung, fo daß von dieſer biß zur 
unteren Elbe eine 24 DM. lange Schifffahrts- 
Berbindung mit Hülfe von 17 Schleufen 
beftebt. ie Delvenau milnbet bei 
anenbung: ber Stecknitz⸗Canal führt von 
ihr zur Trave nach der Oftfee. Die Bille, 
8%, M. lang, mündet oberhalb, die Alfter, 
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TM. lang, in Hamburg; der Stör, 
121/, M. lang, bei Wevelsfletb.-- —Lints: 
die oder der Aland kommt von Werben 
an ber Efbe, nimmt links die viel Tängere 
Biefe auf, in welde die Milde und 
Uchte geben, und mündet 45 F. breit, 6 5. 
tief, bei Schnadenburg. — Die Jetze oder 
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Jetzel entipringt nahe Hei der Ohre unb 
mündet bei Higader. — Die Ilmenau, 
aus der Lüneburger Haide, minbet bei 
Hoope. — Die Schwinge, unter vielen 
anderen Zuflüffen in biefer Gegend ber 
Heinfte. — Die Ofte, neben der Wümme 
entfpringend, mündet bei Neuhaus. 

Gebiet der DOftfee oder des Baltiihden Meeres. 
(Baltas Juras der Letten, d. h. Weißes Meer.) 

Mecklenburgs Küftenflüffe. Die Trave, 16 M. lang, entipringt im ©. vom 
Sarau bei Eutin, fließt nad) S. und SO., dann nad NO. mündet nad) DO. in eine 
große Binnen-See und bei Travemünde ins Meer; fie nimmt rechts die Stednig af, 
die aus dem See von Mölln nach N. fließt und bis zur Delvenau bin durch einen 
Canal weitergeführt if. — Die Warnom entjpringt bet Grebbin im N. von 
Parchim, 211, M. lang, ift bis Bützow fchiffbar, und mündet bei Roftod in 
den Breitling-See, der bei Warnemünde mit der Dftfee verbunden ift. — Die 
Rekenitz entfpringt im N. von Güftrow, ift vom Gamiter Holze an ſchiffbar, 
und mündet in da8 Binnenwafler Saaler-Bodden. 

Die Eder. Die Oder (Viadrus, Odra) entfpringt beim Dorfe Kozlau, auf 
der nördlichen Abdahung des Dpergebirge in einem flachen, mit Tannenwalde be 
deckten, jumpfigen Thale, in 1930 P. F. (627 m.) Höhe, in Mähren; bei Odrar 
(in 933 3. [303 a Höhe) hat fie ſchon eine anfehnliche Breite. Unterhalb Seiten 
dorf erweitert fih ihr Thal, und ihr Ufer wird ſumpfig. Nah 7°, M. Laufes 
mündet die Oppa, und die Oder tritt an die Grenze Oefierreichs, macht dann auf 
4 M. felbft die Grenze und fließt weiterhin nad) Preußen, im Ganzen 1203, g. M 
long (108 M. in Preußen). Ihr Gebiet umfaßt 2207 Q.-M. (2098,8 O.:M. 
Becker). Durch Regulivung und Durchſtiche ift der Yauf von Xatibor bis Gay 
um 171, M. verkürzt worden. Bon der Ulfa- Mündung an hat jie ganz freie 
Ufer und ihr Meittellauf beginnt. Höhe des Oderſpiegels bei 

Oderberg . 601,4 P. 5. hoch, 
Katibor 558,3 = = 4 g.M. lang, 10,8 F. Gefälle pro M, 
Kofel . 510,0 — 5 0028 912: +: 
Oppeln 456,4 = = 6°, ⸗ = 7,9 = = 

Brieg . 401,9 * 6 - 9,1 r ’ = 

Breslau 344,4 * 7 * 3 8,2 3 z z 

Srofglogau . 2186 = = ll 2 8 TE 20 = ⸗ 
Neuſalz 1889 = = 5 : 59: 
Kroſſen 121,1 211 : 62: 
Schildow 99,8 * 3 u 2 6 = 

Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Canal . 69,3 =: - | 7,6: F 

Frankfurt 62,1 = 3 l 1,2 s s : 

Cuſtrin 366 a er SA De -⸗ 
Neu-Gliepen . Jr -6l⸗ 5 ⸗ 
Schwedt 04 2: Miu = = 
Stettin 04 = = 6°, : : 0 

Ag Oderberg 1601 F. [195 m.] body) hat fie im Allgemeinen norböftlichen Lauf, 
und nimmt auf dieſer Strecke mehr als 30 Zubäche auf, durch welche ſie zuweilen 
verheerend wird; dann nördlichen, weiterhin nordweſtlichen Lauf; bei Ratibor, 558 d- 
(151,3 m.) bob, 100 F. breit, wird fie ſchiffbar (bei Oppeln bat fie 250 #- 
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ı Dreslau, in 344 F. (111,7 m.) Höhe, ab (560 F. breit) macht die 
daufes treppenartige Wendungen von 4 Stufen, bis der Strom fi 
. Höhen des großen füdlichen Landrüdens hindurdhgefunden hat. Auf 
õordlichen Strede macht fie von der Warte-Mündımg an eine große Ab- 
h RW. durch das Oderbruch, wo fie 500 F. breit if. Bei Güftebiefe 
erhalb Zellin, theilt fie fih in 2 Arme, deren weitlicher die alte Oder 
Ichreibt einen großen Bogen, und vereinigt fid) dann bei Hoben-Saathen, 
erbery und Zehden, wieder mit dem öftlichen Hauptarme. Zwiſchen den- 
Orten, Güftebiefe und Hohen - Saathen, wurde 1746 bis 1753 der 
neue Oder-Canal angelegt, welder ſich jegt fo erweitert bat, daß 

Jauptitrom für diefen Theil der Oder angefehen werden muß. Darauf 
er wieder nad) NND. zur Mündung. Vom Oderbrude bis Stettin 
:8 bi3 10 F. In dem breiten, von hohen Rändern eingejchloffenen 
Interlaufes, zwiſchen Fiddichow und Garz, theilt ſich die Oder; der rechte 
tranıdfirom, weiterhin Reglig, und fließt in den Dammſchen 
halb deilen fich beide wieder vereinigen. Unterhalb Politz theilt fie fich 
und enge Streve und die Pölgfche oder Jaſernitzſche Furth, geht in 
waſſer (die jüdlihe Weitung des Pommerjchen Haffes, 0,189 D.:M.) und 
Haff ſelbſt. Dasfelbe, aus dem großen und Heinen (5,115 und 6,327 
 beitehend, tft 7 M. lang, 6 M. breit, und umfaßt 11,442 0.:M. Die im 
nden Inſeln Uſedom und Wollin bewirken einen dreifachen Abflug, 
mine und Dievenom; der mittlere, die Swine, ift der wichtigſte; 
dem Biegiger-See verbunden, 21, M. lang, unfern der Mündung 
t. Bon Smwinemünde bi3 Stettin hat das Fahrıwaller beim Lebbiner: 
Minimum der Tiefe, 13 F. Zwiſchen dem großen und kleinen Haff 
euwarp nad) N. ein Eandriff in nur 4 F. Tiefe, nur mit Einer tieferen 
Folge von Lichtung der Wälder auf den Gebirgen und Entfumpfung 
m har der Waſſerreichthum des Stromes abgenommen; zugleid hat 
fach Zerftörungen an feinen Ufern angerichtet und ift zunehmend ver: 
oh turd Aufwand großer Koften Seitens der Regierung ift feit 1816 
de3 Stromes unabläfjig verbeilert, und die Zahl und Tragfähigkeit der 

it bisher in bedeutendem Steigen geblieben ; demgemäß werden die Ufer- 
die Regulirung des Flußlaufes noch immer fortgefekt. Das Gefälle iſt 
ıthen zwiſchen Ratibor und Kofel 12 Zoll, zwiſchen Oberberg, Schwedt 
1 Boll. 

nünden ın Die Oder: die Op— 
lang, vom Hundorfer Rüden 
lichzuge des Altvater » Gebirge 
(979 m.) Höhe, von Würbenthal 
eBend, dann nach NO., von Jä— 
8 P. B: [311 m.) hoch) an nad 
t jenſeit Zroppau (7585 P. 5. 
och) ziemlich freie Ufer, und 
x. breit, bei Ztichowic (568 
m.) hoch) breiter als die Ober 
s nımmt fie Die 7 M. lange, 
e fommente Mohra auf. — 
‚IM. lang, von Leobſchütz 
ießend. — Die Hokßenploß, 
‚ entiprinat am Fuße der 
:, bat nortöftlihen Yauf und 
$. breit bei Krappik. - Die 
eiße kommt vom kleinen 
eeberge, 22°”, M. lang, fließt 
ich N., dann durch ein enges 
mn tem Eulen- und Reichen- 

fteiner-Gebirge nah NO., und madıt außer- 
balb des Gebirge® noch eine Sförmige 
Krümmung nah ND., bis fie unterhalb 
Schurgaſt mündet, 140 F. breit. Ihr Yauf 
it jäb, ihr Bett voller Steine Sie nimmt 
rechts Die Biela auf, aus dem Reichben⸗ 
fteiner - Gebirge, oberhalb Neiße eine zweite 
Biele oter Bielau, die vom Altwater 
nad N. fließt, und die Steinau, melde 
im unterften Yaufe der Neiße mündet; links 
die Weiftrit oberhalb Glatz, Die Steine 
unterhalb Glatz. — Die IC hlau entfpringt 
aus ten Neißehöhen bei Palchlau, fließt 
nah NO. und nähert fih der Oper auf 
" M., fließt dann aber noch 4 M. weit 
mit ihr parallel, nit 1 DM. von ihr ent— 
ferut, und mündet in Breslau. — Die 
Lohe, 10 M. lang, entipringt nördlich von 
Frankenſtein, nimmt die Gewäſſer des Zobten 
auf, fließt nah N. und mündet unterhalb 
Breslaus. — Die Weiftrig lommt and 
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3 Quellen im Eulen- und Schmeibniker- 
Gebirge, im S. von Eharlottenbrunn, ver- 
läßt oberhalb Schweidnig das Gebirge und 
mündet bei Herrn-Protſch. Sie empfängt 
rechts die Peilau und das Schwarz- 
waffer, links das Strigauer-Waffer, 
das der Weiftrit parallel nah NO. fließt 
und bei Schellau mündet. — Die Kat- 
bad, fließt aus den Vorbergen des Niefen- 
ebirges nah N. und wendet fi im Tief- 
ande nah NO.; fie nimmt rechts bie 
Wüthende Neiße, von Bolkenhain, links 
die Deichſel, von Probſthayn auf. — 
Der Bober entſpringt am SO.-Abhange 
des Rieſengebirges, unfern Landeshuts 
(1234 %. [400 m.] hoch), fließt bald gegen 
D., dann nah N., bis Löwenberg (775 F. 
252 m.]) in einem engen, meiſt feljigen 

ale, waflerreih durch bie Bäche bes 
Niefengebirgeß, unter denen der Zaden ift 
(f. oben), daher häufig übertretend und 
verheerend. Zwiſchen flachen Ufern gebt er 
nah N., wendet fi zwifchen Sprottau und 
Sagan nah W., nimmt den ihm parallel 
fließenden Dueiß, vom Chemnislamme 
fommend, auf, und mündet nad 35 M. 
Laufes, 120 %. breit, in 121 8. (39,3 m.) 
Höhe bei Croſſen. — Die Laufiger- 
Neiße entipringt in Böhmen am Iſer⸗ 
kamm, bei Reichenderg, und fließt im All 
emeinen nach N., meift parallel ber Spree. 
Sie mündet nach 27,5 DM. Laufes, waſſerreich, 
über 100 $. breit, bei Schieblow, wo bıe 
Ober fih nad N. wendet. - — Bei Brich- 
form mündet der Friedrich-Wilhelms— 
oder Müllroſer-Canal, zur Spree, 
durch das !/,, an der Oder 1 M. breite 
Thal der Schlaube führend, die ihn auf 
dem Scheitel fpeift; er ift 3,8 M. ang, 
bat 7 Schleufen, eine Breite von 50 bi8 
60 F. und ein Gefälle von 65 F., zur Ober 
58,5, zur Spree 6,5 %. Er ıft 1662 bis 
1668 gegraben — Die Finow, 6 M. 
Yang, oberhalb Bieſenthals Rüdnitzer-Fließ 
genannt, entftebt au8 + Bächen,, nımmt bei 
euftabt-Eber8walde das Schwärze- Fließ 

auf, und fließt durch den Liepe- Dberberger- 
See in die Oder. Sie ift für den Finow⸗ 
Canal benutst, den älteften der Mark Bran- 
benburg, welder bie Oder und Finow mit 
der oberen Havel, von Liebenwalbe bis 
Srafenbrüd an der Havel, 102 B. F. hoch, 
6%, M. lang, verbindet. Er ıft 40 bis 
60 F. Breit, hat 14 Schleufen, 114,3 8. 
Gefälle, und ift 1609 begonnen und 1780 
vollendet. — In ihn führt auch der Wer- 
belliner-Lanal. - - - Die Welfe, aus dem 
Dowin-See, mit der Havel in Verbindung, 
mündet unterhalb Schwedt; fie ftebt bei 
Paſſow durch den Sfürmig nah NW. ge- 
Kümmtenfandower-oderYandgraben 
mit der Randow bei Lödnik in BVerbin- 
dung. — Ins Haff mündet die Ufer (in 
welche rechts die Randow fließt), 14 M. 
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lang; fie fommt aus dem Powest 
burcdhfließt die Seen bei Prenzlow, 
So, nah NR. und geht bei Ulermüt 

ag. Bon Pajewall, in 223%. H 
fie Tiffhar. — Die Peene, 24,4 9 
entjpringt in der Nähe des Mald 
Sees am Medienburgifhen Lan! 
fließt gegen ND., dann gegen £ 
mündet in fehr breitem Thale in 2 
in den weftlihen Miündungsftrom des 
ber auch Peene heißt. Nechts nimmt 
Demmin die Tolenfe auf, die o 
Prillwis berablommt, und den %. 
See durchfließt; links die große 2 
nahe unterhalb Demmin, nad ©. f 
und fih mit der Heinen Trebel verei 
Die letztere ftebt mit der Recnitz i 
bindung. 

Rechts in die Oder münden: bi 
ramwica, an ben Besliden, in 2 
(789,4 m.) Höbe entipringend, 8'/, M 
rechts mit der Morawla, fließt nad) | 
mundet unfern von PN 
586 P. F. (190,1 m.) Höhe. — Die 
entfpringt im ©. der Weichfelquelle 
Bestiden (2400 F. [730 m.] hoch), tı 
Teſchen aus bem engen Thale, ba 
fumpfige Ufer und mündet, 121, M 
unterhalb Oberberg in 569 P. $. (1 
Höhe. — Die 5 M. lange Raudı 
ſpringt in flacher Gegend und mündet 
halb Hatibor. — Ihr parallel fli 
Biramla. -- Die Klodnik, IM. 
entfteht nahe bei Nicolai; fie ift von 
wig an, wo ibr Thal frei wird, mit 
wichtigen Schifffahrts⸗Canal verjchen 
nah NW. und W. und miünbet, 
breit, unterhalb Kofel. — Der Klo 
Kanal beginnt 11/2 M. oberhalb G 
führt Y% M. unter der Erde dur 
Steinfohlenwerle, kommt bei 3ab 
Tage, geht nad Gleiwig und von ba 
der Klobnik, 42 %. breit und m 
Scleufen, bis unterhalb Kofele, 6 
lang. — Die Malapane, 16 M. 
in Bolen entfpringend, flieht nach W. 
breiten Niederung zwiſchen ber Mufd 
Hochfläche und den Jura⸗Höhen. Ste 
det, 50 F. breit, im N. von Oppe 
Der Stober, mit vielen Grabenleit 
fließt in einem weiten Bogen 12 9 
bi8 Stoberau, oberhalb Brig. - 
Weida, aus der Gegend von rti 
12 M. lang, mündet unterhalb Br« 
— Die Bartſch, aus Siümpfen 
Nähe der Prosna, fließt nah W. 
lumpfige, wafjerreiche Gegenden, 22 M 
und mlndet bei Schwulen. — Die | 
Obra entſteht durch Dereinigung 
von Brak im NR. und eine von 
im S. kommenden Duellfluffes (de 
dem Obra⸗Bruche Zufluß erhält), und 
fließt eine bruchige, durch viele Gräbe 
wäflerte Blähe. — Die Warte, 9 
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entſpringt auf eher wol 
* "sei Kromolow; AB, OR 

gehören ven Mreußifchen 
n Ger fie mit a 8. ‚Breite 

eijer gohen⸗ 
/0mo, nad) M,, wendet 

13 fie ſchiffbar wird, nad ®., 
wieber nad N, oberhalk 

B., bei der Obra - Mikubumng 
Bei der Rehe- Mündung. im 

ange, 1'/, bie 2 M. breite 
n, und mündet, 600 F. breit, 
Bie hat überall flade Ufer 
und verfumpft Teiht. — 

ıt bie Warte bie Nee auf, 
von Vrzedecz in Polen, im 
hertommend; fie fließt, no 
nah N. duch ben 3%, 
R. breiten Goplo-©e u 
Canal - Verbindung mit ber 

t), aus biefem als Mont- 
wo fie fih mit dem Abfluß 

ner-Zce, im D. von Witloro, 
> bann nah N und NO. 
nd Zümpie, bis fie, 90 F. 
I_fchiffbar wird und den nad 
Canal ſpeiſt. Bon nun nad 
r breiten, ſumpfigen, in ber 
8 Weichelthaled Tiegenden 
3 fie, 350 5. breit, bei Pol- 
— Rects nimmt fie auf: 

iR 
8, 
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eben! ‚ bie bei Uſßz mün- ee a te 
), füblih von Polzin, mün- 
—— Lints nimmt die 

DE Liswarte, nafe den Ma- 
Tapanequellen :fnt|pringenb ; 
26 M. Jung, von Stirnalig nad N. 
Mießt „und Aahe bei Peifern münbet; die 
Dbra, 3 M. Tan, von Kozmin fommend, 
Wleßt wafjerarın in das 7 M. lange, fah 
HM. breite Obra - Bruch und aus biefem 
z38 NB.; bei Schwerin mündet fie, gegen 
0% breit. — Die Miegel —5 
an dem 235 $. (76,3 m.) hod En 
Solbiner-See und mündet unterhalb &i 
— Die one Br aus dem 107 u 
(34,75 m. legenen See von Ber- 
linden na wi en rt ben großen, im 
35,5 8. Höhe len 2, % fangen, 
0,73 9 D.-M. großen, Madüe- oder 
Madua-See (wegen feiner Muränen ber 
rüßmt), und mündet bei Damm in ben 
Dammfdhen Se. — Die Ihna, 14! 
g. M. lang, ift der Abflug des Enziger- 
gu (420 $. [136,44 m.] Höße) bei Nören- 
Berg, fi fliegt im Allgemeinen nah NB., von 

nad; ®. und in den Dammfcen 
Er bei Stargarbt nimmt fie linls bie 
aule Ihna auf. Der Bubensas 
ommt von Burow, nimmt rechts bie 
Stepenig auf und mündet bei Stepenig 

aus dem Bilm-See_ bei 
407,6 5. (32,4 m. Höhe 

ens Küflenflüffe. Vom Pommerſchen Yandrüden fließen, in bedeuten⸗ 
u im Allgemeinen nad) R. und mit flartem Gefälle : die Rega aus 
=Zee, in 351 F. (114 m. Höhe), 20 M. lang; fie ift bei Labes, mo 
rüden verläßt, ſchon 50 F. breit und fchiffbar, und mändet, 100 $. 
Ib Treptow. — Die Berfante aus dem 437,6 F. (142 m.) hoch 
perfanziger Eee, nahe beim Vilm-See, 18 M. lang, lint® mit der 
Leignig, rechts mit der 12 M. langen, bei Körlin mündenden 
tünder, über 100 F. breit, im NW. von Stolberg, — Die Grabow, 
if nicht flößbar. — Die Wipper fommt aus den Seen oberhalb 
326 3. (106 m.) Höhe, 14°, M. lang, ift auf der legten Biertel⸗ 
und hat eine breite, al3 Hafen dienende Mündung bei Rügenwalde — 
entpringt bei Sieratomsta in 800 3. Höhe, ift 15,5 M. lang, wird 

n ſchiffbar, und mündet, 100 bis 130 %. breit, bei Scherfom. — 
31, M. lang, fiſchreich, aber nicht ſchiffdar, entjpringt in 374 F. 

»ohe aus dem Lupowta⸗See, mündet unterhalb Echmolfin in das 
des Gardenfchen Sees. — Tie Leba fommt aus einem Gee beim 
iſt 11%, DM. lang, zulegt 45 5. breit, geht in einen Strandſee und 
da. — Die Nheda, entfpringt in der Nähe der Lebaquelle, fließt 
münbet in das Putziger Wiek 
ichſel. Die Weichſel (lat. Vistala oder Visulla, Albuls, ruſſ. 
g. M. (nad) Fries 144,5 M.) lang (71,5 M. in Polen, 33,3 M. 
amtfteht im öfterr. Schlefien, im Jablunka-Bebirge aus 2 Quellſtrömen - 
und Schwarzen Weichſel. Erſiere entipringt am W.: Abhange deö 
18 in 3000 F. (975 m.), legtere ans einem Cumpfe unterhalb der 
Wide» Berges in 3552 $. (1154 m.) Höfe. Gie Bibe bald einen 
. Handb. ber Grbkunde. 1. 3. Nufl, 

ins Papenmafjer. 
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Fall von 180 %.. Höhe und treibt 300 Klftr. weiter fchon eine Mühle. Bei 
Schwarzwaſſer, in 768 P. F. (249,5 m.) Höhe, hat fie das Engthal der Bieskiden 
verlaffen und bildet nun bis Jawichoſt (nah ND.) 20 M. weit die öfter. Grenze, 
ftellenwei3 mit fteilen Felsufern, fomweit fie da8 Sandomirer-Gebirgsland umfliekt, 
welches eben die Beranlafjung zu dem großen Bogen ihres Laufes if. Auf dieſer 
Strede ift fie 350 bis 900 %. breit und 31/, bis 14 F. tief. Ber Divory wird 
fie für Meine, bei Rrafau in 550 P. F. (178,66 m.) Höhe für mittlere, bei San- 
domtr für größere Fahrzeuge ſchiffbar. Bon da an, nad W., NW. und W., fließt 
fie durch eine fandige, wellenförmige, ftellenweis ſumpfige Ebene. Bet der Pilica- 
Mündung ift fie 700 bis 2350 F. (228 bis 763 m.) breit, bei Warſchau 910 
bis 980 F. (300 bis 325 m.); die Tiefe beträgt 4 bis 19 F. Vom San bis 
zum Wieprz find die Ufer meift hoch, ſelbſt fteil und mit Wald bebedt; vom 
MWieprz bis zum Bug ift nur das linke hoch, aber kahl. Weiterhin bis Thorn bat 
fie 700 bi8 4550 F. (230 bis 1480 m.) Breite und 6 bis 27 %. Tiefe. Don 
Krakau 53 Warſchau fällt fie auf 1 Meile 5,8 F., von Warſchau bis Thom 
4,95 F., von Thorn bis zur Mündung 2,5 %. Oberhalb der Dremenz- Mündung 
beginnt ihr unterer Lauf. Bon der Brahe-Mündung an wendet fie ſich rechtwinklig 
ab und tritt in die Duerrinne des Preußischen Landrüdens nad) NO.; von Grauden 
fließt fie nad) N. Bei der Leſſeck-Kampe an der Deontauer - Spige theilt fie fid; 
der öftlihe, 7 M. Lange, nad) D. fließende ſchmalere Arm geht als Nogat mit 
20 Mündungen in das Frifihe Haft, deren öftlichfte durch den 0,8 M Tangen Kraf: 
fohl-Canal mit der daneben mündenden Elbing verbunden tft; der weſtliche, 
wie jener erftere von gewaltigen Dämmen, indgefammt 25 M. Lang, eingefaßt, geht 
6 M. weit nah) N. und theilt fi) beim Danziger Haupte abermals ın die * 
binger-Weichſel, welche nach 3 M. öſtlichen Laufes mit 14 Mündungen ins 
friſche Haff geht, und in die Danziger Weichſel, welche 42/, M. weit nach 
W. und bei Meichlelmünde in die Oſtſee fließt, nur für Kühne ſchiffbar. Nach 
Danzig führt ein gegen NW. mindender, mit einer Schleufe verjehener, 11 3. tiefet 
Canal. Ein Durchbruch oberhalb Danzigd, 1840 entftanden, ift ganz verfandei- 
Somit Tiegen die verſchiedenen Werchjel-Mündungen längs einer 7 M. lange 
Strede. — Mündung und Duelle der Weichjel fallen in denfelben Längengrad. — 
Ueberſchwemmungen, ganz bejonder8 ausgedehnt an den Mündungen der Nebenfli * 
treten jährlid dreimal ein: die erfte und fchlimmfte im April, wo fie zwei Woch⸗— 
und länger dauert; die zweite um den Johannistag; die dritte vier Wochen fpäte 
fie Düngen zwar den Boden trefflich, find aber doch jehr ftörend. Die mittlere F— 
ihres Bufrierens bei Warfchau ift der 24. Dezember und die Befreiung vom ES 
der 7. März. — An Fahrzeugen auf der Weichjel unterfcheidet man Schkunc— 
700 Str. tragend, Dubaflen, 600 Etr.; Galeeren 450 Etr. — alle fla) und oe 
Maften; Patelten, den San berabfommend, und Kralauifche Galeeren, Salz führen 
Außer diefen, welche nicht aufwärts zurückkehren, fondern zerichlagen werben, ge 
es, meift in Preußen, eimmaftige Berlinen oder Verlinken, und Baidaken, ebenfa 
Segelboote, beide von Pulawa bis Thom fahrende. Zahlreich ift die Zahl de 
Vlößen oder Tratwen. Dampfer bugfiren die flahbodigen, eiſernen Gabaren. 

In die Weichfel münden rechts: die der Boprab an gerechnet) entſteht aus de 
Biala, 4 M. lang, von ber Byſtra (d.h. ſchwarzen, weltlichen, aus ben Doreen 
—X Höhe) in den Bieskiden nach N. flie- der Liptauer Alpen, und dem weißen, df® 
end. — Die Sola, I M. lang, aus der lichen, aus ber hohen Tatra, welder fir3 

Magıra, geringer al® der erftere, neben mit der waflerreihen Bialka vereini 
berfefben miündend bei Oswiecin. — Die Beide vereinigen fi bei Neumarkt se 
Stawa, 8 M. lang, vom N.-Rande der [587 m.] Höhe), und von dort bleiben de < 
Bieskiden, mündet unterhalb Zator. — Die alwände nod body bis Alt-Sandec (926 FB 
Raba, 13 M. Lang, ebendaher, mündet 80 Be m.]), wo rechts die Popper odew 
5. breit bei Uscie Solne. — Der Du- oprad einfließ:, die länger als der Dis 
najec (28M. lang, 34 M. von der Quelle najec iſt. Diefe entfpringt an ber S.Sei— 



Die Weichfel. Der Pregel. 

der Tatra, an Wyfola (in 4560 eg m.] 
Höhe), umflieht nach NO. die hohe Tatra 
(ei Xämart gegen 100 F. breit) und durch⸗ 
dt dann nah N. den hoben Karpaten- 

Bi — Die Ufer des Dunajec bleiben fteil 
and er felbft ift reißend, bis er recht bie 
diala aus den Karpaten aufnimmt. In 
ber Ebene wird er 150 bis 170 F. breit, 
amd mündet gegenüber von Opatowice. — 
Die Wislofa, lints mit Ropa und rechte 
mW. Zafiella in den Karpaten im W. 
von Dulla entftebend, 21 M. lang, tritt bei 
Pins aus dem Engthale, hat dann nur 

noch bobe Ufer, und mlindet unter- 
bald Miele. —— Der San, 63 M. lang, 
vom Haliczla im Karpatifchen Polpgebirae 
wird bei Przemysl ſchiffbar, tritt bei Jaros⸗ 
law in die Ebene, nimmt rechts die Wis⸗ 
jnia, links den Wislof auf, und durch⸗ 
fit dann Sümpfe, Wälder und Sand- 

, bis er bei Slupla miindet. Er madt 
ende Ueberſchwemmungen. Der Wie: 

prz, 35 M. lang, nur bei Hochwaller auf 
MM. ſchiffbar, entfpringt ſüdlich von 
Iamosc und durchfließt nah NW. und W. 
en ſumpfiges Thal. Lints nimmt er bie 
Bufryca auf. Er hat einige Fuß Tiefe und 
nicht unbedeutendes Gefälle. Ausgenommen 
bie 350 %. breite Mög. ift er 70 biß 140 $. 
breit und überſchwemmt fein Thal. Er 
mündet unterhalb Pulamy bei Ivangorod. 
— Der Bug, 87 M. Yang, (78 bie 
Jar Bereinigung, mit dem Narew) ent- 
fteht auf dem Galizifhen Landrüden un- 
weit Zloczow, fließt nad N., wird bei 
Kıylorw fchiffbar, und macht die Grenze zwi⸗ 
Then Bolen und Rußland, wendet fih nad 
DB. und mündet bei Neu⸗Georgiews!k (ehe⸗ 
mus Moblin). Er fließt fanft, en 
in einem Wiefentbale, wird 400 reit 
amd ſteigt im blinge um 10 F. Er ift 
m unteren Theile 350 bi8 700 %. breit; 
jene Tiefe ift im Sommer 1"/a, in der Ueber- 
Ermmungszeit oft 10 F. Auf ihm wird 

Getreide und Bauten aus Litauen und 
Wolynien heruntergeſchafft. Sein Thal be- 

aus Wiefen und Waldfläden. Unter 
feinen Nebenflüſſen ift der rechts mündende 
Rarew, 43 M. lang, aus ben Titauifchen 
Simpfen bei Suracz kommend und bei 
Sierot mündend, der bebeutendfte, ein liber- 
a fumpfige® und waldiges, im Frühjahre 
ganz überſchwemmtes Thal durchfließend und 
durch den mit 28 Schleufen verfchenen Au- 
gehmo- Canal und mittelft der Netta nit 

Riemen verbunden, ober vielmehr mit 
Defin Nebenfluß, dem Czarna Hansza; er 
Wovon Tikotſchin an ſchiffbar, faft waſſer⸗ 

als der Bug, 1050 5. (310 m.) breit 
a je MR, und nimmt rechts den Bo- 
bie (im W. von Grobno entfpringend), 
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27 M. lang, mit der Netta und Lyck (um 
jeine Bindungen abzufchneiden, find bebufs 
es Holzflößens 66 Durchgrabungen gemacht 

worden), mebrere andere vom Preuß. Land⸗ 
rüden und durh die Süd⸗Preuß. Siümpfe 
firömende Flüffe, und nahe der Mög. Die 
Bra auf, 29 M. lang, mit fehr verwil- 
dertem Flußbette, welche von den Höhen von 
Zannenberg berablommt. — Die Drewenz, 
24 M. lang, entipringt im N. des Sees von 
Gilgenburg, fließt zum 306 F. (100 m.) 
bo gelegenen, über 2 M. langen Dravenz- 
See, von weldem eine BVBerbindung zum 
Elbing befteht, dann nah SW. und mündet 
oberhalb Thorn. — Die DOffa entipringt 
nahe bei Straßburg, fließt nah NW. und 
mündet unterhalb raubenz. — Die Tiebe 
kommt von oberhalb Rojenderg und mündet 
mit der alten Nogat oberhalb der Mon- 
tauer-Spiße. 

Lints münden in die Weichjel: die 
ſchwarze Braemza, 31 M. lang, aus 
der Gegend der Warte-Duellen; fie fließt von 
Diyslowig, wo fie links die weiße P. auf- 
nimmt, nad S. u. mündet nördl. bei Aufchwig. 
— Aus dem Sandomirer-®ebirge führen der 
Nida, 18 M. lang, nah SO. und andere 
nah O. die Gewäfler zur Weichſel. — Die 
Bilica (fpr. Biliza) od. Pilza kommt von 
Bilica, öftl. von den Warteqguellen, ift 42 Di. 
lang, fließt durch Sumpfgegenden und Nie- 
derungen, nah N., danı nah NO. und 
mündet bei Mniszew. In ihrem Unterlaufe 
ift fie 350 bis 385 F. breit und 6 6i8 12 5. 
tief. — Der Byura entipringt bei Lodz 
und burchfließt eine 21 M. lange fumpfige 
Niederung , die öſtliche Fortſetzung der 
Obra=- und Warte» Brühe; er milndet 
egenüber von Wyszogrod. — Die Brabe 
ommt aus dem See bei Gr.-Schweifin nahe 
bei Rummelsburg, fließt nah SSO., und 
wendet fih bei Bromberg nah D.; fie ift 
22 M lang. Bon Bromberg nah W. bis 
Nakel an der Nebe führt dur ein 14 M. 
breit, 60 bi8 80%. tief eingefchnittenes Thal 
ber 3,6 M. lange Bromberger-Canal, 
60 8. breit, 5 5. tief, auf der Wafjerfcheide 
78,5 F. über der Brabe, wohin 7, und 15 
über ber Nete gelegen, wohin 2 Schleufen 
führen. (Der Spiegel der Nete liegt 65 5. 
böber, als der der Brahe.) - Das Shwarz- 
waffer entfpringt im W. von Behrendt, 
fließt nah SO., durdläuft Seen und mün— 
det bei Schwe. — Die Yerfe, aus dem 
S. de8 Thurmberges, fließt nah D., und 
mündet bei Mewe. — Die Mottlau, aus 
dem Liebſchauer See, fließt von S. nah N., 
nimmt links die im D. des Thurmberges 
entipringente Radaune auf, und mindet 
in Danzig. 

Ber Pregel ꝛc. Die Elbing ift der Abfluß des faft 2 M. langen Drau- 
ſen-Sees, in welden von ©. bie Sorge, von O. die Weste fließt, und 
weiber mit den Drewenz-Seen verbunden ift; ſie mündet unterhalb Elbing ins 

11 
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friſche Haff, nahe öftlidh, von der Nogat. — Die Baffarge, 21,5 M. lang, flicht 
nad) N. und mündet bei Baflarge ins frische Haff. -- Der Pregel wird im Ober: 
laufe Piſſa genannt. Diefe kommt aus dem See Wygsztyten, nimmt links bei 
Gumbinnen, wo fie 70 %. breit ift, die aus Landfeen bei Praerosl fommende Ro⸗ 

minte al) und vereinigt ſich oberhalb Infterburgs (in 113 P. F. [36,7 m.] Höfe; 
“mit der Jinks Npinzutretenden Angerap, 221, M. lang. Diefe kommt aus dem 
Mauer-See, 1,89 DM, groß, in 358 P. F. (371 P. %. [116,3 m.]), der 
den Abflug aus dem in gleicher Höhe gelegenen, 0,47 DM. großen, bis 32/, M. 
langen Löwentin-See aufnimmt, während derfelbe zugleich nad ©. durch den 
1,86 DO.:M. großen, in 373 P. F. (131 m.) Höhe gelegenen Spirding-See, 
und darauf ſüdlicher durch den Biallolafler-, Keffel- und Warſchau⸗ oder Roſch-See 
(367 P. F. [119,2 m.] hoch), mittelft des Piſſeck-Fluſſes, zum Narew abflteft. In 
die Angerap fließt rechts die Goldapp. — Unterhalb Inſterburgs tritt zu dem 
nım Pregel genamten, bier ſchon 120 F. breiten Strom rechts die Inſter, 
12 M. lang, die im DO. von Schirwindt entfpringt und 1, M. vor ihrer Mün: 
bung für fleine Kühne ſchiffbar wird. — Unterhalb Inſterburgs beginnt bald bie 
große Niederung, der Baumwald, und dann tritt bei Tapiau eine Gabelung des 
Pregels ein, indem ſich die unterhalb Labiau ins kuriſche Haff mündende Deime 
nach N. Hin abzweigt. Bei Heiligenwalde trennt ſich der Pregel in zwei neben ein- 

.. ander fließende Arme, alter und neuer Pregel, melde fid) in Königsberg wieder ver: 
“einigen und dem Strome 270 %. Breite verſchaffen. 1'/, M. unterhalb mündet 
er ins Friſche Haff, nad) 32 M. Laufes, — Der bedeutendfte Nebenfluß links if 
die Alle; 17,5 M. lang, nördlich von Neidenburg entfpringend, 545 3. (177 m.) 
body; fie fließt durch den 2 M. Langen Lansker-See nad N. und wendet fid 
um den Kreuzberg nad) NO., weiter unterhalb mit fehr gewundenem Laufe, nimmt 
bei Schippenbeil, wo ihre Sciffbarfeit beginnt, vechts die Guber auf, oberhalb 
Raſtenburgs entjpringend; darauf bei Allenberg die IIme, und mündet bei Wehlau 

Gebiet des Schwarzen Meeres. 
Die Donau, Die Donau (Ister, ungar. Duna), 350 M. lang, nächſt Det 

Wolga Europas bebeutendfter Strom, bat einen 14 M. Yangen Oberlauf, einen 
118 M. langen Mittellauf (bis Theben oder Deven), und einen 231 M. lange 
Unterlauf. Ihre beiden Ouellftröme heißen: der füblihe Breg oder Bregbach 1 
3081 P. F. (1000 m.) Höhe, und der nördlihe Brigad) in 2852 P. F. (927 a.) 
Höhe, aljo eigentlich Breg und Brig im Echwarzmwalde. Erſtere fommt das Sage 
fteinthal herab, Tegtere vom Hirzwalde; fie vereinigen fi) mit dem 2067 P. © 
(680 m.) body gelegenen Ouellbah im Schloffe zu Donauefhingen in funpfiozg“ 
Ebene. In anmuthigem Thale mit Felſenwänden durchbricht fie den ſchwäbiſcky» 
Jura, und endet in 1771 F. (575,3 m.) Höhe bei Sigmaringen ihren Oberlauf. — 

Oeſtr. $. P. 8. g Mi. F. Gefälle pro Meile — 

Duelle, etwa . 2500 2432 ° 
Donauefhingen. 2124 2067 7 
Sigmaringen . 1692 1646,4 10 6,7 
Um. . . .. 1430 1393,4 8 26,0 
Donaumörtb . 1230 1197 4 25,2 
Regensburg. . 1034 1095 4 14,1 
Ballaun . . . 867 844 6 11,9 
in... 0.77 756 15 15,0 
Wien . . . 485 472 5,6 19,5 
Presturg . . 406 395 14,8 14,1 
Komom. . . 319 311,4 11,3 7,7 



Die Donau. 165 

Oeſtr. F P. F. g. Ml. F. Gefälle pro Meile. 
ßran. 310 301,6 5 1,8 
ßeſth 295 287 8 1,9 
Drau = Didg. 236 229,6 37 1,6 
Betermardein 215 209 13 1,6 
Yard . . 201 195,6 51, 5,5 
Eijernes Thor. 118 1148 15 5,5 
um, im Allgemeinen nah NO., längs des S.-Fußes des deutichen Jura 
m, wo fie ſchiffbar wird, in 1430 %. (452 m.) Höhe, meift von hoben, 
ngen Höhen eingefaht, von da ab mit flachen Ufern durch das Donau: 
onauwörth; in 1243 oder 1197 P. F. (389 m.) Höhe, von da bis 
‚in 1015 P. F. (329,7 m.) Höhe, zum Theil durch Felſen des fränki— 
verengt, und von R. bis gegen Paſſau (in 844 P. F. [274 m.] Höhe), 

ı EL. fließt, links mit hohen, rechts mit flachen Ufern. Bon Paflau, 
die Donau 182 g. M. weit Oeſterreich angehört, bis Krems bleibt auf 

R. das Bett eng, da die Abfälle des Böhmer-Waldes und die Ausläufer 
bis zur Tonau berantreten, ausgenommen die Kefjel unterhalb Aſchach, 
3 und Wrdader, und zwiſchen Mahrbad und Melf. Unterhalb Grein 
e Etromfcdnellen des Schwalkes und Strudels“, wo dur Anpralien 
3 gegen die Granit: Feljen Tridgfer- von 3 bis 5 F. Tiefe gebildet 
ei Krems tritt fie in das FEnler-Brden. Ihre Breite unterhalb Ulms 
(78 m.), bei Ingolſtadt 180 (156° m.), bei Regenöburg 720 (234 m.), 
ng 480 (156 m.), bel’ Paflau 730 (237 m.), dei Örein (m 680 F. 
Döhe) 150 F. ii. 

nimmt fie auf diefer Strede anf: 
I, aus dem Schwäbilchen Jura 
Flüßchen die Wörnit, 15 M. 
srantenheim nah ED. fliekend, 
onauwörth mündend. — Die‘ 
26 M. lang, in 1422 P. F. 
ide, aus dem Burgbernheimer- 
Rorpenburg,. mäntet bet Kehl⸗ 
archbricht Dei Fappenheim den 
ließt in einem engen Felſenthale. 
b, 20,3 M. lang, entſpr. ober⸗ 
ı am Fuße des enkopfes als 
in 2678 P. F. (670 m.) Höhe, 
zlaßreutd 1550 %. (503,5 m.) 
t bei Wildenau rechts bie Heide⸗ 
22 ®. F. (462 m.) Höhe ent- 
ints die Wald⸗ oder Böhmiſche 
elhe in 2529 P. F. (821,5 m.) 
ingt, darauf rechts die Vils 
ıterbady, und milndet bei Maria- 
[6 Regensburgs in 1027 P. F. 
Höhe. — Der Regen, 22 M. 
t aus der Bereinigung bed am 
2560 P. F. (910 m.) Höhe ent- 
Großen, weiterhin Schwarzen 
des am Kleinen Arber in 3122 
m.) Höhe entfpringenten Wei⸗ 

welche fich bei Gmünd in 1166 P. 
.) vereinigen; er fließt uach NW., 
bei Stofling rechtwinklig nach 

inbet in Regensburg, in 1010 
m.) Höhe. — Tie Ilz, aus der 
and paſſauiſchen Ilz entftebend, 
tlich vom Rachelberge im Böhmer- 
nündet im S, bei Paſſau. — Aus 

lange. bei Hinterjoch in 3062 P. 

bein @ähmer- und Greiner⸗Walde fliehen zahl- 
reiche lurze Waſſerlüufe zurDonau.— Rechts 
mänbden: die Iller (I areu), entfpriugt in 
£045 P. F. (2613,3 m.) Höhe am Bieberlopf, 
221/2 M. lang, entftebt, 2562 P. F. (832 m.) 
boch aus der Breitach (aus dem Begrenzer⸗ 
Walde), und der Stillach und Trettad 
(von der baier.»öfterreich. Grenze), die in 2562 
P.F. (832 m.) Höhe zuſammen fließen; fie fließt 
nah N, und mündet oberhalb Ulms in 1432. 

. (465 m.) Höhe. Ihr Thal wirb oft über- 
dwenmt. — Die Günz, Mindel, Zu- 
am. — Der Led (Lieus, Licias), von lech- 
n fließen, tonımt von der 5741 B. F. (1865 

m.) hoben Formarinalp, und fließt 11%, M. 
nah NO. dur die Tiroler-Alpen, anfangs 
in engem Thale. Dur 3 Engen nad ein- 
ander, wie bie Iller durch eine, tritt ex 
aus dem Gebirge. Links nimmt er die 18 M. 

5. (994,66 
m.‘ entipringende Wertad (Virdo, d. i. 
Snielfluß), unterhalb Augsburgs auf, bie im 
1450 P. F. (471 m.) Höhe mündet. Bei 
Schongau, in 2005 P. F. (654,5 m.) Höhe, 
100 F. Breit, wird er fchifibar, weiterhin 
breiter und infelveich. Er felbft mündet nad 
einem 35 M. langen, fehr reißenden Laufe, 
auf welchem er namentlich unterhalb Land8- 
bergs 1714 P. $. —* m.) Höhe, wo die 
Ufer flach werben, ſehr viele Gerölle abfekt, 
bei emünd. — Die Ifar (Isarus) 
entfpringt in 5500 P. F. (1787 m.) Höhe, 
am Haller-Anger, fließt nah W.; bi S 
nig in 2669 P. F. (932 m.) wendet fie ſich 
nah N. und durchbricht die Kalkalpen in 
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der Porta Elaubia (von Claudia v. Mebici® 
befeftigt, der Wittwe Leopold V. von Tirol); 
links mit der Loiſach, von der Fr ſpitze 
in 5104 P. F. (1658 m.), durch den 
1834 P. F. (595,7 m.) hoch gelegenen Kochl⸗ 
See. Bon Freifing. 1320 $ %. (428,8 m.) 
hoch, fließt fie nah NO., 5 M. der Donau 
parallel, bis fie nad 37 M. Laufe unter« 
Sr Deggendorf in 937 B. F. (304,4 m.) 

be, mündet. Bei TB wird fie fhiffber. 
Bis München ihre Ufer abſchüſſig; dann, 
400 bis 100 %. breit, wo fie infelrei und 
noch immer ſehr ſchnellfließend iſt, werben 
biefelben flach, oft [nmpfg, bis Freiſing. 
Links nimmt fie die Ammer oder Amper 
(Amber) auf, 28 M. lang, von ber Ammer- 
tbalalp in 3412 P. F. (1108 m.) Höhe; 
fie buchhfließt den 0,819 9. Q.M. großen 
in 1182 8 5. (984 *9 Höhe gelegenen 
Ammer-See, unterhalb beffen ie if 
bar wird, dann ein flaches Thal und Sumpf- 
fireden, und mündet unterhalb Freifing. — 
Rechts nimmt fie die che, den Abfluß des 
reizenden Achen⸗Sees, 2 Ston. Tang, und 
ttefblau, bed größten in R.-Tirol*), und links 
die Würm, den Abfluß des anmuthigen, 
fifchreichen, 0,98 O.-M, großen Würm: ober 
Starnberger-Geed auf; letterer ift 
durch den Nymphenburger⸗ und Allacder- 
Canal zur Iſar geführt. Die Vils mit der 
Sulz, mündet bei Vilshafen, 20 Ston. lang. 

Der Inu. Der Inn od. Denn (Aenus) 
tommt vom Mimterafch, einem begleticherten 
Stode des Maloggiaſattels; und fein nad 
NO. md D. —2* Thal iſt das längſte 
innerhalb der en. Aus dem 5600 P. 
F. (1819 m.) hoch gelegenen Longin⸗See und 
dem Fentthale, alfo ans 2 Quellbächen ent- 
ftebend, tritt er in das obere Engbin (en 
ca d’Oen), durchfließt 4 Heinere Seen, tritt 
bei Bontalt ins Untere Engabin, bei Landeck 
(in 2578 $. [837,5 m.) Höhe) in das nad) 
D. gerichtete Thal von Innsbruck, zwifchen 
Kaltalpen unb dem Urgebirge, zuweilen 1000 
bis 1500 F. Breit, mit fanften Dr 
unb ebener Thalfoble, auf welcher zablreiche 
Städte und Dörfer liegen. Er bat auf 
biefer Strede fein ſtärkſtes Gefälle, nämlich 
77/2 8. anf die Meile. Bei Kufſtein, in 
1455 ®. $. (472,66 m.) Höhe, 200 F. breit, 
bricht er nah N. in einem engen Thale 
durch die Kalkalpen, wendet fih unterhalb 
Roſenheims dann nah D. (bei Waſſerburg 
500 %. breit), erweitert in ber wellenförmigen 
Hochebene fein Bett durch Inſelbildung, und 
ri großentheil® zwiſchen hoben, zuweilen 
elfigen Ufern bie Bafjau (944 P. F. fr m.] 
Bo), wo er mit 800 %. Breite münbet. 
Sein Lauf ift bis Kufflein 36, bis Paſſau 
68 M. lang; er ift waſſerreicher als bie 
Donau, indeh an vielen Stellen reißend und 
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mit Sandbänlen verjehen. Sein € 
pro Meile 44,6 5. Bon Hal, 174 
(565,5 m.), an wirb er regelmäßig E 
— — In ihn münden: links die 
entftehend aus der das Stanzer⸗Tha 
fließenden Roſang und der von der 
Spit durch das Paznauner⸗Thal fi 
Trifana; die Sana mündet gegemi 
Landed. — Rechts: die Deg, vr 
thaler⸗Ferner, deren Thal eine Fol 
von jähen Abftilrgen unterbrochener 
ten if. — Die Sill, aus dem 9 
See, mündet bei Jnnsbrud; Ti 
Stubai-Thale bildet der Miſchb 
Staubfall. — Der Ziller. Cr fli 
ben Krimler- Tauern nah W., 14 
nördl. vorliegenden, 7275 P. F. (2 
oben Gerloswand, und fein Thal ı 

mit den von S. kommenden S 
und Zamfer- oder Zen-Thale, 7 
dem von W. kommenden Duxer⸗ 
iſt das lieblichſte der nordtiroliſchen 
von Zell an wird es breit und einf 
Die Mangfall, Abfluß des Teger 
mänbet ber Rofenbeim. — Die A 
Abfluß des fifchreihen, 3 Stdn. brei 
4 Stdn. langen, 1,55 g D.-M. grc 
248 ober 504 F. tiefen, in 1545 
(503,2 m.) Höhe gelegenen Chiem 
ber durch einen Aden von ©. ber 
erhält. — Die Traun fließt nad 
mündet bei Altenmarkt im die Al 
Die Salzache (Jvarus), 30%, 93 
kommt al8 Salza vom 8493 P. F. (2 
hoben Geiertopf, im NO. der Gerloswe 
Gümbel vom 7583 P. %. [2463 m 
Salzachkopfe), nörblih von der Zill 
durchfließt ein enges, fteiles Felfenth 
nah O. langfam das lange Pinzg 
verfuumpftem Thalbaden, recht$ vor ftı 
waldeten Abbängen, links von fanftı 
hängen eingefaßt. Unterhalb Tarenbo 
P. 8. [686,7 m.]) wird das Thal 3 
engen Spalt, erweitert fich aber keſſela 
ber bei St. Johann. Hier beginnt der 
gerichtete, an ber Wendung Bon: 
nannte Theil des Thales; ein Queri 
mebreren Lejfelartigen Weitungen E 
die höchſtens 1200 Schritt breit un 
enge Schluchten verbunden find. Un 
fen ift die unterfte die merkwülrdi 
ber Fluß ’/, Stv. weit durch bie, 
genannten, übereinander gethürmte 
mafien brauft, nachdem er ben 2 
langen, an ber enaften Stelle 45 F 
Paß Lueg durchſtrömt hat, um in d 
weitung von Golling und Salzburg 
ten. Bei Hallein (1392 P. F. [4 
300 F. breit, wird er ſchiffbar; meit 
ift er 1000 %. breit, aber nicht tie 
in der Stadt Salzburg (in 1260 

*) Er nimmt fichtlich ab; mährend des Gröbebend von Liffabon fiel er plößlih wm 
Rieg aber nad 24 Eton. wieder zu feiner früheren Höbe. 
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Döhe) noch immer reißend. Sie 
078 P. F. (350 m.) Höhe. -— 
Kängt tie Salzache unter 30 Zu- 
trimler-Ade, vom Krimler- 
— mit dem höchſten 
ber Alpen, ber 

weldyer zum Stocke de Groß⸗ 
ſört, Herfommenbe Fuſch⸗-Ache, 
maleriſches, an erſtürzen 

durchfließend, wie alle, die ihr 
ıblommen. — Die Rauriſer⸗ 
Rauriſer Goldberge, mündet bei 
— Die Bafteiner:Ahe mit 
(61,7 m.) berabftürgenden Bä⸗ 

falle, dem Abfluß des Podhart- 
and⸗, Kefiel- und Wildbadfalle. 
‚ge und kleine Arlbach, letz⸗ 
Glingſpitze, mit dem Tappenkar⸗ 
nEhale, mlinbet bei St. Johann. 
km: Die Matig, 5/2 Mi. lang, 
Kobernaufer-Wald. —— Line 
Jaffer tes 1 Std. langen, '/z Stb. 
» 8. tiefen Zell er⸗Sees durch 
Moos von N. ber in die Saly 
Dfien bes Unterberget minbet 
welcher vom Hirſchbühl im W. 

. F. (1153 m.) Höhe kommt und 
Bgaten (1665 P. %. [541 m.] 
Abfluß des Abnigs⸗Sees (in 
[6u3 m.) Höbe) aufnimmt. — Die 

—— ad m.) Höhe, durchfließt nad O. 
bat Glemmthal, wendet ſich 
ıe von Saalfelden (2227 P. $. 
‚im N. des Zeller⸗Sees, bis 
Pinzgau hinreicht, nach N. in 

e⸗Weiungen befiehendes Duer- 
ıf von Lofer (1859 P. F. [604 m.]) 

betritt unterhalb Reichenhall 
. [460,3 m.]) die Salgburger- 
mündet unterhalb Salzburgs, in 
(404,4 m.) Höhe. 

em Inn mündet in die Donau: 
ı, 20%, M. Yang, entftebend ans 
ſern des Altaufier-, Grundl⸗ 
(699 m.) Hoch) und bes (0,28 g. 
in 2408 $. %. [782 m.] Höfe) 

8 in Steiermark; fie tritt durch 
zchlucht nah W. in den Hall⸗ 
ee, 15578. 5. hoch (im SW. da- 
ex berrlide Sofau-GSee, der 
ı m., ter vordere 2548 P. %. 
hoch, aus welchem der Goſau⸗ 
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bach zum Hallftätter-See gebt), fließt danach 
nördlich, al® wilder Laufen, 18 F. body, 
en Felſen berabbraufend, und nord⸗ 

ſtlich bis zum prächtigen Traun- ober 
Gmundner⸗See (1253 P. F. [407 m.] 

); behält darauf bis Lambach, 100 F. 
reit, oberhalb deſſen ſie in mehreren S 

men ben 42 %. hoben Traunfall macht, ein 
enge8 Thal und gewinnt von Wels (845 P. $. 
[274,5 m.) Hoch) ab, in der Welfer-Haide 
ein weites tt, in meldem fie buſchige 
Inſeln umflieht; fie mündet, 150 %. breit, 
gegenüber von Öteyeregg, in 748 P. %. (241,3 
N Höhe. — Sie empfängt bei Iſchl Linke 
bie Iſchl aus dem Wolfgang- ober 
Aber- ae etc 531,4 m.] dos) im 
&. des ſenkrecht herabfallenden Schafbergeß, 
und bei Lambach bie 3", M. Tange, tg 
bare Ager aus dem KRond- (1647 P. 
F. [476,5 m.] bo) und Atter- ober 
Kammer-See (1431 P. 5. [465 m.) 
hoch) fließend, welche Tinte die Bödla auf 
nimmt, aus ber Nähe des Irr⸗ oder Zel⸗ 
ler-See8 (1537 P. [499,3,|m.] boch) 
entfpringend. S. die Seen Bb. I, pag. 
595. — Die Enns, 27, M. lang, 
kommt von den Radſtätter⸗Tauern, wendet 
fih oberhalb Radſtatts (2481 %. [806 m.] 
hoch) nah D. in ihr 12 M. langes Längen 
thal, die Fortſetzung des Pinzgaues, das fie 
518 Lietzen (1940 B. %. [630 m.] hoch) ale 
reißender Bergſtrom, 500 F. auf 1 M. fal- 

ſchleichend (bei lend, danı in windun gen 
Admont 16 F. auf 1 M. fallend), durch⸗ 
fließt. Nachdem fie die Enge des Geſäuſes 
durchfloſſen, wendet fie bei Hieflau 30 P. F. 
[471 m.) hoch) ſich nach N. in Quet« 

et, und baranf wieder nah N., bis fie 
200 F. breit bei Steier (in 900 F. SER) 
in die unterfte Thalweitung tritt, ımb (ü 
400 F. breit) bei Cuns in 736 v. F. (238 m.) 
Höhe mündet. — Sie bat 23 Zuflüfie 
rechts bie 8 M. lange Salza, meift wilbe 
Schluchten durchfließend; linls Die 8 M. 
lange, bei Steier mlindende Steier, vom 
groben viel. —— Die 3p6_ oder ons, 
17 M. lang, entipringt als Dis unter ben 
Zeller-Hüten, fließt nah R., bann nad O. 
und mündet bei Ip6. — Die Erlaf lommt 
aus dem 2576 Ki . (837 m.) hoch gelegenen 
Erlaf⸗See bei Maria⸗Zell, mündet oberhalb 
Groß⸗ Pochlarn. — Die Bielach, 15 M. 
Pr) NO. und W. fließend, mündet 
ei Melt. 

Krems tritt die Donau in ihr oberftes, kleinſtes, das Tullner⸗Becken, das 
xnneuburg wieder fchließt. Bei Krems wird der Strom über 3000 F. 
breit und umſchließt zahlreiche Inſeln; nachdem er ſich kaum verengt, wird 
b Tulln abermal3 3300 %. (1072 m.) breit und umſchließt in dieſer 
y beim Bilamberg eine große Menge von Werdem und Auen. — Vom 
und Biſamberge an beginnt das Wiener-VBeden und die Theilung ver IS 
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nah S. und O. wendenden ‘Donau wird hier großartig: die zahlreichen großen unt 
feinen Infeln find mit Gras und Bufchwerk bedeckt, und der Fluß, der bei der Taborbrück 
1256 ®. F. (408 m.) bat, ift, quer über bie (nächft der Wiener) größte der Inſfeln, di 
Lobau, gemefien, 5,7 Kilometer breit. So war e8 vor dem 1875 eröffneten ‘Donau: 
durchſtiche. Aus diefem Beden tritt die Donau bei Theben oder Deven (400 F. [130 m.) 
hoch), wo die Ufer eng zufammentreten (Porta nungarica). — Darauf beginnt die ober 
ungarifche Ebene, die fich bei Gran ſchließt. Bis Komorm (311 P. F. [101 m.] hoch) iſt der 
nad) S.D. und dann nad) D. gerichtete Lauf ſehr gewunden, infelreich und mit zahlreicher 
Seitenläufern verjehen. Bei Presburg, wo der Strom 900 %. breit und 19 F 
tief iſt, ſendet er links die ſehr gewundene Neubäusler- Donau ab, welde fid 
mit dem Unterlauf der Waag verbindet; und unter 48° n. Br. rechts die ebenf 
ftart gewundene Kleine Donau, melde fi wit der unteren Raab verbindet 
Erftere bildet mit dem Hauptſtrome die 12 M. Lange Infel Große Schütt, 27 
DM., letztere die Y/, fo große Kleine Schütt. — Unterhalb der von Gran Eu 
MWaizen reihenden Enge treten die Berge auf dem linken Ufer zurüd (rechts erſt be 
Dfen), und es beginnt die große nieder=ungarifche Ebene. In zwei Armen ein 
lange Inſel einjchliegend, wendet fich bei Waizen die Donau nad ©. und durchfließ 
eine von Wald und Moräften —5 Ebene, welche rechts bis an die Drau⸗ 
Mog., links bis unterhalb der Theiß⸗Modg. reiht. Das Gefälle iſt bei Peterwardein 
nur ?/, des im Erzherzogthum Defterreich, nämlich kaum 11/, F. auf IM. Unter 

Dfen ift die Donau’3000 F. (1000 m.) breit, 24 bi8 36 F. tief; füb- 
icher, zwiſchen Bene und Földvar, 1800 F. (585 m.) bis 4090 F. (1300 m.) 
breit ımd 28 bi8 39 F. tief; zwilchen Földvar und Vukovar 1800 %. (635 m.) 
bis 2400 F. (780 m.) breit, 15 bi8 24 F. tief. Auf diefer Strede find bie 
Windungen außerordentlid, bedeutend, fo daß die Schiffe zumeilen eine Tagereiſe 
nöthig haben, um 1 Std. weiter nad W. zu gelangen (die Save-Mdg. Liegt nur 
62 P. %. tiefer als Waizen; die Geſchwindigkeit ift bei Dfen 3%/, F. in der Sek). 
Durch die Stromtheilungen entftehen namentlih 4 große Infeln: Sz. Endre, Esepd, 
5 M. lang, Sar und Margitte. Die Ufer find ſchon an der Csepel mit Flug 
fand bedeckt; unterhalb Földvar fangen fie an zu verfumpfen und bleiben im 
Sanzen fo bi8 zum Banate hinab; namentlich ift die Ede zmwifchen der Donau 
und Drau⸗Mdg. dermaßen verfumpft, daß die Wälder infelartig ans dem Waſſer 
und Moor hervorragen. Auf die waldigen Rohr: und Sumpf:Ebenen, auf Einäden, 
die an ferne Erdtheile erinnern, folgen bei Bulovar, wo die Donau fi nad D. 
wendet, weil die ſyrmiſchen Hügel an das rechte Ufer treten und von Belgrad au 
die höheren ferbiichen Berge, freundlichere, ſogar lieblide und fchöne, von Neben 
bügeln eingefaßte Ufer. Indeß von Peterwardein und dent darauf folgenden großen 
Bogen des Fluſſes beginnt wieder die Berfumpfung weit und breit, ja faft noch ärger, 
wenigſtens links, unterhalb der Theiß-Mdg. bis Belgrad, auf welder Strede ber 
Fluß mehrere Infeln bildet. Gleich nad) der Temeſch⸗Mdg. fpaltet er fi, mm 
beide Ufer find ſumpfig. Seine Breite ift bei Peterwardein, wo er 36 F. tief iR, 
3500 F. (1137 m.), im Allgemeinen zwiſchen Vukovar und Uj- Palanla 1200 $. 
(390 m.) bis 1800 F. (585 m.); bei Semlin ift fie fogar 4800 F. (1560 me.), 
bei 42 F. Tiefe. Unterhalb Uj-Palanka, d. 5. Neue Feftung, am Flußarin Doms: 
vicza, in 39° d. Xge., treten links Ausläufer der fiebenbürgifchen Gebirge heran, 
rechts aber die der Ferbifchen, und engen ihn von bier an ein, bis er bei Skela: 
Kladowa wieder heranstritt in die wlachiſche Ebene, beinahe 14 M. weit bin. Hier 
find die Ufer am fleilften, und e8 beginnt der intereffantefte Theil des Donaulaufes, 
die großartigfte Flußenge Europas. Bei Moldawa nämlih tritt bie Donau im 
Gebirge und wird bald durch die Uferfelfen bei Tivadicza in Ungarn und bei Yoq 
in Serbien auf 3900 %. (1267 m.) eingeengt. Unterhalb Goludacs folgt der enaflı 
Theil der Schlucht, in welchem bie Felswände bis 1800 %. (585 m.) hoch (?) auf: 
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neigen umd nahe zuſammentreten; die Wände haben zahlreiche Höhlen, namentlich die 
berachtigte Müdenhöhle.. Die ganze 172/, g. DR. Lange Enge von Bazias bis Sibb, 
im Mittel in 118 F. (37,3 m.) bis 35 P. F. (11 m.) Höhe heißt Kliffura oder das 
Ciferne Thor. Die berüchtigten Felſenbänke und Stromfchnellen find folgende: 1) 5 M. 
umerbalt Bazias (ſprich Vaſiaſch) ift, nach Wex, das 950 P. F. breite Strombett auf eine 
Yünge von 760 ®. F. von der Felſenbank Stenfa durchzogen. 2) Zwei Meilen weiter 
awarts wird das Bett durch die Gebirgsabhänge bis auf 310 P. F. eingeengt umd in der 
zuen Breite von den auf einander folgenden Glimmerfciefer - Felsbänten Kozla 
m Tojk durchſetzt, erftere gegen 760, lestere etwa 475 P. F. lang. Hier hat 
dr Etrom auf 2280 P. F. em Gefälle von 81/, F. und die Schifffahrt ift fehr 

Th. 3) Eine Meile weiter unterhalb Tiegen zwiſchen Drenkowa und Szwinica 
in der ganzen Ausdehnung der 530 bi8 760 P. %. breiten Etrombettfohle die 

an ängenden Yelsbänte Izlas und Tachtalia, beide etwa 1767 P. F. 
Im: über diefe hat die Donau bei niedrigem Waflerftande auf 10009 Fänge em 
Gefälle von 8 F.; Strömung, Klippen und ſchmale Bahrrinne find bedeutende Hin- 
deriſſe der Schifffahrt. A) Gleich unterhalb diefer Yelsbänfe Tiegt rechts der Fels- 
rerjprung Greben, welcher die Donau bei kleinem Waflerftande bi auf 190 P. F. 
inengt und einen um fo gefährlicheren Waflerabfturz bildet, als die ganze Strom- 
age ton einer gegen 456 P. F. langen Felsbank mit hervorragenden Steinflippen 
turdgogen wird. Hier befinden fich heftige und gefährliche Wirbel- oder Wider- 
kreme. 5) Anderthalb öfter. Meilen weiter unterhalb wird das 2960 P. F. 
(961,5 m.) breite Bett bei Jocz von einer etwa 1925 P. F. (625 m.) langen 
Steinbant durchzogen, wo der Strom auf 500 Ruthen Yänge 7°, F. Gefälle hat und 
mt Se. 9 bis 11 5. fließt. Zwiſchen Jocz und Ograbina liegt der 8 g. M. 
ne Gebirgsengpaß Kazan (Keſſel), wo die Donau ftellenweis bis 479 P. F. 
155,6 m.) Breite eingeengt ımd ihr Bett auf 60 bis 152 F. auögetieft ift. 
deiderſeits erheben fich ſchroff anfteigende Felswände aus Jurakalk, in welchen rechts 
der von Trojan herrührende fchmale Weg eingemeißelt ift und links bie halb gal- 
Iniartig eingeiprengte Fahrſtraße: eine an Naturfchönheiten überreiche Scenerie. 
dı Eima 1,3 g. M. unterhalb der Testen öſterreichiſchen Ortſchaft Alt-Orfova be- 
fndet fich der größte und gefährlichſte Kataraft der Donau, das Eiferne Thor 
genannt. Das Bett ift bier auf der oberen Strecke bis zu 950, auf der unteren 
63 zu 620 V. 5. Breite eingeengt. Die über die ganze Sohle des Strombettes 

Felsmaflen beftehen am oberen Ende in einem ziemlich ebenen, etwa 200° 
Iongen Rüden, welcher eben die Aufftauung verurſacht und fo unregelmäßige Wafler- 
Kefen veranlaft, daß bie Beſchiffung dieſer Strecke zeitweiß ganz unmöglich wird. 
In der zweiten an 1330 P. F. langen Abtbeilung vagen viele vereinzelte Felſen 
dervor, und weiter abwärts ftreicht eine über die Fleineren Waflerftände hervorragende 
Selsbant, die Brigrada, ſchief vom linken Ufer ſtromabwärts hinüber und bildet 
Bei höheren Wafferftänden den zweiten Waſſerüberſturz. Der größere Theil des 
Stromwaffers wirft ſich auf die linke Eeite und ftürzt mit einer Geſchwindigkeit von 
10 bis 15 F. in 1 Sek., mit vielem Wirbeln und Widerfirömen zwiſchen einer An: 
zahl von Klippen dabın, bis es durch den nur 60° breiten und bis 158 %. tiefen 
Eagpaß zwifchen der Prigrada und den vom linken Ufer wortretenden erhöhten Fels⸗ 
Triien in die untere Stromftrede gelangt. Die Befahrung diefer zweiten Abtheilung 
Des Gifernen Thores ift für gewöhnliche Ruderſchiffe faſt unmöglih und auch für 
Dre ftärleren Dampfichiffe ſtets mit Gefahr verbunden. Weiterhin wird der Fluß 
8 man lonmt zu der Feſte Skela⸗Kladowa. 1;, Std. weiter hin ſtehen 
um 11 Pfeiler der fogen. trajanifchen Brüde, bie unter Conftantin d. Gr. 
gebaut if, und nun tritt die Donau in die weite wlachiſche Ebene. 
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Linie in die Donan milnbet auf diefer 
Strede: die Krems, von Zraunftein, 7'/, 
M. lang, 90 F. breit, aber fehr flach, bei 
Krems. — Der Lamp, 18 M. lang, vom 
Greiner⸗Wald zum Manbard fließend, und 
dann ſüdlich, mit tief eingefchnittenen Ufer, 
80 F. auf die M. fallend; er mündet gegen- 
über von Traifen, in 617 P. %. (200,4 m.) 

öhe. 
Pe March. Die March, 46 M. Lang, 

entfieht aus 3 Duellfläffen, Die vom Glatzer 
Schnee⸗Berge kommen und fich vereinigen, 
bei Nitlos in 3858 P. F. (1263 m.) Höhe. 
Bis zur Mög. der Zeh, auf den erſten 6'/, 
M. ihres Laufes, fällt fie bis p 894 F.; 
fie tritt ſüdlich vom Mähr. Gebirge in eine 
weite Yläche, ift zwiſchen Loſchiß und Stern- 
berg am breiteften, und fließt, zuweilen ge» 
r% t, zwifchen flachen Wiefen. Bei Olmlitz 
ift ſie 300 F. breit, 2 F. tief. Nur bei 
Napajedl (500 F. breit), in 543 $. (276,1 m.) 
Höhe, verengen fie herantretenbe Höhen, rechts 
das Marsgebirge mit dem 1800 9. F. 
(585 m.) hoben Brdo⸗Berge und links bie 
Ausläufer der mäbrifdren arpaten mit dem 
840 F. hohen Napajedler-Berge. Bon bier 
abwärts, in ihrem unteren Becken, bewirkt 
fie Ueberſchwemmungen und Berfumpfuugen; 
ihre Ufer bleiben bis zur Mündung niedrig. 
Bei Landshut ift fie 4000 F. (1300 m) 
bei —— 7000 %. (2274 m.) breit. Sie 
mlndet bei Deven ober Theben in 400 P. 
5. (130 m.) Höhe. — Links nimmt fie 
auf: die Teß, vom Altvater; die Ostawa, 
von der Ianowiter- Haide, die Beswa, 
161, M. lang, kommt vom Trojadta- und 
Wyſoka⸗Berge in den mähriſchen Karpaten, 
in 2480 P. F. (805,6 m.) Höhe, bewirft oft 
Ueberſchwemmungen, durcchfließt nach W. ein 
enges, fehr anmuthiges Thal in ſchnellem 
Laufe (50 F. Fall auf 1 M.). — Die 
Miawa, vom Süd⸗Ende desfelben Ge- 
birges. — Rechts: die mähriihe Safama, 
vom Buch⸗Berge. — Die Hanna, von 
Brezina, nah O. durch die fruchtbarfte Ge- 
gend Mährens fließend, mündet oberhalb 
Kremfier. — Die Thaja oder Taya, 98 
M. lang, entipringt in Nieder-Defterreich 
und am böhmifch-mährifhen Scheiderücken 
buch Zufammenfluß bei Raabs, in 1900 P. 
5, (618 m.) Höhe, fließt, bis Znaim zwifchen 
oben Felſenufern fich unendlich krümmend, 

im Ganzen von W. nah D., und milnbet, 
nachdem fie um bie Infelberge bei Rilols- 
burn gefofen bei Hohenau. Bon Laa ab- 
wärts tritt ihr lehmiges Waſſer oft über, 
namentlich ft ihr Rün unge-Bebiet fumpfig 
durch verworrene Waſſerlaͤufe — Links 
empfngt fie: bie Jalawa, 23 g. M. lang, 
bie ihre Quellen bei Iglau in 1361 P. $. 
(442 m.) Höhe fammelt, und links die O6- 
lawa, rechts die Rokitna aufnimmt. 
Nahe der Mündung fließt ihr links die 
Schwarzawa (ridtiger Swratka), 21 
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M. lang, zu, ebenfalls vom Mähr. 
in 2374 F. (771,3 m.) Höhe, welch 
bie ihr faft parallel fließende 3m: 
und die Titama aufnimmt. Die 
milndet unterhalb Muſchau. — Die 
aus dem 1140 P. F. (370,3 m.) h. 
brunnerwalde. — Der Rubbad 
durch das öde Mardfeld nad SL 
mündet nahe oberhalb Thebens in die 
Die Dudvagh ift ein parallel nek 
Waag von Pistyan an fließender \ 
welcher die zahlreichen Heinen Gewäſſ 
ben feinen Karpaten jammelt und zu 
häusler- Donau führt. — — Die 
(Vägh), 53?/, M. lang, entfteht bei 
(1846 FF. [606 m.] body) in den Ho 
paten, die [hwarze an ber NW.⸗S 
Kralowa-Hola, in 2170 %. (795 m. 
die Weiße (ungar. Fejer Vägh, 
Vaseczka) ans dem Grlinen See : 
beiden Krivan. Sie flieht nah W. 
nah S. Bis Nenftabtl (Vagh U 
in 426 5%. (138,4 m.) Höhe, dur h 
zum Theil ein Engtbal, von da an bie 
inte Ufer fteil. i Szered betritt 
Ebene, und bei Gutta vereinigt fie 
Sumpflande mit der Neuhäusler⸗ 
Bon da an bis zur Mündung bei $ 
(in 311 F. [101 m.] Höhe) heißt fte 
duna. — In fie mündet rechts die 
lange Arva, gebildet aus der vom : 
fommenden weißen, und aus der a 
Bori-Sumpfe kommenden ch w 
Arva, welde flößbar, und bie 
Breit, bei Krilovan mündet. — Di 
fucza aus den Biesliden, ebenfalls 
unterhalb Teplicza mündend. — Li 
Tuxocz vom Öturzberge, flößbar, 
bei Turany. — Die Neutra (Nyitı 
ben Neutraer Karpaten, läuft ber 
parallel und vereinigt fih, nicht ſ 
mit ihr dicht oberhalb der ‚Mog. _ 
Gran (Garam oder Hron), 34°, U 
vom S.⸗Abhauge des Kraloma-Holı 
bis Neufohl (1400 F. [455 m.) Höh 
lich in fteilem Engthale, dann nad 
tritt bei Bath in die Ebene; fie ift fl 
ſtarkes Gefälle und mündet unterhalb 
Die Schifffahrt iſt fchwierig. —— Di 
(poly), 26 M. lang, fomımnt vom 9ı 

rge, fließt in zahllofen Krümmung 
WSW., dann nah S. und mündet 
Gran und Nezegad. 

Die Theiß. Die Theißz, 183 D 
(bei 62 M. Quellabſtand), der größte 
Ungarns, berühmt als der WS 
pas, entfpringt als ſchwarze The 
nördlichere) am Czorna; als weiße 
am Rusly im larpatiigen Wald. 
bald nad ihrer Bereinigung nehmen 
Bistrigger-Sattel den Bifo auf, u 
nad beginnt nah NW. ein Längentf 
Huszth tritt fie in die Ebene. Alle, 
der Theiß breiten fich, Tobald fie bi: 



Zeit an, indem 

wohl einmal erft nach 4 Wochen ablaufen; 
denn das Bett der Theiß if dermaßen mit 
Shuttmafje erfüllt, unb liegt bereit® jo hoch, 
taf die Zeitenwafler erſt in ben Hauptfirom 
aureten fönnen, wem biefer bedeutend ge» 

mt Seiiel, oft von 

Beile So begleitet bie Theiß ein Sumpf- 

K. Anderdem Regen metmirkiger Beie gen iger fe 
u beftuumaten Jahren aus dem Bob plög- 
id Grunkwafier quellenartig hervor und 
macen weite Stregen mit einem Schlage 
weirußebar, felsk im entfernten Zeilen bes 
haduen Bodens. Der Boden in vielen die · 

mungsgebiete 2’. Will. 
SM.) für den Aderbau 
der Lauf des Fluſſes ift in 

von 107 Durchſtichen um 63 M. ab- 
t worben; er hat 60 M. Krümmungen 

Der Gbceber Moraſt erifirt 
mehr. Tätige Dämme, 3 6i8 400 

Mafier von einander entfernt und durch 
Baden-Anpflanzungen gefügt, fallen ihn 
au Der fomit gewonnene Aderboben ift 
15 Jahre lang Renerfrei. Statt der fum- 
»igen Ufer erhält fie erft im unterfien Theile 
Sahlib Dteilufer duch bie fig rechts 

ke merbwärbige Platte von Zitel. 

Saul rohe Behrene laniee Sr ir ifibar. Ihr 
Gil ık Ei Toi bie Mündung, 

wel on 
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. ‚8. 10 3. auf 1 M. Ihre 
bei niebrigftein Stande ift bei Tolaj 

Solnot 415%, bei Gzongrab 
Spegebin 397 &i8 600 F. bei 

In bie Zheiß mündet rewts: bie 
Jaszema-Borfona. — Der Bobrog, 
die Bereinigung ber Yaborcza und La- 
torcya bei Zemplin, erſtere vom Walb- 
gediege (techts mit ber Zopla, lints mit 

re Ungb), legtere mit der Ungh faf 
poralel laufend und ber Theiß ganz nahe 
tommenb Der Bodrog mündet bei Ragy- 
Zofaj. — Die Hernäb (Kundert, ent- 
fpringt an ber O.-Deite des Kraloma-Hola, 
tritt bei Kaſchau aus dem Engthale, und 
bei Onod im bie Ebene, wo fie befahren 
wird. Sie mimmt veht® bie @dlinig 
‘Hnileez), lints die Tarcza, rechts nahe 
ihrer Mog. den Sais (Szlankı auf, ber 
in ber Gegend ber Hernab entfpringt. — 
Die Zagyva, vom Medved-Berge in ber 
Karancd-Gruppe, ift ſchiffbar, empfängt Zu- 
flüfle aus der Matra, und mündet bei Ejol- 
no. —— Lints: die Szamos (Samoldh) 
entirringt als Große Sz. am Piatra-Berge 
im xarp. Waldgebirge, von wo fie nah 
S®. fließt, verflärtt durch die ir parallel 
fließende WBiötrich, ereinigung bei 
Beihlen in 759 ®. 8. 1246.6 m.] Höfe) 
und Yapo®, unb vereinigt fih, 150 . breit 
und 4 6is 18 F. tief, bei Dées mit ber 
tleinen 23., die am DOft-Akhange des unga- 
Til ebenbiirgifeen Grenzgebirges als Kalte 
und Warme Sy. entipringt, und dann von 
D. nach N. umbiegt. Die Sy. bildet faft 
durchweg ein Engtbal, durchbricht das Ge» 
birge in 455 F. Höhe und tritt bei Floba 
in bie Gbene, wird lints durch die ihr 
parallele Krasına verflärtt und mündet bei 
Diebva, 62 D. lang, in bie etwa 30 M. 
lange Theiß. — Der Körös, Chrysius. 
(Köröfc) entficht aus einer Wlenge von 
Flüfien aus dem fiebenbürg. Hoclande, die 
nad W. fließen und nach endloſen &ı 
mungen fih in bemfelben Bette gereinigen. 
Der füpfichfte, der weiße &. (Fejer K.), 
entferingt füblih von Sclatten (in Sieben- 
bürgen), in Su6 B. % (261,5 m.) dohe ber- 
läßt das Bergland bei Buttven. und ver- 
einigt fih bei Beles mit dem in Arme ge 
teilten ſchwarzen 8. (Fekede K.), ber 
auf der ungarifchen oder W.-Seite be fieben- 
bürgifhen Erzgebirges entipringt. Nördlich 
von dem ſchwarzen unb meigen fließt nad 
®. als Hauptader, von Banfi-Hunyab 
an, ber fhnelle 8. (Sebes K.). Gr 
nimmt rechte ben Verettyo auf. Der 
Fluß, über 300 $. breit, mündet bei Gson- 
grad. 69 M. lang; alle Zuftüfie haben in 

r Ebene Sumpfitreden gebildet. — Der 
Maros, Marusius, (Maroid) od. Mierefd, 
115 g. M. lang, ber wichtigfte Fluß Zieben- 
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bürgens, ent[pringt am D.-Rande biefes 
Landes bei Alfalı in der Hargita-kette, in 
2143 P. 5. (696,6 m.) Höhe, burdhfließt 
dasſelbe nah SW. bis unterhalb Karls- 
burgs in meift geräumigem Thale, bricht 
dann nah W. zwifchen felfigen Ufern durch 
das Gebirge in 580 P. %. (188,4 m.) Höhe 
und tritt dei Arab in bie Ebene, wo er fidh 
in Arme tbeilt und Sumpfe bildet. Bon 
Maros Ujvar an ift er ſchiffbar, wirb über 
600 & breit, 4 6i8 10%. tief, und münbet 
bei Syegebin. — Rechts nimmt er den Gold 
führenden Aranyos, links bie vereinigten 
beiden Kokel oder Külülo und den Strehl, 
aus dem Hatzegerthale, auf. — Die Bega 
von ber Pojana Ruski, fließt quer durch 
das Banat, durch Tauäfe zum Flößen ein⸗ 
gerichtet, und milndet bei Titel in die Theiß 
und füldficher mit einem andern Arm im bie 
Donau. Der Bega-Eanal geht von Temes⸗ 
var nach Brof-VBecskerel. — Die Temes 
(Temeſch), von der D.-Seite des bewaldeten 
Semenit, durchfließt nah N. ein Längenthal, 
bis Slatina zwifchen fteilen Ufern; von 
vugoe 
NE. Sie wendet fih nah W., dann nad 
S., endlos gewunden, wie bie Theiß, und 
fommt im Unterlauf der Donau ‚fo nahe, 
daß eine Verbindung gefchiebt; fie theilt fich 
indeß wieter in Arme und mündet Dei Pan⸗ 
Cora. Sie und ihre ebenfo ſtark gewun- 
denen Nebenflüffe machen bas Land zwifchen 
Temesvar und VBersic ſumpfig. 

Rechts in die Donau mündet int Be— 
reiche ihrer 4 Beden: die Treaifen, 10,7 
M. lang, vom XTraifenberge und Göller im 
W. des Wiener⸗Waldes, fließt von Wilhelms⸗ 
burg an in der Ebene und milndet gegen⸗ 
über vom Kamp. Sie fällt 119 FF. auf 1 M. 
— Die Wien, von Buchberg und Kaifer- 
brunnberg im Wiener-Walde, fließt nah O. 

und mündet in den Donau-Canal zwiſchen 
der inneren Stadt Wien und den öſil. Bor- 
ſtädten; bis zum Gintritt ind Wiener-Ge- 
biet fließt fie meift zrifchen bewaldeten Hü⸗ 
geln, nach ſtarken Niederichlägen kann fie 
verheerend wüthen. Links nimmt fie bie 
Gablitz, den Mauerbach und Haler- 
bad, rechts den Lainzerbach auf. — Die 
Schwechat 8,1 M. lang, von ber O.⸗Seite 
des Wiener-Waldes; die Quellbäche ver- 
einigen je um Schwemmbach, der von 
Aland a Schwehat beißt. Sie fließt nach 
D. bis Wienersdorf, dann nah NO. Bei 
Ahan_ fließt ihr rechts die bebeutenbere 
Trieffing zu. Sie milndet unterhalb 
Wiens bei ber Infel Lobau. — Die Fiſcha, 
5,3 M. lang, von ter Neuflübter-Haide, 
aus der Au Tegnit, nimmt links bie beden⸗ 
tendere Pieſting, 9,4 M. lang, rechts ben 
Reifenbah auf; bie Piefling entftebt aus 
Steina⸗P., nge und dem Kalten Gange. 
Ein andrer Kalter Gang verbindet Schwe⸗ 
chat, Trieſting und Pieſting, indem hier eine 

an mit flachen Ufern gebt ſie nach 
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Bifurcation flattfindet. —— Die Leitha 
(Lita), 21,3 M. long, entipringt ale 
Schwarza an der SW.-Seite des Unter 
Berges im Wiener-Walde in 24132 P. & 
(790 m,) Höhe, fließt nad S. und DO. um 
den Schuee- Berg, durch das von fehroffen 
Wänden eingefaßte Höllenthal, erhält bei 
Öloggnit rechts ben vom Semmering kom- 
menden Weißenbach und durchfließt nad 
ND. das Wiener⸗Becken. Sie ift sicht flöß 
bar und Hat dur Häufige Ueberſchwem⸗ 
mungen ibre Ufer ganz verwäftet; ber au- 
dere Duellfluß, die Bitten, fließt nah R. 
und vereinigt fi bei Haderswoört mit ber 
Schwarza zur Leitha. Die Leitha wendet 
fih bei Götßendorf mit trägem Laufe nah 
D., durchbricht das Leitha⸗Gebirge, . 
fih füblih von Hainburg nad SO, um, ſo 
baß fie den Neufiebler-See umfließt, und 
mündet in bie Kleine Donau an der B.- 
Eeite der feinen Schütt, in 370 8. $ 
(120 m.) Höhe. Der 81%, 2 SM. Tange, 1797 
i6 1803 gebaute Neuftädter Sciiffabrte- 

canal gebt auf 9 Biaducten über bie ilüffe 
Leitha, Kleine Fiſcha, Eee Trieſt 
Schwechat und deren Zuflüſſe ——— 
Deblingbac) und Liefing, und 45° Brüden 
führen Über ihn. Er hat 40 Schleufen und 
trägt Schiffe mit 300 bis 600 Ctr. —— Die 
Raab, 31, M. lang, entipringt an ber 

eubodenhöhe bei Fladnitz in Der Ober⸗Steier. 
at bi8 Oberndorf ein enges Thal, bis Kirch 
rg eim weiteres, fruchtbares; fließt dann 

618 Körmend (200 F. breit) öftlich, dann (in 
609 %. [199 m.) Höhe) ſchiffbar, durd die 
Heine ungarische Ebene nah RO. und män 
det bei Raab in die Kleine Donau. — 
Links nimmt ſie bei Sz. Gotthard die vom 
Wechſel nah S. fließende Lafnitz auf, melde 
fh unterhalb Fürftenfeld mit der von eben⸗ 
aber kommenden Yeiftrit vereinigt; bei 

Körmend die Pinka; enblih die Kleine 
Raab, welche, duch einen well. Arm ber 
Raab gebildet und durch einen Abzugefluß 
bes Danjag-Movafied vom Neuſiedler⸗See 
ber verflärkt, fih mit der Raab vor ihrer 
Mig. vereinigt. — Der Neufiedler⸗ 
See, fertö-tava, in 344 %. Höhe, i 
5 M. Taug, 1 bis 1%, M. breit und 5,5 
$ DM. groß, gewöhnlich 13 F. tief, mild 
laßgrün, mit Inmacjahigen Waſſer — 

zb. J. pag. 597). Die Vorhshen des 
Leitha⸗Gebirges am W.⸗Ufer tragen 3 
lihen Wein. — Rechts mündet die nad 
fließende Marczall — Die Sarvi 
(Valdarus) entfteht aus Sumpfgeroäffern 
Balony-Waldıs. Bon Stuhfiweißenburg nad 
©. fließt fie in einem künſtlichen Kanal, 9 
bis 12 Fuß tief. mit unbedeutender Schiffe 
fahrt. Rechts nimmt fie den Sio aus dem 
laten-See, und aus dem Bannonifchen Berg- 

ande den canalifirten Kapos auf. —— 
Der Platen⸗ oder Balaton-Ser ift 10 M. 
lang, 1 bis 2 M. breit, 18 9. O.-M. groß, 



Die Drau. 

5 P. F. tief, Tiegt in 429 ®. 5. 
) Höhe, ift mildig-hellgrün, ſchäu⸗ 
) wird durch die vulkaniſche Halb- 
any getheilt, wo er 2918 P. 5. 
breit und 600 5. tief if. In 

nzen der bewalbete Bakony⸗Wald, 
unbedeutende Hügel an. Zeit 1863 
& einen von Sio⸗Fol ausgehenden 
ıt dem Zio verbunden. 
Dres. Die Drau (Dravus, Tra- 
M. lang, entfpringt in 5143 9. 
‚s m.) Höhe am Rohrwaldberge, 
t dann das Toblacher⸗Feld (3108 
m.) hoch) im Bufter- Thale Tirols 
bin ein bedeutendes Lüngen-Thal 
alpen. Bei Innichen (3100 F. 
] hoch bildet fie zuerft eın ar 
at reißend durch eine lange Thal⸗ 
> biltet hei Lienz (1988 F. [645,8 
‚ bis wohin fie 208 F. auf 1 M. 
zweites, das fih bei Ober⸗Drau⸗ 
10 #5. [620,4 m.] hoch) wieder 
Lints neben Slimnterfchiefer, rechts 
er Dolomitwand der Karnifchen 
dmt jie nach O., wendet ſich plöß- 
R. durch das Urgebirge und dann 
.,„ um den Stragberg herum nad 
1140 F. [168 m.) bob). Durch 
ale Pforte gelangt fie nah O. in 
nfurter Hochfläche, in der fie füb- 
M. Entfernung die kahle Wand 

wanken begleitet, und 5 F. Gefälle 
M. bat. Bei Völkermarkt (1108 7. 
.] hoch) enden die flachen Ufer; 
Drauburg durchbricht jie zum zwei⸗ 
das Urgebirge, fließt zwiſchen dem 

ind Bacher-Gebirge bin, tritt bei 
(429 F. [269,6 m hoch), jich nach 
send, in das weit offene Pettauer⸗ 
velchem jie ſchon ſchiffbar iſt; und 
letzten Thalenge bei Friedau (690 
5 hoch) öffnet ſich die Ebene von 
. In Krümmungen und mit man= 
Zheilungen, tragen Laufes, ziebt 

. weit ıfaft !/s ihres Laufes) nad 
iſchen flahen, fandigen Ufern, bie 
berihmemmt, über Eſſeg (mo fie 
Breite hat) und mündet im Often 
idt, bis 20 F. tief. 
8 empfängt fie: die Iſel bei 
m Dreiberrnfpig, in deren Thal 
I mit dem Drautbal parallel lau- 
—— Thal mündet. — Die 
I M. lang, vom Paſterzen-Glet⸗ 
Iroß-Ölodner, bei Möllbrud mün- 
»%. auf 1 M. fallend. In der 
nd flürzt der Teiterbah in 3 Ab⸗ 
ı 8. hoch herab; ferner der Göß⸗ 
7 400 $. (130 m.) hohe Jungfern- 
x 600 %. (195 m.) hohe Zirknitzfall. 
Lieferbah vom Hafner- Spit 

und Gößfall), rechts mit 
ta. vom Anlogl, die den herr⸗ 
Mmbachfall bildet; er mündet bei 
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Spital, nachdem das Wafler des Millftädter- 
Sees ihm links zugeflofien ifl. — Die Gurt, 
14 M. lang, kommt aus dem Turrach⸗See 
am Kaltebentopf, im W.-Ende ver Steier- 
fhen Alpen, mündet nad einem ſchlangen⸗ 
förmigen Laufe bei Stein. Oberhalb Weis 
tenfeld muß fie eine 2 F. breite Schlucht 
ducchfließen. Bei ihrem Eintritt in bie 
Klagenfurter Ebene nimmt jie links bie 
Mepnig, weiterhin die Görtſchitz, rechts 
die Slan kurz vor der Mog. auf. — Die 
Lavant, 6 M. lang, vom Wenzelalpen- 
togl, milndet bei favamlind. — Die Mur, 
59 M. lang, entipringt ın den Radſtätter⸗ 
Zauern, im S. des zappen-KRar, in 4380 
F. (1423 m.), durchfließt das Salzburger⸗ 
Lungau und dann Steiermark. Bei St. 
Michael tritt fie in ihr erſtes Thalbeden, 
das fie bei Tamsweg in 2800 F. (910 m.) 
Höhe verläßt, bei Murau in ein kleineres, 
bei Judenburg (in 2268 5. [736,7 m.) Höhe) 
in das 21, DM. lange, 1°/; M. breite Eichs⸗ 
feld, immer noch auf Heiden Seiten von Ur- 
gebirge begleitet. Darauf wendet fie ſich 
nah NO., bis fie bei Brud, in 1455 
(472,6 m.) Höhe, 100 F. breit, rechtwinklig 
umbiegt, das Urgebirge durchbricht, bei Oraz, 
200 F. breit, in das 3 M. lange, I M. 
breite Örazer- Feld eintritt, das fich bei Wil- 
don fließt. Im N. von Marburg wendet 
fie fih nah D., durd den Windiſchen Bühel 
abgelentt, behält nun links ganz freie Ufer, 
und tritt bei Radkersburg, 300 F. breit, in 
y30 %. (302 m.) Höbe in die Ebene und in 
Ungarn. Hier bildet fie mit der Drau die 
fogen. Murinfel und mündet bei Legrad in 
632 5 (205,3 m.) Höhe, 100 15. breit Sie 
ft ım Mittel 5 %. tief, fließt veißend und 
wird bei Judenburg ſchiffbar. Links 
nimmt die Mur auf: den ling bad, von 
Wald, auf dem Paſſe zwifchen Rottenmann 
und Leoben. — Die Mürz (kalte Mürz 
von der Schneealpe und ftile Mür vom 
Göller und Gippel); fie fließt nah SO. 
bis Mürzzufchlag, wo die Semmeringbahı 
binabführt, dann nah SO., der Mur ent- 
gegen, durch ein Tiebliches Thal bie Brud. 
— Rechts: die Kainad vom Spei-Kogl; 
die Sulm, nach O. fließend. —— Rechts 
in die Drau ftrömen: die Sail, 12 M. 
lang, aus den karniſchen Alpen, mündet 
1100 F. (357,3 m.) breit bei Mariagail. — 
Die Drau, von der S.-Zcite des Bacher⸗ 
gebirge®. 

Die Save. Die Save, 96 M. Tang, 
entjpringt eine® Theils im SHintergrunde 
des Planitzathales, zwifchen dem Zerglou 
und Mangart; fie verliegt im Schotter- 
runde, nachdem fie den Wurzener-Sce ge- 
ildet, und bridt 1 Std. abwärts als 
Wurzener-Save wieder hervor. An- 
deren Theils fließt fie ſüdl. vom Terglou 
zu bem Wocheiner-See, 16048. %. (521 m.) 
boch, 3270 Morgen groß (bis 223 %. tief) 

Die Save. 
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durch einen engen Felsfpalt und durch einen 
eben folchen wieder heraus; dies ıfl bie 
Woheiner-Save oder Saviga (Heine 
Save). Beide vereinigen jich bei Rabmannd- 
borf (1515 $. [492 m.) hoch). Nun fließt 
fie nach SO. in einem von walbdigen Höhen 
eingefaßten Thale, bis fie bei Krainbur 
in ihr erſtes Beden tritt, da® im ©. bur 
einen Bergrüden geſchloſſen if. Dielen 
durchſchneidet fie in der Enge von Presta, 
und tritt damit in die faibadher-Ebene, 
etwa fo groß wie die erftere. Nun menbet 
fie fih nah D., dann von Doboug nad 
SO. in engem Bette mit fteilen Ufern, bis 
fi bei Gurlfeld das dritte Becken, das 
Rannerfeld, öffne (505 $. {164 m.] 
bob). Dies iſt nur durch unbedeutende 
Höhen von der Troatifchen Niederung, ber 
Zuropolya, getrennt, im welcher he 300 
5: breit ift (Agram 490 ®. %. [130 m.) 
och), und in welcher die Theilungen, Win- 

dungen, Berfumpfungen und Werder-Bil- 
dungen beginnen. Die Höhen bleiben nun 
auf den ferneren ?/, (70 M.) ihres Laufes 
von den Ufern fern; nur von der Unna— 
Mdg. (600 %. breit) an treten fie bei jedem 
rechts zufließenden rechts an den Fluß, bis 
an die Modg., wo er 2000 5. (650 m.) breit 
ift (197 5. [64 m.] hoch), menig fAmaler 
als die Donau. Die Iettten 30 M. burd- 
fließt fie ein verfumpftes Land. 

An die Save münden links: die 
Kanter, von der Steiner-Alpe, mündet bei 
Kraindburg; die Feiftrik, vom Oiftrike, 
mündet am unteren Ende der Laibacher- 
Ebene. — Die Sanı, San oder Savina, 
aus den Sulzbadyer- Alpen, fließt in engem, 
dann in dem weiten, fchönen Eilly- Thale 
nah O., wendet fih nah ©. und mlindet 
unterhalb Scheuern, nah 10 M. Laufes, 
von Heiligengeift bis Heiligengeift. — Die 
Sottla entipringt öſtlich von Rohitſch, 
nahe am letten Gipfel der Oft-Alpen, dem 
2714 F. (881,6 m.) boben Donatiberge, 
läuft nad ©. als Grenzfluß zwiſchen Steier- 
mark und Kroatien, und mündet unterhalb 
Rann. — 5 größere Flüſſe entjpringen im 
Warasdiner-Gebirge; der letzte ıft der Boſ⸗ 
in Rechts: die Zayer, ent- 
pringt öftlih von Idria, fließt öſtlich und 
mündet am S.-Rande der Krainburger- 
Ebene. — Die Laib ach (Lubljana). Zwi— 
ſchen Sagurie und Dorn entjpringt die Poit 
als ftarfer Bad und ftürzt nah 3 M. Laufes 
in die Abel&berger-Grotte; innerhalb fcheinen 

Das germanifche Europa. 

andere Bäche zu ihr zu floßen, bie | 
am Fuße des Nanas verichwinden. 
tritt fie 1 M. im N. von Adelsberg p 
als Unz aus einer Höhle, fließt 1 9 
im Thale von Planina nördlich, um 
fchwindet bei Jalobowig abermals. 1' 
um NO, bei Ober-Laibad, tritt fie ir 
reren Quellen bervor, die vereint bat 
ſchiffbaren Fluß, die Laibach, bilden. 
läuft noch 5%, M., im Mittel 20 F. 
22 8: tief, unb mündet unterhalb 2 
— Die Krainerifdge Gurt, IM. 
entfpringt bei Weirelburg, burchflie 
Unterlauf das Rannerfeld und mini 
Rann. — Die Kulpa (Colapis) ent] 
im D. des kraineriſchen Schneebergei 
im Oberlaufe felfige Ufer, fließt durch L 
und Duertbäler der öſtl. Juliſchen 
in Zickzackwegen, ift bei Karlſtadt 100, 
öftlich 200 F. breit, und mündet bei 
— Die Unna, 24 M. lang, ent| 
unter dem Berge Ormenigga, im X 
Dinara-Berges, fließt nah NW., danı 
NO., nimmt rechts die Sanna auf 
wird bis 300 F. breit, ftellenmweis 
tief, hat aber wegen der Sanbbänte bei 
liche Schifffahrt. — Die Vrbas, et 
M. lang, entfpringt in den Bosniſche 
birgen, fließt nah NO., von Jaica im 
meinen nördlich, nimmt recht8 den Br 
auf und mündet bei Swinye. — Die 
na, etwa 35 M. lang, entfpringt am: 
lin, fließt nah N., nimmt lint® und 
nit unbedeutende Flüffe auf und ı 
bei der Lulatiher-Schanze. — Die T 
entfpringt in den Gebirgen im O. u 
von Diontenegro aus der Vereinigung 
rerer nah NW. fließender Ströme umt 
von Wiſchegrad im Allgemeinen nad ! 
Grenze orten Bosnien und Serbi 
zeichnend. — 

Die Morama (Marchus), etwa 
lang, entfpringt als Bulgarifcde 
NO. des Schar-Dagh hei Gülhan 
nach O. und wendet ſich dann nach 
nach etwa 30 M. Laufes vereinigt 
links mit der Serbiſchen M.. we 
NO. der Drina⸗Quellgegend entfprin 
in gelhtungenem, Störmigem Lauf 
NW., D., SD. und NO. fließt, red 
ftärlt dur den viel bebeutenderen 
aus dem N. des Schar⸗Dagh. D 
einigte Morawa mündet bei dem verf 
Fort Kulid. Sie wirb bei Tjuprija fe 

Unterhalb der Trajansbrüde wird die Donau, welde bei DOrfowa 5 
breit und 66 %. tief ift, immer breiter und öder, bis fie 1 Std. unterhalb 
was, bei Majan, 500 F. Breite und 124 %. Tiefe erlangt; darauf fol 
ein Durchbruch, und nun fließt fie die weiteren 119 M. mit fehr mäßiger 
digkeit (1 %. 7 Zoll auf 1 M.), bis unterhalb Widind nah ©. und dann n 
und wird weit über 3000 %. breit. Die Ufer find fehr dürftig und traurig 
Czernawoda, in 7 M. Abftand vom Meere, biegt fie wegen der vorliegenden 
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T Dobrudſcha nah N. um und fließt weiter Bin, wie bis hierher, mit ganz ver- 
mpften Ufern, von ftehenden Lachen begleitet, unzählige Male getheilt und mit Aus- 
inſern verjehen, Werder auf Werder umſchließend, 19 M. bis Gala, wo fie an 
en ſcharfen ändern der Platte von Galag nad) O. umbiegt, von der Pruth-Modg. 
ws SO. Hier macht fie den legten Durchbruch zwifchen dem 100 F. hohen Ufer: 
ande der Dobrudſcha und dem feften Rande der nördlichen Platte. Während fie 
berhalb Brailas 4500 F. (1462 m.) breit ift, wird fie in dem 12 M. Langen 

unterhalb der Anfel Moldawa auf 650 %. (211 m.), felbft aud) 510 8. 
165,6 m.) eingeengt. Bei Salat haben die durch eine Inſel entftehenden beiden 
Iıme 480 und 900 F. Breite, unterhalb Iſaktſchi 1800 und bei Tultſcha 800 
8 1000 F. Breite; die Tiefe iſt 50 bis 70 F., bei Tulticha aber über einer 
Swdbanf nur 15 F. — 1 M. oberhalb Tultſcha theilt fi der Strom in Arme, 
ud e8 begimt fein Deltaland, eine 47 D.-M. große Wildnif, die einem un- 
tehbaren grimen Meere von 10 F. hohen Schilfwaldungen gleicht, durchfchnitten von 
Fluharmen, Seen und Laden, belebt von unermeßlichen Schaaren von Seenögeln, 
von Wölfen und Heerden von Büffeln. Die äufßerften Mündungs- Arme Tiegen 
13, M. von einander entfemt. Der linke Arın fpaltet fich weiter und tritt als 
shlihfter, al3 Kilia-Donau, melde fi) zweimal feeartig erweitert und dort 
geoße Inſeln umfchließt, ind Meer; nah 13,5 M. Laufes, auf welchem er 17/,, 
der ganzen Waſſermenge fortführt, mündet er in adıt Armen oder Girlos zwiſchen 
zörigen Sandinfeln, die dvurh nur 7 bis 6 5. tiefes Waſſer von einander ge- 
kemt find, und vor denen ſich noch !/, DM. weit eine Untiefe mit nur 2 68 3 F. 
Bafier hinzieht. — 1 M. unterhalb Tultſcha theilt fid) der 500 Schritte breite 
Strom wieder; der grade nach Oſt weiter gehende ift der Sulina-Arm, 50 bi3 
% Klafter oder 150 bis 300 Schritt breit, bei niedrigem Stande !/;, M. in der 
Etunde laufend; er ift von der Tſchetalſpitze, 2 M. unterhalb Iſaktſcha, wo der 
Hu 5 Zoll pro Meile Gefälle hat und das Ufer 19 %. über dem Meere liegt, 
4, von der Gabeltheilung an nur 5,5 M. lang. Er führt %/,, der ganzen Wafler- 
wage fort. In dieſem Ganale ift das Gefälle 3 Zoll pro Meile und die Ge— 
Kemdigkeit ift 2,5 Meile in der Stunde. Unterhalb der Inſel Selenoi legt fich 
ee Barre quer durch den Fluß, wo das Wafler 14 F. Tiefe bat, weiterhin ift e3 
19, 25, 30, ſelbſt 50 F. tif. Auch an der Mündung reicht eine große Barre 
Kit ind Meer hinaus. In Bolge der häufigen Ueberſchwemmungen des flachen 

, welche bewirken, daß das Meer auf 3 bi3 5 M. Entfernung gelb ge- 
Nicht erfcheint, ändert fi) das Fahrwaſſer im Strome ftets, und bei den hier berr- 

firengen Wintern ift e8 von Mitte Dezember bis Mitte Februar mit Eis 
— Der dritte, breitere Arm fett feinen Lauf nad) SO. als St. Georg3 

(kefifch Gedr-Elles, corrumpirt zu Gedrille) - Canal fort, gr der Waflermenge 
führend; er ift 300 bis 600 Schritte breit, 20 bis 35 F. tief, von der Tſchetal⸗ 
Rite an 16,66, von der Sulina- Gabeltheilung 14,7 M. lang. Auch hier fperrt 
eine Juſel umd eine ins Meer reichende Sandbant den Eingang, fo daß derfelbe nur 
45 3. Wafler hat. Das rechte Ufer diefes Armes hat auf etwa 2 M. bemaldete 

, öftliher aber ebenfalls nur ganz niedrige Ränder. — Die am 30. März 
1856 von fieben europätfchen Mächten eingeferte Commiſſion zur Regulirung der 
denau⸗Mündung, welder alle Hohheitsrechte über dieſes Gebiet ertheilt wurden, 
hatte befchlofien, daß an der Sulina- Mündung die Tiefe an der Barre um 2 $. 

von zwei parallelen Dämmen vergrößert werden ſollte. Dieſe Dämme 
fd feit Mitte 1861 vollendet; der nörblichere ift, mit einem Leuchtthurme ver: 
ſchen 1298,7 m. (4000 P. %.), der füblihere 300 F. lang. Die Herftel- 

beliefen ſich auf 2.100.000 Fred. Durch diefe Anlagen ift die Tiefe 
von 9 oder 10 F. auf 17 F. geftiegen. — Bon der Mitte des Ietten Armes 
zweigt ſich beim Fleden Dunavecz die 5 M. lange Bortiscaja oder Dunapecz 

€ 
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nah SSO. ab, die in gefhlängeltem Laufe, 10 bis 16 F. tief, in dag 
gelegene, baffartige Brackwaſſer des Ramſin-Sees mündet, der nur 8 bis 
tft und an welchem die Icmugige Hauptftabt der Dobrudfcha, Babadagh, Ti 
beiden Mündungsarme, JalovasKutjut und die Kurte-Bogafi, werben faft 
befahren. Portisca und Kurte umſchließen die Inſel Kectat mit einem a 
Fiſcherdorfe. — 1857 fand man, daß der Hauptftrom oberhalb des Ismai 
%/, der gelammten Waflermaffe, nämlih 191), Mil. Eub.-%. in der Dir 
leerte; der Kilia-Arm nur 2/, von diefer Menge; der Tulticha-Arm nur 7' 
der St. Georgs- Arm nur 5%, Mill.; der Sulina-Arm noch nicht 1° 
Cub.⸗F., alſo Ysı des Ganzen (3 Monate fpäter nur 1/93). 

An Stoffen, welche ſich zum feften Aiederjchlag eignen, führt die De 
ih im Sommer bei gewöhnlichen Wafferftande 331.200 Cub.-Meter = 10. 
Rhein. Cub.-Fuß, bei Ueberſchwemmungen aber 864 &.-:M. — 28.339.2( 
ind Schwarze Meer, — im Sommer Y/s400 feines Volumens, bei gewi 
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Stande Y/g3000- 

Links münden in die Donau: der Schiel 
od. Schyl, entfpr. in den transſylvaniſchen 
Alpen, füblih vom Retjeſat, umfließt den 
Bullan, gebt durch den Bulfan-PBaß in 
1604 3. (521 m) Höhe nad S. und wirb 
durch Zuflüſſe anfehnlich verftärkt; ev münbet 
bei Rahowu, etwa 27 M. rang. — Der 
Alt oder Aluta, 73 M. lang, kommt aus 
den öftlichen fiebenbürgifchen Gebirgen, vom 
Lohavas, im D. von Öyergyd, fließt in einem 
Längentbale nah S. bis gegen Kronftabt, 
dann nad einer ftarten Ausbiegung nad W., 
nimmt rechts den Cibin (fpr. Sibin) 
mit dem — auf, und durchbricht 
nad) ©. das Fogaraſcher Gebirge im Rothen⸗ 
Thurm⸗-Paſſe in 1084 P. %. (352 ın.) Höhe 
und tritt tamit, nad einem 36 M. langen 
Laufe, in die Walachei, in welcher: er nach 
S bin eine noch etwa ebenfo lange Strede 
fließt, beſonders rechts durch die Oltez 
verſtärkt, und mündet, 600 F. breit, 4 bis 
6 F. tief, bei Nilopoli — Der Ardjiiſch 
ent|pringt im NW. des Törzburger- Pafies 
am es e der traneiyloanifchen Alpen, 
nimmt rechts den Drimbobni, links bie 
fiſchreiche Dimbowiga auf, fließt nad 
SD. und O., und mündet bei Öltenike. 
Die Jalomitza (Naparis) entfpringt im 
ED. neben dem Zörzburger-Bafie, wendet 
fi bald nah ED,., flieht, in fchäumenden 
Cascaden über Felfeninfeln und Riffe, von 
rünen und bfumigen Ländereien umgeben, 
inks durch Nebenflüfle verftärtt, meift nach 
D. und miündet unterhalb Hirfoma an ber 
Donau. — vinks empfängt fie die Pra- 
bowa, vom Tömöfer- Paffe, welche durch 
Schluchten, Einftärze, über Felſen ꝛc. ein fo 
gervunbene® Bett verfolgt, dag man fie auf 
m Wege von Kronftabt herab umal über⸗ 

reiten muß. Auch der Milkov flieft 
ehr gewunden zwifchen Steilufern, durch 
Wälder, in wilden, malerifchen Gegenben. 
— Der Seretb, 89 M. lang, entipringt 
am R.-Abhange der Hochebene, welche das 

Karpatifche Waldgebirge mit der 
bürgifchen Hoclande verbindet. € 
fließt nah N., dann nad SO. I 
wina, von Höhen mit Laubwald 
wendet ſich dann faft grade nad 
darauf wieder nay SO., bis er b 
mündet. — Er empfängt rechts ı 
rande Siebenbürgens die Sutjd: 
Moldama, nad welder bie Me 
Namen trägt, die goldene Bift 
zulegt den braufenden, fcdhlammi 
plötlih übertretenden Budſeo. 
Bruth, 85 M. lang, entfpringt 
patifhen Waldgebirge, öftlih m 
ſchwarzen Theiß, durchfließt die 5 
wie der Sereth, in einem Engtbc 
rechts durch den Czeremosz verf 
von da an flößbar, ſtrömt nad 
und endlich nad Aufnahme des ! 
von der rechten Seite, nah ©., I 
Reni, im O. von Salat, mündet, 
er noch rechts den Abflug des Bı 
Sees aufgenommen bat. - Di 
puch 15 M. lang, fließt dem U 
des Pruth parallel und mündet in 
M. langen a an 4,17 
groß, weldyer bis hart an die Dor 
und durh Sümpfe fein Wafler zu 
läßt. Aehnlich verhält es ſich mit 
licher gelegenen Kattabug- Se 
Heineren, um welche alle nördlich 5 
fogen. Zrajans-Wall führt. — 
in die Donau münden: der Tir 
Istra oder der Isker (Oesus! 
roß, entfpringt im W der Dar 
ießt nah N., dann nah NO., unt 

bei Sitfhen. — Der Wid oder Se 
vom Balkan, mündet unfern bei 
Mdg. — Die Osma, vom Ballan 
der Muta gegenüber. — Die 9 
vom Ballan. — Der vereinigte 9 
Kara- (weiße und ſchwarze) Kom 
bei Ruſchtſchuk. — Der Taban 
unterbalb Siliftria. 
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die Erforſchung des Klima, hauptſächlich in Deutfchland, find in Preußen 
brigen Deutihland 37 meteorologiſche Beobadtungs - Stationen thätig 

. 858). 
den Warme Veobachtungen ergibt ſich, daß in Arys am Spirdingſee 140 
e den Froſtpunkt fallen; auf dem weſtpreußiſchen Plateau in Schönberg 
135, in Ratibor 110, in der Mark etwa 45, in WVeftfalen 10, am 

25. Aber während im Frühjahr in Arys die Warme Ende März noch 
Froſtpunkte iſt, ſteigt ſie dort Ende April ſchon 60 über denſelben, iſt 
um 1° geringer als in Köln und gleich ber von Kleve, welches zu An- 
Monats 6° wärmer war. Indeß wird Diele Frühlingsmörme häufig 
ft, und zwar namentlich durch die mit hohem Barometerftande im Yrüb- 
tenden trodnen Oſtwinde, welche den Himmel heiter machen und dadurch 

nächtliche Ausftrablung des Bodens veranlafien. Der Eintritt bieler 
rirt fi namentlich und wird erfolgreih zu Anfang Mat, zur Beit der 
zengen Herren. Dieſe Wärmeerniebrigung fchreitet von NO. nah SW. 
9 3. B. mar in Schweden, Rußland und dem Platenu von Weſtpreußen 
toi, Mamertus, der kälteſte Tag; in Kurland, Oftpreußen und Pommern, 
ıt bi8 Putbus, der 12. Mai, Jancratius in Schleſien, Mark, Sachſen, 
ſarz der 13., Servatius; in Weſtfalen und am Rhein der 14., Bont- 
Frankreich, nur weniger intenftv der 14., 15., 16., während Spanien 
gal nicht mehr davon betroffen wurden. Daber tritt in Sũd⸗ Deutſchland 
win als er Herr an die Stelle des Mamertus. — Die Wärme⸗ 
nach der beträgt für 1000 Fuß im November 11/,9, ſteigert ſich 
uni auf 2°. Daher hat der Broden eine Jahres- Temperatur, welche um 
ger ift, als das 2750 3. tiefer an feinem Fuße gelegene Wernigerode, 
Dorf Karthaus in 770 F. Höhe, am Fuße bed über 1000 F. hoben 
es, ift 13,0 Lälter, ald das wenige Meilen bavon entfernte Danzig. — 
bes einfeitigen Vorwaltens beftimmter Windes: Richtungen fällt die "Bärme 
sfelben ‘Monats in verſchiedenen Jahren fehr verfchieden aus. “Die größte 
hleit zeigt der Januar, die geringfte der September. Die abfolut größte 
zwifhen dem 20. und 22. Januar 1850 beobachtet worden, naͤmlich 
R. in Bromberg, in Berlin am 7. Januar 1861 18,40. Die höchſte 
Wärme iſt zwiſchen 28 und 290. — Unſere trocenfe Zeit ift das 
namentlih in einigen Jahren; die relative Feuchtigkeit der Luft ift am 

. Anfang Juni, unmittelbar vor dem Beginne umferer eigentlichen Regen- 
Regenhöhe in Bar. Zoll ift 5. 8. fir 

im Winter im — 3— im Sommer im Gerbfte my 
berg 4,711 3,6 ‚04 6,9 
' 2, 358 710 160 18,14 

. 3,21 3,42 1,57 4,20 18,40 
m 3, 3,85 9,24 4,28 20,65 

3,02 3,96 5,96 4,29 17,23 
4,59 4,93 1,93 4,15 21,60 

au 2,08 3,43 6,31 2,07 13,89 
M 3,13 3,98 6,68 3,95 17,74 
rim 4,34 4,74 6,56 4,42 20,06 

2,53 5,29 7,14 4,27 19,23 
u 8,72 8,39 16,67 11,36 45,14 
thal 12,82 12,87 14,80 , 50,34 
ver 3,01 5,11 71,63 3,90 19,65 
ı 4,40 5,06 6,30 4,64 20,40 
ex 5,31 6,15 1,63 5,82 24,91 
mey 10,00 11,41 11,01 14,21 46, 

4,18 5,93 7,44 ‚16 23,31 
N 6,03 6,96 7,17 6,37 26,58 

5,14 6,50 8,35 6,04 803 
edem, Handb. der Erdfunde. II. 8, Wufl. 12 
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In Betreff der Bertheilun Negenmenge in der jährlichen Period 
Dove: Die in der Gegend Is Windftillen in ber heißen Zone aufft 
Luft (ſ. Th. J. pag. 119) kann nicht in der Höhe bis zum Pole zurüdflieh 
der Zwiſchenraum zwiſchen den Meridianen ſich weiterhin vermindert; fie um 
früber herablommen und wird da, wo fie den Boden berührt, ihren Waffe 
am mächtigften abjegen. Die Gegend der Windftillen rüdt aber mit der 
herauf und Berunter; fie hat ihre füdlichite Lage in umferem Winter, ihre nör 
m unjerem Sommer. Dem entiprechend wird fi) natürlih auch die Stel 
Herabkommens verichteben. Im Winter kommen diefe oberen Ströme ſchon 
von den Canaren und Azoren herunter, und dieſe haben daher in den Winterm 
ihre Regenzeit. Sowie die Sonne höher nad N beraufrüdt, bewegt ſich die 
des Auffteigens mit ihr weiter nach N.; das Herablommen findet nıın weiter ni 
nämlih an den Sübdfüften von Europa ftatt. Diefen oberen beißen und fı 
Winden, dem Scirocco der Italiener, dem Föhn der Alpenbewohner, ftellt j 
Mauer der Alpen entgegen. An ihren kalten, mit Schnee bededten Scheitel: 
denſirt fich der Waflerdampf zu furchtbaren Niederfchlägen, während die hohe X 
welche fie auß den Tropen mitbringen, zu einer Schneejchmelze Veranlaffung 
welche das durch den Regen fchon erhöhte Niveau der Ströme zu einer 
ordentlichen Höhe hebt, fo daß Ueberſchwemmungen erzeugt werden, wie fi 
jüdlihe Frankreich und den Südabhang der Alpen in der lombardiſchen Eb 
ſchrecklich heimſuchen. Aber dadurch erſchöpft fi der Waflergehalt, und wir 
daher im Frühjahr, während dort die großen Ueberſchwemmungen eintreten, im 
lichen Deutſchland eine ungewöhnliche Srodenheit ber Luft bei jehr hohem Bar 
ftande und oft Wochen lang anhaltenden Oftwinden. Der von N. herbeiſtrör 
Luft ift der Weg nad) ©. durch jene herablommenden Winde vollfommen ver 
daher ftaut ſich die Luftmafle befonders im März oft zu einer ungewöhnlichen 
während die abgejperrte Luft feitlich einen Ausweg ſucht und als Oftwind ir 
lichen Deutihland nad dem Ocean Hinfließt. Die Kälte tft dann im ©. ı 
als im N. von Deutſchland, wenn der kalte Strom, der in Rußland No 
war, nun an der Berührungsgrenze in Oftwind verwandelt, fi allmählig 
bin außbreitet, bis er endlich durch einen heftigen Sudſturm mit ſtark fal 
Barometer durchbrochen wird; dann kommt endlich die lang erfehnte Feuchtigk 
bisher in ber falten, trodnen Luft zurückgehaltenen Vegetation zu Gute. € 
dies jene lauen Früblingsboten , bei. deren Heranmahen die Natur endlich aus 
Schlummer, für unjere Ungeduld nicht frühe genug, erwacht. 

Aber bald ändern ſich auch diefe Verhältnifie, denn mur im Spätfrähl 
die Gegend der Windftillen fo weit heraufgerückt, daß die oberen Winde die 
fetten ungehindert überftrömen können; jest hat daher Deutichland feine Ne 
Sieben Brüder und Siebenſchläfer find daher hier jogenannte Loostage. Könn 
biefe Verhältniſſe ungeftört entwideln, fo haben wir einen feuchten, gewitter 
Sonmer. So oft aud Nieberfchläge erfolgen und fo kräftig fie fein möge 
bleibt doch die Luft ſchwül. Solche Jahre find, wenn die Emte in den Zu 
räumen gut eingebracht werden kann, bejonders fruchtbar. Aber in der Reg 
ein andere8 Moment ftörend hervor. Während nämlid) die Sonne höher m 
beraufrüdt, erwärmt ſich die Luft über der continentalen Maffe Afiens viel | 
al8 über dem dur mannigfache Einbuchtungen des Meeres zerichnittenen ( 
und lockert ſich bier ftarf auf, da das Waffer fehlt, um durch Verdun | 
erjegen, was die Luft an Drud dur Aufloderung verliert. Noch mehr 
Luft über dem Atlantiſchen Meere in ihrer Erwärmung Hinter der aſiatiſchen 
und fällt nun plöglih als Talter Nordweſtwind in die erwärmte des Conti 
ein. So entfteht ein unmterbrocdhener Kampf zwifchen dem warmen SW., di 
den Yequatorial= Gegenden fommt, und dem darauf fentredht einfallenden 
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NE. Das Einbredien desfelben nimmt auch die Form des Gewitter an; aber 
sch dieſem wird es raub, e8 verdirbt, wie man fagt, auf Wochen lang das Wetter. 
Ar als feltene Ausnahme ſtrömt in unferem Sommer bie Luft ungeftört nad 
den Aequator, und wir haben dam bei häufigen Oſtwinden einen warmen, trocknen 
Emmer, ein gute Weinjahr. Erft im September wird ein vegelmäfiger Witte- 

die Regel, da nun, nachdem Afien fich ebenfo ſchnell abkühlt, als es 
fb vorher erwärmt hatte, die anfangs beftandenen Unterfchiede der Wärme im O. 
m W. verſchwinden. “Der Radılommer bat nicht die Beſtändigkeit des fogen. 
yeitanerjonmners in Amerila, aber entbehrt doc; nicht ganz der Anmuth, melche 
kim Rame andeutet. — Im Mittel haben: 

Regen⸗, Schnee⸗, Nebeltage. Regen⸗, Schnee⸗, Nebeltage. 
AUaußthal 133 47 99 Arnſtadt . . 117 32 13 
der Broden . 24 35 87 Berlin. . . 120 29 17 
ine... . 153 27 17 Zift -» . . 104 26 14 
Qũtersloh 164 31 20 An . . . 130 52 — 

In Tilfit beginnt durchſchnittlich die Ackerbeſtellung am 24. April, ausnahms⸗ 
weile am 5. Februar, au am 10. Mai. — In Arys blüht 
he Scmeeglädhen . . . am 15. März, bie Birue. . . 2.2... am 14. Mat, 
dat Kebertrauıt - . . - . -» 8. April, die Erdbeere. -. . .. . - 15. = 
die kühnfille . -. . . -» 13. - der Klier - , 2 22 = 9. = 
bed Hungerblümden . . . - 18. - ber Winterroggen . . . . = 8. Juni, 
fr Huflattig : 20. ⸗ die inte. . > 2 2 02. = 13. Juli, 
WM Bilden . -» »... = 24. = die Erdbeere reift - . - . = 24. Juni, 
de Etahklbeerre . . . .» = 2. Mai, die Stachelbeere reift . -. - 17. Zuli, 
ber Löwenzahn . . . . . : 4  » die Sohannisbeere reift. . = 24. - 
‘im Berlin am 24. April) der Winterroggen u. bie Birne 
we Johanniäbeerre - . .-. =» 6. =» ft. 2 2 2 022. := 31. ⸗ 
die Ihwarze Bogelliide . = 11. =» der Apfel ft. > 203 Ag. 

In Braunfchweig blüht 
w Sl . - - .. am 15. März, die Eller -. . ». 2. 2... am 1. April, 
ws Baldpfhneeglödhen . . = 20. = die Kite . . > 2 2 2 ee 2 = 
vr KelerhalE . . . . . = 28. = die Waldanemone . . . . = 3. = 
de Suflatti . » » .. = 30. - die Stahelbere . . . .» = 17. = 
de Binterrap . . . . = 26. April. die ide. . . 2 20. = 18. Mai, 
wWäle . - 0... 3. Mai, der Roggen. . . 0... * 29. = 
die 2,17, :» 4 = der Wein .. 2.2.2008 28. Juni. 
Be Moßlaflanie . . . . = 9. 

Tie Ankunft der Schwalbe faun in Gütersloh auf den 10. und 11. April, 
de der Nachtigall auf den 18., des Kuckuks auf den 24. April 

Ueber Bilanzen und Thiere L. Bd. I.; der Raum verbietet, bier darauf zurüdzıe- 

Die Dolksflämme. Es gibt fein anderes Bolt der Erde, das in Bezug auf 
de durch das —— ſeither erreichte Culturhöhe von gleicher Bedeutung 
ukre, wie das deutſche; es verdient wahrhaft „die große Nation‘ zu heißen. Wir 
—A Scharffinn betrachten, mit welchem deutſche gelehrte Forſcher auf allen, 

den ſchwierigſten Gebieten des Denkens und Wiſſens ſich mit glänzendem &- 
eg bemüht Haben und noch bemühen; oder den Fleiß und die energifche Ausdauer, 
ut welcher fie alle Gebiete der Billenfchaften durchmefien und angebaut haben und 
ut welcher fie diefelben unabläffig erweitern; oder die Innigkeit und Tiefe des Ge— 

mit weldyer der Deutfehe. fid) zu allen Zeiten für den aus ihm ſprechenden 
= mit ihm kämpfenden Gott hingegeben hat; oder den Abel und bie Reinheit 
iner Schopfungen auf dem Gebiete der Künſte, in welchen er, was man auch jagen 

Die vol enbeten Gone der altflaffiichen Zeiten nicht nur erreicht, fonbern bie 
Werke noch durch einen Grad geiftiger Freiheit erhöht, ja, das 

fammte Reich * Kunſt um das Gebiet der allmächtigen Muſik erweitert bov, 

12* 

aeg 
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wir mögen auf die Bedeutſamkeit der Erfindungen bliden, welche jeit Jahrhunderten 
aus ihm hervorgegangen; auf die rationelle Behanblung ſeines ergibigen Bodens; 
auf die recht eigentlich ihm angehörende Kunſt, dem Inneren der Erde ſeine Schätze 
abzuringen; auf ſeinen, die Mitte Europas beherrſchenden Handelsverkehr, der, wie 
er im Mittelalter ohne Gleichen war, ſo auch in neueſter Zeit einen unaufhaltſamen 
Aufſchwung gewinnt; auf ſeine Bildungs-Anſtalten, welche die Muſter für die aller 
anderen Völfer find; auf feine intelligenten, unverdrofienen Arbeiter, in deren Händen 
in unzähligen Fällen die Leitung deſſen Liegt, was unter anderen Nationen fich alb 
Großartiges geftaltet und hervorthut: immer werden wir finden und geftehen müſſen, 
daß das Größte, Vebeutungsvollite, Einflußreichfte von Deutſchland ausgegangen iſt 
und ihm angehört. Endlich haben auch daS firenge Recht und bie firenge Sittlich 
feit, wenn irgendwo in der Welt, fo in Deutjchland ihr Gebiet. In dem alltäge 
lichen Streben nad) Befriedigung des Bebürfniffeg und nad Genuß tummelt fig 
freilich die ganze Welt und wendet erftaunlidye Kräfte an; das Streben über 
diefe8 Verlangen hinaus, der Sinn für Veredlung und Bergeiftigung der Lebens: 
formen bat nad) dem Untergange des Aiterthums Teine urjprünglidhe Heimat allein 
in Deutfchland. — Aber dein Deutihen hat durch lange Zeiten die politiſche Be 
fähigung gefehlt, fowohl dem Volle, als den Fürften. Dieſem Torſo, diefen wunder: 
voll arbeitenden Rumpfe, ift jet ein Kopf gewachſen, in meldem das Getheilte, 
welches groß geworden iſt, nicht obgleich es getheilt, fondern weil es getheilt 
war, feine Einheit findet, und fo wird Deutichland zu dem Range gelangen, welder 
ihm vor den LXändern der Erde beftimmt ift. 

Das deutfche Volt zählt in Europa über 52, Mil. Individuen, welche zum 
bei Weitem größten Theile die deutfchen Mittelgebirge und Flachlandſchaften be- 
wohnen. Im N. berührt e8 im nördlichen Drittel Schleswigs das Dänifche, um 
mittleren Belgien geht die Grenze zwifchen dem germaniſchen und romanifchen Volke 
von W. nad) DO. etwa von Menin nad) Tongres, überfchreitet die Mans bis zum 
Barallel von Limburg, tritt im Hohen Benn nach Preußen über, trennt das Groß 
berzogthum Luremburg von Belgien, fchneidet nad) SO. durch Lothringen, in melden 
vereinzelte Sprach-⸗Inſeln bleiben, bi8 zur Saarquelle und läuft auf Kamm der 
Bogefen herab nah S. Bon hier geht fie weiter nad ©. zum Dent de Morde 
(mit einem Borfprunge um Delemont im Jura, nad Oſten bin), fett oberhalb 
Sittens iiber den Rhone, fchliegt den Monte Rofa ein, Läuft zum Gottharbt mb 
von da zum Ortles bis fühlih von Meran (mit Ausfhluß des oberften Ahem 
und Inn-Thales), folgt links der Etſch bis nördlih von Mais, läuft bis in be 
NO. von Briren und nun etwa öftlih bis Radkersburg an der Mur. 
einfach ift die Linie nach Often, wo die flavifChen Stämme mächtig hinein⸗ und ba 
durdhgegriffen haben. Bon der füdlichen Krummung der Raab nad) NO. ſchlich 
fie den Neuſiedler-See ein, fo wie das Gebiet im ©. und SO. von Prestun, 
und folgt der Mar bis zur Thata- Mündung, Nördlicher, von den oberſte 
Theilen des Oderlaufes bis öftlih von Breslau laufend, ſchließt fie Oberfchlefes 
aus, fo wie von da an das Großherzogthum Pofen, den Preußiſchen Landrüden und 
das obere Pregel: Gebiet. In Mähren ift fie unterbrochen, weil dort die ſlaviſch 
Bevölterung zwilden der Thaia und den Mar: Quellen, über das ganze 
Gebiet, das ganze obere Elb-Gebiet (die Duell -Thäler ausgenommen) bi8 
und Leitmerig, und das ganze Moldau= und Beraunta = Gebiet bis zum Fuße bei 
VBöhmer-Waldes eingenommen bat. Außerdein finder ji) zu beiden Seiten der 
Spree, von oberhalb Bauzen bis unterhalb des Spree: Waldes, eine faft gerundet 
mendifche Sprach⸗-Inſel; und den öftlichen Theil des Plateaus von Pomerellen ber 
wohnen die wendiſchen Kaſſuben. Kleinere deutſche Sprach-Juſeln Liegen in der 
Ardennen, im Venetianiſchen (die 7 und 13 Communi), in den Zulifdes 
Alpen (die Gottſcheer), im Often der Tatra (die Sachſen der Landfchaft Zips), u 
ungariſchen Erz⸗Gebirge (die Krilehajer), und endlich im jüblichen Siebenbürgen De 
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Sachſen im Hermannfläbter -Kreife, in der Mitte bes Kronftädter- und Biſtritzer⸗ 
Sreifes, in Klauſenburg, Karlöburg, Broos, Fogaraſch und Sarkany. Ueberdies 
wohnen (Freilich nicht Deutfchland und Oeſterreich angehörend) viel Deutfche in den 
kadten Bolens, in den Ruffifchen Oftfee- Provinzen und in Colonien im Süden 
Acjlands und an der Wolga, wo fie von großem Einfluffe auf die Eultivirung 
des Landes geworben find. 

Man unterfcheidet die Deutfchen nach Spradye und Weſen in Oberdeutfche 
ob Niederdeutfche; die Zone, in welcher beide ſich berühren und in welcher 
de ſprachlichen und landſchaftlichen Eigenthiimlichkeiten in einander übergehen und 
fh vermiſcht Haben, pflegt man aud) al3 die mitteldeutjche dazwiſchenzu⸗ 
fin. — Andere unterfcheiden einen bayrijhen, ſchwäbiſchen, fränkiſchen 
es ſächſiſchen Typus; erfterer zerfallend in einen öftlihen (Defterreidher 
md Tiroler) und in einen weftliden (Bayern); der ſchwäbiſche nachweisbar in 
a Schwaben, Schweizern und Alamannen; der fränkiſche in den Oft- 
tranfen im Main- Gebiete, in den Weftfranten in der Rheinpfalz, an ber 
Roſel und am Niederrhein, fo wie in den Blamländern; der fächlifche in den 
Sherfahfen (Thüringen und Königreich Sachen), in den Nieder ſachſen (Han: 
werer, Braunfchweig, Weftfalen), und in den riefen. Bon diefen Haben ſich 
Eereizer, Blamländer und riefen durch befonderes nationelles Weſen dem ge: 
umten Deutichlande mehr oder weniger entfremdet. — Bon oberdeutfchen Mund⸗ 
arten unterfcheidet man die Alamanniſche, den Wasgauwald und den Schwarz⸗ 
Red umfaflend, bi unter Straßburg hinab, fo wie die ganze deutfche Schweiz; 
dieſelbe iſt auch im nordweſtlichen Tirol zu Haus, das Iller⸗ und Lech-Gebiet aus⸗ 

en, und ſoll in der Gottſchee die herrſchende ſein. Die ſchwäbiſche 
—* man an der Oſtſeite des Schwarzwaldes bis Pforzheim, im ganzen Koder- 
md Jagſt⸗Gebiet, bis zum Niesgau, und füdlih von der Donau foweit das Ned; 
m Iller⸗Gebiet reihen, am Boden-See und an dem Oberlauf der Donau und des 
Redar. Die bayeriſch-öſterreichiſche Mundart beherricht bei Weiten das 
größte Gebiet; innerhalb desfelben unterfcheidet man wieder die eigentliche banerifche, 
die tirolifche, die ſalzburg⸗oberöſterreichiſche, die nieberöfterreihiiche und Wiener und 
de ſteiermärkiſch⸗ kärntenſche. Die oberpfälzifche herrſcht im Nahe Gebiet, die 
böhmifche im oberen Beraunka- ımd Eger-Gebiet (daS Mittelgebirge ausgenommen), 
de oberfchlefifche im ganzen Glager- Gebirgslande und im Riefen» und Iſer— 
Gebirge. — Unter den mittelveutihen bat man unterſchieden: die fränkiſchen 
Nundarten, zerfallend in die oberfränfifche im Gebiete des oberen Main, bis 
—— der Regnitz und der oberen Altmühl; die hennebergiſche, im 

thal, der Vorder-Rhön und im Coburgſchen; die niederfränkiſche, in 
fr Rhön, dem Speflart, am Mittelmain und im Tauber-Gebiet; die pfälziſche 
m nördlichen Baden, im Odenwalde, in der Main-Ebene und in der Rhein = Pfalz. 
Te mittelrheiniſche fpriht man in Naflau, im Lahnı-Gebiet, bis zum Bogels- 

trge umd der Rhön, und in Frankfurt am M. Die nieder-lotharingi- 
Iden haben ihre Heimat in der Aachener Gegend, im Trierſchen, Luxemburgſchen 
md in der Eifel. Auch die Mundart des Wefter-Waldes ıft eine befondere. 
Lie niederheffifche gehört der oberen Lahn an, der Eder, Schwalm und Fulda, 
WB zur Werra. Die thüringiſche zerfällt in die des Thüringer Waldes, des 
Ma und Unftrut-Gebietes und die des Harzes, wenigftens des größten Theils des⸗ 
dden. Die vogtländifhe Mundart Herricht zwiſchen der oberen Elfter, dem 
ftel- Gebirge und dem Franken-Walde, einſchließlich des Gera’fchen im NR. Die 
berfädhf then Mundarten unterſcheidet man im die des Erzgebirge, in die 
Reipenfche (von den Wenden an der Spree bi3 zum Harze, und von Wittenberg 
is EChemnig) und in die der Unter-Saale, dem Mansfeldiſchen und Anhaltinifchen 
ngehörig. Die ſchleſiſche fpricht man oberhalb Guben? und Zülihaus bis an 
en Zub der Subeten und an das Polnische Ober : Echlefien und des Bet - Rand 

i 
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Schleſiens. — Die niederdeutſchen Mundarten nennt man: die brandenbu 
giſche, etwas abweichend gefprochen in der Priegnig, Mittelmark, Ukermark u 
Neumark (bis zur oberen Rega hinauf und zur Draga un D.). Die pommerfı 
gehört Hinter - Bommern an, dem Lande ſüdlich vom Haffe, den Haff-Inſeln ne 
dem weftlichen Rügen und dem Küftenftrihe von Stralfund und Greifswald; v 
diefer ſogen. breiten unterſcheidet man im öſtlichen Rügen die runde. — Die we 
preußiſche Mundart herrſcht von der Neumark und dem pommerſchen Landrüd 
bis jenſeit des Elbing, ſoweit nicht polniſche Elemente fie verdrängt haben. 2 
oft= over altpreußifche bat das Gebiet der Paflarge, Ale und des unter 
Pregel inne; fie grenzt im O. an das Littauifche; im Gebiet der Drewenz und t 
großen Seen ift das Maſuriſche die Nachbarſprache. Bon der Havel weſtlich, 
der Altmarf und bis an das Braunſchweigiſche und den Harz ift das Gebiet d 
Magdeburg: Altmärkiſchen; in ganz Medlenburg, Holften und Schlesw 
bis zur oberen Haafe und zur Beier das der nieder ſächſiſchen Mundart (di 
größte unter den niederdentjchen); im Lande der Ems, der Lippe und Ruhr net 
rem Nebenflüffen, von der holländiſchen Grenze bis an die Wefer, noch unterha 
Minden, herrſcht die weftfälifche; die niederrheimifche von der Erftquel 
bis nördlid von Weſel, einſchließlich der Wipper und unteren Roer. — Die frie 
ſiſche beberricht die NW.-Küfte, von dem Zuider-See bis zur Wefer- Mündım 
Helgoland und die Inſeln an der W.Küſte Schleswigs. Der Sig der nod) echte 
Frieſen ıft in der holländiſchen Provinz Vriesland. — In den Niederlanden Berrid 
das Holländifhe ım W. (Zeeland, ©.» und N.Holland), die Over-Jjsler 
Mundert im NO., und die Geldernſche Mundart (im übrigen öftlichen Theile 
Die Flandernfhen Provinzen und Süd- Brabant find hauptſächlich Heimat di 
Vlämiſchen Mundart. 

Das deutſche Volk hat in Gebräudyen, Sitten und Tradten hie und da Eiger 
thinmlichkeiten bewahrt, zu deren Sammlung wenig gethan ift, und für deren U 
führung e8 bier auch an Raum gebrechen würde. Es zeichnen fi) 3. 3. dun 
hervorſtechende Eigenthümlichkeiten, welche offenbar auf weit entlegene Zeiten zurüt 
zuführen find, aus: die Bewohner der Halbinfel Mönfgut auf Rügen, bie di 
VBierlande bei Hamburg, die von Altenburg in Sachſen und im Ofterlande, die U 
jüdlihen Schwarzwaldes, die Tiroler, die Gottſcheer u. |. w. Indeß ſcheint es 9 
rathener zu fein, an dieſer Stelle lieber eine Lucke zu laffen, ala Dürftiges in gar 
unzureichender Weiſe zu bieten. 

In dem Bereiche Deutfchlands und Oeſterreichs wohnen außer den Deutſch 
auch noch anderen Völferftämmen Angehörige, und zwar namentlich Slaven w 
Magyaren, nebft einer geringeren Anzahl von Romanen, Griechen, Armenien 
Juden und Zigenern. Ueber diefe wird das Nähere an den betreffenden Stell 
beigebracht werben. 

Das deutſche Kaiſerreich. 

Literatur. Statiftit des Deutſchen Reiches. Vom Kaiſ. Statift. Amte, Bd. 1. 1873. 
Zietteliadrgheſte zur Statiſtik des deutſchen Reiches. Jahrgang J. Vom Kaiſ. Stat 
Amte. — Der Tabak im deutſchen Zollgebiete. Bom Kaif. Statifl. Amte. Berl 
1873. — —— rift des Königl. Preuß. Statiſt. Büreaus. Jahrg. 10 bis 13. 
Gothaiſches geneal. Taſchenbuch Hir 1874. Gotha. — v. Dechen, die nutbaren Minerali 
und Gebirgsarten im deutfchen Reiche. Berlin, 1873. — ©. Neumann, das deutfche Nei 
2. Aufl. Berlin, 1573. — Amtlicher Katalog der Wiener Weltausftellung für das beutf 
Reich. Berlin, 1873. 

Das „Heilige Römifhe Reich deutfher Nation”, zu meld 
a. 1792 faft 400, einſchließlich der veichSritterichaftlihen Güter faft 1800 vw 
faſſungsmäßig jelbftändige, von einander unabhängige, nur durch den Reichsverba 
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enhangende Theile gehörten, beftand 613 zum 6. Auguft 1806. Am 12. Juli 
hatte Napoleon die Länder der Könige von Bayern und Württemberg, des 
3098 von Baden, des Großherzogs von Berg und Eleve, des Herzogs vou 
Ufingen, des Fürften von Naflan-Weilburg, der beiden Fürſten von Hoben- 
der Fürften Salm-Salm, Salm-Kyrburg, Yenburg - Birftein, Liechtenftein, 
3098 von Aremberg, des Fürften von der Leyen zu dem Rheinbunde 
t, welchen der Kurfürft-Erzlanzler als Primas vorgeſetzt war. ‘Die vormals 
baren Reihsftände in diefen Landen wurden mebtatifirt. a. 1810 umfaßte 
und etwa 5000 Q.-M. mit 13.564.000 €., und es gehörten aufer den 
m Herrihern dazu der König von Sachſen, der von Weftfalen, die Grof- 
von Heilen und Würzburg, die Anhaltinifchen, Thüringifchen, Lippeſchen und 
burgiſchen Länder. — Schon am 6. Auguft 1806 erflärte Napoleon, bie 
Reichsverfaſſung habe aufgehört zu eriftiren umd er werbe von der Eriftenz 
aiſers von Deutſchland fernerhin keine Kenntniß mehr nehmen. Deshalb 
re Kaifer Franz H. von Defterreid, „unter einſtweiliger Berzichtleiftung auf 
jiderftand, um jeder zwedlofen und peinlichen Discuſſion zuvorzukommen“, 
ne von Deutfchland nieder; und ſämmtliche Stände und Reichsangehörigen 
von ihren verfaflungsmäßtgen Pflichten entbunden. Er nannte fi fortan 

yon Oeſterreich. Schon lange hatten die beiden deutfchen Großmächte, Defter- 
d Preußen, um den Borrang oder doch die eine gegen der anderen Ueber: 
gerungen ; namentlich hatte am 24. Oftober 1784 Friedrich IL das Project 
eutichen Yürftenbimdes entworfen, durch weldyen die Rechte, Yreiheiten und 
gen der deutſchen Staaten jederzeit gegen einen etwaigen unternehmenden 
zeihüst feien. Jetzt faßte, im Auguft 1806, fofort Preußen den Plan, die 
8 alten Reiches an ſich zu bringen und entwarf Grundzüge zu einer neuen 
tion für das nördliche Deutſchland, ftellte alſo em Project für den norb- 
ı Bund und ein neues dentſches Kaiferreih auf. Dasfelbe fcheiterte an 
3 und Heſſens Widerftande, die Preußen keinerlei Suprematie zugeftehen 
*). — Eine wirflihe Vereinigung erfolgte endlich nach der Befreiung Deutſch⸗ 
‚om franzöfiichen Joche. Zufolge der Bundesafte vom 8. Juni 1819 und 
enanmen Wiener Schlußakte vom 15. Mai 1820 bildeten die nord= und 
hen Staaten, nebſt den Erzberzogthlimern Oeſterreich, den Herz 
3, Steiermark, Kämten, rain, Görz-Gradisca und Iſtrien, Tirol und 
erg, Böhmen, Mähren und Schlefien, jo wie die zu Galicien gehörenden, 
M. großen Herzogthümer Auſchwitz und Zator einen Staatenbund: einen 
htlichen Verein der deutfchen fouveränen Fürften und freien Städte zur Er: 
der äußeren und inneren Sicherheit Deutſchlands und der Unabhängigkeit 

werlegbarfeit der einzelnen deutfchen Staaten. Diefer deutſche Bund 
ı 400 O.:M. fleiner, als der öfterreichiiche Katferftaat, zählte aber über 
Bewohner mehr, als diefer (11.461,5 D.-M., 1864 mit 46 Mil. 

em). 
ſollte ein unauflößlicher Berein fein; 
tritt aus demfelben flanb keinem 
Ritglieter frei. Alle Bundesmit- 
verpflichteten ſich, die Bundesalte 
ichlich zu halten; alle garantirten 
nfeitig ibre fämmtlihen, im Bunde 
tenen Beſitzungen; kein Mitglied 
zerbindungen eingeben, welde gegen 
erheit des Bundes oder einzelner 
Raaten gerichtet waren. Alle Strei- 
waren bei der Bundes-Berfamm- 

fung anzubringen und durch dieſe zu 
ſchlichten. Durch die Bundes-Berfammlung 
oder den Bundestag wurden alle An- 
elegenheiten des Bundes beforgt; fie be- 
and aus den Bevollmächtigten ammtlicer 

Bundesglieder. Sie Tonnte im engerer 
Weife ftattfinben oder als Plenum; in der 
engeren Berfammlung führten alle Bundes⸗ 
lieder theild eimzelne (Biril-), theils Ge- 
ammt- (Euriat-) Stimmen; im Plenum 
hatten die Bundesglieder insgefammt 65 

©. U. Samidt: Preußens deutſche Politit. Leipzig 1867..pag. 130. 
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Stimmen. Der Bundestag batte feinen 
Sit zu Frankfurt a M. Den Vorſitz in 
temfelben führte Defterreih. Die Bundes- 
verfammlung war beftändig, hatte aber das 
Recht, fih vom Juli bis zum Oltober u 
vertagen, in ber übrigen Zeit warb fie 
jeden Donnerftag abgehalten. — Bei allen 
Streitigkeiten der Bundesglieder batte ber 
Bundestag die Bermittelung durch einen 
Ausfhuß zu verfuchen; Lonnten dieſelben 
durch diefen nicht beigelegt werden, fo hatte 
er die Entfcheidung buch eine Aufträgal- 
Inftanz zu veranlaften. Kür die Vollziehung 
der Buntesalte und der übrigen Grund- 
fee ded Bundes, ſowie feiner Beichlüffe 
onnte ter Bundestag bie erforderlichen 
Erecutions⸗Maßregeln in Anwendung bringen, 
d. h. nur gegen eine Regierung, ba ihm 
eine ummittelbare Einwiriung auf die in- 
nere Berwaltung der Bundesftaaten nicht 
zufrand, es hätte denn die Regierung felbft 
den Bundestag um Beihülfe angegangen. 
Streitigleiten zwiſchen einer Bundesregierung 
und ihren Panbfländen entſchied das 
Bundesſchiedsgericht. — Der Bund 
hatte das Recht, Krieg, Frieden, Bündniſſe 

Das germaniſche Europa. 

und andere Verträge u befchließen. — In 
allen Buntesftaaten follte eine landſtändiſche 
Berfaffung eingeführt werden. Die in an- 
erfannter Wirkſamleit beftehenden land⸗ 
fländifchen Berfaflungen konnten nur auf 
verfafjungsmäßigem Wege mieber abgeändert 
werden. — Auf die Erfüllung der Beſtim⸗ 
mungen ber Bundesalte in Betreff ber 
mittelbar gewordenen (mebiatifirten) che⸗ 
maligen Reichsftände und des ale um- 
mittelbaren Reichsadels hatte die Bundel- 
verfammlung zu wachen; und zwar für 50 
fürftliche (durchlauditige) und für 51 
räfliche (erlaudte) Herren. Die Ber 

chiedenheit der chriſtlichen Religionsparteien, 
der Katholilen und Evangeliſchen, kamn 
keinen Unterſchied im Genuſſe ber bürger⸗ 
lichen und politiſchen Rechte begründen. — 
Die deutſchen Staatsbürger haben das 
Recht, außerhalb des Staates, welchen fie 
bewohnen, Grundeigenthum zu erwerben 
und zu beſitzen; aus einem Bundesſtaat in 
einen anderen frei megaugiehen und i 
beffen Civil⸗ und Militärdienfte zu treten, 
ohne Nachſteuer. Es beſteht Preßfreiheit 
mit Repreſſivgeſetzen gegen den Mißbrauch 

Mit einer ſolchen Repräſentation der Fürſten ohne eine Repräſentation des 
Volkes war das dem deutſchen Volke gegebene Verſprechen nicht gelöft worden; das 
Verlangen ging nach wie vor auf ein deutſches Parlament und eine zweite Bundes 
fammer. ald zeigte ſich, wie wenig zweckentſprechend, ja wie hinderlich für jeden 
gefunden Fortſchritt diefe Bundes - Einrichtung jei; und daher gewann die Lieber: 
zeugung immer mehr Raum, daß etwas wefentlic Anderes an die Stelle dieſes 
Bundes gefegt werden müffe. Eine Einheit, wenigflens auf materiellem Gebiete zu 
ſchaffen, unternahm Preußen. Hier war nad dem Gefege vom 26. Mai 1813 
fir die Jahre 1822 bis 1824 der erfte allgemeine Zolltarif erlafien, im melden 
das ganze Königreich al3 ein einziger Handelsftaat mit freiem Verfehre tm Inneres 
dargeftellt war, und ihm verdankt das Yand feinen mächtigen materiellen Aufjchwung 

Ein Verfuch der ſüddeutſchen Staaten, 
einen Handelsverein zu bilden, geſchah 1819 
auf Anregung von Fr. Lift; und barauf 
bemübten fih die herzoglich fächfifchen 
Staaten, nebft ben Fürſtenthümern Reuß 
und den Schwarzburgiſchen Oberberrichaften 
einen im fi gejchloffenen Hanbelsftaat zu 
Stande zu bringen. — An Preußen fchloß 
fi) zuerſt, 1829, der Fürft zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen mit feiner Interberrichaft 
(in der Froving Sachſen) an; und in den 
nächften Jahren traten Die einzelnen Staateıt, 
welhe in Preußen liegende Enclaven be- 
fiten, namentlih Anhalt, mit dieſen bei. 
1525 vereinigte fih tie Großh. Heſſiſche 
Regierung durch einen Zoll» und Handels⸗ 
vertrag mit Preußen zu einem gemeinfchaft- 
lichen 30ll- und Handelsſyſteme; die Zoll⸗ 
erhebung geſchah nun für gemeinſchaftlich 
preußiſch heſſiſche Rechnung, und der Zoll⸗ 
ertrag ward im Großherzogthume und in 
den preußiſchen Weſtprovinzen mit Hiuzu— 
rechnung der von PVreußen ſchon durch 
Verträge in den weſtlichen Zollverband auf- 

enommenen Unterthanen anderer Bunte 
aaten jährlich nad Berhältniß der Seel 

zahl getheilt. Ihm ſchloſſen ſich 1820 Did 
1531 Meifenheim. eichtenberg, Birfenfeld 
und Waldeck an, und al® ter 1829 ge 
ſchloſſene fogen. mitteldentfche Handelkver⸗ 
trag fich fehr ſchlecht bewährte, auch Mm 
beiien, 1831, fo daß das Zollgebiet wuz 
ſchon einen gut abgerundeten Körper bilten. 
— 1926 hatten Bayern, Württemberg und 
Hohenzollern, melde die aus tem vielen 
Solllinien hervorgehenden Hemmungen deb 
Handel und die Unzulänglichleit des 
ſatzes ſchmerzlich empfanden, eine Zollec 
einigung geſchloſſen; aber ſchon 1833 trieb 
das Bedürfniß auch dieſen Verein zum Aw 
ſchluß an ben preußiſchen Zollverein, ln 
mittelbar darauf folgte Zahlen. So wart 
am 1. Januar 1834 etwa 7719 CR. 
mit 23.475.120 Bewohnern vereinigt. — 
In demſelben Jahre gelang c# ‚ die Tha⸗ 
tingifchen Länder (die Särbfifh-Erneflinifcen, 
Reußiſchen, tie Tberberrichaften 2 ’ 
burgs, nebſt ten preußifchen, kurheſſiſchen 
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ayeriſchen Enclaven) zu einem aus 
unberechtigten Mitgliedern beſteheuden 
Abunde, zu Einem Handelsgebiete 
eiem inneren Verlehr und Gemein⸗ 
der Zolleinnahmen, zu vereinigen; 
ieſer Thüringiſche Zoll⸗ und 
els⸗Berein trat ſofort als ein 
bigeh Mitglied dem großen Zoll⸗ 
e bei. — 1835 bis 1837 wuchs das 
besfelben dur inzutritt von Hom- 
xon Baden, Naflau und —— 
von Blankenburg, Hohnſtein und 
erode, ſo daß er nun ſchon 8110 
mt mehr als 26 Mill. Bewohnern 
e Nunm erfolgte auch (1838) eine 
onpention zu Dresben, und ein ge⸗ 
atuges Ugewicht (das Zollpfund, 
» | Cr. == 106 Bfb. 29,9 Lth. Br.) 
eingeführt. — Als mit dem Jahre 
die Zeit ber geichlofienen Xerträge 

um eine &r- 

485.733 
ben Berband mit 
nern eingetheilt. 
* und 1030 6gatten en 
| ig und nburg ben joge- 
n SteuersBerein begründet, wel» 
nen fehr niebrigen Zolltarif einführte 
mit einen gewaltigen Schleichhandel 
rief. 1841 ſchied Braunfchweig aus 
und trat zu bem Zoll-Bereine; das⸗ 
that Yippe, aumburg, Rinteln, 
at, und 1842 Luremburg, — 1851 
traten auch Hannover und Schaum- 
ippe, 1852 Didenburg dem Zoll⸗Ver⸗ 
wi, Hannover jetoh mit der Be— 
g eines Präcipuums, d. h. ber Be 
mg, daß der auf Hannover im Ber- 
| Teiner Bevölkerung fallende Antheil 
nem Zolleinnahmen um °/, vermehrt 
weil feither bei dem niedrigen Zarife 
Heinnabme pro Kopf bedeutend höher 
r war, al8 die im Zoll-Berein pro 
fih ergebende. — Am 4. April 1853 
ber ertrag wifchen den jeither ge 
m Etaaten aufs Reue auf fernere 
‚ 6 Ende 1864, verlängert, nachdem 
en mb Defterreich, dag im Oktober 

16.976.123 
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1850 feine fänmmtlichen Binnenzölle aufge- 
boben hatte, am 19. Februar 1853 einen 
Handels- und Zoll-Bertra ge⸗ 
ſchloſſen Hatten, dem bie übrigen Vereins⸗ 
ftaaten beitraten, unb durch melden bie 
Einfuhr⸗, Ausfuhr⸗ unb uhrverbote 
aufgehoben, ausgedehnte Berkehrserleichte⸗ 
rungen, freier Eingang der rohen Naturer⸗ 
zeugnifle, Zollermäßigungen für gewerbliche 
Erzeugnifle, Erleihterung ber Zollabferti- 
gung, Gleichſtellung bei den inneren Ab⸗ 

ben, Berhütung des Schleihbandels, Auf- 
bung der Stapel- und Umfchlagsrechte, 

Gleichſtellung der Schifffahrtsbefugniſſe und 
der Communications⸗Abgaben, Berbefferung 
ber Landesverbindungen, gegenfeitige Yörbe- 
rung der Gewerbſamkeit, gegenfeitiger Con⸗ 
ſularſchutz u. ſ. w. augefogt I — Endlid 
wurben 1856 noch bremiſche Gebietstbeile 
an den Zoll⸗Verein angefchloffen, nachdem 
Bremen durch Verträge, welde am 26. 
Januar 1856 geitoffen waren, eine Zoll⸗ 
vereind-Niederlage und ein Hauptzollamt 
erhalten und fomit ein Entrepot zollvereins- 
ländifher Waaren im Bollvereinsauslande 
geworden war. — Am 1. März 1861 wur⸗ 
den im Zollvereine alle Durdhgangs- Ab- 
gaben abgeihafft, und der Tarif fennt von 
da ab nur noch Ein- und Ausfuhrzölle — 
Am 1. Ianuar 1862 umfaßte der Zoll⸗ 
verein 9045%, Q⸗M. mit 33.460.754 Be- 
wohnen. Mitglieder desſelben find fo- 
nah: Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, 
Württemberg, Baden, Kurhefien, Groß- 
herzogthum Heflen, die Staaten des Thü⸗ 
einaifihen Zoll⸗ und SHanbeldvereineß, 
Braͤunſchweig, Oldenburg und Frankfurt 
a. M., letzteres jedoch binfichtlich De Etimm- 
rechtes beichräntt. Hellen-Homburg, Walded- 
Pyrmont, Anhalt, die Yürftenthümer Lippe 
und Luremburg, Medlenburg-Schwerin und 
Bremen find theils mit ihrem ganzen Ge⸗ 
biete, theils mit einzelnen @ebietstheilen je 
einem ber Bereinsmitgliever fpeciell und 
nur mittelft desfelben dem Geſammtvereine 
al8 Glieder angeſchloſſen und haben ſich 
durch dieſes Mitglied vertreten zu Tafien. 
Wodurch der große Aufihmwung innerhalb 
dieſes Gebietes erreicht worden, ift ſonach 
die Einheit in der la a efzetuns und ber 
Tarife, die Gleichförmigleit der Zollver⸗ 
waltung unb des Zollverfabrens, die gegen- 
feitige Sreibeit des Verlehrs unb die Ge⸗ 
meinſchaft der Zolleinnahmen, die möglichſte 
Beſchränkung der Staatsmonopolien, der 
Conſumtionsſteuern, ber Abgaben für Be- 
nutzung von Berfehrömitteln, und bie 
Gründung und Erhaltung eine® gemein- 
famen Zollfyftem®. IL 

Die Einnahmen des Zoll⸗Vereins fließen 
ans den an den Grenzen erhobenen Ein- 
und Ausfuhr-Abgaben, und (feit 1840) aus 
der Berfleuerung der zur Buderbereitung 
beftimmten rohen Nunfelrüben. Die zu 
den EtaatSmonopolen gehörenden &egen- 
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fände, Salz und Spiellarten, finb von ber 
emeinfchaftlicden euerung ausgenommen. 

Berzehrungs-Gegen de find in den ein“ 
zelnen Vereinsflaaten mit einer inneren 
Steuer belegt, in Bezug auf welde man 
ebenfalls über beſtimmte Säte überein ge= 
tommen if. Den Betrag folder Steuer 
tönnen bie Staaten beim Gingange ber 
Gegenftlände voll er (Uebergangstteuer), 
und bei der Ausfuhr fi dann den Betrag 
theilweife oder voll zurüderftatten laſſen. 
Für folde Waaren find Uebergangsftraßen 
vorgefchrieben. — Bon ben Eingangs -Ab- 
gaben erhalten Hannover und Oldenburg 
den ihrer Bevöllerung zulommenden Ans 
theil, der um ?/, des Betrages erhöht wird, 
und das Uebrige ift der Antbeil der anderen 
Bereinsftaaten, beidemal natürlich nach Ab- 
zug der Verwaltungsloften. Der Brutto- 
ertrag der Aus⸗ und Durchgangs⸗Abgaben, 
welde an den Hebeftellen des 3 Ken Ver⸗ 
bandes eingehen, wird zwiſchen Preußen, 
Sachſen, den thüringiſchen Staaten und 
Braunſchweig nad dem verabrebeten Thei- 
lungsfuße vertheilt; bie, melde an den 
Hebeftellen des weftlichen Verbandes eingeben 
Dagegen in berfelben Weile, wie die Ein- 
gange-Abgaben. 

Das germanife Europa. 

Die nothwendigſten Lebensbe 
Urſtoffe und Fabrikationsmaterial 
zollfrei und Icht niedrig beſteuer 
früchte, friſche ar e, Er 
Erze, Bäume, Sträucher, Dünger 
Menge anderer wichtiger Wirthſcha 
Verkehrsgegenſtände ſind in der Re 
zollfrei, bei der Ausfuhr immer. 

Ein allgemeines Wechſelrecht bi 
1848, ein gemeinſames Handels 
ſeit 1861. Somit bildet der beutf 
Verein einen einzigen mächtige 
delsſtaat. 

Wie om früher, fo gehört a 
jet (1874) das Großherzogthum Lı 
mit zum Bollvereine SHinzugelomr 
noch: die öfterreichifche Gemeinde : 
im S. von Kempten, und feit dem 1. 
1872  Clfaß - Lothringen. rg 
bleiben : die Freihafen⸗Gebiete von 
Altona, Bremen und Bremerhaven, 
münde, Brafe und ein Feines « 
ſüdlichen Baden, an der Grenje vor 
haufen, im Ganzen 7,592 O.⸗ 
529.794 Bewohnern (davon Tom 
Bremen 3976 Q.⸗M. mit 121.3 
Hamburg 1,537 O. ⸗M. mit 304. 
wohnern). 

Ein jo grofjartiges Reſultat erreichte im Laufe der Zeit Preußens B 
durch die materiellen Intereſſen die deutfchen Länder zu einer gewiſſen Eint 
bringen. Mittlerweile fanden aber auch, namentlih vom Jahre 1840 < 
Seiten Preußens nicht ummwichtige Bemühungen ftatt, den Bund zu reformir 
auf dem Wege organiſcher Entmidelung oder reformatoriſcher Geſetzgebung 
zugleich einheitlichere und Tiberalere Bahn von den negativen zu pofitiven 
binüberzuleiten‘. Indeß alle jcheiterten an dem Widerftande Oeſterreichs 
neuer Auffchwung der Beftrebungen Preußens erfolgte erft 1847, nad) dem 
des erften Vereinigten Yandtages. Im März 1848 nahm Oeſterreich, dı 
volution gedrängt, die preußifchen Vorſchläge an, melde jet auf „eine 
YBundesverfammlung von ftändifhen Deputirten aller deutichen Staaten au 
wurden. „Deutſchland follte nun aus einem Staatenbunde in einen Bun 
verwandelt werden, Preußen in Deutfchland aufgehen; die einzelnen Staa 
ſollten nicht untergehen, fondern zu erhöhter Kraft heranreifen.“ 

Zunähft trat an die Stelle des Verfaſſungswerles der deutſchen Vollsde 
1549 der Dreifönigsbund, der, mit Sachſen und Hannover vereinko 
deutfche Unionsverfaffung unter der Suprematie Preußens projedirte UI 
dies Project zerfiel. — Am 30. März 1850 trat der Erfurter Reichstag zu 
und diefer nahm vom 13. bis 17. April die Unionsverfaffung an. 2 
Reichstage Preußen angetzagene Kaijertrone wurde abgelehnt, da fie nur von 
und nicht zugleich von den Zürften dargeboten ward. Am 10. Mai wurde 
den Sand nerrinnende Fürftentag der Union in Berlin eröffnet; aber 
felben 10. Mai eröffnete Defterreih in Frankfurt a. M. wieder das B 
tagsplenum. Nun folgte Preußens Demüthigung in Olmütz, wie felten 
der Gefchichte vorgegangen; num wurden die kurheſſiſchen Untertbanen für | 
hänglichkeit an Preußen durch bayerifche Truppen beimgefucht ; nun lieferte ei 
reichiſches Erecutionsieer Holftein an Dänemark aus; nun ftellten die D 
Eonferenzen unter Oeſterreichs Yeitung den erbärmlichen Yundestag wieder h 
1848 durch das deutfche Parlament mit Zuſtimmung aller Regierungen auf 
1851 wieder daftand, wie zuvor, nur daß ihm bie Suftimmuna der deutſch 
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tage fehlte. — Preußen wurde nun auch nod zu einem Bollvertrage mit 
Defterreich genöthigt, der den Wohlftand Deutſchlands ernftlich bedrohte. 

a8 am 9. Oktober 1858 der Prinz von Preußen die Regentſchaft antrat, 
wnentlih als am 24. September 1862 Bismarck in das Miniſterium eintrat, 
legann für Deutſchland die neue Zeit. Defterreich verfuchte, auf einem Fürftentage 
a Frankfurt a. M. am 16. Auguft 1863, unter Verwerfung und Schmähmg der 
bigherigen Bundesalte eine Reformakte durchzubringen und das widerftrebende Preußen 
aus dem Bunde herauszudrängen. Der Bruch war ganz nahe, als am 15. November 
er König von Dänemark ftarb. Oeſterreich wurde durch Bismard dahin gedrängt, 
in Gemeinfhaft mit Preußen Schleswig-Holftein in Pfand zu nehmen und —5 
m erobern. Dies Land wurde durch den Wiener Frieden vom 30. Oktober 1864 
dauernd für Deutjchland gewonnen, es war, fo wie auch Lauenburg, an Preußen 
md Defterreich abgetreten. 

Am 10. Juni 1866 ſchloß Preußen in feinen „Grundzügen einer neuen 
Umdesverfaffung‘' Defterreih aus dem fünftigen Bunde aus, und am 14. Juni 
erfolgte die Sprengung des Bundestages in Folge des von Oeſterreich beantragten 
Robiliſirungsbeſchluſſes, der offenbar Preußen kriegeriſch bedrohte. Mit Preußen 
hielten e8 Mecklenburg, Oldenburg, Braunschweig, Weimar, Koburg-Gotha, Altenburg 
uf. w.; dagegen blieben Hannover, Sachſen, Kurheſſen und Nafjau ftarr an 
Defterreich gebunden. Dieſe Länder wurden fofort von Preußen befegt, und binnen 
feben Tagen Defterreih in Böhmen beftegt, jo daß die Eroberung Wiens nahe 
Smorftand. Am 23. Auguft ſchloß Oeſterreich in Prag den Frieden; Schleswig- 
holſtein, Hannover, Kurhefien, Naſſau und Frankfurt wurden am 3. Dftober 

ben einverleibt. 
Preußen ſchloß darauf mit allen nördlih vom Main gelegenen Staaten am 

18, Auguft den Norddeutfhen Bund, und am 24. Februar 1867 trat der 
aus allgemeinen direften Wahlen bervorgegangene norddeutiche Reichstag zujammen. 
dieſer Bund umfaßte 7537,6 D.-M. mit 29.248.000 Bewohnern. 

Die Berfafiung biefes Bundes be» fteht der Krone Preußen zu, und ber Bor- 
finmte, daß berfelbe innerhalb des Bundes- fig im Bunbesrathe und bie Leitung ber 

das N ber Gefengeöung aus- Geſchäfte dem Bundeskanzler, welder vom 
‚ unb zwar jo, daß die Bundesgefese Bräfibium zu ernennen if. Wenn Bundes- 

den Landesgeſetzen vorgehen. Für das ge- glieber ihre verfafiungsmäßigen Bunbes- 
pflichten nicht erfüllen, fo können fie dazu 
ım Wege der Erecution angehalten werben. 
Der Reihstag geht aus allgemeinen und 
direften Wahlen mit geheimer Abftimmung 
hervor. Seine Legislatır - Periode‘ dauert 
drei Jahre. Im Falle der zuflöfung müſſen 
innerhalb 60 Tagen nach derſelben die 
Wähler, und innerhalb 90 Tagen der 
Reichstag verſammelt werden. Der Reichs⸗ 
tag beichließt nach abjoluter Stimmenmehr- 
beit. — Der Bund bildete ein Zoll- und 
Handelsgebiet, umgeben von gemeinichaft- 
liher Zollgrenze; nur die drei Hanfeftädte 
mit dem umliegenden Gebiete bleiben als 
Freibäfen außerhalb ber AT bis fie 
ihren Einfluß in dieſelbe beantragen: 
Der Ertrag der Zölle und die Verbrauds- 
Abgaben von einheimiſchem Zuder, Bramıt- 
wein, Salz, Bier und Tabak fließt in die 
Bundeskaſſe. Das Poft- und Telegrapben- 
wefen werden für das gefammte Gebiet bes 
Bundes als einheitfiche Verlehrs-Anſtalten 

Die Einnahmen 

te Bundesgebiet befieht ein gemein- 
Indigenat; dem Auslande gegenüber 

—* alle Bundesan ehörigen gleihmäßig 
pruch auf Bundesſchutz. Die Bundes- 

Eigebung wird ausgeilbt durch ben Bun⸗ 
ath und den Reichstag; erfterer beſteht 

ms den Bertretern ber Mitglieder des 
Bundes, unter welhen die Stimmführung 
h ilt war, daß von den 13 Stimmen 
1. Preußen und Lauenbing, 4 auf 
Erdien, 2 auf Medlenburg- Schwerin, 2 
af Braunſchweig und 1 auf jeben ber 
Übrigen Staaten fielen, und er bilbet aus 
mer Mitte danernde Ausſchüſſe für das 

beer und bie Feſtungen, das See— 
wien, das Zol- und Steuerweien, für 
Handel und Verkehr, für Eifenbahnen, 

und Zelegraphben, für das Juſtiz⸗ und 
das Nechnungsweſen. In jebem diefer 

Ansihäffe werden außer dem Präfibium 
mndeflen® 2 Bundesftaaten vertreten fein, 
und führt innerhalb berfelben jeder Staat 
u Eine Stimme Die Zufammenfeung 
dieſer Ausichüffe ift file jede Seffion bes 
Bundbesrathes zu erneuern. Das Präfidium 

“ eingerichtet und verwaltet. 
des Poſt- und Telegraphenweſens find für 
ben ganzen Bund gemeinſchaftlich. Die 
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Ausgaben werben aus den gemeinfchaftlichen 
Einnahmen beftritten. — Die Bundes⸗ 
Krieggmarine ift eine einbeitlihde unter 
preußiihem Oberbefehle. Die Organifation 
und die Zuſammenſetzung berfelben Tiegt 
dem Könige von Preußen ob, welcher die 
Dfficiere umd Beamten der Marine cr- 
nennt und für welchen biefelben uebft ben 
Mannfhaften eidlih in Pflicht zu nehmen 
find. Der Kieler Hafen und der Wilhelms⸗ 

fen am Sade-Bufen find Bunbdestriegs- 
fen. Der zur Grünbung und Erhaltung 

der Kriegsflotte und der damit zufammen- 
hängenden Anftalten erforderliche Aufwand 
wird aus der Bundeskaſſe beftritten. Die 
Kauffabrteifchiffe aller Bunbesftaaten bilden 
eine einbeitlihe Handeldmarine Auf allen 
natürlichen Waflerfiraßen dürfen Abgaben 
nur für die Benugung befonderer Anftalten, 
die zur Erleichterung des Verkehres be- 
fimmt find, erhoben werben. Die Flagge 
ter Kriegs⸗ und Handeldmarine ift ſchwarz⸗ 
weiß⸗ roth. — Jeder Norddeutſche ift wehr- 
pflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer 
Pflicht nicht vertreten laſſen. Jeder a 
fähige Norbbeutfche gehört fieben Jahre 
lang, in ber Regel vom vollendeten zwan⸗ 
zigften Sabre an, dem ftehbenden Heere, und 
zwar bie erften drei Jahre bei den Bahnen, 
die legten vier Jahre in der Referve, und 
bie folgenden fünf Jahre der Landwehr an. 

Das germanifhe Europa. 

130.000 Rekruten ausgehoben.) 2 
denspräfenzflärle des Bundesheeres 
bis zum 31. Dezember 1871 auf ein 
ber Bevölferung von 1867 norm 
wird pro rata demfelben von ben « 
Bundesſtaaten geftellt. —* Beſtrei 
Aufwandes für das geſammte Bu 
ind dem Bundesfeldherrn jährlich [ 
25 Thaler, al8 die Kopfzahl der 

ſtärke des Heeres beträgt, zur B 
ftellen. Die gefammte Landmacht b 
des wird ein einbeitliche® Heer 
welches in Krieg und Frieden un 
Betehle des Königs von Preußen 
Bundesfeldherrn fteht. Die Negim 
führen fortlaufende Nummern di 

Kür die Be anze Bundesarmee. 
And die Grundfarben und der Sch 
preußifhen Armee maßgebend. Dei 
commanbdirende eines Kontingenteg 
alle Officiere, welde Truppen m 
eine® Kontingentes befehligen, a 
Seftunge Gommanbanten werben v 
undesfeldherrn ernannt. — Für 

nehmungen gegen ben Bund, welch 
gegen einen der einzelnen Bunde 
gerichtet, als Hochverrath ober Lande 
zu qualificiren wären, ift das geme 
lie Dber-Appellationgericht der dr 
und Hanfeftädte zu Lübed die z1 
Spruchbehörde in erfter und zmeiter. 

Im Deutfchen Reiche werben jährlich etwa 

Mit den fübdeutichen Staaten Württemberg, Baden und Bayern hatte ‘ 
bereit3 im Auguſt 1866 bei Gelegenheit des Friedensſchluſſes einen Alten; 
gefchloffen, welchen gemäß im Falle eines Krieges diefer Länder oder des 
deuten Bundes mit dem Auslande die Heeresfräfte unter den gemeinfamen 
befehl Preußens geftellt werden ſollten. Mit dem Großherzogthum Hefien 
beiondere Miilitär= Convention gejchloffen, welche die heffifchen Truppen an 
norddeutſchen Bundes anſchließt. 

Am 19. Juli 1870 erklärte Frankreich den Krieg an Preußen; 21 
jpäter ſtimmte die in Bordeaur zufammenberufene Nationalverfammlung den F 
prälimitarten zu, laut welchen Elfaß und der deutſch⸗redende Theil von Loi 
mit der Teftung Meß an Deutichland abgetreten und bimmen drei Jahr 
Summe von 5 Milliarden gezahlt werden folltee Am 18. Januar 187 
der König von Preußen in Verſailles die deutfhe Kaiſerkrone aı 
auf den 21. März ward der erfte allgemeine deutſche Reichstag nad 
einberufen. So mar, mit Hmblid auf den Inhalt der mit den ſüddeutſchen 
gefchloffenen Verträge, mit dem 1. Januar 1871 ein aus fänmtlidhen t 
Staaten, mit Ausnahme Defterreich8, gebildeter deuticher Bund unter Annah 
wenig geirberten norddeutſchen Bundesverfaſſung ins Leben getreten und daı 
neue Kaiſerreich deutfher Nation erftanden. Der bisherige Staa 
ift durd) die Berfailler Verträge zu einem organtfchen Staatsweſen, zu einen 
desftaate umgefchaffen worden, für welchen die Normen in der neu revidirten 
verfaffung vom 16. April 1871 enthalten find. 

Diefe Verfafiung flimmt, wie gefagt, kaiſerlichen Berfügungen und Anorl 
faft ganz mit der des norbbeutfchen Bundes mit zu unterzeichnen. — Im Bun 
überein. Der Reichskanzler ift für die Be- führt Preußen 17, Bayern 6, So 
obachtung der Reichsverfaſſung und ber Württemberg 4, Baden 3, Hefien 3, 5 
Reichsgeſetze verantwortlid und bat die burg-Schwerin 2, Braunſchweig 2, j 



Das deutſche Kaiferreich. 

Staaten 1 Stimme. Die Summa 
Stimmen. — Die Laflen des 
ſens find von allen Bundesſtaaten 
ig zu tragen. — Inſoweit bie 
gaben nicht durch die Einnahmen 
erbraudsfteuern, Ertrag des Poſt⸗ 
graphenweſens) gededt werden, find 
en einzelnen Bundesſtaaten aufzu⸗ 
au Durchführung der deutichen 

b ichtsordnung vom 17. Auguft 
eht die NRormaleihungscom- 
ı zu Berlin; zur Sicherung ber 
en Rechtsſprechung in Handels⸗ 
3Bundesoberbandelsgeridt 
I (Geſetz vom 12. Juni 1869); 
detbung von —— — 
zug des Un ungkwohnſitzge⸗ 
n 6. Juni 1870 da8 Bundes- 
Heimatsweſen in Berlin. 
Bayern beſtehen Ausnahmen: Ge⸗ 
bie Heimats⸗ und Niederlaſſungs⸗ 

fie bedürfen ber verfaffungsmäßigen 
mg der bayeriichen ebunge- 

die Beſteuerung des inlandiſchen 
eins und Bieres bleibt der baye- 
Landesgefehgebung vorbehalten; 
hält für den inneren Verkehr fein 
ngerecht für das Pofttapweien, die 
heiten, bie telegraphiſche Corre⸗ 
; 8 bat einen ſtändigen Bis im 
ithsausſchuſſe für das Lanpheer 
Feſtungen; fein Vertreter bat bei 
ıng Preußens im Bundesrathe den 
ı führen. Aus den Bunbesraths- 
chtigten Bayerns, Sachſens und 
berge und zwei vom Bundesrathe 
u wählenden Bevollmächtigten an⸗ 
ndesftaaten wird ein Ausichuß für 
Järtigen Angelegenheiten ft ildet, 
m Bayern ben VBorfig führt. — 
yerifhe Heer bildet einen in de 
en Beſtandtheil des deutſ 
res mit ſelbſtändiger Berwaltung 
er Militärhoheit des Königs von 
im Kriege unter dem Befehle des 
Bayern trägt die Koften feines 

ſens allein. ayern bat an ben 
en des Reiches aus ber Brannt⸗ 
d Bier-Steuer keinen Antheil, be- 
x auch ben Ertrag feined Dialz- 
% allein. Aehnlich ſteht es mit 
f- und Zelegrapben -Berwaltung. 
tonahmen gelten aud für Württem- 
en Zruppen ebenfalls ein in fich 
ies Armeecorps bilven u. f. w. 
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Der Bundesrath beſteht aus beu 
Vertretern fänmtlicher Bundesglieder; jede 
Regierung kann jo viele Benollmächtigte 
zum Bundesrathe ernennen, als fie Stim- 
men bat; diefelben können mit Generalvoll- 
macht verfeben ober für jeden einzelnen 
Gegenftand angewiefen werben. Der Bun- 
desrath muß mindeftend einmal jährlich vom 
Kaifer berufen werden, jedenfall$ wenn ber 
Reichstag zufammentritt und fobalb ein 
Drittel der Stimmen es verlangt. Er übt 
in Semeinfhaft mit dem Reichstage bie 
Reichsgeſetzgebung aus; ihm fteht aber auch 
ein Verordnungsrecht für allgemeine Ber- 
waltungsvorfcdhriften u. |. w. zu. Zu einem 
Beichluffe genügt die einfache Mebrbeit der 
Stimmen. 

Beriamm- 

lie 
Bahlen mit geheimer 

öffentli 
der Vo rg der bürgerlihen Rechte durch 

T entzogen ift. 

gehört bat. — In der Regel wirb alle brei 

berufen werden, von welchem er auch ver- 
tagt werben kann, aber ohne Er; 
des Neichdtaged nit auf mehr als 30 
Tage und nicht öfter al8 einmal während 

elben Seffion. Die Schließung erfolgt 
nah Ablauf der Zeit feiner Wirkſamkeit. 
Seine Auflöfung kann nur mit Zuflimmung 
des Kaiferd durch einen Bumbebrathabe- 
ſchluß erfolgen. Im Falle einer Auflöfung 
müflen innerhalb 60 Tagen die Wähler 
und innerhalb 90 Zagen nad) der Auf- 
löſ ung ber neugewählte Keich8tag verfammelt 
werben. 

r nördlichfte Punkt des Deutſchen Reiches Liegt in 55% 53° 46" n. Br. in 
ßen; der füdlichfte in 47° 16° n. Br. in den Algäuer Alpen; der öftlichfte 
33° 12° öftl. Lge. in Oft= Preußen; der weſtlichſte in 230 31’ 50 öſtl. 
der Rheinprovinz. Der Mittags -Unterfchted des öftlichften und weftlichften 
beträgt 1 Stde. 8 Min.; die Trauer des Tages für den nörd⸗ 
Bunft 17 Ston. 19 Min., für den füdlihflen 15 Ston. 45 Min. — 
von Metz 174, Hadersleben von Kempten 115 g. M. entfernt. 

e Staaten, aus welchen der Bund befteht, hrt Sich Tabelle auf. 
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Anmerkung Zur Bergleihung diene 
Rußland und Finland . . . 5.333.000 Q.-Kil. 13,3 Bew. auf 1 OK 
Schweden und Norwegen . . 758.700 = 7,8 . = ⸗ 
Defterreih-Ungen . . . . 622.500 = 57,7 = = = 
Deutihes Rih . -» . » . 544.900 = 760 = = - 
Frankreich . 528.570 = 68,3 = = = 
Türtifches Neich u. Schuhſtaaten 511.560 = 313 = = - 
Spanien . . 507.000 = 328 = = ⸗ 
Großbritannien und Sand und 

europäifcher Beil. 314.050 = 1012 = - - 
‚Stalin. . . 20. 0..296.000 = 90,3 = = = 

Nah J. Bödiker vertheilt fi dem Alter nad) die Bevölkerung des Reiches i 
Procenten 

unter 15 Jahren 34,1%, der ganzen Bevölkerung, 34 ‚7% der männlichen 
33,60/, der weiblichen Bevölferung, 

15 bis 70 Jahren 63,69%/, der ganzen Bevölkerung, 63,1%, der männlichen 
64,0°/, der weiblichen Bevbllerung, 

über 70 Jahre 2,3%, der ganzen Bevölferung, 2,2°%/, der männlichen, 2,49. 
der weiblichen Bevölkerung. 

Nach dem Tamilienftande fegt ſich die über 15 Jahre alte Bevölkerung zu 
fammen aus 

Ledigen . . 40%/, der Bevölk., 42,2°/, der männl, 37,9%/, der weibl Bevölk 
Berheiratheten 51,2%, ⸗ 52,30/ = 50,10, = 
Berwittweten 8,60), = 530, = 11,70, 
Geſchiedenen 0,2%/, ⸗ 0,2°/, ⸗ 0,30%/, 

Das Verhältniß der ftädtiichen Bevölkerung zur ländlichen ift wie 31:69. 

n Lu 1} 

Die Abtheilungen dieſer Staaten folgen nach ihrer Bewohnerzahl, die au 
1 Quadratkilometer kommen, in abfteigender Reihe in nachftehender Weife auf 
einander : 

auf 1 D.-Kil. auf 1 D.-Kil 
Jade:Gebit. . . . . . 1181,4 Kreis Carlsruhe . . . 157,2 
Samburgifcher Staat . . . 832,4 Regierungsbezirk Dresden . 156,0 
Preuß. —— ⸗Com⸗ Köln . 154,4 

munionhary . . . . 584,7 Kreis Heidelberg .. . 135,9 
Bremifcher Staat . 489,0 —— Bauen . 134,3 
Regierungsbezirk Darf. 2430 Bert Ober-Elf . . . 130,9 
Kreis Mannheim . . . 220,4 Bezirk Nieder-Elf . . . 126,1 
Regierungsbezirk Bwidau .. 206,8 Kreis Baden . . . .. 120,3 
Lübedifsher Staat. . . . 184,5 Regierungsbezirk Aachen . . 118,2 
Provinz Rheinheſſen . . 182,0 = Wiesbaden . 116,0 
Regierungsbezirk Leipzig . . 166,1 Provinz Starkenburg. . . 115,9 
Nedar:Kreis . . . 164,9  Regierungsbezirt Arnsberg . 112,5 
Furſtenthum Neuß &. e... 164,0 Herzogthum Altendbug . . 107,5 
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auf 1 D.-Kil. ea 1 D.Ril. 
fürftentfum Neuß j. 2. . . 1074 Kreis Mosbach .. 70,1 
Agienmgebegivt —** . . 105,0 Recgierungsbezirk Unterfranken . 69,8 

Erfurt . 104,6 Landdroſtei⸗Bezirk dannoder .69,8 
Prag. . . 103,6 Donaufreis . . . 69,7 

- . 991 Kreis Konflm -. » . .» . 67,7 
Green Lippe » » » 98,0 Füurſtenthum beck ... 66,1 
Kreis Lörrach....9898,0 Regierungsbezirk Danzig . . 66,0 
Shwerzmalb- reis . 2. 93,9 Kreis Blinden . . -» . . 65,5 
Kreis Offenburg . . 92,7 = MWalbshut. . . . 64,8 
— Minden . . 90,1 Landdroſtei⸗Bezirk Aurich . 63,1 
Kreid Zreibing . . 89,7 Regierungsbezirk Schwaben . 61,4 
Aejerungebegit Koblenz . . 89,6 : Münfter . . 60,1 

Poſen. . 58,1 
Sigmaringen 57,4 
Chleswig . 56,8 
Niederbayern 56,1 

55,7 
Tranffırtt . 53,9 
Strlfud . 51,7 

den, Sa en-Goburg-Gotha . 88,6 
Regierungsbezirk Porta mit 
deln. . . 88,3 

denonhem Anhalt . 20. 86,7 
: Brammfchweig . . 84,5 

Regierungs8bezirk Trier. . . 82,4 
Xanddroftei Hilvesbem . . . 79,0 

—ö 

Q 2 = = 

Beirt Lothringen 78,8 Oberpfalz. 51,5 
Großherzogth. Eachſen⸗ Weimar 78,7 wönigeberg . 51,2 
Fürftenthum Sämarzburg Ru: Fürſtenthum Walded . . 49,6 
ft . . 78,0 Regierungsbezivt Bromberg . 49,5 

Fͤrſtenthum Shwenburg Con ’ — . 49,4 
Wröhanfen . . 77,9 : Po am ohle 186 

ü Mittelfranten 77,2 Landdroftei Stae . . . . 45,7 
Provin, Oberheffen . . 77,1 ogthum Oldenbur 45,4 
derogth Sachfen- Meiningen . 76,1 —— Darienwerber 45,0 

74,9 VLanddroſiei⸗Bezirk Osnabrüd . 42,9 
Kgienmgßbezirt Mogbeburg . 74,3 Serzogthum Lauenburg . . 42,8 

s Kafiel . . 73,5 Großh. Mecklenburg⸗Schwerin. 41,9 
dürſtenth. Schaumburg-Fippe . 72,4 Begierungebeirt Köslin 89,3 

irk Liege . . 72,3 Großh — Strelitz. 33,1 
Gürftenthum Birkenfeld . . 71,8 —— Bezirk Lüneburg . 33,1 

Nah der Bolkszahl reihen fi) Me Staaten in abfteigender Reihe in nad): 
Rebender Weiſe: 
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Boltszahl 
(itel. der 

Preußen. . 2 200. 24.639.706 | 600,1| 351.318 | 644,7 
Bayem . » 22. . 4.863.450 | 118,4| 75.863 | 139,2 
Sadlan . ». » 2... 2.566.244| 62,3] 14.990| 27,5| 4 
Wihttenbag . » » . . 1.818.539| 44,3) 19.504| 35,8 
er bothringen en 1.549.587 | 37,7| 14.492| 26,6| 1 

en 1.461.562| 35,6| 15.257 | 28,0 
Sen .. 8352.8941 2081 7676| 14,11 
Medtenburg Schwerin oo. 557.897 | 13,6| 18.306 | 24,4 
Sambıng . > 2... 338.974| 8,3 a07| 0,718 
Dbenbng . » 2.2. . 316.640| 7,7 6398| 11,7 
vraunſchweig ren 311.764| 7,6 3690| 6,8 
Sadien- Weimar . . . . 286.183]| 6,9 3636| 6,7 
Anhalt - . 2 2 20. 203.437) 491 2347| 4,3 

Sachſen⸗Meiningen .. 187.957| 4,6 2468| 4,5 
—— J .. 174.339| 4,2| 1968 3,6 
Sachſen⸗ .. 142.122| 335 1322| 2341 
Bremen. 2 200 122.402! 3,0 2551| 0,5]4 
Sippe .. 111.135| 2,7 1134| 21|° 
Medlenburg-Strelig . .. 96.9821 2,4| 2930| 5,4 
Reuß j. 8. . 89.032) 2,2 8291 1311 
Schwanzbure-Rubolfabt .. 75.523 1,8 942 1,8 
Schwarzburg-Sondershaufen . 67.191 1,6 862 1,6 
Balel - 2 2 20. 56.224| 14] 1185| 21 
111) 52.158) 1,3 283] 05Jı 
Launburg - . 2... 4989.546 1,2 1172| 2,2 
Reuß ä. L.. ... 45.094| 1,1 25|I 05|1 
Schaumburg-fipe - . . 32.059| 08] 443 0,8 

| 41.058.641! — | 544.902| — | 
[| 

Küftenger 

Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung ftellt ſich in folgender Weife her 
$ 

unabme. Sommuniondkd . - - . . 
8 Procent. Zwickuu.. 

Berlin... . 4,14 Oppeln. 
Bremen Veh Me 2 2 2. 2638 Sachſen. 2%. 
Hamburg) Städte . . . . 255 Neunk . . 2... 
Kreis Amsbrg . . » . . 2,27 Hannover . ur | 
Mannheim. -. -. » » . . 181 Wiesbaden. ( 
Düäfeborf . . . » - . . 1,66 Starkenburg 
Lipig . » > 0 0 2 e 0. 154 Breslau 
Carlauk - . 2.0.0. 151 Meiningen. . ( 
Übel . on. 1,48 Koburg-Botha . 
Bingen . » » 2. 2 ..145 Mnbalt. . . ( 
Din - : :» 0 0. 141 Poſen ( 
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Procent. Procent, 
Braunfäweig - - -» - - . 0,73 —— ee 
Mnimwerder - - - » . . 0,71 Schwarzburgubolfiadtt. . . 0,14 
Bumberg » > 200. 071 Menu» 2 22... 0,0 
il ne 00 Se. ee 0,12 
Prafifher Staat . -» - . 0,69 Untafnen -. ». 2» 2. .0,10 
RER 2.2 206 a. > ee 0,08 
Madeng . 2 2 22. 0,67 Brad. . 0,06 
Übmbflen - - - » 2.065 Großherzogtum Obenbung . 0,05 
Großherzogthum Heflen . . . 0,63 Furſtenthum Lübel . . . 0,005 
Birttndbrg - » » -» . . 0,61 
Dmautei® > 2 2 0 0. 0,61 Abnahme. 
Deutſches Ni - - » -» » 0,60  Roblem. . » 2 2 200. 0,03 
Men ee 0 hu. 0,05 
Men. 2 22 05 Swan... 22. 0,05 
MM. 2 2 re 054 Gumbimn . . 202000. 0,07 
Diebe . » . 2.0.6047 Dfenbug. » » 20.202 0.007 
Großherʒogthum Baden. . . 0,46 Röelin © 222 0,10 
er 7 Kaſſel 010 

Verſebüurg.09,41 Ruf . 0... 00.0. 0,13 
Ani 220,39 Großh. Medlenburg- Schwerin . 0,13 
Dibräd -. - 2» 2 2.2.6039 Slehim . >» 2.20.20.0,16 
DierflE - - ©» 2 ..6039 Stk. - 2» 200.0. 017 

nenn. 037 Obenbung. . . 2.0.0. 0,17 
Baden, Kreis...0,36 pe. 22. 0,17 
SHmg . > 220. 086 Mind 2222. 019 
Smrimgen - - » » 2.036 Mürfler . 2» 2 20.202.020 
Sufmt . » 2 222.085 Ruuenbng - © 2 202. 0,22 
Oberfranken - 0... 0,33 Waldshut . . » 2 20... 0,26 
Vienflb - » -» - 2... 0,32 Niederelſaß . . . 0,32 
Sroßherzogthum Wenn . . 0,29 Shwargburg Smmbeshuufen . 0,34 
Rt... 0,26 Pfalz . 0,39 
Gem) - 220202. 0,26 Mosbad) 0,40 
Bm. 2» 2 20200. 025 Großherz. Meflenbung Steig 0,46 
Simarzwallrid . -» .» . 0,23 Walde 0,56 
Dbeheflen - - > 2 2... 023 Aid . 2. 058 
Bm . 2 2 20202. 0,22 Elfaß-Lothringen 222. 0,60 
Rittelfcanten . . - . . . 0,22 Ober:Elfak 2.00. 0,62 
WÜabEE 2 2 2 22 022 SExralſund·... 686 
Shaumburgfippe - - . - 0,19 Lothringen - © 2 2 22. 0,94 

In den Mittheilungen des ftatiftifchen Reichsbüreau's finden ſich diefe Staaten 
A drei Gruppen zufammengefaßt: 

Dil Bew. Bew. 
L eine unhbentjö Gruppe, 
md. Berli .. 243.759 mit 13.498.388, alfo 55,4 auf 1 DRil, 

ee Gruppe, fe Bein, a 243.700 = 12.672.047 = 52,0 - 
IL eine mittlere und 

liche deutſche Fon . 238.254 = 24.206.745 = 101,6 = = 
UL eine füöftliche beutfche 
Onpe . . . - 58.548 = 3.304.866 = 56,4 = = 

540.561 mit 41.009.999, alfo 75,9 auf 1 O.:KÜ. 
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Diefe Zufammenftellung zeigt eine faft gleiche velatwe Bevölkerung in dei 
Heinen füböftlichen und in ber vierfach größeren nörblicheren Gruppe; und eine faf 
doppelt fo ſtarke relative Bevölkerung in der mittleren und füböftlichen Gruppe, wi 
bie ein wenig größere nörblihe Gruppe aufweifl. Das Uebergewicht ber Be 
völferung liegt alfo in der Mitte und un SW. Deutſchlands. 

Im deutfchen Reiche wohnen etwa 227.200 Ausländer. Bon den deutſcher 
Staatsburgern gehören etiva 

dem polniſchen Spradftamme . . 2.450.000, 
=  wenbifchen = 140.000, 
=  tichechifchen ⸗ 50.000, 
=  Littauifchen n 150.000, 
= bänifchen - 150.000, 
= franzöflihen - 220.000, 

Summa 3.160.000, alfo etwa 8%. 
Die Zahl der deutſchen Bevölkerung wäre demnad etwa 37.959.000. 

Die Gefammtzahl der Ausmwandernden ift im Sabre 1872 größer ge: 
wefen, als je zuvor. Ueber Bremen wanderten auß 80.418; davon aus bem 
Preußifchen Staate 43.295 (aus der Provinz Preußen 9549, aus Pommern 6615, 
aus Pofen 8039); aus Bayern 7460, aus Württemberg 3421, aus Baden 3836, 
aus dem Elſaß 158. Ueber Hamburg gingen 74.011 und davon 36.201 aus 
dem Preußifhen Staate; aus dem übrigen Deutfchland 21.418. 

Das Kaiſerliche Wappen ift der ſchwarze, einköpfige, vechtsjehende Adler mi 
rothem Schnabel, Zunge und Klauen, ohne Ecepter und Reichsapfel, auf dem Bruſt 
ſchilde den mit dem Doßengollern- She belegten Preußifchen Adler, über demfelben 
die Krone in der Form der Krone Karl's des Großen, jedoch mit zwei ſich kreuzen 
den Bügen. — Die Katferlihe Standarte enthält in Purpurgrund das eiferm 
Kreuz, belegt mit dem Kaiferliden, von der Kette des Schwarzen Molerorbens ums 
gebenen Wappen im weißen Felde, und in den vier Edfelvern des Fahnentuches ab⸗ 
werhfelnd den Breußifchen Adler und die Kaiferlie Krone — Die Bundes: 
flagge, welde von den Kauffahrteifchiffen der Bundesſtaaten als Nationalflagge 
zu führen ift, bildet ein längliches Rechteck, beftehend aus drei gleich breiten horizon 
talen Streifen, von welden der obere ſchwarz, ber mittlere weiß und der unten 
roth fl. Das Verhälmiß der Höhe der Flagge zur Länge ift wie zwei zu brei 
Die Yundesflagge wird von den Schiffen am Dee oder am hinteren Mafte geführt, 

Die Zufammenfegung der Landtage der einzelnen Staaten gebe ich ebenfolld 
nad dem Gotha'ſchen genealogifchen Taſchenbuche für 1874: 

I. Staaten mit dem Zweikammerſyſtem. 
a) Erfte Kammer (Preußen: Herrenhaus; Bayern: Kammer der Reid 

räthe, Württemberg: Kammer der Standeöherren). 

t 

| Vertreter | Vertreter | Lebens- —— | 
durch der Univ., | von Tang m 

Geburt. Amt. Stifter. | Stäbten. ı ernannt. Sorgen. 

Preußen | 4 100 il ..38 85 302 
Dayern i 50 — — — 15 71 
Sachſen 71.3 2.3 38 5 48 
Württemberg 36 — — — — 19 45 
Baden. . 16 2, 8 2 _ 7 29 
Heſſen ı 22 | 2 — — 8 34 
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b) Zweite Kammer. 

Vertreter | Vertreter | Vertreter | | 

For galt nen NEBET| ol od. Grund⸗ größeren | übrigen Ganzen. 
id geen Sandeg. Stande. 

— 2433 We ! 
. allgemeine Vertretung ; 154 

.. .. — 35 45 — 1.80 
aberg... 13775 63 10 | 93 

. 1 — 22 4 — 16 
| 610 4 'ı — 50 

873 
Staaten mit dem Einkammerſyſtem. 

| Bertreter | | | | 
des @runb-| Vertreter | Vertreter | | 
ri | der | bes Andere. | Xotal. 

| Stcf- | Gtäbte. Landes. | ! 
beſtenerte. | 

| | 
Weimar . | 10, 21 [aus allgem. Wahlen 31: 
BY... | a ine Vertretung | 33 
weg . . | 21 10 12 3 | 46: 
Meiningen . J 8 | — 16 — | 24 
Atnbng. . .i 9 ı 9 12 — 30 
Coburg⸗Gotha.. | emeine Vertretung | 21 

* j | Sonderlandtage. Allgemeine Bertretung| 19 

ee] Er Ze 2 | 36 
burg Rubolfiabt . 3: 5 | 8. — . 16 
6..Sondershaufen . 5 | | ale. er: 

oo. | allgemeine Bertretung 15 
L.. | 02.38: 0410983 12 
L.. | 3 12 allgem. | 1 16 
a Ä ' gewählte . 
urg-fippe . 1 3 17.004 15 
en 107 7 7 — 21 
g.. 7 5 5 | 1 18 
g | 6 3: 9 3 | 21 

370 
l. Freie Städte, 

TCI | Vertreter ! au gerwählt. aber | Total. 

übel. . | 120 — 120 
Bremen — 150 150 
Hamburg . I 84 108 | 192 
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IV. Die Großherzogthümer Medlenburg. 
Gemeinfamer Landtag. 

—— — a nn rn rn nen — —— 

Beredtigte Bertreter 

Tanbtags- Total. 
Ritter⸗ 

| güter. | fehigen 

Medlenburg- Schwerin . 622 40 731 
Medlendurg-Strelig . 62 7 

(Frei Stargard) 

| 684 | 47 | 731 

Dberfte Behörden. Die unter dem Reeiichskanzler — 
Reichsbeamten bilden das Reihstanzler-Amt. Deſſen verſchiedene Al 
find: das General-Poſtamt, die General-Direktionder Teleg 
die Abtheilung für die Elſaß-Lothringiſchen Angelegenheiten 
Reichs-Eiſenbahn-Amt. Ferner, unter unmittelbarer Leitung bi 
Kanzler ſtehend, das auswärtige Amt des Deutſchen Reiches, 
desamt für das Heimatsweſen, das GStatiftifhe Amt. € 
Normal-Aihungs- Sommiffion und die Verwaltung des Reid 
liden-Fonds. 

Die Zahl der den verſchiedenen Confeſſionen angehörenden Peı 
der Zählung von 1871 gibt die große Tabelle pag. 190 an. 

Eonfeffionelle Berhältniffe. Nad den Mittheilungen bes € 
Neichäbärenu'3 find fonad) unter 100 Bewohnern 

in Rheinheſſen 46,7 evangeliſch, 48,6 katholiſch 
Regierungsbezirk Marienwerder 47 5 49,5 - 

* Osna brück . 44 9 = 59 6 = 

: Bromberg . 40,7: = 4 - 
- —* . 395 = 593 = 

Donaufeß . . . 35,8 s 63,5 - 
Kreis Mosbah . . . .:. 83,7 . 63,7 = 
Neer-Eliah . . . .. 32,2 ⸗ 64,2 = 
Großherzogthum Baden. . . 33,6 ⸗ 64,5 = 
Regierungsbezirk Koblenz . . 33,5 = 64,5 s 
Kreis Offenburg. . » . . 32,9 ⸗ 66,1 ⸗ 
—— Bofen . . . 27,6 5 68,4 ⸗ 

Konigreich Ba ...27,6 ⸗ 71,2 = 
Kreis Freiburg een. 22,2 ⸗ 76,0 

= Blinden . . . 2. 20,9 ⸗ 78,8 = 
Eljaß-Lothringen . . 115 = 7997 = 
Regierungsbezirk unterfranken . 17,3 ⸗ 80,2 ⸗ 

Tier... 15 > 834 = 
= Sn... 12 = 344 - 

Ober⸗Elſaß . 11,6 = 85,5 ⸗ 
Regierungsbezirk Schwaben . 13,5 ⸗ 85,7 ⸗ 

Oppeln.. 92 = 89,0 = 
= Münfter . 9,3 ⸗ 89,9 ⸗ 

Oberpfalz 8,2 * 91,5 = 
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6,2 evangeliſch, 93,0 tatholiſch 
4, 9 93,2 

Kreis Baden 

—— - 3,1 
—— Aachen .. 3, 5 

maringen. 2,7 
⸗ bayem . 3,3 

Kreis Waldshut . 2, ‚4 
sbezirk Niederbahern 0, 7 

sn allen übrigen Landestheilen find bie Evangelifchen 
- 49,2 evangelifch, Regler gabe? Dawig 

—— a 54, 
Kreis MM 54,4 
Regierungäbezirt Arnsberg 55,6 

= Oberfranfen . 56,9 
= Breslau . 58,0 
⸗ Wiesbaden 58,0 

Kreis Lörrach oo... 58,9 
Regierungs Minden 60,0 
Kreis 61,3 
Königreich 3 64,9 

u. ſ. w. 

I u TE 1 

| | u 1} 

— 

95,4 
95,7 
96,2 
96,2 
97,3 
93 — 
überwiegend : 
47,7 tatholifc, 
41,4 

43,3 
43,7 
43,2 
42,3 
40,5 
38,6 
39,8 
38,7 
34,7 
33,5 

{1} it ti w 1) 11) 

” 11] 1) u il) 

Die zu ie ber verichiedenen Sekten Angehörenden gibt der Gotha'ſche Almanach 
einige Staa 

kauen 14.052 370 
ayern 3820 * 360 63 217 
ahfen — — — 452 3015 
Jaden 1444 367 — 7 258 
veflen 726 132 — — 2845 
ymburg 194 291 50 135 — 

Denmoniten, — —5 Anguaner. Deutſch⸗Kath. Beide 
254 74 

"23 

99 
123 

Das Deutſche Reich befigt 21 Univerfitäten. Davon kommen auf 

2 in 58 52 
2. Breslau . 50 19 | 29 
Greifswald | 34 9| ı1 
dl... 136 5| 13 
6. He. . | 44 17) 21 
1. Göttingen . | 54| 24| 17 
8. Münfter . I 13 9 9 
9%. dom . . I 56 25 ı 19 

10. Marburg . . | 39 7 | 16 
11. Yraunsher i 7 1 1 

orbentli 
Brofefioren. . 

1 434 | 

380 
716 

1% 

465 
| 302 

76 
18 

136 
267 

232 
46| 41 

161 

H 

ı 185 | 150 

Philoſophen. 

174| 342 
298| 94 

55| 34 
137| 430 
150| 451 
— | 155 
142' 241 
141| 152 
— 4 

| 

168 
340) 615 

177 | 216 |7199 | 1204| 1722] 1597] 2686 
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| | 

$ 
= 

£ 
Studenten. Profefioren außerorbent- 

Elfaß-Lothringen. 
1. Straßburg . . : u. 18 | 3| 467 J 145 | 122 | 

Bayern. 
1. Münden. . . ! 64 | ı3 | 20 1245| 76 356 | 406 : 
2. Erlangen . . 34 | 9 4 | 351| 162) 47 | 107 
3. Würgbug . . ı 86 | 7 |17, 782] 143| 116 | 389 | 

Württemberg. | | ' 
1. Tübingen 41 | 15 | 16: 886| 401| 181 | 175: 

Baden. | | | ! 
1. Heidelberg . . , 40 | 26 | 28 ; 8038| 27, 451 | 112 |: 
2. Freiburg . 38 5 | 284| 99| 46 100 | 

Helfen. | | | 
1. Gießen . . . 84 12 | 6! sı8l 10) 99 | 7! 

Sachſen | | | 
1. Leipzig 1 55 | 54 135 | 2720| 421| 900 | 524 |! 

Sad, Sergogiiimer. Ä | | | 
1. Jena | 26 | 22 | 10 | 408| 86 91 | 86; 

Medlenburg. | | | 
t. Roftod 27 — | 71 126 38 46 | 271 

Auf den preufifchen Univerfitäten ftudirten außer den Preußen: 545 Der 
Fe „petterveicher und Luremburger, 242 andere Europäer, 119 aus außereuropä 
ü 

Aufgegeben find die Univerfitäten: zu Köln, zu Erfurt (1816), zu % 
Wittenberg (1817 mit der zu Halle vereinigt), Frankfurt a. D. (1811 mit d 
Breslau vereinigt), Dortmund, Burgfteinfurt, Baderbom (1815), Duisburg (1! 
Die zu Paderborn ward 1615 gegründet; daſelbſt ift nur nod eine Fathı 
tbeologifiepbilofophifde Lehranftält. Das diefer gleichende Lyceum Hosianuı 
Braunsberg, 1564 gegrundet, fteht jet durch den "erhößten Zufchuf aus der Si 
kaſſe auf der Stufe der Univerfitäten. 

Die verfchiedenen Akademien find folgende: 
Kriegs- Akademien zu Berlin, Münden. 
Artillerie= und Ingenieurfculen zu Berlin, Münden. 
Mediziniſch-chirurgiſche Akademie zu Berlin. 
Thierarzneifhulen zu Berlin, Münden, Hannover. 
Gewerbe-Atademien zu Berlin, Polytechniſche Schule zu Münden, € 

rube, Stuttgart, Dresden, Aachen, Hannover, Gewerbeſchule in Kaffel, Baugen 
fhule in Nienburg. | 

Bau=Alademie zu Berlin. 
Forſt-Akademien zu Neufladbt: Eberswalde, Münden, Tharandt, Hohen 

Aſchaffenburg. 
—* ⸗Alademie zu Danzig. 
Die Berg: Alademien zu Berlin, Freiberg. | 
Die landwirthſchaftlichen Alademien zu Berlin, Hofgeisberg, Söttt 

Elbena bei Greifswald, Prosfau bei Oppeln, Boppelsdorf bei Bonn, Thar 
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henheim bei Stuttgart, Weihenſtephan und Pomologiſche Inftitute in Prosfau und 

Die Ravigationsfhulen zu Memel, Pillau, Danzig, Grabow ber Stettin, 
ah, Etralfund, Altona, Flensburg, Apenrade, Geeflemünde, Leer, Papenburg, 
iden, Tinmel; und Vorſchulen in Swinemünde, Stepenig, Stolpmünde, Prerom, 
ft, Grünendeih und Weftrhauberfehn. 
Alademien der bildenden Künfte zu Berlin, Düſſeldorf, Münden, Dresden, 

mgßberg, Kaſſel, Hanau. 
Die Mufitfhulen zu Berlin, Münden. 
Die Kunſt-Gewerbeſchulen zu Münden, Nürnberg. 

Bon höheren wifienfchaftlihen Unterricht3-Anftalten befinden fih Sy mnafien 
e. heißt „ſtädtiſch“, x. „katholiſch“; die Zahl gibt das Jahr der Eröffnung an): 
in Preußen 220. 

Provinz Preußen. 
Regierungsbezirt Königsberg. — Friedrichs-Collegium, von 1703, 

e. Altſtädtiſches &., 1335; c. Kneiphöfifches G., 1304, zu Königs- 
berg; c. Memel, 1860; k. Braunsberg, 1565; Naftenburg, 1546; 
Hobenftein, 1815; k. Röflel, 1865 ; Bartenftein, 1872. 

Regierungsbezirt Gumbinnen. — Gumbinnen, 1812; c. Inſterburg, 1860; 
Tilſu, 1586; Lyck, 1857. 

Regierungsbezirt Danzig. — c. Danzig, 1558; k. Neuftadt, 1861; 
Elbing, 1536 , ec. Marienburg, 1860. 

Negierimgöbezirt Marienwerder. — Marienwerder, 1813; k. Kulm, 
1837; Thom, 1568; k. Konig, 1620; k. Deutih= Krone, 1672; 
c. Grauden;, 1865; Straßburg. 

Provinz Brandenburg. 
Berlin. — c. 6. zum Grauen Klofter, 1574; Joachimsthalſches G., 

1607; c. Friedrich-Wilhelms-G., 1797; Franzöfilhes G., 1689; 
c. Friedrichs⸗Werderſches G. 1681; Wilhelms-G., 1858; c. Fried: 
richs⸗G., 1850; ce. Luifenftädtiihe® &., 1864; c. Sophien: &., 
1865; c. Kölniſches G., 1276. 

Regierungsbezirk Potsdam. — Potsdam, 1739; Brandenburg, 1793; 
Ritter⸗Akademie zu Brandenburg, 1705; c. Spandau, 1862; Char: 
fottenburg, 1869; c. Neu=Ruppin, 1305; c. Prenzlau, 1543; 
c. Witiftod, 1869; c. Freienwalde, 1863. 

Regierungsbezirk Frankfurt. — Frankfurt, 1813; c. Königäberg i. d. N., 
1817; Zällihau (Pädagogium), 1766; c. Guben, 1817; c. Sorau, 
1818; Kottbus, 1820; c. Ludau, 1533; c. Pandsberg a. W., 1859; 
c. Küftrin, 1868. 

Provinz Pommern. 
Regierungsbezirk Stettin. — Marienftift3-&., 1544, und c. Stadt: &., 

1868, zu Stettin; c. Anklam, 1847; c. Pyrig, 1859, Stargard, 
1632, c. Greifenberg, 1852; c. Treptow a. R. (Bugenhagianum), 
1357; ce. Demmin, 1870. 

Negierungsbezirt Köslın. — Köslin, 1821; c. Kolberg, 1858; Neu- 
ftettin, 1640; c. Stolp, 1857; c. Dramburg, 1870; c. Belgard, 
1872. 

Regierungsbezirt Stralfund. — e. Stralfund, 1560; c. Greifswald, 
1561; Putbus (Pädagogium), 1336. 
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Provinz Pofen. 

Regierungsbezirt Poſen — Friedrich-Wilhelms⸗G., 1834, und k. Marta 
®., 1573, zu Poſen; Lifſa, 1555; Krotoſchin, 1854; K. Oftrom 
1845; Schrimm, 1858; c. Rogafen, 1872; Meferig, 1868. 

Regierungsbezirk Bromberg. — Bromberg, 1817; c. Snotradan 
1858; Gneſen, 1863; Schneidemühl, 1868; k. Wongromwig, 1872 

Provinz Schlefien. 

Negierungsbezirt Breslau. — c. Elifabeth-&., 1293; c. Magdalenen⸗G, 
1267; Friedrichs⸗G., 1765; k. Mathias-⸗G., 1638; c. Kohanne 
G., 1872, zu Breslau; Dels, 1594; Brieg, 1564; o. Oblau, 1873; 
c. Schweibnig, 1708; c. Waldenburg, 1870; k. Glag, 1626. 

Regierungsbezirt Liegnig. — Nitter = Alademie, 1708; c. Städtiſches ©, 
1309, zu Liegnig; c. Jauer, 1865; Evangeliſches G., 1708, uk 
Katholiiches ©., 1626 zu Glogau; K. Sagan, 1628; c. Bunzlat, 
1858; Görlig, 1565; c. Lauban, 1828; Hirihberg, 1712. 

Negierungsbezirt Oppeln. — k. Oppeln, 1671; k. Neiße, 1624: 
ck. Neufladbt, 1872; x. Leobfhüg, 1752; Natibor, 1819; FIR 
1742; c. Rattowig, 1871; k. Öleiwig, 1816; ck. Patfchlau, 1870: 
ck. Groß-Strehlig (Johanneum), 1868. 

Provinz Sadjen. 

Negierungsbezirt Magdeburg, — Pädagogum des Kloſters U. I. Fr. 
— , Dom:&., 1674, zu Magdeburg, c. Stendal, 1338; c. Se 
baufen, 1863; c. Salzwedel, 1744; SHalberftadt (Stephaneum), 
8007; Wernigerode, 1550; Quedlinburg, 1540; Burg, 1864. 

Negierungsbezirt Merfeburg. — Dom-G. zu Merfeburg, 1575; Iateimjde 
Schule, 1797, Pädagogium, 1695, c. Städtif &., 1861, zu 
Halle; c. Wittenberg, 13 ...; c. Torgau, 13 ...; Eisleben, 1546; 
Dom-G. zu Naumburg, 1209; Landesfhule zu Pforta, 15435 
Klofterihule zu Roßleben, 1554; Zeit, 968. 

Regierungsbezirk Erfurt. — Erfurt, 1820; c. Müblhaufen, 1543; 
k. Heiligenftadt, 1574; c. Nordhaufen, 1524; Schleufingen, 1577. 

Provinz Schleswig-Holftein. 

Schleswig, 1542; Flensburg, 1566; Habersleben, 1567; Hufım, 
1527; - Kiel, 1320; Plön, 1780; Rendsburg, 1854; Melterf, 
1540; Glüdftadt, 1630; Altona, 1738. 

Provinz Hannover. 

Landdroftei Hannover. — yceum I. und II. zu Hamover, 1267 und 
1871; ce. Hameln, 1867. 

Landdroftet Osnabrüd. — Carolinum, 804, und Raths-⸗G., 1595, zu 
Dsnabrüd, Georgianum zu Lingen, 1680; k. Meppen, 1642. 

Landdroftei Aurich. — Aurich, 1646; c. Emden, —. 
⸗ Stade. — c. Stade, 1588; Verden, 1578. 
= Riineburg. — Johanneum zu Lüneburg, 1409; co. Celle, 13. - 
= Hildeshetm. — Josephinum, 8.., und Andreanum, 1317, 

zu Hildesheim; Klausthal, —; c. Göttingen, 1586; Klofterfchule zu 
feld, 1546. 



Das deutſche Kaiſerreich. 207 

Provinz Weſtfalen. 

Regierungsbezirt Münfter. — k. Münfter, 791; k. Warendorf (Lauren- 
tianum), 1857; k. Nheine (Dionysianum), 1658; Burgfteinfurt 
(Arnoldinum), 1589; k. Koesfeld, 1628; k. Reflinghaufen, 1642, 

Regierungsbezirt Minden. — Rinder 1530; Herforh, 1540: Bielefeld, 
1558; Gütersloh, 1851; k. Paberbom (Theodorianum), 1612; 

Regierungsbegirt Arnsberg. — xX. Arnsberg (Laurentianum), 1643; 
Brilon (Petrinum), i858: Soeft, 1532; Hamm, 1657; Dortmund, 
1543; c. Bodum, 1860. 

Provinz Seffen-Raffan. 

Regierungsbezirt Kafſel. — Rafel (Priderieianum) , 1835; Marburg, 
1529; Hersfeld, 1870; k. Fulda, 8..; Hanau, 1607; Rinteln, 
1817. 

Regierungsbezirk Wiesbaden. — Wiesbaden, 1846; Belang, 1540; 
Hadamar, 1846; k. Montabaur, 1870: Frankfurt a. M , 1520: 
Dillenburg, 1872. 

Rhein Provinz. 
Regierungsbezirk Köln. — k. G. an Marzellen, —, k. ©. der Apoſtel⸗ 

fire, 1860, Friedrich⸗ Wilhelms⸗G., 1825, k. Kaiſer-Wilhelm-G., 
1871, zu Köln; k. Ritter⸗Akademie zu Bedburg, 1841; k. Bonn, 
1673; k. Münftereifel, 1623. 

Regierungsbezirk Düffeldorf. — k. Düffeldorf, 1545; Elberfeld, 1592; 
ec. Barmen, 1823, Duisburg, 1559; Efien, 1819: Weſel, 1543; 
k. Emmerich, 1592; k. Kempen (Thomasum), 1664: Kleve, 1648: 
ck. Neuß, 1852. 

RNegierungsbezirk Koblenz. — k. Koblenz, 1582; Weklar, 1799; Kreuz⸗ 

Hegiermgebegt —— — k Aachen, —; k. Düren, 1826. 
Trier. — k. Trier, 1561: Saarbrüden, 1604. 

Hobenzollerd. — x. Hedingen, 1818. 
Lauenburg. — Ratzeburg, 1845. 
Waldeck. — Korbach (Fridericianum), 1578. 

Bayern: 28 Gymnafien. 

: Ober- Bayern. — Wilfelms-$., 1559, und Ludwigs⸗G., 1824, und 
ar=®., 1849, zu Münden, Freiſing, 1827. — Real⸗G. München, 

Rieder - Bayern. — Landshut, 1629; Paſſau, 1611; Straubing, 
1872; Mellen, 1837. 

Provinz Ku — Speher, 1817; Zweibrücken, 1558. — Neal-G. Speyer, 

Brorng Oberpfalz — Amberg, 1872; Regensburg, 1811. — Real-G. 
Regensburg, 1864. 

Provinz Oberfranten. — Bamberg, —; Bayreuth, 1664; Hof (Alberto 
Maximilianeum), 1546. 

Mittelfranten. — Unshad) (Carolino Alexandrinum), — hftäit, 
1839; Erlangen, 1745; Nürnberg, 1526. — Real-B, Nürnberg, 1865. 

Provinz Unterfrauten. — Adhaffenburg, —; Dünnerfladt, er Schwein: 
furt ‘Lodovicianum), 1834; Bürzburg, 1561. 
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Provinz Schwaben. — St. Stephan, 1828, und St. Unna zu Yugsbır 
1827; Dillingen, 1549; Kempten, 1804; Neuburg a. D., 1664. - 
Real⸗G. Würzburg, 1864. — Real⸗G. Augsburg, 1864. 

Württemberg: 8 Gymnaſien. 
Nedar-Kreis. — Stuttgart, Kön., 1686, und Real-S., 1872; Heilbronn, 162 
Schwarzwalb-Kreis. — Tübingen, 1855; Ehingen, —; Rottweil, 1307. 
Jagſt⸗Kreis. — Ellwangen, 1817. 
Donausfres. — Ulm, 1533. 

Heſſen: 7 GEymnaſien. 
Starkenburg. — Darmſtadt, 1629; k. Bensheim, 1686. 
Rheinheffen. — Mainz, —; Allen, 1841; Worms, 1527. 
Dberheflen. — Büdingen, 1601; Gießen, —. 

Baden: 7 Eymnaſien. 
Conftanz, 1610. — Freiburg, 15... — Heidelberg, 1808. — Karlärıh 

1586. — Mannheim, 1807. — Wertheim, 1604. 

Sadhjen: 12 Gymnafien. 
Regierungsbezirk Dresden. — c. ©. zum heiligen Krug, 1539, Bizthumſhe 

&., 1638, in Dresden, St. Afra bei Meifen, 1543; Freiberg, 1537. 
Regierungsbezirk Leipzig. — co. Thomas:G., 1221, und c. Nikolai⸗G., 151 

zu ipzig; Grimma, 1550. 
Regierungsbezirk Zwickau. — Zwickau, 12. .; Chemnitz, 1868; Plauen, 15. 

⸗ Bautzen. — Bauten, 1556; 0. Zwickau (Johanneum), 1580 
Anhalt. Deſſau, 1785; Bernburg, 1835; Köthen, 1838; Zerbſt (Fra 

cisceum), 1582. — Sadhjen-Weimar-Eifenad. Weimar: Wilken 
Erneftiiches &., 1712. — Eiſenach: Karl-Friedrichs-G., 1554; Real-G. Eifer 
1850. — Sahfen:Altenburg. Altenburg, 1520. — Sachſen-Coburg 
Gotha. Coburg: Casimirianum, 1605; Gotha: Ernestinum, 1524. - 
Sahfen- Meiningen. Hilbburghaufen, 1812; Meiningen (Bernhardinum 
1835. — Schwarzburg:Rudolftadt. Rudolſtadt, 1764. — Schwari 
burg-Sondershaufen. Sonderöhaufen, 1829; Arnftadt, 1540. — Reu 
&. 2. Greiz (Gymnafial-Klaffen), 1872. — Reuß j. L. Schleiz, 1656; Ga 
1608. — Braunfhweig, 6 Gymnaſien. Braunfchweig (Martino Catharineun 
1828, ımd Real-G. 1828. — Wolfenbüttel, 1586. — Blanfenburg, —. Hei 
ftebt, 1817. — Holzminden, 1760. — Lippe. Detmold (Leopoldinum), 160: 
Lemgo, 1583. — Schaumburg-Lippe. Büdeburg, 1614. — Dipdenbur 
Oldenburg, —; Jever, 1573; k. Vechta, —; Eutin, 1566. — Medlenbut: 
Schwerin. Schwerin (Fridericianum), 1553; Güfttom (Domfchule), 155° 
Parchim (Friedrich⸗Franz⸗G.), 1564; Noftod, 1828; c. Waren, 1869; 0. Wim 
1541. — Medlenburg-Strelig. Neu-Strelig, 1806; c. Neu⸗Brandenbur 
—; e. Friedland, 15... — Bremen. Bremen, 1584. — Lübed. ih 
(Catharineum), 1530. — Hamburg. Hamburg (Johanneum), 1520. 

Elſaß-Lothringen (3 Lyceen, 20 Colleges, 1 Gewerbeſchule, 
Schullehrer⸗Seminare). 

Straßburg. — Kolmar. — Barr, 1872. — c. Buchsweiler, 1612. - 
Metz. — Hagenau. — Oberehnheim. — Schlettſtadt. — Weißenburg, 1808. 
Zabern, 1803. — Altkirch, 1871. — Gebweiler, 1871. — Markirch. — Mi 
hauſen. — Münſter. — Thann. — Diedenhofen. — Dieuze, 1871: — St 
bach. — Pfalzburg. — Saarburg. — Saargemünd. — Salzburg. 
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15 Hand rel 6 ule! r at, p.Berlin, Breslau, Dresden, eeipaig (2), Chemmi 
p. Osnabrück, p. Hildeßheim, ce. Hannover, c. 

C. —ãa—nſ— berg. 

51 Baugewert- u. f.w. Schulen. Dresden (2), Chemnig (3), Har 
Münden, Nürnberg, Regensburg, Barmen, Kaflel, Ansbach, a 
Amberg, Augsburg, Bamberg, Zayreutb, Erlangen, Freifing,, ! 
a aiferölautern, Kaufbeuren, empten. Landau, Lands 

bei Nirnber berg, Lindau, Memmingen, Münden, Neuburg, Neu 
Vebfingen, Nürnberg, Baff au, Re ensburg, Rothenburg a. T., € 

Speier, Straubing, Wunſiedel, burg, Zweibrücken, Cobu 
Obrdruf, Hamburg (3). 

61 Taubftummen-Anftalten. Königsberg, k. Braunsberg, ainger burg, I 
Berlin, —*— Zretuin Stralfund, p. Breslau, iegnis, 
* tb Halle, Ofterburg, Weißenfeld, Schleewi 
—— Dual d, — — Co erg, Frankfurt a. M., 

Kempen, p Köln, Mörs, Neuwied, Büren, Su 
kat, r * gen, Hlingen, Smünd (2), Nürtingen Meersbı 

riebberg, Dresden, Leipzig, Lubwigsluft, Wilbeshaufen 
— bei Gotha, Braunſchweig, Coburg, Schleiz, Bremen, 
Münden, Augsburg, Bamberg , Sillingen, cantentbal, Nürnber 
burg, Straubing, ürzb urg. 

31 Blinden-Anftalten. Königsberg, Berlin, Stettin (2), Wollftein (Bofen 
Barby, Kiel, Wiesbaden, Hannover" (2), Paderborn, Soeft, Franl 
Düren, Gmind, Stuttgart, Iloesheim, Dresden, HubertSburg, 
Neuflofter, Weimar, Coburg „Gotha, Ohrdruf, "Braunschweig ‚ 
München, Nürnberg, Bürzburg. 

Päbagonien, E Lehr- und Erziehbungs-Anftalten. D Momo, Ri 
er, k. Berlin (Paulinum), fsaltenberg teienwalt 

walbe, Neufalz, Oldesloe, Dreöven (Böhme, lin Hillwig 
Miller, Alban, Hölbe, Krau au, aurinnig Mari, D Saufahil), ® 
Chemnig, Cannftabt, Kornth ba ubwigsburg, Durlaı 
Pforzheim, Mainz, Seefen am Harz, Ebersdorf, Elmsbüttel bei 
Hamburg (Schleiden, Glitza, —* e, Billau, Pirnbeim, Wichma 
(Rey, v. Großheim, Petri u. 55 

Die Zahl der literariſchen Erzeugniſſe des deutſche 
handels im Jahre 1871 und 1872 belief fi für 

Sammelwerke, Literaturwiſſenſchaft. ‚Bibliographie auf 279 und 
Theologie 1362 = 1: 
Jurisprudenz, Poliit, Statiſtik ... 14052 ⸗ 10 
Heilwiſſenſchaft. nn. 459 = 4 
Naturwiſſenſchaft, Chemie, Pharma 0.2.0579 = ! 
Phlofophie . . 000... 4153 = 
Pädagogit, Schulbücher, Gymnaſtik .... 1059 = 
Jugendſchriften 310 = ‘ 
Altklaſſiſche und orientaliſche Sprachen, Atertme, 

gie. . 350 = { 
Neuere Sprachen, Altbeutfche Kiteratur . .. . 344 = 
Geſchichte, Biographien, Memoiren, Beiefmeäel . 891 = ’ 
Geographie, Reiſen . . . 248 = 
Patotn Ateonome . » 2 2 2 .1144 = 
—— Pferdelune -. . 2 2 2 2.20.31 = ! 
Sandelöwiffenfchaft, Geverbätunde . . 453 = 4 

„Maſchinen⸗ und Cienbafntunke, Bergbau, 
Schifffahrt . . 206 = ; 

Tatus 8140 und 8! 
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dorſt und Jagdwirthſchaft 
—— ad Gartenbau 
Shine Liter 
Ehöne —— 
voltsſchriften 

Lermiſchte Schriften 
Larten. 

Transport 8140 und 

“ 00 or 
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8395. 
77, 

276, 
998, 
420, 
209, 

6, 
546, 
200, 

1. 669 und 11.127. 

Den Haushalts=-Etat des Deutfhen Reiches für die Jahre 1873 
mb 1874 gibt das Gotha'ſche Taſchenbuch in folgender Weife an: 

A. Einnahmen. 
1873. 
Thaler. 

1; Zölle und Verbrauchsſteuern 65.523.260 
a) Som Zollverein, und zwar: 

1873. 1874. 
aler. Thaler. 

pmeinfcaftl. [Rübemuderfener 12.959.500 11,817 100 er 5 817. 
Abgaben (eine . . 10.467.190 10.783.490 

Tabafftener . . 333.830 839.820 
ae heit Branntweinfleuer 10.196.920 10.253.890 
Tgaben, |Graumalaftener . 3.871.140 3.908.590 

2) Wechſelſtempelſteuer. 
Son den 1.822.500 Thlm. an bie Reichskaſſe 1.325.100 

= = 1.955.670 = — 

3) Poſt- und Zeitungsverwaltung, netto 
27.959.950 — 24.628.381 . 3.331.569 
31.243.848 — 20.327.300 . — 

t) Telegraphenverwaltung, netto 
3.734.000 — 3.814.448 (— 80.448) 

4.363.977 — 4.363.977 . . — 

>) Reichs⸗Eiſenbahnen in —— netto 
11.125.000 — 8.297.970 . . .... 2.827.030 
12.280.000 — 9.734.007 — 

6) Verſchiedene Einnahmen 813.700 
7) Uns dem Reiche-Mmpalidenfonbs 12.334.379 

. 7.480.000 — 7.280.000 
Sufhuß 4.854.379 — 5.385.626 

r Uns der franzöfiichen Kriegs-Entfchäbigung 10.520.420 
9) Ucherfchuß des Jahres 1871, resp. 1872 6.754.820 
10) Zür die St. Gottharbbahn . . 273.096 
I) Gewinmn aus der Pr von Reihg-Bolbmingen 1.626.754 
12) Yinfen aus belegten tolien . . . — 

—Tatus 104.749.680 

1874. 
Thaler. 

69.572.050 

1.656.600 

4.916.548 

157.323 

2.545.993 

223.625 
12.665.626 

19.198.292 
12.850.691 

374.210 
300.000 

1.400.400 

125.861.358 
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1873. 
Thaler. 

Transport 104.749.680 
13) Matricularbeiträge . . 24.647.867 

1121 12 ... 11. 101. 984 10. 984. 510 
Lauenburg . 25.816 18.721 
ayem . . 6.561.149 4.904.437 

Sadjfen . . 1.249.377 1.031.488 
Württemberg . 2.074.605 1.863.994 
Baden ». 2... . 1.563.331 1.254.438 
Shen -. - - 2 20.0 533.750 466.229 
Medienburg-Schoerin .. 239.513 212.246 
Sadfen-Weimar . . . 106.190 125.175 
MN enburg-Strelik . 53.714 45.761 
Ol U 165.149 147.610 
Braunfhiweig . . . - - 136.029 107.086 
2 em Meiningen . 67.691 87.887 

en-Altenbur u 59.036 62.345 
en-Eoburg-Gothe . 59.279 19.686 

alt . 66.417 92.586 
S warzburg⸗Rudolſiadt 25.080 28.386 

marzburg-Gonberöhanfen 28.505 35.075 
Bald. . 2». . 22.187 25.402 
Reu ä. 2.. a 18.489 21.683 
Reuß j. L.. . 34.039 35.977 
—— 12.511 13.346 
ippe . . 48. 55.884 
ei 17.062 13.647 
Bremen . 47.132 41.413 
Hamburg . . 128.764 93.283 
Erfab-Rothringen " 1.148.698 553.172 

Summa 129.397.547 

B. Ausgaben. 
I. Fortdauernde. 

1873, 
Thaler. 

1) Reichslanzlr- Amt . - © 2 2 2 2020. 1.659.718 
Neichölanzler-Amt . . .. 229.450 222.400 
Allgemeine Sonde . . . 1.237.038 936.438 
NReihscommilfariate . - . 140.500 152.000 
Bundesamt für das Heimat 
wefen 8500 8.800 

Gntiieibenbe Dischlinar- 
Behbrd 2.000 3.000 

Statifilhes Amt . 0... 32.480 39.000 
Rormal-Bicungt-Eomniflen. 9.750 10.250 

2) Reichstag ur 65.026 
8) es Amt .. 1.528.035 
4) —— des Reihkferet 200020. 92.170.491 
5) Marine⸗Verwaltu ee ne. 4.582.402 
6) Berzinfung der R era en 707.360 
7) Rechnungshof. - 0. 98.200 
8) eihe-Oberhanbei- Gericht ... .. 84.700 
9) Reichs⸗ Invalidenfond⸗ . . 12.334.379 

10) Wohnungeed Zuſqhaffe fr ver Darin und 
Reichsbeamte .. 5361.420 

11) Reichs · Eifendahnamt en .. 23.175 
Summa 118.614.906 

! 
2 

125.8 
22: 

148.2 

o er 

121.24 
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1873. 1874. 
Thaler. Thaler. 

1, Keichstanʒler Amt - » 2 22 en 891.345 47.000 
2) Reichstag ne 74.400 4400 
3; Auswärtige Amt »- » 2 2 2200000. 1.022.950 33.000 
4 Bofvemalting - - > 2 2 2 nen 737.196 400.543 
5, Zelegraphen: Bewaltund . - . 2 0... 1.503.184 40.000 
6) Berwaltung des Reichsheeres. — 9.663.322 _ 
7) ..ö 13355. 530 13.178.170 
6) Rechnungshof on 20.000 20.000 
9) Raceifenbahnen in —— ... 350.531 114.577 
10) dür die St. Gotthard-Eifenbahn 0 512.088 701.688 
11) Für die Univerfität in Stuafbing . - . . 500.000 — 
12) Ausprägung von Reichsgoldmünzen. 1.780.000 2.800.000 

Summa 20.717.224 27.002.700 

Summa ber Ausgaben 139.332.130 148.242.775 
Summa der Gimahmen 1 129.397.547_148.242.775 

— 9.934.583 — 

Echuldenweſen des Deutſchen Reiches. 

A. Berzinsliche Schulden. 
31. Dez. 1872. 8. April 1873. 

Thaler. Thaler. 
1 310 Schatz-Anweiſungen, ausgegeben für 

2, ri 
a) 50%, Bundes-Anleihe (120 Mill). . . 12.393.850 1.521.650 
b) Schatz⸗ Anweiſungen a7 992.800 Thlr.) . — — 
—— 5% Schatz⸗ Anweiſungen . . 310.460 195.500 
Einjährige Schag-Amweifngen . . . . — — 

Summa 12.704.310 1.717.150 

B. Unverzinsliche Schuld. 
Darlehus⸗Naſſenſcheineee.. .. 272.525 ? 

Summa 12.976.835 — 

Tiefe Schulden waren für 1873 gefündigt und reſtirten am 8. April 1873 
Ba noch 1.717.130 Thlr. 

‚ Die Staatsſchulden der deutichen Staaten, ohne die Kriegd - Anleihen und 
x ig = Ablöfungs - Schulen, gibt der — mama, in Mark ın 
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116 preußiſche Städte haben Stadt-Obligationen im Werthe von 63.075.156 
Zhlrm. ausgegeben; im übrigen Deutſchland 56 Städte im Werthe von 42.257.056 
lem. Alſo betragen die verbrieften Stadt- Schulden 105.332.212 Thlr. Mehr 
als 1 Millien Thaler Schulden haben folgende Städte: 

Thaler. Thaler. 
Berlin . 14.189.000 Nürnberg . 1.885.714 
Nünchen . 5.589.027 Magdeburg 1.800.000 
Ieslau . 5.524.500 Dortmund 1.700.000 
Dresden . 5.340.000 Elberfeld . 1.653.000 
beipzig 4.420.000 Görlitz. 1.600.000 
hof 3.542.857 Chemnig . 1.600.000 
ln . 3.405.000 Etettn . 1.500.000 
Kömgsberg 2.823.035 Stralfund 1.500.000 

. . 2.500.000 Augsburg 1.485.371 
Üben . .. 2.200.200 Danzig 1.400.000 

Rafiel . 2.105.250 Halle. . 1.346.000 
Remmingen 2.000.000 Düſſeldorf 1.000.000 

Dad deutſche Reichsheer (nad) dem Gotha’fchen genealogifchen Tafchen- 
). 

Drganifation im Frieden. 
Das deutfche Heichäheer beſteht aus 18 Corps, und zwar aus 

dem Preußifchen Gardecorps, 
den Preußiſchen Armeecorps Nr. I. bis XI., XIV. (die ehemalige Badische 

Divifion und einige preußiſche Regimenter) und XV. (beftehend aus 
Preußifchen Truppen, dem 6. Sächſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 105, 
dem 8. Württembergiſchen Infanterie-Regiment Nr. 126, dem Braun» 
ſchweigiſchen Infanterie» Regiment Nr. 92, dem Sädhfifhen Feftungs- 
ArtillerieeRegiment Nr. 12, denen attahirt find von der 8. Bayeriſchen 
Infanterie-Brigade das 4. und 8. Bayeriſche Infanterie-Regiment und 
da8 5. Bayeriſche Chevenur-legerä-Regiment), 

dem Säcfifchen Armee-Corps Nr XI, 
dem Württembergifchen Armee: Corp Nr. XI, 
den Bayeriſchen Armee-Corps Nr. I. und II. 

3 bi3 4 Armee-Corps bilden eine Armee⸗Inſpection. Das Garde 
Corps ift hierbei nicht betheiligt, und das 2., 3. und 10. Armee-Corp vorläufig 
noch feiner Armee-Inſpection überwiefen. — Das I. Armee-Corps gehört der 
Proping Preußen an; daS II. der Provinz Pommern und dem Regierungsbezirk 
Bromberg; daS III. der Provinz Brandenburg; das IV, der Provinz Sachen; dag 
V, dem Regierungsbezirk Poſen und Liegnig; das VI. Breslau und Oppeln; das 
VI. Weftfalen, Regierungsbezirt Düffeldorf ımd beiden Lippe, das VIII. der Ahein- 
Provinz außer Regierungsbezirk Düffeldorf; das IX. Schleswig-Holſtein, Landdroſtei 
Stade, beide Medlenburg und Hanfeftädte; das X. Provinz Hannover, außer Stade, 
Oldenburg und Braunfhmeig; das XI. Heflen-Naffeu, Großherzogthum Heſſen, 
Großherzogthum Sachjen- Weimar, Herzogtfum Sachſen- Coburg und Sadjfen = Mei- 
a Walde; das XII. Königreih Sachſen; da8 XII. Württemberg, das XIV. 

Die I. Armee-Inſpection umfaßg das 1., 5. und 6. Armee-Corps, 
Ve IL ⸗ = 4, 7. und 9. = 
die III. 8., 12., 14. und 15. Armee-Corps, 
bie IV. 11. und 13. Armee: Corps. Diefer 

AnnerSnfpection find zugetheilt die Bayerifchen Armee-Corps I. und II. 
u ” J ee Tu U) Bu | u | 
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Das Garde-Corps und das XII. (Sächſiſche) Armee-Corps zerfallen in je 
2 Infanterie und 1 Cavallerie-Diviſion, die übrigen Armee-Corps in je 2 Divi⸗ 
fionen; da8 XI. Armee-Corps, dem die Großherzogl. Heffiihe (die 25.) Divifion 
zugetheilt ift, jedoch in 3 Divifionen. 

Eine Anfanterie- Divifion des Garde- und de8 XII. Armee-Corps auß 
2 nfanterie-Brigaden, die Garde-Cavallerie-Divifion aus 3 
Cavallerie⸗, die Königl. Sächſiſche Cavallerie - Divifion aus 2 Cavallerie⸗Brigaden 

Die Divifionen (der übrigen Armee-Corps) beftehen aus 2 Infanteries umb 
1 Cavallerie» Brigade; der 30. Divifton ift außerdem zur Zeit eine Bayeriſche 
Infanterie Brigade attachirt. Die Bayeriſchen Divifionen haben außerdem je 1 
Sanität-Compagnie. 

Das deutſche Meichöheer zählt daher 39 Divifionen, darunter 4 Infanterie 
und 2 Cavallerte-Divifionen. 

Eine Infanterie-Brigade befteht in der Negel aus 2 Infanterie und . 
2 Landwehr-Negimentern, in Bayern ftatt der Ietteren aus 4 Landwehr - Bezirk: 
Commandos. 

Die 2 Garde-Infanterie-Brigaden haben ſtatt zwei 3 Garde⸗Regimenter. 
Summa: 74 Infanterie⸗Brigaden. 

1 der vorhandenen 38 Kavallerie Brigaden zählt 4, 15 andere zähle 
ie 3, 22 aber nur je 2 Cavallerte-Regimenter. 

Ein Infanterie-Regiment zählt 3 Bataillone, das 2. Großherzogl 
Heſſiſche Negiment Nr. 116 allein hat nur 2 Bataillone. — Sämmtliche Infanterie 
und Jäger-Bataillone zerfallen in 4 Compagnien. 

Ein Eavallerie: Regiment beiteht aus 5 Escadrons. Bei dem Negimente 
der Gardes du Corps, aber auch bei diefem allein, zerfallen die Escadrons wiederum 
in je 2 Compagnten. 

Außer den im Diviſions-Verbande ftebenden Truppen befinden ſich bei jedem 
Corps noch: 

a) 1 Jäger:Bataillon, beim Garde-Corps jedoch 1 Garde-Jäger- und 
1 Garde-Schügen- Bataillon, beim IX. und XII. (Sächflfchen) Armee⸗ 
Corps aber 2 Täger-Bataillone. Die Bayeriſche Armee zählt 10 Jäger 
Bataillone, von denen der 1. und 8. Yufanterie-Brigade je 2, den übrige 
6 Infanterie-Brigaden je 1 Bataillon zugetheilt find. ‘Das XIIL, XIV. 
und XV. Armee⸗-Corps haben Feine Jäger-Bataillone. 

b) 1 Seld-Artillerie-Brigade, resp. Yeld-Artillerie-Regiment. 
c) 1 Fuß-Artillerie-Regiment, resp. Fuß-Artillerie-Bataillon. 
d) 1 Pionier- umd 
e) 1 Train: Bataillon. 

Zum Garde-Corps gehören noch: aa) das Lehr: nfanterie-Bataillon, bb) De 
Garde = Invaliden- Compagnie und das Invalidenhaus zu Berlin, ce) bie fal 
Gensdarmerie und dd) die Schloßgarde-Compagnie. 

Beim I., IL, II., IV., V. und VIII. Armee-Corps befindet ſich noch je ein 
„suvaliden = Compagnie, beim II. Armee= Corps das Invalidenhaus zu Stolp, ud 
beim XIV. Armee-Corps da3 Badiſche Invaliden-Corps. Die Bayeriſchen Armen 
Corp3 haben je 1 Garnifond-Compagnie. 

Die Feld-Artillerie- Brigade des Garde- Corps, fowie das I. 68 X. 
und da8 I. umd II. Bayerijche Armee-Corps zählen 2 Feld - Artillerie Regi , 
bon denen das zur Diviſions-Artillerie beſtimmte aus 2 Abtheilungen zu 4 
das zur Corps-Artillerie beftimmte aus 2 Abtheilungen und 1 reitenden Abtheilung 
zu je 3 Batterien befteht. — Die Feld: Artillerie- Brigade des XI. ArmeesGormd 
zählt 1 Feld-Artillerie-Regiment, das Großherzogl. Hefftihe, mehr als die übrigen 
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Diefe Regiment beſteht aus 2 Feld» Abteilungen à 3 Batterien. Unter dieſen 
b Batterien ift 1 reitende. — Die Feld -Artillerie- Brigade des XII. (Könt 
Schſiſchen/ Armee⸗ Corps ift wie die obigen zufammengefeßt, nur haben die Fe 
Vcqheilungen des zur Eorp8- Artillerie beitimmten Regimentes 4, die reitende Ab- 
kelung dagegen nur 2 Batterien. — Das XIII. (Württembergiiche) Armee-Eorps 
It 1 Geld-Artillerie- Regiment von 3 Teld-Abtbeilungen zu 4 Batterien, foll jedoch 
m 2 Batterien vermehrt werden und dann eine :Artillerie-Brigade zu 2 Feld⸗ 
Krtillerie -Regimentern zu 2 Abtheilungen, resp. zu je 4 und je 3 Batterien 
er — Das XIV. ArmeeEorps bat 1 Teld - Artillerie Brigade zu je 2 Telb- 
Istheilungen & 4 Batterie. Unter den 16 Batterien ift 1 veitend. — Das 
IV. Armee-Corps hat 1 eld-Artillerie- Regiment zu je 2 Abteilungen & 4 
Batterien. 

Jede Batterie bat 4 beſpannte Geſchütze, nur die unten erwähnte Lebrbatterie 
der Artillerie-Schiegichule hat 6 befpannte Geſchütze. 

An Fuß-Artillerie (früber Feftungs- Artillerie genannt) haben alle Corps 
je 1 Zuß-Artillerie-Regiment zu je 2 Batatllonen zu 4 Compagnien; nur das IX. 
md XIV. Armee⸗Corps haben je 1 Fuß Artillerie- Bataillon und dad X. und XI. 
haben gar feine Fuß⸗ Artillerie. 

Außerdem find der Fuß- Artillerie noch hinzuzufügen: 1 Lehr= Compagnie der 
Urillerie-Schiehfhule, 1 Verſuchs Compagnie und das Feuerwerk3-Laboratorium. 

Tie Feld-Artillerie hat feine Landwehrkörper formirt; die zu ihr ge- 
börenden Landwehrmänner werben zur Completirung der Welb-Artillerie eingezogen. 

Die JZuß-Artillerie dagegen hat für jedes Fuß-Artillerie-Bataillon noch 
ein Landwehr⸗Fuß⸗ Artillerie-Bataillon zu 4 Eompagnien. Das 15. Fuß-Artillerie- 
Reziment hat kein Landwehr - Bataillon; dafür ift ein Hannoverſches (Nr. 10) und 
en Heſſiſches (Nr. 11) Landwehr-Fuß-Artillerie-Bataillon errichtet. 

Ein Bionter-Bataillon beſteht aus 4 Compagnien (1 Pontonier:, 
2 Sappeur- und 1 Mineur-Compagnie). Das unter dem Chef de3 Generalftabes 
Rebene Eifenbabn Bataillon zählt ebenfall3 4 Compagnien. 

Ein Train: Bataillon beftebt aus 2 Compagnien mit Ausnahme des 
Train⸗Bataillons des Garde-Corps und des II. Armee-Corps, welche je 3 Compagnien 
baben. Die Großherzogl. Heſſiſche (25.) Divifion hat 1 Train-Compagnie. 

Militäriſche Eintheiluug des Deutſchen Reiches. 

In militäriſcher Hinſicht wird das Deutſche Reich in 17 Corps-Bezirke ein⸗ 
getheilt. Das Garde-Eorps iſt, da es feinen Erſatz aus ſämmtlichen Provinzen des 
Srarfiihen Staates bezieht, dabei nicht betheiligt. 

Jeder Corps-Bezirk zerfällt in 2 Divijions- und 4 nfanterie-Brigade-Bezirke, 
uzd diefe wiederum zerfallen in 4 Landwehr-Bataillons-Bezirke (in Bayern Landwehr: 
bei welde in 3 bis 7 (in Banern durchweg 4) Compagnie-Bezirke ge 

In den Landwehr:Bataillond-Bezirten erfolgt die Aushebung und im Fall einer 
Robilmahung die Einberufung der zur Fahne heranzuzichenden Militärpflichtigen. 

Organifation im Kriege. 

Im Kriege fallen die Armee-Inſpectionen fort, wogegen aus mehreren Armee 
Cerp$ Armeen gebildet werden. Das Pehr-Infanterie-Bataillon, die Miltär-Schief- 
Wale und die Militär-Reitfchule u. ſ. w. werden aufgelöft. 

Zur Erreihung des erhöhten Kriegs - Etat? werden Rekruten ausgehoben, Re⸗ 
feren und Yandmwehrleute eingezogen und Pferde angelauft. 

ı. Rlecden, Handb. der Grifunte. II. 3. Aufl. 15 
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Die gefammte Heeresmaht wird eingetbeilt in: 1) die Feldtruppen, 
2) die Erfagtruppen, 3) die Befatungdtruppen. 

Die Feldtruppen eines Armee⸗Corps zerfallen in: 
a) 2 AInfanterie-Divifionen, denen je 1 Cavallerie- Regiment zu 

4 Escadrons und 1 Fuß-Abtheilung (24 Geſchütze) zugetbeilt find. 
b) die Eorp3= Artillerie: 1 Beld-Artillerie- Regiment zu 6 Feld: un 

2 reitenden Batterien; 
c) 3 felbftändige Pionier-Compagnien. 
d) die Eolonnen-Abtheilung: 9 Munitiond-, 1 PontonsColonne umd 

den Train: 5 Proviant-Eolonnen, 3 Sanittäts=Detachements, 1 Pferbe 
Depot, 1 elnbäderei-Eolome, 5 Fuhrparf-Colomen, mit 1 Trom 

‚ Begleit-Escadron. Dazu die Adminiftrationen, Intendantur, Zelte 
poft, Proviantämter, 12 Feld-Razarethe u. ſ. w. 

Die außerdem zum Armee-Corps gehörenden Cavallerie= Regimenter werben 
mit denen anderer Corp zu Savallerie-Divifionen à 2 bis 3 Brigader 
und 2 reitenden Batterien zufammengeftellt, über welche der Armee-Oberbefehlshaber 
allein zu verfügen hat. 

Die Friedens- und Kriegsftärke des deutfchen Reichsheeres. 
I. Infanterie. 

a) Friedensſtärke. 

} 

Infanterie. Jäger. || Ranbiwehr. | 

$ 5 p = |„.|j Summe. 
= | ® s|:: | S |EE 
® | 2 |83|] 3 68 

ı & 5] 8 

Vrenfen?) - - - . .. 11159) 345°) | 201.272 114)) 80218227°) ses] 212.94 
Bauen . . 2 20. . on 48 26.590 1110 5500| 32 5121 32.603 
Sadien - ». 2. 2... 97 27 15.098 || 2®)) 1100| 17:°)| 2351 16.428 
Württembrg . . . . 891 24 12.448 || — — 17201 2891 12.797 

| 148 | 444 |255.403 j26 14.621293 |4687]274.711°) 
2) incl. 5 Unterofficiers-Schulen und ı Militär-Schießfchule. 
”) 9 Sarde-Regimenter (1. bis 4. Garbe-Regiment zu Fuß, 1. bis 4. Garbe-Grem 

bier- Regiment und I Garbe-Füfilier-Regiment). 16 Grenabier-Kegimenter, Nr. 1 bis 12 
89 (Miediendurg‘, 109 und 110 (Baben), 115 (Heflen). 12 Füfilier-Regimenter, Nr. 3 
bis 40, 73, 80, 86, 90. 78 Infanterie-Regimenter, Nr. 13 bi8 32, 41 bis 72, 74 bi# 7W, 
a1 Si 65, 87, 88, 91 bis 46, 111 6iß 114, 116 6iß 118. Die Mn. 97, 98mb W | 

en aus. 
Bat u 114 Regimenter zu 3, Nr. 116 zu 2 Bataillonen, und das Lehr - Infanterie | 

aillon. 
*) Garde⸗Jäger, Garde-Schligen und 12 Jäger-Bataillone, Nr. 1 bis 11 und Ar. U 

(Medlenburg). 
5) 18 Garde-fandwehr-Bataillone, 187 regimentirte Bataillone, Heſſiſches Fe 

Regiment Nr. 116 mit 1 Bataillon, 11 Lanbwehr- Heferve- Bataillone und 11 
Bataillone de8 XV. Armee-Corpe. 

9) 1 Leib-Infanterie-Regiment und 15 Infanterie-Regimenter Nr. 1 bis 15. 
?) 1 Leib-Garbe- und 1 Garbe-Regiment Nr. 100 und 101, 1 Schüten- (Fitfilier) 

Regiment, Nr. 108 und 6 Infanterie-Regimenter, Nr. 102 bis 107. 
°) Nr. 12 und 13. 
°) 1 Garde-Regiment Nr. 119 und 7 Infanterie-Regimenter Nr. 120 bis 126, 
19) 16 regimentirte Bataillone und 1 Referve-Lanbwehr-Bataillon. , 
11) Dabei de 29.769 Unterofficiere, 9624 Spielleute, 227.872 Gefreite unb Gene, 

1663 Lazareth-Gchülfen, 5783 Oelonomie- Handmwerler. Zu den 274.711 Mann gehers 
9681 Officiere, 945 Aerzte, 478 Zahlmeifter, 475 Büchfenmacher, 4356 Bferbe. 
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Erfat- Beſatzungs⸗ 
Infanterie ee Infanterie‘) 

ein.-Inf. | Söger. Landw.⸗Inf. | Säger. 

m. —R0 38.84814 14.364[115 12005114 43121227 
8.1 16! 48 | 49.344 10110.260| 16] 19.408 
® .; 9, 27 | 27.756. 2| 2052| 9) 10.917] 2. 
2 
1 824 | 24.672|—ı — || 8i_ 9704-1 — j 169l 18.7121] — 
1148'413 |455.620|26;26.6761148]179.524:26/8008]292 |250.244|26|6500[926.572* 

) Der größte Theil derfelben kann zur Feld⸗Armee herangezogen werben. 
) Lehr-Bataillon ift aufgelöft. 
') Das Lanbwehr-Referve-Bataillon fällt aus. 
) Dabei finb 76.705 Unterofficiere, 21.083 Spielleute, 774.892 Gefreite und Ge⸗ 
‚3698 Lazareth-Gehülfen, 39.664 Delonomie-Handbwerler, 10.540 Train- Bolbaten. 
gebörert 20.206 Dfficiere, 1870 Aerzte, 1013 Zahlmeiſter, 909 Büchſenmacher. Die 

sterie führt 3516 Fahrzeuge und bat 22.086 Bferbe 

11. Eavallerie. 

Friedensſtärke. | u 

ie Erf.-Tar.| Befay.-Tav. 

n 

10 3080| 32 
2. 616] 17 

Kriegsſtärke. 

— 

* 

Maunnſchaften. 

292 146.954 7318.834 28112 17.864 fen!). . 1 79%) | 365:61.402 | 83.652 
m... | 109) 50) 7199 Iio 40 | 6430 10] 2580| 4! 16| 2552| 11.562° 
em. . . | 6) | 801 4212 16: 24 | 9858| 6| 1548| 2) 8| 1276| 6682] 
temberg . I 48) | 201 2700 I al 16 | 25721 4l 10321 2! 8| 1276! 4880 

— — — 

1 93 | 465[65.5730)j93‘ 3727)'59.814 |93:23.994 |36]144]22.968 |106.776*) 
gi gliehlig des Reit⸗Inſtitutes 
®) 10 Rüraffier-Regimenter (Regiment der Gardes du Corps, Sarbe-FKüraffier-Hegiment 
8 Käraffier-Regimenter Nr. I bis 6), 26 Dragoner -Regimenter (1. und 2. Garbe- 
omer-Regiment und 24 Dragoner-Regimenter Rr. I bie 22, 23 (Großherzogl. Heſſiſches 
e-Dragener- Regiment), 24 (Großberzogl. Heſfiſches Leib - Dragoner - Regiment), 18 
ren-Regimenter X Garte-Hufaren- Regiment, 17 Hnfaren- Regimenter), 19 Ulanen- 
menter (1., 2. und 3 Garbe-Ulanen-Regiment und 16 Ulanen-Regimenter Ar. 1 bis 16). 
n 2 Küraffier-Regimenter, 6 Dragoner- (Chevaur⸗legers) Regimenter Nr. 1 bis 6, und 
anen-Regimenter. 
* 1 Sarbe-Reiter-Regiment, 3 Reiter-Regimenter Nr. 1 bis 3, und 2 Ulanen-Regi- 
er Rt. 17 und 18. 
4 Dragoner-Regiment Nr. 25 und 26, Ulanen-Regiment Nr. 19 unb 20. 
) Darunter find 7235 Unterofficiere, 1497 Trompeter, 415 Lazareth-Gehülfen, 1875 
momie- Handwerter, 54.491 G@efreite und Gemeine. Dazu gehören 2354 Officiere, 
nen 460 Rofßärzte, 95 Zahlmeifter, 93 Büchſenmacher, 93 aktier, 69.326 Pferde. 
9 Kriege haben bie Regimenter 4 Escadrons, im Frieden 5. 
*) Darunter find 10.105 Unterofficiere, 1950 Zrompeter, 84.480 @efreite unb Ge⸗ 
, 609 2azareth-Gehllfen, 6174 Oelonomie⸗Handwerker, 3445 Trainfoldaten; dazu 
men 3437 Dfficere, 480 Aerzte, 4-0 Roßärzte, 315 Zahblmeifter, 129 Blichfenmacher, 
Sattler. — 110.704 Pferde, 558 Bahrzeuge. 

15° 
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III. Artillerie, 

a) Wriedenäftärke. 

Feftungs-Xrtillerie, | Felb-Artillerie. 

Fl EEE gs 18 
pP Bo ’ 

falls 171143 
s|% E |&| 3: ; E | © 
E 5 BLSER| | 5 | 

Braun!) . 2. . | 28 | 68 235%) | 24.050 | jo 235)| 909 11.4759) |s5305 
Bm :...:halsol sa | 32 | 2| 4) 16 | 2096 || 552 
Sadlen | 2 s 1 lım |lıı 2 | 8 | 995 | 2m 
Bürttembers . . .lılsiealıel—| ı | al a | am 

135 | 86 | 289 |30.459) | 18 | 29 | i18 ]14.980”) 145.4 

ı) Einfhließlih des Großherzogl. Heſſiſchen Feld⸗Artillerie Regiments, der 2 Medien 
burgijchen Abtheilungen und 1 Braunſchweigiſchen Batterie. 

Eine der Lehr-Batterie. 
3) Dabei find 5126 Unterofficiere, 647 Trompeter, 23.523 Gefreite unb Gemeint, 

265 Lazareth-@ehülfen, 898 Delonomie-Handwerker. Dazu gehören 1603 Dfficiere, 148 
Aerzte, 36 Zahlmeifter, 118 Roßärzte, 16.018 Pferde und 119 er 

% Die 29 Lanpmehr-Fuß-Artillerie-Bataillone find nicht berüdfichtigt, weil bie Stämme 
berfelben nicht formirt ſind 

5) 10 Regimenter & 2 Bataillone und 2 einzelne Bataillone. 
8) incl. ber gehr-Eompagnie, ber Artillerie⸗Schießſchule und 1 Verſuchs Compagnie 
?) Darunter find 2735 Unterofficiere, 235 Spielleute, 11.547 Gefreite unb 

101 Lazareth⸗Gehülfen, 359 Oelonomie-Handwerler. Dazu gehören 672 DOfficiere, 31 Aerzt 
21 Zahlmeifter und 361 Pferde. 

b) Kriegsſtärke. 

| Feld- Artillerie.  Erfat-Artillerie. | Befatimgs-Artillerie. 

RE Te ru a ee  Poo er a er a u 
SERIE IT EBERLE Be 
31 z 5 E (85€ =. 2 18 8 7 i 

‚3 R o 2 150 — oo ı Z '& I 

— * s | .” J ee: ®_l . * — a | — 

ZEN J 
Preußen ꝛsos 230 40557.617 '28'68 108 12.0982)| 17er) 42°) 252112.708 ‚113.013 
Bayern . . ji 410 34 | 204 8324 4,10 60 2006%) 32 1 6 - 36! 7874 | 1620 
Sadjfen . - | B 18 | 108 4267 . 215 30 1003) 16 ' 3 j 18l 31.46 | S408 
Wiktttemberg |: Il 3: 12 | 72 3199 - 112 12 56669 8 ı 3 A185 227% ; 6008 

— — — — — 6* —— — — 

ſſj ðo 299 .1783173.4372}35:651510°16.233 2.2 |54 1324/55.497°) 145. 

2) Die Lehr-Batterie wird aufgelöfl. 
2), Mit 14932 Officieren, 7309 Fahrzeugen, 71.151 Pferden. 
2) Mit 272 Dificieren und 5324 Pferden. 
4) Mit 48 Officieren und 794 Pferden. 
5) 24 Officiere und 397 Pferde. 
* Mit 11 Officieren und 208 Pferden. 
?) 88 Fuß-Artillerie-Conpagnien und 88 Landwehr⸗Fuß · Artillerie⸗Compagnien 
s) Kür jedes ArmeeCorps 3 ae und 6 
2) Mit 1201 DOfficieren, 549 Fahrzeugen und 6169 Pferden. 

Mit 3438 fficieren, 2022 Geſchiltzen, 7649 Fahrzeugen, 54.257 Pferden. 
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TW. Bioniere 

Friebens-, | Kriegsftärte 

Rärte 
| Beib-Bioniere. Srf-Pion.|Bej-Pion. 

11 8 |:,, & 18|8|88 Summe. 

sn alehlschaleli 
I® ee lsı®|&8 ;3Jj& & - _ 

Die. |151) 60 In400 Isa) s2 [16.185 son sasıl soo — 27.299 
—— 2, 802 | mi 7] 33u88 

— 2.2 | 1 3]: 925: ı | 247 3 | 386] 1508 
PP FO 9235| 1 | 2a7l 3 | 336] 1508 

Tig | 76 [95689] 67 15 20.181, 20 |4950] 48 |8539| 33.669°) 

2) Das Garbe- Pionier- Bataillon, 13 Pionier -Bataillone Nr. 1 bis 11, 14 ımb 15, 
me I Eifenbahn-Bataillon. 
. Die 14 Pionier-Bataillone flellen je 3, das Cifenbahn-Bataillon 12 Eompagnien 

d Yes: Fr rg 1, uf tus das —S 2 * In ren 

— — 
arunter 3481 Unterofficiere, 490 Spielleute, 24.468 Gefreite und Gemeine, 

16 Sazareth-Behülfen, 820 Delonomie-Hanbwerfer und 4302 Train-Solbaten. Dazu 
810 Ifficiere, 73 Aerite, 35 Roßärzte, 35 Zahlmeifter, 8251 Pferde, 1359 Fahrzeuge. 

V. Train 
— 

1 Briebensflärke, Kriegeflärte, 
— Der ur ea ur Bar 

slsj&,,,& ä il} ul Fu 
12, 8 H 2j5| H 13 & g: 6 

Rabe 14°) 319) 3490 1232 2500) 29 5816, 34.498 
|. EEE IE Eu un 3540 4 | 1216 4756 
Yen > ’12|225 1710 2 | 608: 2378 
Wittenberg > 2 2 2 22. ka 2.210 1770 2 | _608i_ 2378 

is [39 50496) 20 Kar: 732.782, 37 11.248, 44.010°) 

„) Das Gorbe-Troin-Bataillon ımb 13 Train · Bataillone Nr. bis 11, 14 unb 15. 
* Das Garde- und das 2. Train- Bataillon zu ie 3 3, bie übrigen Bataillone m2 

Ismpagsien unb 1 Großherzogl. Heffihe Trai 
J — Train-Bataillon je I umb für bie deſfiſe Train Eompagnie 1 Gompaguie- 
‘ 958 Unterofficiere, 43 Cpielleute, 3226 Gefreite ımb Gemeine, 

m —— ee 2 211 Delononie-handiwerter; bazır Iommen 242 —* 2406 
Unter ben aenetb Benin if Bi A rrifche Sanitäte-Compagmi 

Interofficiere, 46: Zr; 30. pe — and Gemeine, 
© Ygarth- Delonomie- —— 
pa tunen 724 5* ai ice 237 —E * — 218 ohae 216 andere Wer: 

! 
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Friedensſtärke des Reihsheeres. 

[ES E | | 
a lölzja5j8s| Q F- 2 

1 
1) Stäbe u. nicht regimentirte Officiere 

Sinien-Snfanterie — — 
u En ——— 
Landiuehr-Bezirls-Eommandos 

2 Infanterie. . — 

4) Artillerie . - 
5) Pioniere und Eifenbah; 
6x 2.0. a8 
7) Befondere Formationen . . - - I-1-1- 

7] — [4651299] 118 ]1198] 17.036]401.6509 [16.18 . 
\ 

2) Dazu kommen: bie Schloßgarde- unb bie Garbe-Unterofficierd -Compagnin is 
Berlin, zeugen und Darmftadt, Y% ‚Sirafedbtheilungen, die Gentral-Turnanfalt u. [.m 

. 2) 470 SInfanterie-Bataillone, 293 Lanbivehr-Bataillons · Bezirid- Commanbos, II 
Pionier- und 18 Train-Bataillone. 
3) Darunter find 48.073 Unterofficiere, 12.305 Spielleute, 328.785 Gefreite und S 

meine, 3127 2azareti-Behülfen, 9369 Delonomie-Hanbwerter; dazu kommen 1679 Kaps, 
604 Ropärzte, 681 Zahlmeifter, 587 Büchfenmadier, 93 Sattler. 

Kriegsftärte des Reichsheere s. 

3) Feld⸗ Armee. 

8,5 5 | & 2 2: 3 
FIEI EEE il & 5 2/8 533 © E 

gue Stäbe — | c.883/e, 5170je. 5070 
janterie — | 10.190/455.620| 17.908 

Zäger . — | 572) 26.676] 108 
Eavallerie — | 2144) 59.814) 65.08 
Artillerie — | 1982) 73.437] 7141 
ioniere 2 555) 20.181) 828 
rain . — — — — |-| 297) 484] 32.762, 40.3 

—— —1— |-Ie. 666| 216 2826| 10.36 

Summa I. [470]372]298]1788]67] 16.976]676.180 22058 

Pr 3 E) 8 = ® 

Ill 
| 14| 8 2 

1 —| 465 | 28.994] 19717 
510—| — | 345 | 16.233) 67 

20 —| 90) 4950 
— sm — | 240 | 11.248103 

| 3 F3 & & u " Sumna U. 1148| 93 | 85 | 510—| 

3) Intenbanturen, Belb-Proviantämter, Belbiagareife, Belbpofämter u. [. m 
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©) Befagumge-Truppen. 

Officire. 
Mannigaften, 

Bere, Beigäge 

| | 
| 
| 
| 

— —— | e.850'e.10.000 \e. 1850 
—|— | 6424| 250.244 | 2044 
26 104| 6500 26 

ei | — — 828| 22.968 | 25.380 
ie la aa | 120ıl 55.097 | 6169 
m dee a | 12 | — 

Summa III. [292]144| 54| 3241 — | — | 9590] 354.247 | 35.469 
Zotalfunme |910)609,437/2622| — | —®) | 31.006 1.276.536) |287.146 

) Kriegeminifterium, Commanbanturen, Beirts-Eommanbos u. f. w. 
) Dazu fommen: 25.975, wobei 4653 Jene, 838 —* 1672 Zahlmeiſter, 
—E 711 Sattler, Beamte und Hälfßperfonal *) 

Der Belagerungs- Park befteht aus: 60 Stüd 15 cm. Kanonen, 40 Stüd 
175 cm. Kanonen, 100 Stüd 12 cm. Kanonen, 40 Stüd 9 cm. Kanonen, 
#üd 21 cm. Mörfer an gezogenen Stahl- und Bronze-Hinterlaber: Sefdjägen, 
noch 15 Stüd 28 cm. Mörfer, 25 Stüd 23 cm. Mörfer, 40 Stüd 15 om. 
er (fänmtlih glatte Borberlader) und nad) Bedarf franzöfifche Mitrailleufen 
en, — im Gangen 240 Kanonen, 20 gezogenen und 80 glatten Dörfern, 
Mitrailleufen. 

Ta Stand der Flotte in der Mitte des Jahre 1873 gebe id} nad ders 
uelle: 

‚| 8 855 I | ei \ 335 

DEBE:ER. — — 
Danwficiſe 5 

ig Wilhelm ı| 28| soso 8000 
gutem. Friebrid) Karl. 1! ı6| 3800 | 3500 

Rronpring . . 1 16 , 3404 4800 
age: (Amin .. 0... | 1 4 1230 | 1200 
menge. Bring Malbert . . . . | 1 3| 779 | 1200 
Ar Renown (Artillerie-Shif) . - 1 — | 3318 | 3000 

Cüſadeih | | 18 | 1996 | 2400 
heedte jOrtba  . ... hl 27 | 1846 | 1450 
ven se), |Bineta . | | 20 | 1846 | 1450 

 |&trtona . ... | 1] 20] 1891 | 1300 
Gagele . 22 hal 20! 1801 _| 1300 

Latus | 11 | 167 ]27.540 |29.600 

>) Die Hödfke Suue der deutfchen Mrmee im Ariege gegen Frankreich betrug 1.850.787 Köpfe 
1.185 Werde. Die Ariegstofen beliefen fih auf 598.891.942 Xhlr. 
**) Gäpenben-pregatten. 
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Transport | 11 | 167 | 27.540 | 29 
Augufle . FB 1 10 1550 | 
Bidora . 1 10 1550 | 

—— Ariadne 1 5 1258 
en) IVeduſe 1| 1 970 

Nyımpe . 1 14 970 
Preußiſcher Adler 1 2 850 
ke... 1 2 1030 

Aviſos (ei 1 2 406 
Loreley . 1 2 332 

Königliche Jacht Grille . 1 — 493 
Albatros. 1 4 601 
Nautilus . 1 4 601 

Kanonenboote. I, Afafle . 7) 21141 a82| : 
2. Klaſſe 10 20 2330 

Transport-Dampfer . . - . 2 — 425 

b) Segelſchiffe. 
Frgatin - - > 2 2 een. 2| 70 2458 
De 3 24 1708 

| 47 | 371 | 47.354 | 45 

Das Perfonal der Marine befteht aus: 1 Vice-Admiral, 4 Contre-Adm 
14 Gapitänen zur See, 30 Corvetten=Capitänen, 57 apitän - Lieutenants, 
Lieutenant zur See, 80 Unter-Rieutenant3 zur See, 100 See-Cabetten, 54 Ca 
1 Mafcinen-Ober-Xngenieur, 3 Mafchinen-ngenieurs, 4 Mafchinen-Unter-Jngeı 
48 Dfficieren und 17 Seecadetten der Reſerve und Seewehr. 

2 Matrofendiwifionen: 95 Ded-Offictere, 530 Unterofficiere, 3840 Ma 
2 Büchſenmacher. 

1 Schiffsjungen-Abtheilung: 1 Deckofficier, 9 Unterofficiere, 300 Schiffe; 

2 Werft: Divifionen: 105 Dedoffictere, 1017 Unterofficiere und Ge 
56 Lazareth-Gehülfen. 

See-Batailloen: 1 Oberſt, 1 Oberft=Tieutenant, 1 Major, Commai 
6 Compagnien Infanterie mit 6 Hauptleuten, 6 Bremier-Fientenantg, 19 Se 
Lieutenant? , 1032 Linterofficiere und Gemeine; außerdem 3 Bremier - Lieut 
und 9 Seconde-Pieutenants der Reſerve und der Seewehr. 

See Artillerie Abtbeilung: 1 Major, Eommandeur; 3 Compagnien 
Hauptleuten, 3 Premier-Lieutenants, 7 Seconbe-Feutenants, 468 Unterofficier 
Gemeine; 1 Oberft, 1 Oberft- Lieutenant, 1 Major, 1 Hauptmann a la, 
außerdem 2 Officiere der Reſerve und der Seewehr. 

Marine-Stabswadht: 52 Stabswachtmeiſter und Staböfergeanten. 

) Shrauben-Gorvetten. 



2 
m 

Sfr - 22220. | ı|l 9 | ass6 | 8000 
Deutſchland . - . 1 9 4586 8000 

Panzer Genfer Kurfülrft . 1| 6 | as 5400 
Gregatten. | Orig Sririd der Grofe ıl 6 | arıs | 5400 

Breuken 1! 6 | aus | 5400 
Sarer-Sorvette Hanfa . . ı! 8 | 2372 | sooo 

Oletivets- fFreya . y 5 ? 2400 
Eowetten. ILuife . ı| 2 | 1258 | 2100 

ı 8| 51 | ® | 39.700 

Falle des Bedarfes würden die großen Hafenpläge, namentlih Bremen 
2 Sendung, 55 große Sejeaubenbampfer | Nr Fahrt zum Transportdienfte 
der Morine zur Berfi,gung ftellen können, neben denen noch eine anfehnliche Anzahl 
leuerer Seedampfr vorhanden ifl. 

Die Feftungen des Deutfchen Reiches find folgende: *) 

1) Köln. Die bisherige Enceinte der Stadt foll weit binausgerüdt werben, 
damit die Stadt ſich entwideln Tann. Außerhalb werden 3 größere 
Forts, à 600.000 Thlr., 9 Fleinere, a 450.000 Thlr., 7 größere Zwifchen- 
batterien, & 120.000 Thlr., 7 kleinere, 60.000 Thlr., ſo entfernt 
grau, daß dadurch die Stadt gegen eine Beſchießung geſichert ift. 

often: 9.159.000 Thlr.®). 
2) Soblenz. Erddedungen (76.000 Thlr.), Ausbau der Poſition Nöllen- 

= Pleitenberg umd eine gededite Communication mit Ehrenbreitftein 
238. 000 Thlr.) follen vorgenommen werben. 

3) Ehrenbreitftein. 
4) Mainz. Ein detadhirtes Fort wird angelegt (750.000 Thlr.), Fort 

Heflen wird umgebaut und verftärft (57.000 Thlr.), Erddeckungen von 
Reduits, Pulvermagazine u. ſ. w. (100.000 Thlr.), Ermeiterung ber 
Enceinte nad) den Gartenfelde. 

5) Raftatt ift in den legten Jahren verftärkt worden (43.000 Thlr.). 
6) Ulm. Verſtärkungen der Erdvefungen (100.000 Thlr.), und die Anlagen 

zweier detachirter Forts (1.110.000 Thlr.) werden vorgenommen. 
7) Ingolftabt. Weit vorgefchobene detachirte Forts, eins zu 700.000 Thlrn. 

und zwei zu 500.000 Thlen, jedes, ſowie eine ſtarke Batterie an der 
Donau (200.000 Thlr.), find, nachdem aus bayeriſchen Mitteln bereits 
3 3 Iltende errichtet, und nod einige Fleinere errichtet werden, noth⸗ 

, jowie auch ein permanenter Ausbau der vorhandenen 9 Bor- 
* (2.000.000 Thlr.). 

— — 

1 6. Bortagen für den deutiten Reitstas. 
—* ) Einbegriffen bei den Gunmen find der Grunderwerb, der Wulben der Merle und bie 
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8) Spandau Es fol die Stadt-Umwallung erweitert werden (500.00 
Thle.); es jollen ferner bombenfichere Hohlräume (100.000 Thlx 
und vn weit vorgefchobene, detadhirte Forts à 600.000 Thlr. erbaı 
werben. 

9) Küſtrin. Nothmwendig ift eine Verſtärkung der Erdvedungen (15.000 Thlr 
und die Anlage von 6 größeren detachirten Forts & 600.000 Thh 
nebft den Wege- und Telegraphen-Berbindungen; aljo 4.726.000 Thl 
und 15.000 Thlr. 

10) Bofen. Berftärkungen der Erbdedungen (401.000 Thlr.) find unentbehrid 
ſowie die Anlage von detachirten Forts, nämlich 4 größere à 600.00 
Thlr. und 7 kleinere a 450.000 Thlr., zufammen 6.622.000 Thlr. 

11) Thorn. Verſtärkung der Erddedungen und Vermehrung der Hoblräm 
(166.000 Thlr.), und die Anlage von detadhirten ‚5 größe 
à 600.000 Thlr. und 2 Fleinere & 480.000 Thlr., zufammen all 
5.114.000 Zhlr., find nothmwendig. 

12) Danzig. Berſtartung der Erddeckungen und Vermehrung der Hohlräun 
(215.000 Thlr.) Umbau und Verſtärkung der Biſchofsberg-Befeſtigun 
(432.000 Thlr.) und Umbau und Verſtärkung der wichttgften Wer 
auf dem Holm und bei Neufahrwafler (126.000 Thlr.) werden b 
abfichtigt. 

13) Königsberg. Die Vollendung der Stadt-Ummwallung und Anlage vr 
Hohlräumen (500.000 Thlr.), fowie die Anlage von 7 größeren ur 
7 Tleineren (& 600.000 Thlr. und & 450.000 Thlr.) weit vorg 
ſchobenen detadhirten Forts ift nöthig (7.337.000 Thlr.). 

14) Glogau. Die Verftärkung der Erddeckungen ift zu 28.000 Thlr. ur 
die Berbindimg des Stern-Forts mit der Stadt-Enceinte zu 250.00 
Thlrn. veranſchlagt. 

15) Neiße. Zür Erddeckungen find 14.000 Thlr., zur Verſtärkung ber vo 
eihobenen VBefeftigungen am oberen rechten Yluß-Ufer find 120.00 
— und zur Verſtaͤrkung der ſehr wichtigen detachirten Werke I ur 
II. 108.000 Thlr. nothwendig. 

16) Memel. Zur Vollendung des öftlih vom Tief gelegenen Forts 68.00 
Thlr. (daS mweftlich gelegene ift vollendet), und für Torpedos u. f. x 
zur Sperrung des Memeler Seegattd 5000 Thlr. 

17) Pillau. Zur Bollendung der beiden Fort zu Seiten des Pillen: 
Tiefs 45.000 Thlr., und für Materialien zur Sperrung des Get 
5000 Thlr. 

18) Kolber g. Die Befeſtigungen auf der Landfeite gehen ein, bie auf D 
Seefeite werben verftärtt (266.000 Thlr.) und Materialien 31 
Sperrung der PBerfante-Mündung angefhafft (5000 Thlr.). 

19) Swinemünde. Umbau und Berftärtung der an der Fluß - Milndın 
elegenen Werte, 480.000 Thlr., Verſtärkung bes Werkes an T 

Beene: Mindung, 9000 Thlr. Weftlih von der Swine:- Münder 
follen ein neues, mit dem ſchwerſten Geſchütz außgerüftetes Küſtenw 
angelegt werden (929.000 Thlr.), ſowie Materialien zur Sperri 
der Swine und Peene (8000 Thlr.). 

20) Stralfund. Die Werke geben ein, ausgenommen bie an ber Küſte 
auf Rüge; dazu find 270.000 Thlr. und zu Materialien für 
Sperrung des Fahrwaſſers 5000 Thlr. nöthig. 
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21) Friedrichsort. Auf dem weſtlichen Ufer der Kieler Bucht Tiegt das 
fertige Fort Brauneberg und das unvollendete Fort Friedrichsort; zu 
feiner Vollendung find 419.000 Thlr. nöthig; auf dem öftlihen Ufer 
Gegen 3 Forts und 2 Batterien, proviſoriſch aufgeführt, die vollendet 
werden mäflen (1.403.000 Thlr.). 

22) Sonderburg- Düppel. Beabfidtigt ift der Ausbau des proviforifchen 
Wertes auf Engeld- Höhe, im Norden von Sonderburg, zu einem 
großen Fort, welches die ganze Pojition beherrſcht (405.000 Thlr.); 
fowie zur Beherrſchung des Sundes und der Rhede die Anlage von 
4 ſturmfreien, mit ſchwerem Geſchütz ausgerüfteten Küftenbatterien, 
3 a 345.000 Thlr. und 1 & 310.000 Thlr. 

23) Elb- Mündung, 5 Forts. Bei Eurbafen find noh 2 Werke zu 
vollenden und 1 neu zu bauen (2.714.000 Zhlx.); unweit Stade 
ft noch 1 Werk zu vollenden und 1 neu zu bauen (167.000 Thlr.); 
für Materialien der breiten, ſtark ſtrömenden Elke find 50.000 Thlr. 
nothwendig. 

24) Bejer-Mündung. Rechts fteht 1 ort fertig, ein zweites ift noch zu 
erbauen (2.659.000 Thlr.) und links find 2 neu zu erbauen (2.377.000 
Zhlr.); zur Sperrung der Weſer find 25.000 Thlr. nöthig. 

25) Wilhelmshaven. Die Vollendung der mit proviforischen Batterien ver: 
ſehenen Seefronten erfordert 1.317.000 Thlr.; die nothwendige vorge 
ſchobene PVertheidigungslinie am Jade-Fahrwaſſer 5.600.000 Thlr.; 
die Anlage von 3 detadjirten Forts auf der Tandfeite, fowie der Inun— 
dationd-Borrihtungen 3.260.000 Thlr. 

26) Straßburg. 
27) Meg; beide werden zu großen Waffenplägen auögebaut. 
25) Tiedenhofen. 
29) Bitſch. 
30) Neu-Breiſach, werben wieder hergeftellt, jo daß die Elfaß-LTothringifchen 

Feſtungen einen Aufwand von 39'/, Mil. Thlen. verlangen. 
31) Magdeburg. 
32) Glatz. — 33) Torgau. — 34) Tögen (Fort Boyen). — 35) Weich— 

ſelmünde und Neufahrwaſſer. — 36) Wefel, erhält 3 detadirte Forts. — 
7, Saarlouis. — 38) Deutz. — 39) Marienburg. — 40) König: 
Rein in Sachſen — 41) Ter Marienberg bei Würzburg. — 42) Die Felle 
Lberhaus und die Bergfefte Rofenberg bei Paffau. — 43) Silberberg in 

en dient noh als Paßſperre. — Befeftigte Depot: Pläge find: 
Rendsburg, Graudenz, Dömis, Dresden, Stade, Jülich, Landau, Pügelftein, Marſal, 
Felzburg, Schletiſtadt. — Fernerhin nicht mehr Feftungen find: Stettin mit 

‚ Kofel, Wittenberg, Erfurt, Minden. 

Radetten-Anftalten befinden fi zu Berlin, Potsdam, Wahlftatt, Bens- 
berg, Oramienftein (Wiesbaden), Plön (Holftein), Kulm, Dresden, Münden. 

Das deutſche Reich befist 7 Gewehrfabriken (Amberg, Spandau, Danzig, 
Erfurt, Herzberg, Sömmerda, Suhl); 2 Geſchützgießereien (Spandau und 

); 9 Artillerie-Wertftätten (Spandau, Deus, Danzig, Straßburg, 
); 2 Peuerwerfs-Laboratorien (Tpandau und Mündıen); 

4 Bulverfabriten (Spandau, Neiße, Meg, Münden); 7 Montirungs: 
Depots (Breslau, Düffeldorf, Graudenz, Berlin, Straßburg, Münden, Nüme 

; 16 Remonte-Depots (Jurgeitihen, Neuhof Ragnit, Kattenau, Bra- 
‚, Pr. Mark, Sperling, Neuhof Treptow, Ferdinandshof, Bärenklau, Wirſitz, 

Urenhiee, Hunnesrũck, Steingaden, Echwaiganger, Benebictbeuern, Fürſtenfeld); 
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20 Train: Depot3 und Artillerie: Depots in allen Seftungen und gr 
Artillerie⸗Garniſonen. 

Der Deutſch-Oeſterreichiſche Poſtverband umfaßt außer den den 
Staaten nebſt Luremburg auch die Oeſterreichiſch-Ungariſche Monarchie. Nadh 
Special-Berträgen behalten Bayern und Württemberg eigene Poſtverwaltungen 
Nach der dem Reichstage vorgelegten Statiftit des deutſchen NReichSpoft = Ber 
zählte die Poftverwaltung 

1871: 4927 Boftanflalten, 24. 0” Brieftaſten, und beſchaftigte 46.523 Berfi 
1872: 5755 = 27.578 49.945 ⸗ 

Sie benutzte täglich 
1871: 2007 Eiſenbahnzüge, 3393 Courſe auf den Landſtraßen u. 100 Bafferftr 
1872: 2291 = 3831 = 117 

Die Poften legten zurüd 1871: 13.326. 165 Meilen, 
1872: 15.486.580 ⸗ 

Sie beförderten 
1871: 656.183.088 Briefpoſt⸗ Gegenſtände, 47.133.954 Padetpoft-Oegenftä 
1872: 731. 162. 782 52.496.949 

und vermittelten einen Geldverlehr von 1871; 3846.664.988 Thlrn. 
1872: 4660.473.714 ⸗ 

Sie beförderten 1871: 5.916.629 Perfonen, 
1872; 5.588.214 - 

Nach dem Gothaer Safehenbuch beförderte 1872 die Reichspoſt: 
352.683.072 Privatbriefe, 
44.162.684 Correſpondenzkarten, 
25.479.612 Amtliche Correfpondenzen, 
3.760.972 Briefe mit Waarenproben, 

54.347.926 Drudfachen, 

480.434.266 in Summa. 

Die Reichspoſt beſaß 5755 Büreaus und nahm ein 29.581.897 Thal 
Ausgaben 24.857.429 Thaler. 

Bayern befaß (1871) 1104 Büreaus und nahm ein 3.857.355 Gul 
Ausgaben 3.226.529 Gulden. 

Württemberg (1871) befaß 464 Büreaus und nahm ein 5.415.784 Gul 
Ausgaben 5.014.943 Gulden. 

Das deutſche Neih3=Telegraphen= Ge biet*), zu welhem außer den Stc 
de3 ehemaligen norddeutfchen Bundes auch noch Baden und Eljaß- Lothringen 
bören, umfaßte 1872 auf 6396,23 Q.-M. Preußifchen und Lauenburgifchen 
biete3, nebft 1759,42 D.-M. der Heineren deutſchen Staaten, alfo auf 8158 
D.-M. mit 34.378.253 Bewohnern 1393 Stationen, alfo 1 Station auf 5,8 D. 
und auf 24.654 Bewohner. Diefe Stationen nahmen 8.249.223 Depefchen 
und empfingen dafür 3.474.806 Thlr. Gebühren. Außerdem find bei 1594 Statü 
von 39 Bahn-Berwaltungen 1.585.692 Depefchen aufgegeben und dafür 386. 
Thlr. vereinnahmt. 5 Bahn-Berwaltungen, mit 73 Stationeu, haben feine ftatiftif 
Angaben eingefandt. — Die Länge der Telegraphen-Finien betrug 1849: 290 Me 
1872: 3839 Meilen, die Länge der Leitungen 1849: 290 Meilen, 18 
13.219,6 Meilen; bie Bahl der Stationen 1849: 25, 1872: 3058; "die — 
der Apparate 1849: 61, 1872: 3253 (davon 3157 "Morfeice); das Perf 

1873 9 Sienſit des Verkehrs der Stationen des Deutſchen Reichs⸗Telegraphen⸗Gebietes pro 11 
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Bis: 
1849: 262, 1872: 5569; die Zahl der internen Depeſchen 1850: 35.494, 1872: 
6.183.533 ; der nicht internen 1855: 14.115, 1872: 3.352.790. Gumma aller 
Depeſhen 1872: 10.158.041. Die Einnahme beitrug 1849: 8836 Thlr., 1872: 
3231.772 Thle.; die Ausgabe 1849: 514.227 Thle., 1872: 3.475.431 Thlr. 
Ju Bayern wurden a. 1872 Depeichen aufgegeben: 226.819 und dafür eingenommen 
81.858 Thlr.; in Württemberg 100.651 Depeſchen, 33.968 Thlr. 

Der deutſche Zollverein umfaßt gegenwärtig: 
DM. Bewohner. 

das Deutſche Reich, ohne die oben genammten 
Ausihlüfle. - - > 2 22 2.2. 9810,45 mit 40.480.205 

das Großherzogthum Luremburg . .. 46,99, = 197.528. 
die öfterreihiiche Gemeinde Yungdog . . . 0,10. = 217 

9857,54 mit 40.677.950 

Die (brutto) Zolleinnahmen aus den Ein- und Ausgangs - Abgaben,. 
aka wie gefagt, in die Neichäfaffe fließen, betrugen in den 13 Berwaltungs-. 

1869. 1872. 
1) von Preußen . . . . . 17.987.519 Thle. 25.339.049 Thlr. 

den Zollämtern von 
bed ... .. 207.027 = 273.130 = 
Bremn . . ... 288.154 - 426.914 = 
Smbng .» 2... 462543 = 1.112.525 = 
Lauenburg . . . . 19.944 = 2.959 = 

2) von Bayem . . . . . 1.460.762 ⸗ 2.150.913 = 
3) = Sohn. . - » . 2.764.009 ⸗ 3.395.973 = 
4) = Württemberg . . . 493.298 - 859.919 = 
5) = Baden . . 2... 1292.18 - 1.582.142 = 
6) = Sf... 2.490.314 ⸗ 831.622 - 
7) = Mellanbng . . . 166.816 - 232.128 - 
8) = Thüringifcher Verein. 303.227 ⸗ 262.566 = 
9) = Obenburg . . . . 193.489 - 217.398 = 

10) = Braunfhweig . . . 254.514 = 294.055 = 
11) = Anhalt - . oo. — ⸗ 48.713 - 
12) = Elfaß-othringen . . — 3.182.145 - 
13) = Lurembung . . . . 290.793 = 333.758 = 

26.674.537 Thlr. 40.835.909 Thlr. 

Ebenſo fliegen in die Reichskaſſe die Einnahmen an gemeinfaftlihen Ber- 
draugsfteuern für die oben bereit genannten Artikel. Diefelben betrugen im. 

1872 im Bollgebiete des Deutichen Reiches: 
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Branntwein- | Br. Mübenzuter. | Salzteuer. | Hana | Prainenein- (Br 

— — — — 

— — 5443| 1080| 605.067] 2 
19.799| 107.877] 10.447) 941.304] 1 

Fa 414.420] 355.602] 49.157| 2.262.836] € 
Vommen . . 201.719) 404.130] 30.305] 1.154.877 
Boen . . - — 621.236| 3733| 1.648.923) 
Sclefien . . | 1.377.842] 749.272] 11.879) 2.391.924] 4 
Sadhfenu.Rubolf. | 5.928.863] 1.187.198] 14.938] 1.797.297] 4 
Säleswig-Holft.xc. 56.069) 87.439 1| 225,513) 
Hannover . . 290.120] 912.844] 11.227] 868.301] 1 
Beftfalen . . 11.197| 913.094] 13| 502.861j 2 
Heflen-Raffau . 10.820] 323.915] 5396| 202.249] 3 
Rhein- Provinz 433.362| 621.593| 13.658] 439.122] 4 
1) Breufen  . | 8.774.674] 6.289.643, 151.834] 13.040.27413.2 

johenzollern . _ 21273 — 2232 
burg». — 23315 — 9010 
— — 40.234 — 11.468 

2) Bayern . 77.828| 1.596.477) 141.96) — 
3) Sadfen . . _ 474.423] 130) 1.042.872) i 
4) Württemberg 344.045| 515.749 65431 — 
5) Baden . . 179.469| 453.321| 197.767) — 
6) Heflen . . _ 319.900 24.321] 107.107] 2 
7) Medlenburg . _ 138.435| 4889| 160.201 R end 

ae 120.0811 528.537) 7955| 95.120] : 
9) Oldenburg . — 45.900 — 71.249 

10) Bramfcweig | 1.003.783] 134.185 1707] 186.813 
11) Anfalt . . | 1.69.4500 ° 49.228 4350] 323.099 
12) Elfag: Lothr. — 409.146| 76783 — 
13) Lugemburg . 35.567 sı20| — 873 

12.004.897] 11.047.932] 618.225] 15.050.330]4. 
In Summa 43.478.646 Thlr. 

Preußen Üieferte 1872 an 
Steinfalz: "von Strzaltowo ( Inowraclaw) 121 Etr., 

Magdeburg. . . . . 1.002.433 = 
= Gtetten (Hobenzollem) . 8720 = 

Siebefalz: Langenfalga nn. 214.576 = 
... 653.153 = 

—EE .. 41.394.578 = 
Nordhauſen. 26.250 = 
Dsnabrüd . «40.815 = 
Stade 226 = 

= ‚Hannover 452.189 = 
= Hildesheim . 38.742 = 

) Bierteljaheshefte zur Etatifit des Deutfen Reiches für 1873. Iahrgang I 2. ft. 2 
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Siedefalz: von indng . . » . . 587.624 Ctr., 
— Minden. -. . ... 94.193 = 
: Dortmund . » » x... 807.933 = 
= Lippfabt. . » 2... 145.325 = 
= Mnden . . 2. 2... 89.876 = 

= Aee . . 2 22234989 = 
= Kfll - 2 2 22.898755 = 
= 7,1) 30.219 = 
⸗ Wh » . 2... 6692 = 

Stetten 15.312 

einſchließlich der Salzabfälle, des Bfannenfteing, der Soole umb 
5.620.421 Etr., wovon 3.569.507 Ctr. auf die Provinz Sachſen kommen. * 
Ganz 44 Salzwerke, 

Bayern lieferte aus 8 Salzwerfen 995.740 CEtr., mobei 40.488 Er. 
Sxeinſalz von Sreilaffing, und 900.399 Etr. Siebefalz von ebendort und Roſen⸗ 
beim, wenig von Ludwigshafen und Schweinfurt. 

Bürttemberg, aus 6 Salzwerken, 1.662.425 Etr., wobei Steinfalz 
990.179 Etr. von Heilbronn und 215. 229 Etr. von Hall; 494.463 Etr. Sieber 
ſch von Hall, Heilbronn, Rottweil und Sulz. 

Baden, aus 3 Werten, 524.634 Ctr., von Heidelberg und Ran 
deffen, aus 3 Werfen, 314.810 Etr., von Darmſtadt, Gießen Main. 
Medlenburg, aus 1 Berk, 57. 261 Str., von Guſtrow. 
Der Thüringifhe Berein, aus 9 Werfen, 1.250.699 Etr., wobei 

183.084 CEtr. Steinſalz (Preußiſch), und 37.590 Chr. (Herzogl. Sähf), und 
96.718 Etr. Siedefalz, aus Weimar, Dreiningen, Goburg-Corka, Sondershaufen, 

Braunfhweig, aus 1 Werke, 99.648 Ctr. 
+ Unbalt, aus 1 Werke, 83. 762 Etr., von Deflau. 

Elfaß- athringen, aus 6 Werten, 717.648 Ctr., von Saarburg. 
In Summa aus 84 Salzwerten 10.840.297 Ch. 

.  „ Rübenzuderfabrilten*) waren vom 1. September 1871 bis dato 1872 
un Betriebe in 

Beitpreußen . . ıı 6 66 74.222 6460 222,64 
Örandenbing . . || 18) 122| 1059| 1.554.076| 133.521] 2183,06 
Pormem . . . 7| 53 363) 201.719)| 64.255 683,89 
Schlfim . . . | 44] 220) 2120, 5.166.907| 444.741) 4538,60 
Satin . . . |144| 884| 8049| 22.347.463: 1.825.899 | 40.955,29 
SEchleswig⸗Holſtein ıı 9 1100 210.2600 15.712) 483,00 
Sammer . . . | 10l 64 630] 1.087.984 87.473 | 2283,07 
Veffaln . .. ı 2 5l  58| 41.989 2513| 174,00 
Deffen-Naffau . . 1 a 37 40.575 4303| 102,00 
Rheinland . . 7| 73l 7121 1.625.106| 132,518| 1271,28 

j235'1430| 13.214] 32.905.027] 2.717.395 | 52.896,82 
— — 

Ei *) Vierteljahrähefte zur Statiſtit des Deutſchen Beißeh Mr 1873. Herautgegeben vom Kaiſerl. 
R. Wa. Jahrgang I. Berlin, 1873. — Seft L 
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Mit Rub 
bebant ſu 
Hektarer 

Transport 2351430 13. 214 32.905.027| 2.717.395 | 52.896, 

2) Omen . . . 3 7 178 291.855 22.926 559, 

3) Württemberg . - 51 37 537| 1.290.169| 110.262 1093, 

4) DBaben . 2. 1 8 150 673.007 58.162 483,1 

5) XThüring 4 24 238 450.304 37.003 841, 

6) Braufäig 26| 159| 1759| 3.764.185| 319.201 6991! 

7) Unblt . . . 25) 238 1928| 5.510.438| 455.290 | 10.651, 

8) Luremburg . . 2) 15 109 133.378 8599 173,1 

[s11]1918] 18.149] 45.018.363] 3.728.838 | 73.690, 

An Zuderraffinerien gab e8 in 

Colonialzucker. Rübenzucker. Summa. 

Berlin. . 5; fie Tieferten 14.349 Ctr., 10.540 Etr., 24.889 Ei 
R.-B. Potsdam 3; = — =: 1231.95 = 121915 » 

- Frankfurt 7; = — - 51.788 = 51.788 
Bonmen. . 2; ; = — = 210405 = 210.405 
Schleſien. 15 = — — 33.720 = 33.720 
Sadhjien . . 16; ⸗ — = 902.590 ⸗ 902.590 
Schlesw.-Holft. 8; - 5623 = 325.108 = 330.731 

nnober 4: ; = 150 = 29.905 = 30.055 
Heflen-Nafiaun 2; = — = 14.500 = 14.500 
Rheinland . 12; = 28.057 = 321.106 = 349.163 

60; fie lieferten 48.179 Etr., 2.021.577 Etr., 2.069. 736€ 

Bayern 6; - — =: 145.295 = 145.295 
Sadln . 1; s — — 15.000 ⸗ 15.000 
Württemberg. 4; - — ⸗ 14515 = 141.515 

ben. » 2; - 3308 = 151.712 = 155.020 
Braunfchweig. 4; = — = 220.784 = 220.784 
Anhalt . . 2; = — = 169.237 = 159.237 

Deutiches Reich . 79; fie lieferten 51.487 Etr., 2.865.120 Etr., 2.916.607 € 
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1871 find an Branntweinbrennereien im Betrieb geweſen: *) 

J 
18 |. Muf Auf Kar⸗· Andere .  |Beniti 
8 | & |&etreide.| toffeln, | Stoffe, | Und zwar: [oral 
2° | — 

1ö 58 &|e,|8 PM 
3 37 

5 3556 7 
= als $ 

Dfpreußen . 0» 39 * 338 — | 252,618, 
Weftpreußen . 4) 2001 2) 2001 11 — | 318.877 
Berlin... . 2 2! 1ı—|— 2283 
Reg. Bez. Potsbam | 16 224 2 10 222 — — | 407.664) 

- Sranffurt | 52 317 37) 6, 15, 311,— | — | 370.389) 
Bommem. ... . | 24127322 3 2270 —| — | 363.950 
Bofen . ....] 5935 2 1 3.324 —|— | 569.282) 
Säle 200. 178, 873149 194 23, 672, 1] 7] 971.306) 
Sadfen . . . . 129) 268: 80 5° 37) 259, 12 4 
Säleswig-Holftein.. | 54 48 44 35.10 131 —| — 
aMODEr 125, 352114 a0 9 AT 2 1 
eftfalen - . - . | 1881 374179: 368 2 3 7) 3 

Seffen-Nafjau . . , 70) 448° 11) 203 26 175| 33) 70 
Rheinland - | 326j15541197| 283 17. 14911221122) 
Feuer rn: |1207 5599836 1408]1931298417811207]5.772.305 
reugen im Thür. 
Berein.. . - . 1) 4 3075; 13.454 4 

Lauenburg . . - 1 42— sss — —— 
Libeder Zollamt . | 2 11 |— 10.1090 — |— 
Sadien . ... «| 37 27 23) 618 207.092 1.771.952. 2711 
Dberbeflen 1 6 — | al ıar 16495 261.544 16 
Medienburg . . . | 34 al s| 30 111.359 411.165, 102 
Sacjen-Weimar . | 5. 25, 3 2 2 20.700, 110.312 1 
Olbenwg . . .) 4 40 4 39—| 1 79.538 2 6 
Braunfhweig . . | 27 3418 813] 26) 80.6551 355.782 11 
Sadjen- Meiningen | 2 6 1 1 1 5 958 631420, 
Sadjien-Altenburg . | 2. 26 — — | 2) 2 13,652, 117370) * 
Sacjen-Eob.-Botha | 3 6—|—| 3 6 3225 18.167, 15 
Ant ....| 8033 5 2 32 103.379) 607.250 40 
Simarburg  Ku- | f a! 

boffebt . || 232-7 —|-| 232—-|—| 15 8146 17 
Schwarzburg - Son⸗ | | | 

berspaufen . . 2 1—| 1 1=-|- 541 3941| 10 Ru. - I aslı 1 3 a 6583| 73.095] 22 
— 1/6642 007]1495]259.3930 18511217 6.410.965)34.935. 734195291 

Sib-Heffen . . . | 84 303° — | — | 26 119 58] 180 10.271 120.819) 28 
11435/6945 9 1495 285|4049]243|1401/6.451.236]35.056.5591385011 

Wegen ber fübbentfejen Länder ſiehe pag. 189. 

‚1871 gab es an Brauereien**) in ben Städten und auf dem Lande, e 
ſchlietlich der 301 in den Gtädten und der 413 auf dem Lande in Rue 
findlichen : 

*) 6. Preuß. Handeldarhiv 1872. Rr. 45. 
*) 6. ebenda. 
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| | Berftenerten mehr als 
| 

0 . . | In Auf dem 1000 &tr. Braumalz 

Städten. | Lanbe. 

Draußen . . ... | au 126 49 12 
Lelpreuden . . . | 94 24 34 9 

0. | 48 1 39 1 
Kegierungäbezirt Potsdam | 173 27 36 6 

= Frankfurt ' 170 143 32 7 
mmen. . 2... 178 21 31 6 
Ban... .. . 157 59 21 3 
Shlefien. - . . | 449 712 101 28 
Sohlen - . . . ı 486 329 97 15 
Schleswig⸗ Holſtein 176 203 18 5 

20.0. 167 302 31 15 
len ... 595 531 38 23 

Shan Nafıun . . 317 403 65 3 
nad . . . I 926 1145 96 41 

Frag. Thüringen . Il 27 96 15 2 
4204 4122 703 176 

kanenburg . - 16 9 1 — 
übeder Zollamt 24 5 5 — 
a... 176 581 89 100 

Oberheſſen 100 235 15 1 
Vedlenburg . 134 39 19 1 
Echien-Weimar 45 217 17 7 
enbrg . . 36 141 2 1 
dramſchweig 69 37 12 4 
Eadſen⸗Meiningen. . 57 286 16 3 
Eachſen⸗ Altenburg... 14 106 6 2 
Sxhin-Eoburg- Bot. . . . . 33 195 13 4 
ne. 66 22 8 — 

Ecdwarzburg⸗Rudolſtadt... 17 131 6 2 
Shrarzburg-Sondershaufen . . . 28 44 9 — 
ee. .... . .. 3 53 3 — 
it. ee 14 80 11 3 

| 5085 | 6287 | 935 = o© —2 

Außerdem wurden für den Hausbedarf betrieben 48 Brauereien in den Städten 
md 3596 auf dem Lande, davon 1544 in Weſtfalen. — Erlaubnißſcheine zur Bes 
Mung von fteuerfreiem Haustrunk in Kochkeſſeln wurden 27.938 ertbeilt, davon 

9809 in Schleswig-Holftein, 
8885 in Medlenburg, 
3956 in Oftpreufßen, 
2627 ın Bommern, 

fo for fümmtlich für die Oftfee-Füftenlänber. 
18 * 
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1872 beftand die Handelsflotte in 

babei 
aus von 

| Schiffen. | Tone. ee, 200 Tons 

— — ) ——— ⸗ —! 

Preußen und Pommern oe. 1377 | 416.329 381 885 
Hannover . . ve. 887 122.084 384 155 

1161 116.215 778 199 Schleswig-Holftein .. . 
| 3425 | 654.628 | 1543 | 1239 

Das Gothaer Taſchenbuch gibt an: 

Schi dabei Schiffe. von Tons. Dampfer. von Ton. Pferdefraft. 

Prußen. . . » 3401 650.951 92 20.827 4343 
Dreman. . .» . 257 231.805 34 67.543 13.499 
Sandra . . . 408 199.839 60 68.495 9473 
Mecklenburg . . 426 142.954 6 2212 385 
Divenburg . . . 542 71.547 3 95 60 
übel . ... 48 11.892 24 6006 1379 

alſo: 
Nordfeeflotte . . || 2672 689.557 113 138.830 23.800 
Oftfeeflotte . . . || 2470 619.431 | 106 | 26.348 5339 

nn 

1872: 5082 | 1.308.983 | 219 | 165.178 | 29.139 
1869: || 5219 | 1.330.761 | 150 | 107.642 | 20.727 

1872 hatte *) | | | ! 
Oftpreußen . | 128 56.550 al am | 368 
MWeftpreufen ı 138 | 72.548 | 6 .. 1389 | 355 
Hinterpommern | 112 23.134 — — _ 
Borpommern 337 105.091 , 37 11.724 | 1936 
Neu:Borpommern . | 631 155.450 1 391 | so 
Holſteins Oſtküſte. 233 21.377 15 990 ' 374 
Schleswigs Oft: | 

küſte . . 1357 30.435 10 | 2525 | 432 
Schleswigg Welt | | | 

füfte . . | 182 6708 7 782 385 
Holſteins Wefttüfte ! | | 

und rechtes Elb- | | | | 
Ufer 2... | 400 I 56.107 | 3 111 75 

Hannover, Eldgebit ' 164 15.216 ° — _ | _ 
Hannover, Weſer⸗ | | | 

gebiet... .. 58 22.030 | 6 1534 308 _ 
Latus . 2740 | 564.676 | 92 20.827 ı 4383 

*) Sana 1878. Nr. 9. 
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Das beutfhe Kaiſerreich. 

| Schiffe. von Tons. 

rt | 2740 
Oftriesland Watt: | 
Kin. . 89 

Offrieslond, Ems⸗ 
Ken. . . 571 

Offergebiet . . 1936 
Rordfeegebiet . 1465 
Preußen. . . 3401 
Reflenburg 426 
abekr 48 
Hamburg 408 
dam. . .. 257 

Die deutſche Han⸗ 
velöflotte. . . | 5082 

und zwar: 
bie Oftfeeflotte. . | 2470 
die Nordfeeflotte . || 2672 

Die 

564.676 

7981 

186.366 

650.951 
142.954 
11.892 

199.839 
231.805 

1.308.988 

619.431 
689.557 

8 
BIFIFSHE 
BEER BE 

dabei | von Tone. 
Dampfer. 

92 20.827 

70 18.130 

16 2697 

92 20.827 
6 2212 

24 6006 

60 68.495 

34 67.543 

219 165.178 

106 26.348 

113 138.830 

245 

Pferdekraft. 

4343 

3575 
768 

4343 
385 

1379 
9473 

13.499 

29.130 

5339 
23.800 

läge ordnen fi) nad) der Zahl der ſchwimmenden Tonnen, mit Rhedereip 
Angabe der durchſchnittlichen Größe der Schiffe und Dampfer in folgender Weiſe: 

1) Ueber 30.000 Tomen. 

Bemn 2 222 

2) Ueber 15.000 QTomen. 

One . . 
Olantenefe . 

En 

Schiffe. 

- al | 

26.204 
23.131 
19.618 
17.590 

Pferdekraft. 

737 ‚1987 | 397 
377 1142| 158 
338 | 369! 64 
317 | 340 | 53 
549 | 302) 81 
235 — | — 
2344 — | — 
454 | 76, 53 
311! 41| 23 
178 — | — 

15s6| 13) 15 
1961 — | — 
594 | 306 | 51 
277 | 391] 18 
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| 

Greifswald. een 55 — 17.394 | 316 | — | 
Atome > oo er en 13 — 16.990 | 385 | — | 
RBismar 2 2 2 re ren 49|—| 15.339 | 313 — 

3) Ueber 6000 Tonnen: 

Apenrade...6582 — 14.808 | 288 — | 
Uedrmünde . > 2 2 2 2 0. 371 — 13.214 | 351 | — | 
1 . 96 10 12.072 | 135 | 49 
Üben e nn. 0.1 48|24| 11.892 | 245 250 | 
Rüge - 2: 2. 30 — 11.648 | 299 | — 
Emden. 2 2 2 2. 871—| 11524 | 132 | — | 
Swinemäne - - 2 2 2 2 0. 36) 2| 10.194 | 296 | 64 
Allem > 2 2 ren 26— 7348 282 — 
Blu - > 2 2 2 nen 14| 1 7139 | 547 | 23 
N 45 | — 6627 147 | — | 
Kolbrg . 37 — 6586 | 1778| — | 
Großefehn . 54 — 6248 | 116 | — 

Nach derſelben Duelle war der Schiffsverkehr fämmtlicher Häfe 
Deutichen Reiches 1872: 

= von von vo 
8 Tonnen. Tonnen. Ton! 

in Preußen . . |56.974| 4.613.228 | 41.623] 3.830.936 FM 1.381 
= Hamburg 5913| 2.736.000 | ? ? 2749| 1.960 
- Ormn . - 3638 1.135.528 | 3543| 1.093.094 | 575| 599 
= bed . . . 2457| 309.218 | 2419| 303.216 | 776) 147 
= Oldenburg. . 2007| 161.480 1725| 143.384 | 23 10 
= Medlenburg . 1002| 113.740 918| 100.456 | 45 

[71.991] 9.069.192 | — | — 9594| 4.108 

Es gingen aus: 
aus Preußen . . ||55.083! 4.611.598 |33.151| 2.920.798 |5437| 1.378 

= Samburg | 59872: 2.708.000 | — — 2726| 1.942 
= Bremen . . | 3568| 1.087.874 2070| 804.734 | ? — 
-Lübeck.. 2237| 228.340 1652| 149.832 | 772| 109 
= Oldenburg . 2134. 159.570 994 54.394 | 23 10 
= Medlenburg? | — — — | —- ? ? 
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Nah dem Reichs-Münz-Geſetze vom 9. Juli 1873 gilt fortan in 
Zatihland die Reih3-Goldwährung Aus 1 Pfd. Gold werden 1391/, 
Erid einer Goldmünze geprägt, deren zehnter Theil Mark genannt wird und die 
m 100 Pfermige eingetheilt if. Außer den 10-Markſtücken werden 20: Markftüde 
prägt, 63%, aus 1 Pfd. feinen Goldes. Die Goldmünzen enthalten 0,009 Gold 
md 0,001 Kupfer, jo daß 125,55 10-Marfftüde und 62,775 20 -Marfftüde Ein 
und wiegen. — Das 10: Marfftüd bat den Werth von 31/, Thlr. oder 5 Fl. 
50 Ir. ſüddeutſcher Währung, 8 Mark 51/, Schilling lübiſcher und hamburgiſcher 
Kurant-MWährung, 3/53 Thaler Gold bremer Rechnung; das 20-Markſtück hat den 
Verih von 62/3 Thalern, oder 11 Fl. 40 Kr. füddeuticher Währung, 16 Mart 
19°, Schilling lübifcher und hamburgiſcher Kurant-Währung, 6?/g5 Thaler Gold 
bremer Rechnung. 

Ferner werden Reichsgoldmünzen zu 5 Mark, 279 von 1 Pfd. feinen Goldes, 
ausgeprägt; an Silbermünzen 5=, 2=, 1-Marfftüde, 50: und 20:Pfennigftüde ; 
m Xıdelmünzen 10= und 5=Pfennigftüde; an Rupfermünzen 2= umd 
I:Femigftüde. Aus 1 Pfd. feinen Silbers werden 20 Fünfmarfftüde, 50 Zwei⸗ 
mnfftüde, 100 Einmarfftüde, 200 Sunfzigpfennigftüde, 500 Zwanzigpfennigſtücke 
Kerägt. Diejelben werden 900 Theile Eilber und 100 Theile Kupfer enthalten, 
ie daß 90 Mark in Silbermünzen 1 Pfd. wiegen. — Bei der Umrechnung anderer 
Künzen werden: der Thaler zum Werthe von 3 Mark, der Gulden fiiddeutfcher 
Führung zu 15/, Mark, die Mark lübiſcher oder hamburgiſcher Rurantwährung zu 
1, Mart berechnet; Bruchtheile von Pfennigen der Reichswährung werden, wenn 
fe einen halben Pfennig oder mehr betragen, zu 1 Pfennig berechnet, Bruchtheile 
mter einem halben Pfennig werden nicht gerechnet. 

Is Thalerftüd bat den Werth von 25 Pfermigen, 

ıs = -. = 20 - 
iso = 10 
"3 Grojcenftiid : =: 59 z 
"0 und Ms Groſchenſtück bat den Werth von 1 Pfennig, 
1 Dreipfennigjtüd bat den Werth von 21, Pfennig, 

1 Helleftld = =: = = 

vv“ 1 1 U | 

u V 

ı u J J | 

= =: =: N, e 
Bis zum 21. Dezember 1873 waren in Reichs-Goldmünzen ausgeprägt: 

1.015.537.020 Dart, wovon 818.879.420 Mark in Zwanzigmarfftüden und 
196 975.600 Mark in Zehmmarkjtüden beftehen. — Bom 21. bis 27. Dezember 
Kurden noch an Zehnmarkitüden geprägt: 399.740 Mark in Berlin, 668.020 
Nart in Hamover, 500.000 Mark in Frankfurt a. M., 472.280 Mark in 
Tresden, 137.400 Mark in Karlsruhe. — An Reichs-Silbermünzen, und zwar in 
1-Markftüden waren bis zum 21. Dezember 1873 geprägt 834.511 Mark und in 
20-Bfennigftiiden 1.049.581 Marl. Dazu vom 21. bis 27. Dezember in Berlin 
118.408 Marf, in Hannover 43.943 Mart, in Stuttgart 41.709 Mark, in 
20-Piennigftüden in Berlin 44.640 M., in Frankfurt a. M. 10.000 Mark, in 
Münden 24.709 Mark, in Stuttgart 18.011 Mart 60 Pf. und in Karlsruhe 
35.613 Mark 40 Pf., insgefammt an Reichs-Silber-Münzen 2.350.295 Mart 
md zwar in 1-Markftüden 1.167.733 Dart und in 20 = Pfennigftüden 1.182.562 
Mar. — An Reihs-Nidelmünzen und zwar in 10=Pfennigftüden waren bis zum 
21. Dezember 264.260 Mark 10 Pf. ausgeprägt; vom 21. bis 27. Dezember 

: in Hannover 6194 Mark 30 Pf., in Frankfurt a. M. 12.000 Mark, in 
6037 Mark 30 Pf., in Stuttgart 5017 Mark 10 Pf., in Karlörube 

9954 Mark 30 Pf., in Darmfladt 4375 Mark, im Ganzen 307.868 Mart 
10%. — An Reichs-Kupfermünzen waren bis zum 21. Dezember und zwar in 
:-Pemigftüden 21.364 Mark 70 Pf. und in 1-Pfennigftüden 1844 Mark 30 Pf. 
agerrägt worden. Bom 21. bis 27. Dezember kamen Hinzu an 2=Pfennigftüden 



248 Der Preußiſche Staat. 

in Berlin 3993 Mark 20 Pf. und in Franffurt a. M. 900 Mark; in 1-Pfenmig- 
ftüden in Hannover 950 Mark, mithen insgefammt an Hei - Kupfermlrngen 
29.052 Dart 20 Pf. 

Die Grundlage des Maßes und Gewichtes if das Meter oder ber 
Stab mit dezimaler Theilung und Vervielfachung. — WS Urmaß gilt derjenige 
Platinſtab, welcher im Befige der Preußiſchen Regierung fid) befindet, im Sabre 
1863 durch eine von Ddiefer und der Yranzöfifchen Negterung beftellte Commiffion 
mit dem in dem Archive zu Paris aufbewahrten Mètre des Archives verglichen 
und bei der Temperatur des fchmelzenden Eifes gleich 1,00000301 Meter befunden 
worden ift. 

&3 gelten: 
als Längenmaße — da8 Meter. 

* Meter oder Zentimeter oder Neu-Zoll, 
1,000 Meter oder Millimeter oder Strich, 
10 Meter oder Delameter oder Fette, 
1000 Meter oder Kilometer. 

als Flächenmaße: Quadratmeter oder Duabratftab. 
100 Quadratmeter heifen ein Ar, 
10.000 Quadratmeter heißen ein Hektar. 

als Körpermaße: Kubikmeter oder Kubikſtab. 
1,000 Kubikmeter oder Liter oder Kanne, 
1/, Liter oder Schoppen, 
100 Xiter oder /,, Kubil-Meter heißt Heftoliter oder Faß, 
50 Liter find ein Scheffel. 

Statt der Meile (74, Kilometer) gilt das Kilometer. 
Als Urgewicht gilt das im Beſitze der Preußiſchen Regierung befindliche Platin- 

Kilogramm, welches, mit Nr. 1 bezeichnet, im Jahre 1860 durch eine von der 
Preußiſchen und Franzöfifchen Regierung niedergefegte Commiſſion mit dem im 
Archive zu Paris aufbewahrten Kilogramme prototype verglichen und gleih 
0,999999842 Kilogramm befunden worden ift. 

Die Einheit ift das Kilogramm — 2 Pfd.; es iſt da3 Gewicht eines Literd 
deftillirten Waſſers bei + 4°C. 

1 Kilogramm — 1000 Gramme, mit DezimalsUnterabtheilungen, 
10 Gramm oder Defagramm oder Neu⸗Loth, 
Io Gramm heißt Dezigramm, 
Yoo Gramm heißt Zentigramm, 
11000 Gramm heißt Milligramm, 
1, Kilogramm heißt ein Pfund, 
50 Kilogramm oder 100 Pfd heit ein Bentner, 
1000 Kilogramm oder 2000 Pfd. heißt eine Tonne. 

Der Preußiſche Staat. 
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3. Greve, Geographie und Geſchichte der Herzogthümer Echledwig und Holfl 
Kiel, 1845. — A. U. Hanfen, Charalterbilder aus den Herzogtbümern Schleswig-Holf 
und Lauenburg. Hamburg, 1858. — v. Schröder, Topograpbie des Herzogtbu 
Schleswig. 2. Aufl. Oldenburg in Holftein, 1854. — (Leſſer), Topographie 
Herzogtbums Schleswig. 2 Thle. Kiel, 1853. — Beterfen, Wanderungen durch 
Herzogthümer Scyleswig-Holftein u. Lauenburg. Rendsburg, 1839 bis 1845. 18 Lid. 
Kohl, Die Marien und Infeln des Herzogthums Schleswig und Holftein. 3 % 
Leipzig, 1846. — P. v. Kobbe, Geſchichte und Landesbefchreibung des Herzogthu 
Lauenburg. 3 Thle. Altona, 1836 und 1837. — v. Schröder und Biernatß 
Topographie des Herzogthums Holftein und Lauenburg, des Fürftentbums Lübel und 
Gebietes der freien und Hanfeftädte Hamburg und Lübeck. 2. Aufl. 2 Bde. Oldenb 
in Holftein, 1855 u. 1856. 

Jugler, Ueberblid der geographiihen Verhältniſſe des Königreichs Hannover. H 
nover, 1555. Bol. — v. Heben, Das Königreich Hannover, ftatiftifch befchriet 
2 Abth. Hannover, 1839. — Zur Statiftit des Königr. Hannover (aus bem fla 
Büreau). 4 Hfte. Hannover, 1850 bis 1355. ol. — 9. Ringklib, Statiſtiſche Uet 
fiht der Eintheilung des Königr. Hannover u. |. w. Hannover, 1853. — W. Lehze 
Hannovers Staatshbaushalt.e 2 Bde. Hannover, 1854. — 9. Outhe, Die La 
Braunſchweig und Hannover. Hannover, 1867. . 

F. Altmüller, Das Kurfürftentgum Heſſen, beichrieben nah Boten, feinen | 
zeugnifien, Bewohnern und Wohnſtätten. Kaffel u. Göttingen, 1860. — €. Müll: 
Das heſſiſche Land und Boll. Leipzig, 1857. — Hildebrand, Statiftifche Mittheilun 
über bie volf&wirtbichaftlihen Zuftände Kurheſſens. Berlin, 1853. — F. 8. ©. Ar 
betifche8 Berzeihnig der zum Kurfürfientbum SHeflen gehörigen Ortichaften Kaj 
1846. — Moͤhl, Kurhefiend Boden und feine Bewohner. Kaflel, 1865. — Derf., & 
faben f. d. geogr. Unterricht v. Kurheflen. Kaſſel, 1866. 

C. D. Bogel, Beichreibung des Herzogthums Naſſau. Wiesbaten, 1843 u. H. 
Ddernheimer, Das Berg und Hüttenwefen im Herzogthum Naſſau. Wiesbad 
1863. — Sartorius, Beiträge zur Statiftit des Herz. Naffau. 2 Thle. Wiesbad 
1863. — Battonn, Dertlide Beichreibung der Stabt Frankfurt aM. Frankfurt, 15 

Beiträge zur Statiftif der freien Stadt Frankfurt, berausg. v. d. Frankf. Verein 
Geogr. u. Statiftit. Frankfurt, 1858 fi. (in Schriften besfelben Verein). 

Preußen befteht aus einer großen Yändermafje, welche zwiſchen 499 6’ 45” ı 
550 53° 46° n. Br. und zwifchen 230 31° 50° und 40% 33° 12 öſtl. Lge. fe 
jo daß der nördlichſte Punkt vom füblichften 100 , ber weftlichfte vom öftlici 
160 M. entfernt if. Am N.- Ende dauert der längfte Tag 17 Ston. 19 Mi 
am ©.-Ende 15 Ston. 47 Min.; wenn es am W.-Ende Mittag ift, fo hat m 
am Oft-Ende 1 Uhr 8 Dein. Der öftlihe Theil gehört faft gang dem nörblid 
Zieflande an, dagegen der weltliche faft ganz dem Gebirgälande; im Ganzen ka 
man das Bergland auf 1050 Q.-M. fchägen, d. 5. etwa auf !/, des gam 
Staates, In Folge diefer Verhältniffe bewegen ſich die jährlichen Mittel | 
Temperatur in den verfchtedenen heilen zwifchen 4,51 und 7,889; die Unterſchi 
der Winter-Temperaturen find im N. und ©. anſehnlich, die der Sommer: Tem 
raturen ganz gering. Im Mittel fallen 21,002 Zoll Regen im Jahre. Währ 
bei Memel nur 5 Monate für den Aderbau geeignet find, der Winter in Pre 
und Pommern faft 7 Monate dauert, fo daß erft Diitte Mai der Frühling begir 
find e8 bei Berlin 8, bei Köln 71, bis 8 Monat. Behufs der Witterungs«‘ 
obadhtungen find vom Staate meteorologiſche Stationen eingerichtet (fiehe Theil 
pag. 858). — Dazu gehören außerdem einige fleinere, von fremdem Gebtet ı 
ſchloſſene Länderftüde, nämlih: Schleufingen 8,14 O.:M, Biegenrüd (7 Parcell 
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7 D:M., femer 6 Ortſchaften (Duckav, Zettemin u. |. w.) in Medlenburg, 
Borwerk Groß⸗Menow; der Wolfsburger Werder (2 Parcellen) in Braun- 
ig und der Regenſtein, die Dörfer Steinbrüden und Abberode in Anhalt; die 
nater Wanderöleben und Mühlberg in Sahfen- Gotha, Molſchütz und Abtei 
mis in Sadfjen-Meiningen, Kifchlig in Eadjjen-Altenburg; der Klüdener Par im 
w Galvörde; 5 Parcellen in Anhalt; die Stadt Lügde zwifchen Yippe und 
del; insgeſammt 25 O.-M. AndererfeitS werden vom Preuß. Staate 56,46 
M. Landes umſchloſſen, welche anderen Etaatengebieten angehören, namentlich bie 
haltiichen Länder (41,73 DO.:M.) und ein Theil der Fürftenthümer Schwarzburg 
3,17 O.M.), nächſtdem die mecklenburg-ſchweriniſchen Dörfer Roſſow, Negeband 
d Schönberg (1,163 Q.-M.), das braunſchweigiſche Amt Calvörde (1,91 Q.-Me.), 
Weimarſchen Aemter Allſtedt ımd Oldisleben (2,43 Q.-M.), da8 Gothaifche 
et Bolkerode (1,04 D.-M.), der Altenburgifhe Ort Mumsdorf (0,06 D.:M.), 
3 Lippeſche Torf Grävenhagen, Amt Xipperode und das Stift Kappel (0,25 
M.). Außerdem find Theile Preußens: die Hohenzollernfhen Pande, mit 20,30 
M. (18 M. entfernt vom Reg.-Bez. Trier) und das Jade-Gebiet, 0,06 D.:M. 
EM. entfernt vom Reg. = Bezirt Diinden). — An andere Staaten und an bie 
R= und Nordſee grenzt Preußen in fehr verſchiedenen Pängenlinien, nämlich an 
Hand mit 175 M., an die Oftfee mit 163,75 M., an die Nordfee mit 55 M., 
Oeſterreich mit 104 M., an Sachſen mit 60,375, an die Thüringifchen Yänder 
1 78, an Bayern mit 16, an Helfen mit 15, an Aheinbayern mit 22,5 Meilen. 
mma 994,5 M. oder 7367 Kilom. Grenze, wovon 1610 Kilom. gegen das 

Geographiſche Lage. Bevöllerung. 

er. 
Ter Staat ift eingetheilt in 11 Provinzen, an deren Spite Ober-Präſi— 

nten, in 36 Regierungd= Bezirke, am deren Epige Präfidenten ftehen; bie 
weinzen zerfallen tn 563 SKreife, an deren Spite Landräthe ftehen, und in 
Berunirte Städte. 

Berölkerung. Die Bevellerung von 1867: 2520 in die Öftlihen Provinzen, 
tungen delief fih im Sabre 1416 auf 
402.631; Ente 1872 war ſie 24.535.541; 
ı Turhichnitt wächſt fie jedes Jahr um 
— welche mehr geboren werden als 

Es wanderten aus: 
1657: 12.195 aus den öſtlichen Provinzen 

(39565 aus Stettin), 5288 aus ben 
wehlihen Provinzen, in Summa 
17.486. 

1867: 20.618 aus den öftlihen Provinzen 
(4646 aus Stettin), 11.067 aus ben 
weſtlichen Provinzen, 24.516 aus ben 
neu erworbenen Provinzen, im 
Ganzen 56.201. 

il: 16.509 aus ven öftlihen Provinzen 
(1941 aus Stettin), 5125 aus ben 
weftlihen Provinzen, 16.603 aus den 
neu erworbenen Provinzen, im Gan⸗ 
in 35.537. 

1972: 64.511; davon 15.232 aus ber 
Provinz Preußen, 10.685 aus 
ommern. 

16,2°. find außer Europa gegangen, 
vsnah Rorb-Amerila. 
Et wanderten ein: 

1857: 2099 im Lie öſtlichen Provinzen 
(306 in Merfeburg), 1197 in die weſt⸗ 
hen Brovinzen, in Summa 3246. 

1202 in die weftlihden Provinzen, 
1993 in die neu erworbenen Bro- 
vinzen (744 in Schleswig), im Gan⸗ 
zen 5715. 

1870: 1450 in bie öſtlichen Brovinzen, 
907 in die weftliden Provinzen, 
665 in die nen erworbenen Pro— 
vinzen (6647 in Schleswig), im 
Ganzen 10.022. 

Die meiften Menfhen bat Schlefien, 
die meniaften Schleswig - Holftein; die Be⸗ 
wohnerzablen diefer Provinzen verhalten 
fih wie 372:100. Der Regierungs- Bezirf 
Potsdam mit Berlin bat unter den Weg. 
Dez. die meiften, 1.828.709, der von Aurid) 
die wenigften, 193.213; beide Zahlen ver- 
halten fih wie 946: 100. — Im Allge- 
meinen find die Kreife in den weftlichen 
Theilen viel kleiner, als in den mittleren 
und öſtlichen. Die ftärtfte relative Be⸗ 
völterung bat der Bey. Beyirt Düfieltorf, 
nämlih 243: die ſchwächſte, nämlich 33,1, 
Lüneburg. Unter den Kreifen find einige, 
welche auf den O.⸗Kil. eine Menſchenzahl 
baben, bie fie den am ftärfiten bewölterten 
Gegenden Europas nahe ftellen, wie 3. B. 
Elberfeld, Solingen, Gladbach, Krefeld. 

Preußen bat 54.120 Communal-Ein- 
beiten, und zwar in 



252 

. | 

43 ia 2133155 
— 78 

Preußen. . - 3944 
Brandenburg . 1852 
Bommern 2419 
Den .. . 1859 

& lfien . - 3117 
Sadien . . . . 953 
Schleswig-Hofftein 232 
annover .. 187 

eftfalen . - 23 
Hefien-Naffau . 12 
Rheinland . . 10 

7 Hohenzollern . . . u 
1273| 38.138] 14.709 

Orte von mehr als 2000 Einwohnern 
werben ald Städte gezählt. — Seit 1867 
hat die Bewohnerzahl Berlins fich vermehrt 
um 17,64°/,, die von ber 

Provinz Brandenburg um 5,43°/,, 
⸗ Weſtfalen um . . 3,06⸗ 

Rheinprovinz um . . 3,58 =» 
= Schleſien um . 3,39 = 
= Bolen um. . 3,01 = 
⸗ en um . 1,77 = 
= VBreußen um . . - 1,50 = 
= an um . 1,48 = 
= Hohenzollern um . . 1,14 =» 
= GSchleswig- Holftein um 1,13 - 
⸗ Hannover um .. 1,03 = 
⸗ Pommern um — 1,00 = 

Reg.» Bez. Arnsberg um 9,40 = 
⸗ Duſſeldorf um 6,77 = 

Oppeln um 5,51 »- 
=» Hannover um 4,93 = 

Berloren haben: Gumbinnen, Stettin, 
Köslin, Stralfund, Hildesheim, Aurich, 
Münfter, Minden, Kaſſel, Eoblen;. 

Nächſt Berlin bat fih die Bevölkerung 
in den Mittelftädten am meilten vermehrt. 
Die gefammte ländliche Bevölkerung hat fich 
nicht halb fo ſtark vermehrt, wie die Ein- 
wohnerſchaft der Kleinen Städte. 6 davon 
haben mehr als 100.000 E.: Berlin 
909.580, Breslau 207.997, Köln 129.283, 
die nebeneinander Tiegenden Communen 
Elberfeld und Barmen 145.833. Könige» 
Berg 112.092, Magdeburg mit feinen Vor⸗ 
ſtädten 104.813. 6 haben zwifchen 50.000 
und 100.000: Danzig 88.975, Stettin 
76.280, Aachen 74.146, Poſen 56.375, Kre- 
felb' 57.105, Halle 52.620. 3 andere 
zwifchen 30- u. 50.000: Potsdam 43.834, 
Erfurt 43.616, Frankfurt 43.214. — 127 
größere Städte gübten mehr als 10.000 
inwohner. — Es gab neben 7.627.194 

Städtebemohnern 16.977.157 Bewohner des 
platten Lande. Es gab ferner 5.116.804 

Der Preußiſche Staat. 

Haushaltungen, 2.892.396 Wohng 
Es kamen im Durchſchnitt alfo 
Wohnhaus 8,5 Bewohner. 

an zählte 1871: 12.141.082 
liche, 12.498.624 weiblide Einwohn 

. wohl 5 biß 6°, Knaben mehr : 
werben al8 Mädchen, und das mi 
Geſchlecht bis zum 16. Jahre der 30 
etwas überwiegend if; vom 4öften 
an überwiegt das weibliche. — 1871 
den 867.056 geboren, und zwar 4 
Knaben und 420.625 Mädchen. Uı 
Kindern iſt ein unehelich geboren 
Berlin fam auf 7 Geburten eine um 
in Königsberg auf 3,2, in Alton 
Danzig auf 5, in Kiel auf 5,8, in X 
auf 6, in Srantfurt aM. und i 
auf 7, in Magdeburg auf 8, in Acad 
27,7; im Reg.- Be. Aachen auf 4i 
Reg.⸗Bez. nfter auf 53,7; dies f 
Marima und Minima. In den 48 
Städten auf 8,16; in fänmtliden € 
auf 10, auf dem platten Fande auf 
1871 ftarben 734.423, alfo 132.633 n 
als geboren wurden. Danzig | 
von 23,9, in Berlin I von 26, ın. 
1 von 23,1. Unter 100 Todesfälle 
fat immer etwa 25 Kinder (viel 
Knaben al8 Mädchen) unter volle 
1ften Sabre, 15 bis 16 zwiſchen 1 
Fahre alt; vom G6ten Jahre nehm 
Zodesfälle ab und find am geringſten 
10ten bis 20ften Jahre; vom 5uft 
6oſten Sabre treten fie wieder ftärk 
vor. Die mittlere Lebensdauer war 
28,549 Jahre, 1836: 28,942 Sabre, 
30,306 Jahre. — Die Zahl ber 
flummen war 1872: 13.763, bie der 
den 22.143 (10.580 männlich, 11.293 
i 

Uationalitäten. Etwa *, ba 
wohner Preußens ſind Deut ſche, 21.63 
Unter den Slaven find am zahlreichſt 
Polen; im Reg.-Bez Königsberg 
man im Sabre 1867: 181.500 “Pole 
Gumbinnen 163.300 (Mafuren oder 
ftantifche Polen, meift in den Kreiſe 
hanmeburg, Töten, Lyck, Oletzko, Ange 
und die früher ruff. Bhilipponen im 
burger-Kreife). Im WB. von 
wohnen Polen, nur polnifch redend, 
andre, melde polniſch und deutſch 
(im Ganzen 140.500 Polniſch Reben! 
1867 gab e8 im Reg. -Be. Mariem 
290.000 Polen. Demnach in ber P 
Preußen 775.300 Bolen. — Im Poſe 
Iprechen 584.900 nur polnifh, im 
berger Reg.Bez. 258.500 nur Pi 
Für die ganze Provinz find 843.100 
anzunehmen. — Im Reg.⸗Bez. { 
lebten 1867: 744.000 Waſſerpolen 
Neg.-Bez. Breslau 59.000 Polen, in ' 
fin 803.20. Summa der 9 
2.432.000. — Kaffuben find auf 
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ten noch 50 im Reg.- Be. 
In Dber-Sclefin wohnen 
ren und Böhmen, meift im 
ein; ferner in der Laufitz 
ıden. Demnach überhaupt 
renßifchen Staate 2.566.000. — 
hnen in Oft-Prenßen 146.000 
Gumbinnen), einichl. 430 der 
sache. — Franzöfifch ſprechende 
im ®.- Theile des Reg.- Be. 
8 der Grenze, 10.100. — 
Schleemig 145.000. Wir 
898.110 Nicht-Deutfche.*) 
Man unterfheidet in Preußen 
ı Stände: Adel, Bürger und 
bwohl auf den Kreid- und 
2.654 Nittergüter vertreten 
im Beſitze von 1300 O.-M. 
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find), fo waren doch nur 7023 im Befibe 
von Abligen. Die Anzahl der abligen Per⸗ 
fonen ſchätzte Dieterin auf 177.525. — 
1858 befaß Preußen in den alten Provinzen 
an Domänen 1019 Güter und Reviere, 
9.165.058 Morgen (4169 Q.⸗M.) um- 
faflend. 1860 wurden angegeben: 832 VBor- 
werte mit 1.156.158 Mron (52,5 O.-M.), 
wovon 1, im Neg.- Be. Mogbebing. Yo 
im Reg.- Bez. Frankfurt), und 357 Ober- 
förftereren mit 8.059.489 Mrgn. ober 365,8 
DM. Bald (davon faſt °/, in der Provinz 
Preußen und ?, in der Provinz Branden- 
burg). — 1869: 1.462.615 Mrgn. mit einem 
Neinertrag von 2.193.818 Imm., und 
1.932.064 Mrogn. Forften mit einem Rein- 
ertran von 3.097.932 Thlen., alfo 426,5 
Q.⸗M., die 51, Mil. Thlr. abmwarfen. 

ſtädtiſches Communalvermögen in den 8 alten Provinzen: 
192.472 Drgn., Ertrag 1.355.077 Thlr., pro Dixrgn. 22 Sgr., 
ſommunalvermögen: 
116.530 Mrgn., Ertrag 1.406.292 Thlr., pro Mrgn. 18 Sgr., 
der Kirchen und Pfarren: 
22.601 Mrgn., Ertrag 2.155.501 Thlr., pro Mrgn. 46 Sgr., 
ber Univerfitäten und höheren en 
3.058 Mron., Ertrag 246.648 T 
anderer Schulen: 

Ir., pro Mron. 60 Sgr., 

3.196 Mron., Ertrag 256.597 Thlr., pro Mrgn. 42 Sgr., 
frommer und milder Stiftungen: 
9.665 Mron., Ertrag 659.252 Thlr., pro Mr. 49 Sgr., 
KFideicommißgüter: 
51.835 Mron., Ertrag 6.088.619 Thlr., pro Mrgn. 28 Sgr., 

521.245 Mrgn. (3609 ©.-M.), Ertrag 93 967.520 Thlr., pro Mrgn. 35 Sgr:- 

ber ertragfähigen Liegenſchaften ift in 

| 8 = |. :|s ; 8 
=IıE „|2l8|:|5|2'$ 

sl: 2l382|82 8:5 
as * > , 9 | =) 8 ' m 

ILL BL — - ) — m — — — 

x Krone, des königl. | | | | 
‚henzollernfchen Hauſes 42 51 05 14,3 102 25 — 0,6, 5,5 
8 Staates. 
ln 2 2 2 20° 0.0.1491 30,9 1. 17,6 76 249 19 0,3 14,2 
rn 122,0] 65,9 54,9 106,0 42,9, 73,5 25,6) 56,6 77,0 

8 Eigenthum 160° 09 08 30 06 11 06) 08 4,6 
ommumal-Bermögen . 10,0: 31,5 5,9 28,9 26,3 15,6 15,7) 12,1 18,3 

. > 024 25 34 45 3,6 17,0 35,2.164,7 22,4 
- Kirchen und Pfarren 11,8. 19,3 17,2 16,6 12,0 27,0 13,2: 15,3 15,8 
er liniverjitäten und | | 
tanftalten . v1 51 01. 05 0,2 236 191 0,8 1,2 
terer Schulen... .5 21 20 230. 1,6 11. 30 1,5 0,86. 1,7 
: milten und frommen . | ' | 
EEE Eur 1,6 19] 2,1 1,2 3,6 4,2. 2,5, 4,6) 4,1 
sicommißgüter.. . . 17,0151,0, 16,8; 84,1 110,0, 79,3 68,0: 15,0) 64,5 
rkehr ftehente Yicgen- IL a lunen I _ 

197,9 677,6 884,7.715,4 781,9:749,3 833,7, 729,4,770,7 
age eingeſchätzte Flächen 33,5 32,8! 33,0' 41,3 40,6 54,3 4",4| 51,0. 40,0 
buch f. d. amtlihe Statiftit des Preuß. Staates. LIL Jahrg. 1369.) 

ft des Preuß. Statifl. Büreaus. 1871. p. 859. 
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Außerdem bilden den hoben Abel bie 
vormals unmittelbaren Reichsſtände ober 
die ehemals Reichsunmittelbaren, in Preu⸗ 
fen Mediatiſirten. Es depdren dazu: 

1) Grafſchaft Re ingdau en bes 
Herzogs von Arenberg: Kreis Redlingbaufen, 
mit Ausnahme der Aemter Lembed und 
At-Schermbed, 10 Bürgermeiftereien, etwa 
12 DOM. Bon den ın Rheinland und 
Weftfalen gelegenen Privatbefigungen bes 
— 8 find 46.800 Mrgn. zu einem 
amilienfideicommiß vereinigt. 

2) Herrſchaft Dülmen des Herzogs 
von Croy, 5,5 0.-M.: Städte Dülmen und 
Haltern, Amt Dülmen, Amt Haltern außer 
Gemeinde Lippramsdorf, Gemeinde Bulbern 
im Kreile Koesfeld. 

| 3) Grafſchaft Steinfurt (Stadt und 
Amt) ans Fürften zu Bentheim - Steinfurt, 

4) Befitungen der Fürften zu Bent- 
a enge" 12 bi8 13 O.-M.: Herr- 
haft Rheda im Kreife Wiebenbriid 
(Städte und Aemter Gütersloh und — 
Aemter Herzebrock und Klarholz), Grafſcha 
Hoh enlimburg (Bürgermeiſterei fimburg), 
im Kreiſe Seren, Fideicommißgut Gro- 
nau im Kreife Ahaus. — Südlicher Antheil 
de8 Fürſtenthums Rheina-Wolbed im 
Kreife Steinfurt. Früheres Beſitzthum der 
Herzöge von Looz⸗Korswaren, jebt dem 
ürften zu Rheina-Wolbeck als Standes- 
ae ohne die Rechte der Mebiatifirten 

gehörig. 
x Grafſchaft Horftmar des Fürften 

und Grafen zu Salm-Horftmar, 31 D.-M. 
in den Kreifen Koesfeld (Stadt und Amt 
Koesfeld, Aemter Billerbed, Fette, Oftermwid, 
Darfelb und Rorup), Steinfurt (Aemter 
Borgborft, Horftmar, Laer, Metelen, Ochtrup 
und Wettringen) und Ahaus (Aemter Gro- 
nau, Leyden, Nienborg und Schöppingen). 

6) Befigungen des Fürften zu Salm- 
Salm, 34,5 Q.⸗M.: Herrihaft (Stadt) 
Anholt im Kreiſe Borken; Herrſchaft 
Abaus in ben Kreilen Ahaus (Städte 
Ahaus, Stadtlohn, Vreden, Aemter Amme- 
Ioe, DOttenftein, Stadtlohn, Südlohn, Weſ⸗ 
ſum und Wüllen) und Borlen (Stadt 
Borken, Aemter Heiden, Marbed, Ransfeld, 
Ramsdorf, Neden, Velm und Wefele), 
a: Bohold im Kreiſe Bochold 
Stadt Bochold, Aemter Dingden, Liedern 
und Rhode). 

7) Grafſchaft (Kreis) Wittgenftein tim 
Arnsberg, wovon ?/, dem Fürften zu Sayn⸗ 
Wittgenftein-Hohenftein und %/, dem Fürften 
zu Sonn = Bittgenftein - Berleburg ebören. 
Die Grafihaft Berleburg umfaßt die Kirch- 
fpiele Wingeshaufen, Birkelbach, Raumland, 
Berleburg, Girkhauſen und Neuaftenberg; 
ur engeren Grafſchaft Wittgenftein gehören 
ie Kirchſpiele Laasphe, Elſof, Arfeld, 

Weidenhauſen, Erntebrück, Feudingen und 
Fiſchelbach. 
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8) Aemter Braunfels un 
fenſtein des Fürſten zu Solm 
fels im Kreiſe Wetzlar (Bürger 
Aslar, Braunfels, Greifenſtein u 
fengrund). Im Privatbeſitz befint 
Fideicommiß von 14.757 Mrgn. | 

9) Amt (Bürgermeifterei) 
joim® bes —5 zu Solms⸗He 
ich im Kreiſe Wetzlar. Areal de 

ten Privatbeſitzes in Preußen 204 
10) Grafſchaft Wied des | 

Wied, 13 Qu M., im Kreife Neuw 
germeiftereien Anhaufen, Dierdorf 
orf, Neuwied, Niederwambach, I 

außerdem die vordem kurkölniſche 
Altenried und Neuerburg).. Der 
Privatbefit enthält 21.000 Mrgn. 

11) Die Grafſchaft (Kreiß) 
gerode des Grafen zu Stolberg- 
rode (mit dem Fibeicommiß Lang 

12) Die Graffhaft Roß 
DM. im Kreiſe Sangerbaufen 
Aemter Quaſtenberg oßla, 2 
Ebersburg und Kelbra), dem 6 
Stolberg-Roßla gehörig: Die 
figungen mit NRittergutsqualität 
22.000 Mrgn. innerhalb des Krei' 

13) Die Graffhaft StoLlb 
Grafen zu Stolberg-Stolberg, 4, 
im Breite Sangerbaufen (früher: 
Stolberg, Hayn und Heringen): d 
befigungen innerhalb der Grafſch 
fafien 30.000 Mrgn. Land. 

14) Oberamt Trodtelfing 
Q.M., und früheres Obervo 
Jungnau (2 DO.-M. des Fi 
Sürftenberg, im Hohenzollerfchen. 

15) Oberamt Oſtrach (., 
des Fürften von Thurn und T 
Hohenzollerſchen. Früher nicht 
mittelbarer, aber befeftigter © 
welcher zu einem erbliden Sig in 
baufe berechtigt. 

a) Provinz Preußen. 

1) bis 4) Graffhaft Dot 
Suragrafen zu en mit ben ge 
Familienfideicommiſſen Schlobitten 
dien mit Karwinden, Laud und ! 
walde (Kreife Br. Holland un 
rungen). 

5) GrafihaftRautenburg 
v. Keyferling (Kreiß Niederung). 

b) Provinz Bofen. 
1) Fürſtenthum Krotoſchin 

ſten von Thurn und Taris. 
2) Samilienmajorat Reifen 

ſten Sulkowski (Kreis Frauftadt). 
3) und 4) Grafſchaft Przy 

des Fürften Radziwill (Kreid Adel 
5) Majorat Oberzydo bei 

Racynski (Kreis Samter). 
6) Majorat Taczanomo de 

Taczanowslt (Kreis Blefchen). 



Stänbe. 

VProvinz Pommern. 
aft Putbus der fürftlichen 
Yutbus (Kreid Bergen). 

Brovinz Brandenburg. 
andesherrſchaft — des 
Zolms⸗Baruth (Kreis Jüterbod- 
). 
indesherrſchaft Sonnenwalbde 
zu Solms-Sonnenwalde (Kreiß 

bes 

mbesberrihaft Staupit des 
Houwald (Kreis Lübben:. 

ındbesberrfhaft Lübbenau 
eynar (Kreis Ludan). 
indesherrſchaft Amtit des Prin⸗ 
Inaich-Karolath (Kreis Guben). 
rihaft Neu-Hardenberg bed 
: Hardenberg (Kreid Lebus). 
jorat Boitenburg des Grafen 
Kreiß Templin). 
ajorat Görlsdorf, Lanke und 
des Grafen von Redern (Kreiß 
e, Nieverbarnim und Ofthavel- 

ter Beſitz Retzin und Mand- 
‚en Herrn Gans zu Putlit. 
ittergut Schönhaufen in der Alt- 
gürften Bismard, Fideicommiß⸗ 
Schwarzenbed - Sadhfenwald im 
t Lauenburg, in Pommern bie 

Barzin, Wuſſow, Pubdigen, 
Selitz, Chomitz, Nalel und 

Provinz Schlefien. 
Menthum Dels des Herzogs von 
ig (Kreis Delß). 
4 erndorf und 
ı preuß. Antheils, dem Fürſten 

nfürſtenthum Sagan ber Her⸗ 
agan Kreis Sagan). 
irfenthum Tradenberg des 
m Hatzfeld (Kreis Militie-xra- 

ſtenthum Karolath des Fürften 
Beuthen (Kreis Freiſtadt und 

zogthum Ratibor des Herzoge 
or, Fürſten von Corvey und 
ı Hobenlohe = Waldenburg - Schil- 
Kreis Ratibor, Nofenberg, Ryb- 
of). 
rſtenthum Pleß bes Kürften von 
Reihegrafen von Hochberg (Kreis 

reie Standesherrihaft Ob er⸗ 
des Grafen Hendel von Don- 

(Kreis Beuthen). 
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9) Standesherrſchaft Polnifh-War- 
tenberg bes Prinzen Biron von Kurland 
(Kreis Wartenberg). 

10) Freie Standesherrſchaft Militſch 
des Grafen von Maltan (Kreis Militich- 
Zracdenberg). 

11) Freie Standesherrſchaft Goſchütz 
des Grafen von Reichenbach⸗Göſchütz (Kreis 
Bartenberg). 

12) Freie Standedherrfhaft Kienaft 
bes Grafen von Schaffgotſch (Kreis Hirſch⸗ 

19). 
13) Sreie Standesherrihaft Mu Stau 

bes Prinzen Friedrich der Niederlande 
(Kreid Rothenburg). 

14) Stanbesberrf aft Fürftenflein 
bes Fürften von Pleß und Grafen von 
Hochberg (Kreis Waldenburg). 

15) Majorat Karlsruhe des Herzogs 
von Württemberg (Kreis Oppeln). 

16) Herrihaft Kofchentin, Bor 
nowo, SHarbaltowig und Landsberg bes 
Brinzen zu Hobenlohe-Ingelfingen (Kreis 
Lublinitz, Rofenberg und Tof). 

17) Majoratöbefigungen Kuchelna, 
Grabowka und Kriczanowitz bes Fürften 
von Lichnowski⸗Werdenberg (Kreis Ratibor). 

18) Majoratsherrihaft Peterswal⸗ 
dau des Grafen von Stolberg-Wernigerode 
(Kreis Reichenbach). 

19) RLangenbielaufhes Majorat 
des Grafen von Sandretzky⸗Sandraſchütz 
Kreis Reichenbach). 

20) Herrſchaft Ober gl o ga u des Grafen 
von Oppersdorff Kreis Neuſtadt). 

21) Majorat Mittelwalde bes 
Grafen von Althann (Kreis Habelſchwerdt). 

22) Majoratsherrſchaft Klein⸗Oels 
des Grafen York von Wartenburg (Kreis 
Ohlau). 

23) Fideicommißbeſitzungen Reſewitz, 
Mühlwitz und Gollbitz des Grafen von 
Dyhrn (Kreis Oels). 

24) Majorat Laaſan des Grafen von 
Burghauß (Kreis Striegau und Schweidnitz). 

25) Standesherrſchait Leut hen derer 
von Gutzmerow (Kreis Lübben). 

26) Standesherrſchaft Slawentzit 
Pr Kürten zu Hobenlohe-Debringen (Kreis 

ofel). 

f) Provinz Sachſen. 
1) Amt Walternienburg des Her- 

3098 von Anhalt (Kreiß Jerichow I). 
2) ee @ iſsdorfſches 

Familienfideicommiß des Grafen von der 
Afſeburg⸗Falkenſtein (Gebirgskreis). 

3) Herrihaft Beichlingen des Grafen 
von Werthern (Kreis Edartöberga). 

g) Provinz Weftfalen. 
1) und 2) Herrfhalt Gemen und 

Fürſtenthum Rbeina-Wolbed. 
3) Herrihaft Alme bes Grafen von 

Bocholt (Kreis Brilon). 
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4) SHerrichaft Rappenberg 
Scheba der freiberrliden Familie v 
(Kreis Lüdinghaufen und Hamm). 

5) Majorat Laer des Grafen von 
Weftfalen (Kreis Meſchede). 

6) Fideicommiß Herbringen bes 
Grafen von Fürftendberg- Herbringen (Kreis 
Arnsberg)- 

h) Rheinprovinz. 
1) Stanbesherrfhaft Wildenburg- 

Schönftein bed Grafen von Hatzfeldt⸗ 
Wildenburg-Weisweiler (Kreis Altenkirchen). 

2) Alter Beſitz Alfter des Fürften 
und ‚aligeafen zu Salm- Reiffericheid- Dyd 
(Kreis Bonn) 

Insgefammt find alfo zum hohen Adel 
. gehörige Kamilien: in Preußen 5, in Pom- 

mern 1, in Poſen 4, in Schlefien 18 in 
Brandenburg 10, in Sachfen 4, in Weſt⸗ 
falen 12, in ber Rheinprovinz 5; zuſammen 
5 Familien, wobei 23 Fürſten, 2 Herzöge, 
ee 32 Grafen und 1 Freiherr. — 
Außerdem rechnet man zum boben Abel 
auch die Inhaber der Preußifchen Grhänter 
und bie oberften Hofhargen. Yerner: 
Oberſt⸗Kämmerer, Oberft-Marfchall, Ebert 
Truchſeß, Oberſt-Schenk, Ober-Gewand- 
Kämmerer, Ober-Schloßhauptmann, Ober⸗ 

und 
. Stein 

1869 befchäftigten 

Landwirthichaft, Viehzucht, Weinbau und 
Gärtnerei . . a 
Me. . und Zagb . 

ifcherei . . 
Bergbau und Hüuttenweſen 
Fe e und feine Subuftrie und d Banmefen 
Handel . 
Yandvertebr . 
Waifervertehr .. 
Erquichung und Beherbergung 
Perſönliche Dienſtleiſtu ngen . 
Gefundheitspflege und rantenbienft 
Erziehung und Unterridt . . 
Künfte, Literatur, Preſſe 
Kirche, Gottesdienft n. f. w 
Königliche Haus . 
Staatsverwaltung 
Juſtiz. .. 
Armee. . 
Kriegsflotte . 
Gemeinde und” Corporations- -Bermaltung 
Perfonen ohne Berufaneäbung . 

wobei Arme . . 
Ohne Berufsangabe . 

| Männliche. weist. | Sum Eumme. 

— — — — — u =. =. > 

hi 

| 

l 
' 

| 

| 
| 

| 

Der Preußiſche Staat. 

Jägermeiſter, den Dof Sägermeifer, die 
Scloßhauptmänner u. 

Unter den Bürgern unterfcheidet man 
als höheren Bürgerſtande angebärg: 
alle —ãX Beamten, Gelehrte, 
Kaufleute, Unternebner erheblicher Fabrilen 
und bie, welche gleiche Achtung mit dieſen 
in der bürgerlichen Geſellſchaft geniehen. — 
Sum Bauernftande gehören alle * 
wohner des platten Landes, welche 
dem unmittelbaren Betriche des A 
und der Landwirthſchaft beſchäftigen, ine 
[er fie nicht durch Geburt, Amt oder 
onbere Rechte davon ausgenommen find. 
Bauern, welche mit 4 oder 2 Pferden ar 
beiten, und je nach den Provinzen 240 bis 
zu 50 Mrgn. abwärts befigen, beißen Vol⸗ 
Bauern, Vollfpänner, Ganz- Bauern, Fri 
oder Cölmer (nad bem Culmiſchen ji 
legium von 1233), in Preußen auch 
Halbbauern; ſolche, welche nur mit vn 
(in Breußen auch mit 2 Pferden anf Be 
fitungen von weniger als 50 Mran) ar 
beiten, Halbfpänner, Kofläten, Heine Halb⸗ 
Bauern u. ſ. w.; folde, die fein Geſpam 
wobl aber ein Häuschen haben, wenn and 
nicht als Eigentbum, fo wie einen Heine 
Ader nebft Waide, aber für Andere Dienke 
thun, Häusler, Eigenkäthner, Bübner, Ib 
leute, Komornits u. f. w. 

5.611.634 5.915.506 | 11.527.440 
65.027 63.838 129.865 
26.976 26.267 53.243 

344.144 254.130 628 254 
2.964.749 2.473.494 5.439.283 
430.160 400.334 530.49 
229.748 204.077 199.835 
85.333 74.953 160.816 

192.707 206.544 399.251 
792.041 1.305.151 2.097.192 
30.637 50.749 87.386 

111.165 115.306 996.41 
33.927 26.731 60.659 

47.514 47.930 95.444 
1987 2187 4174 

67.320 67.837 135.157 
45.129 44.015 022.140 

260. 187 31.529 | 291.716 
2777 705 3482 

13.995 13.45 | 14740 
331.202 468.466 302.665 
113.902 118.405 232.307 
109.574 216.974 426.548 



Siftorifhe Momente für den Länder⸗Anwachs. 

de Momente für den Länder - Au- 
brecht der Vär war 1133 mit 
art, wahrfcheiniih dem Lande 
be bis etwa nah Potsdam, be- 
e Rahlommen aus dem Haufe 
erweiterten ihre Herrichaft nad 
o III. und Johann I. gründeten 
Stier die Reue Marl. Walde⸗ 
', von der Lanuſitz bis zur Leba 
Bonmern, te wohl 1000 
fafien. — Kurfürſt Friedrich ll. 
1440), auß dem Hauſe Hohen⸗ 
ste am 30. April 1417 feierlich 
turmart Brandenburg belebnt. 
ie Altmart, 80,61 O. ⸗M., die 
‚1,10, einen Theil der Ukermark, 
Nittelmart (Barnim, Lebus, 

‚auche, Havelland, Glyn und bie 
Sternberg, 230,08 DO.-M., in 
3.38 . M., nebfi Anspach und 
n Franken, 54,00 und 58,00 
Banzen alfo 535,38 O.-M. — 
:drich II. (1440 bis 1470) kam 
? mit 150,40 wieder hinzu, das 
ıf ten Rüdfall des fehlenden 
Ulermart, 13,5; ferner faufte 

hmiſchen Yeben Cottbus, Peiz, 
rfelde mit 22,3 und Wernigerode 
»M., im Ganzen 190,84 O.-M., 
r Ztaat 726,22 O.M. um- 
Anter feinem Bruder Albredt 
70 bis 1486) wurte laut Ber- 
ın Herzoge von Pommern 1472 
die Ulermart durch 5 O.M., 
Bierraden, vergrößert; Die Nen- 
2: im Frieden Samen; um 
R., Croſien, Züllihau, Sommer⸗ 
obereberg; das Anspachſche um 
o daß 41,52 Q.⸗M. hinzukamen, 
hanze 767,74 O.«M. umfaßte, 
größer war, als das damalige 
>obl, wie Bavern. — Johann 
456 bis 1449) kaufte die Herr⸗ 
1, 15 ©.:M. Hinzu; aber die 
in Franken, von nun an bie 

art Anspadh genannt, fielen 
«Brüder zu, wurden für immer 
und «8 verblieben 660,24 

Inter Joachim I. (1499 bis 
im Lehn, die Graffhaft Ruppin, 
D.M., an den Kurfürften; Die 
Be des Staates, von 692,51 
blieb auch, nah kurzwährender 
unter Joachim II. (1530 bis 
Unter Jobann Georg (1571 
wurden tie böhmischen Lehne 
d Stortow, 23,31 2.-M. Kan 
er behauptete ſich in dem fchle- 
entbume Jägernstorf, nebft den 

Tierberg und Beutben (30 
elche im XWefige der früheren 
mie gemefen. Es blieben dann 
MM. auh unter Joachim 
(1596 bis 1605). — Der be- 

ven, Haudb. ber Erdkunde. 11. 
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deutendfte Zuwachs geihab unter Johann 
Sigismund (1608 bis 1619): nämlich 
1609 erbte er, oder feine Frau Anna, das 
Herzogtbum Cleve, 32,58, die Grafſchaft 
Ravensberg, 16,62, die Graffhaft Mart 
mit Limburg, 50,14, unb 1618 das 657,13 
DM. 4. Herzogthum Preußen, das 
jetzige Oſt⸗Preußen, in Summa 756,47 
O.-M., fo daß der Staat 1472,29 O.-M. 
umfaßte. Diefelbe Größe bebielt er unter 
Georg Wilhelm (1619 bis 1640). — 
Der große Kurfürft, Friedrich Wilhelm 
1640 bis 1688), erlangte 1648 im Weft- 
fälifchen Frieden Hinter » Pommern (rechts 
an der Ober) mit dem Bistönm Cammin 
und den Herrfchaften Lauenburg und Bü- 
tom, 362,25 O.-M.; ferner das fäculari- 
firte Erzbisthfum Magdeburg, das Bis— 
thum, jetst Fürſtenthum Halberftabt, Mans- 
feld, Hohbenftein, 148,67 Q.⸗M.; das Bis⸗ 
thum, jetzt Kürftentbum Minden mit 21,76 
Q.⸗M., und 1656 den Kreis Schwiebus, 
8 D-M., insgefammt 540,71 O.-M. Das 
Ermland (76 O.⸗M.) erhielt er als ſchwe⸗ 
difches Lehn von Karl X. Tie Größe des 
Staates much baburd auf 2013 O.⸗M. — 
Kurfürſt Friedrich III. (1688 bis 1713), 
feit dem 18. Januar 1701 König Frieb- 
rich J., fügte 1702 das 3,97 O.-M. große 
Fürſtenthum Mörs, die 13,26 O.-M. große 
Graffhaft Lingen als Erbſchaft hinzu; 
faufte in Fittauen Tauroggen und Serren, 
1707 die 749 O.-M. große Grafidaft 
Tecklenburg, und erbte Neudatel und Ba- 
Iengin, 13,95 O.-M., trat dagegen Schwie- 
bu8 ab, vergrößerte alfo den Staat um 
30,67 Q.M., jo daß derſelbe 2043,67 
Q.⸗“M. umfaßte. — Friedrich Wil— 
beim I. (1713 bis 1740) erbte das Ober⸗ 
quartier Geltern, d. h. ſüdlich won Cleve, 
21,94 O. M., und erhielt turd den Frie- 
den zu Stodholm 1720 Vorpommern bis 
an die Beene, mit Stettin und den Infeln, 
94,33 DO.-M., vergrößerte Preußen alfo 
um 116,27 ©.-M., fo taß es 2159,94 
DM. groß war. — Friebrid IL, ber 
Große (1740 bis 1786), erwarb 1742 das 
Herzogthum Schlefien mit ber Grafſchaft 
Glatz, 680,53 Q.⸗M., 1744 das Fürften- 
thum Oſtfriesland, 54,26 © -Di., und 1722 
Meft-Preußen (Pommerellen, Marienburg 
mit Elbing, Kulm und Michelau, obne 
Danzig und Thorn) und den Netzdiſtrikt, 
614,99 O.-M., im Ganzen 1379,68, und 
errang tamit dem Staate eine Ausdeh⸗ 
nung von 3539,62 O.M. — Unter 
König Friedrich Wilhelm II. (1766 
bis 1797) wurden die Stammlante Anspach 
und Baircutd, auf 1959,18 DO.-M. ver 
größert, wieder eingetaufht, und vom Kö⸗ 
nigreich Bolen famen binzu 1793 und 1795: 
Reu-Oftpreußen 818,53 CM, Sid-Pren- 
Ben 1014,97 O.⸗M., Neu- Schlefien 40,94 
Q.-M., Thorn mit Gebiet 4,48 DO.-M,, 

3. Aufl. 17 
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Danzig mit Gebiet 17,26 D.-M.; er ver- 
größerte alfo den Staat um 2055,36 O -M. 

iefe werben buch Abtretungen jenfeit 
des Rheines an Frantreih, von 43,42 
D-M., auf 2011,94 vermindert. Demna 
hatte Preußen nad viefer Zeit 5551,5 
Q.⸗M. Flähen- Inhalt. — riebrig 
Wilhelm III. (1797 bis 1840) erwar 
1801 nad bem Frieden von Luneville und 
1803 durch den Reichs «Deputationsfchluß: 
Erfurt mit Nieder⸗Kranichfeld 12,99, das 
Eichsfeld 20,84, Mühlhauſen und Nord- 
haufen 5 O.-M., Hildesheim und Goslar, 
30,16 D.-M., Baberborn mit 44,05 O.-M., 
Münfter mit 54,31 O.-M., Quedlinbur 
und Elten mit 2,25 O.-M., Eſſen un 
Werden mit 3,75 O.-M., in Summa 
173,35 D.-M., und verfchaffte dem Staate 
damit einen gliigen  uhatt von 5724,91 
DM. — Im Tilfiter Frieden wurden 
2855,15 D.-M. abgetreten, unb es ver- 
blieben Preußifh 2869,76 O.M. — Der 
Wiener Kongreß fügte 1108,84 O. ⸗M. 
wieder Hinzu, welche ſchon 1806 Preußifch 
geweien; neu A famen: das von Däne- 
mark eingetaufchte Schwedifh-Borpommern, 
79,68 DO-M.; vom Königreich Sachen 
378,51 O.-M.; vom Königreihd Weſtfalen 
24,14 D.-M.; mebiatifirte Fürſtenthümer 
und Serrichaften 73,86 D.-Dt.; von Heſſen⸗ 
Darmftadt 76,75 DO.-M.; vom Herzogthum 
Berg 58,74 DO.-M.; von Naffau 11,62 
Q.M.; Wiebfhe und Salmſche Aemter 
22,92 D.-M.; Kreid Weblar 10,44 O.-M.; 
vom Großberzogthum Frankfurt 0,22 0.-M.; 
von Franfreih 370,54 Q.⸗M. (wovon 28,34 
Q.⸗M. ſchon früher Preußiich gemefen 
waren). Diefe Länderftreden betragen 
1107,42 O.-M., fo daß der Länberbeitand 
1815 war 5086,02 D.-M. — 1934 wurde 
das Fürftenthum Liechtenſtein mit 10,5 
D-M. erworben; die Summe ftieg fomit 
auf 5096,52 O.-M. — Unter Sriedrid 
Wilhelm IV. wurden Neudatel und 
Balengin, 13,95 Q-M., abgetreten, 1850 
aber damen die Hohenzollernſchen Länber, 
20,74 Q.⸗M., fo wie 1863 das Jade⸗Gebiet, 
0,06 D.-M., hinzu, fo daß der Preußilche 
Staat 5103,37 O.⸗M. enthielt. — Nah 
dem Kriege von 1866 famen zu Preußen 
hinzu: das Königreih Hannover, das Kur- 
fürſtenthum Seifen (wovon aber 1,256 
DO-M. mit 7780 E. an das Großherzog⸗ 

*) Deuter Reichs⸗Anzeiger 1873. 

Der Preufifhe Staat. 

tbum Heflen abgetreten wurden), 
zogthum Naſſau (wovon 0,31 DO 
2297 Einw. an Heſſen kamen),! 
der freien Stadt Frankfurt (wı 
Q.⸗M., mit 1237 Einw. an Heffı 
die ehemalige Landgrafſchaft vl 
mit 27.374 Bew.; 14,915 O. 
berzogl. Heflifhen Oberlanbes ı 
Bew.; 10,05 O.⸗M. mit 32.976 
ber Rbön gelegen, von Baiern 
Herzogthümer Schleswig - Holftei 
aber 2,68 DM. mit 12.604 Be 
Eutin und das Fürſtenthum 
einem Ganzen verbinden, an 
abgetreten find, Iy daß die Ausb 
Staates auf 6304,88 9. D.-M. ; 

Verfaſſung, Zitel, Wappen, Or 
Preußen ift nach der als Staats 
jeg publicirten Berfafjungs- Ur 
31. San. 1850 eine erbliche, 
conftitutionelle Monarchie — 
des Königs iſt: König von Preuf 
gef zu Brandenburg, Burgaraf 
erg, Graf zu Hohenzollern, —* 

oberſter Herzog von Schleſien, w 
Grafſchaft Glatz, Großherzog x 
rhein und von Poſen, Herzog 3 
Weſtfalen und Engern, zu Pomn 
burg, Holftein und Schleswig, 
burg, Bremen, Geldern, Kleve, 
Berg, jo wie aud der der Ki 
Wenden, zu Croſſen, Lauenburg 
burg, Landgraf zu Hellen und 
Martgraf der Ober- und Nie 
rinz von Oranien, Fürft zu 
fifrießland, zu Paderborn um 

u Halberftadt, Münfter, Mind 
rüd, Hildesheim, zu Berben, 

Fulda, Naffau und Mörs, gefüı 
zu Henneberg, Graf der Mart ı 
vensberg, zu Hobenftein, Ted 
tingen, zu Mansfeld, Sigma: 
Beringen, Herr zu Frankfurt.“ 
große Wappen beſteht aus 3 Mi 
und den 49 Feldern ded He— 
Das mittlere Veittelfchild, mit I 
krone, rn im filbernen Felde de 
Adler (für Preußen); das zweit 
nen Felde den rotben Adler (fü: 
burg); das dritte im goldenen 
Ihwarzen, rothgefrönten Löwen 
berg. — Das große Schild ha 
jede zu 6 Wappen. Diefe find: 

* . 

Nr. 220. 



Orden. 

Bei 6. Großh. Voſen. 4. Herz. Schleſien. 5. Großh. Ries 

Meqde- 12. Herz. Holfein. 10. Herz. Pom⸗ 11. den. Eüne 

Mer 2. Branten r 
Beuben. 18. ülig. 16. . &elbe 17. 
raffpafı 9. DE eier. 22. vn Rroffen. 3. 
en. burz. 

Pater: WO. Zürft. Rügen. 29. Ma rarfhafı 29 Für Dranien. 
a j —e mn 

ent. 
Garten, 3». gun Dänas 34. Zürft Mäniter. 35. Zürtt. Minden. 

3. Nürnberg: Si 
b. @lag. 42. Für. Mörs. 40. Für. Fuſda. 41. zürf. Naffau. 43. Gefürft. Pr 

ne: 

&. Kes 48. Graffdaft 
Mansfelt. 

46. Grafſchaft 47. Grafſch. Ted: 
Hohen ſtein. lenburg 
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7. Herz. Eadfen. 9. Herz. Engem. 

13. den. Schleßs 15. Her. Bremen. 

nberg ”. 
. Bleve. 19 den. .21. ver. Raffaben. 

. ⸗2 23. 27. Marla 
burn Laren en n Dberskaufig, 

31. Alrll. Dft: 33. Zürft. Holder: 
frießlant. ſtadt. 

37. Furſt. Hıldebs 80. Zürft Kammin. 
h.im. 

45. .Maꝛ 

51. 
a ey 

Ihaft 
berg. 

49. Feana Sig⸗ 
urg und maringen. 

Lingen. 
52. Regalien 

n Schilde rubt ein goldener , offener 
mit einem goldenen Preußiſchen 
ziert, roth ausgeichlagen, mit der 
vone beredt, mit ſchwarzer und 
: Helmbede. Auf der Krone ruht 
ichsapfel. Um das Schild hängt 
md Kreuz des rothen Adler⸗Ordens, 
rem Umfange Kette und Kreuz bes 
em Adler⸗Ordens. Schildhalter find 
(de Männer mit Herluleskeulen ober 

Tas Wuppenzelt it außen von 
-Zammt und inwendig mit Dermelin 
; Sein Gipfel iſt mit der Könige- 
geibmüdt, über welcher fih Das 
de ſilberne Reichspanier mit dem 
n Adler befindet. Der Fuß Des 
is ift golden und blau, mit dem 
rude: „Gott mit ung.” — Der 
Zobn des Königs heißt Kronprinz; 
ſolcher nicht vorhanden, fo heißt ber 
VBruder des Könige „Prinz von 
2.” — Die gewöhnlichen Reſidenzen 
lin, Potsdam und Charlottenburg. 
tem Hofftaate des Königs gehört 
nigl. Hof⸗Marſchall⸗Amt und bie 
ıntur der königl. Schlöfier, die Lönigl. 
» Intendantur, ber königl. Ober⸗ 
I und die Reitbahnen, das königl. 
gd-Amt, die Hof- Mufit und königl. 
diele u. i.w. Unter den Orden 
Ehmanenorten, 1443 von Fried⸗ 
geftiftet, der ältefte; am 24. De. 

vurde er wieter belebt; man tritt 
a in ihn ein, um fich einem Zereine 
derung moraliiher und phyſiſcher 
auzuſchließen. Die Cinrichtungen 
eh nicht ins Leben getreten. — Der 
Orten if ter Schwarze Ablerorden, 
neorib I. am 18. Jan. 1701 zu 
berg geſtiftet. Gr bat das Motto: 
ewque. Gr wirb mit der Kette 
me Kette vergeben. Er ſchließt zu- 
ven Beſitz bes Nothen Adler - Ordens 
He ein. — Der Rothe Adler- 
I, Motto: sincere et constanter, 
om Markgrafen Georg Wilhelm von 
ıth geftiftet, bat feit 1840 vier Klaf- 

fen. Die 1. Klaffe wirb vergeben: a) mit 
Eichenlanb und Schwerterm und mit 
Schwertern am Ringe; b) mit Eichenlaub 
und Schwertern; c) mit Gidenlaub und 
Schwertern am Ringe; d) ohne Eichenlaub 
mit Schwertern, e) mit Schwertern am 
Ringe; f) mit Eichenlaub; g) ohne Eichen⸗ 
taub. — Die 2. Klaffe: a) mit dem Stern, 
Eichenlaub und Schwertern und mit Schwer- 
tern am Ringe, b) nut dem Stern und 
Eichenlaub mit Schwertem; c) mit bem 
Stern, Eichenlanb und S en am 
Ringe; d) mit tem Stern ohne Gichenlaub 
mit Schwertern; e) mit dem Stern ohne 
Eihenlaub und Schwerter am Winge; 
f) mit Eichenlaub und Schwertern obne 
Stern; g) mit dem Stern, ohne Eichenlaub 
und mit Schwertern am Ringe; h) mit 
Eichenlaub und Schwertern; i) mit Eichen- 
laub und Schwertern am Ringe, k) ohne 
Eichenlaub mit Schwertern; 1, ohne Cichen⸗ 
laub mit Edwertern am Ringe; m) mit 
Eichenlaub; n) ohne Eichenlaub. — Die 
3. Klaſſe: a) mit der Schleife und Schwer- 
tern und Schmwertern am Ringe; b) mit 
der Schleife und Schwertern;, c) mit ber 
Schleife und Schwertern am Ringe; d) mit 
ter Ecdleife und Schmertern; e) mit der 
Schleife und Schmertern am Hinge; f) ohne 
Schleiſe mit Schwertern; g) mit Echmwertern 
am Ringe; h) mit der Schleife, i) obne 
Schleife; k) mit Schwertern. — Das 
Großkreuz des rothen Adlerordens 
bat Wilhelm L bei feiner Krönung am 
15. Ott. 1861 geftiftt. Es wird an einer 
goltenen Kette getragen uud bat 7 Baria- 
tionen mit Eichenlaub, Schwertern und 
Schwertern am Ringe. — Der königl. 
Kronenorden ift ebenfalld von Wil— 
beim 1. geftiftet, al8 Erinnerung an feinen 
Krönungdtag.e Er beſteht aus 4 Klafien 
und wird jebt auch mit Schmwertern ver- 
geben (1. Klaſſe in 8 Bariationen, 2. Klaſſe 
ın 6, 3. Klafle in 4, 4. Klafle in 3 Ba- 
riationen). Mit dem rothen Adler - Orden 
ſteht er in gleihem Range. — Der Orden 
pour le mérite, 1740 von Friedrich 11. 

17* 
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für militärifche Verdienſte geftiftet. Er hat 
jet 4 Abftufungen (mit der Krone und 
Eichenlaub, mit der Krone, mit Eichenlaub, 
obne Eichenlaub). Seit 1842 ift noch eine 

iedensklaſſe für Wiflenfchaften und Künfte 
inzugefügt. — Der königl. Hausorden 
von Hohenzollern ift 1851 von Fried—⸗ 
rich Wilhelm IV. geftiftet unb durch 
Wilhelm L bei feiner Krönung erweitert 
worden. Er zerfällt in 4 Klaflen und wird 
jest ebenfalls 1. Klaſſe in 7, 2. Klaſſe in 
7, 3. Klafle in 4, 4. Klafie in 3 Varia⸗ 
tionen vergeben. — Der Orden des 
eifernen Kreuzes, am 10. März 1813 
eftiftet für Verdienſte im Befreiungskriege; 
t ein Großkreuz, eine 1. Klaffe (Senior) 

und eine 2. Klafle (Ehren-Senior). — Der 
FJohanniter-Örden, 1812 zum An— 
denken der Balley Brandenburg für age 
geftiftet, 1852 vreorganifirt, mit 2 Ab- 
ſtufungen: Rechts⸗Ritter (Commenbator) 
und Ehren⸗Ritter (Ehren⸗Commendator). — 
Der Luiſenorden, 1814 für Frauen und 
Jungfrauen geſtiftet, die ſich Verdienſte um 
das Vaterland erworben, bat 2 Klaſſen: 
erſte mit und ohne Eichenlaub; zweite mit 
goldener Krone, mit ſilberner Krone, und 
erſter und zweiter Klaſſe. — Außerdem gibt 
es ein Militär-Verdienft-Kreuz, ein Militär- 
Ehrenzeihen 1. und 2. Klaſſe, ein Allge- 
meine Ehrenzeichen, ein Dienftauszeihnungs- 
Kreuz, eine Dienftanszeichnung in 3 Klaſſen, 
und eine Rettungs- Medaille am Bande, eine 
Landwehr -Dienftauszeihnung in 2 Klaffen, 
ein Düppeler Sturm - Kreuz und das Alfen- 
Kreuz, beide mit Infchrift, geftiftet 1864; 
eine Friegebentmlnge, geftiftet am 24. Dez. 
1813 umd eine Erinnerungs= Kriege - Dent- 
münze, gefiftet am 17. Mär; 1863 von 
Wilhelm I., mit den Jabreszahlen 1813, 
1814, 1815; fo wie eine Kriegsdenkmünze 
für ben Feldzug von 1564, geftiftet am 
10. November 1864; eine Landwehr - Aus- 
zeihnung, geftiftet am 16. Ian. 1842; eine 
Krönunge-Mebdaille, geftiftet am 22. März 
1862; die Hobenzollernfhe Medaille, ge⸗ 
fliftet am 22. Ian. 1852. — Einen Hoben- 
z0llernfhen Hausorden, Chrenkrenz 
m 3 Klaffen (mit Schwertern); eine goldene 
Ehren-Mebaille des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordend; eine Hobenzollernfche filberne Ver⸗ 
bienfi-Medaille.e — Der Hannoverfcde 
St. Beorgs-Drden. — Der Hanno—⸗ 
verfhe Guelphen⸗Orden, Öroßtreng, Com- 
mandeur I. Klaffe, Commander DI. Klaffe, 
Ritter 3. Klafie, Inhaber 4. Klaſſe. — Der 
Hannoverſche Ernie Auguf-Drben, 
Großkreuz, Commandeur I. Klaffe u. f. m. 
ebenfo. — Das Verdienſtkreuz des Ernft- 
Auguſt⸗Ordens, in 2 Klaſſen. — Die Han- 
noverihe goldene und filberne Berbienft- 
Medaille. — Das Hannoverfche Wilhelms⸗ 
Kranz. — Die Hamoverſche goldene Wil- 
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helms⸗Medaille. — Das Hannov 
gemeine Ebrenzeihen. — Die Ha 
Rettungs⸗Medaille. — Die Ba 
golbene Ehrenmedaille für Kı 

iſſenſchaft. — Der Kurheff: 
wen-Orden. — Der Kur 
Wildelms-Orden, Großkreu 
mandeur I. Klaffe, Commandeur 
Nitter 3. Klafle, Inhaber 4. | 
Der Kurheſſiſche Eiferne Helm. 
Kurheffiihe Detlitär- Berbienft - C 
Der Naſſauiſche Hausord 
Goldenen Löwen. — Der Mi 
Berdienft - Orden Adolph's von 
Sroß-Tomtbur I. Klaffe, Comthur 
Nitter 3. Klafle, Inhaber 4. 8 

wertern). 
Stände-Mitglieder. Die Volks 

beſteht aus einer erftien K 
Herrenhaus genannt, 307 I 
aufammengejegst aus den vom Ki 

fenen Prinzen des Lönigl. Hau 
Mitgliedern mit erblider Be 
(Fürſten beider Hohenzollernſcher X 
14 ehemals reichsſtändiſchen Häu 
den Fürſten zu Hohenlohe⸗Oehrin 
Prinzen Biron von Curland um 
Iobe-Schillingsfürft, Die Grafen De 
Arnim-Boigenburg, v. d. Afjeburg 
ftein, v. Redern, ın Summa 64), 
4 großen Landes» Aemtern im K 
Preußen, aus Mitgliedern, die ein E 
königl. Vertrauen berufen il 
Mitgliedern, in Folge von Präſent 
rufen (3 aus Stiftern, 7 Grafen, 
ausgezeichneten Geſchlechtern mit 
Grundbeſitz, 34 mit altem und b 
Grundbelige, 9 von den Univerfit 
von Städten Gewählte). Ferner 
weiten Kammer ober dem 
er Abgeordneten, 417 Mitg! 

Auf je 250 Seelen der Bevölkern 

al8 Commune angeht, 
Amtsvorſteher u. 
ſelbſt verwaltet. Als communalſtänd 
bände, die ſich regelmäßig verſammelr 
ſetzlich angeordnet: der C.⸗Ldtg. in 
für die Altmark; der C.Ldtg. zu B 
die Kurmark, d. 5. die Mittelmart 



Minikerien. 

treſen Beeßtom-Stortow, Jüterbogt, Belzig, 
Ukrmarl, Briguig; der C.-Ldtg. in Küftrin 
für die Neumart; der &.- Ltg. in Lübben 
Hr die Rieder-Laufig; der C.⸗Ldtg. in 
Stettin für Hinter-Bommern und Alt-Bor- 
mumern; ber CLedtg. zu Stralfund für 

ern. 
Die oberſte berathende Behörde iſt der 

Ztaatsrath, 1817 eröffnet; die Auß- 
führang der Regierungs-Maßregeln gebt 
wäh nom Gtaats-Minifterium aus. 
dasielbe befteht aus: 1) dem Präfidenten 
6 Etast-Minifteriums; 2) dem Minifter 
te Hantel6, ter Gewerbe und bes öffent- 
Iben Unterricht6; 3) dem Juſtiz⸗ Dlinifter; 
4 dem Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
lezenheiten; 5) dem Kriegd-Minifter; 6) 
den Finanz⸗Miniſter; 7) dem Minifter ber 
lantwirthichaftlichen Angelegenheiten; 8) dem 
Rinifer der geiftlihen, Unterrichts - und 
Redicinal⸗Angelegenheiten; 9) dem Diinifter 
det Innern; 10) dem Miniſter bes königl. 
dauſes. Unmittelbar unter dem Staatd- 
Kiniflerium Neben: das Central-Direltorium 
der Bermefiungen für ten Preußiſchen 
Etaat, der Disciplinarhof für nicht richter- 
he Beamte, tie Ober-Sraminatione-Com- 
niffton für den Geſchäftstreis der Reyie- 
magen, das literariſche Büreau des Staats- 
Rmiſteriums, das Jnſtitut des Preußiichen 
ÖtaatS-Anzeigere, die Rebaction der Geſetz⸗ 
Saumlung, die Gcheime Ober - Hof-Budhy- 
druderei. Unter dem Präfidenten des 
Ztaats-Minifteriums fichen: die General- 
Commiſſion in Angelegenheiten ber königl. 
Erden, tie Staat6-Ardive, und zwar das 
Seherme Staats -Acchiv zu Berlin und bie 
1% andern (zu Königsberg, Stettin, Breslau, 
Ragdeburg Münfter, Coblenz, Düſſeldorf, 
Anrich, Fuida, Hanau, Hannover, Idſtein, 
Rarburg, Osnabrück, Poſen, Schleswig 
Sigmaringen); ferner das Geſetzſammlungs⸗ 

dit ·Comtoir. — Das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten 

t zu Organen bie Botſchafter, Geſandten, 
Riner- Fefibenten, Geſchäftsträger und 
Kegationd- Secretäre, beren ie 
deurige und 12 königl. preußi nd. 
Die im Auslande angeftellten Beamten für 
die Hanteld-Angelegenheiten fine: 17 Gene- 
erionfuln?*), 335 Coninin, 164 Bice- 
Eonfuln (47 terfelben in Großbritannien) 
umr 66 Gonfular- Agenten. Aus anderen 
Stasten befinden fi in Berlin 35 Ge- 
ſandtichaften und Refidenturen, und in 

— — —⸗ 
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Preußiſchen Städten 286 Conſular⸗Be⸗ 
amte. — Bom Juſtiz-Miniſterium 
reſſortiren: das Ober⸗Appellations⸗Gericht 
in Berlin, die Juſtiz⸗Prüfungs-Commiſſion. 
— Das Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentlihe Arbeiten 
zerfällt in 4 Abtbeilungen: für die Eiſen⸗ 
Me ar für die Verwaltung des Bau- 
weſens (davon reffortiren: Die technifche 
Bau-Derutation, die Bau-Alatemie und 
das Beuth-Schinfel-Dufeum); für Handel 
und Gewerbe (davon reflortiren: die tedy- 
niſche Deputation für Gewerbe, die Ge- 
werbe-Aladernie zu Berlin, die polytechnifche 
Schule zu Hannover, die zu Yaden, bie 
Porzelan-Mauufaltur in Charlottenburg, 
die lönigl. Eihungs-Infpectoren, die Navi⸗ 
ationsihulen, die Provinzial» Gewerbe- 
chulen); für Berg-, Hütten- und Salinen- 
wein. — Das Minifterium für bie 
geiftliden, Unterridt8- und Me- 
bicinal-Angelegenbeiten bat 3 Ab- 
theilungen: für bie geifllihen Angelegen- 
heiten, für bie Unterrichts- und für bie 
Medicinal-Angelegenheiten. Seine Organe 
find in den Provinzen die Confiftorien, 
Provinzial-Schul-Lollegien und Regierungen, 
Bon ihm reffortiren: die Alademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, die Akademie der 
Künfte zu Berlin und in den Provinzen, 
die Bönigl. Mufeen in Berlin, das Raud- 
Mufeum, die königl WBibliothel, die Stern- 
warte, der botanifche Garten, die Univerfi- 
täten, Die Brediger-Seminare in Frauen⸗ 
dorf und Wittenberg, die Seminarien für 
gerehrie Schulen in Berlin, Königsberg, 

tettin und Breslau, das Imftitut für 
Kirhenmufit in Berlin, die Charite; der 
fiterarifche, der mufifalifcye und der artiftifche 
Sadverftändigen-Berein; die königl. Hof- 
Apotheken Commiſſion). — Vom Mini- 
ſterium des Inneren bengen ab: in 
Berlin die ſtatiſtiſche Central⸗CTommiſſion, 
das ſtatiſtiſche Büreau mit dem meteorolo⸗ 
giſchen Juſtitute; das Polizei-Präſidium 
(die umfangreichſte Behörde in Preußen); 
anderwärtd das Dom-Kapitel zu Branden⸗ 
burg und bie ritterfcaftlien Credit -In- 
ftitute. — Das Finanz-Minifterium 
bat 4 Abtbeilungen: für die Bermwaltung 
der indirecten Steuern und Zölle; für bie 
Verwaltung der directen Steuern, für das 
Etats⸗ und Kaſſenweſen, fir Domänen und 
— Ihm ſind untergeordnet: die See 

ndlung, das königl. Leihamt, tie Haupt⸗ 

) Brafilien, Brüfſel, Chile, China, Columbien, Conſtantinopel, Ecuador und Peru, Florenj, 
dB, Haag, Japan, Kopenhagen, Laplata⸗-Staaten, Liſſabon, London, Madrid, Derico, 

Vereinigte Etanten von Rord-Amerita, Paris, Petersburg, Schweig, Stodholm, Uruguay, Venezueld. 
Ben. — Breukißhe find in: Anhalt, Baden, Bayern, Braunfhweig, Bremen, Samburg, Heſſen, 

4, Rom, Eahfen, Thüringiihe Etaaten, Bürttemberg. 
) Uerandria. Belgrad, Bularefi, Genua, Havana, Kopenhagen, Livorno , London, Neapel, 

Ken- Bert, Cdefla, Riga, Etodholm, Trieh, Balperaifo, Warſchau. 
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verwaltung der Staatsſchulden und damit 
im Sujammenhange die Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe, Die Controle der Staats- 
papiere, die Staatsdruckerei, die Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion zu Berlin. Unter der 
Abtheilung für die Verwaltung ber in- 
directen Steuern fteben: das Haupt 
Stempel -Magazin, das Stempel - Fiscalat 
und die Erbichaft8-Stempels-Berwaltung flr 
Berlin, da8 StempelsFidcalat für den Re- 
gierungsbezirt Potsdam, das Hauptitener- 
amt fir inländiſche Gegenftände in Berlin, 
das für ausländifche. Unter der Abtbeilung 
für die Verwaltung der indirecten Steuern 
fieben: die Grundfteuer -Entichädigungs- 
Commilfion, die Direction für die Were 
waltung der bdirecten Steuern in Berlin, 
die Ein|gägunge-Commiffen für die Haffi- 
ficirte Einkommen Sreuer. Unter der Ab- 
theilung des Etats⸗ und Kaſſenweſens 
fteben die General - Lotterie» Direction, Die 
Münze, die General-Direction der allge- 
meinen Wittwen-Verpflegungs-Anftalt und 
bie Haupt-Buchhalterei. Unter der Ab⸗ 
tbeilung für Domänen und Forſten: bie 
Forft-Alademien zu Neuftadt-Eberswalde 
und zu Münden. — Das Kriegd-Mini- 
fterium ift, außer der Eentral-Abtbeilung, 
in zwei verſchiedene Departements getbeilt: 
das allgemeine Kriegd-Departement (d Ab- 
theilungen: 2 für bie Armee-Angelegen- 
beiten , für die Artillerie, Ingenieur = Anıge- 
legenbeiten, nebft 1 für die —— 
Angelegenheiten) und das Militär⸗Dekonomie⸗ 
Departement (4 Abtheilungen: für das 
Etats⸗ und Kaſſenweſen, für die Natural⸗ 
Verpflegungs⸗Angelegenheiten, für die Be⸗ 
Hleidungs-, Feld⸗, Equipage⸗ und Train⸗ 
Angelegenheiten, fie das Servid-Wefen, un⸗ 
mittelbar unter dem Kriegs⸗Miniſter, und 
I für das Invaliden-, 1 für dad Remonte- 
Weſen und die Militär-Medizinal-Abthei- 
lung. Dazu fommt die Ober-Eraminations- 
Commiſſion im Kriegs-Minifterium. Aber 
außerdem ift die Anzahl der Militär=Be- 
börden nod groß: eine Remonte-Infpection, 
das General-Auditoriat, die General⸗ 
Militärkaſſe, welchen wiederum untergeordnet 
find: bie Ober-Studien-Commilfion, Die 
Kriegs- Akademie, bie General- Infpection 
des Fan a und Bildungs- 
weiend. Davon rejjortiren: die acht Kriegs⸗ 
ſchulen zu Potsdam, Anklam, Neiße, Erfurt, 
Hannover, Kaffel, Engers, Metz; das 
Cadettenhans zu Berlin und die ſechs im 
den Provinzen zu Kulm, Potsdam, Wahl- 
ftatt, Bensberg. Plön, Oranienftein, Die 
vereinigte Artillerie» und Ingenieurſchule; 
die SInfpection der Infanterie» Schulen, 
nämlich der Unterofficier- Schulen zu Potd- 
dam, Weißenfels, Jülich, Bieberich und Ett⸗ 
lingen; die Militär⸗Schießſchule zu Span- 
dau; die Militär-Roßarzt-Schule zu Berlin, 
das Directorium des Potsdamſchen großen 
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Militär-Waiſenhauſes; das Mi 
ziehungs⸗Inſtitut zu Annaberg, die 
Zurn-Anftalt. Ferner das ganze 
Medizinal-Weſen, das mediziniſch⸗d 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut und I 
zinifch-chirurgifche Akademie fiir das 
Die Landes-Vertheidigungs-Comm 
Berlin, das General-Artillerie-C. 
Berlin, die Artillerie-Prüfungs-Co 
bie Artillerie-Schießfchule in Berli 
Artillerie» Depot® in den Sefunge 
Berlin, Breslau, Schweidnitz, 
Hannover, Stade, Münfter, Kaffe 
die Artillerie-Werkftätten in Dami 
bau und Deuß; bie Pulverfabı 
Spandau und bei Neike; die Geſch 
in Spandau; das Feuerwerks⸗Labe 
in Spandau; die Gewehrfabriken ir 
Spandau, Erfurt, und die Gen« 
fions - Commiffionen zu Sömme 
Suhl; das Ingenieur-Comitd in 
das Modellbau für Feſtungs⸗Mo 
Militär» Sutendanturen der 15 
Corps; die Proviant-Aemter, 18 
Magazine, 41 Depot - Magazine, 
Sarnilon- und Lazareth⸗Verwaltu 
14 Montirungs⸗Depots; Die X 
fiherungs-Anftalt für Die Arınee 
Marine. — Unter dem Mini 
für die landwirthſchaftlich 
gelegenheiten ſtehen: das die 

eputation bildende Landes⸗O 
Collegium, das Revifiond-Eolleg 
Landes-Eultir-Saden, das landw 
liche Lehr-Inftitut in Berlin und 
anflalten zu Hofgeismar und ( 
die land- und ſtaatswirthſchaftlich 
mien zu Eldena bei Greifswald, zı 
bei Oppeln und zu Poppelsborf E 
die Tbierarznei- Schule zu Berlin 
landwirthſchaftliche Mufeum; bie 
Lehranftalt zu Sansfouci; die Lan 
fhule in Potsdam; das Haupi 
Trafehnen bei Gumbinnen; das 
Wilhelms - Geftüt bei Neuftadt a. 
Hauptgeftüt Gradit bei Torgau; 
Zandgeftite: das littauifhe, das 
burgiihe zu Lindenau bei Neufta 
das weſtpreußiſche zu Marienmwer 
ſächſiſche zu Döhlen bei Torgau, 
fifhe zu Leubus bei Maltih, das 
zu Zirke, das meitfäliiche zu Warı 
Münfter, das rbeiniiche zu Wick 
bannoverfche zu Celle, das heſſen⸗n 
zu Dillenburg, das fchleswig-holfl 
Plön — Das Minifterinm dei 
lihden Haufes verwaltet den Kı 
commiß⸗Fond, den Krontrefor, i 
Fideicommiß⸗Güter. Unter ihn 
pi das königl. Haus⸗A 
oftammer der königl. Familiengü 

find: 4 in Brandenburg (die SD 
Wuſterhauſen und Rheinsberg); 
Kronprinzen gehörenden, dem N 



Immmediat-Behörden. 

ns Königsß umnterliegenden Güter Paret, 
Aullenrahde und Uetz; das Kronfideicommiß- 
Inu BYornflädt-Findftäht nebft Gallin. 2 in 
tommern: das Amt Schmolfin und bas 
srentreforgut Bapenzin, 2 in 7 die 

chaft und das Amt Podſtolice 
zit Borwert apmalince; 11 ın Schlefien: 
ve Aemter Gramſchütz, Zimbfen, Wege⸗ 
nertaue, Chifch, Tuppendorf, Groß⸗Schwein, 
alein· ogiſch· Oelſe, Fürſtenau, Ober⸗ 
Themaswaltau mit Vorwerk Schwieben⸗ 
tert, Rothſürben mit ben Vorwerken Satt⸗ 
lan und Sorge, Herrſchaft Siegersdorf mit 
den pachtvorwerlen Schloßgut, Ober⸗ Sie- 
zeridorf, Ober⸗Tſchirne, Mittel⸗Tſchirne 
au Carlshof, Herrſchaft Karmunkau mit 
dvPachtvorwerlen; Forfſtrevier Arnsberg 
(kiegnidz) mit den Grundftücken des Gutes 

&eorwert und Helländerei bei Schmiede⸗ 
kg; 6 in Sachſen: die Aemter Niegripp, 
Sermlitz, Reblis, Gladau und Heinrichs⸗ 
kg, Gut Burg⸗Salzwedel. Ferner bie 
mmlien Kamilien » Kideicommiß - Güter 
Zrauendorf in Brandenburg und Flatomw 
me Krojanke in Weſtpreußen. 

Iumediat-Behörden neben ben Mini- 
herien find: die Breußifhe Bank, im 
Jahre 1765 gegründet; ihre Betriebsmittel”) 
befanden Ende 1873, mit Ausſchluß ber 
Punnoten, in einem Stamm -Capital von 
2 Mil. Thlm, wozu noch der jekt bie 
auf Mil. angewachſene Referuefond und 
de ihr unter Staatögarantie überwieſenen 
Tepofiten der Gerichte und milden Stif- 
tungen im Betrage von 29.006.300 Thlrn. 
teten. Darunter befinden fich 27.028.150 
Thlr. Depofiten für Gerichte und milde 
Stiftungen. Durchſchnittlich waren a. 1873 
an Depofiten-Geldern 28.710.125 Thlr. be- 
legt. Sie bat das Recht einer unbefchräntten 
Roten-Gmiffion und arbeitet mit 165 in 
fen Yrorinzen des Staated vertbeilten 
Filial⸗Anſtalten (Comtoiren, Commanbiten, 
Agenturen und Waarendepots), von denen 
die in Brandenburg direct von der Haupt- 
bant in Berlin refiortit. Gin Banl- 

reetorium ift in Breslau, und Davon reflor- 
Kıren 4 Agenturen; Bant-Comtoire haben 7 
Stätte, und davon rejiortiren 3 Comman⸗ 
Diten, 41 Agenturen und 25 Waarendepots; 

ommanbiten haben 36 Städte, und 
daren refiortiren eine Commanbite, 47 
Agenturen und 3 Waarendepots. — Die 
geſammten Geſchäfts⸗Umſätze der Bant 
warm, die privilegirten Yombarb-Darlehne 
nicht mitgerechnet, 

Inte 1570: 3.333.414.400 Thlr, 
» 1871: 3.978.912.600 = 
: 1872: 5.991.467.000 = 
» 1873: 6.166.822.20 = 
— 
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Ente 1873 war der Noten-Umlauf auf 
299 513000 (urchſchnittlich a. 1873: 
290.190.180 Thlr.). Die Baarbeſtände be- 
trugen Ende 1873: 234.403.000 (1873 
durchſchnittlich 223.610.40u0) Thlr. — Außer 
der Preußiſchen Bank, welche in tem Ber- 
febröfeben Preußens etwa eine ähnliche Stelle 
einnimmt, wie die Bank von England in 
Großbritannien, arbeiten in den verſchie⸗ 
deneu Provinzen noch 8 Brivat-Actien-Banten, 
deren jede zu einer Noten-Gmilfion von 1 
Mil. Thlr. berechtigt ift, und ferner Hun- 
derte von Banquiers. — 
Derebangeliigenber-Aichenratb, 

auf melden ter König feine Würde eines 
summus episcopus übertragen; unmittelbar 
unter ihm ſteht das Central⸗Dialoniſſenhaus 
Bethanien in Berlin, und das Kloſter zum 
heiligen Grabe in der Oft- Prignig, unter 
ihm und dem Winifterium ber geifllichen 
eingelegenbeiten die Domtirde in Berlin, 
das Dom -Gantitaten - Etift, und das 
Prediger- Seminar zu Wittenberg und das 
in dem Haufe Schönſicht zu Frauendorf bei 
Stettin. — Die Ober-Nehnungs- 
Kammer und ber Rechnungshof des 
Deutſchen Reihe, in Potsdam, welcde bie 
Rechnungen der Minifterin, Centralftellen 
und Provinzial-Behörden aller Arten revi⸗ 
diren. 

Communal-Behörden. Jede Provinz hat 
ein Collegium mit 2 bis 5 Abtheilungen, 
deren jeder ein ober Regiernnge- Rat vor⸗ 
ſteht; in den weſtlichen Theilen nur 2 Ab- 
theilungen, weil dort feine Domänen find. 
— Viele größere Städte, ohne erhebliches 
Yantgebiet, bilven eigene Kreife: Königsberg, 
Danzig, Bofen, Stettin, Breslau, Berlin, 
Potstam, Frankfurt, Magdeburg (4 , Halle, 
Münſter, Köln, Trier, Aachen, Giberfelb, 
Barınen ꝛc. — Nah ter Städte- Ordnung 
ift die ausführende Behörde ver Magiſtrat; 
alle Beſchlüſſe in Betreff des Permögens 
der Commune gehen von den Stadtver- 
ordneten aus. Diele merten auf 6 
Jahre von ten Bürgern gemählt, und zwar 
12 bei weniger al8 2500 Einwohner, aber 
jedesmal 6 mehr, wenn die Einwohnerzahl 
um 2500, 5000, 10.000, 10.000, 20.000, 
20.000, 20.000, 30.000, weiterhin (bei mehr 
al8 12.000 Einw.) um 50.000 Einw. ſteigt 
Alle 2 Zahre fcheitet ', ter Mitglieder 
aus. Der Dlagiftrat befteht and 1 Bürger⸗ 
meifter, einem 2ten Bürgermeifler und aus 
Schöffen (Stabträthen, Rathsherren, Raths 
mänuern) und, wo es nöthig ift, aus 
(immer befolteten) Syndikus, Kämmerer, 
Schulrath, Bauratb u. ſ. w. Bei 2500 
Einwohnern bat er 2 Schöffen, aber jedes⸗ 
mal 2 mehr, wenn die Einwohnerzahl um 
7500, 20.000, 30.000, 40.000 und jermerhin 

*) Gerige Privat-Rittheilungen des Chefs de Kauptbant-Directoriumb. 
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um 50.000 Einwohner ſteigt. — Der bei- 
geordnete Bürgermeiſter und bie Schöffen 
werben auf 6 Fahre, ber Bürgermeifter und 
die befolbeten Beamten auf 12 Sabre 
durch die Stabtverorbnieten gewählt. fe 
3 Sabre feheiret die Hälfte der Schöffen 
aus, die aber wieder gewählt werben können. 

Juſtiz. Der oberfie Gerichtshof ift das 
Dber-Zribunal in Berlin, in ben 
Provinzen find bie Appellations-Ge- 
richte die Haupt⸗Gerichts⸗Behörden. Diefe 
ie. für bie Provinz Preußen das oftpreu- 
iſche Tribunal zu Königsberg, das Appel- 

Tations-Gericht zu Infterburg und das zu 
Marienwerber; für Pofen das in der Stadt 
Pofen und in Bromberg; für Brandenburg 
das Kammergeriht zu Berlin für den Re 
gierungsbezirt Potsdam und das Appella- 
tiong-Geriht zu Frankfurt a. d. O.;, für 
Pommern in Stettin, Köslin und Greifs- 
wald; für Schlefien in Breslau, Glogau 
und Ratibor; für Sachſen in Magdeburg, 
Naumburg a. S. und Erfurt; für Schled- 
wig-Holften das zu Kiel; für Hannover 
das in Celle; für HeflenNaffau das in 
Kann a. M., Wiesbaden und Kaſſel; 

r Weſtfalen in Münfter, Paderborn, 
Hamm und Arnsberg; für die Rhein— 
provinz das Yuftiz-Departeıment bed Juſtiz⸗ 
Senats zu Chrenbreitftein, unmittelbar 
unter Auffiht des Iuftig-Minifterd; ihm 
untergeordnet find die Kreißgerichte zu 
Altenfirhen, Neuwied und Weblar, und 
zwar gilt bier (für 32,77 O.-M. mit 
156.500 Bewohnern) das gemeine beutjche 
Recht; — und der Appellations - Gericht®- 
bof zu Köln, in befien Bezirk (433,43 O.-M. 
mit 2.626.302 &inwohnern) der Code 
Napoleon gilt, mit 9 Landgerichten (Aachen, 
Bonn, Kleve, Eoblenz, Düfleldorf, Elberfeld, 
Köln, Saarbrüden, Trier), 125 Friedens⸗ 
gerichten und 7 SHanbelßgerichten. — Die 
Untergerichte unter den Appellationd=Ge- 
richten find bie Kreisgerichte, welche 
mebrfah mit den landräthlichen Kreiſen 
übereinftimmen (inbeß find, mit Weglaſſun 
der Rheinprovinz, 34 landräthliche Kreife 
mehr, als Kreisgerichte), Stabtgerichte, 
Handelsgerichte u. Y w. Die Einnahmen 
bes Zuftz-Minifteriums belaufen fi auf 
14.175.000 Thlr. 

Steuern. Für die Erhebung der in- 
bireften Steuern, d. h. der Ein-, Aus- und 
Durchgangszölle, ver Mahl- und Schlacht⸗ 
fteuer, der Salzfteuer, der Abgaben auf 
Wein, Bier, Branntwein, Tabak, Hüben- 
zuder u. ſ mw. befteht in jeder Provinz eine 
befondere PBrovinzial-Steuer-Direltion unter 
einem befonberen Direltor; die Provinz 
Preußen, ehemals aus 2 Provinzen be— 
ſtehend, bat 2 vergleidhen, eine für Oſt⸗ 
und eine für Weft- Preußen, fo daß beren 
12 vorhanden find; die 13. ift Die General- 
Stauer-Direftion zu Berlin, unter welder 
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auch das Haupt-Steuer-Amt zu Berlin und 
die in der Provinz Brandenburg von ben 
Regierungen verwaltete Abgaben - Einnahme 
ſteht. Die Unter-Bebörden find bie Haupt- 
ZolleAemter, für die Einnahme ber Ein-, 
Aus: und Durchgangszölle. Die übrigen 
indirelten Steuern gehen bei ben Haupt 
Steuer-Aemtern ein. In Weſt⸗Preußen 
fieben nod 2 bejondere Haupt- Sal . 
Außerdem gibt es eine Anzahl von Neben-, 
30U- und Steuer- Aemtern, welche kleinere 
Erbebungsftellen find. — Während vom 
1811 bis 1814 der Beitrag für die Etaat® 
Einnahmen pro Kopf noch nidt 4 Thlr. 
betrug, belief er fih 1858 auf mehr als 
1 Thir. — Die direlten Steuern, 
43.773.000 Thlr., find: die Grundſteuer, 
13.060.000 Thlr., bie elnneire Ein- 
tommenfteuer, 7.149.000 Thlr., die Ges 
bäubefteuer, 4.959.000 Thlr., die Klafſen⸗ 
fteuer, 10.848.000 Thlr., eine Art Gm 
fommenfteuer von etwa 2"/,, von ſolchen 
erhoben, beren jährliche Einlommen unter 
1000 Thlr. ift, und die in 3 Klafien ge 
tbeilt find; davon ausgenommen find Arme, 
Kinder und Alte, Soldaten im activen 
Dienfte, und bie Blirger größerer Städte; 
die Gewerbefteuer, 5.591.000 Thlr.; bie 
Eifenbabnfteuer, von ber jährlichen Divi⸗ 
dende erhoben, 2.042.000 Thlr. Indi— 
rette Steuern (22.065.000 Thlr.) find die 
Eingange-, Ausgangs- und Durchgange- 
Abgaben; die Branntwein-, Malz-, Runkel⸗ 
rüben-, Stempelfteuer; die Schladht- und 
Mahlſteuer, vom Mehl und Fleifhe an den 
Thoren von 83 Städten (flatt der Klaffen- 
fteuer) erhoben, die Chauſſeegelder; bie 
Brüden- und Hafengelder. Lotterte1.341.800, 
Seebandlung 1.950.000, Bank 2.281.000, 
Münzen 363.600, Staatsdruckerei 377.800 
Thlr. u. ſ. w. Die Gefammt-Einnahmen 
des Finanz -Miniftertums belaufen fich auf 
125.636.101 Thlr. 

KRirche, Schule u. f. w. Die überwie- 
gende Zahl der Bewohner Preußens ört 
der evangelifhen Kirche an, einihle lich 
der Alt⸗Lutheraner und Mähriſchen Brüder, 
die kleinere der katholiſchen, wie bie Tabelle 
zeigt. Für die evangeliſche Kirche hat jebe 
Provinz ein Conſiſtorium; befien Organe 
find bie Superintendenten. — Die tatho- 
liſche Kirche hat 2 Erzbisthümer, 1 in Köln 
und 1 in Önefen-Bofen, einen fürftbifchöf- 
lien Stuhl, in Breslau, 10 Bisthämer, 
u Kulm, Hildesheim, Osnabrück, Münfter, 
Baberbor, Fulda, Limburg a. d. Lahn, 

tier, Freiburg (Hohenzollern). Außerdem 
ftehen bie Srafiatt Glatz unter dem Fürſt⸗ 
Erzbifhof zu Prag, der Diſtrikt Katfcher 
‚unter dem Fürft-Erzbifhof zu Ofmip. 
Demnach find 6 Erzbisthlimer zu berüd» 
fihtigen; 6 Bistblimer find vorhanden. 
1867 waren in Procenten 
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(im Besiernngebairt Damig Im 
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id fie zahlreih. — Iuden 
325.540; in der Provinz Pofen if 
: Wenfe, cin Iude, in Berlin der 
ı den Rbeinlanben "der Ye, im 
der 356Re — Unter dem Militär 
864: 157.364 Soangeiie, 77.451 
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—E Die Zahl der Kirchen 
lichen Orte war 1865 ee bie "ie Gr 

Hann 9514, mit 6405 Geiſtlichen; für bie 
tatholiten 8115, mit 6706 

Gaplänen und Bicarien. 
haben 31 Berfammlungsbäufer; es FH 5 
ee ar Be mo 1029 Synagogen, 

ie Gemeit 

In Preußen find im Bolle mehr 
Schullenutuiſſe verbreitet als irgend anbere- 
wo; es wird mit Strenge berauf, sehalten, 
daß faft jebes Kind eine 
Unter 6,19 Sinmohnen iſt 1 
den dent —x 
6,48; in i und Benebi 
ter al; in Be hen unter 9,29; im J 
reich unter 10,56); unter 100 Einwohnern 
find 17 {hulpflichtige Kinder, se ſollten 
— — inmohnen 1 Säultind fein, 

die Schule beſuchten. — ai 
höhere Aare von Schulen (nah ben Ele- 
mentarfejulen) iſt die ber höheren Bürger- 

ulen und Realfhulen. Bon Ge 
rten-Schulen unte ibet man 30 Bro- 

Oymnafien und 220 Gymnafien mit 
3242 Lehrern und 57.171 Eier. — 79 

ide, 8 Grichen, 43 Diffibenten, Realfulen erfter und 16 Realleiulen zweiter 
en u. ſ. w., 5 anderen Belennt- Kaffe, n 85 höheren Bürgerfäulen. 

|® #8 
u auf n3 

Bewoßner | 5 ı Bemofner | 

31 1 48 |, 1 
312 1 238 1 
a || 18 | 1 
47 1 893 1 
2 1 779 | 1 
419 1 95 1 
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401 1'136. 1 
837 7 ji 
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Renno Gimons, geboren im Dorfe Witmarfum in Frietland, fammelte 1586 die Wiedertäufer 
nben, melde 
Aeivung, 

Rrenge Kirgenzuct hielten; fie verworfen die Klage vor Gericht, Eid, Krieg 
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Eur Gymmaſien und Realfchulen gibt ber 
taat im Jahre 1874: 1.248.674 Thlr.; 

für die Schullebrer-Seminare und bie 
Präparanden-Anftalten 744.794 Thlr.; für 
die Slementarfchulen 3.447.676 Thlr.; für 
die Univerfitäten 1.424.992 Thlr. — Im 
günftignen Salle erlangt 1%), der männ- 
ihen Jugend im Alter von 10 bis 24 
Jahren eine Schulbildung, welde befähigt, 
eine höhere Stellung einzunehmen, die eine 
GSymmafialbildung vorausſetzt. — Man 
alle: 97 Möncsflöfter mit 740 Mitgliedern 
und 236 Novizen und Laien; 736 Nonnen⸗ 
öfter mit 5086 Mitgliedern unb 861 
Novizen und Xaien. 

Außer den Bibliotheken bei jeber ber 
Univerfitäten ift zu Berlin die königl. 
Bibliothet mit mehr ale 710 000 Bänden 
und etwa 15.000 Mannjtripten zu nennen. 

Die Alademie der Künfte, am 
1. Juli 169% geftiftet, bat 120 orbentliche 
Mitglieder, wobei 80 auswärtige, 5 außer- 
orbentlihe und 28 Ehren- Mitglieder. Für 
fie find 79.100 Thlr. ausgeſetzt; für bie 
Kunft-Alademienzu Däfieldorf, Könige- 
berg, Kaſſel und Hanau 19.610, 9660, 
8052 und 4760 Thlr.; für fonftige Kunft- 
und wiſſenſchaftliche Inſtitute 201.563 Thlr. 
Unter ber Alabemie ver Künfte fteben bie 
Kunft- und Baugewertidulen m 
Magbeburg, Erfurt, Breslau, Danzig, K 
migeberi. — Die tönigt: Kunf-Mujeen 
u Berlin loflen dem Staate 1874: 184.895 
Ele. — Die Bau-Alademie und die 
tehnifhe Gewerbe⸗Akademie, bie 
für dasſelbe vworbereitenden 30 Provinzial- 
Gewerbeſchulen, bie gewerbliden Zeichen⸗ 
ſchule zu Magdeburg, Köln, Elberfeld, Halle, 
Görlitz, Kaſſel, Kottbus, Bredlau u. |. w., 
die ebenen in Mühlheim a. Rhein, 
Krefeld, Einbed, Grünberg, Spremberg, 
nebft der Webe- und Muftergeihenfchule zu 
Elberfeld, fo wie 265 Handwerler-Fort- 
bildungs-Anftalten (88 in Weftfalen) mit 
20.583 Schülern; die Baugewerbe- 
Thule zu Berlin (für Handwerler im 
Winter), die chemiſche Lehranftalt in Elber- 
feld, die Mädchengewerbeichule in ÜBrieg, 

Berlin zählte. . - - 
Breslau . 2 2 22. 
Barmen-Elberfeld . . . 18 
Köln-Deu - . ...51 
ranfırtt aM. ... 1 
Önigeberg - . . . . 12 

Magdeburg - -» »... 9 
Dani -. ..... 11 

1849 wurden 776.882 Arme unterftüßt, 
567.659 al8 Almofen-Empfünger in offener 
Armenpflege und 209.223 in geſchloſſenen In⸗ 
ftituten, im Ganzen mit 5.481.317 Thlr., davon 
2.361.863 und 603.390 Thlr.baar. Aus Com- 
munal Mitteln und anderen öffentlichen Fonds 
wurden 3.327.143 Thlr. aus Stiftungen und 
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ſtehen unter dem Handels⸗Mini 
34 Aderbaufchulen, 3 Wiefenbar 
Särtner-Lehranftalten (Kofchmin, 
und Altbof-Ragnit), 1 Yanbee 
—— 1 Flachsbauſchule, 
chulen, 3 landwirthſchaftliche W 
ſtehen unter dem Landwirthſchaftli 
fterium. — Außerdem beſtehen 
deren Lehranſtalten: die Al 
Kriens fademie zu Berlin, 
Ihaftlihen Ausbildung von Offie 
1816 errichtete vereinigte Artill 
Ingenieurfhule zu Berlin 
Minifterium pag. 262). — Hel 
Lebr- und Entbindungs-! 
befinden fih in Gumbinnen, Dan 
Frankfurt a. O., Stettin, Oppeli 
burg, Wittenberg, Erfurt, Padert 
Berlin, Breslau, Hannover, $ 
Celle, Aurich. — 18 Taubfi 
Anftalten in Berlin, Breslau, 
Liegnig, Ratibor, Erfurt, Poſen 
berg in Pr., Angerburg, Diarient 
beritadt, Hildesheim, Osnabrück, 
Schleswig, Schneidemühl, Stade 
fel8; 1858 aählke man 13.297 % 
1 auf 1334 Menfhen, die meifi 
Provinz Preußen. — 16 Blin 
ftalten find ın Barby, Berlin, 
Bromberg, Erfurt, Hannover, $ 
Soeft ıc. (f. pag. 218) mit 549 

Die Zahl der Wohlthä 
Anftalten ift groß; für fie und d 
bäufer (78.988 Thlr.) gibt | 
625.810 Thlr. effentlihe $ 
Anftalten waren im Sabre 185 
ben: 370 (83 in größeren Eti 
rivat-Anftalten 314, im melde 
ante verpflegt wurden. 186 

859 und darin wurden 317.3 
verpflegt. — Die nat 
theken 1871 war 2295; die Zahl 
7635. Danach lommt 1 Arzt 
open und 1 Apotheke a 
Einwohner. — 351 Orte von 
2000 Eimmohnern find 
600 Orte 
tbefe, 60 
feinen Arzt. 

obne 
aben Aerzte, aber ! 
rte haben eine Apot! 

53 Apotheten und 769 Aerzte (1871), 
18 194 = - 

⸗ 53 
118 - 

= = 102 = z 

s = 130 = 5 

= E; 74 = = 

= = 5 6 = uf 
undationen 1.316.943 Thlr. umt 
rivat- Wophlthätigleit 737.231 2 

fteuert. 
In 60 großen Städten 1 Armer a 
in 238 mittleren = 1 » 
in 672 leinın - 1 - 
auf dein platten Sande 1 = 
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Eraatshanshalts-Etat für 1874 umb (in Heinen Ziffern) 1873. 

Einnahme. 

Brutto-Einnahmen. 
—* Ausgaben. 

” Thlr. 

num. . ı 9.391.350 2.248.250 
| _sa7.00 | 25.186.350 | 2.180.150 

Dihn . 2.2.2.0. ! 15.745.000 | 21.2.001 | 9.014.000 
| 14.540.000 1.562.000 

Erlbs aus Abldfungen von Domänen- 
Sefällen und Verkäufen | 980.000 

830.000 

- Davon ab bie Rente für ben Kron⸗ 
en — 2.573.000 

ir., bleiben . - 22.563.251 | 2.337.500° 
9) Directe Steuern . i 43.773.000 2.851.000 

ll 46.058.000 
oruudſtenerr. 13.060.000 

| 13.055.000 

Geäubefeuer . . . . ' 4.959.000 H 
I 4.867.000 

Koffifieirte Eintornmenfener 1 7.149.000 i 
|. 7.000.000 

Kofenfeuer . .. 2... | 10.843.000 
13.264.000 } 

Gaverbefmr 2.2... 6.591.000 
5.462.000 

Eifenbapm-Abgabe - . . - . . 2.042.000 
I: 2.243.000 

Direkte Gtenern in Hofenzollem . || 80.550 
I, 19.617 

Berfgiebene Einnahmen . . . i 43.450 
l; 45.383 

4 Indirecte Steuern j 7.125.500 
6.883.000 

4. —— EEE 4.574.880 
ingang6-AbgoSen 1.788.000 ft. | 
!übenzuderftener 404.890 - |; 

ee Mk 200 . 
er. . 17.50 - | 

Bramntweinftener 1.858.630 - | 
5 461.780 - 

B. dar vreußiſche 17.490.120 
I 21.995.000 

Mahimr . . 2... \ 1.773.000 
1.750.000 

Schlachtſtener 2.800.000 
2.526.400 

Gtempel- unb Erbſchafteſteuer 10.000 000. 

Auiheit an ber beutihen Beiel- Im an 
Aempeftlmer . - 22.2. . 143.430 

265.240 

Spapflegebr . . 2... 1.505.000 
1.525.280. L_ 

Latus 89.381.851 : 20.725.250 
wu | 18002. 
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| 
Brutto-Einnahmen. | Del 

Aus Thlr. 
| 

| 

Transport 89.381.851 ! 20.73 
89.498.001 | 18.4 

Brüden=, Fähr⸗ und Dafengelber, | 
Strom- und Eanalgefälle . . 618.000 | 

646.350 | 
Berfchievene Gebühren. -. . . . 636.690 | 

632.100 
5) Lotterie » > 2 2 nn. 1.341.900 | ä 

1.340.300 | i 

6) Seebandlungs-Inftitut . . .» . . 1.950.000 ' 
2.500.000 | 

7) Breußifhe Ban . . ». 2... 2.281.000 
2.002.000 

8) Münden - > 2 ren 363.000 | 2 
344.000 3 

9) Staatsbrudri -» - >» 2 2 02. 377.800 2. 
338.100 2 

10) Algen eine Sinanz-Berwaltung, ı wo⸗ | 
Einnahme . . 29.940.650 | 

20.169.650 | 
des vormalig. Staait- | 

6.224.000 Thlr. | 
Ueberfhuß v. 1872 12.446.055 - Ä 
Zuſchuß ans franz. | 

rieg8loften - Ent- 
fhädigung . - . 8.000.000 = | 

Summa 125.638.101 ! 21.2. 
117.007.651 | 194 

II. Minifterium für Handel, Gewerbe uud 
öffentliche Arbeiten. | 

1) Allgemeine Verwaltung . . . . - ‚442.890 | 
453.969 

2) Borgelan-Manufaltur . -. » . . 186.000 u 
158.000 

3) Berg-, Hütten- und Salinenweien . 31.288.978 | 28. 0 
29.958.548 23.8 

Bergwere - . . > 2 2 0m. 25.315.918 17.9: 
20.302.680 14.8 

Hüttenwere - . . 2 2 2 20. 1.485.606 ı 74 
6.708.958 ur? 

Salwele 2 2220. 1.743.876 | 13 
1.674.660 11 

Babe-Anftalten . . . . 46.310 
Communion-Werte am unterharze 683.105 61 
Preubifce und Schaumburgifche Stein- | 

kohlenwerke bei Oberfirden 451.000 26 
Berſchiedene Einnahmen. . . . » 1.563.065 | 6! 

1.271.250 
4) Verwaltung der Eifenbahnen . . - 51.630.325 | 37.31 

46.265.106 a5 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahu . 11.500.000 1.8 
Senkung ahn ber Berlin . . . 550.000 ı 8 
Rdapıı en. 12.139.000 I 7.8 
Be fifehe Eifenbain . . . . . || 3.658.000 32 

Latus | 89.548.193 P65.5' 
16.836.623 ı She 

t) incl. Zinfen und Schuldentilgung 45.444.664 Xhlr. 
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a — 777 
Betriebe⸗ 

| Pre nahme.  Ausgaf 

j Thlr. 
u — Ze ⸗ 

Transport 89.548.193 | 65.570.823 
16.835 .623 53.452.068 

Saarbrüder Eifenbahn . . » . . 3.350.000 2.345.000 
Bahnen . 11.500.000 7.919.000 

anfur-Behraer-Gifenbahn . . 1.608.000 1.400.000 
— Bahn - 2.500.000 1.994.000 
am · Weſer⸗ .. 3.000.000 2.421.000 
andern nn .. | 125.165 2529 
—— —— 73. 000 1.663.986 

1.615.510 304.964 
er vrwathat 197. ‚868 Thlr. 
—— — 2 “ - | 
targar»Bolen . ⸗ | 

Berfiehene Einnahmen . . . . . u 11.650 I 
Summa 89.548.193 | 65.570.823 

* 16.885.633 63.453.068 

M. Etaus-Minifterimm | 
—— 55.400 | 61.750 
nid unb Preuftder Gtaate- 92.500 | 95.300 

Summa 147.900 '° 157.050 
I 41.750 48.370 

". hen | 13.000.000 
Seridiehene Ginnahmen en | 175.000 ' 

Summa | "14.175.000 
14.005.000 

V. Amifterium des Inneren. 
Summa 888.485 ; 

b 981678 | 
| 

vI —— | der landwirthſchaftlichen 
enheiten — — 

Summa fr J 1.133.885 
1.055.480 

VI Rixiferium der geiftlichen, Unterrihts- | 
u Rediginal⸗Angelegenheiten. ı u 

Summaı 169.672 
hi 166.284 5 

"Einnahme 231.699.236 86.975.823 
\ 210.043.467 ' 72.951.463 

Retto-Einnahbme 144.723.413 
137.093.004 
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Ausgabe. 

Orbentliche. Außrierbent- | 

Thlr. Thlr. | 

A. Betriebs-, Erbebungs- u. |. w. Koften . || 86.975.823 8 
12.951.463 

B. Dotationen. 1) 2) 3) in Summa . . . | 22.033.640 15.000 | 2 
27.636.800 109.550 | 

1) Zuſchuß zur Rente des Kronfidei⸗ 
commißfon en 1.500.000 

1.500.000 

2) Deffentlide Schuld, einſchließlich 
A 2 170 Thlr. Eifenbahnfhulden . | 20.119.840 

25.828.800 
3) Landtae > rn 413.800 15.000 

307.800 109.550 
©. Staat$-Berwaltung. " 

I. Staats-Miniflerium -. . . . 2... 533.468 49.450 
547.611 49.600 

IH. Minifterium der ‚ Auswärtigen Ange- 
Vegenbeiten . . en 137.200 

135.600 
III. Allgemeine Sinanz-Berwaltung. 

Minifterin . . . . 825 Thlr. 
382.35 = 

Ober-Präfivien und Re 
gierungen . . 3.291.399 = 

3.033.567 = 
Rentenbanen . . . 158.035 = 
Depofiten » Kaffe zu 

Kaflel und Kin . 6050 = 
Wittwen- und Waifen- 

Berpflegungs-Anftalt. 1.223.515 
1.247.995 = 

Beiträge zu den Aut 
— 5— des Deutiche chen 

. 11.123.440 = 
11.101.989 a 

Apanagen, Renten, Ab⸗ 
findungen, Zuſchüſſere. 5.320.548 

756.231 
Wartegelder, Benftonen 

u 

und Unterſtützungen 4.579.992 = 
4.420.119 = 

Allgemeine Fonde . . 5.846.000 ⸗ 
Summa || 31.951.804 | 2.061.635 3 

31.566.005 1.767.438 
IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Arbeiten . . 12.481.961 | 23.987.737 3 
11.508.981 9.085.507 

V. Minifterium der Sufil -. - - » » . || 19.772.700 | 2.059.690 2 
19.469.530 696.900 s 

VI. Minifterium des Imaen . . . . 10.123.281 975.457 1 
9.766.396 564.150 

VI. Minifterium für die landwirthſchaft· 
lichen Angelegenheiten. . . 2.964.783 | 1.064.794 

2.796.034 860.456 
Tatus || 186.974.660 | 30.213.763 | 21 | 186.974.660 | 30.213.763 | 21 

176.268.220 20.848.601 | 15 



Staateſchulden. 

Außzerdent· ¶ Total. Ordeniliche. 

Tir. Re | Le 

Transport | 186.974.060 | 30.213.763 '217.188.424 
20.543.601 | 197.20L881 

3.151.329 14.510.813 
2.16.69  ; 12.811.646 

iffißen, Unter: 176.268.290 | 

VID. Rinifterinm ! 
nf. wm — 2.1 11.369.484. 

10.235.017 ' 

Kuferum . 2. 204545 Thir. 
217120 - ° 

Goangelifcher Cultus. 696.551 - 
ul ” ! 

tetholiſcher Cultus 886.777 = 

Feineh-Bänt "Got. on 
and Bräf 1431 - 5 ; 

1424.992 - \ 
Amukn umb "Real 

emmnritnieriigi > Kaen9se . \ it⸗ 4.867. 2 \ 
Auf und Biffenfhoft 681.838 = 

BE =» ! 
Gultas und Ih ! | 
gmeinfam . . . . 1.083.658 - 7 j 

J 0.0 = ! 
Berisimalmefen . . . 575.182 =» 

556.561 - ” 

Summe der dauernden Aucgaben . . 1 T08.334.144 
186.593.237 

Etanb der Staatsſchulden am Schluffe 1873. 

33.365.092 | 231.699.236 
} 23.450.280 210.003.46: 

Summa 231.699.236 

Capital. | Tilgung 
Procent. | 

Thlt. Thlr. 

* — und. GefammtRaat it 
1866, nämlih . 2 | 231.962.422 | 4.359.350* 
——— von is...» 3”, 53.563.200 | 1.738.226 
Gnfolibirte Anleihe von 1872 . 4, 150.297.150 — 

dene nicht conſolidirte Anleihen . . 4u4, 41.221.300 | 1.914.431 
Srimien-Anleipe von 1855. 3, 9.940.000 409.000 
Kormärfifhe und Neumärtifche griegeſchuld 

fäcfifche Steuer-Erebit-Rafienfheine | 3 u. 3"), 
— —— der 
—— Viärtifhen 

. . 14.820.997 Thlr. 4 
puma rn 1.256.300 = ud, 
—— “483429 = au. 3 

— von. | 4 

1.060.056 , 43.043 

| 

| 16.590.716 | 248.649 
9.300.000 | 

Latus |j | 381.962422 | 4538.30 
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Kapital. 

ale. 

Procent. 

Transport 281.962.422 22 | as 4.3 
II. Schulden der neuen Landestheile, nämlich: 48.943.911 | 1.7 

Sch eemig.Holfteiniihe Schulden .. . 9 u. 4 271.650 
Hamoverſche Schulden -. ©»... .13, Zmau 5 16.846.246 | 11 
Kurheiti Schulen. ..... . 1 Aus 0a 4 14.663.900 2 

afſauiſche Schulden . 2.1 U 1 9.881.714 2 
Fr —S 7* Schulden . . 5 14.285 ! 

anffurter Schulden . . ..| 3u89% 7.206.114 1 
umma ber verzinslichen Schulden 1 . 330.906.333 ı 6.1: 

IH. Unverzinsliche Saul, in ‚Soffen- an- | 
meifungen . . 18.250.000 

Summa aller Schulden | 1 349.156.333 | 6.1 
1872 429.092.931 

Schifbare Canãle bat Preußen: *) . bie Schiller&borfer Fahrt aus di 
L. in der a aoing Preußen 278 Kit. — alb 0 a bagen®) zu 

1. Köni irgelme-t, aus der Minge in 3. der ©tepeniiger Schifffahrts⸗ 
bas u des urifchen Haffes, 23 Kil. en zum Bapenmwafler, 1 

. Sedenbinge J aus der Gilge in ben iv im ber a ooinz Schlefie 
amonim, 12 Kil. = 1,55 

. en canal. Buß, von Seibetru in ber Klobnik-E von Gleiwitz g 
‚6 Kil. = 0,74 M (rechts, bei Kofen), 45 Kil. = 

. rohen eiebrichögraken, vom Namo- 
nim zur —5 18 Lii. = 241 M. V. in RR vr ” 

. Kanalftreden vom Spirbing zum Bar- ; per Sriebric- Wilhelms -C 
IHau-See, 5 Kil. = 0,7 Spree Dur Oder (über Milllxof 

a 1 mm 8 m . Yauptftrede des Elbing- - Oberländ. C. 
(von Liebemühl bis Elbing mit 7 Sei- 9 
—* aus den oberländ. Seen zum * ber. —— 1, rbgtoei 
Elbing, 76 Kil. = 10,1 M. erftern, 2 Kl, — 3. der Finow⸗C. 18. "der obere 

718. orftrede besfelben (von Oſterode 
Se ti &ichemißt mit 3 Geiten-E) 5 Kir Hder (ber Neu 

4. ber Bop-C., aus ber oberen $ 
Tb. weft. Borhrede besfelben (von Deutich- 

Eylan bie Sichel { mit 6 Fe ), oe (bei Liebenmalb), 
65 MM 

8 — 52* (bei Pinkeh, 2 Kil. 5 —— um: 
6. , 

9. Kraffohl-T, von der Nogat zur Elbing⸗C. € (08 Griemalie), 12 8 

10. — Def der Tiege (von . ee ann var . 

er be ins Friſche Da , 18 Kil. — 8. der Sentom-C., dutch bie ent 
b 

II. in ber Brovinz Pofen, 26 Kil- Echte zur Havel (bei 'Burgu 
9. ter Ruppiner C. vom Rhingra! 

Bromber, — € aus ber Nee zur Brabe b 
(von Ra | bi8 Bromberg), 27 il. Sen (erhalt Dranienbt 
= 3,55 10. der große bavellänbifche Hanpt- 

IN. in Bein Pommern, 8 Kil- der Havel (ab Be bit 
11 M dorf), 15 Kil. = 2,04 

1. die Kreugfahrt (oberhalb Garz) zur Ber- 11. das Lindower Fließ. vom ( 
eng der Oder-Krümmungen, 4 Ri. See um Rhin (bei Lindow) 

*) Zeitſchrift des Kön. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus 1866, p. 270 (Brämer, der Pri 
in feiner neuen Geftalt.) 
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12. bie nene Jãgelitz, aus der alten 3. in 
die Havel (bei Etübnig), 8 Kil. — 1M. 

13. der Lychener-@., links der Havel vom 
Lvchen zum Stolp-Ser, 9 Kil. — 1,2M. 

4. ber Zempliner &., von Templin aus 
lints zur Havel, 7 $iL 0,95 M. 

I& der Malzer-E., aus der faulen Havel 
lints zur Havel, 7 Kil. — 0,95 M. 

6 der Storkower Floöß⸗C., vom Schar⸗ 
mũhel⸗See rechts zur Dahme, 23 Kil. 
= 3,1 M. 

I1 der Lanbiwehr-E., linls an der Spree 
(oberhalb Berlin bis Charlottenburg), 
11 Kil — 1,4 M. 

is. der Luiſenſtädtiſche C., links aus der 
Epree zum Sanpmeht-&. (m 2erlin), 
2 fil. = 0,27 

19. ver Berin-Spambaner-Eiiffahei-G, 
rechts aus der Spree in die Havel, 
2 KL — 1,6 M. 

2. Shlenfencanal und Kupfergraben, Tinte 
an der Spree in Berlin, 3 Kil. = 
VAN. 

21. Könige- und Smirngraben, rechts da⸗ 
KibR, 2 Kil. = 02 M. 

22. ver Griine Graben, links aus der Spree 
und Berlin zur Waltmühle, 1 Kil. 
= 1 M. 

VL in der roving Sachſen, 43 Kil 
= 57M. 

I. der Plauenſche C., aus der Havel 
—— See) zur Elbe rechts, 32 

2 Ind gr Mobrer Relticteufe zum 
Hanenfchen C., 11 Kil. — M. 

I. in Schleswig - Holftein - Lauen- 
burg, 87 KL — 11,6 M. 

1. der Stecnitz⸗C., zwiſchen Trave und 
Elbe (zum Theil auf lübeckiſchem Ge- 
biete), 53 Kil. — M. 

2 der Gider-E., von ber Ciber zum Kieler 
Hafen, 34 Kil — 45 M 

Each —J Bein 1357* 

6. AIdeden, Handb. ber Erdtunde. II. 3. Aufl. 

. der Trekſchuyten⸗C., 

See 1,89, der Lönentin-E., 0,47, 

3. die Schlei-Diünde, vom Binnuenbafen der 
Schlei zur Oſtſee, 1 Hl. — 0,1M. 

VIII. Hannover, 142 Ki. = 188 M. 

. der &. von Bremervörde zyiſgen Oſte 
und Schwinge, 15 KL — 

. der Schw u ee an hr Schwinge zur 
Elbe, 2 Ki 

. ber AneQ., (inte vi oe (ab Bülfau), 

. der Ofte-Hamme. (ab Bremervörde 
geilen), Theil des Bremiſchen, 23 Kil. 

. Singfebter-C., rechte zur ee (ab 
Bederkeſa), 38. — 1,7 

. ber Ems⸗C., auß der Ems in die Saale 
(Lingen-Dteppen), 38 Kil. = 3,7 

. ber Haaſe⸗C. an ber „uack (bei Onalen- 
brüd), 23 Kil. — 

. der Papenburger C., von Papenburg 
zur Ems, 5 Kl. = 0, 

von Aurich zur 
Em$ (nad Emden), 25 Kil. — 3,3 MR. 

IX. in der Rheinprovim, 44 Kil. — 
59 M. 

. ber Duisburger Ruhr⸗C., von der ber Hupe 
in den Rhein-E., 2 Ki. = 

. ber Duieburger | Rhein-E., Fe Ruhr 
in den Rhein, 2 Kil. — 

. der Ruhrorter C., an der Rubr, 1 Kil. 
= (0,1 WM. 

. der Erft-®., von ber Erik zum Rhein 
(ab Neuß), 4 Ki. — 0,5 

. ber Aheinberger C., — Rheinberg zum 
Rhein, 9 Kil. = 

. der Spoygraben, von Kleve durch ben 
Alten Rhein zum Rhein, 9 Kil. 
12 M. 

. der Saarkohlen⸗C., an der Saar, 23 
Kil. 3 M.”) 

bier die Aufzählung der Preußiſchen Seen an: 
en: die Kralerortfhe Lank, der Epirding-Ecee 1,86 L.-M., der Mauer:, Targeinen- 

der Geſerich⸗S., 0,48, der Drewenz⸗S., der 
Zarnowitzer⸗S.; in Poſen: der Goplo- und die Netze Seen; in Pommern: ber 

6, der Gardeſche 04, der Biekiger, der Bukow'ſche, der Jamund’fce, der Bilm-6., der 
Plöne-Exe ſKummerow⸗See; in Schleſien: der Schlamer-See, die Rilitih- 

; m "Brandenburg: die Uker⸗Seen, der Ruppiner, die Havel⸗Seen, der 
en: der fühe und ſalzige MansfelderSee; in Schleswig: der Rageburger- 

löner-Ece 0,55, der Gelenter Eee 0,42, der Weſten⸗See, der Witten⸗See, die Meine 
Schlei, die lange Breite, der Bimenhafen der Schlei mit dem Deher Roor; in 
Sieinhuder Meer 0,051 und der Dimmer Eee 0,33. 

18 
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Chanſſeen. Chauffeen gab es unter frember Herrſchaft geftandenen Landestheilen 
Friedrich d. Or. nod nicht in Preußen; 1797 alſo nicht von preußiſcher Anlage; aber Bam 
war noch nicht bie zwifchen Berlin und Pots- mern und PBofen hatten mod nicht 1, Prew 
dam beendigt; 1816 gab es in Brandenburg fen nur 1 M. 378 biefer M. waren Stantt- 
25". M. und 494! & in dem feither unter Chauffeen. 

| @ifensagnen | @auffeen 1871 (Meiten) | Baflerftrafe (Meilen) 
"1972 j 
"Riten. | 28 358 vw: 

33 3353 * 
s u ze u 

Icin Preuß. Wetten), _ (neue beutihe Weeen), 
[ ’ f B 

Vreuhen . . 12002 3164 4248| 1ago| 1224 | 367 | 19 
Brandenburg. . - 1006 10,0 2080| An. 1100| 288 | ms8 
ommern . 0582| a, 720 1 m 
DT 7055 I! 9 7’ 2980 | 3847 6T7| 35 m 

Sälefien . . . . 189,3 |, 270,0, 356,5 | 638,5 5 60,0, 60| Mh 
Sahln ... - 14833 | 2620 ' 2616 | 5236 ser! 57 | 94 
Sclegwig-Holflein . 559,5 89,3 | 244,6 | 4389 5 318 | 11,6 | 44 
—S 10998 | 891,0 4545 | 81,5 | 1978 | 18,8 | 61 
— 1014 2886. 3113 | 5009 1 808, — | 508 

fen-Naffau 8500 || 341,8 . 8242 | 116,0 | m 
einproing 18458 3047 | 6172 | 921.9 | 115,41 66| 1290 

12.905,35 | 2833,1 | 4280,2 7113,3 || 966,9 | 125,6 10915 
gaßeristem Bu 20 | 88! | arsı : 
De 05 | j 5 

Lauenburg . . _- 78,5 | f 1 [ 
; 12.986,35 ; und 847,86 auferbafb Preußens. 

Darunter natihtice Waſſerſtraßen: 
iffb. Länge | . fegifib. Länge | f 

. . mit 107,0 D., ; die Weihfel. . mit 32,7 M., bie Saale . 
. Ki} Ei = 32,1 

L Die Provinz Preußen, 
1110,36 R.-O.-M. mit 3.137.545 Bew. (Das turifce Haff nebft dem Memelr 
Tief — 634.282,23 Morgen — 28,79 Reih3-O.M.). — 833 9. O-M. fen 
Eulturland, (585,4 DM. fruchttragende Fläche; 127 DM. Wiefen und 427 
DM. Waiden), 572 O-M. find Ader und 227,4 holztragende Zläde, 723: 
DM. find faft ertraglos. Von dem gefammten Walde find 52,29%, (612.0 7 

)_ oder 10,4 %/, ber Provinz Sruatswaldung (111,2 D-M.). — Das urſpru 
Tide Königreich) Preußen, %, von Bayern, um 100 O.-M. größer ala = 
doppelte Belgien, hat Lange Beit zwei Provinzen gebildet, Oſt. und Weſt preu c 
Die Bodenbildung und die Gemälfer |. ob. pag. 80, 81, 82, 162, 163, 164. 
Boden ift fruchtbar, denn etwa */; find gutes Land, das übrige ift meift fandig. Da -- 
ift der Sandbau Bei weitem bie vorherefchende Befhäftigung, Fabrif: und Ha 
werföthätigfeit find nur beſchränkt. Die hohe Gegend des preufß. Landrückens, — 
etwa Mafuren (260,3 QM.) und bie des pommerfchen Landrückens in be 
Provinz (127,7 D.:M.), zufammen 388 O.-M., mehr als !/; der Provinz, 
zu Sy, Sand-, zu S/,, gemiſchter Boden, zu Meinem Theile Lehmboden und Mo — 
boden. — Die tiefe Niel im Njemen⸗ und Weichſeithale, 64,5 Q.⸗M. (31 
Reg. Bez. Danzig und 16,5 im Reg.-Bez. Gumbinnen) ift zu 2/s Lehm: und Th — 
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boden und fast zu !/, Moorboden, zu !/; gemifchter Boden und Sand. Die größte 
Kiederungsfläde haben der Kreis Marienburg, der Danziger Landkreis oder Werber 
und der Kreis Niederung — Die unfruditbarfte Sandgegend der Höhe hat der 
Bart Lautenburg, nächſt ihm Ortelsburg und Johannisburg. Das Delta des 
Remen hat zwiſchen Wiefen und Sumpf nur wenig Aderboden; Dünen fehlen nicht; 
bei Hochwafler bededt der Strom Alles; denn Eindeihungen find nicht überall vor- 
handen. Gegen Labtau Hin Tiegt ein weit ausgebreitetes Moorbruch. — In der 
Weichſel⸗ Niederung wird der befruchtende Weichjelichlic, welcher einen milden Thon- 
toten bildet, in großer Menge abgejegt und findet fi) daher bis in große Tiefen. 
der Strom führt aber aud) jehr viel Sand mit ſich, und wenn er in tiefe Tagen 
enbriht, fo daß er Hemmungen findet, dann erzeugt er oft fo bedeutende Ver— 
ſandungen, daß der Boden völlig unfruchtbar gemadt wird. Daher finden ſich be= 
demende Strecken im Sande verfchüttet, während andere in Folge mangelnden Ab- 
zuges des Waſſers verfumpft find. Das eigentliche Deltaland hat eine Grundlage 
von humoſem Meeresſande, welche mit weichen Marſchboden durd) die Abſätze über- 
dedt iſt; größere Streden beftehen aber au8 Torf und Moor. Das Strombett ift 
durch die Sinkſtoffe merklich erhöht, fo daß meite Landftrihe 2'/, und über 3 $. 
unter dem Spiegel der Oſtſee Liegen, welche ohne die Eindeichungen faft 1/, dieſes 
Thilesg der Niederung überftauen würde. An anderen Stellen bat der Strom 
große Sandmaffen abgelagert. Die überwiegende Fläche indeß hat einen bumofen, 
leihen, Häufig etwas eifenhaltigen und ſchweren, aber überall durchlaſſenden, der 
Zäure nicht unterworfenen, lehmigen Schlidboben.*) Man unterjcheidet den Marien⸗ 
burger Werder und die Elbinger Niederung, mit eingedeichter Fläche; den Haupt- 
teil, den großen Werder, links von der Nogat bis zur Gabelung der Elbinger 
Beihjel. Hier ift die fogenannte Einlage, deren Ländereien als die fruchtbarſten der 
Niederung gelten, dem Hochwaſſer freigelaffen, indem bei gewiffen Waflerftänden ber 
game Raum durch Deffnung der Dämme der Ueberſchwemmung Preis gegeben 
werden muß. Der große Werder bat ein fehr vermwideltes Entwäſſerungsſyſtem; 
1961 wurden 5 Dampf» und 16 Windſchöpfwerke durch 17 Verbände unterhalten. 
Ein dritter Theil der Niederung ift der Danziger Werder. — Links von der Weichſel, in 

eußen, erhebt fich der Pommerſche Landrüden, ziemlich fteil, und der Boden iſt 
a vielen Stellen recht günftig, obwohl ſich überall erratifche Blöcke verbreitet finden. 
dom Johannisberge bei Dliva bis zu den Dombroma:-Bergen bei Lauenberg fallen 
die Höhen um etwa 200 F. ab; in der tieferen Gegend liegen ausgedehnte, ganz 
etragunfähige Moorftreden und infelartige, eingebeichte Kämpe. Bor dem hoben 
lichen Abfalle liegen bei Mewe bie ſchwerſten Thonböden. Der Sübabhang bildet 
Breite Stufen zur Weichjel, auf den höheren Flächen mit ebenen, verfumpften Haide- 

ren. Im Kreiſe Schlochau find 78 %/, der Fläche Sand, in Konig 48 %,. ad) 
der pommerſchen Grenze hin hat die Kaſſubei genannte Gegend weite Streden völlig 

baren und unverbefierlihen Sandes; in der ganz baumlofen, völligen Dede 
Dehjeln Haideftreden mit fauren und moorigen Brüdhen. Daran fließt fich die 
0 DD. große Tuchler Haide. — Man baut viel Weizen, befonder in Gum- 

‚ auch in den fruchtbaren Strichen im Neg.-Bez. Königsberg, fo wie in ber 
Gegend von Eulm, Graudenz, bis Thorn, im alten Cujavien. Im Werder ift man 
et mit einem Gewinn von 30 Schffln. auf den Morgen zufrieden. Der größte Theil 
des Weizens wird ausgeführt, da ſich die Bevölkerung von dem trefflichen Roggen 
ernährt. Erbſen und Kartoffeln find nächſtdem die Hauptprodukte. Das Ermeland 
baut viel Flache. Hafer wird fehr viel gebaut, weil feine Provinz im Verhältniß 
ſo viel Pferde hat, als Preußen, deren Zucht beſonders durch die ausgedehnten Wieſen 
Mm Reg-Beg. Gumbinnen begünftigt wird. Viele Grumdbefiger haben Privat-Ge- 
— — — 

) Reigen L p. 221. 
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ftüte. Auch Gerfte bedarf das Land viel zu der ſtarken Bierbereitung. Die Klee 
und Graswieſen im Werder find jo ausgezeichnet, daR eine Kuh gewöhnlich 28 bis 
30 Duart Mild gibt. Die Manufakturen find in einem fo rein aderbauenen 
Lande gering. Der Handel ift bedeutend, denn Danzig, Königsberg und Memel ge 
bören zu Preußens wichtigsten Seehandelsftädten, find aber leider ım Verkehr durh 
das Winter-Ei3 und Rußlands hohe Schutzölle gehemmt; fie fiihren beſonders Kom 
und Holz aus. — Die Rhederei zählte 1873: 289 Schiffe von 63.093 Laſt. An 
fang 1869: 290 Segelichiffe von 139.496 Tonnen mit 3506 Mann, wobei 22 
Nad- und 9 Schrauben-Dampfer von 3768 Tonnen und 1564 Pferdefraft. Die 
Provinz befigt 159,1 Meilen fchiffbare und 114,14 M. flößbare Wafjerftrahen, 
und es find 1794 Flußſegelſchiffe von 43.896 Laſt (& 4000 Pfo.) und 22 Dampfer 
von 744 Pfoefrft vorhanden. Der 23,4 M. lange Elbing-DOberlänbifde 
Canal verbindet die oberländifchen Seen bei “D.-Eylau und Ofterode mit Elbin 
und der Oſtſee. Der 12 M. Lange fogen. Jo hbannisburger Canal verbinde: die 
Maſuriſchen Seen von Yohannisburg bi8 Angerburg und ſoll mit dem Narem, den 
Pregel und dem Njemen in Verbindung gebracht werden. Der König⸗Wilhelms oder 
Minge-Dramöhn-Eanal, 3,1 M., fol die Fahrt aus dem Njemen nad dem 
Memeler Hafen fihern. — 1200,2 il. = 161,7 g M. Eifenbahnen (1872). 

Die deutiche Bevölkerung, ?/, der gefammten, ift hier eingewandert ; die urfpring: 
Iıhen Bewohner find die Littauer im ergibigen Reg.-Bez. Gumbinnen, 146.800, 
und 4mal fo viel Slaven (775.300), größtentheil3 Polen (fathol.), vorwaltend im 
W. der Weichfel, mit einer vom Hochpolnifchen abweichenden Sprache; theild Mo: 
furen (evang.), in dem meift falten, feuchten, jandigen Mafurenlande im SO. ; teil? 
Kaſſuben (kathol.), großentheil3 unbeholfene, armfelig lebende Menſchen, im W. von 
Danzig. — St. Adalbert, der den Lange widerftehenden alten Preußen das Ehriten 
thum brachte, ftarb a. 998 dort den Märtyrertod; Bruno erlitt 1008 das gleiche 
Schidjal. 1230 kamen die deutfchen Ordensritter ind Land; der Großmeifter der 
jelben nahm 1309 feinen Ei in Martenburg. 1410 wurde Preußen ein polniſche 
Lehn, 1466 fiel Weft- Preußen ganz an Polen. 1656 hörte die Oberherriceft 
Polens auf. 1701 nahm der Kurfürft von Brandenburg den Titel „König von 
Preußen” an. — Die alten, zum Theil nod vorhandenen Namen der Landfchaften 
find: da8 Culmerland zwiſchen Weichſel, Dremenz und Oſſa; Bomefanien 
nördlicher längs der Weichfel bi3 zur Nogat und zum Draufen-See; Pogeſanien 
daneben bis an die Grenzen von Ermeland (e3 wurde fpäter auch ganz oder zum 
Theil Hoderland, wie jet die Höhe, genannt); Ermeland (Warmia), das Gebet 
zwifchen der ‘Baffarge und dem Friſching; Natangen im NW. des vorigen, big zum 
Pregel; Samland nörblid vom Pregel und Friſchen Haff bis zur Oſtſee ımd 
zum Nurifchen Haff; Barten im SO. von Natangen und Ermeland; Nadrauen, 
in weldem die alte berühmte, heilige Opferftätte Romowe lag, nördlich vom Pregd, 
vielleicht 6i3 gegen den Njemen und zur Deime; Schalauen, die nörblichfte, zu 
beiden Seiten des Niemen; Salinden oder Galandıa, füdlid von Barten um 
nördlih von Mafovien (Angerburg, Lögen); Sudauen öftlih von Nadrauen und 
Galinden bi3 zum Niemen ım D. und N., au Land der Jadwinger, m 
nördlichen Theilen ein Dialekt des Littauefhen, der Samaitifche (d. i. der de 
Niederlandes) gefprodyen wird. Sudauen, Schalauen und Nadrauen find ala fit 
tauefche Länder aljo von den erfteren, den Ländern der alten Preußen, zu unter 
ſcheiden. — Typiſch weſentlich von einander verſchieden find: das ım SW, von 
Danzig ſich hinerftredende, fandige Pommerellen; die an Holland erinnernden, von 
unzähligen Canälen, Weiden-Alleen und Dämmen (oberhalb der Nogat an der 
Weichlel 28 M. lang, 30 3. hoch) durchzogenen und von reihen Bauern bewohnten 
Wiejenländer der Weichfel- und Memel-Ntederungen; die fruchtbaren Ebenen bes 
77 DM. großen Ermelandes mit feinen fleißig mwebenden Ackerbauern; Natangen, 

mitten A. — — — mm en 
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Nadrauen und Echalauen, und die ſeenreiche Höhe mit ihren gewaltigen 
äldern, namentlidi am S.⸗Rande. Deftlih vom Haff zieht ſich von der 
Brandenburg, 2 M. vor Königsberg, eine Hügelreihe hin, welche oft bis 

ſte tritt, und auf welder die Ortfchaften, von Buchenwaldungen freundlid 
liegen. 

1. Der Regierungs⸗Bezirk Königsberg, 
„O:M. mit 1.080.210 Bew., (faft fo groß wie Steiermarf oder Toscana 
jeloponnes), umfaßt Samland, daS ganze Gebiet der Alle und des unteren 
> der Paſſarge, reiht von den Drewenz:Seen bi8 g 
im S. an Polen: es ift das eigentliche Alt-Preußen. 

egen den Mauer-See, 
201,6 g. O.:M. 

t:, 82,6 O.:M. Gras, 76,6 O.:M. Holztragende, 22,6 Q.M. faft 
Fläche. — 441,3 &l.—59,5 q. M. Eifenbahn (1872). — 133 Schiffe 
4 Laſt. 

dem Oftpreuß. Ober-Tribunal zu 
fteben das Stadtgericht zu Kö⸗ 

a8 Kommerz: und Abmiralitätd- 
a, und 13 Kreisgerichte. Haupt⸗ 
find zu Johannisburg, Diemel, 

‚ Bıllan, Schmaleningten, Stallu- 
fit; Haupt⸗Stener-Aemter zu 
\, Friedland, Gumbinnen, Gutt- 
igsberg. Das Friſche Haff, 
ıltdo genannt, nebft dem Pillauer 
15,57 Morgen oder 15,298 #.- 
iafient, bat wohl feinen Namen 
m Friſching, das bei Branden- 
yaff gebt. Zu den ok 
Tracht gehört, daß die Bewo 
des Ermelandes meiſt ſchwarze 
n, aber viele über einander, und 
n ſchwarze Tücher hüllen oder in 
ibergeftidte Mügen; Die Mädchen 
Stirn mit einem breiten ſchwar⸗ 

nigsberg, 0,36 Q⸗M., 112.092 E. 
„ 3936 Juden, 5699 Zold.), zu 
ten des Pregel, in 14,7%. F. 
. Söhe, 1 M. vor feiner Mün—⸗ 
Haff, 92,2 Meilen von Berlin 
on Aachen), ift Preußens dritte 
st und liegt, flart befeitigt, auf 
Boten. Es bat 17 Thürme, 
Brüden, mißt 2 M., im Um- 

B Schloß, 104,5 m. lang, 66,5 m. 
ter Höhe, 1257 von Öttolar v. 
earüntet, wurde fpäter Sig ber 
rdes Deutfchen Ordens, von 1525 
3 der Herzöge von Preußen, D.-, 
8.-Seite murden im 16. Jahr. 
jest beberbergt e8 verfchiedene Be⸗ 
er Rurfürft Friedrich krönte fich 
loßfirhe am 18. Ian. 1701 felbft 
von Preußen; jet werden die 

rige ebenfalls zuerft bier gekrönt. 
Kirche der 83 m. lange, 17,9 m. 
Howiterfaal. 255 Stufen führen 
ie des Schloßthurmes. Unfern 
Altſtädtiſche Kirche; daneben der 
en (Barabeplag), und dort neben 

dem Theater ſteht auf granitenem Sodel die 
16,5 m. hohe erzene Neiterftatue Friedrich 
Wilh. II. Oeſtlich davon liegt der Schloß- 
teih, 11,9 m. über dem Pregel, rings von 
Allen und Gärten umgeben; buch ben 
11 m. höher gelegenen Oberteich gefpeift, 
ieht er fih von 2. nad W. durch die Stadt; 
ie Sclopbrüde führt über ihn. Stadt⸗ 
Mufenm mit der Gemäldefammlung, kön. 
Bihliothel von 160.000 Bon. Die öfll. 
Seftungstbore, das Sadheimer und Roß— 
ärtner, mit Statuen geſchmückt, find ſchöne 
auten. Der Stabttheil Yöbenicht zeigt 

in feinen fiebenftödigen @iebelhäufern und 
fteilen Seitengäßchen noch ganz hanſeatiſches 
Gepräge. Der daranſtoßende Stadttheil 
Sackheim dehnt ſich weit hin. — Auf einer 
Inſel im Pregel liegt einer der älteſien 
Stabttbeile, der Kneiphof. Hier fleht ver 
1335 begonnene Dom, 92,3 m. lang, 25,7 m. 
breit, mit 50 m. bobem Thurm (Kants 
Grab). Daneben die 1544 geftiftete Univ., 
Coil. Albertinum; ein Gymnafium, Rath⸗ 
haus, der Junkerhof ꝛc. — Tie Sternwarte, 
1811 bis 13, unfern bes bot. Gartens, ficht 
an der W.-Zeite auf einer alten Baftei. — 
Die Borbauten vor den untern Stodwerten, 
welche Preußen eigenthämlich find, beißen 
bier Wolme. Die Etraßen haben ftattliche 
Giebelhäufer und breite, fleinerne Treppen. 
— Bor der Stadt, auf den Hufen, liegen 
die Yanthäufer der wohlhabenden Kaufleute. 
Die Stelle der ehemal. Cittabelle Friedrichs⸗ 
burg, in einer Vorſtadt, iſt zur Erridtung 
von Handelsgebäuden beftimmt. — 8. bat 
20 Kirben und Bethüäufer. Es ift ein 
Hauptbandeldhafen, war früher eine wichtige 
Hanfeftadt und wird jett zu einer farlen 
Seftung gemacht. — Königdbergs Handel iſt 

deutend: Weizen, Roggen und anderes Ge- 
treide fine Haupt-Artilel. Die Stadt beittt 
11 Seeſchiffe v. 3741 Tonnen, 3 Dampfer 
v. 859 Tonnen. 1872 find 1463 Schiffe v. 
104.544 Yafl eingegangen, barunter 289 
Dampfer; und 167 in Balaft (68 Dampfer); 
1405 Schiffe v. 114.961 Laft ausgegangen, 
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worunter 345 Dampfer. 1871 wurden aus— 
geführt: 997. 000 Er. Weizen, 2.169.166 Gtr. 
Roggen, 489.725 Etr. Gerſte, 1.556.168 Ctr. 
Safer, 407.979 Ctr. Erbfen, 227.774 Ctr. 
Wilden, 677.050 tr. Oelfäntereien, meift 
nah Großbritannien, ben Nieberlanten, 
Nord-Deutfchland und Frantreid. — Bon 
der Einfuhr macht der Zuder faft '/, des 
Werthes aus, Heringe (1571) 131.238 Ton 
nen ꝛc. Steintoble und Kokes 1.018.255 
Etr., 64.616 Etr. Lumpen, 35.597 Ctr. Kaffee, 
228.019 &tr. Thonerde ꝛc. 133.309 Etr. 
Thee, 183.145 Etr. Salz ꝛc. — 2) Land» 
freis Königsberg, 18,72 D-M., 48.218 
Bew. Arnau, 126 E, Dorf r. am Pregel, 
unterhalb Königsberg, Vergnügungsort. — 
Im N. Dorf Zrutenau, 63 E., ar. Pa— 

pierfabrik. Im SO. von Königsberg 
ae 409 E., Dönhoſjſches 
auptgut. — 3) Kr. Fiſchhauſen, 18,87 

Q.M., 47.103 Bew., die Halbinſel Sam⸗ 
fand, an deren W.-Küfte Dorf Palmnicken 
Hauptlit der Bernfteinfiicherei if. Fiſch— 
baufen, 2463 E., gewerbthätiger Handels⸗ 
bafen, Schloß von a. 1269. — Dorf Ca— 
porn, 138 &, nabe der N.- Hüfte Des 
Friſchen Haffs, an der Capornſchen Haide, 
in ber noch Glentbiere leben und Die reich 
ift an Hilnengräbern, fogen. Capurnen. — 
Pillau, 3746 E. (679 Soldaten), Han« 
delshafen und Feftung dritten Ranges mit 
2 neuen Forts, von Guftav Adolph ge- 
gründet, am 585 m. breiten, 12 bie 14 $. 
tiefen Pillauer⸗ oder neuen Tief oder Gatt, 
am S.-Ende einer 1', M. langen SHalb- 
injel, ift der Schlüffel von Königsberg, mit 
bebeutendem Störfang und gutem Hafen; 
Badeort. P. beſitzt 14 Schiffe von 7139 
Zonuen, wobei 1 Dampfer von 23 Tonnen. 
— 1871 gingen 2030 Schiffe von 185.561 
Yaft ein, 2030 Schiffe von 190.352 Laft aus; 
darunter waren 161 Dampfidiffe v. 101.364 
Laft. Der Hauptgegenftand der Ausfuhr ift 
Getreide; 356 Schiffe gingen damit nad 
Preußen, 266 nah Schweden und Norwegen, 
265 nach Großbritannien, 162 nad Holland, 
133 nad) Lübech, 110 nach Belgien. — Gegen« 
über endet die Neerung mit einem colojialen 
Sranit-Molo und einem 32 m. hoben 
Leuchtthurme. — Dorf Lochſtädt, 31 E., 
auf derf. Yandzunge, wo ehemals das Gatt 
oder Loch war, mit einer Ordensburg der 
Deutſchen Ritter. — Kranzkuhren, 991 
E., Dorf an der N.⸗Küſte Zamlands, See— 
bad, 4 M. von Königsberg. Ebenfo Sroß- 
Kubren 616 E., Klein=-Kubren 196 E., 
Neutubren 157 €, Rantau 367 €, 
Rauſchen 325 ©, und Wangniden, 
18 Häuſer mit 199 E. (Warniden, 
der reizendfte Pımlt in ganz Sanıland), 6 
Häufer mit 66 Bemw., liegt vor einer maleri- 
ihen Schlucht). Auf der Kuriſchen Neerung 
liegen mehrere im Sante untergegangene 
Dörfer und 5 Fiſcherdörier. Die fchred- 
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lihen Wirbelftürme und Sandhofen biefer 
echten Sanbmwüfte find ‚ehr geführlih und 
gefürchtet. Dagegen bat Samlant, freilich 
neben einzelnen Palwen oder üben Haide⸗ 
ftreden, prächtige Laubwälder und reizende 
Küſtenpunkte. — 4) Kr. Memel, 14,95 
O.“M., 53.958 Bem., der nörblidfie m 
Preußen. Memel, 19.008 &., 490 Sol, 
fhon 1252 al8 Ordensburg vorhanden, em 
lebhafter Handelshafen an der Einfahrt im 
Kuriſche Haff mit einem Fort, bat widti 
Holz= und Getreibehandel, fo wie Beruſtein⸗ 
Berarbeitung. Das Holz kommt auf dem 
Memelfluſſe aus Rußland nnd beichäftigt 
bier etwa 60 Sägemühlen. M. iſt feit 1854, 
wo es faft abbrannte, neun aufgebaut um 
befaß 1872: 103 Schiffe v. 45.670 Toumen, 
wobei 3 Dampfer v. 229 Zonnen und 160 
Pfrokr. 1872 tamen ein: 1199 Schiffe v. 
119.515 Laft, und gingen aus: 1174 Schiffe 
v. 116.633 Laft. Unter der Einfuhr fer 
wärt® v. 1.990.300 (1871), laud= und firom 
wärts 6.158.200 Thlr., befinden fid: 

6048 Ctr. = 72.550 Thlr. Zuder, 
20.273 Ton. = 177.650 = Hering, 

761.232 - = 26890 - Calı, 
15.246 - = 35.70 - Eiſen; 

unter der Ausfuhr ſeewärts von 8.447.10 
Thlen., von (from- und lantwärts 1.025.300 
TIhlen ): 

Thlk. 
152.655 Std. fihtene Ballen — 1.373,99 
98.107 Etr. Flachs . . — 1.200.000 
4775 Laft Koggen . — 510.00 

124.365 Etr. Yumpen . „= 601.10 
2.439.837 Std. fihtene Dielen = 731.9 
451.480 = ⸗Planken = 441.39 

9707 Laft Leinfaat — 819.0 
21/, M. nördlicher das Fiſcherdorf Nim- 
merjatt, 235 €., der nördlichſte Ort mm 
Preußen. — Filderdorf Bommelsvitte, 
mit 3258 E., (Stintfang). — 5) fr. A⸗ 
biau, 18,91 Q.-M., 50.672 Bew, fühl v 
Kurifchen Haff. Labiau a. d. Deime, 43% 
E., mit einem alten Schloſſe. — 6) A. 
Wehlau, (Tapiau) 38,87 D.-M., 48.042 6. 
l. a. Pregel; die Stadt a. d. Alle- Mg, 
in 33,2 P. 5.—= 10,8 m. Höhe, 5479 E. (I 
Sold.) — Tapiau, 2733 E., r. a. Fred, 
wo bie Deime abgebt, in 33 P. F. — 
10,7 m. Höbe, ift Kreisftabt. Orxdensihlei 
oon 1351; Spinnerei, Weberei, Gerberet. — 
Allenburg, a. d. Alle, 2426 E. — 7) 
Heiligenbeil (Zinten‘, 16,10 O.-M., 45.69 
DBew., am Friſchen Haff. Heiligenbeil, 
3386 E., a. d. Garft, nahe dem Haff, liefert 
Drechsler-Arbeiten. — Zinten, a. Stab 
dig, 3194 Einw. — Brandenbatg, 
1434 E., Sleden am Friſchen Haff, 1261 
von Kreuzfahrern erbaut und ten Bark 
grafen Dtto und Johann zu Ehren benannt. 
ebemal® mit einem feften Schloffe, treft 
Fifcherei. — Balga, Flecken, ebenta, 699 E., 
treibt Fifcherei; dabei die Ruine ber alten 
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Irdensburg Balga, welche reſtau⸗ 
ruf hohem VBorgebirge, an ber 
Deitendurg Honeda. — 8) Ar. 
Domnau), 15,67 DO.-M., 44.519 
dland, 3456 E.; Leineweberei, 
Juni 1807. — Bartenftein, 
879 E. (446 Sol.). — Do m- 
von Friedland, 2188 E., mit 

je, iſt Kreisſtadt. — Schippen- 
Alle, 3100 E., iſt gewerbthätig. 
aftenburg, 15,55 C.-M., 42.497 
enburg, 5706 &©., freundlich 
bochrotben Ziegeldächern, ift ge= 
— Drengfurt, a. Omet, 
Barten, am Nebenfluß der 

> & — Heilige-tinde, 323 
von Naftenburg, ein ſchönes 
ein prächtiger goth. Dom, im 
Gold und Marmor ftrogend, 

er Wallfahrtsort im Walde; 
h 2 Märkte, mo ſtarker Yein- 
getrieben wird. — 10) Ar. 

lau, 21,90 G.-M., 55.269 Bew. 
Jasmar, 5 M. im ©. von Kö- 
19 &., bat Inbuftrie. Schlacht 
s. Sehr. 1607. — Kreuzburg 
Pasmar, 2064 E., treibt Filche- 
ned Ordensſchloſſes. — Land - 
., am Zteinbade, 2710 E. — 
rdauen, 15,06 O.⸗M., 38.230 
tabt am Omet, 3009 E., ift ge= 
— Nordenburg, nahe am 
‚2714 € — 12) Ar. Brauns- 
O.M., 52.456 Bew. Brauns- 
Paſſarge, 10.476 E. (459 Zolb.), 
ı Safl, ın 24,6 P. F. Höbe, 
altem Schloſſe von 1241 und 

ten Luceum Hoſianum, und 
erbe- Betrieb (Bier); die mohl«- 
ade war fonft Hauptort Des 
und früber Hanfeftabt. Kathol. 
7 Prof. — Srauenburg, am 
zen Ofiuier De Haff, 2552 E., 
mit prächtiger Kathedrale auf 
oben Berge, in welcher Coper⸗ 
treibt Yeinemweberei, Garn- und 
tion (Klofterzmirn, und Fiſcherei. 
itt, am Nbfl. ter Paſſarge, 
t e. Schloß und reger Kabrıl- 
- Meblfad, a. d. Walſch, 
13) Ar. Heilsberg (Guttftabt), 

., 54.086 Bew.; Die Stadt nabe 
5635 E., bat cin Reſidenzſchloß 
nächſt der Marienburg das be- 

ı Breußen, 5 Kirchen, ınchrere 
> die fhönften Umgebungen im 
ed war urſprünglich Hauptftabt 
st. — Guttftapt, a. d. Alle, 
nit febenswertbem Dome; bat 
14) Kr. Röffel, (Biſchofsburg), 

., 49.399 Bew ; die Statt am 
eben Seen, 3445 E., 557 P. F. 
von ſtarken Mauern und tiefen 
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Gräben umgeben, mit vielen Thürmen und 
einem bochgelegenen Schlofje von a. 1240, 
jest Zuchthaus; bat bet. Garnhandel. — 
Bifchofftein, 3495 E., fabr. Leinwand, 
Garn, Leer. — Bifhofsburg oder 
Bifhburg, a. d. Dimmer, 3787 E., mit 
3 Kirchen; ift gewerbthätig. — Seeburg, 
2916 €. — 15) Ar. U enfiein, 24,10 0.-M. 
55.925 Bem.; die Stadt a. d. Alle, 5529 
E., mit 3 Kirchen, treibt Leinenfabr., liefert 
Bottafhe, Glas ꝛc. — Wartenburg i. 
Br., an einem Nofl. der Alle, 3980 E., mit 
einem Schloffe, ift gewerbthätig. — 16) Ar. 
Preußiſch Holland, 15,28 C.-M., 44.520 
Bew.; die Stadt a. d. Weeske, 1917 E, in 
angenehmer Gegend, mit fchön gelegenem 
Schloſſe, Brauereien ıc., ſchnurgeraden Ztra- 
Ben mit Baumallen. Sie ſoll von hofl. 
Edelleuten im 13. Jahrh. angelegt fein. — 
Mühlhauſen i. Pr., an ver Donne, 
2273 E. — Die Burggrafen und Grafen zu 
Dohna beſitzen die 3 Fideicommiß-Ritter⸗ 
güter Schlobitten, Schlodien und Lauck und 
Reichwalde, im Kr. Mohrungen, über 3/2 
DM. groß. — Die Güter der Graͤflich 
Dönhofſchen Stiftung Tuittainen find etwa 
1 DOM. groß. — 17) Kr. Mohrungen, 
22,19 O.⸗M., 56.363 Bew.; bie Stabt am 
Mohring- und Scerting-See, 3864 E., mit 
altem Schlofie, ein gemerbthätiger Ori, ift 
Herbers Geburtsftabt. — Liebſtadt, aui 
bfl. der Paſſarge, 2394 E., mit altem 
Schloſſe, treibt Yeinenfabrilation. — Saal- 
feld i. Br., am Mäwing- oder Bäning- 
See, 2510 E. — 18) Ar. Ofterode a. d. 
Dremenz, 27,57 G.-M., 63.358 Bem.; 
die Stadt am Drewenz- Zee, 4571 E., mit 
einen alten Ordensſchloſſe von 1270. — 
Liebemühl, 2201 E., in waldiger Gegenb, 
zwilhen Seen mit einem alten biſchöfl. 
Schloſſe. — Hohenftein i. Pr., am Mis- 
pelice, 2510 E. — Bilgenburg, 1769 €, 
zwiſchen 2 Seen. — Nördlich lag Dorf 
Zannenberg, Schladt 1410 (Untergang 
des Deutiben Ordens). Zwiſchen Ofterode 
und ©ilgenburg liegt Die 964 P. F. — 
313,1 m. (995 Br. 3.) auffteigende Höhe von 
Kernsborf neben bein 691 P. %. — 224,5 m. 
715 Pr. 5.) boben Hohenſteiner Plateau. 
— 19) Kr. Neidenburg, 29,03 O. ⸗M., 
52.645 Bew.; die Stadt a. d. Neide, *:, M. 
von ter poln. Grenze, 3560 E., Hauptzoll⸗ 
Amt; Schloß mit Thürmen; ein gemerb- 
thätiger Ort. Soltau i. Pr., an ber 
Soltau, 2750 E. — 20) Hr. Ortelsburg, 
30,36 C..-M., 63.159 Bem., an ber polu. 
Grenze. — Ortelsburg, an einem Nbfl. 
ter Omlew, im NÖ. von Neidenburg, 2003 
&., bat gabr. — Willenberg, am Omlew, 
2630 E. — Paſſenheim, an einem Ser, 
1909 E.; induftriöfer Tre. — Friedrichs— 
bof, 1996 €. 
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2. Der Negierungs-Bezirt Gumbinnen, 

282,11 R.-0.:M. mit 742.724 Bew., oder Preußiſch-Littauen iſt der öſtliche Theil 
von Oſt-Preußen, größer als das Großherzogthum Baden; es ift das Gebiet deb 
unteren Njemen, des Inſter, der Rominte und Piſſa, der Angerap, der großen um 
öftlich von ihnen gelegenen fleineren Seen, der Goldaper-Berge und der Johamis 
burger Wildnig. — 137,9 DM. find Frudt-, 76,9 Q.⸗M. Grad, 49,4 DOM 
Holztragende, 23,9 Q.⸗M. faft ertraglofe Fläche. — 258,8 Kil. 
Eifenbahn (1872). 

Infterburg bat ein Appellations-Gericht, 
und unter biefem ſtehen 16 Kreisgerichte. 
Das Land ift in 16 Kreife eingetheilt. — 
Mafuren ift mit feinen waldigen Höhen, 
ſtromreichen Thälern, fchattigen Schluchten, 
malerifchen Seen, feinen Laub⸗ und Tannen⸗ 
wäldern und feinem Reichthum an nordifchen 
Geſchiebeblöcken entichieden nicht ohne land⸗ 
fchaftlihe Reize. — Der Mafure fpricht 
zwar in der Familie polniſch, verfteht aber 
auch deutſch; das ehemalige Mißtrauen gegen 
Fremde ift übermunden. Er ift bieber und 
ehrlich, obwohl gern einmal einer feine Klug⸗ 
beit durch Betrilgen des Nachbaren bemeift, 
wie in jeder anderen Gegend Deutſchlands 
das auch geichieht. Der Bauer ift ein fleifi- 
get Kircbengänger, vol Pietät für die Re— 
igion und den Prediger, wenn aud, wie 
anderwärts, noch bie und da Aberglaube 
bherricht; er lebt in der Familie patriardha= 
liſch und die rau ift geachtet; er erzieht 
die Kinder zu Gottesfurdt, Fleiß und Ge- 
horfam, und die meiften werben regelmäßig 
zur Schule gefandt. Aber der Bauer führt 
ein ärmliches, milhewolles Leben. Die Män- 
ner, mit blontem, geicdeiteltem, binten 
berabhängendem Haare, tragen nur jelbft= 
efertigte Kleidung: bie wohlhabenderen einen 
angen, grauen Xuchrod, fonft mit breiter 
Schärpe; man trägt meift Holzfhuhe im 
Haufe. Auch Die Frauen tragen einfache, 
ſelbſtgewebte Ride, aud ein ſeidenes Kleid 
ıft nicht mebr ſelten; ftatt des ſeidenen Kopf- 
tuche8 werden die Hauben oder Auffäte ge: 
bräuchlich. An eittagen verfammelt man 
fich zu einem Balle. Die Wohnungen baut 
man aus Holz, mit Stroh gebedt, jet ſchon 
ar nicht felten aus Steinen; die ärmeren 
aben Lehmhütten. Meift findet man ein 

großes Wohn⸗ und Arbeitszimmer, welches 
auch den Kochherd enthält, und ein Daneben 
gelegenes, faſt chen jo großes Schlaf- und 
Saftzimmer. Die mohlbabenderen Bauern 
haben auf der einen Seite des in der Mitte 
des Haufes ftehenden Schornfteines die ge— 
nannten Räume, und auf der anderen Seite 
noch ein Gaſtzimmer, worin nicht felten 
polirte Möbel ftehen, und ein en 
zimmer, in welchem man einige Fremden— 
betten findet. Pferde, Hein und rauhhaarig, 
befittt Jeder. Das Vieh zieht man in ber 
Stube auf, das Federvieh hinter dem Ofen; 
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der Rauch bleibt im Gemade. Haupt 
nabrung find die Kartoffeln und Rogge 
brod; Weifbrod und Kuchen findet max 
aber auch. Leibgericht im Winter find gelke 
— mit Schweinefleiſch gekocht, gram 
Erbſen mit gebratenem Speck, geſänerter 
Kumſt mit Schweinefleiſch, rothe Rüden mit 
Rindfleiſch, Gemüſe mit Schöpſerhfleiſh 
Schweine werden verhandelt und in der 
Wirthſchaft verbraucht, wie auch die Milch; 
Eier und Butter werden verkauft. De 
Branntwein ift Teider bie Bevölkerung ned 
fehr ergeben. Die Bildung flieht noch tid. 
Bom Samuggehanbel leben an der Greg 
Biele. Der Mafur ift fchlau, gaflfrei, ap 
ftellig, gefellig, heiter und ſehr g 
Hauptfefte find der Erntetag, das erfte Auf 
treiben des Viehes und der Iobannistag. 
— Littauen macht durch feine freundliche, 
fruchtbare Natur einen Eindruck wie dei 
Deſſauiſche. Goldene Weizenfelder, bie nr 
ften, endlofen Wiefen, Zannen- und Birk 
wälder, yprädtige Rinder und zablreich 
Merinoheerben, ausgezeichnete Pferde fine 
Grundzüge in feinem Bilde. Die Tracht ber 
Littauer ift ganz national: Die Krane 
tragen eine kurze Tuchjacke, einen weiten Rod 
mit bunten Streifen und 5 bis 7 bdarımte; 
um ben Kopf winden fie ein buntes Zus. 
Die Mädchen winden breite Zöpfe nad) der 
Stirn zu und legen eine Kopfbinde um bi 
Stirn An Feittagen tragen fie felbfiver- 
fertigte blaue, mit Otterpelz und Goldborter 
beſetzten Kafamwaiten, durch einen breiten, 
buntgewirkten Gürtel oder Paß zufammer 
gehalten, von welchem ſtarke Quaſten herab⸗ 
bangen; um bie Schultern werfen fie eines 
gewirkten Linnen- Shawl. Gefichtebilbung 
und Wuchs verdienen ſchön genann zu 
werden. Die Männer tragen lange blam 
Röcke mit Halten und Oeſe; bie Beinkleide 
find weit, die Bruſt iſt offen, um ben de 
legen fie einen Gürtel aus Elenshaut; die 
meiften tragen felbfigefertigte Schuhe am 
Lindenbaft, Paresken genannt. — Die ge 
mwöhnliche Speife find grobe Brob, Kar 
toffeln, Milh und Fleiſch; Kilfelis, d. i. ge 
fäuerter Haferbrei mit Milch; — 
d. i. Erbſenbrei mit Sped; Schaltinoße 
d. i. Butterteig mit geronnener Milch mat 
Safran gefüllt; und Bartſch ober Bul- 
ſchwing, d. i. gefäuerte rothe Nüben, mit 
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be eingeloht Das gewöhnliche 
ſt ein ſchwaches Gerſte⸗ oder Hafer- 
aß genannt, ſtarler Dietb und be- 
Irannumein. Der Pittauer ift gaſt⸗ 
ser, vaterlandsliebend, religiös, 
‚ von poetiſcher Natur. Er be—⸗ 
e Fülle alter und lieblicher Dainos 
lblieder Zu Fuß gebt der L. 
Frauen und Kinder reiten felbft 

e. — Bon fremten Anfietlern 
b: SHalberftätter bei Dartehmen, 
bei Goltapp, Schweizer, Heflen, 

ad Deſfſauer: feit 1732 Salzburger, 
rt Muſterwirthe; endlich ruffiſche 
en in Maſuren), ein Zweig ber 
en, und menige Zigeuner. 
7. Gumbinnen, 12,93 C.-M., 
w.; Gumbinnen, an ber Billa, 
3. %. Dühe = 45 m., 9056 G. 
d. hat 3 Kirchen, breite Straßen 
e Xindenpromenaden, feit 1835 ein 
> Kriedrih Wilhelm I. auf dem 
Seine Intuftrie iſt nicht unde- 
Bertriebene Salzburger haben fich 
zgelailen. — 2) Ar. Inſterburg 
M., 66.755 Bew. ım W. des 
Infterburg, 14.439 E., wobei 
'., an ter Angerap, freundlich ge- 
113 ® 5. Höhe = 36,7 m, mit 
bat lebhafte Induftrie, Mafchınen- 

dt mt 100 Arb. — Dorf Nor: 
353 E., ıft Mittelpunkt der 5 M. 
Rregel fih binziehenten Beſitzungen 
ren Dejiau; dabei das PBradıt- 
Bukainen, 855 €, 1 Meile 

burg. Bis Hierher erfiredt fich 
ce tie bernfleinbhaltige blaue Erde, 
Tiefe. — Karalene (. i. Kö— 
rüber Kummetſchen, am Bregel, 
Schullehrerſeminar, in ter üppig- 
ıd. — 3) Ir. &tallupönen, 12,50 
31.220 Bew.; die Statt 3760 E., 
son der ruffiiben Grenze, Haupt⸗ 
bat Gewerbe und Viehhandel. — 
vdtuhnen, 2365 E., in 192,3 
be = 62 m. Dorf Trakehnen, 
an einem Nebenfluß der Piſſa; 
ndgeflüt, wohl das befteingerichtete 
a. — 4) Ar. Billlallen, 18,57 
4.306 Bew.; die Stadt, 2293 E., 
som vorigen. — Schirminbt, 

lints an ter Schirmindbt und 
x, gegenüber dem ruffilden Reu- 
e dem öſtlichſften Punkte Preußens. 
sgnit, 21,55 C.-M., 52.391 Bew. ; 
t 3647 €. (104 Sold.), linls an 
el auf bobem Ufer, mit altem 
na emer der bübfcheften Gegenden 
inz, bat Hantel und Gewerbe. 
nalleningken-Wittkehmen, 
21 &, an ter Memel und ruffi- 
nr, SHauptoll-Amt. — 6) Kr. 
155 CM, 42.555 Bew. (ohne 
: 2); Zilfit, 20.251 €. (555 

285 

Sold.), Hauptflatt von Pr. Littauen, linke 
an ber Memel, mit einer 360 m. langen 
Schiffbrüde, einem Schlofle, Hauptzoll-Amte, 
einem Etifte für Kaufmanns - Wittwen; 
treibt Lein- und Wollmeberei, bat eine 
Maſchinen⸗ und chemiſche Fabrik, 2 Eiſen⸗ 
ießereien, 5 Bierbrauereien, Papier⸗ und 
eterfabrifen, gudervaffinerir; Ladhefang, 

Pferdemärtte, reide⸗ und Brodnften- 
handel, anfehnlide Flußſchifffahrt, ſelbſt 
vom Dujeper ber. Nach Königsberg, Memel 
und Kowno geben 10 Dampfichiffe. iede 
am 9. Juli 1607. — 1 Meile jenſeit der 
Memel liegt der 58 m. hohe Rombinus- 
berg. — 7) Kr. Niederung, (Heinrichs⸗ 
walde), 15,58 O-M., 52.609 Bew.; die 
Tilfiter Niederung im ®. von Tilft Gr 
enthält nur Dörfer unb Güter, die fi von 
Biehzuht und Heugewinn nähren. Dorf 
Heinrichswalde, 960 E. ifi der Kreis⸗ 
bauptort. Kaulebmen, 1517 E. — 8) 
Kr. Heydetrug, 14,25 C-M., 39.042 Bew. ; 
lauter Haideland oder Palmen, mit firuppi- 
gem Graſe und Wachholdergebüſch, und un⸗ 
vermiſchter, littauiſcher Bevollerung. Hey- 
betrug (Szillo karczama), Fleclken an der 
Schiesze, 348 E. — Dorf Ruß, 1952 E., 
am Ruß nahe tem Haff, dient als Bor- 
Fol für Memel und Zilfit, mit einer 

aktorei ber Memeler Holzhändler; bat 
großen Ladsfang. Südlich Davon im Korfte 
gibt es noch Elentbiere.e Szibben, 1207 
&. — 9) Ar. Tartehmen, 13,58 O.M., 
36.719 Bew.; die Statt, an ter Angerap, 
bat 30765 E., Induſtrie; Wollmeberei ift 
1725 durch eingemanderte Franzoſen ꝛc. 
bier eingeführt. — 10) Ar. Goldap, 17,46 
C.M., 13.233 Bew.; Stadt an der Goldap, 
4549 E., mit 2 Kirden, in der Nähe bes 
als Metterprophet bienenden 272 m. boben 
Goldaper Berges, bat Fabriken und Handel. 
Nörklider Kiauten, 271 E., Bapiermüble, 
Eifenhütte und Kupferbammer. — 11) Ar. 
Angerburg, 16.37 O⸗M., 35.512 Bew.; 
die Stadt, an der Angerap, unfern ihrer 
Ansmüntung aus dem Drauer-Sce, in ſan⸗ 
tiger Gegend, 4005 E., mit einem Schlofie, 
ein gemwerkthätiger Ort. — 12) Ar. Jo- 
bannisburg, 29,51 I. -M., 414.349 Bar., 
an der rufliiben Grenze; tie Stadt in ber 
Nähe des Spirding-Seed, 2594 E., liegt 
2 Meilen von der Grenze, mit einem Schloß 
in der Nähe, bat Getreidemärkte, Fiſchiang, 
Leineweberei, Bierbrauerei, Gerberei. Nach 
W. und O. dehnt fi die große, fantige 
Kiefer-Haie aus. — Bialla, 1637 E., 
an einem Heinen See, bat Flachsbau. — 
Arys, 1229 €, im NMoO. von Iobannis- 
burg, in ſchlechter Gegend. — 13) Ir. 
Lösen, 15,92 C.-M., 39.203 Bew.; bie 
Stadt, mit 3769 E., am Johannisburger 
Canal unt am R.-Ende des Löwentin⸗ 
Sees, mit einem Schlofle von a. 1255, Pi 
werbthätiger Ort, in der fogen. mafurif 
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Schmeiz. Dabei die Felle Boyen, 591 E. Der Markgraf Herzog Albrecht I. hatte h 
— Rhein, 2211 E., moalerifh gelegen, im Schlofie Dleblo eine Zufammentı 
mit alter Schloßruine — Widminnen, mit Sigismund Il. Auguft von Fi u 
1093 E., Kleden, im S. von Löten. — legte die Stabt an. — 16) Sr. & 
14) Kr. Euf, 20,04 Q.-M., 45.699 Bew.; 21,89 O.-M., 47.256 Bew.; die Stadt ı 
die Stadt, 5743 €, am gleichnamigen See, gleichnamigen. See, 3270 e. — Me 
zeigenb gelegen, in "welchem eine Injel ein Laifen, 2124 E. zum Theil 
Schloß von a. 1273 trägt, das durch eine Religion; an einem Arm des 
Brüde mit der Stadt verbunden i Ki ein Sees, in 2, durch eine Brüde erh Inbe 
gewerbthätiger Ort. — 15) Kr. re Theilen; bat anfehnlichen Sifhhandd, 
15,17 O.-9., 38.432 Bew. — Diet fonder8 Stintfang, Leber- und Le 
ober Varggrabowa, 3921 &., an en fabritation. Im Ser bie Infel a 
See, nabe der ruffifhen Grenze, mit großem werder, an bie fi mande Sagen Indy 
Markiplatze von 27 Morgen; induſtriös. 

3. Der Negierungs-Bezirt Danzig, 

141,42 DM. mit 525.012 Bew., bie nördliche Hälfte von Weft- Preußen, 
Theil des alten Polniſch-Preußen, nabe jo groß wie das Elfaß; der öftliche, hör 
Theil von Ponmerellen, das Tiefland de3 Weichfel- und Nogat-Deltas, der Elbi 
fluß, die halbe Neerung und das ſüdliche Drittel des Friſchen Haffs, 75,6 C. 
find Frucht-⸗, 33,3 Gras-, 27,8 ohzragende 9,6 D.=M. faſt ertragloſe 3 
151 Schiffe von 34.259 Laft. — Er iſt in 8 Rreife getheilt. Bor 1773 zerfiel | 
Land in: die Woiwodſchaft PBommerellen, das Palatinat Marienburg mit 
Staroftet Tolkemit, die Bisthiimer Ermeland und Culm und die unmittelba 
Städte Danzig, Elbing und Thorn. In letzteren 3 Städten concentrirt fid r 
jest der Großhandel Weft- Preußens. — Der Bewohner de Werders ähnelt 
Geftalt und Zeinperament dem Holländer. Sein gewöhnliches Getränk iſt But 
mild, das des Hochländers Waffer oder gegohrener Trank. Auch die Dienftlı 
erhalten gute Nahrung und dazu Wachholderſchnaps mit Zuder, Meachhandel o 
Kadik genannt. Bu den gewöhnlichen Lieblingsſpeiſen gehört: gequollene Grutze 
Sahne, dicker Butterreiß mit Rofinen, Brühe von Schweinefleiſch, gefochtes Sp 
ferfel mit ‘Pflaumen gefüllt, eingefodhter Aal, Lachs, Neunaugen und Flunde 
Blut=, Leber⸗ und Srügwurft, Buttermilch mit Kartoffeln und rothen Rüben, fü 
graue Erbſen mit Sped und Zwiebeln, Purzeln oder Schmalztuden u. ſ. 
Yeider find Trunkſucht und jede Art von Unfittlichfeit überall verbreitet. — : 
Gebäude der Mennoniten find aus Holz gebaut, und elegant (obwohl Haus, © 
und Scheune unter demfelben Dache find), mit Delfarbe geftrihen; im Jum 
herrſcht große Reinlichkeit. Die Thüren ftrogen von blankem Meſſing; ber Fußbo 
iſt blank, die Möbel ſind prächtig, die Geräthe koſtbar. Jeder Stall gleicht eis 
Schmudtaften. Stroh und Stoppeln find das gewöhnliche Brennmaterial, 
Kuhdinger. Jedes Dorf hat ftatt des Kruges eine Hafenbude, die zugleid f 
laden, Bäckerei, Grügmühle u. |. w. if. Die Wege find den größten Theil 
Jahre ſehr Schlecht. — Der Elbinger und Tiegenhöfer Käſe iſt beriihint, der Til 
wird ſtark ausgeführt. — Beſonders eigenthümlich und überall an Holland erinne 
iſt im Werder das durch ſchöpfende Windmühlen betriebene Entwällerungs- und. 
bodywichtige Dei) Wefen. Die Erhaltung ber Deiche ıft eine der ſchwerſten La 
ber Bauern. Dieſe wählen aus ihrer Mitte einen Deichgrafen, welcher einem gan 
Werder, und Deichgeſchworene, welche einzelnen Diftrikten vorftehen; dieſe bil 
zufanumen da3 Deid;- Collegium. Jedes Dorf hat auf dem Damme eine Wachbi 
Die größte Gefahr bringt die Johannisflut, nad) der Schneeſchmelze in den Karpa 
Man rechnet, daß alle 7 Jahre ein Jahr der Deihbrüche kommt. — Der Ra 
rungs-Bezirk hat große Eifengiekereien und Mafchinenbau = Anftalten‘, Eiſenw⸗ 
Del:, Loh⸗, Säge-, Waſſer-, Wind⸗, Pferdes, Dampfmühlen, Tabaksfabriken, Bi 
brauereien. Branntweinbrennereien; 223, 63 Kilom. — 30,1 g. M. Eifenbahnen (197 



Brovinz Preußen. 

upt-Zoll-Aemter find zu Danzig und 
Saupt-Zteuer-Aemter zu Elbing, 

s, Marienwerter, Stargard, un 
impt · Salz⸗ Aemter zu Elbing und 
wafſer. 

Start Danzig (Dantiscum), poln. 
, 58.975 Ginw. (23.428 aatpoliten, 
hıden, 5383 Soldaten), 0,27 D.-M., 
B. 5 Höhe, an ter durch die Ra- 

ürtten Mottlan, welde $ bis 
ef gebende Seeſchiffe bis bierber 
7 M. von der Küfte, Feſtung erften 
, der wichtigſte Seehandels⸗Ort im N., 
Beteröburg, ſchon a 995 Hauptſtadt 
relend. Zwiſchen 2 Armen ber 
u liegt die Speicher-Infel, und ſüd⸗ 
n tiefer bie Staditheile Niederftadt 
ınggarten (letterer die Holznieder⸗ 

te fchönfte Vorſtadt ift Langfuhr, 
eine prachtuolle, Doppelte Lınden- 

ihrt. Auch Neufahrmaller gilt ale 
t. Es ift Hauptftation der Kriegs⸗ 
, mit Werften, Magazinen, Marine- 
Marrofen-Ztamm-Divifion und einer 
nie des See⸗-Bataillons. Mittelft 
sinfchleufe, mo Die Mottlau in bie 
tritt, dann Die Umgegendb nad 3 
‚gen überfhwenmt werden. Im ®. 
rt Biſchofs⸗ und Dageleterg groß- 
efeftiat. Die befeftigte Iniel Holm 
elt tie Berbindung mit ber Feſtung 
jelmünde Danzig war fon im 
rbundert vorbanden und im 10. 
an bedeutender Hantelsort; 1310 
ı unter die Botmäßigkeit bed Deut- 
rdens und wurde bald eine blühende 
adt. 1793 lam es von Polen (feit 
an Preußen. 1807 bis 1$13 bildete 
a Freiſtaat. Durch die mittelalter- 
ſauweiſe ter Häuſer, die in keiner 
des Rordens in gleicher Weile er- 
und fo originell ift, ſteht es Nürn- 
m Seite. Dan bat es auch wohl 
rdiſche Penetig genaunt. — Bom 
en Hoben- Tbore, aus dem Jubre 
führt die Yanagaffe und ber Yange- 
ab Z. zur Mottlau, der ftattlichite 
ser Stadt, zum Theil mit prächtigen 
jauten (einige berjelben fine Häufern 
tngaf und Stalien nachgeahmt), wie 
ne andere nordiſche Stadt befigt. 
ı Eigenthümlichleiten ber Häufer ge⸗ 
die jogenannten Beifchläge, oft groß⸗ 
Zreppenkauten von der Straße zur 
ir, welde zu einem fteinernen %o- 
Äbren, durch Skulpturen geziert find 
on einem Geländer oter einer nied⸗ 
Zteinmauer umgeben find. Diejelben 
gt den Zrottoird gewihen: nur in 
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ber Jopengaſſe bleiben fie erhalten, vielleicht 
au in der Frauengaſſe, wo fie als Dent- 
mäler der Arditeltur Beſtand haben follen. 
Die Flußſeite, Langebrüde genannt, ıft ein 
Werft, ter Sammelplag ter Matrofen, 
Schiffer und Sadträger. — Die verfdie- 
denen Stabttheile find, außer den ſchon ge⸗ 
nannten, Die Rechtſtadt, und die feitungs- 
artige Altſtadt. Das bedeutendfte Gebäude 
in der erfteren iſt das großartige Rath» 
baue, aus dem 14. Sahrbundert, mit 
einem zierlihen, fchlanten, 83 m. hoben 
Thurme; daneben fteht ein großer, erzener 
Springbrunnen; und daran grenzt ber 
gothifhe Artus- oder Zunterbof (vie 
rogen Kaufleute biegen im Mittelalter bier 

Zunter). Der große Saal’, mit 4 fchlanten 
Oranitpfeilern, ehemals zu Gelagen (Tafel- 
rımden) bejtimmt, dient jept als Börſe; er 
ift in der eigenthümlichften Weife mit Ge- 
mälden, Statuen und Reliefs and ver 
Zagenwelt verziert. Nabe öſtlich die fchönfte 
ber 13 evangeliihen und 5 fatbolifchen 
Kirchen (außerdem 2 Synagogen, 1 Meu- 
nonitifche® Bethaus, 1 Krankenhaus der barm⸗ 
herzigen Schweſtern und 1 Diakonifjenhaus‘, 
die Marienfircde, 1343 bis 1503 ge- 
baut, 113 m. lang, 44,5 m. breit, 30 m. 
bob, 3 gleih hohe und lange Schiffe, 
Mittelſchiff 10,6 m. breit, iſt Die größte evan- 
gelifche Kirche (außer den englifhen und dem 
Münſter in Ulm); jte bat einen 103 m. 
hohen Thurm und 10 Heine Thürme; ruht 
auf 26 mafjiven, ſchlanken Pfeilern, bat 37 
große enfter, und ift von 30 Kapellen um⸗ 
geben. Unter den SHolsfchnigwerten ein 
vortrefflicher gefreuzigter Chriftus:. das be- 
deutendſte der Gemälde ein Altarblatt (mit 
Flügeln), von Hemling, a. 1467 gemalt 
(das jüngfte Gericht) — M. Opitz' Grab. 
— Auh das Zeughaus und Die große 
Mühle mit 18 Gängen find unter den Ge- 
bäuten zu nennen. — In dem ausgebauten 
ehemaligen Franziskanerkloſter befindet fich 
das ſtädtiſche Muſeum, von den die Ca- 
brunfde Gemäldefammlung einen Theil 
ausmacht. 

Danzigs eigentlicher Hafen iſt Neu⸗ 
fabımalfer, 3566 Einm , etwas ilber 
, M. Tavon entfernt, mit großen Stein- 
molen und geſchmackvollem Leuchttburme, 
durch Dampiſchifffahrt damit verbunden, 
lints an ter Weichſel, gegenüber tem Fiſcher⸗ 
borfe und ter Feſtung Weichfelmünde, 
1495 Einw., die von grünen Bällen um- 
geben it. — Zwilden dem Meere und 
Neufahrwaſſer liegt der in einen fchattigen 
Bart verwandelte Küftenftrib Weſterplatte. 
Der älteſte Badeort it Bröfen, 249 Einw. 

iefen in Danzig ein: 2246 Schiffe, und zwar 1674 beladen, 572 in Ballaft, 349 Dampfich 
a 3 4 aus: 2249 = 2175 * 744 35 
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Danzig befaß Ende 1872: 130 Segelichiffe 
und v Dampfidiffe von 70.376 Tonnen 
wobei 4 Dampfer von 1208 Tonnen. — 
Der Haupt-Ausfuhr-Artifel ift Weizen, nur 
von Odeſſa übertroffen, ?°/, des Werthes 
der ganzen Ausfuhr; 4.104.169 Schffl. find 
ausgeführt; 837.102 Schffl. Roggen, 245.756 
Schffl. Gerfte, 25.244 ffl. Hafer, 317.113 
Schffl. Erbſen, 160.251 Schffl. Delfämereien, 
3970 Schffl. Kleeſaat. An Holz (Kiefern 
meift vom Narem, Eichen vom Dunajec, 
Wieprz u. f. w.), etwa Halb fo bebeutend 
als in Memel, wurden ausgeführt: 137 
Maften und Spieren, 47.410 Ballen und 
Blöde von hartem Holze, 221.680 von 
weichem Holze, 1.311.098 Sleepers, 78.509 
Mauerlatten, 11.622 Laften Bohlen, Bretter 
u. |. w., 1255 Klaftern Splitt- und Brenn- 
bo. — 13.101 Etr. Fleiſch, 3612 Ctr. 
Del in Fäflern, 1144 Etr. in Flafchen; 
46.907 &tr. Delkuchen (nad) Xonbon); 
27.085 Ctr. Syrup; 53.105 Etr. Soba; 
y9.168 CEtr. Salz; 36.525 Ctr. gefchälter 
Reiß; 80.044 Tonnen Heringe;, 11.324 CEtr. 
Robeiien; 86.848 Ltr. Schmiebeeifen; 
133.947 tr. Eiſenbahnſchienen; 215.884 
Ctr. Eifen- und Stabhlmaaren u. f. w.; 
24.400 Achtel- Tonnen Jopenbier; gegen 
9257 Ctr. Knochen, meift nad Schottland 
und Hull. Getreide, Holz und Fleiſch geben 
nad London, Liverpool, Antwerpen, Am⸗ 
fterdam, Rotterdam, Frankreich. — Die 
Flußſchifffahrt ift außerordentlich bebeutend; 
1871 find angelommen: 7319 Stromfahr- 
zeuge. Die Ladungen waren: Weizen (/,, 
aus Bolen und Rußland); Roggen (2), 
ebenbaber); Erbſen, Leinfaat, beibes faft 
gan ndaher; Hölzer, Käſe, Leinwand, 

tüdgut, Knochen, Lumpen, Koblen, Afche, 
Scießpulver u. |. w. — Eingeführt wur⸗ 
den zur See: 113.777 Tonnen Heringe 
(!/s vom Werthe der Einfuhr) = 1.180.000 
Er 177.823 Ctr. Rob-Eifen = 175.837 
Thlr.; Eiſenbahnſchienen 938.196 Ctr.; 
43.136 Ctr. Kaffee; 5 021.425 Etr. Stein- 
toblen; 23.381 Etr. Wein; 184.856 Eifen- 
und Stablwaaren; 183.530 Ctr. Kalk⸗ 
fteine, Thon, Cement u. f. w.; 38.916 
Ctr. robe Häute; 15.537 Etr. Del in 
äffern; 180.633 Etr. Petroleum; 71.432 
tr. geichälter Reif; 62.451 Ctr. Soda; 

102.920 &tr. Steine; 13.666 Taften Salz; 
39.800 Ctr. Theer, Beh, Asphalt; 139.343 
Etr. Töpferwaaren und Ziegel u. ſ. w. — 
Danzig iſt das Entrepot für Die überfchüffige 
Produktion Weft-Preußens, Polens, Ungarns, 
eines Theile8 von Fittauen; bie Produkte 
lagern auf der nicht bewohnten Speicher- 
Sufel; die Speicher dafelbft haben Raum 
für 2.625.000 Schffl. — 2) Landkreis 
Danzig, 18,83 O.-M., 76.733 Einw., rings 
um Danzig und öftlih länge ber Kühe 
nebft dem Südlichen Theil Der Neerung. 
Beim Dorfe Langenfuhr, 1073 Einw. (zum 
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Stadtgebiete gehörig)” im U 
92,4 m. bobe Königshöhe (3: 
neben dem anmuthigen Jeſchkent! 
und nörblider, 1 Stbe. von 
103 m. hohe Karlöberg, neben 
lihen, an Hammerwerlen reich 
und Schwabenthale: beide Bei 
Ausfichten, wie fein anderer 
Norde und Oſtſee. Am Fuße 
liegt Klofter Oliva (mons oliv 
angeblich 1170 gegründete, 18 
bene Eiftercienfer-Abtei, eine 9 
31,4m. breite, 23,5 m. hohe & 
Atären und einer der größter 
Welt. Das Schloß der ehem 
nebft dem Karlöberge mit fei 
und präcdtigem Blumengarten, 
verw. Königin von Preußen. 
Dliva, 3118 Einw., fabrıcirt 
Kr Kupfer- und Eiſenhämme 

eden, 4345 Einw. Stutth 
2242 Einw. — 8 . mi 

Strande das königl. Domänen 
30ppot, 1487 Eimw., (d. h 
Berge), beſonders von Danzig 
Aleen, Gärten und Billen 
Zwiſchenraum. Zoppot Tiegt I 
üppiger Vegetation, öſtlich vor 
m. boben Berge. Es gepert 
Neuftadt. — 7, M. nördlicher 
See vorfpringende, 278 V. F. ⸗ 
belaubte Vorgebirge Adlerho 
fruchtbare, von reihen Baueı 
Danziger-Werder liegt m 
Danzig, zwifhen Weichfel und 
Zwiſchen den Dörfern Neuführ 
fad ift im O. von Danzig die 
entftandene Weichjel- Mündung. 
Friſchen Neerung fteben, an be: 
14 Fifherbörfer. — 3) Kreis 
Weftpreußen, 25,46 O.-M. mit 
Neuftadt i. Pr., 4147 Einw. 
von Danzig, treibt Handel 
fahrt. — Putzig oder Pau 
Einw., am Wied, 1150 ar 
Brauerei, Handel und Schifffahr 
Hela, 425 Eimw, auf de 
leihed® Namend, auf der 
örfer liegen; Leuchtthurm aı 

jelben. — 4) Kreis Karthaus, 2 
56.133 Einw. Dorf Kartba 
bauptort, 1855 Einw., in wall 
wiihen 2 Seen, mit dem 
oberen und im ein geiftliches 
Correctionshaus verwanbelten 
Mönchskloſter Marien - Paradi 
waldige Gebirgägegend, mit d 
berge, wird viel von Banzigern 
5) 8 Berent, 21,94 O.⸗ 
Bew. Berent, 4135 Einw., 
ciersz, früher Bern, an der F 
fhon 1463 durch die Polen 
Schöned, 2708 Einw., poln. 
an der Fita, 97,6 m. hoch, fc 
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an induſtriöſer Ort. — 6) Kreis 
Stargard (a. d. Ferſe), 24,61 
it 71.182 Bew. Stargard an 
e, 5522 Einw. (257 Soldaten), 
. Höhe, dat Induſtrie — Dir- 
T Tczewa, 71755 Einmw., liegt 
adfell, 4 M. m SSO. von 
374 ®. 5. — 12,1 m. Höhe, 

‚ Raidinen-, Lererfabriten, Holy 
f.w. Die Eifenbabnbrüde bei 
über bie Weichſel ift einer ber 
rüdenbaue ter Welt; die 2668 
>37 m. lange Brüde*) bat peilgen 
ern, jeder 32m, breit und mit Ge⸗ 
ılematten, Schießſcharten u. f. w 
nd 5 Strompfeilern, von denen 
tliden Ztrombette fieben, 6 Oeff⸗ 
vw von 121,15 m. Weite im Yichten 
m Mitte zu Mitte). Die Dlittel- 
faft in Geftalt von Schiffen ge- 

25,4 m. lang, 9,7 m. breit find. 
7 Pieiler bat 2 Thürme. Die 
& vom nietrigften Waſſerſtande 
z;3 ter höchſte Wailerftand bleibt 
. unterhalb ter Brüde. Die 
' 4-feitigen Eifenröhre, welche aus 
durchbrochenem Kifen Beh 

welche ter Wagenzug fährt, fteben 
einander und find 8,65 m. hoch. 

er 5 Dill. geloftet. — Belplin, 
., Tori an der Ferle, Sig des 
m Culm und eincs Kapiteld, mit 
18, bat 2 fatbolifhe Kirchen und 
“Seminar mit Bibliothel; che- 

bier ein reiches Ciftercienfer- 
- 7) Kreis Marienbung a. d. 
Mn. Malborg), 14,44 «M., 
nm.;, tie Ztadt, 5238 Einw., 
r fruchtbarer Gegent, rechts an 
in 45,5 P. 5. = 15,7 m. Höhe. 
über tie Nogat, ähnlich der 

‚ bat 4 Oeffnungen: bie beiden 
x 15,7 m. breit, find mit fleinernen 
eripannt, tie beiten mittleren 
eichten 97,9 m. Br.; die Seiten- 
>» aud bier Gitterwerf, Boden 
aber geſchloſſen. Die Pfeiler 

e Zbürme, tie Erdpfeiler Ka— 
1. Marienburg war, a. 1276 
Yandmeifter Eonrat von Zhirr- 
ıdet, feit 1309 ein Sitz ter Hod- 
Zeutihen Ordens; das Ortens- 
1817 bis 1620 reftaurirt, ein 
Denkmal altveutiher Baulunſt, 
schen einander, zugleich fürſtliches 
titterkurg fo wie Feſtung, und 
. Das Iogenannte obere Schloß 
stadt zunächft; tie W.⸗Seite des 
Schlofies, der ebemaligen Refiten; 
ifter, ftebt allein noch ganz in 
rtbümlihen Majeftät; tasfelbe 
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wird aus 3 Langen Flügeln gebildet, 1276 

Reg.⸗Bez. Danzig. 

bis 1341 erbaut. Sehens find be⸗ 
fonder8 die Orbentlirhe und der 44 m. 

‚Meifters lange, 22 m. breit, 10 m. hohe 
—8* Remter“, ein Saal, gewölbt wie alle 
äume des Schlofſes; er ıft in ber Mitte 

durch einen einzigen Granitpfeiler geftügt. 
An der äußeren eite ein 8,16 m. hohes 
Marienbild. — 1300 wurde der Orbens 
von Benebig hierher verlegt; 148 Jahre 
war ed im Befitz der Ritter, unter 17 
Hochmeiſtern; 1457 fiel e8 an Polen. — 
Neuteih, 1682 Einw., an der Schwente 
und Tiege, mitten im fruchtbaren Marien- 
burger Werder, treibt Leinmweberei. — Flecken 
Tiegenhof oder Weyershof, 2152 Einw., 
mit einem Schloß, treibt Induſtrie und 
Holzhandel, hat namentlich großen Berlehr 
mit Elbing. — Dorf Groß⸗Montau, 
435 Einw., eins der größten und mohl- 
babenbften, mitten in der Niederung, von 
Mennoniten bewohnt, baut viel Pflaumen. 
8) Kreis Elbing, 109 C.-M. a) EI- 
bing, 31.164 Einw. 360 Soldaten), am 
ſchiffbar gemachten Elbing, *., PR. von ber 

ündung ind Hafl, 7 M. von Danzig 
13 M. von Königsberg, in 7,15 m. Höhe, 
eine faubere, freundliche, im Ganzen mobern 
erfcheinende Stadt, aber doch bier und da 

mit Beifhlägen vor den Häufern, wie 
fie Danzig hat, a. 1237 von Hermann Ball 
mit Hülfe von Yübedern erbaut, mit einer 
Vorſtadt von fiebenftädigen Speichern; 8 
evangeliide und 1 fat —2 — Kirche, 1 
Synagoge. Es bat eine Maſchinen⸗Streich⸗ 
arn⸗Spinnerei, Webereien aller Art, 
trumpfwirkereien, Zucfabrilen, Zeng⸗ 

druckereien, Bleichereien, Färbereien, Sted⸗ 
nadel⸗, Leder⸗, Tabaks⸗, Steingntfabriken, 
Segeltuchfabriken, Brauereien, Gold- und 
Silber-Manufaltur, zwei Maſchinenfabriten 
mit 700 Arbeiten. 1872 beſaß es S See- 
fchiffe von 2172 Tonnen, wovon 2 Dampfer, 
von 151 Zonnen. Der Handel ift be- 
Deutend; 1871 wurden 132 Schiffe von 
4233 Laſt zur See verfendet. Ausgeführt 
wurden 1871: 490 Laft Weizen, 3024 Yaft 
Roggen, 415 Laſt Gerfte und 214 Laſt 
Hafer, 194 Laft Erbjen, 761 Laſt Rapsfaat, 
323 Laſt Sämereien u. ſ. w. Die %Bott- 
Cowleſche Ztiftung verpflegt 400 arme 
Kinder. — Elbing, von reizenter Landſchaft 
umgeben. war ehemals eine wichtige Hanfe- 
ftabt. Ein Dampfſchiff führt, die Elbinger 
über das Haff zu ihrem liebliden Badeort 
Kahlberg, auf der Neerung. — b) Kreis 
Elbing, 37.307 Bew. Zollemit, 2717 
Einw., am Friſchen Haff reizend gelegen, 
treibt viel Fiſcherei umb Zöpferei, aud) 
Holzhandel, Störfang und Captarbereitung, 
Krammetsvdgelfang (jährlih über 1 Mill. 

Gtrafe unter den Linden in Berlin hat 3500 F. Lge. 

en, Hentb. ter Ertfunte. 11. 3. Aufl. 19 
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wird verſendet). — Kitternut Cadinen, 
254 Einw., in waldiger Huͤgelgegend, mit 

noch jetzt alfaprtäort 
Preußiſch-Mark, 303 Einw., 
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if. - 

einem ehemaligen Bernbardiner-Klofter, das von Elbing, auf bedeutender Anhö 

4. Der Negierungd-Bezirt Marienwerber, 

311,61 Q.⸗M. mit 525.012 Bew., die jüdlihe Hälfte von Weſt-Preußen 
jo groß wie Eorfica, befteht aus dem größeren Theile von Polniſch-Preuße 
Theile von PBommerellen, dem Culmerlande und dem größeren Theile ve 
fanien, alſo dem Weichjel-Gebiet oberhalb des Delta bis oberhalb Thon 
Gebiete der oberen Drewenz, der Tuchler- und Coniger= Haide (erftere ei 
loſe Sandfteppe) und dem Streifen zwiſchen Pommern und der Nebe, bis 
Friedland und Schloppe im W. — 172,3 Q.-M. find Frudt-, 54,8 O.-1 
73,6 Q-M. Holz tragende, 17,4 O.-M 
37,2 g. M. Eifenbahn (1872). 

Unter dem Appellations - Gerichte zu 
Marienmwerder ftehen das Stabt- und Kreis- 
gericht zu Danzig, das Commerz- und Ab« 
miralität8- Collegium zu Danzig, und 17 
Kreisgerihte.-. Das Land ift m 13 Kreife 
getheilt. 

1) reis Marienwerder, 16,91 D.-M., 
65.805 Bew., zu beiden Seiten ber Weichſel. 
Marienmwerder, 7175 Einw., malerifch 
und bo, rechts an der Weichfel, an der 
Liebe und alten Nogat, uneben, mit einem 
alten Schlofie, früher Sit einiger Ordens⸗ 
Comthure, jetst der Regierung; es ift eine 
Nefidenz der Büreankratie. Elegante Land⸗ 
bäufer in der Nähe. Domlirhe von 
a. 1255, 260%. (83,4 m.) lang, mit 170 F. 
(55,2 m.) hohem Thurme; es hat Fabriken 
und ftarfen Obftbau und ıft eine der wohl- 
babendften und fehönften Städte Weft- 
preußend. Daneben die 6 O.-M. große 
Marienwerdber Niederung. — Süblicher 
Garnfee, 1096 Einw., neben Heinen Seen, 
treibt Kifcherei und Obfthbandel. — Mewe 
oder Giew, 4054 Einw. (62 Soldaten), 
links an der Weichfel, malerifh mit 2 Kir- 
hen, boben Häufern, einem Hafen, einer 
Straf-Anftalt in altem, coloffalem Schloffe ; 
am Fuße die Vorſtadt Unterſchloß. Mewe 
tiefert Ka hticee Mehl und gutes Bier. 
— 2) Kreis Stuhm, 1137 D.-M,, 
40.251 Bew.; die Stadt, 2157 Einm., Tiegt 
auf einer Infel im Barnewiger- See, mit 
2 Kirchen, Synagoge, einem alten Schloſſe; 
bat Torfgräbereien. — Chriftburg, 3330 
Einw., an der Sorge, mit altem Esloffe, 
2 Kirchen u. f w. — 3) Kreis Roſen⸗ 
berg in Preußen, 18,17 O.-M., mit 51.637 
Bew.; bie Stadt mit 3234 Einw. — 
Riefenburg, 3416 Einw. (144 Soldaten), 
an ber Liebe und bei mehreren Seen, 
früher Sit der Pomefanifchen Bifchöfe, ein 
mduftriöfer Ort. — Freiſtadt i. Pr. 
2646 "Einw., im fruchtbarer Gegend. — 
Bifhofsmwerber, 2061 Einw., an ber 
Dfia. — Deutfd-Eylau, 3459 E., am 
S.⸗Ende des Geferih-Seed.— Gut Finten- 

. faft ertraglofe Fläche. — 276 K 

ftein, 1636 Einw., mit berühn 
drauerei. — 4) Kreis Löbau (N 
MWeftpreußen), 17,26 O.-M mi 
Bew.; die Stabt, 4219 Einw. 
Jaſienka und Sandulla, ınit eine 
2 Kirchen, einem Kloſter. — N 
2209 Einmw., an der Drewenz; & 
932 Einmw., ebenda. — 5) Kreis € 
a. d. Drewenz. 23,9 D.-M. m 
Bew.; die Stadt. 5325 Eimm., 
von der polnifhen Grenze. — 
2556 Einw., au der Drewenz. — 
burg, 3670 €, an einem 
Gurfhuo oder Gorzno, 15: 
au einem kleinen See, nahe der C 
6) Kreis Thorn, 20,16 O.-M. 
Bew. — Thorn (Torun), 16.6 
wobei 1509 Soldaten, rechts an | 
jel, in 137 P. F. = 44,5 m. H 
die Königin der Weichfel genannt 
2. Ranges, mit einer 3 Kilomet 
auf 13 koloſſalen Pfeilern in de 
13 m. über dem gewöhnlichen W 
liegenden Eiſenbahnbrücke (1. 050.0 
3 datholiſche und 2 evangeliſch 
Geburtsort des Copernikus. Al 
5 Stod hohe Giebelhäuſer und ei 
werthes Rathhaus, 1602 nad bei 
damer gebaut, davor Copernikns' 
te8 Crzbild, feit 1853. Das Th 
an der Stelle des alten Artushof 
ein fchiefer Thurm ift vorbant 
Setreide- und Holzhandel iſt 
bie Induftrie auch nicht unwichtig 
ift Die Metb- und Pfefferkuchen⸗F 
Man fpricht bier Deutfch. Thorn ı 
gegründet und wurde in den f 
aufgenommen; es ward eine ber 
Preußiſchen Städte. — Die Bı 
eine fliegende Fähre, führt zum 
iegenen Podgorz, 1108 Einw., 
Flecken Schönſee, 1234 Einw. 
2 Seen, mit den Ruinen eines 
feſten Deutſch⸗Ordens⸗Schloſſes. — 
fee, 2982 Einw., an einem Sea 
von Thorn, feit Mitte des 1: 



winz Preußen. Reg⸗Bez. Marienwerder. — Provinz Brandenburg. 

est in Pelplin refibirenden 
einem Schloß und einer 1422 
Kathedrale, einer 2. Kirche, 
ztetaner-Klofler u. f. m. 
im, 15,77 O-M., 54.605 
tabt (Chelmno), 8477 Einw. 
en), liegt impofant rechts auf 
Höhe an dem 1 M. breiten 
‚ regelmäßig gebaut, mit 4 
kläftern, wBriefterfeminar, Ca⸗ 
feit 1775); treibt Leinweberei, 
el, Flußſchifffahrt. Es war 
tabt uud hatte ausgedehnte 
von ihm ging zuerſt deutſche 
r Preußen aus. dliche 
umgeben es. — 1 entfernt 
Biſchofsſitz Althauſen, 189 
Weizen der beruhmteſte iſt. — 
raudenz, 14,74 C.-M., 59.737 
tadt, 14.026 Einw. (770 Sol⸗ 
die Feſtung, 1770 Einw., rechts 
chſel, bat eine 377 m. lange 
6 Kirben (1 evangeliſche), 

, katholiſches Seminar, Straf- 
pinnereien, Woll- und Baum- 
Strumpfmirterei, Maſchinen⸗ 
eide⸗Handel und Schifffahrt, 
rtigem Leben. ', M. nörblid 
f einem Berge liegt bie ehe⸗ 
ına Graudenz, 1770 bi8 
it. — Im ANO. Dorf Mod- 
inw. — Leſſen, 2355 Eimm., 
ꝛe. — Rehden, 1780 Einm., 
benfluffe Der Lutrine, im SO. 
13, mit emaligem berühmten, 
e — 9 Kreis Schwer, 29,64 
12 Bew.; die Stadt, 4966 
s an ter Weidiel, an der 
x-Müntung, ”, M. von Kulm, 
&löfie, 2 Nirhen; ein thätiger 
viel von Ueberfhwernmungen 
euenburg, 4595 Einw., an 
-Mündung — Sartowitz, 
zergkegel an der Weichſel, 208 
mit der heiligen Kapelle ter 

bara, der Schutzheiligen der 
rt, gewährt bie ſchönſte Ausficht 
prige Strom Niederung. 

— 
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Briefen, 3623 Einw., am Briefen» und 
Schloß⸗See. — 10) Kreis Konig, 40,28 
D-M., 70.817 Bew., im ©. von Hinter- 
ommern; bie Stadt, 7162 Einw., mit 3 
irhen, ehemals eine ſtarke Feſtung. — 

Tuchel, 2659 Einw., an ber Haibe, in 
waldiger Gegend, mit 3 Kirchen, altem 
Schloſſe; hat Weberei. — Ezeest, 2088 
Einv. — 11) Kreis Schlodau, 37,95 
D.-M., 60.383 Bew.; Stabt, 2908 Einw., 
an einem Eee; vom alten Schlofle, einem 
Comthur⸗Sitze, ſteht noh ein Thurm. — 
Sammerftein oder Eyarne, 2612 Einw., 
an der Zahne; nahe die Slashütte des⸗ 
felben Namend. — Baldenburg, 2144 
Einw., am Belzig See. — Landeck, 1050 
Einw., an der Küddow und an der Pom⸗ 
merfhen Grenze. — Preußifh-Kried- 
land, 3170 Einw., auf einem Berge an 
der Dobbrinka, treibt Fiſchfang, Getreibe- 

ndel, Weberei. — Gut Zietbhen, 228 
inw., ebemald eine Stabt in der Herr⸗ 

ſchaft dieſes Namens, die eine de 
Ordens⸗Comthurei war. — Beim Gut 
Bärenwalde, 377 Einm., eine Glashütte 
und ein Theerofen. — 12) Deutſch⸗ 
Krone, 33,06 Q.⸗M., 63.286 Bew.; die 
Stadt, 6146 Einw., an 2 Geen, bat 
N und Getreidehandel. — Märkiſch— 
riedland, 2521 Cinw., ganz im W., 

zur Hälfte von Juden bewohnt, mit 2 
Kirden, 1 Synagoge, einem Schlofie, treibt 
etwas Inbuftrie. Tütz, 1895 Einw., 
zwiſchen Seen. — Schloppe, 1896 Einw., 
ebenſo. — Jaſtrow, 4619 Einw., bat 
etwas Induſtrie, und Alt-Zippnom, 
2235 Eimm., Flecken, anſehnliche Vieh⸗ 
märkte. — 13) Kreis Flatow, 27,10 O.M., 
63.236 Bew.; die Stadt, 3317 Cimmw., 
zwiſchen Seen in frudhtbarer Gegend, mit 
2 Kirhen und Synagoge, treibt Yeinmweberei 
und Spitenflöppelei. — Südlicher Kro- 
janle, 3231 Eino. — Zempelburg, 
3372 Einw., an ber Zempolna und zwifchen 
Seen. — Bandsburg, 1541 Eimw., an 
einem Se. — Kaminit. Weftpr., 1679 
Einw., an der Camionka und einem Eee. 

II. Die Provinz Brandenburg, 

:M. mit 2.863.229 Bew., wovon 42.722 Wenden find. 344 OM. 
‚107,1 Gras, 333,8 Q.-M. Holztragende und 39,5 O.-M. faft er: 
de. Sie tft fo groß wie die Schweiz. Ueber die Bodenbeſchaffenheit 
. — Die 1816 gebildete Provinz befteht 1) aus der Kurmarl. 
diefer legteren find a) die Brignig (dev MW. - Theil), ehemals zu⸗ 
t aus den Diftriften, fogen. Kreifen: Perleberg, Pritzwalk, Wittftod, 
:{berg-Plattenburg, Yenzen. b) Die WMittelmart. Se war n W 

19* 
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Kreife getheilt: den Havelländifchen Kreis, nämlich das Havelland mit dem Do 
und der Altftabt der Kurftadt Brandenburg, die Länder Friefad, Ahinow u 
Bellin, nebft dem Nußwinkel; den Ruppinfchen Kreis, die ehemalige Grafſchaft; di 
Glin-Löwenbergfchen Kreis, den Ober-Barnimſchen Kreis, nebft dem vecht3 von d 
Spree gelegenen Theile von Berlin; den Zeltomfchen Kreis, nämlih den Hau 
freis, den Aemter- Kreis (Zoſſen und Trebbin), die Herrichaften Wufterhaufen u 
Teupig, und den links von der Spree gelegenen Theil von Berlin; den Lebufidh 
Kreis mit der Stadt Frankfurt; den Zaudifchen Kreis, großentheils ehemals um 
Magdeburg, mwozu die Neuftadt Brandenburg und die Exclave Berwalde gebörl 
den Luckenwaldeſchen Kreis; den Beeskow-Storkowſchen Kreis. c) Die Ulermar 
aus der Ukermark und dem Lande zu Stolpe beftehend. — Der ältefte Theil t 
Kurmark, die Altmark, ift jest ein Theil der Provinz Sachſen. — 2) Ausd 
Neumart, ebemal3 von der Warte bis zur Rega reichend; zu ihren urfprän 
lichen Theilen gehören: Küftrin, die ehemalige Hauptftadt der Neumark, die Frei 
Königsberg, Soldin, Landsberg a. d. Warte, Friedeberg und (großentheils) Am 
walde. Dazu gelegt wurden: das Land Sternberg, nebft Sonnenburg, das di 
malige Herzogthum Kroffen, zu welchem auch der Züllichauſche Kreis gehörte, d 
Kottbusſche Kreis In der Niederlauſitz. — 3) Aus dem ſchleſiſchen Lan 
Schwiebus. — 4) Aus einigen pom merſchen Ortfchaften, im N. des Soldin 
Kreifes. - 5) Aus der ehemaligen polnischen Etadt Schermeifel und dem Dor 
Grochow. — 6) Aus dem ehemals ſächſiſchen Markgrafentfum Nieder 
Lauſitz, beftehend aus: dem Luckauer Kreife mit der Stadt Luckau, den Ken 
ſchaften Dobrilugk, Sonnenwalde und Drehna; dem Gubenfchen Kreis, worin d 
Stadt Guben, Stift Neuzelle, Stadt Kalau, Herrihaft Lübbenau; dem Krım 
fpreeifchen Kreife, nämlich den Aemtern Lübben und Neuzaudhe, dem Ordensam 
Friedland, den Herrichaften Lieberofe, Straupig und Leuthen, der Stadt Lübben 
dem Sprembergifchen Kreife. Ferner aus einem Theile des ehemals ſächſiſch-Meif 
nischen und Kur-Kreiſes, und zwar den Kreisämtern Senftenberg und Finſterwald 
den Aemtern Belzig, Jüterbogk, Dahme, und der Herrſchaft Barutb. 

Nur '/;o der Provinz hat Lehm- und Thonboden, 3. B. die Elb- und Ode 
niederungen. Im Kreiſe Soldin macht er nur 9%), der Fläche aus, in Angermünd 
aber 29, in Prenzlau, dem beften Kreife der Provinz, fat 69%), der Fläche. It 
Regierungs-Bezirt Potsdam gehören 8, in Frankfurt 22 D.-M. dazu. Sandbode 
ift ın Potsdam !/, der Fläche, in Frankfurt mehr als die Hälfte, die ganze Pro 
vinz bat 42,5%, der Fläche, mehr als jede andere; die Kreife Niederbamim um 
Berlin haben 50%,,; in Frankfurt 8 Kreiſe über 60, Krofien 75, Litbben foza 
77%, ihrer Fläche. Der Moorboden, ’/,; bis ,, macht vom Wefthavellant 
29,3, vom Ofthavellande 38,4%, der Fläche aus. Yss der Provinz find Waſſer 
flähen. — Teer werthvollſte Theil find die 19,5 Q.⸗M. großen Oder: Nieverunge 
und zwar liegt der fruchtbarfte Theil des Oderbruches unterhalb Küſtrins am linke 
Ufer, wo beſonders Zuderrüben gebaut werden. Schwere Winterfrlichte, Gerfte un 
gutes Deu find die Hauptleiftungen. Weniger fruchtbar ift die Warte Niederm 
die Hafer und Heu liefert; noch wertblofer die nur Heu Tiefernde Pete = Niederung 
deren Moorboden abwechſelnd als Ader und Wiefe benugt wird. — In der Rau 
mare und Sternberg ift der befte Boden mäßig gutes Weizenland; links von de 
Oder findet ſich meift mit Geſchieben bededter Sandboden, der auch moorig ift 
nur der Kreis Lebus kommt der Neumark nahe. Der Spreewald zerfällt durd 
fandige, bei Lübben liegende Erhebungen in den 4 Q.-M. großen oberen und Def 
1 D.=M. großen unteren Spreewald (ſ. pag. 157), beides ertragreice Wieſen 
Ländereien mit Laubholz » Pflanzungen, mit Aedern auf den trodneren Stellen 
Nadelwald auf dem Sande; tiefere Lagen mit ſchwarzem Humusboden Tiefern Hafer. 
Meiſt findet man Spatenaultur, und baut Gemäfe und Gartenfrüchte. — Im Ar 
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ierungs⸗Bezirk Potsdam haben die Elb-Niederungen ergibigen Klaiboden, am beften 
ı Lüttlenwifche. Der Lehın auf mergeliger Unterlage nimmt faft den ganzen 

Prenzlauer und einen großen Theil des Angennünder Kreifes ein; er erfcheint auch 
m ®. des Ruppiner Seed und zwiſchen Nauen und Brandenburg. Der Fläming 
bat eme mar nach Bollen zu meſſende Aderfrume und ungünftigen Untergrund; der 
Boden wird zu mehlartigem Staube oder unergründlihen Schmutz; den befferen 
haben Jüterbogl und Dahıne. 

Die Hauptprodufte des Aderbaues in der Mark find Gerfte und Noggen; der 
Lartoffelbau gefchieht mit befonderer Sorgfalt; indeß ift der Bedarf an Getreide 
dermaßen ftarf, daß in der Regel nicht das genügende gewonnen wird, jo bedeutend 
auh der Aderbau iſt. Vorzüglich zeichnen fi, auch durch Weizenbau, aus: die 
Utermark, die Gegenden von Küftrin, Yandöberg a. d. W., Sonnenburg, das Ober: 
bruch u. |. w.; erftere ftiht hervor aud durch ihren Gerftenbau, der den Bedarf 
der Berliner Brauereien dedt. Der fchlechte Sandboden, wie bei Beeskow, Stor⸗ 
tom u. |. w. liefert Buchweizen. Die Mergelung des Bodens iſt eine fehr allge 
meine Operation. — Beſonders ausgedehnt ift die Schafzudt, und es gilt bie 
Boll der Mark Brandenburg für die befte der Welt. 

Für einige Induftriezweige ift diefe Provinz von übermwiegender Wichtigkeit. 
Sie dat mehr Wolljpinnereien für Streichgarn, als irgend eine andere; Webftühle 
für Wolle und Halbwolle; für Leinen und Halbleinen bat fie die meiften Stühle 
röhft Schlefien und Weftfalen ; die meiften Tuchfabrifen (27, aller), faft alle Shawl⸗ 
fabriten, die Hälfte aller Teppichfabriken; 2/, der Bofamentir-Waaren:Fabriten hat 
Berlin allein; viel Färbereien; Dampfmühlen; Bronze-Waaren-Fabriten; Dafchinen- 
Bau-Anftalten, Glashütten, PVorcellanfabrifen, chemische Fabriken, die Hälfte aller 
Woqhsſtuchfabriken, Tabaksfabriken, die meiften Schirmfabriken und Gold- und 
Slder-DManufakturen, Wattenfabrifen, Appretur=, Preß-, Scheer = und Walk - An- 
Kalten, Chokoladefabriken; nächſt Köln die meiften Fabriken wohlriechender Wafler. 

Der Hauptbandel gefchieht auf der Elbe und Hamburger Eifenbahn. — 1595,55 
dilem. — 215,1 g. M. Eifenbahn (1872). 

1. Der Negierungd-Bezirt Potsdam nebft der Stadt Berlin, 

367,02 und 1,053 R.:0.-M. mit 1.002.368 und 826.341 Bewohnern, der weft: 
lihſte Theil der Provinz, etwa fo groß mie die Provence, oder die Pombardei, oder 
der Peloponnes. — 179,3 D.:M. find Frucht⸗, 64,9 O.:M. Gras, 109,6 Q.⸗M. 
Solztragende, 22 D.:M. faft ertraglofe Fläche. — 754,31 Kilom. = 101,7 
I. M. Eifenbahn (1872). — Ende 1871 gab e8 im Negierungs = Bezirt Potsdam 
1815.400 Deutihe und 40.563 Juden. — 34.650 bildeten die Militär: Be- 
döllerung. — Bon den Bewohnern waren 1.189.215 ftädtiihe und 639.494 
landliche — Der Regierungs:Bezirt (ohne Berlin) enıhält 

164,7 9. O.⸗M. Ader ı 27,7 DM. Waide, 
102,7 . Wald (davon 44,3 Staats- 187° = Wege und Wafler, 

und königl. Forfte), 85 - Gärten, 
38,0 - Wicen, 0,66 =  Torfftiche, Steindrüde u. f. m. 

Unter dem Kammergerihte zu Berlin Krofien, Frankfurt, Laudsberg an der Warte, 
Reben: das Stadtgeriht ebenta und 13 Lübben. — Der Bgirk if in 16 Kreife_ge- 
Kreißgerichte. Haupt=Zoll-Aemter find zu theilt. Faſt 6 O.-M. find Staat8-Do- 
Berlin, Granfee, Warnow, Wittenberge; mänen, welde jährlich über 400.000 Thlr. 

Steuer-Aemter zu Berlin, Branden- Ueberſchuß abmwerfen; faft 38 O.-M. Staate- 
burg, Botsbam, Brenzlow, Zoffen, Kottbus, Forſten, die iiber 525.000 Thlr. abmwerfen. 
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a) Mittelmart. 

Berlin* am 1. Dezember 1871 mit 
826.341, am lebten Auguft 1873 mit 
909.580 Bew. in 178.159 Haushaltungen; 
davon waren Ende 1871: 417.432 mann» 
lihen und 408.909 weiblichen Geſchlechtes; 
132.617 evangelifchen, 51.722 Tatholifchen 
Glaubens, 2099 Diffivdenten, 34 anderen 
Glaubens, 36.015 Israeliten; 826.341 Civil- 
bewohner und 21.448 Militär, ferner 7575 
Adlige. — 1872 find 35.500 geboren, 1 
auf 23,5, im Durchſchnitt täglich 95 (419 
Zwillings⸗ und 8 Drillings-Geburten), und 
Auer ebelih 15.944 Knaben und 14.846 

äbchen, unebelich 2402 Knaben unb 2308 
Mädchen, fo daß auf 7 Geburten 1 un- 
ebelich if. 30.284 Kinder wurben getauft. 
Es fanden 11.481 rauungen ftatt; davon 
ergaben 1002 gemifchte Ehen, namentlich 
von fatholifhen Männern mit evangelifchen 
rauen. Geftorben finb 28.101, alfo 1 auf 
9; davon über 20.500 an inneren Kranf- 
eiten, und über 11.000 Kinder im erften 

3 dur Berbluten, 2 durch Sturz; von 
efahren, 

17 an Brandmwunden ge⸗ 
ftorden, 11 durch Koblendampf erftidt 
n. few. — 1872 find 88.326 männliche 
und 41.528 weibliche PBerfonen, in Summa 
129.854 zugezogen, und 57.697 männliche 
und 28.350 weiblihe, zufammen 86.047 
Perfonen fortgezogen. Zugang aljo 43.807. 
— 1871: 120.087 alleinftebende männliche 
und 20.215 weibliche Perfonen, zuſammen 
140.302 zugezogen, und 17.111 fortgezogen; 
ugang alſo 123.191. — Es waren vor- 
anden 1007 Geiftesfrante, 493 Zaub- 
umme, 602 Blinde. — 1871 wurden 3646 

Berlin . 
Alt⸗Köln . - 01 

iebrichäwerder . 264 
orotheenſtadt 498 

Friedrichſtadt . 1643 
. außerhalb 668 

Schöneberger Revier . 493 
zempetko ro - 495 
Trans⸗Luiſenſtadt 751 
Cis⸗Luiſenſtadt 1811 
Neu-kön . . . . 166 
Stralauer Revier A. 648 

. « DB. 708 
Rofenthaler Vorſtadt 725 
Oranienburger Borftabt 904 
riedrich⸗Wilhelmſtadt. 275 
oabit . 2 2 2 2. 244 

Wedding 734 

und Liyn ein See. 

Der Preußiſche Staat. 

Verbrecher zur Strafe eingebradt. 
Berbrecher von 12 bis 18 Sabren 
Strafhaft gemefen. Die Straffifte 
balten gegen 33.000 beftrafte Per 
egen 5000 Diebftähle find im Lauf 
ahres angezeigt worden. — Berli 

1871: 46.034 weibliche Dienftbote 
105.072 Arbeiterinnen. Die nA 
unter regelmäßiger ärztlicher Controle 
den Proftituirten betrug zu Ende 
1733 , dur Polizeibilfe eingebracht 
17.1065 dazu Siftirte 8785, 
25.891, fo daß durchſchnittlich au 
Tag 70 tommen. 

Berlin enthält 23.184 Morger 
1! Q.⸗M. (alte8 und neues Wei 
davon kommen 3334 Morgen auf € 
und Pläke, 4306 auf Gebäude, 14.0 
Höfe und Gärten, 718 auf Waſſer 
820 auf den Thiergarten; auferbe 
9520 M. Aderboden. Der wirklid 
Du mit Einfluß des Bi 
Igobenen Thiergartend begreift 

orgen oder ,; Ds Das 
Weichbild bat 4 8: M. Umfang; d 
fernung des Stralauer Thore® vom 
Thore beträgt 17.250 Pr. F. faft °/, 
vom Hallefhen bis zum Königsthor 

.M Auf de r. F., etwa MM. — Auf den bi 
ähen ftanden ſchon 1850 über 

888 Grunbfläde mit 30.935 Bewohnern, 
5 16.475 [ = - 

8761 
18.818 
75.557 
25.535 
22.524 
30.335 
50.271 

114.532 
1125 

40.905 
68.018 
46.177 
68.136 
18.878 
13.533 
25.323 

vavıaıva a Vo“ 

1 ee eu u ur ur Yu u u vr vw | DE u u u u En u u vu vu vu ww ua u u 

*) Wenn man auf feltiihen Urfprung des Namens zurüdgehen dürfte, fo biehe ber fıy 
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1 batte im Jahre 1726: 94.419 Einw., 1760: 140.625; 1817: 
.277; 1840: 331.900 Einw. 
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188.485; 

Jahre 1855: 419.241 Einw., 9116 bebaute Grunbflüde, 85.474 Wohnungen. 
9.522 260 Thlr. Miethswerth. 3 

«= 1860: 496.042 Einw., 9870 
1861: 524.945 Einw., 11.620 bebaute Grundflüde, 113.048 Wohnungen. 
1864: 610.103 Einw., 13.777 bebaute Grunbftüde, 139.356 Wohnungen, 

19.116.021 Thlr. 

bebaute Grunbflüde, 99.728 — 2 — 

Miethswerth. 
. 1572: 826.341 Einw., 14.829 bebaute Grundſtücke, 173.603 Wohnungen, 

29.583.000 Thlr. 

Magiftrat beſteht ans 36 Mit- 
inel. Oberbürgermeifter, Bürger- 
d Stabtlämmerer, 16 befoldeten 
möbefoldeten Stabträthen. Der- 
: eine Behörde von 46 Directionen, 
nen, Quratorien und Commiffio- 
86 Gefammt-Berfonal der Com⸗ 
tamten beftebt aus 2300 Ber- 
runter 108 Stabtverorbniete, 200 
xxſteher und ebenfoviele Stellver- 

Miethswerth. 

treter, 116 Armen⸗Commiſſions⸗Vorſtehern, 
64 Schul⸗Commiſſions⸗Vorſtehern, 140 Ser⸗ 
vis⸗Verordneten, 53 Rathſsmaurer⸗, Zimmer⸗ 
meiſter und Stadtwachtmeiſter. Die Stadt 
iſt in 210 Bezirke getheilt, jeder mit einem 
Bezirks⸗Vorſteher und einem Schiedsmanne 
aus der Reihe der Bürger, ſowie in 116 
Armen⸗Commiſſionen, jede mit einem Vor⸗ 
ſteher und einem Armen⸗Arzte. 

n ift (nah v. Viebahn) entfernt von 

SEM xt YAM 
. 98,4 - | Sranffurt. 84,25= | 
. 32,6 - | freiburg . 123,45- | 
ig 33,4 -» Gotha . . 43,1 - 
. 57,9 - alle . . 25,0 = | 
. 415 = | Hamburg . 38,0 - 

61,35- | Sannover . 41,4 = 
28,10 = | arlsruhe 105,45 - 
71,7 il .. 5235 - | 

. 25,1 - | Koblenz 96,7 = | 

. 76,7 ” - Köln .. 84,8 = | 

. 769 - gerigeberg 92,2 = 
81,9 -  KRofel . 63,8 - 

im und Fluß. Der Spreejpiegel 
ame, am SO. - Ende der Stadt, 

ber 
ba 

3 V. F. über dem Meere; 
baume 96,3 P. F.; der Fluß bat 
rhalb der Stadt 4,1 F. Gefälle 
: Theil des Stromes, bis zu bem 
mm, welder bie ältefte Ueber⸗ 
if, bat eine mittlere Breite von 
nd ein faft borizontale® Bett, von 
‚en abwärts erhält es, bei 160 F. 
a einige Zoll Neigung; alfo fällt 
en Mühlen um Top 4% Die 
Oberwafler ift 8 bis 10 F.; in 

ı Armen, in welde ſich ber Fluß 
tabt theilt, 6 bis 7 F.; im Unter- 
2 bi8 14 %. Der 0-Buntt des 
ın ber Rifcherbrüde ift 15,274 
er 91,44%. 5. — 25,7 m. (94,85 
iber dem Amfterdamer Pegel; alfo 
preeflähe am Unterbaum 5, am 
n 9 8. über demfelden. — Die 
I Straßendammes bifferirt in ber 
er dem Nullpunkt: von 81, %. 
Charite und Unterbaum) bis zu 
(am Königethore, dem höchſten 
die Behrenftraße und die SW.- 
x Friedrich - Wilhelm - Stabt liegen 

27,8M. | Bofen . 45,0 M. 
. 38,0 » Regensburg 72,3 - 

Lindau. . 124,4 - , Saarbrüdeni13,55 - 
Luxemburg 110,8 - Stettin . 179 > 
Magdeburg 19,6 -»  Stralfund 34,15- 

—— 

Mainz . . 88,75- | Stuttgart 104 15⸗ 
Manheim . 95,95-  Tilfit . 107,7 - 
Memel. . 120,95- !' Um . . 1004 - 
Minden 49,9 » ' Weimar 36,5 ⸗ 
Münden . 106,65- 335 ⸗ | Bismar 

Nürnberg . 75,4 = | 
Osnabrüd 58,68- 

6 bis 7 F. über dem Spreeipiegel; auch bie 
dem Strome anliegenden Stra baben 5 
bie 9 F. Höhe. Der Potsdamer Bahnhof 
at 115,7 = 37,6 m., der Hamburger 
ahnhof 113,44 F. = 36,8 m. Höhe. - 

Eine Strede ter Stadt am NO.- Rande, 
wilden dem Rofenthaler- und Frankfurter 

bore, liegt hoch; die ganze übrige Stadt 
at 5 bi8 15 F. Höhe, im Dur mitt y 
i8 10 F. Höhe über dem Wafle biegel. — 

Die Unterlage der Friedrichsſtadt, des 
Kupfergraben®, der Beſſelſtraße, 
Alliance⸗Platzes bildet in 12 bis 15 
Tiefe ein 5 F. (auch 70 bis 100 F.) m 
tiges thoniges Torflager, das zn '., bis *,, 
aus tiefelf@nfigen Infuforien Defekt. Sm 
N. der Etabt tritt da8 Lebhmplateau ber 
Mart als Windmühlenberg dicht an die 
Stadt, zwifchen dem Prenzlauer- und Lands⸗ 
berger Shore jogar in die Stadt hinein; 
vor dem Landöberger-, Könige-, Prenz- 
lauer⸗ und Echönhaufer-Thore d Die 
Chauffeen darein eingeichnitten. Ebenfo im 
S. vor dem Hallefhen Thore, wo fih am Rande 
des Lehmplateaus der 208 %.= 65,3 m. hohe 
108,5 rel. Höhe) Tempelhofer⸗ oder Ktreuz⸗ 
g erhebt. — Im S. und W. durchziehen 
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das Stadtgebiet: 1) der Schiffahrts- 
Kanal, von ber Spree bei ihrem Ein- 
tritte in bie Stadt abgezweigt und 1,4 M. 
weit bis Charlottenburg wieber an bie 
Spree reichend. 2) Der 2 Kilom. lange 
Luiſenſtädtiſche Kanal, feit 1851, 
von der Schillingshrüde durh das ehema⸗ 
lige Köpniler-Feld zum Kohlen⸗Ufer veichend. 
3) Der 1,6 . lange Spandauer 
Kanal von der Alfenbrüde und dem 
Humboldts- Hafen aus der Spree nad 
Saatwinfel in die Havel führend. — Der 
Boden ber Umgegend ift nur nah NW. 
und SO. ſchlecht, fonft faft überall ſchwarz, 
ſchwer und fruchtbar. 

Theile der Stadt: Der an der Spree 
gelegene Theil der Altftadt, der Mollen- 
markt und Umgebung, nebft dem gegenüber 
gelegenen Theile des alten Cöln ıft ber 
alteite; das flache Ufer der Spree reichte 
anfangs bis dur Poſtſtraße. Die alten 
Orte to dem Berlin und Colne müſſen 
Schon in der Wendenzeit, Tange vor 1220 
vorhanden geweien fein; 1244 wird Berlin 
zuerft genannt, 1237 Eöln. 1658 wurde 
e8 von einem Feltungsgraben umzogen, 
welcher noch jet von der Stralauer Brüde 
bi8 zur Herkulesbrüde gebt; e8 warb durch 
die ſich kreuzende Königs-⸗ und Spanbauer- 
Straße in 4 Biertel getheilt.  Cölm (der 
Fiſchmarlt und bie sr erftraße find bie 
älteften Theile) ift eine Infel, gebildet durch 
einen von der Spree abgebenden Arm, 
welder von ber WBailenbride abwärts 
Friedrichsgraben, von der Jungfernbrücke 
abwärts Schleufengraben, von ber eifernen 
Brüde abwärts Kupfergraben beißt. Der 
alte Feltungsgraben, ebenfalls von ber 
Baifenbrüde bis zum Kupfergraben führend, 
bildet eine zweite Infel, von welcher der 
Werder einen Theil ausmaht. Außer 
Berlin, Cöln und dem feit 1656 zur Stadt 
— Friedrichs⸗Werder ſind beſondere 

eile der ummauerten Stadt: bie Doro— 
theen⸗ oder Neuſtadt, ſeit 1673 bebaut; das 
Stralauer⸗Revier, etwa ſeit 1705 angebaut; 
bie Königs -Stabt, etwa Ki 1693 bebaut; 
da8 Spandauer Kevier, eit 1691 ange 
baut; die Luifenftadt, etwa feit 1660 be= 
baut; die Friedrichsſtadt, feit 1694 bebaut, 
namentlid um 1730; Neu⸗Cöln, feit 1681 
bebaut, die Friedrich» Wilhelmsftabt, feit 
1828 benannt; die Friedrichs-Vorſtadt, jeit 
1838 angelegt, 1724 zuerft angebaut, mit 
der Meierei Hofjäger. Seit 1861 gehören 
dazu: die 6 Webdingd- Bezirke nebit dem 
Gefundbrunnen, Alt- und Neu-Moabit, das 
Lützower⸗Feld, At-Schöneberg, der Tempel- 
bofer-Berg, die Hafenhaide und Deutich- 
Rirdorf. Das Haus Spandauerftraße 49 
it das älteſte Brivathaus Berlins, 1380 
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gebaut. Bor den Thoren erftr 
ehemaligen Vorſtädte weit bin, 
im N. die NRofenthaler oder t 
land, 1752 angelegt, und! 
burger oder der Wedding. 

Straßen und Plätze*). Berl 
enge und winklige Straßen, er 
auch als eine der fchönften ı 
lichſten Stäbte Europas; die 
nenuern find alle 50, ſelbfu 6 
Die längſte der Straßen iſt 
Friedrichsſtraße, von N. nac 
8500 F. lang oder über '/, M 
nider-Straße bat 6500 F. die 
6240 F., die Wilhelmftraße 5: 
Leipziger Straße 4000 F., die 
Straße 3800 $., die neue Fr 
3740 F., die Dresdener Stra! 
die Charlottenftraße 3600 F., 
firaße 3500 $., bie „grobe 
Strafe 3400 %., die Lindenftra 
die neue Wilhelmftraße 3100 % 
menabe Unter den Linden 35 
Dom bis zum Brandenburger 
F.), der Schiffbauer- Damm 28 
Mühlenfiraße 2780 F., die Dı 
Straße 2700 %., die Behrenftra 
die Alte Jakobsſtraße 2460 F 
Königäftraße 2400 %., Die 
2400 F., die Jägerſtraße 23 
Königäftrafe 2340 F., die & 
2230 F., die Klofterftraße 22 
Aleranderftraße 2200 F., der 2 
2160 F., die Kocdftraße 2000 | 
Straßen find volftändig, 104 tl 
Granitbahnen belegt, die fchon 
von 28", M. haben. Die © 
aller Straßen if 36 M. — 
Pla ift der Gensdarm 
480 F. breit und 1000 F. lang, 
geb; ihn fchmüden 2 Kirche 

haufpielfaus. Bor dem Te 
das von Begad modellirte Sc 
mal. Der Luflgarten umfaßt ı 
bis zum Dom und vom Mufen 
Schloß 19 Mrgn., er mißt 580 
Der Pla vor der neuen Wach 
Schloßbruͤcke bis zu den Lind 
Mrgnu.; der Dönhoffſche Platz 
der Wilhelmsplatz 8 Mrgn. 
310 F.); der Schloßplatz 6,8 ! 
Parifer Play am Branbdenbu 
5 Mrgn. Bom Dome bis zu 
burger Thore ift ein Raum voı 
von Gebäuden frei; an ihm flel 
Theil der bedeutendſten Gebäud 
ſchwerlich irgend anderswo fei 
hat. — 1) Der Luſtgarten, 
ein zum Schloſſe gehörender K 
ſpäter ein Paradeplatz, iſt ſeit 
der zierlichſten und freundlichſter 

*) Die Angaben in Rheinländifgen Fußen zu 0,3188 Meter. 
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Rafen und Blumen gefhmüdt, in 
mit einer Reiterflatue Friedrich 
HL von A. Wolff, am 16. Juni 
dät, davor 2 Springbrunnen, bie 
npfmalchine treibt. Bor dem 
teht eine Sranitfchaale, 22 F. im 
r, 1500 Etr. ſchwer, aus dem 
aftein gearbeitet, einem Geſchiebe, 
den Rauenſchen Bergen gelegen 
ı Der Sortierung bat er im 
e eine Fortſetzung bat, liegt vor 
is des Brinzen Karl und ıft mit 
und Blumenpartien verziert; unge 
den die Erzflatuen der Feld⸗ 
iedrichs des Großen: Leopold von 
au, Zieten, Schwerin, Winter- 
, und Seidlitz. — 3) Auch ber 
(le-Alliance-Blat oder das 
, 550 &. im Durchmeſſer, am 
Thore, ıft mit Raſen unb Bo$- 
rt; im ber Mitte erhebt fih auf 
rmor&odel, den eine Balfinrinne 
ine 22 %. bobe Granitfäule 
äule) mit weißem DMarmorlapitäl, 
em eine erzene Bictoria- Statue 
ıh) flieht, im Ganzen 60 %. 
4) Auch der Leipziger Platz 

amer-XThore ift mit umgitterten 
en, von fchönen Linden über- 
dedt. Darauf die lolofiale Erz- 
es Grafen von Brandenburg, von 
zbenfo der Platz am neuen Thore 
lat neben dem Opernhaufe — 
ze fhmüden fließende Brunnen, 
ı der Wafferleitung geſpeiſt wer- 
Dönhoffſchen, den Hausvogtei⸗ 

a Alexander⸗Platz, den Neuen 
a Belle⸗Alliance-Platz; an erſterem 
ı dem Brunnen ein 1730 errih 
ist, von meldem man ehemals 
ıg ber Meilen begann, wie jetzt 
ofe ab. — Bon andern Pläten 
er Monbijou⸗Platz wegen des 
nigliden Palais Monbijou mit 
inter liegenden Garten zu nennen. 
eſuchteſte und fchönfte Straße if 
j. breite Bromenatde Unter 
ven, der Länge nach mit 4 Reiben 
ıen, zum Theile Linden, beſetzt, 
mittleren Theile von Barrieren 
große und ſchöne Gebäude, zum 

as, zum Theil prächtige Yäden, 
san zu beiden Seiten. Am Öft- 
Promenade ſteht ta8 Dentmal 
b6 II., von Raud, 1851 beendet. 
F. hoch, die Figur 18 F.; letztere 
Ctr., der Sockel 600 Etr.; ſeine 
deden 5 Ba8-Relief® und unter 
a die Gruppen der Generale und 
nner aus Friedrichs Zeit in Haut- 
id Lebensgröße. — An ven 4 
inden fihb oben die 4 Kardinal: 
‚ unterhalb ı3u Pferde) Prinz 
on Preußen, General v. Bieten, 
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Herzog Ferdinand von Braunſchweig und 
General v. Seiblik. Das Ganze t auf 
einem ©ranitfodel. Es ift ein® der größten 
und vollendetfien Denkmäler, welde es 
gibt. — An demfelben Plate ſtehen feit 
1823 zu Seiten der neuen Wade bie 
Marmor- Statuen Scharnhorſts und Bü- 
lows v. Dennewig (von Raud), 8 5. hohe 
Statuen auf 10 %. hoben Poſtamenten. — 
Gegenüber links vom Opernbaufe, von 
Hauch gefertigt: die Bronze-Statuen von 
Blücher, 11 5. hoch, auf 13%. hohem Fuß- 
eftell feit 1826; lints und rechts daneben, 
eit 1855, die von York und Gneifenau, 
Heiner als erſtere. — Das fchönfte der 
Thore ift da8 Brandenburger, weldes 
zum Zhiergarten führt. Säulen von 44 F. 
Höhe und 5’, F. Durhmefier laſſen 2 
fhmalere und in der Mitte eine 18 breite 
Durdfahrt. Oben prangt eine Victoria in 
ber Quadriga (mit 4 Pferden), tie 12 F. 
oh find, aus Kupfer getrieben. Das 
Thor ift 97, 5%. breit (mit ben baneben- 
ftebenden Wacht⸗ und Steuer - Gebäuben 
boppelt fo breit), 64 F. hoch, mit ber 16 
%. hoben Victoria 80 %.; es ift nach dem 
Mufter ber inneren Portike an ben Pro- 
pyläen ber Akropolis von Athen (welde in- 
deß nur 58 F. Lge. bat, mit Säulen von 
faft 27 5. Höhe), 1793 von Langhans ge- 
baut. — Bor demſelben, neben dem Thier- 
garten, liegt der große Königsplag, in 
deſſen Mitte das Siegesdenkmal fi 
erhebt: auf einer runden Terraſſe als 
Unterbau aus 8 Stufen von ſchleſiſchem 
Granit, von 160 F. Durchmeſſer, ſteht ein 
qnadratifher Unterbau von 62 F. Länge 
und Breite und 28 %. Höhe und baranf 
eine runde Säulenhalle von gleicher Höhe; 
and dem Dache derſelben erbebt fich Die 
Säule, auf welder die 31 F. hohe Pictoria 
von Drate fieht. Die gefammte Höhe bes 
Dentmals beträgt 194,3 %. Sodel und 
Säulenhalle befteben aus ſchwediſchem Gra- 
nit. An jeder der 4 Seiten bes linter- 
baue8 befindet fih ein 41 F. langes unt 
6%, F. hohes Broncerelif.e Das von 
Strad entworfene Dentmal ift binnen 4 
Jahren ausgeführt und foll 600.000 Thlr. 
geloftet haben. 

Srüäken. Unter den Brüden ift bie 
Schloßbrüde, 1822 bis 1824 an Stelle 
der bölzernen Hundebrücke, nah Scintel 
maſſiv gebaut, die ſchönſte. Sie ıft 156 F. 
lang, 104 F. breit. Auf 8 colofialen 
Granitblöden erheben ſich marmorne Bie- 
deftale, welde 5 Gruppen aus carrarifchem 
Marmor tragen: Nile, Pallas, Iris, den 
preußifchen Krieger erziebend nnd leitend. — 
Die Lange» oder Kurfürften-Brüde, 
ebenfall® an Etelle einer hölzernen, 1692 
bis 95 aus Sandſtein gebaut, if 130 $- 
lang und 36 F breit; ihre Mitte ziert das 
meifterhafte, etwa 27%. bobe eberne Heiter- 
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ſtandbild de8 Großen Kurfürften Fried⸗ 
ih Wilhelm, 1703 nach Schlüter Modell 
gegoflen; an jeder Ede des Sodeld Liegt 
die Geftalt eines gefellelten Kriegerd. — 
Die Schöne Alfenbrüde ift ein neuer 
Bau vom Königsplate nach dem Humboldts⸗ 
Hafen. — Bon den Übrigen Brüden ift 
bie Friedrichsbrücke 220 F. lang, bie 
Marihallsbrüde 190 F. lang, die 
Weidendammer-Brücke 177 5. lang. 
34 F. breit, die Königsbrüde 150 & 
lang, 50 F. breit, Die meiften übrigen find 
kurz. 

Paläfle und öffentliche Gebände. Das 
tönigl. Schloß ift ein längliches PViered 
mit 4 Höfen, von 1832 F. Umfang, deſſen 
größere Seiten 560 %. lang (nad bem 
Schloßplage), mit 2 Portalen verfeben, 
und 535°), F. lang inadh dem Yuftgarten), 
ebenfalls mit 2 Portalen; die Seite nad 
der Schloßfreiheit hat 373%, F. Lge., und 
über ihr und ihrem fchönen, mächtigen 
Portale erhebt fi bie 1845 begonnene, 
225 F. bobe Kuppel über ber im Inneren 
125 F. boben und 66 F. im Durchmelfer 
haltenden, prachtvollen Schloßkapelle. Das 
Schloß ift 101 5. hoch, umſchließt 2 große 
und 2 Heine Höfe und enthält nahe an 
609 Säle und Zimmer. Die Wafierfeite, 
362 F. lang, ift der ältefte Theil und zeigt 
noch alterthümlichen Charakter. Bis 1451 
bewohnten die Kurfürften das fogen. Hohe 
Haus, das jeige Lagerhaus in der Klofter- 
firaße; 1443 legte Friedrich II. am 31. Juli 
felbft den Grundftein zur „Burg in Cöln 
a. d. Epree”, die er 1451 btzog 1538 
ließ Joachim II. durch Kaspar Theiß die 
Außenwerke fortnehmen, und baute 1539 
den am Schloßplatze gelegenen Theil, der 
durch einen verdeckten Gang vom 2. Portale 
mit dem Dome in Perbindung ftand, 
welcher fie vor der Stechbahn erhob und 
1747 abgebroden ward; er gehörte zum 
Klofter der fchwarzen Mönche (feit 1469 
bad Neue Domftift) ebendort. König 
Sriebein) I. ließ durch Schlüter, daranf 
zum Xbeil dur den Schweben Eoſander 
v. Göthe, die verfchiebenen Theile zı einem 
Ganzen zufammenfügen. Der Theil am 
Luftgarten wurde 1699 erbaut, fo wie ber 
an der ESchloßfreibeit (von Eoſander v. 
Göthe). 1716 ließ Friedrich Wilhelm I. 
das Ganze vollenden, wie e8 jett ift. — 
An der Waflerfeite ftößt daran die 1598 
erbaute Schloß-Apothele. Längs der Fronte 
am Luftgarten läuft ıfeit 1845) eine vor- 
ſpringende Terraſſe mit Blumen- Anlagen; 
an —* Rande fiehen vor dem einen 
Tortal 2 Pferdebändiger von Clodt, aus 
Petersburg, an ter Ede eine Granitſäule 
mit einem Adler; auf dem Schloßhofe Die 
Reiterftatue bes Ritter St. Georg, ben 
Draden töbtend, von Kiß. — Die Ge— 
mäder des Schlofjes find reih an Kunft- 
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werten und Mertwürbigfeiten, namentüid 
die 205 5 lange und 24 %. breite Ge 
mälbe-Gallerie und die 6 altdentichen Kam 
mern; fie, fo wie ber Ritter- ober Thros 
faal, das Rothe-Adlerzimmer, das Schwarze 
Adlerzimmer gehören zu den Prunlgemädern. 
Der größte Saal ift ber Weihe Saal, 165 
F. lang, 51 5 breit, 41 F. hoch, einſach 
und doch prachtvoll; er iſt koſtbar veni 
durch Marmor-Statuen der 12 He 
zollernſchen Kurfürften, der 8 alten Provinzen 
reußens in ſymboliſchen Figuren, 

Reliefs u. f. w. Bon hier führt ein Trap 
penhaus zur neuen Schloßlapelle, bie 1859 
eingeweiht ward; bie Kuppel Hat m 
Snnern 125 „gie und 86 F. im Dur’ 
mefler; 24 Seitenfenfter geben das Li, 
Abends 15 Canbelaber mit 7015 Flammen. 
Elegante Seſſel gemähren Blat für 700 
Perſonen. Fußboden und Wände 
aus Loftbaren Marmor» Arten und 
reihe Malereien ſchmücken das gang Innere. 
Eine eiſerne Treppe von 195 Stufen fährt 
hinab. — Unter den übrigen 11 Löniglicen 
Palais find Die des Könige (mit 195 F 
langer Front), des Kronprinzen und dei 
Prinzen Albrecht die hervorſtechendſten. — 
Die kbönigliche Reit-Akademie und ber 
Marſtall in der Breiten Strafe find großen 
theils 1665 bis 70 gebaut. — Die die 
malige turfürftliche Reſidenz, das — 
haus in der Kloſterſtraße, in we chon 
1415 Friedrich J. von Hohenzo ge 
hufbigt ward, diente eine Zeit lang, 1713 
i8 1806, als Lagerhaus für Wolle zu 

Militär- Belleibungen, und feine Räume 
enthalten jet die Militär-Kaffe, das Min 
ſterial⸗Archiv, das Ober- Tribunal für die 
Aheinprovinz, das Achungs- Amt, Stener 
Amt u. f. w. — Auch die Palais ber ver- 
ſchiedenen Minifterien find anſehnliche Ge⸗ 
baude. — Außerdem find zu nennen: bas 
KRammergeriht oder Collegienhan, 
1734 erbaut; das Stadtgericht, 1856 
bedeutend vergrößert (unter bemfelben ſtehen 
auh die Kämmerei- Dörfer Lich 
Mariendorf, Mearienfelde, Rein } 
Rirdorf, Stralow und Woltersborf); daß 
Bolizei-Präfibium (neben ber Gtabt- 
Boigtei oder dem Gefängnifie, das an bie 
Spree grenzt), mit 6 Abtheilungen: 1) Po⸗ 
lizei-Berwaltung und Beaufiihtigung öffent- 
licher Imftitute und gewerblidder Anlagen. 
Sanitätspolizei und Prüfung ber Bauhand⸗ 
werker. 2) Gewerbe - Polizei. Straßen 
und Strompolizei. Oeffentliches Fuhrweſen. 
3) Bau - Abtbeilung. 4) Eriminal-Ab 
tung 5) Baß- und Fremden⸗Weſen. 
6) Abtbeilung für lebertretung und Polizei» 
Anwaltfchaft. — Die Schutzmannſchaft 
bat 6 Bezirlshauptmannſchaften unb 6 Ber 
zirlswachen. Die Stabt iſt in 50 Polizet- 
Reviere und 4 nee einge- 
tbeilt (Schöneberg, Pankow, Lichtenberg, 
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Andere Gefängnille find: das 
9, die Hansvogtei, das ebemalige 
ng und das > weibliche Ge⸗ 
das für Meine Vergeben; das 
— und das Neue große 
mgniß beim Plötzenſee. — Die 
dantur; 17 bedeutende Kaſer⸗ 
enen hervorzuheden ſind: die der 
ınen bei Moabit, des 2. Garde⸗ 
in ber Karlftrage, ber Gare. 
vor dem Halleſchen Thore, bed 
erce-Infanterie-Regiment auf ber 
aße, de Kaifer-Franz-Regimente 
daſenhaide; das Invaliden⸗ 
f 600 Mann berechnet, mit einer 
‚ einer he don n Kapelle, einem 
Scharnhorſts ſchönes Grab⸗Denk⸗ 
sr als National⸗Krieger⸗Denkmal 
nlen der 1848 Gefallenen eine 
en mit einer Treppe verfehene, 
be Säule auf 19 %. hohem 
ent (1854 eingeweiht); auf ber 
eine ſchöne Ausſicht gewährt, ein 

„ser Atler, von 25 %. Flügel» 
Unfern ter Hamburger Bahnhof; 
das Zellengefängniß, für 

igene, mit 508 Iſolirzellen, von 
er umgeben; auf dem Hofe das 
. Das Ganze ift prächtig ein- 
— Die Artillerie» und In 
Schule, 1791 geftiftet, von 
zebaut; die Artillerie- Werfflatt; 
em Zeughaufe und ter Neuen 
t unter Bäumen zwilchen 2 fran- 
Körfern, die zur Beſchießung von 
offen waren, eine große Xübeder 
eine fogen. Karthaune, von den 

1506 aus Lübel mit fortge- 
— Die Hauptbant; bie 

daltung der Staatsfhulden 
Seebantlung; die Staat®- 
i, in welder 40 Preſſen mit den 
a Papiergeld u. |. w. beſchäftigt 
Rünze; die Bo; dad Reichs⸗ 
ände; das Ratiflilche Büreau 
neteorologiſche Juſtitut; die einer 
aelnden Öniglichen Mühlen am 

ine neue prächtige 
N ein Rathhaus hat Berlin in den 
hren erhalten. — Tas gellung®- 
ns, worin auh die 1815 aus 
aliten-Hotel von Paris mit . 
Nodelle von 17 franzöſiſchen 
as mediciniſch⸗chirurgiſche grieb- 
lhelms-Inſtit ut oder bie hirur- 
piniere, feit 1826 in der Großen 
taße; die mebicinifh-dhirur- 
tabemie für das Militär. — Das 
n6, eind ber ſchönſten Gebäude 
nit 4 Exiten, jede von 290 F. tge., 
enſter Front, 1695 nad 9 erings 
inuen, 1706 beendet, mit Schlüter- 
bauer-Arbeiten verziert; das Innere 
Kuthen) befieht aus 2 Räumen, 
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unten (gewölbt, mit 64 Pfeilern) für 180 
Kanonen und Mörfer, oben (28 F. hoch, 
75 F. breit, 276 lang) für 150.000 
Sch waffen; bie Wände find mit Waffen, 
vo und Sie egeßtrophäen geſchmückt; eine 

hohe bromgefarbene Statue von 
Bidet und eime auserlefene Sammlung 
von Waffen aller Zeiten befinden fidh bar- 
in. — Die Neue oder Königs-Wade 
ft von Schintel 181% nach der Idee eines 
alten Caſtrums gebaut. — Die Allgemeine 
Kriegsihule, jegt die Kriegs-Ala- 
demie, für die Ausbildung ber Officiere; 
das Cadetten⸗-Haus, ein ſehr geräu⸗ 
miges Etabliſſement, nebft dazu gehörenden 
Nachbarhäuſern. (Dasfelbe wird jett nach 
Lichterfelde verlegt.) — Bon anderen be- 
dentenden Gebäuden verdienen Erwähnung: 
das Kanımergeridht, das Stadtge— 
richt, das Abgeordnetenhaus, das Herren⸗ 
haus, das Neue Berliner Rathhaus (ein 
Biered von 305 P. F. — 99 m. Lge. und 
270 V. F. = 87,7 m. Br., mit einem 
258 P. %. == 83,8 m. hoben Thurme) von 
Wäſemann, auf einer Bafi8 von grauem 
Granit (Grund und Boden 6.093.330 Thlr., 
Baukoſten 227.980 Thlr.); die neue 
Börfe, von Sing, mit einem 220 %. 
langen und 85 % ten und 65 F. hoben 
Saale; die Actienbrauerei Tivoli; bie 
Paſſage Unter deu Linden. 

Kirden. Die Dom- ober Schloß- 
kirche, am Luflgarten, ift einer R 
wie Berlin wenig entiprechend; fie ift 230 
F. lang, 134 %. breit, im Inmern mit 28 
forintbifchen Säulen geziert; 1741 warb fie 
von Friedrich II. erbaut, 18517 von Schinkel 
Be Darin Reben metallene Sarto- 

age von Johann Eicero und Joachim J. 
ifher um 1540 in Nürnberg A 

om großen Kurfürften und Friedrich I. 
unterhalb iſt die König ruf. — Berlin 
bat 46 Kirchen und 3 Synagogen. (ine 
der älteften ift die Nikolaikirche, ſchon 
1202 erwähnt, 1223 ſchon renovirt; fie ift 
171 F. lang, 73 F. breit, 49 F. hoch und 

t nad Er ber Pfeiler 11.543 OF. 
aum. Thurm Bat 335,8 P. %. 

Höhe. — Die ältefte ift die Klofterficche, 
ehemals gu ns ranzislaner-Klofler ge- 
höri uch ſtarb 1574), in 
en Ra fih ir das Berlinifde Gymna⸗ 
fium zum grauen Klofler befinde. Sie 
warb 1290 erbaut, 1844 siert wiederber- 
geftellt; fie iſt 166°, %- lang, en breit 
Sale 3 Schiffe) und 50°, E bob; das 
——— 25 F. hoch. — St. Ma- 
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por zu Rom als Mufler 
attliche, welche 

wefentlih zur Zierde bes Plate beitragen. 
Auf einem 4edigen Unterbau von 74 $ 

weibt, bat eine 150 5. bobe Kuppel und 
daneben einen vwieredigen, 190 F. boben 
Thurm. — Die gothiſche St. Bartbolo- 
mäusg: Kirche, am Königstbore, ift 1858 
beendet und eine ber fhönften (215 5. hoher 
Thurm). — Die Thomaskirche am 
Mariannen-Plake, 1868 von Adler, mit 
Kuppel und 2 voruftehenden Thürmen; und 
die Zionstirhe vor dem NRofenthaler 
Thore, gothiſch, durchbrochen, 1869 von Orth, 
ebören zu den ſchönſten Kirchen Berlins. — 
atbolifche find: die St. Hedwigskirche, 

"hinter dem Opernbaufe, ift 1747 erbaut (1773 
eingeweiht), nach dem Mufter des Pantheon 
zu Rom; die Kuppel tragen 24 korintbifche 
Säulen, das Portal zieren 6 Säulen. Die 
Kirche iſt 114,7 P. 5. hoch. — Die St. 
Mihaelisg-Kirhe auf dem Köpenifer 
Felde ift eine der hübfcheften der Stadt; 
die Kuppel bat 150 5. Höhe. — Die neue 
prächtige Synagoge (1866), im maurifdh- 
yzanti iſchen Stiele, im Inneren 143 F. lang, 
126 $. breit und 87 F. hoch, wirb von 
einer mebr als 160 F. hoben, zum Theil 
vergoldeten Kuppel überragt. — Der Thurm 
der Sophien⸗Kirche bat 226, der der Pa⸗ 
rochiallirche 194, der der Georgentirche 118,5, 
der der Waifenbaußlirhe 116 5. Höhe. — 
In 4 Kirchen wirb franzöſiſch geprebigt;- 
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eine berfelben, in der Command 
heißt die Wallonen-Kirhe; eng 
im Monbijou-Palais und in be 
der Junkerſtraße gepredigt. — 
Sottesdienft wird im Ruſſiſche 
ſchafts⸗Hotel gehalten. Herrnbute 
Irvingianer haben ihre befonderen 
lungsorte. — Bor den Thor 
liegen 30 Kirchhöfe. 

Gebäude und Infitute für 
n. f. w. Zwccke. Die Charit 
allgemeine Krankenhaus wurde 1 
feitvem aber vielfach veränder 
weitert; es können darin 1260 ! 
enommen werben. Alles Aeu 
ieſem Inſtitute ift mufterbaft, 

— Das Dialonifiendbaus Bet 
dem Köpeniler-Felde, mit Kir 
bäuden und Sartenanlagen 25 ‘ 
bedenb, ift 1847 eingeweiht, 
nifhen Stile gebaut, der Eing 
piten Thürmchen verfeben. 60 
Önnen bier nah Art der b 
Schweſtern 350 Kranke verpflegen 
allgemeine Städtiſche Kra: 
im Friedrichshain, 1870 bie 11 
auf 40 Mrgn., 14 Gebäude, für 
mit durchgeführten oe 
Das Züdifhe Krankenhaus, für 
Kranke. — Bethes da, Frau 
aus bei Moabit. — Städtiſch 
nftalt, für 450 Perſonen 

Privat-Irren-Anftalten).. — € 
Krankenhaus, Dialonijfin 
für 120 weibliche Perfonen. — | 
rus⸗Krankenhaus, für 147 
Krante. — Das St. Hedwigs-K' 
gothifh, von 1854, nimmt 3 
auf. — Augufta-Hofpital,; 
Kinder-Hofpital; Nilolaus-VBürg 
für 100 alte, arme Männer; da 
Wilhelms - Hofpital, mit 8 v 
Stiftungen, verpflegt 444 Perl 
franzöfiiche, das Gefinde-, das 
Hofpital; das St. Gertraud⸗Ho 
200 Stellen, ein ſchönes Gebäut 
roße Friedrichs-Waiſenh 

eil in Rummeldburg, mit ! 
und 2700 Koftlindern.. Auß 
Waifenhäufer. — 3 Waflerbeil 
2 orthopädiſche Inſtitute, ein lör 
ftimmen-, ein Blinden - Inftitut. 
Anftalten, 7 Fluß-Bade-Anftalteı 
und Babe-Anftalten nah bem 
Londoner. — 

Gebäude für wiffenfhaftlide, 
Anterrihts-Bweke. Die Alad 
Wiffenfhaften, 1700 geftifte: 
Sit in einem 1822 neu aufgef 
bände unter den Linden, in w 
auch die Alademie der Kün]| 
welche 1699 geftiftet, 1790 aber 
wurde. Dazu erg I dienen 
warte, am S.⸗Ende ber 
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-— Die Friedrich⸗Wilhelms— 
lität, 1810 eröffnet, bat ein® ber 

Balcis Berlind, dem Opern- 
jenüber, 1754 bie 64 von Bon- 

für Friedrich II. Bruder, den 
Heinrich, erbaut, und 1944 gründ- 

Juri 
Med mi = 25 
Philoſophiſche ⸗ - 62 

befindet fih ein außgezeichnete® 
den verg nde Anatomie; eins 

zoologiſchen Mufeen, in ber 
29 ber Sigel unübertroffen, in 13 
in Mineralien-Kabinet in 6 Sälen, 
Alice Mufenm, das erbarium. 
: fiegt ein Meiner botaniicher GOar⸗ 
m dem fogen. Kaftanienmwälbchen, 
Ihem bie tolofiale Buſte von Hegel 
—F ‚Univerfität ehören noch, in 
Gebäuden befindlich: ein phyſila⸗ 
Rabinet, chemiſches Laboratorium, 
armacologiſche Sammlung, eine 
t von 250.000 Bbn., ein chirur⸗ 
ugenärztliches Elinicum, ein Clini⸗ 
a cliniihes Inſtitut für Geburts⸗ 
ianatomiſches Theater, eine Unter- 
Malt für Staatsarzneikunde, ein 
ches und ein philologiſches Seminar, 
niſche Garten ın Schöneberg u. f. w. 
lönigl. Bibliothek, neben, bem 
ufe befindlih, in einem wenig ge- 
len Gebäude, 1776 von Baumann 
aut; das 2te Geſchoß bildete ſonſt 

lin hatte 1872 
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lich renovirt; es iſt ein 3 Stod hohes 
Hauptgebäude von 492 Pr. F. Lge., mit 2 
ebenſo großen, 1, zorſgringenden Seitenflügeln 
von etwa 150 F. Lge.; der Platz dazwiſchen 
iſt mit Bosquetd geziert. 

— Bacultät mit Profeſſoren und Docenten, 

= ⸗ 38 = 

⸗ =» 22 ⸗ und 5 2ectoren. 

ein Saal von 258 15 Lge. und 56 F. 
Br., durch 10 korinthiſche Säulen geftütt, 
oben von einer Gallerie umgeben. Sie 
bat 710.000 Bände und etwa 15.000 
Manufkipte.e — Die Bau-Alabemie, 
1835 von Schinkel gebaut, aus rothen 
Backſteinen, bat 4 tochwerfe, und ift 
ein Quadrat von 180 8. Seitenlänge. 
Darin das Beuth -Schintel-Mufeum. Bor 
berfelben flehen die Statuen von Thaer, 
Beutb und Schinkel. — Die Thier- 
arznei-Schule mit Anatomie-Gebäube, 
botaniidem Garten, Laboratorium, Apo⸗ 
tele und großem Garten und Part. — 
Die Gemwerbe-Alademie, 1820 erbaut, 
bat Sammlungen von Mafhinen-Mobellen, 
Gips⸗Abgüſſen u. few. — Das land- 
wirtbfhaftlide Lehr-Inſtitut und 
das landwirtbfchaftlihe Mufenm. — Die 
Berg-Alademie mit einem Mineralien- 
Eabinette. — Das Gewerbe-Mufeum. 
— Die Luifenftiftung, von 1811, zur 
Erziehung junger Mädchen beftimmmt. 

stlihe Anftalten mit 1334 Klaffen, befucht von 64.632 Zöglingen (37.938 Knaben, 
26.694 Mädchen). 

satihulen nit 726 Alaſſen, beſucht won 29.659 Zöglingen (11.757 Knaben, 
17.757 Mä 

ſſhe Schule mit 21 Alaſſen, beſucht von 984 Söglingen en (821 Knaben, 363 Mädchen). 
sten in Summa, mit 2085 Klafien, befucht von 95 

44.959 Mädden): 

tin bat 

lingen (50. 316 Knaben, 
7,6%, über 14, 92,3% unter 14 Jahren. 

10 Gymnafien (f. pag. 205), 138 Klaſſen mit 5073 Schülern; 6 find —8 
10 Real⸗ und Gewerbeſchulen, 143 Klaſſen mit 5770 Schälern; 8 find ſtädti 
j Seminare fiir gelehrte Schulen, Stabtihulen und &chrerinnen, 
20: ere Töchterſchulen, 54 Klaſſen mit 2522 iſch. 

e oe af 4 ſadtiſche Fortbilbungs-Anftalten, 5 ſtädtiſche 
andelsſchulen. 

meindeſchulen; 892 Klaſſen mit 47.623 Schülern (25.363 Knaben 
Stiftun len, 

81 — * ee — 
und 22.260 Mädchen‘. 

29 Schulen unter Auffiht von Kirchen, Bereinen u. f. w.; 

Schülern; 2 find fläbti 

110 Klaſſen mit 
3644 Schülern (1732 Knaben und 1912 Mädchen). 

7 privilegirte höhere Knaben⸗ und 32 privilegirte höhere Tächterfhulen; 25 
Mittel- und Elementar-Töchterfchulen. 

Y privilegirte Schulen für beide Geſchlechter. 

befanden 13 Boltsbibliotbelen 
Bände), u —F— 12. ——— du 

ugleich ſei erwähnt, da 
in erſchienen: 1846 etwa 30 Zeit⸗ 

chriften (außeramtliche); es gab 428 Bud- 
8handlungen, 

(ten 1872 etwa 295 periodiſche Zeit 

ndlungen ; 
—X — dabei 196 Verlags 

88 bandblungen, 26 Mu 
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150 Druderein, 272 lithographiſche An⸗ 
alten, 18 Schriftgießereien, 1110 Buch» 
indermeifter und 176 Papierhandlungen. 

1872 erſchienen an Zeitſchriften: 36 
amtlide, 46 politiiden und focialen In- 
halts, 207 für Willenfchaft, Kunft, Handel 
und Gewerbe, 24 für reli ieje und Firchliche 
Ungelegenbeiten, 18 Unterbaltungsichriften. 

Das Mufeum, am Luflgarten, auf 
fäblen ftehend, ift 1825 von Schinlel ge= 
aut, ein Viereck von 276° F. Lge. und 
179, F. Br, 61 F. hoch. Eine 91 8. 
breite Treppe von 21 Stufen führt zur 
Borballe, von 18 Säulen, die 40 F. hoch 
find, gebildet, und 21 8. tief.” Die Fresco— 
bifder der Borballe, in weldher die Statuen 
von Rauch (von Drake), von Schinkel (von 
Tied und Wittich), von Schadow (von 
Sagen) und von Winlelmann (von Wich- 
mann), fteben, find nad intel8 Ent- 
würfen gemalt; fie ftellen die Culturge⸗ 
Kante der Menfchheit dar. Im der 72%. 
oben, 67 %. im Durchmeiler haltenden 

Rotunde, mit einer von 20 lorinthiſchen 
Säulen getragenen Gallerie, fo wie in bem 
ganzen Untergefchoß befinden fih die Stul- 
pturen, und zwar im: Götter unb 
Heroenfaal, im Kaiferjaal, im etruskiſchen 
Saal, im mittelalterlihden Saal (mehr als 
700 Nrn.). Im oberen Gefchoffe befindet 
fih in 37 Gemädern die Gemälde- 
Gallerie, für Geſchichte und Entwidlung 
der Malerei von Anfang bis zur höchſten 
Blüte vielleicht die anegepeicine e, nicht fo 
bedeutend durch große Meifterwerle. Im 
Souterrain das Antiquarium, be 
ftebend aus Gemmen, 5000 Cameen, 90.000 
Münzen und Mebaillen, 300 antilen Erz⸗ 
Arbeiten, Daanbgemälben und Mofailen, 
und über 2000 Bafen und Thongefäßen, in 
3 Bimmern. — Mit diefem Gebäude durch 
einen Bogengang verbunden ift das Neue 
Mufeum, durch bie innere Ausſchmückung 
das prädtigfte Gebäude Berlind und eins 
der fchönften Diufeen der Welt, 337 %. 
lang, 128 F. breit, 75 F. hoch, mit einem 
weiten Borplag, welchen eine Doppel-Co- 
lonnade abgrenzt. In der Mitte Tiegt 
das 100 hohe Treppenhaus mit 
Kaulbachs Freslen (240 F. lang, 28 F. 
hoch), 6 Haupt: und 16 Zwiſchenbilder, 
welche zu den bedeutendften Gemälden ber 
neueren Zeit gehören. Im erſten Stodwerf 
befindet ſich das ägyptiſche Muſeum, von 
wenigen ähnlichen übertroffen, 5 Räume; 
bie nordiſchen und vaterländiſchen Alter- 
thümer; das ethnographiſche Kabinet, in 3 
Sälen. — Im oberen Stodwerke fliehen: 
die Gip8-Abgüffe der berühmteſten Stul- 
pturen aller Zeiten in einem griechiſchen 
Saale, einem Zwiſchengemache, einem Apol- 
lo-Saale, einem Kuppelfaale, einem Nio- 
bidenfaale, einer Zwiſchenhalle, einem Rö- 
milden Saale, einem mittelalterlichen und 
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einem modernen Saale Im bri 
werte enthalten 3 Säle das 
Kabinet, mehr als !/s Mill., m 
Handzeichnungen u. |. w.; und 
Kunſttammer: einer für gemalte® 
einer für gefchnittte Holz» unb 
laden, Modelle von Bauwerke 
und einer für biftoriiche Mertwärt 
Neben dem Neuen Diufeum erhe 
ſchöne Gebäude bes National-® 
in welchem bie ehemafig Wagnerſ 
lung Platz finden wird. — Da 
— s Mufenm, in der Bar 
— Bon Privat-Gemälde-Sammlı 
bient bie Ravenefhe Erwähnung 
deutung ift ferner Graf Raczyndt 
in einem befonderen Gebäude ar 
plag vor dem Brandenburger 
Die Sing-Alademie binter 
Mache bildet ein Viered von 1 
und 60 F. Br, 1826 erbaut; 
darin bat 81 F. Lge., 42%. X 
31%, 5. Höhe — Das Dpe 
gegenüber der Univerfität, nach di 
von 1843 neu aufgebaut, ift 26 
103 F. breit, 73 F. vo; das 
1800 Perſonen Raum bietend, 
den ſchönſten in Europa. Ein ( 
in demſelben hat 100 F. Läng 
Breite und 30 F. Höhe. — Daı 
fpielhbaus, mitten auf dem Ge 
Martte, wurde 1819 bis 21 ve 
ebaut. Es ift 245 5. lang, bi 
auptgebäude 160 F. tief, 12 

bie Seitenflügel haben 115 5. 
der Vorderſeite befindet fih eine 5 
Treppe von 27 Stufen, welche 

eriftul von 6 ionifhen Säulen | 
at 3 Ränge und faßt an 1500 
er große Concertfaal, 56 F. I. 

breit und 43 5. hoch, faßt ebe 
Das Friedrich ithelmftädtifche 
1600 Berfonen. Das PVictoria-T 
1400 Perſonen. — Wallner The 
Berfonen. — Das Vorſtädtiſch 
1600 Berfonen. — 4 Circuß; der 
bat 120 F. im Durchmefler, in 
64 3. Höhe, hat Raum für 3004 
und Stallung für 64 Pferde. 

Unter den Vergnügungs-Loko 
allen Krolls Etabliliement auf 
cierplat zu nennen; e8 ift 1852 : 
Brande nen ausgebaut. Das € 
366 F. lang, 518 95 %. breit, 
maffive Thürme von 120% H 
Räume fallen 5000 Berfonen; d: 
ſaal ift 100 F. lang, 78 5. bre 
bod und bat Raum fir 2000 
In demfelben befindet ſich dar 
Bühne, im Sommier in dem daz 
den arten, wo Tages Theater | 

Eine engliſche Waſſerl 
Anſtalt, ſeit 1853, mit em 
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power von 1680 Pferdekraft (4 
; m 170, 4 zu 250 Pferdekraft), 
3 in 5 Baffins von 388 %. Lge., 
eite, 9 5. Tiefe filtrirte Spree- 
ırhy die Stadt in 7400 Häufer; 
Borraths⸗Reſervoir 352 5 lang, 
et, 9 F. tief und ein Reſervoir 
Iteirte Waſſer, 352 F. lang, 210 
9 F. tief; alle vor dem Stralower 
egen, wo die Mafchinen das Waſſer 
Spree hineinſchaffen, und von wo 
b dem Windmühlen⸗Berge, im N. 
‚ binaufpumpen.. Bon bort er- 
ſich durch alle Stadttheile mit 

n 24,5 M. (?) Röhren. Auf dem 
lenberge befindet fih ein freiß- 
affin, von 100 F. Durchmeſſer, 
‚ defien Spiegel 96 5. über dem 
ber Spree liegt. Ueber dieſem 
gel erbebt fid ein 100 5 bober 
rm. — 2 englifche und 4 ftäbtifche 
falten verlorgen die Stadt mit 
s find vorhanden 8397 öffentliche 
027 Yrivatflammen und 450 
wfaternen. 1872 im 1. Quartal 
zobucirt 16°, Mil. Cub. Meter 
< Rormal-Ubren mit Kabel- 
yon der Sternwarte aus. — 13 
ben. — Der 18971 eröffnete 
riet une bie Schlachthäuſer?), 
eu = Sefellichaft gehörig, liegt im 
tabt, am Sübdrande des Hum- 
z. Er bevedt etwa 80 Mrgn., 
ifte bereit® von 33 zum Theil 
edehnten Gebäuden, Hallen und 
ahnhofe eingenommen und von 
Straßen durchſchnitten wird. Bon 
Araße gelangt man zum großen 
agegebänte mit Telegraphen⸗, 
ireau u. f. w. und einem großen, 
en Börſenſaal von 179 5. Länge 
. Breite, an welden 30 Comtoire 
roßhändler, Reftauration u. f. w. 
dechts com Hauptportal liegen bie 
5 %. langen und 70 %, tiefen 
allen für 20.000 Stüd Schafe, 
hen noch in offenen Hallen 15.000 
Blag finden. In der Nähe fildlich 
großartigen gewölbten Scafftälle, 
t von 566 F. einnehmend, wie 
nere nirgend vorhanden find. Am 
ide derſelben ſteht das Stations- 
der zur Station Geſundbrunnen 

Eiſenbahn. Auf 3 perrons 
ier 150 Wagen zugleich ausge⸗ 
den. — Auf der nahe gelegenen 
tion werden dann ſofort die 
52 zugleich) mit 760,6 heißem 
eſpült und desinficirt. Bei ben 
ibgedehnten Schmweineftällen und 
rüber gelangt man zu ben 
infern, und zwar zunächſt zum 

ws Rapp's Berlin, 4. Aufl. 1873. 
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Rindvieh-Schlachtbaufe, da8 269 F. Lge. 
und 95 F. Ziefe bat und von einer geben 
Halle durchzogen wird, an deren beiden 
Seiten die 50 Schlachtkammern Tiegen, 
welche außer mit Gas⸗ und Waſſerleitung 
mit den vorzüglichften und zweckmäßigſten 
Einrihtungen zur Tödtung u. |. w. ver» 
fehen find. wei andere noch größere 
Schlachthäuſer werden noch nicht benutzt, 
wie denn auch bie für das Kleinvieh noch 
wenig benutt werben, weil bie Berliner 
Shlägter meift in ihren 700 eigenen engen 
und dunklen Schlahthäufern noch dem 
alten Schlendrian fröbnen. Hier iſt das 
Polizei⸗Schlachthaus, wo jedes vom Thier⸗ 
arzte als krank erflärte Stüd Vieh hin gebracht 
und von einem Bolizei-Schlachtmei ge- 
fhlachtet oder zum Abdecker beförbert wird. 
— Im Ganzen find vorhanden: 4 Ber- 
taufshallen für Schafe und Rindvieh, eine 
Kälberballe, bie ebenio lang fih hinziehen · 
den beiden Schafſtälle, 4 Rindviehſtälle, 4 
Schlahthäufer ; ferner die Kaldaunenwäſche, die 
Talgfchmelze, das Verwaltungsgebäube, die 
Heffterfhe Albumin-Kabrit, eine im größten 
Maßſtabe angelegte Malzdarre, weldye 45.000 
Ctr. Malz im Jahre fabricirt, riefige Keller 
unter den Schlachthäuſern mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von mehr als einem preußifchen 
Morgen (23.000 Q.⸗Fuß), zahlreiche offene 
Viehtände und Buchten, ein Maſchinenhaus 
mit enem 158 %. tiefen Brunnen für eine 
feparate Waijerleitung, ein Hotel mit 100 
Zimmern, ein Reftaurationd «Gebäude und 
biverfe Wirthſchaftsgebäude. Sonach iſt 
hier ein Etabliſſement gegründet, welches 
zu den großartigſten feiner Art gehört. — 
Die überall berrihende Reinlichkeit und 
Ordnung, die comfortable und praftifche 
Einrihtung find neu und einzig im ihrer 
Art. Schon jet ift hier der Mittelpunkt 
des deutſchen Viehhandels. — 1972 singen 
bier ein: 59.000 Ochſen, 47.000 übe, 
94.000 Kälber, 470.000 Schafe, 541.000 
Schweine; Montags fommen an: 1000 bi 
3000 Rinder, 3- bis 5000 Schweine, 600 
bis 1500 Kälber, 3- bis 30.000 Hammel, 
und es herrſcht dann bier ein lebendiges 
Treiben von 4- bis 600U Menfchen. 

Wohlthätigkelts-Infkitute._ 1872 beliefen 
fih die Koften der Armen -PVerwaltung auf 
1.296.442 Thlr., movon durch Einnahmen 
215.504 Thl Wen wurden; es blieben 
alſo 1.080.938 Thlr. In die verſchiedenen 
Krankenhäuſer wurden, zu einem Beſtande 
von 1526 Kranten, 16.331 Communal-⸗ 
Krante aufgenommen, welde 201.187 Thlr. 
erforverten. In den Siechenhäufern und 
Hofpitälern wurden 1433 Kranke verpflegt ; 
die 535 im Friedrich - Wilbelm$ - Hofpital 
erforderten 35.341 Thlr. — 422 Irre. — 
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Durchſchnittlich wurden täglih 3297 Kinder 
verpflegt, unter einem Aufwande von 161.852 
Thlrn. Durchſchnittlich wurden im Arbeits- 
baufe und im Gefängniffe zu Rummel$burg 
täglich 738 Perfonen verpflegt, unter einem 
Aufwande von 137.707 Thlen. — 1957 
Almofjen-Empfänger bezogen 26.723 Thlr. 
Das Bermögen ſämmtlicher Kaſſen und 
Anftalten für das Armenweſen belief ſich 
anf 1.487.494 Thlr. — Es gibt mehr als 
60 Wohltbätigkeits-Anftalten und Vereine. 

Berlin bat 65 Gaſthöfe erfter, 15 zwei⸗ 
ter unb 26 dritter Klafie, 74 Hotels gar⸗ 
nies. — 3650 Drofchlen und 133 Omnibus, 
fo wie 260 Xhormagen und 130 Pferbe- 
Eifenbabnwagen (3 Bferde- Eifenbahnen), 
fo wie 14 Dampfboote erleichtern den 
Verkehr innerhalb der Stadt unb mit 
der Umgegend. — Täglich find 18.500 Ar- 
beit8- und 1300 Dienftpferbe, 1200 Luxus⸗ 
pferde in Bewegung; 2200 Hunde- und 
1200 Bauernwagen paffiren zweimal bie 
Thore. — Die Brlde der Königsſtadt paf- 
firten binnen 9 Stunden 1700 Wagen. — 
Die 5 Bahnhöfe find durch eine Berbin- 
dungsbahn in Zufammenbang gebracht. — 
67 Eifenbahn-Perfonenzüge geben täglich 
aus und ebenfoviel treffen ein. Man rechnet 
den täglihen Zu⸗ und Abgang von Frem⸗ 
ben m 30.000, wovon etwa !/, auf ben 
Eiſenbahnverlehr kommen. — Es gibt 20 
offene Märkte, welche täglich im Durchſchnitt 
von 2700 Händlern bezogen werben. — Bon 
mufterhafter Einrichtung ift die, nur etwas 
foftfpielige (149.314 Thlr. für 1858) Feuer⸗ 
wehr, 2 Direktoren, 4 Brandmeiftern, 50 
Ober: Feuerwehr- Männern, 196 Feuermän- 
nern, 450 Sprigemnännern, 5 SInfpeltionen 
und 7 Feuerwehr-Depotd. Damit verbunden 
ift die Abtbeilung für die Straßen⸗Reini⸗ 
gung. 
Im ©. Tiegt, jetzt in ber Stabt, ein 

Fichtengehölz, die jogenannte Haſenhaide, 
mit militärifhen Schießſtänden, Sommer- 
wohnungen und Vergnügungs- und Dier- 
tofalen. Darin die Bıldfaule Jahn's. Weſt⸗ 
ih davon auf dem Kreuz= oder Tempelhofer- 
Berge, 208 $- hoch, an meldem 2 große 
Brauereien baierifchen Bier liegen, erhebt 
fi, wiſzen der Stadt und dem Dorf 
Tempelhof (ſchon 1290 erwähnt, bis 1435 
den Tempelberrn gebörig, mit 834 E., Bo- 
famentier- und Wollmaarenfabrifation), das 
60%, 5. bobe eiferne National-Dentmal, zum 
Andenten der in ben Breibeitöhrie en Ge⸗ 
fallenen. 1818 wurde der Grunbftein zu 
diefer gothiſchen Spitfäule gelegt, welche von 
Schinkel entworfen ift; 12 Statuen in Niſchen 
repräfentiren die 12 Hauptſchlachten. Das 
Ganze, faft 2300 Etr. ſchwer, ſteht auf einer 
Erhöhung, zu welcher 4 Stufen führen. Zu- 
leich — dieſer Punkt eine der hüb⸗ 
—* Ausſichten anf die Stabt. —/ Stunde 
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von dem Poredamer Thor 
das ehemalige Dorf Schi 
befindet fih ber botani 
43 Morgen groß. Er enth: 
aus⸗Abtheilungen und fei: 
. langes, 60 *. breites P 
ifen und Glas gebaut. 
Sommer - Wohnungen find 
der Stabt liegt Der 820 
Thiergarten, ?/, Stunde 
breit, mit fchönen Baum 
partien, auch künſtlich herz 
flächen; die Chauſſee nad 
theilt ihn in eine nörblid 
tihe Hälfte. Ehemals, als 
Schloßbrüde und dem Ge 
reichte, enthielt er Wild. | 
Seite zieht fi eine Neibı 
zum Theil präctiger Bille 
und einzelnen Springbrunne 
Theile fteht feit 1849 die 
riebrih Wilhelm III. aı 
oftament, nahe der foger 

Inſel. An das W.- Ende 
86 Morgen große zoologi 
ein Tiebliher Part; de 
reihen Menagerie bilden 
der Pfauen:Injel bei Pott 
Thiere. (Das Aquariu 
unter den Linden.) — Im 
fih an den Thiergarten ber 
ten und Bart Bellenne; 
lichen Schlofie befindet fich 
eine Gemälde-Sallerie neu 
Im NO. dehnt ſich dicht a 
1840 angelegte 157 Morgen 
Friedrichshain aus, i 
Morgen 150 O.⸗R. groß: 
Hain, im ©. der Park v 
ſiſchen Thore — Der € 
(Wedding genannt), ıft im ı 
Hauptfit der Maſchinenbau 
gieberet, wie die Wöhlertfc 

orfigichen ꝛc. Etabliffement 
am Shore, 1837 gegrünt 
1480 Arbeiter, 11 Damp 
212 ferbefraft und coı 
2 Mil. Kil. Robeifen, 
Schmiebeeifen und Blcche; « 
3134 Stüd Locomotiven 
gehört die Mafhinenfat 
an der Spree, mit 530 9 
Dampfmafchinen von 58 
conjumirt jährlih 1°, Mil 
und 2.300.000 Kil. Schmiede 
und liefert Betriebs- und | 
[ir verſchiedene Induſtrie; 
as Eiſenwerk in Alt-Moab 

beiter an den Oefen und 70 
ſtätten, 15 Dampfmaſchinen 
kraft, 25 Dampfhämmer, 
3 Puddelöfen, 5 Schweißöfe 
letzteres conſumirt zur % 
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Breh- und Schmicbeftilden aus Stahl und 
Eifen 1.851.200 &il. Robeifen, 1.075.250 
Kil. Schrott⸗ (Abfall) Eifen zur Kabrikation 
von tivleſſeln, 1.498.800 Kil. Eifen- 
und Stahlbleche und 360.950 Kupferbleche. 
Borfige große Ciſen⸗ und Kohlenbergwerte, 
Kobeilen- und Gufwaaren⸗Produltion nebft 
Schmiedeeiſen⸗ und Stablfabrikation befindet 

in Borfig-XBert in Ober-Schlefien (f. —* 

Gandel und Fabriken. Berlins Fabri⸗ 
tion und Handel ift fehr bedeutend. Letz⸗ 
rer wird durch den 1852 vollenbeten, 
11 Ail. langen neuen Schifffahrts- und ben 
2 Kl. langen Luifenftäbtiihen Canal nicht 
wenig gehoben; 1872 gingen 34.908 Fahr⸗ 

ein, 33.902 gingen aus, 6314 hin⸗ 
6; an Flößen gingen ein: 61.623, aus: 
31.967, hindurch 23.083. Seit 1858 ift 
auch der neue Spandauer-Echifffabrtscanal, 
12 Ril. lang, weldier von Spandau längs 
ver Yungfernbaide nah Berlin führt, er- 
net worden. Ihn paffirten 1871: 17 292 
dahrzeuge; es gingen ein: 11.948 Fahr⸗ 
yuge, und aus: 5344; an Flößen gingen 
an: 53.543, aus: 63. An Schleuſengebuh 
ven wurden 16.691 Thlr. erhoben. — Die 
bedentendſten Gegenflände des Handels find: 
Getreide, Spiritus (22 Spritfabrifen mit 
4 Apparaten lönnen täglich 80.000 Quart 
tecthfieıren, wovon 20.000 Quart am Orte 
confumitt werden), Vieh, Butter und 
ehmah, Del und Fettwaaren, Hol, Eiſen, 
Blei, Zink, Eolonial-, agarbe- und Dro«- 
Fan: aren, Zuder, Wein (die Einfuhr 
anzöficher Weine ift in flarler Abnahme; 

1656 wurden 22.000 Etr. verzollt), Tabat, 
Papier, Leder, Möbel, Spiegel, turze Wan- 
ren, Leinenwaaren, Wolle und Tuche, Klei- 
bangeftüde, Teppiche, Seidenwaaren, Kattune. 
Bon eigenthämlicyer Bedeutung ift der Han- 
dei mit Stidmuftern (für einen großen Theil 
der Belt), Stidereien, Stidwolle, Golb- 
rahmen und Leiften, PBapeterien und Porte- 
kmile-Baaren (devem Kabrikation an 5000 
Perfonen beichäftigt) ; Reufilberwaaren, Gum- 
mmoaren, künftlihen Blumen, Bürften, 

men, Xeberwaaren unb namentlich 
Portemonnaies, Brieftafchen, Eigarrentafchen 
&. (vielleiht am bebeutenbften in Deutfch- 
land) — Die Zahl der glänzenden Läden 
und Bertaufslotale ift groß; das groß- 
tige und bedeutenbfte (für Damen-Toi- 
ktte x.) ift das von Gerfon. — Berlin ift 
ame ter bedeutendſten Imduftrieftäbte, und 
66 leben mehr als bie Hälfte der Bewohner 
von der Induſtrie. Man zählt (nad) Kapp) 
über 30.000 Mafcinenbau-Arbeiter; bie 

m-Brobuction (an 6 Mill. Thlr.) be- 
Mäftigt über 1000 Arbeiter, bie Manufactur 
über 15.000 Arbeiter, die Metallwaaren- 

9000, die Fabrik von Berzehrungs- 
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Segen änden 4000, die Strumpfimaaren- 
abrif 15.000, die Konfection (für 10 Mil. 
bir.) 6000 Arbeiter. Beſonders blübt bie 
Don von: Nähmafchiuen, Pant 
roducten, Thonwaaren und Thonröbren, 

Gummiwaaren, künſtlichen Blumen und 
Hutfedern, Strumpfmaaren, Confections- 
Artileln, VBroncewaaren, Neufilberwaaren, 
Lurus-Wagen, Luruspapieren, Lederwaaren, 
Teppichen, Seivenfärbereien, Gold: und Sil- 
berwaaren, Kunftmöbel, PBianofortes (jähr- 
lich 12.000 und 500 Flügel) u. f. w. Aus⸗ 
gezeichnet find ferner: die Mafchinenfabriten 
und die Eiſengießereien, die Fabrik elek⸗ 
trifeher ae die mathematifchen 
und meteorologiihen Inftrumente, die Lam: 
pen⸗ und Lackirwaarenfabriken, die Tapiſſe⸗ 
riewaaren⸗Manufactur, die Woll⸗ und Woll- 
arn⸗Färberei, die Kigarrenfabriten, Die 
abriten landwirthſchaftlicher Mafchinen, 

die Shawld und Tücder- Fabriken, vie 
Druderei baummollener und balbwollener 
Stoffe, die Bofamentierwaaren, die von Gas⸗ 
und Waflerleitungs-Gegenftänden, die Fabri⸗ 
fen von Werkgeugen und Geräthen, von 
Bürften und Pinſeln, der Klempnerwaaren, 
der Brüden- und Tafelwaagen, der Gold- 
feiften, der tünftlihen Mineralwaſſer, ver 
Holzſtifte fir Echuhmader, der Papier⸗ 
tapeten, der Lichte (14.000 CEtr.) und 
Seifen (250.000 Etr.), der Photographie- 
Rahmen, der Parfümerien, ber Del—⸗ 
farbendrude, der Diarmor- und Alabafter- 
waaren, der Handharmonilas, der eifernen 
©artenmöbel, ber Sreurgiien Ynfteumente, 
der Cisfchränfe, Korbmöbel, Militär-Efiec- 
ten, Dachpappen ꝛc. — Bierbrauereien gibt 
e8 49, faft alle mit Dampfmaſchinen ver- 
feben, melde jährlich faft 5300. 000 Etr. Mal; 
verfteuern (davon die Tivolibrauerei 70.540” 
Chr) Diefe Brauereien mögen mehr als 
5 Mil. Etr. Eis verbrauden. — Die 150 
Buchdruckereien befhäftigen gegen 400Schnell - 
prefien. 

Zu den großen Jubuftrie-Anlagen ge- 
hört auch das 1519 gegründete Hedmanıı- 
{de Kupfer- und Meflingwert (Filiale in 
Breslau, im Oberbrude, in Hamburg und 
Moskau), mit 400 Arbeitern in Berlin und 
350 in den Filialen, und 4 Dampfmafcdinen. 
1572 Umfag von 2.400.000 Thlr. — Ferner 
die ehemals Schwartzkopff he Mafchinenbau- 
Anftalt mit etwa 1700 Arbeitern, 8 Dampf- 
maſchinen, 10 Dampfhämmern ıc. Die Sie- 
mensſche Fabrik phufilalifher Apparate mit 
652 Arbeitern. 

18672 bat Berlin verbraudt 18.885 
Ctr. Wegen, 55.797 Etr. Roggen, 3106 
Etr. Gerſte, 19.122 Er. Stärlegried aus 
Weizen, 16.313 Etr. Graupen aus anderen 
Getreide-Arten, 634.572 Etr. Weizenmehl, 
684.937 Cr. Roggenmehl, 2176 Weizgen- 

®) Gütige Mittheilung des Geh. Comm.⸗Nathes Borfig vom Februar 1874. 
d. Rloeten, Hantb. ter Erdtunde II, 9. Aufl. 20 
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gebäd, 203.875 Roggengebäd — in Summa 
1.835 977 Ctr. — 1872: 36.172 Ochſen und 
Stiere, 38019 Kühe und Ferien, 100.109 
Kälber, 230.022 Schweine und Spanferfel, 
196.297 Hammel und Läͤmmer — in Summa 
913.123 Cr. Fleiſch. — 1244 Stüd Roth- 
wild, 1131 Damwild, 530 Wildfchweine, 
12.002 Rebe, 184 Friſchlinge, 4087 wilde 
Enten, 166.085 Hafen, 19.361 Faſanen, 
Birkhühner, 20.000 Gänfe ꝛc.,, Pferde wur- 
ben 2965 geſchlachtet. — ẽs confumirte 
1872: 715.471 Eub.-Meter Holz, 311.404 
Eub.- Meter Torf, 11.820.154 SHeltoliter 
Steinkohlen. 

Die Einnahmen der Stadt beliefen 
ſich 1871 auf 5.953.096 Thlr., die Aus⸗ 
gaben auf ebenfoviel. Es belief fich bie 

chuld auf 8.273.671 Thle.; das Capital⸗ 
Bermögen auf 807.821 Thlr. Der Budget⸗ 
Entwurf für 1873 wies 7.416.227 Thlr. 
nad; dabei Gemeinde⸗Cinkommenſteuer 1°/, 
Mill.; Mietbfteuer 1.747.000, Hausſteuer 
597.400, Mahl⸗ und Schlachtiteuer 1.263.480 
Thlr.2c. Bei ber Ausgabe kommen vor :Schul- 
weien 1.431.886 Thlr., Armen-Berwaltung 
1.257.975, Polizei» Verwaltung 740.301, 
Bermaltungstoften 670.340, Straßenteini- 
gun 308.382, Pflafterung 639.670, Be- 
euchtung 274.448 Thlr. ꝛc. 

Die Umgebung. 1. Kreis Nieder-Bar- 
nim (Berlin), 30,94 Q.-DM., 83.654 Bew. 
(etwas größer als der Kanton Züri). — 
Die ſchon genannten Kolonien Alt- und 
Neu-Moabit, 3000 und 3555 E., jekt 
Theile Berlins, von franzöfifchen Anfieblern 
wegen bes ſchlechten Bodens terrain mau- 
dite oder de Moab genannt, beftehen aus 
Kaffee, Bier- und Sommerhäufern. Außer 
der Borſigſchen Fabrik befinden fich dort 
noch andere, und namentlih die große 
Schumaunſche Porcellanfabrif nebft 2 an- 
deren Borcellanfabrilen, Steindbruderei, 
Leinen- und Wollfabrit, Cement-, Stein- 
papp-, Wadstud-, Knopf, Papp- und 
Sepergalanteriefabrit, Papierichlägerei ꝛc. 
Im N. Tiegt am Rande des Sandes das 
freundlide Dorf Bantow, 3019 E., und 
babinter Hoden-Schönhbaufen, 578 E., 
und Nieder-Schönhaufen, 1310 E., 
mit einem Böniglihen Schloffe in einem 

arte, von Eofander von Göthe gebaut; 
eibe, F wie der Geſundbrunnen, (mit 

einer ſchwachen Gifengquelle), jett zur Stabt 
Berlin gehörig und Franzsöſiſch Bud- 
holz, 1154 E., von franzdfitchen Anfieb- 
lern angelegt, werben viel als Sommer- 
Wohnftätten genutt. Ebenſo im Often Dorf 
grie brihefelde, 1731 E., ehemals 
Fofenfeibe, [bon 1238 erwähnt, mit 

einem Treslowſchen Schloß, Garten unb 
Part. — Näher an ber Stabt Fichten 
berg, mit Colonie Frie drichsberg, 3128 
E. Wachstuch⸗ und Beinfhwarzfabriten‘, 
Rummelsburg (ſtädtiſches Waifenhaus, 
Bäckerei der Schutzmannſchaft ꝛc.), und das 
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Vorwerk und die Colonie Borbagı 
Buchshagen oder Buſchhaide) eheme 
tergut Stralow ober der Neue $ 
Theile von Berlin, Kämmerei-Beli 
SD. an der Spree liegen fchräg ı 
gegeniiber die freundlicden Fifd 
tralow, 474 E., und das zu 

gehkri e Treptow, 305 E. beliebte: 
usflüge und Waſſerpartien (das Bol! 

Stralauer Bali am 24. Augu 
letzten 3 gehören der Kämmerei vor 
und find Theile von Berlin. De 
merei gehört auch Deutſch⸗Rird 
S., 5996 €, Reinidenborf, 
1245 & — Der Grundbeſitz der K 
von Berlin beträgt 4132 Mrgn 
Q⸗R. oder 1055 Heltaren 22 Aren 

Bernau, 5567 E., unfern ber 
elle, vielleicht 1144 gegründet, mi 
eiden-, Zabalsfabrilation ꝛc. — 

Dorfe Rüdersdorf, 2133 E., die 
Nüdersporfer Kallberge, 2 
die Kaltfteinbrüche mit 109 Gebäud 
1170 benutzt, mit 650 Arbeiter 
Stadt Berlin bezog davon 1869: 
Thlr. Daneben ein Forft-Revier 
1, DOM. — Oranienburg, : 
ehemals Bötzow, an ber Havel, ba 
ſche, Seife» und Dingepulver-Fabr: 
Drennerei, a en F 
1665 gebautes Schloß, jetzt ausge 
zu einem Schullehrer⸗Seminar ein 
Dabei Dorf und Gut Friedrid 
409 E., mit einer Glashütte. — 8 
walde, 2406 E., an der Havel 
anfange bes Finowcanals, ein ge 
uder rt. — Alt-Landeberg, a 
Fließe, 2173 E., fon 1323 erwäl 
einem wailenhaufe, — Dorf u 
zegel, 511 €. (189 Sold.), mi 
Schloß und Part, worin bie Gr 
Gebrüder von Humboldt. Gafomel 
— 2) Kreis Teltow (Berlin), 29 
M., 107.354 Bew. Teltow, 2039 
SSW. von Berlin, mit sotpilgen 
tburm, bat Weberei und ben 
Charlottenburg, 19518 €. (13 
an der Spree, 1 Meile im W. von 
mit 2 Kirchen, entftand, als 16 
Dorfe Lützow von Schlüter das 
Schloß für die Kurfürftin Sophie € 
gebaut wurde, mit 2 GSeitenflüg 
einer or na von Eofander vo 
Daran Ichließt fich ein geräumiger, 
Spree reihender Barl, in welchem ei 
Drangeriehaus, ein Theater und ei 
foleum fiebt, aus Granit von « 
darin ruben Friedrich Wilhelm III. 
Königin Luiſe; beide, aus Marmor 
Varadebette liegend, von Rauch gı 
fteben in biefen Tempel. Dem Sl 
über liegen 2 einander ger nene ! 
der Garde du Corps. Die Stabt FE 
rere Kaffeehäufer und Fabriken: Fı 
und Drudereien, Eifenmert, Maſchin 
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chemiſche Fabrik, Echrot-, Thonmwaaren-, 
Cement⸗ Ladir-, Chololabe-, Seifefabrit, 
Albertinen ⸗· Glasfabrik ꝛe. — Dabei bie 
Bilen-Eolonie Weſt⸗End, das Vergnügungs⸗ 
Etabliſſenent Flora, das Erziehungs⸗In⸗ 

itat Kaiferin-Augufta-Stiftung, Die March⸗ 
Thonwaarenfabrif u. Schloß Ruhwald. — 

dihmiſch⸗Rirdorf, 2029 E, Deutide 
Kirdorf, 5996 E., Dörfer, nabe ſüdlich 
von Berlin, zur Seite der Hafenhaibe, 
bie ſelbſt eine Kolonie mit 800 €. ift, mit 
Brauereien, Lanbhäufern, len, 
Ehiefftänden, Kichhöfen Berlins u. f. w. 
Lempelhof, 1322 E. Dörfer Alt- unb 
Ren-Schöneberg, 3407 und 1148 €, 
mit dem Berliner botanifchen Garten, zahl- 
Eulen Rafiee- und Landhäufern, einigen 
Fabrilen . — Cöpenid, 4532 E., auf 
einer Iufel der Spree, nahe den Müggels⸗ 
Segen, hat ein Schloß, das jetzt Seminar 
if, eine Seidenfabrif, Shoddyfabrik, chemiſche 
dabrit c — Mittenwalbe, 2137 E. 
am ter Notte. — Fleden Königs- ober 
Vendiſch⸗Wuſter hauſen, 1396 E., an 
der Notte, in 114,4 P. F. Höhe = 37,16 
m. mit einem Jagdſchloſſe. — Zoſſen, 

dE, an der Notte. — Teupitz, 557 
€, an einem See, bat ein ehemaliges 
Schloß. — Trebbin, 2445 €, an der 
Rute. Tabals- und Feindlfabrit. — Dorf 
nreglid, 1899 &., Maulbeer - Plantage 
ud Eeidenzucht nebft Seidenhafpel-Anftalt; 
Battenfabri. — Dorf Groß-Beeren, 
2 Meilen fühlih von Berlin, 526 E.; ein 
20 $. hoher Obelisk erinnert an die Schlacht 
don 1813. — Dorf Sherenberg, 127 €., 
am Krummenfee, mit großem ipsbruche, 
meinem 115%. — 37,35 m. hohen Gips⸗ 
berge. Der Gips reicht bis in 283 F. Tiefe 
md dann folgt ein 2353 F. — 764,3 m. 
mähtiges Steinfalzlager; das Ende Januar 
1870: 2636 %. = 856,3 m. tiefe Bohrloch 
Kigte 311,0 R. und geurhe bei 4052 F. — 
12/2 m. Tiefe das Weiterbohren aufgegeben, 
ohne daß bie Sohle des Salzes erreicht war. 
— 3) Potsdam, 0,282 Q.M. mit 43.834 
Ben. (5475 Solb.), an ber Havel, in 106,8 
$. 8. Höhe — 34,7 m., Refldenz und Sig 

Regierung, in der ſchönſien Gegenb ber 
Bart, jum Theil hübſch gebaut, von einem 
Canal durchzogen. Schon 993 gab e8 einen 
Ott Borsbupini, d. i. unter den Eichen; bie 

Stabt ift durch Friedrich Wilbelm I. 
fen; er ließ auch das fogen. hollän⸗ 

de Onartier bauen; bas ejentfichfte 
Di eeldönerung eſchah feit Friedrich 11. 

ie Stabt bat 4 Vorftädte und 5 Kirchen. 
Cine 105 m. Tange Brüde flihrt vom Bahn 

zum Luflgarten, ber durch ein Balfin 
und Bften geziert wird; darin fieht das 

08, 1660 bis 1701 gebaut. Dem 
oe gegenüber die Nilolatlirche, 1830 
5% 1837 von Schintel und Perſius gebaut, 
me Kuppel von 77 m. Höhe und 24,5 m. 
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Durchmeſſer, im Innern mit einem großen 
Frestobilde. Daneben das Rathhaus, 1754 
nad dem Amſterdamer gebaut; vor biefem 
ein 74 8. —*— Obelisk. Auf der andern 
Seite der Palaſt Barberini. In der Gar⸗ 
niſonkirche, mit einem Glockenſpiel, ruht der 
Erbauer, Friedrich Wilhelm J. und Fried⸗ 
rich der Große. Auf dem ee e 
ftebt die Statue Friedrich Wilhelms IL. 
Bedeutende Gebäude find auch das Militär- 
Waiſenhaus, 125,5 m. lang und mit einem 
47 m. boben Thurme; die Gewehrfabrit, 
das Eafino (von Schinkel), die franzöfifche 
Kirche, 1752 nach dem Pantheon in Rom 
gebaut, das Schaufpielhaus, das Cadetten⸗ 
und Schützenhaus vor der Stadt. Letzteres 
liegt am Branhandberge, auf dem ein kleines, 
ruinenartiges Schloß ftebt, zugleich ein fchd- 
ner Ausfichtspunft (die Höhen f. pag. 78). 
— Bor dem Brandenburger Thore liegt am 
Eingange zum Garten von Sansfouci bie 
Friedenskirche, 1850 prächtig erbaut, 
mit frei danebenftebendem Thurme, am Ende 
des abgegweigten Marly-Gartend. Bon ber 
roßen, 40 m. hoch pringenben Fontäne 
eigt man auf 9 mit Treppen verſehenen 

Terrafien 60 F. hoch hinauf zum Beinen 
63,4 m. langen, einftödigen Schloffe Sans⸗ 
fouci, 1745 bis 1747 von Friedrich U. 
erbaut, im welchem derſelbe gewohnt bat 
und geftorben if. Daneben einerjeitd das 
Gebäude der Bilder- Gallerie, andererfeits 
bie fogen. Biftorifhe Windmühle Weftlicher 
liegen bie neuen prächtigen Orangerie⸗ 
HAN mit dem Rapbaelsjaal, neben dem 

arabiesgärtlein, dem Nordiſchen und dem 
Sicilianifhen Garten. Im N. von Sans- 
fouci erhebt fih der 46 m. Hohe Ruinen: 
berg, mit künftliden Nuinen von Friedrich 
dem Großen bebedt, unter denen das große, 
47,4 m. im Durchmeſſer baltende, 3,5 m. 
tiefe Baffin, aus weldem die zahlreichen 
Waffertünfte Sansjoucig gefpeift werben mit 
—— welches eine Dampfmaſchine 
ier hinauſ epumpt. Der Thurm auf der 

Höhe ge An eine berrlide Ausſicht. — 
Neben dem D.-Eingange zum Garten und 
Part ein triumphbogenartiges Thor, buch 
welches eine neue Auffahrt auf die Wein- 
berge und zum Schloffe gelegt merben joll. 
Der an berrliden Baum- und Blumen- 
gruppen reiche Part hat Baumwerfe in Tem- 
pelgeftalt, reihe Waſſerkünſte und eine Fülle 
der foftbarften Skulptur - Arbeiten, fo baß 
ihm wenig andere Gärten an bie Seite ge- 
fett werden können. — Am W-Ende des 
parte erhebt fi das Neue Palais, 1763 

onmen, 680 %. — 213,5 m. lang, mit 200 
len und Zimmern, reich mit Kunftwerlen 

gelamict (Marmorfaal 100%. lang, 60%. 
reit, 40 %. hoch); dahinter zwei Gebäude, 

die ſogen. Communs, ehemals für bie 
Dieneriähaft beftimmt, jetzt Kaferne des In⸗ 
fanterie-Lehr-Bataillons. „Noch weiter weſt⸗ 
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lich der umbägte Wildpark, mit einer burg» 
ähnlichen Förſterwohnung. Süblih grenzt 
an Sansfonci, durch einen Graben davon 
efhieben, Garten und Palais Char- 
lottenbof, 1926 von Friedrich Wilhelm 
IV. angelegt: eine reizende Billa, geſchmückt 
mit Wafferkünften, Stulpturwerten, mit 
einem pompejanifchen Haufe, köſtlichen Blu- 
menbeeten 20. — Deſtlich neben Sansfouci 
die AH Colonie Alerandromela: 
11 ruſſiſche Häufer nebſt griechiſcher Ca⸗ 
pelle; nörblid) davon erhebt ſich der Pfingft- 
berg, der bie ſchönſte Ausficht bietet, und 
darauf ein unvollenbetes tönig.ioes Luf- 
ſchloß von geohartiger Anlage als Ausſichts⸗ 
punkt. — Oeſtlicher der Neue Garten, 
bis zum Heiligen See reichend; an dieſem 
ſteht das 1786 bis 1796 erbaute Marmor- 
palais, unter befien Säulenhalle bie Fresken 
die Scenerien zum Nibelungsliebe barftellen, 
und eine königliche Meierei. — Links von 
der Havel, über welche eine fchöne fteinerne 
157 m. lange Brüde führt, Tiegt das Dorf 
Klein-Glienide, 476 E., und bie ge= 
ſchmackvolle Billa des Prinzen Earl, eben- 
falls reih an Kunſtwerken, mit weithin ſich 
dehnendem Parle. Entfernter in ber Havel 
die Bfaueninfel (herrlicher Weg an der 
Havel); darauf ein einigticee Landhaus, 
ein Palmenhaus, reicher als das zu Schöne- 
berg ꝛe. Am boden Ufer ein ruſſiſches 
Blockhaus und auf der Höhe die Peter- 
Pauls⸗Kirche. — Näher an der Stabt er- 
bebt fih am Abhange des Babertsberges 
da8 1835 im normannifchen Stile erbaute 
Schloß des Königs, eine der ſchönſten und 
prädhtigften Anlagen, mit mittelalterlichen 
Sälen und boben Thürmen, einer 41,4 m. 
hoch auffteigenden Fontäne am Havel- 
fpiegel ıc. Im Parke die Siegesfäule und 
die Berliner Gerichtslaube, nad dem Plane 
von 1270 aufgebaut. — Unter Potsdams 
induftriellen Anftalten der mannigfaltig- 
fin Art find viele mit Dampfmafchinen 
verſehen; fie Tiefern Tuch, Zinfwaaren, Ma⸗ 
ſchinen, Thonwaaren, Leber, Leim, Tabak, 
uder, Chokolade, Papier, Pappe, Wagen, 
tearin, Seife, Licht, Oel, Eſſig, Gas, 

Knochenkohle, Fourniere, Bier, Brannt- 
wein 2. — 4 Kreis Dft- Havelland 
(Nauen), 21,94 D.-M., 71.515 Bew. In 
biefem Kreife und bei Potsdam find über 
30.000 Morgen Staats » Domänen (1',, 
Q.⸗M.), und bier befindet fih die Haupt 
mafle des Wiejenlandes dieſes Regierungs⸗ 
Bezirkes. — Im Weiten von Charlotten- 
burg die Pihelsberge, das Nord⸗Ende 
de8 Grunewaldes, bei den Filcherorten 
Pichelsberg, 115 ©, und Pidelß: 
werder, 25 E& Im Grunewalde ein 
Feines königliches Jagdſchloß, von 1542, an 
einem See, zum Xeltower Kreife gehörig. 
— Spandau, 19.768 €. (3163 Solb.), 
an der Spree-Münbung, eine Feſtung 1. 

Der Preußiſche Staat. 

Ranges, von Waſſer umgeben, mi: 
ftäbten, ftarler Citabelle, mit Gew 
Pulverfabrik, Depots, Kanonengieße 
Straf-Anftalt, Zwirnfabrik, Teppich 
Strumpfmwirlerei, Zabalsfabrilen 
lebhaften Handelsverlehr. Seit 
ftriellen Auftalten find febr maı 
per Art; viele Dampfmaſchinen. E 

r älteften Städte der Marf und 
Nefidenz der Kurfürften; 1318 x 
mit Wällen und Mauern umgeb 
Nitolaitirhe ftammt aus dem 1t 
hundert. — Nauen, 5923 &. (32 
unweit der Havel, mit 3 Maſchin 
reien, Wattenfabril, Brauereien, 
reien und Deftillationen. — Dom 
nigshorſt, 391 E.; großartige ! 
reien, welche die Butter nach den 9 
liefert. — Dorf Linum, 1684 €. 
rößten Torfgräbereien (jährlich ge 
aufen). — Fehrbellin, 2079 €, 

1675. — Kremmen, 2732 E., 
einem See. Die Landfchaft heißt , 
Glin“. — Ketin, 1847 E., an ber! 
5) Stadt Brandenburg, an ber Ha 
O.⸗M. mit25.822 Bew. nebſt Weſt⸗H 
Brandenburg, 25.822 E. (139' 
an ber breiten Havel, in 100,7 P. 
— 34,75 m., mit weiten, aber fill 
Ben und Kirchen, ward 1153 von 
dem Bären genommen. Es war 
Sauptftabt der Kurmarl. Bis 171: 
e8 aus 2 Städten: der Altftabt, 
Parduin, ſchon 1166 erwähnt, und 
ſtadt mit Venedig, 1319 erwähnt. \ 
Infel ftebt Die Burg oder der Do 
erbaut, 1836 neu eingerichtet Di 
aus dem 11. oder 12. Jahrhunde 
gothilce Katharinentiche von 14 
em Markte eine 18 3. hohe Rolaı 

Der 62,8 m. hohe Dlarien- ober Ha 
berg, auf weldem die 1722 zeritö 
der erften Hälfte de 13. Jahrhund 
rührende Marienlirche geftanden 
währt eine hübſche Ausfiht. Da: 
fahrt nach Potsdam. Es Hat ein 
gefängniß. Seine inbuftriellen 
nebft Mühlenwerken find fehr 
faltiger Art, darunter viele mit 
maſchinen; es find Woll-Maſchi 
nereien, damit verbundene, thei 
ſtändige Tuchfabrilen, Appretu 
Walk⸗Anſtalten. Andre Fabriken 
Baumwoll⸗, Seiden- und Plüſc 
Oel, Lohe, Fourniere, Leder, Ha 
Oefen, Mineralwäſſer, landwirth 
Geräthe, Leim, Watte, Cigarren, 
Syrup, Moſtrich, Brückenwaagen, G 
und Cartonnagen ꝛc. Handel un 
ſifffghrt — Die Burg war ſchon 
en Wenden bewohnt; das Bisthu 

949 geittiet, 1589 fächlarifirt — Da 
Weſt⸗Havelland (Rathenow), 21,54 
incl. der Stadt, 48.172 Bem., ı 
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Stab. — Rathenow, 8507 E. (307 Sold.), 
an der Havel, bat eine fteinerne Havelbrücke 
eine Statue des Großen Kurfürften, 3 op⸗ 
tige Induftrie- Anftalten (4 Dampfmaſchi⸗ 
nen), 8 Muhlenwerke, Spinnerei und We- 
berei und liefert berühmte BZiegelfteine. — 
—38 3340 E., am Rhin. — Flecken 
laue, 1879 &., an ber Havel. — Pritz- 

erde, 1564 &., an ber Havel. — Rhi- 
now, 1068 &., nahe am Rhin. — 6) Kreis 
Der: Barnim (Freienwalde an der Ober), 
181 Q.M., mit 71.514 Bew. Freien⸗ 
walde, 5489 &., an der alten Oder, in 
einer der hübfcheften Gegenden Norddeutſch⸗ 

‚mt einem Gefundbrunnen, einem 
vom Großen Kurfürften erbauten Schloffe, 
ſhuen Berg» Bromenaden 20. Unfern ein 
Alamwerk, 229 E., das Dorf Kalten- 
berg, 677 ©. und das Gut Köthen, 
%3 &., mit fhönem Garten. — Flecken 
Berneuchen, 1449 E. Dabei Wriezen, 
1917 E. (775 Solb.), an der alten Ober 
amd am Oderbruche, bat Tifcherei und 
Gärtnerei, Eifengießerei, Braunloblengruben, 
einige Fabrilen und Mühlen, Brauerei und 

erei. — Dorf Möglin, 280 E., 
chemals mit Tanbwirtsfönfigem Inſtitute 
und ausgezeichneter Schäferei. — Neu- 
ſtadt Eberswalde, 8420 E., am Finow⸗ 
Canal und an der Eiſenbahn, in 82 P. F. 
Gühe == 26,6 m., in freundlicher Umgebung, 
mt 2 Kirchen, bat eine orftlehranftalt, 
undbrumnen, mannigfaltige Fabriksthä⸗ 

tigleit; eine Colonie aus St. Gallen und 
a8 Ruhla. Im der Baide Liegt bie dem 
Staate gehörige Bapierfabrit Spedt- 
haufen, 229 E. (jeit 1781); nahe auch 
das Königliche Meifingwert Hegermühle, 
1291 E. das großartigfle in Preußen, ber 
Eniglihe Kupferhanmer, 158 E. das 
lemigliche Hüttenwert Eifenfpalterei, 
238 @, die PBapierfabrit Wolfswintel, 
117 &, mit 280 Arbeitern und 7 Dampf- 
maſchinen. — Dorf und Gut Hohen» 
Inow, 363 &., dabei in einem Thale das 

biwert Karlswerk. — Güter und 
bilden Die Herrihaft Friedland. 

7 Gtraußberg, 4855 E. (43 Solb.), 
Mm einem See, ın 188,7 B. F. Höhe = 
63 m, mit Spinnerei, Weberei. Bren- 
Mei. — Bieſenthal, 1930 €, an 
der Finow, im walbreicher Gegend (1/2 
IM.) — 7) Kreis Auppin (Meu-Ruppin), 
HATD-M., 74.496 Vew. die alte Graf- 

R. — Neu-Ruppin, an einem 
de, 11.590 &. (1795 Sold.), mit Schlofi, 
—ã Batznneteien (2 Er 

upfmajchinnen), Zuchfabrifen mit Ap- 
Melir- Auftakt, Preſſen und Wallen, Effig- 

‚, Brauerein, 5 Deftillationen, 2 
Buhörudereien und lithographiſche Anftalt 
e — Alt-Ruppin, 2112 &., am See, 
Du Beten des alten Schlofies. — Rheins⸗ 
erg, 2152 E., am Rhin und beffen Aus⸗ 
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fluß aus einem See, ein freundlicher Ort 
mit ſchönem Schloffe von 1736, am See, 
nebft Par. — Granfee, 3386 E., an 
einem See bed Rhin; 23 %. hohes eifernes 
Dentmal der Königin zul — Neuftadt 
an der Doffe, 996 E., dabei das Fried⸗ 
rich » Wilhelimd - Hauptgeftit. Die Spiegel- 
fabrik ift eingegangen. — Wuſterhauſen, 
3117 &., an der Doffe, mit Färberei ıc. — 
Lindow, 1711 E., zwiſchen Seen, babei 
ein ehemaliges Prämonftratenferklofter, von 
1366, jetzt adliges Fräuleinftift. 

b. Die Ulermart, fett 1250 ein 
Theil der Mark, vorher Pommeriſch. 

8) Kreis Prenzlau ober Prenzlom, 
20,15 DO -M., 53.031 Bew., 70%, der Fläche 
nd Aderland (15°, defielben Thon- und 
ehmboden), 5% Wald. -PBrenzlau, 14.442 

E. (817 Sold.), an der Ufer und dem Uler- 
fee, in 87,8 P. 5. Höhe — 28,5 m., ehe» 
mals Hauptftabt der Ukermark. Gothiſche 
Marienkirche mit 2 Thürmen, eine der ſchön⸗ 
ften des Landes, von 1340, unb 4 andere 
Kirchen, chemald 3 Klöfter. Es bat Woll- 
fpinnereien, Webercien, Strumpfwirterei, 
Seidenfärberet, Papier-, Tabaksfabrik und 
ftarten Tabaksbau. — Straßburg, 4998 
E., an einem Nebenfluß ber Ufer, 2 Kirchen, 
Spinnerei, Strumpfwirterei, Lederfabrik. — 
Brüffow, 1540 E. an einem Se. — 
Große und herrliche Gitter der Grafen von 
Schwerin, von Arnim, von Schlippenbach, 
bes von Winterfelb ꝛe. — 9) Kreis Temp- 
fin, 25,21 O.-M., 43.974 Bew. — Temp- 
fin, 3819 E., an einem See. — Zehbde- 
nid, 2930 E., an ber Havel, bat Fabriken, 
Schifffahrt — Lychen, 2233 €, zwiſchen 
Seen. — Fleden Boygenburg, 314 E., 
Hauptort der über 3 O.-M. (wovon 2D.-.M. 
Wald) großen Grafihaft Boytzenburg, an 
einem Nebenfluß der Uler, mit reizend ge» 
legenem Schloß, Bart und Thiergarten des 
Grafen von Arnim, zwiſchen freundlichen 
Landichaften. Außerdem befiken die Frei⸗ 
herren und Herren von Arnim 12 O.M. 
— 10) Kreis Angermünde, 23,23 O.-M., 
63.492 Bew ; der größte Theil der mit 
Tabak bebauten Morgen des Reg.⸗Bezirkes 
fallt in diefen Kreis und in den von Prenz- 
lau. — Angermünde, in 87 P. " Söde 
— 28,26 m., 5569 &., an einem See. — 
Fleden Gramzow, 2126 E., am Hausfee, 
in fruchtbarer Gegend. — Liepe, 1558 ©. 
— Greifenberg, 1485 €, an der Sar⸗ 
nitz. — Fleden Stolpe, an der Ober, 
148 E.; dabei da8 Stammgut Leopold von 
Buche. — Ehorin, Bahnhof nebft Chorin- 
den, 610 E., Ruine eines Klofters, in deſſen 
Kirhe Markgrafen von Brandenburg ruben. 
— Soahimsthal, 2015 €. ein bürf- 
tiger Ort, zwiſchen dem Werbelliner- und 
Grimnitz⸗See. In einem ehemaligen Luſt⸗ 
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ſchloſſe gründete 1607 Joachim Friedrich 546 E., Hauptzollamt an der Med 
eine Zürftenfchule, mit Gütern zum Unter- Grenze. — 12) Kreis Oftpriegnit 
halte von 120 Schülern (12.500 Mrogn., 33,44 D.-M., 69.003 Bew. — 
die faft 13.000 Thlr. Pacht einbringen); die 4297 E., an der Yäglig und bei 
Anftalt warb 1640 als Gymnaflum nah Gen. — Wittflod, 7142 E., 
Berlin verlegt. Das Schulamt mit einer Doffe, mit 2 alten Kirchen, 1 Arı 
Dampfmühle. — Schwedt, 8933 ©. (689 Irrenbaufe, 13 Wollfpinnereien, 
Sold.), an der Oder, ein hübſcher Ort mit und 1 Mafginenfabrit, Färbereien 
3 Kirchen, Baum-Allen in den Straßen, Knopffabrikꝛc.; babei find 7 Dampf 
einem 1580 erbauten küniglihen Schloſſe, — Pritwalt, 5833 E., an eineı 
oßem Garten, Schaufpielhaufe, einer Reit: fluß der Stepenig, a. 1100 (? 
ule u. f. w. Im der Nähe das Luſtſchloß Unter feinen inbuftriellen Aufta 
onplaifir. 2 Kirchen. webt hat Drude- Wollſpinnereien, Zuchfabriten, X 

reien, Seifefabrif, 13 Tabaksfabriten, großen Dampfmühle und Dampfbrenn 
Tabatsbau, Landbau ꝛe. — VBierraden, Meyenburg, 1639 E., au der 
2055 E, an ber Welfe, mit bedeutendem und ber Grenze, früher fell. N 
Tabaksbau und Tabaksfabril. — Oder- Stepenitz, 434 E., mit dem € 
berg. 3262 €., ueipringtic zur Mittel- vienfließ, 79 E. — Im W. von 
mark gehörig, an ber Ober, von hohem Stift Heiligengrabe, 270 
Alter, treibt etwas Habrilation und Fluß⸗ Dorfe Tehow, ehemals mit eine 
ſchifffahrt. cienfer-Klofter, war ein adliges Fr. 

ur see ben Großen Pe 1 
⸗ ⸗ ⸗ 10) rt. — m ® von tt 6 

c. Die Priegnig, ehemals Vor⸗ echl in, an einem See, 853 E. 
mark genannt, von Albreht dem Bären Jechlin und Glashütte, 34 
mit der Altmarf bereinigt. einer Glashütte, die ausgezeichne 

fiefert. — 13) Kreis Beeslow⸗ 
11) Kreis Weſtpriegnitz (Perleberg), 22,12 O.-M., 42.134 Bew. Die 

26,02 O,-M., 79.892 Bew. — Berieber g, Wald. — Beeslomw, 4227 E. (24 
1389 €. (293 Sold.), an der Stepnig; hat an ber Spree. — Storkow, 21: 
eine Rolandsfäule auf dem Markte Es Dolgen-Se. — Wendifh-B 
fabrieirt Defen, Maſchinen, Watte, Wagen, 1138 E., an ber Dahme. — Dı 
Moſtrich, Eſſig, Hat Delraffinerie,Lobmühlen, fenblatt, 387 €, mit einem J 
5 Brauereien, Buchdruderei ꝛe. — Lenzen, gehört zu der Haus-Fideicommil 
2898 &., an der Lödnig, bei ber Lenzer ufterhaufen. — Dorf und Eolonie 
Wiſche, unfern rechts von der Elbe, fhon 1005 E., in ben Rauenſchen Be 
a. 930 erwähnt. — Havelberg, 3202 €, bedentenden Braunlohlen - Bergba 
auf einer Inſel der Havel, ehemals ſehr Kreis STüterbogl-Ludenmwalde, : 
feft, bat eine ſchöne Domlirche, von 1385 M., 60.417 Bew. — Jüter bogk 
big 1411 gebaut. Es wird ſchon 946 als Stadt (563 Sold.), am Angerbadh und I 
enannt, als Otto I. bier ein Bistbum bahn, in 258,2 P. %. Höhe = 
ftete, da® 1598 fäcularifirt wurde; inbeß mit 2 Kirchen, mit Spinneret, wie 

iſt das Kapitel beibehalten. Es I Fabri⸗ Kärberei, Tuchfabrik ꝛc. Nahe | 
fen, Dampf-Zuderraffinerie, Ehifffahrt. — eunewitz, 322 E., Schladt au 
Bilsnad, 2233 E. an der Kartane, ehe⸗ tember 1813. — Dahme, 4776 ( 
mal® ein berühmter Wallfabrtsort, mit Dahme, eine inbuftriöfe Stabt, | 
einer fehr alten, im Innern 25,75 m. hoben, fpinmerei, Tabaks⸗, Eſſig⸗ und 
1388 bis 1401 erbauten Kirche; findet fi ärberei, Buchoruderei, Brauerei ı 
1300 gen genannt. — Wittenberge, nerei. — Luckenwalde, 13.58 
7050 E, an der Elbe (Virunum), in 153,5 der Nuthe und der Sifenbabn, i 
8; % Höhe — 49,8 m., 1264 erwähnt, F. Höhe = 49 m.; eine der 3 Bi 

auptzollamt, hat Schifffahrt und Handel. Klein-Gera (Coloniften aus dem R 
Es Hat eine Shodby-, Steinpapp-, Seife- jest Barutber-Borflabt; eine 1 
fabrik, 2 Dampf-Mafhinenfabriten, 2 Coles⸗ [e rilen gehört zu den größten 
dfen, 6 Ziegeleien, Del- und 6 Getreide» bie ausgezeichnete Waare Liefert; 
mühlen ıc. — Putlig, 1920 E., an der Wollfpinnereien mit Dampfmafchi 
Stepenig. — Kumlojen, Dorf, 640 E., mande mit Tuchfabriken verbun 
1 DM. von Wittenberge, in bem Ländchen In Tuchfabriken. Außer 
Kumlofen (?/, QM.) das ein Majorat der - biejen verbundenen Wärbereien, 
Dre Möllenborf if. Ebenſo groß find Anftalten und Walken finb no 
ier bie Majorate der Edlen von Putlitz Dampfwallen vorhanden, 1 Dam 
und ber bon Jagow. — Dorf und Gut goleal elei und Malzquetiche, ©! 
DO uitzöbel, 466 ©, und Dorf und Gut müble, Getreivemühlen, % 
Duigow, 290 E. — Dorf Warnow, Deftillationen und Biegeleien. - 
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innG, 1704 &, an —A — hat ſtarke haft, en. . gauße), ehemals F 
ein auf Kloſter, euenbriezen, 

1170 geftiftet. — —_ Das Län —5 male Brick — €. (644 Solb.), ſchon 
Dort und Gut mit 10 I (Y, O.⸗M.), be- 1217 erwö nt, mit Spirmerei und Weberei, 
Kt aus Arnimfchen — Die Stan- Zud- und Bapierfabrifation, 15 Braue- 
Xr — über 1%, O.⸗ wien ıc. — Beelig, 2738 6. — Werder, 

1596 Grafen zu Solms-Barutb 64 E., auf einer Hanelinfel, 1 M. im 
ae — Baruth, 1897 E. an der 5 n pru am, hat Bierbrauereien und 

mit einem Schloß, Branereien, Deftil- fehr ſtarken Obſtbau. — Flecken Saar- 
lationen, Eſſigfabrik, Kalkbrennereien, Zie- mund, 541 E., im ED. von Potsdam, 
gi Unfern eiue Glashütte mit Ecleiferei. mit einer Wollipinnerei, Appreturanftalt 
0) Reis Bandıe-Beisig, 3418 DO.-M., und Walke. — Fleden Lehnin, 1810 €, 
69.064 Bew. — Belzig, 2475 E., mit — — 2 Seen; in der Kirche des von 
2 Kirhen, etwas Induſtrie und Gartenban. recht dem Bären geſtifteten Ciſtercienſer⸗ 
—Riemed, 2298 ©, hat flarfe Weberei. Klofterd, jebt ein Gut mit 83 E., ruben 
— Brüd, 1377 * wie bie vorige an mehrere Markgrafen. — Dorf Caputh an 
einem Reben uß ber raue, in fumpfiger der Havel, mit einer ehemaligen Löniglichen 
Orgend, treibt Flachsbau — In der alten Wohnung, 1096 €. 

2. Der Negierungs-Bezirt Frankfurt, 

der öftliche Theil der Provinz, nahe fo groß wie Württemberg, 341,14 R-O.:M. mit 
1.031.520 Bew. Bon der Oder, der unteren Warte und oberen Spree wird er 
darhfloffen, es Liegen innerhalb feiner Grenzen: die Neumark, dag Oder: und 
Bortebruch, das Land Sternberg, der Spreewald, die Niederlaufit cc. — 164,7 
aM. find Fruchte, 42,2 D.:M. Gras, 124,2 D.:M. Holz tragende, 17,5 SM. 
kit ertraglofe Fläche. — 841,27 il. = 113,4 g. M. Eifenbahn (1872). — 

, von Fehrow bis Lübben, ein Oval von etwa 3 Q.⸗M., wird Dei 
vr ‚gebilbet, daß ſich die Spree und Malr in mehr al3 300 Arme fpalten, welche 
als ein feltfames Waffernet labyrinthiſch diefe von den Wenden Blota genannte 

bemäflen. Die Namen diefer Waflerrinnen find zahllos. Gräben oder 
Grobla ermoͤglichen die Verbindung der im Innern liegenden Ortſchaften mit denen 
am Rande, in der Herricaft Lübbenau fünnen bie Bewohner nur auf Kähnen zu 
einander gelangen, und im Dorfe Lehde ift jeder einzelne Hof von Wafler umgeben. 
Som —— bis April ſteht der ganze Spreewald unter Waſſer, die kimftlichen 

hungen ausgenommen. Außer einigen Dörfern gibt es namenilich ſo⸗ 
—* eoes oder Anſiedler-Wohnungen. Der öſtliche Theil iſt entholzt und be⸗ 

ans trefflichen Wieſen, die 2= ſelbſt 3mal um Jahre geſchnitten werden; daher 
M die Rindviehzucht hier von großer Wichtigleit. Jehzt find auch bedeutende Wieſen 
freden in Ader umgewandelt, da ber —** Sandboden ſehr ergibig iſt. Außer 
Getreide bat man viel Aunfelrüben und Kürbis, zur Maftung; Zwiebeln, Meer 
retig, Gurten x., die weithin verhandelt werben. — Der weltliche Theil ft ein 
großed Bruch, mit vielem Laubwalde, aber aud mit Wiefen und Aedern. — Die 
wendiſchen Bewohner find geborene Schiffer und Fiſcher; im Lübbenaufchen Spree: 
welde zählt man gegen 4000 Fleine Kähne, zumeilen nur ausgeböhlte Baumftämme. 
Seh, von welchem ſich in der Herrſchaft Straupig etwa !;, befindet, namentlich 
teeffühe Ruſtern, Tiefert ebenfalls Handels-Artitel Der E preemalb bat Hirſche, 
che und eine Unzabl von Wald- und Waflergeflügel. — Der untere Spreewald, 
2 M. (ang und &, M. breit, ift mehr ein Elsbruch, ärmer an Baumwuds; auch 
bier find, befomderd im N., viele Meiereien; die Bftlihe Hälfte durchziehen Meine 
Haborıme. Beim Prahm Eee endet der Spreewald. 

Unter dem Wppellationd> Gerichte zu 171,7 P. %. Höhe = 55,8 m., 11 M. von 
Kutfart Sehen 15 Kreißgerihte. Der Reg.- Berlin, die dritte Stadt in Brandenburg, 

M im 17 Kreiſe getbeilt. von Rattlichem Ausfehen; fie hat 3 Bor- 
1) Stadt Frankfurt, 1,03 D.-M., fäbte, 6 Kirchen; bie Marien- ober Ober⸗ 

iarii E. (2521 Eolr.), an ber Ober, in firde aus ber Mitte des Idten Iaıyan- 
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derts. Das anfehnlihe Ratbhaus trägt 
noch die Zeichen der alten Hanfa. Schau⸗ 
ſpielhaus, feit 1842. Die Univerfität (von 
1506) ift 1811 nad Breslau verlegt. Die 
3 Meilen, Margaretha, Reminiscere und 
Martini (letttere 1858 mit 92.800 Ctrn. 
Waare und 78145 Meßfremden) haben Tehr 
an Bedeutung abgenommen. Handel und 
Gewerbthätigleit mannigfachfter Art find 
lebhaft und nicht unbedeutend. 

2. Die Neumark. 
2) Kreis aönigsberg in der Neu- 

mark, 27,27 O.⸗M. mit 90.497 Bew. — 
Die Stabt, 5336 E., an der Rörike, mit 
altertbümlihem Rathhauſe und der gothi- 
ſchen Marientirhe (die ein 28,9 m. hohes 
Dach Hat). — Kiftrin, 10.141 €. (1235 
Sold.), an ber Oder, in 58,7 P. F. Höhe 
— 19,07 ın., ehemals Hauptftadt der Neu⸗ 
mark, Feftung ten Ranges, hat 3 Vorſtädte, 
2 Kirchen, ein königliches Schloß. — Nörd- 
kh Dorf Zorndorf, 1109 E., Schlacht 
1755. — Neudamm, 3357 E., an einem 
See, bat Tuchfabrik mit 400 Arbeitern und 
41 Dampfmafchinen. — Fürſtenfelde, 
2191 E. — Zehden, 1939 ©, an ber 
Müglitz. — Bärwalde, 3765 E., zwifchen 
2 Teichen. — Schönfließ, 3051 E. an 
der Rörike. — Mohrin, 1559 E. an der 
Schlippe und an einem Se. — Güfte- 
biefe, 2056 &. — 3) Kreis Soldin, 29,37 
DM. mit 47.716 Bew. — Die Stabt, 
6143 E. (448 Sold.), an einem See, foll 
1212 angelegt fein, und war einft Haupt» 
ort; fie if gewerbthätig. — Berlinden, 
4756 E., an einem See, gewerbtbätig und 
mit anfehnlihen Viehmärkten. — Bern⸗ 
ſtein, 2197 E., zwiſchen 2 Seen, hat 
Fiſcheree und Biehmärkte. — Lippehne, 
3379 E. am Dendel- ober Wendel⸗See, 
treibt Zuchmweberei. — 4) Kreis Landsherg, 
21,53 O.M., 77.735 Yew. Landsberg 
an der Warte, 18.551 E. (525 Eold.), 
reht8 an der Warte, in 77,4%. 5. Höhe 
== 25,3 m., in angenehmer und fruchtbarer 
vage, mit 2 Kirchen, hat mannigfache Fabrik- 
und Gewerbthätigkeit, namentlich eine Ma⸗ 
fhinen- und Keflelfabrit mit 70V Arbeitern 
und 3 Dampfmafchinen. — Königliche Eifen- 
hätte zu Dorf Zanzhauſen, mit 551 €. 
— Vie, 3060 E.; Eifenhütte. — 5) Kreis 
vriedeberg in der Neumarkt, 19,57 DO.» 
M., 71.735 Bew. — Die Stadt, 5508 E. 
(190 Sold.), an Seen. — Driefen, 1277 
E., auf einer Infel der Wege, in 105 B. %. Höhe 
= 35 m., ehemals befeftigt. — Wolden- 
berg, 4145 E. 1190 Zold.), an Seen. — 
6) Kreis Arnswalde, 22,17 O. M,, 12.325 
Bem. — Die Stadt, 6524 G, zwiſchen 
3 Zeen, mit großer chemifcher Fabrik, 
ttarter Weberei ꝛc. — Reetz, 3005 E. — 
Neuwedell, 3091 E, au der Drage unb 
dem Drage-See. — 7) Kreis Lebus (See⸗ 
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low), 27,96 O.-M., 92.882 Bew. — Die 
Stadt, 2905 E., links an der Ober, mit 
Neften des biſchöflichen Schlofjes, hat ſtarke 
Fiſcherei und mar in fruheſten Zeiten eine 
wichtige Grenzfefte. — Im SW. von bier 
Wuüſt⸗Kunersdorf, ift nicht der be- 
rühmte Schlachtort; biefer it das jenfeit der 
Dder, öftlih von Fraulfurt gelegene Kun - 
nersdorf. — Fürftenwalde, 8193 €. 
(432 Sold), an der Spree. — Müude: 
berg, 3530 E. in 183 P. F. Höhe — 
59,4 m. — Seelow, 3309 ©., am Ober 
bruche. — Müllrofe, 2191 E., am Canal, 
— Bukow, 1653 €, an der fogenannten 
märtifhen Schweiz. Auf den Gütern in 
dieſem Kreife beichäftigen 5 Zuckerfabriken 
21 Dampfmaſchinen und 917 Arbeiter. 

b. $ncorporirte Kreife. 
8) Kreis Weit-Sternberg (Drofien) 

und 9) Lfjt-Sternberg (Bielenzig), 19,03 
und 20,85 O.⸗M. mit 43.442 und 48.416 
Bew. — Zielenzig, 5544 E. am Polum 
Tließ, früher im Befi der TZempel:, dam 
der Iohanniterritter; es liegt neben einem 
roßen Braumtoblenlager. — Gonnen- 
urg, 4424 E. (111 Sold.), am Warte 

brud, hat eine Straf-Anftalt, Darin werben 
Teppiche, Leinwand, Eigarren, Garn, Blüld, 
Parchent, WPfeifenbefchläge, Kleibunasküde 
efertigt (226 Stühle); e8 war e 

Sauptort eines Johanniter-Hcermeiftertbumd 
(der Balley Eonnenburg oder Brandenburg. 
Schloß aus dem vorigen Iahrhundert. — 
Sternberg, 1594 E. — Droffen, 5226 
E., an der Lenze, in fumpfiger Gegend. — 
Göritz, 2438 E., rechts an ber Über. — 
Reppen, 3777 &, an der Eilanz — 
Lagow, 446 E., an einem See. — &- 
nigswalde, 1564 €, neben Seen, bat 
Seidenweberei und Bapierfabsit. — Rieden 
Schermeifel, 591 E. — Fleden Glei⸗ 
Ben, 760 E., mit Seidenfabrit (230 Zrühle), 
Alaunwert, Mineral» und Schlammbäbe 
und einem Parfe. — 10) reis Zülliden 
Schwiebus, 16,28 D.-M. mit 49.659 Um. 
— Die Stadt, 75140 E. (404 Sold.), au 
der Faulen Obra, mit 3 Kirchen, lümg 
them Scloffe und Garten, einem rad 
botirten Waifenhaufe, Pähagogium, bat 
lebhaften Handel und Tuchfabrit. — Treb⸗ 
[hen oder Friedrichshuld, 251 E. Me 
Heinfte Stadt Kreußens. — Im ehemaligen 
Schwiebusſchen Kreis: Schwiebus, 51% 
E. an einem Sec, in fruchtbarer Gegen, 
mit 2 Kirchen, bat große Tuchfabriken — 
11) Kreis Nroffen au der Ober, 232° 
DM. mit 60.527 Bew. — Die Zu 
6977 E. (469 Zold.), lints an er Ct 
und rechts am Bober, mit 2 Kirchen mi 
altem Schloſſe. — In der Nähe Güter Kb 
Fürften von Hohenzollern : Hechingen. — 
Sommerfeld, 9675 E, an Lu. 
bat 6 Tuchfabriken und Wollſpinnereien mt 
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fhinen und 205 Webeftüblen. 
hwig, 580 E., Wollipinne- 
00 Kenfpindeln. — Bobers⸗ 
&, am Bober. 

derlaufig. 

eis Kottbus, 15,15 D.-M., 
— kottbus, 15.586 ©. (443 

ver Spree, in 234,3 P. F. Höhe 
., mit einem altertbümlichen, 
Sclofie, 3 Kirchen, mannig⸗ 
ten, namentlich Wollſpinnerei 
wit mit 400 Maſchinenſtühlen, 
0.000 Stüd aus 44000 CEtr. 
lebhaften Handel, Maſchinen⸗ 
Leineweberei auf 1500 Stühlen, 
41 Dampfmaldınen von 877 
— Beig, 3994 E. am Spree 
als fe, hat Wollfpinnerei und 
ion und eine königliche Eijen- 
Die Güter der von Schöning- 

ng, , D-M. — Sandbow, 
$ urg, 3439 E., große® Dorf 
wla⸗Mündung, von Friedrich I, 
Meht aus Burg-Dorf, Burg- 
» Burg-Eolonie. — 13) K 
3,46 D.-M., 34.228 Bew. — 
196 E. (509 Sold.), auf einer 
spree, Berfte- Mündung, ın 162 
— 52,6 m., mit 2 Kirchen, We⸗ 
fieberofe, 1589 E., au einem 
er Spree, dabei ein von Schu- 
Gut von 2"/, O.⸗M. (1), Q.⸗M. 
Zee). — Friedland, 1056 
des Schwielung- Sees, mit 2 

>) Spnagoge.. — 14) Kreis 
12 D-M. — Ludau, 4917. 
an ber Berfle, Hauptort des 

t eine gotbifche Kirche und eine 
, bedeutende Tuchfabrik, Spin: 
bereien, Strumpfwirterei, Tep⸗ 
.— Dobrilud, 1397 E. an 
Eifter, mit einem königlichen 
emals ein Klofler. — Kird- 
E., an der Meinen Eifer. — 
1241 &., nabe der Dahme. — 
UIde, 7371 E. an einem Neben: 
warzen Eifter, mit Tuch⸗ und 
briken, Spinnereien und Webe- 
gehörte fonft zum WMeißener 

zonnenwalde, 1152 E., mit 
und Flachshandel, bat ein Schloß 
ptort der Standesherrſchaft des 
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Grafen zu Solms-Sonnenwalde. Ehemals 
war e8 ein Theil des fächfiichen Kurkreifes. 
— 15) Kreis Ralau, 17,60 DO.-M., 49.3983 
Bew. — Die Stabt, 2731 E. nahe dem 
Dober, bat 2 Kirchen, ſtarke Schubmacherei, 
Leinweberei 20. — Betihau, 2168 E., an 
einem Spreearme, nahe dem Spreewalbe. 
— Dreblau, 1178 &., an einem Neben- 
fluß der Spree. — Lübbenau, 3330 €, 
an ber Spree und dem Spreewalbe, mit 
dem gräflih Lynarſchen Refidenzfchlofie, das 
Bibliothet und Gemälde- Sammlung bat; 
Stammfit der Herrfchaft diefer to8camifchen 
Bemilie; bie jüngere, jetzt fürftliche Linie, 
efist die Herrihaft Drebna im Ludaner 

Kreis. — Senftenberg, 1861 E., an 
ber ſchwarzen Eifter, bat ein von Wällen 
umgebene8 Schloß, Gerberei, Kürſchnerei. 
— 16) Kreis Spremberg, 5,51 D-M., 

23.505 Bew. — Die Stadt, 10.197 E., 
liegt auf einer Infel der Spree, in 380 8. 
S: Süße = 123,44 m., bat 2 Auen, viele 

ollfpinuereien und flarte Weberei. — 
17) Kreis Sorau in der Nieverlaufit, 
21,38 O.⸗M., 86.189 Bew. — Die Stabt, 
12.349 E. (490 Solb.), in 4982 P. F. Höße 

156,56 m., eine ber älteflen im Lane, 
bat 3 Kirchen, ein Irrenhaus, ein königliche 
Schloß nebft Garten. Große Tuchfabriken 
und Wachsfabrik. Biel Leinwandfabrifa- 
tion. — ZTriebel, 1592 GE, nabe der 
Laufiger Neiße, mit 2 Kirchen, einem könig⸗ 
lichen Schloſſe, verſchiedenen Fabriken u. |. w. 
Königlide Standesberrfhaft mit 40 Ba- 
fallengltern. — Chriftiansftabt, 1358 
E., am Bober, hat ein Schloß. — Gaſſen, 
1560 E., an der Lubfl, mit einem Schlofie. 
— Forft, 7950 E. auf einer nn der 
Neiße, mit 2 Kirchen, einem Schloß, bat 
zahlreihe bedeutende Buckskinfabriken (21 
berfelben haben 17 Dampfmaſchinen) — 
und Pförten, 976 €. (mit einem Schloß 
und Schloßgarten, Theater, Gewächshaus, 
Menagerie, Faſanerie :c.), bilden eine Bräßl- 
fe Etanded-Herrfchaft. — 18) Kreis Bu: 
ben, 19,62 O.-M., 41.050 Bew., ohne die 
Stabt. — Buben, 21.412 ©. (568 Sold.), 
an der Neiße, in 142,5 P. 5. Höhe = 46,3 
m., mit 2 Kirchen, bat Zuchfabril, viel We- 
berei, Kunftwollfpinnerei ıc. — Kürften- 
berg, 2753 E., ſüdlich davon links von ber 
Oder, bie ehemalige —— Neu⸗ 
zelle, 1268 geſtiftet, 1817 fäcularifirt; im 
Klofter fi ein Seminar, 380 €. 

HI. Die Brovinz Bommern, 

DM. mit 1.431.633 Bew. — 305 D.:M. find Frudt-, 103,7 O.:M. 
8,3 D.:M. Holz tragende, 29,9 QM. faft ertraglofe Fläche. — 586,46 
9,1 g. M. Eifenbahn (1872). — 1205 Schiffe von 135.304 Laſt. 
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Der Dievenomftrom nebft Kamminer-:VBodven 
und Frigower See bat . . . . 17.308,78 Drgn. = 0,786 R-OR 

das große Stettiner Haff nebft dem Ba: 
penwafler -» © » 2 0 0. .14581623 = —= 6618 ⸗ 

das Meine Sof - - » > =. .110293,38 = —= 5,006 = 
das Ahtemdfler -. © >» 2 2.2. 51.9432 = — 2357 ⸗ 
gefammte Mündungs-Gewäfler . . . 3788736 = —= 17175 = 

664.15631 = — 31,942 8.04 
Diefe Provinz, um 2 Q.M. größer als das doppelte Künigreih Sachlen, hat i 
der W.:Hälfte überaus zerriffene Küften und wird dort faft ganz von Yladland y 
bilvet; der größere ‘Theil der Oft-Hälfte gehört faft ganz der Pommerſchen Sea 
platte an. — Gegen Ende des 5. Jahrhunderts festen fi) hier Wenden fehl, d 
das Land Po-More, d. i. am Meere, nannten. Es beſteht gefchichtlich aus de 
Theilen: Alte oder Preußiſch- Vorpommern, Neu oder Schwediſch-Vorpommen 
Hinterpommern, dem Fürftentbum Kammin, den Herrichaften Lauenburg und Büto 
Erft feit 1814 ift das Ganze preufifch. — Während der preußiſche Staat ı 
Durchſchnitt 28,2 %/, feiner Fläche Lehm- und Thonboden bat, Tann Pommern m 
6,6 %/, aufweilen. Im Reg.⸗Bezirk Köslin, alfo auf dem Pommerſchen Landrüda 
find 45,4 %/, der Fläche Sand und 35%, gemischter Boden, in Stettin 29 %, Su 
und 13%, Moor, in Straljund 20%, Sand und faft 63%, gemiſcht. Köslin i 
etwa zur Hälfte Höhe und zur Hälfte Buſch (Abdachung und Strand) ; erftere Ted 
an Näffe, und ihr fchwerer Lehm ift im Often ziemlich untauglich; Anhöhen m 
Waſſerſcheiden beftehen meift aus Ieerem Sande, und namentlich iſt der zur Kaflıh 
gerechnete SO. des Biltower Kreifes (1,3 D.-M.) der fchlechtefte Sand. Die ti 
eingefchnittenen Küftenflüffe haben oberhalb der moorigen Niederungen in der Strant 
gegend zwifchen ſich ausgedehnte trodne Hochflächen, im Weften ımit weiten Haider 
im Often mit gutem Gerftenboden, überwiegend aber mit leichtem Roggenlande. Te 
befte Theil ift troß der großen Dünen und Sumpfflädhen die Küftenzone. Bon Stol 
bis Kolberg reicht ein breiter Strich reihen Weizenbodens. — Im Reg: Baiı 
Stettin ift der fruchtbare Landſtrich des fogenannten Pyritzer Waitzackers nennen 
werth; er bat theils ftrengen, theils mit Humus und Sand gemifchten Lehm m 
leidet an Näſſe. Nördlid von Stargard bis zum Haff und zur See erftredt fü 
im Allgemeinen fehr ungünftiges Terrain, mit wenigen Ausnahmen, wie um Gollnot 
Genügende Entwäflerung fehlt in den meiften Theilen. Der ſchmale Streif der tiet 
Dderniederung hat links vom Fluſſe den befferen Boden; dort liegt fogar ber bei 
Boden Vorpommerns; Udermünde, Kammin, Ufedom und Wollin find von Sum 
eingenommen. Daffelbe gilt im Reg-Bezirk Stralfund vom Zingft und Dars, währen 
um Stralfund fruchtbarer Sandboden Liegt; die übrigen Theile des Landes find me 
Iohnend. Auch das füdliche Rügen hat denfelben fruchtbaren fandigen und mergelig 
Lehmboden; die Mitte der Infel und Mönfgut nimmt eine beträchtliche Sanbflst 
ein. Hiddensde, die Wittower Haide und die Schaabe ıc. find reiner 
In der Mitte wird der Sand durd den Anbau zu frucdhtbarem Kulturboden. - 
Der Aderbau ift fat durchweg gut, fo daß das Land in guten Jahren über ie 

edarf ganz befonder8 Roggen erzeugt unb der Kornhanbel ein bedeutender f 
Meift find die vorhandenen Güter ehr groß, werden aber in alter Weife bewirth 
ihaftet, indem man das Land, wie in Medlenburg, in 3 von 7 Jahren brad) er 
läßt. — Auch der Schiffbau an den Küſten iſt anſehnlich: Ende 1869 beſaß 
Provinz 1075 Seefchiffe von 260.564 Tonnen mit 8331 Mann, wobei 3 Kl 
und 19 Scraubendampfer von 5484 Tonnen und 1374 Pferdefraft. Dede 
fommen auf den Reg.-Bezirk Stralfund 656 Schiffe von 148.292 Tom m 
4798 Mann; auf Stettin 19 Dampfer. 
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1. Der Regierungs⸗Bezirk Stettin, 
DM. mit 671.029 Bew., der mittlere Theil der Provinz, faft fo ß wie 
herzogthum Medlenburg- Schwerin, von der Oder durchfloſſen, einerſeits 
3eene, anderfeit8 bis über die Rega reichend, und aus Alt-Borpommern 
W.⸗Theile von Hinterpommern beftehend. — 122 Q.⸗M. find Frucht⸗, 
M. Grab, 41,3 DM. Holz tragende, 11,2 Q.M. faft ertraglofe 
- 257,79 Ri. — 34,8 g. M. 
' dem XAppellations- Geriht zu 
eben 8 Kreidgerihte Der Reg.- 
in 13 Kreife getbeilt. Haupt⸗Zoll⸗ 
a Bommern find zu: Kavelpaß, 

Rügenwalde, Kolbergermünde, 
, Etolpmünde, Triebſees, Swine- 
Bolgaft; Haupt-Steuer-Aemter zu 
in, Stargard, Stettin. 

‚It: oder Preußiſch-Vor— 
rn. 
tedt Stettin, 1,071 O.-M., 85.050 
Eold.), die ältefte Stadt Pom- 
emals Feſtung Iften Ranges, Line 
oder, ın 13 F. Höhe über dem 
nit der Vorſtadt Laſtadie auf ber 
eite; es iſt einer der wichtigften 
läne Preußens, befien Handel fi 
bung des Sundzolles verboppelt 

Eifenbahn (1872). 

bat, ift auf Hügelu gebaut und bat ba 
unebene Straßen; bat 5 Kirchen, ein könig⸗ 
liches Schloß, von 1575, ehemaliger Sit 
ber Herzöge von Pommern; bafjelbe ift jetzt 
Negierunge- und Gerihtd-@ebäude. Die 
faft überall fihtbare Jakobikirche ſtammt aus 
dem 13. Jahrhundert. — Statuen von 

iebrih dem Großen und Friedrich Wil- 
elm II. Theater ꝛc. Hübſche Anlagen 
umgeben die Stadt. Schön iſt nur bie auf 
ber Höhe gebaute Neuftabt. Der 12 bis 
16 $. tiefe Fluß dient als Hafen, ber ſtets 
voller Schiffe ifl; von ibm aus gehen bie 
Dampfihiffe nah Swinemünde, Putbus, 
Malmd, Kopenhagen, Flensburg, Wollin, 
Gtralfund, Kolberg, Stolp, Königsberg, 
Memel, Peteröburg. — Stettin befikt 227 
Seeſchiffe von 72.771 Tonnen, wobei 34 
Dampfer von 11.568 Tonnen. — In Gtet- 
tin gingen 1871 

ein: 1662 Schiffe mit 138.181 Lafl, 933 Dampfer mit 156.316 Laft, 
127.862 «= 925 . - 1 aus: 1593 — ⸗ 

en⸗ u. Binnenfahrzeuge v. 33.129 
⸗ ⸗ = 32.663 

Hz und Branntwein find wichtige 
Krtilel. Die gefammte Zufuhr an 
x 1872 auf 223.122 Tonnen, & 
== 12 Mil. Thlr. zu ſchätzen. 
m au brt: 
pt. —2 — 1/, davon nach Groß⸗ 

britanien, 
Raoggen, */, nad Norwegen 

und „n nach Belgien, 
Gerſte,!/, nach Großbritanien, 

Bſpl. 
9.495 Ctr. Cement, 86.458 Ctr. 
(!;, nach Frankreich), 84.509 Wſpl. 
(über !/, nad Frankreich), 58.256 
LE — Gingeführt wurden 71.018 
nöl, 46.020 Ctr. Schweineſchmalz, 
tr. Kolosnußdl, 161.053 Str. Ber 
334.717 Ctr. Soda, 66.334 Etr. 

‚ 135.153 &tr. Harz, 3.886.836 
einlohlen, 232.910 tr. Kaffee, 
ütr. Reif, 78.526 Etr. Karbehölzer, 
Eonnen Heringe, 52.595 Etr. Kupfer, 
) Etr. Eifen, 16.657 Etr. Guano, 
ir. Wein. — Stettin iſt zugleich 
ge Kabrifftabt Pommerns und dat 
Mahl- und DOelmühlen, viele 

» 6615 Kähne⸗ 
= 6674 ⸗ ⸗ 

55.908 =» 
227.095 = 
229.455 ⸗ 

Branntweinbrennereien und Deftillationen, 
Werften, Mafhinenfabriten (1 in Bredow 
mit 365 Arbeitern), Anlerihmieben, Eifen- 
bahn⸗Werkſtätten, 2 große Zuderfabrifen, 6 
Tabalsfabriten ꝛc. — 2) Krds Random 
(Stettin), 23,41 O.-M. mit 89.809 Bew. 
— Im Norden von Stettin if die Um⸗ 
egend freundlich und maleriſch, namentlich 
m Dorfe Bredow, 7500 E., beim Dorfe 

Züllchow, 3512 €., I Stunde entfernt, 
mit großer Dampfmühle, beim Dorfe 
granenbor mit Herrenwiefe, 1489 

‚ da® auf der Höhe am Strome liegt; 
Stadt Brabomw, 7575 E., mit fhönen 
Billen, Mafchinenfabrit „Vulkan“ mit 1470 
Arbeitern und 12 Damrfmaldinen, 7 
Dampfhämmern, einer Schiffbaufhule, Na⸗ 
vigationsſchule x. ebenda; Dorf Gotzlow, 
2537 E. x. — Der ehemalige Brückenkopf 
von Stettin ift das bamit durch eine Über- 
aus Lange, über Wiefengrund führende 
Eiſenbahnbrücke und durch einen faft 1 
Stunde langen Steindamm verbundene 
Alt-Damm, 4298 E., ebemal® Damba 
oder Vadan (Leinenmärkte). — Gars, 
4878 E. (268 Sold.), links an der Oper. 
— Bölig, 3871 E, linl® an der Ober, 
hat viel Hopfenbau und Bierbrauerei. — 
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Penkun, 2055 E., zwifhen 3 Seen, un« 
weit der Random, mit gothiſchem arte 
von 1512. — 3) Kreis Uſedom⸗Wollin 
Smwinemünde), 12,23 O.-M. mit 42.593 
ew., beide Inſeln umfaflend. — Auf Ufe- 

dom: Swinemünde, 6839 €. (353 Sold.), 
nabe der Swine-Mündung, 1740 bis 1746 
angelegt, ein befeftligter, wichtiger Borbafen 
für Stettin, feit 1829 mit mebr als 1255 m. 
langen Molen und jet einem 204 %.== 64 m. 
hoben Leuchtthurme, dein — vorhan⸗ 
denen. Swinemünde iſt ein beſuchter Badeort, 
fo wie das 1 M. entfernte, lieblich gelegene 
Heringsdorf, 806 E., mit fhönen Pillen. 
— 1872 liefen in ©. ein 2302 Schiffe von 
215.269 Laft, wobei 33 in Ballaft und 1633 
Dampfer von 214.713 Laſt, nebft 657 Küften- 
fabrern von 14.726 Laſt: ein noch nie er- 
reichter Verkehr. Unter den fremden Schiffen 
In befonder® bänifche, britifche (358 Segel⸗ 
hiffe und 365 Dampfer) und niederlän- 
difhe. 1160 Segellchiffe und 611 Dampfer 
waren beutfche. Die Rhederei beftand aus 
36 Schiffen von 10.194 Tonnen, wobei 2 
Dampfer von 128 Tonnen; und Ofternoth- 
bafen beſaß 1 Schiff von 34 Tonnen. — 
Der Import betrug 1857: 7.252.325 CEtr. 
—= 28.077.576 Thlr., ber Export 4.334.869 
Etr. (außer Holz) = 18.149.675 Thlr. — 
Ufebom, 1717 E. im SW. — Dorf 
Coſerow, 374 E., am Fuße des 150 F. 
Bi Stredelberges (Bineta?). — Dorf 
udagla, 105 E., mit einem Schloffe von 

1574. — Dorf Kafeburg, 1182 E. — 
Dorf Peenemünde, 538 E. — Auf Wol- 
lin: Wollin, 4978 E., links an ber Die- 
venow, bie bier 3 Brüden bat, mit ſtarler 
Be Schiffbau und nicht ummichtiger 

ederei. Die einft beriihmte Hanbelsftabt 
Zulin ward 1170 zerftört. 4 Schiffe von 
144 Tonnen, dabei 1 Dampfer von 28 
Tonnen. — Dorf Misdroy, 816 E., ein 
jest beliebter Babdeort. — 4) Kreis An⸗ 
am, 11,36 Q.-M., 30.331 Bew. — Die 

Stadt, 11.440 E. (200 Sold.), in 207 P. 
F Pin rechts an ber Peene, die Kleine 

ec Site trägt, mit 3 Vorſtädten, hat alter- 
thlimliche Bauart der Giebelhäufer, 2 Kirchen, 
anſehnlichen Handel und ifffahrt; es ift 
ein wohlhabender, gewerbthätiger Ort. Ehe⸗ 
mal® war es mit boben Wartthlirmen, 
deren einer noch fteht, und mit Gräben um⸗ 
geden 26 Schiffe von 7348 Tonnen. — 

ie Schwerinfhen Güter nehmen in biefer 
Gegend liber 2,66 D.-M. ein. — 5) Kreis 
Demmin, 17,18 O.-M., 46.591 Bew. — 
Die Stadt, 9050 E. (689 Sold.), an ber 
Peene, ſchon 540 vorhanden, zu Karls des 
Großen Zeit berühmt, nahe der Mecklen⸗ 
burger Grenze, ein gewerbthätiger, Schiff- 
fahrt treibender Ort. 2 Schiffe von 1008 
Zonnen. — Treptow, 3930 &., an ber 
Zollenfe, hat Wollfpinnerei, Delmühle, Zie- 
geleien. — Sarmen, 1657 €., linls an 
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ber Beene. — Die von Maltanfd 
find fat 1, DM. groß. — 
Ulermünde, 13,78 O.-M., 42! 
— Die Stabt, 3775 E., an ber 
weit des Haffes, mit einen ehem 
niglicden Schloſſe, jetzt Armenhaus 
tiger Ort. 37 Schiffe von 13.21. 
— Bafewalt, 8049 €. (691 € 
ber Uler, in 39,5 P. %. Höhe = 
mit 2 Kirden, bat lebhafte Inl 
Dorf Torgelomw, 1667 ©, an 
feit 1755 mit einem Cifenblitter 
Neuwarp, 2047 E., am Haff, trı 
fahrt, Bilcherei, Holzhandel ıc. 
Rieth, 203 ©, am Neumarp 
vielleicht das alte Rhetra. 

b. Hinterpommern I. 

7) Kreis Greifenhagen, 17, 
53.162 Bew. — Die Stabt, 661 
der Reglitz, bat 2 Kirchen, und ii 
tiger Ort. — Fiddichow, 2813 
an der Ober. — Bahn, 3043 € 
Ende des Langen⸗Sees; treibt 
flehterei. — Colonie Carolin 
593 &., bat fehr bedeutende To 
— Dorf Neumart, 1066 €, n 
eine Stadt. — Dorf Colbatz. 26 
der Kirche des 1163 geftifteten, re 
berühmten iftercienferflofters, i 
4 Pommerſche Herzoge begraben 
8) Kreis Pyritz 18,57 0.-M, 42 
— Die Stadt, 7065 E., in f 
Ebene (Pyritzer Weiz-Ader, mit e 
liher Tracht der reihen Bauern 
Kirchen und ift uralt; 5 bobe 9 
Stadtmauern ſtammen aus der 
wo es eine feſte Burg war. Semi 
ſtift bei dem alten Brunnen, wo 
Bamberg 1124 die erften Pomme 
— 9) Kreis Saazig (Stargar 
Ihna), 21,69 O-M., 63.428 8 
dem Saazig⸗See bei Iatobshagen 
— Stargard, 17.280 E. (285 
ar der Ihna, in 110,5 P. F. 
35,9 m., die alte Hauptftabt, bat 
von Anlagen auf den ehemalige 
umgeben. — Jakobshagen, 18 
ber Ihna, am N.-Ende des Sees. 
Saazig, 434 E. am See. — T 
rienfließ, 684 &., ein abliges 
ſtift. Nörenberg, 2667 ©, < 
See, gehörte früher zur Neumarl. — 
1481 E., am Krebs. rei 
in Pommern, 2248 E., am Kran 
Schneidemühlen und Tuchwaklen 
Kreis Raugard, 21,83 O.⸗M., 55 
— Die Stadt, 4833 E., an einem 
ein Schloß, worin eine Strafanftc 
[pinnerei, Reinmweberei, Strumpfwir 
batsfabrit, Kupferbammer, viel SA 
Branntweinbrennereien und Zi 
— Gollnow, 7273 E. an 
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yanfeftabt, mit Spinnerei, Weberei 
erhammer ꝛc. 1 Schiff von 204 
— Maffow, 2762 E. — Daber, 
nabe an einem See. 

interpommern I. 

treis Regenwalde (Labes), 21,15 
1.570 Bew. — Die Stadt, 3253 
er Rega, dat eine Landbau-Ala- 
Rafchinenfabrit ꝛe. — Plathe, 
an der Rega. — Labes, 4522 E., 
ega. — Wangerin, 2611 E., 

e. — 12) reis @reifenberg 
ern, 1359 D.-M., 37.391 Bew. 
tabt, 5619 €. (260 Sold.), an ber 
berühmte Leinweberei. — Trep- 
der Rega, 6747 €. (148 Sold.), 
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mit 2 Kirchen, einem Schloffe, einem großen 
Mühlenwerke auf der Bullenburg. 1'/, M. 
davon an der Mündung des Fluſſes der 
Safen- und Babeort Dorf Deep, 397 E. 
— 13) Kreis Kammin in Bommern, 20,19 
D.-M., 43.533 Bew. — Die Stadt, 5261 E., 
am Kamminſchen Bodden, mit einer boben, 
ehrwürdigen Domlicche, die eine bifchöfliche 
Kathedrale war (das von Dtto von Bam⸗ 
berg in Yulin geftiftete Bisthum wurde 
1128 hierher verlegt), reich an Reliquien ift 
und von der Stadt gefondert liegt; bie 
Marienlirhe von 1775. Kammin bat ftarfen 
Jaqebaudet und Fiſcherei. — Flecken 

roß⸗Stepenitz, 1641 E., am Papen⸗ 
waſſer, Mündung der Stepenitz, treibt Schiff⸗ 
fahrt und Schiffbau. 

2. Der Regierungs⸗Bezirk Stralſund, 
2,:M. mit 208.341 Bew., das NW.-Stück oder Neu: oder Schwediſch-Vor⸗ 
nebſt der Inſel Rügen, die */, des Ganzen ausmacht. Der Reg.-Bezirt 
t dreimal fo groß. — 48,4 Q.-M. find Frudt-, 11,6 DM. Gras, 
-M. Hol tragende, 2,8 Q.⸗M. faft ertraglofe Fläche. — 86,82 Kil. = 
M. Eifenbahn (1872). Die falzigen Binnengewäfler, zwiſchen der Küſte 
m umfaflen 159.652,20 Dirgn. = 7,247 R.:O.:M.; davon kommen 
Stralfunder Bodden und Yahrwaller 22.541,13 M. = 1,023 D.:M. 
den großen Jasmunder Bodden mit dem Liddower Strom 25.046,5 M. 
DM. Die Gewäfler, welche die Inſel Zingft und die Halbinfel Dars 
(ande trennen, umfaflen 64 758,07 M. — 2,931 R.-O.-M., und davon 
22.299,85 M. = 1,012 DM. auf den Grabow mit dem Langsbeke 
Zipfer Buſen, und 17.933,08 M. — 0,814 Q.⸗M. auf den Eaaler 

: ben Mppellations- Gerichte zu 
db, wo noch deutſches Recht gilt, 
Preißgerichte. Der Regierungsbezirk 
treife getheilt. 

eu:Borpommern. 

reis Franzburg, 19,2 D.-M,, 
w., ohne bie Stadt. — Stral- 
3.731 E. (1522 Eold.), an dem 
eiten Strela-Sunde, in 27,3 P. F. 
3,87 m., gegen das Meer befeftigt, 
ründet; es war eine der ange⸗ 
Hanſeſtädte. Es ift ganz von 
ngeben, über das 3 Brliden führen. 
se ent eine runde, 2500 5 im 
er baltende Infel, der Dänholm, 
und mit Pifcher- und Schiffer⸗ 
jet, welde in ihrer Sauberfeit 
nd erinnern. Seit 1851 ift bier 
Ihafen für die Kauonen- und Avıfo- 
te. Es bat 5 Kirden, Theater, 
us, Arbeitsbaus, Irrenhaus, See⸗ 
alt, Navigationsſchule, ein ſtatt⸗ 
thhaus von 1316. Stralſund bat 
ige, aber nicht bedeutende Ge⸗ 

nd Fabrikthätigkeit, und fein See⸗ 

an it anſehnlich. 1872 kamen 242 
iffe ein. Es beſitzt 278 Seefhiffe von 

65.321 Tonnen. Auch ein Marine-Depot 
befindet fich bier. Dampffchiffe geben nach 
Malmd, 7 bis 8 Stunden. — ran gbur , 
1472 E., an der Heinen Trebel — Barth, 
5774 6., am 7822,22 Mrgn. = 0,355 
R.O.⸗M. großen Bodden, eine Seehandel 
treibende Hafenftabt, die auch Leber- und 
Tabalsfabrik, Webereien ꝛc. bat. 235 Echiffe 
von 55.145 Tonnen. — Richtenberg, 
1934 E., nahe bei Franzburg. — Damm- 
garten, 1826 &., nabe ter Medienburger 

renze. — Borort Prohn, 104 E., wo 
ehemals eine feite Burg ber Wenden ftanb. 
— Auf der ſtark bewaldeten Halbinfel 
Dar liegen einige Dörfer; ebenfo 
Inſel Zingf, 2035 ©. — 2) 
Grimmen, 17,31 O.-M., 37.173 Bew. — 
Die Stadt, 3097 E, an der Trebel. — 
Loiz, 3701 E., an der Peene. — Trib- 
jee® (Tributum Caesaris), 3251 E., nabe 

r Grenze, iſt s wie die vorige. 
— 3) Kreis Greifswald, 17,27 Q.⸗M., 
54 271 Bew. — Greifswald, 17.239 ©. 
(477 Sold.), am NRid oder der Hylde, !/. 
Stunde vom Bobden, in 14 P. 5. Höhe, 

auf ber 
reis 
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t eine Univerfität, 3 Kirchen, alte Giebel- 
ufer; es treibt Weberei, bat Maſchinen⸗, 
apier- und Tabaksfabrik, ein Ealzwert, 

Kreibefchlemmerei 2c., nicht unbebeutenden 
Seehandel und einen Hafen bei dem Dorfe 
Wiel, 784 E. Es befah 1572: 55 Schiffe 
von 17.394 Tonnen. — '/, Stunde ent- 
fernt Tiegt bei den Trümmern ber 1203 ge⸗ 
fifteten, von_den Schweden zerflörten Eifter- 
cienferabtei Eldena ein Vorwerk mit 603 
E., das 1634 der Univerfität von Greife- 
wald gefchentt wurde. Seit 1835 beſteht 
bort eine ftaatd- und Tanbwirtbichaftliche 
Alabemie, an welcher die Greifswalder Pro- 
fefforen lehren. — Wolgaft, 6212 E., an 
der Beene, 1 M. von der Mündung und 
dem Hafen, ift uralt, war ehemals feſt, hat 
2 Kirchen, Reſte eines Schloſſes, Fabrika⸗ 
tion, Schiffbau und Seehandel. 63 Schiffe 
von 17.590 Tonnen, wobei 1 Dampfer von 
391 Tonnen. — Auf der Infel Ruden, 
31 E. an der NW.-Spite von Ufebom, 
landete Guſtav Adolph. — Laſſan, 2405 
E., an der Beene, treibt ebenfalls Schiffbau. 
— Gützkow, 1982 E., an der Peene. 

b. FürftenthHum Rügen. 

4) Kreis Nügen, 17,19 O.-M., 45.699 
Bew. Diele grobe fruchtbare Inſel iſt eine 
flarfe halbe Stunde vom Lande entfernt. 
In N. if fie eben, in der Mitte hü 1 
an ber Oftfeite hoch. Viehzucht und Fiſch⸗ 
fang find wichtig. Die Infel ift 1648 bis 
1814 fchwedifch geweſen, 1815 preußilch ge- 
worden. — Bergen, 3616 E., Hauptftabt, 
faft in der Mitte gelegen, get ein adliges 
räuleintlofter (1193 geftiftet), ein bilrger- 

iche8 Jungfrauenkloſter; Gewerbebetrieb :c. 
Im N. dabei die 98 m. hohen Hügel Ru- 
g@ rd, wo bis 1361 eine ſtarke Burg ftand, 
eren Wälle noch fihtbar find. — Gars, 

2037 En an einem See; ehedem ftand bier 
die befeftigte Reſidenz Earent. — Flecken 
Putbus, 1691 E., 1820 gegründet, mit 
einem befuchten Seebade zu Dorf Lauter⸗ 
bad, 125 E. an ber nicht fernen bufchigen 
Küfte, gegenüber der Infel Bilm; Hauptort 
der Grafichaft des Fürſten von Putbus, ein 
fauberer, zierliher Ort mit dem gräflichen 

loffe, Bart, Gärten und Promenaden. — 
1 Stunde ſüdlich, bei Neuencamp, auf ber 
alten Schwebenfchanze, erhebt ſich feit 1854 
auf einer 24 %. hoben Granitfäule ein F. 
hohes Standbild des Großen Kurfürften, 
wo berfelbe 1678 mit feinen Heere Tanbete. 
— 11, M. öftlih von Putbus fieht das 
prächtige Jagdſchloß im Wildparle der Or a⸗ 
niß, deffen 308%. — 96,7 m. hohe Plateform 
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eine herrliche Ausficht gewährt. — Rab 
Groß⸗Streſow, 73 E. — Dorf‘ 
ſähr, 826 €., Stralfund gegenüber, 
regelmäßige Ueberfahrten. — Im 
hören zu Rügen die Infeln Umman 
das fchmale Hiddendöe, bis 73 m 
meift von Fiſchern bewohnt, bie zum 
in Zorfhänfern wohnen Im Rorb 
Halbinfel Wittomw, fruchtbar (Dorf I 
kirchen, 784 E., KRofegartens Srab); ı 
Ende ftebt auf dem fleilen, 152 P. F.— 
goben Vorgebirge Artona, ein 23,5 m 
euchttHurm. Bier lag die alte Fef 
Wenden und ber Tempel des Götzen 
tewit, der 1168 von ben Dänen | 
ward. — Wittow bängt dur bi 
1 M. lange, 700 bis 1000 Schritt 
fandige Dünenfirede, Schaabe gı 
mit der Halbinfel Jasm und zu 
Diefe ift an der O.-Seite mit einem 
tigen, 2 M. langen VBuchenwalbe, € 
benit genannt, bebedt, ber bis an bie 
hohe Küste reicht, und namentlich ın dx 
des 409 $.— 128,4 m. bob. Vorgebirges 
benfammer (law. stopien Stufen, I 
Fels), mit dem Gipfe a 
welchem man auf etwa 600 Stufi 
Strande binabfteigen kann. Y, Stu 
von ift ber fogenannte Hertbafee um! 
ein 50 F. bober großer Erbwall, w 
der Eultu8 der Erdgöttin Hertha 
funden baben mag. — Der Haup 
Jasmund if der Flecken Sagard 
E.; in deſſen Nähe iſt der Hügel 2 
worth das größte Hunnengrab dügen 
170 Schritten Umkreis. — An der 
Küfte das Seebad Dorf Saſſnitz, 
— Die SO.-Halbinfel iſt das ze 
an der W.-Seite au 1304 
durch Sturmfluten zerſtörte Mönkg 
benannt, weil es einſt dem Kloſter 
gehört hat. Sprade, Tracht und 
er Bewohner weichen fehr von dei 

übrigen Nügen ab. Die Männer 
Fiſchfang und Lootjendienfl. Die & 
Hi faft durchweg ſchwarz, roth gelütte 

änner tragen eine weite Jade von 
geruehtem Zude, 2 Paar Beinkleid 
arüber leinene bis zum Knie; bie 

eine Wulſt von fchmarzen Röden I 
ander, rothe Strümpfe und eine hohe 
förmige Müte, mit Watte gefüllt, ur 
auf einen Strobhut. Die Farbe der. 
und die Pradt des geftidten Brı 
wechſelt je nach ben Zweck der el 
zu der fie angelegt werben. ijagd 
fie das Aushängen einer blauen € 
welche anzeigt, daß ein wohlhabende 
hen einen Freier begehrt. 
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3. Der Negierungs-Bezirt Köslin, 

DM. mit 552.263 Bew., die öftliche Hälfte Hinterpommerns, nebft Lauen⸗ 
Bütow, ift etwas größer ald der Reg.⸗Bez. Stettin. 134,6 D.-M. find 

47,9 DM. Gras⸗, 56,6 D.:M. Holztragende, 15,9 DM. faft ertrag: 
fe. — 241,85 Kilom. = 32,6 g. M. Eiſenbahn (1872). Die verfchie- 
men Häfen diefer Küfte beſaßen 1857: 70 Seeſchiffe und 63 Küftenfahr- 
Wollfabrilation treibt man im SW.-Theile; Flachsverarbeitung im Often ; 
ci als Nebenbefchäftigung überall. Den Bernftein verarbeitet Stolpe; 
d in Kolberg gewonnen; Glas, Kalt, Ziegel, Theer, Papier fabriciren die 
Theile. — Die Kaſſuben oder Saszeben, etwa 28%, der Bewohner, find 
wendiihen Stammes, das im 6. Jahrhundert von Often ber in bie 

ei einzog. Sie tragen den Namen nad ihren gefalteten Röcken. Die 
umfaßt vom Reg.-Bez. Danzig die Kreife Neuftadt und Karthaus, den 
Winkel des Kreifes Berent; im Reg.-Bez. Köslin den Kreis Bütow und 

rte von Stolpe und Lauenburg; alfo gegen 77 Q.⸗M., ſchwach bewölfert, 
Städten Neuftadt, Putzig und Bütow. 

te bem Wppellations-» Gericht zu 
then 9 Kreißgerichte. Der Neg.- 
ı 10 Kreife getbeilt. 

rzogthbum Kaffuben. 

Kreis Kolberg - Körlin, 16,53 
tt 47.938 Bew. — Kolberg, 
finw. (1687 Soldaten), an ber 

nabe der Mündung, in 15,6 
5,07 m. Höhe, war früher Haupt- 

Herzogthums Kaffuben. Gegen 
at es Beieftigungswerle;, 3 Bor- 
Kirchen, deren eine Kathedrale 
qere⸗ Rathhaus, reiche Salz⸗ 

werbebetrieb, Seebad, Fiſcherei und 
, 37 Schiffe von 6586 Tonnen. — 
2941 Einw., an der Perfante. — 
Köslin, 13,29 O.-M. mit 42.001 
—A 12.361 „im. 515 

‚in 115,8 P. F. — 37,6 m. Höhe, 
Bollenberge, der 442 5. = 138,7 m. 

ein Denkmal ber 

utes Schloß, 4 Kirchen, großen 
einer Statue Friedrich Wilhelms J., 
nmigf Gewerbe. — 3) Kreis 
12,54 Q.⸗M. mit 21.199 Bew. — 
‚ 4251 Einw., am Gozel. — 
Belgard, 20,02 O.-M., 44.102 

: Die Stadt, 6302 Einw. (318 
), an der Berfante, in 83,5 P. F. 
m. Höhe, mit Schloß und 3 
— Bolzin, 4158 Einw., am 

ah, mit einem Gefunbbrunnen, in 
end. — 5) Neu-Stettin, 
, 12.952 Mn > ie he 

aw., liegt zwiſchen een, na 
ante⸗Quelle, 1313 nach dem Muſter 

von Stettin angelegt, hat ein Armenhaus 
und Fabrikation. — Tempelburg, 4444 
Einw., am Drapizer-See, mit 3 Kirchen, 
durch die Tempelherren im 13. Jahrhundert 
angelegt. — Rateburg, 2174 Einw. — 
Bärwalde i. Pommern, 2212 Einw., an 
einem Nebenflufie der PBerfante. 

b) Herzogthbum Wenden. 

6) Kreis Rummelsburg, 19,39 O.-M., 
31.952 Bew. — Die Stadt, 4707 Einw., 
liegt nabe der weſtprenßiſchen Grenze. — 
7) Kreis Schlawe, 29,52 O -M., 77.504 
Bew. — Die Stadt, 4737 Einw., an ber 
Wipper. — Rügenwalde, 4894 Einw., 
an der Wipper, Y/, M. von der Mündung, 
bat einen Hafen beim Dorfe Nügenmalder- 
münde und treibt Seehanbel und Sciff- 
fahrt; bekannt find feine Gänjebräfte, ge- 
räucherten Lachſe und Yale. 39 Schiffe 
von 11.648 Tonnen; und Rügenmwalder- 
münde 4 Schiffe von 755 Tonnen. -- 
3anow, 2205 Einw., am D.-Fuße bes 
Gollenberges. — Bollnow, 2334 Einw., 
an der Grabow. — Dorf Budow, Alt- 
und Neu-, 412 Einw., an einem Strandfee, 
ejemais eine blühende Ciftercienferabtei. — 

arzin, 262 Einw. — 8) Kreid Stolp, 
39,64 D-M., 91.788 Bew. — Die Stadt, 
16.280 Einw. (333 Sold.), an ber Stolp, 
bat 3 Kirchen, Inwalidenbaus, viele Bern⸗ 
fteinwaaren- und andere Fabriken und leb- 
haften Handel. 1 Schiff von 266 Tonnen. 
— Flecken Stolpmünde, 1830 Einw., 
Fr einen Hafen, der Schifffahrt und See- 
andel treibt. 31 Schiffe von 3879 Ton- 

nen. — Dorf Shmolfin, 1937 Cinw., 
am Gardenſchen See, ift ein Fideicommiß- 
ut des Könige. — Deftlih von der Stolp 
ag das alte Herzogthum Wenden. 
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d) Bon der Neumart. 
c) Bon Alt=Weftpreußen. 11) Kreis Schiffelbein, 8,93 

19.246 Bew. — Die Stabt, 5514 
9) Kreis Lauenburg na. d. Leba, in 278,6 P. 5. — 90,5 m. Höhe, 

21,83 O.-M., 42.811 Bew. — Die Stadt, Schloß, vormald dem Johami 
6766 Einw., an der Leba, bat ein Schloß — — — 12) Kreis Dramburg, 
und 3 Kirchen. — Leba, 2025 Einw., an U-M., 36.617 Einw. — Die Stab 
der Offee. — 10) Kreis Bütorw, 10,82 Cinw. an ber Drage. — Kallies 
D.-M., 24.153 Bew. — Die Stabt, 4596 Einw., bei Heinen . — Falle 
Einw., bat 3 Kirchen. 3807 Einw. 

IV. Die Provinz (Großherzogthum) Pofen, 
514,69 O.-:M. mit 1.583.843 Bew., wovon 843.400 Polen, 62.000 
find. 320 O.:M. find Frudt-, 70,5 O.-M. Gra3-, 113,5 Q.⸗M. Holztı 
21,4 DOM. faft ertraglofe Fläche. Das feit 1815 Großhergogthum « 
Bofen, fett 1791 und 1793 Preußiſch, ebenfo groß wie Belgien, ift durchwe 
waflerreih; unter feinen Seen und Sümpfen find der Goplo-See und der 
Sumpf die bedeutendften. Nahe die Hälfte des Bodens tft gemifchter Sa 
Lehm, 4, iſt Sand; nur 9,5%, haben Lehm und 7%, Moorboden. De 
nimmt vorzug3weife die Flußthäler und die tieferen Tagen ein, und mad) 
manchen Kreilen 50 bi3 60°), aus. Der Moorboden gehört namentlich dem 
Negethale und der Obra an und macht im Kreife Chodziefen 19, in Bo 
in Koften 25%), der Fläche aus. Lehmboden hat Inowraclaw 22%,, Adeln 
feines geringen Ertrages 35, Buk 65°%,. Gipslager finden fich bei Inor 
und Wapno. Das I, bis 1 M. breite Negethal zwiſchen 60 und m 
100 F. hohen Ufern erfüllen 6 bi3 30 F. mächtige Torf- und Moorlagen 
welchen fich bunte Xöpferthone, blaue Yetten, Sclid und weißer Wiejenfall 
Nach dem Eintritte der Küddow wird aus dem fauren Moorboden zum TE 
utes MWiefenland. Nördlich von der Nete finden fich an verſchiedenen 
rauntohlengruben und Bernfteinlager, auch guter Gerften: und Weize 

ſüdlich von der Netze Liegt viel leichter Sand, mit erratifchen Blöcken beder 
weiterhin werben Mergel und Lehm häufiger. Im höchſten Theile, gegen 
und den Goplo-See hin, wird die Aehnlichkeit mit dem Preußiſchen Laı 
auffallend. Etwa !/, des Kreifes Inowraclaw und einige andere Stellen 
ber fogenannte kujawiſche Boden: eine 1 bis 2 und mehr Fuß mächtige | 
Humus-Erde, auf Lehm mit vielen Mergeladern, und unter diefem mergeligı 
oder Sand, melde Schicht das trinkbare Wafler Tiefer. Diefer Boden 
enüigend abgewäfjert, vorziigliche Erträge. — Im Neg.:Bezirt Pofen ıft bie 
bebung im Kreiſe Schildberg, fchlehter Lehm neben tödtendem Flugſan 

reihlihem Raſeneiſenſtein. Auf den breiten, zum Wartebruche abfallenden 
liegen überall weite Sümpfe. Die fhlecht entwäflerten Lehmböden haben ! 
ringeren Ertrag, ald die gemifchten von gutem Rufe zwiſchen Wreſch 
Schroda. Kalfhaltiger Sandboden ift namentlich der „gefunde Hopfenboben 
Neutomysl im Buker Kreiſe. Den Bruchboden (der fchledhtefte im Obra⸗ 
ſucht man durch Sand fefter zu machen; ein röthlicher, unburdläffiger € 
macht den Untergrund. Im N. und W. ift durch deutſche Grundbefiger der 
bau wejentlich verbeilert; im O. aber, wo die Polen gewöhnlich ihr Gut 
Jahre verpachten, wird wegen diefer furzen Pachtzeit der Boden auf unvern 
liche Weife ausgeſogen; auf den Fleinen, wie auf den großen Gütern für 

nd 
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a erſten Jahre — im zweiten Hafer, und im dritten, das eigentlich 
© Brache ift, fiedenweis Exbien. Die Bahl der großen Güter (mehr als 
sau), 8 die Bier im Durchſchnitt etwas Heiner find, als in Preußen, ift fehr 

Die Provinz ift ein ausgezeichnetes Getreſdeland und baut, namenilich 
Hat 62. DB. auch für Berlin); ſehr viel Weizen; zen Roggen, 
ab Gerfte. Der Handel mit, Korn, Vieh, Wolle; Ar ‚ Honig, 
1. |. mw. ift groß, auch die ausübt. anfeintih ‚pie avi en. indur- 
Etabfiffements find Brauereien, Deftillatienfn, — einige Fabriken 
‚ baummollener und leinener Wanren, Die Zahl; iii Heinen Städte, er- 
ex Nefter, ift fehr groß; Er Haben 1 rue und 1 fatholifche 
Im ihnen findet Leimweberei vielen ’Oerberei , Kürſchnerei, in 
merei und Weberei u. |. w. flat. — Die Ardhididceſe Bofen zählt 23 
: mit 343 Parodial-, 80 Filial- und 62 Sucamfalficen und Kapellen, 
iftliche ; die Ardididcefe Gnefen: 16 Decanate mit 212 Parochial- und 10 
den, 270 Geiftlihe. — Bon geiftlihen Orden find vorhanden: Dominifaner, 
ste, Philippiner. Barmberzige Schweftern v. St. Bincent und Paula, Urſu— 

u, Carmeliterinnen, Dienerinnn Mariä, 
gerinmen, Bifitandinnen, Schulſchweſtern. 1870 gab e8 15 rauenflöfter 
Nonnen und 6 Männerflöfter mit 95 Mönchen. 

1. Der Regieenngb-Bezirt Bofen, 
R.Q.-M. mit 1.017.144 Bew., die SW.-Hälfte der Provinz, ebenſo 

: Marienwerder, ober mehr denn doppelt fo groß wie das Elſaß, ift das 
er Warte und Di. — 199,2 Q.M. find Frucht-, 39,1 O-M. Gras, 
=M. Holz trage 12 O.M. faſt ertraglofe Fläche. — 345,6 Kilom. 
. M. rg (1872). 

13 dam Appellatione-Geriäte zu 
ben 1 eiegerichte. Er ift in 17 
ıgetheilt. Haupt-Zoll-Aemter find 
cameze, Pogorzelice, Stalmierzyce, 
0; Haupt-Steuer-Aemter zu 
3, Chobziefen, Lille, Meferik, 

arte-Landſchaft. 
ab 2) Stadt und Land- Kreis 
959 D.-M. (alfo fo groß wie 
ober Eanton Uri), 56.753 Bem.; 
Stadt. — Bofen, poln. Poznsn, 
imm. (!, Broteftanten, */, Iuben), 
23 Solbaten, an ber harte, Mün- 
Cybina il in 267,6 $. 5. = 86,7 m. 

ie eichneten Feſtungs · 
Fe ho 

} E Unter ven 6 Kofihten if bie 
ah von ber armen 
gortetiffe bewohnt; in biefer, 

ſteht ber 1775 neu 
* —— nicht von Serra, 

ten Dentmälern, 
— E valaſt; ner den 4) 

im 3 aufe 
—— 1812 bis 1530 

ut (ber Thurm 1730), if bemerfens- 
werth. Am Son attlichen Wilhelms· 
plage ſteht das Stadttheater und bie 1836 
giant Raczynety’fche Bibliothek — 

jände, mit 24 gußeifernen, inthife 
Säulen, vom Exbauer an bie Gtabt Pr 
ofen dat 1, Synagoge. 1, 1 —— Br 
aus um 

(steigt fig arg mit a ae, 
dutten unb 
Schwerſen; —— Al 
an einem See, hat Fabriten — Stens- 
yewo (Steszewo), 1368 Einmw,, fen 2 2 
Seen, mit Naſſau · Dillenburgi 
niften. — Dorf Owinst — 

, Zorffti . m. — 3) &tı 
Shornit, 19,46 D.-M. "mit 48.093 Fr ; 
die Stadt, 2281 Einw., am ber Warte. — 
Ro, afen (Rogozno), "4857 Einw. an der 

na und einem See, mit 3 it 
briten. — Murowana-©o8lin, 1543 

aim an einem Aebenfifie Ber Watte. — 
itfhenwalbe yormol) 1041 — 

Samter, —* 50.436 
seden, Sandb. ber Erdkunde. II. 3. Aufl. 
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Bew.; bie Stabt, 4214 Einw., an einem 
Nebenfluffe der Warte, in waldiger Gegend. 
— Bronte, 2542 Einw., an ber Warte. 
— Fleden Neubrüd, 646 Einw., an ber 
Warte. — Pinne (Pniewy), 2328 Einw., 
im BSB. von Samter, treibt Handel und 
Fabrikation. — Oberſitzko, 1639 Einw., 
an ter Warte — Scharfenort (Ostro- 
rog), 898 Einw. — 5) Kreis Schroda, 
18,04 Q.-M., 50.079 Bew.; bie Stabt 
(Szroda), 3506 Einw. — Bubemwiz (Po- 
biedziska), 2002 Einw. — Santomiſchl 
(Zaniemysl), 1313 Einw., zwifchen mehre⸗ 
ren Seen. — Koſtrzyn, 2039 Einw. — 
6) Kreis Wreſchen, 12,79 O.-M., 40.046 
Bew.; die Stabt (Wreznia), 3966 Einw. — 
Miloslamw, 1878 Einw., hat Weberei. — 
Zerkow, 1957 Einw. 

b) Südlihe. Höhe. 
7) Kreis Blefhen, 1829 Q.⸗M., 

61.186 Bew., an der polnifhen Grenze. 
Blefhen (Pleszew), 6106 Einw., an 
einem Nebenflufie der Prosna, fabricirt 
Tabak, Pelze, Leder, Schuhe, Pottafche. — 
Neuftadt an der Warte (Nowemmiasto), 
1265 Einw. — Mieſchkow oder Miesz- 
tow, 619 Einw. — Sarotihin oder 
Jarocyn, 2210 Einw., bat Viehmärkte. 
8) Kreis Krotoſchin, 16,95 D.-M., 65.885 
Bew.; die Stadt (auch Krotoszun), 7868 
Einw., nahe an ber fohlefifchen Grenze, bat 
einige Fabrikation und Handel; fie ift 
Hauptort des Mebdiat-Fürftenthbums Kro⸗ 
tofehin, dem Fürften von Thurn und Taris 
gehörig. — Borek, 2020 Einw. — Dob- 
berfhüt oder Dobrzyce, 1288 Einw., 
mit 2 Kirhen und ſchönem Schloſſe. — 
Pogorſchell oder BPogorzella, 1510 
Einw. — Kofhmin, 3595 Einw., an der 
Horla. — Kobylin, 2366 Einw., nabe 
ein See, mit 2 Kirchen und Synagoge. — 
Zduny, 3346 Einw., bat 2 Kirchen, 
Tabrilation. — 9) Kreis Adelnau (Oftromwo), 
15,86 Q.⸗M. mit 57.877 Bew. Oftrowo, 
7964 Einw., mit 2 Kirchen. Dabei eine 
Privat-Schul- und Erziehungs - Anftalt. — 
Adelnau oder Odalanow, 1975 Einw., 
an der Bartich, mit 3 Kirchen, zum Thron- 
lehnfürſtenthum Krotofchin des Fürſten von 
ae und Taris gehörig. — Sulmir- 
[hüß oder Sulmierzyce, 2746 Einw., 
an der fchlefiichen Grenze. — Raſchkow 
oder Raszkow, 1432 Einw. — Przy— 
godzice, 539 Einw., an der Bartſch, mit 
emem Gute der Firften NRabziwil. — 
10) Areis Schildberg (Kempen im Bofen- 
hen), 17,37 DO.-M., 62.671 Bw. — 
Kempen ober Kempno, 6030 Einw., an 
der fchlefifhen Grenze, im S., mit 2 Kir— 
hen, jhöner Synagoge, Wachsbleichen, 
ürfchnerei, Pferdehanbel und Brauerei. — 
Baranom, 909 Einw. — Grabow ober 
Prosna, 1650 Einw., links an ber 

Der Preußiſche Staat. 

ee und an der polnifden 
at Eifenhütten in der Nähe. — 

berg oder Oſtrzeszow, 257 
eine Waldgegend — Mirftat 
Einw. 

c) Obra-Landſchaft. 
11) Kreis Meferig, 20,4 

48.002 Bew.; die Stabt (Mie« 
4900 Einw., an der Obra, treil 
und zablreihe Gewerbe. — | 
Neu-Tirfhtiegel, 2506 Ein: 
Obra und bei vielen Seen. — 
Pcezewo), 1809 Einw., an einer 
entfhen (Zbaszyn), 2451 & 

der Obra. — Bräz (Broyce), 11 
im W. — Dorf Paradis, 
ehemaligen Eiftercienfer-Abtet, jet 
Tifhe8 Seminar. — 12) Kreis 
22,97 O.⸗M., 47.449 Bm. 8 
(Miedzychod), 3207 Einw, an 
mit 2 Kirchen, einem Schlofie, 
Induſtrie. — Zirke (Sierako 
Einw., an ber Warte. — € 
(Skwierzyna), 6368 Einw., an! 
Ohra-Mündung, bat einige Fal 
treibt viel Handel. — Kähm 
opna), 766 Einw., an einem ' 
der Warte. — Blefen (Bledzev 
Einw., an der Obra — 13) Fr 
(Wollftein), 1842 O.-M, 55. 
MWollftein, 2803 Einw., zwifch 
— Bomft (Babiemost), 2272 
der Faulen-Obra, mit 2 Kixccher 
thätig, treibt Obſt- und Hop 
Unruhſtadt (Karge), 1959 & 
der Baulen-Obra, bat Spin 
MWebereien, Viehmärkte. — 5 
ObrasBrudh erzeugt viel Rogg 
Hopfen und Gemüſe. — Ratw 
niewice), 2019 Einw., mit : 
gewerbthätig. — Rottenberg 
thbenburg (Rostarzewo), 897 
Kiebel (Keblowa), 1238 Einw. 
niz ober Kopanica, 983 Ein 
Obra. — 14) Kreis But M 
16,92 Q.:M., 57.889 Bew. | 
miſchl, 1219 Einw. — But, 2 
5 Kirchen; fabricirt Leinen und ı 
Neunftadt bei Binne (Lwow 
Einw., im NW. von Buf, mit 
get ©etreibemärlte und Weberei. 
enica, 1497 Einw. — Gri 

zisko), 3714 Einw., bat bebeuten! 
und andere Inbduftrie. 

d) Srauftädter-Landfı 
15) Kreis Yrauftadt, 17, 

62.286 Bew. Frauftadt 
6512 Einw. (470 Soldaten), 
ſchleſiſchen Grenze in 285,88. F. 
Höhe, mit 4 Kirchen, einem Ba 
Mönchs-Klofter, Wollen - und an 
briken, bedeutenden Getreidemät 
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näblen u. f. w. — Polniſch— 
szna), in 299 P. %. = 97,1 m. 
16 Einw., 812 Soldaten, bat 
Rathhaus, 1 Tatholifche und 3 

irchen und ein fchönes Schloß ; 
ad lebhaften Handel. 
rafen von Leczinsky; feit 1736 
amilie Sultomsfii verkauft. — 
oromwo, 856 Einw., bat Tuch⸗ 
— Reifen (Rydzyna), 1342 
SD. von Fifa, dabei eins ber 
schlöfier Polend mit englifchen 
Bärten, dem Fürften Sulkowski 
Storchneſt (Osieczuo), 1727 

einem See. — Schlichtings⸗ 
3 Einw., am Landgraben, bat 
und Weberi. — Schwetzkau 
owo), 1589 Einw. — 16) Kreid 
tawitfh), 18,45 O.-M., 75.213 
wicz, 10.672 Einw., voobei 
ten, nabe an ver fchlefifchen 
297,5 P. 5. — 96,6 m. Höhe, 

ı Ratbhaufe, evangelifcher Kirche, 
Spinnerei und Webereien, 

keber- und Tabakfabriken und 
an Handel. — Kröben, 1596 
Yoftiu, 2988 Einw. — Pu— 
Einw., mit fhöner katholiſcher 
Sarne oder Sarnowo, 

— Görchen oder Micystla 

Stamm- 
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Görka, 1761 Einw., bat 3 katholiſche 
Kirchen. — Jutroſchin, 1977 Einw., an 
der Horla. — Dupin, 630 Einw., gebört 
dem Fürften Cyartorysfi, wie denn über- 
haupt ein Theil diefer Städte Privatbefik 
if. — Sanbherg, her (Sieften 
janowo, 2017 Einw., nabe n 
Grenze, bat Fabriken. — 17) Kreis Koften, 
20,654 Q.⸗M., 66.182 Bew.; die Stabt. 
3595 Einw., an der Obra und am Obra- 
bruche, fabricirtt Wolle, Baummwoll- und 
Leinenzeuge. — Wielichowo, 1424 Einw., 
am Obrabrudee — Czempin, 1991 
Einw. — Kriewen (Krzywin), 1457 
Einm., nabe der Obra. — Schmiegel, 
3373 Einmw., mit 2 Kirchen, etwa 50 Wind⸗ 
mühlen, Weberei u. f. w. — 18) Streis 
Shrimm, 18,22 O.M., 57.667 Bew. ; 
die Stadt (Szrem), 6047 Einw., auf einer 
Infel der Warte, mit 2 Kirchen, 2 Klöftern, 
Spnagoge; bat Getreidemärkte. — Xions 
oder xt ion®, 1019 Einw., an einem 
Nebenfluffe der Warte. — Kurnil, 2735 
Einw, an einem See, bat Leinmweberei, 
Zuhmaderei u. f. w. — Jaraczewo, 
1105 Einw. — Bnin, 1303 Einw., an 
einem Se. — Moſchin, 1525 Cimm,, 
ftdfih von Pofen. — 
an einem See. 

olzig, 1644 Eimw., 

2. Der Regierungs-Bezirt Bromberg, 

DM. mit 566.649 Bem., der NO.-Theil der Provinz, nahe fo groß 
rchenjtaat war, das Gebiet der Nete, ein Theil des alten Groß= Polen. 
> Punkt zwifchen Brahe und Weichfel bei Kontomierz hat 100 m. Höhe. 
mM. find Frudt-, 31,4 Q.-M. Gras-, 46,1 Q.-M. Holz tragende, 
R. faft ertraglofe Fläche. — 359,92 Kilom. — 48,5 g. M. Eifenbahn 
— Im nördlichen Theile findet Wollverarbeitung und Leinmweberei als 
iftigung ftatt; mehrere Glashütten, zahlreiche Theeröfen und Branntwein⸗ 
find vorhanden. 

dem Appellationd- Gerichte zu 
fieben 9 Kreis⸗Gerichte. Der 
1 9 reife getheilt. 

rer-Netz-Diſtrikt. 
is Bromberg, 24,91 O-M., 
v., ohne die Stadt, von der 
dem Bromberger⸗-Canale durch⸗ 

— Bromberg (Bydgoszez), 
w., wobei 826 Soldaten, an der 
148,5 P. F. = 43,4 m. Höhe, 
Danzig, bat 1 evangelifdie und 

e Kirchen, mehrere Kloftergebäubde, 
andel mit Lanbesproduften und 
hrt. milden bier und Thorn 
ampfer. Es foll 1346 gegründet 
Koronowo oder Polniſch— 
592 Ginw., an der de neben 
mesberge, mit 2 Kirchen und 
n Säufern. Bei Stopka in ber 

Nähe ein Brauntohlenwer. — Schulig, 
1035 Einw. links an der Weichſel. — 
ordon, 1840 Einw., links an ber 
eichfel, 2 Kirchen. — 2) Kreis Schubin, 

20,65 O..M., 57.404 Bew.; die Stadt 
(Szubin), 3560 Einw., an einem Neben- 
fluffe der Warte, mit 3 Kirchen. — Erin 
(Keyn) ober Herzberg, 2618 Einw., mit 
3 Kirchen, einem Klofter, Synagoge, viel- 
feiht 125 m. hoch gelegen (9). — Bar- 
ſchin, 936 Einw., an der Netze. — La— 
bifhin, 2410 Einw., an der Netze — 
Gonsawa, 854 Eimm. an einem See. — 
Rohrbruch (Rynargemo), 791 Einw., an 
ber Nette. — Znin oder Schnin, 2237 
Einw., zwiſchen 2 Sen. — 3) Kreis 
Snomwraclaw, 29,37 D.-M., 76.599 Bew. ; 
die Stadt, auh Jung-Breslau ge- 
nannt, 7429 Einw., auf einer Höhe in 
fruchtbarer Ebene, bat 3 Kirchen, anfehn- 

21 * 
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Iihen Sande. Dort Tiegt in 413%. — 
132 m. Tiefe ein ausgebehntes Steinfalz 
Yager, das feit 1870 in Angriff genommen 
fl. — Krufhwig (Kruswice), 683 
Einw., am N.-Ende des Goplo-Sees, einft 
ber berühmte Sig der Biſchöfe von Eu- 
javien. — Strſchelno, 3652 Einw. — 
Gniewkowo, 1783 Einw. 

b) Unterer Netz-Diſtrikt. 

4) Kreis Wirſitz, 20,62 DO.-M., 57.132 
Bew.; die Stabt, 955 Ein, an der Lob⸗ 
onla. Die Höhe dabei bat 98 m. — 
obfen®, 2712 Einw., an der Lobionta, 

bat 2 Kirchen und ein ehemalige Kloſter 
im naben Walde. — Wiſſek, 1116 Einm. 
— Mrotfhen, 1637 Einw. — Stäbt- 
hen (Miaftelo), 1005 Einw., nabe der 
Warte, in 58,7 m. Höhe. — Natel, 5444 
Einw., rechts an der Warte, nächſt Brom- 
berg ber tebhaftene Ort; in 69,6 m. 
gib — 5) Kreis Chodziefen, 19,45 
„M., 52.750 Bew.; bie Stabt, 3092 

Einw., an einem See, treibt etwas Fabri⸗ 
fation. — Margonin, 1943 Einw., an 
einem See. — Samotſchin, 2122 Einw., 
ein ziemlich induftriöfer Ort. — Uſch * 
2138 Einw., an der Netze, bat Flußſchiff⸗ 
fahrt, jet bebeutenden Fiſchhandel und 

. eine Glasfabrit (Neu- Friebrihsthal). — 
Schnei demühl (Pila), 7538 Einw., an 
der Küddow, in 62 m. Höhe, nabe 
der weftspreußifchen Grenze, bat Vorftäbte, 
2 Kirchen, ftarten Garten- und Gemüſebau, 
Slashütten in der Nähe u. f. w. — Bud⸗ 
in, 1878 Einw. — 6) Kreis Tſcharni⸗ 
om (Czarnikau), 27,82 Q.-M., 69.057 
Bew.; die Stadt, 4269 Einw., an ber 
Netze, bat 5 Kirchen, Getreibehandel und 
etwas Kabrifation. — Filehne (Wielun), 
4206 Einw., an der Netze, 39,2m. Höhe. — 
Schönlante (Trezianka), 3953 Einw., 
an einem Nebenfluffe ber Neke, in 82 m. 
Höhe. — Radolin, 773 Einw., nahe 
der Netze, ift nicht mehr Stadt. 

Der Preußifche Staat. 

c) Alt-Süd-Preußiſ 

7) Kreis Gneſen, 20,45< 
ew.; Gneſen (Gniezno), 

921 Soldaten, die alte Hau) 
Ser angeblich die ältefte Po! 
ügeln und Seen, Sig eines T 

deflen Ergbifchof, ehemaliger 9 
eriter Reichsſtand von Polen, 
M. entfernten Pofen refidirt; 
elifhen und 9 tathofifhen Kir 
ie große Kathedrale mit den | 

heiligen Adalbert; in berfel 
ebemals die ar Kön 
Es bat berühmte PVieh- und ! 
— Zydowo, 4ARE. — Ep: 
1598 Einw., an der Wrefchina. 
towo, 1726 Einw. — Mi 
Einw, an der Grenze. — 
589 Einw. — Bowidz, 1358 
einem See und an ber Grenze 
kow, 1843 Einw., an einem 
Kirchen. — 8) Kreis Mog 
Q.⸗M., 46.133 Bew.; die € 
Einw., an einem See, bat 3 
ehemalige® Klofter, und eine x 
Goftombla, in der Nähe. — Tr 
4699 Einw., bat ein EChorbern 
fchule und Bibliothel. — Ro: 
Einw., an einem Se. — Ba 
Einw. an der Nebe, mit zahlı 
fabrtsfapellen. — Gembice, $ 
Kwieciszewo, 837 Einw. 
towo, 742 Einw., an eine 
9), Kreis Wongrowiz, 23 
54.187 Bew.; die Stabt (W 
4061 E., an ber Welna, ba 
Märkte. — Lekno, 605 Einn 
See. — Lopienno, 943 Eim 
See. — Janowiec, 645 Eir 
Welna und einem See. — (€ 
1281 Ein. — Schotten (S 
Einw., an einem See, bat 3 
Miescisto, 949 Einw., and 
Zernit, 360 Einw., an ein 
nicht mehr Stadt. 

V. Die Provinz Schleſien, 

716,25 R.Q.M. mit 3.707.167 Bew., nahe jo groß wie die Provinz B 
410,6 DOM. find Frudt:, 79,19 O.:M. Gras, 216,5 O.:M. Ho 
25,1 Q.-M. faft ertragloje Fläche. 1869,27 Silom. 246,8 g. 
bahnen (1872). — 1/7 tft Gebirge, °/, find Berg- und Hügelland, 
und ebenes Tiefland. Kiefer und Fichte bilden die Maflenreviere bes 
legenen Diluvialbodend, während Lärche, Bergahorn, Eiche und Eiche 
vorkommen, wogegen die Buche felten ift und der Mittel- und Niederwal 
fehlt. — Als Schleſien in und nad dem fiebenjährigen Kriege an P 
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mierfhted man: Niederfchlefien mit den unmittelbaren Fürftenthlimern Breslau, 
drieg, Schweibnig, Jauer, Liegnitz, Wohlau und Glogau; den mittelbaren Fürften- 
himen Sagan, Dels und Karolath; den freien Standesherrichaften Militſch, 
Trohenberg, Wartenberg und Golchüg, und den Minderherrichaften Neufchloß, 
Freähan und Sulau; — Oberſchleſien mit den unmittelbaren Fürftenthiimern 
Oppeln und Ratibor, dem mittelbaren Fürſtenthume Münfterberg, dem Preußifchen 
Anteile an den mittelbaren Fürſtenthümern Neiße, Troppau und ägernborf, ben 
fein Standeöherrichaften Pleß und Beuthen, und der freien Minderberrichaft 
hau; — und die fouveraine Grafſchaft Glatz, eine Herrfchaft, die 1462 
za emer Grafichaft erhoben worden war. — Mehr ala 1/, der Provinz (36,8°%/,) 
it Lehm⸗- und Thonboden, am meiften der Reg.-Bez. Breslau (47,80%, feiner 
Fühe); etwa "/, ift Sandboden, am meiften in Oppeln. Der Lehm liegt weit 
überwiegend auf der Höhe. Das mittelfchlefiiche Beden enthält mit feinen bei 
Argnig am mächtigften erfcheinenden Lehm- und Thonſchichten die fruchtbarften 
Zheile der Provinz, und nächft ihm die Berggelände, während weiter nah SO. 
de Braunkohlenmaſſen herrichend werden. leiten vedinet al3 dem Hochgebirge 
agehörend 70,8 Q.⸗M. (in weldem 87,7%, der Fläche Lehm find), und links 
den der Oder gute Bergländer 242,7 Q.-M. (in welden 64,5%, der Fläche 
hm und 12,6%, Sand find), umd die übrige Provinz zu 417,7 O.⸗M. (in 
weiher 47,20), der Fläche Sand, 34,9%, gemischter Boden und 12,9%, Lehm 
ind). — Das öftlihe Oberjchlefien hat ſchon wegen feine naſſen, undurchlaſſenden 
Untergrumdes feinen guten Boden; befonder8 nachtheilig ift der dem Thone beige- 
mifhte feine Schwemmſand. Zu den günftigeren Theilen gehören der Norden des 
Krayburger Kreifes, die Gegend des Annaberges bei Ujeſt bis Toft, der Boden 
am Gleiwitz und der ©. des Pleſſer Kreifes. Links von der Oder haben Koſel 
und Ratibor trefflichen Boden; auf dein Uebergange zum Gebirge ift er weniger 
gut, aber böber hinauf, in den werten, welligen Plateaus wird er fo vorzüglich, 
wie in den beften Kreiſen Mittelſchleſiens. Auch der höhere Gebirgsrand, mit 
keinem Lehm auf den kryſtalliniſchen und Uebergangs-Gebirgsſchichten, ift von großer 
druchtbarkeit. — Mittelfchlefien hat felbft in feinem mehr als 30 D.-M. großen 
dohgebirgögebiete feinen ungünftigen Boden, ſelbſt nicht auf dem Sandſteine. 
Reihen Ertrag aber geben erft die Landſtriche nach der offenen Ebene hin, nur da 
der bier weit ausgedehnte fruchtbare Lehmboden wenig gleichartig if. Längs des 
Fußes des Gebirges haben die zerfezten Gefteine vortheilhafte Bodenarten geliefert. 
Auch in der Oderniederung findet ſich günftige Miſchung. Deftlih von der Ober 
berriht der Eandboden, 3. B. im Bartſchthale vor; indek hat der Landrüden und 
ter Boden zu den Trebnitzer Höhen Hinauf ſehr günftigen Lehmboden. — Im 
Reg: Bez, Liegnitz liegt nördlich vom Hochgebirge daS befte Land (Löwenberg, Gold- 
erg, Görlitz, Lauban) mit dider Aderkrume und fehlerfreiem Untergrund. Da- 
gm hat die Thalebene von Tüben bis Hoyerswerda übenviegend Sandboden mit 
Rieferforft, Haide und Torfbrücden. Das Kagengebirge fett die Beichaffenheit des 
landrückens nach W. fort. Im Grünberger Breite und jenjeit der Oder herrſcht 
det verbreitet Ieerer Sand und Moor; nur Glogau zeigt günftigen Lehmboden. — 
Schlefien hat im Ganzen eine feiner dichten Bevölferung entfprechende Fruchtbarkeit, 
0 daß es in guten Jahren felbft feinen Bedarf an Getreide gewinnt; im ergibigen 
Jahren führt es felbft Getreide aus unb zwar namentlich aus den Reg.-Bezirfen 
Keguig und Breslau. Weizen und Roggen werden mit Bortheil gebaut, auch Hafer 
ad Gerſte hinreichend, fo wie Buchweizen und Hirſe. Beſſere Methoden der Be— 
virthſchaftung erfegen allmählig das Bracheſyſtem oder die ganz fuftemlofe Wirth: 
Kai Kaps und Tabak baut man viel; dagegen hat der ehemals hochwichtige 
diacebau nachgelaſſen, ſeit die ſchleſiſche Leinwand in Spanien verboten worden iſt, 
md zwar in Folge von Preußens Nichtanerkennung der Königin Sfabella. Man 
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bebaut noch 80 bis 100.000 Mrgn. mit Lein, auf denen 100 bis 12 
Flachs gewonnen werden; ımd regelmäßige Flachsmärkte werden in © 
Kreugburg gehalten. Der Krappbau im Breslauer Bereiche ift von Be 
In Oberichleftien, vorzüglich auf dem Plateau der Tarnowiger-Höhe, if 
bau von größter Wichtigkeit, und in den weftlichen, zum Sudeten⸗-Syſter 
den Gebirgen, namentlich in den öftlihen Vorbergen des Rieſengebirges 
Fabrikweſen, die Imduftrie des Spinnens und Webend vor allem, nod) | 
daß dies eine der wichtigften Imduftriegegenden Preußens if. 1871 bat 
159 Steintohlengruben mit 39.262 Arbeitern und 60.905 Familiengli 
lieferte 170.544.789 CEtr. Kohlen — 16.916.715 Thlr. Abgeſ 
169.201.098 CEtr. Ferner 35 Braunkohlengruben mit 1406 Arbeitern 
Familiengliedern, und lieferten 7.709.318 Etr. (faft ganz aus dem 
%egnig) — 355.645 Thlr. Ferner 69 Bergwerke mit 8394 Ar 
10.591 Familiengliedern, und lieferten 5.792.500 Etr. Erze (5.25 
Binterze au8 dem Reg.⸗Bez. Oppeln), — 1.939.445 Thlr. 

Unter Schlefiens ausgezeichneten Induſtriezweigen find zunächſt die 
Flachsfpinnereien zu nennen (Y/, aller, mit ®/, aller Feinfpindeln); ü 
Fabriken befindet ſich !/, aller Stühle für Leinen und Halbleinen (Leir 
Nebenbeichäftigung hat dagegen die Provinz Preußen faft 15mal | 
Schlefien); für baummollene Gewebe befchäftigte es faſt */, aller Sti 
Weftfalen die meiften Stückbleichereien; Garnbleichereien, Waſſermüh 
mühlen; faft %, aller Sägemühlen; !/, aller Eifenwerfe, und zwar fa 
im Reg.-Bez. Oppeln, dabei faft fo viel Hohöfen wie die Rheinprov 
Bint=, Arfenifwerte (Neg.-Bez. Aachen hat über die Hälfte aller); fi 
Glasbfen, mit faft U, aller Arbeiter; 5/, aller Glasſchleifereien; chemiſch 
nähft Sachſen die meiften (304) Rübenzuder: und Stärfe-Fabrifen; me 
tionen als Brandenburg. 

1. Der Negierungs-Bezirt Breßlan, 

239,56 R.-O.:M. mit 1.414.584 Bew., der mittlere Theil von den Sümpfeı 
im N.: die Höhen der Trebniter oder Kagenberge, das breite Odertha 
höhen des Gebirges nebft dem Zobten, das Eulen=-Gebirge und ganze | 
birgsland, bis füdlih von der Neiße-Quelle; er ift größer ala das Gro 
Medlendburg- Schwerin. — 157,5 Q.-M. find Frucht-, 26,3 O.-M. © 
DM. Holz tragende, 9 Q.⸗M. faft ertraglofe Fläche. — 515,1 Kilor 
g. M. Eifenbahn (1872), 

Unter dem Appellationg= Gerichte zu 
Breslau ſtehen das Stabtgericht ebenda und 
23 Kreisgerichte — Der Reg.⸗Bez. ift in 
24 Kreife getbeilt. — Haupt-Zollänter find 
zu Landsberg, Liebau, Mittelwalde, Mislo- 
witz, Neuftabt; Haupt⸗Steuer⸗Aemter zu 

Mündung der Ohlau und £ 
Es beſteht aus der Altitabt, 
doppelten Graben und Anlage 
maligen Befeftigungswerten , 
größeren Infeln und 5 Borf 
neuen Borftädte find fchön, be 

Breslau, Glogau, Gorlitz, Liegnitz, Oels, 
Oppeln, Ratibor, Schweidnitz, Wohlau. 

a) Fürſtenthum Breslau. 
1) Breslau (poln. Wroclaw), 0,537 

D.-M., 207.997 Ein. (etiva 44 500 Katho- 
liten, 10.446 Juden, 4702 Soldaten), 117 
m. über dem Meere, eine alte flawifche 
Stadt, ſchon 954 vorhanden, von a. 1052 
an Biſchofsſitz; thurmreih, nächft Berlin 
bie größte Stadt im Staate, aber eng und 

intlig, von der Ober burchfloffen, an ber 

bewahrt zum Theil alterthilm 
Giebelhäuferr. Das eigenthih 
bäude ift das Rathhaus auf 
Ben Ring, mit zahlreichen 
bilderreihen Simjen (Schweibn 
Auf demjelben Plate, wo au 
eine Reiterjtatue Friebrich® bes 
Kiß ſteht, findet man das 
Treiben, Mit diefem Plate ı 
der viel Meinere Blüher-Pi 
Salz-Ring, mit einem ebenen 
Blücers, von Rauch. üdlie 
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Echweidnitzer⸗Vorſtadt, fiebt ein Dentmal 
Zauengiend auf dem danach benannten, 
mit Anlagen gezierten Plage. Der Neu⸗ 
markt iſt mit einem Springbrunnen ver- 
ſchen. &8 gibt 37 benutzte und unbenugte 
Kirchen und Kapellen; 12 katholiſche und 
9 erangelifche Kirchen. Die Domlirche zu 
õt. —238 1170 nach dem Muſter der 
zu Rouen gebaut, get interefiante Kapellen 
und Denkmäler. te Kreuzkirche ift 1288 

ndet, die Sanblirhe oder Liebfrauen⸗ 
ce auf dem Sand in ber Mitte des 

14. Jahrhunderts; St. Eliſabeth, von 
135i, hat einen 90,7 m. hohen Thurm und 
hir große Glocke und Orgel; weitere 42 
m. fmd a. 1529 eingeftürzt. Die Thlirme 
der Maria Magbalenentirche find durch eine 
Bogenbrüce verbunden. Bedeutende Gebäude 
kb außerdem: das Schloß, das landſtändiſche 

ande, das Stabtgeriht (von 1852), bie 
Börfe (von 1824), das General-Commando, 
da8 pielhaus, Caſernen, der fürftbifchöf- 
ide Balafl. Die Univerfität, im ehemaligen 
Kfnitens Collegium, iſt 1811 von Franl- 
art Perber verlegt; fie bat Stermvarte, 
betaniſchen Garten, Sammlungen u. ſ. w., 
Bihliothel von 200.000 Bhn., 5 Gymnafien. 
dredlau Hat Gaserleuchtung. — 4 Waifen- 
Binfer, 17 Hofpitäler. — Die Gewerb- 
gleit ift bedeutend; zahlreiche Fabriken, 
dierbrauereien. Große Maſchinen⸗ und 
Eiimbahrwagenfabrilen, eine mit 820 Ar- 
keiten und 9 Dampfmafchinen. Auch ber 
Handel ift noch immer bedeutend ; Getreibe, 
Retalle, Zub, Hol find Hauptartifel. 
Vvreslaus Wollmärkte mögen wohl die be- 
deutendften in Deutihland fen. — 
2) Landfreis Breslau, 13,35 O.M., 
63927 Einw. — Im SW. von Breslau 
Dorf Krieblowig, 143 Einw., Blüchers 

und Schloß, auf einer Anhöhe fein 
Grad. Nahebei Dorf Scheitnig, mit 
den Landhäuſern der Breslauer und einem 
Fa en. der Fürftengarten. — 3) Kreis 

slau, 10,38 O.-M., 37.318 Bew. - 
Ramelau, 5246 Einw. (238 Soldaten), 
an er Weida, mit 4 Kirchen, bat wichtige 
diehmärkte — Reichthal, 1241 Einm., 
bat flarte Schuhmacherei — Dorf Min- 
lonsty, 609 Einw., General v. Seiblit’ 
Grab. — Dorf Shmograu, 756 Einw,, 
dab Ältere Dorf, a. 965 der erfte Bifchofs- 
Ab. — 4) Kreis Neumarkt in Schlefien, 
1266 &-M., 56.446 Bew. — Die Stat, 
5448 Einw., bat ſtarken Tabaksbau und 

kation. — Kanth, 2520 Einw., am 
idnitzer⸗Waſſer, mit 2 Kirchen. — 

wm Koftenblut, 1173 Ginw., bat 
Schuhmacherei. — Dorf Leutben, 

31 Einw. mit 2 Kirchen. Schlacht 
Dez. 1757. — Flecken viſſa, 1263 

., am Schweidnitzer⸗Waſſer. Schloß 
mb Part des Grafen v. Wylich und Lot- 
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tum. — Dorf Fürftenau, 858 Einw., 
ein Fibeicommiß des Königs. 

b) Fürftenthbum Brieg, 
5) Kreis Brieg, 10,73 O.-M., 55.172 

Beim. — Die Stadt, 15.369 Einw. (1109 
Soldaten), links an der Oder, in 450 P. F. 
= 146,2 m. Höhe, mit 4 Kirchen, einem 
alten Schloffe, Fabrikation von Leinwand 
und Tuch, Handel und Viehmärkten. 
Nilolailicche von 1287. In der Näbe eine 
ber größten Niübenzuderfabriten. — Nabe 
Dort Mollwik, 645 Einw., Schladt 
10. April 1741. — Löwen, 2074 Einw., 
an der Neiße, mit Schloß und Bart. — 
Dorf Loſſen, 1450 Einw. — Flecken 
Michelau, 1131 Einw., nahe der Neiße, 
mit 2 Kirchen. — 6) Kreis Ohlau, 10,95 
D.:DM., 55.020 Bew. -- Die Stadt, 7488 
Einw. (401 Eoldaten), links an ber Ober, 
rechts an der Oblau, in 4114 B.%. = 
133,6 m. Höbe, mit 3 Kirchen, 3 Borftädten 
und großem Scloffe. — Wanfen, 1913 
Einw., an der Oblau, mit Schloß und 2 
Kirhen. — Dorf Klein: Dels, 522 Einw., 
Schloß des Grafen York von Wartendurg. — 
7) Kreis Strehlen, 6,12 O.-D., 33.791 
Bew. — Die Stabt, 5834 Einw. (227 
Coldaten), an der Ohlau. — Dorf Huf- 
fineß, 1281 Einw, von Böhmen bewohnt, 
mit ftarler Baummollmeberei. — 8) Kreis 
Nimptſch, 6,74 O.-M., 30.181 Bew. — 
Die Stadt, 2111 Einw., an der Loha, bat 
3 Kirchen. 

c) Fürſtenthum Schweidnik. 
9) Kreis Schweidnig, 10,53 O.-M., 

82.016 Bew. 1871 mit 1521 Webern und 
1321 Bamiliengliedern derfelben; und 2451 
Stühle . (außer Mafchinenftüählen) waren 
tbätig (323 für Leinen, 2100 für Baum⸗ 
wolle, 5 für Wolle, 23 für gemifchte Stoffe). 
— 1871 wurden 34.716.315 &tr. Sten- 
tohlen, zur Hälfte aus den Weißfteiner und 
den konſ. Slüdhilfe Gruben, aus 21 im 
Betriebe ftehenden Gruben mit 78 Dampf- 
nafchinen von 4033 Pferdekräfte gefördert. — 
Die 4 Porzellanfabriten Hieferten durch 
4000 Arbeiter für 1%/, Mil. Thlr. Waare. 
— Schweidnig, 16.998 Einw. (1487 
Soldaten), an der Weiftrig, in 759 P. F. — 
246,5 m. Höhe, ſonſt Feſtung Iten Ranges, 
bat große Gewerbthätigleit und lebhaften 
Handel. Oberhalb liegt am Schweibniger- 
Waſſer das Dorf Schlefierthal, 52 
Einmw., zwifhen hohen Walbbergen, auf 
benen 157 m. hoch die Kiensburg thront. — 
Leutmannsdorf, 2609 Einw. — Frei» 
burg in Schlefien, 6805 Einw. (460 Sol: 
daten), an der Eifenbahn, in 852 P. F. 
== 216,7 m. Höhe, mit 2 Kirchen, großer 
Leinen» und Baummollfabrifation mit 14 
Dampfmaſchinen und 1700 Arbeitern, nebft 
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4000 außerhalb, chemiſchen und Mafchinen- 
fabriten u. |. wm. — Zobten, 2061 Einw., 
in 576 P. %. = 187 m. Höhe, am 2212 
P. F. = 718,5m. hoben Zobtenberge, auf 
dem eine 1852 erneuerte Wallfabrtsfapelle 
ſteßt. Man Üüberfieht von ihm Das gang 
mährifch-fchlefiihe Gebirge. — 10) Kre 
Striegau, 5,32 O.-M., 36.356 Bew. — Die 
Stadt, 9178 Einw., am Striegauer-Waffer, 
in 685 P. 5 = 222,5 m. Höhe, mit 2 
Kirchen, 2 ehemaligen Klöſtern. — Dorf 
Delfe, 1216 Einw., mit 2 Kirdhen, land⸗ 
wirtbfhaftlihen Lebranftalten, Schloß 

w vu. ſ. w. — 11) Kreis Waldenburg in 
Schlefien, 6,71 Q.-M., 93.152 Bew. 1871 
mit 2389 Webern und 2769 Familien⸗ 
liedern derſelben, und es arbeiteten 3922 
Stühle (2631 für Leinen, 1770 für Baum- 
wolle, 36 für Wolle, 485 für gemilchte 
Stoffe. — Die Stadt, 10.340 Einw., an 
der Polenis, in 1308 B. F. = 425 m. 
Höbe, von Bergen umgeben, mit flattlichen 
Häufern, hat viele Steintoblengruben, Berg⸗ 
amt, große Porcellan- und Steingutfabriten 
(925 Arbeiter). Sie gebört zu der freien 
Standesherrfhaft Fürftenftein des Fürften 
von Pleß und Grafen v. Hochberg, 1°, 
Q.⸗M. Dazu: Bürftenflein, Schloß 
dieſes Fürften, nahe bei Freiburg und 
Waldenburg, reizend gelegen, innen prächtig, 
mit Gärten und Part. Das leriiee 
Felsthal „Fürſtenſteiner Grund”, mit 200 

. hoben Wänden, trennt davon die alte 
urg, eine Heine Nitterburg aus dem An⸗ 

fange dieſes Jahrhundert. — Flecken 
Dber-Salzbrunn, am Salzbach, 3232 
Einw., fall 1 Stbe. lang, neben Warm- 
brunn der befuchtefte Badeort Schlefiens. 
Auf einem Berge ein neuerbauter Thurm, 
bie Wilhelmsburg. ale Spiegelgla8- 
Manufactur - Achten» Gefellihaftl. — Nabe 
Altwafjer, 6985 Einw., Flecken und 
Babeort, in 12805 P. F. = 416 m. 
Höhe, mit Koblengruben, Eiſengießerei, 
Maſchinenfabrik, Borcellanfabrik. wifchen 
Altwafler und Waldenburg das Mundloch 
um 6400 F. = 2008 m. langen, :7!/, F. 
oben, 5 F. breiten Fuchsſtollen, den Stein- 

toblentähne befahren. — Flecken Ober-Wal- 
denburg, 2342 Einw., bat eine Flachs⸗ 
fpinnerei mit 300 Arbeitern. — Fleden 

eißftein, 4828 Einw., eine Porcellanfabrif 
mit mehr als 500 Arbeitern. — Flecken 
Wüftewaltersporf, 2304 Einw., Baum⸗ 
wollenfabrifen mit 13 Dampfmaſchinen und 
500 Arbeitern. — Gottesberg, 4865 
Einw., mit 2 Kirchen, Spinnerei, Weberei, 
Steinloblengruben. — Friedland bei 
Waldenburg, 1910 Einw, a. d. Steinau, 
nabe der böhmiſchen Grenze, mit 2 Kirchen, 
Leinweberei, Strumpfwirlerei und Papier- 
fabriten. — Flecken Nieder-Wüfte- 
Biersdorf, 3073 Einw, mit Wollipin- 
nereien und Webereien (von Reichenheim) 
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mit 1400 Arbeitern und 2 
maſchinen. — Nied 
dorf, 5595 Einw.; Flecken 
bach, 4704 Einw.; ecken 
dorf, 3158 Einw.; Flecken 
2982 Einw.; Flecken Dittmc 
2018 Einww. — Dorf Tar 
1505 Einw., bat eine Banımmı 
Habrit mit 170 Stühlen und 25 

abei eine Flachsſpinnerei. 
Charlottenbrunn, 1279 
Babeort, treibt großen Leinwan 
Dorf Kynau, 558 Einw., 
Bergfchloffe, in der Herrſchaft Kẽ 
12) Kreis Reichenbach unter 
6,43 Q. M., mit 66.004 Bew. 
4183 Webern und 3143 Fami 
und e8 arbeiteten 6781 Stlihle (9 
5885 für Baummolle, 548 für 
für gemifchte Stoffe). — Die € 
Einw. (379 Soldaten), am 9 
Eulengebirge, in 798,3 P. 5. : 
Höhe, Hat 4 Kirchen und 1 € 
Baummollfabriten, Woll- und 
Garnbleichen, Färberei, Zeugbru 
— Deflib Gnadenfrei, 
Herrnbuter-Eylonie, mit Baum 
— Fleden Tangenbielau, 
IV, mit 2378, 3674, 2276 und 
an einem Nebenfluffe der Peilc 
bafter Fabrikation, fonft von 
Baummollwebereien (3000 Ar 
2000 Stühlen, Dampfmübhle, ! 
fabriten, $ärberei, Siegeleien 
Kirchen, Schloß und Majorat 
v. Saudreczky⸗Sandraſchütz. — 
Mittel-, Nieder- und 8 
terswaldau, mit 1733, 3873 
298 Einw., Flecken und Majorat 
Stolberg-Wernigerode, Woll⸗ 
wollwaa renfabrilen. — 
Peilau, 2047 Einw. — 
Ernsdorf, 2222, und König 
dorf, 2088 Einw. 

d) Fürſtenthum Wohl 

13) Kreis Wohlau, 14, 
49.155 Bew. — Die Stadt, 
(622 Soldaten), rechts an de 
Dybrnfurt, 1543 Einw., tı 
Oder, mit 2 Schlöffern und P 
goge, hebräiſcher Druderei, 
u. ſ. w. — Winzig, 2245 € 
Kirchen. — Auras, 968 Einn 
der Ober, mit altem Schloffe, 
weberei, Strumpfmwirterei u. . ı 
Dorf Leubus, rechts an ber 
Einw., liegt das Dorf Klofte 
mit ehemals berübmtem Klofter, 
Baus. — 14) Kreis Steinau 
7,44 Q.⸗M., 24.031 Bew. — 
3236 Einw., nabe der Steinau 
bat 2 Kirchen, Spinnerein um 
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— Raubten, 1302 a 
ergoggraben, bat 3 Kirchen, a⸗ 
nnereien, Beben Druderei 

1128 Einw., Tinte 
15) Kreis Guhren, 

„M., 36.694 Bew. — Die Stabt, 
ıw., nabe der Quelle des Land» 
mit 2 Kirchen, viel Gewerbthätig- 
100 Windmühlen, in fructbarer 
liefert berübmtes Weizenmehl und 
— Herrnſtadt, 2283 Einw., 

Bartſch, bat ein Schloß und 2 
— Dorf Tſchirnau, 750 Einw., 
Bofenfhen Grenze. 

irftentbum Münfterberg. 
Kreis Münfterberg in Schleſien, 
M., 33.434 Bew. — Die Stadt, 
uw. an der Oblau, bat 4 Kirchen, 
agoge, Schweielbad u. f. w. — 4 
ten mit 19 Rittergütern (wobei 
f Heinridau, 924 Einw., mit 
mal® gefürfteten Ciftercienfer:Abtei) 
ven Erben des Könige der Nieber- 
— 17) Kreis Fränkenſtein in 
ı, 8,52 D-M., 49.847 Beim. — 
bt, 7327 Einw., an einem Neben 
Neiße, mit ftarler Gewerbthätig- 
Reihenftein, 2044 Einw., am 
Gebirge, bat 3 Kirchen, Arfenif- 
Pulvermuͤhlen, Bitriolfiederei, 
Bereitung, Borcelan- und Stein- 
‚Zabats- und Stärtefabrit, Weberei, 
Bein- und Getreidehandel u. f. w. 
yerberg, 1594 Einw., im Eulen- 
ebemals Feſtung 3. Ranges; von 
ı wurde bier Silberbergbau y 

1765 bis 1777 bat Friedrich II. 
e Stadt eine VBergfeftung angelegt, 
en See gehauenen Werten; in ben 
Kajematten u. f. w baben 5000 

lat. Große Thurm- und Tafchen- 
le. — Warta, 1164 Einw., 
der Neiße, ein Wallfahrtsort 
an 50.000 Pilger), mit ſchöner 
ın engem Paſſe zwiſchen fleilen 
bhängen; treibt Weberei, Strumpf- 
und mande audere Gewerbs⸗ 
— Inder der Prinzeß Marianne 
rlande gehörenden Herrſchaft Ka⸗ 
einer 1810 fäcularifirten Cifter- 
bei, iſt das alte Gebäude auf dem 
ge in ein äußerſt prächtige® und 
ea Schloß umgewandelt, nad 
Plane, mit 100 Zimmern und 

4 großen und 5 Heinen Thürmen; 
rt reizendften Punkte Schlefiens, 
v 

vaffhaft Glatz 
Kreis Glatz, 9,39 Q.⸗M., 60.407 
Die Stabt, 11.541 Einw. (1657 
), an ber Neiße, Bund 2. Ranges, 
ten, Tuch⸗ und P ſchfabri en, 
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fertigt Roſenkränze u. ſ. w. — Lewin, 
1616 Einw., nahe der böhmiſchen Grenze, 
treibt viel Baumwollenweberei, Färberei 
u. ſ. w. — Reinerz, 3167 Einw., an 
ber Weiſtritz, in 1772 P. F. = 575,6 ın. 
Höhe, mit 4 Kirchen, hat berühmte Heil⸗ 
quelle und Mollenanſtalt, viel Baͤumwoll⸗ 
waaren⸗Fabrikation, Tuch⸗ und Papier⸗ 
fabrilen, Eiſenhütte u. ſ. w. Nabe bie 
Seefelder (ſ. pag. 90). — Dorf Eiſers⸗ 
dorf, 1180 Einw. an der Biele, bat eine 
große Baumwollipinnerei, Mafchinenmweberei, 
2 Schlöſſer. — Flecken Ullersporf, 
2285 Einw., mit großer Baummwoll- und 
ladhefpinnerei (650 Arbeiter). — Dorf 
engersborf, 1978 Einw.,, Baumwoll⸗ 

Spinnerei, 700 Arbeiter, 20.000 Spindeln. 
— Zum Fleden Deutia-Tinerb enei, 
2391 Eiuw., gehört die von Nachkommen 
böhmifcher Huſſiten bewohnte Kolonie Cu⸗- 
dowa, d. bh. Armut, wo eine berühmte 
Heilquelle if. — 19) Kreis Neurode, 
5,63 O.-Di., 48.530 Bew. — Die Stabt, 
6249 Einw., an der Walditz, bat A Kirchen, 
Dafchinen- Spinnerei und Weberei. — 
Dorf Albendorf, 1705 Einw., mit 
ſchöner katholiſcher Kirche, einem feit 1218 
vielbefuchten Wallfahrtsorte. — Wünſchel⸗ 
burg, 1829 Einw., am Fuße der Heu- 
ſcheuer, mit 2 Kirchen, ein in Manufalturen 
thätiger Ort. — SFleden Schlegel, 2960 
Einw. — 20) Kreis Habelichwerdt, 14,06 
D.-M., 58.720 Bew. — Die Stadt, 4378 
Einw., an ber Neife, mit 3 Kirchen. — 
Landed bei Slat, 2359 Einw., an der 
Biele, ift ein beſonders von Polen befuchtes 
Schwefelbad. Naß Ruine Karpenſtein⸗ 
oder Wölfelsfall, der bedentendſte Waſſer⸗ 
fall der Sudeten. — Wilhelmsthal, 
701 Einw., am N.Fuß des großen Schnee⸗ 
berged. — Mittelwalde, 2152 Einw,, 
nabe der Neißequelle und der Grenze, bat 
ftarte Wollweberei, Strumpfwirlerei, Tabalg- 
fabritation, ein Schloß u. f. w. Zur Dia- 
joratsherrſchaft Mittelwalde des Grafen 
v. Althann gehört auch Dorf Wölfels- 
grund, 622 Einw., mit ſchönem Schloſſe, 
neben welchem ein hoher Berg die hinte 
Wallfahrtskapelle Mariaſchnee trägt. — 
Dorf Grafenort, 1307 Einw., mit 
einem alterthümlichen Schloß, herrlichen 
Gärten, großartiger Schäferei u. ſ. w. des 
Grafen v. Herberſtein. 

g) Fürſtenthum Oels. 
21) Kreis Trebnitz, 14,58 OQ.⸗M., 

52.530 Bew. — Die Stadt, 4506 Einw., 
am Trebniger-Wafier und den Bergen, ifl 
eine draunſchweisi che Mediatſtadt, mit 2 
Kirchen; in der pta der ſchönen katho⸗ 
liſchen Kirche die Wunderquelle Hedwigs⸗ 
brunnen. Eine Maſchinen⸗Spinnerei in 
dem aligen Ciſtercienſer⸗Nonuenkloſter, 
das eins der reichſten Stifter Schlefiens 
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war (mit ben Gebeinen ber heiligen Heb- 
wg. — Stroppen, 814 Einw. — 
22) Kreis Dels, 15,98 O.-M., 64.559 
Ben. — Die Stadt, 8134 Einw. (701 
Soldaten), an der Delfe, 3 M. von Bres⸗ 
lau, Hauptort des mebiatifirten Fürſten⸗ 
tbums Oels, bat 5 Kirchen, ein großes 
a ke Schloß mit Bibliothek, 

Synagoge, Schaufpielhaus u. f. w. Das 
ürftentbum Oels, 32 O.⸗M., kam von 

chlefiichen Herzögen an Böhmen und durch 
Heirat an Braunſchweig, das es noch be— 
fitzt. Es iſt ein preußiſches Lehn und be⸗ 
ſteht aus 26 Städten und Rittergütern: 
Bernſtadt i. Schl. (Bierutow), 3861 
Einw., mit 2 Kirden, Schloß, bat viel 
Gerberei u. ſ. w.; es ift berzoglide Im⸗ 
mebiatftabt. — YJuliusburg, 804 Einw,, 
an einem Nebenflufie der Oelſe, ift Imme⸗ 
diatftadt. — Hundsfeld, 1195 Einm., 
an der Weida, mit 2 Kirchen u. ſ w., tft 
herzogliche Mebiatftabt. Die fhon genann- 
ten Trebnis und Stroppen, fo wie Conſtadt 
im Reg.⸗Bez. Oppeln find Mebiatftäbte; 
das gleich zu nennende Mebzibor ift Im— 
mebiatflabt. Auch 10 Nitterglter gehören 
dem Herzog von Braunfchweig. Bei Sunde- 
jeld in Sadrau eine große Papierfabrit 
mit 415 Arbeitern und 7 Dampfmafcinen. 
— 23) Kreis Polniſch⸗Wartenberg, 14,44 
Q.⸗M., 52.195 Bew. — Poln. Warten- 
berg, 2490 Ein., an einem Nebenflufie der 
Bartich, im W. von Kempen, bat 2 Schlöf- 
fer, 3 Kirchen und ift ein gewerbtbätiger 

Der Preußiſche Staat. 

Kurland (urfprünglid Büren), ! 
Herzog von Kurland ſtammend, 1 
1724 die nabe an 3 DM. gr 
Standesherrihaft Wartenberg, 3 
umfafiend; eine andere Linie das 
tbum Sagan. Flecken Goſchü 
Einw., an einem Nebenfluſſe der 
liegt in der fa 1 D-M. groß 
Standesherrihaft Goſchütz der Gr 
Reichenbach (17 Güter). — Mi: 
oder Mittelburg, 1549 Einw., 
Pofenfhen Grenze, gehört zu % 
Seftenberg, 2143 Einw., an t 
iger Bergen. — 24) Kreis 
16,55 O.-M., 55.802 Bew. — D 
3316 Einw., au der Bartſch, Hat : 
Synagoge, berühmte Zöpfereien, 
hört zur 2%, Q.⸗M. großen freie 
desberrfhaft Militih der Grai 
Maltzan. — Zu der freien Sta 
[haft Trachenberg des Fürften von 
gehören außer etwa 40 Gütern und 
ie Städte Trachenberg, 311 

an ber Bartſch, mit fürſtlichem 
und Gärten, und Prausnitz, 21: 
füdficher, mit 3 Kirhen. — Sulı 
Einw., an der Bartih, mit eine 
und 2 Kirchen, zu ber freien 
Standesherrſchaft Sulau gehörig; 
anderen ſolchen, den Grafen v. Wi. 
Möllendorf gehörig, liegt der Fleck 
ban, 1000 Einm.; eine dritte ıi 
ſchloß, dem Fürften von Pleß, 
von Hochberg, gehörig. 

Ort. Die fürftlicde Familie Biron von | 

3. Der Negierungs-Bezirt Oppeln, 

234,3 R.Q.⸗M. mit 1.309.563 Bew., das füdöftliche, höchſte Drittel S 
das fogen. Oberjchlefien, umfaſſend das Herzogthum Ratibor, die Fürft 
Oppeln, Neiße und die freie Standesherrſchaft Pleß. — 134 QM. find 
23,6 Q.⸗M. Gras, 74,3 O.:M. Holz tragende, 7,8 D.:M. faft ertraglof 
690,27 Kilom. = 93,0 g. M. Eifenbahn (1872). Die 5 DO.-M. de 
tohlenreviere Tieferten 1872: 145.036.759 Ctr. Kohlen — 18.047.46 
durch 30.889 Arbeiter. Fünf königl. Eifenhüttenwerfe find vorhanden: die 
burger Hütte, die Malapaner-, die Aybnifer-, die Gleiwiger-Werke und die 
hütte, Tettere mit 7 Hohöfen, 36 Dampfmafchinen von 1389%/, Pferdekraf 
den 24 Beſitzern von Privat: Eifenwerten bat der Graf von Henkel 4, t 
Henkel von Donnersmark 4, der Herzog von Ratibor 14, der Fürft von 
Thiele-Winfler 6 u. |. w., im Ganzen 213, außer 17 Staatöwerlen. 4 
find 5 Stahlwerke vorhanden. Die Zahl der Eifenerzgruben ıft 75. Die 
der Hüttenprodufte belief ſich 1872 auf 17.376.500 Etr., erzielt durc 
Arbeiter. — 1784 wurde auf des Minifterd Neden Antrieb der Ta: 
Bleibergbau aufgenommen und 1786 die Blei- und Silberhütte bei Tarmı 
baut; 1788 kam die erfte aus England bezogene Dampfmafchine in Gang. 
wurde die Steinfohlengrube König eröffnet, bald darauf Königin Luiſe bet 
1796 wurde ber Cokeshochofen zu Gleiwitz als erfter auf dem ganzen C 
angeblafen, und 1797 und 98 entftand die mit Cupol- und Flammöfen ı 
Gießerei daſelbſt. 1802 kamen zwei Cokeshochöfen zu Königshütte im 
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ng die Einführung der Zinfgewinnung zu Lydogniahütte. 
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1843 ann 

Önigshütte, dann in Laurahütte mit dem Pubdeln bei Steinkohlenfeuer. 
zu Rönigshütte die erfte Beſſemer Bime in Betrieb. — Zu °, mit 

denölferung, ®/,, katholiſch; nahe ſo groß wie das Großherzogthum Med- 
hierin. 

dem Appellations-Geriht zu 
ben 16 Kreisgerichte — Der 

in 16 Kreife getheilt. 

»zund Forſtwirthſchafts— 

reis peln, 25,38 O.⸗M., 
w. — Die Stadt, 11.883 Einw. 
ten), an der Oder, in 431 P. F. 
Se bat ein Schloß auf ber 
zaſchele; 4 Kirchen, von denen 
Stirche 995 gegründet ift; Yabri- 
mbel. — Dorf Königshuld, 
‚ bat eine große Eifen- und 
nfabrit. — Fleden Malapane, 

an der Malapane, mit dem 
igl. Eiſenhüttenwerke Schleſiens 
9 Maſchinenbauerei, Hütten⸗ 
w. — Krappitz, 2546 Einw., 
r. — Städtel Prosſstau, 1899 
dwirthſchaftliche Lehranſtalt im 
‚bat 2 Kirchen, Fayenceſabriken, 
rau. |. w. — Fleden Karls- 
Potoi, 2132 Einw., mit ſchönem 
loſſe und Gärten, 2 Kirchen, 
8 Herzogs von Württemberg. — 
Sroß- Strehlitz, 15,99 D.-M., 
. — Die Stadt, 3853 Einw., 
en. Daneben die Güter des 
Renard. — Leſchnitz, 1439 
Fuße des St. Annaberges, auf 
ı Dorf mit 727 Einw. liegt, 
jegründetes Klofter, Kirche und 
. — Ujeſt, 2524 Einw., an 
. — 3) Kreis Lublinitz, 17,94 
326 Bew. — Die Stadt, 2404 
einem Nebenfluffe der Dalapane, 
en. rrſchaft Kofhentin 
Zchloß, 1494 Einw.) bes Prinzen 
je⸗Ingelfingen. — Guttentag 
zien, 2347 Einw., an einem 
der Malapane. Dabei auch 
l⸗Herrſchaft dieſes Namens des 
n Braunſchweig — 4) Kreis 
in Oberſchleſien, 16,02 O.-M., 

.„ — Die Ztabt, 3346 Einw., 
berquelle. — Landsberg in 
fien oder Gorzow, 1133 Einw., 
na. Dabei die Fideicommiß⸗ 
e8 Prinzen zu Hobenlohe-Ingel- 
Dorf Zembowitz, 513 Einw., 
haft des Herzogs von Ratibor, 
1Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schil⸗ 
jürſten zu Corvey. — 23 Güter 
errſchaft Karmunkau, Haus- 
z bes Königs. — 5) Kreis 
(Konſtadt), 9,79 O.⸗M., mit 

42.043 Bew. — Die Stadt, 5074 Einw. 
(71 Soldaten), an der Stober, mit Schloß, 
2 Kirchen, 2 Borfläbten u. few. — Pit» 
[den 2106 Einw., an einem Nebenflufie 
er Prosna, mit 3 Kirchen. — Konftadt, 

2172 Einw., an einem Nebenflufle ber 
Stober, gehört zu Oels. — 6) Kreis 
Frankenberg a.d. Steinau, 10,70 O.-M., 
40.585 Bew., ein an Seen reicher Diftrilt. 
— Die Stadt, 1960 Einw., an ber 
Steinau. — Schurgaft, 720 Eimmw., an 
der Slager Neiße — Dorf und Flecken 
Friedland, 959 Einw., an der Steinau. 

b) Bergbaulandfdaft. 
7) Kreis Rofel, 11,98 D.-M., 64.984 

Bew. — Die Stabt, 4514 Einw. (1154 
Soldaten), an der Ober, Klodnik-Mün- 
bung, in 549 P. F. — 178,3 m. Höße, 
Feſtung, kann ringsum unter Waffer gefett 
werden. — Gmadenfeld, 418 Einw., 
eine Herrnhuter⸗Colonie, mit tbeologifchen 
Seminar. — Dorf Slawentik, 473 
Einw., in der 7 QM. großen freien 
Standesherrihaft des Fürften von Hoben- 
lohe⸗Oehringen, mit pradtvollem Schloffe 
und Park (5 O.⸗M. Forſt). — 8) K 
Toft-Gleiwig, 16,04 D.-M., 84.329 Bew. 
— Koftentbal, 1580 Einw., 2 M. von 
KRofel, fehr alt. — Diefer Kreis nebft den 
folgenden Pleß, Rybnid, Tarnowitz, Beu- 
then, Kattomwit, förderte 1871 aus 120 
ergwerfen 131.144.049 Ctr, Steinlohle — 

12.353.707 Thlr. dur 28.103 Arbeiter 
(mit 44.399 Familienmitgliedern).. — Aus 
64 Gifenerzförderungen durch 3038 Arbeiter 
mit 3591 amilienmitgliedern) 8.058.089 
tr. Eifenen = 559.410 Thlr. — 32 

Hütten- und Hohöfen Tieferten 4.650.400 
Ctr. Robeifen, 435.956 Ctr. Gußmaaren; 
52 Hütten 3.545.590 tr. GStabeifen — 
11.458.142 Thlr. — In 56 Bergwerlen 
förderten 8239 Arbeiter (mit 10.348 Fa⸗ 
milienmitglievern) 286.389 Etr. Zinterz; in 
25 Zinthütten wurden 639.411, Ctr. Rob- 
zint dargeſtellt. In der Friedrichshütte 
12.217 Eh. Silber und 136.253 Etr. Blei. 
— Öleiwik, 12.937 Ginw. (119 Sol- 
daten), an der Klodnik, in 693,5 P. F. — 
225,3 m. Höhe, 3 Kirchen, königl. Hütten- 
wert, großartige Eiſenwerke und Maſchinen⸗ 
fabrifen, Lederfabrilen, Spinnerei, Weberei 
u. |. w. — Zoft oder Toszek, 1767 Einw., 
an einem Nebenfluffe der Klodnitz. — 
leden Kieferftäbtel, 1015 Einw. Die 
ideicommißherrfhaft gehört zum Herzog⸗ 

thum Ratibor des Prinzen zu Hohenlohe⸗ 
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Waldendurg-Sdillingsfürft. — Peis kret⸗ 
{ham ober Bislowice, 3773 Einw., an 
einem Rebenftufie der Klodnitz, mit Eifen- 
werten und Fabriken. — 9) Kreis Ratibor, 
15,25 Q.-M., 116.517 Bew. — Die Stabt, 
15.322 Einw. (982 Soldaten), an ber 
Ser, in 580 P. 5. — 188,4 m. Höhe, 
bat 5 Kirchen, eine 300 %. lange Brüde, 
ehemals Klöfter; fie treibt einige Inbuftrie. 
Sie war 1288 bis 1532 Hauptftadt eines 
erzogthums, das feit 182: mebdiatifirt ift, 
i8 1834 dem Landgrafen von Heflen-#to- 

tenburg gehört bat, jet aber im Beſitz bes 
Prinzen Hohenlohe: Waldenburg - Schillings- 
fürft, Kürten von Corvey if. — Hultſchin, 
2729 Einw., an der Oppa, get Steintohlen- 
gruben, Diafchinenfpinnerei, Webereien u. |. w. 
— 20 itterglüter gehören Salomon 
v. Rothſchild; das Majorat Kuchelna 
dem Fürſten v. Lichnowski⸗Werdenberg. — 
10) Kreis Rhybnik, 15,15 O.-M., 74.121 
Bew. — Die Stabt, 3664 Einw., an ber 
Rudka, Hittenamt, mit 4 Kirchen, Hütten⸗ 
wert, Papiermühle, Weberei u. |. w. — 
Sohrau in Ober-Schieien, 1043 Einw. 
(126 Soldaten), am Sobrauer-Waffer, mit 
Eifengießerei, Blechfabril, Weberei, Zeug- 
druderei u. f. wm. — 2o8lau, 2401 Einw., 
an einem Nebenfluffe der Ober, treibt ſtarke 
Schuhmaderei u. |. w. — Groß-Rau=- 
den, 2290 Einw., ein reger Ort mit an« 
ade Eifenbitttenwerfen. — 11) Kreis 

leß, 18,35 Q,-M., 90.131 Bew., ber 
ſüdöſtlichſte. — Die Stadt, 3854 Cinm., 
wilden mehreren Seen, mit 3 Kirchen, 
pönem Schloffe, Gärten, Weberei, hemifcher 
Fabrik, liegt in dem 20 D.-M. großen me- 
diatifirten Fürftentbume Pleß, früher eine 
Secundogenitur von Anbalt-Köthen, zu bem 
es feit 1765 gehörte. Der jetige Fürſt 
v. Pleß iſt Reichsgraf v. Once, Frei⸗ 
herr zu Fürſtenſtein, Herr auf ueß 
u. ſ. w. und iſt Beſitzer durch Erbſchaft. 
Dazu gehören Stadt Nikolai, 5001 Einm., 
fo wie Dorf Anhalt, 571 Einw., an ber 
polnifhen Grenze, und Deutjh- und 
Polniſch⸗Weichſel, an ber Weichiel, 
717 und 1141 Einw. — Nieder-Goczalko— 
wit, 1212 Einw., wichtiger Badeort mit 
einer Jodquelle — Tihau, 3121 Einw., 
25M. von Pleß. — Orzeſche, 2280 Einm., 
4 M. von Pleß, hat Steinlohlenbergbau. — 
12) Kreis Tarnowig, 5,76 O.-M. mit 
38.891 Bew. — Tarnomwik, 6906 Einw., 
liegt in 919 P. 5. —= 298,5 m. Höhe. Es 
ift Sit des eisen Bergamtes; um« 
geben ift e8 von Eilen- und Bleigruben 
und bat eine Cementfabrit und Dampf 
mablmühlen, 2 Kirden. Dabei das 1784 
egründete Blei⸗ und GSilber- Hüttenwert 
olonie Friedrichshütte, 174 Cinw. 

und Briebrimagrune, 70 Einw. 
1872 förderten 690 Arbeiter 217.000 Etr.; 
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die Hütte ftellte dar: 15.000 
21.000 CEtr. Glätte, 122 Etr. i 
Radzionlau, 2629 Einw., 19) 
Beuthen, Dorf mit etwas Eifene 
und 9. v. Donnersmarkiches Su: 
Kreis Beuthen , 2,24 O.-M. ı 
Bew. — Beutben in Ober-€ 
(Bythom), 15.711 Einw., am 
Waffer, in 849 P. F. = 276 
bat 2 Kirchen, 4 Borftäbte, n 
auch gintgruben Die polniſche 
7, M. entfernt. Eiſen probı 
Sriebend- und die Eintradht&hütte 

uthner⸗, Roſamunde⸗, Clarahüt 
kohle die übrigen 11 Gruben. : 
haften Beutben, Siemianowik 
ed find im VBefite des Grafen £ 

Donnersmarl. — Drzegomw, 4 
Dabei die Paulus - Steintohleng 
1854 erbaute Godulla⸗Zinkhütte 
Doppelöfen, die Morgenroth - Fin 
Sutehoffuungs - Sin tte; entfe 
Bobrel-Zinthütte, die Eliſabeth 
grube und die Eiſenhütte Bı 
eutfh-Pielar, 6333 Einn 

Scharley mit 4 der bebeutendfie 
gruben?: Scharley-, Neue Helene: 
mine- und Gäcilie- Grube; bir 
großartige Arbeit beforgt eine 4 
rbeitern, wie es eine gleiche wo 
ibt. — Königshütte, 19.5 
146 Soldaten), in 859 P. 5. : 
Höhe Hüttenamt. Die Hütte h 
öfen. Dabei die Alvenslebener-Hi 
Eifen, und die Lydognia=Hltte, n 
producirt. Dazu gehört die Sch 
witer Bergfreiheit. — Schwie 
wit, 5260 Einw., Dorf, mit S 
gruben, der Eiſenhütte Betlem⸗ 
einer Chamott=-Ziegeli. — O 
duk, 3426 Einw., Dorf des Gral 
von Donnersmart, wie Die vor 
gteichfalte. -- Chropaczow, 7: 
— Lipine, ein Fabrikort, befte 
ben BZinthütten-Werlen der S 
nannten ſchleſiſchen Actien » Gefell 
Bergbau und Ainfbätten ⸗·Betrie 
Werke, Silefia I, IL, II, bi 
beftebenden Zintwerte find. Bi 
Zinthütte ift Privatbefig. — Mi 
4557 Einw., mit 3 Galmei- un 
grube. — 14) Kreis Zabr , 2,1 
mit 38.857 Einw. — Bei 2 
Klein-Zabrze, 5931 Einw., 
borze, 5914 Einw., erfteres am 
Waffer, mit der Donnerdmart- ( 
dem Eiſenhüttenwerk Rebenbütte, 
Anftalten und einer Dampfmahlı 
die Königin Lonifen-Grube, ein 
deutendften in Preußen. — Ru 
Einw., in bebeutendem Koblenre 
der Zinkhütte Karlshütte, der Ber 
hütte und einer Chamott=- Ziegelei. 
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5405 Einw., mit Vorſigſchen 
uben. — Borfjig-Wert, 2748 
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Einw., 1863 gegründet, bat im Jahre 1873 
gefördert: *) 

0.310 Er. —— durch 289 Arbeiter, 5 Dampfmaſchinen von 90 Pferdekraft 
en und 6 Dampfachſen, 

0.862. Etr. Kohlen durch 983 Arbeiter, 7 Dampfmaſchinen von 1508 Pferdekraft 
und 21 Dampfachſen, 

ducirte 463.530 tr. Roheiſen, 
Str. Gußwaaren, durch 350 Ar- 
nd 7 Dampfmaſchinen von 1075 
ft, 22 Da el, 3 Hohöfen, 2 
an, unter Verbrauch von 939.140 
tes, 1.531.046 Ltr. Eiſenerze, 
Er. Kalffiein und 24.740 Ctr. 
zu Gußwaaren. — Es wurden 
1260 Etr. Schmiedeſtücke, 150.000 
tabeiſen und Stabſtahl, 156.200 
u⸗ und Stahlbleche, 28.100 Ctr. 
mgot8 und Stahlguß durch 1000 
. —e— — —F na 

ft, 15 Dampfhämmer, 61 Dampf- 
) Bubdelöfen, 25 Schweißöfen, 3 
;,3 Stahlſchmelzöfen, 3 Borwärm- 
Dampflrähne, 7 Walzenftraßen, 

nem Berbraude von 490.000 Etr. 
‚ 1.300000 CEtr. Kohlen und 
Ctr. Schmiebeeifen - Abfällen. — 
18 Kattowitz, 3,32 O.⸗M. mit 
em. — Kattowitz, 8132 Einw., 
n der Eifenbahn, vor 30 Jahren 
ed Dorf mit einem Zintbleh-Walz- 
jenbahnfchienen-Walzwert, Maſchi⸗ 
inſtalt, Gifengießerei,, Kanny - Zint- 
—— Bierbrauereien, 
Kabriten, reren anderen Zink⸗ 
©Steintoblengruben. Es ift ber 
befifituirte Ort der Gegend. — 
hit, 4376 Einw., mit Zinkhütten 
intohlengruben. — Klein-Dom- 
‚ 3243 Ginw.,, mit ber Paule- 
: und einer BZinkweißfabri. — 
wig, 6259 Einw., an der pol- 
Brenze, mit Zink⸗, Eifen- und 
lengruben. — Rosdzin, 2967 
abei der Hohofen Dietrihhütte und 

bedeutendftien Steintohlen » Berg- 
e Luifend-Stüd-Grube. — Brze⸗ 
2934 Einw., mit Koblengruben 
riten. — Siemianowit, 11.419 
mit dem Donnersmarkſchen Stein- 
te GEngenienglüdögrube unb der 
mehütte — Laurahütte, 1301 

in Gifenhütten-Gtabliffement, 1938 
t, 6 Hohöfen, 3 Walzbütten und 
erlftatt, mit 8 Dampflelleln und 
Mmafhinen von 270 Pferdekraft, 
beiten. — Michalkowitz, 1944 
nit 3 Zinkhütten und 1 Steintohlen- 
- Untonienbütte, 3766 Einw., 
Beutden, Gleiwitz und Nicolai, ift 
. Donnersmarkicher Befit, mit au⸗ 

— — 

ſehnlichen Kohlengruben, den großen Zink⸗ 
ütten Antonien⸗, Hugo⸗, Liebeboffnungs- 
ütte, einer Zinkweiß⸗ und einer Chamott⸗ 
abrif, einer Knochenmühle, Ziegeleien unb 
Thonwaarenfabrit u. f. w. eim Dorf 
Bykowine, 964 Einw., eine ber älteften 
pütten Oherfchlefiens, die Thurco-Zinkhütte ; 
im Dorfe Hallemba, 743 Einw., bie 

Zhurco-Eifenbüttee — Chorzow, 3342 
Cinw., mit Steinlohlengruben und Zinf- 
bütten. 

c) Sudetifher Örenzgürtel. 

16) Kreid Neuftadt in Obericleften, 
14,19 D.-M. mit 86.315 Ben. — Die 
Stabt, oder Brubnig, 10.939 Einw., (315 
Soldaten), an der Prudnica und Braune, 
nabe der öfterreichifchen Grenze, hat 4 Kir- 
hen und viele Induftrie; Damaſtwebereien 
mit 660 Arbeitern, 381 Stühle. — Ober- 
und Klein-Ölogau, 4660 Einm. (128 
Soldaten), an der Hogenploß, mit 3 Kir- 
hen. — Zülz oder Biala, 298 Einw., 
am Zülzerwafler. — 17) Kreis Neiße, 
12,64 DO.-M., 93.315 Bew. — Die Stadt, 
19.367 Einw. (4075 Soldaten), an ber 
Glatzer Neiße, in 641,6 P. —* 208,4 m. 
öbe, Feſtung 2. Ranges, bt aus der 
tabt rechts, ber Friedrichsſtadt links und 

dem Fort Preußen, im NW. ber lekteren. 
Sie bat 5 katholiſche und 2 evangelifche 
Kirhen, Gewehr⸗ und chemiſche Fabrik, 
Tabaksfabrik, Spinnerei und Weberei u. ſ. w. 
Auf dem Kapellenberge ein eiferner Obelist. 
— Ziegenhals, 4918 Einw., an ber 
Diele. — Nabe Patſchkau, 4924 Einw., 
mit 3 Kirchen. — 18) Kreis (Grottlau, 
9,23 D.-M., 44.279 Bm. — Die Stadt, 
4368 Einw. (247 Solbaten), an einem 
Nebenflufie der Neiße, bat 3 Vorſtädte, 2 
Kirden. — Ottmachau, 3357 Einw., 
an der Neiße. — 19) Kreis Leobſchütz, 
12,27 D.-M., 82.474 Bew. — Die Stabt, 
10.687 Einw. (136 Soldaten), an ber 
inna, in 501,3 P. %. = 162,8 m. Höhe, 
at 3 katholiſche, 1 evangeliihe Kirche. — 
anerwit oder Babarow, 2403 Einw., 

an der Zinna. — Fleden Tropplowig, 
511 Einw., am Goldbach. — Flecken 
Deutfh-Neulirh, 1147 Einw., an der 
Troje, mit 2 Kirchen, Schloß n. f. w. — 
Belag 3606 Einw., an der Troje, in 
Preußiſch⸗Mähren. 

batige Mittheilung des Geh. Comm.⸗Rathes Borfig vom Febr. 1874. 
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3. Der Negierungs-Bezirk Liegnitz, 

241,79 R-O.:M. mit 983.020 Bew., das weftlichfte Drittel, von de 
Faulen Obra nah ©., einen Theil der Ober-Laufig, das Rieſen- unt 
umfaffend, etwa ebenfo groß wie der Reg.=Bez. Breslau. — 119 | 
Frucht⸗, 29,2 O-M. Gras, 90,1 Q.⸗M. Holz tragende, 8,3 Q.⸗M. 
Iofe Fläche. — 663,91 Kilom. — 89,4 g. M. Eifenbahnen (1872). 

Unter dem Appellations- Gerichte zu 
Slogan ftehen 14 Kreiögerihte. Der Reg.- 
Bez. ift in 19 Kreife getheilt. 

a) Fürftentbum Liegnitz. 
1) Kreis iegniß, 11,34 D.-M., 

50.065 Bew., ohne die Stadt. — Lieg- 
nit, 23.138 Einw. (1627 Soldaten), 
[3900 Katholiken]), an der Katzbach, Miün- 
dung de8 Schwarzwaflere, in 377 P. F. — 
122,5 m. Höhe, wie in einem Garten 
fiegenb, war bis 1758 Seflung, von Pro⸗ 
menaden und Anlagen umgeben, bat 3 
Kirhen und 2 Kapellen, ein großes Schloß, 
Theater, eine veiche Ritteralademie mit 
wiffenfchaftlihen Sammlungen, manderlei 
abrifen und Gewerbebetrieb (Tud), Ieb- 
aften Handel und ftarfen Gemüſebau. — 
arhwik, 1370 Einw, an der Katzbach. 

— Dorf Wahlftatt, 977 Einw., 1 M. 
von Liegnitz, bat in einem ehemaligen 
Klofter, mit 2 mächtigen Thürmen, be 
1838 eine Cadetten-Anſtalt. In der Nähe 
ift auf dem Schlachtfelde zum Andenfen an 
den 26. Auguft 1813 ein Obelist errichtet 
(Tatarenſchlaͤcht 1241). — 2) Kreis Rüben, 
11,21 DO.-M., 33.277 Bew. — Die Stadt, 
4848 Einw., am Kalten Bade, mit 4 Kir⸗ 
hen, fabrieirt Tuch. — 3) Kreis Goldberg- 
Hahnau, 10,83 Q.-M., 49.695 Bew. — 
Goldberg, 6718 Einw., an der Katzbach, 
830 F. — 260,5 m. hoch, alterthümlich, mit 
abhängigen Straßen; hiefert Tuch, Obſt u. |. m. 
— 9 ge 4967 Einw., an der fchnellen 
Deire, hat 3 Kirchen, treibt Tuchfabrifation. 
— Dorf Grödikberg, 
einem Schloß. 

b) Fürftentbum Slogan. 
4) Kreis Groß-Glogau, 16,63 O,-M., 

14.237 Bew. — ———— 18.265 
Einw. (4060 Soldaten), an der Oder, in 
237,7 9. % = 77,2 m. Höhe, Feltung 
2. Range®, mit 2 evangelifchen und 3 tatho- 
liſchen Ve Ihönem Scloffe, worin das 
Gericht. abrilation, Handel und Fluß—⸗ 
ſchi —8 — Polkwitz, 2239 Einw., mit 
3 Kirchen. — 5) Kreis Sprottau, 12,92 
D.-M., 33.697 Bew. — Die Stadt, 6209 
Einw., an ber Sprottau-Miündung (Bober), 
in 406 * 5. = 131,9 m. Höhe, mit 3 
Kirchen, fabrieirt Tuch — Primkenau, 
1676 Einw, nabe der Sprottau. Die 
Herrſchaft Diefes Namens gehört dem Herzog 

112 Einw., mit 

zu Schleswig-Holftein-Sonberbi 
burg. — Dorf Mallmig, 
mit 2 Schlöffern, Eiſenhämm 
die 1%, DM. große Herr 
dem Grafen zn Dohna. — 
und Nieder-Eulau, 1062 
pitte und Mafchinenfabrit n 

itern. — 6) Kreis Freiftadt 
15,57 O.-M. mit 50.907 B 
Stadt, 3265 Einw., an der 
4 Kirchen, bat berühmte Pfe 
Neufalz, 5459 Einm., an d 
2 Kirchen und einer Brüdergem: 
fpinnerei (22.000 Ctr. Flachs, 
7 Dampfmafchinen), Weberei 
und Maſchinenbau (mit 5 Dar 
Handel und Schifffahrt. — 9 
1296 Einw., an einem Ne 
Dder. — Schlamwa, 879 Ein 
See, im NW. von Frauſto 
Majorat ift feit 1595 das 
Karolath, der v. Schönaidl: 
ehörig; darin Tiegt Beuth 
5 er, 3826 Einw. mit fürftli 
2 Kirchen; und gegenüber Dorf 
542 Einw., links an der Ober. 
Grünberg, 15,23 Q-M., 51. 
Die Stadt, 11.735 Einw., gaı 
bergen ınngeben, bat 2 Kir 
Borftädte, ſtarke Tuchfabrikati 
Seidenmoulinagen, Tabalsfabr 
bat S Dampfmaſchinen), bedeu 
bau und Weinbereitung (1871 
15.000 Oxhoft; verſendet jä 
50.000 Klafen Champagner), 
baften Handel. — Deutfd 
berg, 896 Einw., an der 
Herrihaft gehört der Herzogin 
— Flecken Saabor, 539 | 
der Oder. Die Herrichaft 
Prinzen von SchönaideKarola 
tbenburg an der Oder, 
at Woll⸗ und Leinmeberei. - 
agan, 19,72 D.-M., 54.8 

Die Stadt, 10.433 Einw., ar 
3518 P. F. = 1143 m $i 
großes Schloß, Part und Gär 
hen, ein 1284 gegründetes, ı 
iner-Chorberren=Stift, beden! 
abriten (1600 Arbeiter), | 
weberei, Papierfabrik, Kupferha 
Das Lehnsfürftentfum Sag 
22 DO.-M., gehört der Herzogin 
rand-Perigord, Herzogin von | 
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von Kurland und Sagan. — 
rg am Bober, 879 Einw. — 
1235 Einw., an der Neiße. 

ftentbum Jauer. 
eis Zauer, 5,83 O.-M., 33.601 
ie Stadt, 9963 Einw., an der 
Neiße und am Fuße des Ge— 
5944 P. F. = 193 m. Höhe, 

ven, ein Zuchthaus, den größten 
rt Schleſiens (für das Rieſen⸗ 
ertigt viele Würſte, Handſchuhe, 
wand, Leder, Tabak u. ſ. w. — 
Schönan, 6,20 O.-M., 26.082 
ie Stabt, 1335 Einw., an ber 
-Zwiſchen bier und Jauer bie 
Berge, nicht ohne Naturfchön- 
t zablreichen Darmorbrüden. — 
:7g, 669 Einw., am Bober, mit 
— Dorf Tiefbartmanne- 
Einw., mit einem Schloß und 
xitation. — 11) Kreis Bolken⸗ 
Q.⸗M., 32.401 Ben. — Die 
34 Einw., an ber wüthenden 
große Baumwoll⸗ und Lein- 

ition u. f. w. Bergſchloß Bol- 
t colofjalen Ringmauern und 
%. hoben Thurme. — Hohen— 
j, 804 Emw., am Strigauer- 
eibt Leinweberei. Schladt am 
45. — Flecken Alt-Reihenan, 
vw. — Rleden Rudelſtadt, 
., am Bober, bat einen Gefund- 
gewinnt Kupfer. — 12) Kreis 
in Schleſten, 7,065 D-M., 
v. — Die Stabt, 5673 Einw., 
und am Fuße des Rieſenge⸗ 
ſchönem Thale, hat 3 Kirchen, 

terei, Weberei, viele Bleichen und 
indel u. f.w. — Liebau am 
15 Einw., bat bebeutende Lein⸗ 
Baummollwaarenfabriten, große 
jerg- und Trodengarnfpinnereien 
tr. Flachs, 635 Arbeiter, 3 
binen) u. ſ. w. — Schöm- 
7 Einw., am Riefengebirge, bat 
Manufalturen (400 Arbeiter), 
Kabrit u. ſ. w. — Bomerl 
‚ 130 Ginw., mit prächtiger 
rößte Orgel Schlefiend, 2606 
und den Beſitzungen der ehema⸗ 
n, gefürfteten iftercienfer-Abtei, 
jähet, 1810 fäcularifirt ward; 
uftort Seiftchem. — 13) Kreis 
am Bober, 10,64 D.-M., 

ew. — Birfchberg, 
2 Soldaten), am Bober, in der 
mer Ebene, 1054 9% — 
hoch, mit 4 Kirchen, hat Spin- 
wreien, Strumpfwirferei, Spiben- 
Bleihen, Bapier- und Porcellan- 
Dampfmafdhinenfabrit, Zuder- 
und iſt Mittelpunkt des ſchleſiſchen 
jandels (1871 verſandt 13.991 

Reg.Bez. Liegnitz. 

Ctr. Leinwand und 13.958 Ctr. Garn). 
Das Hirſchberger Thal ift äußerſt bevölkert 
und gewer ei, befonder8 von Weberu be⸗ 
wohnt. — Schmiedeberg, 3804 Einw, 
an ber Eglit, in 421m. Höhe am Fuße des 
Forſtkammes fih !/, M. ingiehenb e8 bat 
eıne Seiden-, Shawls⸗ und ıTüfchfabrit mit 
359 Stühlen und 422 Arbeitern, Leinwand⸗ 
ke und Bleihen, Wollweberei , Tabats- 
abriten; Irren-Anftalt u. f. w. Der Weg 
zur Koppe führt zunächſt zur Stirhe Wang, 
auf den Brüdenberge (f. pag. 92). Auf 
ber Koppe ſteht bie Laurentiuslapelle und 
daneben ein Wirtbshbaus. — Dorf Erd- 
mannsdorf, 1152 Einw., bat ein königl. 
Schloß und Gärten. Dabei die 3 Colonien 
der 1837 aus dem Zillertbale in Tirol 
ausgewanberten Proteftanten, Zillerthal 
genannt, 401 Einw. — Dorf Fiſchbach, 
1091 Einw., am Fuße des 350 %. — 66,9 m. 
boben (2061 abfol. Höhe) Faltenfteins, mit 
Schloß und Bart des Prinzen Adalbert. — 
Dorf Stonsporf, 624 Einw., am Yuße 
des Prudelberges, mit einem Schloſſe bes 
Prinzen von Reuß- Schleiz - Köftrig, Par 
u. f. w.; dabei die berühmte Brauerei und 
Litörfabrit. — Dorf Steinfeiffen, 1381 
Einw., am Fuße der Schneeloppe, fertigt 
Eifen- und Holzwaaren. — Dorf frumm- 
hübel, 565 GEinw., ebenda — Dorf 
Arnsdborf, 1454 Einw., ebenda, mit 2 
Kirchen, Schloß, Eifenhammer, Bapierfabrit 
a. f. w. Im diefen Dörfern, befonders in 
Krummbübel, werden viel Eſſenzen und 
Zintturen aus den Gebirgäfräutern durch 
die fogen. Laboranten bereitet. — Dorf 
Buchwald, 640 Einw., mit Schloß und 
großartigen Gärten. — Dorf Tomniß, 
1123 Einw., mit 2 Kirden, 2 Sclöflern 
u. f. w Die Standesherrfhaft Kynaſt 
gehört dem Grafen v. Schuffgotih, der 21 

ittergüter befittt, babet die folgenden Orte: 
Selen, Warmbrunn, 2880 Einm., am 
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afen, in reizenber Ebene, der befuchtefte, 
erühmte Badeort (Schwefelquellen) Schle- 

fiens, mit einem Refidenzichloffe, 2 Kirchen, 
Theater, zahlreihen Glas- und Stein«- 
fchleifereien u. |. w. — Dorf Hermsdorf, 
unterm Kynaft, 1897 Einw., mit einem 
Schloß, worin Archiv, Muſeum, Bibliothek; 
2 Kirchen. Auf dem bewaldeten, 1911 F. — 
612m. boden Granitlegel Kynaft fteht die 
Ruine des 1675 niebergebrannten Schloffes, 
bie eine herrliche Ausficht gewährt. — Dorf 
Petersporf, 2187 Einw., bei Warm- 
brumn, bat Leinweberei, Bleichen, fertigt 
gol- und Olasmwaaren u. |. w. — Dorf 
hreiberhau, 3617 Einw., am Zalen 

und am Fuße des Neifträgerd, mit einem 
Bitriolmerfe, Holzwaarenfabrilation, fehr 
viel SGlasfchleifereien in der Nähe. Ju der 
Nähe der Zalen- und Kochelfall. Gräflich 
Schaffgotſche Joſephinen⸗-Glashütte, 
1842 errichtet, mit 184 ſtändigen und etwa 
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500 Hülfsarbeitern außerhalb der Hütte. 
Gaſthof und Bergnügungs- Etabliffements. 
Unfern der Zalenfall. — 14) Kreis Löwen⸗ 
berg am Vober, 13,36 O.-M., 67.037 
Ben. — Die Stadt, 4798 Einw. ., am 
Boden, bat 3 Kirchen, Leinweberei, Bleichen 

— Greifenberg am Queis, 
2845 Ein, 3 Kirchen, treibt viel Weberei. 
— Briebehers, am Queis, 2496 Einw. 

an 1061 Einw., am Boker, 2 Kir- 
den, eberci, chemiſche Fabrik, uͤhrmacherei 
(120 Arbeiter). — Liebenthal, 1852 
Sinw., am Dueiß, hat 4 fat olifche und 1 
— Kirhe. — haft Hohl- 
fein, des Fürſten von Hohenzollern - He- 
hingen. — Dorf linderß 1616 Einw., 
in reizendem Thale, rıit be Binten Sauer- 
Brunnen, gehört mit der ganzen Herrichaft 
Greiffenftein dem Grafen v. Schaff- 
gotſch. — 15) Kreis Bunzlau (Boleslavia), 
18,48 O.-M., 57.499 Bew., bat mehrere 
Eifenwaarenfabriten mit mehr al8 500 
Arbeitern. — Die Stadt, 8812 Einw., am 
Bober, in 591,79. %. = 
mit 2 Riccen, Waiſenhaus, berühmten 
Töpfereien, Fi FE Gemifce und 
Zabatsfabrik u. 8 %. hohe 

"1100 Einw., in 
529 y. 5. = 171,84 m. Höße, am Anfange 
der fchlefifchen Gebirgsbahn. — Dorf Ona- 
benberg, 469 Eimw., Herrnhuter⸗Colonie, 
mit Zwirn⸗ und Danchefterfabtit, —Naum- 
burg am Queis, 2006 Einw., hat 2 
Kirchen, ein auf fgehobenes Klofter; Weberei, 
Bleicherei, chemiſche Fabril, Töpferei u. ſ. w. 
— Sleden Waldau, 2565 Einw. 

d) Oberlaufis. 
16) Kreid Lauban, 9,22 D.-M., 

64.988 Bew. — Die Stadt, 9087 Einw., 
am Queis, in 660,7 8. $. = 214,6 m. 
Höhe, mit 3 Rirden, einem Nonnenllofter 
von 1320, Waiſenhaus; Weberei (über 
1 Mil. Dutzend leinene Taſchentücher — 
18/. Mil. Thlr., und "a Mill. Dutzend 
baumwollene = '/, Mill. Thle.), Deisperei, 
Glodengießerei u. ſ. w. — Schönber 
1335 Einw., am Rothwaſſer, — Wo 
ftoffe, Schönberger Zeug oder Mefolan, 
Teppiche, Deden, Kattun, Strümpfe u. f. w. 
— Dorf Hennersborf, 2031 Einw., 
— viele Leinweber, Stellmacher, Dlas- 

mentenmacher. — Martliffa, 2259 
Einm., am Queis, Bat viel Weberei, auch 
in Fabriken. — Sleden Wigandsthal— 
Meifersb ort, 1170 Einw., 432 m. hoch, 
m Fuße der Zafel le , teigenb elegen, 
mit einem gräflichen fie (darin Samm⸗ 
lungen und — oe Papierfabriten. 

orf Geibsdorf, 2527 Einw., mit 
Fabrit-Induftrie. — Dörfer Sangendls, 
3383 Einw., fehr mweitläufig, mit Rarter 
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Weberei. — Seinenberg, 49! 
an einem Nebenfluffe ber Rei 
berei, Xöpferei u. |. w. — 
Görlig, 15,57 Q.-M. mit 46.5 
ohne die Stabt. — Görlig, 42.2 
2119 Soldaten), an der ehe, 
.$. = 221,1 m. Höße, Haupt 
berlaufit, reih und in fröe, F 

am Abhange erbaut, —* 
Landskrone Sri 

232 tr. Fu 
1419 bis 1494; fatholifche Kirdie vi 
Rathhaus. Eine alte Baftei A be 
trutz, ift jet Hauptwache um 
daneben das —— 
lagen, darin das ſtändiſche 
Im NW. der Stabt bie Beilige te 
eine Nachahmung des heiligen 
Görlitz bat Aebereien, Ei roße zus 
Spiten- und Wattenf 
Tabalsfabrif, Blahen, — 
Nähe; Getreidemärkte und lebhafter 
Ueber das Neißethal führt auf 30 
36,4 m. hoch, eine 487 m. fange 
einer der großartigftien Biabulte i 
lichen Deutihland. — Reihenba 
Einw. — Dorf Königshain. 13: 
mit 2 Schlöffern. — Fleden Rob 
2415 Einw. — 18) Kreis Ro 
an der Neiße, 20,17 D.-M. a 
Dem. — Rothenburg an bei 
oder in ber Lauſitz, 1352 Eimm 
Neiße, mit 2 Kirden und 1 © 
Colonie Niesty, 1222 Einw., an 
Schöps, Herrnhuter-Kolonie ; Bad 
— Mustau, 2840 Ginw., an d 
mit 3 Kirchen, einem ſchonen &d 
einer Rüftlammer und Sehenswür 
einem berühmten Part von mehr 
Mron. Fläche, einem Gefunbbrunr 
1823 eingerichteten Hermann⸗Fried 
einem Alaunmwerle in der Nähe. 
entfernt bas fürſtl. Jagdſchloß Herr 
ruhe, im Walde, mit ſchönen 
Die freien Erb⸗ und tandes 
Muskau, etwa 9 D.-M., incl. 5,6 
Wald, wozu außer der Stabt m 
Driſchaften mit nahe an 14.000 € 
bören, ift 1846 an den Prinzen 
der Niederlande verfauft. — Kreis 
werdn, 15,42 D.-M., 31.138 Bew. 
Stadt, 2486 Einw., an ber € 
Eifter, bat ſtarke Schuhmacherei 
berei. — Wittihenau, 2194 G 
der Schwarzen Elfter, mit Viehmär 
Induſtrie, g hört dem ‚tathotifek 
frauenftift arienftern in der f 
Dberlaufig. — Rubland, 165! 
mit 2 Kirchen; treibt ftarfen Fiſchh 
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VL Die Provinz Sadien, 

148,73 R.:O.-M. mit 2.103.174 Bew. — 280,4 D.-M. find Frucht⸗, 66,3 Q.⸗M. 
brab-, 90,7 Q.⸗M. Holz tragende, 20,8 O.-M. faft ertraglojfe Fläche. — Diele 
pfime Provinz, obwohl nicht groß, doch von doppeltem Flächeninhalt wie das 
Beigreih Dalmatien, umfchließt die Anhaltinifhen und die Schwarzburgifchen 
üster-Länder, und einige Parcellen Liegen davon getrennt im Thüringifhen. Sie 
if zufammengefettt aus den ehemaligen Hodhftiftern Merfeburg und Naumburg-Zeig, 
von Fürſtenthum Querfurt, einem ‘Theile der Grafichaft Mansfeld, dem ſächſiſchen 
Rurkreife, dem größten Theile des ſächſiſchen Thüringer Kreifes, Theilen des Leipziger, 
Reßenfchen, Neuftädter und BVoigtländifchen Kreifes, der Grafſchaft Henneberg; aus 
der Altmark, dem Herzogthum Magdeburg, dein Fürſtenthum Halberftabt, ven ehe- 
moligen Kurmainziſchen Befigungen, 2 freien Reichsftädten u. |. m. — Diele 
Provenz ift zur Hälfte Gebirgsland und zur Hälfte Schwemmland; in erfterem find 
19%, der Fläche, in legterem 23%, Lehm- und Thonboden; in erfterem 6,3%, in 
keteren 44,5%, Sandboden und (in letzterem) 5,8%, Moorboden. Der Reg.Bez. 
Mogdeburg hat 33,4%, feiner Flähe Sand, Merjeburg 22,8, Erfurt 4,6%. 
18 beſſere Aderland findet fi in der Nähe der Elbe; dort unterfcheidet man 
ven für Weizen ungemein fruchtbaren Klaiboden, d. i. Elbihlid, und den Heeger- 
boden, der durch Ueberſchwemmungen fruchtbar gewordener Eandboden iſt. “Die 
Ebuiederung wird innerhalb des Kreiſes Torgau breiter und erreicht bei Wittenberg 
ud im Kreife Kalbe ihre größte Breite; unterhalb Magdeburg verengert fie fid 
meer, dar folgt ein weites Niederungsgebiet, das 1/, des Kreifes Ofterburg um: 
fh. Hier breitet fi) die durch ehemalige Ueberſchwemmungen mit Schlid bedeckte 
amd ihrer Fruchtbarkeit wegen weit befannte Wifche aus, die fett dem 12. Jahrh. 
derch flamländiſche Eoloniften eingedeicht if. Zwiſchen der Elbe und dem Fläming 
hetrſcht Sand, und auch die Schwarze Elſter durchfließt kein günſtiges Terrain. 
ind von der Elbe wird der Lehm häufiger und der Boden beſſer; aber auch im 
der Altmar? hat man im Allgemeinen Sand, daneben auch zahlreiche fruchtbare Kleine 
Keterungen,, felbft ausgedehnte Moor- und Torfbrücde, zum ‘Theil meliorirte 
Moräfte. — Die Umgebung Magdeburgs hat den beften Aderboden des Gebirgs⸗ 

ed. In den Kreiſen Halberftade und Afchersleben begleitet das Gebirge guter 
Beijen- und Gerftenboden. Aber es fehlt auch hier nicht an urbar gemachten großen 

‚jo wie nicht an reichlichen Salz, Koblen= u. |. w. Maflen. — Die Höbe 
Harzes hat mit Feldbroden gemengten Lehmboden und ausgedehnte Torflager. 

ieferen Gehänge und gefchügteren Thäler find mit günftigem Boden bededt, 
dem Muſchelkalk weniger gut if. Beſonders geſchätzt ift der Thalgrund 

Helme (Goldene Aue), mit ihrem durdjlaffenden Untergrunde Auf 
bier zwifhen Harz und Thüringer Walde tft der Boden ganz ver- 

je ber geognoftifchen Unterlage, aus deren Verwitterung er entftanden 
Die Kreife Heiltgenftadt und Worbis, alfo das Eichsfeld, haben hier den ärm⸗ 

Ken Boden. Die Saalegegenden dagegen gehören zu den fruchtbarften Theilen 
der Provinz. — Sachſen ift durch feinen Landbau berühmt, aber nicht allein durch 
den Getreidebau; man cultivirt in ausgedehnter Weife Runkelrüben (3 Mil. Etr.), 
Üsorien, Senf, Kümmel, Anis, Tabak, Flachs, Mohn. Im Allgemeinen ift die 
dwirthſchaft ſehr geftiegen; namentlich fteht die Wirthſchaft auf den Gutern in 
Eclanſiäbt und Hundisburg auf bedeutender Höhe. Im Magdeburgifchen gewinnt 
wm viel Weizen, in der Altmark und tm Merfeburgifchen bericht Roggen vor, 
m den Saale Ufern felbft Weizen, wie aud im Reg Bez. Erfurt. Die Goldene 
Ipe ift wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt; in dem dürren, hochliegenden Eichsfelde 
Dagegen gewinnt man ausreichend nur Hafer und Gerſte. — An Produkten bes 

% Rlochen, Handb. der Erdtunde. Il. 3. Aufl. 22 
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Mineralveihes Liefert diefe Provinz: Dachſchiefer (Lautenthal im Harze) 
tohlen (Wettin und Löbejun, 320.000 Tonnen), Braunfohlen in mächtige 
Torf, Kupfer, Silber, Salz (Staffurth, ein weit über 1000 F. mädhtigı 
Schönebeck, Halle, Dürrenberg, Artern). 

Sachſens bedeutende Induſtrie umfaßt anfehnlihe Spinnereien; es 
für Baumwolle, Leinen, Wolle und gemiſchte Stoffe Tauſende von Stü 
bat Oelmühlen (nächſt der Rheinprovinz die meiſten); chemiſche Fabriker 
ſiedereien; die meiſten Rubenzuckerfabriken (%, aller); Stärkefabriken; r 
Rheinprovinz die meiſten Knopffabriken; faſt die Hälfte aller Chofolade- u 
rienfabrifen; nächſt der Mheinprovinz die meiften Effigfabriten. Die D 
von Mineralölen und Baraffin aus Brauntohlen gehört faft ganz diefer 
an. 1871 bereiteten 2668 Arbeiter aus 12.890.952 Hectoliter Kohlen 
Etr. Paraffin, 300.000 Etr. Brennöle und etwa 90.000 Etr. Nebenproi 
Schmier- und Gasfabrikation, im Werthe von etwa 12 Mil. Mar. 

1. Der Negierungs- Bezirt Magdeburg, 

204,43 R.Q.⸗M. mit 854.591 Bew., der nördlichſte Theil, beftehend 
Herzogthum Magdeburg, der Grafihaft Barby, der Altmark, den Zitrfte 
Halberftadt und Quedlinburg, und der Grafihaft Wernigerode. — 118 
find Frucht-, 39,8 O.:M. Gras-, 41,9 Q.-M. Holzstragende, 9,10. 
ertraglofe Fläche. — 1483,33 Kilom. = 199,9 g. M. Eifenbahnen (18 

Unter den Appellationd- Gerichte zu 
Magdeburg fteht das Stadt- und Kreisgericht 
ebenda und 9 Kreisgerichte. Der Reg.-Be- 
wei in 15 Kreife getbeilt. Haupt-Zoll- 
emter find nicht vorhanden; Haupt-Steuer- 

Aemter find zu Burg, Erfurt, Halberftadt, 
Halle, Langenfalzı, Mühlhauſen, Magde- 
burg, Naumburg, Nordhaufen, Salzwedel, 
Stendal, Wittenberg. 

a. Herzogtbum Magdeburg. 
1) Magdeburg, mit Gebiet, 0,932 DO.- 

M., 104.873 Bew., links an der Elbe, in 
152 P. 5. = 49,4 m. Höhe. Die Altftabt 
nebft Subenburg, 84.401 Einw. (mobei 6337 
Sold.), die Neuftadt 20.412 Einw. (wobei 
259 Sold.), und Budau 9696 Einw. (wobei 
89 Sold.), wovon auf den Stadtkreis 9696 
fommen. Feſtung 1ften Ranges und wichtige 
Handels⸗ und Fabrikftabt, Mittelpunkt von 
4 Eifenbahnen. Die Sternfhanze, auf einer 
Inſel ift Eittabelle; rechts von der Elbe Liegt 
bie Thurmſchanze. Bon S. nah N. dur 
fchneidet die Stabt die belebtefte Straße, der 
Breite Weg. Der Dom, auf dem Dom- 
plate, 1208 oder 1211 bis 1363 erbaut 
(1520 wurden die Thlirme beendet, von denen 
der nörbliche, ganz ausgebaute 103,6 m. hoch 
ift), 110 m. lang, ift eine der ſchönſten Kir- 
en in Nord-Deutihland. Hier ruht Kaifer 
tto ber Große; unter ben zahlreichen 

Dentmälern if das des Erzbiſchofs Ernſt 
1497 von P. Bifcher gefertigt. — Bor dem 
Rathhaus (1691) fteht auf dem Markte das 
wohl 900 Sabre alte Neiterbild Otto bes 
Großen. — Der Fürftenwall an ber Elbe, 

unterhalb cafemattirt, ift der belieb 
ziergang. Auf ber Höhe im Frie 
heim8-Garten am Glacis ſteht 
Schinkel gebautes Geſellſchaftshar 
Stelle des 937 gegründeten, 1812 
einſt berühmten Benediktiner⸗ 
Berge. — Südlich daran die S 
ckau, 9696 Einw., mit vielen La 
und Gärten, mit großer Eiſengit 
Mafchinenfabrit (800 Arbeiter), ° 
fabrit ꝛc. — Unter den verfchiebene 
zweigen find namentlih die Ci 
und Mafchinenfabritation (471 
die Cichorien⸗, Tabakls⸗ Chokola 
Zuckerfabrikation ꝛc., beſonders in 
ſtadt Sudenburg, zu nennen; 
Brauereien ſind vorhanden. 
dehnte Handel wird namentlich a 
die Elb⸗Dampfſchifffahrt unterftil 
Kreis Wolmiritedt, 12,37 O -JD 
Bew. — Die Stabt, 3742 Einw 
Obre, hat viel Inbuftrie. — Dor 
Ammensleben, 1811 Einmw., 2 
mit 140 Stühlen, 250 Nrbeite 
Kreis Neuhaldensieben, 12,04 
50.008 Bew. — Die Stadt, 53 
an der Ohre. — Die Dörfer Alth 
leben, 2020 Einw. und Hund 
1000 Einm,, Nathuſius gehörig, fir 
güter, mit Schloß und ®ärten, ı 
zablreihe Fabril-Anlagen; maı 
Bier, einig, Porcelan, Steingı 
Pottafche, Litör, Obſtwein, Nu 
zuder 2c. — Fleden und Dorf ! 
eben, 602 und 1040 Einw. 
Errleben, 1573 Ginw., mit ! 
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Steinbrüden 2c. Die großen Grundbefitzer 
find hier die Grafen von ber Schulenburg, 
die von Alvendleben, die von Beltheim. — 
Dürfr Sommersporf, 674 Einw., und 
Sommerfhenburg mit Rittergut, 846 
Eimw., Majorat Sneifenaw's, ber bier ruht. 
— 4) Kreis Wanzleben, 9,67 QM., 
66.768 Bew. — Wanzleben, 4146 Einw., 
an der Saale. — Egeln, 4553 Einw., an 
der Bode, hat 3 Kirchen, Brauereien, Zuder- 
fabrit ac. — Hadmersleben, 1032 Einw., 
an der Bobe. — Seebaufen bei Mag- 
deburg, 3044 Einw. — 5) Kreis Kalbe 
ander Saale, 9,35 O.-M., 75.451 Bew.; 
10 große Wübenzuderfabriten Haben 28 
zenpfmafcinen und 1870 Arbeiter. — 
Kalde an der Saale, 7040 Einw., links 
om Fluffe, mit 2 Kirchen und Schloß, 
Spinnerei, Weberei, Tuch- und Friesfabrit, 
Bapier-, Tabaks⸗ und Auderfabrifen. — 

en Frohſe, 1296 Einw., links an ber 
— Shönebed, 9877 Einw. (129 

Sold.), lints an ber Elbe, in 149 8. F. 
= 484 m. Höbe, mit ber größten Prenußi⸗ 
hen Saline, 1704 gegründet; chemifche 

drit (392 Arbeiter), Bulver- und Zind- 
, Bapier-, Hatten, Stärkefabrik. 

8 produeirte 1872: 1.346.460 Siedeſalz. 
Ein 476 m. tiefes Bohrloch, wovon 170 m. im 
Steinſalz. 1871 probueirte bie chemifche 
Sehr 112.000 Ctr. Schwefelfänre, 8500 Etr. 

Ipeterfäunre, 145.000 Etr. Salzfäure, 51.000 
Er. calemirte Soba, 20.000 Etr. kryfialliſirte 
Soda, 6000 Ctr. kauſtiſche Soda, 82.000 
er. Sulfat, 15.000 tr. Chortalk. — 
Smmma 500.413 Thir., bei 4 Dampfmafci- 
nen und 415 Arbeitern. — Orof- Salze, 
2597 Einw. 8 ift mit den beiden vorigen 
durch Eoloniftenftraßen verbunden. Dabei 
Burg Schadeleben, Strafanftali; Bad 
Elmen, 118 Einw., Soolbäbder; und Dorf 
Alt⸗Salze, 1080 E., mit den Salzquellen, 
a Stunde langen Grabirhäufern,, unb 
2200 m. langen Röbrenleitungen bis Schd- 

. — Staßfurth, 10.327 Einw., an 
der Bode, in 202 P. F. = 65,6 m. Höhe. 
manfolglager und Saline. 1843 aufge 
hmden, in 816 F. Tiefe. 1856 wurde in 
1066 F. Tiefe die jetige Abbaufohle erreicht. 
1858 fand die Anbaltifche Regierung das⸗ 
ſelbe Lager. Das Lager ift 970 5. — 
215 m. mächtig. 1872 betrug bei 536 Ar« 
beiten die Förderung über 1 Mil. Etr. 

a und fat 4 Mil. Str. Kaliſalz. — 
Der anhaltiſche Theil, Leopoldsball, 

1672 mit 722 Arbeitern gegen 6 Mill. 
er. Stein- und Kaliſalz — Aten (Aquae 
Sexonicac) 5270 E., linis an ber Elbe, mit 
Gemilcher Fabrik, Weberei 2c. Hier und in ben 
mhen Orten zahlreiche Rübenzuderfabriten, 
die an 2000 Arbeiter befehäftigen. — Barby, 
6212 Cinw., linkts an ber Elbe; bie ehemals 
hier beſtehende Herrnhuter⸗Colonie ift auf 
FÜR und das Pädagogium nad Niesky 
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verlegt. Eine folhe befindet fih aber in dem 
4edigen Flecken Gnadau, 567 Einw. — 
6) Kreis Jerichow I. (Loburg), 24,49 O.⸗ 
M. mit 64.797 Bew. — Loburg, 2041 
Einmw., bat viel Induftrie. — Burg, 15.184 
Einw., an der Shle, in 131,4 P. F. — 
42,7 m. Höbe, mit 4 Kirchen, hat viele Woll- 
fpinnereien, QTuchmwebereien, Wallereien, Fär- 
bereien 2c., von franzöfiihen Proteftanten 
gegründet; die 11 großen Fabriken zählen 
9843 Arbeiter, 10.000 %einfpindeln, 227 
Stühle, 11 Dampfmaſchinen. — Mödern, 
1632 Einw., an der Elbe. — Gommern, 
2389 Einw., an der Elbe. — Flecken 
Görzte, 1475 Einw., liefert Dachſchindeln 
und Steinkrüge — Ziefar, 2702 Einw,, 
am Finer-Brude, bat viel Fabrikation. — 
Fleden Leitlau, 1182 Einmw., mit 2 Sir- 
hen, 2 Schlöfiern, bat proßen Kirſchenbau. 
— 7) Kreis Jerichow II. (Genthin), 24,425 
D©.-M. mit "52.920 Bew. — Genthin, 
3523 Einw., am Blauenfhen Canal und 
der Stremme, in 112 P. F. — 36,4 m. Höße 
Jerichow, 1743 Einm., rechts nabe der 
Elbe. — Sandau, 2143 Einw., rechts an 
der Elbe. — Parey, 1751 Einw. — Wu- 
ſterwitz, 1138 Einw. 

b. Die Altmart. 

8) Kreis Stendal, 15,96 Q.⸗M., 48.830 
Bew. — Die Stabt, 9938 Einw., nabe der 
Uchte⸗Quelle, in 101,4 P. %. == 32,9 m, Höhe, 
Hauptort der früher Nordmark oder Mart 
Salzwedel (nah ihrem ehemaligen Saupt- 
orte) genannten Altmark; fie hat 5 Kirchen 
und ift nicht ohne Induſtrie — Tanger- 
münde, 4854 ©. (129 Sold.), an der Eibe 
und Tanger, fehr alt, früber Reſidenz ber 
Al chen. mit altem Scloffe und Rath⸗ 
baufe ; große Babrittoähigteit und shiffabrt. 
— Arneburg, 2042 Einw., lint8 an ber 
Elbe, hatte ehedem ein Schloß und war 
furfürftlicde Refidenz. — Bismart, 2065 
Einw. — Dorf Klöden ober Kläden, 
377 Einw., Stammort des ſchon a. 1180 
vorhandenen v. Klödenſchen Geſchlechtes. — 
9) Kreis Ofterburg, 10,64 O.-M., 44.998 
Bew. — Die Stadt Ofterburg in ber 
Altmart, 3518 Einw., an der Biefe. — 
Seehbaufen in der Altmark, 3992 
Einw. — Werben in der Altmarl, 
1736 Einmw., Iint8 an der Elbe, gegenüber 
ber Havel-Münbung, in der Wilche, mit 
einer alterthümlichen Kirche der Johanniter⸗ 
Ritter. — Arenbdfee, 2143 Einw., Klofter- 
firhe von 1182. — 10) Kreis Salzwedel, 
21,55 O.-M., 50.185 Bew. — Die Stabt, 
früher Soltwedel, 8344 Einw. (427 Sold.), 
an ber Seeke, bat 5 Kirchen, Fabriken, 
Zuderraffinerie, Brauereien, lebhaften Handel. 
— Kalbe an [ber Milde, 1682 Einw., 
im Kalbeichen Werber. — 11) Kreis Garde- 
legen, 23,27 D-M., 49.526 Bew., dic 
Braunfchweigifche Enclave Kalvörde um⸗ 

an 
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fließend. — Die Stabt, 6266 Einw. (243 
Sold.), an ber Milde, bat 2 Kirchen, etwas 
Bebeitthätigteit, Brauereien ꝛc. — Dorf 
eglingen, 1199 Einw.; ein königliches 

Jagdſchloß, 1555 im großen Leulinger-Forft 
erbaut, der ein Theil eines bis Königslutter 
reihenven, 11 M. Langen, 3 M. breiten 
Waldes if. — Debisfelde, 1911 Einw., 
an ber Aller. — Klöte, 2714 Einw., an 
ber Pürnik. 

c. Fürftentbum Halberftadt. 

12) Kreis Hnlberitadt, 8,75 O.-M. 
mit 32.574 Bew. ohne die Stadt. — Die 
en a le a) in 35,5 

. %. = 115,3 m. ‚an olzemme, 
in frudtbarer Ebene, Hauptftadt des che- 
maligen Fürſtenthums, bat 6 evangeliſche 
und 2 Tatholifhe Kirchen, 3 Stifter: eine 
alte, file Stadt mit manderlei Yabril- 
tbätigleit. An dem mit Bäumen bepflanz- 
ten Domplate fteht die 1135 bis 1146 ge⸗ 
baute Liebfrauenkicche und der Dom, aus 
der Mitte des 13. Jahrhunderts, 1850 her⸗ 
geneltt Große Handſchuhfabrikation. Nabe 
ie nit Anlagen geſchmückten Spiegelberge. 

— Darbesheim, 1363 Einw. — Ofter- 
wiet, 3187 Einw., an der Ilſe, mit 2 
Kirchen. — Hornburg, 2489 Einw., an 
der Ilſe, treibt ſtarken Sopfenbau. — De- 
renburg, 2668 Einw., an ber Holzemme 
(27filbiges Echo; es wieberholt Conturba- 
bantur Constantinopolitani innumerabi- 
libus sollicitudinibus). — 13) Kreis 

dhersieben, 8,99 DQ.-M., 45.596 Bew. — 
Die Stadt, 8024 Einw., an der Bode. — 
Gröningen, 2740 Einw. — Schwane- 
bed, 2732 Einw. — Kroppenftebt, 2191 
Einw. — Wegeleben, 2885 Einw., an 
dem Goldbach und ber Bode. — 14) Kreis 
Aſchersleben (Dueblinburg), 8,00 D.:M., 
62.610 Bew. — Die Stabt, 16.741 Einw. 
(595 Solbd.), an der Eine, hat 3 Kirchen, 
und iſt eine der älteſten Städte, früber 
Hauptort ber Grafihaft Aslanien ober 
Alcherleben; dabei auf einem Berge bie 
Ruine Askanien, jetzt eine Gaſwirthſchaft. 
Die Stadt hat Fabrik⸗ und Gewerbethätig- 
keit. — Kochſtebt, 2061 Einw., an einem 
Nebenflufie der Bode, in 350 P. F. — 
113,7 m. Höhe — Dorf Thale, an der 
Bode, 1449 Einw., Hat ein Eifen- und 
Blehhüttenwert und liegt am Fuße bes 
relativ 770 5. I en Bebtrapvietlens (1100 
P. 5. Meereshöhe — 357,3 m.) am N.- 
Rande des Harzes. Die Felsplatte Heren- 
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Tanzplag ift 880 %. = 276m. Hl 
Am Eingange zum Bodethal Lies 
Soolbad Hubertusbrunnen. — 
de rode, 969 E., in 800 P. F. — 
mit dem Beringer Bade, freund 
ange zum N. Harze gelegen. — * 
—*28* Burg Regenſtein od 
im N. von Blankenburg, in 800 9 
m. Höhe, ein auf einer Reihe 
boder fteil auffteigender Sa 
a. 919 gegelnbetre loß, von 
hübſche Ausficht bietet. — Oue 
16.400 Einw. (249 Solb.), aı 
400 P. F. Höhe = 130 m., hat 
7 Kirchen, mit regem Fabrik⸗ ($ 
und &emwerbsleben, bedeutende 
handel. a. 920 gründete Heinrid 
fteller bie Stadt, die eine bethü 
umgibt. Sie war Liehlinge-Aı 
beutfchen Kaifer fächfifchen Sta: 
der Höhe Liegt ein großes, 
Stiftsſchloß, einft unter gefürf 
finnen, mit einer Stiftskirche, w 
und Mathilde ruben; in der Kri 
von Königsmark. Dueblinbur, 
ſtocks und K. Ritters Geburtsor 
Brühl Ir beider Dentmal — 
(Graff ar) Wernigerode, 4, 
21.659 Bew., die Standeshe 
Grafen zu Stolberg» Werniger 
Stabt, 6792 Einw., an der Ho 
am N.⸗Fuße des Brodens, in 7 
243m. Höhe, bat 3 Kirchen, eins 
fivenzfchloß (mit einer Bibliothe 
Bänden und einem Thiergarte 
Höhe; fie fabricirt Leinen, Tuch, 
einen Kupferhbammer ꝛc. — Fle 
burg, 3200 Einw., 800 P. F. 
Höhe, Hat 2 Schlöſſer, Gräfli 
Wernigerodiſche Eifen-Faltorei ı 
beitern und 8 Dampfmafcine 
Wafferrädern ꝛc. — Hüttenort 
348 Eimw,, in 16008. F. — 51 
das höchſte im Harze, auf dem 
Brocken; in der Nähe die Felle 
her, Hobnellippen, Feuerſteinkl 
Dorf Hafferode, 1829 Einw 
Höhe = 243,6 m, an der Hol 
einem Blaufarbenwerk 2c. — De 
auf dem Broden oder Blocksber 
5. —= 1140,84 m. hoch), wirb fi 
be8 Grafen Stolberg verwaltet; 
44 F. hoher Ausfihtsthurm. Di 
faßt einen Umkreis von 15 M 
bis zu den Thürmen von Magdeb 
Erfurt, Gotha, Kaſſel, Göttinger 
Braunſchweig, Stendal. 

2. Der Negierungs-Bezirk Merſeburg, 

181,51 R.-0.:M. mit 879.230 Bew., durch die Anhaltinifchen Länder u 
getrennt, ein biftorifch fehr componirtes Stüd Land, faft überall flach um 
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me im W. bergig. — 121,7 Q.-M. find Fruht:, 20,7 Q.-M. Gras-, 33,6 
DM Holz tragende, 9,4 D.:M. faft ertraglofe Flähe. — 617,57 Kilom. — 
83,2 9. M. Eifenbahnen (1872). 

Unter dem Appellations- Gerichte zu 
Naumburg fliehen 15 Kreisgerichte. Der 
Reg⸗Bezirk if in 17 Kreife getheilt. 

a Herzogtbum Sadjen. 
1) Kreis Merfebnrg, 10,24 D.-M., 

63.693 Bew., weſentlich das ehemalige Hoch⸗ 
ſtift Merſeburg. — Die Stadt, 13.356 Einw. 
(410 Sold.), an der Saale, in 299,7 P. F. 
== 97,3 m. Höbe, hat 4 Kirchen, babei ein 
kerühmter Dom von a. 1200 (Grab Rudolphs 
von Schwaben; eine nr große Orgel mit 
100 Benifern und mebr als 5600 Pfeifen); 
ein Rattliches Schloß, jet Regierungsgebänbe, 
das nebft Dem Dome 7 Thürme bat. Baum⸗ 
wolle und Wollfabril, Bleicherei, Papier- 
and Tabaksfabrik, berühmte Bierbrauerei. 
— 4. 933 Sieg Heinrich I. über die Ungarn. 
In SW. (im Kreife Onerfurt) Dorf Roß⸗ 
bad, 689 Einw., mit Braunlohlengruben. 

t 5. Nov. 1757, die durch eine eijerne 
Denffäule bezeichnet ifl. — Im SO. Tüten, 
2647 Einw., am Sloßgraben, mit einem 
Shloß, */, Stunde im NO. das Denkmal 
an der Stelle, mo Guſtav Adolph gefallen. 
Dabei Dorf Groß⸗Gorſchen, 481 Einw., 
Schlacht 2. Mai 1813. — Dorf Altran- 
ſtädt, 463 Einw, an ber ſächſiſchen Grenze; 
Beibenefhluf 1706. — Dorf Dürren- 
erg, 202 Einw., mit wichtiger Saline 

11763 gegründet) und Brauntohlengruben, 
sroducirte 1871 bei 205 Arbeitern 451.000 
Ir, Siedefalz; in 5 Grabirhäufern und 9 
Gievepfannen. — Dorf Koöotzſchau, 557 
Kinw., mit Saline und Salzmagazin. — 
Sqchhkeuditz, 3555 Einw., an der Elfter. — 
Lanchſtedt. 1897 Einw., an ber Laucha, 
mit Schloß und Mineralbad. — Schaf- 
febt, 2479 Einw., an der Laucha. — 2) 
Kreis Delitzſch, 13,42 O.-M., 57.460 Bew., 
ein Theil des ehemaligen Leipziger Kreifee. 
— Die Stadt, 8111 Einw., an ber Löbber, 
fat 3 Kirchen, treibt Weberei, ftarle Strumpf⸗ 
wirkerei, Bleicherei, Tabalsfabrik u. |. w. — 
Lilenburg, 10.135 Einw., auf einer 
Mulde-Infel, Hat 2 Kirchen, bebeutenbe 
Banmmwoll-Weberei (800 Arbeiter), Lein⸗, 
Strumpf⸗ und Bandweberei, Woll-, che⸗ 
miſche Fabrik, Tabalsfabrik, bedeutenden 
—2 Nahe die Eifengieferei Er⸗ 
winhof. — Landsberg bei Halle, 
146 Einw., am Strengbad: — 3) Kreis 
Vitterfeid, 12,40 O-D., 43.189 Bew. — 
de Stadt, 4972 Einw., an ber Xübber, 
abe der Mulde, in 24448. %. = 79,4 
m. Höhe, treibt etwas Fabrikation. — 
Greppin, 484 Einw. Brauntohlengruben, 

mwaaren⸗ und Ziegelfabrit, mit 300 
beiten und 8 Dampfmafhinen. — 

Brehna, 2166 Einw., am Rheinbache. — 

Gräfenhainchen, 3010 Einw., in 392,7 
. F. = 127,5 m. Höhe P. Gerhards Ge 
urtsort. — Zörbig oder Klein«Zerbft, 

3222 Einw., am Strengbach, mit Weberei, 
ſtarkem Gartenbau u. ſ. w. — Düben, 
3683 Einw (247 Sold), an ber Mulde. 
note Dorf Shmwemfal, 609 Einmw., mit 
gr em Alaunwerle, 121 Einm. — 4) Kreis 

ittenberg, 14,66 O.-M., 50.525 Bew. — 
Die Stabt, 11.569 Einw. (1545 Sold.), 
rechts an der Elbe, in 223,4 P. F.— 72,6 m. 
Höhe, feither Feftung. ehemals Hauptftabt des 
ächſiſchen Kurkreiſes, auch Reſidenz ber 
ächſiſchen Kurfürſten, bis 1547; mit einem 
alten Schloſſe, das bis jetzt Cittadelle war, 
einer 1000 F. langen, 23 F. breiten Brücke 
über die Elbe, und 2 Kirchen. In der 
Schloßkirche, deren Thüren jetzt metallene 
find, ſeit die älteren von den Franzoſen ver⸗ 
brannt wurden, ruhen Luther, Melanchthon 
und der Kurfürft Friedrich der Weile; letz⸗ 
terer bat ein Denkmal von Peter Vifcher. 
Im ehemaligen Auguftinerflofter ift Luthers 
Mönchszelle unverändert. Auf dem Markte 
fteht Luthers Steinbild, von Schadow. Wit- 
tenberg bat viele Bilder von 2. Cranach, 
ber bier Burgemeifter war. — Zahna, 
2393 Einw. — Dorf Wartenburg, 993 
Einw., Iint8 an der Elbe, ift befannt durch 
den Uebergang des General York über bie 
Elbe. — Pretſch, 1667 Einw., links an 
ber Elbe; hier ift die Mädchen-Abtbeilung 
bes gorsbamer großen Militär-Waifenhaufes. 
— Schmiebeberg, 3075 Einw., an einem 
Nebenfluß der Elbe, mit Spinnerei, We- 
berei, Zeimflederei und anderen Vitriolwerken 
in der Näbe. — Kemberg, 3182 Einw., 
an einem Nebenfluffe ver Elbe. — 5) Kreis 
Schweinig (Herzberg an ber Elfter), 18,08 
Q.M. mit 40.879 Bew. — Die Stabt, 
1326 Einw., an der Schwarzen Elſter, treibt 
Leinweberei und Weinbau. — Sclieben, 
1822 Einw. — Jeſſen, 2319 Einw., an 
ber Schwarzen Elſter. — Herzberg an 
der Elfter, 4066 Einmw., auf einer Inſel 
in ber Schwarzen Elfter. — Schönewalde, 
1191 Einw., am Flößbache. — Seyda, 
1663 Einw. — Eldden, 910 Einw., Dorf. 
— 6) Kreis Torgau, 17,52 O.-M., 55.154 
Bew. — Die Stadt, 10.867 Einw. (2784 
Sold.), links an der Elbe, ift eine Feſtung 
2ten Ranges, mit 2 Kirchen, dem feften 
Schloſſe Hartenfeld, das als Kaferne und 
Friegemagazin dient; Schlacht 3. Nov. 1760. 
In der Umgegend große Teiche, viel Ge⸗ 
müfe- und Hopfenbau. — Nabe das Do— 
mänen-Borwert Gradit, 427 Einw., wo 
fih ein Hauptgeftät befindet — Belgern, 
3105 Einw., Iinls an der Elbe. — Dom- 
mitfch, 1951 Einw, an einem Nebenfluffe 
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ber Elbe und nahe der Elbe. — Schilda 
oder Schildau, 1489 Einw. — Prettin, 
1786 Einw., nabe rechts von der Elbe, treibt 
viel Flachsbau. — Nahe Dorf Fichten- 
burg. 493 Einw., ein ehemaliges Feld⸗ 
Hofter der Antonier- Herren, jet Domäne, 
mit einem Schloffe, in welchem fi eine 
Strafanftalt befindet. — Fleden Anna- 
burg, 1399 Cinw., ehemals Lochan, auf 
einer durch den Neuen Graben gebildeten 
Inſel, mit einem Schloffe, worin ein Mili- 
tär-Rnaben-Erziehungs-Iuftitut. — 7) Kreis 
Liebenwerda, 14,11 Q-M., 43.968 Bew., 
an der Grenze der Oberlaufit. — Tieben- 
werda, 2531 Einmw., auf einer Inſel der 
Schwarzen Eifter, treibt viel Gemüſebau. — 
Uebigau, 1513 Einw., am Neuen Gra- 
ben, unfern der Schwarzen Eifter. — Wah⸗ 
renbräd, 706 Einmw., an ber Schwarzen 
Eifer. — Mühlberg an der Elbe, 
3244 Einw., nabe der ſächſiſchen Grenze, mit 
2 Kirchen. Schlacht 1547. — Ortrand, 
1471 Einw., an ber Bulsnig, in der Oſt— 
Ede der Provinz. — Elfterwerda, 1739 
Einw., an ber waren Eifter, hat ſtarke 
Holaflößerei. — Beim Fledeu üden- 
berg, 1017 Einw., an der Schwarzen Eilfter, 
liegt das Eifenwert Lauchhammer, 225 
Einw., mit einer berühmten 1725 errichte- 
ten von Einſiedel'ſchen Cifengießerei und 
Hüttenwerle, dort ſteht ein 67 F. hober 
gußeiferner Obelist. Lauchhammer ift jetzt 
im Beſitze einer Actien=@efellichaft, welche 
1818 das Werk Gröditz im Königreih Sac- 
fen, den Burgbammer in Schlefien und 
1850 das Werl in Riefa gegründet. Auf 
diefen A Werten producirten mittelt Hob- 
öfen, Gießereien, Walzwerten, Broncegieferei 
Mafchinenbau u. f. w. 1989 Arbeiter, bei 
23 ampfmajcpinen, 3 Dampfbämmern, 15 
Baſerritern aare im Werth von 1.102.155 

rn. u dem Belitte gehören auch Güter, 
Forſten, nee und Mablmühlen u. ſ. w. 

b. Oſt-Thüringen. 
8) Kreis Naumburg an der Saale, 

2,78 Q.⸗M., 26.708 Bew., ein Theil des 
ehemaligen Hochſtiftes. — Die Stadt, 15.120 
Einw. (278 Sold.), an der Saale, in 332 
P. F. = 107,8 m. Höhe, hat ein Schloß, 
5 Kirchen, darunter der Dom, 1242 vollen- 
det; Baumwollweberei, Strumpfmwirterei, 
chemiſche Fabrik, Kämme von Horn und 
Schildpatt u. f. w. Der Weinbau der Um- 
gegend (7700 Eimer jährlich) ift bedeutend. 
— Köſen, 1763 Einw, Stadt an ber 
Saale, befuchtes Soolbad. — Landes⸗Schule 
Pforta oder Schulpforta, 462 Einw., 
an ber Saale, berühmte Erziehungs- und 
Unterrit8-Anftalt, 1543 aus einem Lifter- 
cien eis Bei geichaffen (150 Freifchüler). — 
9) eig, 4,72 O.-M., 41.166 Bew. 
— Die Stabt, 15.416 Einw., an ber Elfter, 
in 475 P. $. — 154,3 m. Höbe, mit 5 
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Kirchen und Schloß, hat Spiı 
berei (350 Stühle, 600 Arbeite 
moulinage, Bleicherei, Wachstuch⸗ 
fabrit, bedeutenden Obft- und &eı 
10) Kreis Weißenfels, 8,94 D.- 
Bew. — Die Stadt, 15.443 €. ( 
an der Saale, in 315,5 8. N 
m. Höbe, bat 2 Kirchen, 
Waaren, Borcellanfabrit, San 
Schbanbel u. few Auf ein 
Schloß Auguftenburg, das zu eii 
tenbaufe eingerichtet werden Toll 
Droyßig, 1462 Einw., nahe 
Schloß nebſt Park, Seminar fü 
nen. — Schkölen, 1916 Einw 
chern, 3715 Einw., am Rippa 
benmölfen, 2645 Einw., am | 
Ofterfeld, 1542 Einw., an ein 
fluß der in die Saale fließenden 
Stößen, 1250 Einw. — 11) Are 
berga (Kölleda), 9,99 O.⸗M., 3! 
Die Stabt, 1953 Einw., am 
Sinne, treibt Weberei. — Dorf 2 
523 Einw., Schladt 14. Oltob 
Kölleda, 3356 Einw., an ber 
2 Kirchen, bat Fabriken. — Bi 
Einw., am Faulbach, bat eine 
brunnen. — Wiebe, 1233 Einn 
Nebenfluß der Unftrut und aı 
Sinne. — Dorf Memleben, 
an der Unftrut, mit den Ruine 
berühmteften Klöfter Thüringens, 
rich I. und Otto I. ftarben. 
Sahlenburg, 458 Einw., 
Mündung der Wipper in bie L 
2 Ruinen von Schlöflern, deren 
a. 524 angelegt fein ſoll. — Hel 
2011 Einw., an der Finne, na 
firut, mit einem alten, feften € 
12) Kreis Querfurt, 12,13 O. 
Bew. — Die Stadt, 4412 Einw. 
nabach, bat 3 Kirchen und I € 
baks⸗ und Salpeterfabrit, berüh 
u. |. w. — Freiburg an deı 
2817 Einw., mit eier altdeutſ 
dabei die Ruine eines Bergſchlo 
Kaiferpfalz oder Neuburg. — 
2139 Einw., an der Unftrut. - 
2637 Einw., an ber linftrut, nı 
Sandſteinbrüchen. — Mücheln, 
am Geiſſelbach. — Dorf Roßle 
Einw., an der Unftrut und in de 
Aue, mit einem ehemaligen 
Nonnenklofter, worin ein Gyn 
nah dem Borbilde der Fürft 
Meißen, 1554 eröffnet. — 
Sangerhaufen, 5,97 D.-M., : 
Bew., wovon 15.7589 auf die ! 
große Grafichaft oder das Polize 
Stolberg - Stolberg und 16.37 
3,98 D-M. große Graffchaft 
Roßla kommen. — Die Stadt, ! 
(572 Sold.), an der Gonna, in 
= 175,4 m. Höbe, mit 2 Sch 
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5 Kirchen, treibt Weberei, Gerberei, viel 
Schuhmacherei, fabricirt Salpeter, hat eine 
Kupferhätte u. f. w. — Hehringen, 2159 

„ an ber Helme, in 450 P. F. = 
146,2 m. Höhe, und in ber Goldenen Aue (in 
ver Grafſchaft Stolberg-Stolberg).— Kelbra, 
1212 Einw., an ber Helme, bat Weberei, 
teder-, Knopf⸗ und Stednabelfabrit und 
Bottafchfiedereien (in der Grafſchaft Stol- 
berg⸗Roßla). — Artern, 3583 Einw., an 
der Unſtrut, in ber ehemaligen Grafſchaft 
Ransfeld, mit einem Schloß, Saline (pro- 
ducitte 1872 bei 207.000 Ctr. Salz), Hit. 

— Do 

3 Kirchen, einige Kain ein Eifenhiltten- 
nel, Bein Dorfe Rottleberopde, 858 

m. Höhe, lieg die Ruine der alten Burg 
Etolberg. — Dorf Rofla, 2275 Einw., in 
#85 9. F. — 152,2 m. Höhe, an ber 

e und in ber Goldenen Aue, in der 
aſſchaft Stolberg. Roßle, über 1 O.M., 

hat em gräfliches Reſidenzſchloß. 

e. Alt-Preußiſches. 
19 Seekreis Mansfeld (Eisleben), 

1057 Q.M., mit 66.394 Bew — Eiß- 
leben, 13.436 Einw., im ®. des Süßen- 
md Salzigen- Sees, in 514,8 PB. 5. — 
170,2 m. Höhe, mit 5 Vorſtädten, 5 Kirchen 
Ai w. Sig eined Bergamtes, Luthers 

artöftabt; fie treibt Weberei, Tabate- 
fabrit, Salpeter- und Bottafchfieberei, Berg- 
kan, und bat in der Nähe Kupferhütten. 
Der Kupferfchiefer ift nur von geringer 
Midtigeit und hat 1,6 bis 4°/o Kupfer; 
dieſeg enthält 0,15 bis 0,56%), Silber. 
1872 gewann man 18.000 Etr. Gartupfer, 
2.00 Ctr. Raffinat, 458 Ctr. Eilber, 
gie 91.000 Etr. Schmwefelfäure. 7900 
Itheiter, Davon 6000 in den Gruben, 1200 
m den Hütten. — Gerbftäbt, 2759 Einw., 
an einem Bache, ebenfall8 in ber Nähe des 
apferbergwerkes — Schraplau, 1501 

Einm., an der Weiba, die in ben Ialzigen 
— — Vom Dorfe Bennſtebt, 
998 Einw. fommt ein weißer Thon für bie 

iner Borcellan- Manufaktur. — Als— 
leben, 2920 Einw., an der Saale. — 15) 

Mansfeld-Gebirg, 8,67 O.-M., 
48.324 Bew. - Mansfeld, 1655 Einm., 
600 B. 5. = 195 m. Höhe, nahe der Wip- 
ber, an einem Felfen, der die Ruine ber 
gräflih Mansfeld'ſchen Stammburg trägt, 
chedem Hauptflabt der Grafichaft. — Dorf 
Klofer- Mansfelb, 951 Einw., 751 
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PB. F. = 244 m. Höhe, ehemals mit einem 
Nonnentlofter, ift eine Domäne. — Wip- 
pra, Flecken, 1122 Einw., an ber Wipper. 
— Hettfiedt, 5493 Einw., 450 P. 5%. — 
146,2 m. Höbe, an der Wipper, mit 2 Kir- 
gen bat Kupferhütten, Mafchinenfabrilen, 

eberei und Brauereien. — Leimb ad, 
1412 Einw., an der Wipper, dicht bei Mans⸗ 
feld, bat Kupfer- und Bitriolhütte, Amal- 
gamirwer! u. f. w. Nahe die Ruine ber 
1596 erbauten Aſſeburg. — Erms— 
leben, 2998 Einw., an der Selte, ein ge⸗ 
werbfleißiger Ort. - 1 M. davon Dorf 
Meisdorf, 1167 Einw, 150 P. F. — 
48,7 m Höhe, und die Burg Falkenſtein 
des Grafen von der Affeburg-Fallenftein. — 
Dorf Langenbogen 660 Einw., mit einem 
voßen Brauntoblenbergwerte. — 16) Stadt 
Sn e, 0,414 DO.-M. Die Stadt mit 52.615 
Einw. (576 Sold.), an der Saale, in 333 P. F. 
= 108,3 m Höhe, mit den Borftädten Glaucha 
und Neumarkt, unregelmäßig gebaut, zahlt 
6 Kirchen (1 Tatholifche); darunter ift bie 
Moritlicche, neben den Salinen, vielleicht 
aus dem 12. Jahrhundert, die fchönfte; die 
Haupt» oder Marienkirche, 1529 bis 1554 
erbaut, bat 2 mit einander verbundene 
Thürme; auf dem Marfte ſteht ein 268 $. 
— 84 m. hoher Slodenthurm, der rothe 
Thurm genannt. Die verfallene Morikburg 
ift 1484 erbaut, das Univerſitätsgebäude 1834. 
Oberberg-Amt. Handel’8 Denkmal. — Die 
Srantefhen Stiftungen, 1698 von Franke in 
Glaucha gegründet , beftehen aus einem 
Waifenhaufe, Pädagogium, Gymnafium, 
Bürger- und Armenfchule, Apotbele, Tabora- 
torium, großer Buchbruderei (in Verbindung 
mit der Canſteinſchen Bibelanftalt) und einer 
Buchhandlung; auf dem Hofe Frankes Sta- 
tue, von Rauch. — Die altbelannten Salz- 
quellen, durch fogenannte Halloren (wen- 
diſcher Abtunft?) bearbeitet, ent|pringen in 
der Stadt; die königlichen Salinen Tiegen 
außerhalb auf einer Anker ber Saale. Han⸗ 
del und Schifffahrt find bebeutend; auch 
Buchdruderei und Buchhandel (31). Bon In⸗ 
buftriegweigen, beren Betrieb fehr rege tft, 
find zu nennen: viele, bie beiten, Stärte- 
und SKraftmeblfabrifen, Rübenzuckerfabrik, 
Zuderraffin., chemiſche Fabrik, Tapetenfabrit, 
Maſchinenfabrik, Brauereien u. |. w. — In 
der Nähe das vielbefuchte Bad Wittelind. 
— An der Saale Dorf Giebichenſtein, 
3807 Einw., bei den Ruinen einer uralten 
Felfenburg, Domänen-Amt mit Garten- 
anlagen; Strafanftalt. Gegenüber Dorf 
Kröliwik, 205 Einw., mit grober Pas 
piermüble (400 Arbeiter). — Beim Dorfe 
Petersberg, 370 Einw., liest auf dem 
1200 5. = 317 m. hoben Petersberge eine a. 
1150 aufge rte, 1854 bergeftellte Kirche. — 
17) Saaltreis (Halle an der Saale), 9,07 
D-M., 61.679 Bew. (mozu ſchon die 3 zu⸗ 
legt genannten Orte gehören). — Wettin, 
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3466 Einw., an der Saale, mit wichtigen 
Stein- und Braunlohlengruben und einem 
Bergſchloſſe, das einft Reſidenz der Grafen 
von Wettin war, von welchen die Sädhfifche 
Albertinifde und Erneftinifhe Linie ab⸗ 
ftammt; etwaß tiefer liegt bie Burg Winkel. 
— Im NO. Vöbejün, 3407 Einw., neben 
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wichtigen kr — Könnern, 42 
Einw., zwifchen Saale unb Fuhne, fat 
Berabau und bedeutende Mäblfteinbräde — 
Don Rothenburg, 1225 Einw., an be 
Saale, hat ein Kupferbergwerl, Salpele- 
bütten, Quaderſteinbrüche. 

3. Der Regierungs⸗Bezirk Erfurt, 

62,78 R.-O.:Di. mit 369.353 Bew., ein Theil des Eichsfeldes, das obere Helme, 
Wipper-, Unftrut: und untere Gera-Thal; 
40,7 DM. find Frudt:, 8,8 Q.⸗M. Gras-, 15,2 D.:M. Holz frage 
DM. faft ertraglofe Flähe. — 197,29 Kilom. = 26,6 g. M. 
(1872). 

Unter dem Appellations- Gerichte zu 
Halberftabt ftehen 6 Kreißgerichte. Der Reg.- 
Bezirk ıft in 9 Kreife getheilt. 

a. Weft-Thüringen. 
1) Kreis Erfurt, 5,78 O.-M., Mit 

20.970 Bew., ohne die Stadt. — Erfurt, 
43.616 Einw. (3167 Sold.), an der Gera, 
in 622 ®. $ == 202 m. Höhe, ehemals 
Selung 2. Ranges; die alte Hauptſtadt 
büringens, ſchon im 8. Jahrhundert als 

fleiner Ort vorhanden, war zu Ende bes 
16. Jahrhunderts Hanfeftadt und boppelt 
fo groß als jett; fie fam 1803 als ein 
weltlihes Fürftentbum an Preußen. Neben 
der Stabt Tiegen bie beiben Cittabellen Pe⸗ 
ter&berg und Cyrialsburg. Es Hört auf, 
Feſtung zu fein. Auf einer Anhöhe fteht 
ber gotbifhe Dom, mit einem doppelten 
Bortale aus dem 12. Jahrhundert, 3 
gleich hoben Schiffen und 2 Thürmen, zu 
Ende des 12. Jahrhunderts erbaut; 1852 
bergeftellt. Unter den 10 Gloden bes 
Domthurmes ift die 10 5. bobe, 275 Ctr. 
wiegende große Sufanne. Neben dem Dome 
fteht die Severifirche, mit 3 fpigen Thür⸗ 
men, aus dem 14. Jahrhundert. Im Gan—⸗ 
zen bat Erfurt 9 evangelifche, 8 katholiſche 
Kirchen, 4 Kapellen, 1 Synagoge; bis zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts hatte es 8 Kid- 
fer, jet nur noch ein Urfulinerinnentlofter. 
In dem ebemaligen Auguftinerflofter, jetzt 
ein Waiſenhaus, zeigt man noch Luthers 
Mönchszelle. Bon der ehemaligen Univer- 
fität find noch eine Sternwarte, ein anato⸗ 
mifches Theater, ein botanifcher Garten u. 
ſ. w. vorhanden. Auf dem Fiſchmarkte fteht 
vor dem 1259 erbauten Rathhauſe eine Ro⸗ 
landsſäule. — Der befuchtefte Spaziergan 
ift der Steiger, zu welchem ber —9— durd 
toße, gut bewäflerte Gemilfegärten führt 
tfurt bat ftarle Woll-, Baummwoll-, Sei» 

den-, Lein⸗, Band- und Strumpfweberei, 
Spinnerei, Strumpfwirkerei, Seiden-Mou- 
linagen, Teppich⸗ Tapeten-, Leder⸗ und Ta- 
batsrabrit, chemiſche Fabrik, Eifengießerei 
und Maſchinenfabrik, ausgezeichneten Ge⸗ 

in einigen Theilen überaus fruchtbar. — 
ende, 2,3 
ſenbahnen 

müfebau auf allen Feldern weit umher, und 
wichtigen Handel. Dabei ein 1866 ver⸗ 
liehenes Steinfalzwert, das 1872 Bei W 
Arbeitern gegen '/, Mill. Ctr. Salz lieferte. 
Das 1062 Sg == 345 m. mächtige Lage 
liegt in 1033 P. F. — 335,5 m. Tiefe. — 
Im SW. in einer Erclave: Dorf Mühl⸗ 
berg, 1219 Einw., unb auf 3 abge 
berten Bergen die Ruine Mublberg, dab 
ge Ki 7 ng —— — *— 
thum Gotha) Die a taa 
nende Wachſenburg, alle drei bie 3 Glä⸗ 
den genannt. — 2) Weißenſer, 5,19 
D.-M., 26.818 Bew. — Die Stabt, 2672 
Einw., 1338 ®. 5. — 434,6 m. Höhe, u 
ber Helbe. — Kinbelbrüd, 1824 Gim, 
an ber Wipper. — Gebefee, 2291 Em, 
an ber Gera, 405 P. F. = 131,5 m. I 
— Sömmerda, 5869 Einw., an der 
firut, 333 P. F. Höhe — 124,4 m., ehemal 
zum Fürſtenthum Erfurt gehörig, bat cm 
roße Gewehr- und Zünbhältejenfabrit, vor 
reyſa, 1200 Arbeiter, 15 Dampfmafcine) 

und treibt andere Induſtrie — 3) Kreis 
Zangenialza, 7,46 DO.-M., 34.764 Ben. — 
Die Stadt, 9445 Einw. (254 Solb.), de 
mals Sala, an der Salza, 604 %.5.= 
196,2 m. do ‚ früher Hauptfiaht bes hır- 
ächſiſchen Thüringen, hat 3 Kirchen, ein am 
ehnliches Rathhaus; Spinnerei, Weberei— 
ärberei u. ſ. w. — Tenunſtedt, 94 

Furſen 

200 Arbeiter), de 
abrit, Papier-, Steinpappen-, Bulver, 

rot-, Zünbhütchenfabrif, Gifenwert ud 
Kupferhammer u. ſ. w. — Dorf Schmiede 

feld, 1674 Einw., hat eine Porcellanfakil 

und Eifenbammer und fertigt muſilaliſche In⸗ 
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— Doman. Vorwerk Klofter- 
95 Einw., nahe der Schlenfe-Mün- 
e früber eine 1131 geftiftete Prä⸗ 
fer-Abtei. — Suhl, 9474 Einw., 
e, 1321 P. (2 — 429 m. Höbße, 
rigl. Gewehrfabrik; zahlreiche Eifen- 

,‚ Eifenwaaren- und iſche 
pier⸗ und Lederfabrik, Barchent⸗ 
färberei u. ſ. w. Es hieß in der 
das Zeughaus Deutfchlands”. 

in einer anderen Parcelle liegt 5) 
yeuräd (Ranis), 3,57 D.-M. mit 
w. — Die Stadt, 965 Einw., an 
‚ bat in der Nähe Schieferbrüche 
iſenhammer. — Ranis, 1695 

örfer Groß⸗ und Klein- 
orf, 647 Einw., in befonberer 
aben Eifen-, Kupfer- und Koblen- 
herfabrit u. |. w. — Im befon- 
ane Gefell, 1789 Einw. 

rftentbum Eichsfeld. 
eis Helligenftadt, 7,63 O.-M., 
©., mit dem folgenden Kreife das 
ich ſsfeld bildend. — Heiligen- 
‚3 Einw., Sie De emalı onen 
247,7 m. ‚ alige Ha 
Eichsfeldes bat 3 Kicchen, eine 
kurmainziſche Staithalterei, ein 
FJeſuiten⸗Collegium; Weberei, 
Bapierfabril. — Dingelſtedt, 
», nahe der Unſtrutquelle, mit 
reien und Webereien (über 800 
ae a 1108 

riede, Haup Ei 

&, 39.883 Bew. — Stadt Wor- 
' Einw., an der Hable, nahe ber 
— 8) Kreis Nordhauſen, 8,85 
it 41.665 Bew., obne bie Stabt, 
der ehemaligen Grafſchaft Hohn⸗ 
ıd die Stadt Nordbaufen, 
mw., an der Zorge und am An- 
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Negierungs-Bezirt Schleswig, 
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fange der Goldenen Aue, in 561 P. F. — 
182,2 m. Höbe, bi8 1803 eine freie Reichs⸗ 
ftabt. Sie ift fehr alt, hat 7 Kirchen und 
iſt wichtig durch ihre fehr bedeutenden Brannt- 
weinbrennereien, von denen 1870: 47 in 
Thätigleit waren; chemiſchen⸗ und Eichorien- 
fabriten; auch manmigfaltige andere In⸗ 
duſtriezweige find blübend, namentlich Kabri- 
fation von Baummollwaaren. — Ellrich, 
2688 Einw., an der Zorge, 700 B. 5. 98 
— 227,4 m. am S-Eube des Harzes, mit 
einem Kupferbammer, Papierfabrif n. f. m. 
In der Nähe die Höhle, die Kelle genannt, 
140 m. lang, 49 m. bed. — old 
1334 Einw., 900 P. %. = 292,3 m. Höhe, 
am Harzrande. Dabei die hohe Giptwanb 
„der Sachſenſtein“. — Bleiherode, 3112 
Einw., in 695,3 P. F. — 225,9 m. Höhe, 
ehemals Hauptort der Herrihaft Lora, 
mit reger Induſtrie — Dorf Kletten- 
berg, 625 Einw., ehemals Hauptort einer 
Grafſchaft, mit der Ruine eine alten 
Stammſchloſſes. — Bennedenftein, 3355 
Eimw., in einer Grclave im rze, mit 
chemiſcher Fabrik, Eilen- und B aaren⸗ 
und Holzwaarenfabrik u. f. w. an ge- 
winnt Eijenerz, das im Dorfe Sorge, 166 
Einw., an der warmen Bode, zum Ber 
ſchmelzen kommt. — 9) Kreis aufen 
ın Thüringen, 8,18 QM. 50.640 Ben. 
— Die Stadt Mühlhaufen in Thü- 
ringen, 19.515 Einw. (472 Gold.), an ber 
Unftrut, ſehr alt, war ehemals freie Reichs⸗ 
ftabt, und hat 4 Kirchen, einige ausgezeichnet. 
Die Induſtriezweige, welche eifrig betrieben 
werben, find mannigfaltig, befonders Woll- 
[pinnerei und Weberei (gegen 400 Arbeiter), 
14 Yärbereien, 14 Leimfiebereien, 50 Ger⸗ 
‚bereien, auch ber Handel ift anſehnlich. — 
Treffurt, 1865 E. an ber Werra, in 
533 P. 5. Höhe, mit der Ruine Norb- 
manflein. 

R-D.:M. mit 995.873 Bew. — 75,4 M. Eifenbahnen. 

Land if flaherr Sand- unb 
. Die Kläde unterbricht hie und 
ac, ein Thal und ein Wafferlauf, 

chenwalde oder dem Meere im 
ide; andere Elemente haben ſelbſt 
nteſten vandſchaften nicht. Die 
d mit Dünenreiben, meift brei 
anber, verfehen, und mar vor 
Befüften, da die Weftwinde berr- 
, Lehmboden die Untiefen bildet, 
te Dünen aud an der Wefttüfte; 

aber fie haben bort nicht immer gefehlt, 
jonbern liegen, aus früheren Periobeu der 
üftenbilbung berrübrend, weiter innerbatb. 

An vielen Stellen maden bie ind Innere 
fortfchreitenden Dünen ganze Streden Lan⸗ 
des unfruchtbar. Bor ber Zeit der Dinen- 
bilbung bat das Meer den feinen Lehm ab- 
eſetzt, welder das Erbreih in den Mar- 
Pen bilvet; dieſes Heißt in den Watten 
oder Untiefen Schlid, im inneren Lande 
Schlamm; es befteht meift aus Thon, ber, 
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wenn er troden if, in Stücke en 
werden kann. Mit Sanb gemengt, beißt er 
leichter, ohne Sand ſchwerer Marſchboden; 
man nennt aber jedes aus Sand und Thon 
beftehende ältere Erbreih auch Geeſt. Der 
feine Thon fett fi nur ab, wo das Wafler 
anz rubig ift, in dem großen Innen-Meere 

innerhalb ber friefilhen Inſelreihe, von 
Hjerting ſüdlich bis Wedel bei Altona, tritt 
in der letzten halben Stunde der Flut voll- 
fommene Ruhe ein, und bann fett fs 
Marſchboden ab, und zwar auf einer 3 M. 
breiten Strede längs der Küſte. Die da⸗ 
buch berbeigeführte Erhöhung des Bodens 
beträgt etwa in 50 Jahren 1%. So er- 
höhete Watten werben nicht mehr täglich 
von ber Flut Überfpült und beißen, wenn 
fie mit dem Feftlande noch zufammenhangen, 
Borland, wenn fie zur Inſel geworden 
find, Hallig. Bewohner derfelben fihern 
fih gegen die Sturmfluten durch ringsum 
ezogene Deiche und verwandeln das Land 
o in einen Koog. Hat ein folder Koog 
Privilegien, fo gan er ein oetroiiter. Die 
Bereinigung mehrerer Kooge zur Beftreitung 
ber lUinterbaltstoften bilden einen Deichband. 
Die Mittelhöhe der Seebeihe ift 16 F. 
Der obere Kamm ober die Kappe ift 8 big 
24 F. breit; die Grundlinie im Profile ber 
neueren ift etwa 155 5 Die äußere 
Bedeckung befteht an Stellen Heftigen An- 
griffes, wie an der N.O.Küſte von Febr, 
aus Steinen, im Allgemeinen aus Hafen, 
Stroh u, ſ. w. Die älteren, nicht mehr 
ſchützenden Deiche dienen als Fahrwege. 
Die Geſammtlänge der Deiche wird in 
Schleswig und auf den Inſeln zu 37, in 
Holſtein 35 g. M. angegeben. Um zunächſt 
der Küfte die Anſchwemmung ftärker zu be⸗ 
werfftelligen, legt man dort Faſchinen, ſchlägt 
Pfähle ein, bedt Lehm barliber, befeſtigt 
Strobblindel u. f. w., denn bie Salicornica 
herbacea oder der Queller. welde in den 
Watten aufichießt, und der grüne Grastep⸗ 
pic, mit welchem fi bie geſchützten Vor⸗ 
lande bebeden, reichen zur Berftärtung ber 
Anſchlämmung noch nit Hin. Die Deiche, 
bie und ba aud aus Steinen gebaut, haben 
jehr verfchievene Höhe, in Eiderſtedt und 
Hoflftein find fie 30 bis 40 F. Era Sie 
beginnen bei Höjer und giehen ch 40 M. 
weit, bis Webel fort. Die Weftfeite von 
Eiberftebt Bat Dünen, aber feine Deiche. 
Im ©. bei der Eider, Elbe, dem Stör fin- 
bet man mebrere Reihen ungeheuerer Deiche 
—* einander, bie ein Beweis für das ge⸗ 
chehene Anwachſen bes Landes find. ces 
Stüd Land in den Marſchen bat baber 
[eine Geſchichte. Zur Sortiheffung des Waf- 
ers, das fih auf fo niebrigem Boden ſam⸗ 
melt, find die Marſchen von zahlreichen, 
Gräben, fogen. Sielzügen, burhiogen das⸗ 
ſelbe wird durch großartige Schleuſenwerke 
entfernt. Man befährt die Gräben mit 
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flachen Böten. Der Marſchbewohnt 
auch hier, wie in Holland, eines 
Stockes, um über die gablloien Grätl 
zu können. Manche Darichen Tieg: 
tiefer als die täglihe Ebbe, und ir 
kann kein Schleuſenwerk etwas feuchten 
ein ſolcher Boden Moraſt zur 
lage bat, wie bie Wilſcher⸗Man 
baben, fo fintt er allmählig tiefer; | 
Gegend ſchwimmen Häufer, Gärten ı 
ber auf dem Wafler. Großartige 
werle aus Archimedes’ihen Schraub 
das Waſſer befeitigen; indeß far 
bei zu groß werdender Laſt, die gan 
frei in den Morafte unter eben 

arihen gehören zu den fruchtbarfte 
firihen ber Welt; eine Kub in ſolch 
reien gibt täglih 10 bis 20 Duar 
und ein Ader, der in anderer guter 
14 oder 12 Garben Hiefert, gibt 
oder 30. Die fchlegwigfhen Marſd 
den indeß hauptſächlich als Graslant 
und zwar bie ſchweren Marſchen fi 
aat, behufs der Ochfenfütterung. D 
hen haben dagg einen überaus 
iehſtand und ſogar von weit tre 

das vie Haar wo es dann U 
halben Sabre fett wird. Der Ma 
Wald, überhaupt an Brennmaterial, 
an Trinkwaſſer, das man nur im ( 
fammeln kann, ift ein großer Uebel 
folden Gegenden. 

Moore. Die Süßwafler-Tor| 
bilden nicht große zufammenhängen! 
den von mehreren Q.⸗M. Aust 
fondern bebeden nur größere oder 
Stellen. Im Ganzen find etwa ' 
Q.⸗“M. = 431.383,8 Heltaren Tec 
vorhanden. Man Bat drei Arten zı 
fheiden: Waldmoore bilden im 
meinen Heine trogförmige ober rund 
und beftehen aus Ragern verfchiebenen 
arten, abwecfelnd mit Lagern von ⁊ 
Laub, Früchten, Achten; fie finden 
jeder Ebene, wo Wälder vorkomm 
einft geftanben Haben, wie an der 
und ſchleswigſchen Weſtlüſte. ' 
Moore nehmen gie Streden ei: 
der Ränder von Beden oder Seen, 
an vielen Orten, wo früher Meer g 
bat. Sie unterfcheiden fich fohon { 
von ben erfteren; ihre Torfmaſſe 
auh niht aus Moosarten, fonde 
Halbgräfern , deren Theile zwiſchen 
ten von Bäumen, fi zu einer gleich| 
Mafle umgewandelt haben. ' E- ih 
hövt die große Reihe von Moorer 
ſich längs der ganzen Weſtküſfte von 
wig und Holſtein erſtrecken. — Haide⸗ 
oder Hoch moore, fo genannt, we 
der Mitte höher ſind, als am U 
greichen den vorigen darin, bag fi 

treden bilden; aber fie beſtehen 
Torfmoos (Sphagnum) und ſind mi 
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wachen. Zu ipnen gehören bie 
Moore Dänemarts, im Norben ber 
L &in® ber größten if auch das 
1007 bei Rendsburg. — Aus der Un⸗ 
3 ber Waldmoore ergibt fih, daß 
Wälder nit immer biefelben ge- 
2b, wie bie jegigen, fondern bag 

gt der wigtigfte Walbbaum, fehlt 
unteren Lagen (nörblih won ber 

Seint fie nur in ber jüngften Schicht, 
dolſtein vieleicht nicht in ben älter 
idhten Dagegen finden in ben 
während fie jegt im Lande ganz 
ser bo feit hundert Jahren mur 
gt vorlommen. Aber lettere feinen 
jeimifhe Bäume geweſen zu fein, als 
vegige Boltenamm das Land bebaute; 
ad Gtäbtenamen nad} ber dichte ober 
sannt, wie ur ober ureby (Mur heißt 
x) in Iütland, Zölldfe, Tolſirup 
I, Eing Tall, Radelbaum), Barre- 
rıfter (von Barftow, Nadelwalb), 
ıp. Zireböd, Zjäreby (von Zjärre, 
it immer von Thyra oder Tir). 
emwerhältsife. In Schleswig zieht 
Yersegung bes Baltifchen — 

ter Oftüfe entlang; ex tritt 
Alb ein und geht über Aabenraa, 

, Schletwig und nad Holfein 
ki von Rendsburg. Die 
md ber Rubberg, 295 9.5. = 
mw Hoheberg 301 P. F. — 98 m,, 
jferberg, 297 8. $. = 97,8 m, 
hlfhalenberg in dem Hüttener- 
121 $. 5. = 137 m. Man findet 
ÖRlien Theile den höchſten Bunte 
5 be8 Laudrũdens; bie Shämel- 
ı ber Küfte bes Kleinen _Beltes er- 
ya 350 ®. 5. — 113,7 m. Alle 
serfladht fi das Land nad den 
ı bin, in welden einige Theile nieb- 
bie Meeresflãche Liegen. Auf ben 
Juſeln und bei Ciderſtedt erreichen 

nan mehreren Stellen 100 F. Höhe, 
. bei Sil, auf melder Snfel Dor- 
if 110 und Röde-Klif 110 8. 
.— In Holfein if} der Sanbrüden 
Bernortsetenb. Bon ber Einfentung 

iber geht er Über den Bornhöuel 
Legeberger Haide nad Blantenefe, 
m dem hohen Elbuſer im Baurs- 
304 8.8. — 98,75 m. Höfe er- 
ER.-D. von hier iſt ſehr hügelig, 
ib vom ‚einem Sahen  Baibefrie 
3; nur bie Probflei, das Olben- 
and und Fehmern find flad. Hier 

Punkte der Barinerberg, 
. = 138,7 m., uub der Bunge- 
$. %. — 159,8 m. Nahe beim 

den erhebt fih ber Gipoberg bei 
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Segeberg zu 261 — 848 m. Im 
ara das — allmãhlig zu ben 
Marſchen hinab. 

Zufawmenfchung des Bodens. Die Haupt» 
mafle der Branntohlen-Bilbungen, 
welde den W. bilden, iſt ein brauner ober 
geiser — m din Seele u Ki 
ftein erhärtet; glimmerhaltiger m 
if fehe. allgemein ba8 —ã— ne nee 
Senn bie jütifchen Töpfe geformt merben. 
Zu den mtereffanteften Dertligleiten für 
diefe Formation gehört bie 100 F. hohe 
Morfum-Rlif an ber Oftfeite von Si. — 
Die Salz- und Gips-Bilbung erfdeint 
an zwei Stellen, bei Stipsdorf und Geger 
berg. Der Gips bes Iehteren Ortes wird 
zu Kalt gebrannt, und aus den härteren 
Schichten bildet man Sehe ober felbft 
Kunftwerle. Uebrigens erſchelnt ber Sege- 
berg far mie ein mädtiges, 250 B. F. bol 
Oclkiee, das ber Sage mad der Zeufel 
dem Beil. Ansgarins nachgeworfen, als er 
hierher fam, um das Ehriftenthum zu pre= 
digen. Einige Meilen entfernt, bei Zrave- 
dalen, entfpringen mehrere Saizquellen. In 
97,3 m. Tiefe beginnt das Sieinſalz. — 
Ein großer Theil der Brauntohlen-Korma- 
tion {ft aber mit Thon- und Sandſchichten 
bebedt, welche mit Gefhieben gemengt 
und belegt find; letztere finden fih an ben 
niedrigſten unb höchften Stellen des Landes, 
von anbtorngräße 5i6 zu Bebeutenbeu 
Dimenfionen. Geſchiebethon tritt fel- 
lenweis im ®. der Halbinfel auf und Bilder 
zum Zpeil auch die friefiſchen Infeln. Ueber- 
all erſcheint er als leicht gerundeter Hügel, 
dazwiſchen mit_fleinen Seen und Wafler- 
tinnen. Der Thon ift in ber Tiefe blau, 
an ber Luft gelb; er emthält beſonders in 
der Tiefe viel Kalt, bis ji 50%., unb ift 
oft Mergel. Sein Boden bildet daher überall 
das Aderland. 

Ebenen, Haiden. Wirkliche Ebenen find 
im N.O.ZTheil von Holftein, namentlich das 

irftenthum Lübed nnb Femern. Der Ge- 
[hiebefanb bildet ſehr verſchiedene Ober- 
—— bald zeigt er ein ſehr hlge- 
ige Terrain mit muldenförmigen Tälern, 
bald nur runde, eimgelnftehende Hügel; bald 
auch langgeftredte Haibeftrice. Diefe find 
am meiften entwidelt im jütifchen Höhen- 
rüden, der von Lauenburg bis Aarhuus 
reicht. Bei lepterem Orte, verfchwindet er 
und wirb burd bie große Ebene Ahlhaide 
erfegt. Bom Höhenrüden gehen, wie gejagt, 
Seitenarmein die Thon-Ebene hinaus, zwilden 
tenen ſchmale und tiefe Duerthäler gebilbet 
find; das ſchenſte derſelben if das Greis 
ihal bei Belle, ein ng mit fchönem 
Buchenwalde beffeiveteg Thal, in melden 
Fabrifen angelegt find, an bie Thäler Mit- 
a ar, an Fa 8 e 8 * 

erg bei ig hat fo anfehn! 2 
daß u mit Rekt Berg genannt wirb. 
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Charafteriftifche Planen für diefen Boden 
find die Eichen; der große Eichenwald aber, 
welcher fonft auf dem Landrüden ftand, ift 
verſchwunden; nur vereinzelte junge Eichen 
find vorhanden. Außerdem ift Haidelraut 
als Bededung charakteriftiich, das zu kleinem 
Buſchwerk aufigießt. Solche Lyngheben 
(Haidekrauthaiden) find entmweber bügelig, 
mit anſehnlichen Erhebungen, fteilen Abfällen, 
tiefen Thälern, und daher malerifh; am 
ſchönſten erfcheinen fie in der dänifhen Ge⸗ 
gend des Himmelberges, der nach zwei Sei- 
ten fteil abfällt, uud den Blid auf Hügel 
mit Haibefraut und Buchenwald und auf 
Seen gewährt, die flußartig unter einander 
verbunden find. Ober bie Heden finb Haide- 
Ebenen, nad der häufig auf ihnen vorlom- 
menden Erdſchicht Ahlformation genannt, 
Sie haben eine große Ausbreitung, Im N. 
des Limfjord beginnend, al$ ein breiter Gürtel 
durch Juütland, als ein fchmalerer durch 
Schleswig und Holftein Taufend und jenfeit 
ber Elbe im Hanndverfchen ſich fortfegend. 
In ihrem Ausſehen untericheiden fie fich 
weientlih von ben zuvorgenannten. Ihre 
einförmige Fläche wirb höchſtens durch ein 
Hünengrab oder einen Berg von Flugſand 
unterbroden und macht den traurigiten Ein⸗ 
drud, befonders im Gegenfate zu ben Bu- 

nwälbern und Kornfeldern des Oſtens. 
enige Zoll hohes Haibelraut bebedt fie. 

Ihr unfruchtbarer Boden ift bed Anbaues 
nicht fähig, und baber find fie auf Meilen 
in menteenteer, völlig öde und fill. Luft- 
piegelungen find in ihnen keine Seltenheit. 
Bei der zitternden Bewegung der Luft an 
beißen Tagen fagt der Sütländer: Loke 
treibt feine Ziegen. Die Unfruchtbarkeit 
biefer Ebenen liegt in der Menge bes San⸗ 
bes und in einem feinen, eilenbaltigen Sand⸗ 
fteine, Sandahl genannt, der fich faft überall 
in einer Tiefe von einigen Zollen bis zu 
einigen Fußen findet. Auch brauner Sand⸗ 
ftin oder Eiſen⸗Ahl und Sanbftein der 
Braunkohlen - Formation oder Stein- Ahl 
fommen vor. 

Meer und Küfen. Der Kleine Belt 
bat in feinem Sübtbeile ein ſehr tiefe, 
etwa 1 M. breited Fahrwaſſer; von hier 
ebt der Alſenſnund aus, nicht breit, aber 
Ai die größten Kriegsſchiffe tief genug 
(treffliher Hafen bei Norbborg ‚und Au« 
uftenborg) und der ſehr tiefe Abenraa- 
jord. Der nördlicfte Theil, der Mid- 
delfartfund, ift ſehr tief, aber zu 
ſchmal, fo daß er wie ein Fluß erſcheint, 
630 m. bis Y/, M. breit. — An der Oft- 
feite Jütlands Tiegt die Lübifche oder 
Neuftädter Budt, darin ber 14 F. 
tiefe Hafen von Neuftabt. Nörbficher flihrt 
ber wenig fabrbare Fehmernſund längs 
der Küfte Hin. Weſtlich bavon unb von 
der Salbinfel Probſtei und Land DI- 
benburg greift der Kieler-Kjord ins 
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Land und bildet einen Hafen, | 
von wenigen in biefen Gew— 
troffen wird. Im NW. von bi 
die Halbinfel Däniſchwohld 
trennt, Tiegt der tiefe Edernfön 
in welchem Kriegsichiffe der K 
nabe kommen können. Durch! 
Schwanſen davon getrennt, 
licher der Sli oder Sli⸗Fjo 
nach dem altnordiſchen Worte 
d. i. Röhre; er it 5 M. lar 
eng. Davon nordweſtlich, dur 
infer Angel davon getrennt 
Slensburger Fjord, der 
die größten Kriegsſchiffe zugär 
Die Yötenmigige und bolftanf 
Ru anz zerftört; ftatt der Riffe 

adden, und von Infeln um 
wird bier faft ein Binnenmeer < 
Auf den Wadden fegeln zur 
10 F. tiefem Wafler Schiffe; 
entzieht fi das Meer 4 bis 6 
dem Blide ganz und läßt einen 
von Wafferrinnen, burchfurchter 
zuräd, auf wel Schaaren 
pögeln ihre Nahrung ſuchen. 
eit gen man zu Fuße vom Fı 
and, auch von Amron na 

vom Feſtlande nad den Hallig 
diefen zu dem 3 M. außen tı 
legenen Pellwerm. Springflut: 
25 5. hoch ‚geftiegen, und in 
find die Halligen ſchutzlos. S 
für welde Zeit eine Karte bi 
bung zeigt, find die Veränder 
ewejen; bie Stäbte Tönder uml 
et weit innen im Lande Tie 
damals Küftenftädte, und weſtlic 
lag eine Gruppe von SInfeln, 
Horsbüll war und welde jett 
worden find. Wehr und Am 
jetst weit entfernt liegen, waren 
Küfte nabe, nur durch einen fchı 
von derfelben getrennt. Beide, 
lich Sit, das jeht nur aus brei 
eleht, waren zu jener Zeit 
Südlich von all diefen Inſel 
Land in drei Halbinfeln hervor 
nannte Tandfhaft Strand, ' 
Heinen Infeln, die fogen. Hall 
die Inſeln Pellwerm und Ro 
Hefte find; die Landfladt Huſ 
bem zur Seeftabt geworben. 
Halbinjel Eiderftabt Dagegen bef 
aus vier Infeln. Seit einer 
am 11. Oft. 1634 eriftirt bor 
land nicht mehr als eine befo 
vinz. 

Flüſſe und Seen. In Holſt 
6 M. lange Schaventine 
Plöner-See in den Kieler Fjord 
lange Trave, welde durch 
der Stednig und der aus | 
burger See kommenden Wadenii 
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De Eider (d. i. Acgyre-Dör, bes 
tes Thür), 17 M. lang, entipringt 
Ebene bei Bornhöved uud fliegt 
n Kieler Fjord; bei Kiel wenbet 
lich, wird bei Reudsburg 200 6 
b anfehufich tief, und bat an ber 
ae Tönning eine Breite von 

die Elbe fließen rechts 
M. lange Stör, die 7 M. lange 
und Die 8", M. lange Bille. 
en geringen Fall, nur Eider und 
inen von iffen mittlerer Größe 
gr auf etwa 21, M. befahren wer- 
Beine Binnenfeen find zahlreich 
m; wur wenige find tief; ber 
erfee, im ©. von Kiel, bat 
© 75,3 m. Xiefe, ber Mosfee 
der 0,309 4. ©.-M. große Ratze⸗ 
See 31,4 m. 
Selk. Das an ben weftlichen 

elprodiene Frieſiſche iſt ſelbſt in 
elegenen Gegenden ganz 

* ſo a DB. das Fefllande- 
ober —X vom Juſel⸗ 

abweicht; daß man ferner ni Ay 
va, als anf Amrun: ja, da 

dr Oeſterland fehr —52—*— 
auf dem Weſtlande aller 

In Schleswig iſt das Platt⸗ 
ie Vollsſprache; Seihäfte-, Kirchen⸗ 
— it das Hochbentiche. Im 
üblichen Theile, an der Oſtküſte in 
‚ohld, Echvanfen und in einem Streif 
| Echlei, in einem Streif längs ber 
am Danewert und in ganz Eider- 
a auf 20, des Laudes fprechen es 
50 Kirchſpielen 135.000 — 
davon verſteht man noch Deutſch 

ht Deutſch und Dänifh, auch theils 
und theils Däniſch, und zwar in 
Weile, der füblih liegt von einer 
® nobelleaa über SKielflaa bie 
—— ber Stadt Flensburg. 
äniſche erfir ü 

von 

edt fich Nord⸗ 
g. Sundeved, Alfen und bis Flens⸗ 
ab von Ießterer Stadt reicht es im 
ale bis Mittel-Schleswig, im Gan⸗ 
ı „von Schleswig einnehmen, 
e8 in etwa 180 Landiprengeln von 
Bewohnern, und —— in den 
dten Hadersleben, Abenraa, Son⸗ 
und Tondern geſprochen wird. In 
Eprengeln if} das Frieffcie bnxch 

sifche verdrängt worden. Im !Yıe 
xs. in etwa 4U Sprengeln, ſprechen 
Bewohner Frieſiſch. 
Bolfetämme untericeiden fi auch 
(8 —8 geltenden Art, die Bauern⸗ 

Die „edit bänifden, 90 ir 
o da einen Hof⸗ 

Ir ge die Süpdfeite ift das 
28 mit bem Eingange, bie Nord- 
eune, bie Ofl- und eite Stal- 
Bagenfuppen u. |. w.; jede Seite 
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at auch Auen Hal Eingang. Solde 
anernbän in einem Theile 
FE — er Angeln und 
auf Ifen liegt das — von den 
Ställen ee rien Cal 
in derfeiben Län hen Stall 
und Scheune ein eis un bem 3 nungs⸗ 
raume auderſeits findet ſich eine 

— Im alten Nord⸗Fries 
baut man zwei Längen unter einem Binel 
an einander, fo bob bie Wohnung nebft 
dem BPferde- und Kubftalle ein Gebäude, 
und Scheune mit Schaf- umd ESchweineftall 
ein andere® Gebäude bilden. Davon 
weicht Ipieberum ber fogen. Eiderftebter 
Heuberg ab. Er ift ein einziges obe® 
Gebäude. Im der Mitte befindet 
umfchlofjener, vierediger Raum, bis zum 
Dache aus Ballen aufgefäßrt, ehemals er 
Heu- und Korm-Magazin bienend. Um 
diefen Raum liegen vier lange Räume, von 
denen ber vorberfie Wohnungsraum, bie 
zur Seite der Boos⸗ und Duerboos- Stall 
find, und ber vierte, der Loa (Loen), mit 
einer großen Thür verfeben, als Dreid- 
tenne und Remiſe dient. Dieje, wie bie 
frieſiſchen Häufer, liegen auf Erberhöhungen, 
Warf genannt, und find mit ren und 
tiefen Gräben um jüblichen 
Schleswig und Snlkein be Schein die nie⸗ 
derfähjifhen Bauernhäufer nur aus 
Einem Ge defien Giebelfeite bie 
Hauptſeite ift unb bie Meufhen und das 
Bieh umſchließt. Dieſe er haben keinen 
Schornſtein, Inbem der Rauch zum Räudern 
ar Schinken, Speckes u ſ. w. dient. 
In dieſen —E deutet nichts auf 
Kornbau, ſondern Alles auf Viehzucht. In 
dem mittleren großen Raume, der Diele, 
fteht das Vieh an ben Seiten, und ben 
Sintergeund nimmt erbeerb ein; 
binter biefem liegt der Bobomnabraum. 

Aderbau und Viehzucht find von —5 
Bedeutung, und im Binnenlande 
die Hauptbefhäftigung. . ber Sale 
rung nährt fi dadurch. 

Der Boden ift zum eo 

—— 82. 750 Biegen, 138.235 SBienen- 
öde. Die au Sgezeichneten — des 
Biehſtandes * unter deu Ausfuhr⸗Ar⸗ 
titeln in erfier Rei Die Induftrie iſt 
noch unbedeutend; Neumunſter allein kann 
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allenfalls ein FBabritort genannt werben. — 
Handel und Schifffahrt And in den Küften- 
orten ungemein entwidelt; namentlich 
Altona ift eine recht bedeutende Handels⸗ 
ftabt. Aber die bobe Orbeutung für den 
mitteleuropäifchen Handel wirb das Lanb 
er gewinnen, wenn der große Norbfee- 
Oſtſee⸗Canal ausgeführt fein wird, für ben“ 
verſchiedene Projecte vorliegen. 

Schleswig bieß vor a. 1393 Süud⸗-Jüt⸗ 
land. Bis zum 14. Jahrh. beftand es 
1) aus dem zu allen Zeiten däniſchen Süb- 
Zütland, von der Skodborg-Aa bis zu den 
[ebligen Buchten der Sclei, von wo fidh 

rt Danewerk nad Weften 3, fo wie der 
Oſterwoll nad Oſt zum Edernförder Ford 
gerichtet war und bie Südgrenze des Neiches 
ifvet; 2) aus dem ehemaligen, nur nod 

tbeilmei8 vorhandenen Nord- Friesland; 
3) aus einem Theile bes alten Sachſen⸗ 
landes, jüblih vom Danewerle. — Die 
Nordgrenze bildeten die Stobborger- oder 
Königd-Aa und der Koldinger Yiord, bie 
Siübgrenze bie Eider und der fehledwig- 
—— Canal; es mißt 19! M. von 
N. nach S., 13°, M. von W. nad D.; an 
der jchmalften Stelle 42/, M. azu ge- 
bören die Inſeln Alſen, Gemern, Rom, 
Sil (däniſch Silt), Amron (danifh Amrum), 
Sehr — For), Nordſtrand, Pellwerm 
(däniſch Pelworm) und die Halgen ober Hal- 
igen. — 1863 find von Dänemark au Schles- 
wig abgetreten 6,1 O.-M. mit 13.121 Einw. 
(wobei die 4,2 Q.⸗M. große Enclave Diögel- 
Zondern), und Dagegen von Schleöwig an 
Dänemark abgetreten 7 O.-M. mit 20.165 
Einw. (wobei die ſtark bevölterte, 1,4 Q.M. 
große Infel Arde), Im 12. Jahrh. bat der 
erfte Derzog von Schleswig, Knut Lavart, 
der Neffe des dänifhen Königs Niels, die 
Wenden befiegt und fich König der Wenden 
enannt. Sein Sohn ward König von 
änemart und erhob dies zu großem 

Glanze. Die fchauenburgifhen Grafen in 
Holftein wurden überwältigt; und als Hol- 
fein wieber felbftändig geworben, erfannte 
e8, daß fein Heil, Dänemark gegenüber, 
nur in der innigen Verbindung mit Schles- 
wi liegen konnte. Bon 1252 ab verfuchte 
Dänemarf, aber vergeblich, Saleewi zu 
incorporiren; endlich mußte es die erbliche 
Selbſtändigkeit desſelben Ageſthen 1330 
verſprach Dänemark die männliche Erbfolge 
Schleswigs den Nachlommen Gert von 
Holftein, und von ba an gilt Schleswig- 
Holftein als ein ſelbſtändiges Fürftenthum. 
1440 ſtand wirflih unter dem Schauen- 
burger Abolf VIII. Schleswig-Holftein als 
eine felbftändige, geachtete Macht, als „ein 
rechtes Erbleben Dänemarks“, da. Adolf 
ftarb ohne Kinder; und als 1448 mit 
Ehriftian I. das Haus ber Oldenburger 
auf den däniſchen Thron fam, wählten au 
die Herzogtbiliner diefen, aber ausdrückli 
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„nit als König von Dänemarl, 
als Fürften der Herzogthümer, n 
fammen bleiben follen ewig ungeth 
Herzog follte keine Steuern aufle 
zufimmung der Stände; ohne bir 
rieg führen, noch Münzen jchlag: 

Andere als die Eingeborenen in ber 
thümeru anftellen.” Dennod fiel € 
jüngftem Sohne, Friedrich 1, ein 
Schleswig-Holfleind zu, und er the 
neue; daraus gingen bie beiden be 
Linien bervor: die eine erhielt ben 
Thron und die Hälfte ber Hero. 
die andere, nach ihrer Reſidenz, bie 
per genannt, die andere Hälfte der 
tbümerr. Am 8. Juli 1846 E 
König von Dänemark durch feine 
Brief „Schleswig für untrenn! 
Dänemark verbunden” erklärt, fo 
einen Theil von Holftein. — Am 1 
1863 find beide Herzogtblimer an 
und DOeiterreih abgetreten; feit 5 
1866 find fie mit Preußen verei 
bilden eine Provinz desſelben. 

Holftein (Holsatia) beftand 
14. und 15. Jahrh. aus ver 6 
Holftein, der Grafſchaft Sto' 
dem freien Diftritte der Ditbm 
(Friefen) im Weſten, und der 2 

agrien, im NO. — 1773 taı 
Theile unter benfelben Regenten, a 
unterfchied noch den Älteren Lönigl. 
ben jüngeren Tönigl., ehemals ſchar 
[hen Antheil, den großfürftlichen 
gemeinfchaftlichen Antheil. Noch 
aus früheren Zeiten berrübrende 
nungen einzelner Landestheile find 
marke: Wagrien, zwiſchen Sd— 
Trave und Oſtſee; Wilſter⸗, € 
Haſeldorfer, Bielenberger Mari. - 
virte fremde Diſtrikte ſind: das gut 
herzogthum Oldenburg gehörende, 
8 D.=:M. große Fürftentbum Lil 
a8 Eutinfhe Territorium; und 

Enclaven, 7); Q⸗M. groß, zu Ham 
Berg. Holften mißt von ©. 
13 M., von W. nah O. 197, I 
©. grenzt e8 auf 51, M. au Lüb 
7 M. an Lauenburg, auf TM. a 
burg; gegen SW. madt bie 4 
11 M. die Grene An der & 
MWefttüfte ftreden ſich ſehr feichte 
etwa !/, ins Fahrwaſſer hinaus, 
Kolberger Haide genannt. Die gefi 
Sandbänte und Wadden, gemöhnlid 
und Plaaten genannt, werben durch 
veränderliche Tiefen, fogen. Priele, 
oder Lägde, getrennt. Die ganze 
lange Weftlüfte und bie Eibfüfte | 
Tleden Wedel beftehen aus Ma 
das etwa ?/, ded ganzen Lande 
Die Oftfeefüfte hat 17,5 M. Lge. — 
wig beſaß 1872: 539 Schiffe von 
Tonnen, dabei 17 Dampfer vo 
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beikein 634 Schiffe von 77.484 
18 Dampfer von 1101 

eis Hadersleben, 28,23 O.-M., 
. Bew. — Habersleben, 8258 
 Solb. ), die nörblichfte Stadt, bat 
von 1062 Tonnen, dabei 1 

. 16 Zonuen. — Fleden Chri⸗ 
d, 604 Einw., der Gemeinde-Ort 
Yen Brüder oder Fri mit 
baks⸗, ti Fi und Handſchuhfabri⸗ 
2) 3 Apenrade (bänifch 
oder Schloß Brunlund bei Apen- 
1 O.⸗M. mit 29.129 Bew. — 
e, 5933 Einw. (535 Sold.), an 
ı Bufen der Oftfee, Hafen mit be» 
Werften, treibt viel Schifffahrt, 
ſcherei u. ſ. w. 50 Schiffe von 2312 
abei 7 Dam mpler von 2449 Ton- 
bloß und But Gravenſtein, 
ı 1057 Emw., im N. von Gluds- 
Rübel-Roor, in einer der ſchönſten 
des Landes. — 3) Kreis Son- 
Auguſtenburg), 8,61 Q.M. mit 
d. — Sonberburg, 5474 Einw. 
). Sein Hafen ift ber Alsfund, 
* Defefigt if, wie auch die Aus⸗- 
Sunded. Es Hat anfehnliche 

te und einige Yabrilen. Am 
Zouderburger Schloß. 26 Schiffe 
Tonnen. — Dorf Düppel, 709 
„alelunbe, ift ſtark befeftigt. Da⸗ 
35 hohe Mühlenberg. — 

. 1. Eichenſund, 799 Einw., 
Fabritort; dabei 12 Ziegeleien. 
von 1318 Tomen. — Flecken 
‚1377 Eimw., früber Kjöping, 

ı Eee 6 Schiffe von 82 
—15 Auguſtenburg, 1089 

old.), mit einem herzoglichen 
of a. 1770 bis 1776 erbaut. 
oßgarten liegt em Palaid, Witt- 
d eine berühmte Stuterei. Dem 
n Auguſtenburg gehört der mitt- 
ber Infel Alfen, welder fruchtbar 
thig if, mit guter Waldung, fild- 
en und trefflihen Ader verfehen. 
tabt nnd Kreis Flensburg, 
MR. mit 21.321 und 41.193 Bew. 
burg, 21.321 Einw. (1635 Sold.), 
hemals mit dem Schloß Duborg, 
am Abbange gelegen, ift der be= 
Handelsplatz Schleswigs; auch die 
nd bedeutend: 4 Dampf- unb 6 
en, 1 Kokosnußölfabrik, Papier- 
obfabrit, Glasfabrik, 3 Eifengiefje- 
a abrien 1 Kupfer- unb 

1 Zündwaarenfabrit, 1 Gas⸗ 
—E Cigarren⸗ und Seifen⸗ 
Branntwein- Brennereien, Bier- 
‚, Lärbereien und Drudereien, 
nd VBootbauereien, 12 Ziegeleien 
er Hafen ift vorzüglich. 50 Schiffe 
Tonnen, wobei 7 Dampfer von 
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2449 Tonnen. — 1871 liefen ein: 1574 be⸗ 
fadene Schiffe von 35.526 Lafl und 22 
Dampfer von 3779 La. — Ravigatione- 
fhule. — Fleckken Glücsburg, 846 Sum; 
babei das ſchön gelegene Refib zichloß ber 
denn e von a ae gr eit is3 

erzoge von urg gehörig. — 5 
— Schleswig, 22,025 DO. üiß mit 
60.736 Bew. — Säleswig, 13.850 Einw. 
(1299 Sold.), am Weſt⸗Ende ber nad 
Hauptfladt und älteſte Stadt, fafl ?ı M. 
lang, beftebend ans ber Altftadt (ehemals 
das Dorf Ste), Lollfuß und — sberg; 
beide letzteren bilden feft nur Eine, ®/, Stunde 

e Straße. Auf einer Infel uegt das 
rohe Schloß Gottorf (Biſchofsſitz aus dem 
12. Jahrhundert), vormals Reſidenz des 
Statthalters und Sitz der R Regierung für 
beide Herzogthlimer und der Stände Schles⸗ 
wigs. ha ner gothiiher Dom, (aus dem 
10. Jahr unbert) und zwei Kirchen. In 
der Schlei die kleine Juſel Mövenberg. Im 
alter Zeit hatte e8 9 Schlöſſer, als Schles- 
wig noch ber Hauptſchlüfſel zu Dänemark 
war. 5 Schiffe von 140 Tonnen, 
2 Dampfer von 60 Tonnen. Nördlich Dorf 
Idſtedt, Schladht 1850. — Bon le8- 
wig nah SW. zieht ſich die alte berühmte 
Beleftigung Danewert, über 2 M. lang, 
zwifchen Habeby-Roor und dem Treenefluſſe, 
beiderſeits an Sumpfe und Waſſer ſich an⸗ 
ſchließend, ſo daß ehedem der Zugang von 
S. her dadurch abgeſperrt war. — Flecken 
Kappeln, 2609 Einw., auf dem hohen 
Ufer der Schlei, in ſchöner Gegend, ein nicht 
unbedeutender Handelsort. 39 Schiffe von 
1320 Tonnen. — Friedrichſtadt, 2189 
Einw., an der 600 breiten Eider, Mün- 
bung der Treene, iſt befeftigt; e8 bat einige 
Sabriten, Werfte und etwas Handel. Das 

ich aus Norb-Zütland gebt über dieſen Ort 
nach Hamburg, jährlih etwa 16.000 Stüd. 
Die Stadt iſt in bolländifher Weiſe ſchön 
und regelmäßig gebaut, da fie 1621 bis 23 
von Holländern angelegt worden Mr 34 
Schiffe von 1835 Tonnen. — 6) Flreis 
Laernforde 16,64 Q.M. mit 45.183 
Bew. — Edernförbe, 4587 Einw., zwi- 
[hen einem tiefen Fijorde und dem See 
Windeby-Noer, treibt meft Handel unb 
Schifffahrt, mehr noch Fiſcherei. 8 Schiffe 
von 1601 Tonnen. Berforgunge - Anftalt 
für alte Soldaten und Grziehungs-Anftalt 
für Soldatenlinder. Beibe Theile Stabt 
find durch eine 91,5 m. lange Brüde ver- 
bunden. Beim Dorfe Borbye, 508 Einw., 
eine Seebade- Anftalt. Man fpricht bier 
Deutſch. — 7) Kreis Eiderfladt (Tön- 
mug), 5,87 D.-M. mit 17.470 Bew. — 
Die butlegaften fiehen unter einem Öber- 
beamten, welcher ber Staller heißt. Die 
einzelnen, durch Gräben von einander ge- 
trennten Landſtücke heißen ennen. — 
Tönning, 2967 Einw., an der Eider, mit 
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einem Hafen in der Stadt. Navigationd- 
fhule. Direkte Vieh⸗Ausfuhr nach London. 
11 Schiffe von 1132 Zonnen. — Gar- 
ding, 1712 Einw., auf ber ſchmalen Geeft- 
böbe, treibt Handel mit Kom und Wolle. 
1 Schiff von 22 Tonnen. — 8) Kreis 
Zu um (Schloß vor Huſum), 15,42 
DM. mit 35.597 Bew. — Hufum, 4986 

Einw., bat induftrielle Anlagen und Bieh- 
und Wollmärkte. E8 war ehemals ftark be- 
feftigt und befaß viele Schiffe 8 Schiffe 
von 492 Tonnen. — Fleden Bredftebt, 
2133 Einw. — Die Inſel Pellwerm 
Seil Pelworm), 7 D.-M., enthält 2 
Kirhipiele und 11 eingebeichte wöge, von 
denen 10 ben großen umfchließen. Sie hat 
2000 Bew., die fih von dem trefflichen 
Marſchboden nähren, aber viel für die Er=- 
haltung der Deiche zu thun haben. — Die 
datigen ſind Inſeln ohne Deiche, auf 
denen die Häuſer auf erhöhten Warfen 
ſtehen; bei hohen Sturmfluten geht aber das 
Waſſer dennoch in die Häuſer oder nimmt 
dieſe ganz fort. Hooge hat 100 Häufer, 
Langenes und Nordmarſch "haben 90. 
— Nordfirand if eine 1 DQO-M. große 
Inſel, ehemals 3 und 2 M. meſſend; 1634 
famen bier 15.000 Menſchen ums Leben. 
11 Schiffe von 159 Tounen. — 9) Kreis 
Tondern, däniſch Tönder, 31,29 O.-M. 
mit 58.450 Bew. — Tondern, 3370 
Einw,, an der Widaue, bat den Hafen bei 
Höjer. Schullehrer - Seminar. Die Stabt 
iſt fehr alt, und hat durch Ueberfchmen- 
mungen, Pet und Feuer viel gelitten. Das 
Spitentlöppeln in der Umgegend ift von 
Bedeutung; indeß bat ber berühmte Handel 
mit Spigen nicht mehr feinen Sig in Ton 
dern; auch die Zwirn⸗ und Strumpffabri- 
fation ift eingegangen. Zondern har 28 
Färbereien und Druderein. 1 Schiff von 
56 Tonnen. — Fleden Lügumtlofter 
(Lucus Dei), 1451 Einw., früher ein Eifter- 
cienferflofter, das a. 1548 aufgehoben wurbe. 
Schöne gothiſche Kirche, Spitzenklöppelei. 
5 Schiffe von 271 Tonnen. leden 
Hoyer (Hier), 1130 Einw., und Dorfled, 
1099 Einw., find nicht unbedeutend. — Von 
den 2 D.-M. der Infel Sit (däniſch Sylt), 
find etwa 0,75 O.⸗M. urbares Land, das 
übrige Haide- und Flugſand. Beim Dorfe 
Kampen ftebt feit mehreren Jahren ein 
fehr hoher Feuerthurm. Diefe 5 M. Tange 
und an dei breiteften Stellen 1 M. breite 
Infel maß vor 500 Jahren 9 und 3 M., 
jowie bie 1?/s M. meſſende Amron 4 und 2 
M.; die Halligen enthielten 1713 noch 1736 
Steuertonnen und jett kaum noch 3962. 
So find denn in Norpfriesiand feit dem 
13. Jahrhundert mehr als 150 Kirchen und 
Kapellen von ber See verſchlungen worden; 
und während man zu Anfange des 16. Jahre 
Bundert8 in den Außerlauden 70 Kirchen 
zählte, gibt e8 auf den 6 Eilanden und 4 
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von ſchönem ©emeingeift be 13 ** 
von 199 Tonnen. — Auf Sehr, bin 
* der Flecken Wyck, 964 ESinw., mi 
ehr beſuchtem Seebade, Wilhelminenbad 
genannt. Dampfſchiffe fahren in ber Babe 
zeit nach Helgoland, Eurbafen, 
und Hamburg. 24 Schiffe von 629 Tomen 
— 10) Kreis Oldenburg (Cismar bei 
Neuftadt iu Holflein), 1462 DM. 
mit 46.541 Bew. — Oldenburg in Ho 
ftein, 2623 Einw., Hauptort ber Halbinkl 
Bagrien, an ber Brölan, unregelmäßig 14 
baut — Eismar, 561 Ginw., am & 
ſchen Fahrwaſſer, früher Benedictiner⸗Abti 
— Heiligenhafen, 2206 Einw,, an kt 
Nordküfte, ein öder Ort im wüfter Umge 
bung. 35 Schiffe von 3344 Tonnen — 
Die Infel Fehmern (bänifch Yehmarıl, 
25 DM., iſt eben und tbar, aber 
ohne Gehölz und von feichten Gründen um- 
eben. Sie befist 3 Schiffe von 313 Tonne. 
arauf liegt Burg. 2413 Eimw., be 

feinen Hafen bei Staaten bat. 19 Scifk 
von 2062 Tonnen. — Neuſtadt in Her 
ein, 4063 Einw., eine alte früher be 
feftigte, ehemals Nymkrempen genamat 
Stabt, aber nah einem Brande nen auf 
gebaut, an der Luͤbeſchen Bucht, mit einem 
eſuchten Hafen; treibt Fifcherei und Kom 

handel. 23 Schiffe von 1506 Tonnen. — 
11) Kreis Plön, 17,62 D.-M. mit 42.279 
Bew. — Plön, 2720 Einw., anf cimt 
Inſel im fifchreihen Plön⸗See, ber 0,55 
DM. Fläche hat und von fchönen 
umgeben ift. &8 wird von dem anfeh 
Schloffe dominirt, das Sommerrefibenz bei 
Königs von Dänemark war. Ehemals wer 
e8 eine widtige Grenzfeſte. — er 
Preetz, 4921 Einw., nörblich vom fanker 
See, an der Schwentine, wohlbabend; e 
treibt Weberei und bat 160 Schuhmader 
meifter — Dem Fräufeinftift Preetz 
die durch Yen guten Ro en 
Landſchaft Brobdftei. — tjenbutg, 
2200 Einw., an ber Oftfee, fehr alt; in bt 
Nähe die Rufer Berge, tolofiale 
Grabmäler in Sciffsform. — 12) 
Kiel und Kreis Kiel (Bordesholm): 
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PM. mit 31.764 und 35.095 Bew. 
31.770 Einm (2349 Sold.), mit 

t bequemſten Häfen der Öftfee, 
uch ten ganzen Fiord gebildet 
ſehr wichtiger Kriegsbafen Preu- 

n der Zee liegen bie Forts Brune- 
Friedrichsort. Die Univerfität 

365 geftiftet. Hier ift das Ober⸗ 
negericht der Provinz. Das Schloß 
in Kunſt-⸗Muſeum. Bier Kirchen, 
‚ Ritolai ans dem 13. Jahrhundert. 
Jahrhuntert war Kiel Hanfeftabt. 
alte Diefie, ber Kieler Umfchlag, 

m 6. Januar bis 2. Februar. Der 
wachſende Theil if durch Brücken 
ördlichen verbunden. Nahe ſüdlich die 
nflalt Hornheim. Dampf⸗ und 
fe geben nad Kopenhagen und 
Ztäbten, auch nach Chriftiania und 
rg. 1872 finb angelommen: 4000 
ie von 156.352 Tonnen Laften. 
t 96 Ediffe von 12.072 Tonnen, 
19 Dampfer von 493 Tonnen. — 
‚auereien, Branntweinbrennereien, 
ıpfmüblen, 3 Dlineralmafler-Fabri- 
Kigarren- und Zabalsfabrifen, 18 
ı und Drudereien, 51 Gerbereien 
fabriken, $ PLichtfabriten, 8 Schiff8- 
bauereien, 11 Thonmwaarenfabriten, 
ten, 50 Fiſchräuchereien, 27 Ziege⸗ 
c große Eiſengießerei, Mafchinen- 
d Dampfſchiffbau⸗Anſtalt. Nabe 
das Gehölz Düſternbrook und 
1522 ein Seebad, mit Bruns⸗ 
hernbroot. — In Neumühlen 
ſche größte Getreidemühle Deutſch⸗ 
t 60 Gängen, vermablt bis 3000 
id. — Flecken Neumünſter, 
w., an der Schwale, bat bedeu— 
chiabril. — 13) Kreis Rends⸗ 
60 O.⸗M. mit 42.946 Bew. — 
urg, 11.521 Einw. (2002 Zold.), 
uf einer Inſel in der Eider und 
Zeiten des Fluſſes; die Altftabt 

nſel hat 7 Baltionen und 6 Außen- 
5 Neumerl 6 Baftionen und Ra- 
d eine Inuntation, nebft 7 Außen- 
sad Kronwerk, auf Der redten 
1554 geſchleift, deckte die große 

ufe und den Hafen. Zeughaus. 
ım 11. Jahrhundert ein feite® 

teinoltsburg; denn der Paß über 
an tiefer Stelle war fchon im 

indert wichtig. Zeit 1561 hat bie 
tet8 der tänifchen Krone gehört. 
3 beſitzt 45 Schiffe von 3271 
dabei 2 Trampfer von 36 Tonnen. 
i die Mafchinenbauanftalt Hol—⸗ 
darlshütte mit 636 Arbeitern 
Dampfmaſchinen. — 14) Kreis 

itmarſchen (Heide), 10,27 0.-.M. 
2 Ber. — SFleden Heide, 
ne., treibt bebeutente Induſtrie, 
und anſehnlichen Hantel; «6 

eben, Bantk. ter Erekunde. II. 3. Aufl. 
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it ein anſehnlicher, woblgebauter Ort 
mit einem 12 Mrgn. großen Marfte. — 
15) Kreis Süderditmarſchen (Mel- 
dorf), 12,55 O.⸗M. mit 39.579 Einw. — 
Fleden Meldorf, 3232 Einw., ift im 
8. Zabrhundert gegründet und treibt Ge⸗ 
treibebandel; e8 war Niebuhrs Wohnort. — 
16) Kreis Steinburg (Sgehen), 14,68 
SM. mit 60.601 Bew. — Itzehoe, 9109 
Einmw. (234 Sold.), am Etör, ein lebhafter 
Handelshafen, Berfammlungsort der Pro- 
oinzialftände. Es ift die ältefte Stabt Hol- 
fteins, wahrſcheinlich auf der Efieshoe (Höhe) 
gelegen. Biel Induſtrie. 8 Schiffe von 669 
Tonnen. — Glückſtadt (Fanum S. For- 
tunae, Tyebopolis), 5073 Einw., an ber 
Elbe, in der Kremper Mari, hat Hafen 
und Werfte und das große Zudt- und 
Werkhaus der Herzogthümer, ſowie das 
Degerigt für Holſtein. Zrintwaffer fehlt 
der Stadt. 9 Schiffe von 1648 Tonnen. — 
Wilſter, 2422 Einw., Handelsſtadt in der 
Marſch. Der kleine Fluß hieß ehemals 
wilder Stör, daher Wilſtör. — Flecken 
Kellinghuſen, 2252 Einw. — Krempe, 
1199 Einw. — Horſt, 2087 Einw. — 17) 
fireis Eegeberg, 19,68 O-M. mit 42.220 
Bew. — Segeberg, 4791 Cimm., liegt 
zwifchen einem See und dem 264 P. %. — 
81,3! m. boben Gipsberge, früber Alberg 
enannt, mit einer Brüde über die Trave 
uf tem Berge ftanb chebem tie Feſte 

Siegehurg. Alte gotbifhe Kirche. — Tra- 
venthbal, 174 Einw., an der Trave, Friede 
a. 170. — 15) Kreis Etormarn 
(Schloß Reinbeck), 16,651 DO.-M. mit 
62.534 Bew. — Oldesloe, 3554 Einw., 
an ter Zrave; dabei die Saline Traven- 
falze (6- bis 7000 Gtr. Salz , Babe-Anftalt. 
— Dorf Ellerbet, 1279 Einw, Kiel 
egenüber, liefert fehr viel Sprotten. — 
(cden Wandsbek, 10.939 Einw. (444 

Zold.), 1, M. im NO. von Hamburg, an 
der Wants, gut gebaut, mit Fabriken, na- 
mentlih einer Kattunbruderei. Großes 
Schloß Wandsbet. — 19) Kreis Pinne- 
berg, 15,66 O.-M. mit 59.595 Bew. — 
FSleden Binneberg, 2924 Einw., an ber 
Pinnau. — Fleden Elmshorn Elveshorn, 
d. i. Ede ber Elbe), 4529 Ginmw., an ber 
Krüd-Au, auf der Grenze zwiſchen Geeft 
und Marſch, an ber Altona-Kieler Eiſen⸗ 
bahn, befteht aus Vormftegen mit 820 Einw. 
und Klofterfande nit 107% Ginw., die zahl» 
reihe Fabrilen, Werften und anfebhnlice 
Schifffahrt haben. Es beit 41 Schiffe von 
3730 Tonnen. — Flecken Barnſtedt, 
2481 Einw,, an der Krückau. Das frühere 
Schloß Ranzau ift Wohnung der Beamten. 
— Wedel, 1679 Ginw., Yleden nahe ber 
Mündung der Webeler Aue, mit fchöner 
Kirche. Induſtrie. — Fleden Ueterſen, 
4037 Einm., mit Sabrifen, und Hantel nad) 
Hamburg und Altona, namentlidy mit Bieh. 

23 
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7 Scifie von 524 Tonnen. — Blante- 
nefe, 3326 Einw., an der Elbe, 1 M. von 
Altona, bat Filcherei und Frachtſchifffahrt, 
beſitzt 118 Schiffe von 23.131 Tonnen, aber 
feinen Hafen. Die 300 F. boben Abhänge 
(Süllberg) find terraflirt. Der 45 ron. 
große Baurſche Garten, zu dem öftlich von 
Blankeneſe gelegenen Dorfe Dockenheim ge- 
börig, ift berühmt. -- 20) Stadt unb 
Kreis Altona, 0,206 D.-M. mit 74.102 
und (Ottenfen) 9041 Bew., wobei 1817 Sold. 
— Altona, dit neben Hamburg gelegen, 
von welchem e8 ehemals durch den Bad Alten 
Aa getrennt war, ift neu gebaut, mit breiten 
Straßen, 6 Kirchen, 2 arten Sternwarte, 
roßem Krankenhaus, Wailenhaus, Münze, 

Srenzzollamnte u. ſ. w. Im O. grenzt es 
an eine Vorſtadt Hamburgs, im W. ſtoßen 
die Dörfer Ottenſen, Neumühlen an Altona 
hat durch völlige Danbelsfzeipeit und wich 
tige Privilegien feinen Handel auf anfehn- 
lihe Höhe gebracht, und dennoch erfcheint es 
neben Hamburg fill; namentlih ift ber 
Tranfitbandel ehr Bebeutend. Bor ben 
Packhäuſern an der Elbe bat diefer Fluß 
15 bis 25 5. Tiefe; den äußeren Hamburger 
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Hamburgern gemeinſchaftlich. Altona hat 
etwa 20 Tabaksfabrilen, Seifen- und Cd- 
fabril, bedeutende Leinen- und Kattun« 
druderei, chemiſche Fabrik, Wollfpinnereien 
und Färbereien, Eſſigfabriken, Gerbereien, 
Brauereien. An dem boben Elbufer zieht 
fih die breite Lindenallee, Palmaille ge 
nannt, entlang. In der Nähe zahlreiche 
ſchöne Landhäufer und Gärten. Die 8 
Schiffe haben eine Tragfäbigfeit von 774 
Laft und 4000 Pfr. ingelommen find 
1872: 1073 Schiffe von 53.035 Laf, umb 
zwar 738 von Preußen, 150 von 
britannien, 40 von Hamburg, 59 ba 
28 nieberländifche, 20 ſtandinaviſche ls 
tona und Wandsbeck gehören mit zum Ham 
burger Freibafen-Bgirl. % M. baver 
Groß- und Klein-Klottbet, 599 mb 
709 Einw. (Kreis Pinneberg), mit 
Parl-Anlagen. Die bebeutenbfte pacht⸗ 
ſtelle iſt die Baumſchule von Both, mit weit 
berühmten Treibhäuſern und dem 
breitetſten Samenhaudel. — Dorf Otten⸗ 
fen, 9041 Einw., Vorſtadt von Altora 
Klopftocks Grab. Damit zufammenbängen 
das ſtädtiſch gebaute Do! Reum bien, 

Hafen haben die Altonaer Schiffe mit den 205 Einw., hart an ber € 

& Helgoland, engl. Heligoland, holländ. Heilgeland, ehemals Hertha, # 
eine der friefiichen Inſeln in der Nordfee, welche bis 1807 ebenfalls däniſch war; 
ſeitdem ift fie von England in Befig genommen. Im NW. der Elbmündung lieg 
fie in 54° 10° n. Br. und 5° 33° weftl. Lge. v. P., 0,23 g. Q.⸗M. groß, vm 
13.800 F. Umfang, , M. lang, !ıs M. breit, 7°, M. vom Lande. Das je 
genannte Oberland tft ein 200 %. hoher, 4200 Schritte im Umfange haltender 
rother Feld, auf welchem eine Stadt von 350 Häufern und mit 2800 Einm. ſich, 
welche fich durch Fiicherei, Schifffahrt, Lontfendienft und dur die fremden Babe 
gäfte ernähren. Das um SD. anliegende Niederland, zu welchem eine Treppe vom 
173 Stufen von erfterem herabführt, bat 1400 Schritt im Umfange und trüg 
60 Häufer. Die Brandung des Meeres hat an der ehemals viel größeren Juſel 
arg gearbeitet, und die Uferwände zu einzelnen Segeln, wie der Monch, ober ja 
Thoren, wie dad Mörmersgat, zerriſſen. An der Weftfeite zeigt ſich zur Ebbexit 
ein 600 Schritte breiter Steingrund. 1713 wurde von der Inſel die 3600 $. 
meit gegen O. Tiegende flache und von Felsftüden umgebene Sandbant Düne ge 
trennt, auf melder ſeit 1826 das Seebad ift; fie nimmt an Größe noch immer 
ab. Die Inſel hat an der Nord- und an der Sübfeite einen guten Hafen. Di 
Bewohner, 2300 Frieſen, find megen ihrer Viederkeit und der Bewahrung ihre 
alten Sitten befannt. Der Werth der Fiſcherei-Produkte wird zu jährlih 35.000 
Thlr. geichägt. Eine geringe Gerfte- und Hafer- Emte, ſowie etwa 150 Schaft 
werden von den Weibern bejorgt. Helgoland ift in Sriegszeiten ein wichtiger Plot 
und kann den beutfchen Nordjee-Handel beherrfchen. Die Inſel hat einen engliſchen 
Gouverneur; die Negierungsgefhäfte beforgt ein Rath von 6 Helgoländem. Ver 
brechen find bier faft unerhört. — Dampfſchiff-Verbindung befteht mit Hamburg. 
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Das Herzogihum Lanenburg 

0,84 R.Q.-M. mit 49.651 Bew. und liegt zwifchen 53% 21° und 530 48’ 
nd 27° 40° ımd 28° 33° öſtl. Lge. Innerhalb diefes Meinen Gebietes 
fleine, zu Lübeck gehörende Enclaven, 2 zu Medlenburg-Strelig gehörende, 
Imte Bergedorf gehörig, indgefanmt etwa 3 D.:M. Bon ber Inſel und 
tageburg gehört der nördliche Theil, der Domplag und Palmberg, zu 
arg=-Strelig. Die Dimenfionen des Herzogthums find 6,5 und 5,5 M. 
tms und die Wagnig fließen hindurch, die Elbe und Ville begrenzen das 
a8 übrigens an Landſeen (die größten find der Rageburger= und Schaal- 
e veich iſt. Alle Sewäfler find fiichreich, der Schaal-See aud) an Maränen. 
al zwiſchen Zrave und Elbe wurde bereitS im 14. Jahrh. angelegt. Das 
om murde im Wiener Frieden, am 30. Oktbr. 1864, an Oeſterreich und 
abgetreten und ging durch den Vertrag von Gaftern, am 14. Aug. 1865, 
ıe Abfindungsfumme an die Krone Preußen über; am 15. Septbr. 1865 
tönig von Preußen es als Herzog von Lauenburg in Befig genommen. — 
en ift theil3 fandig, theil3 fruchtbar, im Amte Steinhorft fogar ſehr frucht⸗ 
) Tiefert gutes Getreide, Flachs, Hanf, Gemüfe und Obſt. Die Forften, 
mlihen Wildftande, find bebeutend (21.151 Heft., wovon 14.384 Staats- 
id breiten fi) namentlich füblih vom Nateburger See aus; im landes- 
Bejige find 28.352 Mrgn. (dA 120 Calenberger Q.-Ruthen) Forften, 

Hälfte aller Wälder, außer 16.000 Mrgn. Aderland. 1871 betrugen bie 
m 339,500 Thlr., die Ausgaben 412.500 Th. Domanialſchuld 
0 Thlr. — Die treuberzigen, biederen und arbeitfamen Bewohner find echt 
. Stammes. Die Berlin Hamburger, die Lübel-Büchener, die Bücen- 
ger und die Hagenow-Oldesloer⸗Eiſenbahn durchſchneiden das Yard. Wohl- 
im Yande verbreitet, und die Mittel des Unterhaltes, namentlidy die Vieh— 
ven ſich immer mehr. 

eburg, 4293 Einw., auf einer Lande gefchenkt, fo daß er felbft nichts aus 
ſel in tem 0,309 g. D.-M. großen den Einnahmen bezieht. — Mölln, 3942 
Sis bed Gomverneurd und ber Eimv., am Möllner See, ge lebhaften 
8-Kollegien, des Gonfiftoriums, Berker. Im 14. Jahrh. fol Till Eulen- 
gute gelehrte Schulen; es iſt fehr fpiegel hier geboren fein. — Lauenburg, 
aber Fehr ungünftig gelegen Gin 1110 GEinw., an der Elbe, Mündung der 

ei Forften, namentlihb der Delvenau (Stednit Canal) teraflenförmig 
ald, weldher feither eine Einnahme angelegt. ':, M. davon die Artlenburger 
d Thlrn. abmwarf, ift Eigentbum Fähre, die wichtigfte ilber die Elbe. — Das 
ten Bismarck, ter feitdem für größte der abligen Güter, 2 D.-M. groß, 
Ehlr. Holz daraus geſchlagen hat. it das der Familie Bülow gehörige Gu⸗ 
ze Domanium, das mehr ald dom. — 
khlr. einträgt, bat der Naifer dem 

VIO. Die Provinz Hannover, 

R.O.-M. mit 1.964.527 Bew. — 149,1 M. GEifenbahn. — Diefes ehe: 
Ömigreich befteht aus 1) einem größeren Stüde links von der Elbe bis zur 
Beer, zur Hunte, zum Dümmer-See und zum Steinhuder Meere, bis 
‚ zum Nordharze und zur Altmark, ein Bereich), der um etwas größer ift, 
Reg.-Bez. Köslin; 2) aus einem weftlicher gelegenen, mit dem erfteren am 
See zufammenhängenden, von der Ems durchfloſſenen Bereiche, ?,; von 

e des erfteren; 3) au3 einem durch die braunfchweigifhen Lande davon ge- 
23* 
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trennien füblichen Stüde, von der Weſer bis zum Broden reichend, n 
Barcellen im Harze (Elbingerode und Ilfeld), zufammen fo groß wie ber t 
Erfurt; demnach insgeſammt ein: Gebiet von nahe der Größe der Provir 
denburg. Nur etwa 1/, ift Berg: und Hügelland. Auch dieſes flache 
theils Geeftland, d. h. Haiden und Moor, theild fruchtbares Marjchlar 
60 D.:M. Die bedeutendfte Haideftrede ift die Liineburger Haide, das 
Moor das Düwels- oder Teufelsmoor im Herzogthum Bremen. Bu der q 
Gegend gehört ein anfehnlicher Theil des Harzes, ein Theil des Eichsfel 
Solling, Süntel, Deifter, der Ofterwald, der Hildesheimer Wald u. |. w. 

Die ſtärkſte Benölferung haben die mittleren Provinzen, die fchmwädl 
burg. Die Bewohner find niederſächſiſchen Stammes, an den Küften Fri 
W. der Ems Holländer, im füdlidhen Theile Thüringer und Franken. Die 
bewohner follen hellen Kopfes fein; Kaftengeift aber findet fi beim Abel, ı 
Volke. Die Gefinnung des ftolzen Adels iſt im Allgemeinen nicht eine, wi 
bei erleuchtetem Geiſte geftaltet. 

Die Provinz zerfällt in 6 Landdroſteien, mit einem Landdroſte an bei 
von dieſen abhängig find die Amtsbezirke, an deren Spige die Aemter fteh 
die Städte und Kirchſpielsgerichte. — Die Gerichtsbehörden find: das Obe 
tionsgericht zu Celle, die Ober, Unter-, Schwur- und befonderen Gerichte 
1840 ift eine Gemeindeverfaffung vorhanden. 

Schon 1267 zerfiel diefer Theil des Herzogthums Sachſen in Wo 
und Liineburg; nad) den mannigfachften Umgeftaltungen entftanden a. 141 
Thellung die Herzogthümer Braunjchweig- Wolfenbüttel und Lüneburg: € 
Ernſt I., Herzog von Lüneburg, ift der Stammvater beider in diefen La 
da an regierenden Linien. Ernſt Auguft von Galenberg erhielt 1692 die 
eines Kurfürften und führte das Exrftgeburtsreht ein. 1705 erbte die Lini 
berg-Göttingen: Celle, Lüneburg, Grubenhagen, Diepholz, Hoya. Sein ©: 
enfel Jakobs I. von England, beftieg als Georg I. a. 1714 den britiſchen 
Seitdem blieb Hannover bis 1837 tm Befige der britifchen Krone. Bon t 
wurden bie Herzogthümer Bremen und Verden erworben. 1731 kam d 
Hadeln Hinzu, 1777 Hohnſtein, 1788 der Norbtheil der Bergbauptm 
Klausthal; 1803 wurde Osnabrüd ein Erbfürftenthum, 1813 Hammover di 
reih. Das Land fiel aber bei der Thronbefteigung der Königin Victoria vi 
britannien, da Hannover nad) dem Salifchen Gefege nur im Mannesftanm 
erbt, an ihren Bateräbruder Ernft I. Augufl. — Die Größe der älteren 
theile ift: 

Furſtenthum Calenbrg . . . . . . 40,917 DOM, 
Grafſchaft Hoya . > 2 2 220... 54,363 
Grafſchaft Diephoß - - . .» 2. . 11,401 
Fürftenthum Hildesheim . -. © . . . 33,029 
Fürftentfum Göttingen und Grubenhagen . 45,868 
Grafſchaft Hohnftein . . 2... 3,409 
Fürftentfum Lüneburg . . . . . . 211,082 
Herzogtum Bremen . . 2. 2 20.0. 92,368 
Herzogtum Barden . . 2 2020.20. 21,247 
Sand Haben . > 2 2 2 nn nn. 5,544 
Fürftentbum Osnabrüd . . .» . . . 42,284 
Niedergrafihaft Yingen . © . 2... 14,454 
Grafihaft Bentheim . 200020. 16,759 
Herzogthum Arenberg Meppen . . . . 40,232 
Fürſtenthum Oftfrisand . . . . . 54,476 
Berghauptmannſchaft Klausthal. . . . 11,289 “ {1 w % u u V w 11) 1) via ” % „ 
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Wie im Allgemeinen um nördlihen Deutichland, jo ift auch hier die allgemeine 
lts bildung zu einer erfreulichen Höhe gelangt, und bie Einrichtung der Unter: 
nB-Anftalten iſt gut. Außer den höheren Anftalten (f. pag. 212) beftehen zahl⸗ 
he Volksſchulen. In Söttingen befteht die 1737 geftiftete, weltberühmte Georg- 
guft-Unmerfität; fie hat eine Bibliothel von 360.000 Bänden und 3000 Manu- 
wpten, Sternwarte, botanischen Garten, Kunſt-Muſeum, chemiſches Laboratorium 
J. w. Das Georgianum zu Ööttingen ift eine Erziehungs-Anftalt für die Söhne 
Wiger. Unter den Gelehrten=-Bereinen ift die Lönigl. Eocietät der Willenichaften 
| t weit berühmt. — Die evangelifhe Kirche unter 7 Confiftorien hat 
102 Parochien und 1165 Geiſtliche; die römiſch-katholiſche ein Bisthum zu Hildes- 
m und eins zu Osnabrück. 

Gutes Ein {4!, Mil. Etr. Erz, und 2.682.100 Ctr. real) liefert 
maentlich Elbingerode und die Gittelder Hütte, Silber (47.800 Pfd., und 205,3 
M. Gel) von Klausthal, Altenau, Lautenthal und Andreasberg; auch Blei 
351.500 Ctr. Erz und 169.600 Ctr. Blei) und Kupfer (183.000 Chr. Erz 
6950 Ctr. Metall), Salz (1.092.000 Ctr.), Steinfohlen (21), Mill Etr.) 
se Braunfohlen (52.000 Ctr.), Torf in unermeßlicher Menge, endlih Mangan, 
ifentt, Alaun, Bitriol (7700 Etr), Schwefel; Asphalt am Iberge bei Grund, 
ergheer im Rammelsberge; Kalt, Gips (Ofterrode, Lüneburg, Grafſchaft Hohn: 
zn ı ſ. w., Marmor, Mübl- und Baufteine, Tafelichiefer (Goslar); Pfeifenthon 
5 Münden und Uslar u. f. w. 

Ter Ackerbau ift der wichtigfte Zweig der Beſchäftigung. Bon der geſammten 
suheßflädhe find: 28,2", Aderland, 16,6%, Wiefen und Waiden, 139%, Yorften, 
17,2%, wmaultivirte, aber culturfähige Haide, Moor u. ſ. w. 17 bis 18%, bes 
dedens ift Staatsyut. — Es beftehen 118 Moor-Colonien oder Fehne in Stade 
ed Aurich, 85.741 Mrgn. umfaſſend, mit 17.511 Bew. 1; derjelben ift in 
Inf. Es find nämlih 90 bis 100 Q.⸗M., d. h. 1, des Landes, Torfmoore, 
Go relativ mehr al in Irland. Im Calenbergſchen find 23,1%, der Fläche 
zerſten und 52,3%, find in Gultur, fo daß noch 19,6%, zu weiterer Nugung 
xcbleiben. In Hoya find nur 119%, Forſten und 43,3%, in Cultur, jo daß 
10,7%, als Waide dienen, in Diepholz fogar 61,6%). Biel höher fteht die Boden- 
zer im Hildesheimſchen, indem nahe *, der Fläche aultivirt find; 21,8%, find 
Serien, und e3 bleiben nur 10,1%, noch anzubauen,; in Göttingen und Gruben: 
kaym mur 12,9%, (27,8%, find Forſten und 54,9%, cultivirt. In der Graf: 
Kecft Hohnſtein find 51,4%, Forſten und 33,3%, cultivirt; e3 bleiben fonad) 
19,5%, amzubauen. Anders fteht die Sache in den folgenden Landestbeilen. In 
Kinekurg find 42,1%, der Fläche angebaut, woher aber noch jehr viel Privatwaiden, 
welhe factiſch erft der Cultur entgegenfehen; 15,3%, find Forſten und 37,6%, (in 
der That aber weit mehr, find noch uncultivirt Neuculturen jährlich Y,%,,. Im 
Eude beträgt die cultivirte Fläche 45,8%/,; 3,3%, find Wald, aljo find 45,9%, 
ehe Gultur; in Verben gar 52,9%, (bei 3,9%, Wald und 38,3%, Culturland). 
Jim 5,5 O.⸗M. großen Marſchland Hadeln find 67,1”, der Fläche in Eultur 
yremmen (1,7, Ruß). Im Fürftentfum Osnabrück finden wir 55,4%, in 
lm, 13%, als Forften und 26,6%, culturfähig; Dagegen find in der Nieder⸗ 
arihaft 

Fingen nur 36°, cultivirt, 330, Forſten, 55,7%, ohne Cultur und mit 
Eand bededt; 

in Bentheim nur 23,40%: cultivirt, 4,19, Feriten, 67,5%, ohne Cultur 
und mit Sand bededt; 

in Arenberg: Meppen nur 17,5% , cultivirt, 2,49, Forſten, 57,1%, ohne 
Eultur und mit Sand bededi. 
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Im Gegenfage zu den letteren hat Oftfriesland (Aurich) 62,2%, cultivirt, 
0,6%, Forſten und etwa 32,2%, können nod für die Eultur gewonnen 

Der größte Theil des Aderbodens ift nur von gen mittelmäßiger Güte, und 
viel guter Boden Tiegt noch wüft. ‘Die Güter find klein; faft die Hälfte derfelben 
bat kaum 11 Mrgn. Größe, und 3/, des Landes befindet ſich in den Händen leine: 
Befiger. Das beftcultivirte Land gehört der Krone und dem Abel, und auf biefem 
find bedeutende Fortfchritte in der Landwirthſchaft gemacht, namentlid) in Hildesheim, 
Galenberg, Göttingen, Grubenhagen, längs der Weſer und Elbe, in Bremen und 
Oftfriesland. Im Geeftlande herrſcht die Dreifelder :Wirthichaft; in den Marſch 
ländern läßt man auf Brache Kartoffeln, Erbfen oder Flachs folgen, dann Winters 
forn, und zwar meift Roggen, und darauf Samenkorn (Gerfte oder Hafer). Beide 
legtere werden viel gebaut und nad England ausgeführt. Der gemonnene Weizen 
reiht nicht aus. Kartoffeln, welche eine Hauptnahrung find, werden überall gebaut, 
auch viel ausgezeichneten Flachs, am beiten bei Uelzen, gewinnt man, da der Boden 
fi) für denfelben eignet; er ift, beſonders zu Garn verarbeitet, ein wichtiger Han⸗ 
delSartifel. Raps baut man bejonders in Oftfriesland, Hadeln, an der Oſte, u 
Göttingen u. |. w. Pferdebohnen find ein Ausfuhr= Artikel. Hanf, in Lünen 
und Osnabrüd; Tabak, Hopfen und Nüben werden ebenfall® gewonnen. — Bm 
Gemüfen find der Kopftohl von Wuftrow a. d. Jeetzel (bei Salzwedel), der Mer: 
rettig aus dem Alten Yande, die Zwiebel von Bardowiek in gutem Rufe. Witwe 
Obſtcultur haben Kehdingen und das Alte Land. — Mer als die Hälfte der 
Wälder find Staatöforite, mehr als '/, Privatforfte. 

Die Viehzucht ift bedeutend, namentlich die Pferde und Rinderzucht in Of 
friesland. Bienenzucht findet namentlich in der Tüneburger Haide ftatt, melde 
aud die eigenthümliche, ſchwarzbraune, grobwollige Sorte von Schafen, die Hat 
chnuden, angehören. In den feuchten Gegenden findet man große Heerden m 
Gänſen, deren Fleiſch gepöfelt in den H:ndel kommt. — Die friefifhen Pferde fd « 
durch ihre Stärke berühmt, die aus den LTandgeftüten durch ihre Veredlung. Die 
Nindviehzucht wird in den Marfchen, wo fie von Bedeutung ift, in bolländifcer 
Meife betrieben; der Käſe von Emden ift ein nicht unbedeutender Handelsartilel — 
Die Fiſcherei wird lebhaft betrieben, und es gefchieht viel zur Hebung der Exe 
filcheret, aud) in den Flüffen, den 2500 Fiſchteichen. Heringsfang an den Küſten 
Schottlands. | 

Die Hauptartikel der Induftrie find Garn und Leinwand; die Flach⸗ 
ſpinnerei und Leinweberei, welche faft die Hälfte der Bewohner treiben, find name: 
lich in den Fürſtenthümern Hildesheim und Osnabrüd Iebhaft, wo auch die fogen 
Leggen (Schau-Anftalten) beitehen, in denen das Fabrikat gemeſſen, claffificrt md 
gelägert wird. In den Landdrofteien Hannover, Hildesheim, Lüneburg und One 
brück beftehen 41 Leggen. 1871 betrug der Leggaverkehr 7.012.660 m. im Wertk 
von 952.225 Thlr. Die Gewebe beftehen aus Flachs oder Hanf, oder aus Flach 
umd Heede oder ganz aus Heede. Zwirn macht man in Oftfriesland, Segeltuch an 
der Elbe und Wefer u. ſ. w., Taue ebenda. Ordinäre Tuche fabricirt man im ©. 
und dort ift diefer Imduftriezweig im Zunehmen, im W. werden Strümpfe md 
Handfhuhe gewirkt. Bedeutend ift auch die Leder-Erzeugung, namentlich in Einbec, 
Hameln, Hannover, Hildesheim, Haarburg, Dsnabrüd, Lüneburg, Münden, Celle — 
An Papierfabriten fehlt es nicht. Tabaksfabrikation findet namentlich flatt in 
Emden, Osnabrück, Haarburg, Hildesheim, Buxtehude, Münden, Hannover, Celle. 
Auch einige Rübenzuderfabrifen und Robzuderraffinerien gibt 8. Die Branntwein- 
brennerei ift bedeutend und im Wahlen. Bierbrauerei berühmt zu Einbeck, Gr 
tingen, Goslar, Hannover; Oftfriesland fabricirt Wachholder-Branntwein. — lad 
hütten befinden fi) im DOfterwalde und im Süntel; Thonwaarenfabriken, Thon: 
pfeifenbrennereien und Ziegeleien finden fih vielfach. Wichtig iſt die Holgmaaren- 
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gung im Harze, in Lüneburg und Bremen. Anfehnlichen Schiffbau treiben 
rg, Leer, Emden, Stade, Münden. 
er Handel ift mäßig; nur der Commiſſions- und Speditionshandel auf 
und Frankfurt a. M. ift anfehnlih. Ausgeführt werden namentlich Flachs⸗ 
Honig, Wachs, Federn, Wolle, Pferde, Vieh, Roggen, Butter, Käfe, Hopfen, 

t, Obſt, Schinken, Würfte. Haarburg ift der Hauptfeeplag, nächſtdem Emden, 
ıd kleinere Orte. 

1. Der Landdroſtei⸗Bezirk Hannover, 

R.Q.⸗M. mit 404.968 Bew., um den Reg.-Bez. Minden und die Lippefchen 
gelagert, von der Weſer und Leine durchfloffen, ift im ſüdlichen Theile ge— 
im W. fumpfig. 

reis Stadt Hannover, 0,43 Q.M. 
ver, an der Yeine und Ihme, in 
$. = 75 m. Höhe, hat einſchließlich 
und Linden 104.248 Einw. Es be- 

8 einer unregelmäßig gebauten, Kein 
a Altfadt und einem fchönen, neuen, 
7 gebauten Stabttheile, der eins ber 
ı Theater Deutfchlands, ein Diufeum 
lerei und Naturgeidhichte, eine treff⸗ 
Intehnile Schule und ein großes 
ım umſchließt. An ber Leine ſteht 
ßes Schloß, 1817 hergeſtellt, mit 
m Portale, im Inmeren prachtvoll 
net: jenſeit der Leine dehnt fich der 
Vaterloo⸗Platz aus, mit Kafernen 
m Zeughauſe zur Seite, am Ende 
r 47,4 m. —X Waterloo⸗Säule, 

20 F. hohe Vietoria trägt Die 
iR 12 F. did und innen auf 190 
zu erfleigen. Bon den Kirchen 

eriſche, 1 latholiſche, 3 reformirte, 
be) it die Marktkirche 1349 erbaut. 
tte der Stadt hat noch alterthümliche 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 
rteroorbauten und Reliefs, nament⸗ 
von Leibnitz einft bewohnte. Leib⸗ 

ifte fiebt in einem Tempel, bei ben 
n. rühmt war ber königliche 
I wegen feiner trefflichen Pfſerde. 
arlte das ſtattliche Rathhaus, 1439 
Die Wälle find zu Spaziergängen 

mbelt Im OÖften der Stadt liegen 
ie Gllenriebe” genannten hübſchen 
rtien; darin der zoologiſche Garten 
titerhin der von zahlreihen Dambir- 
lebte Thiergarten. — H's Gewerb- 
it iſt nicht unbedeutend; es hat Eiſen⸗ 
und Maſchinenbau, bemifhe Fabri⸗ 

cerſiederei, Flachsſpinnerei, Kattun⸗ 
ruderſchwärzefabrilen, liefert Cement, 
Firniß u. ſ. w. Die ſogenannte Gar⸗ 
iude ringsum zieht viele Gemüſe. 2) 
kreis Hanunover (Linden vor Hanno⸗ 
24 DM. mit 49.705 Einw. — Un⸗ 
z an die Stadt Hannover, aber durd) 
e davon getrennt, fchließt ſich ber 

Er befteht aus dem ehemaligen Fürſtenthume Calenberg 
1Grafſchaften Hoya und Diepholz. 

Vorort, das ehemalige Dorf Linden, 
16,617 Einmw., ein reger Fabrik⸗Ort, große 
Baummwollmaarenfabrit mit 1300 Ar=- 
beitern und 4 Dampfmaſchinen, Mafchinen- 
bau-Anftalt mit 2744 Arbeitern und 16 
Dampfmafdhinen. — Bon Hannover führt 
eine ſchöne, 200 F. breite Allee von vier 
Reiben von Finden nah NW. zu dem Dorfe 
und Schloſſe —— FAR 1033 Einw., 
dag mit Gärten im Geihmade der von 
Berfailles, mit Wafferfünften, namentlich 
einem 120 P. F. auffteigenden Springbrun- 
nen, einem 180 P. F. langen Orangenhauſe, 
einem Palmenhaufe u. f. mw. verjeben ift 
Im Refidenzfchlofie befindet fi das an Koft- 
barleiten reihe Welfen-Mufeum. Dort ift 
auch ein Maufoleum fir das vorlette Kö⸗ 
nigepaar gebaut, und das in bemielben 
ebene Dentmal der Königin iſt von Rauch 
gearbeitet. Zur Rechten der Allee fieht das 
Welfenſchloß, ein unvollendeter, toloflaler 
Prachtbau, und in der Nähe die Chriftus- 
tiche. — Wunftorf, 1418 Einw. (168 Sol- 
daten). Nahe im N.W. liegt das Steinhu- 
der Meer. — Neufadt am NRüben- 
berge, 2414 Einw. — 3) Kreis Nien:- 
burg a. d. Weſer, 22,04 O.⸗M. mit 50.770 
Bew. — Nienburg, 5046 Cinw., a. D. 
Weſer, war bie 1507 Feſtung; es if von 
ſchönen Anlagen umgeben, und treibt Fluß⸗ 
Fa eine fteinerne Brücke führt über den 

uß. — Rehburg, 1310 Einw., ein Bade⸗ 
ort nahe beim Steinhuder Deere, es hat 
Braunkohlengruben; 1 Stunde bavon ent⸗ 
fernt liegt das ehemals freie Reichsſtift 
!occum, mit bedeutender Klofterlirdhe von 
a. 1240. — 4) reis Hoya, 14,41 D.:M. 
mit 45.734 Bew. — Flecken Hoya, 1960 
Einw.; Brüde und Schloß. — Kleden Bilden, 
994 Einw. — 5) Kreis Diepholz, 26,71 
DM. mit 50.738 Bew., eine Haiden⸗, 
Wieſen⸗ und Moorlandfchaft, wo man Gänfe, 
Bienen und Haidſchnucken zieht. Eine Stabt 
iſt nicht vorhanden. — Fleden Diepholz, 
2480 Einw., an der Hunte. — Yemförbe, 
846 Einw., füdlih, nahe am Dümmer⸗See, 
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ber zum Theil in diefer Graffchaft liegt — Einw. (511 Eoldaten), an ber Weſer, in 15 
Barnsdorf, 814 Bew, — Sulingen, B.%. = 51 m. Höhe, war früher 
1534 Bew. — 6) Kreis Wennigſen 10,92 und hat noch 20 Mauerthürme; es IR un 
D.:M. mit 46.632 Ben. — Eldagjen, regelmäßig gebaut, und bat 3 Kirchen (altes 
2340 Einw., in der Landfchaft Hallermund; Münfter von a. 1127); eine 1839 vollendek, 
Saline. — Münder am Deifter, 2271 40 F. bobe, 760 P. $. = 247 m. (816 han 
Einw. — Im ©. von Hannover, nabe der növerfhe 5.) lange Ketteubrüde, und ein 
Leine, Ealenberg, ehemaliges Nefidenz- großes, 1827 erbaute Zuchthaus. In ber 
ſchloß der Herzöge. — An ber braunfchmweiger bübjchen Umpegenb viele Zergnugungʒ 
Grenze Flecken Duingen, 1095 Einw., auch ber Klüt« ober Ohrberg. ie Stadt 
liefert braunes Töpfergeſchirr. — Springe, liefert Bier, Papier, Cement, Tuch und 
2349 Einw. — 7) Kreis Hameln, 11,47 Teppiche, und treibt Lachsfang, Schifffahn 
Q.⸗M. mit 49.705 Bew. — Ha meln, 8530 und Handel. —Bodenwerder, 1307 Cum. 

2. Der Landdroſtei⸗Bezirk Hildesheim, 

91,62 R.Q.⸗M. mit 406.895 Bew., das Gebiet der öſtlichen Weſergebirge, aus zwei 
durch Braunſchweig getrennten größeren Stücken und zwei im Harze gelegenen 
kleineren beſtehend, daher zum Theil ein waldreiches Bergland. Es umfaßt die 
ehemaligen Fürſtenthümer Hildesheim, Göttingen, Grubenhagen und bie Grafſchaft 
Hohnſtein. 

1) Stadt und Kreis Hildesheim. Stile gebaute Burg ber letzten Königin — 
8,88 D.-M. mit 41.002 Bew., ohne die Stadt Alfeld, 2815 Einw. — Salgmerie zu 
pitbesheim (Ascalingium, Bennopolis, Gronau, 1927 Einw., an ber feine, mb 

ennepolis), 0,17 SM. mit 20.804 Ew. Salzbetfurt, 1113 Einw. — 3) 
(1195 Soldaten), an ber Innerfte in 274 Liebenburg, 11,29 O.⸗M. mit 52.506 Ben. 
PB. % — 89 m. Höhe, in anmuthigem — Salzwerkl Salzgitter, 1848 GCim, 
Thale, ganz von Bergen umgeben, ift feit Gifenwerk und Spinnerei, Getreibehandel — 
a. 815 Biſchofsſitz, jet aber eine file Statt Goslar, 8923 Eium. (450 Sofbaten), 
mit verwirrten Straßen und alterthümlichen an ber Gofe, in 742 P. F. — 231 m. Höhe 
Häufern, deren obere Stodwerle überragen am Norb-Harze, nahe der braunſchweigiſce 
und reih mit Erkern verziert ſind. ie Grenze, eine fehr alte Stabt, bis 1902 em 
Bewohner leben vom Aderbau. Der 62 bedeutende freie Reichsſtadt, Aufenthaltter 
m. lange, 30 m. breite Dom, nah einem fo mander deutſcher Kaifer, ehemals mt 
Brande neu 1061 gegründet, bat cherne, mit zahlreichen Feſtungsthürmen verfeben, von 
Reliefs verfehene 16 F. hohe Thilren von a. denen noch der fogenannte Zwinger mit 205 
1015, ein ebenfo altes Zaufbeden, 2 Thlirme, diden Mauern ein Reft it. Vom alten, 8 
und an der Außenwand einen 800 Jahre alten, 1050 eingeweibten Dome fteht nur noch em 
26 %. hoben und 30 %. weit außgebreiteten kleine Kapelle, daneben ein Theil ber äh 
Rofenftod. Vor dem Aufgange zum Chore fieht tauſend Jahre alten Kaiferpfal, Die ge 
eine Irmenfänle; auf dem Domhofe thiſche Kirche auf dem Martte flammt aut 
bie 13 F. hohe eherne Ehriftusfäule von a. dem Jahre 1521. Das tleine, chmerfälige 
1022, mit 28 halberhabenen Gruppen. Die Rathhaus, auf Bogen gebaut, ift a. 113 
Michaelietirche, 1001 gegründet, ift eine der vollendet; mitten auf dem Markte flieht cm 
glänzendſten Schöpfungen ftreng romaniſcher uralte, broncenes Beden. Das Gafthaub 
Baukunſt, mit einem ausgezeichneten Kreuze Kaiferwortb, mit acht Kaiferbilbern gejiert, 
gange. Die Godehardi⸗Kirche, von a. 1133, mar fonft Gildehaus. Bor der Stadt Tiegt 
1852 reftaurirt, ift ein Meifterwerk; fie bat 3 ein 40 %. bober, jellfam geftalteter Sand“ 
pyramidenförmige Thürme. Am Markte fteht fteinfel®, die Klus. Goslar hat mo 
das große Rathhaus, davor ein verzierter face Fabrikthätigkeit. "a Stunde füb 
Springbrunnen. Der Thurm der Andreas⸗ Tiegt der an Erzen reiche, 1950 P. 5. = 
firche ıft der höchſte. Mehrere Kirchen wer- 633,4 m. hohe Rammeldberg, überall von 
ben zu profanen Zweden verwendet. In Bängen und Schacten durchzogen, ber SU 
ber pradtvollen großen Benebiktiner-Abtei Jahre alte, ältefte kunftgemäße Bergbau ber 
befindet fih das Irrenhaus. Städtiſches Welt; man geminnt oh, Silber, Kupfer, 
Muſeum. Berühmte Aderbaufhule. — Blei, Zint, baut aber jett hauptſadlich 
Dabei Shloß Söder, Bildergalerie der Kupfererze und Schwefellies. — (17.919 PR- 
Grafen Stolberg; und Dttbergen, 670 $tupfervitriol und 145.986 Pb. z 
Einw., ein berühmter Wꝛutguteent —  fäure), 7278 Pfd. Kupfer, 8226 Bid. Dei, 
2) Kreis Marienburg bei Hildesheim, 2341 Pfd. Silber, 15 Pfd. Gold. 3 De 
12,16 Q.⸗M. mit 52.430 Bew. — Die Communion=Bergmerld-Bezirt Goslar iderg- 
Marienburg ift eine im mittelalterlihen amt Goslar), 0,021 —* mit 690 Bew. 
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n und Braunſchweig gemeinfam 
ingt ganz von ber ghaupt- 
Klansthat ab. Die Einkünfte 

ließen zu *, in die preußiichen 
4) Kreis Oſterode am Harze, 
R. mit 64227 Bem. — Öfte- 
ı Eimm., am B.- Fuße des Har⸗ 
) P. F. — 1625 m. Höhe, an 
oll a. S43 gegründet fein und ift 
iduſtriöſeſten Städte dieſer Ge⸗ 
z bat ein großes Getreide-⸗Ma⸗ 
ud den Bergleuten des Harzes 
reifen das Korn geliefert wird. 
ieirt Woll⸗ Baummwoll- und 

Strümpfe, Holz-Timer, bejon- 
Schubwert; nahe um Kupfer- 
d tie bedeutende Scheerenberger 
zugleich Schrotjabrit. In der 
Tropfſteinhöͤhlen. — Flecken 
am Harze, 3610 Einw., an 

‚ in 500 P. 5. = 162,5 m. 
ber Refitenz der Herzöge von 
ig⸗Telle. Auf der Höhe iegt das 
— Der Ort liefert Waffen, 
Schlojjer- Arbeit, Papier. Dabei 
irzield, 1092 Einw., und bie 
m Scharzfelb, das früher 
rar, und die Scharzfelder Höhlen 
ẽzinhornsloch. — Eifenwert Kö- 
e im Oderthale, mit 300 Arbei- 
uderſtadt, 4136 Eimw, an 
im Gichöfelde, in der Goldenen 
fhon a. 929 vorhanden; es liegt 
undlichen Gärten. — Lauter⸗ 
5 Gimw., Kaltwafjerheil-Anftalt 
ner Gegent. — 5) Kreis Göt- 
‚1 O.M. mit 69.527 Bem. — 
n, 15.552 Cinw. (656 Sold.), 
ine, am Fuße bed Hainbergeß, 
ihes Städtben mit einer be= 
riverſität feit 1737. Am Golle- 
Las Bibliotbet- Gebäute (mit 

änten und 5000 Dtanuftripten) 
tufeum; am Dartte, wo eine 
lhelms iv. fiebt, Die Aula und 
itäts-Gebäube. Sternwarte. Der 
große botaniſche Garten ift eine 
der Stadt. In der Nühe meh- 

ı auf einzeln Tiegenden Bergen. 
en an der Werra oder Han« 
Münden, 5492 Einw., am Zu= 
der Fulda und Werra, in 362 

07,5 m. Höbhe, in liebliber Gar⸗ 
ig, eine alterthümliche. Handel 
Statt mit einem Schlofie von 
Forft-Alademie. Es bat aud 
itthätigleit, Steinbrüche, Braun» 
n und ein Alaummerl. — 6) 
ibeck, 17,79 O.⸗M. mit 64.574 
inbed, 6192 Einw. (516 Sold.), 
ne, bat Bierbrauereien u. ſ. w. 
iſt Danfefrabt. Im W. tie Ruine 
8 Grubenbagen, tabei das 
Rotentirben und die Zaline 
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Salzderhelden, 1100 Einw. — Nort- 
beim, 47655 Eino. an ber Rubme — 
Uslar, 2120 Einw., an ber Saale, fabri- 
cirt Leinen. Nahe das Eiſenwerk Sollinger- 
bütte und die Sollinger Mufterbleiche. — 
7) Kreis Bellerfeld. 14,39 O.-M. mit 
42.828 Bew. — Klaustbal, 9137 Einw., 
in 1820 P. F. — 591 m. Höhe gelegen 
zwifhen den Duellbähen der Innerſte, 
macht mit Dem nur durch den Zellerbach davon 
getrennten Zellerfeld, 4351 Einw., in 
1832 P. %. = 595 m. Höhe, ein Ganzes 
aus. Beide Srte bewohnen faft nur Berg⸗ 
leute. Es iſt der Sitz des Oberberg: Amtes 
und einer Verg- und Forſt⸗Akademie, und 
hat ausgezeichnete Sammlungen und Mo- 
delle. Die Bergwerle, welche befonvers auf 
Blei, Zint, Kupfer und Eifen bauen, find 
ein großartiger Bau; e8 finden egen 2000 
VBerg- und 1000 Hüttenleute Beldäftigung. 
Die Grube Georg Wilhelm bat einen ber 
tiefften Schachte des Harzed, 2000 8; bie 
Gruben Carolina und Dorothea, !;, Stunde 
von Klausthal, find am bequemften zu be- 
fahren. Der große, 2 Stunden lange, un⸗ 
terirdiiche Abzugscanal für die Wafler, der 
Georgsftollen, kommt bei Grund, 1560 
Einw., 1000 P. 5. — 325 m. Höhe, zu 
Tage; e8 findet auf ihm eine unterirbifche 
Schifffahrt behufs Transportes der Erze 
ſtatt. Mit Hülfe einer „groben Waſſer⸗ 
ſäulenmaſchine wird das Waſſer aus noch 
rößerer Tiefe zu dieſem Georgsſtollen ge⸗ 
oben, um ausyufließen. — !/, Stunde ent⸗ 
fernt die grantenfharner Hütte, mit 
32 Pochwerlen zur Zerfleinerung der Sil- 
bererze — Wildemann, 1276 Einw., 
1300 P. F. — 422,3 m. hoch, an ber In« 
nerſte. — Lautenthal, 2519 Einw., in 
900 P. F. = 293,3 m. Höhe, ein Berg- 
werls⸗Städtchen. — Altenau, 2175 Einw., 
1400 P. 5. = 455 m. bod, in tiefem 
Thale, mit bedeutender Silberhütte, an ber 
ter. — St. Andreasberg, 3321 Einw., 
in öder Gegend, 1800 P. %. — 535 m. 
bob, auf kahler Fläche, bat reihe Silber- 
geninnung; die Bewohner treiben außerdem 

iehzucht, Handel mit Singoögeln, Spitzen⸗ 
Möppeln u. |. w. Die Grube Samſon ift 
2700 F. tief, die tieffte de8 Harzed. Große 
Zindwaarenfabrit. In der Nähe außer ver 
Silberhütte auh die Steinrenner Eifen- 
bütte. — Das Waſſer der Oder wirb dur 
einen 325 %. = 105,6 m. langen, quer durch 
das Thal gezogenen Damm zu einem 18,8 m. 
tiefen, 22,443 Helt. großen Oder teiche auf- 
gelaut, und fließt in dem 7,58 Kil. langen 
ehberger Graben nad Antreasberg, das 
Ic 1722 fomit gegen Waflermangel ge- 
chützt iſt. Längs dieſes Grabens führt ein 
Weg von Andreasberg auf ven Broden, ein 
zweiter über Braunlage, Schierle und Elend. 
Die Rehberger Klippen find eine mächtige 
Felswand zur Seite bed Grabens. — El⸗ 
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bingerode am Harze, 2928 Einw., in 
1400 P. F. = 455 m. Höhe, in einer Par- 
celle, fat im Often des Broden® gelegen, 
auf einem Plateau in unerfreulicher Ge- 
gend. Dabei die Rothe Hütte, 393 
Einw., ein ber beveutenbften Eifenwerfe des 
Harzes, 1819 neu gebaut, und zum großen 
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Theile aus Gußeiſen; Die Erze, 
bruche gewonnen, find äußert ergi 
ihr in Verbindung ſtehen die Stal 
Schwarzbleh erzeugenden Werte 
und gon geheß die Neue Hütte, bi 
berger-, Baſt⸗ und Manbelholzbit 

3. Der Landdroſtei⸗Bezirk Lüneburg, 

ein ehemaliges Fürftenthum, 206,63 R.-O.-M. mit 384.205 Bew. (33 
1 O.:M.). $/, der ganzen Provinz, das Land der Aller, Ilmenau un 
längs der Elbe und Aller fruchtbares Marichland; weite Streden, 90 
nehmen die Lüneburger Haide und andere Sandflädhen ein; große Torfm 
Wälder (wie die Göhrde u. |. w.) 3,23 QM. 

-1) Kreis Lüneburg, 19,22 O.M. 
mit 47.698 Bew. — Lüneburg, 16.287 
Einw. (458 Sold.), an der Ilmenau, von 
Fa Wällen umgeben, mit hoben Thiirmen, 
hon zu Karls des Großen Zeiten befannt, 
ehemals eine wichtige Hanfeftadt, mit alter- 
ümlihen und fchönen neuen Häufern, 

einem alten, früher mit 6 Thürmen ver- 
fehenen Ratbhaufe, vielen unbraudbar ge- 
wordenen unb zum Theil abgebrodenen 
Kirchen, einem Schloffe am Martte, großem 
Kaufhaufe, einer Bibliothef u. |. w. Der 
Handel ift mit unbedeutend. Bor ber 
Stadt das Salzwerk Sülze, 529 Eimm., 
{don im 10. Jahrhundert ausgebeutet; die 
Soole wird verfotten. 1872 probueirte man 
mit 146 Arbeitern in 26 Siebepfannen über 
382.000 Etr. Salz. Dabei ein 200 5 hoher 
Berg, mit reihen Kalle und Gipsbrücen, 
164 5. über dem Fluſſe. — Nördlich Flecken 
Bardowid. 1626 Einw., war, als Ham⸗ 
burg noch ein Filherborf war, bie mäd- 
tigſte Handelsſtadt in Norddeutſchland; 
Heinrich der Löwe hat es zerſtört. — 2) 
Kreis Dannenberg, 2547 O.M. mit 
54.892 Bew. — Dannenberg, 2062 
Einw., an der Jeetzel, mit einem Schloffe. 
Es ift der Hauptort der Graffchaft, in 
welcher der Göhrde⸗Wald Liegt. — Lüchow, 
2607 Einw. — Hitader, 1168 Einw. — 
3) Kreis Harburg, 26,831 O.-M. mit 
70.503 Bew. — Harburg, 16.500 Einw. 
(209 Sold.), au der Elbe, Mündung ber 
See, im S. von Hamburg, in fetter 
Marfchgegend, am Fuße einer bewaldeten 
Hügeltette, ift ein lebhafter Handelsort ohne 
Seelhiffe. Auf der Rhede von Brund- 
haufen u. f. w. find 1871 angelommen: 
1227 Seeſchiffe von 43.220 vaſt, 6408 Fluß⸗ 
dampfer von 262.925 Laſt und 18.407 Fluß⸗ 
Ichiffe von 247.218 Laſt. — 1871 direlte 
Einfuhr feewärts 1.250.038 Ctr. (258.747 

Etr. Guano), Ausfuhr 268.109 ( 
wärt® eingeführt 1.650.600 Etr. S 
Bon Hamburg, für deſſen Bewoh 
Vergnügungsort ift, gehen Dampf 
und beide Orte werben buch e 
verbunden. Es ift ein anjehnlid 
platz. 6 Kifengießerei- und Maf 
Anftalten, mit 271 Arbeitern und 
mafdinen, 5 Oummiwaarenfab 
1122 Arbeitern und 8 Dampf 
Wachsbleichen, Zuder- und Segelti 
— Binfen an der Ruhe, 2° 
— 5) Kreis elle, 33,08 O 
64.548 Beim. — Celle, 16.1 
(671 Sold.), an ber Alle, die bie 
wird a.b. Mündung der Fuble, n 
Vorftädten in ſchöner Umgebun 
zweite Reſidenzſtadt und hat ein all 
volles Schloß zwiſchen Gärten, 
Ober⸗Appellationsgerichtes. Berüh 
ſtall, Landgeſtüte. Stadtkirche mit 
des a Braunſchweig · Lünebur 
ſehr große Wachsbleichen und fal 
Lichte. — Lehrte, 2374 Einw., 
Hannover, Knotenpuntt ber Eifen! 
Burgdorf, 3025 Einm., nördli 
der Aue. — 6) Kreis Gifho: 
DM. mit 51.438 Ben. — ( 
2813 Einw., an der Aller. — Fle 
lersleben, 1557 Einw., nahe 
im NO. von Sraunfameig. 
allingboftel, 43,20 D.-M. n 
ew. — Pfarrdorf Fallingbe 

Einw., im NW. von Kelle. — 
Soltau, 2316 Einw., mit W 
fabrit, Teppichen u. ſ. w. — 
Walsrode, 1959 Einw. — 
Uelzen, 26,03 Q.⸗M. mit 44.68 
Uelzen, 5415 Einw. (129 St 
altem Schlofle, Hat ſtarken Flachsbe 
und Tuchweberei. " 
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4. Der Landdroſtei⸗Bezirk Stade, 

117,85 R.O.M. mit 302.801 Bew., die ehemaligen Herzogthümer Bremen und 
Lerten, nebft den Lande Hadeln, da3 von der Geefte, Tune, Hamme, Ofte, Wümme 
md zahlreichen anderen Gewällern durchfloſſene Land zwiſchen der unteren Elbe 
md Weiler, ein durchaus flacher Yandfirid. Nahe die Hälfte ift ohne Cultur. — 
Das füdlih von Curxhafen gelegene, fruchtbare Marſchland Hadeln, das ganz ın 
holländiſcher Weife von zabllofen Gräben und Canälen durchſchnitten ift, treibt 
Aderbau, Viehzucht und Schifffahrt. — Im ehemaligen Herzogthume Bremen, Das 
fo groß ift, wie der Neg.: Bez. Minden, beißt der weſtliche Küftenftric längs der 
Batten der Norder-Weier: das Yand Wurften (Worthsati); das Land zwiſchen 
Ihe und Elb-Mündung, im N. von Stade: Kehdingen, 5 Q.:M., m ®. 
durch das große Kehdinger Moor begrenzt; und das Uferland im W. von Ham⸗ 
butg an der Efte-Mündung: das Alte Yand, 3%, O.:M. Beide letztere ge- 
hören zu Hannovers trefflichften Landſtrichen, in welchen Aderbau, Viehzucht, Schiff: 
fahrt, Fiſcherei und Handel blühen, und die ergibig jind an Obft, Hanf, Flachs, 
Getreide, Heu, Meerrettig, Kohl u. ſ. w.; die Bewohner ſelbſt jind ausgezeichnete 
Seeleute. Weite Landſtriche ſind auch Haide- und Geeſtland, auch 5 QO.⸗M. 
Reorland, das aber allmählig durch Entwäſſerung und Coloniſation in Wieſen und 
Aeder umgewandelt wird. 

I) Stader NRarſchkreis (Srei- 
arg), 7,29 O.M. mit 39.003 Bew. — 
ginden Freiburg, 1027 Einw., an ber 

— 2) Etader Geeſtkreis (Him- 
melpforten), 23,40 O.M. mit 52356 
Im. — Stade, 8691 Einw. (931 Sold), 
an der Schwinge, !', M. von ter Mün⸗ 
dung, Fi alt, dennoch gut gebaut, ein be- 
Inder Binterhafen für die Eibfchiffe, von 
mer Santeld- und Gemerböthätigleit. Der 
kon ım 17. Jahrhundert erhobene Stabe- 

(eder Brunshaufener Zoll), melden 
Me Schiffe bei der Aus- und Einfahrt auf 
der Elbe zu bezahlen Hatten, ift 1561 ab- 
gelen worden, und zwar tur eine Summe 
von 465.000 Pfd. Sterling, von welder 
Enzland ?,, Hamburg %,3 umd andere ſee⸗ 
fahrende Rationen insgefammt !:3 zu zahlen 
Yatten. Die Darfhbanern der Umgegent 
Anb reich und leben luxuriös, mie Herren. 
2 Edifje von 477 Tonnen. Hier, wie bei 
Umshorn in Holftein, ſucht man unter 
der unterliegenten cchiteinformation Durch 
ohrung nach Steinkohlen. — Bremers- 

Börde, 2903 Einw., an der Oſte, hat In- 
af. — Flechen Sorneburg, 1500 
Em. — Burtehnde, 2755 Ginw,, an 
der She, im W. von Hamburg, treibt be- 
dententen Handel und hat viel Gewerb⸗ 
thätigfeir. In ber Nähe, zu Altklofter, die 

tendſte Papiermühle des Landes. Zu 
Mofter eine Parierfabrit mit 6 Dampf⸗ 

maihinen und 160 Arbeitern. — Torf 
Immelpforten, 793 Einw., im ®. von 
tade — 3) Kreis Neuhaus an ber 

Ofte, 9,29 O.M. mit 28.022 Bew. — 
Neubaus, 1561 Einw. 8 Schiffe von 
22 Tonnen. — 4) Kreis Etterndorf, 
5,43 O»M. mit 17.291 Ginw, das Yand 
Hadeln. — Ttternborf, 1800 Ginw., 
nabe der Mündung ber Goſche. — 5) Kreis 
Lehe, 22,15 O.-Mt. mit 51.710 Bew. — 
Sleden Lehe, 680 Einw. (129 Eolb.), 
nabe ter Geefte, am Süd-Ende des Yandes 
Wurſten. — Rabe Geeftemünde, 3218 
Einw., großartige Hafen-Anlage, befittt 37 
Schiffe von 19.618 Tonnen, dabei 4 Dampfer 
von 1864 Tonnen und baut Schiffe. 1872 
liefen ein: 704 Seeſchiffe von 112.579 Laft 
und 1432 Fluß⸗-, Watt- und Leichterfchifie 
von 35.796 Yalt, zufammen 148.365 Laſt. 
Bremerhafen grenzt nördlich Hart daran. — 
Gechtendorf, 5928 Ginw. — 6) ftreis 
Oſterholz, 11,29 O.-M. mit 42.209 Bew., 
von ter Hamme durchfloſſen. — DOfter- 
holz, 1354 Einw. — Daneben Scharm- 
bed, 2113 Einw. — 7) Kreis Berden, 
12,51 O. M. mit 41.445 Bew. (fprid 
Fehrden und nicht Werten), ein von ber 
Wümme durchfloſſenes Haide- und Moor- 
fand. Verden, 6939 Einw., an der Aller, 
ift ein von Narl tem Großen geſtiftetes 
Bisthum. Die Statt hat einen thurmlofen, 
mächtigen Tom und eine Brüde über die 
Aller; fie treibt Handel und — — 
5) Kreis Rotenburg an der Wümme, 
26,07 O. M. mit 31.735. Beim. — Ro⸗ 
tenbura, 1770 Einw. — Zeven, 1306 
Einw. 
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5. Der Landdroſtei⸗Bezirk Osnabrüd, 

111,33 R.-O.:M. mit 268.665 Bew. (43 Bew. auf 1 D.:M.), das 
Fürſtenthum Osnabrüd, die Grafſchaft Bentheim, die Niedergrafichaft Li 
das Herzogthum Arenberg-Meppen, zwiſchen Weftfalen, Oldenburg und der 
landen, von der Ems und Haaſe durchfloſſen, im füdlichen Theile von di 
Ende der Weler - Gebirge durchzogen, im Webrigen ift er von ausgedehnte 
und? Mooren erfüllt, bie und da auch fruditbar, und dann ergibig an 
Vieh und Flachs. Der niederländiihe und niederfächfiiche Charakter herric 
Landichaft, in den Wohnplägen, im Weſen der Bewohner. 

1) Stadt und Kreis Osnabrüd, 
12,13 DO.-M. mit 41.952 Bew., ohne bie 
Stabt. Es ift der anmuthigfte Theil, fleißig 
angebaut, mit Höhen und Laubmwälbern, 
aber auch mit weiten Haiden. Die Be- 
wohnerſchaft arbeitet eines Theils allgemein 
und fehr fleißig ein grobe8 Linnen (Osna⸗ 
brüder Löventlinnen genannt), das über 
Bremen in andere Grbtdeile ausgeführt wirb 
und namentlih zu Negerbemben beftimmt 
ift; anberentbeil® nährt fie ſich durch das 
Hollandsgeben, indem Tauſende nad ge= 
fhebener Saat in langen Zügen, mit Sen- 
fen und Spaten, nah Holland wandern, 
um fi dort durch Grasmäben, Torfitechen, 
Graben von Candlen u. f. w. Berbienft zu 
fhaffen. In Oldenburg bat dieſe Art von 
a pätigfeit jebt aufgehört, — Dsnabrüd, 
0,58 Q.M. mit 23.308 Einw. (295 Sold.), 
im Thale der Haafe, in 202 P. F. — 
64,6 m. Höhe lang ausgedehnt, ſoll an der 
Stelle der alten Wittelindsburg gebaut fein 
und war ein fon von Karl dem Großen 
a. 783 gegrünbdeter Biſchofsſitz. Es iſt 
freundlih und reinlich gebaut. Der Dom, 
von a. 1101 bis 1107, bat ungleiche Thürme; 
bie Marienkirche mit I. Möſers Grab; fein 
ehernes Denkmal fieht auf ber Dom⸗Frei⸗ 
beit. _NRatbhaus mit dem Friedensſaale, 
1848. au einer Anhöhe bei der Stabt das 
ehemalige Klofter Gertrudenberg. Osnabrild 
gat bebeutenden Leinwanbhandel und einen 
erühmten Ochſenmarkt; es fabricirt auch 
Jug —I Leber, Farben, Zucker. — 
2) Kreis Melle, 10,07 O.M. mit 47.529 
Bew. — Melle, 1805 Einw., zwifchen 
Dsnabrüd und Herford. — Südlich Fleden 
Iburg, 969 Einw., am Teutoburger Walde 
in 355 P. %. —= 105,3 m. Höhe, beim 1059 
PB. 5. = 341 m. hohen Dörenberge, mit 
einem Schloffe, liefert Leinwand und Stein» 
tohlen. — Rothenfelde, 390 Einw., Sa⸗ 
Iine, welde 1871 bei 47 Arbeitern 41.350 
Ctr. Salz producirte. — 3) Kreis Berfen- 
brüd, 19,19 O.-M. mit 42.527 Bew. — 
Dorf Berfenbrüd, 265 Einw., nahe ber 
Haaſe. — Fürftenau, 1220 Einw., nörb- 
lich von Ibbenbüͤren. — Flecen Bramſche, 

1849 Einw., an der Haafe, in 1 
== 49 m. Höhe; Leinweberei, Eife 
Im NR. Quakenbrück, 1979 GC 
der Haafe, Leinmweberei, Zuderfiel 
treide- und Viehmärkte. — 4 
Lingen, 30,55 O.-M. mit 58. 
— lingen, 5015 Einw., nabe 
mit viel Weberei und Wollmwaarı 
tion. — Emsbüren, 397 Einw 
ort im hannöverſchen Antbeile 
längs der Ems gelegenen Standei 
Rheina-Wollbed, dem Herzoge t 
Corswarem gehörig. — In der 
Bentheim, die von ber Bechte d 
wird, im ©. Fleden Benthei 
Einw., mit einem Feljenfchloffe un 
Parke. — Schiüttorf, 1692 E 
der Bechte. — Neuenhaus, 14 
an der Dinkel. — Nordhorn, 1! 
in 55 PB. 5. Höhe, an der Vecht« 
felbe ſchiffbar wird. Die Bewoh 
Grafſchaft Lingen ſprechen bolla 
5) Kreis Meppen, 39,38 O. 
51.860 Bew., das längs der 6 
Haafe frudtbar ift, ſonſt aber, je 
weiten, öden, unbewohnten Mi 
(dem Bourtanger Door, dem Ti 
Grenz⸗Moor, dem Hochmoor, dem 
moor und Kublenbruh im OD. von 
beiteht, aus denen fih nur einzeln 
Oaſen erbeben, wie der Hümn 
pag. 75, und die, auf welder 1 
liegt. — Meppen, 3132 Einm. 
Ems, Mündung der Haaſe. — 
burg, 6076 Einw., an ber Norbg 
an einem für Seeſchiffe fahrbare 
die größte Fehn⸗Colonie: lange R 
Häufern längs der Kanäle, daher 
ausgeftredter Ort, reinlich, in hol 
Geſchmacke gebaut, hat anſehnlich 
werfte, Sägemühlen, Segeltude ı 
fabriten und bedeutenden Seeha 
beſitzt 185 Schiffe von 33.949 To 
baut unverhältnißmäßig viel neue. 
ih davon trennt die Weſer das 
legene Rheider- Land von dem 
legenen Over -Vadinger- La 
Haſelünne, 1735 Einw., an t 
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6. Der Landdroſtei⸗Bezirk Aurich, 
53,33 R.:0.:M. mit 193.213 Bew., zwiſchen dem Tollart und der Jade, das 1744 
3 1506 zu Preußen gehörige Oftfriesland und das Harlinger Land um- 
fafſend. Wie Friesland, Liegt e8 tief, ift von zahlreichen Ganälen oder Tief durch⸗ 
wgen, und wird durch ftundenmweit fich hinziehende Deiche vor den Weberflutungen 

hügt; auch hier erftredt fid) das frudtbare Marſchland hauptſächlich längs der 
üfte, vor welcher ebenfalls eine Reihe Langgeftredter, fandiger, oft von den Fluten 

beimgeſuchter Inſeln liegt, durch 1 bis 2 Stunden breite Wabden von der Küfte 
errennt. Cie beißen zum Theil Eyen oder Dogen (Augen oder Inſeln). Die 
hlichten, treuherzigen Bewohner find muthige Schiffer und Fifcher und treiben auf 
ihrem fruchtbaren Waidelande Viehzucht. Oeſtlich von der Weler- Mündung Tiegt 
Borkum, 0,097 DM. mit 873 Einw., mit einem 150 F. hohen Leuchtthurme ; 
weitlih Juift, 0,05 O.M. mit 153 Einw. Dam folgt öftlih Norderney, 
0,104 Q-M. mit 1769 Einw., 1'/, Stde. lang, ein ſchon feit 1797 ſtark be 
juhtes Eeebad, mit 1600 bis 2000 Badegäften und Beſuchern; die Inſel ift zur 
get der Ebbe auf den 11, M. breiten Wadden zu Fuße zu erreichen. Bei dem 
Torfe am Weſt-Ende der vierfachen Sanddinen liegen kleine Gemitfegärten und ein 
xihmadvolles, 130 %. langes Gonverfationshaus. Bäume gedeihen bier nit. — 
Yalırum, 178 Einw. — Lang-Oog, 0,066 D.:M. mit 159 Einw. 1 Schiff 
von 146 Tonnen. — Spieker-Oog, 0,047 D.:M. mit 185 Einw., M. 
ln. 5 Ediffe von 431 Tonnen. Darauf folgt das zu Oldenburg gehörende 
Rangeroog. — Die Bewohner, auch die des Teftlandes, find meift Friefifcher 
—** ſtreng in Bewahrung ihrer Sprache und ihrer alten Sitten, ſelbſtändig und 
fleißig auf ihren vereinzelten Beſitzungen lebend, wo fie meiſt treffliche Viehzucht 
treiben, aber durch große Vaterlands und Freiheitsliebe zufaınmengehalten. Ste 
find kräftige Geftalten, haben blonde Haare und blaue Augen; die Weiber find oft 
wahrhaft ſchön Die Wohnungen in den Marſchen find ftattlih in der Weiſe ber 
der niederländifchen Friefen; in den Mooren in der Regel erbännlih, aus Torf 
der Yehm aufgeführt, mit Löchern ftatt der Fenſter und mit Rafen gebedt. 

1) Kreis Aurich nebſt Jadegebiet, 
214C.-M. mit 70.361 Bew. — Aurich, 
1264 Einw., durch Canäle mit Emden und 

Dollart verbunten, in fruchtbarer 
Zandebene, ift die gut gebaute Hauptſtadt 
don Sirfrießlant, die große Pferde- und 
Ornmärlie, auch eine Papierfabrik bat. Eine 

Stunde weftlich erhebt fih ein Hügel, ber 
Umallstoom, wo im Mittelalter die fichen 
Mefiiben Seelante unter drei Eichen ihre 
Loltsxerfammlungen und Gerichte abbielten. 
— Efens. 2198 Cinw., im fruchtbaren 
Sarlinger-Lante. — Wittmund, 1567 
inm., ım W. von Jever, ift ber Hauptfit 

des oftfriefiichen Pferdehandels. — Große 
febn, 3 Dörfer mit 2597 Ginw., bat 
4 Schiffe von 6284 Tonnen. — 2) Kreis 
Emben, 12,37 O«M. mit 59.855 Bew. — 
Emten, 12.55s Einw., am Dollart, eine 
jreundliche holländiſche Seeſtadt, der bedeu⸗ 
tendſte Handelshafen der Provinz, an einem 
Canale zur Ems, von Canälen durchſchnitten 
und gut gebaut. Rathhaus von a. 1574, 
dem von Antwerpen nachgebildet, mit 
Zammlungen. Große gothiſche Kirche von 
a. 1455. Emden bat eine Papierfabrit, 
Dampfwollfpinnerei, Cementfabrik, Ziege 

Icien, Kalfbrennerei, Leber- und Seifefabril, 
Zuderraffinerie u. |. w., bat eine treffliche 
Rhede und Werfte und befikt 87 Schiffe 
von 11.524 Tonnen, zwei Innen- und einen 
Außenhafen, ber leider verſandet, viel Ge- 
werbthätigleit fiir Schiffsmaterialien, bedeu⸗ 
tende Heringsfifcherei, großen Handel mit 
Hafer, Butter und Käſe, Dampfſchifffahrt 
und Gifenbahn-Perbintung mit Papenburg. 
— Norten, 5945 Eimm., nörblicer, nabe 
dem Deere, an einem Canale, eine gut ge= 
baute Handelsſtadt. 12 Schiffe von 1358 
Tonnen. 1571 find 1372 Schiffe von 16.901 
Laſt eingegangen. — 3) Kreis Leer, 16,87 
DM. mit 62.994 Bew. — Teer, 8932 
Einmw., an der Leba, nahe der Ems, in der 
frucdhtbarften Gegend, eine lang außgebehnte, 
ſchnell aufblühende Handelsſtadt, in welcher 
die beladenen Schiffe (jährlich 5 bis 600 aus 
der See, nebſt 1200 Flußfahrzeugen) vor 
den Wohnhäuſern anlanden. Dieſer gut 
ebaute Ort bat bedeutenden Produlten⸗ 
andel, Schiffbau, Pferdemärkte, und beſitzt 

45 Schiffe von 6627 Tonnen. — Flecken 
Weener, 3209 Einw. 21 Schiffe von 
2035 Zonnen. 
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Das Jade-Gebiet, 0,06 D.:M. mit 3789 Bew., ift ein durch den 
Staatövertrag von 1854 von Oldenburg an Preußen abgetretene® Territorium: 
109,5422 Heltaren, zu welchen vom Jadebuſen 0,192 R.:0.:M. gehören. Die 
ehemals fogenannte Rüftringen beiteht aus den Gemeinden Neuende und Heppens, 
feitdem die Gemeinde Sande und ein Theil von Neuende von der Jade verjchlungen 
worden find; links oder weftlid von der Einfahrt in den Meerbuſen 1332, rechts 
(das Butjadinger Rand, d. h. jenfeit3 der Jade) 14 Meran. Landes, und es umfaßt 
einen Flächenraum von etwa 700 oldenburgifhen Jück. Die Zahl der Bewohner, 
die bisher oldenburgifhe Unterthanen geweſen find, beträgt 2181. Die wurfprüng 
hen Beſchränkungen find burd den Bertrag vom 16. Febr. 1864 fortgefallen, 
und das Territorium ift feit 23. März 1873 für immer mit Preußen um 
Der ſchlimmſte Uebelftand iſt befeitigt, feitvem man in 600 F. Tiefe brauchbares 
Trinkwaſſer gefunden hat. Der hier angelegte erfte deutjche Kriegshafen Wilhelms: 
haven ift durch daS große Heppensfort, durch eine vorgejchobene, ſehr ftarfe Ber: 
theidigungslinie, welche das Fahrwaſſer beherrſcht, und durch Drei detachirte Werte 
auf der Landſeite geſchützt. — Die Entftehung des Jade-Buſens fchreibt man ber 
furdhtbaren Sturmflut vom Jahre 1218 zu, vor welcher Zeit an der jet tiefften 
Stelle der Einfahrt das Kirchſpiel Dowen gelegen hat. Im der Weihnachtsflut vom 
a. 1717 follen an den Nordfeemarfchen überhaupt 15.000 Menjchen umgelonmen 
fein. 

RK. Die Provinz Weitfalen, 

oder das Weft-Gebirgsland der Weſer (menn Phalen oder Falen mit dem Norbijchen 
Gel, Fjell, Yield zu vereinen ift;, 369,09 R.-Q.⸗M. mit 1.775.175 Bew., alſo 
etwa halb fo groß als die Schweiz. — 160,9 Q.⸗M. find Frudt:, 91,8 DM. 
Gras, 102,1 Q.-M. Holz tragende, 11,8 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 
1101,42 Kilom. — 150,3 g. M. Eifenbahn (1872). — Der Reg.-Bez. Münfter 
ift zufammengefegt aus dem ehemaligen Hodftift Münfter, 802 von Karl dem 
Großen geftiftet, der Grafſchaft Redlinghaufen, der Grafſchaft Tecklenburg u. f. w.; 
der Reg.-Bez. Minden aus den Hochſtiftern Minden und Paderborn, der ehemaligen 
gefürfteten Abtei Corvei, der Grafichaft Ravensberg und dem ehemaligen — —* 
Osnabrüuckeſchen Amte Reckenberg; der Reg.-Bez. Arnsberg aus dem H 
Weſtfalen, der Grafſchaft Mark, der ehemaligen Freigrafſchaft und freien Reichs⸗ 
ſtadt Dortmund und dem Fürſtenthum Siegen, nebſt Standesherrſchaften. — Die 
weſtfäliſchen Bauernhöfe liegen einzeln zerftreut über das ſehr bevölferte platte 
Land. — Jeder Hof, von —— Linden, Eichen oder Buchen umgeben, hat 
neben ſich einen Garten und einen umſchloſſenen Hofraum, auf welchem ſich die 
Scheune, der Kornſpeicher und einzelne Kotten (der ſchutzbefohlenen Handwerker 
oder junger Leute Wohnungen) befinden. Das Haupthaus, 60 bis 120 F. lang, 
von N. nad) ©. gebaut, erinnert an die älteſte germaniſche Bauweiſe. Das ©: 
Ende hat auf 30 bis 35 F. der Länge 2 Stodwerfe, und diefer Theil heißt das 
Kammerfadh, unten die Wohnftube, die Kammer des Befiger3 und die feine Stube 
für Fremdenbeſuch enthaltend, oben dagegen geräumige Kornkammern. Der nörd⸗ 
Ihe Theil, der Hausflur, ift einftödig, An der Scheivewand beider Theile fteht 
ber Herd, von welchem aus die Hausfrau das Ganze überfieht. Längs der Seite 
des Flurs, auf weldem zwei Wagen bequem neben einander ftehen fünnen, Liegen 
die Bolter:, Knechts- und Häckſelſchneidekammer, Mägdefammer, Pferde- und Kub- 
fälle. Die Kotten haben nie ein Kammerfach, fo wenig als die Wohnungen der 
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sum Hofe gehörenden Leibzüchtner, Erbpädter und Neubauem. — 20 bi3 70 
folcher einzeln gelegenen Bauernhöfe machen eine Bauernſchaft aus, mehrere Bauern: 
(haften oder Dörfer cin Kafpel oder Kirchſpiel. — Der Weſtfale iſt ſcharfſinnig, 
immer voll Sonder : |uterejfe, durchaus confervativ, daher von großer Baterlands: 
Gebe und ſcharfem Rechtsſinne; der Bauer iſt ein Patriarch, und alle die Be: 
wohner, welche der große Hof ernährt, helfen das alte, Halb patriarchalifche Weſen 
erhalten. Der Bewohner des Sauerlandes, das durd) dunkle Berge mit verfallen- 
den Ruinen, und durch enge, wenig Lebensmittel producirende, aber von Berg⸗ 
Keimen durchflofiene Thäler, hie und da durch Bergbau, Hüttenwerke und gewaltiges 
zabrifweſen dyarakterifirt ift, liebt im Allgemeinen ebenfo die Abgeſchloſſenheit. — 
Der Weſtfale baut, wie die Vorfahren, noch jet nur Körnerfrüchte, ohne auf Ber- 
beſerungen oder neue Agriculturzweige zu denken; er ift vorjihtig und fparjam, 
we gerüch jelten in Armut, aber gewöhnlich wird er auch nicht reich. Das 
ciegenſche indeß macht eine erfreuliche Ausnahme; dort hat man feit 30 Jahren 
gute Anftalten für die Beriefelung getroffen. Es ift auch merkwürdig durch feine 
pgenannten Hauberge, eine eigene Art von Holzcultur: die 18 oder 20 Jahre alten 
Bforzungen werden umgeichlagen, der Boden wird abgebrannt, dann mit Roggen 

bſaeet, und im nächſten Jahre ſchießen die jungen Bäume in Fülle hervor, die man 

——m { Te —— 

ment 1$ bis 20 Jahre wachſen läßt. — Das Vieh wird zum Theil vernad) 
lg; dennoch erzielt man durch gute Maſt, auch Eichelmaft, und durch eine 
Gxenbümlihhteit im Bau der Bauernhäufer, in denen der Rauch der großen euer 
‘m Sauerlande von Wachholderbüichen) längs des Daches hin kreifen muß, ehe er 
asreen kann, trefiliche und berühmte Schinken; in unzähliger Menge find die— 
klin, von Rauch umhült, an den Balten der Tenne aufgehängt. — Eben find: 
der Reg-Bez. Münſter zwiſchen Teutoburger Wald und der Haar, und vom Reg. 
ee die reife Bochum, Dortmund, Hamm, Pippftadt und Soeft. ‘Dem: 
genig hat 

Münfter zu 44,49%, der Fläche Sand, zu 29,7%, Lehm und Thon, 
Minden ⸗ 29,0%, 2 ⸗ 2 2 550%, s * z 

Arnsberg s 3,6%, z = z * 43,1%) = = = 

Ef |, des Reg-Bez. Mlünfter hat Moorboden. Aber auch manche Kreife in der 
Come find rei) an Yehmboden, wie 3. B. Bedum mit 85%, Dlünfter 44°, 
ww. Faſt den ganzen Neg.=Bez. Arnsberg nimmt die Graumade mit ihren 
tauben plateauartigen Hochflächen ein, und darin ift der Kreis Wittgenftein einer der 
dürftigften Landftriche in ganz Preußen. Wo in den Thälern Salt dem Boden 
beigemiſcht iſt, da ift derfelbe mefentlich fruchtbarer. In der nördlich von der Grau: 
wade folgenden Kohlenformation zeigen ſich z. B. bei Dortmund höchſt werthvolle 
Acerböden; die beiten aber finden ſich in den reich mit Kreide gemiſchten Fluß: 
mederungen. Der durch feine Fruchtbarkeit bekannte Hellweg hat einen Boden, ber 
ar Hälfte Kalt und zur Hälfte Thon enthält. Ein Theil des Emſcherbruches ift 
rekt ſehr Fruchebares, ſchweres Aderland. Die nörblih von Redlinghaufen gelegene 
datt und die diefelbe jenfeit3 der Lippe fortfegende Hohe Mark hat dürren Uuader- 
ſendſteinboden. Oeſtlicher zeigt das obere Yippe=- Thal die reichften Marſchböden 
ültreihen Lehm). Nach SKoesfeld Hin liegt innerhalb der Sanbfteinhöhen eine 
ze, öde Haide von gelbem Grobjande. Nördlicher jind die Baumberge günftiger 
eihaffen ; und öftlicher ift die “Platte von Altenberge und Münſter mit ſchwerem Klai⸗ 
beden verfehen. Der größte Theil der Münſterſchen Ebene gehört aber dem Sand- 
m Moorboden an, dem in einzelnen Yandftrichen Kalt beigemengt if. Der Reg. 
dez. Diinden hat feinen vorzüglichften Adergrund um Lübbecke; aud in der Wefer- 
meierung liegt ganz vorzügliher Marſchboden. Bon ſehr geringem Werte find 
de höhen des Paderborner Gebirgslandes; dagegen ift der Boden im Wejerthale 
des Kreifes Höxter und der ber Marburger Börde vortrefflid. — Weitfalen ge: 
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winnt an Getreide wohl nur feinen Bedarf; die Grafihaft Mark ift jehr 
in den bergigen heilen des Südens gedeiht aber nur Roggen und 
eigentliche Münfterland iſt ftredenweis jehr fruchtbar und baut mehr 2 
Roggen; wo der Boden fchlechter ift, wird viel Buchweizen gewonnen, 
—— in Preußen, und dieſe Frucht iſt dort Hauptnahrungsmittel 
völkerung. 

Weſtfalens Induſtrie iſt von hoher Wichtigkeit, einzelne Gegenden gı 
den an Fabriken reichften und zu den thätigften des Kontinents. Bı 
Wichtigkeit ift die Baummollfpinnerei, Baummollen-, Leinen» und gemiſchten 
vor Allem im Münflerlande,; Bandweberei; bat Leinenftühle in Fabriker 
hat etwas mehr); es hat die meiften aller Stüdbleidhereien; Dampfinafı 
metallifche Fabrikation, außer Oppeln bat Arnsberg die meiften Eiſenn 
faft ſämmtlichen Drahtwerten Preußens; faft der Hälfte aller Nähnade 
Arnsberg hat zahlreiche Eifen- und Blechwaarenfabrifen, Senfen- und Unter 
Nägel: und Schraubenfabriten, Stahlfabriken; Meſſingwerke; Bronce: 
Fabriken; Bapierfabriten, faſt foviel als die Nheinprovinz; Die meiften 
fabrifen nächft der Rheinprovinz; Neufilber- u. |. w. Fabriken, Pulver - 
u. f. w. Fabriken; Knopffabriken; Eifengußtwaaren-Sabriken. 

1. Der Regierungs⸗Bezirk Münfter, 

128,87 R.-D.:M. mit 435.805 Bew., der nordweſtlichſte, flache Theil im Mei 
Bufen. — 55,2 Q.-M. find Frudt-, 48 Q.-M. Gras-, 24,1 Q.⸗ 
tragende, 4,3 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 246,74 Kilom. — 33, 
Eiſenbahn (1872). 

Unter dem Appellations - Gerichte iu 
Münfter ftehen 9 Kreisgerichte. Haupt=Zoll- 
Aemter find zu Minden und Verden; Haupt- 
Steuer-Aemter zu Arnsberg, Dortmund, 
Lippſtadt, Münfter, Rheine, Lemgo. — Der 
Reg.⸗Bezirk ift in 11 Kreiſe getbeilt. 

a. Oft-Münfter. 
1) Münufter, 0,034 D.-M. — Die 

Stabt, 24.822 Einw. (2906 Sold.), an der 
Aa und am Beginn des Münfterfihen Ca⸗ 
nals, in 186,9 8. %. = 60,7 m. Höhe, ift 
Sit eines Biſchofs und Dom⸗Capitels, früber 
Reſidenz der reichSunmittelbaren Biſchöfe, 
eine ganz mittelalterlich erſcheinende Stadt, 
die namentlich am Prinzipal- und Roggen⸗ 
markt in den fchönen Giebelhäuſern und 
den Laubengängen dieſen Charakter trägt. 
Die Feſtungswerke ringsum find feit dem 
Tjährigen Kriege in Promenaden verwanbelt. 
Unter den 14 Kirchen ift, auf dem fchattigen 
Domplage, der von 1225 bis 1261 erbaute 
Dom, mit 2 Duerfciffen, außen romanifch 
und gotbifch, im Inneren feit der Zeit der 
Wiedertäufer ohne Schmud; bie Liebfrauen- 
oder Ueberwaſſerkirche, mit einem fchönen 
Thurme; die Ludgerikirche aus dem 11. 
Jahrhundert, durch fpäteren Bo en An⸗ 
bau verändert; bie prächtige gothiſche Lam⸗ 
bertificche aus dem 13. Jahrhundert mit ben 
eifernen Käfigen am Thurme, in welchem 
die Wiedertäufer gejelfen. Dabei das gothifche 
Rathhaus aus dem 14. Jahrhundert, mit 

prächtiger Vorberfeite; in bem 18€ 
et Saale wurde der ! 

riebe unterzeichnet. Im W. erh 
einem Pla mit Allen und Anlı 
1767 erbaute Schloß, dahinter € 
und ein botaniſcher Garten, zur 
gehörig. Münfter bat viele milde € 
und Wohlthätigkeits-Anſtalten, 
Theater. Die Fabrit- und Gem: 
find mannigfaltig (Garnfpinnerei 
berei, 181 Stühle). Zu feinen 
Artikeln gehören zwei für Weftfal: 
teriftiihe: Schinken und Pumper 
2) Landkreis Münfter, 15,26 £ 
45.469 Bem. — Telgte, 2166 ( 
der Em$, in 153 P. 5. — 49,7 
in der Bodhornhaide, mit einer W 
tirhe. — Dorf St. Maurik, 54 
— Dorf Greven, 4845 Einw. 
Lamberti, 4557 Einw. — 
Warendorf, 9,94 O.-M. mit 28 
— Die Stadt, 4859 Einw. (12i 
an der Ems, in 170 P. F. = 55,2 
bat 3 Kirchen, treibt wichtigen 
Handel. :— 4) Kreis Bedlum, 12, 
mit 39.018 Bew. — Die Stabt, 29 
an der Werfe, in 300%. %. = 97, 
14 Stunde davon in der Erde 
Alterthümer bemeifen, daß hier bi 
lage des Barus ftattgefimden. — 
25566 Einw. — Dorf Liesbor 
Einw., mit einer ehemaligen Ben 
Abtei. — Ahlen, 3535 Einw., 
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257 P. F. hoch. — Sendenbhorft, 
imp. nabe ter Werfe, bat viel 

weinbrennereien. — Fleden Strom- 
1451 Einw., treibt Handel mit Bad- 
Dorf Wabderslob, 4131 Einw. — 
* Lüpinghanjen, 12,39 D.-M. 

4 Bew. — Die Stabt, 2185 Einm., 
ee in 160 P. F. — 52 m. 
— Kirdfpiel eübinghaufen. 2649 
— Werne, 2084 Einw., nahe ber 

Beft-Müniter. 

Kreis Koesfeld, 13,39 O.-M. mit 
Bew. — Die Stadt, 3769 Einw,, an 
tel, in 251 P. F. = 81,5 m. Höhe, 
irchen und 2 Schlöſſer, früher 4 Non⸗ 
r, 1 Möncstiofer, 1 Jeſuiten-Coll. 
ie der Schlöfler, die Lubgeriburg, iſt 
‚ des Mürften und Rheingrafen zu 
yorfimar, und Koesfeld ift Haupt- 
ex 31 O. M. großen Grafſchaft 
ıar, eined Fideicommiſſes. Die 2 
amilien Salm find durch Heirat in 
fferſcheid und in die Rhein⸗ und 
fen übergegangen; die Salm-Horft- 
ıd eine Nebenlinie der letteren. — 
1 Koesfeld, 2724 Einw. — Kir 
tllerbed, 2422 Einwo. — Biller: 
196 Einw, an der Berfel. — Kirch 
ülmen, 3597 Einw. — Dülmen, 
inw., Hauptort ter 5%, O.-M. 
herrſchaft des Herzogs von Croy, 
Ungarn ſtammt, in 190 P. F. = 
Höhe Eiſengießerei mit 300 Arbei— 
darin auch Haltern, 2424 Einw., 
er Mündung ter Stever in bie Yippe. 
Kreis Ahaus, 12,14 O.-M. mit 
Bav. — Ahaus., 1690 Einw., an 
mit einem Zalm Zalmfchen Schlofi ie, 
errſchaft Ahaus⸗Bocholt. — Stadt- 
2065 Einw., an der Berlel, 130 P. 
12,2 m. Höhe, bat flarfe Kattun— 
nmanbdfabrifation, Bleihen, Ztein- 
d Etärlefabrilation. — Breden, 
nmw., an der Bertel, in 97 P. F. 
m. Höhe, nabe der Grenze, mit an« 
e Kattunfabrit, — Gronau an 
ntel, 1233 Einw., in 127 9. 5. 
m. Höbe, mit Baumwollfpinnerei 

berei, Yeinmeberei, Färberei, Tabals⸗ 
ſ. w. — Dorf Ammeloe, 3833 

— 53 Kreis Eteinfurt, 13,69 
mit 44.1935 Bew. — Steinfurt 
rg Steinfurt, 3261 Einw., an 
in 1609 P. 5. = 52m. Höbe, bat 
tliches Reſidenzſchloß mit ſchönem 
3 Kirchen; Baumwoll⸗ und Yein- 
Leter- unt Zabatsfabrif u. f.w. - 
ugenborjt, 334 Einw., Seminar. 
ft Emödetten, 4456 Einw. — 

«ten, dankt. ter Erdkunde. Il. 3. Auf. 
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Rheine, 3879 Einw., an der Ems, in 86 
P. 5. = 28 m. Höße, mit 5 Kirchen, bat 
einige Induftrie, und ift Hauptort des Für⸗ 
ſtenthums Rheina=-Wolbed, dem in 
Lüttich refidvirenden Würften, tem Grafen 
Lannoy te Claireaur gehe — Horf- 
mar, 1089 Einw. an et, in 352 
P. $. — 1148 m. Höbe, mit 2 Kirchen 
und einem Schloff fie. — Flecken Neuen- 
essen, 2667 Einw., bat 400 Kattun⸗ 
weber. 

c. TZedlenburg=tingen. 

9) Kreis Tedlenburg, 14,44 D.:M. 
mit 45.657 Bew., bie alte Grafſchaft Ted- 
lenburg, bie feit 1555 an ba$ Haus Bent- 
beim gefallen. — Die Stabt, 994 Einw., 
Hauptort im Teutoburger Walde, liegt 
zwifchen 2 Bergrüden eingeflemmt, 723 F. — 
227m. hoch. — Lengerich, 1790 Einw., in 
183 B. %. = 59,4 m. Höhe, am ‚Zeutobusger 
Walde, aud "Margarethen-? genannt, 
weil biefe Bene gie deſonders verehrt 
wurde. — Kirchſpiel Lengerich, 4326 Einw. 
— Kirchſpiel Kappeln ober Weſter⸗ 
kappeln, 585 Einw., mit ſehr alter ick, 
nahe bei Steinfohlengruben. — Flecken 
Bevergeren, 564 Einw., an der Aa und 
am Teutoburger Walde. — Ibbenbüren, 
3190 Einm., an der Plene, in 242,7 P. F 
— 78,8 m. Höhe, nahe bei Sieinkohlen⸗ 
—5 — hat Be ra Weberei und 

leicherei u. |. w. und beim Dorfe Ibben⸗ 
büren eine olashüre. 8 liegt in der Obe- 
ren Graffhaft Linge gen. — 10) Kreis 
Borken in Weftfalen, 11,51 O.-M. mit 
40.342 Bew. — Borten, 3066 Einw., an 
der Aa. — Bodolt, 6127 Eimm., an ber 
Ya, in 79 $. F. — 25,6 m. Höhe, mi 
3 Kirchen, einem Salm-Salın[hen Shlofe e 
und bedeutender Manufaltur-Induftrie aller 
Art (Baummollfabrif mit 400 Arbeitern; 
20 Baummwollfpinnereien mit 133 Dlafchinen; 
10 Gerbereien; 9 Großhandlungen‘. Nabe 
die St. Michaelis-Eifenhütte. — Anbolt, 
1715 Einw., an ber alten Jiſſel und ber 
Grenze, mit einem fürftliden Schloſſe. — 
leden Gemen, 766 Einw., an der Aa, 

iegt in der Standes-Herrfcaft des Grafen 
von Yandöberg-Gemen. 

d. Redlinghaufen. 

11) Areis Recklinghanſen, 13,57 
O.M. mit 52.597 Bew. — Die Stabt, 
4558 Einw,, in 235 P. 5. — 77,3 m. Höße, 
mit 3 Kirchen, einem Schloſſe, Maichmen 
fabril und anderer Induſtrie, iſt Hauptort 
der Grafſchaft Retuingha uien des Herzogs 
bon Arenberg, 2" — Dorßen, 
3232 Einw., an ber Lippe, 102 P. F. — 
33,1 m. hoch. 

24 
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2. Der Negierungs-Bezirt Minden, 

93,39 R.-O.-M. mit 473.555 Bew., der öftlihe und norböftliche Theil; 
Seiten des Teutoburger Waldes q elegen und die Lippeſchen Länder im 
ichließend. — 50,2 O.:M. Frucht-, 22,2 Q.-M. Gras: 195 D.: 
tragende, 3,5 Q.⸗M. faft ertraglofe Fläche. — 249,15 Kilom. — 35 
Eifenbahn (1872). 

Unter dem Appellationd - Gerichte zu 
Baberborn ſtehen 8 Kreißgerichte. Der Neg.- 
Bezirk ift in 10 Kreife getheilt. 

a. Fürftentbum Minden. 

1) Kreis Minden, 10,48 O.M. mit 
12.672 Bew., ein Theil des ehemaligen, 750 
von Karl dem Großen gegründeten Hoch⸗ 
ftifts, fpäteren Fürſtenthums Minden, das 
im alten Engern lag — Minden, 
16.593 Einw. (2697 Sold.), lints an ber 
Weſer, in 140 PB. F. — 45,5 m. Höbe, ehe⸗ 
mals Feſtung zweiten Hanges, eine ber älte- 
ften beutfchen Städte, feit 1518 mit einer 
60V %. langen Steinbrüde und einer 6200 
5 — 2014 m. langen Eiſenbahnbrücke, 
eng gebaut, auf umebenem Boden; unter 
feinen 7 Kirchen ift die 200 F. lange und 
82 %. breite Domlirche aus dem Enbe des 
12. Jahrhunderts; Induftrie und Flußſchiff⸗ 
fahrt find anſehnlich — Stadt Deynhau- 
fen, 1952 Einw., in 188,6 P. $. 60 m. 
Höhe, ein vielbefuchtes Sool-Bab. Die 
Soole fommt von ber bedeutenden Zaline 
Neufalzmwert, (1752 gegründet, probu- 
cirte 1871 durch 46 Arbeiter 72.000 Ctr. 
Salz), beim Dorfe Rebme. 1732 Einw. 
— Stadt Petershagen, 1786 Einw. — 
Haußsberge, 1329 Einw., rechts an ber 
Weſer, am Abbange in ber Porta Weit- 
falica, in 148 P. F. — 48 m. Höhe, welde 
durch den Fluß, die Chauſſee und bie Eifen- 
bahn ausgefüllt wird, ift von einem Obſt⸗ 
baine umgeben. Nabe Dorf Barkhauſen, 
1138 Einw., mit einem alten Steinlohlen- 
Bergwerte. — 2) Kreis Lübbecke, 10,01 
DM. mit 47.593 Bew. — Die Stadt, 
2705 Einw., am Mühlbade, in 159 P. 8. 
= 51,6 m. Höbe, hat 2 Kirchen. 

b. Grafſchaft Ravensberg. 

3) Kreis Herford, 7,78 O.-M. mit 
63.795 Bew. — Die Stadt, 10.974 Einw. 
(112 Sold.), an der Werre und Aa, in 222 
.5. = 72,1 m. Höhe, mit bebeutenber 
pinnerei und Leimveberei, großem Garn⸗ 

handel, Teppichfabrit; ehemals mit einer 
kaiſerlichen freimeltlichen Abtei; 789 als Be- 
nebiktiner-Nonnen-Abtei geftiftet, feit 1803 
ſäculariſirt. — 1871 wurden auf ben Leggen 

zu Bielefeld. 349.072,5 Ellen 
» Herford . . 1.295 468 = 

Leimvand geleggt, d. 5. vorgem 
niedergelegt. — Vlotho, 3003 € 
an ber de in 138 P. $. = 
Höhe, mit chemiſcher Fabrik, Zucke 
Tabalsfabrik, treibt Garnhandel ı 
fahrt. — Bünde, 2052 Einw. 
Elfe, in 219 P. F. = 711m... 
einem Gefunddrunnen, Flachsbe 
weberei, neuerlich Strobflechterei. 
Enger, 1537 Eiw. 1 M. in 
Serforb, einst der Wohnſitz Witte 
einer a. 903 gebauten Kirche, worin 
Gebeine ruhen und jein Denkmal ( 
fteht ; treibt Flachsbau, Leinweben 
bandel. — 4) Kreis Sale i 
falen, 5,40 O.-M. mit 27.840 
Die Stadt, 1479 Einw., am Süd 
Teutoburger Waldes, in 390 ' 
126,7 m. Höhe. Dabei der Rav 
mit einer Ruine und einem neuen 
thurme. — Werther, 1654 € 
der Aa und der N.-Seite des Gi 
408 B. F. = 132,5 m. Höhe, trei 
bau und ZLeinweberei. — Bı 
baufen, 1085 Einw., auf de 
burger Walde, in 455 P. F. = 
Höhe, mit Leinweberei, Hanfbau 
und Stärkefabrif u. few. — Bi 
1436 Einw., an einem Nebenflufi« 
mit ftarfer Leinweberei, Segeltud 
5) Kreis Bielefeld, 4,86 £ 
37.334 Bew., ohne bie Stabt, 
ben beiden folgenden Kreifen bie 
Ravensberg, die durch Erbſchaft 
Preußen gelommen. — Bielefel 
Einw. (570 Sol.), in 364 ' 
118,2 m. Höbe, an der Lutter 
gelegen, am N.⸗Fuße des Teutobi 
e8, bat 4 Kirchen und ift file i 

fpinnerei und Leinweberei einer b 
ften Plätze Deutſchlands; es bat aı 
und Wollweberei, die ausgedehnteſt 
u. |. w. Dabei der hohe, runde ' 
ge Sparenberg, jest Geh 

orf Brackwede, 3158 Cinw., 
Zeinmeberei, einem Kupferhamme 
nenfabrit, bedeutender Biehzucht 
Schil deſche, 3306 Einw., mit 
bat große Leinenproduktion. — D 
borit, 1079 Einw., mit ausgezeichn 
nerei. — Dorf Heepen, 2270 
Dorf Gadderbaum-Sandha 
Einw. Darin die Fladhefpinne 
wärts, 88 Einw., mit 8800 
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vendberger Spinnerei bat 24.000 
R. 

ziedenbrück. 
Rreis Wiedenbrück, 8,381 DO.-M. 
01 Bew., ehemals zum Bisthum 
Id gehörig. — Die Stadt, 2898 
125 Sold.), an der Em, in 222 
: 72,1 m. Höhe, mit einem Fran⸗ 
Mönchskloſter. — Rietberg, 1912 
an ber Ems, in 230 P. F. — 
Höhe, mit Flachsſpinnerei und Lei⸗ 
tation, in der ehemals reich®- 
baren Grafſchaft Rietberg des Für- 
nig-Rietberg, etwa 5'/, Q.⸗M. groß. 
da, 2840 Einw., an der Ems, in 

. = 712,8 m. Höhe, mit ausge⸗ 
Feingarnſpinnerei, Lein- und Baum⸗ 
rei. — Gütersloh, 4300 Einw., 
n Nebenfluß ter Em, in 239 P. 
1,6 m. Höhe, treibt Seiden-, Lein⸗ 
nmmoollmeberei und lebhaften Handel 
u, Schinken u. f. w. 

aderborn und Eorvei. 

Xreis Paderborn, 10,61 D.-M. 
62 Bew., ein Theil des ehemaligen 
nittelbaren Bistbums Baberborn, 
I der Große geftiftet. — Bader- 
13.727 Einw. (734 Sold.), an ber 
n 367 P. F. — 94 m. Höhe, mit 
, Dabei der ſchöne Dom, ſchon 1143 
‚ aber 1243 nad dem Brande neu 
rt, mit 2 prädtigen Portalen und 
nen Sarge des heiligen Liborius. 
beit in der Nähe des Domes 
t die Pader und treibt 200 
davon Mühlen. Bedeutende Bier- 
Dampfmühle, Mafchinenwerfftätte 
— Delbrüd, 1196 Einw., am 
ache. — Bleden Lippfpringe, 
nm., nabe der Lippe⸗Quelle, in 464 
: 150,7 m. Höhe, feit 1832 ein bes 
Jadeort für Bruſttranke. mit der 
iner Burg der Tempelberren. — 
tenbeden, 1193 Ginw., 826 P. 
8,3 m. Höhe, mit Gifengruben und 
Glashütte ın der Nähe des Buller⸗ 
zb. I. pag. 490) und der 108%. 

, 700 Schritt lange PViadbuct der 
en Eifenbahn, fo wie der Tunnel 
nfer Bahr. — 3) Kreis Büren, 
M. mit 35.441 Bew. — Dorf 
2133 Einw., am Zufammenfluß 

e und Alfter, in 683 P. F. — 
Höhe, mit 2 Kirchen (die eine 

ı berühmt, mit bober Kuppel, die 
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andere im romaniſchen Stile, mit mittel- 
alterliden Wandmalereien) ; Leinmeberei, 
Papierfabrik, Glashütte. — Salzkotten, 
2017 Einw., an der Heber, in 308 P. F. 
== 100 m. Höhe, mit einer Saline. — 
Büunenberg, 1155 Eimm., an der Alf⸗ 
ter, in 860 P. %. — 279,3 m. Höhe, liegt 
im frudtbaren Sintfelde — 9) Kreis 
Warburg (Pedelsheim), 9,13 DM. mit 
31.061 Bew. — Die Stabt, 4408 Einw., 
in der fruchtbaren Warburger Börde in 
626 PB. F. = 203 m. Höhe, mit einer Wall- 
ehe treibt Leinenfabrilation und 
at Getreide- und Biehhandel; e8 war fonft 

ein Hanſeort. — N 1546 
Einw., an ber Bewer, ın 601 P. F. — 
195,2 m. Höhe. — Beim Dorfe Dafe- 
burg, 962 Einw., liegt der 1083 P. J = 
352 m. hohe Defenderg — 10) Kreis 
Hörter, 12,74 D.-M. mit 49.022 Bew. — 
Die Stabt (Huxaria), in 289,5 B. %. — 
61,5 m. Höhe, 5047 Einw. (482 Sold.), links 
an der Wefer, fehr alt, mit 2 Kirdhen uud 
einer hölzernen, 157 m. langen Brüde, bat 
Induſtrie und Handel. Im NO. liegt an der 
Weſer die alte gefürftete Abtei Corvei(Car- 
bonacum, Carbona nova ober saxonica, 
Tanfanae lucus), 1803 aufgehoben, ein an⸗ 
ſehnliches, tbhurmreiches Gebäude mit einer 
Kirche, die ehemalige Benebiltiner-Abtei, von 
Ludwig dem Yrommen 816 geftiftet, zu 
welcher eine 1800 Schritt lange Doppelallee 
von Linden führt, jegt Schloß und Nitter- 
gut. Das Ländchen iſt einige O -M. groß, 
jettt im Beſitze des Fürften von Hobenlobe- 
Baldenburg- Echillingsfürl, Herzogs von 
Ratibor, der e8 vom Landgrafen von Heflen- 
Rothenburg geerbt. Es war die berühm- 
tefte, für bie Ausbreitung des Chriften- 
thums einft wichtigfte Abtei ın Nord-Deutich- 
land. — Brafel, 2706 Eimw, an der 
Nette, in 441 P. F. — 143,3 m. Höhe — 
Lügde, 2340 Einw, an der großen Emmer, 
in 300 ®. $. — 97,5 m. Höhe, in einer 
abgeichloffenen Parcelle, füblih von Pyr⸗ 
mont: beichäftigt 4- 500 Berfonen mit 
Spitenflöüppeln. — Beverungen, 1660 
Einmw., lints an ber Wefer, Bever- Mündung, 
in 289 P. %. = 93,9 m. Höhe, hat leb⸗ 
bafte Flußſchifffahrt und Handel. — Stein- 
beim, 2351 Einw., an der Emmer. — 
Nieheim, 1563 Einw., an einem Neben- 
flufie der Emmer. — Driburg, 2083 
Einw., an der Na, ın 6532 P. F. — 
212,2 m. Höhe, bat berühmte Mineralquel- 
len; in der Nähe die Ruinen der Iburg. 

3. Der-Negierungs-Bezirt Arnsberg, 

gex 
-⸗O.«“M. mit 365.875 Bew., der füdlihe Theil der Provinz, das von der 

en Nebenflüſſen durchſtrömte Gebirgsland. — 55,6 O.:M. Frucht⸗, 
. Gra®:, 58,5 O.:M. Holz tragende, 4 O.:M. faft ertraglofe Fläde. — 

21° 
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605,53 Kilom. — 81,6 g. M. Eifenbahn (1872). — Die ehemalige Graf: 
ihaft Mark wurde gebildet burd die jegigen Kreife Altena, Hagen, Bohrm, 
Dortmund excl. des Gebiet? der Stadt Dortmund und zweier Gemeinden, 
Soeft, excl. der Stadt Soeft, und dreier Aemter; ferner durch die Stadt Iſerlohe, 
das Amt Hemer und die Stadt Lippſtadt. — Es beſtehen die Kreife Bodım, 
Dortmund, Hamm, Soeft und Fippftadt größtentheild aus Tiefland, 26 bis 109 m 
bob, von welden 3 Q.⸗M. Wald tragen, während 22 Q.⸗M. Aecker bilden 
Gebirgig Dagegen find die Kreife Hagen, Altena, Iſerlohn, Arnsberg, Meihen, 
Brilon, Olpe, Siegen und Wittgenftein, insgeſammt da3 Süderland (jegt Sauer 
land) genannt, in welchem 52 Q.⸗M. Wald tragen, während 46,6 Q.⸗M. aultivir 
find. Auf 40 Q.-M. ift das Vorkommen der Steinkohle nachgewieſen, die fchen 
im 14. Jahrh. abgebaut wurde. 1871 förderte man über 250 Mil. Etr. Kohl, 
faft 12 Mil. Etr. Eifenerge, und dadurch wurden 68.000 Arbeiter befchäftig. 
Dian gewann 81/, Mill, Ctr. Roheiſen, gegen 6°/, Dill. Et. Stahl. „Hier be 
ruhen die vornehmften Gewerbe auf dem Eiſen. Eifenhütten, Frifchfener und Net 
bämmer für Eifen und Stahl, Puddelwerke, Stab-, Blech-, Draht-, Walzwerk, 
Eifengießereien, eine Weißblech⸗ und eine Wagenachſenfabrik, Kettenfchmieden u. |. m. 
find die hauptfählichften Anlagen in diefer Induſtrie. Indeß bleibt man bei Hall 
fabrifaten ſtehen und fertigt feine feineren Eifen- und Stahlarbeiten. Nächſt dem 
Eifen find Kupfer, Blei, Silber, Blende, Schwefelfies, Spießglas, Schiefer und 
Marmor die Haupterzeugniffe des Bergbaues. Andre Fabrikation finden fih mr 
vereinzelt; jo Tucfabriten um Mefchede, Strumpfwirfereien in Schmallenberg, 
Fredeburg, Dedingen, Saalhaufen, Lumpenpapierfabriken bei Arnsberg und Stade 
berge; Strohpapiermühlen in den Bürgermeiftereien Hüften, Allendorf und Meſchede; 
Gerbereien namentlih bei Olpe, Attendorn und Drolshagen; Schwammfabrika 
bet Fredeburg; Pulvermühlen bei Mefchede und Brilon, Glashütten u. |. w. 
Diefer Gegend eigenthümlid find die Verfertigung hölzerner Waaren und die 56 
Pottafchfiedereien. Induſtriel und commerciel befhäftigt find im Kreiſe Arber 
189%, der Bewohner, in Olpe 14?/,%/,, in Meſchede 121/,%,. Fur den Fra 
Altena find die charakteriftiichen Yabrifgegenftände Draht, Knöpfe und Zinmwaren, 
für Iſerlohn Meffing, Bronze und Nähnadeln, für Hagen Band. 

Unter dem Appellations= Gerichte zu hämmer. Nahe Dorf Bedum, 436 Ein, i 
Hamm ſtehen 10 Kreißgerichte. — Der Reg⸗ 301 P. F. — 97,8 m. Höhe, mit chemiſchet 
Bezirk ift in 14 Kreife getbeilt. Fabrik, Kifenbütten und Hammenmerl. — 

Der Preußiſche Staat. 

f Dorf Herdringen, 619 Eimmw., in em 
a. Herzogthbum Weftfalen. Herrfhaft des Grafen von Fürfenberg-per 

dringen, mit einem ſchönen Schloffe — 2) 
Kreis Brilon, 14,03 O.-M. mit 38.10 
Bew., ber höchſte und rauheſte Theil dei 
norbiweftlichen Deutſchlands. — Die Statt, 
4519 Einw., an ber Möhne, in 1409 $. #- 
— 458,8 m. Höhe, mit 2 Kirchen, urſp 
lich Hanſeſtadt und Hauptfladt von 
falen, bat eine Pulver-, Schrot: und 
bütchenfabrif, treibt Leinweberei n. f. m — 
DOber- und Nieder - Marsberg se 
Stabtberge, 1327 und 2907 Einw, MM 
der Diemel, in 762 P. 5. — 2415 D 
Höhe, uralt, zum Theil maleriſch auf eımemM 
Bergtegel gelegen, bat Papierfabrit, Hätten 
wert, Bitriolwert und einen Kupfer — 
Große Irren Anſtalt. Daneben ſiand die 
von Karl dem Großen eroberte Eret⸗ 
burg. — Medebad, 2257 Einw, 
der Orte, in 1242 B. $.— 403,4 m. Hl 
früher Hanfeftabt. — Winterberg, 1105 
Einw., nahe ver Rubrquelle, in 2046 $-. 0 

I) Kreis Arnöberg, 12,03 D.:M. 
mit 36.909 Bew. — Die Stabt, 4784 
Einw., an der Ruhr, in 562% $. — 
182,5 m. Pk, ehemals Hauptitabt bes 
Herzogthums falen und Hanſeſtadt, neben 
der Ruine des Stammſchloſſes der Grafen, 
das von 1368 an Sitz eines Vehmgerichtes 
war, fabricirt Papier, Leder, Seife, Licht, 
Del, Bier u. |. w. — Neheim 2938 Einw., 
an der Ruhr, fabricirt Eifen- und Bledh- 
waaren, Bronze» und Britanniametallwaaren, 
Knöpfe u. |. w. — In den Fleden Hüften, 
1578 Einw., an ber Ruhr, in 463 P. F. — 
152 m. Höße, und Warftein, 2659 Einw., 
am Wüſterbache, mit einer großen neuen gothi- 
fhen Kirche, find Eifenwerle Der Gruben- 
und Hüttenverein Bat 500 Arbeiter und 12 
Dampfmafcinen,9 Turbinen, 3 Wafferräber. 
— Fleden Balve, 1169 Einw., an einem 
Nebenfluffe der Ruhr, in 733 1.%.—=23$8 m. 
Höhe, einft Hanfeftadt, hat Eifen- und Stahl- 
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m. Höbe, in rauber Gegend ohne 
(tur. — Hallenberg, 1233 Einw. 
‚ Dorfe Giers hagen, 1010 Einw., 
alige Benedictinerabtei Bredelar 
Theodorſshütte. — Dorf Aften- 

15 Einw., 2380 P. %. —= 773,1 m. 
3) Kreis Meichede, 13,89 O.-M. 
27 Bew. — Die Stabt, 2617 Einw., 
Ruhr, in 802 P. F. — 260,5 m. 
at Kabriten. — Stadt Evers- 
v81 Einw., mit 1 katholiſchen Kirche, 
bieferbrühe und Wollweberei. — 
Ilenberg, 1244 Cinw, an ber 
ı 1226 P. %. = 398,2 m. Höhe. — 
orfe Hredeburg, 872 Einw., in 
5. = 446,3 m. Höhe, einem be- 

en Tertchen, deilen Schwammfabrik 
ſür mehr als 30.000 Thlr. Schwamm 
:gt das Dorf Belmede, 1102 Einm., 
r Höhle, in welder die Prophetin 
von den alten Deutichen verehrt 
fein fol — 4) Kreis Olpe, 10,99 
mit 30.949 Bew., einer der raubeften 
fruchtbarfien Theile Weftfalend. — 
idt, 2177 Ginw., an der Bigge, 
3% F. = 316 m. Höbe, bat 

te, Kupferhammer, Lederfabrik u. 
Attendorn, 1843 Einw., 811%. 
; m. body, an der Bigge, mit Spin«- 
Jeberei, Gerberei, ein Marmorbruch 
. — Dorf Elspe, 3392 Einw. — 
ichbundem, 3326 Einw. — 5) 
ippftabt, 3,59 O. M. mit 34.751 
- Die Stadt, 7722 Einw., an ber 
ı 2412,38. F. 78,7 m. Höhe, mit 
reidehandel; urfprünglich Yippefcher 
ann zu einer Hälfte, die verpfändet 
nt Der Grafſchaft Dart preußifch ge 
feit 1351 gegen eine Jahresrente ganz 
.— Gefede, 742 Ginw., an der 
317 P. %. = 103 m. Höbe, bat 
lahsbau und großen Rornbandel. 
en, 1699 Einm., an der Möhne, 
. %. = 299 m. Höhe, hat wid 

inbrücde. — Dorf Weſternkotten 
uw., Saline und Torfgräberei. 

ie Grafſchaft Mart. 

fe erbielt im 13. Jahrhundert nad 
g Dart bei Hamm ihren Namen, 
im 14. Jahrhundert an Kleve. — 
8 Damm, 8,05 O.⸗M. mit 59.612 
Die Stadt, 16.924 Einw., an ber 

50 Eolb.), in 193,2%.%: = 62,7 m. 
ar fonft Hauptitabt ter Grafſchaft, 
und, wie viele der folgenden, früher 
bt; fie bat 2 Kirchen, und liefert 
ud Dianufalturwaaren. Beim Dorfe 
158 Ginw., die Ruinen der Burg. 
ne Königeborn, 928 Einm.; fie 
te 1871 bei 131 Arbeitern 170.635 
ilz. — Unna, 6915 Einw., am 
ng, in 296 ®. F. = 96 m. Höße, 
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ebenfalls induſtriss. — Kamen, 3728 
Einw., in 191 P. F. = 62 m. Höhe, 
an der Sefile, fehr alt. — 7) Kreis 
Soeſt, 9,13 O-M. mit 48.914 Bew. — 
Die Stadt, 12.404 Einw. (490 Sold.), ın 
der fruchtbaren Soefter-Börbe, in 30 P. F. 
Höhe, einft Hanfefabt und —3 im 
Mittelalter die bedeutendſte Weſtfalens, bie 
Hauptſtadt der Engern, nach deren Rechts⸗ 
gewohnheiten fogar das Lübeder Stadtrecht 
gebildet ift, mit fRattlichen Thoren, Mauern 
und Gräben und 7 Kirchen, wobei die 
reftaurirte gothiſche Wieſenkirche. Das 
Soeſter Stabtreht ift eins der älteften 
aller deutſchen. Soeſt bat einige Jnu—⸗ 
duftrie, Getreidehandel und flarle Bier⸗ 
brauerei. — Dorf Saffendorf, 1137 
Einmw., in der Börde, mit einem alten Sal 
werte. — Werl, 4680 Einw., am SHell- 
wege, in 248 B. %. — 80,5 m. Höhe, älte- 
fter Sig der nachmaligen Grafen von Arns- 
berg, Wallfahrtsort, bat eine Saline — 
8) Kreid Dortmund, 788 D.-M. mit 
92.659 Bew., obne die Stadt. — 14 (11) 
Hohöfen mit 1170 Arbeitern förderten 1871: 
1.374.800 Etr. Robeifen = 1.844.899 Thlr. 
— Die Stabt (Dormunda, Tremonia, 
Trutmania) 44.1420 Einw, an der Embfcher, 
in 247,5 B. 5. = 50,4 m. Höhe, einft eine 
wichtige Hanfeftadt, eine Freigraffchaft und 
freie Reichsſtadt; Dortmund bat das Ober- 
bergamt, 5 Kirchen und ift ein fehr indu- 
ftriöfer Ort. Eine Werbeug-Dafchinenfabrit 
bat 410 Arbeiter und 6 Dampfmafcinen 
und eine andere 830 Arbeiter und 6 Dampf- 
mafdinen. Hier war einft der berühmtefte 
Seeiftuht des VBehmgerichtes „auf rother 
rbe”. — Lünen, 2998 Einw., an der 

Lippe, in 161 B. F. = 52,3 m. Höhe. — 
Hörde, 12.262 Einw., an ber Embſcher, 
in 325 9. F. — 105,6 m. Höhe, mit einem 
Steinlohlenwerle, bat große Eiſenwerlke, 
Nägel-, Eifen- und Blechwaarenfabril. Die 
1839 gegründeten Anlagen des Hörber Berg- 
werls⸗ und Hüttenvereins förderten 1672 bei 
1500 Arbeitern 3.700.000 Etr. Steintohlen und 
730.000 Etr. Eifenerze, und etwa 3600 Ar- 
beiter erzeugten in S Hohöfen, 164 Colesöfen, 
82 Puddelöfen, 56 Schweißäfen, 16 Glühöfen, 
4 upolöfen und 8 Beſſemer Birnen I Mill. 
Etr. Eifen. — Andere Hütten-Gefellichaften 
im Ruhrbezirke beſchäftigen ebenfalls Tau⸗ 
ſende von Arbeitern. — Schwerte, 4067 
Einw., an der Ruhr, in 361 BP. %. = 
117,3 m. Höbe, fehr alt. Walzwerk. — 
Weftbofen, 1437 Einw., an der Ruhr, 
in 329 3. %. = 106,9 m. Höhe. — Dorf 
Bobelihmingd. 436 Eiuw., 270 P. 8. 
= 87,7 m. Höbe, ein Fibeicommißgut. — 
Dorf Kirchhörde, "5000 Einw. — Dorf 
Annen-WBullen, 4449 Einw. — 9) 
Kreis Bochum, 6,39 O.-M. mit 127.524 
Bew., ohne die Stadt. — Die Stadt, 21.192 
Einw., im fruchtbaren Hellwege, 292,7 P. 
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.= 95 m. hoch, hat ein Bergamt, 3 Kir⸗ 
; Tuchfabrik, Jeugdruderei, Eifenwaaren«, 

Tapeten- und Tabalsfabrik. Der Berein 
für Bergbau und Gußſtahlfabrik probucirte 
1872 durch 5600 Arbeiter 960.000 Etr. in 
7 Bellemer Birnen, 121 Gußftahlichmelz- 
öfen, 92 Glühöfen u. f. w., bei 102 Dampf- 
maſchinen und 28 Dampfhänmern. — 
Hattingen, 6134 Einw., an ber Nuhr, 
in 210%. F. — 68,2 m. Höhe, mit 3 Kir- 
hen; treibt Wol-, Lein- und Seidenweberei 
n. f. w. Dabei Auinen alter Schlöſſer. — 
Witten, 15.161 Einw., an der Rubr, in 
251 P. %. = 81,5 m. Höhe, mit Stein⸗ 
Iohlengruben, at mannigfaltige Fabriken 
und Werte (3 Puddlings⸗ und Walzfabriten 
mit 300 Arbeitern). — Dorf Königs- 
fteele, 2712 Einw., in 12%. %. — 
62,4 m. Höhe, große Glashütte. — Tleden 
Wattenſcheid, 5074 Einw., mit Stein- 
toblengruben. Nabe das Rauenthal. — 
Sieden Gelfentirhen, 7825 Einw. — 

orf Langendreer, 4850 Einw. — Dorf 
Herne, 4417 Einw. — 14 andere Dörfer 
mit mehr als 3= und 2000 Einw. — Fleden 
Blantenftein, 1319 Einw., an der Ruhr, 
mit einer Ruine, liefert Tuch, Senfen, Fei- 
lien. — 10) Kreis Iſerlohn, 5,89 O.-M. 
mit 53.350 Bew. Die 10 Fabriken von 
Näh⸗ und Stridnadeln in vielen Kreife be⸗ 
[häftigen über 2200 Arbeiter; überhaupt 
find 169 gewerbliche Anlagen mit 4487 Are 
beitern vorhanden, außer 328 Meiftern und 
293 Gefellen und Lehrlingen des Schmiebe- 
und Schloſſer⸗Gewerkes. Die Gewinnung 
und Verarbeitung bed Meſſings und Tom⸗ 
baks befchäftigt 36 Fabriken. — Die Stadt 
Iferlobn, 15.743 Einw., im ſchönſten 
Theile der Mark, am Flüßchen Baaren, mit 
2 Kirchen und einem Schloß; bat 17 Drabt- 
Meifing- und Bronzemerle, Galmei⸗ 
gruben, liefert Schnallen, Näh⸗ und Sted- 
nabdeln (über 2000 Arbeiter in 7 Kabrilen), 
Schlöfier, Steigbügel und plattirte Waaren 
u. f. w. Die ganze maleriih ſchöne Um⸗ 
egend ift voller Werkflätten, Schmieden, 
Süpiermühen u. fe w. — Nabe Dorf 
undwig, 677 Einw., mit einer berühm⸗ 

ten Höhle. — Limburg an der lenne, 
4540 Einw,, in 373 B. F. — 121m. Höhe, 
Hauptort der Grafſchaft Hohen⸗Limburg des 
Fürften KON Fr RR mit 
einem bochgelegenen Schloffe, liefert Eifen- 
und Manufalturwaaren. — Menden, 4435 
Einw., an der Hohne, in 436 P. F = 
141,6 m. Höbe, fabricirt Leinen, Tuch, 
Nähnadeln, Bronze und Meilingmaaren, 
Papier, Leber u. ſ. w. — Letmathe, 
3605 Einw. — Oeſtrich, 3525 Einw. — 
Ebenfo Bede, 447 Einw. — 11) Kreis 
Altena, 11,81 O.-M. mit 54.984 Bew. Bon 
feinen 300 Waffergefällen find mehr als ?), zu 
Walz-, Hammer-, Draht: u. |. w. Werten be- 
nutt. Kreis bat 16 Bulverfabrilen 

Der Preußiſche Staat. 

(mit 50 Arbeitern). Man erzeugt ı 
ih Stab, Blech⸗ und Drabteifen 
und Raffinirftahl, Eifen- und Sta 
Kupfer-, Zint-, Melfing- und Neufll 
und Drabt, Drabtnägel, Stifte und 
feile, grobe Eifenwaaren, Näh⸗ und 
nabeln, Ahlen, Ketten-, Meifing- un 
füberwaaren, Knöpfe, Schnallen, Zi 
ren, Silberwaaren, Bapier, Bappe ur 
1861 waren 33 Eiſenwerte mit 372 
tern, 41 Stablwerte mit 137 Xı 
94 Fabriken von gejchmiebeten und 
nen Gifenwaaren mit 485 Arbeite 
Drabtwerte mit 577 Arbeitern, 39 
müblen mit 142 Arbeitern u. . ı 
handen, im Ganzen 294 Werte m 
Arbeitern, neben 620 Meiftern und ı 
fellen und Lehrlingen in den Sd— 
Schloſſer⸗ und Schleiferwerfftätten. 
Meifingfabriten und ⸗-Werken arbeite 
Arbeiter. — Die Stadt Altena, 
Einw., an ber Lenne und Rette, ir 
B. %. = 157,6 m. Höße, in ber f 
Gegend der Srafihaft Dart, hat ein 
der Grafen von Altena, fpäteren 
von der Markt, und 3 Kirchen; fie 
Draht, Nähnadeln, Eifen-, Stahl-, M 
Gold» und Silbermaaren. — Lüden 
7546 Einw., 1337 P. F. — 434,3 n 
zwifchen hoben Bergen, liefert Eifen-, 
Kupfer-, Meifing-, Neugold- und | 
Waaren, Emaille- und galvanop 
Arbeiten, Mafchinen u. f. w., bat n 
ih aber Knopffabriten. — Landgı 
Lüdenfheid, 6058 Einw. — 
emeinde Plettenberg, 2911 Gi 
orf Halver, 6928 Einm. — Blı 

berg, 1976 Cinw., an ber Lenne 
Mündung, Liefert Eifen- und Mann 
waaren, Wache, Papier, Leder u. |. 
Neuenrade, 1572 Eimp., an ber 
fertigt Eifen- und Leinenwaaren. — 
Meinerzbagen, 2318 Einmmw., © 
Bolme, in 1241 P. F. = 403 m. $0 
Papierfabrik, in der Nähe viel Eifen 
den. — Wehrdohl, 3072 Einw., h 
Stahlfabrit mit 4 Dampfmajdine 
eine Drabtfabrit mit 15 Dampf 
und 434 Arbeitern. — 12) Kreis 
in Weftfalen, 741 O.-M. mit 1 
Bew. Der Kreis zählte 10 Eifenmen 
638 Arbeitern, 99 Stabhlwerle mit 2! 
beitern, 78 Senfen- und Ambosh 
Kettenfchmieben, Schrauben-, Nagel 
Stiftfabriten, 59 Fabriken gefchmiebel 
offener und Blechwaaren, 43 Stahlw 
a riten, 55 Schleiflottenfabrifen, 
fammt 3374 Arbeiter, neben 1607 9 
und 1739 Gefellen und Lehrlingen. - 
Stadt Hagen in Weftfalen, 
Einw., an der Bolme und Empe, in 

. F. = 106 m. Höhe, hat 3 Kirchen, 
eirt viel Tuch, bat Färbereien und 2 
reien, viele Drabt-, Kupfer- und Wal 
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5tabl- und Blechwaarenfabrik u. 
Nah dem Flecken Gevelsberg, 
w., an ber in deſſen * 
e Kutert (ſ. Tb. I. peg. 149), 
1! Dt. lange, von der Empe 

ne Emper⸗- oder Enneper- 
das fhöne Thal von Hagen nad 

g, voller Eiſenwerle und Schmie- 
unzählige Senſen, Sicheln und 

liefern. Bon der Empe werden 
ı Hasperbah 56 Räder getrieben. 
elm, 5990 Einw., am welm- 
648,6 P. F. — 210,7 m. Höhe, 

mwollen⸗ und Leinenfabrikation, 
ıbweberei (1067 Stühle). Garn⸗ 
abricirt Gummimaaren u. ſ. w. — 
indte Schwelm, 3927 Einw. — 
e, 3639 Einw., an ber Ruhr, in 
.= 103 m. Höhe, bat 3 Kirchen, 
fabritation (300 Arbeiter), Zeug- 
Eifenwert. Im ND. am Ardey- 

bie Ruinen von Wittefinds fefter 
'hen-Syburg. — Hape, 6472 
Brederfeld, 1661 Einw., an 

:, Tiefert Eifen- und Danufaltur- 
Bulver, Schrot, Zündhölzchen, PBa- 
at, bat Strumpfwirlerei und Blei⸗ 
tandgemeinde Brederfeld, 2176 
- Bleden Wetter, 2933 Einm,., 
a Ruhr, in 2789. F. — 

Höhe. mit Steinlohlengruben, 
und großer Mafchinenfabrit (300 

- Dorf Folmarftein, 1090 
inte am Rhein, fabricirt Nägel, 
und Kaffeemühlen. 

eisgericht Siegen. 

Kreis Siegen, 11,50 O.-M. mit 
ſew. von denen 84 DO.-M. Wald 

ehemalige Fürſtenthum Siegen, 
1806 zu Naſſau gehörte Das 

d it das an Eiſenerzen reichfte in 
tihland. Bon Barfte, im N. von 
ch, 618 nah Waldbreitbach am 
ziebt fich durch die unterbebonifchen 
10 M. weit von NO. nad SW. 

ignetz. bis mehr als 5 Di. breit, 
aßt in mehr als 500 ſehr mäch⸗ 
ftodförmigen Gängen bon ausge⸗ 

„ manganreihem Spatb-, weniger 
mb Rotbeifenftein, führt aber auch 
d Nupfererz. Nördlicher, in ben 
milchen Schiefern, treten bei Bens⸗ 
zur Sieg und bis Morsbah und 
fortfebende Gangzüge, bei Rams⸗ 
rzüge auf, welde neben Bleiglanz 
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Kupfererge und Zinkblende führen. Die 
oberdevonif hen Schichten enthalten Tager- 
förmig auftretende Rotbeifenfteine und in 
ben Kalten bei Iferlohn Galmeilagerftätten. 
Der Kulm bei Stabtberge führt Kupfererze. 
Auch die Dachſchiefer und Marmorarten find 
von Bedeutung. 1871 producirten die Berg⸗ 
werte etwa 19 Mill. Etr. Gifenerze, die 
Hütten mit etwa 60 Hohöfen über 4!/, Mil. 
Ctr. Roheifen, meift Spiegeleifen. — Bei 
Au an der Sieg liegt bie Sein: Shütte, in 
Geisweid ein BI und Drahtwerk, in 
Krenzthal ein Drahtwerk, bei Grevenbrüd bie 
Sermaniahütte, zu Niederfchelten bei Siegen 
die Eharlottenhlitte, zu Haarbt an der Sieg 
die Rolandehütte, bei Altenhundem das 
Meggener Gifenwert, zu Neunkirchen bei 
Siegen große Werle, ebenſo zu Wiſſen an 
der Sieg und zu Lohe, bei Sieg ber Red⸗ 
hammer, bei Troisdorf die Friedrich⸗Wil⸗ 
beimshütte u. f. w. — Die Stadt, 11.070 
Einw., an der Sieg, in 7322 P. F. — 
237,8 m. Höhe, hat 2 Kirchen und 1 Schloß, 
Wollfpinnerei, viel Wol- und Baummoll- 
weberei, Strumpfwirkerei, Bleihen, Färbe⸗ 
teien und Drudereien, Papier-, Leder⸗, Sei⸗ 
fenfabrit, Eifenwerle und Mafchinenfabrifen. 
Es Tiefert das beſte Eifen im meftlichen 
Deutihland. In der Nähe find viele Eifen- 
gruben und Hütten. - Nabe Dorf Wei- 
denau, 3045 Einw. mit 7 Hütten, 19 
Eifenhämmern, Cifengießerei, Kupferhütte 
u. f. m. — Nördlich ım Gebirge Hilchen⸗ 
bad, 1575 Einw., von Etahl- und Eifen- 
bämmern umgeben, treibt Tuch⸗ und Lein- 
weberei u. f. wm. — Nabe Dorf Grund, 
185 Einw.. Jung-Stillings Geburtsort. — 
Weſtlich Dorf Müfen, 1556 Einm., dabei 
ber merkwürdige Stablberg, ter ausgezeich⸗ 
netes Gifenerz liefert. — Freudenberg 
bei Siegen, 1086 Einw., in 872 p. $. 
== 283,3 m. Höhe, treibt Stahl- und Eiſen⸗ 
fabrit. — Burbach, 929 Einw., Eifenbütte 
mit 4 Hohöfen; 1872 bei 1950 Arbeitern 
über 1 Mill. Robeifen; 415.000 Ctr. Schie- 
nen und 422.000 Gtr. profilirtes Eiſen. — 
14) Kreis Wittgeuftein (Berleburg, 8,66 
DM. mit 17.789 Bew., ehemals die reichs⸗ 
unmittelbare Grafſchaft Saynı-Wittgenflein, 
feit 1792 gefürftet. — Berleburg, 1858 
Einw., an ter Edder, in 1404 3 F. 
456 ın Höhe, mit einem Reſidenzſchlofſe, 
MWolfabrit und Eiſenhämmern. — Las—⸗ 
pbe, 2032 Einw, an ber Lahn, in 1013 
P. F. — 329 m. Höhe, neben dem hoch⸗ 
gelegenen Schlofie Wittgenftein. 
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X. Die Provinz Heſſen⸗Naſſau, 

282,59 R.Q.⸗M. mit 1.400.370 Bew. — Kur-Heflen oder Heilen- Kaflel beitand 
aus einem Hauptlande, zwiſchen 260 14’ big 29° 13° öſtl. Lge. und 499 56° bis 
52° 26° n. Br. gelegen, aus zwei größeren Parcellen, einer am Thüringer Walde 
und einer an der Weſer, zwifchen Hannover und Schaumburg-Fippe, und aus drei 
fleineren Parcellen. Das Hauptland reiht von Karlöhafen an der Diemel-:Mündung 
bis nad Frankfurt a. M., in grader Linie 24 g. M. weit. — Das ehemalige 
Herzogthum Naffau Tiegt im W. der zum Großherzogthum Heilen gehörigen Provim 
Oberhefien und bildet den Reg. =Bezirt Wiesbaden. — 114,5 g. M. Eifenbabn, 
71,2 ın Kaſſel und 43,3 in Wiesbaden. 

Der Bergbau ift namentlich im ehemaligen Naffau von Bedeutung, wo fih 
1864: 1036 Gruben und 37 Hüttenwerfe befanden, welde über 10.400 Menſche 
beſchäftigten. Man gewinnt Silber, viel Eifen, Braunftein, Braunkohlen (m 
Kaſſelſchen 13 Werke, welde 1871: 1.174.519 Ctr. fürderten), im Weftenwah 
ihönen Thon und Marmor und Dachſchiefer. Einige Salzwerke hat der Reg. 
Kaflel (Nauheim, Allendorf, Rodenberg), wie auch Alaun von Groß= Almerode mb 
berühmten Thon, der bis nad Nord-Amerifa geht. Nein anderes deutfches Luxd 
bat einen Reihthum an wirkſamen Mineralquellen, wie Naffau (125); viele umter 
denfelben haben einen europätfchen Ruf (Wiesbaden, Soden, Kronthal, Schmwalbed, 
Ems, Schlangenbad, Fachingen, Weilbady, Geilnau, Yieder-Selters). 

37°, der Fläche find Ackerland, 40%, Wald, 10,5%, Wiefen, in Kafd 
faft 100%, Hutung und Unland, in Wiesbaden 4,6%, Waide und Trieſchland nel 
3,8%, fteriles Land u. |. w. Wiesbaden hat aud 0,8%, Weinberge und 0,49, 
Gärten. In Kaſſel gehören 30,3%, des Bodens dem Staate, 60,1%, dem [rk 
lichen und 9,6", dem ftädtifchen Grundbeſitze. Der cultivirtefte Yandftrih if der 
SW.-Theil von Hanau; und in Wiesbaden erzeugen die niederen Gegenden an it 
Yahn und Ahr Weizen, welcher in ben Niederlanden fehr gefucht if. In guia 
Jahren gewinnt man aud in Kaflel viel Weizen und Roggen; Gerftenbau ift di: 
gemein; Hafer und Buchweizen baut man in den Gebirgsgegenden ; Kartoffeln überall, 
zumal auch im Wefterwalde, wo indeß die Waidewirthichaft allgemein if. Raps 
gewinnt man in Wiesbaden viel, Flachs in Niederheſſen und vworzüglih an bi 
Lahn und am Weſterwalde; auch Hanf, Mohn und Hopfen. Naſſaus Wiefen fit 
ausgezeichnet und berühmt; aber aud in Kaſſel hat die Wiefencultur viele Fer 
ſchritte gemacht, und durch fie erjcheinen viele Yandftriche überaus friſch und freundlid. 
Gemüſe baut man am meiſten im Danautfchen und um Kaſſel; Obſt in den Thälen 
des Taunus in Fülle, wo man auch Apfelwein gewinnt; fo aud in Wigenbaufer, 
Hanau, Hersfeld. An Wein ift Wiesbaden überaus gefegnet, indem tm Nheungen 
die trefflichiten ARheimveinforten gemonnen werden; dort gewimt man auf 14.030 
Morgen 111.539 Eimer (und in Meifenheun auf 1433 Morgen 5276 Eine); 
in Kaſſel bet Hanau und Gelnhaufen auf 1676 Morgen 1234 Eimer. °, ie 
Weins ſtammen von den Nhein-Ufern. Die ergibigften Gemarkungen und One fat 
Camp, Caub, Rüdesheim, Geifenheim, Yord, Winkel, Eltville, Rauenthal, Hettenhem, 
Johannisberg, Aßmannshauſen, Hallgarten, Deftrih, Hochheim. — Die Waldunze 
und das daraus gewonnene Holz, in Naffau zu */, Yaubholz, jind ſehr bedeutend, 
und es geht viel Holz ind Ausland. Im Naffel gehören 40%, (42,5 O:M) 
Wald dem Staate und 14%, Privaten. Wiesbaden bat 6 Oberforſtamts: und 31 
Oberförfterei- Bezirke. 

Auch die Viehz ucht ift bedeutend: Rindvieh- und Schweinezucht treibt mis 
namentlich im Weſterwalde und in den Werra-Niederungen, Schafzucht in ben Lab⸗ 
gegenden, in iederheilen, Hanau und Fulda; Fiſcherei und Jagd find anfehnit: 

on 
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Rudel Hirſche und Wildfchweine trifft man in den Gebirgswäldern. Zu Montabaur 
R ein Geſtüt, auf dem Geisberge ein landwirthichaftliches Inſtitut. 

Außer den Hütten und Hammerwerken in Wiesbaden find auch einige in— 
mftrielle Anftalten vorhanden, in Kaffel nur in den großen Städten. Die Zahl 
er Handiwerfer im Reg.-Bezirk Kaſſel ift überaus groß. Die bebeutendften In⸗ 
ufriegiweige find dort die Leinweberei und Garnfpinnerei, weldye überall betrieben 
verden, namentli um Fulda und Marburg; das Garn wird als fogen. Heffengarn 

%/, der Leinweberftühle find als Nebenbefhäftigung im Gange. Auch 
ie Wollſpinmerei (in Hersfeld, Eſchwege, Melfungen‘ und Wollweberei (Hersfeld 
ad Melfungen) find nicht unbedeutend. Die Baummollfabrikation dehnt ſich aus; 
Stannpfwirferet und Seidenfabrikation wird in Hanau betrieben. Die Leber: 
abrilation iſt ausgezeichnet (Handſchuh⸗ und Ladirtes Leder). Einer Erwähnung 
xidienen: bie Thon=Snduftrie in den Gegenden von Deontabaur und Selters, wo 
u einer Tiefe von 8 bis 40 %. ein 7 bis 30 %. mächtige Pager des reinften 
chenes zu finden ift; man fertigt viele Krüge, Thonröhren und Pfeifen. Grenz: 
ofen iſt Hauptort der fogen. Kannenbäckerei, Höhr der der Weifwaarenbäderet, 
uh der Anfertigung von Haushaltungs- und chemifchen Geräthen. Dieſe Induſtrie 
ytirt aus dem 14. Jahrh. Krüge werden jährlih mehr als 6 Mill. gefertigt, 
x, mit Branntwein gefüllt, aus den Norbfeehäfen in alle Erdtheile gehen, und 
kimeme Bierkannen geben namentlih in großer Menge nad; Bayern. So haben 
uch die heifiichen Schmelztiegel von Grof-Almerode am Meißner den weiteften Ver⸗ 
ieh. Ferner find zu nennen: die Bilmarer Marmor-Induſtrie; die Nägelfabrikation 
u Ufingen; die fehr alte Drabtwaarenfabrifation in Ober- und Niederreifenberg, 
relche Silber, Kupfer und Eifen verarbeitet; ferner in Ufingen, wo die Woll- 
dduſtrie ſchon ſeit dreihundert Jahren heimisch ift, die Fabrikation von Kamafchen, 
Etumpf= und Flanellmaaren, und in mehreren Orten die Häkel- und Filet-In⸗ 
re. Am SO.-Rande des Taunus, wo der Urfelbah mehr als 40 Wafler: 
derle treibt, find die mannigfaltigften Yabrifen zu finden. 

Den ziemlich, lebhaften Handel begünftigen die Waſſerſtraßen auf dem Rhein, 
Rom und der Lahn. In Staffel befteht die Ausfuhr nädft Sam und Leinwand 
u Holz, Thon und Thonwaaren, Getreide aus den Werragegenden, Vieh, Leder, 
zoduen Obſt u. |. w.; in Wiesbaden in Wein, Mineralwällern und Getreide aus 
em Rheingau, in Eiſen, Vieh, Braunftein u. |. w. Die Handelsgeſchäfte be 
oxgen Frankfurt, Mainz, Eoblenz und Bingen. 

1. Der Regierungs⸗Bezirk Kaſſel, 

185,59 R.Q.M. mit 767.362 Bew., da8 ehemalige Kurfürftentbum Heſſen, fett 
1866 ein preußiſcher Regierungs - Bezirk. Der Boden ift vorberrichend Bergland; 
3 fallen in diefen Bereich der Reinharts-Wald, der Habichts- und Kauffunger Wald, 
x: Meiner, das Snüllgebirge, der Keller Wald, der Sillinggwald, das Ringgau⸗ 
md Riechelsdorfer Gebirge u. ſ. w.; die Barcellen liegen im Weler= Gebiete und 
if dem Thüringer Walde. Die Haupibewäſſerung geſchieht durch die Werra, die 
Falda mit der Eder und Schwalm, die Wefer, die Diemel, die Lahn, den Main 
ud die Kinzig. — In dieſem Lande der Chatten oder, wie die Bewohner nad) 
daricktreiben der Römer im 3. Jahrh. heißen, der Helen, finden fi), von feinen 
Ütm Bewohnern herrührend, noch manche Ringwälle auf den Bergen, ſowie Hünen: 
Röber. Später gehörte das Land zur großen Landſchaft Thüringen, einem ber 
Mmählıg mächtig gewordenen Gaue, an den es im 12. Jahrh. durch Erbſchaft ges 
gt war. Nach dem Ausfterben des Thüringiſchen Mannsſtammes fiel Heilen an 
deinrich das Kind, um 1250, der der erfte beifiiche Landgraf wurde. Nachdem 
wrh Heirat auch die Grafſchaft Katzenelnbogen (Darmſtadt u. |. w.) hinzu: 
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gefommen war, hinterließ hundert Jahre ſpäter, 1562, Philipp der € 
das gefammte Heffenland feinen vier Söhnen, und der ältefte derfelben 
wurde Stifter der Linie Hefjen-Raffel, der jüngfte, Georg, Stifter der L 
Darmftadt. Georgs Sohn, Friedrich, erhielt 1596 als Erbe das Am 
vor der Höhe und wurde Stifter der Linie Heffen-Homburg, welder auf 
Congreß 1815 aud) das Oberamt Meifenheim von Preußen zugelegt wı 

1) Reſidenzſtadt Kaffel, 0,332 D.-M. 
mit 46.378 Bew. (2788 Soldaten), a. b. 
Fulda, in 552 ®. 5. —= 179,3 m. Höhe; 
rechts am Fluſſe liegt die Heine Unter⸗Neu⸗ 
ſtabt. Im W. erhebt fih der baſaltiſche, 
üppig bewalbete, bis 1776 P. %. = 577 
m. hohe Habichtswald, im D. dehnt fich bie 
Fe elige Ebene weiter bis zu etwa 325 m. 
oben Sandfteinbergen aus. Der ihönfte, auf 

einer Anhöhe gebaute Stabttheil ift bie 
Ober-Neuftadt. Kaifer Konrad I. batte bier 
a. 913 die Burg Chaſala. Kaffel hat 16 
Blüte, 8 Kirchen, 2 Kapellen, 9 Thore. 
In der Ober-Neuftabt Liegt der fchöne, 269 
ın. lange und 111 m. breite Beiebrihe-Blad, 
in defien Witte das Standbild des Land⸗ 
rafen Friedrich II. (1760 bis 1785), des 

Solvatenhänbfers, fteht; an der Oftfeite des 
Platzes liegen das Reſidenzſchloß, das Mu⸗ 
ſeum (Alterthümer, Kunſtkammer u. ſ. w.), 
die ehemaligen Hofverwaltungs⸗Gebäude und 
die katholiſche Kirche; an der Sildſeite führt 
ein Thor zum Augarten oder zur Karlsaue, 
einem großartigen, prächtigen Parle, dem 
befuchteiten Spaziergange, ber bis zur Fulda 
reicht, mit einem großen, verfallenden Oran⸗ 
eriebaufe, Fafanerie, Baſſins, Marmorbad, 
reibhäufern u. |. w. Oeſtlicher Tiegt bie 

Chattenburg, ein unvollendetes, nur bis zu 
15 5. Höhe aufgeführtes, 1820 begonnenes 
Reſidenzſchloß von 148 m. Länge und 107,2 
m. Breite, das an Stelle de® 1811 abge- 
brannten Schlofied aus Sandftein-Quadern 
aufgeführt werben follte, zu deſſen Bollen- 
bung aber das Geld fehlte Neben dem 
Sch ofle Bellevue befindet fih die Bilder- 
Gallerie. Die größte der Kirchen ift bie 
othifhe St. Martinslirhe, aus dem 14. 
Jahrhundert, 1812 bergeftellt. Bedeutende 
Gchäude find außerdem das Ständehaus, 
die Infanterierwafernen, die Synagoge 
u. f. m. Große Papierfabrit mit 370 Ar- 
beitern und 6 Dampfmafchinen. — Maſchi⸗ 
nenbanu-Anftalt mit 1050 Arbeitern und 8 
Dampfmafdhinen. Für den Handel mit 
Fellen und Rauchmaren ift Kaffel ein Haupt: 
ftapelplag; 1870 belief fi ber Umfat auf 
mehr als 2 Mill. Selle für 1’, Mil. Thlr. 
— 2) Laudkreis Kaſſel, 7,26 O.-M. mit 
39.560 Bew. — Eine Stunde von Kaffel 
entfernt Tiegt am Abhange des Habichtswal⸗ 
des, in 876 B. 5. — 284,6 m. Höbe, ein 
Derthen Wilhelmshöhe, 334 Einw., 
mit Schlöffern und prichtigen Park⸗Anla⸗ 
gem: Diefe Anlagen, in Denen das mit 

ſchluß der Ylügel 208 m. meflende große 

Schloß die Sommer-Refiden n 
1701 begonnen. Auf dem böd 
fteht das jetzt baufällige, 78 m 
ſchnitt haltende Rieſenſchloß obe 
on, 366 m. über dem Fluſſe, 
ander geftellte Gewölbe, be: 

von 102 Säulen, 13,3 m. 50 
wird. Ueber bemfelben erhebt fi 
m. hohe Spitzſäule, und auf dieſer 
ın. hoher tupferner Herkules, dem 
u Neapel nachgebilpet,; der ı 
feiner Keule bat 2,49 m. Dur: 
faßt fech8 Berfonen. Man gi 
igur weithin im Sande und 

ibm aus den Broden. Bom Oc 
fih die 282,6 m. langen, 13 
Sascaden den Berg hinab, | 
Mafferbeden unterbrochen. Die 
ift eine a. 1793 gebaute, verfall 
burg. Bor dem großen Schlofie 
einen, in einem Raſengrund 
113,9 m. im Durchmeſſer balte 
ein einen Fuß ſtarker Strahl 62,7 
Unfern liegt bie Teufelsbrücke 
Waflerfalle) und der aus 14 
Bogen beftehende Aquäduct, v 
das Waffer über 29,3 m. bod 
AU das herablommende Waſſer 
in einem großen „Lac“, — 3) J 
neismar, 11,37 DO.-M., mit ! 
Hofgeismar, 3895 Einw. a. 
453 P. 5. — 147 m. Höhe, 
Bart, Geſundbrunnen. — Gr: 
2365 Einw., ander Efie, mit fh 
dabei bie Burgrnine auf einem 
Selmarehanien, 1342 Ei 

iemel, gewerbreih. Immenha 
Einwm., im O.“S.O. von 
Lindenau an der Diemel, 
Trenbelburg, 807 Einw. — 
fen, 1648 Einw., an ber Wei 
Mündung, in 306 P. F. = 98, 
wurde vom Landgrafen Karl a. 
Lept. Es bat ein große® Lag 
lebhaften Weferhandel. — 4) Kı 
hagen in Helen, 7,51 O.-M. 
Einw. — Wolfhagen, 2869 ( 
der Waldedjchen Grenze, in 86 
280,7 m. Höbe, nahe beim 160 
522,3 m. hoben Haſungen⸗Bi 
Leinen. — Naumburg ın He 
Einw., an der Elbe, bat Induſir 
marfen, 2468 Einw., an der Tı 
und Torf. — Zierenberg, | 
ander Warme — 5) Kreis & 
DOM. mit 25.652 Einw. — 
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ıw. (181 Soldaten), an der Eder, in 
. == 222 m. Höhe, mit fchöner 

ıd Klofter. — Gudensberg, 1875 
Niedenftein, 552 Einw., ander 
- 6) Kreis Homberg in Heflen, 
M. mir 21.538 Bew. — Hom- 
001 Einw., im N. des Knüll⸗Ge⸗ 
un 833 P. F. = 270,6 m. Höhe 
dabei ber 1333 P. F. — 433 m. 
enberg — Sorten imdellen, 1150 
ı der Ulmsbadh, fehr alt. — 7) Kreis 
sen, 7,26 D.-M. mit 27.635 Bew. — 
gen, 353% Cinw., an der Fulda, in 
.= 174m. Höße, ift ſehr alt; es bat 
ſchule und fabricirt Tuch, Leinwand, 
n, Ziegel u. ſ.w. %el8berg, 1026 
ı ber Edder, mit einer Burgruine. — 
Zpangenberg, 1650 Einm., Berg- 
1%. %.— 262,1 m. Höhe. — 8) Streis 
urg an ber Fulda, 10,20 O.-M. 
18 30.289 Bew. — Rotenburg,3275 
45 Soldaten), in 573 B. 5. = 186 
berrlich gelegen, mit einem Refibenz: 
8 Liefert Leinwand und Obſt. — Nörd- 
688 P. F. 548,3 m. hohe Berg 
— ÖSontra, 1633 Einw., am 
inbuftrids. -- 9) Kreis Eſchwege, 
D. mit 39,576 Bew. — Eſchwege, 
w, ander Werra in 493 B.%. == 160 
ein gewerbreicher Ort mit zahlreichen 
n, Tuch, Del», Seifen- n. |. w. Fabri⸗ 
Waldkappel, 1021 Einw., an 
ra, fertigt Wollgarn und Xeber. 
bald Wannfried, 2020 Einw., 
Rerra, in 504 P. F. = 163,7 m. 
reibt Edifffahrt und Hantel. — 

Dorf Herlesbaufen, 1115 
n ber Werra, in 678 PB. F. — 
Höhe. Dabei Echloß Auguftenau, 
des Landaraien von H Aalen 

. — 10) Kreis Wigeuhauien, 
„M. mit 31.126 Bew. — Witzen⸗ 
‚ 3255 Einw., an der Werra, in 
5. — 132,5 m. Höbe, hat einige 
— Allendorf, 2907 Einw.. an der 
hat Fabrilen und viel Gewerbfleiß. 
enau, 1393 Einw., an der Loſſe. 
ı&o0oden, 732 Einw., a. d. Werra, 
e8 beſtand ſchon a. 973; man pro- 
bet 50 Arbeiten 35.151 Etr. 
Groß⸗Almerode, 2506 Einm., 
B. F. = 364,8 m. Höhe, nörblid 
19755 9. F. = 641,5 m. hoben 

ge und im N.-W. des 2311 P. F. 
ı m. boben Meißner, Tiejert die 
nmten fiihden Schmelztiegel und 
honwaaren, Geſchirre, Thonpfeifen. 
formen u. ſ. w. in mehr als 60 
m; auch Ziegel, Nägel, Bottafche, 
den, Sota, Ultramarin. — 11) 
iranfenberg, 10,29 O.M. mit 
Bm. im Haupttbeile, und mit 
w. in dem im N. gelegenen Ber- 
»Bezirke Böhl. — Dorf Böhl, 
mw. — Frantenberg, 2537 
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Einw., an ber Edder, in 994 P. F. == 233 
m. Höhe, hat eine ſchöne gothiſche Kirche. 
— Haina, 655 Einw., in 1014 P. KR. = 
329,4 m. Höhe, neben dem 2013 P. F. — 
654 m. hohen Hohelohr, bat eine treiiliche 
Irren-Anftalt. — Im N.O. Frankenau, 
1002 Einw. — Gemünden, 1330 @inm., 
an der Wohra.— Roſenthal, 1150 Einm., 
at etwas Inbuftrie. — 12) Kreis Mar- 
urg, 10,30 D.-M. mit 38.271 Bew. — 
Marburg, 8950 Einw., an der Lahn (502 
Soldaten), in 565 P. F. — 183,5 m. Höhe, 
reizend an dem fteilen Schloßberge gelegen 
mit fteilen Straßen. Univerfität. Das Sciof 
iſt Strafanftalt. — Herrliche gothiſche St. 
Elifabethlirde mit zwei Thürmen, von a. 
1235 bis 1283 gebaut, 203 m. lang, 99 m. 
breit, 95,2 m. bob. Grab der heiligen 
Elifabeth (} 1231). Ratbhaus von a. 1522. 
Sternwarte und Anatomie. Sc bebeutenbe 
Zöpfereien, auch G®erberei. — Wetter am 
Burgmalbd, 1129 Einm., am ber Pa nalt, 
mit ſchöner gothiſcher Kirche. — 13) 8 
Kirchhain an der Chm, 6,18 O.-M. mit 
22.214 Einw. — Kirchhain, 1693 Einw., 
Bohra-Mündung, in 661 B. %. = 214,7 m, 
Höhe. — Amöneburg, 999 Einw., auf be- 
waldetem Berglegel, in 1120 B.%. 363,5 m. 
Höhe, uralt, foll die ältefte, vom heiligen Boni- 
facius gegründete Kirche haben. — Neuſtadt 
in Hefien, 1948 Einw. —Rauſchenberg, 
1298 Einw. — Shweinsberg, 933 Einm., 
an der Ohm. Viehzucht. — 14) reis Kiegen⸗ 
hain, 10,74 D.-R., mit 32.603 Bew. — Zie⸗ 
genhain, 1394 Einw., an der Schwalm, in 
647 3.5. = 210 m. Höße, zur Hälite feft, mit 
altem Schlofie ; Hier befindet ſich das Geſammt⸗ 
Archiv der ehemaligen drei heſſiſchen Staaten. 
— Neukirchen bei Ziegenhbain, 1657 
Einw., an der Grenf. — Shwarzenborn, 
935 Einw., ander Elfe — Treyfa, 
2416 KEinw., an der Schwalm, bat etwas 
Sndufrie, — 15) Kreis Fulda, 11,28 
DM. mit 44.487 Bew., ein raubes, we- 
nig ergibiged Bergland, das auf ben ſchö⸗ 
nen Wiefen Rindviehzucht treibt und befien 
Bewohner in den fruchtbaren Nadbarlän- 
bern in der Ernte beifen. — Fulda, 9470 
Einw. (wovon 2000 Proteftanten, 500 Juden), 
an ber fulda, in 867 P. 5. — 281,6 m. Höhe, 
in liebliher Hügel-Gegend, dem alten Budo - 
nta oder Buchgan;: die thurmreiche, ehemalige 
Nefidenz eines geiftlihen Yürften. Zehn Kir- 
den. Der Dom, mit einer 37,3 m. hoben Kup⸗ 
pel, it zu Anfange des 18. Jahrhunderts nad 
dem Mufter der Peterstirche zu Rom neu auf⸗ 
geführt; in der Krypta der Bonifacius- Kapelle 
ruht der a. 754 von den riefen erichlagene 
heilige Bonifacius (Winfrid), Daneben bie 
Michaeliskirche in der Form der Grabeskirche 
Chriſti; die Kropta wahrſcheinlich von Aa. 
822. Bor tem Schloſſe fteht die 12 F. 
* eherne Statue des heiligen Bonifacius. 
ulda hat viel Fabrilthätigleit, namentlich 

in Leinmeberei, Kanımgarnfpinnerei, Plüſch⸗ 
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und Filzwaaren. — Dorf Bronzell, 241 
Einw. — 16) Kreis Hersfeld, 9,27 DO.-M. 
mit 33.091 Bew. — Hersfeld (<Hero- 
campia), 6438 Einw. (487 Soldaten), au der 
—* in 622 P. F. = 202 m. Höhe, alt, 
at bie bedeutenbfte Tuchfabrit Heſſens. — 
(eden Heringen, 1069 Cinw., an ber 
erra, In 705 9. F. = 229 m. Höße. 

Flößholz⸗Handel. — Dorf Philippsthal, 
674 Einw., an der Werra, in 705 P. F. = 
229 m. Höhe, an ber Eiſenachſchen Grenze. 
— 17) Kreis Hünfeld, 8,01 D.- Dt. mit 
24.528 Bew. — Hünfeld, 1634 Einw., 
an der Haune, 858 P. F. —= 278 m. hoch, 
ift Sanpiis der Leinmweberei und Bleichen. 
— 18) Kreis Stadt Hanau und 19) 
Kreis Hanau, Weit, 6,32 DO.-M. mit 
20.294 (502 Soldaten) und 47.002 Bew. 
— Hanau, am Main, nahe der Kinzig- 
Mündung, in 313 P. F. = 101,7 m. Höhe, 
in ber fruchtbariten Gegend der Wetterau. 
Bor der Stadt Schloß Philippsruhe mit 
großen Drangeriegärten. Vlämiſche und 
wallonifche Anfiedler (vertriebene Reformirte) 
haben bier blühende Seiven- und Woll- 
webereien, Silder- und Golbfchmiebekunft 
(2000 Arbeiter) zu Ende bes 17. Jahrhun⸗ 
derts gegründet. Man zählt 130 Yabri- 
tanten file Bijouterie und Juwelen, 35 für 
Ketten, 3 für Silbermaaren, 5 für Etuis, 
8 Graveure, 5 Emailleure, 12 Stein- und 
Sameenfchneiver, 2 Wappen- und Siegel- 
ſchneider. Auch Woĩlzenge, Teppiche, Strumpf⸗ 
waaren, Kutſchen, Knöpfe, Tabak u. |. w. 
werden fabricirt, fo daß es die wichtigſte 
Sabriffiebt diefer Gegenden if. Schloß und 

arten Rumpenheim, beides am Main, 
in 315 P. F.— 102m. Höhe. — Windecken, 
1444 Einm., an der Nidda, bat etwas Indu⸗ 
ſtrie — Wilhelmsbad, mit Kurgebäu- 
den und Anlagen, in 322 P. %. = 104,6 
m. Höhe. — Bodenheim, 8403 Einw., 
nahe bei Frankfurt, in 309 P. F. = 100,3 
m. Höhe, ebenfall® mit bedeutenden Fabri⸗ 
ten. — 19) Kreis Gelnhausen, a) Haupt- 
tbeil und b)Berwaltungsbezirt Orb, 3,300. M. 
mit 31.449 und 8868 Bew. — Gelnhan— 
fen, 3552 Einw., auf einer Inſel der Kin- 
zig, in 416 PB. F. — 135 _m. Höße, auf 
rothen Fels, an grünen Weinbergen, in 
milder, reich durch Obſt, Wein, Mais u. f. 
w. gefegneten Ebene G. war früber freie 
Reichefabt, mit den Ruinen von Barba- 
rofia’s Pfalz, a. 1145 gebaut, dem fchönen 
Dome aus dem 13. Jahrhundert (eine ber 
Thurmipigen ift übergeneigt) — Drb, 
3589 Einw., an der Orb, Haſſel⸗Mündung, 
ehemals bayerifh, Saline, Soolbad und 
Fabrikation. — Wächtersbach, 1193 
Einw. — 20) Kreis Schlüdtern, 8,55 
O.⸗M. mit 30.628 Bem. — Schlüdtern, 
2371 Einw., an der Kinzig, in 640 P. F. = 
208 m. Höhe, Lehrer-Seminar. 2 Stunden 
öftficher, auf dem Stedelöberge, ift U. v. 

Der Preußiſche Staat. 

Hutten geboren. — Salmünfter 
Einw., an der Kinzig. Soden, 921 
an der Kinzig, Salza-Mündung, hat 
quellen und einige Fabrikation. — 
nau an ber Rindis, 22411 Einw. di 
firieller Ort, eburt8ort ber G 
Grimm. — 21) Kreis Gersfeld, 6,3€ 
mit 22.306 Bew. — Gersfeld, 1548 
an der Fulda, im S.-W. der 2880 P 
935,5 m. hoben Waflertuppe. — 
1119 Einw., an ber Ulſter, in ber 9 
Engeldberges, ehemals bayerifch. 
Kreis ESchmallalben, 5,12 DO: 
28.6512 Bew. — Schmallalden 
Einw., an der Schmaltalbe, in 905 I 
294 m. Höhe, eine fehr alte St 
boppelten Dlauern und Gräben, in 
Gärten liegen. Gothiſche Hauptlir 
3 Thürmen, ftattliches Rathhaus. Aı 
Martte das Oberamt im Heſſenho 
alten Schloffe der Grafen von Fa 
über der Stadt das Schloß Wilkel: 
von a. 1584. Die Bewohner, aud 
anzen Thale, fertigen unzählige Me 
enwaaren; das Erz liefert der Si 
und ber Mommel. (Zunft der Ahlen 
mit 100 Meiftern.) Zahlreiche Sta 
Eifenbämmer, Schleiflothen; im ZI 
Gradirhäufer des Salzwer?es. An d 
Eifen-Berarbeitung nehmen Theil: 
Klein-Schmaltalden, 1217 €, 

‚= 424,5 m. Höhe, deſſen red) P. F jen re 
ferreibe, 1210 Einm., beffifch ift; die 
gothaiſch; Flecken Brotterode, 279- 
in 1840 9. F. — 597,7 m. Höh 
am höchften Gebirgeräten, am Infelt 
ı/, Std. lang, treibt bedeutenden Hant 
mit Holzwaaren und Tabal, und ha 
zudt. Die Frauen baben bier no 
eigene Nationaltracht. — Ebenſo ande 
fer und der Flecken Steinboch 
lenberg, 2915 Einmw., in 1345 $. 
437 m. Höhe. — Fleden Bar 
12 Einw., in u B. 8. > 2 
Höhe, mit einem fürftlichen o 
23) Kreis Rinteln, 829 0.2 
37.136 Bem., im Beirle ber © 
Schaumburg. — Rinteln, 3504 
an ber Wefer, in 159 P. F. — 51,6 0 
mit 'einer fteinernen de, war 1 
1809 Iiniverfität, 1688 bis 1807 Feſtun 
Schifffahrt und Handel. — Obernli 
2500 Eınw., am Bückeberge, bat Sa 
brüche und Steinlohlengruben. — X 
dorf an der Wefer, 1343 Einw., 
B. 5. = 40,1 m. Höhe; dabei bie 
der Schaumburg — Rodenberg 
Einw., in 28 P. F. — 665 m 
Saline, fie producirte 1871 bei 54 
tern 20.224 Cr. Sal. — — 
Nenndorf, 642 Einw., Bad, am 
in 287 P. %. — 91 m. Höhe, Hat 
felquellen und Anlagen. — Sadl 
gen, 760 Einw. 
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2. Der Regierungs⸗Bezirk Wiesbaden, 

AM. mit 633.008 Bew., da8 ehemalige Herzogtum Naflau, im S. und 
Main und Rhein begrenzt, in der Mitte von der Lahn und deren Zuflüfien 
mt, das Gebiet des Taunus und eines Theiles des Weftermalbes. 
ı a. 1000 bauten die Grafen von Laurenburg die Burg Naffau, und mit 
ich benamten Grafſchaft wurden andere, Idſtein, Weilburg, Dillenburg und 
vereinigt. 1255 theilten Walram IV. und Otto, die Söhne Heinrich's L., 
hen, das Land; der erftere erhielt Naſſau, Idſtein und Weilburg, und mard 
yater der älteren oder Walramſchen Tinte; der letztere erhielt Dillenburg 
gen, und diefe jüngere oder Ottoniſche Tinte oder das Haus Naſſau-Oranien, 
h Heirat und Erbſchaft die Grafſchaft Orange im ſüdlichen Frankreich er- 
berrichte in den Niederlanden. Orange hatte nämlih vom 11. bis 16. 
befonderen Fürften gehört, deren legter, Philibert von Chälons, 1531 ohne 
Rarb. Seine Schwefter war die Gemahlin eines Grafen von Naffau-Dillen- 
md diefer erbte das Land. 1697 wurde ihm im Frieden von Rijswik der 
tätige, und fo blieb das Land bei Naffau. 1702 ftarb Wilhelm Heinrich 
flau-Drange, König von England, ohne Kinder. Damals machte aud) 
feine Anfprühe auf Orange geltend, da des Königs mütterlihe Grof- 

ne Fürſtin von Naflau-Oranien geweſen war. Bor 1816 beftanden bie 
hümer Ujingen und Weilburg. Das erftere Tiegt auf der Höhe und den 
n der öftlihen Taunus-Hälfte, eine ſchöne, an Heilquellen reihe Bergland: 
daran ſchließen fich weſtlich, auf altmainzifhem Gebiete, der Rheingau und 
n=Uemter Hochheim, Höchſt, Königftein u. ſ. w.; nördlid davon, wo die 
'ahn fließt, Liegt die altheſſiſche Niedergrafichaft Katzenelnbogen. Die nörb- 
ideshälfte befteht im N. aus dem Türftenthume ‘Dillenburg, zur mittleren 
n, den altoranifhen Graffchaften Hadamar und Dieg, dem YFürftenthume 
g, und dem alttrierifchen Yahndiftrifte an der unteren Lahn. 
ı diefein berühmten Weinlande find in Ertrag ftehend: 
Amte Naffauı . . . 122 M. 15 R.; 61.70 weiß, 60.10 roth, 

= Braubah . . 1344 = 15 = 105350 = 292.65 - 
-St. Goarshauſen 1456 = 85 = 1425.35 = 31.50 = 
= Wiesbaden. . 293 = 37 = 290.87 ⸗ 2.50 - 
= MRüdeshem . . 3565 = 7 = 3422.77 = 142.20 = 
= Hohhem . . 13856 = 50 = 1386.50 = —  : 
- Söll... 46 = 80 = 45.60 = 1.20 - 
:« Rönigftein . . 55 = 0 ⸗ 45.0 =: 100 =: 
-Eltville.. . 3034 = 21 = 3014.71 = 19.50 = 

11.304 M. 10 R.; 10.746.0 weiß, 559.65 roth. 

treis NHefidenzftadt Wiesbaden, Seiten mit einem 162,4 m. langen Säulen- 
„DM. mit 35.450 Einw. (1143 gange (Bazar); dahinter ſchöne Garten- 
Y. — Wiesbaden (Mattiacaea- Anlagen, kn 1. Stde. weit, dann ber 
im reizenden Thaltefiel der Salza, Geisberg, mit einer Lanbwirtpfaftlihen 

. 5. == 109 m. Höhe über dem Lebranſtalt, der Nero-Berg, wo 
100 P. 5. = 32,5 m. liber dem ein Schloß gehabt haben Joll und wo jet, 
liegt in einem Wein- und Obf- feit 1855, eine prächtige, 28 m. hohe ruf- 
und iſt eine offene, regelmäßig ge- Ke Kapelle ſteht; noch ferner das Jagd- 
tabt mit guten Gebäuden, auch ſchloß Platte, 1540 P. F. — 490 m. bodh, 
— — ; im Schlößchen die mit weit reichender Ausſicht. Seit 1954 
ft und Sammlungen; die 1855 führt eine Lange eiferne ne vom 
e evangeliſche Kirche iſt das bedeu- Kurſaale zum Kochbrunnen. Dieler, SER. 
zebäude. Prächtiger Kurfaal, 37 m. warm, iſt eine der wichtigſten unter ben 22 
nit einem Säulen- Porticus, zu Duellen bes Ortes, welche ſchon den Römern 
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befannt waren und denen der Ort feinen 
Wohlſtand verdankt. Die Zahl der Kur⸗ 
gäfte fleigt im Sommer auf 16.000 und 
mehr (60.000 Kurgäfle und Fremde), — 
2) Main-Kreis oder Landkreis Wies- 
baden, 6,204 O.-M. mit 56.918 Bew. — 
Biebrich⸗Mosbach, 6644 Einw. (639 
Soldaten), an ber Straße am Rhein, in 
280%. % = 91 m. Höhe, nebft dem 
Reſidenzſchloſſe am Rhein, Park- Anlagen 
und herrlichen Gewächshäuſern. Pferde 
bahn nah Kaſtel. — Oeſtlich von Kaftel 
Hochheim, 2502 Einw., nahe am Main, 
liefert berühmten Wein (auf 10 Mrgn). 
4 Aheiniwein- Champagner. abrifen, zu Hoch⸗ 
beim, Schierſtein bei Biebrich, Eitville 
und Rüdesheim, verfandten 1870: 1.260.000 
Flaſchen. — Im NO. Dorf Weilbad, 
874 Einw., und nabe dabei bie berühmte 
Schwefelquelle (367 Kurgäfte), von welcher 
jährlich 100.000 Flaſchen verfendet werben. 
— Zwiſchen Wiesbaden und Frankfurt Tiegt 
Höchſt am Main, 3133 Einw., an ber 
Nidda- Mündung, ın 271 P. 5. — 88 m. 
Höhe, das fhon vor a. 790 vorhanden 
war, voll Handel» und Induſtrie-Getreibe; 
anfehnliche, Ihloßartige Gebäude einer 1775 
von dem Tabalsfabrilanten Bolongaro er- 
bauten Fabrik. — Bon bier nah NW. 
führt eine kurze Eifenbahn zu dem Babe- 
orte Dorf Soden, 1287 Einw., freundlich 
am Abhange in 437 B.%. über dem Meere, 
— 141 m. Höhe gelegen, mit zahlreichen 
Landhäuſern der Yrauffurter, und großer 
Obſtzucht; e8 bat 20 falz- und eifenbaftige 
Quellen, und ein mächtiger Sprubel ift er- 
bohrt (3474 Bälle. — Rödelbeim, 
3109 Einw., an der Nidda, mit fchönem 
Schloſſe. — 3) Ober-Taunns-Streis 
(Domburg v. db. Höhe), 9,49 D.-M. 
mit 52.961 Bew. — Königftein am 
Taunus, ehemals Nürings, 1361 Einw., 
am Rande des Taunus und am Fuße 
des Feldberges, in 1105 P. F. = 359 m. 
Höhe. Die frühere alte Stammburg Ni« 
rings, jegt Falkenſtein, ſteht als Ruine 
beim Dorfe Faltenftein, im S. des 2449 

. F. = 795,5 m. hoben Altlönig und des 
27219. %. = 484 m. hoben Feldberges. — 
Kronberg, 2055 Eıinw., am Taunus, 
unweit Homburgd; dabei der Badeort 
Kronthal, hübſch gelegen, mit zahlreichen 
Duellen. — Bei Ober-Urfel, 3484 Tinw., 
bei Frankfurt, die große Baumwollſpinnerei 
und Weberei, genannt „an ber boben 
Mar”, mit 440 Arbeilern. — Homburg 
vor der Höhe, 8626 Einw (504 Sol- 
daten), ein lieblihd am Taunus gelegeneß, 
freundliche® Städtchen mit Heinen Häufern, 
dem Nefidenzichloffe und ſchönen Anlagen. 
Es ift ein ſehr befuchter Badeort mit —* 
wirkſamen Quellen, prächtigem Kurſaal 
und Badehäuſern. Bon den Waſſern wer⸗ 
den gegen 400.000 Krüge verſendet. — 

Der Preußiſche Staat. 

4) a) Stadt Frankfurt a. M. 
Einw. (1972 Soldaten, 25,8%, | 
11%, Yuden), davon 25.194 in 
marlung, und b) reis Krauffı 
14.724 Einmw., 1,66 Q.- — 1 
feit 1152 Stadt der Kaiferwahl un! 
Stadt der Kaiferfrönung, trägt den 
einer Großftadt; fte bat befouder® i 
Theile, der rings um ben alten x 
große und fchöne Gebäude. Die 
werle find a. 1804 niebergeriffi 
Promenaden verwanbelt word 
Stadt if alt; ſchon a. 794 wa 
eines von Karl d. Sr. abgehalt 
ci, & 843 war fie Hauptitab 
fränfifchen Reiches; 1248 ward fie 
bare Reichsſtadt. 1806 bis 181 
Sig des Primas des Rheinbunde 
ſtadt de8 Großberzogthums Yranti 
1815 und bis 1866 war fie 
deutſchen a am mlung. 
der Eichenheimer- Gafle das Th: 
Taxisſche Palais inne hatte. 
1849 endlich war fie Sig ber 
Reichsverſammlung. — Frantfu: 
roße und Meine Plätze; auf dem 
eht eine galvanoplaftiich-gearbeit 

nengruppe, die Erfinder ber Bi 
kunſt, Gutenberg, Fuft und Sch 
ftellend; daneben in ber Alle 
ebernes, 14 %. Hohes Stand. 
Schwanthaler. Göthes Vaterhaus 
Hirſchgraben. Unter den Str 
lebendigen Verkehrs ift die 470 
Zeil die breitefte und genanntefte, 
artigen Gafthöfen: eine Straße, w 
und Reſidenzſtädte deren viele hab 
des Main bat „bie ſchöne Auß| 
ftattliche Häuferreibe, an deren 
Bibliothek ftebt, 1825 erbaut, n 
Säulenportale; in ber Borballı 
Marmorbild von Marcheſi. Untı 
Kirchen und Bethäufern ift ber 2 
Bartholomäustirche, gothiſch; d 
rührt aus dem 13. Jahrh. her; di 
ift unvollendet, das Ganze 181 
brannt. In diefer Kirche wu 
deutſchen Kaifer durch den Kurfü 
Mainz gekrönt; neben dem Altaı 
Wahlkapelle. — Das wenig ftattli 
haus heißt dev Römer Der ! 

rab I. bis franz I 
verfehen. Der Pla vor bemfelben 
der Krönung die Bollsbeluftigun 
fanden, heißt ber Römerberg. Un] 
lid die 1835 beendete Paulskirch 
1848 Parlamentsſitz war, und an 
bie 1844 gebaute Börfe. Ein v 
ſchmutziger Stadttheil if die J 
auf welchen ehemals bie Juden 
waren. Am Ende der Stabt 
Main das bufhige Vergnügungsl 
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" Am Rorb:Ende fteht vor dem 
28 von Kriebrih Wilhelm II. von 
geſetzte Helien-Dentmal; und un⸗ 
t in einem großen Garten eine 
dag Bethmannſche Ariadneum, 
6 berühmte, marmorne Ariadne 
d, fo wie Gips⸗Abgüſſe. Im der 
nſchen Samitiengruft, auf dem 
, Neliefd von Thorwaldſen. — 
t bat ausgebreitete Gewerbthätig⸗ 
ert viel Bijouterie- und Juwelier⸗ 
‚ bat viel Buh- und Stein- 
a, Schriftgießereien, großen Bud, 
olz⸗, Woll-, Seide-, Lederhandel, 
berhaupt vor Allem Hanbelsftabt; 
bier über taufend Hanbel&häufer, 
an °, jübifhe, und gegen 100 
mdlungen. 55 Buch- und Kunſt⸗ 
jen. Gegen 80 Gaſthöfe (die hohe 
der deutſchen Kellner) entiprechen 
brlichen zuftufie von etwa 120.000 
; namentlich tr die großen Mefien 
Jahrh. ın der höchften Blte), auf 
r Umfat auf 14 Mil. Thlr. ver- 
wird, viele Fremde bierber; fie 

von feit den Zeiten ber Karolinger 
te, feit 1330 auch zu Oftern ftatt. — 
heriſche Kirche zählt 14 Pfarreien 
Geifllihen, die veformirte 2 mit 
Shen, die fatholifhe, unter Juris⸗ 
des Biſchofs von Limburg ſtehend, 
eien mit 14 Geiſtlichen. Frank⸗ 
t gute Unterrichts⸗-Anſtalten: ein 
ch⸗naturwiſſenſchaftliches Imftitut, 
mafium, eine Mufterfchule (höhere 
‚ Dber- und Unterrealicule), 
ytechniſche Schule, ein Handels⸗ 

19 Volksſchulen, 19 private 
d Erziebungs-Anftalten, 19 Klein: 
mahr-Anftalten u. few. — Es 
ine Bibliothef von etwa 100.000 

Münzcabint, Sammlung von 
mern; bie Sendenbergifche Stiftung 
n botanifchen Sarten, anatomischen 
und bedeutender naturbiftorifcher 
ng; einem Muſeum mit Samm— 
und Räumen zu Borlefungen und 
Uungen zu Kunftzweden, das aus⸗ 
e Städelſche Inftitut, Gipsabgüffe 
nälte, namentlich neuerer Dialer; 
: Vereine für Kunft und Wiſſen⸗ 
n Theater. Es ericeinen in Frank⸗ 

verfchiedene Zeitungen und Zeit- 
Milde Etiftungen und Wohl: 

8-Anftalten zählt man 39, Bereine 
: Zwecke 15. Die Stadt ſteht 
ahnı-Berbintung mit Kaflel, Würz- 
annbeim, Mainz u. f. w. Dampf- 
jen nah Mainz und Würzburg — 
» m. lange Bride, auf 14 Bogen 
führt Über den Diain nad der 
Sadfenbaufen; auf der 

ebt feit 18544 ein Standbild Karl's 
ms Sandftein. Jenſeit der Brücke 
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liegt das große deutſche Ordenshaus. — 
Frankfurts Umgebung treibt ausgezeichneten 
Gemüfe- und Obftbau; auch bie Bereitung 
von Apfelwein ift beträdtlih. — Im Ge- 
biete liegende Landgemeinden als Bororte: 
Bonames, 625 Einw, Bornbeim, 
6397 Kinw., Haufen, 739 Einw., Nie- 
ber-Rad, 2751 Einw., Ober-Rad, 
3377 Einw., Rieder-Urfel, 379 Cinw. 
— 5) Unter-Taunns- Streis (Rangen- 
ſchwalbach), 11,09 O.-M. mit 41.892 
Bew. — Idſte in (Edechenftein), 2106 Einw., 
im W. des Feldberges, 818 P. F. = 
265,7 m. hoch, mit ſchoͤnem Schloſſe, worin 
das nauffauifche Staatsardiv, und ſchöner 
Kirche; treibt Leder- und Saffianfabrilation. 
— Nördlid Kamberg, 2073 Einw., in 
617 P. %. = 211m. Höhe — Im NE. 
Dorf Nieder-Selters, 1351 Einw, an 
der Ems, in 504 ®. 5. — 163,7 m. Höhe, 
mit dem berühmteften kohlenſauern Wafler, 
von welchem jährlich an 500.000 Krüge 
verfendet werben. — Langenſchwalbach, 
2644 Einw., am Münzbade, in 972%. $. 
— 315,7 m. Höhe, im NW. von Wies 
baden, bat berühmte Gefundhrunnen und 
in ein befuchter Badeort (1871: 4967 Kur- 
gäfte,. Südlicher Dorf Schlangenbabd, 
341 Einw,, in einfamem Thale, ebenfalls 
ein berühmter Badeort (1900 Kurgäfte). — 
6) Unterlahn-Kreis (Diez), 10,96 O.-M. 
mit 67.946 Bew. — Diez, 4166 Sim. 
(641 Soldaten), an der Lahn, Ahr- Mün- 
dung, in 314 P. F. — 52 m. Höhe, von 
fteilen elfen umgeben. */, Stde. entfernt 
Schloß DOranienflein — Dorf Bir- 
lenbach (Fadingen), 828 Einw., an 
der Lahn, in 355 P. $. = 115,3 m. Höße, 
mit einer Heilquelle, beren Waffer kart 
verfendet wird. — Holzappel, 892 Einw., 
Hauptort der Graffhaft gleiches Namens. 
— Schloß Shaumburg, 87 Einw., auf 
hohem Bafaltkegel, war fonft Refivenz ber 
Fürſten Anhalt Schaumburg. Dorf 
Yaurenburg, 339 Einw., ın 283 P. F. 
= 91,3 m. Höhe, mit ben Ruinen ber 
Naſſauiſchen Stammburg. — Dorf Beil- 
nau, 334 Einw., in 297 P. F. — 96,5 m. 
Höbe, ein Sauerbrunnen, defien Waffer viel 
verjendet wird. — Limburg, 4794 Einw., 
an der Lahn, in 417 8. $ = 135,5 m. 
Höbe, fehr alt, eng und winklig, mit einem 
impofanten Dome, ber zwifchen 1213 und 
1242 erbaut ift, und einer Brüde von 
a. 1315; Kaifer Konrad I. Grab. Im 
Mittelalter war bier ein Mittelpunftt des 
Geſchäftslebens, und auch noch jet bat ber 
Ort vielen Berlehr. — Flecken Katzen⸗- 
elnbogen, 1096 Einw., ın 858 P. %. — 
278 m. Höhe, mit der Stammburg der 
Orafen. — Naffan, 1467 Einw., an ber 
Lahn, in 269 P. %. = 87,1 m. Höße. 
Kettenbrüde; dabei die um a. 1100 erbaute 
Stammburg Naffau; aud die Burg Stein, 
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Stammfis der Freiherren vom Stein. 
Südlich Sieden erg-Raffau-Scheu- 
ern, 496 Einw. — Ems, 5464 Einw,, 
in 241 P. %. = 78,3 m. Höhe, aus Bab- 
Ems und Dorf-Emß beftehend, im engen 
Lahnthale, 2'/;, Stbe. von Koblenz, ein 
alter, berühmter Badeort, zu beiden Seiten 
bes Fluſſes, über den eine bebedte Gitter⸗ 
brüde zum Badehauſe führt (feit 1854). 
12.166 Kurgäfle (955 glänber, 935 
Ruſſen, 260 Amerifaner); 17.070 Fremde. 
Nabe eine Silber-, Blei: und Kupferhütte. — 
7) Rheingau- Kreis (Rüdesheim), 
9,07 O.-M. mit 53.955 Bew. — Elt- 
ville (Altavilla), 2585 Einw , in 296 
B. 5. = 96 m. Höhe, die Stabt im Rhein⸗ 
aue, fehr alt, mit Lanbbäufern und 
ärten, bat beveutenden Weinhandel. — 

Dorf Erbach, 1635 Einw., in 609 P. F. 
— 198 m. Höße, ift im Befite der Prinzeß 
Marianne ber Niederlande. — Eine Stunde 
nördlich die ehemalige Kiftercienfer- Abtei 
Eberbach, in deren Kellern bes Herzogs 
von Naffau edelſte Weine Tagerten. — 
wifchen bier und dem Sieden Hatten- 
eim, 1172 Einw., in 300 P. $. = 

97,5 m. Höhe, wächſt der Steinberger Wein, 
und am Rheine der Marlobrumner, wo 
am Wege der Marlobrunnen entipringt. — 
Sleden Deftrih, 1907 Cinmw., in 290 
P. 5. — 84,2 m. Höbe, bat ſchöne Yand- 
bäufer. Weinhandel. — Fleden Wintel 
(vini cella), 1690 Einmw., am Rhein; dabei 
die einzige erhaltene Burg im Rheingau, 
Vollraths. Oberhalb das frühere Klofter, 
Schloß und Dorf Johannisberg, 1049 
Einw., kaiferl. Lehen des Fürſten Metternich, 
auf 568 P. 5. — 184,5 m. hohem Berge, befien 
Wein hochberühmt ift. — Flecken Geiſen— 
heim, 2662 Einw., in 290 P. %.— 94,2 m. 
Höhe, am Rhein, mit fchönen Lanbdfiten, 
liefert treffliden Wein. — Rüdesheim, 
3197 Einw., in 260 P. F. = 845 m. 
Höhe, Thräg Über von Bingen, mit Wein: 
bergen, deren Produkt ſchon im 9. Jahrb. 

bunt war. — Am Rheine die Ruine 
Brömferburg, wahrſcheinlich aus dem 12. 
Jahrh., dem Grafen Ingelheim gehörig; 
oberhalb die Booſenburg und ber Nieder- 
wald (f. pag. 109). Nahe die Trümmer 
der von den Franzoſen 1689 zerftörten 
Ehrenburg. — Dorf Aßmannshauſen, 
772 Einw., Burg Rheinſtein gegenüber, 
liefert berühmten Rothwein. — Flecken 
Lord, 1886 Einw., an der Mündung des 
— Wisper⸗Thales, früher Sitz des 
rheingauiſchen Adels. — Schräg über 
Barachs Caub, 2098 Einw., in 243 P.%. 
— 79m. Höhe; oberhalb die erft a. 1807 
verfallene Burg Gutenfels, auf einer Heinen 
Rhein- Infel das feltfame Gebäude „die 
Pfalz“, mit vielen Thürmchen aus dem 
Rheine fich erhebend. — 8) St. Gonrs- 
haufen, 1359 Einw., gegenüber von 
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St. Soar, am Rhein, in 236 
77 m. Höhe; oberhalb die Ruin: 
Neu-Katenelnbogen oder die 
Braubadh, 1735 Einw., am 
216 P. F. = 70 m. Höhe; dabı 
Höhe die alte Felle Marrburg, 
fängniß. Die Gold- und Silberbi 
1871: 2,79 Etr. Gold = 125.! 
22,36 Etr. Silber — 64.544 3 
Etr. ler 17.313 Etr. Blei. - 
Oberlahnftein, 4214 Einw,, : 
Niederlahbnftein, 2489 Einn 
P. F. = 65 m. Höhe, zu beiden 
Lahn-Mündung. — 8) Oberla! 
(Weilburg an der Lahn), 9, 
mit 57.013 Bew. — eilbu 
Einw., an der Zahn, in 425 
135,8 m. Höhe, mit maleriſche 
und Garten, bat eine Kettenbrüd 
dDamar, 2050 Einw., an ter & 
P. F. = 128,3 m. Höhe. — Rur 
Einmw., an der ann in 505 P. F. 
Höhe. — 9) Unter - Wellerwwa 
(DVontabaur), 9,61 O.:M. n 
Bem. :1871: 1761 Etr. Hopfen). 
tabaur,ebemals Hulmbad, 3261 
850 P. 5. — 276 m. Höhe, an de 
auf einem Berge, mit einem ch 
trierfhen Schloſſe. Weſtlich davon 
walde Tiegt das fogen. Kanne 
wo die unzähligen Mineralwaſſer 
Kannen (über 11 Mill. jährlich) 
oder gebaden werben, die in alle % 
228 Kabrilanten lieferten 1871 fü 
Thlr. — 10) Oberweſterwa 
(Marienberg), 8,09 O.⸗M. nm 
Bew. — Hachenburg, 1384 ( 
einem Schloß, bat Induſtrie. — 
burg, 1418 Einw., Fleden. — 
Kreis (Dillenburg), 8,34 O.-M. 
Bew. Die Bergmwerle mit 1 
maſchinen und 1613 Arbeitern, 
bütte mit 20 Dampfmafcdinen 
Arbeitern. — Dillenburg, 33 
an der Dille, in 701%. %. = 
Höhe. — Herborn, 
Dille, in 628 P. F. — 204 m. | 
von 1584 bis 1817 eine Univ 
Haiger, 1417 Einw., am ber 
Sabrifation. — Driedorf, 6 
am Rehbach. — 12) Hinterlan 
(Biedenkopf), 12,03 O.-M. r 
Bew. — Er war bis 1866 zur g: 
Heffihen Provinz; Oberheſſen ge 
Biedenlopf, 2746 Einw., an 
867 ®. F. = 282 m. Höhe, 
Bergfchlofie, nahe große Eiſem 
Weſtlich Breidenftein, 412 © 
ſchönem Schloß und Gartenan 
Battenberg, 1001 Einw., an 
mit einem Schloß. Weftlich die | 
Verburg. — Hatzfeld, 985 Cim 
Ever, in rauber Gegend. 
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XI. Die Provinz Rheinland, 

Gebirgs⸗ und Flachland zu beiden Seiten des Rheins und der Mofel, 479,55 
KO-M, mit 3.579.347 Bew., der volkreichſte Theil des Staates, faft doppelt fo 
ui «ls das Köonigreich Sachſen. — 234,7 D.:M. find Frudt:, 84,5 O.:M. 

‚149,4 QM. Holz tragende Fläde, 18,1 Q.-M. faft ertraglos. — ‘Das 
Beinland nimmt 48.205 Meran. ein; der Reg.-Bez. Koblenz bat 31.830,1, Trier 
14.862, Köln 1513,6. — 1845,77 Rilom. — 248,6 g. M. Eifenbahn (1872). — 
Die orographifchen Verhältniſſe ſ. pag. 108 ff., die hydrographiſchen |. pag. 147 ff. 
Arch tiefe Provinz ift aus einer großen Menge befonderer Länder und Herrſchaften 
eftanden, zu denen namentlich gehörte: das Herzogthum Cleve, das Furſtenthum 
Rand, das Herzogthum Geldern, die Kurfürftenthümer Köln und Trier, die kur⸗ 
weichen Herzogthümer Jülich und Berg, die aligen Reichsſtädte Aachen, Köln, 
Beglar u. |. w., nebft einer großen Zahl von Grafſchaften. — Der ſüdliche Theil, 
in welhen das Graumadengebirge die Unterlage ausmacht, ift der weniger frucht- 
hare, alfo die Reg.-Bezirke Trier und Koblenz, von Düffeldorf Kreis Lennep, von 
Miln Kreis Gummersbach, Sieg, Waldbröl und Wipperfürth, von Aachen Kreis 
Ralmedy, Montjoie und Schleiden. Indeß ift der Lehm: und Thonboden vorzugs⸗ 
weite den Gebirge angehörig (Koblenz 89,8, Aachen 71,4, Köln 67,8, Trier 
66,7%, ihrer Fläche, Düfleldorf 40,6%,). Sandboden in größerer Ausdehnung 
kben im ©. nur die Saarkreiſe. Moorboden bat Malmedy 12,3, Montjoie 
05%. Im nördlihen Theile haben Lehmboden: Yülih 71, Ellen 86,4, Eus⸗ 
Enten 88,7, Mettmann 98,1, Elberfeld 100°%/,;5 Sandboden: Tuisburg 53,1, 
Ks 46,5, Mülheim 35,3, Jülich 32,8%,, Moorboden in Kempen und Gladbach 
15 md 18%,; Kalkboden ift jehr ausgedehnt, 3. B. Grevenbroich 65%,. — In 
der Bucht von Köln findet fi eine mächtige Braunkohlenbildung am Fuße der 
Berge und in den Hügeln der Mitte. Rechts vom Rhein find die breiten Oeff- 
zungen der Thäler, links die Vorberge der Eifel fruchtbar. Bei Aachen ift der 
irfallene Thonſchiefer, mit Sand und Kalt, frucitbar, aber oft naß. Ränder und 
Wiler des Gebirges zeigen die fruchtbaren Löß-Maſſen. In der nörblihen bene 
rat auf Gerölle der 6 bis mehr al3 10 %. mächtige Rheinſchlickboden, befonders 
ſtüchtbar auf der Imfen Seite des Fluſſes; von den Ueberſchwemmungen wird er 
mÄt erreicht, die tiefften Stellen ausgenommen, welche au nur Gras tragen. So 
iß die Erft ganz verfumpft und ihre Niederung nur Wiefe und Waide; auch bie 
ver großentheild, namentlich die Nierd. Der größte Theil des Alluvial- und 
Vinrialbodens ift treffliches Aderland. — Der gebirgige Süden hat den Eharalter 
des fühfichen Weftfalen. Im Süden von Aachen wird das hohe Venn und die 
Eure - Eifel aus dem von mächtigen Quarzadern durchzogenen, harten Ardennen- 
Kiefer gebildet. „Soweit er herrſcht, bildet da8 Gebirge eine einförmige Hochebene 
nit geringen Senkungen. Das grau=bläuliche, thonige Schiefergeftein zerſetzt ſich 
er der Einwirkung der auf dieſen Höhen faft unausgeſetzten atmoſphäriſchen 
Koderihläge an der Oberfläche und überzieht dieſelbe bis zu gewiſſer Tiefe mit 
&uer zäben, lettenartigen, undurchlafienden Dede. In meilenweiter Ausdehnung von 
Bofienad, an der Nordgrenze des Kreiſes Montjoie, bis Schoffraix, Sourbrodi und 
Ehenborn im Kreife Malmedy, wo die Oberflächengeftaltung den Abflug des 

mir in unzureichendem Maaße zuläßt, hat ſich deshalb eine verfumpfte, 
merige Bodenfhicht von Torf und Rafeneifenftein gebildet, auf welder weder 
Bar noch Strauch, nur Torfmoos und Renthierflechten und bin und wieder 
Buufen, Nordengrasbüſchel und Haidegeſtrüpp zu erbliden find. Auf großen Streden 
ft bier nichts als eine ſpärliche Streunugung möglich; nur bie beften Stellen bil- 
den Waiden oder ſaure Torfwieſen.“ Malmidy ıft daher der ſchlechteſte Kreis auf 

25 % Rleeden, Bantk. ver Erbfunte II. 3. Aufl. 
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der Eifel. — Die befferen Aecker des Hochlandes bat der Kreis Schleiden. Die 
breiten Thäler nad) dem Rheine Hin zeigen guten Weizenboden, am beften auf bem 
Mayfelde um Münftermanfeld, welche Gegend auch klimatiſch begünftigt iſt. Zwiſchen 
Mayen, Andernah und Koblenz breitet fi) der Bimsftein- und Zuffboben aus, 
wohl 8,5 Q.-M. Das Nahethal Hat außerordentlich fruchtbaren Boden, und bilder, 
über 6 O.-M. groß, den vorzüglichften Theil der füdlichen Rheinprovinz. — Der 
Grundbefig ift in den Aheinlanden fehr getheilt, der Aderbau ohne Fortſchritt; auf 
den unfrudhtbaren Hügeln unterläßt man nicht die erfchöpfenden Brachen, in ben 
Ebenen baut man ftet3 die erfchöpfenden Körnerfrüchte, namentlich auch viel Spe;; 
nur auf den Weizen verwendet man mehr Sorgfalt. Bum Berkaufe, wie zum 
Fabrikation baut man auch Raps, Flachs, Tabak, Karden, jetzt auch Runlelrüber 
Den widhtigften Getreidebau hat das Rheinthal im Reg.-Bezirt Köln, wo der Morgen 
nicht felten 18 Schffl. Liefert; auch im füblihen und mittleren Theile des 
Bezirkes Düffeldorf wird viel Getreide gewonnen, Weizen und Roggen, nach Of 
bin Buchmweizen. Die gebirgigen Weinlandfhaften von Koblenz und Trier erzeugen 
ebenfall3 verhältnißmäßig viel Getreide, und felbft im hodhgelegenen Jülicher⸗ Lane 
gewinnt man nody Weizen und Roggen; aber im füblichen Theile des Reg⸗-Bejil 
Aachen erlaubt die hohe Lage nicht mehr Weizenbau, und in der Eifel wird mm 
Hafer gewonnen. Mais baut man in allen Reg.= Bezirken zum Futtern. De 
Drainage und neu angelegte Wiefen haben den Anblid des Landes vielfad wer 
ändert. Der BViehftand ıft groß, aber e3 wird wenig Aufmerkſamkeit auf die Zuht 
verwendet. Bergbau und Metallverarbeitung, Eifenhüttenwejen, Dachſchiefer⸗, Ste 
und Braunfoblen-, Mühlftein- und Traßgewinnung, großartige Wollen», Baus 
wollen- und Seidenwaarenfabrilation, Weinbau, Waldwirthſchaft, reger Vertehr za 
Handel, namentlich auf der großen Lebensader des Landes, dem Rheine, beichäftigen 
die dichte, fleißige, intelligente und vorwärtsſtrebende Bevölkerung. Bon Düflebef 
abwärts beginnt das Land einen dem bolländifchen nahe verwandten Charakter ar 
zunehmen, und man treibt Tieber Viehzucht, als Aderbau. Don Bingen bis Gem 
dagegen ſchließen die Rheinufer eins der maleriſchſten, befuchteften und an Dis 
{haften reichſten Thäler Deutfhlands ein, ehrwürdig durch eine unendliche Reihe 
bedeutungsvoller hiftorifcher Erinmerungen. 

1. Der Regierungs⸗Bezirk Köln, 

70,65 R.:O.:M. mit 613.457 Bew., einer der fleinften, etwas größer als 
ſchweig, vom Rheine, der Sieg und Exft bewäffert, befteht aus dem Erzſtift me 
Kurfürftentfume Köln, aus Theilen der Herzogthlimer Julich und Berg, der de 
maligen reichsunmittelbaren Herrichaft Gimborn-Neuſtadt, fürftlichen Salm + Rife 
ſcheidſchen Beſitzungen und der Grafichaft Kerpen. — 41,7 O.:M. find 
5,7 DM. Gras⸗, 22 D.-M. Holz tragende, 2,8 D.-M. faft ertraglofe Floͤche. 
256,97 Kilom. — 34,6 g. M. Eifenbahn (1872). 

Unter dem Appellations- Gerichte zu brüden, Waflenberg; Haupt-Etener-Kanit 
Köln ftehen die 9 Landgerichte zu Aachen, zu Düſſeldorf, Duisburg, rort, EM 
Bonn, Düffeldorf, Elberfeld, Cleve, Eleve- feld, Koblenz, Köln (auslänbifd), Köln I 
Koblenz, Köln, Saarbrüden, Trier, mit 125 ländiſch), Kreuznach, Neuß, Neuwied, 
Friedensgerichten, ımb bie Handelsgerichte Uerdingen, Weſel. — Der Reg.-Hetl 8 
I Yaden, ne rberfelb, een in 11 Kreife getbeilt. 

n, Crefeld, Trier. ie erzbiſchöfli ur. . 
Provinz Köln zählt 29 Mönchsklöſter mit a. Kölniſches Oberftift. 
329 Mitgliedern und 151 Nonnentlöfter mit 1) Stadt Köln, 0,137 O..M, 
1976 Mitgliedern; davon in Aachen 9 mit Deut (Duitium), 129.233 Gimm. (1610 
103, und 12 mit 401 Mitglievern. — Wroteftanten, 2635 Inden, 5240 * 
Hauptzoll⸗Aemter find Aachen, Cleve, Kal- links am Rhein, in 137,7 P. Kg - Hi® 
benfirden, Emmerich, Malmedy, Saar- Höhe, das alte Colonia Agrippinä, 

i 
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bedentendſten Hanfeftäbte, feit 1212 
choſtadt, jetzt die dritte Stadt Preu⸗ 
r wichtigfte Handelsplatz, fogar See- 
m Rheine; durch fie umgebende be- 

und bie alten Mauern eine 
erſten Ranges. Ringeumper wer⸗ 
detachirte Forts gebaut. Die Ver⸗ 
mit dem rechts liegenden Brücken⸗ 
ent 11.776 Einw. (1238 Sold.), 
ıe 1352 5. = 400 m. lange Röbren- 
lich der Dirſchauer. 3. October 1859 
Die Brüde, in 4 Spannungen, jebe 

lang, erhält 6 Thürme. Die Höhe 
terträger iſt 27°/, F., bie Länge 
Der 27 5. hohe vieredige @itter- 

ſteht aus 2 völlig getrennten Eifen- 
; ‚bie nörblide, mit 2 Schienen- 
iſt 24 5. breit, Die fübliche iſt 27 8. 
id bat in der Mitte eine 16 %. breite 
x Fuhrwerke und zu jeder Seite ber- 
ine 5%, F. breite Babn für Fuß⸗ 
Der Bau bat 4Y/, Jahr gewährt, 
Thlr. getoftet, und es find 10 Mill. 
Siem verwendet. — Die Straßen 
krumm und finfler. Unter den 26 
außer 3 Klöftern der barmherzigen 
if der Dom, welcher die Stabt wie 
j überragt, das grobartigfte Bert 
then Baulımfl, 1248 begonnen, 
weiht. Er ift 532 F. lang, das 
iff 44 F. im Lichten breit, das 
ff 238 F. lang; jeder der Thürme 
d F. hoch werben, der fübliche iſt 

(176,8, 13, 75, 141,3, 60 m.). 
unere it 41,34 m. hoch, 100 
in vierfacher Reihe tragen bie Ge: 
Der ültefte Theil iſt das Ehor. Die 
binter dem Hochaltare enthält ben 
6 mit Edelſteinen befetten Kaften 
Gebeinen der beiligen 3 Könige, 
er Friedrich I. 1162 hierhergeſchentt; 
das berühmte Dombild, wahrfchein- 
Locherer, a. 1410, gemalt. Aus- 

te neuere Slasmalereien, welche die 
n übertreffen. Der äußere Chor- 

ewährt eine fchöne Ausſicht. — 
‚„Lortal gegenüber Wallraffs⸗Mu⸗ 
Antiquitäten und älde); ein 
ohartiges Mufeum ift im Bau be- 
— St. Maria im Capitol und St. 
(1212 bis 1227) find die älteften 
Kölnd. In St. Peter Ruben®’ 
ng Petri. Nennenswerth find auch 
Arofieln-, St. Severin:, Groß⸗St. 
‚ die Minoritenlirche, alle aus dem 
rduntert; die St. Urfula, mit ben 
ı der 11.000 Jungfrauen (welche nie 
yaben. und Deren ganze Legende auf 
sjefehler in einen alten Dokumente 
— Das 1571 beendete Rathhaus 
tfamınlungsplas der banfeatifchen 
neten. Der 1474 beendete, 1857 
e Bürzenid, mit einem 53,3 m. 
22,4 m. breiten Saale, ift das 
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alte Kaufhaus, jest Waaren- und Waag- 
haus. Auch das Tempelhaus ſtammt aus 
den 12. Jahrhundert. — Kölns Inbuftrie 
ift ſehr bedeutend nub überaus mannig- 
faltig. Berühmt find feine 24 Fabrilen von 
Gau de Cologne, deren jede das echte zu 
fabriciren behauptet, und die mehr Korke 
verbrauden, fie aus Spanien erhal- 
ten, als ſelbſt Paris, das doch 4 bis 5 Mill. 
bedarf. Die Fabrik Klofterfrau Maria Cle⸗ 
mentine Martin (errichtet 1820) fahricirte 
1871: 69.000 Liter Gau be Cologne = 
172.500 Thlr. und 51.000 Liter Earmeliter- 
Neiffengei —= 153.000 Thlx. Im 13. 
Zabrhundert war namentlih feine Tuch⸗ 
fabrifation fehr groß. — 40 - und 
Kunſthandluugen. — Kölns Handel mar 
(gen im Mittelalter gewaltig; es hatte 

aarennieberlagen bei Brügge und bei 
Bergen in Mormegen, — Deutß hat Eifen- 
giebereien und Maſchinenfabrilen. Eine zu 
alt, Flecken mit 5174 Einw., bat 2120 

Arbeiter und 36 Dampfmaſchinen — 2) 
Landkreis Köln, 7,91 DO.-Di. mit 87.117 
Bew. — Außer Deub find zu nennen: 

lecken Brühl, 2974 Einw., am Fuß ber 
ille oder be® Vorgebirges, mit einem jetzt 

Königlichen prächtigen Luſtſchloſſe Auguftus- 
burg (nom Kurfürft Clemens Auguft 1725 
ebaut), nebſt Bart und Jagdſchloß Fallen- 
uf. — Dorf Lougerich, 9992 Einw. — 
Dorf Rondorf, 8178 Einw. — 
Ehrenfeld, 6672 Einw. — 3) Freis 
Bergheim, 6,161 Q.⸗M. mit 39.940 Bew. 
— en Bergheim, 1236 Einw., 
in 204 —* no m. Be A ber 
Erft. — en Heppendorf, 35 nm. 
— en Bedburg, 2925 Einw., 177 
P. F. = 57,5 m. Höhe, mit einem Schlofie. 
— Sleden Kerpen, 2977 Einw., an der 
Naftel, Nebenfluß der Erft, bat Braun⸗ 
toblengruben. — 4) Kreis Bonn, 0,281 
und 5,119 Q.M. mit 43.615 Bew., ohne 
die Stadt. — Die Stabt, 26.020 Einw. 
(711 Sold.), lints am Rhein, in 1702. 8. 
— 55,5 m. Höße, ehemals Refidenz der Kur- 
fürften von Köln, Ober-Bergamt, ınit 4 Kirchen 
und 4 Kapellen, Univerfität im Schlofie, 
feit 1818. Neben der Münfterlicche, von 
1270, mit 300 N = 94 m. hohen Thurme, 
ſteht feit 1845 Beethovens Stanpbild. Bonn 
bat mancherlei Fabrilen, Schifffahrt und 
Handel. Daneben Dorf Poppelsporf, 
2001 Ginw., mit einem Schloß, in meldem 
fih die naturwifjenfchaftlihen Sammlungen 
der Univerfität, eine lanbmwirtbfchaftliche 
Lehranftalt, Sternwarte u. |. w. befinden, 
mit einer groben Steingutfabrit. Es liegt 
am Fuße des 400 F. = 125,5 m. hoben 
Kreugberges, auf dem eine Kirche ſteht. Nie⸗ 
buhrs Grab bei Bonn. — 1 M. ſüdlicher Dorf 
Godesberg, 2303 Einw.; auf dem Berge 
eine ſchöne Burg-Ruine des 1210 vom Erz⸗ 
biſchof Theodorich erbauten Schlofieß; Mine- 

25* 



388 

ralguelle und ſchöne Anlagen, Draitfcher Brun- 
nen genannt. Bei andern Dörfern Alaun⸗ 
werte und Braunkohſengruben. — Dorf 
Bilih, 6532 Einw. — Dorf Alfter, 
1717 Einw., mit einem Salmfchen Scloffe. 
Dabei Roisdorf, 993 Einw. mit Part 
und Mineralwafler, das ſtark verfandt wird. 
— 5) Kreis Nheinbadh, 7,052 DO -M. mit 
31.299 Bew. — Die Stabt Rheinbach, 1889 
Einw., nabe der Bille. — Münftereifel, 
2427 Einw., an der Erft, n 847 P. F. = 
275 m. Höhe, am Fuße der Eifel, ehemals 
mit 3 Klöftern, bat Tuch⸗ und Leinenfabri- 
kation, Steinfohlengruben u. |. w. — 6) 
Kreis Euskirchen (Haus Wachenborf bei 
Eustirchen), 6,512 O.:M. mit 37.070 Bew. 
— Die Stabt, 5316 Einw., in 486 P. F 

Freibache, 

rft, in 317 P. FJ.— 103 m. Höhe, hat 
2 Kirchen und loß. — Dorf Metter- 
nid, 560 Einw. — 7) Kreis Mülheim, 
6,905 Q.⸗M. mit 57.821 Bew. — Mül- 
— ie a ce Baal rede 
am Fluffe, Köln ſchr e in 
BE 475 m. Süßer ohfhaßenb und 
gerserbreich, bat ftarle Seidenwaarenfabri- 
ation (500 Stühle), Farbe⸗, Bapier- und 
Delmühlen u. |. w., bedeutenden Handel 
und Sure — Unterhalb am Rhein 
das Schloß Stammheim des Grafen 
Fürſtenberg. — Oeſtlich am Gebirge Ber- 
iſch-Gladbach, 6192 Einw., in 270 
} 5. = 87,7 m. Höhe, mit Strumpf⸗ und 
ifenwaaren- und Zündhütchenfabril. Große 

Bapierfabrit mit 413 Arbeitern und 11 
ampfmafchinen. — Nahe Dorf Ben$- 

berg, 9308 Einw., in 327%. F. — 
106,2 m. Höhe, beim Königsforft, mit einem 
Cadettenhauſe in einem vom Kurfürften von 
der Pfalz ggganten Schloſſe (256 Zimmer). 
— Dorf Merheim, 7988 Einw. — Dorf 
Overath, 5650 Einw. 

b. Das Ober-Bergiſche. 
8) Siegkreis (Siegburg), 13,611 O.-M. 

mit 83.087 Bew. — Siegburg, 4748 
Einw., an der Sieg, am Fuße des Michae⸗ 
lisberges, auf welchem eine ehemalige Bene- 
biftinerabtei liegt, in 175,8 B.%.= 57,1m. 
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Höhe. — Siegfeld ift eine Ka 
mit 500 Arbeitern. — Könige 
2469 Einmw., rechts am Rhein, im 
— 54,6 m. Höhe, am Fuße bes 
gebir e8 reizend gelegen, treibt Wei 
— 55* — Honnef, 3707 Einn 

— Much, 6689 Einw., am Wal 
Dberpleis, 3623 Einw., im 
Siebengebirged. — Geiftingen 
Einw., im N. des vorigen. — 
4472 Einw., nahe der Sieg, in 
walbe. Irren-Anftalt. — 9) Krei 
bröl, 5,33 O.-M. mit 21.543 Ben 
Dorf Waldbröl, 5229 Eimw., in 
— 267,3 m. Höhe, hat 2 Kirchen 
müble, Hüttenwerle u. f. w. Be 
Dörfern Eifenwerle und Hämme 
— Dorf Edenhagen, 4010 Eu 
lich von Reuftadt, an der Steina 
Hüttenwerlen. — Dorf Morsba 
Einw., dflih von Waldbröl 
werfe und Stahlhütte. — 10 
Wipperfürth (Haus Alsbach bei 
fürth), 5,54 O.-M. mit 27.592 Ben 
Stadt, 4887 Einw., 
Wupper, in 820 P. 5. = 2664 
mit ſtarker Tuchfabrikation, 
Maſchinenfabrikation, Kupferhütte 
bereien. — Dorf Lindlar, 624 
in 637P. F. — 206,4 m. Söhe, h 
wollſpinnerei, eine Pulvermühle, E 
Bleigruder Eiſenhämmer und Si 
— Dorf KTünpelberg, 4295 
Dorf Engelstirden, 3344 Einn 
Agger, hat Hohöfen und Eifenhämm 
Nähe, Dabei in Braunswen 
Baummollfpinnerei mit 12000 
und 516 Arbeiter. 

c. Gimborn und Hombu 
‚ 11) Kreis @ummerdbad, 5, 

mit 29.101 Bew. — Die Stabt, 55 
in 761 ®. F. = 247,2 m. 98 
nerei, Weberei, bedeutenden Eifenl 
ſ. w. — Neuftadt bei Gumm: 
1549 Einw., an der Agger, Han 
ehemaligen Herrſchaft Gimborn⸗ 
treibt viel Strump md S 
kation. — Flecken Gimborn, 312 
in 738 P. F. — 239,7 m. Höße, ı 
Hammerwerte und Schloß. — D 
rienbergbaufen, 3142 Einw., 
von der Bröl. 

2. Der Regierungs⸗Bezirk Düfleldorf, 

97,19 R-⸗Q.-M. mit 1.328.324 Bew., das nördliche Fünftel der Provinz f 
im SO.=Theile (dem Herzogthum Berg oder den Kreiſen Düffelborf, € 
Solingen, Lennep) die induftriöjefte Gegend Preußens. Die Bergifh-Märkifi 
führt durch die gewerbreichften, belebteften und jchönften Gegenden der E 
Mark und des Herzogthums Berg: durch das Ruhrthal, Enneperthal, Wu, 
über Witten, Hagen, Schwelm und Elberfeld nad Düſſeldorf. Es gi 
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1/, der Fläche, nämlich 24 Q-M., find 
Ychm mit den Produkten der Alluvion, faft die Hälfte (43 Q.-M.) Sand, 
und Geſchiebe mit wenig Lehm und Kal. — 58,6 DO.:M. find Frudt:, 
2 M. Gras-⸗, 18,2 Q.⸗M. Holz tragende, 5,2 Q.-M. faſt ertraglofe 
— 800,33 Kilom. = 107,8 g. M. Eiſenbahn (1872). 

T Reg.⸗Bezirk ift in 20 Kreife ge⸗ 

a8 Nieder=-Bergifce. 
Kreis Düffeldorf und Gtabt, 
DM. mit 46.616 Bew., ohne bie 
— Die Stadt, 69.348 Einw. (12.921 
nten, 3048 Sold.), am Rhein und 
ſel-Mündung, 111,6 P. F. = 36,2 m. 
hemals Hauptfladt von Berg, mit 
Shiffbrüde über den Rhein, einem 
ergeftellten Schloffe, in welchem bie 
nrfürflen Karl Theodor von ber 
167 geftiftete, 1822 erneute, berühmte 
Kabemie ihren Sit bat. Düfielborf 
vangelifche und S latholiſche Kirchen 
pellen, 3 Nonnenflöfter; eine Biblio- 
nm 300.000 Bänden. Die berrlidhe 
egallerie Düſſeldorf's ift 1805 nad 
ı transportirt worden. Auf dem 
Rarlte die eberne Heiterftatue des 
en Johann Wilhelm. Die Induſtrie 
mlich, z. B. eine Eifenbahnmwagen- 
bat 600 Arbeiter und 6 Dampf- 
rn. Gin Freihafen unterftütt die 
Schiffiahrt und den bedeutenden 
Etwa 15.400 Schiffe Iommen jähr- 

e an. Die Einfuhr 1862 betrug 
‚8 Etr., die Ausfuhr 3.880.708 Ctr. 
t bier 25 Bud» und Kunſthand⸗ 
10 lithographiſche Anftalten, 24 

adlungen u. |. wm. — In der Stabt 
e gefhmadvolle Hofgarten, mit einem 

Garten. Bor der Stadt das 
bene Dorf Bempelfort, mit mehr 
d Einw., und dem Schloß Jägerhof, 
dnfig des Fürften von Hobenzollern- 
ingn. — ", M. entfernt Dorf 
1110 Einw., mit einer Sternwarte. 
Stunde entfernt Gut Düffeltbal, 
inem Trappiſtenkloſter gehörig, jetzt 
Ralt filr fittlich verwahrlofte Kinder. 
'Urdenbad, 1500 Einw., Woll- 
ıd Leinenfabril. — Dorf Benrath, 
inm., rechts nahe am Rhein, mit 
eniglichen Schloffe nebft Garten des 
en Karl Theodor von der Pfalz 
afig). — Angermund und Rahm, 
nw, ander Anger. — Ratingen, 
finw., an einem 63,6 m. hoben 
mit 3 Kirchen, Tiefert Manufaltur- 

. Nabe Cromford, große Baum- 
nerei, Neſſelweberei und ärberei, 
) Stühlen und 400 Arbeitern. — 
&wertb, 2218 Einw., recht® am 
n 105 P. 5. = 34 m. Höhe, mit 
Seidenfabrit und anderer Induftrie; 
alt. Die alte Kaiferburg liegt in 

Trümmern (Fliedners Anftalten für innere 
Miffion). — Erkrath, 4109 Einw., au der 
Düffel und Eiſenbahn; Schieferbrüche. — 
Gerresheim, 2107 Einw., in frudtbarem 
Thale, hat Kattun-, Eifen- und Steingut- 
fabrit. — Hilden, 6340 Einw., fabrıcirt 
Tuch, Kafimir und Leinwand. — 2) Kreis 
&olingen. 5,22 O.⸗M. mit 92.484 Bew. 
— Die Stadt, 14.040 Einw., rechts an 
der Wupper, in 591 P. F. — 192 m. Höhe, 
mit 1 ae und 2 hr Kir- 
chen, ift jehr alt und lange berühmt durch 
ihre Klingen, Meſſer, eren, kurz ihre 
Gijen- und Stahlmaaren, melde in alle 
Welttbeile geben und zum Theil bie eng- 
liſchen übertreffen. 1857 wurden in biefem 
Kreife geliefert von 8048 Arbeitern: 4- bie 
500.000 Schwertflingen aller Art, 1?,, bis 
2 Mil. Dutend Meſſer, */, bis 1 Mi. 
Dutzend Sceeren, etwa 1 Mil. Dubend 
Stahlrafmen, im Samen etwa 5 Mill. 
Thlr. an Werth. Es arbeiteten 195 Waf- 
fenfchmiede, 754 Meſſerſchmiede (mit 300 
Gehülfen), 67 ®ürtler und Schwertfeger, 
1410 Meſſerheftemacher (434 Gehülfen), 440 
Scheerenmader (246 Gehülfen), 605 %eiler 
(184 Gebülfen), 1123 Schleifer (672 &e- 
päffen), 15 Stablbügelfabriten mit 548 Ar⸗ 

itern, 3 Fabriken von Scirmgeftellen mit 
227 Arbeitern, verſchiedene Dietallmaaren- 
fabriten mit 240 Arbeitern u. |. w. — Eine 
große Menge anderer Ortſchaften nehmen 
an bdenfelben Induftriegweigen Theil, jo wie 
fie auch Leinen-, Band-, Seiden- und Baum- 
wollweberi, S fwirterei, Tuch⸗ unb 
Mafchinenfabrit u. f. w. treiben. Dies find 
namentlih Dorp, 10.690 Einw., an der 
Wupper. — Höhſcheid, 9655 Einw., °/, 
M. von Solingen. — Gräfrath, 5424 
Einw., am Itterbache — Wald, 7390 
Einw., aus mehreren Ortfchaften zufammen: 
gewachſen. — Merſcheid, 87:2 Einw., 
neben Iiſei — Wiphelden, 2135 
Einm., füblih von Solingen. — Dorf Mon 
geim, 1643 Einw. — Opladen, 2285 

inw., in 161 B. 5. Höhe. — Neukirchen 
bei Widrath, 1958 Einw., an der Wup- 
per. — Schlebufd, 2132 Einm., nahe bei 
Dpladen. — Leichlingen, 5095 Cinm., 
in 256 ®. F. — 83 m. Höße, 1", M. von 
Solingen, auh mit Kupfer- und Eiſen⸗ 
ammer. — Burſcheid, 5708 Einw., dicht 
im vorigen. — Hitorf, 1804 Einw., 

rechts am Rbein, in 121 9. 5. — 39,3 m. 
göße, bat Flußſchifffahrt und Handelt mit 

etreide, Holz, Wein, Kohlen und gezimmer- 
ten Häufern. — 4) Stadt Reuſcheid 
und Kreis Lennep, 5,39 D.-M. mit 



3% 

60.120 Bew., ohne die Stabt Remſcheid. — 
Die Stadt, 7720 Einw., am Lennep, in 
anmuthigem Thale, in 1033 P. $. — 
336,5 m. Höhe, bat bebeutende Wollftoff- 
abrit, und ihre Tuche gehören zu den fein- 
en, welche gearbeitet werben. — Ron$- 

dorf, 8672 Einw., am Morsbade, %ı M. 
von Lennep, '/, M. von Elberfeld, bat Jen 
bedeutende Danufaltur- (Wand) und Me— 
tallmanvenfabriten. — Burg, 1599 Einw., 
an der Wupper, 1/, M. von Lennep, mit 
alten Schloſſe und berjelben Fabrikation, 
wie das vorige. — Hüdeswagen, 2919 
Einw., an ber —— 164 P. F. = 
248,2 m. hoch, ebenſo (5 Tuchfabriken haben 
800 Arbeiter). — Remſcheid, 22.003 Einw., 
a2 M. von Lennep, in 936 P. %. — 304 m. 
Höhe, Hauptſitz der berühmten Stahl- und 
Cijempaarenfabritation, deren Schlöfier, Nä⸗ 
gel, Scheeren. Reifen, Senfen, Feilen, Werk⸗ 
geuge u. ſ. w. nad allen Welttheilen gehen, 
3. B. eine Mafchinenmeflerfabrif für Papier- 
fabrikation verarbeitete 1871 durch 145 Ar⸗ 
beiter und 13 Dampfmafchinen 45.000 Etr. 
Robftahl und Eifen zu 14.000 Er. Raffinir- 
und Cementftahl, 23.000 Etr. Gußſtahl und 
2500 Etr. Mafchinenmefjer. — Rade vorm 
Walde, 8701 Einw. in 1141 P. $. — 
370,6 m. Höhe, fabricirt Tuche (bat au 
Wollfpinnerei); Knöpfe und feine Eifen- un 
Stahlwaaren, chirurgiſche Inftrumente u. 
ſ. w — Lüttringbaufen, 9103 Einw, 
fabricirt Tuche (1 Fabrik mit 520 Arbeitern), 

er, Seidenzeug und Eiſenwaaren. — 
Auch Dörfer treiben diefelben Fabrikzweige. 
— 5) Kreis Stadt Elberfeld, 0,56 
DM. — Die Stadt, 71.384 Einw., an 
ber Wupper, in 494 P. %. = 160,5 m. 
Höhe, vor 150 Jahren ein unbebeutender 
Ort, ift jet eine der reichſten unb wichtig⸗ 
ſten Fabril: und Handelsſtädte Europas. 
Sie gewährt den Blick in das dichtbewohnte 
Wupperthal, wo 18.000 Menſchen auf der 
O.⸗M. leben. Elberfeld Hat ein ſchönes 
Rathhaus, 1 katholiſche und 4 proteftantifche 
Kirhen. Seine zahlreichen Fabriken liefern 
hauptſächlich Seidenftoffe. (1871: 172.832 
Kilo Seide, wovon 54,9%, europäifhe und 
45,1 afiatifche), halbſeidene Waaren, Bän- 
der, wollene Streihgarne und aus Streich⸗ 
garn gemifchte Gewebe, wollene Kammgarne 
und mit Kammgarn gemifchte Gewebe, Mö- 
beiftoffe, Teppiche, Gummi⸗Gewebe, Baum- 
wollgarn und Gewebe, Türlkiſchroth⸗Garn, 
Paptertapeten, Tadirte Leder, Knöpfe, Ma- 
ſchinen, Pianoforte und Orgeln, demil e 
Fabrikate u. ſ. w. In den 229 Fabrifen*) 
mit 8389 männlihen und 2917 weiblichen 
Arbeitern find 43 Dampfmafchinen von 648 
Pferbefrait, 3746 Hand- und Maſchinen⸗ 
Stühle und 1120 mechaniſche Stühle thätig, 

— 
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bie jährlich für 5.946.400 Thlr. © 
duciren. Darunter find 113 Fa 
Weber- und Wirlerwaaren, in dx 
Arbeiter an 2789 Stühlen feibene 
ſeidene geuge und Bänder, an 1: 
len Wollenwaaren, an 798 Stühl 
wollmaaren, an 87 Stühlen Bänl 
Stühlen Teppiche, an 4 Stühlen 
fertigen, 29 Färbereien mit 1452 
wobei 7 Zürkifchrotbfärbereien mi 
beitern, 3 Drudereien, 2 Mafchin 
100 andere Metallfabriten, 3 chemi 
fen, 32 Bierbrauereien, 11 8ı 
brennereien. Die Stadt, einſchli 
Umkreiſes von 3 bis 6 Wegftunde 
cirt wogt Webereien im Werth 
Mit. Thlen. — 6) Kreli 
Barmen, 0,386 O.M. mit 74. 
eigentlich beftehenb aus Barmeı 
barmen, nebft den darangremzenbe 
Wichlinghauſen, Rittershauſen, U 
Sam eld; es ift eine in gleu 
roßartige Fabrikſtadt, fo baf 2 
eibe Städte 2 Stunden weit zwiſo 

fen und Wohnhäuſern geben kaun 
540 Fabriken mit 8787 männl 
2016 weiblichen Arbeitern find 38 
mafcinen, 2873 Hand- und Mafe 
und 45 mechaniſche Stüble tl 
jährlich fir 4.053.300 Thlr. y 
einfchließlihd der großentbeil® m 
und Libenfabrilation befchaftigten 
Bevölkerung wohl 9 Mil. Thlr. 
find 147 Fabriken von Weber- uı 
waaren, ın denen 6414 Arbeita 
Stühlen feidene und balbfeidene ; 
Bänder, an 167 Stühlen Wollenn 
267 Stühlen Baummwollmwaaren, 
Stühlen Bänder, an 82 Stühle 
mwaaren, an 4 Stühlen Strümpfi 
Stühlen Spiten, an 103 Stühl 
Gewebe fertigen. 72 Färbereien uı 
reien, wobei 11 Türkifchrothfärbere 
Watten⸗ und Dodtfabriten, 23 Fo 
Eifengarn, Strid- und Nähgarn, 
fabrifen. Dabei 14 Eifengießereien, 9 
und Kefielfabrilen, 18 Dampf Ric 
rein; 20 Eifen- und Stahlwaaı 
und Sandlungen; 20 Gummimwaaı 
und Handlungen; 16 Schnürrie 
Schnüröfenfabrifen; 62 Manufaltı 
fabrifen und Handlungen ; 24 che 
brifen und Handlungen, 27 Kuopffi 
Bierbrauereien, 45 Siegeleien u. ſ. 
Kreis Metimann, 445 D. 
54.037 Bew. — Die Stadt, 63! 
an einem Arm der Düffel, in 391 
127 m. Höhe, mit bebeutender Me 
fabrifation. Dabei die Neander 
Tangenberg, 4285 Einw., in?! 
— 100,4 m. Höhe, Fabrikſtadt. - 

) Die Zahlen für Elberfeld und Barmen galten für 1861. 
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Sime., ebenfalls. — Belbert, 
- Krouenberg, 7901 Einw., 
md Stahlfabriten. — Son⸗ 
‚136 Einw., an der Wupper; 
it. — Haan, 4092 Einw. 

Rlevejde. 

Ztabt und Landfreis Dais- 
=. mit 106.962 Bew. ohne 
- 2 wieeurd, 30.533 Cinw,, 
jenfiuß der Ruhr, in 108,2 P. 
1. Höhe, fehr alt, von Karl 
befeftigt, mit ſtattlicher Kirche, 
Fabrikort (Mafchinenbau-An- 

Arbeitern und 6 Dampfmaſchi⸗ 
Handel und Schifffahrt treibt. 

ſis 1502 war bier eine Uni⸗ 
Rubrort, 7742 Einw, am 
:» Mündung, in 65 P. %. = 
, Fabrikort mit trefflichem 
x großartige Steinlohlenhandel 
anfehnide Werften, der be⸗ 
beinbafen. Im Hafen eine 
nd Dentmal von Binde. In 
Laar, die Hüttenwerle Phönir 
jeiten. — Zu beiden Seiten 
20 %. hohe Thürme, um be=- 
ms auf ein Schienen-Dampf- 
— Dinslalen, 2153 Einw., 
ne. — Mülheim an ber 
67 Einw., in 111 P. F. — 
auptſächlich wichtig durch feinen 
Rubrlohlen; es bringt ı/, bis 
r 33 Mil. Zonnen Ruhrkohlen 
l, von denen fa '/, nad Hol«- 
In 7 Zechen förberten 3770 
50.000 CEtr. Steintoblen. Auch 
ıbrüche jind bedeutend. Auf 
en wurden 1871: 13 Rbein- 
fie von 120 Arbeitern gebaut. 
n und Maſchinenbau find an« 
Zinthütte der Vieille Mon- 

efen mit 255 Arbeitern) für- 
Str. Zint und 31.505 Etr. 

ie bezieht die Erze aus ganz 
t aber doch nur balb jo viel, 
ißiſchen Bergwerke. Zahlreiche 
derfabrilen. Baumwollſpinnerei, 
Druderei, Papierfabrikation, 

it (400 Arbeiter) find beden⸗ 
| mit Baumaterial. — Dorf 
‚ 5021 Einw., Fleden Ober- 
805 Einmw., Dorf Meiderich, 
(Cher-, Mittele und Nieder- 
orf Beet, 7313 Einw., Sty- 
Sinw., an der Rubr, fabriciren 
abeifen, Gufmwaaren, Kuppen- 
ehe, Mafchinentheile, Dampf- 
en Zaarn, 2695 Einw., nahe 
siglihe Gemehrjabrit. — Mül- 
x die alte VBauerſchaft Broich, 
‚ mit altem, interefiantem 
10) u. 11) Stadt und Lanb: 
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kreis Eflen, 53 DO.-M. mit 83.523 Bew., 
ohne die Stadt. — Effen, 51.513 Einw., 
an der Berne, in 270 P. $. — 57,7 m. 
Höhe, ſehr alt, mit 4 Kirchen und eimem 
ehemaligen kaiſerlichen freiweltlihen Stifte 
(Benediltiner-ffrauen-Abtei); es ift Mittel- 
puntt des großen Steinlohlenbergbaues. 
1871 förderten bie 65 Zehen dieſes Kreiſes 
19.588.877 Tonnen Steinlohlen = 9.128.136 
Thlr., dur 17.671 Arbeiter (mit 28.865 
Familienmitgliedern), und 232 Dampfmaſchi⸗ 
nen von 19.150 Pferdelraft. Im 10 Zechen 
förderten 607 Arbeiter und 4 Dampfmalchinen 
1.024.537 Etr. Eifenerz. Die hoben Schorn- 
fteine der Oruben-Dampfmafchinen umgeben 
die Stabt. Nabe großartige Eifenwerle (ber 
Oberhauſen). Krupp's Gußſtahlfabrik be⸗ 
deckt 1600 Mrgn., von denen !/, überdacht 
if, mit 20.189 Seelen, und befchäftigt 14.000 
Arbeiter, 739 Beamte und Firirte. 1872 
wurden 125 Mill. Kilogr. (125.000 Tonnen) 
Stahl gegofien. Im Betriebe find 250 Schmelz: 
öfen, 390 Glühdfen, 161 Wärmöfen, 115 
Schweiß⸗ und Pubdbelöfen, 14 Cupol⸗ und 
Flammöfen, 160 verfchiedene Tiefen, 275 
Cotesöfen, 264 Schmiedeefien, 240 D teflel; 
71 Dampfhämmer (1 zu 1000 Ctr.), 268 
Dampfmafchinen (1 von 1000, 3 von 800 
Pferdekraft); 1056 Werkzeugmaſchinen, näm- 
ih 362 Drehbänke, 82 Fraisbänke, 195 
Bohrmaſchinen, 107 Hobelmafcdinen, 42 Loch» 
und Stoßmaſchinen, 32 Preſſen, 63 Schleife 
mafchinen, 31 Schmirgelmaſchinen, 142 ver⸗ 
ſchiedene Maſchinen. 1872 wurden confu- 
mirt 500 Mill. Kilogr. == 500.000 Tonnen 
Kohlen, 125 Mill. Kilogr. Cokes, 3,5 Mil. 
Eubitmeter Waſſer, 5 Mil. Cubihneter 
Leuchtgas. — 272 Wagen und 191 Pferde; 
37,2 Kilom. — 5 g. M. Eifenbahn mit 18 
Tender-Locomotiven, und 15,7 Kilom. — 
2 g. Di. Pferde⸗Eiſenbahn; auch mit : Xoco- 
motiven. Zelegrapbenleitung mit 80 Sta⸗ 
tionen, Feuerwehr von 70 Mann: 166 
Wächter. Großartige Conſum⸗Auſtalten. 
1 Hotel, 3 Bierballen, I Selterwafierfabrit, 
1 Dampfmüble, 1 Bäderei mit 2 Dampf- 
mafdinen. 206 Beamten- und 2948 Ar- 
beiter⸗Wohnungen. 2 Lazarethe. Chemiſches 
Laboratorium, photographiſches und litbo⸗ 
graphilchee Atelier, Buchdruckerei und Bud 
inderei. Derſelben Firma gehören ferner 

Kohlenzechen und Cifenfteingruben, im Gan⸗ 
zen 414 Gruben, mit einem Grubenfelde von 
mebr als 80.000 Dirgn. Ferner Eiſenerz⸗ 
lager im nörblihen Epanien, wofür Dampfer 
gebaut werden. Die Krupp'ſche Hütten- 
verwaltung umfaßt: 1) die Sayner Hütte 
nebft Oberhammer mit 2 Hoböfen, die täg⸗ 
ih 20.000 Kilogr. —5— produciren; dabei 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 2) Mül⸗ 
hoſer Hütte am Rhein, 4 Hohöfen, deren 
jeder täglich 45.000 Kilogr. producirt. 3) die 
Hermannshütte bei Neuwied, 3 Hohöfen. 
4, Bendborfer Hütte. 5) Iohanneshütte bei 
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Duisburg mit 4 Hohöfen, beren jeber — 
gegen 40. u —F ‚probucirt; dabei Tolere 
mit 140 Def Im Gonyen 11 Hohen, 
welche oma faſt 10 Mil. Kilogr. Roheifen 
liefern. — Steele, 5305 Einw., an ber 
Ruhr, in 213 Bf. 9,2 1 m. —* — 
alt, von großer Wicht 
find in denfelben Fabritzweigen m sea * — 
Werben an ber Ruhr, 6684 * 
in_ 130 8. $ — 42,2 m. ‘Höhe, hat die⸗ 

Biveige der Thltigleit, groke Luce felsen 
fabrifen, auch Zeineberei, Seidenfabritation, 
Waunfieberei, Steintoplengruben. Ehemals 
mit einer a. 778 
beren werthuolle 
Beh 

jeftifteten Benebiktinerabtei, 
Bistiotger zerſtreut if. — 

3069 Einw., an ber Ruhr, in 
41,2 m. Höbe, jet 
12 8 Blech (Welel), 
58.149 Bew. — Die ‚Stadt, 

Eins, nn = 1m. Bin 
mit. flattlichen Werftinauern um) 
thirmen, treibt bebeutenden Aderbau. — 
Emmerid, 7809 Einw., in 57P. F. — 
18,5 m. Höhe, am Rhein, alt, mit 4 Rir- 
den, reinlih, in_bollänbifcher Dee weit 
Bar ei und Schifffahrt. — Zffelb 
132 Cinw., an ber alten Yiffel, in 51 
= 16,6 'm. übe, uahe ber Bollänbifgen 
el fabritt! ätig (Mafinenfabrit mit 

200 Arbeitern). — Wefel, 18.517 Einm. 
am Rhein, Sippe-Diindung, in 83,4 B. $. 
ui m. Döhe, Sefung pmeiten Range, 
mit Eittabelle; eine Brüde führt nach 
dem gegenüberliegenden Fort Bli Es 
erhält jept eine 5834 $. %. — 1915 m. 
lange Gifenbapnbrüde auf 3 colofjalen 
Mfeilern in dem 420 m. breiten heit 
Es hat Spinnerei unb Weberei, 
fabrit, einen ahafen , Handel und Zchiff- 
fahrt. — 13) 8 'Klede, 9,03 9.0. 
mit 47.517 Bew. — Die Stadt, 9033 Einw. er 
in 566 F. — 182 m. Höhe, Hauptftabt 
des Hergogtfums, am Kermistal, wwiſchen 
dem Reichswald und Rhein, auf 3 Hügeln, 
reizend gelegen, mit bem Nejibenzichloß 

janenburg, deffen 56,6 m. hoher Thurn 
von Cäfar gegrünbet fein — eine Hügel» 
veihe mit Parkanlagen, Thiergarten genannt. 
Es hat aud Spinnerei und rei. — 
leden Kalkar, 2000 Einw., auf einer 
[pornförmigen Infel im Ley. — God, 
4171 Cimm, an ber Niere, ein inbuftrieller 
Dt. — Borf Schenkenſchauz, 172 
Einw.; auf der Rheininfel Orafenwerth 
ein verfallenes Fort. 

©. Geldern und Mörs. 

14) Arelß Geldern, 10,30 O. M. 
mit 49.716 Bew. Geldern, 5091 
Einw. (141 Sol), an_ber Niers und 
Bleute, in 77 P. %. — 25 m. Höhe, ehe- 
mals Hauptflabt des ‚Herzogtums, fabricirt 
Manufalturwaaren (Seide). — Fleden Ke- 

e 
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velaer (fpr. Kevelaft), 3178 Em 
ber Niere, Wallfahı 

igei 3 ! 
10,04 D.-M. mit 58.030 Bew. — 
ten (castra ‚vetera und Colonis 
3183 Eimo, in 84 9. $. = 27,3 u 
von I. Cäfar gegründet, links um 
Rheins, mit Pr meifterhaften aiten 
liſchen Kite (1203 ) un 
gel fen. Dabei ſtand einft bie zn 

mie Trajana, ‚ind auf dem Fürk 
das Prätorium des D. Bars. — 
1704 Ein. — Deus ober Mört 

1,33 D.-M. mit 23.257 
ohne bie Stadt. — Die Stadt, 
Einw., in fructbarer Ebene, 116,5 
och, eine der ſchönſten Städte ber 
ande, bie im Blüte kam durch bie 
wanberer (Reformirte, Mennoniten ur 
paratiften), welde aus ben Nachbar 
vor ben Refigiomswerfolgungen fü 
fo daß es num Mittelpunkt der bei 
ſten Seiden- unb Sammtfobritati 
Deutſchland if, an welcher Fabrit 
ganze Umgegend Theil nimmt. eh 
Seibenfabrifanten (1871: 423.421 Kilo 
wovon 87,3%, europãiſche und 12,7% 
tif), melde 32.076 Stüßle beſch 
und zahfreige Seibenhänbler erjie 
fertigen Fabrifaten einen Umfag vor 
254, 1 „ ber faum übertroffen wi 
dem. zu Bergamo, St. Gtienne, 
dire, Der abfap mad) ben Ber 

staaten Norbameritas ift beſonders 
35 Seiden-, 8 Saummoil- mb 4 
fürbereien befchäftigen 509 Arbeiter. 
Zahl ber üb: Induſtriezweige i 
anfehnli, auch ber Gartenbau beb 
da ſich in ber Ye der Stadt gegei 
GSartenhäufer und Gärten Befinden. 
feld treibt großen Handel. — Uerbi 
3889 Einw., eine rege Fabrit⸗ und H 
fladt.— Anrath, 3119 Eim. — 78 
4494 Einw. — Willich, 4507 

d. Kölniſches Niederfift. 
IT) Kreiß Kempen bei Are 

D.-M. mit 83.592 Bew. — 
8767 Einw., nahe ber Niers in Fu 
—— fabricirt Seiben«, i 
woll- und 2einwaaren, Strümpfe, 4 
Wachslichte u. |. m. Geburtsort bei 
ma8 Hammerten, genannt a Kempiß, ı 
— Dülten, 5817 Einw., 197 9.9 
mit anfehnlicer Dannfaltnrfabitai 
Südteln, 8767 Ginw., nahe der 
ebenfo. — 'Raldenkirchen, 2966 
unweit ber Grenze, ebenſo. — 



Provinz Rheinland. 

1398 Einw., an der Schwalm, 
Dorf St. Tönis, 6505 Einw. 
Yale, 5868 Einw. — Dorf 
5393 Einw. — Dorf Vorſt, 
— 18) &tadt und Landkreis 
4,26 DM. mit 78.820 Bew., 
Stadt. — Der Kreiß bat 33 
inmereien mit 231.000 Spinbeln. 
iſſements find (1861) 69 Dampf- 
m 2552 Pferdefraft, 6629 Stühle 
oe und Halbwolle, nebft 4500 
n in 42 GEtabliffements, 2824 
Seide, Sammet und Halbfeide 
Yie Stadt, auch Mönchen-Glad- 
t, 26.326 Einw., links von ber 
155 P. %. = 50,3 m. Höhe, 
einer Benebiltinerabtei, if ein 

e rheinischen Manufaltur-Thätig- 
aſchinen⸗Spinnerei und Weberei, 
sollen-, SHalbwollen-, Seiben- 
vn-Waarenfabrilation, der Blei- 
Färberei n. ſ. w. Auch viel 
wird getrieben. — Rheydt, 
o., an ber Nierd, 161 P. F. 
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hoch, von ähnlicher Thätigleit. — Dablen, 
6164 Einw., zwifchen ſchoͤnen Gärten, fo. 
— Bierfen, 18550 Einw., nabe ber 
Niers, in 130 B.%. — 42.2 m. Höhe, 
I M. von Gladbach, hat große Manufaltur- 
fabrilation, feidene, halbſeidene, halbwollene 
und baumwollene Zeuge. — Odenkirchen, 
16343 Einw., an der Niere, ebenfo. — 19) 
Kreis Neuß, 5,22 O.⸗M. mit 43.930 
Bew. — Die Stadt (Novesium), 13.998 
Einw, an der Erft, m 119,3 P. F. — 
38,7 m Höbe, bat eine A und 
eine 1209 erbaute, ſchoͤne katholiſche Kirche, 
und ift der Haupt-@etreidemarlt der Rhein- 
provinz; es bat zahlreiche Fabriken ber ver- 
fhiebenften Art. — 20) 8 Greven⸗ 
broich (Wenelinghoven), 4,22 O.-M. mit 
98.756 Bew. — Die Stadt, 1323 Einw., 
an ber Grft, in 774 P. F. — 251,4 m. 
Süße bat ebenfalls Fabriken. — Flecen 

idrath, 4757 Einw., mit Fabriken, ge⸗ 
Brte fonft a einer reih8unmittelbaren Herr⸗ 
haft, — Wevelinghoven, 2522 Einw., 
an der Erft. 

3. Der Negierungs-Bezirt Aachen, 

DM. mit 480.810 Bew., die Mitte der W.-Seite, an die Niederlande 
n grenzend, im füblichen, gebirgigen Theile ſchwach bevölfert und um: 
— 43,3 O.:M. find Frudt-, 19,4 QM. Gra3-, 19,5 D.:M. 
2,2 D.:M. faft ertraglofe Fläche. — 194,6 Kilom. = 26,2 g 

Holz 
M 

(1872). — Der Bezirt am Nordrande des.hohen Venn prodbucirte 1871 
uben faft 20 Dill. Ctr. Steinkohlen, etwa 600.000 Etr. Eijenerz, 19.000 
i, über 665.000 Etr. Blende und über 600.000 Ctr. Bleierz. Die Eon- 
lieferte 370.000 Etr. Roheiſen und 1.300.000 Etr. Schmiebeeifen und Stahl. 
na 11 Kreiſe getbeilt. 

ſener Landſchaft. 
hen, Stadt, 0,54 O.M. — 
quisgranum, Civitas Aquen- 
Chapelle), 74.146 Einw. (3348 
:, 1003 Soldaten), an ber 

P. 5 = 186,5 m. Höhe, 
d. Gr. (?), deſſen Ge⸗ 

ome ruhen —* war lange Zeit 

3 die gewöhnliche Krönungsſtadt, 
37 Kaifer und 11 Kaiferinnen 
17 Reihstage gehalten worben 

en ift durch feine berühmten 
Ien, durch feine fchon im 12. 
erühmten TZuchfabriten ımd feine 
rilen eine reihe Stadt. inter 
irchen iſt ber Münſter oder bie 
yon Karl d. Gr. 796 bis 804 
Chor 1353 bis 1413; die 27 F. 
gemälbe find von 1853; in ihm 
en marmornen Königsftubl, auf 
to III. (a. 1000) Karls d. Gr. 
fand, den Sartophag, in wel⸗ 

egen ließ; Golbplatten in ge- 

triebener Arbeit, welde auf den Stuhl ge- 
legt wurden; (Karl d. ®r. Schädel, ſeine 
Armknochen, fein Hüftborn; die Evangelien- 
fanzel mit Goldplatten in getriebener Arbeit 
und vielen Edelſteinen u. |. w., in einem 
prachtvoll verzierten Reliqwienlaften ein Ge⸗ 
wand ber grau Maria, bie Windeln 
des Ehriftusfindes u. ſ. w. bie alle 7 Jahre 
bem Bolle gezeigt werben. Karl b. Gr. 
fol aud bier in Pipins Palaſt geboren 
fein; indeß ftreiten ſich darum ik 
Aachen, Ingelheim und Parid. a. 778 Üi 
er bier feine berühmte Pfalz bauen. — 
Bor dem 1353 gegründeten gothiſchen Rath⸗ 
baufe, deſſen großer Saal nen ausgeſchmückt 
wird, befindet fi ein Springbrunnen, mit 
einem 1620 errichteten, 6 F. hoben erzenen 
Standbilde Karl d. Gr. Unter ben 
Bädern if das Herrenbab das prächtigſte, 
das Kaiferbad das wirkſamſte (1871 mit 
10.370 Kurgäſten); in der Nähe bes Eliſen⸗ 
brunnens t das 1825 erbaute Schau⸗ 
fpieldaus. 1, Stde. entfernt iſt der Louß- 
berg mit Baumgängen, Anlagen und einer 
Spigfäule. — Aachens Yabrılation feiner 
Tuche beſchäftigt Taufende (in 1 Fabrik 
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arbeiten 700 Arbeiter. 43 Zuchfabriten 
(a. 1861) haben 1358 Stühle, 63 Dampf- 
maschinen von 1139 Pierbefraft ımb 6081 
Arbeiter); wichtig find aud bier und in 
der Umgegend die Spinnereien, Strumpf- 
wirkereien, ZTeppih- und Poſamentier⸗ 
Baarenfabrilation, Färbereien, Eiſenwerke. 
1871 gegen 1700 Mill. Nähnadeln aus 
etwa 6000 Etr. Eiſen, Nadel» (1500 Ar⸗ 
beiter), 12 Kratzen⸗ (180 Arbeiter), Ma— 
ſchinen⸗ und Eiſenbahnwagen⸗Fabriken, dem. 
Be Geſundheitsgeſchirr⸗, Leber-, Tabals- 
abrit, Zuderraffinerie u. |. w. Sein Handel 

ift von Bedeutung; es ift auch Getreide⸗ 
markt für Belgien. — 2) Laudkreis 
Aachen, 6,02 O-M. mit 92.250 Bew., 
von welchem das ehemalige Heich von Aachen, 
das reichsunmittelbare Gebiet um bie 
Stabt, einen Theil ausmadt. 500 Schritt 
von Aachen entfernt Tiegt an der SO.-Seite 
und an der Worm Burtfcheid, 10.081 
Einw., ebenfalls mit Schwefelbädern und 
ben genannten Fabrikzweigen (10 Tuc- 
fabriten mit 10 Dampfmaſchinen beſchäftigen 
1900 Arbeiter). Es war ſchon 737 eme 
Abtei. — Nabe Münſterbuſch mit 1 Zint- 
hütte (54 Defen, 8 Dampfmafchinen von 
1385 Pferbekraft, 722 Arbeiter) und 1 Spie- 
gelfabrit (6 Defen, 7 Dampfmaſchinen von 
490 Pferdekraft und 722 Arbeiter). — Fleden 
Eornelimünfter, 2800 Einw., in 680 P. 
* 221 m. Höhe, mit einer ehemals ge⸗ 
fürfteten Benedikt. - Abtei, 821 von Lubmwig 
ım Ardermer- Walde geftiftet, anfehnlichen 
Steinbrüchen, Blei- und Galmeigruben. — 
Stollberg bet Aachen, 10.078 Einw., ar 
einem Nebenflufie der Inde, 1°/, M. von 
Aachen, 525 PB. 5. — 171,5 m. Höhe. hat 
zahlreiche Meifingmerte, Kupferhämmer, 
Drabtwerke, Nähnadel⸗ und Stednabelfabri- 
ten, Banzerwaaren- und Mafchinennägelfabri- 
ten, Fabrik von Rädern, Mafchinentheilen 
und Eiſenbahnbrücken, Kragen, Tuch, Velours⸗ 
teppichen, Filztuchen. Shoddy⸗Wolle, Streich 
arn-, Kammmollengarn- und Flachs⸗Ma⸗ 
hinen-Spinnerei, Glas⸗, Papier, Leber- 
und chemiſche Fabriken. Verſchiedene Actien- 
Geſellſchaften beſchäftigen an 6500 Arbeiter 
und förderten 1872: 350.000 Ctr. Blei, 
236.000 Ctr. Zink, 300 Etr. Silber u. |. 
w.; fie beziehen Erze auh aus Spanien 
und Norbamerila. Die 1857 errichtete Spie- 
gel-Manufaltur der Altien-Gejellichaft von 
St. Gobain, Chauny und Eirey in Frank» 
reih bat 9 Dampfmafchinen und beichäfe 
tigt 960 Arbeiter. Es Bat anjehnlichen 

ollbandel. — Eſchweiler, 15.490 Einm., 
a. d. Inde, 2 M. von Aachen, in 494 P. F. 
= 160,5 m. Höhe, mit großen Steintohlen- 
ruben, Eiſenhütten 261), Mil. Pfd. Eifen- 
abnihienen = 821.500 Thlr.), Drabtfa- 

Briten, Blei-, Silber- und AZinthütten. 48 
Gruben mit 5700 Arbeitern lieferten 1872: 
20%, Mi. Etr. Steinlohlen; 3 Eifenhütten- 
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werte befchäftigten 1960 Arbeiter. — 
Würfelen, 5163 Einw. — Flecken 
zogenrath, 2417 Einw.. 232 8. 
75,3 m. Höhe an ber Worm, 1°, 3 
Aachen, mit bedeutenden Steinto 
Steinbrüchen, Baumwmol- nd D 
rifen. 

b. Jülicher Land. 
3) Kreis Eupen, 3,13 O.M 

25.299 Bew., ein bes 
Serzogthums Limburg — Die Stadt 
zöfiſch Neau), 14,670 Einw., an der 
oder Vesdre, 2 M. von Aachen, 1 3 
Limburg, in 866,5%.5. — 281,4 m. 
it der Sig ber bedentenbften Tuchfabi 
Preußens (17 Fabriken baben 15 2 
mafchinen, 931 Stühle, 3350 Arbeite 
bat Färbereien, Majchinen-, Kragen-, 
Wachstuch⸗- und Wadhslichtfabriten, 
anfehnlihen Handel. — Dorf Kett 
1770 Einw., "4, M. von Eupen, mit 
tender Tuchweberei. — 4) Kreis I 
5,66 0.-M. mit 41.432 Bew. — Die 
(Juliacum) 4802 Einw., an der Roe 
mals Hauptftabt des Herzogthumt 
Feftung, foll von I. Cäfar gegründ 
— Linnich, 1928 Ginw., in 193 $. 
62,4 m. Höhe, treibt ®erberei und Gi 
bandel.— Fleden Aldenhoven, 2898 
am Merzbache. Schlacht a. 1793 und 
— Dorf Ti, 2341 Einw. — 5) 
Düren, 10,00 O.-M. mit 66.136 8 
Die Stadt, 12.862 Einw., in 395 
— 128,3 m. Höhe, mit 4 Kirchen. 
ftern und anſehnlichen Tuch⸗ und T 
fabrifen, bedeutenden PBapierfabriten mi 
als 20 Dampfmaſchinen. Große { 
fpinnereimit 15.600 Feinſpindeln und 
bleihe. 1871: 41.000 &tr. Rohmo 
972 Arbeiter, 3 Dampfmafchinen. 
ebemaligen Klofter Schwargenbroi 

itriol- und Alaunwerk, Brauntohler 
Torfgräberei. Dabel in Krenzau mut 
benau Papierfabrit mit 406 Arbeitı 
Dampfmaſchinen, 35 Mahlhollänter u 
und zu Lendersdorf und mibban| 
Höfh 8 Eiſenwerke mit 26 Dampfına 
und 1395 Arbeitern. — Fleden Niebe 
7114 Einw., an der Roer, bat ein 
den Stammfis der Grafen von ! 
Schleifſteinbruche, Tuchfabriten u. di 
Lendersporf, 1684 Einw., (ie 
und Zinkwalzen mit 1517 Arbeiter 
Defen, 9 Dampfmaſchinen von 280 | 
fraft. — Dorf Nothberg, 4132 
— 6) reis Heinsberg, 4,32 O.-D 
35,655 Bew. — Die Stabt, 1924 
ander Worm, in 1302%.%.== 423 m, 
Dorf Waldfeucht, 2334 Einw., a 
nieberländifhen Grenze. — 7) 
telenz, 5,34 O.-M. mit 38.944 Bi 
Die Stadt, 4183 Einw., treibt le 
fabrieirt Stednabeln und Leinwand. — 
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rg, 4477 Einw. — Dorf Nieder- 
'n, 4466 Einw. — 8) Kreis @ei- 
en, 3,51 O.-M. mit 25.863 Bew. 
Stabt, 1614 Einw., I. an ber 

u 226 $. %. == 73,4 m. Höße, 
Lederfabriten, Tuch⸗ Tabals-, 
brifen. Der gegenüberliegende ge 
ebonen gehört jet dazu. — 
ey elt, 2495 Einw., au ber 

he. und Obfbau und 

Feutreiſe 

Kreis Schleiden, 14,65 QM. 
5 Bew. — Die Stadt, 504 Einw., 
3 == 355 m. Höbe, an der Dlefl, 
ifel, mit etwas Induſtrie und einem 
tee — Gemünd, 1500 Einw. — 
aagenbort, 623 "Einw,, mit alten 

— Flecken Blanfenheim, 
MD. „ am Ahrgebirge, und Flecken 
burg, 431 Einw., an der Kil, 
tel, mit Eifenhltten, liegen in ber 
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ehemaligen Sraftihaft Blantenheim und Ge⸗ 
rolftein. — Dorf Reiferfheid, 307 Einw., 
in der Eifel, mit dem Stammicloffe der 
Grafen von R. — Dorf De ibel, 
2803 Einw. — 10) 3 Malmedy, 
14,45 O.-M. mit 30.171 Bew. — Die Stabt, 
5612 Einw., an ber Warge und dem bo 
Denn, in 1023 B. 5. == 332,3 m. Höhe, 
get die wichtigſte Teberfabrilation Preußens, 
ein“, Woll- und Baummollmeberei, Zuch⸗ 

und "Spitenfahriten, Papier-, Leim- und 
Aottafhfabriten. Ehemalige Benebiktiner- 

— St. Bith, 1260 Einw., in ben Ar- 
Denen, in 1470 P. J. = 477,5 m. Höße, hat 
gederfabritation und bedeutenden Vieh 
— 11) Krei8 Montjsie, 6,43 DM. 
mit 18. 116 Bew. — Die Stabt, 2387 Einw., 
in 1243 P. F. — 403,8 m. Höße, nabe 
der Roerquelle, im hoben Benn, mit altem 
Berafalo e, hat eine Menge beriämter Tauch⸗ 
und Kaſimirfabrilen, Spinnerei u. ſ. w. 
— Do Imgenbroid, 1081 Einw., 
Tuchfabrik. 

4. Der Regierungs⸗Bezirk Koblenz, 

R.O.M. mit 555.194 Bew., durch die überall ſchiffbare Moſel in zwei 
zerichnitten, beide gebirgig, mit Ausnahme des Neuwieder⸗Beckens; abgetrennt 
Kreis Weplar zwifchen Heflen und Naflau. — 44,4 O.-M. find Frucht⸗, 
„zM. Gras-, 45,4 Q.-M. Holz tragende, 4,3 D.-M. foſt etragofe 
— 299,98 Kilom. — 4049 M. Fiſenbahn (1872). „Längs der 
iegen Schifferbörfer, Verkehrs und Ueberfahrtsplätze, Dörfer ı wiederum von 
ern, Winzern und Gärtnern, bald an ben Zeljen, bald in den Einfchnitten 
e lebend, bald über eine janft gewölbte Lehne hingeſtreut und ringsum 

in⸗ oder Obſtgärten umſchloſſen; hier hart an den Seiten des Stromes auf 
gebirgen und Felſenvorſprüngen Ritterburgen und bes Adels Schlöffer, auf 
Spitzen und Einfchnitten der verfchiedenartig geformten Höhen einzelne Ge⸗ 
irchen mit ſchlanken Spigthürmen, Kapellen oder Klöſter und deren Ruinen; 
ieber eine der fleineren Städte, gewöhnlich vor oder zum Theil in einem 
h Heimlichkeit und Stille Iodenden Seitenthäler und Schluchten. (Kutzen.) 
ern geht die Mofel aufwärt3 mur das halbe Gewicht von dem, was ab- 
eführt wird. 

Regierungs-Bezirt ift in 12 Kreife 

a3 Nieder: Erzftift Trier. 
Btabt uub Kreis Koblenz, 4,37 
mit 46.054 Bew., ohne die Stadt. 
len; (Confluentes), 28.748 Einw. 
Iroteftanten, 4653 Soldaten), am 
a ber Mojel-Mündung, in 220 
Sa ‚der Rhein in 178 P. 

a. . &i ) en gelegen, ehemalß 
rften von Trier, jetzt 

bt Der noir und die em 
bett te Stadt Preußens. Auf der 

zwiſchen Rhein und Moſel fleht 
ar alte Caſtorkirche mit 4 Thür- 
Berbem 4 Kirchen); davor der Ca⸗ 

ftorbrummen. Ueber den Rhein führt eine 
1100 $. — 345,2 m. lange Schifibrüde; über 
bie eine fdhöne, 475 Schritt fange Stein- 
drüde von 14 Bogen, a. 1344 vom Erzbiſchof 
Balduin gebaut, und eine Eifenbabndrüde. 
Neben exrfterer liegt die alte Burg, a. 1280 
erbaut, jett eine Fabrik ladirter Blechwaa⸗ 
ven. Das 1786 erbante kurfürſtliche Schloß 
it 1945 neu eingerichtet; es wenbet die 
Front nad dem Rheine. Zur ſüdlichen Be⸗ 
feftigung gehören das Löhr⸗ und Mainzer⸗ 
Thor, 2 Rajemalten-orue. Einige Babriten. 
Weinhandel und Schifffahrt find bedeutend. 
1862 find zu Berg und zu hal 15.395 
Schiffe (*, unter preußiſcher Flagge) paffirt; 
außerdem 353,500 Eub.-Meter Flößholz. — 
Die Feftungswerte, zwifchen denen 100.000 
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Mann aufgenommen werben können, be= 
fieben aus 4 Haupttbeilen: der Stadt, dem 
Karthäuferberge, (dazu die Oberfeftung 
auf der Hunnenhöhe oder Fort Alerander, 
und die Unterfeftung oder Sort Conftantin, 
an ber Stelle des ehemaligen Kartbäufer- 
floflere), dem Peter&berge oder Fort 
Kaifer Franz jenfeit der Mofel, und der 
ge enfeflung Ehrenbreitfiein, in (950 

. 5. ?) = 308 m. Höhe, jenfeit des Rheins, 
wo ſchon die Römer eine Feſte hatten. Am 
uße der Feſtung liegt Thal-Ehren- 
reitfiein, 4657 Einw. (2051 Sold.), in 

198 B. 5. — 64,3 m. Höhe. Südlich von 
ber Feſtung gewährt der Afterftein ebenfalls 
eine ſchöne Ausfiht auf das Rheinthal. — 
1 Stde. von Koblenz liegt, 300 F. hoch, 
bie Löniglihe Burg Stolzenfels, che— 
mals ftart befeftigt, 1688 von den Fran⸗ 
zoſen zerftört, feit 1825 im altertblimlichen 
Stile prächtig hergeſtellt, mit einer ſchönen 
Schloßkirche, die eine Krypta und 2 Thlirme 
at. Die Ausfiht auf den Rhein iſt herr⸗ 
ih. — Dorf Horchheim, 1280 Einw., 
rechts am Rhein, in 198 P. 5. = 64,3 m. 
Höhe, Weinbau. — Vallendar, 3532 
Einmw., rechts am Rhein, in 200 P. %. — 
65 m. Höhe, hat Tue, Baummwoll-, Leinen⸗ 
und Lederfabri. — Dorf Sayn, 1924 
Einw., in 249 5 = 81 m. Höbe, 
Hüttenamt, mit einer Gifenhütte, Eiſen⸗ 
ießerei und Mafchinenfabrit, und einem 

loffe mit einer Gemäldegallerie. — Dorf 
Metternich, 1207 Einw., links am Rhein, 
in 530 P. 5. = 172,2 m. Höhe — Dorf 
Güls, 1620 Einw., an der Mofel, mit 
großem Kirihen- und Weinbau. — Fleden 

bens oder Rheins, 1493 Einw., links 
am Rhein, an der Stelle, wo die Gebiete 
ber 4 Kurfürften ulommentrafen, in 200 
P. 5. = 65 m. She: fehr alt; in ber 
Nähe auf der Höhe der Königftuhl, ein 
Achteck aus Stein, auf 9 Pfeilern vubend, 
mit 7 Siten für die Kurfürften und 1 für 
ben Yo Hier fanden Berathungen, 
Kaiferwahlen u. f. w. ftatt. — Bendorf, 
3045 Einmw., nahe rechts am Rhein, in 203 
P. 5. = 66 m. Höhe, mit Fabrilen und 
Werten. — 2) Kreis Zell an ber Mofel, 
7,01 DM. mit 29.090 Bew. — Die 
Stadt, 2316 Einw, rechts an der Mofel, 
in 292 P. F. — 95m. Höhe, treibt Flachs⸗ 
und Weinbau. — Dorf Beilftein, 262 
Einw., rechts an der Mofel, in 1098 P. F. 
— 356,7 m. Höhe, mit Ruinen, in einer 
ehemaligen Herrfhaft. — Trarbad, 1704 
Einw., in 315 ®. F. — 102,3 m. Höße, 
ber wohlhabendſte Ort an der Mofel, hat 
ftarten Weinbau, Kupfer- und Bleigruben, 
Schieferbrüde u. f. w. Eine Brüde führt 
nah dem Fleden Traben, 1296 Einw. — 
Nördlicher leden Entirch, 2013 Einw., 
an der Mofel, in 296 P. F. — 96 m. 
Höhe, Liefert Wein und Schiefer. — 3) Kreis 
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Kochem (Kochheim), 8,93 Q.⸗M. 
Bew. — Die Stadt, 2474 E 
an der Moſel reizend gelegen, ha 
Weinbau. — Dorf Bertrich, 
am Isbach, in romantiſchem 
altberühmten Geſundbruunen; biı 
Käsgrotte. Es liegt 2 Stunden 
gegen 700 F. tief eingefchnittene 
— Sleden Treis, 1440 Einn 
Mofel, Wein. — 4) Kreis Ma 
DM. mit 53.288 Bew. — 5 
6427 Einw., an der Nette, in 72( 
234 m. Höße, ift wohlhabend, I 
fation und berühmte Mühlſtein 
Sleden Münftermapyfeld, 18 
in 768 P. F. — 249,5 m. Hot 
mit einem Collegiatftifte St. Diaı 
fter. — Dorf St. Johann, 4 
an ber Nette, bat wichtige Müh 
wie auch bie öftliher gelegen 
Ober- und Nieder-Menpig, 
2227 Einw., in 939 P. F. = 3 
873 P. F. — 283,6 m. Höhe, de 
(unterirdifh gebrochen; auf 1 
fteigt man hinab) bis nach Ameri 
wer — Im SO. die verfalle 
firhe mit dem Grabmal der heil 
vefa von Brabant, ber Gattin 1 
Siegfried vom Mayengau. — A 
(Andernacum), 4482 Einw. (1 
fin! am Rhein, in 202 PB. F. 
Se (der Rhein in 159 P. 9. - 
Höhe), eine der älteften Rhein! 
bafteiartigen Mauern, zum X 
wert, einer Kirche mit 4 Thürmen 
13. Sahrhundert, einem Wachtt 
1520, den Rheinfranen (von 155 
fählih zur Berladung der Müh 
benen anſehnlicher Handel getri 
wie auch mit den Zuffiteinen und 
oder dem zermahlenen Tuff, wel 
ders in Holland zu Waflerbauten 
wird. Daneben Auinen eine® < 
erzbiſchöflichen Kölnifchen Palafl 
zerftört. — Dorf ut 
rechts am Rhein, in 447 P. 9. = 
Höhe, am Eingange zu dem in 
Brohlthale, Tiefert befonders bie 
— Neben der Mündung des 2 
Schloß Rheineck, mit einem 
Einw., dur Herrn von Bethmar 
1832 neu aufgeführt (zum Kreis | 
— Der Tönnisfteiner (Antor 
Mineralbrumnen, in 395 P. F. = 
Höhe, entfpringt neben den Rui 
Carmeliterkloſters. — 2 Ston. 
von Andernah der 2 Ston. in 
baltende, 0,072 g. D.-M. große, ü 
tiefe Laacher See, ein vullaniſch 
(f. Th. I. pag. 597), 847 82. F. 
über dem Meere, von bewalbeteı 
eingefaßt, und baran die 1033 
1093 bis 1156 erbaute, 1802 a 
Benedictiner-Abtei Laach mit 6 E 



Brovinz Rheinland. 

men und fchöner Kirche. Die Klo- 
e dienen jetzt der Landwirtbichaft. 
eis Adenau, 9,76 O.-M. mit 
em. — Fleden Adenau, 1427 
. der Bor-Eifel, in 925 P. 5: — 
Höhe, nahe Bei Blei⸗ und Eiſen⸗ 
-Flecken Aremberg, 221 Einw, 
Ahr, mit herzogli Stamm⸗ 

n ehemaligen entbum Arem- 
bt Weinbau. — Fleden Birne- 
20 Einw., an der Nette, in ber 
l, in der alten Grafſchaft Birne- 
Stein- und Schieferbrüce, Blei- 

rarıben. — 6) Kreis Ahrweiler, 
:M. mit 33.629 Bew. — Die 
‚03 Einw.. in 305 P. %. = 99 m. 
ı der Ahr, die ein &ußerft fchroff 
tenes, unendlich gewundened Thal 
‚ bat bebeutenden Weinbau (im 
3300 Mrgn. Weinland, welche bis 
hm geben). Auf dem SKalvarien- 
ehemaliges Kranzistanerklofter, jetzt 
btig eingerichtete Erziehungs⸗An⸗ 
Urfulinerinnen geleitet. —- Dorf 
gbeim, 380 Einw., gewinnt ben 
hrwein (Bleichert), Tiegt am Ein- 

engen Felfentbale, zwiſchen fteilen, 
boben Scieferwänden, mit ben 
er Burg Altenahr auf der höch⸗ 
e, von wo die herrlichſte Ausficht; 
en Altenabr, 764 Einw., ein 
: den Fels gehauener Tunnel. — 
landswerth, 371 Ginmw., links 
‚in 170 P. %. = 55,2 m. Höhe, 
inbau; es liegt am Fuße von Ro⸗ 
ınd bat einen 1848 gebauten gotbi- 
ſichtsthurm; von der alten Burg 
ı Tenfterbogen erhalten. Zwiſchen 
bem gegenüberliegenden Honnef 

Infel Nonnenwerth mit ftatt- 
tergebäuden, 191 Einw., 1771 neu 
. — Remagen (Rigom , 
v., lint8 am Rhein, in 166 P. 5 
Höhe. Daneben auf dem Apol«- 
je hat ter Graf Fürftenberg durch 
ine reigende, Peine, gothijche Kirche 
en, mit fchönen Frescobildern. — 
‚Sentiacum), 1946 Einw., nahe 
Rüntung, mit alter ſchöner Kirche. 

nsrüd-Rreife. 
reis &t. Boar, 8,27 O.-M. mit 
w. — Die Stabt, 1384 Einw., 
Rhein, in 258,6 P. %. = 84 m. 
mals Hauptftabt ber Grafichaft 
ogen, ein freundlicher Ort mit 
na Leberfabrilen und Schifffahrt. 
an ber Klıppenreibe der St. Goar⸗ 
weiterbin bilden ſich Strubel, ge- 
I wilde Gefährt und das Gemwirre. 
Stadt Die 1794 von den Fran- 
Rörte Burg Rheinfels, jetzt 
ı de8 Könige von Preußen. — 
db (Bobardıa, Botobriga), in 
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241,5 P. F == 78,4 m. Höhe, 4977 Einw., 
lints am Rhein, fertigt Zöpferwaaren, treibt 
Weinbau und S iflasrt. Die Hauptlicche 
von a 1203. abinter das ehemalige 
Klofter Marienburg, und unterhalb das 
Mühlbad, 2 Waflerdeilanftalten. Südlicher 
der 420 %. = 132 m. hohe fteile Lurlei- 
fels (lure = lauter, ley — Schiefer, Fels), 
an weldhen der Rhein 55 %. — 17,9 m. 
Tiefe bat. — Oberweſel, 2589 Einw., 
int am Rhein, fehr alt, von Mauern und 
Thürmen nmgeben (Ochſenthurm am N.- 
Ende), einer der ſchönſten Punkte des Rhein- 
thales. Auf einem Berge die Shänburg. 
Ausgezeihneten Weinbau. Alle biefe Orte 
treiben Lachsffang — Bacharach, 1687 
Einw., links am Rhein, in 244 P. F. == 79,6 
m. Höbe (dev Rhein in 211 P. F. — 68,5 m. 
Höhe), ehemals der Stapelort aller Rhein⸗ 
gau-Weine Die Peterskirche tammt aus dem 
12. Jahrhundert; von der zierlichen Werner- 
fire, 428, find nur noch Chortrümmer 
vorhanden. Auf der Höhe Ruine der Burg 
Stahled, 1156 erbaut, 1689 zerftört, ehe⸗ 
mal® Reſidenz der Pfalzgrafen, che dies 
Heidelberg wurde. — Burg Rheinftein, 
bis 494 %. = 160 m. Oöhe dem Prin- 
zen Friedrich von Preußen gehörig, 1829 
im Stil der alten Burgen wieder aufgebaut, 
egenüber von Aßmannshaufen. — 8) Kreis 

enznadh, 9,90 D.-M. mit 60.771 Bew. 
— Die Stabt (Crucenacum), 12.864 Einw., 
an der Nabe, in 320,5 P. F. = 104,1 m. 
Höhe, bat 4 Kirchen, 1 Salzwerk und fehr 
befuchte Soolbäber (5000 Kurgäfte) ; an ber 
Nahebrüde ift die Bade-Infel mit dem Kur- 
Haus und ben Spaziergängen. Die Karo- 
(inger batten bier eine Bfalz, Cruciniacum 
palatium, der Ebene ift die Top: 
Heidenmauer, das Fundament eine® To- 
miſchen Caftell8, wo römiſche Alter⸗ 
tbümer finden. — ! Stde. entfernt bie 
Salinen Karls⸗ und Theoborshall, dem 
Großherzog von Heflen-Darmftabt gehörig; 
1 Stde. entfernt, 361 B.%.= 117,3 ın. oh 
da8 Dorf Münfteram Stein, 490 Einw., 
mit Salinen (feit 1871 Privatbefits,, produ⸗ 
cirte 1871 bei 15 Arbeitern 6140 Etr.) und 
Bädern, und biefem gegenüber erhebt fich 
die 768 5. — 241 m. —* Porphyrwand 
des Rheingrafenſteins faſt ſenkrecht, mit einer 
Ruine. iederum dieſem gegenüber, links 
von der Alſenz, deren Thal reich an Nature 
ſchönheiten ift, die Trümmer von Franz v. 
Sidingens Ebernburg — Dorf Spon- 
beim, 749 Einw., mit Abtei und Ruine. 
— Dorf Bregenbeim, 937 Einw., in 
303 P. F. — 48,5 m. Höbe, an ber Nabe, 
früher reichsunmittelbare Herrfhaft, dann 
Grafſchaft. — Sobernheim, 2511 Einw., 
an der Nabe Dorf Monzingen, 491 
B. 5. — 159,5 m. hoch, 1168 Ginw., in 
weiten Thale, an ber Nabe, erzeugt guten 
Bein und Tabak. — Stromberg, 1038 

Reg.⸗Bez. Koblenz. 
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Einw., am Guldenbad, in 681 P. %. — 
221,2 m. Höbe, fhauerlich gelegen in ſchönem 

1thale, mit 2 Kirchen und altem Schloß, 
at großartige Gerberein. — Nabe Dorf 
alberg, 293 Einw., Familienſitz der 

Dalberg. — Kirn, 2631 Eimv., in 572 
P. 5. — 185,8 m., an der Nabe, mit 2 
Kirchen, neben der Ruine Kirburg, at 
Spinnerei und Weberei, Tuch- und Wachs⸗ 
tuchfabriten, Achaticleiferei, Alaun- und 
Bitriolbereitung, Steinlohlengruben. — 
9) Kreis Simmern, 10,15 O.-M., 35.621 
Bew., auf dem Hunsrüd. — Die Stadt, 
2351 Einw., in 1024 ®. & — 332,6 m, 
ehemals Hauptftadt bes enthums, am 
Simmerbade im Hunsrüd. — Kirchberg, 
1434 Einw., treibt Leinweberei und Son. 
handel. — Kaftellaun, 1284 Einw. 

c. Oſt-Rheiniſcher-Bezirk. 
10) Kreis Neumieb (Heddesdorf bei 

N.), 11,03 Q.M., 68.194 Bew.; die ſtan⸗ 
desherrliche Grafſchaft iſt Q.⸗M. groß. — 
Die Stadt, 8664 Einw., rechts am Rhein, 
in 200 P. F. — 65m Höhe, hat ein 
ſchönes fürſtliches Reſidenzſchloß, mit einem 

eum röomiſcher und braſilianiſcher 
Gegenſtände. Das Städtchen iſt ſauber 
und ganz regelmäßig gebaut. Hier iſt eine 
Herrnhuter-Gemeinde von. 400 Seelen; 5 
evangelifche und 1 latholiſche Kirche. Der 
Ort treibt viel Weberei, Strumpfiirterei, 
Zudfabrilation, Kattunfabrifation, Eifen- 
mwaaren-, Leber und Tabalsfabrikation. — 
Dorf Alt-Wied oder Wied, 445 Einw., 
an der Wied; dabei das Jagdſchloß Mon- 
repos. — Fleden Dierdorf, 1343 Einw., 
am Holzbache, mit dem Reſidenzſchloſſe der 
Firften von Wied⸗Runkel. — Fleden Ifen- 
burg, 680 Einw., in 388 P. $. — 126m. 
Höhe, am Saynbade, mit einem gräflicdhen 
Stammſchloſſe. — Linz am. Rhein, 
2887 Einw., rechts am Rhein, in 179 P. F. 
— 58m., mit 3 Kirden und Schloß, bat 
Induftrie, Weinbau und große Bafalt- 
brüche. — Flecken Unkel, 687 Einw., in 
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174 P. F. = 565m. Höbe, rt 
Rhein, am Siebengebirge, wit 
Sandhäufern. — wu Erpe 
Einw., rechts am Rhein, mit ausgez 
Weinbau (Leywein). — Bei Hedde 
2433 Einw., das Eifenwert Ralf 
75 Einw. — 11) Kreis Alten 
11,33 O.-M., 48.276 Bew. — Der 
1472 Einw., an ber Wied, in 72 
— 236,8 m. Höhe; in der Nähe Ei 
Kupferwerle. — Flecken Freu 
687 Einw., an der Sieg, bat Eile 
— In der Stanbesberrihaft % 
burg-Schönftein des Fürften 
feld die Dörfer Frieſenhagen 

91 Einw., u 
12) Kreis Wehle 

Q.⸗M., 44.913 Bew., abgefondert 
oberen Lahn. — Die Stabt, 617: 
an der Lahn, 468 PB. %. — 152: 
ehemals freie Reichsſtadt und bis 1 
bes Reichslammergerichtes, überragt 
Ruine Kalsmunt. Der Heidenthu 
ältefte Theil des Doms, rührt a 
11. Jahrh. IM die R.- Seite aus 
und 15. 3a 2 (Schauplag von ! 
Leiden). — ver 2, DM. 
Stanbespereipaft bes Fürften zu 
Braunfels: Braunfels, 1647 Ei 

erbache, 443 P. 5. — 144 m. hr 
Kirchen und dem Refidenzichlofie. - 
Burg-Solm$, 924 Einw,, an! 
wo dag 1984 zerftörte Stammfchlo| 
fand. — SPleden Hobenfoln 
Einw., 1360 P. 5. — 42 m. 

lecken Leun, 1206 Einw., redhtt 
ahn, mit einer Eiſenhütte, Glock 

u. ſ. w. — 13) Kreis Oberamt | 
hem 3,070.-M., 13.530 Bew. — 9 
eim, 1819 Einw., an der Glau 

P. F. — 145 m. Höhe, mit einer 
und 3 Kirchen, beren eine in g 
Stil, mit fhönem Thurme, ausge 
Der Ort handelt mit Getreide, ! 
Delfaat. — Merrbeim, 12831 © 

5. Der Regierungs⸗Bezirk Trier, 

127,68 R.-D.:M. mit 591.562 Bew., das gebirgige SW.-Stüd, auf der E 
Ardenmen und dem Hunsrück gelegen, an Luxemburg, Frankreich und di 

enzend, beftehend aus dem Ober- Erzftift des ehemaligen Kurfürſtenthum 
em Gebiete der ehemaligen Abtei Prüm, der Grafihaft Saarbrück u. f. 
55,7 Q.-M. find Frucht-, 26,8 O.:M. Gras-, 44,3 Q.-M. Hof ı 
3,6 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 293,89 Kilom. — 39,6 g. M. € 
(1872). — Im Saarbritdenfchen Liefert ein gewaltiger Steinkohlen Bergbau 
an 70 Mill. Etr. Kohlen, und 8 Privat- Eifenwerle (3 im Soonwalde, 
arbeiten mit 17 Hohöfen. Auf 30 Q.-M. tritt die Steinkohle an die Ob 
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egierungs⸗Bezirk ift in 13 Kreife 

3} Trierfhe Oberftift. 
abt und Etabilreis Trier, 
Rt. mit 10.427 Bew., ohne bie 
Zrier (Augusta Trevirorum), 
w. (2644 Sold.), rechts an der 
411 B. F. — 133,5 m. Höhe, 

a, reih an Thürmen, war fchon 
are Zeit eine blühende Stabt, 
: Rom genannt, mit dem ita- 
Pracht und Herrlichkeit wett- 
3 war Hauptftabt von Gallien, 
Stabt der Civilifation, erhielt a. 
ine chriftlihe Kirche und wurde 
ptſtadt des Srjfiitee und Kur 
85. — Trier befaß eine Uni⸗ 
reiche Kirchen, 5 Mönchs⸗ und 
Töfter. Inter den noch vorhan⸗ 
chen fol die Vorder⸗ und Oft- 
3,5 an. langen, 42,4 m. breiten, 
en, 8.550 vom Bilchofe Nicetiuß 
mes zu dem Palaſt der Kaiferin 
rt baden. Im Inneren zahl⸗ 
mäler von Erzbiſchöfen und Kur- 
er wird ber heilige Rod Chrifti 
welchen Helena aus dem Orient 

acht haben foll (die nie hier ge- 
ı8 fchönfte Gebäude ift die edle, 
tebfrauentiche, 48,6 m. lang, 
it, 35 m. hoch, 1227 bis 1243 
vn dem Dome Kein anderer 
hlands bat fo großartige und 
römiſche Bauwerke. Die Porta 
P. Martis, das nördliche, 36 m. 
n. bobe und 15 bis 21 m. dicke 
in der Mitte des 3. Jahrhun⸗ 
e Mörtel) gebaut, war vielleicht 
e Siegeöpforte. 1035 wurde es 
ı heiligen Simeon geweihte Kirche 
ſteht aber jet ohne jeden fremd⸗ 

bau. In einem Gemade eine 
römifcher Altertbiimer. — Die 

Eonftantin dem Großen erbaute 
1856 als evangelifche Kirche zum 
ıufgebaut. Daneben Ruinen von 
x von einem Kaiferpalafte. Das 
eine® 70,6 und 49 m. meſſen⸗ 

0 Menſchen fallenden) Amphi⸗ 
gt zmifchen Weinbergen im einer 
des Marsberges. Cinige ber 

er 216,6 m. langen, 7,5 m. breiten 
find römiſch; die 1689 zerſtörten 

neu gebaut. — 2 Stunden filb- 
n Dorfe Igel, 451 Cinw., ſteht 
. bobe, aus rotbem Sandſtein 
lfäule, ein Dentmal mit vielen 
8 ſchönſte Römerwerk diesſeits der 
Trier hat auch eine werthvolle 
son Handſchriften und 4800 In⸗ 

ex aureus). — Trier treibt 
Weinbau, Holz» und Stein: 
d Schifffahrt, Bienenzucht und 
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Seidendbau, Wollmaaren- und Lederfabrita- 
tion, Seife⸗, Lichter- und Tabalsfabriten. — 
Zu Quint bei Zrier ein 100 Jahr altes 
(Sifenwert mit 5 Hohöfen und 1200 Arbei- 
tern, das 1872: 360.000 Etr. Robeifen und 
450.000 Etr. fertiges Eiſen darſtellte. — 
2) Landkreis Trier, 1703 O.⸗M. mit 
64.012 Bew. — Pleden Pfalzel, 1944 
Einw., linls an der Mojel, mit altem 
Schloſſe, früher Reſidenz der Erzbiihöfe. — 
leden Schweich, 2569 Einw. — Dorf 
onz, 911 Einw., an der Saar, in 391 

P. $ — 127 m. Höße, mit einer Römer- 
ride. — 3) Kreis Saarburg, 8,07 
D-M. mit 30.193 Bew. — Die Stabt, 
1866 Einw., an der Saar, in 429 PB. F. 
— 139,3 m. Höße, liefert Leinwand, Alaun, 
Salmial, Wein. — 4) Kreis Mersie, 
743 DM. mit 35.551 Bew. — Die Stadt, 
4181 Einw., an ber Saar, in 513%. F. 
— 166,6 m. Höße, treibt etwas Induſtrie, 
Weinbau und Flußſchifffahrt; Kirche ans 
dem 12. Jahrhundert. — Dorf Mettlach, 
1171 Einw., au der Saar, in 483 P. F. 
= 156,9 m. Höhe; in einer, ehemaligen 
Abtei eine Steingutfabrit, die berühmte 
Waare Liefert. Ein anderes Gefchäft zu 
Wallerfangen. Probucirte 1871 für 1.170.000 
Thlr., dur 1948 Arbeiter und 7 Dampf- 
maſchinen. Dabei die Ruine der Burg 
Montclair. — 5) Kreis BVernkaſtel, 11,89 
O.⸗M. mit 443.188 Bew. — Die Stabt, 
2463 Einw., rechts an der Mofel Lieblich 
gelegen, in 319 ®. 5. = 103,6 m. Höhe, 
mit altem Bergfchloffe, Hat wichtigen Wein⸗ 
handel, Schieferbrüde, Blei- und Kupfer- 
gruben. — Dorf Zeltingen-Radtig, 
2230 Einw. — Fleden Neumagen, 1494 
Einw., rechts an der Mofel, in 362 P. F. 
= 117,6 m. Höhe. — Beim Dorfe Dufe- 
mo Hal 587 —* De 347 
PB. 5. = 112,7 m. Höhe, w r Braune- 
berger. — 6) Kreis Hr 11,39 O.-M. 
mit 37.007 Bew. — Die Stadt, 3085 Einw., 
an ber Liefer, in 493 P. %. — 161 m. 
Höhe, hat Induftrie und eine Mineralquelle. 
— Fleden Manderſcheid, 812 Einw., an 
der Liefer, in 1160 6. %. = 376,8 m. 
Höhe, hat Zuchfabrit, die fchönfte Ruine ber 
Eifel; eine Stunde weiter ber Mofenberg 
mit feinem Krater (beim Dorfe Bettenfeld). 
Dabei auch das Meerfelter Maar: bei 
Gillenfeld das Holzmaar und Bulvermaar; 
bei Daun da8 Schaltenmebrer, Weinfelder und 
Gmiünder Maar (f. Th. I. pag. 203 u. 233). 
— Dorf Biesport (Pisonis Portus), 604 
Einw., links an der Mofel, in 349 P. F. 
— 113,4 m. Höhe, mit berühmtem Wein⸗ 
bau. 1 Stde. entfernt der Wallfabrtsort 
Elaufen, 67 Einw. 

b. Eifel-Kreiſe. 
7) Kreis Prüm, 16,34 O.⸗M. mit 

34.911 Bew. — Die Etabt, 2063 Einw., 
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an der Prüm, in 1292 P. F. — 419,7 m. 
Höhe, ehemals gefürftete Benediktiner-Abtei, 
ſchon von Pipin a. 760 rei begabt, hat 
wichtige Leberfabrilation. — Dorf Birres- 
born, 746 Einw, an ber Kiel, in 1015 
— — 329,7 m. Höße, mit Miübhlftein- 
b und einer gefchägten Mineralquelle. 
— 8) Kreis Bitburg, 13,87 O.M. mit 
44.543 Bew., ehemals zu Luremburg ge- 
börig. — Die Stabt (Bedae vicus), 2361 
Einw., in 1030 ®. F. = 334,6 m. Höhe, 

ifshen der Kil und Nims. — Neuer- 
urg, 1532 Einw. — Dorf Speider, 

2160 Einw. — Fleden Kilburg (Kyl«- 
burg), 1140 Einw., in 85 2.5 — 
261,5 m. Höbe, an der Kil. — 9) 8 
Daun, 10,84 D.-M. mit 26.692 Bew. — 
Sleden Daun, 763 Einw., in 1154 P. F. 
== 374,9 m. Höhe, in einer der höchſten 
Gegenden ber Eifel, dabei auf hohem Felſen 
die ehemalige Reichsfeſte Daum, Stammort 
des Bfterreichifchen Geſchlechtes. — Flecken 
Hillesheim, 1057 Einw., in 1203 P. F. 
— 390,8 m. Höhe, alt, mit Mauern, hat 
ſehr ergidige Eifengruben — Flecken Gerol- 
ftein, 930 Einw., an der Kil, in 1114 P. 
F. = 361,9 m. Höhe, in fleilem Felſenthale, 
mit einer Burgruine. 

c. Fürftentbum Saarbrüden. 
10) Kreis Saarbrüden, 6,85 O.-M. 

mit 87.744 Bew. — Die Stadt, 7687 Einm. 
(456 Sold.), an der Saar, in 57U P. $. 
= 185 m. Höhe, "/, Stde. von ber fran- 
göfjhen Grenze, bat ausgezeichnete Stein⸗ 
HR engruben (1871: 64.079.375 Etr. Stein 
foblen durch 16.456 Arbeiter. — Verſendet 
wurben 1872: 7.336.340 Ctr. nach Elfaß- 
Lothringen, 4.591.860 Etr. nad Frankreich, 
751.140 Ctr. nad der Schweiz, 111.630 
Er. nad Süd-Deutihland). Spinnereien, 
Woll- und Leinweberea, Eiſen⸗, Porzellan-, 
Zabalsfabriten und Gerbereien, bebeutenden 
Handel. In der Näbe m Glasfabriken. 
— Gegenüber am Fluß St. Johann, 
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9127 Einw., in 639 P. F. — 
Höhe. — Dorf Dudweiler, 89: 
in 700 ®. 5. = 227,4 m. Höhe, ı 
kohlen⸗ und Alaunwerken; babei 
nendes Steinlohlenflög. — Dorf D 
9600 Einm — Dorf Sulzba 
Einw. — Dorf Püttlingen, 6 
— 11) Kreis Saarlouis, 7,89 £ 
60.052 Bew. — Die Stadt, 70' 
(2126 Sold.), an der Saar, in ! 
— 183,2 m. Höbe, Feſtung zweiter 
auf einer Halbinfel, 1687 von % 
Einem Jahre aufgefüget ; Gebr 
Marichall Ney. Saarlouis hat | 
Eifengruben und liefert Leder- un 
falturwaaren un. f. w. — Dorf 
3058 Einw. — Dorf Dillinge 
Einw., an ber Prime, Cifengri 
Hütten, 1872 mit 2000 Arbeitern, d 
Etr. Blech producirten. — 12) 
weiler, 5,45 O.-M. mit 51.974 
Die Stabt, 4121 Einw., an ber 
804 B. 5. — 261 m. Höbe. - 
Dber-Neunlirdhen, 8984 Eim 
Blies, in 790%. F. 256,6 m. . 
großartiger Eifengefchirrfabrit (8 
288 Cokesöofen, 4 melzöfen, 5: 
und 18 Scweißöfen mit mehr 
Arbeitern, die 1872 gegen 800 
Scienen- und Walzeifen, 53.000 ( 
waaren und 18.000 Etr. Hamme 
ferten). — 13) reis &t. Wen 
DM. mit 42.876 Bew,, bildete 
das ſachſen⸗coburgiſche Yürftenth 
Rand Ser St. Wendel, 38; 
an ber Blies, in 867 P. F. = 
öde, bat Manufalturen. — 
older, 1707 Einw., zwoifchen 9 

Glan, in 1396 P. $. — 453,5 
bat Achatfcpleifereien und etwas O 
Dabei die alte Burg Lichtenb 
Sieden ®rumbad, 483 Einw,, 

Ian, in 685 B. $. = 222,5 m. ! 
ber Ruine des ehemaligen rheis 
Refidenzſchloſſes. 

Das Fürſtenthum Hohenzollern, 

faft jo groß wie der Ober-Barnimſche Kreis in der Mark, 21,15 DO. 
Schwaben, tft von Württemberg ımd Baden umfchloffen und reiht vom Oft: 
des Schwarzwalde8 über den Nedar, die raube Alb, die Donau und die 
fort, bis unfern des Bodenſees. Die Bevölkerung ift faſt ausſchließlich 
und fteht unter dem Erzbiſchof von Freiburg. Der Sig der Regierung ift 
ringen; unter derfelben ftehen 4 Oberamtöbezirke; der eine begreift das ı 
Furſtenthum Hohenzollern-Hechingen (4./, Q.⸗M.) oder die alte Grafſchaft 
zollern. In einigen derfelben findet ſich Nadelwald, auf der Alb Laubr 
12,05 Kilom. = 1,62 g. M. Eifenbahn (1872), — Das Land hat 
Gips, Steinjalz, Kohlen, Torf und einige Mineralquellen. Aderbau und ! 
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find Haupterwerböquellen. Um Hechingen, im Donau, Ablach- und Dftrad)= Thale 
finden fi fchöne Wiefen; in Oftrad, Wald und Sigmaringen viele fumpfige. Obft- 
suche treibt man viel, obwohl das Klima rauh, von Oktober bi3 Ende April kalt 
iſt. Einige Fabril-Etabliffements find vorhanden. — 1 latholiſches Gymnaſium ift 
in Hedingen bei Sigmaringen, eine Reglſchule . in Hechingen, 111 Clementarfchulen 
(wobei 3 jüdifche). — Die Fürften von Hechingen und Sigmaringen, aus der älteren 
Hauptlinie des Haufes Hohenzollern, entfagten im .Dezbr.. 1849 der Regierung, und 
Fragen, aus der jüngeren Hanptlinie des Haufes’ Hohenzollern, nahm da3 Land 
(mm März und April 1850) in Beſitz; die Domänen indeß verblieben den Fürſten, 
die auch noch Beſitzungen in Böhmen, Schleſien und den. Niederlanden haben. Der 
chemalige Ober-Amt3-Bezirt Trochtelfingen ift Fürſtlich Fürſtenbergiſche, der Ober: 
Bart Oſtrach Fürſtlich Thurn- und Tarxisſche Standesherrſchaft. Hohenzollern: 

ingen beftand aus dem Oberlande (5 Bezirke), dem Unterlande (Bezirk 
ad), beide durch Hobenzollem= Hechingen von einander getrennt und aus 8 

den. 

Oberamtäbezirt Sigmaringen. . 
Gammertingen 
Hedhingen . 
Haigerloch 11) 1} u 

‚ı Oberamtsbezirk 
fingen. 

Sigmaringen, 3490 Einw., rechts 
a der Donau, bis 1850 Reſidenz, jetzt Re⸗ 
esodt. mit einem Schloß auf dem 

Donauufer, in welchem ſich reiche 
ungen befinden, einem Theater und 

anderen anſehnlichen Gebäuden. Daneben 
m ehemaligen Nonnenkloſter Hedingen 

Eymnafium; unter der Kloſterlirche 
det fürſtliche Erbbegräbniß. 2 Stde. im 
S. ein umbägter Thiergarien von mehreren 
1 Mrgn. Fläche. Nahe liegt auch Dorf 
dauchartthal, 198 Einw., an der Lau⸗ 

mit einem Gifenwerte. — In Sig- 
Miringendorf, 1200 Einw., links an der 

eine Baummwollfabrit mit 250 Ar⸗ 
beiten. — Thiergarten, rechts an der 
Donau, eine Kürftenbergifche Eiſenhütte (mit 
109 Arbeitern). — /, ton. im W. von 
Rmaringen Dorf Inzigkofen, 360 

„rechts an der Donau, mit fchönen 
Part-Anlagen und einem Schloß. — Krau- 
enwies, 952 Einw., mit Bart und 

Schloß; früher Sommer-Refidenz. — Flecken 
Sunguan, 650 Einw,, an ber gandart, 

M. großen enbergifchen 
derrſcha 

Sigma— 

2. Oberamtsbezirk Gammer— 
Tingen. 

Gammertingen, 1150 Einmw., an der 
darchart, mit ſchöuem Schloſſe u. f. w. — 
gettingen, 605 Einw., an ber Lauchart, 

at eine ber älteften Kirchen bes Yandes und 
em altes Bergſchloß. — Behringen, 766 

». Klocten, Handke. ber Erdkunde. U. 3. Aufl. 

7,85 O+M. mit 21.591 Bew. 
584 = = 13377 = 
419 = = 19.381 = 
242 = = 11609 = 

20,30 O.-M. mit 65.558 Bew. 

Einw., an der Lauchart. — Fleden Straß- 
berg, 758 Einw., an der Schmie, bie ein 
reizendes Thal durchfließt. Seit 60 Jahren 
treiben die Bewohner fleißig und erfolgreich 
die Mouffelinftiderei für Schweizer Han⸗ 
delshäuſer. — Trodtelfingen, 1270 
Einw., an der Seckach, mit Fürſtenbergiſchem 
Schloſſe. 

3. Oberamtsbezirk Haigerloch. 
Haigerloch, 1154 Einw., an der 

Eyach und am Berge, mit ſchönem Schloſſe 
und 2 Kirchen, einem alten Römerthurme 
u. ſ. w. — Dabei Karlsthal, Baum— 
mollfabrit und Mineralbrunnen. — Dorf 
Stetten, 620 Einm., an der Eyach, mit 
bedeutendem Steinfalzlager und Saline. 

4. Dberamtsbezirt (Fürften- 
tum) Hedingen. 

Hechingen, 3276 Einw., an ber Star- 
zel, hat 4 Kirchen, ein älteres und ein un— 
vollendetes Schloß, ein Rathhaus aus dem 
15. Jahrhundert, ein Diufeum, Schwefelbad, 
die Billa Eugenia im SZ chloßgarten u. f. w. 
2 Baummoll- und Leinenfabrilen mit 650 
Stühlen und 800 Arbeitern. — Dorf Stet- 
ten bei Hechingen, 550 Einw., an ber 
Eyach, Saline iproducirte 1871 bei 39 Ar- 
beitern 15.742 Ctr. Salz), hat in der Kirche 
das Hohenzollerſche Erbbegräbniß. — Das 
Thal an der Starzel, Killerthal, 610 
Einw., wo auch das Dorf Jungingen 
let, 8560 Einw., treibt bedeutende Peitſchen⸗ 
fabrifation und fendet Haufirer aus. — 
Neben dem Dorfe Boll, 650 Einmw., erhebt 
fih ein ifolirter Kaltfteinfegel mit der Burg 

W 
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obenzollern, 2647 P. F. = 860 m. ſchoſſen, ber hergeftellten katholiſchen Kapele 
ob, 900 5. — 292 m. Über Hechingen. und einer neuen evangeliichen gebaut: 
ie warb 1423 zerftört, 1454 mieber ker ein Siebened mit 50 bis 60 F. hoben 

geftellt; 1850 bis 1854 ift bier ein präch⸗ Mauern auf dem Fundamente ber alten 
tige® Schloß in 3 Flügeln mit 5 Thürmen Burg, im Stile aus dem Ende des 14. Jahr⸗ 
(2 nahe an 200 %. über dem Hofe der Hundert. Die Ausficht iſt prachtvoll 
niedern Befefligungen auffteigend), mit 5 Ge⸗ 
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Bergbau. Sämmtliche Foſſilien, aus denen Metalle oder Halbmetalle dar⸗ 
geſtellt werden, alle Edelſteine und alle Salzarten, ſo wie auch Brennſtoffe gehören 
zum Bergwerks-Regal, dürfen alſo nicht ohne Genehmigung und Beaufſichtigunz 
ſeitens des Staates genugt werden. — Das ganze Land ift in 5 Ober:Berg-Amte 
Diftrifte getheilt, für deren Verwaltung 5 Ober Berg: Aemter beftehen. I. Te 
Schlefifche Ober-Berg-Amts-Diftrift (Reg.-Bezirt Breslau, Liegnig, Oppeln, Polen, 
Bromberg, Dlarienwerder und Gumbinnen), mit dem Ober:Berg:Amt zu Breslan 
Unter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Waldenburg; das Berg: Amt zu Tarnowid 
(mit den Staatswerken Friedrich -Bleierzgrube und der Blei: und Silberhütte zu 
Tarnowitz, den Steinfohlengruben König und Königin-Luiſe, und dem Hauptichläffe: 
erbftollen) ; das Hütten-Amt zu Königshütte (Hohöfen, Puddlingswerk und Zinkfüte, 
da8 zu Gleiwigerhütte (Hohöfen, Gießerei, Emaillirhütte), das zu Rybnifechäte 
(Frifchfeuer, Eifen- und Zink-Walzwerk), das zu Malapane (Hohöfen, Gieckert, 
Frifchfeuer), das zu Kreuzburgerhütte (Hohöfen und Frifchfeuer), das Hüttenwen 
zu Wondollet, Reg. Bez. Gumbinnen (Gießerei und Stabeifenfabrik) — I. Te 
Niederſächſiſch- Thüringiſche Ober = Berg: Amt3-Diftrift (Meg. -Bezirte Magdebmz 
Merjeburg, Erfurt, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin und Amt Neuftadt in der 
Provinz Hannover, nebft der ehemals bayeriſchen Enclave Kaulsdorf). Ober-Pary 
Amt zu Halle. Unter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Eisleben (Steinfohlengrube 
des Staates zu Wettin und Löbejün, 1466 entdedt), da3 Berg-Amt zu Halberfilt 
Steinfalzbergwert zu Staßfurth und 3 Braunfohlengruben); Salz. Amt zu Shin 
bet; Salz⸗Amt zu Dürrenberg bei Merfeburg; Salinen zu Staßfurth bei Magde 
burg; Salinen zu Halle und zu Arten, Salz: Amt zu Kolberg; die Eiſengießerä 
zu Berlin, die Hiüttemverfe zu Eifenfpalterei bet Neuftadt- Eberswalde, nebſt Kur 
dorf bei Küſtrin, Zanzthal und Zanzhaufen bei Landsberg an ter Warte (Schwarz 
bleh aus altem Eiſen); Hütten-Amt zu Torgelom bet Pafewalt Hohofen und Eifer: 
gießerei); Hütten-Amt zu Vietz (Eifengieherei); Hltten- Amt zu Peitz bei Kertbeb 
(Hohofen und Gießerei); Hütten-Amt zu Meffingwert bei Hegermühle, HütterAt 
zu Kupferhammer bei Neuſtadi-Eberswalde. — III. Der Weftfälifche Ober- dery 
Amts-Diftrift für die Provinz Weftfalen (ausgenommen das Herzogthum Weftfales, 
die Grafſchaften Witrgenftein, das Fürſtenthum Stegen und die Aemter Burbach um 
Neufichen), für die Streife Rees, Eſſen und Duisburg, den nördlich der Düffelderk 
Schwelmer Strafe gelegenen Theil der reife Düſſeldorf und Elberfeld in de 
Rheinprovinz, fomte für die Yanddrofteibezirfe Osnabrück und Aurich in der Provig 
Hannover. Ober: Berg-Amt zu Dortinund. Unter ihn: das Berg-Amt zu Yocam, 
dag Berg-Amt zu Eijen, das Berg-Amt zu Jbbenbüren (Steintoblenwerf); Gulr 
Ant zu Königsborn bei Unna; Salz Ant zu Neuſalzwerk bei Minden. — IV. Ze 
Rheiniſche Ober-⸗Berg⸗ Amis-Diſtrikt (Reg. Bez. Wiesbaden, Fürſtenthümer Waldel 
und Pyrmont und Hohenzollern, Reg.-Vez. Trier, Koblenz, Aachen, Köln, Amdbeg 
und Düſſeldorf, außer den unter III. aufgeführten Theilen derfelben.. Oherap 
Amt zu Bonn; unter ihm jtehen: das Berge Amt zu Stegen (mit 3 Etfenftengrube 
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haufen, 3 Erbſtollen); das Berg⸗ Amt zu Diren, das Berg-Amt zu Saar⸗ 
(15 Steinfohlengruben zwiſchen Neuenkirchen, Saarbrüden und Saarlouis) ; 

itten- Amt zu Sayn bei Koblenz (Hohöfen, Eifengießerei, Bohr- und Dreb- 
: Saline zu Münfter am Stein bei Rreuznad). — V. De Danger Ober: 
(mt3-Diftrift (die Provinz Hannover ohne Dsnabrüd und Aurich, 
taflel, die Provinz Schlesria - Holftein, die ehemals bayerifchen anbestheile 
ommen Kaulsdorf, und fir das Herzogthum Lauenburg). Über = Berg- - Amt 
usthal. — Wenige Bergwerke ftehen nicht unter Oberauffiht ber Eünigl. 
en. — In diefen Ober = Berg- Amt3- Bezirken hatte die Bergwerksproduktion 
372 einen Werth von 

31 856.581 Thlr. in Bonn, 10.372.228 Thlr. in Halle, 
42.355.493 = -« Dortmund, 3.671.720 = = Klaustbal, 
28.183.462 - - Breslau, 

mma 116.439.784 Thlr. für 837.949.560 Etr. aus 2288 Werken durch 
30 Arbeiter (mit 398.693 Frauen und Kindern). 1868 förderte man 
1.721 Etr. = 640.251.669 Thlr. 
874 if die Staats: Einnahme von den Bergwerken gefchägt auf 
5.918, die der Hüttenwerle auf 7.485.606, die der Salzwerte ur 1.743.876 
die des Communionharzes 672.630 Thlr., Preußiſche und Schaumburgijche 

‚Hlenbergiwerfe bei Obernkirchen 451.000 Thlr., andere Einnahmen 1.533.558 
insgeſammt 37.288.978 Thlr. — Bon 1851 bis 1872 hat fi) der Werth 
hrlichen Produktion des Bergbaues, bauptjächli in Folge der Entwi 
jenbahımeges, von 12.032.776 auf 116.434.784 Thlr. oder das 9/, fache 
; der der Hütten von 31.160.603 auf 82.865.047 Thlr. oder auf mehr 
82 / ofache; die Zahl der Arbeiter in den Bergwerken von 61.098 auf 
60. 

1837: 85.559.548 Thir. Werth; 1587 Werte mit 33.161 Arbeiter. 
1547: 10.904.671 ⸗ 2307 56.277 
1857: 34.005.200 +» ⸗ 2963 = ⸗113.576 ⸗ 
1861: 31.234.628 = ⸗ 2304 = =» 115.341 ⸗ 
1864: 45.537.204 » - 2316 = = 136.960 ⸗ 
1872: 116.439.784 ⸗- ⸗ 2528 ⸗ ⸗226.660 ⸗ 

1872 förderte man: 

aus durch 

a [a Arbeiter Er. Thlr. 

Ole > en | 428 | 140.544 | 590.475.512 , 85.118.828 
oblen. > > 2 200. el 5982 | 17.447 _| 148.992.730 7.957.125 
oblen - > 2 2 2 0. ... 1 90 | 157.991 739.468.242 | 93.075 953 
: | 1099 | 32.229 : 73.427.353 | 11.389.240 
Bonn 74: 10.699 8.236.313 | 2.831.169 
Een 1714 |, 16.370 1.803.374 | 4.959.763 
enꝛe J157028 | 5.566.948 | 2.311.412 
„und Goldere. . . . . 1 a 212 23.113 
berere - » > 2 2... | 1 | 30 59 
rn 1 4375 19.396 
1 | — 257 6181 
1 3 368 721 
ee . 1 13 12.998 1341 
rn 39 | 507 352.415 231.965 
Ki... . 2 2. . 11 | 830 , 2.986.988 = 610.256 
en | 5 137 541.913 | 29.260 
ren i 1324 | 67.915 | 92.933.534 ı 22.414.206 

26* 
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erle 

Steinfalz . 
Kalifalz 
Bitterfalz . 

N Wr 331 
Salinen-Rodfa; . . . 2. 29 

Der Preußiſche Staat. 

Jaus durch | Arbeiter Etr. | Thlrx. 

| 
301 | 1.596.784 220.08 
423 | 3.950.500 718.53 
— 500 | 10000 
724 ; 5.547.784, 949,635 

16855 , 3.882.352 ' 1.671.9% 
Die Betheiligung ber 5 Oberbergamtsbezirte an ber Bergwertd-Probuctiom erfeht 

aus der folgenden Tabelle, deren Zahlen die Haldenwertbe ber Bergwerks⸗Produltion p 
Grunde gelegt find: 

Bei der Förderung von 

| Breslau 
„ mit ®%, 

| — — — — — — — —— —— 
—— — — —— — — — 

Steinkohlen waren betheiligt | 28,04 
ji 5 Braunlohlen = . | ‚10 

Eifenerzen ⸗ 9,55 
inferzen - | 64,70 
leierzen ⸗ ⸗ ‚48 

Kupfererzen - - I 045 | 
anderen Erzen - ⸗ | 1,84 
Steinfal; - - _— | 
Kalifalzen und | 

Bıtterfo gen» = Il — 
Ueberhaupt 1872: | 24,20 | 

mit °/, 
E : Dortmund Bonn re 

| mit eo ' mit, 

' 

0,32 | 48,38 | 21,63 | 168 
88,22 — 2,61 341 
0,43 148 | 78,57 | 4 
_ 6,85 | 23,97 48 
— 34 | 5367 | 34 

89,37 _ 5,72, 446 
1,68 1,52 | 88,64 6 

98,39 — 1,61 _ 

| 100,00 | - — — 
8,31 | 36,38 | 2736 | 35 

Bergichulen befinden fid) in Bochum, Klausthal, Dillenburg, Eisleben, Som 
brüden, Siegen, Tarnowig, Waldenburg. 

Der Werth der wichtigften Hüttenerzeugnifie betrug 1872: 
Rohei (0 
Zint, Blei, Kupfer, Silber, Gold 
Die übrigen Metalle 

57.563.766 Thlr., 
23.711.990 = 
1.589.291 = 

82.865.047 Thlr. 
1871: 58.233.906 = 
1863: 45.686.076 = 

Die Zahl der Hüttenwerle 1872 war 314, die der Arbeiter 30.747. 

Die Steintoblen nehmen in Ober- 
fchlefien (feit 1784 abgebautı von Gleiwitz 
aus nah Often eine Fläche von 8 bis9 
D«M. ein, innerhalb deren die pur und 
Eifenbütten liegen; von Gleiwitz füblich Über 
2 O.⸗M.; vitchen Rybnil und Loslau faft 
1 O.:M.; bei Koßlowagura, im SO. von 
Chelm und bei Petrztowit, zufammen etwa 
Yz DM. Dort gewann man in 122 
Bergwerlen mit 317 Dampfmalcdinen von 
16.670 Pferdekraft und 30.889 Arbeitern 
145.036.75u Etr. Koblen, im Wertbe von 
18.147.463 Thlm Dabei find 5 Gruben in 
ber Herrichaft Pleß vorhanden. Das meifte 
verbrauchen die Zinkhütten, demnächſt bie 
Eifenhütten und Eifenbahnen. — In Nieber- 

ſchleſien if ein Tanger Fin i 
gebirge namentlich bei Waldenburg 
und in ber Grafigaft Gag, etwa 5D.M 
1872 Tieferten 40 e (incl. Löwenberg, 
Quaderſandſtein) mit 112 j 
von 4980 Pferbefraft und 11.712 X 
42.391.805 Etr., im Werthe von 5.818.918 
Thlirn. — Bei Wettin und Löbejäx is 
Sachſen lieferten 3 Gruben mit 429 Ich 
tern 1.435.789 Ctr. im Werthe von 276.589 
Thlrn. — Vom Rheinthale bei Duikkam 
und Ruhrort bis weftlic bei Unna 
10 M. weit das Steinfohlengebi 
mit dem bei Ibbenbüuren um Aunfanmir 
bange, und dann wohl 100 de 
nehmend. 
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1 

du Winden as Arb. in 215 Gruben 287.773,187 Ctr. == 41.056.909 Thlr. 
mblüren 

en, bei Eſchweiler (die reichften 
Stolberg und Aachen nimmt 
engebirge nahe 3 O.-M. ein; 
5997 Arbeiter in 19 &ruben 
x. — 2.531.422 Thlr. — Bei 
liegen 77 baumwlrdige Flötze 
ı 240 %. mächtiger Steinlohle 
aus diefen gewann man in 

it 20.418 Arbeitern 84.444.680 
75.002 Thlr.; dort nimmt, 
n Preußen allein, das GStein- 

— en mn 

ax 

zwiſchen Saar und Blies auf Preußifchem 
Gebiete gelegenen Theileg der Formation 
90,8 Billionen Pfund, 72,6 Billionen Pfund 
Koblenftoff enthaltend, d. i. nahe 1, des 
anzen in ber Atmoiphäre enthaltenen Koh⸗ 
enfloffed. In einer von Bettingen nad 
Tholey gejogenen Linie fennt man 164 ver- 
ſchiedene, über einander liegende Steintohlen- 
flöße, zufammen 338'/, F. mädtig. 8,1Q.⸗M. 
einnehmend. — Im Sanzen förderten 1972 
aus 437 Gruben 140.544 Arbeiter 
59.475.512 &tr. = 85.118.828 Thlr. Es 
wurden gefördert: 

buch 
8 

Thlr. Arbeiter 35 

hen. . 145.036.760 | 18.047.463 : 30.889 ı 118 
(fin . 42.391.804 | 5.818.913 11.112 ı 39 
.. 642.728 139.258 1931| 1 
rn 793.061 137.322 236 2 

inz Hannover . 5.979.557 | 930.331 | 2278 15 
Haft Hohnftein 452.051 | 67.018 1731 3 
urg (17). .. 2.135.399 415.190 625 1 
* 125.208 30.100 11, 1 
en. 4.555.673 ı 2.277.837 | 149, 2 

| 283.092.206 | 10.380.667 | 66.563 | 212 
| 20.826.285 | 2.531.422 > 5907 : 19 

2. || 84.444.680 | 15.675.002 i 20.418 | 15 
| 590.475.512 | 85.115.828 | 140.544 | 428 

von denen 408 privat. 
9.340.875 Etr. = 60.914.635 Thlr. durch 131.575 Arbeiter aus 407 en, 
n denen 387 privat. 

ben 51 Q.⸗M. Fläche (wirklich 
arf man wohl 200 DM. 
rungen rechnen) find etwa 10 
Staate in Beichlag genommen, 
ı Gewerlfchaften verliehen, 2 
ten zuflehend. Nach v. Car⸗ 
ung iſt der Vorrath noch auf 

rt. g 
toblen gewinnt man in ber 
endurg u. f.w. bei Nauen 
), Booſſen (Frankfurt), Jahns⸗ 
, Freienwalde, Wrietzen, Zül⸗ 
Perleberg; im Reg.Bezirl 
erner bei Oppeln; bei Gruͤn⸗ 
, Freiſtadt in der Oberlauſitz, 

. und ED. von ODſchers⸗ 
zerſtädtiſchen; von Halle 8 M. 
rſeburg, Dürrenberg, Weißen- 
ten: 

. . 110.768.060 Ctr. = 5.87 

feld, Naumburg, Zeig; zwilhen Köln und 
Bonn (Brühl) Hi8 Düren und nah N., und 
Bonn gegenüber bis Gladbach; Bonn gegen- 
über und im Wefterwalbe ; eublid im Düren- 
ſchen Bezirke. An 100 DM. find nach⸗ 
weisbar, 200 beftimmt vorhanden, und daher 
iſt der Borrath gewiß eben fo weit nach⸗ 
baltig, wie ber der Steinkohlen. Es gab 
1872: 532 Werte mit 17.447 Arbeitern; 
148.992.730 Etr. = 7.957.125 Thlr.; bavon 
wurben geförbert im Reg.-Bezirt Merfebur 
wo die Lagen 20 bis 50 F. magtis find, 
aus 236 Gruben mit 7646 Arbeitern: 
12.439.748 Etr. = 3.459.391 Thlr.; ferner 
in Magdeburg 38.328.312 Etr., in Frank⸗ 
furt 19.114.112 CEtr. in Köln 2.647.062 
Centner. 

9.636 Thlr. durch 10.910 Arb. in 277 Werten, 
0 118 9: . 22.780.279 =» — 1140.13 - «3048 - - - 

J. 2286.05 - m 963 -» 0 6 Mi - 
8.159.105 - = 42559 =» - 185 - - 38 - 
8.372.157 = — 453101 -» - 1452 - - 4» 

BU — 10.0. 1: le 
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Die — Kohlenförderung im Jahre 
1861 pricht dem Holzertrage einer Fläche, 

des Preußiſchen Staates über⸗ 
decken würbe 

Eifenerze, welche ni unter 20%, 
ei m enthalten bürfen, wenn fie fchmelz- 

bie fein follen, auch zuweilen über 50 %/0 
ehe ‚ten, finden fi in allen Kormationen. 

Die Erzeugung von Hobofen-Beobuften 
if feit 1091 in 40 Jahren um das 3,3fache 

Der Preußiihe Staat. 

borf und im Hennebergfchen (Ma 
In Weſtfalen ift befonders der Ko 
Rein (Ber erg ts Bei Bodum) v 
ügleit hftdem ber Braun-, Ri 

jenen zwifchen ER an 
eh und an der Prinz Wi 
—*— sahn- big Si * 
auf dieſe ie er 
gemen Staate ſtatt. Dice 7 

ſtiegen, und zwar ae ne faft bie 
Sälfte mit Cokes erzen ‚Dranben- ohrieirt täglid "etıva 

di Fe Hütten lietern Pe 
nur —— — * as 

jan: ; fein ‚Dobofen probucirt bort wð 
ch mehr als 1100 Etr. Bon der fchlefi- 

hen Produktion kamen 12°/,°, von ben 
Staatöwerlen. Im Thitringifchen Diſtrilt 
wird Eiſen gewonnen zu Tangerhütte und 
Lauchhammer, Ilſenburg und Joſephshütte, 
Prinz Karlg-Hütte, in Enclade Kams⸗ 

Bifenergfärberung 1872: 
EFT 20.000 Etr. = 1000 Thlr. durch 9 Arb. aus 1 
en. . 14.770.018 - = 1.088.067 = 534 ⸗ ⸗ 9 
Sad 656.029 = == 47.410 » ⸗ 307 ⸗ ⸗ 22 
Hannover 9.779.522 » = 613.355 - ⸗ 1944 ⸗ ⸗ 51 
—5 . 13.086.976 - = 2.987.021 ⸗ ⸗ 6889 ⸗- ⸗204 
Heffen-Naffau 16.533.146 - — 2.348.765 = = 7266 = . 367 
Rheinprovinz 18.581.667 - — 4.303.652 - - 11.280 - = 359 

13.427.353 Etr.— 11.399.240 Ei. burch 92.229 Arb. aus 1099: 
von denen 1079 

58.405.492 Etr. = 8.479.141 T le rd 26.259 Arb. ans 1126 
von denen 1106 privat. 

Bon der gefammten Menge waren 1872: 

1871: 

Rafeneilenerz . 580.246 Etr. | Kobleneifenftein . 5.5084 
—— 33.231.000 = | Rotdeifenerz .. 13.1835: 
Spatheifenerz 15.429.319 = | Magneterz 185.5 
Thoneifenftein 535.356 - | Bohnerz 4.8138; 

73.4373 
1871: 58.4054 

Die Robeifenprobultion war 1872: 

| 5 
8 * Arbeiter Ctr. 

8 = 
> 

Breußen . . la | 9 2843 
Shlefien . 35 | 59) 4331 | 6.075.174 | davon 5.479.301 

| Griſchroheiſen 
Sachſen 3:8 1140 46.175 
Hannover . 9 | 16 1910 | 2.682.073 baren 1.562.200 

Weftfalen . | 36: 51 | 3888 | 6.775. o82 bavon 5.145.974 

Heſſen⸗Naſſau | 24| 27 1648 980.389 Ä 
Kheinprovinz 50 95 | 7290 112.684.728| davon 9.288.282 

H | 

Hohenzollern . | 1| 1° 9440| 
| 159 | 253 | 20. * 29.156.704 

1871: 159 | 242 \ 19.202 (25.958.805 
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$ ten Ober⸗Berg⸗Aemtern: 
Breslau . . -» . 6.397.868 Etr., 
Sale . . 2... 46.175 = 
Dortmund . . . 10.029.303 - 
Bonn . . » . .» 11.339.000 ⸗ 
Klausthbal . . . 1.664.209 - 

29.156.704 Ctr., aus 253 Hoböfen (48 in 
27 in Düflelborf, 30 in Koblenz), 79 fanden außer Betrieb; 79.161.393 Er. 

ch 29.896 Arbeiter (?/s in der Rheinprovinz). 

fe Robeifen wurde verarbeitet zu 
— — — — - 
— — — — — 

Er | hl mite | Merten 
— — — — — —— — — 

ıren 2r Schmehung . . Ä 6.479.529 | 26.717.630 | 26.095 , 479 
17.058.051 ! 72.674.200 39.264 - 169 ion aus Robeifen . . - | 

ion aus Alteifen, Luppen x. | 2.424.548 | 12.676.424 | 3738, 179 
nen... | 2.262.988 : 12.969.006 | 4858 | 46 
2.2 2 2200000.) 3.495.110 | 19.482.181 | 16.673 | 30 

: 31.720.226 ' 143.519.441 |! 90.648 | 903 

Eiſenbahnſchienen und Lafhen . -. » » » . . 7.221.632 Etr., 
Eiſenbahnachſen und Räder . - » » 2 2. ..1591.312 ⸗- 
Brofileifen zu Bauten -. - » 2 2 2 22. .1517910 ⸗ 
Schwere Blatt und Schmiebeflde - - - » - 69.079 « 
Andere Eifen- und Stablforten . . - » » . . 8.192.522 - 
a Denen. 0. 14.973.188 ⸗ 
Stahlblech - © 2 22 2 mn nn nn. 58091 ⸗ 
Wehfbich . ren 151.129 ⸗- 
Eiſendraht. en nen... 1.853.848 ⸗- 
Stahldrahttt 500 = 
Sr ene Röbeen- » > 22 . 46.193 ⸗ 
Geſchütze und Gelhofle. - - . « > 2 2 2..131.91 ⸗- 

23.368.345 Ctr. 

ih 479 Eifengießereien (111_in ber Rheinprovinz, 24 in Berlin) nebft 61 
hätten und 189 fonftigen Babrilen find überhaupt in erfler und zweiter Schmelzun 
9 Etr. Gußwaaren erzeugt, und zwar durch 898 Enpoldfen (und 3 Tiegel- u 
eröfen) und 103 Flammöfen, wozu 26.095 Arbeiter thätig waren. 
ſenfriſch- und Stredwerte find 160 vorhanden, in Weftfalen, Oppeln, Rhein- 
mit 1462 Pubbelöfen und 93 Frifchfeuern, bei 39.284 Arbeitern; fie verarbeiteten 
14 Str. Roheifen und probucirten 17.058.051 Etr. 
ienfhweiß- und Stredwerte gibt e8 140, namentlich in Preußen (47), We- 
ıd Rheinprovinz, mit 3738 Arbeitern; fie probucirten 2.424.848 Ctr. 
hſtahlwerke gibt e8 31 mit 4858 Arbeitern, welde in 191 PBubbeldfen, 17 
ern, 6 Beflemeröfen, 3 Martinsdfen und 13 Gementiröfen 2.262.988 &tr. pro- 

IT ablmerte gibt e8 27 mit 16.673 Arbeitern, welche in 161 Tiegelſchmelzöfen, 
bbelöfen, 1 Friſchfeuer, 29 Beſſemeröfen und 6 Martinsöfen aus 4.399.835 Ctr. 
[ 3.495.110 &tr. darftellten. 

nt gewinnt man aus dem Galmei fchlefien. Auf der königl. Lybognia-Hütte in 
heltalt bei Tarnowitz und Beuthen, Oberſchleſien hat man das erfle Zint aus 
ei JYerlohn und Brilon, auf der Galmei dargeftellt. Die Probultion hat fich 
es Schiefergebirges, ebenfo bei Stol⸗ feit 1825 in 30 Jahren vnerbreifacht, in den 
b zwifchen Diefem Orte und Aachen; weſtlichen Werfen von 1843 bie 1858 ver- 
m Altenberge auf preußiſchem, belgi⸗ fünffacht. Bon der gefammten Zint-PBrobultion 
nd neutralem (Moreönet-) Gebiete; der Erbe kamen 1854 auf Preußen 49%, 
its aus ber Zinkblende, die weniger alfo etwa die Hälfte, für 5.683.835 Thlr. — 
aber viel verbreiteter if, namentlih Es gibt 74 Gruben mit 10.699 Arbeitern; 
gen tes Zchiefergebirge® im Siegen- fie förberten 1872: 8.236.313 Ctr. Erg — 
wi Bensberg, Ramsbed, Brilon). 2.831.469 Thlr. Man gewann Robzint im 
Gefammt-Probuttion Tiefert Ober- 
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Oberbergamt Breslau in 25 Werfen mit 3369 Arbeitern 650.035 Etr. Zink. 
Im Ganzen in 35 Werken mit 5947 Arbeitern 1.161.035 Etr. = 7.762.165 Täler. 

Kerner ER. 
inkblech 

Blei gewinnt man, faſt nur aus Blei⸗ 
glanz, aus dem Dolomit bei Tarnowitz und 
Beutben, aus Gängen in Niederfchleften 
(Kupferberg, Gottesberg, Silberberg); im 
Unterharze; im Sie enthen reihlih in ber 
Graumwade und im Thonſchiefer; ebenfo im 
älteren Kalkftein bei Stolberg, namentlich 
aber bei Konmern, 2 Stbn. im W. von 

75 Werte mit 16.370 Arb.; fie fördern 

15.059 Ctr., 
93.122 ⸗ 

Aachen, wo fi) die wichtigſten Lager bei 
Landes befinden. Auch die Graumade m 
Saarbrüdenfhen liefert Blei. — Preujen 
erzeugt etwa !/,, ber gefammten Bleimenge 
der Erde. Der Staat t zwei Hilde 
werte: die Friedrichs⸗ und Lober -Hitk. 
Es gibt 

1.803.374 Etr. Erz = 4.959.763 Thlr., 
davon in der Ahein-Provinz 39 Werke mit 6748 Arb.; fie fördern 839.381 Etr. Ey = 

1.923.848 Thlr. 
Die 18 Hütten mit 1998 Arbeitern Tiefern 1.080.144 Etr. Blei — 6.586.163 Täler. 

Kupfer erzeugt man namentlid im 
Dansfeldiihen aus dem Kupferfchiefer, der 
nur 6 bis 8 Zoll mächtige Flötze bat; in 
20 Etr. Schiefer ift ’/s Etr. Kupfer enthalten. 
1 Cr. fo gewonnenen Kupferd enthält 1 
Mark Silber. Bei Stabtberge im Siegenfchen 
bat der Zechſtein Kupfererze, im Dilrenſchen 

bei Kommern der Bundſandſtein; aud im 
Zpalbenburgjtgen bei Kupferberg, im Ei 
lebenſchen bei Kamsdorf, im Siegenfchen, mo 
sahen vorlommt, und im Saarbrädeniden 
wird Kupfer gewonnen. Das PBreußifde 
Kupfer madt 2,71%, des jährlich auf ber 
Erde gewonnenen and. Man gewann 1872: 

aus 15 Werten (unb in 87 ift e8 Nebenproduft) mit 7025 Arbeitern 5.566.918 Eir. 
Erz = 2.311.442 Thlr., 

wobei 4.624.763 Ctr. Erz aus dem Eislebenſchen, 
10 Hütten durch 1957 Arbeiter lieferten 150.115 Etr. Gartupfer = 4.139.326 Thlr. Werth 

In Schlefien ergaben die 3 Werte 72 Arb. 82.300 Etr. Erz — 10.345 Thlt. 
= GSadien = =» 33 = 598 - 141624763 = - — 2.065.700 ⸗ 
= Weitfalen - - A: 402 = 633.741 -» - m 82.136 - 
-» Rheinland - .„ 2 - 223 = 27.352 ⸗ „= 29833 ⸗ 
⸗Heſſen⸗Naſſ.⸗ 222 254 ⸗ 110.683 - — 417159 = 
» Hannover = - 1 = 124 ⸗ 88.108 - — 81579 ⸗ 

Silber wird als Nebenprodukt aus den aus dem Mansfelder Kupferſchiefer und dem 
Blei⸗ und Kupfererzen gewonnen, beſonders 

Tarnowitz liefert 16.673 Pfund aus Staatshütten 
Eisleben - 45.907,82 = - Brivatbütten — 1.377.235 > 
Rheinland = 34.427,4 ⸗ ⸗ ... = 1.015.679 ⸗- 
Hannover ⸗ 47.194,92 = = — 1.419.545 = 
Weſtfalen ⸗ 5848 ⸗ ⸗ = 171.820 >» 
Hellen-Naffau - 11.493,7 ⸗ ⸗ — 325.223 ⸗ 
Brandenburg - 408,66 = ⸗ = 12260 ⸗ 

Summa 162.553,5 Pfund 

Gold, ebenio: 231,985 
1871: 48,360 

Duedfilber gewinnt man im Kreis 
Olpe (Arndberg) mit 12 Arbeitern, und 
zwar 30 Ctr. Zinnober = 59 Thlr. — 
Kobalterze finden ſich namentlih im 
Siegenſchen, wo 4375 CEtr. Erz gewonnen 
wurden. Die Blaufarbenwerle in Arnsberg 
und Kafjel ergaben 1872: 3822 Etr. Smalte 
und 180 Ctr. Kobaltblau aus ausländifchen 
Erzen. — Nidelerze find im Kupferfciefer 
vorhanden; man gewann 1872: 257 Ctr.— 
6181 Thlr. und daraus und aus fremden 
Erzen 2656 Etr. = 304.178 Thlr. — Ar⸗ 
ſenikerze werden gewonnen zu Reichenflein 
im Glatziſchen, zu Altenberg und Schreiber- 

Kupferfahlerz in Siegen. 

— 500.000 The. 

4.821.762 Thlk. 
Pfund — 102.574 Thlr., 

:» = 20.79 = 

au in Schlefien, im Ganzen 12.988 It. 
rz und 4583 Etr. Arſenikfabrilate = 

19.185 Thlr. — Antimonerze im 
lebenſchen und Siegenfihen 15 Arbeiter för 
berten 368 Etr. Erze = 721 Thlr.;, Me 
Hütten 4523 Ctr. = 19.185 Thlr.— Kar‘ 
anerze im Scarbrüdenfhen und Dürd 

chen, 507 Arbeiter, 352.415 Etr. — 231.9 
Thlr. — Schwefellies, im Raffauil 
und Arnsbergiſchen, 22 Werke, 830 Arbeim 
2.986.988 Ctr. = 610.256 Thlr. — ı 
triolerze aus 7 Werten: bei Neiße zn 
u Rohnau im Waldenburgfchen aus rer 
altigem Torfe und Schwefellles, ans 
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un, bem Bochumſchen, bem Siegen- 
Düreniden. Mit 137 Arbeitern 
an 541.913 Etr. Erze = 29.260 
Scähwefelfäure aus Erzen: 

tr., in Sclefien, Sannover und 

path gewinnt man in 5 Berg⸗ 
Eislebenſchen und im Regierung®- 
el. — Schwerſpath im Dillen- 
Wiesbaden), 32.007 Etr. — 2133 
Arbeiter. — Dachſchiefer ge- 

ı ganz befonders im Coblenzer und 
evier, 225 Gruben mit 1518 Ar- 
n Ganzen 316 Gruben mit 2722 
In der Rheinproviny 1872: 227.774 
x und 17.379 O.-m. Platten = 
bir. im Regierungs-Bezirt Wies⸗ 
547 ım. Schiefer und 525 O.-m. 
: 177.188 Thlr. ; außerbem 52.487 
12 Q⸗m. — 54.078 Thlr. In 
5 Arbeiter 4284 m. — 3213 Thlr. 
ven bedeutendſten Gipsbrüchen 
e von Sperenberg und Rüderb⸗ 
efien hat Gipsbrüche, Sachſen deren 
burg, Holſtein u. ſ. w. 
ſtein; es wurden im Bergamts⸗ 
ren (1854) in 5 Brüchen durch 
x 19.780 Sceffel Kalt — 9590 
rohen; die Übrigen Privatbrlche 
t unter Aufficht ter Behörde. Kür 
des Staats wurden zu Rüders⸗ 
Ye Commune Berlin Mitbefigerin 
7 Gub.-m. Werkſtücke und 472.873 
Steine gebrohen. In ber Rhein⸗ 
ıd Wiesbaden wurden 179 Brüche 
mb durch 1327 Arbeiter 15.526.389 
en — 365.136 Thlr. geförbert. 
m Marmor gewinnt man bei 
ufen, Kr. Olpe. Schlefien ift reich 
ı Marmor, der ſehr viel verar- 
d, namentlih bei Habelſchwert. 
iwarbrüde find im Gange. — 
ve und zwar fogenanute Sanbfteine 
-Gonglomerat) wurden im Berg- 
rt Siegen, in den Gemeinden 
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Enger, Bendorf, Sayn u. f. w. gebrochen; 
im Ganzen gab es (1846) Bereinbräd: 
1041 mit 6192 Arbeitern, wovon 469 in 
Sadien. Mühl⸗, Bau- und Werkſteine 
(Bafalt, Trachyt und Tufffteine). Der Tuff- 
und Badofenfteinbrädhe im Revier Coblenz 
waren 119 mit 281 Arkeitern; 43 Brüche in 
ber Gemeinde Weilern, 45 in Bel. Sie 
Vieferten für 23.903 Thlr. Steine. — Mayen, 
Ricbermenbiß, Cottenheim u. ſ. w. Tieferten 
dur 1114 Arbeiter aus 159 Brüchen 521 
gro und 539 Heine Mühlfteine = 244.027 

bie. An Säulenbafalt wurben gebrochen 
238.132 Cub.-m. — 268.196 Thlr. Allein 
im Revier Brühl⸗Unkel batten die Bafalte 
einen Werth von 250.000 Thlr. — In dem- 
felben Bezirke lieferten 42 Brüche mit 265 
Arbeitern 713.230 Ctr. Traß (Dudftein) 
— 83.210 Thlr. und 151.850 Etr. Traß- 
mergel = 12.588 Thlr., 170.800 Etr. Traß 
== 14.233 Thlr. Die Badofenfteinbrüce dort, 
mit 172 Arbeitern. lieferten für 6629 Thlr. 
— Die Thongruben bei Vallendar ım- 
weit Coblenz u. f. w. lieferten durch 532 Ar- 
beiter aus 153 Gruben 2.572.939 Etr. Thon- 
und Waltererbe — 157.789 Thlx. — Die 
Bhospboritgruben im Regierungs-Be- 
zirte Wiesbaden lieferten 1872: 495.677 Etr. 

206.992 Thlr. 

Steinfalz bat Preußen bei Artern, 
wo aber nur die auffteigeube Soole ver- 
wendet werden kann; bei Staßfurth, mo 
e8 in 1066°, Fuß Tiefe erreicht ift und noch 
unter 1851 %. Tiefe weiter fortſetzt; bei Er⸗ 
furt, in 1065 5. Tiefe; zu Elmen bei Schöne- 
bed, in 17641, F. Tiefe; zu Stetten in 
Hohenzollern in 360 F. Tiefe. Bei Speren- 
berg, 6 M. ſüdlich von Berlin, bat man 
1867 in 280 Fuß Tiefe ein Steinfalzlaner 
erbobrt, das mehr ale 3000 F. Mädhtigleit 
bat. Bei Segeberg in Holftein fanb 9— in 
366 F. Tiefe Steinſalz. Bei Inowraclaw liegt 
in 413 F. Tiefe ein ausgedehntes Stein⸗ 
ſalzlager. 

förderte man im ganzen Staate 1.596.784 Ctr. Steinfal; = 220.805 Thlr., 
3.950.500 = Kalifalg — 718.820 = 

500 - Litterfall = 10.000 « 
5.547.784 Ctr. 949.625 Thlr. 

1871: 4.676.479 = 631.186 - 

furth fette 1961 bis 1872 ab: an Steinfalz 11.694.062 Etr.— 1.463.360 Thlr., 
an Kali», Bor- und fchwefelfaurem Robfalz 19.811.114 Etr. = 3.151.061 Thlr. 
1872 allein: 1.063.300 Ctr. la und 3.951.000 Ctr. Kaliſalz. Ver⸗ 
mahlen wurden 980.360 Ctr. Steinſalz und 1.028.240 Ctr. Kalifalz. 

Berkauft wurden: 88.548,5 
675.614,75 

Ctr. Förberfteinfalz, 
‚5 = abrilfalz, 

53.437,0 - Kryſtallſalz, 
197.4325 = ale 
25.5790 = Bie an, 
10.424,0 +  Gewerbefalz. 

-1.050.795,75 Cr. 
den 3.935.682 Er. Kalifalzen gingen 3.866.987 Etr. zur Chlorkaliumfabrilation. 
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u Erfurt gewann man 1872: 362.155 Etr.; vermahlen wurden 236.798 Gitr. — 
Zu Stetten gewann man 18.872 Etr. 

Die Salinen des Staate® probucirten 1672: 2.294.261 Etr. duch 
der Privaten 

1871: 3.726.669 

Die fistaliihen Salinen zu 

935 Arbeiter, 
1.558.091 750 = 

8.882.352 Ctr. durch 1685 Wrbeiter, 
1822 

Schönebed Tieferten 1.346.460 Etr. aus 46 Pfannen; 106 Arbeiter, 
Dürrenberg ⸗ 4383.00 = = 9 - 15 = 
Artern = 213.264 = 108 - 

Erfurt ⸗ 10.686 
Neufalwert 69.100 = 
Kömgsborn = 142.615 = (jett privat) 
Rothenfelde ⸗ 8982 - (jekt privat), 
Stetten = 15.149 - 
Sooden ⸗ 99598 - - 11 . 56» 
Rodenberg ⸗ 15.107 = (aufgegeben) 30.» 
Münfter am Stein (aufgegeben). 

er find: bie pfännerfchaftliche Saline zu 
e ran fie lieferte re Ctr. = 99.916 Thlr., 

Saljlotten . . = 402 \ 
Sottedgabe . ⸗ ⸗ 12.043 = 11.768 ⸗ 
Saſſendorf ... = - 68.710 = MM 
—A— ein . = = 6692 = —= 5577 » 

el-Reumert-Höppe . — —— 187.473 = — 98.491 
Lüneburg . = = 382.284 ⸗- 

1872 lieferten bie 

29 Salinen mit 1685 Arbeitern 3.882.352 Ctr. Salz = 1.671.994 Thlr., 
1868: 3354.372 + 

Zäprlih werden außerdem große Duan: 
titäten aus England, Frankreich, ben Nieber- 
landen, Defterreich und den Zollvereindftaaten 
bezogen. Kalifalz gewinnt man in Staß- 
furt durch 423 Arbeiter 3.950.500 Ctr. 
718.820 Thlr., Bitterfalz im Magbeburgi- 
ſchen 500 Etr. — 10.000 Thlr. 

Bon Edelfteinen if allenfalls nur 
der Chryſopras von Nimptſch (Aegierungs- 
Bezirk Breslau) zu nennen. — Regal ift 
außerdem ber Beruftein, ber nirgends in 
der Welt fo reichlich gefunden wird, als in 
ber Prov. Breußen, ganz beſonders an ber 
Küſte Samlands. Man gewinnt ihn durch 
Fiſchen, reichlich nad Stürmen; durch Stechen 
oder Heraufholen vom Grunde mittelft Haken 
und Regen; oder mühſam durch Graben; 

.„ == 1.335.298 = 

ſelbſt bei Berlin. In Samland foll jegt dr 
Ausbeutung bergmännife betrieben merbel 

Baggerei bei Schwarzenort am Kuriſchen 
die wichtigſte Thätigkeit; 1872 find dort 
550 Etr. (1 Pf. — 3 Thfe) gefdrdeli 
außerdem in den Gräbereien bei Gaffan md 
Balmniden gegen 300 Etr. (1 Pf. =! 
Thlr.), und aus dem Meere noch gegen 3M 
Etr. Wien bezieht jährlich fir etwa 400.00 
Thlr. — Mineralquellen werben ſu 
Preußen 108 angegeben. 

Waldftand. Der Nadel-Wald, in der Mitte und im Often Prem 
vorherrſchend, befteht aus der Kiefer, der Rothtanne, der Edeltanne, der Lärche m 
2 Wahholder-Arten; der Laubwald, mehr im W. und S., aus 2 Arten bel 
Eichen, 2 Arten von Birken, der Elfe, 2 Erlen-Arten, der Roth- und Weikbukt, 
der Eiche, der Linde und Weide (Gumbinnen, Raftenburg), 4 Arten von Ahom, 19 
Arten von Pappeln; allenfalls find auch die Kaſtanie und Akazie zu nennen. 
wälder herrichen am Rhein, in Weftfalen, in Sachen; fie kommen in Schlefien und 
Poſen vor, find in Brandenburg feltener, fehlen auch nicht in Pommern, 
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auf Rügen nennenswerth; auch bei Danzig, Raftenburg, im Ermelande, 
Tilſit und Ragnit nad) S. Hin find fie vorhanden — Mit Wald bedeckt 
des Landes (23,9%,), 27 Mil. Diorgen — 8.344.638 SHeltare; 
d 949%, Hochwald, etwa 17%, Laubwalb. 

‚ern hat 33 5% Wald, |  Bommern bat 18,8%, Wald, 
burg 32,3 . ı  Weftfalen . 113°.» 
zrovinz 30,9 . 0. | Medlenburg - 131. 0 
Rn - 29,6 ⸗ Divenburg . 66- ⸗ 

. 216, - . 70. 
i . 20,0» = eifein . 40- = 
ı = 19,3« ⸗ Aurich ⸗22,0⸗ 

n ©. nad N. und vom O. nach W. nimmt die Waldfläche ab; in Süb- 
nd beträgt fie 32,2%/,, in den nördlichen Küftenländern 15,30/,. 
Nhein werben bie Arbennen, das Hohe Berm, bie Eifel, ber Hunsrüd, in 
der Teutoburger Wald, in Schleſien das Riefengebirge u. |. w., in 
urg viele Waldſtriche immer Waldland bleiben, wenn man auch übrigens 
ode. Der größte Holzerport geſchieht am Abein und von Memel aus 
ı Brafilien; ein großer Theil von Memels Holze kommt aus den Wal- 
Bolyniens und Go Galiziens); auch der auf der Oder und Elbe ift bedeutend. 
derwinn machte das Land 1855 an Holz gegen 6 Mil. Thlr., der ganze 
ı 8.480.460 Thle., und zwar 3.807.120 a. am Rohprobut, das 
an Holzwaaren. — 279), de8 Waldes (328 Q.⸗M.) ift Eigentum bes 
das namentlich in Preußen (über %,), wo 81 Oberförftereien, nächſtdem 
yenburg (zufammen mehr als die Hälfte) Tiegt, und auf welden 24 Ober: 
er, 59 Forſt-Inſpektoren, 361 Oberförfter (mande mit 20= bis 40.000 
insgefammt 443 Forftbeamte beichäftigt find. Die wiſſenſchaftliche Forft- 
des Staates befindet fi zu Neuftabt:Eberswalde. — In ganz Deutſch⸗ 
4.687.003 Hektaren oder 33,2%, Staats: oder Toomanial- Waldungen 

«M.), und 9.436.199 Heltaren oder 66,8%), gehören Gemeinden, Körper: 
Stiftungen und Privaten (1714 D.-M.). — pag. 414. 

Staatswald. Privatwald. Gemeindewald. 
außen, Bofen, Brandenburg, Schlefien, 
Sachjen, Anhalt, Dedienburg find . 38%, 52%, 99), 
tfch-Rothringen, Rheinprovinz, Rhein⸗ 
falz, Hefien umd Wiesbaden find . 58%, 42%, 
iß, Baden, Warnemberg, Bayern 
nd 879, 23%, 
en find . en 520), 489%, 
iß find . . 56%, 44%, 
talen, Hannover, Lippe, Braun⸗ 
Hiweig, Oldenburg, Kaflel find . . 40% 44°), 14%, 
hſiſch⸗ Thüringiſchen Staaten find . 41%, 47%, 10%, 

an Staatsmalt. an Privatwalb. 
en bat 2.622.428 Helt., 5.722.210 Helt., oder 31,4 und 68,8%, 
n bat 938.418 = 1.658.631 = = 36,1 = 63,9%, 
m hat 164.975 =: 311.764 = = 34,6 = 65,4%, 
emberg ht 188.881 = 406.538 = = 31,7 = 68,3%, 
ı bat 91.319 = 419605 = = 179 = 82,1%, 
hat 66.795 = 165.609 = = 28,8 = 71,2%, 

Lothringen hat 142.810 = 308.527 = = 81,6 = 68,49, 
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In der Provinz Preußen find 10,4%, der Gefammtflähe und 52,2%, alle 
Holgungen Staatswaldung, nämlih 612.078 Hektare. 

In Brandenburg . . 370.312 Hell. | Im Schlefien . . . . 155.824 He. 
- Helen Naffau . - 252.109 - | = der Rheinproving . 143.145 - 
=» Hannover . . . 230.519 « - MWeftfalen. . -. . 57.017 ⸗ 
- Bommern . . . 18191 - | - Schleswig-Bolflein 25.980 - 
- dien . » . . 167.651 = - Hohenzollern 0» 
. Bon. .... 157.390 ⸗ | 

Brivatwaldung haben die alten Provinzen 

Preußen . . 0... 59%, 
Hannover . 2 2... 23%, 
Kaſſel 222.2. 38 %, 

Wiesbaden . » .. 50, 
Holftein-Lauenburg . . 50%. 

Der größte Privat» Walbbefig findet fich in Münfter, 96%; Bofen, 84%; 
Düffeldorf und Köln, 82%,; Arnsberg, 81%; Köslin, 77%; Oppeln, 76%; 
Breslau und Liegnitz, 759%). 

Die Kiefer nimmt faft den dritten Theil der deutfchen Waldfläche (44, Mil. 
Heltare) ein; im Harze fehlt fie faft gänzlih, und zwifchen dem Harze und dem 
Thüringer Walde ift fie nicht häufig In Hannover übermiegt fie im Flachlande 

aldfläche ausmadt. bei Weiten, während im Gebirgslande die Kiefer °/, der 
Ueber die übrigen Holzarten fiehe die einzelnen deutjchen Länder. 

Bodencultur. 

E 
Morgen. BD gen 3 

1) 
Brandenburg. 

j | 
Ur... . [naıs.en 7.181.888] 6.452.868| 6.750.356, 8.516.899| 5.885.51a! Sususıs 
Gärten 90.519| 118.098| 39.868] 55.8661 129.461 93.566 {us 
Wien . . . || 2.799.575| 1.587.344) 1.200.970] 945.054| 1.411.419! 918.816 Yo gast 
Waiden . . . | 2.604.768] 721.701] 1.087.876] 578.062| 298.736 1370 
Holzungen . . | 4.904.075) 5.041.859| 2.334.180) 2.449.138) 4.670.451, 1.975.290 | 2.577.006 
Dedland 4.315| 12.536) 19.302) 14.580) 23.768] 6718 
Unlond . . . || 182.914 1991| 58.877 1688 83122, 2909 
Ertraglos . || 1.574.664] 498.232] 884.126] 260.515| 394.940] 388.146 
Baflerfüde . . 156.954| 9344.970| 290.191] 184.562] 116.079) 82.262 
Hofräume, Ges ' 

bäudefläden, | . | 
Straßen z. . | 183.310) 118.911] 90.157] 97.465 210.134] 118.470] 

IR5.426.950|15.622.330| 12.396,864|11.831.780|16.769.009| 9 881.355] | 9.826.971 
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Hefl 
torgen. 

(Raff 

3.289.383 1.402.444 

73.550 

611.442 482.469 
1.369.998 | 

a 326.881 

211.388 | 
. 4334 | 

— 
.. 107.728 40.566 

|| 7.906.712 | 3.624.487 — | 

— 1.473.187 | 

4.774.352 

137.800 

197.800 
1.024.286 
3.292.708 

| 16.010 
' 554 
360.586 

11.585 

I 148.469 

| 

ı Hohen 
Summen 

| in den 
u jollern. | alten 

189.831 | 55.146.079 
5693 732.218 

46.3982 | 10.209.619 
37.40 8.138.386 
159.649 | 26.800.029 

143.708 
246.917 

| 4.597.566 
4189 | 1.740.817 

1.074.644 

487.583 | 108.829.750 

o & i 
0,94 

' 100,00 

den acht alten Provinzen kommt von der gefammten Fläche der ertrag- 
iegenichaften von 103.153.804 Mrgn. (nicht ertragfäbiger Reſt 4.131.639 
mt einem Neinertrage von 112.285.895 Thlm., auf da 

| Morgen. 

enthum | 564.717 | 
nn | 1.462.615 
ſten. 77832. 664 
Staats⸗ Eigenthum . . | 473.804 
s Communal⸗Vermogen ...1.1.882.472 

. ..,.2.316.530 
ind Pfarr· Eigenthum - 2... 1 1.622.601 
n der Univerfitäten u. hoheren | 
nftalten . . | 123 058 
n anderer Schulen . .. 133. 196 
‚der frommen und milben | 

0. 419.665 
) , Fidelcommißgüter ... 6.651.835 
er Bl 22.» 1 25.232.313 

I 
. 1 79.521.245 

Antheil 
Ertrag am je 

in Thlm. | 1000 Mron. 
biefer Fläche. 

325.946 | 5,5 
2.193.818 14,2 
3.097.932 77,0 
202 771 4,6 

1.355.077 ' 18,3 
1.406.202 22,4 
2.455.501 ' 15,8 

246.648 . 1,2 
256.597 1,7 

689.252 4,1 
6.088.619 64, 5 

20.989.194 : 229,3 
93.967.520 770,7 

— 40,0 

Schätzung ter forſtlichen Production im Deutſchen Reiche fällt folgender: 
8: 
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On Mart 

Heltaren ber Ge- | Bruttowerth pro 
Wald. fammt- | der jährlichen | Hektaren. 

fläche. Produkt. 
— — r rRre— — —— —— En — — 

7 

Preußen und Lauenburg . . || 8.344.638 : 23,9 !126.579.639 | 15 
Baem . 2 22.22. | 2.597.049 | 34,4 | 59.185.976 | 23 
Sadjfen . - 476.739 ı 31,8 | 12.755.313, 27 
Württemberg 595.419 , 30,5 | 13.282.448 , 24 
Baden . ... —*8 33,4 12.262.176 24 
Rhein-Elbſtaaten: . 492.427 | — | 11.447.059 | 23 
Sen ... 232.404 30,2 | | 
Braunſchweig 113.036 , 31,1 | 
Anhalt 60.234 | 226 | | 
MWaed . . . . 44.407 | 39,6 \ı 
Schaumburg-fippe . 8682 | 19,6 | | 
ÜDDe en 33.664 ! 29,8 _ Ä 

Thüringifche Staaten: . . 393.253 | — | 10.612.593, 27 
SahjenWeim . . . 91.560 . 25,1 | | 
Sahjen-Meiningen . | 93.426 : 37,7 Ä | 
Cadfen-Altenburg . 39.886 | 30,1 Ä 
Sadjfen-Coburg-Gotha . 59.330 | 30,2 | 
Schwarzburg-Rudolftadt 38.597 | 39,9 : 
Schwarzburg-Sondershaufen | 25.223 | 29,3 Ä 
Reuß älterer ine. . . ı 11.462 | 41,7 | 
Neuß jüngerer Linie 34.269 | 414 . | 

Baltifche Staaten: . . | 272.416 — | 5.674.222 | 21 
Medlenburg: Schwerin . I 173.567 | 12,9 
Medlenburg-Strelig | 59.506 | 21,8 | 
Dlvenburg | 44.793 70: 
Kübel. . 3686 ı 13,2 
Bremen . en 167 0,6 | 
Hambng. . 2... 697 1,7 | 

Elfap-Lothringen . ». » . 5 451.337 31,1 : 14.081.715 | 31 

| 14.134.102 | 26,1 |265.831.140 : 18,8 

Faft 51%, des Bodens find Ader, 9,4%, Wiefen, 7,5%, Waide, 1,5%, Gärten, 
OHR und Wein, 24,6%, Wald, Y, tft uncultivirt, /,, Wafler (wobei 389 Sem. 
Das gefammte Bergland nimmt 876%,, D.:M. ein, alfo etwa 1/,. 

Für bie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Oekonomen beſtehen 3 Tandiitf- 
ſchaftliche Lehr-Anftalten: zu Eldena in Pommern feit 1835 (mit ber Univerfiiit 
Greifswald verbunden), zu Prosfau in Ober- Schlefien feit 1847, zu Poppelsterf 
bei Bonn feit 1847. Ueberdies find mit den Univerfitäten zu Berlin und Hol 
landwirthſchaftliche Unterrichts-Inftitute verbunden. Höhere Privat -Lehranfalten, 
meift mit Staats-Unterſtützung, find: die ältefte, von Thär 1806 gegrümbete zu 
Möglın bei Wriegen; die von Sprengel 1842 zu Regenwalde in Hinterpommen 
und die zu Preeg in Schleswig - Holftein gegründete, mittlere: zu Reiſen in 
Pofen, zu Ragnit in Preußen, die von Albrecht zu Hofgeisberg bei Wiesbeden: 
niedere: die Schäfer-Lehranftalt zu Frankenfelde bei Wriegen, die für Wiefenban 
und Niefelmeifter zu Gramenz in Hinterpommern, die Wiefenbaufchule zu Tnei 



Preußens Produkte. Bobencultur. 415 

xainageſchule), zu Siegen und Czersk (Kreis Konig). Flachsbereitungs⸗ 
md: zu Suckau (Glogau), Auftenfelde (Hetligenftadt); Flachsbauſchulen: 
Königsberg), Oletzko (Gumbinnen), Ragnit (Gumbinnen), Simmenau, 
(Megnig), Grumwitz (Grünberg), Malitſch und Nikolftabt bei Liegnitz, 
Worbis), Domburg und Schildſche (Bielefeld), Herford (Minden); 
Flachsſpinnſchulen: zu Lyk (Gumbinnen), Oletzko (Bumbinnen), Bobten 
8); Spinnſchule im Kreife Töwenberg und 13 Spinnſchulen auf dem 

Außerdem gibt es feit 1845: 30 Aderbaufcdulen im Lehrhof zu 
umbinnen), Spigings (Königsberg), Polkow (Ofterode), Krebs bei Ma- 
. Julienhof (Ofterode), Wtelno bei Bromberg, Chroſtowo (Chodzieſen), 
(Krotofhin), Schellin (Greifenberg), Karge (Bomft), Oftrowo (Mdelnau), 
(Lebus), Glichow (Kalau), Zodel und Siebenhufen (Görlitz), Altdorf 

eßdorf bei Screiberhau, Poppelau (Rybnik), Alach (Erfurt), Badersleben 
en), Neifenftein (Worbis), Lüdinghauſen. Riefenrodt (Altena), Uffeln 
21. Nilolas (Grevenbroid), Denklingen (Waldbröl), Annaberg, mit der 
fer Akademie verbunden, Werborf (Wetzlar), Niederweis (Bittburg), Bau- 
aringen), Ebſtorf (Tüneburg), Hildesheim; 3 Gartenbaufchulen (Sansfouct, 
‚ Engers; u. f. w.; Mufter-Wirthichaften und Verſuchs-Anſtalten zu 
‚ Waldau, Regenwalde, Eldena, Berlin, Dahme, Ida-Marienhütte bei 
Hörlitz, Piſchkowitz bei Glatz, Proskau, Salzmünde bei Halle, Boppel3- 
w.; und (im Jahre 1867): 778 landwirthſchaftliche Vereine, freiwillig 
eſitzern und Oekonomen gebildet, nehmen ſich der Entwickelung der Land⸗ 
auf das erfolgreichſte an. Unter den ſpeciellen Vereinen ſind 42 für 

Ibſt- und Weinbau, 3 für Hopfenbau, 2 für Flachsbau, 31 für Pferde 
ür Viehzucht überhaupt, 2 für Schafzudt, 1 für Geflügelzucht, 22 für 
: (mamentlid zu Niederfeifersporf [Piegnig] und Karlsmarkt [Breslau)), 
denbau, 1 für Käferei, 4 zur Unterftügung von Landwirthſchaftsbeamten, 
rbejjerung des Dienftbotenwefens und 1 für Förderung des landiwirth: 
„roſchinenweſers durch Aufſtellung und Prüfung landwirthſchaftlicher 

ind und Forſwirthſchaft wird be⸗ 
2.141.730 Gütern von 93.742.144 
er Morgen, fo taß im Durd» 
Gut 43,5 Mran. groß ift (in 
113,9, in der Rheinprovinz 11,9 
Ron dieſer Fläche nehmen bie 
iter 43,56 °/, ein, die Güter von 
v0 Mrgn. 6,45°%;,; die von 30 
tan. 36,32°..; die von 5 bis 30 
‚,; die unter 5 Dirgn. 2,389), 
vinz Preußen umfallen Die Groß- 
‚eo, in Brandenburg 49,84, in 
1,22, in Bofen 57,34, in Bom- 
‚%:o des nußbaren Bodens. In 
. find die Wirthſchaften verkleinert 
rt. Am beſten ericheint die Land» 
in Sadien, Thüringen und 
Im Durchſchnitt ſtellt fich bie 
g der großen Güter, einschließlich 
ı, auf 2500 bis 2600 Diran. 
beinthale und im Eichſsfelde ift 
ng To weit gegangen, daß bie 
t 650 bi8 800 Veran. fchwantt. 

dv. Desfeld, Preußen in tameralifiiiher und flaatswirtbichaftliher Beziehung. 
. 403. 1871. 

Die Rheinlande und Poſen zählen die größte 
Menge verpachteter Güter; in Sachſen find 
beren wenige, in Pommern faft feine. In 
ben erfteren Provinzen währt bie Pachtzeit 
9, 6, ſelbſt 3 Jahre; in den äftlichen, außer 
Poſen, 12 bis 24 Jahre. Der durchſchnitt⸗ 
lihe jährlide Ertrag vom Morgen wird ee 
5 Thlr. 23 Sgr. angegeben in dem frucht- 
baren, getheilten Rheinthale; in dem rüben- 
bauenden Sachſen find 30 Thlr. nicht felten; 
in der Eifel und im Wefterwalde auch nur 
1 Thlr. 9 Sgr. In den öſtlichen Ländern 
taın man 2 bis 4 Thlr. für große, 2°, 
bis 5'/, Thlr. für Meine Güter als Mittel- 
werth annehmen. -- Einſchließlich Wald und 
Wiefe mag der Durdichnittspreis für 1 
Mrgn. 37 Thlr. fein, in Sachſen jeboch 68 

abid 58. Yüngs des Wefterwaldes, der Eifel, 
bes Hunsrüd hat man den Mrgn. mit 4', 
bis 221, Thlr. bezahlt; im Rheinthale 
ſchwankt der Preis zwiſchen 82 bis 159 Thlr. 
bei großen Gütern; auf einzelnen Feldern 
bat man fogar 182 bis 455 Thlr. gezahlt. 

8, Aufl. 
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— Nittergüter, ehemals abligen Semitien 
verliehene Güter, melde bem er polie 
tifche Rechte geben, nämlich das ber kreis- 
ftändifchen Vertretung ober das ber provin⸗ 
zialftänbijcen, find in ber Be große; 
indeß gibt es auch viele, welche Heiner find 
als 600 Meg. — Seit 1850, wo enblih 
r4 4 mar nehung Keil —E 

Der Preußiſche Staat. 

weſentlich veränbert und verbeſſert; i 
derſelben ift 
Bien he 
rungen 

jedem Laı 
at, Im Balge de 

m Berhältnifie), ber ABl 
Gemein eitetheiungen n. f. w._ima 
bie Zahl der meu regulirten 
82.655, bie diache ihrer Grundftäde 5. 
Mrgn. 

Man kann für die vrfäionen deutſchen Staaten etwa reinen: 

jeder und Gärten. Wieſen und Waiden 
Senken und Sauenburg on —— = 50,1%, 1170 D.-M. = 1a 

Sasfen u 
girttemberg 

Die Staaten : 

—— 
Die Übrigen ee 

wunen 
1» 

- 12. 13 - 
=. 8 - 
=16- 80 - 
=312- 9 - 
=48- 18 - 
“DB - 
— 53,5. #3 » 
34: 3 - 
-112- 8 - 

4806 O.-M. = 48,6%, 1758 O.M. — 17,706. 
Zufammen find_alfo etwa 66%, Deutſchlands für ben Bodenbau verwenb 

Salbungen en 25%, ein, das ımprobuftive Land etwas über 8°%,. namentlich 

1861 ae man an Landbauern, melde die Wirthſchaft als Haupt- oder 9 
werbe betreil 

n . PAR] | . , Eigen | Famifien-; Auf- | anechte Tage- 
Provinzen, t thümer. a glieder. | feher. eRägbe | Töhner. je 

[ i H ı ! 
: — — | 0 

Breußen . .! 161.470 | 6451 | 750.0] 9913 | 208.792, PEN 
ofen © | 80.687! 2106 | 388.566 7361 | 116.963! 120.702 | 7 
randenfurg. | 118.000: 4216 | 491.335 | 6248| 113.044 1034| 8 

Bommern. .| 62374: 6308 | 308.296! 6021| 83.097: 126.806 | 5 
aan 236.586 | 57.687 1.044.941 | 9690 ı 220.116 : 186.296 !1.5 
Sachſen . .|| 115.794 3649 ! 468.122 | 4859; 96.194 116.723, 8 
Weffalen . 103.807) 15.318 , 524.525 1055 ! 94.350 61.751 | 8 
Kbenpeuin | 237.397 | 15.004 ; 955.122. 1254 | 123.778 83.209 1.4 
Hop —* ern ı i 
u.fw 11.129 | 15.070! 33.324 1254 3392: 1241| 

1.122.246] 60.805 [4.969.634] 46.396 11.058.967 1.140.642 183 

1667 waren mit Landwirthſchaft beſchäftigt in 

kenben » + 2040277 Bem. — 88,55%, der Benöflerun. 
vn 998275 = u 67,41: . 

— 2227188809 +» —233 . 
Bommern 82947: — 5991: = . 
Graben 1.024.328 ° = = 40,00: = . 

“81208 = Alb: = . 
Se deinein “484027: — 524: . 

annOder 1.053974: = 56 J 
—A 13: 233 

Oeffen⸗ Naſſau 114.886 = = 46,82: = ⸗ 
Rheinland 1.267386 : — 3849: + B 

11.709.548 Bew. = 51,28%, ber Gefammtbeuäfktu 
(22.836.725 Bew.). 
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: 1872 baute man in Preußen 
6.653.770 Dirgn. = 10%, 
15.947.461 = 24 > 
5.329.425 83 
10.626.049 16 > 

nen 3⸗ 
2⸗ 
3: 

12 = 

uw“ 

en 

ut, 
w. 4: 

18 = 

; wird am meiften in Schlefien 
lich von der Ober gebaut; in 
iders im S.:Theile bes Reg. 
ug und um Erfurt; in ber 
ı Reg.-Ber. Stralfund, fo wie 
t8 in den beiden an ber Ober 
enden Theilen des Reg.⸗Bez. 
en Niederungen an der Beicfel, 
I und Demel (wo man das 11., 
br als das 15. Korn gevinnt); 
rg, von bier nah RO. zum 
der Warte-Nieberung; in ber 
zörde; um Miünfter und Soeft; 
Aachen und im N.B.-Theile 

rf. — Spelz baut man nur 
provinzen im Großen, aber in 
ıden bort flärfer als Weizen. 
nban findet im ganzen Staate 
ucht der Provinz Preußen aber 
ften geſchätzt, nächſtdem bie aus 

die aus den Reg.⸗Bez. Münſter 
Sommer-Roggen und Weizen 

Itnißmäßig wenig und nur von 
bbefitern gebaut. 
baut man gleihfall® im ganzen 
weit mebr Heine ald große; 

wenig am Rhein und in Weft- 
Total-Produltion läßt fih auf 

I fchäten, wovon *,0 zur 
3, zur Ausfuhr, befonders 
) abet von den übrigbleiben⸗ 
Scheffel mag gegen bie Hälſte 
rwendet werben. 
wird noch flärler als Gerſte ge» 
tlich in den öſtlichen Provinzen, 
ark auf dem naßlalten oder 
ven der öſtlichen Theile, über⸗ 
ichtem Boden, in höheren Ge⸗ 
Berggegenden ſelbſt zu Hafer⸗ 

lſenfrüchten baut man Erbfen 
namentlich öſtlich von der Oder, 
Hinterpommern und Preußen, 
als graue (letztere */, aller in 
Breußen), theils als Lieblings» 
zur Ausfuhr nad den Nieber- 

: gelbe Erbfe wird in Sachſen, 
befonders in Brandenburg ſtark 
n verwendet fie auch als Sutter 
3 und der Schweine; mehr ifl 
ide ein Futtergewächs, die man 
a, Sanbb. ber Erbfunde. II. 3. Aufl. 
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der Aderfläche, und erntete 2.089.155 Tounen, 
4.200.627 s 

s s 2.740.867 s 
s 3.109.275 ⸗ 

c [Vu | Be | Er Te u 

viel in Preußen, Bommern, Schlefien uud 
Kranbenburg, baut und nad England aus- 

tt. — Die Bohne gehört mehr den 
rten an, wird in Nieberungen, aber auch 

auf Beer ebaut, beſonders Die Saubohne, 
indeß nur al8 Nebencultur; letztere wirb in 
Weſtfalen ſtark ale menſchliche Nahrung ge- 
zogen, aud in der Rheinprovinz, in en 
u. ſ. w., anderwärtd nur als Viehfutter. 
Der Bau der Linſe iſt untergeordnet; am 
meiſten findet man ihn in Poſen, Erfurt, 
Eoblenz, Trier. — Buchmeizen if auf 
ganz magerem Boden eine Aushülfe; er 
wird in manchen Gegenden fehr ſtark gebaut 
und ift dort ein Hauptnabhrungsmittel. — 
Lupinen baut man in Sadfen und Bran- 
denburg als Futter und um fie grün ale 
Dung einzupflügen. 

artoffeln bilden in vielen Gegenden 
die Hauptnahrung, namentlih in Ober- 
Schleſien, Poſen, Pommern, au in Preußen ; 
auf dem Lande find fie auch in Brandenburg, 
Sachſen, Weftfalen und am Rhein das ge- 
wöhnlihe Nahrungsmittel. Der Morgen bringt 
60 bis 70 Scheffel, und auf ben Kopf kann 
man 9 bis 10 el im Jahre vechuen; 
aber 3'/, bis 4 Scheffel enthalten nur fo 
viel Nabrungsftofi, wie 1 Scheffel Getreibe. 
Etwa 20 Dil. Beer werden jährlich zu 
Spiritus verwendet. 
—S— gewinnt man Raps 

und Rüubſaat, Hanfſaat, Leindotter ober 
Flachsdotter und Mohn, letzteren um Erfurt. 
— Winterraps baut man faſt allgemein in 
Nieberungen unb auf beflerem Boden, am 
ſtärkſten in Sachſen, Schlefien, Dranbenburg 
nnd Pommern, weniger in P 

ofen. Pommern liefert fogar eine anfchn- 
liche Ausfuhr. Die weftlihen Provinzen ge⸗ 
winnen nicht ihren Bedarf. Der Ertrag ift 
ehr ſchwankend; eine gute Ernte gibt 180«- 
i8 200fach die Ausfaat. Winterrüdfen baut 
man auch wohl öftlih von der Elbe, Eom- 
merräbfen und Raps weniger. 

Krapp wird am flärkfien zwiſchen Bres- 
lau und Schweibnig gebaut, aber aud in 
Brandenburg (Strasburg, Soldin), Sachen 
und am Rhein; bis 40.0u0 Etr. werben ein- 
geführt, befondere aus dem Elſaß, nad 

andenburg und ber Rheinprovinz; aber 
Schleſien führt auch bis 20.000 Etr. aus. — 

y4 



418 

Waid bei Erfurt und In der Kheinprobing. 
— Saflor oder wilder Safran bei 
Fiurt. ‚ori Oblau. — Scharte oder 
Bau bei Erfurt, in Sclefien und ber 
Altmark, aber unbedeutend. Gewiürz- 
pflanzen werben nicht flärker, als bie 
ei anzen gebaut. Senf im Re Bezirk 

urt, Danzig, Marienwerder; Kümmel 
bei Halle, Reg.-Bezirt Erfurt und Potsdam. 
Sıfur Schwarzkümmel und Anis bei 
fu 

Der Flachs ift unter den Fabrikpflanzen 
die wichtigfte; man baut ihn überall, aus- 
ezeichnet im Reg.-Bezirl Königsberg im 

elande, auch bet Raftenburg, viel in ganz 
Sciefien, in Paderborn, um Bielefeld, fo 
wie im SHalberft übtifchen, in Aachen und 
Jülich. Dennoch findet ftarle Einfuhr ftatt. 
— Hanf wird weni Fi Beau nur in Ober- 
Schleſien, in den Kreifen Baberborn und 
Tedienburg, bei Bielefeld und Minden. Die 
Einfuhr ift bedeutend. — Cichorie baut 
man um Magdeburg (bis 300.000 Etr.) und 
in Schlefien. — Kardendifteln gewinnt 
man im Peg. Beate Breslau, in Boten bei 
Halle und im Reg. -Beir Aachen; 
man fiihrt Tan ende von Sentnern ein. — 
Hopfen baut man in allen Provinzen, 

Der Preußiſche Staat. 

aber nirgends ausreichend, am meiſten im 
Sachſen, in der Altmark bei Bulow, nament- 
lich, durch 3. 3. Flatau geförbert, bei Ner⸗ 
tomysl, Grätz, Neuftabt, Bud, Hammer, 
Rackwitz, auch Yrauftebt, Koften, * 
Goſen), wo auf 6000 Morgen für mehr alt 
2 Mill. Thlr. er eugt wird. In Durchſchnitt 
liefert jährlich: Poſen 50.000 Etr.; Altımart, 
Hannover und Braunſchweig 40.000, Sadfen, 
Heſſen und Rheinprovinz 20. 000, Baben 
40.000, Württemberg 100.000, Elfaß-Lotprin 
gen 120. 000, Bayern 300.000 Etr. ‚in Summ 
670.000 Etr. — Der Bau von Runkel⸗ 
rüben zur Zuckerbereitung iſt beſondert 
ſtark in der Provinz Sachſen, in * 
(ſ. p. 239) und im Oderbruche. Der 
iſt ſeit 3Z0 Jahren auf das 15fache 
(60 Mill. Etr. Rüben, die 500.000 
erfordern). 

Mit Tabak ift mehr als 1 D-M. ie 
pflanzt (f.. p. 241). 

Wein wird Eng Befonber® i in der Rei 
provinz gebaut 107 bee a Tenımnten 
bodens 1864: 4,22 D.-M.), außerbem aber 
auch zum Keltern in "Eadfen, Schlefien 
Brandenburg und Poſen, aber nicht in Beh 
falen, ‚Pommern und Preußen. Es ergaben 
1 n: 

der Provinz Bofen die 629,5 Mron. 3463 Eimer * Saal Racvig); 
Potsdam, Züllichen, 

s ⸗ Brandenburg. = 32482 ⸗ 12.513 =: et Kalau, Kroſſer, 
Lübben, Ludau, Soran); 

e = Gadifen 44 = 111 nalen 

2 Shlefen - 2 = 60056 = 39,569 (ehriinberg [1858 50.000 
Rheinprovinz . = 48.2051 = 287.877» | 

im Reg.-Be). Wiesbaden . = 14.0300 =: 111539 =: = 47% GStüd; 
in Metfenheim . . ⸗ 14930 : 5276 = 
im Reg.⸗Bez. Kaſſel ⸗18676,0 ⸗ 1234 = 

Summa 78.652,8 Dirgn. 475.642 Eimer. 
— 20.048,38 Het. 

Auf der 120fach fo großen Weinflähe landes in der Aheinproping Tiegt am ber 
Frankreih® gewinnt man dem Werthe nad Mofel, etwa / am Rhein, a an ber Rabe, 
das 213fahe. Eine nahe eben fo große ",, an der Ahr, */,, an ber a Sag geringe 
Weinflähe wie Preußen bat Worttenberg 
am beſten im unteren Neckarthale, das 
aber wenig ra und Baden, das große 
Ausfuhr bat: Heffen bat nur *, 
en Fläche. Aber übertroffen wich 
reußen durch Bayern, das die Hälfte in 

iagten (Würzburg) und bie Hälfte in ber 
falz befigt, und durch Elfaß-Lothrin en 

namentlih zwifhen Kolmar und Miüh 
haufen an ben Abhängen des Basgamcl- 
des, wo die Weinfläche 6Y/,mal fo groß ifl, 
als in Preußen. 

Die Steuerbehörbe unterſcheidet 6 Klaffen 
von Wein: zur 1. Kaffe gebören in ber 
Rheinprovinz 150 Mor en, welche 398 Eimer 
Ertrag gaben; zur 4. Klaſſe 22.227 Morgen, 
welche 129. 644 Eimer (1858: 237.144 €.) 
Ertrag gaben. Faſt die Hälfte alles Wein- 

Flächen an der Wied, Sau, Glau, Sieg, 
Roer, Prims, Lahn, Erft, Our Blick. 
— Im Durchſchnitt von 39 Fahren iſt ber 
jährliche Gewinn 387.934 Eimer; berfelbe M 
in 18 Jahren Überfchritten (bis zu 963 859 
Eimer im Jahre 1834), unb in 21 Jahren 
nicht erreicht (1821 gewann man nur 24.907 
Eimer). In den Weinthälern kommt jähriih 
auf den Kopf 10 6i8 15 Ort., im Preußen 
Pommern und Bofen */, Ort, im Game 
durchſchnittli Fi ben Kopf 2,3 Dt — 
Die beften Rheinweine t be 
Bacharach, Ober-Wefel, Mannebach, Eteng, 
Enghöll, Oberfpei, Efrenbreitfein, hi 
Erpel, Aheinbreitbach und Honnef; bie 
Naheweine bei Monzingen, Laubenheim * 
ßiſch), Langen, Comöberm, Münfler, & 
eim, nad; die beften Mofelmweine bei 



Breußens Probulkte Jagd, Fiſcherei, Viehzucht u. ſ. w. 

Bisporter), Kröo, Graach, Erben, 
Trarbach, Traben, Trona, En- 
el, Trier; bie feurigen Saar⸗ 
qharzberg, Kanzem und Eil; bie 
ine bei Bodendorf, Heimers⸗ 
Wadenheim, Ahrweiler, Wal⸗ 

Jbfforten gedeihen Aepfel 
en überall gut, auch noch bei 
humbinnen; ausgezeichnete Acpfel 
ei Stettin und in Sachſen, be- 
e in der Rheinprovinz, wo man 
In® daraus bereitet, das foge- 
eltrant, fo wie viel Apfelwein 

bfibäume an 
Obſt wird zu Filören 

findet auch Einfuhr ftatt, 
on Kirfchen von Dresden, Acpfeln 
2. An gebadenem Obſt werben 
t 20.000 tr. eingeführt. — 
e baut man, der Rülle und bes 
n, beſonders ſtark am Rheine, 
Köln und Coblenz. Auch bie 

sird beſonders flart am Rhein 
she Weintrauben verfenden 
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Grünberg, Naumburg, Botsdam. Den Mau! 
beerbaum zieht man in Brandenburg 
nicht felten, beſonders aber behufs der Seiben- 
zudt. — Die mit der Gaͤrtner⸗Lehr⸗ 
anftalt zu Potsdam verbundenen Landes⸗ 
baumfchulen (129 Morgen) maden Senbun- 
gen nad allen Provinzen. — Die Garten- 
cultur ift weit vorgeſchritten; nächft Bamberg 
it Erfurt dafür der wichtigſte Ort in 
Deutichland, auch Berlin iR von Bedeutung. 
Unter den Gemüfen nehmen bie Zwiebeln 
eine der erſten Stellen ein; Sellerie wird 
von Berlin weithin ausgeführt jo wie auch 
bie Teltower Rüde, die jet auch an manchen 
andern Orten gewonnen wird, ſelbſt im 
Reg.- Bezirk Königsberg; Meerrettig, Gurten, 
Zmiebeln werben aus dem Spreewalbe ver- 
Ihidt; Erfurt, defien Umgebung weithin nur 
Sartencultur bat, verfenbet überaus viel 
Früchte und Gemüfe, namentlich auch Brun- 
nenkreſſe. Ausgezeichneten Gemüfebau treiben 
auh Breslau, Brieg, Ohlau, Wanfen, Lieg- 
nig, Gurau (Spargel), Bu ujen, Belzig 
(Kopftoht), Halle, Rordhauſen, Torgau 
(Rettige, Meerrettig, Blumenlohl), Bomfl, 
Schneidemühl; in Pommern die Dörfer War- 
ſow und Uchdorf (Rüben); am Rhein Krefeld, 
Aachen und die Dörfer Neuenborf, Bolmers- 
wertb, Arpel. 

‚ Sifcherei, diehzucht u. f. w. Bären find in Preußen nicht mehr 
Luchſe kommen aus Rußland über die Grenze; Wölfe erfcheinen nur 

. und an der belgiihen Grenze. Elenthiere, vielleicht faum 100, 
ſt⸗Preußen und Fittauen. Der Dachs ſcheint am bäufigften in der Pro- 
en zu fen. Biber finden fi nur noch bei Alen an der Elbe, und in 
und unteren Leme, Kaninchen in wilden Buftande in Sadfen und 
Hamſter find außerordentlich häufig in Sachſen. — 260 bis 280 

n gehören Preußen an. Geier borften in den fchlefiichen Gebirgen; 
'm u. |. w. finden ſich überall, Jagdfalken befonders in der Eifel; Auer: 

hahn, Trappe find felten; Nebhühner, im Oſten Haſelhühner dagegen 
ver ſtärkſte Wildftand ſcheint in Schlefien, Sachſen, Brandenburg und 
Arnsberg vorhanden zu fein; Hirih und Damhirſch find im Pofenjchen 
m in Sachſen überaus häufig; Wildfchweine, Reh, Dachs und Fuchs find 

Fiſcherei tft für den inneren Bedarf von Bedeutung; gelalzene und ge⸗ 
ſche werben viel eingeführt; indeß verforgen die Oftfeehäfen doch einen 
lands nody mit Heringen. Preußen hat 92 Fiſcharten (26 im Süß: 
in diefem und im Seewaller, 28 Seefiſche, 17 Wanderfiſche). Der 

R für Vorpommern wichtig (20.000 Tonnen), aber fir den ganzen Ber 
Mill., pro Kopf 8 bis 9 Stüd) unbedeutend; wichtiger find Scholle, 
fteinbutte, Makrele, Dorſch. Bon viel größerer Bedeutung als die See— 
aber die Binnenfiſcheree.. Der Fang des Stör, der den Elbcaviar 
bei Magdeburg anjehnlih; der des Lachſes in der Weichſel, Oder, 
im Rhein (St. Soar und Neuwied). Nicht unbedeutend find auch bie 

‚ die bis 7 Fuß lange Lamprete, Neunaugen u. f.w. Die Wal: 
in den Flüffen und Haffen beichäftigt viele Menſchen, die von Hecht und 
h mehr. Die Teichfiicherei ıft am ausgedehnteften in den Neg. = Bezirken 
„ Liegnitz, Frankfurt und Potsdam; die Berliner Fifcher haben einen 

1” 
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großen Theil ber Pommerſchen und Mecklenburgiſchen Seen in Pat. Kaı 
teihe in Schlefien, Preußen und Brandenburg, ſch % on im Mittelalter 
felbft 200 bis 500 Morgen groß, ſetzen jährlich ein Kapital von 2- bis 3 
Thlen. in Bewegung. Die bei Kottbu8 werben zuweilen abgelaffen und 
Aus dem Madie-See in Pommern fängt man —2*8*— an —8 000 Stuck Di 
welche nach Berlin, Danzig, Königsberg u. |. w. geiabe — ſr 
fängt man an der zorpommerfäen aule, große Krebfe Ar in den 
Sonnenburg und Sternberg in der Ober. 

Der Biehftanb belief fih zu Anfang 1873 auf: 
| x bie Pferdezucht Kat Pı 
EE Saul: N) ——— na 
5* Stuten! ac Gute 
&| —2 verthet Fin in ns * 
8 in Gurdzan 80 Rappen, in Kalp 
* Braune, u Bajohrgallen 6 ‚gemile 

uotuaoag fen Stuten [24 rein engliſch 
orientalifh, 17 orientaliſch a 
mi * 22 Boliat mit —— 

tbefchäler, 294 Mi 
* ne und —* fee 6.000 

, alfo a nf 
zul 12 

geieren 3 Neitfchlag, in — 

15 

Eſel. 3 Marftällen m an en, ame 
Inſterburg mit 302, Mariemmwerber 
Hengften, Lindenau bei Neuftabt a 

3 ai 144, Repig, bei au mit 7. 
5 bei varchwig mit 160, Site im 

engften). at 
factif 1391 af, woraner 151% 
‚pferbe (38 in @ittauen, 26 in Gele 

3 | Bank A air en on 
® war m Dı Durdfänitt von 18 Jaı 
® 5 

LZ0L did deot | FO9PIz'T | 891 1845) 28.714. — 
Die Bil bes Rinbviehes if 

hau beutenbten a ee 1702 2 aufier 
= 29 a 
se| Se 2071. eek 

2 

| 991 SPP | 90 
L| 1062129 vrocssecsi 229°009°8 | 1sı8 |926| ERerızz | 

ih, ek = 

® | Die Einfupr —— 3 
F 1 deutend, am ſtärkſten für MBeffalen 

ı2'ge0s | O8LLHrT | 988 
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veinz, aus den Niederlanden, Olden- 
raunfchweig; es ift faft nur pe 

ober ſehr gute ——— — r 
Preußen, die treffli indvi 

emen, der Weichſel, dem Br Fi 
ih in der Weichfelnieberung bat, 
ber ———— wegen unver⸗ 
näßig viel Ochſen gehalten. Der Til⸗ 
ife wird ftarf ausgeführt und am 

% 

nl 

ber Schafzucht ift Preußen aus⸗ 
t. Bon 1816 bis 1855 bat ſich die 
x Gchafe faft verdoppelt; die ber 
fe hat abgenommen, bie ber Halb- 
m fih etwa verbreifacht, die ber 
3 RM auf das 7fache geftiegen. Diefe 
ht anf ber größten Höhe in Pommern, 
Sachſen, Schleſten, Brandenburg, 
b in Preußen, iſt im W. aber un⸗ 
d Die Wolle aus ber Provinz 
ibur gilt für bie befte der Welt. 
aat de t eine Mnſterheerde in Fran⸗ 
(Provinz Brandenburg). In dem 

ichtigen leſien ift bie Heerbe bes 
Lihnowely zu Kuchelna die größte 

te. Rechnet man von 100 Schafen 
dv. Wolle, fo ergeben fih 1855: 
135 Pfd. 1871 find auf den Preuß. 
riten (über fs in Berlin, fat zu ?/, 
fau, in Königsberg nebft Poſen ?/,) 
Ctr. Wolle verkauft worden. — 

zfuhr hat im Folge überfeeifcher Pro- 
fehr abgenommen, dennoch ift die 
tee Wolle noch immer bebeutend; 
bher if doch die Einfuhr größerer 
amentlich aus Bolen und Galizien. 
ıgefebenften Heerden edler Schafe 
te biß 6000, ſelbſt 10.000 Stüd. 2 
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Pf. Wolle ift der Durchſchnitts⸗Ertrag von 
jedem Schafe. 

Die Zahl der Schweine bat bebeutenb 
zugenommen. Die geringfle Zucht bat Schle- 
fien und ber Reg.-Bairl Köslin, die ſtärkſte 
gaben Oftpreußen, Merfeburg und Erfurt. 

alen und die Rheinprovinz. Weſtfalen 
if feiner Schiulen wegen berühmt. Die 

were eines Schweines ergibt ſich ım Durch⸗ 
ſchnitt zu 110 Pb. 

Die Zucht von Federvieh iſt nicht 
unbedeutend: von Faſanen in Schlefien, von 
ler in Bommern, der Ulermarft, Weſi 
reußen. Gänfebrüfte, namentlich aber Eier, 
eberpojen und Bettfebern find nennenswerthe 
anbeldartifel (4634 Cir. Federn gingen 

1857 uach Hamburg). 
Die Bienenzucht zeichnet fih aus im 

Reg.⸗Bezirk Gumbinnen (au Walbbienen), 
und um Soran, Überhaupt bei ber ſlavtſchen 
Bevölkerung, feblt aber auch nicht in den 

lichen Gegenden, namentlich in Minden 
und Düſſeldorf. Wachs wird nicht genligendb 
erzeugt. Die Zahl der Stöde beträgt 1.447.780, 
bavon in Preußen 193.018, in Rheinland 
179.035, in Schlefien 138.141, in Branden⸗ 
burg 111.375. — Die Seibenraupe 
Tiefert im Breußen eine vor Agric te 
Seide. 256 Seidenbauer, meih andſchul⸗ 
lehrer (208 in Brandenburg) gewannen 1853 
bis 1855: 2719 Pfd., wovon 2109 Bid. in 
Brandenburg. Der Bedarf If jährlich min- 
deſtens 12- bi8 13.000 Ctr. Bon ben 1855 
ewonnenen 87.853 Meken Cocons (== 21.358 

It.) ſſtammen 21.900 aus der Mark Bran- 
benburg, und zwar 10.715 aus Stegelis von 
Heefe. 1873: 5046,27 Pfd. Eocone. — Blut- 
egel find noch reihlih in den Strandſeen 
ommerns vorhanden. — Bon den Produkten 

der Viehzucht belief fih die Einfuhr und 
Ausfuhr (in Etr.) von: 

1867. 1871. 

Einfuhr. | Ausfuhr. | Einfuhr. | Ausfuhr. 

| i l 

ben Häuten und Fellen ı 717.169 ' 123.950 | 1.032.429 : 329.200 
?.) ı EEE ; 888.035 ! 240.874 | 1.258.653 ı 610.050 
utter. - © 2 0000. 56.140 : 79.969 70.468 395.252 
Me. oo 0 ee. 56.694 | 18.283 13.530 16.733 
MB - . een. 11 261.345 ı 55.196 220.775 31.212 

Deck und Indufrie. Die ältere leberficht von 1858 unb 1861 gibt heut zu Tage 
br eine ellung von der in ben legteren Jahren bedeutend vorgefchrittenen 
e, würde alfo De ar nicht am Plate fein. Da feither fein officieller Bericht 
vorhanden ift, jo laſſe ich Hier eine, freilih empfindliche, Lücke und verweife auf 
den Ortſchaften beigefligte Notizen. 

Fahrt. Breußend Handel i nur ein Theil, A ein wefentlicher, von bem bes 
8; die auf basfelbe fallende Ausfuhr und Einfuhr ift daher nur ungenau bavon 
en. 
wäfte Seefahrer waren Anfangs 1855 vorbanben: 1687, "nebft 889 Steuer⸗ 
— Die Han flotte ift in beftändiger Zunahme. 
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1868 gab e8 27 Seebampfer. Es befaßen 

Segelſchiffe | | | 
| | | 

Mandl... - ul | 
ai in | - - 3 

AU... . 1 291 — _ | 

Elbing. . - - 1 23 | 4 15 
Dany . - » . 1 23 | 3 12 
Bromdrg . - — — 3 2 
Stop . - . . 26 | 691 | 1 39 |: 
Nügenwalbe . . 20 430 — — — 
Kösſslin... 8 57 ı=| — — 
Zeiberg . - . m; 838i —-| — |< 
nie ... 2 3|—| — — 

nitz... —1 29 — | — 2 
Bollin ... 9! 202 —— | 1 
Swinemände . 11) 381 —| — | 2 
ulevom ... 2 41 —1 — |ı—! 

7 | 216 | 18 | 2487 | 28 
Safenig, Blik 6| 1939| — | — ı — 
iegenort . . - 4u| 9 —| — | — 
t- und Reuwarp 5| 1171 —| — | — 

u ne . . — — — — 1 

Anllam . 10! 2833 — | — 1 | 

Demmin 2 63 — — 3 

Wolgafi 1| 288| 1) 188 2 
Greifswald 97 220 — | — 1 | 
Lu... - -| - I-!|! —- |] —- 

Stralfund 2| ıs|i-| — !ı Ä 
Inte I Rigen 0 321 —| — — 

areia Grangbung | 144 2810 — — |ı 
Damzartın. . 1 — 17] 
Lauban — — — |-ı 
Berlin. . — 1| 150 | — 
Duisbur —— — -| — — | 
Außerba — -— | 1 

I 960 | 183.742 | 392 FoTa6 960 | 183.742 | 392 | 9746 | 28 | 3959 | 84 | ii 

1866: Sätenig.d Holſtein: 8 Dampfer von 383 Pr. Laft und 387 Pferbefraft. 
gel chiffe von mehr als 39 tat, 41.735 Pr Laft. 

254 19%/, bis 39 6689 
1813 ⸗ unter 19%), « 14. 2 ⸗ 

Hannover: cs ebiet 134 Segelſchiffe von 826 Laſt. 
ergebiet 76 14.668 

Norbfeelüfte 94 = .» 8655 - 
Emsgebiet 558 « „ 36.162 ⸗ 

862 Gegeliciffe von 64.371 Taf, und 13 Wlußbampft 
560 Lafl. 
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Säirts liefen —— a Säiffe liefen 

| I “ 
1.2.0266 29.110) 36 Belgien . | 663] 111.285 183] 57.910 

u) 9 so 8 ze 370.078: 86 8847 
äitanien| 6477 853.80411036.275.159) Großbritanien] 4912| 594.601, 661|197.654 

8 — 1815 217.826 58) 8652 

9 Srantreih .) 240) 41.692: 69] 16.657 
6 14.018. 6 1196 

— — [Spanien „| 1] | — 
u 20 

— — [Portugal . 2 34 — — 
J 267) 

2] 438 Italien . 1 224 — _ 

— | — ‚ Griegenland | — — — — 
-| - A £ a 308 2 368 

3] 345! Rord-Afrita 5 1376 4 998 
1]  121läßr. Afrita . 3 428 1 138 

10 9504 Norbamerifa 56 28326 9] 8756 
5) “ 5022| 5| 288 

Sübamerita, 
ıl 352) Oftüfe 6 13m 1) 616 

E 551] 

Südamerila, 
1) 318) Wefttüfte . a ml 1 8 
8) 1082 Weftindien . 14] 177 9 1018 

— Santwiaes. 
3| 745 Ofindien . 9 a 9 4199 
2] 253 Grönland . a 48) 2 256 

— — Inmbeftimmt . 3 8 3 86 
imma |23.72011.502844]22331433.067] Summa |23.507]1.512.51212251 475.672 

11.93] 626.851) 498) 60,6 11.571] 504.135. 498] 61.619 
@. . 29.274) 589.03111859149.393| Preußen . - |28.485| 542.952]18371143.138 

271.146 472.889) 1618| 92.44 26.647 439.539| 1615) 96.345 

imma | 55.770 2.146.367]4228]590.134] Totaffumma | 55.05072.111.900,41151026.240 
41.451 1.037.285| 2222| 157.7: 40.965 987.987| 2206| 160.721 

1Ballafl| 15.376° 427.417; 695 136.295/dabeimBallaft| 22.508) 806.706| 7391149.514 
11.191, 191.004| 305) 25.68 | 10.018] Su2.507| amı| 26.814 
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430 Der Preußiſche Staat. 

1872 war am Rheine: 

Die Zufuhr 

Städte 
BE au Berg all zu sea 

in Mannfeim . . . . |6:285 ‚so. 1.013.228”): 96.262%) | 974.931°)| 8.370.274 
- Subwigehafen . . . 1.564.613 | 693.659 | 135.855 | 547.368 | 2.841.515 
- . . | 568.855 | 306.821 | 8609 | 301.567 | 1.191.852 
- Suflausburg. . . - 1.478.716 158.189 1.636.905 
- Maid - - - - . » 11.210.208 | 759.925 | 103.946 | 414.923 | 2.489.002 
- Bieberih - - - . . | 81.997 9114 | 8826 | 62.216 152.003 
- Bingen 2. 127.965 | 101.794 | 22.968 | 167.555 | 420.282 
. ——* 5.5 | 172/580 | 316.989 | 90.940 15.457.781%)| 6.038.290 
- Eoblen 2.21 447.334 | 189.917 | 145.256 | 132.923 | 915.490 
“ln . 2 2... |2.178.933%)12.012.161°)| 511.599) | 616.287°)] 5.318.980 
- Düffeborf . . . . 11.165.147 11.644.386 | 316.029 |, 382.454 | 3.508.016 
- Nubert... . . 14.377.008”) 3.619.777N)| 14.714 | 450.083%)| 8.461.582 
-im®eel.. 2... | 209.262 | 762.539 | 51.248 | 421.169 | 1.444.218 
- Gum... 16.807.330 | 30.582.021 47.389.351 
- Lobith . ı 16.975.933 32.176.396 : 49.152.339) 

i) 8, nach Kuhrort, Rotterdam, Duisburg. 
3) 5/, nach Opener und Heilbronn. 
9) ?/s von Heilbronn. 
„ ia von Rotterdam und Köln. 

nach Ruhrort und Duisburg. 
—P von Rotterdam und Mannheim. 
AR von Rotterdam und den Rahnıbäfen. 

s) 17, nah Rotterbam. 
9) 11.097.205 von Rotterdam, 615.241 von Dortredht, 201.216 von Amſterdam. 

6.265. 274 nach = 2.531.218 nd = 135.765 nad 

Auf dem Rhein-Ruhr-Kanal war 1872 
an Steinlohlen die Zufuhr 2.593.570 Ctr., bie Abfuhr 8.782.017 Ctr. 
an Gütern ⸗ ⸗ 6.333.560 = 315.009 = 

8.927.130 Etr., bie STATT 9.097.026 Etr., 
zufammen 18.024.156 Ctr. 

Auf der Ruhr wurden 1872 verfahren: 31.821.407 Ctr. Steinlohlen, */, von Ruhr 
ort, /, von Duisburg. 

Auf der Elbe paffirten 1867 bei Wittenberge: 
aufwärt® . . 3697 Fahrzeuge —* 7.008. 555 Er, und 397 leer; 
abinärt8 . .. 3500 586 

Summa 7197 Fahrzeuge 983 leer; 
(wovon 7 preußiſche) 

bie meiſten Güter von Hamburg nad ber Havel gehend und umgelehrt. 

Auf der Ems zu Leer famen 1867: 6039 beladene Fluß» und W arie wovon 
5447 preußiſche), und 1291 unbeladene (wovon 617 preußiſche) von 25.037 

Auf der Weſer fuhren 1867: 117 bremi je Schiffe von 6284 * 
156 een m mn = 3481 
79 hannöver . 2303 - 

Summa 352 . . . . Sci von 12.068 Laſt. 

Auf der Oberwefer gingen 1871 aufwärts 60 preuß. Dampfer, 766 Segelfchiffe, 
abwärts 60 « = 163 = nud 

562 Flöße. 

Auf der Ober ift die obere Schifffahrt, von Natibor bis Breslau, faft ohne Zwifcen- 
verkehr, indem faft nur Kalt von Krappig, Holz, Torf u. |. m. hinabgeführt wird; auf ber 
unteren Ober, von Breslau abwärts, ift der Zwifchenverlehr nicht unbedeutend. Die vre 
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[73 ſchleuſe paffirten 1867: abwärts 112 belabene unb 758 leere; aufwärts 908 
Bar unser 115 Terre. — Die Schiffsſchleuſen zu Brieg und Ohlan 1867: 1478 unb 
1219 leere und 1926 umb 1945 belabene Schiffe, mit 1.019.270 und 915.115 Eir. Koh. 

Auf ber Weichſel kamen 1867 aus Polen an: 959 belabene, 19 unbelabene Kähne, 
1886 Solytzoften und 492 Galler; es gingen nach Polen: 583 belabene unb 321 un« 
Ieladene em ji auf der Weichfel 4230 Fahrzeuge. Im Elbing- kamen 

L 

€ 

Bei X 
baaden: —S er “ri allen deten aus 258 und At te Orten 

län en Canale, melder zwi 
fun Hanbelövertehr t über Di lau, Liebmühle, Saall und 
auf meiden 1862 Toon 102 — Aue 5" Datnp a” in Gun — 

ig 1426 Fahrzeuge an. 
1 ee find in Konigsberg 1867 eingegangen: 1671 Binnen-Baprzeuge. 
1861 befuhren ben Kinom-Canal: 
aufwärts (mach Weſt) 9161 belabene und 263 umbelabene Fahrzeuge, 
alt . . . . 226 - - 5212 - - und 74.968 ‚Stoßhötier. 
Die Mittel zur Förderung vom Handel und Gewerbe zu erforfchen, ift Aufge 
muten Hanbelstammern. Bergleicen beftehen für Aachen und Burtfceib, Altena, 
'g nebſt Meschede, Brilon und Olpe, Bielefeld, Wiedenbrüd und Herford, Kreis 
Breslau, Coblenz, Düffeldorf, Duisburg, Elberfeld und Barmen, Erfurt, Sen 

um Werben und Kettwig, Glabbad, Botbberg.Daynan, Sörlig, Hagen Halle, Hirfhberg 
ab Ehönan, Ymfterburg, Iferlohn. Köln, Kottbus, Krefeld Lanbeshut, genen, Legnig, 
&enfheid, Minden und Lübbede und Blotho, Mühlhaufen und Heiligenftabt und Worbis, 

im cm ber Ruhr, Miünfter, Bofen, Schweibmig und Reichenbaͤch und Waldenburg, 
Solingen, Stolberg, Düren, Thom, Trier, Weſel. — Denfelben Zwed erftreben 

n und Vorſteher ber Kaufmannfhaft zu Berlin, Barth, Danzig, Elbing, Greifs- 
, Königeberg, Magdeburg, Memel, Stettin, Stralfund, Tilfit, Wolgaft. 

! # 4 

I Nord- und Mitteldeutfhe Staaten. 

Literatur der Nord- und Mittelbeutichen Staaten. 

h bung, 1847. Fr PR J iß der edienburger Sanbeafinde ee es 
und Zopographie). Wismar, 1862. — ©. Hempel, Geographifc-ftatiftifh-Bifto- 
Sanvend bes Deftenbur Men Sanden. 2 She, Gifte and Baal, 1897 und 

1861. — 3. Lindemann, Geographie des Grofberzogthums Medlenburg-Schwerin und Zah. Ever 1600. = Marl a 

& ang 187: 
Bi Das Großfergogthunm Oldenburg, topograp iſch - ſtatiſtiſche Beſchreibung des · 

1863. — Gtatififhe Nachrichten a8 Großherzogtum Ofbenburrg, 
Bass vom fatififgen aan 18 Fr Ofbenburg, 618 1872, — Rofli, Hand 

einer hiſtoriſch· ſiatiſtiſch · geographiſchen Befchreibung bes Herzogtfums Oldenburg. 
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2 Thle. Oldenburg, 1844. — Kohl, Nordweſtdentſche Stizgen. Fahrten zu Waller un 
zu Lande in ben unteren Gegenden ber Wefer, Elbe und Ems. 2 Thle. Bremen, 1864 — 
9. Allmers Marfhenbud. Land- und Bollsbilder aus ben Marichen ber Weſer mb 
Elbe. 2. Ausg, 1861. . 

Zimmermann, Das Harzgebirge. 2 Thle. Darmftadt, 1834. — W. Lahmanz, 
Phyſiographie des Herz athums raunſchweig und des Harzgebirges. 2 Bde. Brannfdneg, 
1851 unb 1852. — N. Lambrecht, Das Herzogthum raunfhweig, geographiih, 
Ieiättig und ſtatiſtiſch dargeftellt. Wolfenbüttel, 1863. — eier —— a Sax 

uch bed Herzogthums Braunfchweig oder Alphabetifches Verzeichniß ſämmtli 
u. }. w. Braunjchweig, 1851. Fol. 

v. Süßmilch-Hörnig, Sadhfen und Thüringen. Grundzüge einer Vaterlandehmde 
1862. — Derf., Hiftorifh geographifher Atlas von Sachſen und Thüringen. 3_Abtie 
ungen mit Text. Dresden, 1860 bi8 1862. Fol. — 9. Serrimig, Thüringiſche Heimat⸗ 
kunde. Erfurt, 1852. — G. Raſch, Das Thüringer Land und ber Fa Wald. Leis 
1858. — 9. C. Kronfeld, Herimatslunde von Thüringen und befien nächfter Umgebm 
du Schule und Haus, 1861. — Ortsverzeichniß der Thüringiſchen Staaten, vom ſtatiſi⸗ 
hen Bureau in Jena, 1870. 

Das Königreih Sachſen in_Hiftorifh-ftatiftifh-topographifcher Beziehung. 2. Aul 
Leipzig, Schrader, 1860. Fol. — A. Schiffner, Veſchreitung von Sadfen und ber Ir 
Ainten, Reußiſchen u nmarzburgifchen Lande. 2. Aufl. Dresden, 1844 und 1845. — 
E. W. Richter, Beſchreibung des Königreih8 Sachſen in geographifcher, ſtatiſtiſchet mb 
topograpbi] er Hinfiht. 3 Eile. Freiberg, 1846 bis 1852. — ©. E. Leo, Bed 
des Königreiches Sachſen. 2. Aufl. Waldenburg, 1852. — Gäa von Sadfen oder 
falifch-geographifhe und geognoftifhe Skizze für das Königreihd Sachſen. Dresden, 154 
— —5 Naumann und B. Cotta, Geognoſtiſche Beſchreibung des Königreiqel 
Sachſen und der angrenzenden Länder u. ſ. w. 5 Hefte. Dresden und Leipzig, 1845. — 
Zeitjchrift des ftatiftiihen Bureaus des Königlih Sächſiſchen Minifteriums des Inner 
Redigirt von Engel. Leipzig, 1855 bis 1562, von Th. Petermann bis 1874. — A. Shr- 
mann, Vollftändiges Staat8-, Poſt- und Zeitungslerion von Sadfen. 13 Bde. Zwiden 
1813 bis 1830. — Alphabetifches Ortfchafts -Verzeihniß des Königreiches Sachen, uch 
officiellen Unterlagen bearbeitet durch das Königlich Statiftifche Bureau. Dresden, 1862 — 
E. Engel, Jahrbuch für Statifiit und Staatswirthſchaft des Königreiches Sacha 
Dresden, 1853. — Statiftifhe Mittheilungen aus dem Königreich Sachfen, berantgegen 
vom ftatiftifhen Bureau bes Minifteriums bes Juneren. 4 Lieferungen. Dresden, 1949 IH 
1854. — Mittbeilungen bes ftatiftifchen Vereines für das Königreih Sachſen. 18 Lieferun 
Leipzig, 1832 bis 1849. — Kalender und ftatiftifches Jahrbuch für das Königreich Sadie- 
Dresden, 1874. oo 

Schwabe, Weimarifhe Lanbestunde 7. Aufl. Neuftadt an der Orla, 184. - 
W. Shi, Das Staatsleben des Großherzogthums Sacdfen- Weimar -Eifenad. Ber 
mar, 1859. 

A. M. Schulte, Heimatskunde für die Bewohner des Herzogthums Gotha. 3 Vee 
Gotha, 1845 bis 1847. — Derf.; Geographie und Gefchichte des Herzogthums ESadiar 
Coburg-Gotha. Leipzig, 1851. — Tabellen über die Volks⸗, Gebäude: und Biebzählum 
am 3. Dez. 1861 für das Herzogthum Gotha. u 

Brüdner ‚ Landeskunde des Herzogtfums Meiningen, 2 Theile. Meininge, 
1851. 1853. 

M. T. Frommelt, Sachfen + Atenburgifche Landeskunde. 2 Theile. — 158 
und 1841. — 8. %. Henpel, Sitten, Gebräude, Tradten, Mundart und 
ſchaftliche Einrichtungen der Altenburgifden Bauern. Altenburg, 1839. 

Sigismund, Landeskunde bes Fürſtenthums Schwarzburg-Rubofftadt. 2 Tik 
Rudolſtadt, 1863. 

Kröger, Statiftifche Darftellung der Grafſchaft Schaumburg. Kaffel, 1861. 
6 Srid ner, Landes: und Volkskunde bes Fürſtenthums Reuß jüng. Linie. 2 Ti 

era, . 

Das Sroßherzogthum Diedienburg- Schwerin. 
Auf dem pag. 79 näher beſprochenen Landrüden*) und dem flachen Käfer 

vande breiten fd) die Medlenburgifchen Lande aus, deren Namen no auf die 
einftige flavifche Bewohnerſchaft Hindeutet ; die Priefter der hier haufenden Obotnim 

*) Die Gefammtzahl der Seen wird zu 329 angegeben, wovon 62 mehr als !/ı M. lung Fe 
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» Bolaben hießen Diff. Das regierende Haus ift auch das Siige unter dm 
ifchen, welches ſlaviſchen Urfprungs ift, indem e8 von dem Könige Wenden, 
terem Zürflen von Medlenburg, Pribislav U. abftammt. Nach verſchiedenen 
älungen in mehrere Linien fand 1701 eine Ausgleichung ftatt, feit welcher zwei 
ien Beftand haben, melde zugleich damals das Erſtgeburtsrecht einführten. —- 
8 Sand erftredt ſich mit 15 M. Nüfle zwifden 28° 19° und 30° 5ı“ DAL 
», und zwiſchen 53° 8° und 540 19° nördl Br.; im Preußiſchen Liegen bie 
zellen Roffow und Nepeband-Schöneberg, im Strelitzeſchen Aprensberg, und im 
edlenbungifchen in Preußiſchen Parzellen die Orte Duckow, ettemin, Pinnom, 
ilsruhe, Rothmannshagen und Rügenfelde. 

DM. wohner. liſche 

! 

| metr. Heltaren. | Be | guunge- 

Katholilen. 

detherrſchaftl Domaniımm | 102,39 | 575.944 201.829 201.434 |.207| 176 
ftfiche Befigungen . | 100,84 | 567.225 | 138.835 - 133.728 | 79) 11 
tet 0 2 00. 1,69 43.256 8526 8822 1) 2 

Üste unb fläbtifge Güter | 25,63 1 144.169 | 218.217 : 209.316 | 104912756 
236,55 397 | 557.707 | 553.302 BE 
_ _ 190 isõo # Bolde bei Stavenhagen 

Davon gehörten dem Deutſchen Reiche an 555.141. 

Die Bawohnerzahl der einzelmen Laudestheile ift: 
A. Lanbesherrliches Domanium . . - 0. + “..,0.. 201.829 

1) Herzogthum Medlenburg- Schwerin . . . . 124.227 
2) Herzogthumm Medlenburg-@üfttew . . . - 56.417 
9 ren Schwerin. . 2.0.0. 15.016 
4) Herrfhaft Wismar . 6869 

B. Ritterfhaftliche Güter . 133.835 
1) Weglenburgiſcher Krei 
2) VWenbifher Kreis . . 
3) Herrfhaft Wismar . . - - - .. 85 

C. lofterglter . © > 2 00 ee 8826 
D. Etäbte mit ben näbtifhen @lten . . . 22.2... 213.217 

DRfod . 2 one 37.934 
2) Medienburgifer Kreiß. . . 2... 86.823 
2 — — DE . 66.528 * 

thum Schwerin . © 2 2 200 - 6790 
BI Kae Biemar. 2.22.20. .. 15.142 

Bon ben Bewohnern Befinden fi und abeligen Familien, 366 Güter, welche 
1.829 anf ben Domänen (zu welden 323 bürgerlichen Familien gehören; 86 Güter 

ten Sudwigsfuft, Doberan, Dargun, der geiflihen Stiftungen, 8 O.-., ebemalß 
und Zarentin gehören), melde ba8 ben Nonnenflöfern Dobbertin, Maldıow, 

11745 durch bie Landeöherren erworbene Nibnig und zum beiligen Kreuz in Roftod 
begreifen un bie feitdem ange- angehörig; 42 Güter, 17 weltlichen Come 

Men, fogenannten incamerirten (8,47 munen gehörig, namentlich den Gtäbten 
RR), in 45 Aemter getheilten 67 Pri. Roſtock und Ga 

. Den Werth biefe® Domaniums Bauerfaften; 1_heimgefallenes Lehen — 
t man auf mehr al 87 Millionen Thlr. im Ganzen 663 Befitzer auf 100,8 D.-.M., 
wiölagt (Rolb). — Zum ritterfchaftlihen mit 133.835 Bew. (und 8826 auf ben 
Ambbefite gehören 1008 Hanptgüter, wobei Riofergütern). — Auf den 25,63 D.-M. 

umten 67 bes Lanbeöheren; ferner ber 40 Stäbte unb auf beren Kammer 
des Fürften v. Schaumburg-fippe gütern wohnen 144.169. — Unter ben 

62 des Herzogs von Medienburg-Stre- Yanptgltern find 620%, Lehngüter und 
iu , welde 31 gräflihen Za- 385%, Allobialgüter. 
ke; 357 Güter, welche 271 freiberrli Die Bunahme ber Benölferung beträgt 
uflschen, Daudb. ber Erdkunde. II. & Mufl. 260 
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durchſchnittlich 0,92%... 1854 wanderten 
9453 aus, 1861: 1014, 1862: 1651, 1869: 
3929, 1870: 2682, 1871: 3214, 1872: 5300. 
Die dünnſte Bevölkerung haben die mitt» 
Ieren und bie füböfllihen Gegenden. — 
1820 war unter 10 Kindern 1 unehelich, 
1845 unter 5,7 eins, 1860 unter 3,8 ein®. 

Es waren befhäftigt mit 
——— 

Nord» und Mitteldeutihe Staaten. 

— Man zählt 40 Städte, 9 9 
308 größere Dörfer, 2139 Beine 
Höfe u. & w. — Die Bewohner 
Labil en Urfprungs, aber bı 
hen Einfluß germanifirt; Iude 
2945 in 45 Orten. 

| männlid. | r 

Land⸗ und 

Handel und Verkehr. . . 
Perſönlicher Dienftlleiftung . 
Armee und Marine . . 
Andere Berufsarten . . : 2 2 200. 
Sim Berufdausübung Iebend, bemittelt . 
Ohne Berufd-Angabe . . . 2 20. 
Berufslofe Infaflen . 

Medienburg. Schwerin it eine durch 
Seubatftünbe eſchränkte Monardie ; bie 
andſtände haben beide Mecklenburg gemein- 

ſchaftlich Staatsgrundgeſetz ift noch immer 
der Landesgrunbgefegliche Erbvergleid, am 
18. April 1755 zu Roſtock zwiſchen bem 
erzog und den Landſtänden gefchlofien. 
er Großberzog, mit dem rädicat 

Königlihe Hoheit, went ſich Großherzog 
von Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin 
und Rateburg, aud Graf zu Schwerin, ber 
Lande Roſtock und Stargard Herr u. f. w. 
Sein Haus ift unter allen regierenden in 
Europa das einzige von flamifher Abftam- 
mung, und führt feinen Urfprung auf ben 
König der Vandalen Genferich, + 477, zurüd. 
Den berzoglichen Zitel erhielten biefe Fürften 
1340 durh Karl IV. Seine Refidenzen 
find Schwerin und Ludwigsluſt, und Schlöfe 
fer befittt er außerdem in Noftod, Plüfchom, 
Neuftadt an der Elbe, Doberan und Fried⸗ 
rihsthal. Die Landesfarben find rvoth, 
eb und blau. Das Wappenzeiden 
e8 Herzogthums Medlenburg ift ein ſchwar⸗ 

zer, rothgekrönter Büffellopf mit filbernen 
Hörnern und fildernem Najenringe, das für 
NRoftod ein Greif. — E8 gibt den Haus- 
orden der Wendbifhen Krone, ein Militär- 
Berdienft- Kreuz in 2 Klaffen, eine goldene 
und filberne Mebaille für Kunft und Wiſſen⸗ 
ihaft, eine Berbienft- Medaille in Gold, 
Silber, Bronze. 

Seit 1824 find Leibeigenfchaft und Guts⸗ 
untertbänigleit aufgehoben. Die gemein- 
ſchaftlichen Randftände beiber Großherzog- 
thümer beißen bie Lanbesunion. Der erite 
Stand ift die Ritterſchaft (die Beſitzer ritter- 
fhaftliher Hauptgüter, etwa 620), ber zweite 
die Landſchaft (45 landtagsfähige Städte, 

orfiwirthichaft, Jagd und Fifcherei 
Bergbau, Hüttenwefen, Induftrie und Bauweſen 

on | 167 1 
on 61.069 | 
| 15.044 
2.1. 24161 
ft 5405 

j 5263 
| 962 | 

— DD . — — 

| 272.084 ; 

an der Spite die 3 Vorderſtädte 
Güſtrow und Neu-Brandenburg), 
Seeftabt Roftod. Wismar, Neuf 
Schönberg find auf dem Landtage 
tretung. Saprlic wird ein Ya 
halten, zu Maldin und Sten 
wechſelnd; in der Übrigen Zeit 
engerer Ausfhuß der Ritters ı 
fhaft zu Roſtock. Das Direlti 
Landtages bilden 8 Landräthe (c 
Deputirter der Stabt NRoftod un 
landmarſchälle. — Jede Stadt 
eigene Stäbte- Ordnung; an | 
fteben 1 oder 2 Burgemeiſter, un 
ger wäblen ihre Repräjentanten ſ 
große Maſſe des Bolles ift ohne 
tifhe Rechte — Es gibt ein 
rium bed Aeufern, eins bes In 
der Juſtiz —7 für die geiſtlich 
richts- und DMedicinal-Angelegenh 
eins der Finanzen. — Oberfiet 
iſt das Ober-Appellationg-Geridit ; 
unter ihm ftehen bie Yuftizca 
Schwerin, Güfttow, Roftod und 
gerichte der Seeftäbte Roftod unb 
und unter diefen die Domanial 
Patrimonialgerigte, die Magiftr 
die verfchiedenen Gerichte für 9 
befien Bezirk, fo wie bie zu Wisr 
Sriminal-Collegium für das gan 
findet fih zu Bützow. 

Der onfe}fion nad zeı 
Bemohner, wie oben ang 
firchenratb bat feinen Sig in 
die geiftlihe Verwaltung beſorgt 
fiftorium zu Roſtock; außerdem 
Superintenpenturen und 37 Br 
unter welchen die Pfarreien ober 
fiehen, deren 293 vorhanden fi 
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73 lutheriſche Kirchen mit 350 
. Juden dürfen fih in Roftod 
mar nicht niederlaſſen. — Für das 
efen if im Ganzen geforgt, nur 
re Bollebildung ift zurüd. Bon 
uten können 98 Gedrucktes leſen, 
iebenes, 60 können ſchreiben, 54 
1855 gab es 1334 Landſchulen. 

Real⸗, 45 Bürgerſchulen, 6 Gym⸗ 
zu Schwerin, Parchim, Güſtrow, 
Roſtock, Waren. Neukloſter hat 

nar, Wuſtrow und Roſtock haben 
nefchulen, Schwerin eine Militär- 
Anflalt. Eine Tandwirthichaftliche 
(t befindet fih zu Karlshof Bei 
Die 1419 geitiftete Univerfität zu 
iblte 18571: 34 Lehrer und 126 
se; Bibliothet von 80.000 Bänden, 
n nötbigen Sammlungen und In» 
. — Nunftfammlungen befinden 
wigauß Neuſtadt und Schwerin, 
ein Theater iſt. 9 politifche Blätter 
— 19 Buchhandlungen. 
Forſt⸗, Bau⸗ und Chauffeewefen, 
e zu Eülze, das (verpachtete) Gips⸗ 
übtheen fteben unter dem Kammer- 
: 3m Schwerin. Der Wald bebedt 
Seftare = 12,2°;, der Fläche. — 
bt kein allgemeines Staats— 
fondern es find 3 Verwaltungen 

fheiten; tie landesherrliche ver- 
m Durchſchnitt 3 Mill. Thlr., 
Ben aus den Domänen, der ordent- 
ntribution und aus Zuſchüſſen 
r Stände zu befonderen Zmweden, 

welchen ber Regierungsaufwandb 
wirt. Der Hof bezieht den Er⸗ 
Dauehaltung üter genannten Do— 
Die reinftändiiche Verwaltung bat 
tittel. Die landesherrlich ˖ſtändiſche 
ng, auf welche die Yandflände in- 
yitte Mitte 1873 eine Einnahme 
jabe von ;70.000 Thlm. Ebenſo 
18 Schultenweien; vom landes⸗ 
Etat find 14.219.000 Thlr. zu 

(wobei 5°, Mil. für Eifenbahnen), 
dändiſche Verwaltung bat etwa 
affiva, die Iandesherrlich-ftändifche 
Schuld von 1.830.293 Thlrn. 
den 1972 abgeſchloſſenen Militär- 
nen gebört das Militär zur preu- 
rmee und bildet das Grenabier- 
Nr. 39, 1 Tsüfelier - Regiment 
Zäger-Bataillon Nr. 14, 2 Dra- 

imenter Nr. 17 und 18, 1 Abtei» 
Iatterien) Nr. 3, das Schledwig- 
be Felb-Artillerie-Regiment Nr. 9. 
erie und Gavallerie gehören ber 
on und mit der Artillerie dem 
ecorp an. 
as Derzogthum Medienburg- 
8, die größere W.- Hälfte des 

435 

Schwerin (db. i. Wilbgebege), 26.804 
Einw., Haupt» und Refidenzitadt, die ältefte 
Stadt bed Landes, an einem 3 M. Tangen, 
%4, M. breiten See, von 1,15 g. DM. — 
63,9 O.⸗Kil. Fläche, in 122 P. 5. —= 40 ın. 
Höhe, mit Tiebliher Umgebung, ift in dem 
neuen Stabttheile fhön gebaut. Der go⸗ 
thiſche Tom, aus dem Anfange bes 15. 
Jahrhunderts, 99 m. lang 44 m. breit, ifl 
ganı bergeftellt. An ber Stelle des von 

allenftein 1629 auf einer Heinen Inſel 
erbauten Schloffes, wo einft die Wenden⸗ 
feſtung Zuerin geflanden, ſteht jett ein 
mahrpaft königliches Schloß, von Anlagen 
umgeben. Daneben eine Erzſtatue Yaul 
Friedrichs. Die ſchönſten neuen Gebäude 
find da8 1844 gebaute Arfenal und der 
1835 vollendete Eollegien-Palaf, der Sit 
der oberfien Behörden. — Gemälde-Zamm- 
fung von 800 Bildern und ein Antiquarium. 
— Im ©. liegt der Fleden Ludwigs— 
luft, 5840 Eimw, in 1162 9. $. = 
37,7 m. Höbe, die zweite oder Sommer⸗ 
Refidenz, früber ein Jagdſchloß, mit einem 
prachtvollen neuen Palaſte, der Kunft- und 
Altertbums-Sammlunger enthält und groß- 
artige Garten- und Park» Anlagen zur 
Seite hat. — Nabe Groß-Laaſch, 1066 
Einw., das größte Dorf. — Tleden Do- 
beran, im W. von Roftod, 3897 Einw., 
feit 1795 Sommer-Refidenz, nahe am Meere, 
in 39,6 & Höhe, Tieblich gelegen, das ehe⸗ 
malige Giftercienferklofter, ınit ber herzog- 
fihen Gruft, Hat wohl die fchönfte Kird 
Medlenburgs; ehemals berühmtes Scebad, 
das 8/, M. davon am heiligen Damme liegt. 
Derielbe ift etwa 1, M. lang, meift 8 E 
hoch, ein breiter, bünenartig abgeböfchter, 
aus loſe zufammengebäuften, etwa faufl- 
großen Geröllen (meiſt Feuerſteinen) beſtehen⸗ 
der Damm. Er ruht auf einer 5 F. mäch⸗ 
tigen Schicht von Süßmaflertorf, unter dem 
ein 4 %. flarle8 Lager von Scefand folgt. 
Unmittelbar binter dem Damme liegen tiefe 
Moorwieſen. Schloß, Schaufpielfaus und 
Fa eine ſchöne gothiſche Kirche, in welcher 

erzöge ruben. — Gadebuſch, 2458 Einm,, 
im NW. von Schwerin, an der Radegaſt, 
ſchon 1181 vorhanden, mit einer See den 
Kirche. — Dorf Wöbbelin, mit Theodor 
Körnerd Grabe, der bei NRofenberg, unweit 
Gadebuſch fill. Dabei ein Denkmal unter 
einer Eiche — Pleden Tübtbeen, 2142 
Einmw., hat einen Gipobruch. — Dorf Re- 
defin, 391 Einm., Haupt- und Landgeftüt. 
— Tleden Zarrentin, 1777 Einw., am 
Schal-Eee, mit einem 1555 aufgehobenen 
Ciftercienfer-Nonnentlofter. — Sternberg 
in Medlenburg, 2673 Einw., an einem 
See, mit einer alten Kirche und neuem 
Rathhauſe, abwechſelnd mit Malchin Sin 
der Landſtände. — Neuſtadt in Meck— 
lenburg, 1654 Einw, von der Elbe um- 

23* 
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goffen, liegt zwiſchen Wiefen, mit neuem 
chloſſe und neuer Kirche; außerhalb auf 

einer Höhe das alte Schloß mit bobem 
Thurme. — In der fogenannten Haidebene 
find zwar mande Streden durch die Eultur 
ganz umgewandelt, im Ganzen ftiht fie aber 
von dem übrigen Lande noch auffallend ab. 
Hier trifft man noch vielfach den Bauer 
und fein Vieh in einem und bemfelben 
Raume, und hier ift noch Leineweberei (etwa 
5000 Stühle) eine wichtige Nebenbeichäfe 
tigung. — Gut Ivenatl, 17, DOM. 
große® Majorat der Maltzanſchen Familie, 
mit ausgezeichnetem Geſtüt, Garten und 
Thierpart, in ſchöner Gegend, 445 Einw. 
— Grabow ın Medlenburg, 3975 
Einw., auf 2 Infeln der Elde, eine ber 
mohlhabendften, thätigften Stäbte, bie viel 
Getreide» und Spebitionsbhanbel, namentlich 
aber große Yuttermärkte bat. — Dömitz, 
2907 Einw., nabe der neuen Elde-Münbung ; 
bie Meine, unbedeutende, jett al8 Irren⸗ 
anftalt dienende Cittabelle ift nicht armirt. 
— Dorf Mellenburg, 361 Einw., in 
64 %. Höhe avi Rereg, ber alte, 
deutſch Deichelenburg, d. h. Große Burg), 
1160 niebergebrannt, einft Hauptort ber 
Obotriten. — Parchim oder Parden, 
1976 Einw., nahe am Wokenſee, fehr alt, 
ehemals die größte Landftadt, von 2 Armen 
der Elde burdfloffen, unregelmäßig gebaut, 
mit 2 Kirchen, ſchönen Garten- Anlagen 
ringsum, treibt viel Aderbau, Getreide- 
panbel und bat rege Gewerbsleben. — 

alchow, 3324 Einw., auf einer Inſel 
im See, mit ftarfer Fifcherei, ein Haupt⸗ 
fabrilort für Die onberarbeitung. — 
Waren, 5751 Einw., nördlich vom Müritz⸗ 
See; Imduflrie und Handel find von Be- 
Deutung. 

2) Serzonthum Medlenburg- Gü- 
ſtrow, der größte Theil der Herrſchaft Ro⸗ 
ftod, des Fürftentbums Wenden, ein Theil 
der Srafihaft Schwerin. 

Güſtrow, 10.946 Einw., bie vierte 
Stadt, an der Nebel, war lange Hefiden 
mit altem, ſchönem Schloſſe, ba8_ viele 
Thürme bat, jet Arbeitshaus; fchönem 
gotbilhen Dom, Gärten; jährlich Pferbe- 
rennen; eine ber lebendigften, gewerbrei 
ften, Iurustreibenden Städte; Haupt⸗Woll⸗ 
märtte (45.000 Stein & 22 Bfb.) — Mal- 
hin, 5115 Eimw., an der Peene, zwifchen 
bem etwa 0,25 g.D.-M. großen Cummerow⸗ 
und Malchin⸗See (deffen ſchöne Umgebung 
ben Namen der Medlenburgifchen weiz 
führt), regelmäßig in ſchönem Wieſenthal 
gebaut. Gothiſche Kirche. In den Sälen 
des Rathhauſes werden die Ständeverſamm⸗ 
lungen gehalten. — Dorf Baſedow, 591 
Einw., mit prachtvollen Pferdeſtällen des 
Grafen Hahn. — Zu den ſchoönen Schlöſſern 
mit Kunſt⸗Sammlungen, großem Park u. 
f. w. gehört Remplin, am Maldin-GSee, 

Nord» und Mitteldeutiche Staaten. 

Burg Schlitz. — Plau, 4227 Ei 
Blauer See, fehr alte Wenden⸗E 
ziemlich blühende Tucdfabrifation t 
Eifengießerei und Maſchinenfabril 
Sül;, 2549 Einw., an der Rednt 
(gegen 100.000 Etr. Salz); fehr al 
bad. Süblider Gnoien, 3408 
Ribnitz, 4536 Einw., am GSüb- 
Saaler Bodden, der durch bie 
Fiſchland (mit Fiſcherdörfern) vı 
etrennt wird. Die ?, M. lange 
5 bis !), M. breite, ehemals Sw 

ow d. 5. heilige Infel, genannte 
verbindet Mecklenburg mit der por 
Halbinfel Dart; fie dat 5 D 
Boizenburg, an ber Elbe (Bo 
dung), 3635 Einw, die dritte Haı 
hübſch gebaut, oft überfch 
deutender Verkehrs⸗ und Fiſcherort. 
ſchiffe nad Hamburg. — Rittergut 
önlih von Stavenbagen, ift be 
beutfhe Ort ohne Landeshoheit, 
zugleih von Preußen und Medien! 
feine Steuern zahlt und an keir 
tbeilnimmt. 

3) Fürſtenthum Schwerin 
Bützow, 4710 Einw., an der 

anfehnlih und alt, eine ber E 
Landftädte, mit einer der fchönf 
Kirchen des Landes. Das Sclof 
Criminal- Gefängniß. Große Pa 
u. fe w. Nahe das große Zuchtba 
bergen. — Warin, 1736 Einw., 
dem Wariner- und Glam-See. 

4) Stadt Roſtock nub Ge 
Ortfchaften). 

Seeſtadt Rofod, 36.980 € 
ber Ele big Im Ge ac Ss 
7 %. Meereshöhe (Flußſpiegel 

Höhe), eine alte wenbifhe Hanb 
wichtige Hanfeftabt, die bedeutend 
des Landes, von Mauern und W 
Thore) umgeben, mit dem Ober 
tions⸗Gerichte und der Univerfität, 
fruchtbarer Gegend. Sie bat ein 
5 Kirchen, viele anfehnlide Gebä 
gewährt einen höchſt eigenthümliche 
alterliden Anblid. In ben Straf 
bis 7 Stod hohe Giebelhäuſer, 31 
verziert. Die eh {07 aus 
Sahrhundert, groß und jauber, 
lang, 35 m. breit, 26 m. hoch, de 
65 m. hoch; fie ıft die größte bei 
Die Petrikirche mit 136,4 m. dr 
Nilolailirhe mit 103,6 m. hohem 
Roſtock ift Blüchers Geburtsort; di 
hohes Erzbild, von Schadom, ſteht 
Blühers- Play. Börſe und Ba 
werbe und Fabrikation find anfehr 
nen⸗ und Tabalsfabrif, Gerbereien, 
wein⸗, Eſſig⸗ und Bierbrauereien 
Schiff und Mafchinenbau - Aufta 
770 Arbeitern und 9 Dampfmafciı 
Seebanbel, beſonders mit Getreide 
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es befikt 377 Schiffe von 127.615 
Mill. Thlr. wertb, die größte 
tte der Oftfee (9 Dampfer, 1 Fre- 
41 Barlen, 168 Briggs u. f. w.) 
m 548 Schiffe 30.500 Roggen⸗ 
treibe ausgeführt. Die Einfuhr 
u. in Berger ng gegen de, 

ir Fr den Bedarf des Landes be 
n 9, in DManufaltur-Waaren; 
obftoffe, 2,, Inbuftrie-Erzeugniffe. 
Hiffe geben nach Petersburg. — 
Iarnemünde, 1165 @inw. 2 
der, der Hafen Roftods und ein 
a8 4000 Gäfte zählt. 1872 find 
: angelommen (24 Dampfer), 473 
en (26 Dampfer), 293 und 305 
anfehnlich weniger, als in den 
nden Jahren. 
errihaft Wismar. 
tadbt Wismar, 13.896 Einw., 
om Dorfe Medienburg, am S.⸗ 
3 Bufens, früher Hauptflabt des 
ides, reihe Hanſeſtadt und be⸗ 
jehung, jegt die zweite Handels⸗ 
enburgs; fie wird von einem 
urchſchnitten und bat ben beften 

Oſtſee. Die gothiſche Marien⸗ 
1339, iſt 96 m. lang, 62,3 m. 

breit, ver Thurm 97,5 m. hoch; außerdem 
4 Kirchen. Neues fchöned Rathhaus; der 
roßartige Fürftenhof ift jet Sit ber Be- 
örden. Die Teftungswerte find befeitigt. 

Die Stabt ift, weht uneinlösbar , von 
Schweben, dem fie i8 1803 gehörte, an 
Medienburg verpfändet, aber nicht faktiſch 
abgetreten. Biel Gewerbthätigleit, ſtarke 
Fiſcherei, anfehnlicher Handel, mit 49 eigenen 
Schiffen von 15.339 Tonnen. 1871 filhrten 
260 Schiffe von 16.265 Taft aus: 1.065.570 
Er. (Weizen geht nah England). 264 
Schiffe führten 520.100 Etr. ein, von Eng- 
land Kohlen, Eifen, fenerfefte Steine, Cement, 
Thongeſchirr u. f. w, von Schweden Nutz⸗ 
olz, Eifen, von übel alle erbenflichen 
aaren, von Preußen Ziegen, Rübfen, 

Tannenbon, Käfe u. ſ. w. 
6) Die 3 Landesklöſter, 7,69 O.-M., 

68 Ortichaften mit 8826 Bew. 
Klofteramt Dobbertin, 4, Q.⸗M., 

5305 Einw., Dorf, 686 Einw., das Klofter 
am See gelegen. — Klofteramt Malchow, 
2713 Einw., das Klofter mit Garten und 

art. — Klofteramt Ribnitz, 808 Einw., 
i ber St. R., 4236 Einw., von Heinrich 

ben Löwen geftiftet. Alle 3 mit 59 Con⸗ 
ventualinnen. 

Das Sroßherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz. 

3 1701 von dem gefammten Mecklenburg getrennte Land befteht aus 2 
welche öſtlich und weitlih neben Medlenburg Schwerin Liegen. — Das 
Menow ift eine Parzelle im NO. von Rheinsberg in Preußen. 

um Strelitz oder Herrſchaft 
AMD. 2 2220. 
hum NRabeburg . 

1871 

. 46,26 O.-M. 79.976 ven. auf 1 D.-Ril. 33,1. 
674 - 17.006 » 

Summa 53,2 (52,09 R.-O.-M.) 96.982 Bew. 

9 um einige D.-M. größer, als 
ce Kreis Preußens (Fürſtenthum 
— Daß Land ift eben; der böchfte 
der 554 P. %. = 180 m. hohe 
g bei Woldegk; der größere Theil 
ar, befonber bei Woldegt und 
; man zählt 132 Seen, 52 von 
2 M. Länge. — Der Wald be- 
06 Seltar = 21,8°/. der läche. 

ew., deren Zahl jährlich faſt um 
‚wohnt auf den Domänen, faſt 
a Städten, %,, auf den übrigen 
- &8 gibt 9 Städte (1 im FKürften- 
keburg), 2 Flecken, 48 größere 
77 Heinere u. ſ. w, 171 Land⸗ 
Meiereien ober Neuböfe. Bon der 
iſchen Stadt Napeburg gehört 

hierzu der -Dombof und ber Bamberg mit 
36 Häufern und 219 Menſchen. 21,8 O.-M. 
gehören dem —— 16,6 abligen und 
5,5 den fläbtifchen &orporationen. — Die 
Bewohner find Lutheraner; etwa 167 Katho- 
lilen, 485 Juden. — Refidenz if Neu- 
Strelitz; Schlöffer find zu Neu-Branden- 
burg, Yürftenberg, Mirow; Luſtſchlöſſer zu 
Hohenzieri und Belvedere bei Neu⸗Branden⸗ 
burg. Es gibt ein VBerbienfttreuz für Auszeich- 
nung im Kriege. — Die Kirche fteht unter 
einem Konfiftorium und der Superintenden- 
tur zu Neu⸗Strelitz; demnädft unter 6 Gy 
noben, und zählt 64 Parodien, 152 Kirchen- 
gemeinden und 88 Prediger. — Minifte- 
tium und Regierung haben ihren Sig in 
Neu⸗Strelitz; das Ober-Appellatiousgeriät 
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iſt zu Roftod. Während Stargarb einen 
geleügehenben Landtag bat, befteht in Ratze⸗ 
urg feinerlei repräſentative Iſſtutien 

Der Landtag in Sch nberg ift zuſammen⸗ 
geſetzt aus 3 Nittergutöbefigern, 3 Pre- 
digern, 3 Bürgern, 3 Domänenpädtern 
und 9 Bauern. — 3 Oymnafien, zu 
Friedland, Neubrandenburg und Neuftrelit, 
2 Realſchulen, 7 Bürgerjchulen, 2 höhere 
Zöcterfhulen und 1 Seminar zu Mirow. 
— Die Einnahmen find etwa 970.000 
Thlr., die Schuld foll fih auf etwa 2 Mill. 
Thlr. belaufen. Der Großherzog ift einer 
ber reidhften Fürſten Deutfchlands, da mehr 
al8 die Hälfte des Landes fein Privat» 
Eigentbum if. Das jührlihe Einfommen 
feiner Familie beläuft fih auf mindeftens 
1.666.000 —F at Etretig oo 

1) Das Herzogthum Strelig ober 
ber &targarder PH 

‚ Neu-Strelig, 8470 Einw. (stre- 
litza heißt Pfeilſchütze), zwiſchen dem Zier- 
fer- und Olambeder-See, 1626 neu und 
regelmäßig gebaut auf dem Plage der alten 
Wendenfeite Lımlin oder Lienke; es war 
früher nur Jagdſchloß, jest iſt es Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt; weitläufig, ſternförmig 
auf Hügeln gebaut, mit einem 95 m. langen 
acloß und 2 Kirchen; das Innere und bie 
Umgebung des Schlofjes ift ſchön, der Schloß- 
garten reizend. Scaufpielhaus. — 1, M. 
entfernt Alt- Strelit, 2997 Einw., ehe⸗ 
mals Hauptftadt, von Mooren umgeben. — 
Die Borderfladt Neu - Brandenburg, 
7245 Einw., ift die ſchönſte und größte des 
vandes, an der Ausmündung der Xollenfe 
aus dem Tollenfer See; fie ib ganz regel» 
mäßig, von Markgraf Johann I. von 
Brandenburg gegründet; hat 2 Kirchen, ein 
Schloß, 4 gothifhe Thore u. |. w., freund 

Nord- und Mitteldeutihe Staaten. 

fihe Umgebungen und mancherle 
thätigleit. — Friedland % 
burg, 5031 Einw., 3 M. voı 
1244 gebaut, regelmäßig, mit bre 
Ben; fte hat 2 Kirchen, ein grof 
ebiet. Die Bewohner treiben | 
haft und viel Gewerbe. — We 
Medlenburg, 2850 Einm,, ! 
Prenzlau, vage miete gebaut, i 
fruchtbarer Gegend, bat viel 2 
Stargardin Medlenburg o 
der Linde, 1965 Einw., im 
Neu-Brandenburg, eine unregelmäl 
Stabt. — Fürftenberg in 
burg, 2108 Einw., mit eine 
treibt viel Butterhandel. | 
Stargard die meiften Rittergü 
dur ihre Schlöffer und Parts 
net. Cabinetögüter: Hohenzie 
Einw., Luftichloß nebft Bart, wo t 
Louife von Preußen 1810 ftarb 
wig, an der Lieps, mit groß 
unbftätte der obotritifchen Güter 
pfergerätbichaften. — Fleden F 

1100 Einw., 4 M. im W. von 
in liebliher Wald⸗ und Igelgeg 

2) Das Kürftenthum 
faft !/, des Ganzen, I Stabt, 3 ! 
und eine wohlhabende Banerniı 
mals ein Bisthum, hügelig und | 
bar. Das Fürſtenthum ift ob 
vertretung, da die Landesbewohue 
faſſung nicht anerkannt haben. 

chönberg in Medlenbi 
Einw., ehemals Biſchofsſitz mit x 
fehr. — Bon der Stadt Ratzeb 
Dombof und PBalmberg, 230 € 
einer Halbinfel der ſchöne byzantır 
225 F. lang, 79 5. breit, 11 
eins der älteften Baumerle Nordde 

Produkte. 
Die mecklenburgiſchen Lande ſind weſent⸗ 

lich aderbauende; 71%, der Bevöllerung be⸗ 
ſchäftigten ſich mit der Landwirthſchaft, die 

Acker. Wald. 

Schwerin 160 O.M. 296 DM. 

Strelitz. 31,98 - 10,00 = 

2/2 des Ackers ift fetter, fohwerer Boden; 
felbft dem Sandboden wird das Mögliche 
abgeruugen ; viel Getreide wirb zur Ausfuhr 
gewonnen. Befonderd werben Roggen und 
artoffeln ausgedehnt gebaut; ver Buch⸗ 

weizen auf dem Sande gibt oft mehr ale 
20fache Frucht. Ausgezeichnete Rüben (Zel- 
tower) gewinnt Güftrow; Tabak und Raps 
baut man viel; auch Hopfen, beſonders in 
Strelitz. Faſt alle Wiefen find trefflich. 
Meilenlange Wälber liefern ausreichend Holz ; 
in Schwerin find die Domanialforften 14 
D.-M. groß. 

freifih zum Theil in alter Weife 
Bracheſyſtem betrieben wird. 

Wieſen. Waide, Haiden, 9 

21,18 O.-M. 10,50 om 
3,2 - 129 - 

Die Viehzucht gilt für db 
Deutichland, namentlich find die 
[hätt (Tandesgeftlit zu Redefin). 
Rindviehzucht ift bedeutend, der Bi 
von großer Wichtigkeit. Die Sch 
in neuerer Zeit noch bedeutend zu; 
und beſchäftigt fih far überall 
ebelten Thieren; befonders ausge: 
die Güftrower und Teterower 
auh die von Neu-Brandenbur; 
wird viel ausgeführt. Auch Sch 
Gänſezucht ift nicht unbedeutend. 
es in 
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Rinder. 
272.795 

Pferde. Eifel. 
83.626 101 

if herei ift von befonderer Be- 
Meere und im Süßmwafler: 

Sornbechte, Dorſche, Krebſe. — 
gibt es namentlich Wildſchweine 

uduſtrie iſt unbedeutend und 
in Betreff ber Kunft-Erzeugnifie 
nde abhängig. Die Gewerbthätig- 
urch das Zunftweſen an ber Ent- 
bindert. Leinen weberei, für den 
allerdings verbreitet; Tuch⸗ und 
i treiben Malchow, Bari, Blau 
an, Gerberei und Branntwein⸗ 
Roftod; Eifengießerei Güſtrow, 
und Wismar; Maſchinenbau 

mar und Roftod; viel Schiffe 
tod und Wismar. Noftod bat 
ummoll- und 1 Bapierfabril. — 

Ans Handel iſt beträchtlich, na⸗ 
it Getreide, das nach Skandi⸗ 
England geht, auf der Elbe nach 
mb zu Lande nach Preußen; mit 
Samburg und Berlin; Mn t Wolle, 
utter, Käſe, Bierben, Silcen, 
n, Rübfamen, Obſt, Häuten, 
ſ. w. — Die Ausfuhr 1867 
173.914 Ctrn. Verzehrungsgegen⸗ 
r als die Hälfte Weizen), 626.883 
offe, 1271 Ctr. Halbfabritate, 2696 

Schafe. 
1.099.430 
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Schweine. 
192.334 

Ziegen. Bienenftöde. 
19.947 44.917 

Etrn. Manufalturwaaren, 46.822 Etrn. In- 
buftrie- und Kunfterzeugniffe, und bat einen 
ungefähren Werth von 26 Mill. Thlrn.; die 
Einfuhr 1867 bean. in 1.002055 Etr. 
Berzehrungsgegenftänbe, 2.934.694 Etr. Roh⸗ 
floffe, 132.919 CEtr. Halbfabrifate, 49.270 Etr. 
Manufalturwaaren, 235.766 Etrn. Induftrie- 
und Kunfterzeugniffe, und batte einen un⸗ 
geläbren Werth von mehr als 13 Mil. 

bien. — Die Handelsflotte zählt 426 
Schiffe wobei 6 
Dampfer. 

Medienburg rechnete nah Thalern & 48 
Schillinge (1 = 7’, Pig. preuß) & 12 
Pfennige. Golbmünzen nd die Piftolen, 
39,5 auf 1 Köln. Mark. — 1 Elle = 307,2 
framı. tin. = 2 F. à 123.812 8. Mdlg. 
1 Rofoder Fuß — 11 Zoll Preußifch, 1 
medienb. Fuß = 0,93 $. Pr. = 129 frz. 
Lin.; 1 Ruthe = 16 is. — 1 Morgen 
= 240 DR. — 1 Roftoder Scheffel — 
1960,5 Bar. Cub.⸗Zoll; 100 Roftoder Scheffel 

von 142.954 Zonnen, 

== 70,76 Preußiſche Scheitel; 4 Scheffel — 
1 Tonne. — 1 Cr. 110 Pf. — 1 
Saifiepfund — 2’/a Str. oder 29 Liespfund 

ı Bf. — 1 Sciffsfaft = 4000 Pfdb., 
r Roggenfaf — 6000 Bfd. — 100 medlenb. 
Pd. = 48,5 Kilogramm. — 1 Kanne = 
136 Eub.-3. 1 Bol = 68 Cub. 3. 

'reien Hanſeſtädte Lübel, Hamburg und Bremen. 

: 3 nebit Frankfurt a. M. find der Reſt der 1241 gegründeten, bis 
ernden, 

3 Gtäbte 

einft mächtigen Hanſa, zu welcher 85 deutſche freie Reichsſtädte 
en. Noch bis heute befteht ein gewifier, 

Sie liegen an ſchiffbaren Etrömen und find die wichtigſten 
in letterem Jahre geichloflener 

dte der Nordküſte Deutfchlande, Das alte Lübeck an der Schwartau⸗ 
kommt unter dem Wendenfürften Gottſchalk (1043 bis 1066) vor; nad) 
wrdung legte Fürft Cruto eine Fefte auf der Etelle des jegigen an, und 
wrötete, baute der König der Wenden zu Anfang des 12. Jahrh. "jenes 
wieder auf, da3 1138 von den Rugianern zerftört ward; darauf gründete 
Graf Adolf II. von Holftein das jegige neue Lübeck. 1226 wurde es 
ftadbt; es wurde das Haupt der Hanfa und beherrſchte faft die Oftfee. 
q beftand ſchon zu Karla des Großen Zeit; die Örafen von Holftein 
wie Yübel, eine Zeit lang befefien. 1215 wurde es freie Reeichsſtadt; 

ung bat es angefauft und 1420 mit Lübeck die Bierlande erobert. 63 
ne ne ter bedeutendften Handelgftädte der Welt. B remen war ſchon im 
ndert bedeutend, 788 gründete Karl der Große hier ein Bisthum; 934 
eine freie, Berfaffung und trat 1281 der Hanfa bei. 1648 ward e8 
Stadt. Sein Handel war ſchon früh bedeutend. 
übed liegt unter 53° 32° bis 38° n. Br. und unter 28° 9° bis 38’ 
5 Barzellen liegen im Holfteinfhen, 3 zwiſchen Holftein und dem Fürſten⸗ 
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thume Lübeck und 1 im Fürſtenthum Ratzeburg; die Stadt Bergede 
lande und das Dorf Geeſthacht (1,5 Q.-M.) beſaß es bis 1867 
gemeinſchaftlich. Zur Stadt (31.759 Einw.) gehören noch 3 Vo 
Einw.) und 5 Landbezirke (12.415 Einw.). Der Boden iſt Marfı 
fonder8 im Lauenburgifhen, Geeitland. Die Trave, Wadenig, Ste 
Stedenig- Canal find die Waflerwege. Außer 2 Städten find 79 D 
vorhanden. — Bon dem Gebiete ift etwa ?/, Holzung, Yıo Wiefen 
wäfler. — Auf den 5,026 R.-O:M. wohnten 1871: 52.158 Bew. 
es darunter 400 Katholiken, 565 Juden. 

Die republilanifche Berfaffung in Lübeck 
ift georbnet nach der Urkunde vom 29. Dec. 
1851. Senat und Bürgerſchaft bilden bie 
Staatögewalt. Erfterer beftebt aus 14 Mit- 
gliebern, wovon 8 fiubirte Männer fein 
möüffen (mindeften® 6 Nechtögelehrte) und 
mindeſtens 5 Kaufleute; der Senat wählt 
aus fih feinen Borfizenden, den Burge- 
meifter, auf 2 Jahre, der nicht Togleih wieder 
wählbar ifl. Den Senat wählen Wahlmänner 
der Bürger, lebenslänglih. Zu ihm gehören 
auh 2 Syndici. — Die Bürgerfchaft befteht 
aus 120 Mitgliedern; dieſe find Vertreter der 
Geſammtheit, welche aber zu einer Menge 
von Maaßnahmen, und zmar minbeftens 
viermal im Jahre, ebenfall8 berufen werben 
mp ‚Die Befugniffe ber Öefammtheit jür 
Sale in borgefehriebenen Grenzen übt ber 
Bürgerausfhuß aus: 30 Mitglieder auf 2 
Jahre gewählt, welche fich alle 14 Tage ver- 
fammeln. Die fogenannte Entiheibunge: 
Commiſſion befteft aus 7 Mitgliedern des 
Senate8 und 7 der Bürgerichaft. In Lübeck 
befindet fih das Ober-Appellations-Gericht 
aller vier freien Städte. — Die 3 Hanfe- 
ſtädte fellen die Contingente für bie beiden 
ganfeatifchen Inf.eReg. Ne. 75 und 76. — 

a8 Budget für 1873 nennt eine Einnahme 
und Ausgabe von 1.763.028 Markt Cour. 
(2! M. = 1 Thlr.). 

Die Staatsſchuld beläuft fih auf 
1.521.880 M. — Wappen: der 2töpfige 
Reichsadler, ber ein wagerecht getheiltes, 
weißrothes Bruſtſchild trägt: . 

Lübed, auf einem Hügelrücken, an ber 
Zrave, 39.743 Einw. mit ben Borftäbten, 
einft die Station ber A Heat nod fa 
wie eine mittelalterlide Stadt erſcheinen 
mit ihren theilweis erhaltenen Mauern und 
Wällen, feſten Thoren, folgen Thürmen, 
gorhiihen Kirchen und alten ®iebelhäufern. 

ie gothifche Marienkirche, einer der ſchönſten 
Baue des Nordens, 1304 beendet, hat 3 
Schiffe, das mittlere 39,8 m. = 122,5 P. F. 
hoch, 2 Thürme von 104,6 m. = 322%. F. 
gi e. Unter Berichluß find: 2 Bilder des 
übeder8 Overbed und ber Tobtentam (nicht 

von Holbein). — Das Rathhaus, mit bem 
Hanfe-Arhiveund einer ee bon 50.000 
Bänden, im Umgange bes früheren Katha- 
rinenkloſters, 1517 beendet, iſt ganz eigen- 
thümlich, aus rothen und ſchwarzen glafirten 

a gebaut, mit 5 Thu 
ier aus wurden einft bie 

Brügge, London, Bergen ı 
eleitet. Unter dem übrigen 4 
Domtirde 1176 bis 1341 gef 
Thürme find 1304 und 1310 
Katharinenkirche, eim gothiſd 
in dem zum Eymnaſium 
eingerichteten Klofter, iſt ſchön 
ganbeis-, 1 Gewerbe⸗, 2 Re 
naben-, 1 Schifffahrtsſchul 

und Armenfchulen, viele Br: 
Börſe und 2 Banken. — 3 
Stiftungen ift herrlich für be 
eforgt; muſterhaft ift das 
eil. Geiſt; außerdem ift « 
rmenanftalt vorhanden. — 

Induſtrie ift ziemlich anfehnlic 
bau leben zwilchen 450 und 
Mafchinenfabrilen und Braueı 
reich vorhanden, fo wie anfeh 
fabritation. Bedeutende Filche 
und Schifffahrt find die F 
zeige. Lübeck, das einft 5001 
waffnen konnte, zählte 1859: 
ber Kaufmannihaft, vom 
Waarenumfat lebten 1857, 
Geſchäft betreibend 613. — : 
leben die (1872) 48 eigene 
11.892 Xonnen, wobei 24 
6006 Tonnen, 14 Dampffchi 
Heinen Flußdampfer und bi 
münde fahrenden Leichterfchiff 
an: 2356 Schiffe von 154. 
Dampfer von 73.861 Laft), mı 
fabrern von 284 Laſt aus Sch 
und 981 Flußſchiffe und Leich 
Laſt von Schönberg, Schw 
u. f. w., und gingen aus: 2. 
152.127 Laft. Davon umter di 
928 Schiffe von 44.649 Laſt. 
aus Rußland und Finlan! 
wovon 192 Dampfer, und zw 
151 beutfche u. ſ. w. welche brac 
Pfd. Butter (*, aus Finke: 
Pfd. Hanf (/, von ige), 
Tauwerk von Peter&burg, 1 
Weizen von Petersburg, & 
Roggen u. |. w. Aus Schwel 
von 39.124 Lafl. wobei 307 
103 Dampfer; fie braditen 
Eifen, 3.233.882 Pfd. Zündh 
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nit n. f. w. Aus Dänemart 707 
n 36.902 Laft, wovon 355 dänifche 
Dampfer; fie brachten: 14.463.657 
en aus gůtland, 1.234.116 Bfb. 
1.787.661 Bid. Gerfie u. f. w. 
leewig- Hoffen 393 Schiffe von 

6 deutſche und 83 Dampfer; 
n: 1. 487.100 Bfd. Weizen, 1.391.000 
€, 953.200 Pfd. Roggen, 1.687.600 
3 und Rübsfaat. Aus Preußen 145 
mn 5451 Laf, wovon 21 Dampfer; 
ı 13.085.600 Bfb. Rongen, 1.157.258 
je, 1.390.503 Pfd. Biden ‚1.310.495 

u. ſ. w. Aus Medtiendurg 58 
dm 1793 Laſt, deutfche, wober 10 
fie brachten Lumpen, Abfälle, altes 
f. w. Aus Frantreih 12 Schiffe 
Laft; fie brachten Zuder, Wein, 
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Spirituofen u. |. w. Aus Großbritannien 
135 Schiffe von 16.212 Laft, zur Hälfte 
beutiche und 5 Dampfer; fie brachten Schiefer, 
Thonwaaren, Steinlohlen, Syrup, Zone 
u. ſ. w. Ber Eifenbapn wurden eingeführt 
194.206.900 Pfb.; dem Gewichte nach fie 
voran (über 3 Mil. Bfd.): Baumwolle, Ka 
Coled, D ungmiktel, Eifenwaaren, Farbehofz, 
Früchte, Salanterie- und Kurzwaaren, ee 
DManufakturwaaren, Mafchinen, Salı, © 
Schienen, Steintoblen, Tabat, 
Wollwaaren. — 72,6°/, ber Ein 1 kam Yer 
Eifenbahn, 26,6°%, zur See und zwar 13%), 
aus Rukland und Finland. Die Gefammt- 
Einfuhr belief fi auf 715.067.75u Pfb. 
= 132.538.264 Marl; bavon 30,7 lanbwärts 
und 69,3 feewärts 

egangen find: nad Ruklanı und Finland 381 Schiffe von 40.322 Laft, wobei 
3 ın Ballaft; 193 Dampfer; 

⸗ Egweben 310 Schiffe von 28. 933 Laſt, wobei 130 in 
Ballaft; 105 Dampfer; 

- Dänemarf 612 Schiffe von 35.111 Laft, wobei 75 in Ballaft; 
362 Da mpfer; 

- Schleswig: Solfein 405 Schiffe von 7099 Laft, wobei 29 
in Ballaft; 83 Dampfer; 

= Preußen 77 Si Schiffe von 3703 Laſt, wobei 13 in Ballaſt; 

- Medlenburg 6T Schiffe von 2200 Laft, wobei 12 in Ballafl; 
8 Dampfer u. |. w. 

Ausfuhr feewärts belief ſich auf 
30 Pfd., auf den Eiſenbahnen 
59.556 Pfo., Summa 482.541.086 
05.178.210 Marl. — Die Dampf- 
it in bebeutender Zunahme. — 
ige Dampfſchiffverbindung glnbet 

0, Chriſtiania, Fehmern, Göthe⸗ 
ingfors, Kopenhagen, Malmö, Ny⸗ 
No, Riga, St.‘ eter&burg, Stod- 
afa, Wizorb. — Der Ha afen liegt 
tfernt, bei Travemünde, 1961 
sem Badeort), die Eifenbahn von 
er führt nur bis Lübeck: indeß iſt 
jetzt ſo weit ausgetieft, daß die 

größten Sehe nach Lübeck ee tonnen 
übifche Fuß — 91,64 Br. 8 

F. — o⸗ Rutke — 100 Sceflei = 6; 12 
Pr. Sdeffet, 100 Sateriefil == 71,89 Pr. 
Scheffel. — 100 Stübchen = 317, 68 Br. 
Duart (1 Fuder = 6 Obm à 4 Anter & 
10 Stübchen). — 1 Etr. = 112 Pfb. a 484,7 
Gramm; 100 Lüb. Handelspfund — 104, 022 
Br. Bfo. Seit 1861 gilt das metrifche ð 
wicht — 1 Lüb. Marl == 12 Ser. Jetzt 
1 Pr. Thlr. — 40 Schillinge. — 68,4 Species- 
Dukaten = 1 feine Marl Gold; 9 Species⸗ 
Thaler = 1 Marl fein: 12%, Courant⸗ 
Thaler = 1 Marl fein. 

Hamburg ſieg unter 530 26° bis 54° n. Br. und unter 260 2° bis 
öſtl Lge.; 

g im Lineburgiſchen 
Ritzebüttel und die Inſel Neuwerk. Die Thei 

5 Parzellen ſchlechten Bodens liegen in Holſtein, das Dorf 
15 M. von der Stadt gehön dazu an der N.-See 

find alfo: die Stadt, 2 
, die Landherrenſchaft der Geeftlande, 56.073 Einw., die der Marfchlande, 
Eimo. , Amt Rigebüttel, 6376 Einw., Amt Bergedorf, 
pölferung 2731, Militärbevölferung 1433. 

13.101 Einw. 
Bejonders tbar find Die 

, ergibig an Kom, Semüfen, Obft und Grad. Bu diefem Gebiete ge 
eher 2 Flecken und mehr al8 50 Dörfer u. ſ. w. Auf den 7,239 
t. (7,36 Q„M. — 40.515,7 Hekt., ohne Alſterbaſſin und Elbftrom, nach 
d. bamb. Statiftil, 1872) wohnten 1871: 
5585 Reformirte, 7771 Ratholiten, 194 Mennoniten, 13.796 

ab es 
uden. 

338.974 Bew. 1872 

liche Zunahme der Bevölkerung iſt zu 3,19%, ermittelt. Ende 1871: 
(berechnet). 
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Samburgs alte Berfaflung ift feit 
1861 wejentlih verändert. Nach bem neuen 
Staatsgrundgefeg ruht die Staatsgewalt 
in 2 Repräfentativ-Kammern, dem Senate und 
ber Bürgerichaft. Der erftere bat hauptſächlich 
die Erecutive und beftebt aus Mitgliedern, 
von denen bie Hälfte Jurisprudenz ſtudirt 
haben muß; von den übrigen 9 müflen 7 zu 
ben Kaufleuten gehören. Die Senatoren 
werden duch’ das Haus der Bürger 
auf Lebenszeit erwählt, bürfen aber nad 6 
Jahren ausfcheiven. Dem Senat präfibiren 
ein erſter und zweiter Bürgermeiſter, 
welche jährlich durch gebeime Abftimmung 
gewählt werben ; ihre Wahl ift auch auf ein 
zweites Jahr möglich. Das Haus der Bürger 
he 192 Mitglieder, von denen 84 burd 
geheime vofimmung von allen ſteuerzahlen⸗ 
den Bürgern gewählt werben; 
übrigen werben 48 durch die Befiter von 
Häufern, welche auf 3000 Marl geſchätzt 
find, gewählt, und die übrigen 60 durch die 
verfohtebenen Gilden, Corporationen und 
Gerichtshöfe. Alle werden auf 6 Jahre ge- 
wählt, aber fo, daß alle 3 Jahre Neuwahlen 
für die ausſcheidende Hälfte gefhehen. Das 
Haus wird durch einen permanenten Bür- 
gerausihuß von 20 Mitgliedern repräfentirt, 
ton denen nur 5 dem Nichterftande ange» 
hören dürfen. Bet jeder Geſetzgebung, bie 
Steuern ausgenommen, bat der Senat ein 
Beto, und conftitutionelle Conflicte Hilft 
eine Berfammlung von Sciebsrichtern ent- 
ſcheiden, die zu gleihen Theilen durch den 
Senat und das Haus der Bürger ermählt 
if. — Die Bewohner find theils Würger, 
theils Schutzverwandte, theils Fremde; der 
erſte Stand iſt der Handelsſtand; ihm folgt 
der der —A dann der der Handwerker 
ynd Taglöhner, dann bie befoldeten Be⸗ 
amten, Militär, Gefinde, Fremde, Juden 
(welche letztere nicht Bürger werben können). 
— Hamburg bat ein Obergericht, Stabt- 
präturen und ein Niebergericht, Handelsge⸗ 
richt u. ſ. w. — Zum Freihafengebiete (1,58 
DM.) gehören außer Hamburg mit St. 
Pauli u. f. w. 304.260 Einw., auch Altona 
mit 74.102 Einw. und Wandsbeck mit 10.939 
Einw , zufammen 389.330 Einw.; alfo 
21,85%, der Bewohner besjelben wohnen auf 
Preußiſchem Gebiet. — Die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in der Stabt haben 2 Senatoren, 
im Gebiete die Landherren und Aemter. — 
Bon den durchſchnittlich im Jahre geborenen 
9130 Kindern find 12,5%), unebelih. — 
Hamburgs Budget für 1873 weiſt nad eine 
Einnahme von 6.550.000 Thlm. und ein De- 
ficit von 289.000 Thlrn. Bet den Einnahmen 
find 2.307.000 Thlr. direkte unb 2.065.000 
Thlr. indirelte Steuern; bei den Ausgaben 
2.042.000 Thlr. für die Staatsſchuld, 842.000 
Thlr. für Baumelen, 820.000 Thlr. Bunbes- 
Ausgaben, 772.000 Thlr. für Polizei und 
Inneres, 670.000 Thlr. fir Wohlthätigkeit. — 

von den 
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Die Schuld betrug am 1. Iar 
40.349.223 Thlr. — Das Wapr 
filberne Mauer mit 3 filbernen 
und einem ofjenen Thore im vol 
Farben: weiß und roh. 

Samburg, 236.279 Cinw 
Vorftädten St. Georg (37.077) 
Pauli (40.984), wobei 7771 sa 
13.796 Juden (115.035 männli 
weibliche Einmw.), liegt rechts an 
98 B. 5. Meereshöhe, 15 M 
Nordſee. Es beſteht aus der A 
Neuftadt und den Borftäbten 
und St. Pauli. Bon der Waf 
fheint Hamburg am großartigfter 
mit dem daran grenzenben 2 
Ganzes zu bilden peint, vor 0 
Bald von Maften liegt. Zu 
Elb⸗Inſeln befindet fi ber 6 F. 
bafen (neben dem Babuhofe), unt 
Ende der große Ruunmel- un 
Hafen; von legterem nad) innen d 
Ken (am Baumbdaufe und 
afen-Baffin am Sandtbore. 
ebende Schiffe können in den 
angen; mit Hilfe der Flut, weld 
halb Hamburgs fleigt, auch noch be 
gehlreide Canäle oder Fleeten 

rüden) durchziehen von bier aut 
und führen unmittelbar zu den 
In den Binnenbafen mündet von 
die Feine Alfter, der Abfluß ber 
Alfter, eines quadratifhen B 
2300 Schritt Umfang, das durch 
getrennt it von der großen ot 

Ifter, einem größeren Baffin, v 
Gärten und Landhäufern umgebe 
felbe ergießt fi die pag. 157 gena 
Unterirdifhe Stele und Abflußeaı 
den Unratb und Koth in bie | 
Die ehemaligen Feſtungswerke fin 
ziergängen und Anlagen umgeroa 
großer Theil ber Stadt trägt 
Gepräge ber alten Hanſeſtadt; abe 
in melden Sabre ein furchtba 
mehr als !/, der Stadt zerftörte, 1 
vernichtete und 20.000 Dienfchen 
madhte, ift Die Stadt durch dem 
welhem eine Unleibe von 17 D 
Pr. gemacht wurde) zu einer fc 
prädtigen Stabt gemorben. Seil 
ift der am Alfterbaffin ſich hinzie 
Bäumen beſetzte Jungfernftieg. r 
prächtige Gebaude begrenzen, die 
ber feinen Welt; hier und am 9 
finden fich zugleich die reichften 
und vom alten SIungfernftieg 
100 m. lange, mit Glas gebedt: 
gezierte Bazar oder die Pafjage 
2 Reiben von Kaufläden en 
Hamburg hat 13 Kirchen und 3 
5 Hauptlirden. Die Nicolaifirh 
neu gebaut, 84,5 m. == 260 P 
86,4 m. — 113° %. hoch, de 



Die freien Hanfeftädte Lübeck, Hamburg und Bremen. 

— 356%. 5. hoch. Sie liegt am 
jarkt, auf welchem unter einer 90 
5. großen Halle alle Arten von 
und Gemöüfen feilgeboten merben. 
ritirche, neu gebaut, gothiſch. Die 
‚den find: die Katharinenlirche, mit 
11,4 m.==343 P. F. hohen Thurme; 
Zacobilirche, mit einem 104 m. = 
. hoben Thurme, und die Michaeliß- 
),2 m. = 216 %. lang, 56 m. = 
breit, mit einem 131,2 m. = 401 
hen Thurme (460 Hamburger %.). 
 öffenliben Gebäuden ift die Börſe 
db, 1536 bis 1841 gebaut; ber Saal 
m. = 112 P. %. Länge, 19,8 m. 

j. Breite, das Gebäute 65 m. = 
K. Länge. Zwiſchen diefer und dem 

fiebt das neue Ratbhaus; 

bie höheren 46 Schulen 
s mittleren 94 ⸗ 
= element. 37 ⸗ 

ſchönes Gebäude enthält das Gym⸗ 
die Realſchule und die Stadtbiblio⸗ 
300.000 Bänden und gegen 6000 

atten, und das naturhiftoriiche Mu⸗ 
ie Sommerz-Bibliorhet in der Börſe 
UV Bände; dabei zugleich die Bör⸗ 
ein vollftändiges Zeitungs-Inftitut. 

3 bat auch eine Gewerbeichule, eine 
für —— eine Handels⸗ 
e, eine Navigationsſchule, eine See⸗ 
bule, eine Unterrichts⸗Anſtalt für 
nen eine Bildungs-Anftalt für Kin- 
erinnen, die Brüder⸗Auſtalt bes 
Hauſes zu Horn bei Hamburg, einen 
en Garten, Sternwarte, ein phyſi⸗ 
und chemiſches Taboratorium, das 

chichtliche Mufeum, eine Sammlung 
ger Altertbümer, eine anatomifche 
alt, Gemälte-Sallerie,; 88 Bud, 
und Mufilafien-Hanblungen. Eins 
utenbfien Gebäute iſt das 78,6 m. 
3. %. lange ber Poſt. Die grobatti e 
Baflertunft, beim Berliner Onhofe 
Hamburg mit Zriufwafler, das ', 
von Rothenburgsort an ber Ober- 

geleitet wird; auch wird Trinkwaſſer 
Straßen verkauft. — 4 Theater find 
en. Drofchlen und Omnibus erleichtern 
munication. Außer den ſchönen Um⸗ 
ı längs der Glbe, jenſeit Altonas, 
tein, ferner der Dörfer Eppendorf, 
hude, Ham, Horn u. f. mw. iſt inner- 
Stadt die Elbhöhe oder ber Ztint- 
ı Hafentbore, mit dem EIb- Pavillon, 
iner Annchmlichleit und bes Blickes 
Hafen nennenswerth, als ber ſchönſte 
nnerbalb ter Stadt. Intereſſant iſt 
Hamburger Berg oder die Vorſtadt 
uli mit ten Vollstheatern, Cirken, 
18, Thierbuden, Kun 
1 von Matrofen bejudt 

eitern u. |. w., 
Alſterpa⸗ 
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als ſolches diente bis jetzt das große 
Waiſenhaus, für 600 Waiſen, welche einfl- 
weilen nach dem Luſtorte Harveſtehude ge⸗ 
bracht waren. Hamburg hat außer 46 Kin⸗ 
dergärten und 19 Warteſchulen 377 Schulen, 
und * 6 Höhere Anſtalten, 85 Volls⸗ 
und Gemeindeihulen (14 in Hamburg, 15 
in Bergedorf, 9 in Ritzebüttel), 19 Schulen 
der Kirchen- und religiöfen Gemeinſchaften, 
20 Stiftungs- und Bereindfhulen, 247 Pri⸗ 
vatihulen (58 höhere, 111 mittlere, 47 ele- 
mentare, 31 Kurfe). — 124 Schulen gehören 
von den 377 dem LTandgebiete an. &n ber 
Stadt haben die Schulen 12.942 Schüler 
und 12.836 Schülerinnen, 6266 Kinder 
waren ohne Unterriht (14,33°/,). — 1872 
zählten in Etabt und Vorftabt 

5266 Schüler, die 12 im Landgebiete 965, 
8323 = . 17» . 070, 
1737 ⸗ 210⸗ ⸗ 198, 

177 Schulen 15.331 Schiller, die 39 im Landgebiete 2230. 

villon und Alfterballe find ſtets mit Befuchern 
gefüllt; das Alfterbaffin bietet Gelegenheit 
zu Wafferiahrten und Regatten oder Wett- 
fahrten. — ?, Stunden entfernt liegt im 
D. a8 Dorf Horn (neben dem Dorfe 
Ham). mo fihb das fogenaunte Raube 
aus befindet, eine Rettungs-Anftalt für 
ttlih wermahrlofe Kinder. — Hamburgs 

Induftrie ift von großer Bedeutung; man 
fertigt Segeltuch, raffinirt Zuder, —X 
Tabak und Cigarren, Branntwein und Thran, 
get Eifengießereien, Dafchinenfabriten, An- 
erſchmieden, chemiſche Fabrilen, Bierbraue- 
reien, Stahlfederfabrilen, die bedeutendſten 
Fiſchbein⸗ und Stockfabriken, Wagenfabriken, 
und die verſchiedenſten Zweige der Gewerb⸗ 
thätigkeit. Auf einer eingebeichten Elbinſel, 
dem Steinmerder, haben Hamburger Rheder 
das berühmte Elbkupferwerk angelegt, in 
weldem, wie in Smanfea in Wales, als 
Rück⸗ und Ballaſtfracht mitgebrachte Kupfer: 
erze aus Chili, Peru, Auftralien, Grönland, 
Norwegen, Schweden, Italin, Epanien 
u. f. w. mit groben Vortheile ausgeſchmolzen 
werden. — Schiffbau auf den Werften 
it in blühenden Zuſtande. Garten- unb 
namentlih Obfibau, im Landgebiete ber 
Aderbau und bie Viehzucht find bebeutende 
Erwerbszweige; die Bierlande liefern jährlich 
wohl für 5000 Thlr. Ertbeeren nah Ham⸗ 
burg. 1873 zählte man auf den 25.996,9 
Helft. bemirtbichafteter Fläche: 9431 Pferde, 
13.615 Rinder (mobei 9577 Kühe), 6062 
Schafe, 7452 Schweine, 4379 Ziegen, 3902 
Enten, 32.211 Hühner, 1378 Bienenſtöde. 
Hamburgs Welthandel hat auf dem Con- 
tinente nicht feines Gleichen. 1372 befaß es 
402 Schiffe von 119.763 Laſt, dabei 62 
Dampfer von 24.110 Yafl. — Angeloımmen 
find 5913 Seefhiffe von 924.550 Laſt, wo: 
bei 2749 Dampfer; außgegangen 5572 See⸗ 
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ſchiffe von 922.432 Laft, wobei 2725 Dampfer. 
— 1872 famen von ber Ober⸗Elbe 6048 
Schiffe und Holzflöße, mit 21.335 Mann, be- 
laden mit 5.122.855 Ctr. und 485.495 Er. 
Bau- und Nutzholz in Flößen; davon waren 
691.557 Etr. (12,3%) Holz, 1.982.221 Etr. 
(35,3%/,) Steine, Delfuchen u. ſ. w.; 1.415.423 
Ctr. (25, 77 Getreide und Saat, und 
1.003.654 &tr. (17,9%0) Stüdgüter. 2096 
belabene und 1365 leere Schiffe famen aus 
Preußen und brachten 2/, der Centnermenge. 
— Regelmäßige Dampfichifffahrten finden 
ftatt nah Amſterdam, Antwerpen, Bergen, 

1054 Schiffe von 25.517 Laſt & 4000 Pfb. 
in Altona: 1073 Schiffe von 53.035 Laft à 4000 

55.206 Laſt, 

Nord- und Mitteldeutſche Staaten. 

Ehrifiania, Ertl Ara und Saba» 
nilla, en, Go urg, Grimsby, 
Hävre, Su eith, London, Reiveaftle, Res 
Drleand, New-Norl, Rio de Janeiro umb 
Buenos-Ayres Rotterbam, oland und 
gegenüber nad Harburg. Zug ſei hie 
erwähnt, daß das bane en vu geienene | Altono 
38 Segelfchiffe und chraubendampfer 
(von 7721 Laſt à 4000 Br ), Blantenefe 
118 Säfte von 8* 151 Zonnen, Siö 
gegen ergelegene Harburg vier 
—* luſive der Dampfer 5 of. — Fa 
bafen find angelommen: 

„„ ausgegangen 1064 Schiffe von 25.104 La, 
fb., ausgegangen 1084 Schiffe von 

in Harburg: 701 Schiffe von 29.606 Laft & 4000 Pfd., ausgegangen 722 Eike 
von 29.674 Lafl. 

Alle diefe Zahlen find weſentlich für bie 
Geſtaltung des Bildes von dem Schifffahrts- 
verleht auf ber Unter. Elbe. — Pon ben 
angelommenen Schiffen mare 
2398 großbritannifche (?/s mit Steintohlen). 
1367 preußifche. 
862 bamburgifche. 

129 bänifche. 
353 nieberlänbifche. 
102 franzöfifche. 
203 norwegiſche. 
95 ſchwediſche. 
126 oldenburgifche. 
36 uordamerilanifce. 

1872 kamen an: 73.087.103 Etr. im Wertbe von 672.407.625 Thlr., und zwar von 

Großbritannien und Irland hir 
dem Binnenlande für 
über Altona für. 
Süd-Europa und ber Sevonte 
MWeftindien für . 
Ameritas Wefttüfte fur 
den Verein. Staaten, ohne Californien fir 
Brafilien für . 
dem übrigen Sud / Amerita fr . 
Frankreich für 
den Niederlanden für 
Belgien für . ur 
Bremen und Wefer für . 
Norwegen für. . . 

265.581.985 Tr. 
240.166.893 
36.041.080 
7.167.628 
4.872.180 
9.025.995 
27.480.790 
14.027.405 
8.459.030 
14.696.765 
14.065.350 
6.950.870 
5.638.420 
3.029.550 

fü. 

ua RR 8 Ho 

1872 wurden fiir 147.935.150 Thlr. Verzehrungs⸗Gegenſtände, 
234.752.170 
119.185.615 
68.918.415 

0) R iR und Halbfabrilate, 
Manufalturwaaren unb Leinen, 

vun 101.616.275 
Kunft- und Inbuftrie-Erzengniffe 
Eontanten und eble Metalle eingeführt. 

 Ramentlid) gingen ein: 1.276. 325 Ctr. Kaffee, 
1.05 2.653 ⸗ uder, 

52.724 >» bee, 
"67.168 - (acao, 
452.590 ⸗ eiß, 
544.164 = Xabal, 

3.128.417 - Gutano,! 
18.893.679 » Steintoßlen, 
1.037.186 - Weizen, 
1.375.063 = Gerfte. 
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nur 

db SBrennmaterial; von den preu⸗ 
tfeehäfen raffinirter Zuder, Roggen, 
von Oſtfriesland Butter, robe 

re, Mafchinen. — Hamburgs eigene 
x befteht in Cigarren, raffinirtem 
yüten, Möbeln, mufilalifden In⸗ 
n. 
ſchifften fih in Hamburg in 120 
ıd 512 Dampfichifien 74.106 Aus- 
ein. 1871: 42.224. Davon gingen 
y ben Bereinigten Staaten. 26,3%, 
ter 15 Jahre alt. 
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Im Amte Bergedorf, 11, O-M. 
mit 13.101 Einw., Städtchen —— lo: 
an der Bille, 3600 Einw., mit einem Schlo 
Die fogenannten Bierlande, von Ham- 
burg duch den Billmerder getrennt, welche 
Samburg mit Gemüfe, Obſt und Blumen 
verfehen, beftehen aus 4 reichen Kirchfpielen: 
Kirhwärber 3390 Einw., Altengamme 1396 
Einw., Neuengamme 1770 Einw., Kurslad 
1282 Einw.; außerbem Geeſthacht 1723 Einw., 
mit endlofen Rofen- und Erbbeerfeldern, 
Pirfid- und Aprilojen- Wäldern, prächtigem 
Geflügel und Schlachtvieh. Die Bewohner 
weichen in Eitte, Tradt und Sprade ganz 
von ihren Nachbaren ab, und zwar hat jedes 
Kirchipiel feine eigene Tracht und Farbe, an 
bie ficy jeder Bewohner zu binden hat. Im 
Kirchwärder hat man anfchließendes, krapp- 
rothes Wamms; in Neuengamme ein abfte- 

ndes, hellrothes; in Altengamme ein ab⸗ 
ehendes, braunes; in Kurslad ein buntels 

rothes; die Weiber tragen über der ſchwar⸗ 
zen Haube einen eigenthümlich geftalteten 
Etrohhut. — Im Amte Ritkebüttel, 6557 
Einw.: Kurhaven, 3383 Einw., 14 DW. von 
Samburg, 9 M. von Helgoland, Hafen, 
Leuchtthurm und Bad in trauriger Stranb- 
gegend. Hier und bei Stade 5 ftarle Forts. 
— Daneben Aleden Ritebüttel. Die öde, 
flache Infel NReumwert iſt Marfchland, mit 
einem 32,5 m. boben Leuchttfurme. Im 
288 begeichmet bie rothe Tonne ben Eingang 

Man rechnet nah Mark zu 16 Schillin⸗ 
gen & 12 Pig, nah Bank⸗Währung im 
großen Handels⸗Verlehre und nad Kourants 
Währung im ſtädtiſchen Vertehre. Im erfieren 
iſt 1 Pfund vlämiſch — 2", Thlr. = 7", 
Marl Banco = 20 Schilling vlämiſch ober 
120 Schilling Banco; und in leßterer 1 
Thlr. = 3 Marl = 48 Edillinge — 1 
Marl Banco — 15 Sgr. 1,62 Pig. — 
43 Kr. 0,97 Pfg. (20-Fl.⸗Fuß) = 52 Kr. 
3,938 Pig. (24, Au) — 1 Marl 4 
Schilling 2,16 Pig. oder 20%, Schilling 
Sourant, — 1 Mark Eourant = 12 
Egr. = 34 Fr. 1,14 Pfg. (20 Buß) 
42 Kr. (24/1. — 12 Schilling 8,2 
Pfg. Banco. 

1 Hamburger Ruß & 12 Zoll == 127,036 
r. Lin. — 100 Fuß = 91,3 Pr. Fuß. 

— 1 Elle = 2 Fuß; 100 Ellen = 85,936 
Br. Ellen; 100 brabanter Ellen = 103,67 
Br. Ellen. 

100 Biertel (Wein) = 632,775 Pr. 
Duart. — 1Etr. = 1,0855 Zoll-Etr. — 100 
Pd. = 103,61 Pr. Pid. = 96,92 Zoll⸗Pfd. 
— 1 Egiffs-Pfd. = 2%, Er. — 1 Sciffe- 
oder Commerzlaft — 6000 Pf. — Geit 
1856 ift das neue Zoll⸗Pfund eingeführt, 
bas — 1 Pid. 1 Loth des bißherigen Handels- 
ewichtes und == 1 Pſd. 21, Lth. des bis- 

Berigen Krämergewichtes If. 
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C. Bremen liegt unter 539 1° 10“ bis 10° 20” n. Br. und ı 
17‘ 20° bis 39° 52" öſtl. Lge. 41, M. nördlicher liegt rechts an 
das Amt Bremerhafen. Der Boden ift meift Marſchland, ganz von ©ı 
ſchnitten. Bon den 99.167 Br. Morgen find 46.544 Wiefe und Waide, 
M. Aeder, 1099 Holzung, 419 Hatde und Moor. Gebäude und Hofrau 
Straßen, Wege, Deihe, Wafler 10.449 Mrgn. Außer 3 Städten g 
Dörfer u. |. w. Den Ofttheil bildet da8 Hollerland, 20.056 Mr 
mit dem gefürchteten Ur (Raſeneiſenſtein). ‘Die Niederungen des Blockla 
faflen 11.382, die de3 Werderlandes 18.733 Mrgn. 23 Kirchipiele. 
4,45 O-M. (4,648 Brem. O.:M. = 99.167 Brem. Morgen — 2 
Heft.) wohnten 1871: 123.090 Bew., darunter 3416 Katholifen. Brem 
Freihafen, dem deutſchen Zollgebiete gehören nur an: auf dem rechten 
9250 Mrgn. mit 323 Bew., auf dem linken 4793 Meran. mit 773 ! 
Summa 14.043 Mrgn. mit 1096 Bew. — Der Beihhäftigung mit SH 
Verkehr gehören 39.521, der mit Imduftrie und Bauweſen 54.464 an. 

Bremens Berfaffungsgefege datiren 
vom 21. Febr. 1854. Senat und Bürger- 
ſchaft üben bie Staatsgewalt aus; erfterer 
zahlt 18 Mitglieder (menigftens 10 Rechts⸗ 
elehrte, 5 Kaufleute); 2 Mitglieder find 

Burgemeifter, welche der Senat aus ſich auf 
4 Jahre wählt. Die Bürgerfchaft befteht aus 
150 Vertretern der Staatsbürger ober derer, 
welche den Staatsbürgereid geleiftet haben, 
und biefe werben auf 6 Jahre gewählt. Ein 
Ausſchuß derfelben beißt das Bürgeramt: 
Borftand nebft 18 Vertretern. — Bremen 
bat ein Obergeriht, als erſte Inſtanz. — 
Für 1871 betrug die 

Louisd’or-Thlr. 
Einnahme 2.356.630-16 Gl. 
Ausga 3.564.381- 5 „ 

Deftcit 1.207.750-61 Gl. 

Die Staatsfhuld beläuft fih Ende 
1871 auf 13.100.931 Thlr. Br. — Das 
Wappen ift ein filberner, fchräg rechts⸗ 
liegender Sclüffel im rothen Felde, das 
Schild von 2 Löwen gehalten. Farben: 
weiß und roth. 

Bremen, 52.807 Einw. (2815 Katb.), 
das Landgebiet mit 39.595 Einw., 10 M. 
vom Meere, ber höchſte Punlt 28 Br. F 
über dem Dleere bei der Ebbe. Nähft Ham⸗ 
burg die bedeutendfte Hanbelsftabt Deutfch- 
lands. Die Altftabt, größer, aber eng und 
winklig, die Neuſtadt, lints an ber Weſer, 
wiſchen ihnen ein Werder, zu welchem von 
jeder Seite eine Brücke führt. 9 Thore. Bon 
einem Stabtgraben umgeben, ehemals zur 
Befeſtigung gehörig, deren Werte in Prome- 
naden verwandelt find. Der Duni rechts 
beißt bie Schlochte, Tinte der Teih. Die 
Stadt, reih und voll regen Geſchäftslebens, 
ba8 aber nicht mit dem Hamburgs zu ver- 
gleichen ift, mit wenig Proletariat, bat kein 
altes Gepräge, aber noch mande Baudenk⸗ 
mäler der Vorzeit. Der Dom, aus bem 12. 
Jahrh.; das Grabgewölbe mit feinen un⸗ 
verweſten Leichen heißt ber Bfeileller. Unter 

den übrigen 8 Kirchen bat ber 2 
Anſchariuskirche, von 1229, 364 
118,24 m. Höhe (324 Br. 8). — 
im gotbifhen Stile von 1410, ı 
Bogengange und Statuen, darun 
rühmte Rathskeller mit Fäffern Rh 
die älteften Fäſſer find Die Rofe u 
Apoftel; bei der erfteren, sub 
ber Magiftrat fonft geheime Sit 
halten baben. Bor dem Rathhaı 
5 bobe Rolandsfäule. Gegenüber 
ting (genannt nah den Böllerſch 
bei feierlichen Gelegenheiten gelöfi 
Berfammlungsort der Kaufmann 
Handelskammer; links die Börfe 
Mufeum (naturbiftorifges und 
phiſches), ein Theater, Börfenhall: 
tungslefer, und ein großes Get 
Union, für jüngere Kaufleute, bat 
In den Anlagen fteht feit 1850 
hohe Darmorftandbild des Aftronon 
auf der Domshaide feit 1856 
Guſtav⸗Adolf⸗Statue. Eine Waffe 
treibt das Flußwaſſer in bie H 
gibt eine Gelehrtenſchule, Handels 
Progymnafium, eine Realfchule, 
werbeichule, Navigationsſchule, aı 
Elementar- und Armenfchulen, ein 
eine Stadt⸗Bibliothet von 20.000 
eine allgemeine Armenanftalt, 2 
bäufer und zahlreiche andre n 
Anftalten; die 30 höheren Schul 
2362 Schiller und 1479 Schüleri 
Lehrende; 24 öffentliche Volksſchulen 
Knaben und 4018 Mädchen, 199 
die 6 Fachſchulen 259 Schüler 
Schülerinnen. — Die Lebensweiſt 
vielfah an die holländifche, ſtill u 
gebrachter Weile bewegt man fich 
ehrbar und wirthſchaftlich — Di 
lie Induſtrie ift bebeutend. 187 
201 Tabals⸗ und Cigarrenfabriten 
41.000 Mille Eigarren ausführen (= 
Gold-Thlr.), 3 Zuckerſiedereien, 
gießereien und Maſchinenbau⸗Anſt 



Die freien Hanſeſtädte Lübed, Hamburg unb Bremen. 

Sant, az — er Rev. —A— en 
ĩ und ſpani eine 

eure nah New⸗York und 
annien, en oe Stangen - Ei en 

md Preußen und Oldenburg, Nomen 
—A— nah New⸗York, El 

nach Preußen, deutſcher Stab! nad 
Ban of, Twiſt nah Eachfen, Preußen 

ih, engliihes Wollgarn nad 
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gert und Hamburg, Band unb beutfche 
aumwollwaaren nad New-York, Leinen-, 

Ren-Drt 
enfter= 

Seidenwaaren- und Tuche na 
deutſche Stahlwaaren nabNem-P)o 
las nach Baltimore, Spiegelgle A na New⸗ 

— Korbwaaren nach ort, Spiel⸗ 
nach Großbritannien, Mu inſtrumente 
New-York, Bremer Maſchinen nad 

Bern, Papier nah Großbritannien und 
2 ches Wollgarn nah Groß—⸗ Hew⸗ Yort — Es gingen: 
—* und New⸗York, Leder nad) Nemw- 

nad Preußen 5.817.683 Etr. = 135.089.265 Dt, 
. Nm Mol . . 782.959 - == 106.327.049 
- Großbritannien 458.975 - —= 17.715.069 - 
-» Rußland . . 243.393 - = 11.548.289 = 
- Ocerrib . . . 87544 - — 33.597.516 - 
- Oldenburg 812.256 - —= 12.031.277 = 
. Gadin . 596.422 » —= 43.189.893 - 
» Bayern . 329.020 - = 11.802.359 « 
=» ber Schweiz 230.342 = = 10.049.770 ⸗- 
. Hamburg. 345.701 =» = 14.341.655 = 

Es famen: 

von Preußen . . 11.918.804 Etr. = 85.029.066 ME, 
⸗ ðroßbritamien 2.988.732 ⸗ 12.758.987 ⸗ 
- New-Hort 2.338.867 - — 60.478.733 - 
- GSadien . . 144.418 = — 34,571.685 - 
=» Nen-Orleang 233.862 -» = 16.865.412 - 
» Baltimore 512.245 - — 16.014.330 = 
- Hamburg 268.913 - — 14.820.345 ⸗ 
⸗Braſilien 171.941 - == 12.063.071 » 

Bremen ift feit langer Zeit der wichtigſte Einfchiffungsplag für Auswanderer nächſt 
Sartre. Es gingen von bier ab: 

1848: 29.947 | 1852: 58.551 | 1856 :36.517 | 1860 : 30.296 — 1867 | 73.971 
1849: 28.926 | 1853: 58.511 | 1857:49.444 | 1861 :16.540 |, 1868 | 66.433 
1850 : 25.776 | 1854: 76.875 | 1858: 23.177 | 1862: 15.187 | 1871| 60.516 
1851: 37.493 | 1855 :31.550 | 1859: 22.011 | 1866.:61.877 | (30.744 nad) 

N.-Amerita). 

Im Gebiete Tiegen Begefad, 3554 Reichsthlr. Louisd'or A 108,3 Pr. Thlr. 
eden an ber BWilmme- Mündung, 1 Thlr. Gold = 1 Thlr. 3%, Ser. Pr. — 

mit a und einer Eilengiebevei. (Fege⸗ 
bie beißt Wirt haut: 
fs im n Wecden bedeutet De eerulen) — 
remerhaven, 10.594 Einw., der Hafen 

‚an der Wefer- Mündung, ein 1827 
gekauftes Stüd and. Ein 
aus kann zeitwei® 3000 

Be aufne en. Im Waffer das ftatt- 
che Hort William. Auch diefer 

bedeutende Rhederei. 1871 kamen 
ve im alten und neuen Baffın 1255 Schiffe 

"1 zit. ei heihater) 2 © àa r eichsſthaler) = 7 rote 
5 Schwaren; 1 Bitte = 5 Thlr. 100 

v. Kiseden, Handb. der Erdkunde IT. 3. Wfl. 

1 Thlr. Pr. = 63 Grote. — 100 Bremer 
Fuß = 92,19 Br. F. — 100 Scheffel — 
134,82 Säffl Br. — 100 Stübchen — 

. een 
Krämergewichtes if. — 1g. M. — 25.600 
Br. F. à 12 Bol à 12 — 1 Br F. 
— 0,289 Meter. — 1 DO.-M. == 21.333°/ 
Dr. Mron. — 1 Br. Schffl. = 74,104 
Litres. — 1 Orhoft = 212,58 Litreg. — 
1 Commerz-taft == 6000 Bd. 

29 



Nord- und Mitteldeutſche Staaten. 

Das Großherzogthum Oldenburg. 

Divenburg befteht aus 3 von einander getrennt liegenden Stüden, indem zu 
dem Hauptlande füdlih von der 4 Q.-M. großen Jade noch das Fürſtenthum 
Lübel, an der Trave und öftlih vom Plön-See in Holften, jo wie das Fiürſten 
thum Birkenfeld im Hunsrüd gehören; beide letteren bilden !/, des Ganzen. 

R.Q.⸗M. Einmohner. 

erzogthum Oldenburg 95,563 
inent um Lübel . . . 4234 
ürſtenthum Birkenfeld 8,940 

113,311 
(116,17 9. O.-M.) 

Das Großherzogthum ift alfo nahe fo 
als der Reg.Bez. Coblenz. 

Im Großherzogtbum, in welchem bie 
alte Grafſchaft die Mitte bildet, an die fich 
jest im S. weitfälifche Ermerbungen und 
an der Nordküfte friefilhe Stücke anfchließen, 
berrichte ſchon 1156 ein reichsunmittelbarer 
Graf. Das Haus zerfiel jedoch fpäter in 
2 Linien, Oldenburg und Delmenhorft, 
welche aber 1432 wieder vereinigt wurben. 
Ehriftian, der ültefte Sohn Dietrich8 des 
Slüdlihen, wurde zum König der Dünen, 
Norweger und Schweden, und zum Herzog 
von Schledwig und Holftein gewählt; Olden⸗ 
burg dagegen behielt der jüngere Bruder, 
defien Haus 1667 ausſtarb, und damit fiel 
das Land ebenfall8 an Dänemark. Diefes 
trat e8 an da8 Haus Holftein-Gottorp ab 
gegen defien Anſprüche auf Schleswig und 
Holftein, und zwar au ben dieſem Haufe 
angebörenden ruffifhen Großfürften Paul, 
der e8 wiederum ber jüngeren Linie feines 
Hauſes, und zwar tem Fürſtbiſchofe von 
Lübed, überließ. 1777 wurde Oldenburg ein 
Herzogthum; 1503 wurde das Bisthum 
zübed ſäculariſirt und durch den Neiche- 
beputationd - Hauptihluß kam Eutin zu 
Didenburg, ebenfo wie das fogenaunte 
Münfterland, die ehemals Münſterſchen 
Aemter Kioppenburg (mit Saterland) und 
Bechta nebit dem hannöverſchen Aınt Wilden 
haufen als Erſatz für den Elsflether⸗ oder 
Dejer- Zoll. Auf dem Wiener Congreſſe 
erhielt es Birkenfeld von Preußen. 1318 
trat Rußland die Herrfchaft Jever an 
Oldenburg ab. Die 0,96 Q.M. große 
Herrſchaft Kniphauſen, feit 1925 eim halb» 
jonveräner Staat unter oldenburgiſcher 
Oberhoheit, trat der dieſelbe befigende Reichs 
graf von Bentink 1554 an Oldenburg ab. 
Preugen trat im Scptember 1866 gegen 
den Verzicht Oldenburgs auf die Erb: 
anfprüdhe des Gottorpichen Hauſes an 
Schleswig-Holſtein u. f. w. das bolfteinfche 

' Gemeinden 
au 

71 1D.-Kil. ſtädtiſche ländlude 
244.296 54 MW 104 
34.353 66 ‚1 1 19 
36.128 71,8 9 90 

Bürgerm. Gemeinden 

316.640 49,5 
(incl. d. Truppen 
in Frankreich). 

groß wie der Canton Bern oder etwas größer 

Amt Ahrensböt und einige kleinere Diſtrilte. 
im Ganzen 2,577 O.-M. mit 12.604 Cim. 
ab, die mit dem Fürftenthbum Lübed ver 
einigt find. 
WVon S. nah N. find im Großherzog 

tbume folgende gejonderte March - Lan» 
haften zu nennen: Stedingen, Wüſtinz 
(ebemal® Stedingerr Wüfle), Wkoorriem, 
Stadland, Butjabingen, Land Wührden, 
ebemal8 Worden (öftlih von ter der), 
Vogtei Zade, Herrihaft Jeverland, Tegterel 
ehemals zerfallend in Rüſtringen, Deſtrin 

en und Wangerland. Die alt-offenburge- 
ſchen Geeftlandichaften find von WR. ber: 
die friefifche Wede, die edle Herrſchaft Bard, 
das Ammerland, bie wier Geeſtoogteien un 
die Graffchaft Delmenhorſt. Moore face 
Sumpfland beißt Di) fcheiden biefen von 
NW. nad W. ziehenden Gürtel von Yan 
ſchaften von den erfteren. Den S. zu 
SW. füllen die neu = oldenburgiſchen Gech 
landfchaften: Wilbeshaufen, Saterland us 
Münfterland. - In dem ganz abgefchloflen 
gelegenen Saterland, zu beiben Zeiten da 
Sopefte, ift in Sprade, Sitte und Bollk 
charalter ter friefifhe Urſprung umer 
tennbar. 

Der Boden bed Großherzogihunne 
ganz eben, zum Theil ſandiges | 
beißt Dürr), gum Theil fruchtbaret Mare 
land, durch Deiche geſchützt. zum Zheil 149 
Dt.) Moorland, zu welchem, im W is 
Stadt Oldenburg, das Zuterland mut m 
S.-Xheile des Landes das Diepholzer Most 
(nörtiih vom Diümmer-Sce) gehören, um 
welches im Frühjahr abgebrannt wırd, um me 
Buchweizen befüet zu werden. Die Diarfen 
ragen über die gewöhnliche Flut kerer: 
zum Marſchgebiet gehören auch bie Bro 
den, welde fi an die Deiche der Murfden 
außerhalb antehnen; biefeiden ſchliden nd 
allıniblig auf, werben feſter. beiden %W | 

| 



Die freien Hanfefläbte Lübeck Hamburg unb Bremen. 

nah New⸗York und Neu⸗ Rheinwein 
BB, fr fie Fa panif Beine 
* 

dne 
A en fi ches Wollgarn nad 
N, ches I nah Groß- 
zen und Nav-?) Leder nad New⸗ 
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gort und Hamburg Band und beutfche 
aummwollmaaren nad New⸗York, Leinen-, 

Seidenwaaren- und Tuche u Ren dart 
deutſche Stahlwaaren nach N ſter⸗ 
las von Baltimore, —— * nach New- 

ort, Spiel- 
nffrumente 

nad) Preußen 5.817.683 Ctr. = 135.089.265 Mt, 
New⸗ Yort 782.959 - == 106.327.049 

-» Großbritamien 458.975 - —= 17.115.069 » 
- Rußland. 243.393 - — 11.548.289 - 
-  Defterreidh 875434 - — 33.597.516 - 
- Olbenbung 812.256 - = 12.031.277 = 
:» Gadien . 596.422 -» — 43.189.893 = 
» Bayern 329.020 - = 11.802.359 = 
- ber Schweiz 230.342 =» — 10.049.770 » 
« Samburg. 345.701 =» — 14.341.685 - 

8 famen: 

von Preußen . 11.918.804 Etr. — 85.029.066 MtE., 
= Großbritannien 2.988.732 « = 72.758.987 » 
- Nem-Jort 2.338.867 - — 60.428.733 - 
-» Sadin . . 144418 « = 34.571.685 ⸗- 
. Nen-Drleane 233.862 - = 16.865.412 « 
s Baltimore 512.245 - = 16.014.330 = 
« Hamburg 268.913 -» == 14.820.345 « 
. Brafilien 171.941 = = 12.063.071 +» 

remen ift feit Tanger Zeit der widhtigfte Einfchiffungsplat für Auswanderer nächſt 
&8 gingen von bier ab 

1848: 29.947 ı 1852 58.551 
1849: 28.926 ' 1853: 58.511 
1850 : 25.776 | 1854: 76.875 
1851: 37.493 | 1855 : 31.550 

m Gebiete liegen Begefad, 3554 
Fleden an der Bümme-Mündung, 

ofen und einer Cifengießerei. (Fege⸗ 
ei egebeutel heißt Wirthshaus; 

(den bedeutet Meerbujen.) — 
er aven, 10.594 Einw., der Hafen 
ns, an der Weier-Mündung, ein 1827 
aunover gelaufte® Stüd and. Ein 
mberer - Haus ann zeitweis 3000 
un aufnehmen. Im Waſſer das ftatt- 

be Hort William. Auch diefer 
at bedeutende Rhederei. 1871 kamen 
n alten und neuen Baffin 1255 Schiffe 
08.385 Laft an. 
Thlr. (NReichstbaler) = 72 Grote & 
waren; 1 Biftole = 5 Thlr. 100 

kiseten, Handb. der Ertfunde IT. 3. Aufl. 

1856 : 36.517 
1857: 49.444 
1858 : 23.177 
15859: 22.011 

1860 : 30.296 | 1867 | 13.971 
1861 : 16.540 ' 1868 | 66.433 
1862: 15.187 ' 1871 | 60.516 
1866 : 61.877 | (30.744 nad 

N.-Amerile). 

thlr. Louisd'or à 108,3 Br. Thlr. 
* € kr. Gold = ı Thlr. 38, Sar. Ei — 
1 Thlr. Pr. = 63 Grote. — 100 Bremer 
Fuß = 92,19 Pr. 5. — 100 Scheffel — 
134,82 Echffi. Br. — 100 Stübchen 
281,34 Pr. Duart. — 100 Sandelspfund 
— 106,58 Pb. Pr. — Seit 1356 if das 
neue Zelpfund eingeführt, das = 1 Pfb. 
Yo Loth des bisherigen Handelsgewichts 
und = 1 Pfb. 21/0 vol bes bisherigen 
Krämergeiwichtee if. — 19 M. = 25.600 
Br. F. à 12 Zoll à 2. — 1 BrF 
= (0,289 Meter. — 1 O.M. = 21.3337. 
Br. — — 1 Br. Schffl. — 74,104 
Litres. 1 Orboft = 212,58 Litreß. — 
1 EommerzLafl == 6000 Bd. 



Nord- und Mittelbeutihe Staaten. 

Das Großherzogthum Oldenburg. 

Oldenburg befteht aus 3 von einander getrennt liegenden Stüden, indem zu 
dem Hauptlande füdlih von der 4 Q.-M. großen Jade nod) das Tyürftentieum 
Lübel, an der Trave und öftlih vom Plön-See in Holftein, fo wie das Yen 
thum Birkenfeld im Hunsrück gehören; beide letzteren bilden */, des Ganzen. 

ROM. Einwohner. 

erzogthum Oldenburg 95,563 
38 um Lübeck. 9,234 
ürftenthum Birkenfeld . 8,940 

113,311 

auf Gemeinden 
————— SER, 

71 1D.-Kil. ſtädtiſche ländlibe 
244.296 45,4 10 104 
34.353 66,1 1 110) 
36.18 718 9 9% 

Bürgerm. Gemeinden 
316.640 49,5 

(116,17 9. O-M.) (incl. d. Truppen 
in Frankreich). 

Das Großherzogtfum ift alfo nahe fo groß wie der Kanton Bern ober etwas größer 
als der Reg.Bez. Coblenz. 

Im Großherzogthum, in welchem die 
alte Grafſchaft die Mitte bildet, an bie fich 
jest im S. weitfäliihe Ermwerbungen und 
an der Norbküfte frieſiſche Stüde anjchließen, 
berrichte ſchon 1156 ein reichdunmittelbarer 
Sraf. Das Haus zerfiel jedoch ſpäter in 
2 Linien, Oldenburg und Deimenhorft, 
welche aber 1432 wieder vereinigt wurden. 
Chriftian, der ältefte Sohn Dietrich des 
Stüidlihen, wurde zum König der Dänen, 
Norweger und Schweden, und zum Herzog 
von Schleswig und Holftein gewählt; Olden- 
burg dagegen behielt ber jüngere Bruber, 
defien Haus 1667 ausſtarb, und damit fiel 
das Land ebenfall8 an Dänemark. Diefes 
trat es an das Haus Holftein-Gottorp ab 
gegen deſſen Anſprüche auf Schleswig und 
Holftein, und zwar an den biefen Haufe 
angehörenden ruſſiſchen Großfürften Paul, 
ber e8 wiederum der jlingeren Linie feines 
Haufe, und zwar dem Fürſtbiſchofe von 
Lübed, überließ. 1777 wurde Oldenburg ein 
—— 1803 wurde das Bisthum 
Lübeck ſäculariſirt und durch den Reichs⸗ 
deputations⸗Hauptſchluß kam Eutin zu 
Oldenburg, ebenſo wie das ſogenannte 
Münſterland, die ehemals Münfterichen 
Aemter Kloppenburg (mit Saterland) und 
Vechta nebſt dem hannöverſchen Amt Wilden⸗ 
hauſen als Erſatz für den Elsflether⸗ ober 
Weſer⸗Zoll. Auf dem Wiener Congreſſe 
erhielt es Birkenfeld von Preußen. 1818 
trat Rußlaud die Herrſchaft Jever an 
Oldenburg ab. Die 0,96 O.⸗M. große 
Herrihaft Kniphaufen, feit 1825 ein balb- 
ſouveräner Staat unter oldenburgifcher 
Oberhoheit, trat der diefelbe beſitzende Reichs— 
—— von Bentink 1854 an Oldenburg ab. 
Preußen trat im September 1866 gegen 
den Berziht Oldenburgs auf die Erb: 
anfprüdhe des | Gottorpfhen Haufes an 
Schleswig - Holftein u. f. w. das holſteinſche 

Amt Ahrensbök und einige kleinere Diftrikte, 
im Ganzen 2,577 Q.-M. mit 12.604 Eim. 
ab, die mit dem Fürftentbum Liübed ver 
einigt find. 

Bon S. nah N. find im Groß 
thume folgende gefonderte Mari -kar 
(haften zu nennen: Stedingen, Wüfling 
(ebemal® Stedingerr Wüfle), Moorrim, 
Stadland, Butjabingen, Land Wührben, 
ehemals Worben (öftfich von ber Bee), 
Bogtei Jade, Herrſchaft Jeverland, letteret 
ehemals zerfallend in Nüftringen, Oeſtrin⸗ 
hen und Wangerland. Die alt-olteuburgi- 
joen Geeitlandichaften find von N. ber: 
ie friefifhe Webe, die edle Herrichaft Barel, 

das Ammerland, die vier Geeftoogteien umb 
die Graffchaft Delmenhorſt. Moore (flaches 
Sumpfland beißt Bi) fcheiden dieſen von 
NW. nah W. ziehenden Gürtel von Land⸗ 
fhaften von den erfteren. Den S. um 
SW. füllen bie nen- oldenburgiichen Geek⸗ 
landſchaften: Wildeshaufen, Saterland und 
Miünfterland. - In dem ganz abgefchlofien 
gelegenen Saterland, zu beiden Seiten ber 
Soefte, ift in Sprade, Sitte und Boll% 
charakter der friefifhe Urfprung nummer 

teuniar Boden des Großherzogthums ik er Boden des Gro 
ganz eben, zum Theil ſandi —3 (GER 
eißt Dürr), zum Theil fruchtbares Marſch 
and, durch Deiche geſchützt, zum Theil (49 
D.=M.) Moorland, zu welchem, im W. ber 
Stadt Oldenburg, das Saterlanb und um 
S.⸗Theile des Landes das Diepholzer Diver 
(nörblid vom Dümmer-See) gehören, und 
welches im Frühjahr abgebrannt wird, um mit 
Buchweizen befäet zu werben. Die Marſchen 
ragen über die gewöhnliche Flut hervor: 
zum Marjchgebiet gehören auch bie Gro- 
ben, welde fih an die Deiche der Marſches 
anberget6 anlehnen; biefelben fchliden ſich 
allmählig auf, werben fefter, bebeden fd 



Das Großherzogthum Oldenburg. 

th (Schilfgräfern) und dann durch⸗ 
n fie mit Grüppen ober Gnt- 
3canälen; fie Tiegen fo hoch wie 
Ken. Bor den Marfchen Tiegen, 
ben plöglih abftürzen ober all» 
darein übergehen, die Watten, 
id bebedt, entfernter vom fer bie 
oder Platen. Der Gürtel dieſes 
«8 bat fiellenweis eine Breite von 
Die bindurchiepenben Rinnfale 
aige n. Längs Deiche finden 
m Marichen zahlreiche, meiſt vom 
usgewaſchene und mit Wafjer ge- 
trafen oder Kolten, Refultate 
Deichbrüche. Am frudtbarften if 
Hadinger-Yand, d. h jenfeit ber 
iſchen Jade und Weſer, das Ste- 
mb und die Herrſchaft ever: un- 
:, baumlofe Wiefen und Waiden 
Ihabenten, in Lurxrus lebenden 
In übel ift weniger Marſch⸗ 

rhanden; aber die Seen zwilden 
nit Laubwald maden, daß man 
ide Landſchaften findet. Birkenfeld 
Mfiged und waldiges Gebirgsland; 
It e8 ihm auch nicht an Ader- und 
3». — Die Bewohner auf dem Geeft- 
ab niederfähfifhden Stammes; bie 
rlande find Geiefen und fprechen 
Der Oldenburger fchmerfälliges 

br überaus langjamer Gang, HR 
‚ ihre Liebe für die Blumen, ibr 
m Hergebrachten, ihre Ordnungs⸗ 
, Zapferleit, fo wie der Geſammt⸗ 
8 Landes, die Wiefen mit berr- 
ehheerden, die von Sieltiefen (Siel 
Hleufe) behufs der Entwäflerung 
ttenen und von Deichen durch— 
Flächen, die Yeuchtigleit der Luft 
milde Klima verleiden dem Ganzen 
ralter der Niederlande. Die überall 
renden Häufer der reichen unb auf 
and flolzen Bauern haben biefelbe 
ng, wie die in Weftfalen und in 
ederfahien, bis nah GSchleswi 
Sie ftehen, wie auch weiter n 
ig auf Meinen ande Hügeln, 
urtben oder Warfe genannt. 
derwärts Gutsbeſitzer oder Land⸗ 
‚ heißt bier Bauer. Man nennt 
den Hausmann, wie er im 
ind Wehrfeſter, Zeller, Colonus 
eine Stelle oder fein Gut ift und 
18 ein Majorat oder Minorat: 
», in einigen Gegenden ber jüngſte 

das ganze Gut. Die Meineren 
iger find die Köther oder Brinl- 
Sauerleute beißen bie in den Neben⸗ 
des Hofes zur Miethe een. 
id felten; mehrere Hofe zuſammen⸗ 
n aber bilten eine Bauerfchaft. 
er, Kampe, find mit Heden auf 
s umgeben, und aud der Hof yet 
erſchanzung. Innerhalb derſel 
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breitet ſich eine Rafendede aus, über welcher 
ſich ein Heiner Hain prächtiger Eichen wölbt, 
der das Haus befchattet. r dieſer flolge 
Baum „gebeipt ier, da er vermag, mit 
[einen urzeln die unterhalb der Erbober- 
ihe ſich hinziehende ide Schicht 

(bier Two genannt, der Ahlformation Jüt⸗ 
lauds eutſprechend) zu durchdringen. 

Von den Bewohnern 240.962 
Evangeliihe, 61.027 römiſch Katbolifche, 
1475 Juden. 

1861 beichäftigten: 
bie freien Brofeffionen, einſchließlich 

des Deere 5 ren . 
Land» und Korftwirtbihaft . . 179.229 
Handwerke und Künfle . . 48.394 
die Induftrie . . 69.171 
der Handel . 8609 
— en 13.411 
ohne Profeffion waren 8.455 

Didenburg ift feit 1849 eine conftitu- 
tionele Monardie; das Staatsgrundgefe 
it 1852 revidirt; bie Regierung ift eilt 
im —— —— — Reſidenz if Olden⸗ 
burg; Luſtſchlöſſer befinden ſich zu Raſtede 
bei Oldenburg, und zu Eutin; ein Schloß 
iſt zu Jever. — Das Wappen enthält bie 
Embleme für Norwegen, Schleswig, Holſtein, 
Stormarn, Ditmartihen, Kniphaufen; für 
Oldenburg 2 rothe Onerballen in Gold; 
außerdem die für Delmenhorſt, Lübeck, Bir⸗ 
tenfeld und ever. Die Landbefarben 
find blau, roth gelb. — Es gibt einen Haus⸗ 
und Berdienftorden (1838 geftiftet). — Das 
Minifterium zerfällt in 3 Haupibepartements. 
Gemeinſchaftliche Oberbebörben ber 3 Landes- 
theile find der Staatögericht8hof, das Ober- 
Appellationsgericht und der Gerichtshof zur 
Entſcheidung der Eompetenz-Eonflitte. Das 
Herzogtbum hat 3 Stabtdezirle und 17 
Aemter, Lübel I Stabtbezirt und 3 Amt$- 
bezirke, Birkenfeld 6 Bürgermeiftereien. — 
Der Landtag verfammelt fih zu Ciner 
Kammer (von 46 Mitgliedern), duch Wahl- 
männer gewählt. Außerdem beſteht in jedem 
der Fürftenthlimer ein Provinzialcatb, deſſen 
Mitglieder (in Lübeck 11, in Birlenfeld 15) 
ebenfalls gewählt werben. Jede Gemeinde 
bat einen Gemeinderath; derſelbe beißt im 
den Städten Magiftrat Die Bauerſchaft 
verwaltet ein Bauervogt. In jedem Amts⸗ 
Bezirke befteht ein Amts-Rath. — Der 
Oberkirchenrath bat feinen Sit in Olden⸗ 
burg; im Lübedifchen ſteht die Kirche unter 
der Regierung, in Birkenfeld unter einen 
Confiftorium. Eine allgemeine Landesſynode 
wird jährlih berufen. — Für den Volks⸗ 
unterricht gefchieht viel, obwohl die zer- 
freute Lage der Wohnftätten hinderlich ift; 
es gibt Gymnaſien zu Oldenburg, Jever, 
Vechta (tatholiſches) und Eutin (Gelchrten- 
ſchule), ein Progumnafium zu Birkenfeld 
und 9 Realichulen. 

29* 
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Das Herzogthum ift geteilt in: 
1) Altoldenburgifhe und Jeverſche Marſch 
ae alefeih-Bene, Jever⸗ 

a 
2) ntofbendurgifehe und Jeverſche Geeft 

(Sever-Barel, Ammerland, Oldenburg, 
Delmenborft-Wildeshaufen); 

3) Vormals Dünfterfche Geeft (Vechta, Klop- 
penburg, Friesoythe); 

na Aemtern und Amtsgerichten in: bie 
Stabt Oldenburg und 6 Aemter, die Stabt 
Barel und 6 Aemter, die Stabt Jever und 
7 Aemter. Das Fürftentbum Kübel in: 

Gro ogthum Herz. Oldenb. 
er; ’ v Str. 

2.088.000 
1.595.000 

Einnahme auf 279.100 
Ausgabe - 279.100 

Die Schulden betrugen 1873: 
11.563.673, 118.489, 6.626, Sa. 11.688.788 
Thlr. Pr. — Das Militär bildet das Olden⸗ 
burgiſche Infanterie-Regiment Nr. 91, das 
Drägoner-Regiment Nr. 19, 2 Batterien ber 
1. Fuß⸗Abtheilung des 10. Felb-Artillerie- 
Regiments; Infanterie und Cavallerie find 
der 19. Divifion, die Artillerie ift der 10. 
Artillerie-Brigade, beide dem X. Armeecorps 
überwiejen. 

1) Obergeriht Oldenburg. 

Oldenburg, 13.574 Einw., 0,203 
D-M., an der Hunte, gut gebaut, von 
Promenaden und Gärten umgeben, bat ein 
Refidenzichloß mit Sammlımgen, einer Bi- 
bliothet von 85.000 Bänden, naturhiftorifche 
und Gemälde- Sammlung, Theater und 
mehrere Kirchen. Berühmte Pferdemärkte. 
23 Schiffe von 1135 Tonnen. — EI$- 
fleth, 2299 Einw., an der Wefer, Hunte- 
Mündung, mit Werften, Scifffahrtsfchule 
und lebendigem Hafen. 114 Schiffe von 
34.905 Tonnen, wobet 2 Dampfer von 
82 Tonnen. — Im W. Dorf Raftebe, 
mit Schloß, Garten und Bart, 37 Einw. 
Die Gemeinde zählt 4957 Einw. — Del- 
menborft, 2539 Einw., im W. von Bre⸗ 
men, ein veinliches, einfaches Städtchen. — 
riesoytbe, 1294 Einw., an ber Soefte, 

tegt im Saterlanbe. 

2) Obergericht Barel. 

Brate und Freibafen Brale, an 
der Wefer, 3800 und 2242 Einw., mit 
Werften. Es befittt 169 Schiffe von 26.204 
Tonnen, wobei 1 Dampfer von 13 Tonnen. 
1862 Tiefen bier 433 Schiffe von 53.892 
Laft, meift mit Steintoblen, ein. 1861 ift 
ein neuer Hafen eröffnet. — Kloppen- 

Nord» und Mitteldeutſche Staaten. 

die Stabt Eutin, Amt Eutin, Am 
tau; das Fürftenthum Birkenfelt 
Aemter getheilt (Birkenfeld, Oberſt 
felden). In erfterem fieht an ber 
Negierung ein Miniftertum, im | 
eine Regierung, in Birtenfelb em 
und ein Verwaltungsjenat. Die 
jebe8 der 3 Theile werden gefo 
waltet und nur für benfelben 
Die Domänen find theils Krom 
Staatsgut. — Die Eivillifte betr 
Thlr. — Das Budget für 187: 

Lübed Birkenfeld 
Thlr. Thlr. 

240. 350 221.500 
214.340 176.950 

burg, 1671 Einw. — Bed 
Einw., katholiſch, ein induftriereid 
Wildeshauſen, 1958 Einw 
Hunte, bat etwas Induſtrie. — 
4858 Einw., unfern ber Jade—⸗ 
ein gewerbreicher Hafenort, mit 

berei, einem Eifenwerle u. |. x 
Dangaft, 216 Einw., Seebad an 
— Jever, 4721 Einw., im ®. 
in thätiger Ort in holländiſcher 

Nördlich 1 bis 2 Std. vor ber 
Inſel Wangerooge, 87 Ra 
Q.⸗M., eine Heine, befchränkte, bef 
nehbmende Inſel, etwa 1 M. 
2, M. breit, ehemals ein beſucht 

3) Fürftentbum Lübeck: alt 6,4 
neu 2,7 

9,2 
(18 © 

Eutin, 3700 Einw., Tieblidh 
See gelegen, mit einem Schloß ur 
Garten. Geburtsort 8. M. v. 2 
Nörblicher, im Walde, ber maleri 
See. — 4) Fürſtenthum Birkenf 
DM. (3 Amtsgerichte mit 9 Bü 
reien).. — Birlenfeld, 2245 Eim 
Nabe, in 1048 P. F. Höhe, fahricirt 
und Leber. — Gefunbbrunnen H 
he a 

r Nabe, 16 P. 5. Höhe, 1 
auh Idar im Hunsrück, 3048 € 
Kronweiler, 268 Einw., U 
Steinfcleiferei (183 Schleifmüh 
große Schleiffteine, 2490 Arbeiter, 
artiger Weife; in derſelben wer 
nur bie bier gefundenen Steine x 
fondern für diefen Imduftriezweig 
Schiffsladungen roher Steine vom 
Strome (Uruguay und Süphrafll 
ang Indien. 



Das Herzogthum Braunſchweig. 

Produkte. 

neraliſche Produkte (im Werthe 
606 Thir.) gewinnt ber Staat nur 
mfeld, unb zwar Eifen; 1863: 
Etr. Eifenerz (141.743 Ctr. Stab- 
zuch Kupfer, Blei, Zint u. ſ. w. 
; Dachſchiefer, Kalt, Achate, Car⸗ 
w.; viel Torf wird im eigent⸗ 

denburg geflohen, und an See⸗ 
vinnt man etwa 30.000 Etr. 
erbau und Viehzucht, die Haupt 
Sanellen, finden in ausgebehnter 
tt. Man gewinnt in den Darfchen 
ih Weizen, Gerfte, Hafer, Raps, 
und Erbfen; im Geeſtlande Gerſte, 
artoffeln, Hopfen, Flachs, Hanf und 
überall Roggen, jedoch nicht aus⸗ 
in Birkenfeld, das fteinigen Boden 

um Anderes als Kartoffeln und 
Man [hätt den gefammten Ertrag 

ı auf 2 Mill. Br. Schffl. — Wal 
5 namentlih in Birtenfelb, aud 
rat etwas Laubwald; einige ber 
ten find ebenfall8 bewaldet, im 
44.193 Heltar = 7°), der Fläche; 
unter den beutiden Ländern das 
ın Bald. — Die Bien at ift 
burg und Lübed von Wichtigleit; 
bt eine gute Raſſe von Kin bieh 
mbers ftarfe pierbe. Geflügel un 
hält man allgemein. Man zählte 
Pferde, 219.813 Rinder, 295.922 
87.336 Schweine, 9905 Ziegen. — 
efiſcherei ift anfehnlid. Im den 
werben viel Blutegel gefangen. 
Induftrie if nit von Bedeu⸗ 

Barel ift der SHauptinbuftrieplag, 
Baummwollfabriten. Das Landvolf 
befondere Garn, Leinwand und 
Strümpfe. Auch Brauereien, Deftil- 
‚ Mabl-, Oel», Bapier- und Säge⸗ 

mühlen find vorhanden, und ter Schiffbau 
iſt nicht unwidtig. 1861 gab es 311 
Waflermühlen, von denen 165 Getreide 
müblen; 176 Winbmüblen, von denen 162 
GSetreidemühlen, 60 ZThiermühlen (32 für 
Del und Lobe), und 22 Dampfmaſchinen 
von 1243 Pferdefraft, von denen 18 für 
metalliiche Fabrilen befchäftigt waren. — Biel 
wichtiger ıft der Handel, beſonders im 
Oldenburg, Jever, Barel, Brale, Elsfleth; 
bie ſchiffbaren Flüſſe begünftigen ihn, aber 
die mangelhaften Straßen, befonbere in ben 
Moorgegenden, bemmen ibn aud. Die 
Ausfuhr, 1862: 693.490 Thlr., beftebt 
in Kom, Vieh, pierben, Butter, Käfe, 
Schinken, Häuten, Leber, Garn, Leinwand 
und Strümpfen; bie Einfuhr, 1862: 
321.165 Thlr, ın Wein, Früchten, Sal, 
Woll⸗ und Seidenftoffen, Eifen- und Töpfer⸗ 
waaren u. |. w. — Eiſenbahnen find vier 
vorhanden, welche Bremen, Oldenburg, Leer, 
Wilhelmshaven, Jever und Hude mit Brale 
verbinden. 

Unter oldenburgifher Flagge fuhren 
1865: 610 Schiffe or — mit 
2396 Mann. Es kamen ein 1872: 2007 
Schiffe von 161.450 Tonnen, wovon beladen 
1725 von 143.384 Tonnen und 23 Dampfer 
von 10.088 Tonnen; und im Binnenverlehr 
4925 Schiffe von 186.586 Tonnen, wovon 
2810 belaben. 

Es gingen aus: 
2134 iffe von 159.570 Tommen, wovon 
belaben 994 von 54.394 Tommen unb 23 
Dampfer von 10.088 Tonnen; und im 
Binnenverlebr 4821 Schiffe von 186.048 
Tonnen, wovon beladen 3279. 

Es befa 1872: 542 Schiffe von 71.547 
Tonnen. dabei 3 Dampfer von 95 Tonnen. 

— — nn 

Das Herzogthum Braunſchweig. 

ies mit Hannover innig verwachſene Land, zwiſchen 260 50° bis 290 2° 
e. ımd 510 38° bis 520 32° n. Br. gelegen, beſteht aus 3 größeren und 5 
ı Stüden, und wird von Hannover und der Preuß. Provinz Sachſen, zum 
Theile von Weftfalen begrenzt. Das Fürftenthum Wolfenbüttel befteht aus 
ammlande Braunfchweig nebft den Kreiſen Wolfenbüttel und Helmftedt (etwa 
wie der Kreis Ruppin); dem zwiſchen Hannover eingefhobenen Harzdiſtrikt 

reis Gandersheim 
: Ober = Barnimfche Kreis). 

und dem Weferbiftrift oder Kreis Holzminden (etwa fo groß 
Das am SO,-Harze gelegene Stüd iſt das 

um Blanfenburg (8,6 Q.⸗M.). Das Ganze ift in 6 Kreife getheilt. Bom 
birge gehören etwa 7 DM. mit 24.000 Bew. zu Braunfchweig. 



Fürftentbümer, Kreife, 
Aemter. 

Q.⸗M. 

Nord- und Mitteldeutſche Staaten. 

— — 

idt⸗ Sle⸗ 
Stäbe den Band- 

gem. 
ı Bewohner 

(1871) 

| 
I. Fürftenthum Wolfenbüttel | 85,40 | 289.227, 11 | 10 | 407 

1. Braunfhweig . . | 0 | — . 1 
Amt Thedinghaufen (feit . 90.948 | 

167). 2.2. 10 ':ı ı 
2. Wolfenbüttel . ı 13,86 : 60.741 | 2 — : 10 
3. Selmftedt . . . ..ı 14,31 53.717! 3 1 54 
4. Gandersheim . | 995 ı 42.236 | 2 | 4 68 
5. Holzminden. . . .ı 10,42 . 41.585 3 :ı 2,6 

11. (6.) Fürſtenth. Blanken⸗ | 
|) 7 . .. 22.537 | 2 3 2» 

427 Summa || 67,02 | 311.764 
| (65,608 
IR.-IR.) 

Die 6 Kreife, etwas größer als die Prignig, find in 23 Aemter getheilt, 
Amtspdgten, und in Städte, unter einem Burgemeifter und Magiſtrate. — 
ftädtifche Bevölkerung ift 107.888, die Ländliche 203.827. Im Ganzen find 3 
Nicht-Braunfchweiger. Bon den Geburten ift der 5. Theil unehelid). 

Braunfchweig ift eine beichränkte Mon- 
archie. Staatsgrundgefete find die Land⸗ 
ſchaftsordnung vom 12. Oktober 1832 und 
die Geſetze vom 22 und 23. November 1851. 
Das appen enthält die Embleme für 
Braunfhweig und Lüneburg und die In⸗ 
fhrift ımmota fides, ie Unterfchrift 
nec aspera terrent. Auf Münzen und 
Stempeln ein fpringende® Pferd, daß 
en Niederſachſens. Die Landesfarben 
ind Hellblau und gelb. — Refidenz ift 
Braunſchweig, Luſtſchloß Richmond; Schiffer 
find zu Wolfenbüttel, Blankenburg, Ganders⸗ 
beim. Mebiatifirte Güter befigt der Herzog 
in Schlefien (Deld mit Medzibor, Plomnik 
und die Herrfchaft Gutentag in Oppeln, 
37,25 Q.M. mit 8 Städten, 1: Fleden, 
324 Dörfern, 164 Vorwerken). — Der 
Drden Heinrich® des Löwen ift 1834 ge— 
ſtifte. — Die Landesverſammlung 
befteht aus 46 Abgeordneten, auf 6 Jahre 
gewählt; 10 von den Stabtgemeindven, 12 
von den Lanbgemeinden, 21 von den Höchſt⸗ 
befteuerten, 3 von der evangelifchen Kirche; 
fie wird alle 3 Sabre berufen; in ber 
wifchenzeit befteht ein Ausihuß, aus 7 Per⸗ 
onen zufammengefest. — Die Gemeinde- 
ordnung datirt vom 19. März 1850. Die 
Stadtgemeinden werben außer vom Magi- 
ſtrate auch von Stabtverorbneten vertreten; 
die Landgemeinden haben einen Gemeinbe- 
rath und Gemeindevorfteher; in jedem Amte 
iſt ein Amtsrath vorhanden, 5 bis 15 Mit- 
glieber. — Die Staatsverwaltung liegt in 
en Händen von 3 Miniftern. Das 

O bergericht befindet fih zu Wolfenbüttel 
und befteht aus 3 Senaten, von denen 
einer der Schwurgerichtshof IB der erfte 
Senat iſt zugleih Ober-Appellationsgericht 

für das Fürftentbum Schaumburg: 
Es befteben 6 Kreiegerichte, 23 Amts 
2 Stadtgerichte; in Braunſchweig ein 
belsgericht. — Die Kirche ſteht unter 
Eonfiftorium zu Wolfenbüttel; das 
zerfällt in 6 General-mfpeltionen; e 
223 Pfarren und 241 Baftoren (2295 
154 Mebentichen. Außer ber a 
liſch⸗ lutheriſchen Bevölkerung, 300.200 
7030 Katholiken (meift in den Kreifen & 
ſchweig und Wolfenbüttel) vorhanden, 
Neformirte, 1171 Iuben (mit 4 . 
gogen), 574 Seltirer. — Die Volls bil 
iſt genligend; e8 gibt 6 Gymnafien, 1 
—* 2 Seminare, und gegen 400 
chulen; eine Baugewerkſchule iſt zu 
minden, eine Ackerbauſchule zu Scheppe 
Landes - Univerfität it Göttingen. { 
Lehr-Anftalten find: Das Collegium 
linum zu Braunſchweig (von 1745) 
einer humaniftifchen, technijchen nebft 
wirtbfchaftlihen und einer merlanti 
Abtheilung beftehend. Die Koften vo 
hen und Schulen beftreiten die Kaflı 
aufgegobenen Klöfter. — Wolfenbitt: 
eine berühmte Bibliothel von 270.000 
den und 10.000 Manuffripten, Braun! 
ein Sul und naturbiftorifches Mi 
Zu Seejen befindet fih eine jüdiſch 
iehungs⸗ und Unterricht&-Anftalt. — X 
Name bat 1, Wolfenbüttel 2 Theate 

er Staat ift der größte Grunt 
Waldbeſitzer, Bergwerlsinhaber, az 
und beſitzt die Eiſenbahnen. Die her 
Kammer verwaltet die Domänen (7 
cepturen), bie Forſten (10 Oberförfte 
bie Bergwerle. Unter, letzterer Abt 
ſtehen: die Oberhütteninſpeetionen Rü 
und Zorge, die Wilhelmshütte, bie ! 



Das Herzogthum Braunſchweig. 

zu Fürſtenberg, die Münze zu 
hoeig, Die Ealine und das Bergwerk 
iingen, bie Sollinger Steinbrüche. — 
ner find zu Braunfchweig und 
ättel; Steuerämter zu Blantenburg. 

letzte Budget fett die dreijährige 
hme auf 7.196.100 Thlr. Der Hof 
va 243.000 Thlr. beziehen. — Die 
Huld betrug 1873: 12.765.768 Thlr., 
imien-Anleide zu Gifenbabnen 10 
n, tie Kaflenfcheine der berzoglichen 
Haffe 1 Million, die Domanialſchuld 
359.066 Thlr. — Die Kammertafle 
e Ginnahme aus Pachten und Ge⸗ 
orften und Jagen, Berg: und Hütten- 
ınd Zinfen von 2.025.776 Thle.n; die 
n belaufen fih auf 1.286.563 Thlr., 
rNetto-Ertrag der Domänen 738.910 
trägt. Gin vereinigter Klofter- und 
fonds (1.614.360 Thlr.) liefert für 
Jahre 588.600 Thlr. für den Cultus 
Unterricht8sAnftalten. — Das Mi: 
eftebt in I Inj.-Regimente Nr. 92, 
m 4 Geſchützen. 1 Hufaren-Regiment 
und 2 Landwehr⸗Vat., und gehört 
Dieifion (X. Armeecorps an. 
Kr. Braunſchweig, (Bezirke: 

hweig, Riddagshauſen, Vechelde, The⸗ 
ſen), ein fruchtbares, von der Oler 
ſenes Land, mit 17, O.⸗M. Wald. 
runſchweig, 57.583 Einw., an ber 
ı 62 m. Höhe, ehemals Brunsvie, 
von Bruno gegründet fein (Bruno 
war im 13. : ahrhundert Haupt⸗ 
dritten Quartiers der Hanſa, und 
amentlich gegen Ende des 14. Jahr⸗ 
. Es war bis 1797 Feſtung. Das 
jener Zeit trägt bie Stadt voll: 
wie außer Lübeck und Danzig feine 
vage find viele Gaſſen krumm, eng, 

raunfhweig hat I Stunde ım 
: und bededt 64) Morgen; bie 
ide und Anlagen, an Stelle ber 
werke, find mit neuen SHänfern be- 
I8 Straßen und Gäßchen. 7 Markt⸗ 
andre Pläbe, 7 Thore, A Spring» 

. 10 Kirden, darunter ber Dom 
St. Blaſiuskirche, 1171 von Heinrich 
men gebaut (Rundbogenſtil); bie 
fehlen ſchon feit einem Brande im 
194; unterhalb in der Krypta, au 
rer Zeit herrührend, ruht die Reihe 
feren Herrſchern aus dem Welfen- 
Auf dem Burgplat beim Dome ein 
Löwe, 1166 von Heinrich hier aufe 
egenüber die Burgcaferne war bie 

fidenz. Der damals gebaute Graue 
inte 1830 nieter; das jegige Schloß, 
mer gebaut, ift ein® ber fchönften 
ſchlöſſer Deutſchlands; es it 355 P. 
15,3 m. fang (400 braunſchw. F.), 
== 63,6 ın. breit, 106,5 $. = 34,6 
; dabinter liegen hübſche Gärten. — 
Altſtadtmarkie, mit ſchönen Häufern 
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aus alter Zeit, ein bilberreidher, zinnerner 
Brunnen von 1408 und das höchſt zierliche 
geigiiche Altſtadt⸗Rathhaus aus dem 13. 
ahrhundert, 1852 bergeftellt, eins ber 

Ihönften in Deutfhland. — Martini- und 
Petrilirche aus dem 12. unb 13. Jahrhundert, 
erftere, mit etwa 250 %. — 81,2 m. hoben 
Thürmen, ift ganz reftaurirt. Die Andreas⸗ 
tirche, 1200 bis 1532 gebaut, ein großartiges 
Verl, mit 289 (ebemalg 387) P. %. — 94 
m. bobem Thurme; aud bie Katharinen- 
fire, 1252 bis 1450 gebaut, if ein treff- 
fiher Bau mit einem 270 P. %. = 87,7 
m. hohem Thurm. Daneben das Theater; 
Brübern= oder Ulrichskirche, 1345 beendet; 
Magnikirche, von 1031, ift bie ältefte; bie 
Aegidienkirche dient zu Außflellungen. In ber 
Nähe das eherne Standbild Leſſings von 
Rietſchl, feit 1853. Das ehemalige Bauliner- 
Hofter ıft Zeughaus, und darin befindet fich 
das Mufeum (biftor. und Kunfllammer, be⸗ 
fonder® aber Gemälde). In den Anlagen 
ſteht eine 27 P. F. bobe eiferne Spitsfäule, 
dem Andenken Karl Wild. Ferdinands und 
Fr. Wilhelms gemweibt. Oeſtlicher ber herzog ̟ 
liche Bart. Hufaren: und Infanterie⸗Caſerne. 
Leſſings und Campes Gräber auf bem 
Magni-Kirchhofe. ':, Stunde vor dem Stein- 
tbor ein Denkmal Schills und Reliquien 
desfelben in einer Kapelle. — Bant, feit 
1853. — Hofpitäler, Krantenbäufer, Waiſen⸗ 
Aaus aus alter Zeit. — Röhren führen das 
runnenwafler zur Stadt; 7 Waſſerkünſte, 

aus dem 16. Jahrhundert, vertbeilen das 
Dterwafier dur die Stadt. — Die Handels: 
und Gewerbthätigkeit ift nicht unbedeutend; 
man fabricirt Wollftoffe, Tadirte Blechwaaren, 
— — Leder, Tabak, a Bier, 
ürfte, Pfefferkuchen. Zahlreiche Bierbraue 

reien und Branntmweinbrennereien, Buch- 
drudereien, Kupfer- und 10 Steindrudereien, 
27 Bud und Kunftbandblungen Bor dem 
Auguftthore am Zuderberge Luſtſchloß Rich: 
mond (1768), daneben ın ben prächtigen 
Parkanlagen eine engliich- gothifhde Billa 
Williamscaftle (1830). Die beiden Meilen 
waren ebedem von Bedeutung — Dorf 
Wendeburg, 4142 Einw., wendiſche Sitten. 
— Vechelde, 750 Einw., an der Grfe, 
roße Jute- und Flachsſpinnerei. 500 Ar⸗ 
iter verarbeiteten 1871: 37.533 Etr. Jute 

= 300.000 Thlr. zu 34.988 Etr. Geſpinnſten 
— 450.000 Thlr. und 12.600 Jutegewebe — 
130.000 Zhlr. — Lucklum, herzogliches 
Gut, früher Hauptfig der beutfchen Ordens⸗ 
ballei Sachen, 384 Einw. — Fleden The: 
binghanfen, 1645 Einw, an der Weier, 
in einer Exclave im Hannöverſchen, treibt 
Leinen- und Garuhandel. 

2) Kreis Wolfenbüttel, (Bairte: 
Bolfenbüttel Stadt, do. Amt, Schöppenſtedt, 
Salvder, Harzburg), ſüdlich vom vorigen, 
mit 37, Q.M. Wal. Die Stadt, 10.456 
Einw., an ber Oker, ift fehr alt, mit 5 
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Kirchen, Schloß; die Bibliothet (1604 von 
Herzog Auguft im oſ Hitzacker geſtiftet) 
befindet ſich feit 1644 bier; an derſelben 
war Leffing Bibliothelar. Sie zählt 270.000 
Bände und 10.000 Manufſkripte. Wolfen- 
büttel hat einige Imbuftriegweige und ſtarken 
Gemüfebau. — Dorf Salzdahlum, 920 
Einw., Grabirwerl. — Schöppenftebt, 
2874 Einw., nabe der Altenau, in 291 P. F. 
— 945 m. Höhe, Aderbaufchule -- Im 
Amte Harzburg, bei Goblar: Neuftadt: 
Harzburg, Flecken, 1698 Einw., an ber 
Radau, in 900 P. 5- —= 292,3 m. Höße, 
bis wohin eine Eifenbahn von Braunſchwei 
führt; auf dem Burgberg die Ruine ber ein 
prächtigen Harzburg, mit ſchöner Ausficht. 
Die Saline Juliushall ift eingegangen. Bab. 
— Hüttenort Oler mit der Frau⸗Marien⸗ 
Saigerhütte, Meſſinghütte, Kupferhammer 
mit fchönen Gebäuden im ſchönen Okerthale, 
1104 Einm. 

3) Kreis Helmſtedt, (Bezirle: Helm- 
ſtedt, Schöningen, Königslutter, Vorsfelde, 
Kaloörve), an die Altmark grenzend, mit 
3, O-M. Wald. — Die Stadt, 7571 
Einm., früher duch eine 1575 geftiftete Uni: 
verfität berühmt, mit 4 Kirchen und einem 
ehemaligen Klofter. Gefundbbrunnen. Hier 
wurden bie erften Sadjen vom heil. Lud⸗ 
erus getauft. In ber Nähe die Lübbenſteine 
Opferaltäre),. — Schöningen, 5474 Einw., 
am Elmberge, große Saline, Steinfalz und 
reihe Brauntohlenlager. — Königslutter, 
2554 Einw., an der Lutter; in der 1135 
von Kaifer Lothar gegrünbelen Benedictiner- 
Abtei⸗Kirche Kaifer Lothars IL. Grab. — 
Kalvörde, 2024 Einw., Fleden in ber 
Barzelle äftlih, an der Obre, baut Tabak 
und Hopfen. Innerhalb diefer Parzelle ift 
wiederum der Kludener Par preußiſch. 

4) Kreis Gandersheim, (Bezirke: 
Gandersheim, Seejen, Lutter am Barenberge, 
Greene), an den NW.⸗Abhängen des Harzes, 
mit 3%, DOM. Wald. Gandersheim, 
2432 Einmw., an ber Sande, in 396 P. F. — 
128,6 m. Höbe. — Seelen, 3378 Einw., an 
der Heinen Schildau, in 630 P. F. — 204,6 m. 
Höhe, fehr alt, nach dem Brande gut aufe 
gebaut. Seit 1801 die Jacobſonſche Er⸗ 
siehun 8-Anftalt und Realſchule für Juden 
und Ehriften. — Sleden GOittelde, 1368 
Einw., in 591 B.%. = 192 m. Höhe, dabei die 
2 Bittelder-Hütten (Teich⸗ und Nene-Hütte) 
im Communionharze. Nördlich die Ruine der 
Staufenburg — Fleden Lutter am 
Barenberge, 1626 Einw., in 169 m. Höhe, 
nabe der Neile am Mühlenbache; die höchiten 
Spiten des Barenberges find der 750 P. F 
= 243,6 m. hohe Papenberg bei Alt⸗Wal⸗ 
moden und der 311 m. hohe Upener Winde; 
Steinbruch. Schlacht 27. Auguft 1626. — 
FSleden Delligfen, 1504 Einw., in 130 
m. Höhe, an der Wispe, unter dem Hils, 
babet die Karlshütte. — Fleden Greene, 
1389 Einw., an ber Leine. 

Nord» und Mitteldeutfhe Staaten. 

5) Kreis Holzminden, (U 
minden, Stabtolbendorf, Eſchersh 
tenftein), vom Solling erfüllt, mit 
Wald. Die Stadt, 5932 Eim 
B.%. = 83 m. Höhe, an ber 
die Sollinger Steinjchleifmühlen, 
waaren⸗, Pfeifen- und Stedna 
Topffabriten, Hämmer, Eifenid 
Mefterfchmiebe, arbeitet Kleinere € 
und ift Stapelort des Leinwand⸗ 

ndels. Handel nach Bremen un 
chifffahrt. — Sleden Bevern, 1 
Zuchthaus, Tiefert Leinwand. — 5 
ftenberg, 625 Einw., auf dem € 
der Weſer, berzogliche Porcella 
Stadtoldendorf, 2164 Ein 
das 1120 geftiftete, ehemalige € 
flofter Amelunrborn, eine Domä 

6) Kreis Dlantenburg, 
Blankenburg, Haflelfelde, Walke 
ſüdöſtliche Harz, einer der fchön 
dieſes Gebirge, feit 1707 ein $ı 
mit 3%, O.M. Wald. Der 29 
962,6 m. Hohe Warenberg ift der 
in.—Blanlenburg in Brau 
3853 Einmw., lieblih am N.⸗Rand 
3e8 in 732 P. %. — 228 m. 9. g 
dem ftattliden Schloſſe überrag 
Garten umgibt; treffliche Obſtzucht 
den entfernt im Walde Klofter 9 
eine PBapiermühle. — Dorf R 
762 Einw., in 1250 P. F. — 40 
am Ende des Mühlenthales, an 
mit Eiſenhüttenwerlen und Ma 
Mühlen. Dabei die 230 m. lc 
manns= und bie gegen 195 m. lc 
böhle. — Dorf Hüttenrode, 1 
in 1300? F. Höhe, mit Gifen 
und Schieferbrüden. — Haffelf 
Einw., in 1392 P. F. — 452 u 
leden Braunlage, 1278 Ein! 
. F. = 542,5 m. Höhe an bei 

Bode; Sägemühle, Glashütte, 9 
wert; nahe der große und Kleine 
2890 P.%. = 939 m. body. — Flede 
1279 Einw., in 1500 P. F— 
an der Haffel, ſehr alt. — Dorf T 
Einm., in 1500 P. %. — 487 m. H 
Warmen:Bode, hat gute Rindvi 
ift lebendig durch feine Eifen-Beraı 
Dorf Wallenriebd‘, 825 Einw. 

. = 260 m. Höbe, am ©. Ha 
iede, mit den Nuinen bes einf 

Eifterctenferklofterd. In dem Gip 
aroße Höhle. — Dorf nobeg 

inmw., ın 1970 B. F. Höhe, do 
legene im Lande. — Dorf Wi, 
Einw., in 1200 P. %. — 390 n 
der Wieda, mit Eiſenwerken. 
Zorge, 1327 Einw., in 1100 ® 
m. Höhe, an ber Sorge, mi 
Hütten, Hämmern und Maſch 
mit 800 Arbeitern und 7 Dam 



Das Furſtenthum Lippe. 

Produkte. 

gbau und Süttenmwefen find in er: 
Zuflande. Die Oberharzer Berg- 
mwerle förderten 1871: 

148.318.500 Kilogr., 
ge 4.00 - 
we . 1.163.250 - 
mwurben: 
ıd Glätte 7.976.900 Kilogr., 
... 17.086 ⸗ 

19,8 ⸗ 
.. 60.200 . 

itriol . 513.00 - 
län . 427.550 ⸗ 
munionwerle find folgende: bie 
ria Saigerhütte (Silber), bie Gold⸗ 
tie Meſſinghütte, ein Kupferhammer, 
thaus und die Kalt: und Ziegel⸗ 
ner die Langelsheimer Hütten: bie 
pbienhütte (Blei und Silber), bie 
hätte, die Juliushütte und bie 
ütte; die Bitriolhütte zu Goslar 
fifenhütte zu Gittelde, wo bie Erze 
verge, Schweinsrüden und Gegen- 
zeſchmolzen werden. Eiſen fördern 
en von Hlüttenrode, Nübeland, 
Jorge, Wieba, bei Seelen und am 
pfer vom Rammelsberge. Stein- 
bt man bei Helmſtedt, Braun- 
3 zahlreichen Gruben: Salz tommt 
ningen und Salzdaplum. 
Bodencultur ift trefflich, die mit 
en bewirkte eine ganz allgemeine; 
Hen Gütern (43 Kammer- und 
o Rittergüter, zufammen 7 O.-M.) 
auch eine außerordentliche Zerfplit- 
3 Bodens ftatt-. Bon dem Boben 

(der, 31,1 % Wald, 21?/, 
Zärten, D-M., 
Biefen, 4,05 = unprod., faft 
Baiben, 3 DM. 
Lee u. ſ. w 

beftellten äche tragen 
die, —*6 in Wolfenbüuttel, von 
rfelben fommen. Roggen (2/, Mill. 
felı und Kartoffeln (2°, "MIN. Pr. 
find die Hauptnahrungs- Pflanzen ; 
außerdem viel guten Flachs, treff⸗ 
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lichen Hopfen (bei Braunfchweig und Delper), 
viel Rüb- und Leinfaamen, Hülfenfrlchte, 
Tabak (Kalvörde), gutes Oft; Hol, aud 
als Stapelwaare, Liefert ber Harz. — Wald 
— 113.036 Heltare = 31,1%, der Fläche. 
69,7°/, bes des befittt der Staat: 6,6 
O-M find Laubhohwald, 4,3 Q.⸗M. Nadel. 
hochwald, 1,3 O.⸗M. gemifcht. 

Die Biebzudt iſt wichtig; 1867 
zählte man 
25.344 Pferde, 39.167 diesen, 
83.558 Rinder, 71.516 weine, 

386.757 Schafe, 8.385 Bienenftöde. 
In Harzburg ift ein herzogliches Hauptgeftüt. 

Daß dıe Induſtrie nicht unbebeutend, 
in mehrfah erwähnt. Garnfpinnerei und 
Leinweberei find im Harz und in den Weſer⸗ 
egenden wichtig; nächſtdem Holzwaarenfabri⸗ 
ation, Pottaſcheſiederei, Delichlägerei. Eini 
abrifen in den Städten liefern Wolfiofte 
ce: Es gibt Glashütten, PBapierfahriten, 

Mühlen aller Art, Zöpfereien, Tabak⸗ und 
Farbenfabrilen u. f. w Stein[hleiereien, 
eine Borcellanfabrit. Ladirte BI ech⸗ und 
Papiermadewaaren find nennenswertb. 96 
Bierbrauereien find vorhanden; befannte 
Bierforten find die braunſchweigiſche Mumme 
(did und wiberwärtig) und ber Dudftein 
son Königslutter. Die Eifenwerfe, Hämmer 
und Hütten find großentheils erwähnt. Ma⸗ 
fhinen werben in Zorge gebaut. - 

Auch der Handel ift bebeutend. Braun- 
ſchweig if ein anfehnliher Handelsplatz 
(wichtige Mefien im Februar und im Auguft), 
fo wie Holzminden für den Weſerhandel. 
Der reg und ranftohandel iſt feit 
alter Zeit groß, Die Chauffeen, 283 
M. (86,2 Staatöftrafen) find im beiten 
—* — Die 27,02M. Eiſenbahnen 
nd nur Staatsbahnen. — 100 %. = 90,9 
r. 5. — 1 Morgen = 0,98 Pr. Morgen. 
1 Vald-Morgen = 1,306 Pr. Morgen. 
— 1 DM. — 22.006 Braunſchweigiſche 
Morgen. — 1 Wiſpel — 40 Simptem a 4 
Bierfaßäa 4 Meben. 1 Malter — 6 Himpten. 
— 100 Simpten = 56,66 6 Br. Scheffel. — 
1 Quartier = ,, Pr. Qu 

Das Fürftenthum Lippe, 

-M., Ende 1871 mit 111.135 Bew. 
1 D.-Kil.), ift fo grob wie der 
nzlau. Durch den füblichen Theil 
idchens zieht der Teutoburger Wald 
Senne; den nördlichen Theil erfüllt 

die Paderborner Hochebene. Es ift daher 
bergig, hat aber muchtbare Thäler, und ift 
mit Dichten Eihen- und Buchenwalde gut 
beftanden. — — von einpe, ein 
jüngerer Zweig der Yamilie, deren Stamm⸗ 
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land die Sraffhaft Oberwald, bilden eins ber 
älteften beutichen Gefchlechter, waren aber bis 
1807 nur Grafen; beim Wiener Congreß 
ließ Metternich das Land nicht an Preußen 
kommen, ſondern 309 es vor. zwei felbftändige 
Fürften mehr zu ſchaffen. 1613 zerfiel das 
Geſchlecht in drei Tinien: Lippe, Brake (1709 
erlofhen) und Büdeburg (oder Schaumburg). 
Schulden halber wurde 1850 das Territo⸗ 
rium von Fippftadt gegen eine Jahresrente 
von 9000 Thlen. an Preußen verkauft. Das 
Land wird von Weflfalen im W., von Hanno 
ver, Braunſchweig, Helen und Walde im 
D. begrenzt. Das Haupt-Gemäfler ift bie 
Werre. E8 enthält 7 Städte, 7 Flecken, 150 
Dorfgemeinden. Die Bewohner find faft alle 
NReformirte und Rutberaner, 2638 Katholiken, 
1035 Juden. Das Land hat eine Tanbftänbifche 
Verfaſſung; die a Si ift am 
15. März 1853 wieberbergeftellt. Die Land» 
fände theilen fih in 2 Kurien; bie eine 
enthält 7 Vertreter der Nitterfchaft und die 
andere 14 Abgeortuete der Städte und ber 
ländlichen Grundbeſitzer. Der Landtag bat 
nur eine berathende Stimme. Der Fürſt zur 
Lippe nennt fih auch „Edler Herr und Graf 
u Schwalenberg und Sternberg u. f. w.“; 
feine Nefidenz ift Detmold; die Yandesfarben 
find weiß und grün. — Es gibt ein Tippefches 
Ehrenkreuz in 3 Klafien (mit Schwertern); 
eine Civil⸗Verdienſt Medaille; eine Militär- 
Berdienft-Mebaille (Detmoldfche und Schaum⸗ 
burgifche), und eine goldene Verdienſt-Me⸗ 
baille. — Oberſte Behörde ift der Miniſter. 
Die Städte haben einen Dagiftrat und Stadt⸗ 
verordnete; daB platte Land zerfällt in 12 
Aemter; Aemter und Stüdte und Flecken 
enthalten 44 Kirchſpiele. — Für ben Volld- 
Unterricht ift gut geſorgt; es gibt 2 Gym— 
naften und zahlreiche Elementarfchulen. Die 
Einnahmen 1873: 210.598 Thlr., die Aus- 
gaben 229.055 Thlr. Die Staatsichuld be- 
trägt 421.758 Thlr. — Seit 1869 iſt das 
ganze Domanium zum Fideicommißgute des 

Nord- und Mitteldeutfche Staaten. 

fürſtlichen Haufes erflärt, wofür die Doma⸗ 
niallafie die Koften des Hofhaltes, die Apa⸗ 
nagen u. ſ. m. trägt und die auf dem De- 
manium rubenden Schulden verzinf. Die 
Landſtände haben keine Einficht in bie Ber: 

iltniſſe dieſer Kaſſe. — Die Garmiſon 
ildet das Füfilierbataillon des 6. Wel- 

fäliſchen Infanterie-Regiments Nr. 55. 
Detmold, 6469 Einmw., (mit 693 Mann 

Militär), in 400%. F. — 130m. Höhe, an 
der Werre, in freundlicher Gegend, mit dem 
Reſidenzſchloß Aleranderöburg, Theater, Bi⸗ 
bliothet, Zuchthaus u. f. w., fabricirt Lein- 
wand. Dabei Luſtſchloß Friebrichsthal. Ja 
der Nähe der Berg Groteburg mit dem be⸗ 
gonnenen HSermannd-Dentmal. — Fleden 
‘age, 2514 Einw., an der Ve. — 
Salzuflen, 2072 Einw., in 247 $.$.= 
80,24 m. Höhe, an der Werre, Salıne und 
Soolbad (28.000 CEtr. Salz. — Lemgo, 
4801 Einw., in 335 P. F. = 108,5 m. Sk. 
an der Bega, friiher Hanfeflabt, der gewerb 
reichfte Ort des Landes, der Leinwand, Wol⸗ 
zeuge, Meerihaumtöpfe u. f. m. liefert. — 
Horn, 1717 Einw., an der Wienbele, am 
Due des Teutoburger Waldes; dabei bie 40m. 
oben Eggſterſteine — Blomberg, 210 

Einw., an ber Diftel. — Barntrup, 1116 
Einw., an der Bega. 

Die Landwirthſchaft ift Hanpterwerbt- 
zweig. Die Flachsgewinnung ift von Widtig- 
eit, nächſtdem aud) die von Koru, Hape um 
Hanf. Holz ift im Leberfluß vorhanden, an 
33.664 Heltare — 29,8%), ber Fläde. — 
Man Hält viel Vieh und zieht namentlich 
edle und dauerhafte Pferde in ber Sema⸗ 
aide. Der Honighandel ift nennenswerth. 
eſonders werthvoll iſt die —— 

— Induſtrie iſt wenig vorhanden; 
außer Garn und Leinwand fabricirt man id 
auch Papier und Glas und läßt viel Sig 
mühlen arbeiten. Ausfuhr-Artilel find ne 
menthih Hol, Flachs, Garn, Yen me 

olle. 

Das Fürſtenthum Schaumburg-Lippe, 

im N. des vorigen, eine Beſitzung von 7,88 
(8.05 g. Q.„M.) R⸗O.M. mit 32.059 Be- 
mwohnern in 2 Stäbten, 3 Fleden und 101 
Dorffchaften, die in 2 Stadt- und 3 Amts— 
bezirke (mit 88 Landgemeinden) getheilt find. 
Der nördliche Theil ift dag 132 F. tiefe 
Steinhuber-Meer, 0,051 QO.-M. groß, in 
welhem das Heine Fort Wilhelmftein 
biegt; der Süden namentlich ift hügelig; im 
W. dehnt fi ein großer Forft aus, ber 
Schaumburger-Wald. — Das Fürftenthum 
bat eine landſtändiſche Verfaffung; der Land- 
tag zahlt 15 Abgeordnete. Oberſte Bebörbe 

ift der Regierungs-Präfident. Das Budget 
beläuft ſich auf 139.535 Thlr. Einnahme un 
137.264 Thlr. Ausgaben; die Staatsidulb 
auf 492.000 Thlr. — Der Fürſt bat gro 
Befizungen in Medlenburg, Hannover md 
Böhmen. — Die Bewohner find meiſt In 
theriſch, 386 Katholiken, 351 .& 
gibt 1 Öymnafium, 1 Seminar und #3 
Landſchulen. 

Bückeburg, 4686 Einw., R an 
der Aue, am Sue des Barrel, frenndlid ge 
legen. Luſtſchloß Zum Baum, mit ben 
Grabmal des Felnmarfchalie Wilhelm. - 



Das Fürſtenthum Walded-Byrnont. 

‚400 Einw., in 180 P. F. = 58,5 
, mit Schwefel- und Schlammbäbern. 
SQ. Schloß Arendburg, am We⸗ 
ſe. — Bleden Steinhude, 1000 
in 181 P. F. — 58,8 m. Höhe, am 
Fleden Stadthagen, 2579 Einw 
B. 5. — 65,3 m. Höhe, Schlo 
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mit ber fürſtlichen Gruft, mit einer 
nivefitit fruher 

Ackerbau und Viehzucht find in ger 
lichem Zuftande und lobnend. In dem Bücke⸗ 
berge baut man Steinfohlen ab. 8682 Hettare 
find Wald — 19,6%. — Garnfpinnerei und 
Leinweberei find verbreitet. Ausfuhr-Artikel 
find die Landesprobutte. 

Das Fürſtenthum Waldeck-Pyrmont, 

Fürſtenthumern beſtehend: Waldeck, von Kaſſel und Weſtfalen umſchloſſen, 
yemont, von Lippe, Hannover und Braunſchweig umſchloſſen, nördlicher ge⸗ 
[3 dag erftere. Es ift in 4 Kreife gerheilt: 

der Eder (Niederwildungen) 5,16 D.-M. mit 14.562 Bew. 
des Eiſenbergs (Korba 7,10 
der Twifte (Aroljen) 6,37 
Bormontt . . .. 1, 

Waldeck — 19,00 
⸗ = 16.575 > | SM. mit 49.136 
= = 17.199 = . 
⸗ ⸗ 7588 ⸗ 

20,98 g. Q.⸗M. mit 56.224 Bew. 

ftere, an der Eder und Zwifte, im Mittel 1000 %. = 325 m. hoch, liegt 
Ende des Rheinischen Schiefergebirges; letzteres ıft ein ſchönes, waldiges 
on den Wefergebirgen umſchloſſen. 

8 Fürftenhaus führt feinen Stamm 
tefindb zurüd. Bon den beiben Linien 
berg und Waldeck ftarb die erflere 
Jahrhundert aus; 1558 murden Die 
fhe und eifenberafche Linie geftiftet. 
hielt Walded, nach dem Erlöſchen bes 
Gleichen, Pyrmont. 1687 wurde das 
er Erſtgeburt eingeführt, und 1712 
die Waldeder zu ReichBfürften ge⸗ 

- Ralded iſt ein beichräntt-monardi- 
Staat; das Staatsgrundgefeh da⸗ 
n 17. Auguft 1852. — Der Fürſt 
bed und Pyrmont if auch Graf zu 
fein, Herr zu Hobened und Geroldsed 
iſſiegen u. ſ. w.; die gräfliche Linie 
‚Bergheim bat auch den Titel „Graf 
surg und. Gaildorf" (in Württem- 
— NRefidenzen find Arolfen und 
t; Luſiſchlöfſer find zu Rhoden und 
bHflein, ein Schloß ıft zu Korbad. 
Wappen⸗Emblem von Walded if 
sarzer Stern von 8 Strahlen auf 
n Grunde, das von Pyrmont ein 
Anlertreuz in Silber. — Landes⸗ 
ı: weiß und grün. Es gibt ein 
ſches Verdienſtkreuz in 2 Klaſſen (mit 
em) und eine Perdienft-Mebaille. 
zrlich zu berufende Landtag beflebt 
Abgeordneten. Die Gemeinten ver- 
ihre Angelegenheiten ſelbſt. An ber 
er Bermaltung fteht ver von Preußen 
e Lantestirelor. Das Schulweien 
t vom Prov. ESchul-Rollegium zu 
Tas Yand gehört zum Bezirke bes 

ionsgerichts zu Kafiel; unter ihm 
das Kreidgericht in Arolfen und 4 

Amtsgerichte. Durch den Hcceffionßvertrag 
vom 18. Juli 1867 bat Preußen bie Ber- 
waltung diefer Fürſtenthümer vom 1. Januar 
1668 auf zehn Jahre Übernommen, ohne daß 
fie wirflih einen Beſtandtheil des preußifchen 
Staates bildeten. Der Fürft hat ſich das Be- 
nabigungereht das Kirchenregiment, die 
ormelle Zuftiimmung bei der Gefeßgebung 
und die Vertretung nad außen vorbehalten, 
und das gefammte Domanium bildet fein 
Brivatvermögen. Die Einuahmen und 
Ausgaben betragen 261.296 Thlr. Die 
Staatsſchuld beläuft fih auf 878.500 Thlr. 
— Kür den Boll8-Unterricht iſt gut geforgt; 
es gibt 1 Gymnaſium, 2 Höhere Schulen, 
über 100 Glementarfhulen. Die Bewohner 
find meift Evangeliſche; 1315 Katholiken, 
834 Juden. 

Arolfen, 2351 Einw., in 802 N 6 
— 260,5 m. Höße, gut gebaute Aefidenz- 
ftabt, mit einem Refibenzfchlofle (Bibliothek 
von 30.000 Bänden), 3 Kirchen u. f. w. — 
Korbadh, 2412 Einw.; loß mb 2 
Kirhen. — Flecken Adorf, 904 Einw., 
Eifengütten. — Niedermwilbuungen, 2201 
Einw., an der Wilde, Geſundbrunnen; nabe 
Dorf Alt-Wilde, 441 Einw. mit bem 
Te Friedrihsftein. — Bergfrei- 
eit, 323 Ginw., GEifen- und Kupiergruben. 

— Walded, 493 Einw., auf einem Berge; 
da8 alte Schloß ift jet Zuchthaus. — 
Bergheim, 597 Einw. nahe ber ber, 
mit Refidenzichloffe des Grafen von 
W.⸗Bergheim — Byrmont, 1397 Einw., 
in 324 ®. F. — 105,25 m. Höhe, an ber 
Emmer, ehemals berühmter Babeort, mit 
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dem Sommerſchloß, prächtigen Alleen unb 
einen Saljwerl. 11.164 NKurgäfe. Des- 
dorf, Saline. 

Bergbau wirb auf Eiſen betrieben; 
1872 aus 2 Werten buch 67 Arbeiter 
57.443 tr. Eifenerz = 5747 The Die 
Bericher Hütte probucirte 4676 Ctr. Roheiſen 
= 10.462 Thir. burd 38 Mann. Der 
Niebernerber Hammer Tieferte 3208 Er. 
Friſcheiſen — 22.456 Thlr. Die Eder führt 
ein wenig Gold. Steinbrüce verſchiebener 
Art werben genugt. — Der Boden ift von 
Natur gering, aber fehr werbefiert; bie er- 

Norb- und Mitteldeutſche Staaten. 

iSigfen Gteiche liegen längs ber Kar mh 
—— ef 

1 
‚Heft. — 39,6%/,, aber ſtark aut 

And Die Biehguat iird nit Sorgilt & 
trieben, und viel Mil und Käfe wird ge 
wonnen. — Die Induftrie ift gam um 
bebeutend. 26 Brauereien. anbel 
iR beſonders nach Bremen gerichtet; mar 
führt Hol, Rindvieh, Wolle, Zwirnſtrümpfe 
(aus Pyrmont), Butter, Käfe und Pyrmontr 
Mineraliwäfler, aud Metalle aus. — 288. 
Chauſſeen. 

Die Thüringifhen Länder. 

Zwiſchen Heſſen und dem Königreich Sachſen Tiegen 20 größere und einige 30 
tleinere Länderftädchen, insgeſammt von der Größe bes Reg-Bez. Stettin, nämlh 
242,55 g, O.-M.: im Allgemeinen das Gebiet des Thüringer-Walbes, der Thäringr 
Ebene und der Eaalplatte. Außer den 18,25 Q.-M., melde von biefem Geh 
ſchon bei Preußen, als diefem Staate angehörig, genannt finb, befinden fid hide 
Landestheile im Befige von acht Herrfchern, nämlich vier Herren des Sachſen-Ert 
ar gutes, zweien des Schwarzburgiichen und zweien bes Reußiſchen Hauſel 

ur J 
Lander use 

(Ginwohner von a. 1867). | &ä| ER Br | 43 
> | l 

I. Sadjen-Weimar-Eifenad; | 68,03 u 3635,8 | 286.183] 
a) Kreis Weimar oder 1. | 

u. 2. Vermwaltungsbeirt | 22,19) 21,72) 1221,8 | 84.208) 69192 2 
(inet, Amt Imenau 1,56 | | 
DM, 6243 Einw., Ale | | 
Aedt [im Preuß] 2,02 | | | 
D.-M,, 3329 Gimv., Die | | | 
disfeben 0,41 CM, 1529 | | 
Einw.) | | 

b) Kreis Eifenad oder 3. | N | 

u. 4. Verwaltungsbezirt | 32,17) 31,49: 1771,48 | 151.379] 86 6 5 8 
ec) Kreiß Neuftabt ober 5. . 
—— | 11,67) 11,42 642,6 50.506] 79) 5-18 

U. Sadjen-Coburg-Gothn 35,73) 34,98. 19674 | 174.339] 39 8— 
a) Hergogthum Coburg . 10,20] 9,98. 566,99) 51.709] 92) 3-18 

(ine. Iuflizaomt Nönigeberg | | —1314 
0,78 O.-M., 2437 Einm,, | | | I] 
in Bapern.) | | 1} 

b) Herzogthum Gotha . . | 25,58] 24,99 1405,76) 122.630 87) 318 
(inel. Jufigäntter Naua 0,03 | | \ 
CM, 2459 Einw., Bol« 
tenroda 1,04 ©.:R., 2973 | | 
Einw., im Preub.) | [ | | 

Latus ‘101,76, 99,62] 5603,2 460,522 108j85] ı 
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— 
Ce 2% & 8 ; 4 

Länder ss ds | 38 55 225 
Y |: | &$ 5 15828 (&inwohner von a. 1867). sälss| ae | 58 PEN 

Transport |101,76| 99,62] 5603,2 | 460,522 10'as| 7] 900 
U. Sadıfen-Meiningen | 44,89) 43,94 43) 187.957 7617|—| 397 

a) Kreis Meiningen . 13,37| 13,09| 736,36 52.708] 72 3— 86 
b) Ki ildburghaufen 14,28) 13,98] 786,34] 50.685) 64) 6—| 133 
35 onneberg . . | 630) 6,16| 347,201 37.225 i0666 
) Kreis Saalfeld . . . | 1087| 10,64 598,53) 47.344] 701 6— 130 

(incl. Bermoltungsämter Rra- 
nidfeld 1,48 D.-M., 3201 
Einw,, im SO. bei Erfurt; 
Tamburg 2,34 D.-M, 
9510 Einm., im EW. bei 
Raumburg.) 

D. Gadklen Altenburg ... ‚00| 2349| 1321,5 | 142.122] 108110) 1] 451 
“.) 11,95) 11,70 658,0 | 94.502) 144 5] 1) 290 

3 Fehkeeis 2.5 5 12,05 11,79) 663,5_| .47.620) 72) 4— 161 
Y. Neu älterer Sinie. . - ‚79 5,67) 318,82] 45.094 128] 2 1] 75 
VL jüngerer Pinie . . | 15,06) 14,74] 829,2 | 89.032 107] 8— 6 

a) Fürftentyum Gera - 4,03| 3,94) 221,9 | 40.721] 183) 1—| 80 
b) Landestheil Schleiz . - | 6,11) 5,981 336,4 | 25.5221 791 3—| 43 
©) Landest ——— 

Ebereb 28 492) 482] 2709 | 21.780] 80] 2 44 
I. ©: —— gsnders- 

15,66) 1531 862,11) 67.191 75/9) 1) 83 
a Unterherefäntt(&on | 

dershaufen 948) 9,23] 519,34 36.057] 71 al ıl 45 
b) Sherberridaft "(Am- 

6,23) 6,101 342,77 30.234, Fr 5—| 38 
ur. Sanlarzdurg-Audotitadt 711 16,75) ‚13 75.523, 80 9— 156 
a ee | 

tenhaufen) 2.) 36 BET] 20704 16510 80 2-| 15 
u enberrföaft (Ru- nt 

dolftabt) 13,35) 13,07] 00] 59.018] 80 7—| 141 
IX. Brenfticher Knti eil: Kreiſe i 

Erfurt, © Aufingen, 
Biegeneüd*) ! | 1825| 1786 10040 | a.o08 tl) ol 12% 

1242,52 237,33]13.350,29 1.185.040] 89 981162192 

Procente J P —F 

ka. la} 
slssuiela sie 
”|8 | are * 

Beimar« | | | | | 
Cifmad; . 1,96 9,22|25,4912,06 7,53 16.700 105.705/257.633 94.917.36.159|14.660 
‚Gotha . .156,05| 7,91j51481— | 4/56 | 6558) 32.830|101.924) 40.263 17.470] 6872 
Coburg 5,00.18,427,7010,59| 4,62 | 1114| 24.561] 23.671| 13.136| 4728| 998 
Reinigen. | — — | 5069| 69.414/103.220) 51.569 20.906 8802 
wfltenbung . 155,85) Sau 206 478 | 9112] 54.376. 40.002| 44.179 9821] 4321 
Gwarzb.-Rud.| — = 2681, 20.732, 64.284) 19.534 11.298) 3462 

« Conb. |s6,71 aTeas182, 687 | alıT 19.208, 92.165) 21.924 9879| 3040 
tenf, Yünder 137,23116,6738,551,84 5,10 | 3619 99.148! 34.901! 19.972 9525| 2874 

2 die 
——— 

148.966 365.660,717.700.304.524] 118.789'44.029 

Orte: Rein-Rambdorf, Goffewig, Gefell, Blintendorf, nebR einer Barglle ohne 
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Die ſächſiſchen Lande zerfielen 1485 
bei der Theilung in zwei Hälften, und zwar 
erhielt ber Herzog Ernſt, der Stammvater 
des Erneftinifhen Haufes, die Kurwürde, 
den Kurfreis und den größten en von 
Thüringen. 1547 verlor Johann Friedrich 
der Großmüthige zwar die Kurwürde, aber 
bie thliringifchen Länder hinterließ er feinen 
Kindern, und damals begann die große 

ertbeilung derſelben. ie Weimarſche 
inie, welde auch in 4 Aefte zerfallen war, 

bat feit 1741 ihre Länder vereinigt be- 
halten, und das Land wurbe 1815 ver- 
größert und zu einem Oroßhergogtbume ge⸗ 
macht. Der Großherzog iſt im Beſitze eines 
bedeutenden Privatvermogens. Die Gothaſche 
Dagegen ift feit 1675 in Die Linie Gotha, 
Koburg, Meiningen, Römhild, Eifenberg, 
Hildburghaufen und Saalfeld gefpalten. 
As die erftere 1825 erlofeh, übernahm bie 
Linie Hilbburghaufen Altenburg, Ko— 
burg erhielt gegen Abtretungen) Gotha 
Binzu ; und einingen erhielt binzu: 
Bild urabaufen, Saalfeld, Themar 
u. f. w., fo daß ſeitdem 4 Erneftinifche Staa⸗ 
ten vorhanden find. 

Die Grafen von Schwarzburg hat- 
ten ihre Beſitzungen fchon feit dem 14. Jahr⸗ 
hundert inne; zwei Söhne Günther des XL. 
rändeten die Linien Aruftabt (jet Son— 
er8baufen) und Rudolſtadt. — Er der 

Neihe, Graf von Gleisberg, beberrichte im 
12, Jahrhundert das Voigtlaud als erb- 
liher Reichsvogt; er iſt als Stammvater 
des Reußiſchen Geſchlechtes zu betrachten. 
Von den verſchiedenen Linien beſtehen nur 
noch zwei, nachdem ihrer 5 durch Beitritt 
zum Rheinbunde ſouverän geworden waren, 
und Gera 1802, Lobenſtein 1824 erloſchen 
ſind, und Ebersdorf 1848 zu Gunſten von 
Schleiz entſagt hat: nämlich die ältere zu 
Greiz und die jüngere zu Schleiz, Gera, 
Lobenſtein, Ebersdorf. Eine jüngere Seiten⸗ 
linie, Schleiz⸗-Köſtritz, hat keinen Antheil am 
Landbeſitz. 

A. Das Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach bat im Eiſenachſchen, 
das an der Rhön und am Thüringer-Walde 
liegt, gebirgigen, in den übrigen Theilen 
en und welligen Boden; der Neu- 
äbter Kreis liegt auf der Saalplatte. Im 

den Bergen ift das Klima rauh und kalt, 
im Saalethale dagegen angenehm. Der 
FH Punkt ift der 861,5 m. hohe Küfel- 
ahn im Thüringer-Walde. Bewäljert wirb 

es reihlih von der Saale, Ilm, Eifter, 
Orla, Werra, Qufba , Ufter, Suhl und 
Drfel; der Aderbau wirt daher auch mit 
Fleiß und Erfolg getrieben, fo daß fogar 
oft Korn im Ueberfluß vorhanden ift; bie 
Rindviehzucht findet befonders in den Kreifen 
Neuſtadt und Eiſenach ftatt, die Zucht von 
guten Schafen im Kreiſe Weimar. Aus 
en Gebirgsmälbern (?,, des Landes) ge- 

winnt man viel Nutbolz (42°,, des Waldes 

Nord» und Mitteldeutſche Staaten. 

find Kammergut), und an mineralifchen 
Brobuften bietet der Boden Kohlen, Gifen, 
Kupfer, Kobalt, Marmor. — Die Ber- 
faffung if, nah dem resibirten Grund⸗ 
gefege vom 15. Oktober 1850, eine repräfen- 
tative; der Landtag beſteht aus 91 Depn- 
tirten, von denen 21 aus allgemeinen 
Wahlen FE — Refiden iſ 
Weimar; Nuftfchlöffer find Belvedere, Etter®- 
burg, Bornburg, Wilhelmsthal. — Das 
Wappen if das fähfifche: 5 ſchwarze 
Balken in Gold mit dem grünen Ranten- 
franze. Dazu die Zeichen von Thüringen, 
Meiken, Henneberg, Neuftabt, Blankenhain, 
Tautenburg. — Landesfarben ſchwarz 
gelb und grün. — Der Hausorden be 

achſamkeit ober vom weißen Falten if 
1732 geftiftet. — Das Staats-Minifte- 
rium beftebt aus 4 rtements. Zn 
Jena befindet ſich das Ober⸗Appellationt⸗ 
Gericht für alle Sächſiſch⸗Erneſtiniſchen 
Staaten, fo wie für die Reußiſchen umb 
Schmwarzburgifhen, für Anhalt⸗Deſſau mb 
Köthen; ein Appellations Hof ift zu Eiſenach 
vorhanden und auferbem gibt es verſchiedene 
Untergerihte. Es beſtehen 5 Verwaltungs 
bezirfe: Weimar, Apolda, Eiſenach, Dem 
bach, Neuftadt a. DO. — Zu Jena befindet 
fih außerdem bie für alle bie feinen ſäch 
ſiſchen Staaten —Ar Landes - Uni- 
verfität, 1548 geftiftet (f. pag. 204). 2ie 
bliothet von 150.000 Bänden. Gifenad hat 
eine Forftlehr-Anftalt. Das Land zerfält 
in 25 Didcefen. Unter den Bewohnern find 
9404 Katboliten und 1120 Juden. De 
Wald bebedt 91.060 Heltaren = 25,1 "ja It 
Fläche. — Dean zählte 1864: 16.525 Pferde, 
115.879 Rinder, 284.879 Schafe, 102.182 
Schweine, 35.592 Ziegen, 14.590 Bienen 
ftöde. — Befonders inbuftrids ift der Kreiß 
Eiſenach, und Neuftadt ift der Hauptfit ter 
MWollen-Manufaltur. Die Wollen-, Leinen, 
Baummoll- und Mietallverarbeitung, fo mie 
bie Färberei, iſt nennenswerth. Mit Wolle 
und Korn wird ein lebhafter Handel ge⸗ 
trieben. — 12’, M. Eiſenbahn. Weimar 
hat eine Bank. — Die Einnahmen ir 
laufen fih auf 1.959.405 Thlr.; die Aus⸗ 
gaben auf 1.903.097 Thlr.; die Civilliſe 
des Großherzogs auf 280.000 Thlr. — Pit 
Staatsfhuld beträgt 3.667.979 Thlr. - 
Die Truppen bilden das 5. Thuringit 
ne (Großherzog von 
{en Nr. 94, welches der 22. Divifion um 

m XI. Armeecorps (Kaffel) zugewiefen iſt 
— 198. O.M. = 19.351 Weimar. Ada. 
— Es Ichten von 

ber Landwirthſchaft . 92.702 
der Induſtrie . 91.148 
vom Handel. - » 2 2.2.9555 
Zagelöhner und Handarbeiter . 47.456 
Geiftlibe und Lehrer -. . . . 4.660 
Veamte und Angeftelte . . . 10.269 
Militär . > 22 222. 1708 
Rentiers u. f. w. . . 85% 



Das Großherzogthum Sadfen-Weimar-Eifenad. 

mar, 15.998 Einw., an der Ilm, 
. F. — 204 m. Höhe Bon Ge- 
nd zu nennen: das 1803 vollendete 
N wonn esten zu den Dich⸗ 

inte rg, Herder, Wie⸗ 
* häuſer dieſer großen Deut⸗ 
den den Fremden gezeigt; Kunſt⸗ 
z im Palais —* Epeater; 
im Grünen Schlofje beim Fürſten⸗ 

ı 150.000 Bänden, Archiv für das 
de Haus. Gothiſches Rathhaus 
. a ben a. 1400, in 
erder rubt; deſſen ehernes Stanb- 
1850, ftebt vor derſelben. L. Era- 
Mufäus ruben bei der Jalobs⸗ 

Hiller und Götbe, fo wie ber 
9 Karl Auguft und feine Ge- 
ı einem Maujoleum, ber Fürſten⸗ 
if dem neuen Friedhof. An der 
freundlide Schloßpark und darin 
re Auf der Höhe Schloß 
‚ mit ſchönen Gewächshäuſern und 
Ston. öſtlich Tiegt der Herzogin 

nd Bart Tiefurt, 380 Einw.; 
nörblid von Weimar die Sommer- 
:ttersburg, 338 Einmw., bei dem 
5 = 451 m. hoben Gtteräberge. 
» Oßmannftedt, 620 Einw., an 
Bielands Grab. — Jena 8197 
ı der Zaale, in 164 m. Höhe, mit 
te, botaniſchem Garten u. ſ. w. bei 
fität, von fahlen Bergen um- 
uf dem Hausberge bei Fine And 

bode Fuchsſsthurm, Ruine und 
‚untt. Hier befteht ſeit 1864 ein 
3 Büreau für die vereinigten thil- 
Staaten. — Apolda, 10.507 
EN, in 555% %. — 181,3 m. 
yort der Univerfität, treibt ftarle 
sirkerei auf mehr als 1500 Stüh- 
yaupt ein höchſt betriebfamer Drt, 
ießerci, Maſchinenfabrik, Gloden- 
olztiſtenfabril |. w. — Kra- 

‚ halb weimarifch, Halb meiningifch, 
‚ in 965 P. F. = 313 m. Höhe. 
edt, 3164 Einw., Enclave im 
n, an der Goldenen Aue, in 406 
132 m. Höhe, jehr fruchtbar. — Il⸗ 
3413 Einw., an der Im, in 1515 

: 492 m. Höhe, bat Bergwerlke 
rt. Braunftein), Hämmer, Glas- 
seHaufabrit und viel andere Ge⸗ 
jleit. Dabei der Berg Külelhahn. 
tadt an der Orla, 4816 Ei 
. Höhe, mit einem Schloß. — 
2554 Einw., an der Auma. — 
969 Einw., an der Elſter, Schie⸗ 
— Triptis, 1750 Eimw., an 

quelle. — Weida, 5352 Einw., 
Jeida, in 700 P. %. = 227,1 m. 
Tuch⸗ und Baummollmeberei. — 
:mda, 1120 Einw., in 956 P. F. — 
Höhe, an der Rinne, ein induſtrie⸗ 
rt, bei bem 1717 P. 5. = 558 m. 
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oben Großen Kalm. — TZannroba, 953 
inw., an der Ilm, in 953 p. 5. == 

310 m. Höhe. — Blankenhayn, 2241 
Einw., in 1110 P. F. = 357,3 m. dibe 
an der Schwarza, ein inbuftriereicher O 
— Magdala, 810 Einw., an ber abıt. 
alt. Ruine. — Neumark, 550 Einw., 
an der Vippach. — Sulza oder Stabt- 
fulza, 1500 Einw, 1 M. von Apolda, 
an der Ilm, bat Mineralquellen und ein 
Sooldad. — Bürgel, 1700 Einw., treibt 
Zöpferei. — Buttftebt, 2462 Eint., am 
Gänſebach, in 370 P. %. = 185 m. dh. 
— Buttelfiedbt, 97 Eimv, an ber 
Scherlonde, in 620 P. %. = 201 m. Höhe. 
— Raftenberg, 1300 Einw., an ber 
Loſſa, in 193 m. Höhe, am Fuße der Finne, 
mit einer Ruine, bat Imbuftrie und Stahl» 
quellen. - Dornburg, 710 Einw., an 
der Saale, in 370 5: — 120,4 m. 
pöbe, fehr alt, mit 3 Schl fſern und oir- 
ten. — Lobeda, 760 Emw, an 
Saale. — Berka an der Ihm, 1550 Sie 
in 880 P. J. ⸗386 m. „Döbe Bob. — Eifenad, 
13.967 Einw., an ber Hörfel, Nefle-Dtün- 
dung, in 665 B. 5. = 216 m. Höhe, in 
Ihöner Gegend, gut gebaut, ein gewerb- 
thätiger un fabri enreicher Ott, der größte 
und volfreichfte des Thllringer Waldes, mit 
5 Vorſtädten und 4 Kirchen. Theater. 
1, Std. entfernt liegt 600 %. Über der 
Stadt das Reſidenzſchloß ber ehemaligen 
Landgrafen von Xhlringen, die Wart: 
burg, in 1271 P. F. — 413 m. Höhe, 
1u67 gegründet, eins der wichtigſten Bau⸗ 
werle romaniſchen Stil® (a. 1207 ber 
Sängerkrieg), mit fhöner Ausfiht. Nüft- 
fammer. Luthers Gemach ift faſt unver- 
ändert. — "is Std. entfernt m iſchen ſchroffen 
Felſen das Marienthal und das enge Annen⸗ 
thal. Luſtſchloß Wilhelmsthal. — Flecken 
Ruhla oder die Ruhl, in 1000 P. F. — 
325 m. Höhe, am Eröftrom, fat 1 Std. 
lang; die linke ſüdliche Hälfte, mit 1887 
Einw., ift weimarifdh, bie nördliche, mit 
2441 Eimw., gothaiſch; ein nicht unmwic- 
tiger Fabritort, jet auh Bade und Som- 
merort; liefert viel Vorcelan- und Meer- 
fhaumpfeifentöpfe u. f. w., und Bat jekt 
nur noch 13 Veſſerſchmiede — Berka an 
ber Werra, 1139 Einw., in 636 P. F. 
= 206,6 m. Höhe. — Seife, 1576 Einw., 
on ber Geifa, mit 2 Schlöffern, bat In⸗ 
buftrie. -- Sleden Dermbad, 1100 Einw., 
Bezirksbireltion an ber Fulda. — Bada, 
1459 Einw., an ber Werra, in 656 8. F. 
Höbe, fehr alt, ein induftriereicher Ort. - 
tengsfeld, 15598 Cimo, an ber selbe, 
fabricirt Fianeli viel Juden. — Oſtheim, 
2430 Einw., in 900 P. %. = 292,3 m. 
Höhe, im Baierifchen; Obſtzucht. — Kreuz 
burg, 1956 Einw., in 590 P. 
191,6 m. Höße, an der Werra; dabei eine 
Salıne. 
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Das Sergonthum Koburg- 
Gothn (bi8 1826 Sadjfen- Saalfeld- Ko⸗ 
burg) iſt in_beiben Theilen, nörblid und 
fübli) vom Xhliringer-! alde, gebirgig, bat 
ſchöne Thäler und A Wälder, unb zwar 
fat bald fo viel Wald als Ader, nämlic, 
3/4 be8 Ganzen; vom Walde in Gotha find 
%/,, von dem im Koburg ift */, Kammergut. 
— Die regierende Wamilie_(eigentlih bie 
Saalfelber Linie) & an Geift und Eharal- 
ter auf feltene Weiſe „ersgeeichnet, nit 
minder an Körper und weitlicher Bebeu- 
tung: ber Bruber und — Erbe 
des regierenden Herzogs, eines feltenen 
Mannes, war ber Prinz⸗Gemahl in Groß 

; fein Ontel war ber König von 
Belgien; einer feiner Vettern war ber Bater 
des Könige von Portugal; ein anderer 
Better ift der Gemahl einer Tochter Louis 

Gotha (320 Ortfchaften) zerfällt im 

Nord und Mitteldeutſche Staaten. 

Spitiene: — Der Staat j: 
onarchie nah bem 

14. Juni 1852. — Reſidenzen 
und Gotha, Sutil Kallenberg, Rofen 
au, — Neinharbsbrunn, Melk 

en jen-Erneflinif 

—S— 
vom 

it, aus 19 Ahgen — 7 
= a ven aus en are 

tepenbe Sonberlantag "für Kobung, 
14 der aus 19 Mitgli Bl 
berlanbtag für Solar alle 4 
der 2andtag berufen. Im jebem 
thume fleht der Verwaltimg ein 
minifter vor. 

1) eng irt Gotha, 35.908 Bew. in 64 Ortfchaften, 
Got! 

Söreögaufen, 

2) Landrathsamts · Bezirt Ohrdruf, 27.080 Bew. in 37 Ortfchaften, 
Zufizamt Sorbrut, 

- Liebenftein, 
Bella; 

3) Santa same Brit Waltershauſen, 29.241 Bew. in 59 Ortfchaften, 
Juſtizamt Samen 

Wangenheim, 
za 

Koburg in 

1) Landrathsamis · Bezirt Koburg, 31.542 Bew. in 153 Ortſchaften, 
—X Roburg IL. Landbeiirt, " 

Neuftadt, 
Rodadı, 

- Sonnefeld, 
2) Berwaltungs- und Juſtizamts · Bezirk Königsberg, 1383 Bew. in 7 Ortfchaften 

Unter ben Bewohnern find 1263 Smile 
gathotiten mb 210 Juden. — Es gibt 
2 Öymnafien, 2 Seminare, 3 Realfhulen, 
2 höhere Töchterſchulen und 230 CElemen- 
tarſchulen. Koburg hat eine Bibliothek von 
60.009 Bänden unb bebeutende Kupferſtich ⸗ 
Sammlung; Gotha eine Bibliothet von 
150.000 Bänden und hubſche Zezutzngen. 
Bei See och bie Sternwarte Seeberg. 

[er und Übenen, melde ein 
Kine, —5 Klima haben, find kei 

ichtbar; daher ift der Aderbau, ber gut 
geführt wird, aud bie Saupiseitäftigung 
Man gewinnt meif Korn und Flache, jebı = 
auch »ülſenſrüchte, Kartoffeln u. |. w. 
befteht 1 Rübenzuderfabrit. Der Wald [4 
bedt 59.330 Heltare = 30,2%, ber Fläche. 
Die Pferde- und Rindviehzucht iſt nicht 
ſchlecht, ausgezeichnet aber die Schafzucht. 

man fertigt Seinen-, 
Baummwollwaaren, Berarteitet Sifen, Stall, ei 
btügend ; 

Kupfer, fabrieirt auch 1 Bapiet, hemife * 
bufte, Tabak, Bier, Branntwein, 
Wälber_Tiefern viel Pottafche 
Pe. Der Handel ift aufebih, —* 
der Zranfitfanbel. — 
eine Pferdebahn von Fröttftebt mach Walter» 
haufen. — 15,3 und 82 DM. Chauifer, Aut 
en find: Korn, Wolle, Sal, Nu 
ai Metal Fra ven, 
jarmor umb 
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1873 bis 1879. 
Koburg: 
gährlice Einnahmen . . 483.245 Fl Außgaben 482.495 Fl., 

€ . 
leo - . 223.700 - Ausgaben 133.700 - 

u 
Staatsfhulb (350.000 Thlr. Kaſſen⸗A 

Gotha: 
ſe Jährliche Einnafmen . 

Staatskaſſe (einfchließlih 400.000 Papiergeld) . 

tär bildet mit dem Meininge- 
3. Thüringi ijce Infanterie-Regi- 
5 und gehört zur 22. Divifion 
I. Armeecorps (Safe). - Dem 
R I. war für feine Dienfle im 
durch den Wiener Eongreß das 

ı Lichtenberg geichentt worden; 
dafielbe 1934 an Preußen für 

Ir. und andre Vortheile. Die 
Domänen - Einlommen gezahlte 
trägt 100.000 Thlr. — Die im 

elegenen Aemter Wanders⸗ 
Nũuhlberg find preußiſch. 
a (mit Kindleben), 20.591 Einw., 
al, in 857 P. 5. == 278,4 m. 
ı 2a. 900 vorhanden, eine an- 
eblich gelegene Stadt, bie zweite 
e reichſte und ſchönſte Stabt in 
von ſchönen Promenaden um- 

. darüber (in 341 m. Höhe) das 
ge, Aſtöckige Schloß Friedenftein, 
n Seitenflügeln und zwei 45,5 
Thürmen; darin die Gemälde 
Ge andere Sammlungen (Bi- 
m 200.000 Bänden und 3000 
n), babinter deh mr 
ige Ba nlagen (herzo 
Kirchen. ehesten: Beet be be- 
ographiſches Inſtitut eins der 
die es gibt. Neue Sternwarte. 
ige Sternwarte auf dem See⸗ 
est eine Reſtauration. Bedeu⸗ 
- und Feuerverfigerungs-Anftalt 
Hand. BZahlreide Wohlthätig- 
te. Gotha's Würfte werden weit 

Anfehnlide Induftrie und 
Dorf Molsdorf, 630 Einw., 
a, mit Schloß und Gärten. — 
:r8burg, 840 Einw., ein® ber 
aſchlöff er Thuringens berühmte 
rit; 24.500 Etr. Braunftein. — 
Dhrdorh mit Hundsbrunn, 

„an der Ohra, in 1151 P. F. 
Höde, Hauptort der Hohenlohe⸗ 
haft Obergleigen, iſt fehr ge- 
wie auch der Sleden TZambad, 
., Im Thüringer- Walde — 
on Friedrichsroda, 2667 
1304 P. &. = 423 m. Höße, 
Bleihen bat, Liegt reizend das 
en, Handb. der Erdkunde. II. 8. Aufl. 

du . 90.000 - 
lungen) 1.743.509 - 

716.000 Thlr. Ausgaben . . 716.000 Thlr. 
607.083 = 396.383 = 

Ueserfäuß 210.700 -_ 
. 471.443 Thir. 

gotbifche SieSting8-Sommerfiloß des Her⸗ 
3098, Kein ardbsbrunn, in 1210 P. F. 
— 393 öbe, ehemals ein in !Beneniftiner- 
kloſter Begräbnißort der Landgrafen 
von Thüringen. — ', Std. entfernt 

nepfentbat, Salzmanns Erziehungs⸗ 
—*— wo Karl Ritter Schiller und Guts⸗ 

th Lehrer geweſen ifl. — !/, Std. ent- 
— Balterspaufen mit Schloß Tenne- 
berg, 4248 Ginw., in 1028 137 == 334 m. 
Höbe, induftrids, hat a lächterei und 
Bierbrauerei, Puppen ufabritation bier unb 
in den umliegenden Dörfern; auf bem 
Berge e das gut erhaltene Schloß Tenneberg. 

ubla (f. Eifenad). — Thal, 400 
Einm., Ne am Gröfteom, bei ber Ruine 
Scharfenberg, fehr hübſch gelegen. F Zella 
oder Zella St. Blaſii 6 Einw., in 

—= 519 m. Fig am Luben- 
bache, iefert bie feinften Cifen- und Stahl⸗ 
waaren, befonderd Schießgewehre; reiche 
Kaufleute vertreiben die Fabrikate. — Dorf 
Kramintel Liefert gute Mühlſteine. — 
Koburg, 12.819 Einw., an ber Id, im 
896 P. $. — 291 m. Höhe, liebli aeılden 
Wiefen Ehren- gelegen ; hy ——— 
bur enthält Ku Sammlungen. 534 P 
—T als bie Con in 1430 P. * 
—* 5 m. Höhe, liegt die alte Veſte Ko 
6 Kirchen. Theater, Hauptwade, Hof- 
garten. Auf dem Scloßplage (feit 1849) 
a8 Stanpbitb Herzogs Ernft (F 1844) von 

Schwanthaler. — Ienfeit der Itz das 
Schloß bes dergoge Ernſt von Württem⸗ 
Der Schön ge egen, find nd Di die Sommer- 
ſchloͤfſer —5 u — Reu- 
ftadt an der Heide, 12 Einw an 
der Rötha, fabricirt viel Spielwaaren. — 
Rodach, 1795 Einw., an der Rodach, 
fabricirt Bapiermahewaaren. — König®- 
berg, 963 Einw., Geburtsort des Regio⸗ 
montanu®, Yr 

erzogthum Sachſen⸗ Mei⸗ 
na in einem SHalbkreife nad 

SH die 2 ringiſchen Länder und ift meift 
l gedirgt I daß man 

unterfeheib : erflere® 
Bat ben hikein Ba e⸗ 

A en wiſchen em und der 
(großentbeits bie Graf Henne- 
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berg) ;_zroifchen beiden liegt das Hildburg⸗ 
hauſenſche; im NO. des Oberlandes das 
hohe Tafelland Saalfeld. Das tiefere 
Land iſt lieblich und fruchtbar; im Gebirge 
aber fängt der Winter ſchon im September 
an. Der höchſte Punkt im Thüringer⸗ 
Walde iſt das 2873 P. F. — 933,26 m. 
Bee Kieferle, in der Rhön der 2314 
.% = 751,7 m. hohe Gebaberg. Die 

Werra, Saale, Milz, Steinad, die Ib u. 
f. w. bewäſſern das Land. — 8 ift eine 
beichräntte Monardie, nad dem Grund⸗ 
gejege von 1329 und dem Wahlgefege vom 
25. Juni 1853 — Refidenz iſt Mei- 
ningen, Schlöfier find zu Hilbburghaufen 
und Saalfeld, Luſtſchlöſſer zu Altenftein, 
Burg Landeberg, Amalienrub u. f. w. Das 
ſäch he Wappen enthält auch die Embleme 
für Thüringen, Henneberg, Römhild, Meißen. 
— Der Erneftinifhe Hausorben ift 1690 ge 
ftiftet. — Der Landtag befteht aus 24 
georbnreten, von denen 16 durch allgemeine 
Wahlen, 4 von den Sroßgrunbbefigern und 
4 von ben Ik Höchft - Befteuerten auf 
6 Jahre gewählt werben. Der gemählte und 
von der Regierung beftätigte Präfident und 
2 Borfteher bilden das Tanbfchaftliche Direl- 
torium zur Mitwirkung bei der Steuer- 
verwaltung und Schuldentilgung, und mit 
noch 3 Abgeordneten den ſtändiſchen Aus» 
ſchuß. — Das StaatSminifterium gerät in 
5 Abtheilungen, unter 3 Staatsräthen. — 
Für die Verwaltung beſtehen 4 Sreife in 
7 Berwaltungsämtern. ür die Juſtiz 
5 Kreißgerichtsbezirle, die in 10 Deputa- 
tionen und 4 Landgerichte getbeilt find. 
Oberfter Gerichtähof iſt das Oberappellations- 
gericht zu Jena. — Es gibt 2 Öymnafien, 
ı Brogymnafium, 1 NRealfchule, 1 höhere 
Bürgerfchule, 1 Seminar, 1 böhere Töchter. 
faule, 273 chriſtliche und 9 jüdifche Volts- 

‚ulen, 4 Aderbaufchulen und Muſterwirth⸗ 
aften. Meiningen bat eine Bibliothek 

von 30.000 Bänden, Sammlungen und ein 
Theater. — Unter ben Bewohnern find 
nur 1564 Katbolifen und 1625 Juden. — 
Das Dorf Molfhük und bie Abtei Löbnitz 
find preußiſch. 

In der Ebene findet ein reger Aderbau 
ftatt, der meift ausreichend Getreide Liefert; 
auch Kartoffeln, Hanf, Flachs, Tabak u. 
f. mw. werden gewonnen. 1 Nübenzuder- 
fabrit iſt vorhanden. Die Waldfläche ift 
faft ebenfo groß wie die Aderflüche, 93.426 
Heltare — 37,7%, der Fläche des Landes, 
und daher ift die Holzausfuhr (jährlich 12 
Mill. Eubil-Fuß) eine anfehnliche. 43 %/, des 
Waldes find Kammergut. — Der Berg 
bau, welcher 1861 549 Mann beichäftigte, 
ift wichtig, man gewinnt Eifen, Kupfer, 
Kobalt, Kohlen, Sorcellanthon, Schwefel, 
Marmor und viel Salz (gegen 111.000 
Ctr aus den Salinen zu Salzungen, Neu⸗ 
fulza und Friedrichshall. — Meiningen ift 

Nord⸗ und Mitteldeutihe Staaten. 

ein thätiges Fabrikland. Das 5 
und Saalfeld haben eine ftarle € 
buftrie in den Werten Neubaus, 
ftinahb und Gabe Gottes; aud 
Baummwoll- und Leinmweberei ift n 
wichtig; es gibt Glashütten zu 
Ernfttbal, Piefau, Steinach, Fe 
Marienthal und Unterneubrunn (d 
bläferkunft ift feit langer Zeit bier 
11 Borcellanfabriten, 1861 mit 1 
beitern; Papier⸗, Bier-, Schieferta 
ſonders aber die Holzmaarenfabri 
Sonneberg find von 
Babeifation der hölzernen at 

pielfahen ernährt in 20 Ortſche 
Sonneberg gegen 8000 Menſchen 
fhieht fabritmäßig fo, daß faft jeb 
nur auf eine Art der Waare ein 
Großhändler, in Sonneberg gegen 
treiben die Waare Zu berfefbe 
jährlich an 19.000 Klafter Holz 
Bezirken Gräfenthal und Eisfelo, d 
mit Nabelwald bebedt find, verbra: 
den, außerdem aber große Wen 
Papiermaché, deſſen Bereitung bier ' 
kommen geſchieht, und Leder, Blech, 
Zinn, Porcellan, Glas, Gutta⸗Perch 
artig iſt außerdem die Fabrikat 
Kiſten und Schachteln, von Schie 
Griffeln Schleif⸗ und Wetzſteinen, 
61 Schieferbrüchen des Amtes G 
und anderen; von Nägeln, Glasper 
bieingläfern, Puppenaugen u. f. 
Sägemübhlen-Tiefern Bretter u. f. ı 
Handel. — Ummerftett bat b 
Töpfereien, Steinbad und Wa 
liefern viel Diefierfhmiedewaaren ; 
melmiüblen find vorhanden, deren 
(weit iiber 20 Mil. Stüd jährlich) 
verhandelt werben. — Auch der £ 
anfehnlih; Hol wird auf der X 
flößt; Eifen, Stahlwaaren, Sk 
cellan, Bapier geben bi8 nah Am 
Einnahmen : 2.161.312 Fl.; 
1.924.988 Fl. — Staatsfhuld: . 
FI. (wobei 1.049.996 Fl. Kafler 
jungen). — Militär (f. Kobm 

Meiningen, 8876 Einm. (i 
Sol.), an der Werra, in ſchönen 
tbale, in 920 hr 5 — 295,6 m.! 
dem Reſidenzſchloſſe und engliſch 
Theater. — Nabe Bauerbad, 4 
durch Schiller berühmt (v. Wolzog 
weſtlich die Ruine des Schlofſſes 
berg. — Waſungen, 2542 © 
ber Werra, in 827 P. F. = 266,1 
eine betriebfame Stadt. — Sal 
34114 Einw., an der Werra, in 6 
— 220,5 m. Höhe, die ältefte S 
Landes (ohne Gradirhäufer) und 
(70.000 &tr. Sat); dabei ein fal 
— Sleden Steinbad, 1330 € 
gegen 150 Mefierichmiede und | 
Schloffer- Werkftätten. — Dorf 
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it Grumbach), 1020 Einw., in 1000 
325 ın. Höhe, reizend gelegen, mit 
Mineralquellen, ein  vielbefuchter 
Bon der beteutenden Ruine Burg 

ne weit reichende Außficht. !/, Std. 
Schloß Altenftein mit Farl, in 
F. — 422 m. Höhe, die Sommer- 
Des Herzogs. — Römbild ıd. h. 
und, von rom, Rabe), 1577 Einw., 
3. F. — 308,3 m. Höhe, am Fuß der 
— Themar, 1665 Einw., an der 
im 1016 P. F. = 330m. Höhe. — 
berg, 6761 Einw., an der Rüthen, 
P. 4 — 402 m. Höhe, Mittelpunkt 
abricirenden Orte; 25 bis 30 große 
yaufer, welche die Waaren über Nürn⸗ 
, Bremen nach allen Erbtbeilen ver- 
_ Ben Steinheid, 1230 Einw., 
o. Höhe, liefert trefflichen Porcellan⸗ 
00 Fuder jährlichſ. — Dorf Neu⸗ 
1000 Einw., großes Eifenwerl. — 
rgbaufen, 5145 Einw., an ber 
in 1141 P. F. = 370,6 m. Höhe, 
I 1826 Aefidenz. — Helbburg, 
am., an der Kred, induftrids. Das 
Befte Heldburg. — Ummerftabt, 
v., an der Rodach; Töpferei u.f.w. 
felt, 3091 Einw., an der Werra, 
m. Höhe, ift fehr induſtriös. — 
zu, 1407 Einm., an der 38, in 
Höhe, induſtriös. Ruinen ber 
mrg, mit Anlagen. — Dorf Lin— 
mit vielen Schwanzblttnern (Bött- 
Eichenholz verarbeiten); dabei die 
quelle Friedrichs hall, deren 
siel verfendet wird. — Saalfeld, 
nw., lint® an der Saale, in 548 
274,5 m. Höhe, fehr malerifch ger 
inerne Brücke von 5 Bogen, 2 Kir- 
idenzſchloß; die Ruinen ter Sor- 
oder der Hohe-Schwarm ſtammen 
nlib aus dem 6. Jahrhundert, und 
| wurde gegen die nah W. vor» 
en ſlaviſchen Sorben gebaut. Die 
Kaiſer weilten oft bier. Schlacht 

ber 1506. Mancherlei Yabritzweige 
lebhaft Betrieben. — Pößneck, 
m., an ter Kotfhau, bat tie be- 
en Eaffian- und Wollzeugfabriken, 
Borcellanfabriten mit 600 Arbei- 
) ift Die reichfte Stadt im Lande. — 
tbal, 1991 Einw., an ter Zopte, 
P. F. = 116 m. Höhe, von bis 
yarafter, handelt mit Zchiefertafeln, 
olzwert, bat eine Tuchfabrik, ein 
iſenwerk, Borcellanfabrit. — Lehe⸗ 
106 Einw., an ber Yoyquig oder 
ruh umd kalt, mit einem großen 
ruhe. Bon bier und Sonneberg 
jäbrlih 56.000 Ctr. Dachichieter, 
chod Schiefertafeln, 91 Dill. Schie- 
4500 Schock Wetzſteine, jührlich für 
Thlr. Auch die Brliche bei Steinach 
tend.— Kamburg, 1964 Einw., in 
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einer Enclave, an der Saale, ein thätiger 
Drt; Weinbau. — Dabei Ober-Neu- 
fulza, Saline und Soolbad, Gradimerl; 
37.000 tr. Sal. 

D. Das Herzogthum SachſenAl⸗ 
tenburg ift in dem öftlichen Theile fanft 
wellig und fehr fruchtbar, im weftliden da⸗ 
egen voller Berge und Wälder; der höchſte 
Hunt, der Dollenftein bei Kabla, bat nicht 
ber 1000 P. F. = 325 m. Höhe — Die 

Saale mit ber Orla und Rode, und dic 
Pleiße bewäflern das Land. — Der öſtliche 
Theil, ehemal® der BPleißengau genannt, 
oder auch zu dem im feinen Grenzen viel- 
fah wechſelnden, im Allgemeinen zwifchen 
Saale und Mulde gelegenen Ofterlande 
gerechnet, wohnen ım weiten Umkreiſe ber 
Hauptſtadt, auch im Ronmebur iſchen und in 
preußiſchen und ſächfiſchen Städten und 
lecken, etwa 50.000, durch Kleidung, 

Sitten und Gebräuche eigenthümlich aus- 
ezeichnete Bewohner, welche zwar thüringiſch 
prechen, aber doch Nachkommen ſind der 
im 6. und 7. Jahrhundert bier von Often 
ber eingemanderten Srben und in Eitten 
und Gebräuchen mit den noch jest wendiſch 
redenden Srben der Laufig übereinftimmen. 
Zahlreihe Ortsnamen, namentlich auch die 
auf it endigenden, deuten auf dieſen fla: 
viſchen Urfprung. Die 3 im 10. Jahr⸗ 
Hundert für das Eorbenland angelegten 
Bisthümer waren Meißen, Merfeburg, Zeig. 
— Die Männer tragen Idmarze, bodlederne 
Hoſen, ein ſchwarzes Brufttuch, Hofenträger 
von ſchwarzem, Iadirtem Leber; feine, weiße, 
zierlihe Hemtärmel, darüber das Haupt- 
Heid von ſchwarzem Tuche, die fogenannte 
Kappe, im Zommer von weißem Tuche, bie 
Weiße genannt, oder ftatt defjen eine grüne 
Zudjade. — Zur weibliden Tradt gehört 
ein Diieder, vor dem ÖOberlörper ein un- 
fürmliher Vorſtecklaz von Bappe, mit 
Zeug überzogen, welder vom Kinn bis zur 
Magengegend reiht. Der Rod gebt meift 
nur bi8 zur Wade und befteht aus vielen, 
dicht an einander genähten, fleifen Falten, 
dicht an Den Körpertheilen anliegend; dar⸗ 
über hängt eine Schürze, meilt von dem- 
felben Zeuge, in feine Haken gelegt ; baum⸗ 
mwollene weiße, oft reich verzierte Strümpie 
und geſchmückte Pantoffeln mit flachen Ab⸗ 
fügen; endlich ein großer Mantel von Kat- 
tun oder Tuch, bei Aermeren ein kurzer, 
ſchwarzer Mantel. Um das geflochtene 
Haar legen fie eine Stirnbinde von Spiten 
und tarauf eine fappenartige Haube, meıft 
nad dem Naden hinab, mit breiten fchwar- 
zen ändern, welde tie Baden bebeden, 
und mit einer gewaltigen Schleife am Kinn 
feft gemacht; darüber binden fie um ben 
Kopf ein buntes Tuch, das Hinten zu- 
ammengelnüpft wird und in 2 breiten 
lügeln auf den Rüden berabhängt. Die 

30* 
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hochzeitlichen Anzüge finb beſonders farben- 
reih und feltfam. 

Altenburg ift eine beſchränkte Monardie, 
nad dem Grund eiede vom 29. April 1831. 
Refidenz ift Altenburg, Schlöffer find zu 
Eifenberg und Kabla, ein Luſtſchloß iſt zu 
ummelshain. Das Wappen hat die En- 
leme von Thüringen, Meißen, Kleve, Jülich, 

Landsberg, Berg, Pfalz Sadien, Pfalz 
Thüringen, Orlamünde, Altenburg (in Silber 
eine rothe Rofe mit goldenen Buben), Pleißen, 
Eiſenberg, Weftfalen, Brehna, Dart, Ra- 
venftein, Ravensberg, Römbild und Heme⸗ 

. — Die Landichaft oder die Kammer 
der Landſtände befteht aus 30 eordne⸗ 
ten: 9 von den höchſtbeſteuerten Grundbe⸗ 
ſitzern, 9 von den Städten, 12 vom Lande, 
welche alle 3 Jahre zu einem Landtage be- 
rufen werben. — Oberfle Behörde iſt das 
Minifterium, das 3 Abtbeilungen hat. Kreis- 
hauptmannſchaften beſtnden ſich in Altenburg 
u. in Roda, für den Oft- u. den Weſtkreis — 
Gerichte erfter Inftanz find das Stabtgericht 
zu Altenburg und das in Meuſelwitz, und 
9 Gerichtsämter. — 1 Onmnaflum, 1 höhere 
Bürgerihule und 1 Seminar find zu Alten- 
—F— 1 Progymnaftum zu Eiſenberg, 180 
Bollsfhulen u. ſ. w.; das freie abelige 
Magdalenenftift zu Altenburg erzieht junge 
Mädchen. — Bibliothel von 50.000 Bänben. 
— Unter den Bewohnern find 198 Katholiken 
und 10 Juden. — Kiſchlitz und der Dorf- 
theil Könige ofen find preußifch. 

Der Aderbau, namentlich im ‚öftlichen 
Xheile, wird ausgezeichnet und fleißig be- 
trieben, jo daß Korn über den Bedarf er- 
zeugt wird. Die Bauern find reich und ihr 
Befeptkum bleibt ungetheilt. Erbe ift ſtets 
der Inge Sohn. 
Bon 96 Bauerngütern hat jedes 220 Pr. Mrogn., 

= SS ie . . . .. 15 ⸗ 
= 117 ⸗ 1425 = 
225 = .2..2....1075 » 
=265 = .....2.80 ⸗ 
-»1463 >» . 156860 « 
4186 - ... bie 75 - 

10 Morgen im Ofterlande können eine Fa- 
milte mit 3 bi8 4 Kindern anftänbig ernähren; 
im Saalgau aber berricht Armut. Der Wald 
ift befonder8 im weftlichen, gebirgigen Theile 
ausgedehnt und bebedt 39.886 Heft. = 30,1°/, 
der Fläche. Man zieht viel und gutes Vieh: 
Pferde und Schafe find ausgggeichnet Au 
an Wild und Kifchen fehlt e8 nicht. — Das 
Land bat Baufteine, Porcellan⸗ und Töpfer⸗ 
tbon; bergmännifch werden nur Braunlohlen 
ewonnen, 1672 aus 81 Bergwerlen 4.474.174 
tr. durch 1296 Arbeiter. Bon Manufalturen 

ift nicht viel vorhanden; man verarbeitet 
Wolle und Baummolle, fertigt Leinenzeuge 
und Holzwaaren, bereitet Bier, Branntwein, 
Eine; treibt auch Gerberei und Kärberei. 
— ©ute Straßen und Eifenbahnen unter- 
fügen den Handel. Altenburg hat eine Bant. 

Nord» und Mitteldeutide Staaten. 

Man führt Korn, Bieh, Butter, . 
und Nutzholz aus. — Die Ei: 
betragen 1872 bi8 1874: 874.192 
die Ausgaben 874.192 Thlr. - 
hiefen fich die Actio-Eapitalien au 
a bie Baffio-Lapitalien au 

tr. (398.000 Thlr. Kaffenan 
— Die Truppen bilden mit 
Schwarzburg-Rubolftabt und ven | 
das 7. Thüringifhe Inf.Reg. 
ebören zur 8. Divifion des IV. 
i ): — 10 Städte, 464 

ſtkreis: Altenburg, 19 
nabe der Pleiße, in 560 P. F. —1 
lieblih in bügeliger Gegend ge 
Nefidenzichloß auf der Ha 
Theilen. 8 Kirchen. Es berricht 5 
werbthätigfeit unb Handel mit 
Wolle. Große Handſchuhfabr 
Schmölln, 4994 Einw., an der 
Heiner Fabrikort. — Ronneb 
Einw., an der W.Grenze, Wo 
Gößnitz, 3647 Einw., in 63 
207 m. Höhe. — Zuda, 1360 
der Schnauder, ein gewerbreich 
Meufelwik, 2706 Einw., ant 
der, mit Schloß und Garten, ba: 
Sabrilation von Woll- und 
waaren. — Bom Dorfe Yang 
Niederbain, an der Wyl 
feits, 1650 Einw., reicht ein 
Königreih Sachfen. — Weſtkrei 
berg, 5261 Einw., in bügelig 
ein thätiger Ort. — Kahla, 2 
an ber Saale, ebenfo. — Or 
1200 Einw., an der Saale, Orlc 
— Dorf und Schloß Hummel 
herzoglichen Thiergarten. — R 

w nm. 
E. Das Fürſtenthum Sch 

Sonberähaufen if in ber Unt 
in weldher die Hainleite Tiegt u: 
Helbe und Wipper äflern, v 
fruchtbar und Ackerbau treiber 
Oberherrihaft Arnftadt und A 
aber gebirgig und gewerbfleißig. 
bebedt 25.223 Het. — 29,3 9, 
— Der Fürft ift zugleich Graf zı 
Herr zu Arnftadt, Sondershau 
berg und Blanfenburg. Er hat 
rivatbefigungen in Böhmen ın 
urg, meiſt vom lebten Fürſten 

weldyer ſich das Monopol ber 
Lande vorbehalten hatte. Die Eivi 
fih auf 154.605 Thlr. (62 Brau 
Lanbesfarben find weiß und bla 
diefer Staat ift repräfentativ. 8 
befteht aus höchſtens 15 (wobei 
auf Lebenszeit ernannte) Mitgli 
Minifterium aus 5 Abtbeilunge 
Land zerfällt in 4 Landrathsäm 
Einnahmen betragen 1872—7 
Thlr. (433.277 Thlr von Domäne 
die Ausgaben 634.334 Thlr. 



Fürſtenthum Schwarzburg⸗ Rudolſtadt und Reuß älterer Linie. 

Thlr.); die Landesſchuld beläuft 
a Thlr., die Kammerſchuld auf 
hir. 
dersbaufen, 5815 Einw., Wip⸗ 
a⸗Mdg.; Reſidenz mit Schloß und 
—*8 Poſſen auf der Hain⸗ 
Irnftadt, 8603 Einw., in 873 
283,6m. Höhe, an der Gera, mit 
und einem Schloß, bat viel Ge⸗ 

keit, große Mühlwerte, Gerbereien, 
andere Fabriken (Handſchuhe) und 

m Getreidebandel. — Blaue, 1060 
n der Gera, am Fuße der Belle 
„ ein induſtriereiches Oertchen (Por⸗ 
D.— Sebren, 1897 Einw., im ©. 
ıdt, an der Bereinigung der Schobſe 
Irofe, in 1500 P. $. — 487 m. 
einem Schloß: in der Nähe Ei- 

und ein Hüttenwerl, Günthersfeld, 
moert und Glashütte. — Lange— 
1650 Einw., an der Ilm, Eilen: 
. — Großbreitenbad, 2513 
S. von Gehren, in 1956 P. 8. 

2. Höhe, Porcellanfabril, 6 Waffer- 
überhaupt fehr gewerbthätig. — 
‚ 1070 Einw., an der Helbe, mit 
Schloß und Papiermühle. — 

ı, 2978 Einw., an der Helbe, be⸗ 
Bier, Yeinen- und Kattunmweberei. 
enebrig, 1100 Einw., in SO. 
sen. — Flecken Ebeleben, 1340 
der Helbe, in der Goldenen Aue, 
em Schloß und Garten. 
18 Fürſtenthum Schwarzburg- 
dt bat ebenfalls eine vorberrichend 
Unterberribaft, mit dem Kyff⸗ 

ad eine gebirgige, waldreiche und 
ſtriöſe Cherberrichaft. Ser Walb 
597 Helt. = 39,9 %/, der Fläche. 
irſt, einer jüngeren Linie angebörig, 
r zu Frankenhauſen, Rubdolftadt, 
‚ 2Zohra und Klettenberg. Seine 
eträgt 145.357 Qulten. Der Land- 
aus 15 Abgeordneten, das Mi«- 
and 5 Abtbheilungen, und das Land 
4 Landratbsämter. — E8 find 1 
m, 2 Seminare, 145 Volksſchulen 
; Bibliothet von 50.000 Bänden 
mlungen. — Die Einnahmen 
agen 878.506 Gulden. — Die 
:n 661.431 Gulden. — Fandes- 
.000 Gulten und 350.000 Gulden 
. — Militär fiehe S.-Altenburg. 
olſtadt, 7084 Einw., in 579 %. 
i m. Höhe, links an der Saale, 
egen, von ſchönen Gärten umgeben, 
Stunde breiten Thale; auf ber 
ren Heidedsburg das Reſidenz⸗ 
einem Part. 2 Kirchen. — Dorf 

d, 320 Einw., mit fürftlichem 
id Gewächshauſe. — Volkſtedt, 
„mit großer Porcellanfabrik, war 
Mer Wohnſitz. — Teichel, 542 
ERW. von Rudolſtadt, iſt uralt. 
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— Lentenberg, 1229 Gimw., an ber 
Sormit, bat einige Fabrikation. — Kö— 
niet ee, 2486 Einw., an der Rinne, im 

. von Rudolſtadt, große Bierbrauerei 
und Kupfer- und Kobaltgruben. — Schlot⸗ 
beim, 1983 Einw., an Bächen, in ber 
frudtbaren Unterberrihaft. — Blanten- 
burg, 1450 Einw., in 700 P. %. = 227,4 
m. Höhe, an der Rinne und Schwarza; ba- 
bei die Ruine Greifenflein, 405 m. hoch, 
jpäter Blankenburg, aus welder ber beutfche 
König Günther von Schwarzburg flammte. 
— Fleden Oberweißbad, 1920 Einw., 
in 2088 ®. F. — 678 m. Höhe, ift fehr ge: 
werbthätig und treibt Porcellanmalerei auf 
Pfeifenlöpfen,; das Dlitäten- und Laboranten- 
weien if no nicht ganz erlofhen, und es 
verhandelt feine Medicinen noch nad der 
Schweiz und nad Polen. — Dorf Baulin- 
zella, 135 Einw., in 1200 PB. %. — 390 
m. Höhe; babei die großartige byyantinifche 
Ruine einer ehemaligen Kloftertiräe, 90 m. 
lang, 23 m. breit; a. 1106 erbaut. — Dorf 
Sawarsbur ‚ 650 Einw., in 875 P. F. 
— 284 m. Se im parlartigen Thale der 
Schwarza, auf der Höhe das Stammſchloß 
Shwarzburg, überaus malerifch gelegen; 
das Hauptgebäude ıft im 18. Jahrhun 
gebaut; aus dem 15. Jahrhundert ſtammt 
nur die Burgvogtei. Ausgezeichnete Rüft- 
fammer im neu erbauten * uſe. Die 
ganze Umgegend iſt ein großer Wildgarten, 
vom 566 m. boben Trippſtein herrlich w 
überfehen. Die Schwarza führt etwas Gold. 
— Stabdtilm, 2821 Einw., an ter Ilm, 
in 1102 P. %.=358 m. Höhe, — Fran— 
tenbaufen, 4618 Einw., an ber Wipper, 
Coolbad und Saline, die 20.000 Etr. Salz 
tiefert, Braunlohlengruben, chemiſche Yabrit 
u. f. w. Nahe der 1102 P. 5%. = 455,5 m. 
hohe, waldbewachſene Kyffhäuſer mit ben 
Ruinen Kyffhaufen und Rothenburg. 

G. Das Hürftenthum Neuß älterer 
Linie oder Reuß⸗Greiz, eine Befigung 
an ber Weißen Elfter, gebirgig und bemwalbet, 
daher wohl reih an Holz (Wald auf 11.462 
Heft. oder 41,7%, der Fläche), aber nicht 
mit ausreihender Aderprobuftion, ba ber 
Boden fehr fchlecht ift, wenn aud mit un- 
gemöbnticher Sorgfalt und Mühe bebaut. 

a8 Reußiſche Haus ſtammt von Heinrid 
dem Vogler. Faſt das ganze Land ift fürft- 
liher Privatbefig, daher die Fürſten fehr 
reih find. — Ein goldener, rothbewehrter, 
geleönter Löwe in Schwanz if das Wappen- 
mblem von Neuß; die Landesfarben ſind 

fhwarz, roth, geld. Das perfoffungegejet 
datirt vom 28. März 1867. Der Yanbtag 
beftebt aus 12 Mitgliedern, von denen 3 vom 
ürften ernannt, 2 von ben Ritterguts- 
igern, 3 von den Städten und 4 von den 

Landgemeinden auf 6 Sabre gewählt werben. 
Die oberfle Behörde ift die Landesregierung 
zu Greiz. — 1 Lyceal- umb Bürgerfäule, 1 
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ge 
und. Halbfeie, fir ende Wolle Ping 
Halbwole. — Kammgarnfpinnerei. Es treibt 
mit feinen Manufattur-Waaren einen nicht 
umbebeutenben Handel. — Zeulenroba, 
6892 Einw., in 1350 ®. 5. — 438,5 m. 
Höhe, von x leicher Bedeutung; Strumpfe 
fabrifen. — Burg, ion. Eifenhanmer 
(0000 | Str.) und ‚eis oa 

H. Das Fi Slrftenchum Neuf_jün- 
Kein "Einie_ oder Reuf-Schleiz-Geri 
obenjtein-Ebersdorf (ehemals 3 Fürften- 

thlimer), 3 größere un einige Heinere Theile, 
theils gebirgig, theils hügelig mit weiten 
hüten die leichten, aber ergibigen Boden 
haben, und von ber Saale und Weißen 
Eifter” bewäflert werben. Mehr als Yu ift 
mit Ma —3 — nämlich 34.269 Heft, ober 
41,4 %, ber Fläche. Aud bier ift far das 
ar dan rivatbefig des Fürften. Ber- 
faflung vom 14. April 1852. — Der Sanb- 
u zählt 16 Mitglieder, nämlich 
$ irften (von Reuß-Köfttit), 3 der after 

12 aus allgemeinen birelten Wahlen 
Gerrogegungenen, und wirb alle 3 Jahre 
berufen; im wiſchengeit beſteht ein 
Ausſchuß. De Minifterium find 5 Ab- 
teilungen untergeorbnet. Für die Berwal- 
tung befleht 1 Landrathsaut zu Gera und 
1 zu Ebersborf. — Gera hat 1. Gymnafium, 

Nord- und Mitteldentſche Staaten. 

ı Be, 1 höhere Eisen 

Pe — af mar eig 1 Gymnaf 
Töcterfule und I Seminar 
faulen. Zu Ebersdorf ift ne 
Erziehungs - Anſtalt. — 
243.200 Sins Aus abe i 
Der Fürft Begieft — 
J end. — Staatsihu 

Schleiz, 4803 Einm., 
tHal, in 14208.5.—461,3 mE 
mit einem IB auf dem Berge 
fleigige Bewohner. — Fleden 5 
2456 Einw. — Langenmege 
Eimo., 1 Stunde lang, Fa ) 
woll· unb Leinwebere). — 
2180 Einw., an ber demnitz 
Schloß, ein fabrieirenber Drt 
1731 Einw., an ber Wetterau, ır 
treibt Öerberei u. Weberei. — —$i: 
ehe 1742 _Einw., an be 
buftrie Drt mit fürht 

und Garten. — Fleden Eberi 
Einw., Refidenzigloß mit Gärte 
Bin Einw., anmuthig unfe 

en, in 591. 48.8. = 1 
küche jebaut, bie wi 5a 
feine Wollwaaren ein bedeuten! 
Hat, defien Waaren (für 3 
von ben Geraſchen Haudelst 
anderen Erdtheilen vertrieben 
und außer dem Lande beſchäftigt 
von Stüßfen, Aud bie Kattunf 
nicht unwichtig; Maſchinen, 
ſchuhe, Leber, te Tabat, 
waaren, Steingut unb "orc 
gefertigt. Eine ae geek 9 
auf dem Hainberge gelegen 
bensetofe Ofertein — Saal 
Einw., an der Saale reigenb g 
Cifen, vouaſche Pe. 

Das Königreich Sachſen, 

ein abgerundetes Gebiet auf dem NW.-Abfalle bes ſächſiſchen 
einem Theile des Elbfandftein- und Laufiger-Gebirges, und dem nörl is 
Streifen der Ebene; zwiſchen 50° 10° und 51° 23° n. Br. und zwiſch 
bis 320 43° dfl. Se. die füböftliche Hälfte des Landes — 
im 16. Jahrh. beftand. “u ift faft halb fo groß wie die Provinz ! 
Hälfte des Landes ift Ader, etwas über /, ift Wald auf dem Gebirc 
baltenung 

(1. pag. 95, 96, 155). 

ift ſehr flart, und wenngleich die Thätigfeit eine überaus rege 
in feiner Boben= Probuftion nicht unabhängig von feinen Na 

Sacfen ift in 4 Negierungs= Bezirke, jeder unter einer Kreishau 
ſtehend, umb biefe find in 14 Amtshauptmannfcaften getheilt. 
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Auf 1 Q.⸗Kil. wohnen 156, 166, 107, 134; im Ganzen 170,5. 

Demnach ift Sachſen ein ber am ftärkften bevölferten Länder Europas; die 
Schenburgſchen Recepherrichaften und das Gerichtsamt Reichenbach find am ftärfften, 
ver Bezirk Königsbrüd Dagegen am ſchwächſten bevölkert. Die meiſten Bewohner 
Be Teutihe, 1871 zählte man 52.097 Wenden, 49.506 im Bautzenſchen, und 
3357 Juden - 

Tie ftäbtifhe Bevölkerung (1.013.904) verhält ſich zur ländlichen (1.542.340) 
we 39,9 :60,8. Es wurden 1870: 89.640 ebelihe und 14.268 uneheliche Tebende 
Kinder ımb 3962 todte ehelihe und 858 uneheliche Kinder geboren; in Eumma 
103.915 lebende und 4820 todte. — 14,6%, der geborenen Kinder jind unehelid). 
— 67.984 find a. 1870 geftorben. — Sadıfen hat 252.310 bewohnte Hausgrund: 
Rüde, 539.304 Haushaltungen (?/, in den Städten, ®', ın den Dörfern). — Bon 
den Bewohnern find 1.248.612 männlihen und 1.307.620 meiblihen Gefchlechtes. 
Ja den Städten verhalten fie ſich wie 100 :101, auf den Yande wie 100: 107. — 
63 gab 1871: 1524 Blinde, 1327 Taubftumme, 3174 Blödfinnige, 1529 Irr⸗ 
finnige. — Bon den Bewohnern find 20.750 Militär. Vorübergehend anmefend 
garen 12.310. 

Es iſt ſchon erwähnt, daß bei der Theilung der ſächſiſchen Yande 1485 bie 
Schhen-Albertinifche Finie die Markgrafihaft Meißen, das Ofterland, einen Theil 
vom Thüringer: und Pleifmer-Zande erhielt, und daß 1547 die Kurlande und ein 
anderer thüringifcher Antheil hinzukamen; 1569 war dazu das Vogtland erworben, 
1553 die Hochſtifter Meißen, Merſeburg, Naumburg: Zeig, 1635 die Yaujig u. f. w. 
Romentlic die letzten 3 blieben unter abgejonderter Verwaltung, während das übrige 
Fond öſtlich in den Meifmer:, erzgebirgifhen und Aurfreis, weftlid in den Leipziger, 
thüringiſchen und vogtländiſchen Kreis getheilt war. 1806 murde der aus 686 
S:M. große, aus 14 Reichslanden beftehende Staat zum Königreiche erhoben. 
Cat dem Wiener Frieden befteht Sachſen nur noch aus dem Meißner, Yeipziger, 
ergebirgifchen, vogtländiichen Kreife und der Oberlaufig. 

Saodhſen ift ein beſchränkt⸗monarchiſcher 
Etaat, deſſen Verfaſſungsurkunde vom 4. 
Eept. 1531 Datirt. Die Krone ift im Man⸗ 
sRamm ber Albertiner Yinie des Haufes 
Bertin erblih, nad deren Ausſterben fie 
af tie Erneſtiniſche Linie in Thüringen 
Bergeht. Reſidenz ift Dresden, Luftfchlöffer 
fat Pillnitz, Morigburg und Sedlitz. Der 
Knig iſt katholiſcher Confeffion. — Im 
Bappen befinden ſich 5 ſchwarze Balten 
m goldenen Felde, mit ſchräg rechts darüber 

en, grünem Rautenkranze, vom Haus⸗ 
erden der Rautentrone umbangen. Letzterer, 
der höhfle Orden, ift 1907 geftiftet; ber 
Rilitãr⸗St. Heinrichs⸗Orden. 1736; ber Ber: 

dienftorden 1915; der Albrechtsorden, 1850. 
— Eine befondere Stelle unter dem boben 
Adel nehmen die Kürften und Grafen von 
Schönburg ein. Die Standesherrſchaft Schön⸗ 
burg oder die Schönburgiſchen Receßherr⸗ 
[haften Glauchau, Waldenburg, Lichten- 
ftein, Hartenflein und Stan, 6,43 D.-M., 
von Altenburg nah SD. Hineinreichend, 
und von der Zwickauer Mulde durch 
flofien, mit 9 Städten, 99 Dörfern und 
egen 100.000 Bewohner, haben eine felb- 

händige Verwaltung, ein bejondere® Con⸗ 
ſiſtorium und Ehegericht u. |. w., ftehen aber 
in Beug auf Staatdeinrihtungen und 
Laften den übrigen Landestheilen gleich. Das⸗ 
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felbe gilt von den gräflich Schönburgfäen 
Lehnsherrichaften Wechfelburg, Rochsburg 
und Penig, im D. von Altenburg, 1,6 O.-M. 
mit 25 Dörfern. — Die Ständeverfamm- 
lung befteht aus 2 Kammern; zur erften 
gehören bie Beinen, 48 Mitglieder; zur 
zweiten 80 Mitglieder, nämlich 35 von den 
Städten, 45 von den übrigen Wahltreifen 
gewählte. Sie müflen alle 3 Jahre berufen 
werben. Im den einzelnen Kreifen beftehen 
Kreistage, nur in ber Oberlaufiz Provinzial- 
tage. Es eriftirt eine Städteorbnung von 
1832 und eine Landgemeindbeorbnung von 
1838. Beide find 1873 abgeändert, jo daß 
eine verfchiedene Ordnung für größere, mittlere 
und fleinere Ortfchaften beftebt; danach haben 
bie Stäbte einen größeren ürger-Aus chuß, 
Stadtoerordnete, einen Stadtrath und einen 
Bürgermeifter; die Landgemeinden einen Ge⸗ 
meinderath. Für die fürftlih und gräflich 
Schönburgfhen Receßherrſchaften, deren 

Nord» und Mitteldeutſche Staaten. 

ſtaatsrechtliche Verhältniffe durch Receß vom 
9. Dttober 1835 und Vertrag vom 1. Juli 
1865 geregelt find, befteht zeine Gefamımt- 
Kanzlei zu Glauchau. 

Oberfte Staatsbehörde ift Das Gefammt- 
minifterinm, mit 6 Departements: ber 
Juſtiz, Finanzen, bed Inneren, bed Kriegeh, 
des Cultus und Unterrichts, ber auswärtigen 
Angelegenheiten. Auch beſteht ein Staat 
rat. Höchſte richterliche Iuftanz iſt des 
Ober⸗Appellationsgericht zu Dresden; Appel⸗ 
lationsgerichte (zweiter Inſtanz) find zu 
Dresden, Leipzig, Zwidau und Bauten; 
Gerichte erfter Inſtanz find die 122 Geridts- 
ämter unb die 16 Bezirksgerichte ober Colle⸗ 
gielgerihte n. f. w. Zu jedem gern 
ihen Sprengel geett eine Anzahl ves 
Keine Bi htern. ie Zahl der Gelchwornes- 

erichte ift 6. — Die Einnahmen fk 
1872 und 1873 betragen: 

Domänen, Forften und Jagd, Amtsintraden, von den Kammergütern, 
Sreinbergen, Kellereien, den Steintohlenwerlen, der Meißner Por- 
celan-Danufaltur, der Hof-Apothele 

Regalien: von ben Berg- und Hüttenwerfen, ber Münze, Poſt, den 
Eiſenbahnen, Zeitungen, den Salz, Flößholz, den Holzöfen, Chauſ⸗ 

n ren feen und Brüden . . 
Capitalzinſen, Adminiftrations- und zufällige Einkünfte . 
Steuern und Abgaben . 

Außerordentliches Budget: 

2.197.830 The. 

5.417.301 » 
2.147.508 - 
3.990.230 = 

13.752.919 Thlr. 
— — 

Einnahme aus verfügbaren Beſtänden bes mobilen Staatsvermögens. 25.913.972 Thh. 
Ausgabe fir Bauten (davon 20.030.000 Thlr. für Eifenbahnen) . . 25.913.972 > 

Die Ausgaben belaufen fih ebenfo hoch; dabei find Berzinfung und Abzahlunz 
ber Staatsfhulden (nebſt 675.000 Thlr. fir das Emigliche 
flerium des Innern 1.327.718, zu Reichdzweden 1.781. 
Thlr. 

aus) 6.612.813 Thlr., Min⸗ 
07 Zhlr., und Bau⸗Etat 1.172.529 

Die Staatsſchuld belief ſich Ende 1872 auf: 115.003.250 Thlr., wovon 12 Ril. 
Kafienbillets. Die Eifenbahn-Anleihen belaufen fi etwa auf 84 Dill. Thlr. Die Brutto 
Einnahme der Staats-Eifenbahnen 1872 betrug 11.687.562 Thlr. 

Die meiften Bewohner find Lutheraner, 
2.484.075, Ref. 9347, Anglit. 452; rom. 
Kathol. 53.642 (!/, davon im Reg.Bez. 
Baugen), deutihe Kath. 3015, griedh. Kath, 
554, Juden 3357. Es gibt etwa 1400 proteft. 
Kirchen. Für die Katholiken befteht ein apo⸗ 
ſtoliſches Vicariat, deſſen Inhaber der Bifchof 
von Yeontopoli® in partibus ift. 
Ein Zuchthaus befindet fih zu Wald- 

heim, das Yanbesgefängniß zu Hubertusburg, 
ebenda und in Hobened ein Arbeitshaus 
für Weiber, ein ſolches für Männer in Zwidau, 
nebft Voigtsberg. 

In Bezug auf geiftige Bildung fteht 
Sachſen unter ben deutſchen Staaten auf 
einer der höchſten Stufen; die Volksbildung 
ift allgemein verbreitet und die Lehranftalten 
find treffih. Etwa 95°/, der fchulfähigen 
Kinder befuden die Schulen. Elementar- 
ſchulen gab es 1860: auf dem Lande 1741, 

wovon 956 Haupt- und 785 Nebenſchulen 
waren, erftere mit 1261, letztere mit 860 
Lehrern. Ohne eigene Schulen waren 2014 
Ortſchaften mit 53.645 [hulpflichtigen Kindern, 
von denen 52.233 die Schulen befuchten; — 
in den Städten 275 mit 1744 Lehrern, fo 
daß 1 Lehrer auf 76 Kinder kommt, während 
auf dem Lande 1 auf 113 Kinder lommt 
Privat-Elementarjhulen haben die Stäbte 
Dresden und Leipzig 39, das Übrige Lamb 
22. Fabrikſchulen gab es 39 mit 1500 
Kindern, 23 davon in ber Amtshruptmann- 
haft Chemnitz. Die Zahl der Ichulpflichtigen 
Kinder war: 156.341 Knaben und 158.4 
Mädchen; die Schule befudten 154519 
Knaben und 156.935 Mädchen. 8 Schullehrer- 
Seminare bilbeten etwa 400 Zöglinge anf. 
— feipzig bat eine Univerfität; an 
lehren 55 ordentliche, 54 außerordentliche Pre 
fefforen, 35 Brivatbocenten; fie wurde 1864 
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on 960 Studirenden (687 Inländern 
I Ausländern). Außer einer Bibliothet 
.900 Bänden, Sternwarte, botanifchen 
chemiſchen und phufitaliichen Labora⸗ 
bomiletifhen und philologifhen Se- 
ft bei berfelben eine ganze Reibe 
iger Ergänzungsd-Imflitute vorhan⸗ 

fache Boltsihulen hat Sachſen 
on denen 1066 zweiklaſſig find; Die 
baden 3 bis 5 Klafien und wöchent⸗ 
bis 18 Stunden, die 168 in 
en find 4- bis Slaffig. Die mittleren 
ulen oder Bürgerjchulen lehren an 
Irten auch eine Fremde Sprade; die 
lehren deren zwei und ihre Unter⸗ 

t währt zehn Jahre Ihnen ähneln 
ctenfchulen, welche für höhere Schulen 
ten. Bollsſchulen find aud die in 4 
uſern beftebenten Schulen, die 12 
ıngsanftalten, die 2 in Zaubftummen- 
hwachſinnigen⸗Anſtalten und in ber 
Anſtalt. Einſchließlich diefer iſt die 
itzahl ter Volksſchulen 2143 mit 
Kindern, 1067 angeftellten, im Ganzen 
:brern (118 mittlere, 27 höhere Buͤr⸗ 
m). Ueberdies 124 PBrivatichulen mit 
:hülern und 711 Lehrern und Lehre⸗ 
— 1872 gab es 182 Yortbildungs- 
ags· ober Abent-) Schulen mit 
Schülern und 626 Tehrern. Koften 
Thlr., movon 9946 Thlr. vom Staate. 
Rındergärten und Kinderbewahr-An- 
wovon 9 in Dörfern. — 39 katho⸗ 

Itsſchulen. — 124 Privatichulen mit 
hülern und 711 Lehrern. 

evangelische Lehrer-Seminare, feither 
x8 mit einer vierflaffigen Uebungs- 
edes mit etwa 140 Seminariften, ım 
1595, unter 133 Lehrern, einſchließ⸗ 

8 fatholiichen Lehrer-Seminars; in 
rg im (Erzgebirge eins für Xebre- 

Seit 1550 in Dredden eine Turn⸗ 
a ange-Anfalt Privat-Seminar zu 

Realichulen erfter Ordnung, 8 zweiter 
; feither 10 und 6, mit 3475 und 

bilern , und 206 und 60 Lehrern. 
189.517 Thlr., wovon 56.310 Thlr. 
taate. Die zu Döbeln ift mit einer 
thſchaftlichen Lehranftalt verbunden. 
Gymnafien, feither 12, mit 2927 

n und 225 Lehrern, 2 find Fürſten⸗ 
‚das in Ehemnig ift Staats-Anftalt; 
Bantzen, Freiberg, Plauen, Zittau 
vidau erhalten Staatszufhuß; das 
ig und Die Kreuzichule in Dresden 
Ptiſch; das Bizthumſche Geſchlechts⸗ 
fum in Dresden wird aus Stiftungs⸗ 
rhalten. 
e Univerfität in Leipzig iſt 1409 ge⸗ 
1872 hatte fie 145 Docenten und 24182 
ten, von denen 901 Sadfen waren. 
bet von 238.000 Bänden, 50.000 
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Differtationen, 600 orientaliſchen umb 300 
eentauiſchen Handſchriften. Koſten 242.916 

r. 
In Sachſen find 37 Privatſchulen ohne 

und 53 mit Penſionat. Ihre Einrichtung 
ſtimmt meiſt mit der der öffentlichen Auſtalten 
überein, 3. B. mit den höheren: bie Frei⸗ 
manrer-Rnabenenziehbungs-Anftalt in Dres- 
den, das katholiſche Burkerbrodaſche Fräu⸗ 
leinſtift zu Dresden, die Erziehungsauſtalt 
für katholiſche Mädchen zu Marienſtern, die 

eimaurer⸗ Tochterſchule mit Lehrerinnen⸗ 
ildungsanſtalt zu Dresden, die Schule 

zum Frauenſchutze dajelbft, die Mädchen Er⸗ 
ziehungs-Anftalt in Herrnhut. 
Vom Minifterium der Finanzen reſſor⸗ 

Die feit 1766 eröffnete Berg-Alademie 
zu Freiberg. 32 Sehrgegenflänbe. Bibliothek 
von 27.250 Bänden, 329 Manuffripten, 1483 
Karten in 30.300 Blatt. Das Wernerfche 
Mufeum, die methodiſche Mineralien-Samm- 
Iung, die Berfteinerungs-, die geognoftifche, 
die geographifche Mineralien-Sammlung, die 
büttenmännifche Broduften- Sammlung u. f.w. 
Chemifches und metallurgifches Laboratorium. 
15 Lehrer. 1873: 760 Studirende. Koften: 
21.946 Thlr., wovon 8690 vom Staate. — 
2 Bergfhulen zu Freiberg und zu Zwickan. 

Die Forfl-Alademie zu Tharandt zählte 
1872: 53 Stubirende, von denen 34 Sachſen 
waren. — Koften: 15.845 Thlr., wovon 15.165 
Thle. vom Staate. 

Bom Minifterrum des Inneren refior- 
tiren: 

Die feit 1764 befiebende Alademie ber 
bildenden Künfte in Dresden, beftehend aus 
ber Baufhule und der Kunflalabemie. 21 
Lehrer. 2jähriges Reijeftipendbium von 600 
Thlr. — often: etwa 12.000 Thlr. — Kunft- 
Alademie in eig: Bu 

Entbindungs- Inflitut in Dresben, Thier- 
arzneifhule in Dresden, ſtenographiſches 
Inftitut in Dresden. — Die 1825 eröffnete 
polytechniſche Schule zu Dresden. Staats- 
zuſchuß 31.210 Thlr. Bibliothek von 13.000 
Bänden und 73.000 Brochüren. 23 Lehrer 
und (1872) 281 Studirende nebfi 44 Zu- 
börern. — Schule für Modelliren, Orna⸗ 
menten- und Muſterzeichnen in Dreßden. — 
Höhere Gewerbeihule in Chemnig; ebenda 
die Gewerbezeihenfhule und die Werk⸗ 
meifterfchule. — 5 Baugewerkſchulen zu Dres⸗ 
den, Leipzig, Chemnig, Plauen, Zittau. — 
Sanbioirtbfäaftiiche Lchranftalt zu Döbeln 
in Verbindung mit der Realfchule daſelbſt 
und mit der Univerjität Leipzig. — Yand- 
wirthſchaftliche Verfuchöftationen zu Drespen, 
Mödern bei Leipzig, Bommrig bei Bauten, 
Tharandt. 

Handelsſchulen (höhere und Lehrlings⸗ 

ſchule erblice Fortbildungsichulen: AU i ortbilbung n: QAllge- 
meine —, Specialgewerbefhulen (15 Web⸗ 
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und Pofamentierfhulen) zu Annaberg und 
Buchholz; Strumpfwirkerſchule in Limbach; 
—5— und Malſchulen in Seifen und Grün- 
ainichen für bie Holzſpielwaaren⸗Fabrika⸗ 

tion; Scifferfhulen in Schandau, König- 
fein, Stadt Wehlen und Poſta bei Pirna; 
33 Klöppelfhulen mit 1950 Kinbern; Stroh⸗ 
flechtichule zu Dippoldiswalbe. 

Erziehungs⸗ und Beflerungs-Anftalten 
zu Bräunsdorf und Großhennersborf; Er- 
ziehungs-Anftalt für blöbfinnige Kinder zu 
Hubertusburg. Schulen in den Strafe und 
Correetiond-Anftalten zu Waldheim, Zwidau, 
Hobened, Hohnftein, Hubertusburg, Sachſen⸗ 
burg und Boigtsberg. 

Nord- und Mitteldeutſche Staaten: 

Vom Krieggminifterium 
Das Kadettencorps, bie € 

u Dresden und Königsberg, 
aben-Erziehungs-Anftalt zu 

In Sadfen ericheint 
deutihen Bücher. Leipzig hai 
Buchhandlungen; davon 70 
lungen; Dredden 83 Buch⸗, 9 
Anttquariatsbandlungen, incl. 
lungen. In Leipzig hält zugl 
Theil der Buchhandlungen ar 
Saaten (1439) ihr Lager; d 
Buchhändler-Dieife und Die Ab 
ben deutſchen Buhhändlern | 

I. Regierungs⸗Bezirk Dresden 

mit den Amtshauptmannfchaften: “Dresden 5 Städte, Meißen 5 Städt 
berrichend eben; Freiberg 8 Städte (da8 fogen. niedere Erzgebirge 
Städte (das ſächſiſche Schweiz genannte Sandfteingebtrge). Er wird 
Elbe durdifloffen, und das Elbthal mit feinem Gemüje-, Obft- unt 
der fruditbarfte, gartenähnliche Theil deſſelben. Ueberall herricht rege 5 
ergibigen Erwerböquellen der Bewohner find theil3 der Ader-, Obft- ı 
theils die Elbihhifffahrt, die Holzwaarenfabrifarion und Zinngewinnun 
birge, die Silber- und Bleigewinnung von Freiberg, die Kohlen ıml 
des Plauenſchen Grundes, die Strohflehteret um Dohna, die Porce: 
von Meißen und der reiche Zufluß von Fremden, welche durch die Ti 
am Rande der Gebirgszone hierher gezogen werden. 

Dresden, (Drozdin, d. i. Trutzburg, 
oder Traſi d. i. Fähre), 177.089 Einw. (965U 
Kath.), zu beiden Seiten der Elbe, 1206 zu- 
erfi genannt, wegen feiner lieblichen Lage 
und feiner Kunſtſchätze von Herder das 
deutfche Florenz zubenannt. Dresden bat 29 
öffentlihe Plätze, 300 Straßen, 4 Brüden, 
3 Bahnhöfe. Der rechtögelegene Theil, die ſo⸗ 
enannte Neuftabt, ift der ältere, eine Sor⸗ 
n⸗Colonie; der lint8 gelegene, aud 1216 

vorhandene, eine deutfche, in welcher Heinrich 
der Erlaudte fchon 1270 refidirte. Erſt feit 
dem 16. Jahrhundert bilden beide Theile 
Eine Stadt. Drespen bebedt 0,11 O.-M.; 
faft %/, der jeßigen Stadt find aber erft feit 
60 Jahren entfianden. Es liegt der Elb⸗ 
nullpuntt über dem mittleren Oftfeefpiegel in 
324,78 P. F. — 105,5 m., ber fädfifch- 
böhmifhe Bahnhof in 359,47 B.F. = 116,77 
m. Höhe. Eine 352,5 m. lange, 10,2 m. breite 
Brüde von 16 Bogen (ehemals mit 21, als 
bie Brüde noch bis zum Schloffe reichte), 
1173 aus Stein gebaut, 1344 erneuert, 1727 
bis 1731 in jetziger Geftalt gebaut, führt 
über die bier 435 bis ssop. ‚141 bis 270 
m. breite Elbe und verbindet beide Fluß— 
feiten; 1000 Schritte ſtromabwärts führt feit 
1852 die Marienbrüde hinüber, 1258 B. 5. 
== 408,6 m. lang, 47%. — 15,3 m. breit, 
auf 12 Bogen von 100 Fuß Spannung, für 
die Eifendbahn und für Fußgänger dienend. 
Zum Leipzig-Dresbnier und Schleftfchen Bahn⸗ 

bofe führt die Elb⸗ oder Augı 
Berlin-Dresoner Bahn gehö 
Brücke und außerdem baut bie: 
Brüde. Neben der erfteren Br 
in der fogen. Neuftabt eine 
von 41 Stufen zur Brühlſche 
1814), einer mit Bäumen de 
nabe, welche einen weiten Blid 
wärts geftattet; bier ſtehen — 
Die Brücke führt gerade auf 
Hofkirche, 1756 für 2 Mill. 
mit einem Thurme von 263° 
85,6 m. Höhe; darunter die fi 
Weftlih davon das neue The 
baut, eins der ſchönſten, zu 1 
öftlih von der Kirche flieht d 
fehnliche Schloß; darliber erh 
B. F. = 100,3 m. hoher Thı 
felben Schlofie befinden fich 
resco⸗Gemãlde; das grüne 
immer voller Koſtbarkeiten, 
nftwerle. Daneben die H« 

Schinkel. Im W. des Scle 
fogen. Zwinger, 1711 ale Bo: 
nicht ausgeführten, prächtigen | 
und mit einem neuen, 1854 v 
get; der Hof ift mit 300 £ 
efett, und auf ihm ſteht die 
riedrich Auguft8, von Rietſch 
.F. = 200 m. langen Gel 

fih das biftorifhe Mufenm ı 
Zimmern aufgeitellte Ruſtkan 
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am nicht ihres Gleichen hat; die überaus 
tige Kupferftid-Sammlung (350.000), 
meraliensCabinet u. ſ. w. Die durch 
MH Menge in Rom beforgten Gipsab- 
son Antilen ſtehen im Stallgebüube; 
p&abgüfle der Elgin⸗Marbles zu Lon- 
die Ganaletto-Landfchaften und Die 
ilder befinden fih im neuen Muſeum. 
iider-Sallerie, 2360 Bilder, ift Die be⸗ 
Me in Deutichlaud; darin Raphaels 
ifche Madonna. Dresden bat im Gan- 
Kirchen und Kapellen. Eine fchöne 

eunagoge fteht neben der Brühlſchen 
ie. — Ein bedeutendes Gebäude ift die 
Der alte Markt ift 14,3 Heft. groß, fo 
vie der Barifer Platz in Berlin. — 

des Fluſſes führt die Brüde zum 
. aut dem Auguſt IL, des Starten, 
tes Neiterbild, aus Kupfer getrieben, 
Weftliher das Japanifche Palais, 1715 
ommer-Rejidenz gebaut, mit einem 
ı, ed bat ben Namen von einigen 
fiihden Figuren. Darin befindet fich 
tilen-Zammlung in 10 Sälen; bie 
an- Sammlung, 600.000 Stück, in 
nmern; im oberen Stodwerf die Bi- 
E von 300.000 Bänden, 3000 Manu⸗ 
ı und vielen höchſt feltenen Gegen⸗ 
. — Auf dem fatholifchen Kirchhofe 
Friedrich v. Schlegel und Carl Maria 
ber. — Im SD. liegt nahe an ber 
der 166,7 Helt. umfaffende Große 

1, ein Park, und, fih daran fchließend, 
logiſche arten — Dresden Stadt und 
ıt zahlreiche Dampfmaſchinen, jo daß ſich 
fter Zeit auch hier eine Fabrikthätigkeit 
elt hat, wie namentlich eine bedeutende 
jutfabrikation. So z. B. liefert eine 
Fabrik jährlich 18.000 Nähmaſchinen 
t ihre Einrichtungen auf 60 bis 80.000 
rt 
n der Umgegend Drestens: der Weg 
den Yodwiter Grund führt nach dem 
td. entfernten Flecken Kreiſcha, 
Gimw., in 630 9. F. — 201,6 m, 
Parkanlagen und Waflerbeil-Anftalt. 
tr Strobflechterei, die in der Um⸗ 

12.000 Menfhen beſchäftigt. — 
:a, 1552 Einw, an der Müglik, in 
.$. = 178,6 m. Höhe, ein uraltes 
ben, das ein Mittelpunkt der blüben- 
trobflechterei if. — Am rechten Ufer 
2. entfernt das Linckeſche Bar, 
iertbeater — das Waldſchlößchen 
Albrehtsburg (Prinz Albrechte 

reußen Zommerihloß an ver Ztelle 
indlaters Weinberg). — Torf Loſch⸗ 
d. i. Wieſendorf, 2920 Einw., mo 
t ten Don Carlos dichtete. — Dorf 
ewig, 1600 Einm., Pferdebahn nad 
m. — Torf Wachwitz, 720 Einw., 
niglihe Weinberg, mit einem Schloß, 
e, Zhiergarten. — Dorf Hofterwiß, 
Isfeldorf, 400 Einw., theils im Kepp⸗ 
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grunde, wo Weber den Freiſchütz compo«- 
nirte. — Dorf Pillnit (onſt Belanitz), 
600 Einm., in 390 P. F. — 126,7 m. Höhe, 
königliches Sommerſchloß feit 1763, in ita- 
hientichem und japanefifhem Stile, mit Thea⸗ 
ter, Sarten-Anlagen u. ſ. w.; dabei der 
Vorsberg, mit weiter Ausfiht. — Wils⸗ 
druf, 2547 Einw., in 800 P. %. = 260 m. 
Höhe. — Im SW. Keffelsporf, 620 
Einw., in 920 P. F. — 299 m. Höße, 
Schlacht am 15. Dezember 1745. — Dorf 
Blauen, 1700 Einm., '/, DM. von Dres- 
ben; bier beginnt der enge, ", Ztb. lange, 
von der Weiferig durchfloſſene, malerifche 
Plauenſche rund; in einer Weitung 
defielben Potſchappel, 3154 Einw., Mit⸗ 
telpuntt der Steinkohlengruben (26 Dampf- 
mafdhinen); Groß burg ‚ 1200 Ginw., 
Steintoblenwerle und gihule. Schiff- 
barer Eihftollen, 6300 m. lang, der beim 
Dorfe Kotta, 1040 Einw., mündet. — 
Döblen, 2000 Eimm., im Blauenfchen 
Grunde, Siemens'ſche Glasfabrit, feit 1859, 
mit 360 Arbeitern und 2 Dampfmafcinen: 
eine zweite zu Dresden, feit 1862, mit 357 
Arbeitern und 1 Dampfmaſchine. Gußftahl- 
fabrit. — Unfern —— 2153 Einw., 
an der wilden Weiſeritz, in 750 P. F. = 
213,6 m. Höhe, Badeort und forft- und 
landwirthſchaftliche Tehr-Anftalt, lieblich im 
Grunde einiger zufammenftoßender Thäler 
gelegen. — Dippoldiswalde, 2997 
Einw., an der Rotben Weiferig. in 1100 
P. F. — 354 m. Höße, früher fefl, ein in- 
duftriöfe® Städten; liefert namentlich 
Strobflehtereien. — Altenberg, 2352 
Eimm., in 2300 B. 5. — 747 m. Höhe, im 
Erzgebirge, bat daher manches Jahr 7 bie 
8 Monate Winter; bier ift das bebeutendite 
Zinnbergmert Deutſchlands, durch das die 
Stadt zum Theil untergraben iſt. Das 
1455 gegründete Wert liefert durch 400 
Arbeiter ctma 2000 Gtr. Zinn und 10 Etr. 
Wismuth. Ein Mittelpunlt der Ztrob- 
Nlechterei. 1871 fürderte man für 140.250 
Thlr. 2341,3 Cr. Zinn, 10,3 Etr. Wis- 
muth, 19,2 Etr. Chlorwismuth, 4613,7 Etr. 

innftein, 98 Etr. Arſenikmehl, 33.430,5 
tr. Cijenftein, 6631 Etr. Cuarz, 117,4 Etr. 

Wolfram, durch 5650 Bergleute und 82 
Tagelöhner. Man gewanı in der Hütte 
1563,76 Ctr. Zinn und 946 Pfd. Wismuth. 
— Freiberg, 21.673 Einw. (wor 200 
Jahren 40.0u0 Einw.), an ter aſchgrauen 
Mürzbach, in 1230 B. %. = 306 m. Höhe, 
4, M. von Tresden, in wenig erfreulicher 
Gegend des niederen Erzgebirged, war lange 
ein Ort des Luxus und Sig der füchlifchen 
Fürſten. Es iſt Sachſens vierte Stadt. 
Rathhaus (von 1410) und Domkirche (1500 
bis 1512) ſind ſtattlich, letztere 94,5 m. 
fang, mit 41 fürſtlichen Grabftätten. Bes 
rühmtheit und Wichtigkeit hat es zum Theil 
durch feine Berg-Alademie, 1765 gefliftet, 
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erlangt, an welder Werner lehrte, ber Be⸗ 
gründer der wiſſenſchaftlichen Mineralogie 
und Geognofie (1872 mit 76 Studirenden). 
Der ältelte il iſt die Sächsſtadt, mo ſich 
die vom Harze a. 1181 herberufenen Berg⸗ 
leute an der Stelle von Kerſtendorf zuerſt 
anbauten. 7 Kirchen. Beſonders wichtig 
iſt hier der Bergbau auf Silber; es find 
ſeither ſchon an 240 Mil. Thlr. Silbers 
bier gewonnen. Der Hauptfig des Baues 
ft um Brand, 2512 Einw., am Münzbach, 
in 1444 P. %. = 469 m. Höhe, und Er- 
bisdorf, 2117 Einw. Hier liegt ber feit 
1573 unerſchöpfliche Himmelsfürſt (1250 
Arbeiter), der jeit 90 Jahren an die Ge- 
werte jäbrlih an 22.000 Thlr. abgezahlt 
bat. Die anderen Zehen find: Alte Hoffe 
nung. Gottes Erbftollen (bie tieffte), Ge⸗ 
jegnete Bergmanne-Hoffnung, Himmelfahrt 
(2200 Arbeiter), die ergibigfte; Himmels— 
fürn (jegt nur , des Grtrage8 ber vor⸗ 
bergebenden), Bereinigt Felb bei Brand. — 
1871 gewann man 564.169 Ctr. Erze; 
darin 52.456,18 Pfb. Silber, 86.345,46 Eir. 
Dlei und 869,5 Etr. Kupfer. Ferner 5594 
Etr. Arfen, 1,689 Etr. Kobalt und Nidel, 
5353 CEtr. Zint, 58.317,5 CEtr. Schwefel, 
8235 Ctr. Eifenftein, 918,7 Etr. Flußſpath, 
6340,25 Ctr. Schwerfpatb u. f. w., ind 
geſammt = 1.402.380 Fra — 7085 Berg- 
leute und 575 Tagelöhner. — 204,372 
Zoll-Etr. Schwefelfäure; 7954 Ctr. andere 
Chemilalien u. f. w. Sämmtliche Stollen 
find an 20 M. lang. — Große Induſtrie 
und viele Fabriken, von Tauen, Woll⸗ und 
Baummwollwaaren, unehten Golb- und 
Sildertreflen, Papier, Pulver, Schrot, Perl- 
mutter- und Meerſchaumwaaren; Flachs⸗ 
fpinnerei. — Nörblih Fleden HSalsbrüde, 
1570 Einw., an der Mulde, bat Silber- 
Den und das Amalgamirwer!. — Mei- 
en (Misena, Misni, d. i. Schlüffel), 11.455 

Einw., an ber Elbe, über welche eine 250 m. 
lange Brüde führt, in 289 PB. 5. = 93,9 ın. 
Höhe. Der fleile, an 42 m. hobe, aus Bor- 
phyr beſtehende Schloßberg iſt durch einen 
600 Sabre alten Brüdenbogen mit dem im 
W. gelegenen Afraberge, eriterer durch 109 
breite Stufen mit der Innnenftabt verbunden. 
Meißen, der alte Sit der Markgrafen und 
Bilhöfe, ift von Weinbergen umgeben und 
unregelmäßig gebaut, mit engen Gaffen. 
Unter den 8 Kirchen ift der Dom, a. 963 
eingeweiht, 1274 neugebaut; bie W.-Facade 
und bie beiden (abgebrannten) Thürme find 
von 1315. Bon dem 203 P. 5. = 66 m. 
boben  ,‚höderigten” Thurme am hoben 
Chor ift eine jhöne Umſicht. Das Gebäude 
it 224 5 = 72,8 m. lang. Im der Für- 
fien- oder Begräbniß- und in der Herzogen- 
fapelle ruhen die meiften der fächfifchen Herr- 
ſcher. An den Dom ftößt das ehemals be- 
wunderte Markgrafenſchloß, die jetzt wieber- 
bergeftellte, 6 Stockwerke hohe, gotbifche 

Nord» und Mitteldeutihe Staaten. 

Albr 
1710 
beitern. 

tsburg; in erſterem befinde 
ie Porcellanfabrik, jetzt mit 

Böttcher vervollkommmete 
Erfindung des Porcellans. Das 
oder die Fürſten⸗ ober Landesſchu 
Afra (ein Auguftiner-Chorherren-K 
a. 1543 geftiftet (130 Alummen). 
Sewerbthätigleit.. In der limgeo 
Buſchbad, das alte Schloß Siebene 
die Burg Scharfenberg. Der We 
ier über 700 Jahre alt; für bi 
ndel ift Meißen der michtigfte Pl 

feng. — Notfen, 2781 Einw., 
Sreiberger ve. Seminar. 
Papier, Maſchinen, Leder. Dir 
Staatdgut Altenzella, mit F 
Schäferei, Nuinen einer Ciftercien 
welde durch ihre Gelehrſamkeit 
Kloſterſchule hochberühmt war. 7 
eine Reihe von Meifiner Markgr 
Niefa, 5319 Einw., an der E 

. F. — 86,4 m. Höhe, mit eim 
ahnbrücke über die Elbe und anl 
ya Schiffbau und Handel. - 
enbain, 10.438 Gimm., an de 

in 370 P. 5: — 120,2 m. Höße, 
ſehnliche Tuchfabrilation. — Mori 
130 Einw., fat 2 M. nördlich vo 
den, in 500 P. $. = 162,4 m. £ 
Luft und Jagdſchloß, imponiren! 
gewaltigen, diden Edthürmen, a. 
1589 auf einer Infel des Schloßt 
baut und koſtbar eingerichtet. E 
Nadeberg, 4388 Einw., an ve 
in 679 P. F. = 220,5 m. Höhe. — 
burg, 2572 Einw., an der Röder 
PB. 5. — 133,2 m. Höhe. Grof 
druderei und Färberei, Glas⸗ ın 
ftofffabrit, bebeutended Walzwerl un 
für Eifenbahnbedarf (Saxonie) u. 
Schandau, 2740 Einw., an ber 
380 P. F. — 123,5 m. Höhe, < 
gange zum Kirnitzſchthale, it M 
der Sächſiſchen Schweiz, ein wohl 
Ort, mit einer are und trei 
ftein- und Holzbandel. Dampffd 
bindung mit Dresden. — Fleden 2 
1350 Einw., öftlih von Pirna, in ı 
—= 2014 m. Höhe, an der Weil 
Deftlihb Dorf Rathewalde, 530 
Oeſtlich Hohnſtein, 1351 Einw., 
Polenz, auf einen 880 BY. = 
hoben Felſen gelegen; ein ehemals j 
Schloß. Die ältefte Dierinofchäferei 
Sachſens. Bon Lohmen nad ©. 
und zur fogenannten Baſtei, 188 
der Elbe auffteigend, in 922 F 
300 m. Deereshöhe, führt der U 
Grund; von Rathewalde nad 
Amfelgrund; von Hobnitein füd! 
der fogenannte Brand (972 8. 
315,7 m. über dem Meere). Bon € 
öftlich führt das Thal aufwärts zı 
falle, einem 20 F. hoben, o 
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thore. Süblih von demſelben liegt der 
1521 8. F. = 494 m. hohe Kleine Winter: 
berg, füdlih von diefem der 1711 P. F. = 
555,5 m. hohe Große Winterberg: füblich 
von biefem, im Böhmen, das Wrebifchthor, 
en 21 m. bober Bogen aus Sandflein, in 
1317 P. 5. — 423 m. Höhe. Davon weſt⸗ 
ih an ter Elbe der üfterreichifche Grenzort 
dernotretſchen in 367 2. F. = 119 m. 
Sk. Im NO. von Schandau Sebnitz, 
3216 Einw., am Sebnitzbache, in 550 P. F. 
= 2:6 m. Höhe; es fertigt viel leinene 
Stoffe, Deafchinen-Bapier u. ſ. w. und treibt 
wiehnlihen Handel. — Stolpen, 1353 
Eim., an der Wefenig, in 1080 P. F. = 
350,5 m. Höhe, mit einer kleinen Bergfefte 
ui einem Bafalttegel — Neuftadt bei 
Stolpen. 2982 Einw., an ber Polenz, 
hefert trefflihe Stahl- und Drabtmaaren. 
- !in8 an der Elbe Feſtung König 
kein, STO B. F.— 253 m. über der Elbe, 
m 1115 B. F. — 362 m. Meereshöhe, ein 
Kiler Sanbiteinfelfen von Y/, Std. Umfang 
(an 192,6 m. tiefer Brunnen). Im der 
ahtedigen Friedrichs⸗ oder Chriſtiansburg 
dee vVildniſſe aller ſächſiſchen Fürſten. Pro— 
rianthäuſer mit Vorräthen auf 3 Jahre. 
Üben befinden ſich ein Wäldchen, Wieſen, 
Felder und Gärten. Am Fuße das Städt⸗ 
Ku Königſtein, 3261 Einw., in 336 P. F. 
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— 109 m. Höhe. — Gegenüber nahe der 
Elbe der 186 F. 60 m. hohe vLilgen⸗ 
oder Aegidienſtein, mit weitreichender Aus⸗ 
ſicht, bis zum 14. Jahrhundert mit einem 
feſten Schloſſe. — Zwiſchen dieſem und 
Dresden Pirna, 8905 Eiuw., Iint® von der 
Elbe, mit 5 Kirchen, bat rege Gewerb$- 
leben, bebeutenten Elbhandel, aroße Stein- 
brüde längs der Elbe find wohl 7000 Ar- 
beiter darin beſchäftigt). Biel Gartenbau. 
Gifenbahnbrüde über die Elbe. Oberhalb 
das jefte Schloß Eonnenftein, jet eine 
Irren-Anftalt. — Glashütte, 1671 Einw., 
an der Müglitz, mit geſchätzter Uhrenfahrit. 
— Dorf Maren, 700 Einm., mit Marmor- 
brüden. Schloß und Bart. Schlacht a. 1759 
(Sintenfang.,. — Dorf Ztruppen umd 
Klein-Struppen, 650 und 350 Einw.; 
Soltatentinder-Inftitut. — Fleden Zinn» 
wald, 364 Cinw., ſehr zerftreut an ber 
böhmiſchen Grenze in 2680 P. F. = 6571 m. 
Höhe, zum Theil zum Chatoulle - Gut 
Weeſenſtein, 330 Einmw., mit königlichen 
Schloſſe, gehörig; es Hat wichtigen Zinn- 
bergbau und Spitzenklöppelei. Der ſehr 
raube Zinnwald liegt am Kamme des Grz- 
gebirge®. — Zeifen (bei Zayba), 1460 
inw., ift Hauptſitz der Berfertigung von 

Holzwaaren und Spielzeug, tie in der Um⸗ 
gegend an 4000 Arbeiter befchäftigen. 

II. Regierungs⸗Bezirk Leipzig, 

Ebene und Hügelland, von der Mulde und Zſchopau, Elfter und Pleiße bewäſſert; 
um Theil das ehemalige Fürſtenthum Oſterwald nebft den gräflich Schönburgſchen 
“einsberrichaften. — Amtshauptmannidaften: Leipzig, 9 Städte, Borna 9 Stäbdte, 
Rchlig 9 Städte, Grimma 11 Städte, Töheln 8 Städte. 

Leipzig, 106.925 Einw., einfchließlich 
der Lorftabt - Crtfchaften 155.573 Einw. 
Neon 2673 Katholiken, 1739 Juden, 
12.514 Fremde), an ber Elfter, Pleiße und 
barthe, in 315 oder 337 P. F. — 103,3 
oder 109,5 m. Höhe. — a. 1621 wird es 
als Libiziki, d. i. Lindenbeim, genannt. Diefe 
mihtigfle Stadt im Oſterlande befteht aus 
Nr ehemaligen, mit Thoren verfehenen 
Innenſtadt und den ſchnell wachſenden Vor⸗ 
hätten Friedrichsſtadt, Johannesſtadt, Ma⸗ 
denſtadt. Weſtſtadt ober Heineſcher Anbau, 
üßere Frankfurter Vorſtadt. Die Feſtungs 
werte, a. 1793 zu buſchigen Anlagen (darin 
an Tentmal Friedrich Augufts, Gellerts, 
3.6. Bachs, Hıllers, Hahnemanns u. f. w.) 
umgewandelt, fcheiden die alten Vorſtädte 

ab: tie Grimma'ſche ober Drestner, 
de Halleſche, die Ranftätter oter Kranf- 
fürter, die Peterd- oder Zeitter Borftadt. — 
Leirzig hat 5 Bahnhöfe und eine Berbin- 
dungibahn. S erangelifhe Kirchen; von 
dieſen if bie Thomaskirche a. 1496 einge: 
weiht; reformirxte, 1 latholiſche Kirche, 
griechiſches Bethaus, 1 Sonagoge. Die 

Pauliner Kirche von a. 1231, 1544 er= 
neuert, liegt fehräg über vom Großen Poft- 
gebäute an bem weiten Auguftus- Blake, 
neben tem Auguftenm und der Univerſität 
(Bibliothek von 300.000 Bänten), mit prädy- 
tiger Aula (f. pag. 204); an deniſelben 
Plage liegt das Friedericianum, die erfte 
Bürgerſchule, das neue fläptifhe Muſeum 
für Malerei und Plaſtik (17 Zimmer), das 
Cafe francais ı. f. w. Von 3 ehemaligen 
Schlöſſern ſteht mod die Pleißenburg, jet 
der Sitz von Behörden und Kaferne; ber 
Graben if Erercierplag, der Thurm war 
Sternwarte. An dem 107 Aren großen 
Markte flieht das a. 1556 gebaute Rathhaus 
mit hohem Thurme, 25 Fenſter Kront. Am 
Königsplatze tie Marmorftatue iedrich 
Auguſts I.; die Börſe ſteht am Naſchmarkte, 
dad Kramerhaus am Neumarkte. Soge— 
nannte Durchgänge, auf deren Höfen ſich 
Kaufläden aneinander reihen, erleichtern 
die Communication; fo ;. B. der Auer- 
bachſche. In ter Grimma’fben Straße iſt 
der ebenfo benannte, bekannte Weinteller. 
Ein Theil des Zeughauſes heißt das Ge- 
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wandhaus; darin eine Bibliothel von 
90.000 Bänden, Sammlungen, echte, 
Turn⸗, Concert und Ballſäle. Handels⸗ 
ſchule ſeit 1831. Mehr als 600 Jahre alt 
iſt Die Thomasſchule, ähnlich der Fürſten⸗ 
fchule, mit 60 Alumnen. Im Barte Johannes⸗ 
tbal ftebt die neue Sternwarte. Landwirth⸗ 
fhaftlicde Lehranftalt zu Plagwitz, 2531 
Einw., wohin ein ſchiffbarer Kanal von 
Leipzig führt. Akademie der bildenden 
Künfte Confervatorium der Muſik. Buch» 
—B——— Gute Volksſchulen in 
chönen Gebäuden. — Leipzigs Wichtigleit 
liegt in ſeinem Handel; ja, es iſt Deutfch- 
lands erſte Binnenhandelsftadt, wie Ham—⸗ 
burg die erfte Seeſtadt. Die Bank befteht 
feit 1837. Sein Buchhandel ſteht nur dem 
von London und Paris nad. In der 
Nitterfiraße befindet fih die Buchhänbler- 
börje. Leipzig bat jett 413 Buch-, Kuuft- 
und Mufilalien-Handlungen und außerdem 
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40 Drudereien; 1439 auswärtige Hand- 
ungen balten in Leipzig Lager; Die ber 
deutendften der 70 Berlagsfirmen finb Breit- 
topf u. Härtel, Brodhaus, Engelmann, Gie- 
fede u. Devrient, Tauchnitz, Zeubner, 
Weigel, Wigand u. |. w.; bie erfteren ge- 
bören zu den größten der Welt. Es gibt 
gegen 30 Steinbrudereien; zugleich ift Leipzig 
der Hauptplas für die Schriftgießerei. — 
Seit 600 Jahren beftehen Die 3 großen 
Yeipziger Mefien, zu Oftern (Jubilate) und 
Michaelis feit 1183, zu Neujahr feit 145%, 
jebe 3 6i8 5 Wochen dauernd; es finden 
fih dazu zahlreihe Juden, Griechen, Ar⸗ 
menier, Perſer u. f. w. ein, und fie wer- 
forgen fomit einen Theil von Border-Aften 
nanmentlih mit Manufactur-Waaren. Die 
5 bier zufammenftoßenden Eiſenbahnen er 
öbhen und erleichtern den Verlehr. Dampf- 
hiffe geben auf der Weißen Elfter. Ber 
pielsweiſe find 1873 eingegangen zur 

Neujahrsmeſſe 185.133 Etr. Waare, wovon 162.856 Ctr. aus dem freien Berker 
der Zollvereinsftaaten, 

Oſtermeſſe 372.577 Ctr. Waare, wovon 348.285 CEtr. aus tem freien Berlehr ker 
Zollvereinsftaaten, 

Michaelismefie 333.205 Ctr. Waare, wovon 352.581 Etr. aus bem freien Berker 
der Zollvereingftaaten. 

zu 7 ur — — — 

Hneujahromen e. Oſtermeſſe. rg 

| | _ 
] Ctr Ctr CEtr. 

— 7 J— — — ILL - Lo _ . * ——— — — —— — *5 

Rohe Häute und Felle 3416 : 15.442 14.23 
Fabrieirtes Leber Il 19855 ' 26.170 29.795 
MWollenmaaren 40.569 48.095 10.28 
Baumwollenwaaren 13.554 27.249 31.303 
leinemvaaren 64314 11.353 11.056 
Seibenwaaren 333 117 2032 
Halbfeidenmwaaren . 0. 17 206 524 

u. ſ. w. 

Der Umſatz au Fellen und Pelzwert wird 
auf 5, Mil. able. veranfchlagt. Erheb⸗ 
id ift der Handel mit Schmeizer Tafchen- 
uhren, Glaswaaren, Ebdeliteinen, “Perlen, 
rohen Schnudfedern und Borften. In 
neuerer Seit ift auch Die Induſtrie be= 
deuten geworden. Leipzig liefert berühmte 
Pianofortes und Flügel, wiffenichaftliche In- 
ſtrumente, Hüte, namentlich Strohhüte, Putz, 
Wachstuch, ätheriſche Oele, Parfümerien, 
chemiſche Produtte, Cigarren, Leder, Eiſen⸗ 
bahnwagen, Teppiche, Tapeten, Stickereien; 
bier und im der Umgegend zahlreiche Ma— 
Ihinenfabriten und bedeutende Bierbranereien. 
Beträchtlich if Die Kunſtgärtnerei. Der Lieb- 
lingsſpaziergaug der Leipziger iſt Das Rofen- 
thal, mit fchattigen Eichen, Buchen und 
Eiiben, Wiefen n. f. w. Nabe liegt im N. 
Gohlis, 5017 Einw., Schloß mir Part 
und vielen Billen. Geigenfabrit Bergiil- 

gungsort it auch der Johanna⸗Parlk un 
die Feine Inſel Buen Retiro im Schimmel⸗ 
teihe u. |. m. — Bei Probfiheida, 1W 
Einw., erinnert eine eiferne Spipfüule au 
die Völkerſchlacht am 19. Okttober 1313. — 
Nittergut, Breitenfeldb, 187 Gm. 
Schlachten a. 1631 und 1642. — Den 
Bfaffendorf, an der Pleiße, Die grapt 
fächfifche Kanımgarnfpinnerei, mit 1800 Ar 
beitern. Rittergut Mödern, IN 
Einw., Muſterwirthſchaft der Yeipziger Ar 
nomiſchen Geſellſchaft. — Deſtlich von !apız 
faſt damit zuſammenhängend: Reuduibd. 
9421 Cinw., nnd andere volkhreiche Ir 
haften, die fogenanmnten Kohlgärten, mu 
23.000 Einw. — Yindenau, 7494 dm. 
an der Yıppe, nahe mefllich bei Leipzig, md 
Fabriken und ftarler Gärtnerei. — Yorsl, 
5751 Einw,, an der Wyhra, in 423 F 4 
— 133 m. Höhe, Seminar. — Taudl, 

— N — — 
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w, im NO. an der Parthe. — 
nftädt, 2097 Einw., im SW. 
j, in 400 P. 5. = 130 m. Höhe. 
ntau, 3058 Einw., nabe ber 
alvermühle; 6 Fabriten von Illu⸗ 
Haternen; fertigt Korb- und Stroh⸗ 
— Flecken Liebertwoltwig, 
w., ım SO. Dentmal an den 
er 1813. — Begau, 4443 Einw., 
Weißen Eifter, ın 415 P. F. = 
öbe, in fruchtbarer Gegend. Ge- 
te. — Groitzſch, 3681 Einw., 
er Elſter und Schnauder, in 420 
135,4 m. Höhe. bat ſtarke Schuh- 
feine Bantoffeln geben bis in den 
- Wurzen, 7551 Einw, nahe 
e, in 380 P. F. — 123,5 ın. Höhe, 
rüden, eine von 19 Bogen; ein 
cher Ort, mit der zweitgrößten 
üble Deutfchlandse. — Grimma, 
m., an der Mulde, in 385 P. 5. 
2. Höhe, mit 4 Kirchen unb ber 
ıle, die 6 Orte und 4 Vorwerke 
schloß. Liefert Papier, Mafchinen, 
niedemaaren, bat Xeinendrudereien 
reien, Buchhandlungen und Drude- 
ſſt- und Weinbau. — Lauſigk, 
w., fabricirt Wolle und Seiden- 
t Braunfoblengruben und einen 
unnen. — Nahe Solzern, baut 
ı für endloſes Bapier. — Oſchatz, 
w., an der Döllnik, treibt viel 
arbeitung, fertigt Waagen, Kupfer⸗ 
aaren, Yeber u. f. w. Großer 
auf 26 Pfeilern (500 m. lang) 
Töllnigtbal. — Mügeln, 2525 

n der Döllnig, in 420 P. F. = 
Höhe; dabei Schloß Hubertus- 

1720 Einw., in 560 P. F. = 
Höhe, Straf und Verforgungs- 
xriede 1763. — Döbeln, 10.078 
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Einw., an ber Freiberger Mulde, in 490 
P. 5 = 159 m. Höhe, hat Induftrie 
(Bäfierfabri). — Leisnig, 6751 Einw., 
an der Freiberger Mulde, mit bedeutender 
Tudhfabrit und Schuhmacherei, Bleichen, 
Getreidehandel. — Dabei Schloß und Bad 
Mildenſtein. — Waldheim, 6712 
Einw., in 230 m. Höhe, Woll-, Baumwoll- 
und Leinenwaaren. Serpentinbrüde. Fabri⸗ 
cirt geichweifte Möbel. Das alte Schloß iſt 
Landesſtraf⸗Anſtalt. — Roßwein, 6848 
Einw., an der Seien Mulde, Hat Tuch⸗ 
fabrilation. — Hainichen, 8331 Einm., an 
der Kleinen Striegis, in 950 P. F. — 
309 m. Höhe, treibt Wollipinnerei und 
Weberei, Kattunfabrit, bat große Bleichen 
und Färbereien. — Rochlitz, 5368 Einw., 
an der Zwidauer Mulde, in 490 P. F. — 
159 m. Höbe, ein inbuftrieller Ort; Por⸗ 
phyrbrüche — Koldik, 1092 Einw., an 
der Zmwidauerr Mulde, in 500 B. F. — 
162,4 m. Höbe, mit manderlei Fabriken. — 
ee lantn 1430 Einw., an ber 
Zwidauer Mulde, Haupt- und Reſidenzort 
der Schönburgfchen ee — Südlicher 
Rochsburg (d. h. Nichterburg), 540 
Einw., mit der größten und maferifch ſchön⸗ 
ſten unter Sachſens erhaltenen Ritterburgen. 
— Penig, 5460 Einw., an der Zwickauer 
Mulde, in 690 PB. F. — 194 m. Höhe, 
mit gotbifher Kirche, 2 Schönburgfchen 
Schlöffern, Wollmeberei und AZeugdruderei, 
Papierfabrit, Hammerwerk, Yabril and» 
wirtbichaftlicder Drafchinen u. |. w. — Mitt - 
weida, 8845 Einw., nabe der Zſchopau, 
in 880 P. F. = 276 m. Höhe, mit Stein- 
brüden und Braunkohlengruben, hat wid“ 
tige Fabrilen, Technicum für Diafchinen- 
bauer. Dabei Frankenau, 710 Einw., 
mit bedeutender Thonmwaarenfabrit. 

IH. Regierungs⸗Bezirk Zwickan, 

SW. am Erzgebirge gelegene größte, bevölkertſte und induſtriöſeſte Theil, 
m Reg.Bez. Düfleldorf die fabritenreichfte Gegend Deutſchlands. Er be- 
8 dem oberen, rauhen Theile des Erzgebirges, aus der Chemniter Fabrik⸗ 
t, dem Zwickauer Steinfohlengebirge, dem fruchtbaren Hügellande zwiſchen 
r und der Zıridauer Mulde, den Schönburgſchen Receßherrſchaften und der 
ptmannfchaft Plauen, d. ı. dem unteren und oberen Boigtlande, und dem 
ale mit deilen Nebenthälern. Ihn durchfließt die obere Elfter, die obere 
die Zwickauer Mulde mit dem Chemnigbadhe, die Freiberger Mulde mit 
opau, in welche die Flöhe geht. Die Höhe des Gebirge und da3 Voigt: 
on Wald; das Hügelland Aderbau, der auch bis body im Gebirge verſucht 
er dort nicht einmal Hafer und Kartoffeln ausreichend erzeugt, da ſüdlich 
neeberg das fogen. fächjiiche Sibirien beginnt, da8 faum 4 Monate, Junt 
tember, ei3= und jchneefrei if. Die Wiefen find gut, und daher ift der 
fand nicht unbedeutend. Der Bergbau iſt anſehnlich, namentlich aber die 
e großartig und höchft wichtig. Im Zufammenhange damit findet fi bier 
: unzureidhenden Bodenproduction und der oft drohenden Hungersnoth eine 
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der ftärfften Bevölkerungen Mittel-Europas. — Folgende Angaben über die Jah 
der Fabriken beziehen fid) (ausgenommen die Bierbrauereien) nur auf den Verad 
der Handel3- und Gewerbelammer von Plauen; für die von Chemmitz fehlen nad 
die neueren Angaben, und die bei der Aufführung der Ortfchaften gegebenen finl 
daher noch die älteren. 

20 Eifengiegereien mit 1 Flammofen, 34 Cupolöfen; und 28 Mafdine 
fabrifen mit 1000 (ermadjienen) Arbeitem. — 61 Firmen für mufitalifd 
Ynftrumente, für melde 3000 Arbeiter beichäftigt find; 256 arbeiten Ylet 
bla3-nftrumente, 162 Holzblas-Inſtrumente; 325 fertigen Saiten, 113 Guitarre 
Lauten u. |. w.; 242 Geigen, 270 Bogen, 212 einzelne Beftandtbeile, 83 Futteral 
347 Harmonifas, 325 Affordiond. Davon gingen 1871 allein nad) Nord-Ament 
für 461.989 Thlr. — 189 Brauereien. — 3 Baumwollfpinnereien. 33 Kamm 
garnfpinnereien mit 135.704 Spindeln und 30 Dampfmafchinen; 253 Streid 
garnpinnereien mit 1137 Handſpinnmaſchinen, an denen 265.222 Spindeln, ne 
247 Gelfactor® mit 109.750 Spindeln (Summa der Spindeln 374.972); e 
waren 55 Etabliffement3 mit Waflerkraft und 227 mit Dampflraft. 177 Damp 
maſchinen von 3215 Pferdekraft. — 7512 Arbeiter. Für Baumwolle ginge 
168.306, fir Schafwolle 107.782, für beide gemengt 53.354, für Kunftwel 
9720 Spindeln u. |. wm. Man berechnet für 1871 die Production zu 18.873,50 
Pfd. Streihgarne. — 14 mechaniſche Weiß-BaummolImebereien und 121 Hub 
webereien- Zirmen, welde an gebleichter Waare 1871 Lieferten: 734.639 Städ 
nämlih 102.009 Stüd FZutterftoffe (?/,. aus Plauen), 301.055 Stück Garbim 
(3/, aus Plauen), 306.007 Stüd dünne glatte Stoffe (°%, aus Plauen) w 
25.568 Stüd bide glatte Stoffe (?/, aus Plauen); ferner 162.204 Stüd gefärk 
Waaren, im Ganzen aljo 896.843 Stüd, und davon 683.763 Stüd aus Planer — 
31 Tuchfabriken-Firmen; 89 Budskinfabriten-Firmen, die 1871 wohl 96.56 
Stüd producirt haben. Streihgarn-Webwaaren (Flanelle, Yamas, Eirceifins) ferti 
36 Firmen und bejchäftigen 2007 Stühle, aud) 170 mechaniſche Stühle. 
drudte Tiſchdecken 1871: 10.4575/,5 Dugend. 39 Firmen für Kammgarımaz 
beichäftigen 2228 Handftühle und 360 mechaniſche Stühle in 5 Etabliſſements — 
27 Firmen für halbwollene Waaren beichäftigen 4 mechaniſche Webereien mt 
93 Stühlen und 8050 Handftühlen im ganzen Plauenfchen Gewerbe - Bezirke. — 
22 Firmen für Bleicherei, Färberet und Appretur von Weißbaumwollwaaren; 45 
Firmen für Färben und Walken von Wollgarnen und Wollgeweben u. f. wm. & 
find beſchäftigt 4196 Stider mit Plattftiderei, 4135 mit Tambourftiderei, 914 
mit Buntftideret, die meiften in Eibenftod und Oelsnitz. — 342 Mafchinenftidere 
fabrifen (167 in Plauen, 44 in Auerbach, 24 in Eibenftod, 23 in Schneeben 
u. f. mw.) mit 1139 Mafchinen und 955 Bog-Apparaten. 90 Tambourir-Maſchi 
in 30 Gtabliffements. Im Ganzen befallen fi 213 Firmen mit der mechaniſche 
Stiderei. — 7 Firmen für Bandzaden. — 41 Firmen für Spigen befcdäftign 
13.800 Klöppler (5211 in Schwarzenberg, 2702 in Schneeberg, 2139 in Auer: 
bad), 1098 in Eibenftod, 1065 in Kirchberg u. ſ. w.) — Die Stru mpf wirlkeri 
bejhäftigt 1360 Arbeiter. — Mit fertiger Kleidung find 172 Firmen beihäftig 
(einschließlich der Wäſche); in Plauen allein 1553 Arbeiterinnen (415 Stepp 
mafchinen in den Häufern). — Sehr bedeutend ift die Puppenfabrifation. — Anl 
die Handfhuhfabrifation in Jöhſtadt, Oberwieſenthal, Eibenſtock, Yohanngeorgenfiot 
und Zwickau iſt anſehnlich; außerdem 2017 Handfchuhnäherinnen. — Bürſten⸗ mb 
Binfelfabrikation 571 Arbeiter. — BZahlreihe Sägemühlen, Fäller, Korbwaaro⸗ 
fabriken; Kunfttifhlereien. — 24 Holzftofffabrifen. — Pech⸗, Ruf, Korkfabrifen - 
28 Papier- und Pappfabrifen. — Fabrik von Schlüſſelſchildern, Dofen, Pfeife 
töpfen, Kinderwagen. In der Chemnitzer Gegend 10 Flachsſpinnereien, die grüßt 
in Annaberg mit 15.330 Spindeln. 
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tan (d. h. Marltplatz), 27.322 
ı ter Mulde, in 800 P. F. = 
Höhe, in hübſcher Gegend, von 
ngruben umgeben, bat 3 Brüden, 
5 Kirchen; die fchöne gothiſche 
de, mit einem 76,5 m. boben 
von a. 1453, ift 1839 wiederber- 
ibſches altes Rath- und Kaufhaus. 
oſſe Ofterftein eine Strafanftalt. 
ncherlei Hauptgewerben und großen 
fi ter Handel Hauptbeichäftigung 
mer. Man gewinnt jährlih für 

Thlr. Steinkohlen. 3 größere 
fabriten, Fabriken von Thon⸗ 
Ziegeleien, Porzellanfabrit, Eifig- 
Brauereien. In Stadt und Amt 
Dampfmaſchinen. Bei Planit 

eit a. 1506 brennendes Koblenflög 
x für Ananas und Gemüfe In 
das große Gifenwert Königin 

e mit 3 Hoböfen und 1500 .Ar« 
ei Cainsdorf); es lieferte 1571: 
tr. Rohmaterial und für 2.757.247 
re. — Chemnit, 69.224 lny., 
emnitz, in 890 P. F. = 159,2 in. 
wichtigſte Fabrikſtadt Sachſens 
zweite Handelsſtadt, in breitem 
elmäßig gebaut, zum Theil mit 
äufern; es bat ın ber inneren 
» den zwei Vorſtädten 7 Kirchen. 
Std. "entiernte, ehemalige Klofter 
Chemnitz, 6910 Einw, ift jett 
lage. Die wichtigſten Fabrikzweige 
Nunftweberei von Stoffen jeder 
mecdanifche und 2000 Handſtühle), 
und Kattundruderei; die Strumpf=- 
tanufaltur , für melde es der 
ſſt (1971: etwa 40 Firmen mit 
nifhben Stühlen und 20.000 in 
end), 40 Baunmmollfpinnereien mit 
pinteln; Maſchinenbau und Eifen- 
etwa 50 Mafchinenfabriten mit 
tern. Tie Chemniter Werkzeug: 
Fabrit bat 1300 Arbeiter und 
mafchinen ı(ıbi8 Anfang 1873: 
aſchinen geliefert), die Saronia— 
aſchinen-Fabrik 256 Arbeiter, Die 
Maſchinen-Fabrit 3250 Arbeiter 
Dampfmafchinen bat bis 1873: 
ſchinen geliefert), die deutſche 
aſchinen⸗Fabrik 350 Arbeiter und 
tafbinen). Die Fabrik von Hart— 
1842 bi8 1572 geliefert: 3231 

ıfrempeln, 1716 Streidgarn- 
iaſchinen mit 410.242 Zpindeln, 
chgarn⸗Selfactors, 512 Kamm—⸗ 
nmalcinen mit 147.230 Spindeln, 
maarnı » Eilfücterd mit 50.790 
315 Bamnwoll-Selfactors mit 

pindeln, 2615 medhanifche Web- 
Die Fabrik von Biete: 670 

binen mit 200.000 Spindeln, 75% 
mit 276.473 Spindeln, 237 

ten, 4600 Krempeln. — Die 
ven, Handd. ter Erdtunde. U. 3. Aufl. 
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ſächſiſche Webftuhlfabrit (1852 bis 1872) 
11.530 mechaniſche Webftühle. 2757 Weberei«- 
Borbereitungsmafchinen; jet monatlich 150 
Stühle u. |. w. Fabriken für Leber unb 
Maſchinenriemen, balbfeidene Zeuge und 
Bänder; Yärbereien, namentlihd Türkiſch- 
roth-Färbereien, Fabrit von Tapeten, Schir⸗ 
men, Wacstuch, chemifche Fabriken u. f. w. 
20 große Baumwoll⸗Handlungen. — Alt⸗ 
Chemnig, 2000 Einw. — Gablenz, 
4230 Eino. — Schönau, 2016 Einw. — 
Einfiedel, 1730 Einw., find wichtige 
Kabritörter ; ebenfo Burthbardsporf, 
2951 Einw. — Jahnsdorf, 2051 Einw., 
in 1230 ®. F. — 400 m. Höhe, ein zweiter 
Sauptfig der Strumpfwirlerei. — Glau⸗ 

au, 22.036 Einw., an der Mulde im 
Schönburgihen, in 800 P. %. — 260 m. 
Höhe, Refidenz ber Grafen von Schönburg- 
Hinterglaubau, mit 2 Schlöſſern. Es iſt 

‚ Die zmeite Fabrikſtadt Sachſens. Auch bier 
und in der Umgegend blüht vor Allem die 
Weberei jeder Art von Stoffen (12.000 | Bible . Ausgezeichnete Färbereien, Appre- 

r⸗Anſſalten, Drudereien, Eifengießereien 
und Mafchinendbau-Anftalten u. |. w. — 
Dieerane, 19.187 Einw., zwifchen Mulde 
und Bleiße, in 750%. F. — 243,6 m. 
Höhe. Leber 100 Fabritgeichäfte fertigen 
auf mehr als 15.000 Stühlen gemifchte Ge⸗ 
webe, welde großentbeil® nah Amerika, 
Japan u. f. w. gehen. — Ebenfalls turd 
große und überaus vege Weberei und 

trumpfiwirlerei —A af find in den 
Schönburgſchen Receßherrſchaften: Hohen - 
ftein, 5667 Einmw.. am “Wfaffenberge, in 
1200 3. 5. — 390 m. Höhe; Ernſtthal 
3587 Einm., öftlih neben dem vorigen, in 
1060 3. 5. — 344 m. Höhe, Walden- 
burg, 3029 Einw., an der Zmwidauer Mulde, 
in 500 P. 5. = 260 m. Höhe; Yihten- 
ftein, 4725 Einw., an der Rödlitz, in 980 
P. 5%. = 318 m. Höhe; Kallunberg, 
2824 Ginw., an ber Ren, in 950 3. F. 
= 3086 m. Höhe; Ober-Lungmwiß, 
4125 Einw., an der Lungwitz, iſt 1%, Std. 
fang. — Mülfen St. Jalob, 4528 
Einw., im Miülfengrunde, bildet mit 6 an- 
beren Irtfchaften einen 3", Std. Taugen, 
von Zaufenden von Strumpfwirkerei trei« 
benden Menſchen bewohnten Ort. — Löß— 
niß, 5332 Ginw., in 1297 P. F. = 419 m. 
Höhe, treibt viel Tuchmacherei, Baummoll- 
meberei, Strumpfwirlerei und bat beteutende 
Schieferbrüche u. ſ. w. 

Stollberg inSadfen, 6261 Einw., 
in 1230 V. %. = 419 m. Höhe, mit großen 
Strumpfmaarenfabrifen, Webereien. Yaum« 
mollfpinnereien. — Delsnit, 3676 Einw., 
in 1244 ®. % — 404 m. Höhe, treibt 
Strumpfwirlerei. — Frankenberg, 9710 
Einw., an der Zſchopau ſchön geleuen, bat 
roße Weberei, Kattundruderei, Türliſchroth⸗ 

Firberei, Maſchinenbau. — Schellenberg, 

3 
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1855 Einw., zwifchen Zihopau und Flöhe, 
in 1460 P. F. — 474 m. Höhe. Auf dem 
Schellenberge ſteht die ftattlihe Auguftus- 
burg mit einen 169 m. tiefen Brummen. 
Dederan, 5866 Einw., in 1150 P. 5 — 
373,6 m. Höhe, treibt Weberei, große Tuch⸗ 
macherei, Wollfpinnerei und Schuhmacherei. 
— Zſchopau, 7877 Einw., an der Zſcho⸗ 
pau, ın 1020 ®. F. = 331 m. Höhe, eine 
wichtige Fabrikſtadt, die namentlich Weberei, 
Baummwollfpinnerei, Strumpfwirferei und 
Zuchmacherei treibt. Dabei das fchön gelegene 
Jagdſchloß Wilded. — Dorf Grünhai- 
niden, 1800 Einw., Hauptort der Holy 
waaren, Spielzeug- und Schadhtelfabrilation ; 
Theil daran nehmen 5 andere Dörfer. 14 
größere unb 35 kleinere Gefchäfte, bie gegen 
2000 verichiebene Artikel fertigen und malen 
laffen. Sie bebürfen jährlih für 250.000 
Thlr. Holz, für 20.000 Thlr. Leim und 
arben, fir 12.000 Thlr. Blech, für 2800 Thlr. 
olzpappe, für 1100 Thlr. Sammet. Für 

fie arbeiten 13 Schneidemühlen, 120 Dreh⸗ 
bänte u. f. w. — Zöblitz, 1868 Einw., 
in 1790 ®. F. = 581,5 m. Höhe, hat feit 
a. 1613 Serpentin-Drechfeleien bet 4 Ser- 
pentinbrüden, jährlihd Hunderte von Ctr.; 
auch Spitenflöppelei, Weberei, Holzfpielzeug- 
fabrilation. — Fleden Olbernhbau, 3650 
Einw., in 1375 P. F. — 446,6 m Höhe, 
in ſchöner Gegend an der Flöhe, bat einen 
Zeughammer, Büchſenſchmiede, fertigt Stahl- 
arbeiten, Staniol, Feilen, Spiegel, Bulver 
Zünbhölzer u. f. w. 8 verfendet jährlich 
25.000 &tr. Spielmaaren. Stadt und Um⸗ 
egend hat von 1784 bis 1863 an 53.300 
irkſtühle verfanbt. 

Der 300 bis 830 m. hoch gelegene Ge- 
birgstheil, reih an Metallen, an Ouellen, 
Forellbächen, und an Wald, erzeugt in den 
unteren Theilen Flachs, im oberen blüben 
zumeilen nur die Kartoffeln und wirb ber 
Hafer nur grün; dennoch wohnen auf der 
Quadratmeile fo viel Menſchen, wie in 
wenigen Gegenden Deutſchlands; fie treiben 
Bergbau, Höppeln Spiten, fpinnen, mweben 
Zeuge, Bänder und Strümpfe, fertigen Holz- 
und Eiſenwaaren: eine induftrielle Gefchäf- 
tigleit, wie fie am wenigen Stellen ber Erbe 
wiedererſcheint. — arienberg, 3617 
Einw., in 1550 P. F. — 601 m. Höhe, ganz 
regelmäßig gebaut, mit. ſchöner Domlirche, 
Bergmagazin, treibt Bergbau und Handel 
mit Holz, und ift berühmt wegen feiner 
— Spitzen. — Jöh- oder Jo— 
ephsſtadt, 2176 Einw., eine 

gelegenen Städte Sachſens; in 2300 P. F. 
== 747 m. Höhe, treibt Hauſirhandel und 
Klöppelei, fertigte fonft viele Arzneien. — 
Thum, 2725 Einw.,, in 1560 PB. F. — 
506,7 m. Höhe, ift ein inbuftriereicher Ort. 
— Ehrenfriedersdorf, 3182 Einm., in 
1670 P. F. — 452,5 m. Höhe, uralt, fa- 
Brieirt Spigen, Band» und Bofamentier- 
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waaren und hat Berg- und $ 
— Beyer, 4143 Eimw,, in 18: 
601 m. Höhe, ebenfo, Bergbau, 
Schmefelwert. — Annaberg co 
denberg, 11.693 Einw., in 1 
617 m. —* am Pöhlberge 
eine der größten und ſchönſte 
Kirchen, ein anſehnliches Rath 
Waſſerleitungen und zahlreiche? 
Seit 1561 iſt hier die Spitzenkl 
— jetzt beſonders die Spitzer 
oſamentiererei, auch Seidenfab 

mentlich aber der Handel mit : 
ofamentier-Waaren, von große 
trieben, fo wie mit allen bie 

fließenden Produkten des Erzgebi 
Flachsſpinnerei. Ueberdies ift 
von Bedeutung; 71 Gruben n 
500 Bergleuten, melde Silber, 
balt, Eijen gewinnen. — Obe 
thal, 1980 Einw., in 2770 P 
m. Höhe gelegen, Sachſens Höchfl 
ähnlicher Befhäftigung wie A 
Bee Spitenarbeiten fertigen o 
ain, 1656 Einw., in 1910 8. 
öhe; Schlettau, 2218 Ein 
.% = 568 m. Höhe; Zw 

Einw., in 16108. 8 — 5101 
zugleich eine große Papier⸗ un: 
at und BPofamentier- und 
abricirt (Adam Rieſe's Geb 
Buchholz, eigentlidh St. Kath: 
Buchholz, Liegt in fchöner Ur 
Schottenberge, terrafienförmig 
auf Taufenden von Stühlen v 
mentier-Arbeiten gefertigt. — S 
berg, 3232 Einw., in 1430 9 
m. Höhe; hat Baummollfpinmer 
bau und fabricirt Spigen; dab: 
Drabtwert. Bon bier bi8 Johan 
reicht die wegen ihres rauhen 
ſächſiſche Sibirien’ genannte G 
Karlsfeld (Carolsfeld), 1150 
Schnorr als Eiſenwerk gegründ 
Spitzen, Weißſtickerei, Nägel, U 
— Großes Eiſenwerk Erla, 18 
die König-Antonshitte. — Sch 
2289 Einw., in 2100 P. F. = t 
eine regelmäßig gebaute hübſch 
einem Bafaltberge, mit großer 
von Pofamentienwaaren, Nägı 
und mit anjehnliden Handel 
Dorf Krottendorf, 3308 € 
Zſchopau, liefert fchönen, weif 
— Fleden Bodan, 1860 Ein 
viel Arzneifräuter; Bereitun 
berger Schnupftabatg, Klepperbe 
ſters, ZTintturen u. few. — 
6362 Einw., in 1940 P. F. 
Höhe, uralt, batte fonft Ber 
Viehzucht, Liefert Spiten, Ta 
reien (2406 Stider), Arzneien 
Sohbanngeorgenftadt, 408 
2270 9.5. = 737,4 m. Höß 
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se böhmiſche Proteftanten gegründet, 
ergbau, Klöppelei, Stiderei, Band⸗ 
on, Zijchlerei für die Mefien n.f.w. 
enbaibe, 4587 Einw., ift '/, Dkeile 
1900 $. %. = 617 m. "Höhe, fertigt 

aren, Bärften, Pinſel, Blech; viele 
er haufiren mit den Produkten des 
F — Kirchberg, 5841 Einw., in 
F. = 357 mm. Babe, bat 6 Tud- 
F 40 Handſtühlen HR: 394 Haus- 
— Echneeberg, 7978 Einw., in 
5. = 171 m. Höhe, die Haupt- 

\, mit guten, fchiefergebedten Häufern; 
: Die großartige, 71,6 m. fange, 33,4 
e, 31,1 ın. hohe Hauptlirche, Zachfens 
roteftantifce Kirche mit einem 62,7 
vn Thurme und einer 159 Chr. 
Olode. Der Ort hatte ehemals reiche 
aben (a. 1477: °/, Mitt. Thlr. reiner 
. Alte bedeutende Spitenhanblungen. 
fließt fih im NO. Neuftädtel, 
inm., in 1410 P. %. = 458 m. 
Ober- und Nieder-Schlema, 
w., in 1110 B.%. = 360 m. Höhe; 
inenfabriten; zwiſchen ihnen liegt ein 
benwert mit. 80 Arbeitern (1570 für 
Thlr. Waare) und 2 Brivatwerle mit 
eitern. — Aue, früber Owa, 2237 
n 1050 %. 5. = 341 m. Höße, ein 
reicher rt an ber pundungaidte 
waſſers in die Mulde ricirt 
m, Glechbearbeitungs⸗ —26 
hat Bleichen, Webereien, chemiſche 

Steinbrück. — Wildenfels, 
inw., in 1040 5. = 354 m. 
it ſchͤnem Refidenzfchlofie und Bart 
Zolmefhen Standesherrſchaft. Es 
Webitühle für halbwollene Waaren. 

' Srietridsgrün, 1900 Einw., 
ber Mulde, hat 322 Webſtühle für 
ene Waare. — Werdau, 11.216 
in S50 P. 7. = 276 ın. Höhe, an 
je und Eiſenbahn, hat 5 Maſchinen⸗ 
‚ 72 Etreihgarnfpinmereien, mit 353 
anmaſchinen und 55 Selfactors 
Spindeln), 280 Buchkſlin⸗Handſtühle 
5 geſchloſſenen Etabliſſements), und 
ten mit 123 Maſchinenſtühlen. 47 
tafchinen von 593 Pferdekraft und 
beitern. Auh ein Mineralbad. — 
itfhau, 15.260 Einm., in 710 P. 
30,6 m. Hehe, an der Bleiße und 
n, bat 6 Mafchinenfabriten, 55 
ınfpinncreien, 335 Yantjpinnma- 
md 133 Selfactors (133 900 Spin⸗ 
> Tampfmafhinen von 1219 Pferde» 
d 2020 Arbeitern. Außerdem 1006 
tüble bei 724 Lehrmeiftern; 67 mecha- 
stüble in 7 Gtabliffementd. — 191 
fr halbwollene Waaren. — Daneben 
ahlen, 1600 Ginw., im Pleißen- 
voller Weber. — Blauen im 

‚ande, 23.355 Einm.. in 946 P. F. 
3 m. Höße, an ber Eifter und Eiſen⸗ 
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bahn, nach mehreren Bränden meift neu gebaut, 
ehemals befeltigt. Oberhalb liegt das alte 
Shloh Hradſchauer mit 3 Thürmen, ehemals 
der des Vogtes oder Adoocatus im 
Boigtlanbe. Es ift der Hauptiig der Fabrika⸗ 
tion Plauenſcher Baaren d.h. von Mouffelin, 
Mull, Batift, JZaconmet, baumwoll. Schleiern, 
die von 600 Webermeiftern und mehr alß 
500 Stiderinnen und Näberinnen für mebr 
als 20 große Handlungen gearbeitet werben. 
167 mehanifde Stidereien mit 625 Ma- 
ſchinen; W®oU- und Baummwoll-Spinnereien, 
6 Zwirnereien mit 25 Zwirnmaldinen (3000 
Spindeln), Bleiben, Kattun-Drudercien, 
Färbereien, 2 Maſchinen⸗, P 
leinen⸗, Cigarrenfabriten. Auch daß Schuh⸗ 
macher - Gewerbe blüht. — Falkenſtein, 
5052 Einw., in 1750 P. F. — 568,5 m. 
Höhe, Liefert ebenfalld Gaze, Mull, Filet- 
tücer ‚ fogenannte Yallenfteiner Waare, 
Jaconnet, Leinen, Kammertuch, und hat 
bebeutenbe Handlungen und en Gar- 
dinenfabriten. Da der Schnedenftein, 
undort ber ſächſiſchen Topaſe. — q. et 
ach, 4625 Einw., in 1410 — 

455 m. Höhe. ganz im DO., Liefert bi elben 
Waaren, nebſt Beh und Ruf. — Treuen, 
5158 Eimw,, in 1260 %.%.— 409,3 ın. Höhe, 
fabricirt fehr viel Plauenſche Waaren und 
wollene Tücher. — Lengenfeld, 4933 
Einw., fabricirt Woll- und Baummwoll- 
woaren. 25 Streihgarn - Spinnereien mit 
65 Handfpinnmafchinen und 11 Selfactors 
(15.750 Spindeln); 21 Dampfmafcinen 
von 111 Pferbefraft und 271 Arbeitern. — 
Reichenbach, 12.942 Einw., in 1020 P. 
%- — 331,3 m. Höhe, in rauher Gegend, 
eine blühende Fabritſtadt. Es bat 4 Ma- 
ſchinenfabrilen, 6 Kämmereien mit 26 Kamm- 
maſchinen, 12 Sammgarnfpinnereıen mit 
22.520 Spindeln, 395 Arbeitern unb 12 
Dampfmafcdinen. 18 Streihgammfpinnereien 
mit 79 Handfpinnmafdhinen und 8 Self- 
actor® (19.142 Epindelm, 1% — 
maſchinen von 260 pferdetraft ımb 306 
Arbeiter. — 201 Hanpftähle für Tuch und 
18 mechaniſche Stühle in 5 Etabliſſements. 
— 255 Kammgarnwebſtühle. Steingut- 
fabrit. — Dabei Yeisnig, mit anſehnlichen 
Tuchfabrilen. — Säntiher das Göltzſch⸗ 
tbal, das die Eifenbahn auf einem ber 
größten Biaducte überfchreitet, 1752 P. 
== 579 m. lang, 212 P. F. = 78,6 m. 
mit 4 Reiben von Bogen. Der über das 
Eifterthal bei Blauen ift niedriger ımb nur 
balb fo lang. — Mylau, 4449 Einw., in 
937 P. F. — 3044 m. Höhe, hat roße 
Wollweberei und iſt Hauptfit der Bobbinet- 
fabritation. — Netzſchkau, 3273 Einw., 
nabe der Göltzſch, mit bedeutenden Fabriten 
(Kattun- und Flanellweberei, Mafdinen- 
fabri. — Elfterberg, 3465 Einw., links 
an ber Elſter, deren Thal von bier aufe 
wärts die voigtlänbifche Schweiz beit. — 

31? 
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Pauſa, 3898 Einw., an der Weida, mit 
423 Wirkern, ift Mittelpuntt der Strumpf- 
wirferei. — Oelsnitz, 5330 Einw., rechts 
an ber Elfter, webt Plauenfche Waaren und 
bat große Handlungen, 1741 Stider. Es 
iſt Sit der voigtländifchen BPerlfifcherei in 
der Elſter, welcher Fluß auch Gold führt 
(a. 1674: 294 Perlen, bis zu 60 Thlr. 
Wertb). Dabei Boigtsberg, 1300 Einw., 
mit Reften des Bergſchloſſes, das Sit der 
taiferlihen Bögte war. — Adorf, 3133 
Einw., in 1370 P. 5. — 445 m. Höhe, an 
der Elfter, treibt Weberei und fabricirt große 
Mengen von Darmfaiten und muſikaliſche 
Anftrumente. Berlmutter - Verarbeitung. — 
Bad Elfter, 1250 Einw., in 1530 P. F. 
== 497 m. Höbe, ein Bad von der Güte 
des Franzensbades Lei Eger, nebſt Moor⸗ 
bädern. — Unter erambad, 1500 
Einw., in 550 m. Höhe, ein Mittelpunkt der 
Strumpfmwirterei, mit 264 Arbeitern. — 
Markneukirchen, 4157 Einw., in 1570 
P. F. — 510 m. Höhe Die Verfertigung 
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von muftlalifchen enten wurde von 
böhmischen Proteftanten bier eingeführt wub 
at fih nad Adorf, Klingentbal (2569 
inw.), Zwotah (1850 Einw.) und Gl 

bad verbreitet. Hier wohnen 70 Weife 
(mit 80 Arbeitern), die Innung von Geige 
und Blasinfirumenten-Berfertigern, bie ud 
Bögen und Notenpulte liefern. 2 Fabrils 
mit 100 Arbeitern; 325 Arbeiter fertigen 
Saiten (die beſten Därme kommen anf 
Dänemark). 27 Firmen vertreten das Ge 
fhäft. 59 Meifter mit 37 Arbeitern ver- 
fertigen Guitarren, Lauten, Eithern u |.w.; Ä 
90 Meifter umd 91 Arbeiter fertigen Geigen; 
Celli und Bälle find gar nicht gent end zu 
beſchaffen; 65 Meifter und 31 Arbeiter 
machen Bogen; 22 Meifter arbeiten einzelne 
Beitandtheile; 13 Meifter und 10 Arbeiter 
machen Futterale. Auch böhmiſche Ork 
arbeiten für Narkneukirchen. — Klingen 
tbal, 2563 Einw., liefert die Kinder 
trompeten und Harmonifas. Accordier 
fabrit mit 85 Arbeitern. 

IV. Regierungs⸗Bezirk Bauten oder die ſächfſiſche Oberlaufig, 

im ©. gebirgig, im nördlichen Theile hügelig und eben, von der Schwarzen Eſte 
Spree und Neiße durchfloffen, ein fruchtbarer und milder Landſtrich, von zahlreide 
und fleigiger Bevölkerung bewohnt, welche hauptfählid die ſächſiſche Leinwand w 
die Damaftftoffe, aud) große Mengen von Tuch- und Baummwollftoffen webt. Ta 
nördlichen Theil bewohnen gegen 50.000 Wenden in 333 Ortſchaften — Am 
hauptmannfchaften: Bauten, aus einer unteren wendifchen Landſchaft an der Elfe, 
einer oberen deutjchen (an der Spree und Wefenig) beftehend (mit 21 Streidgam 
fpinnereien), 8 Städte, und Löbau (Gebirgsland), 5 Stäbte. 

Bauten oder Bubiffin, 13.165 
Einw., in 650 B. 5. — 211 m. Höhe, mit 
Mauern und Wartthürmen am hohen Ufer 
der Spree ftattlih gelegen; daran ftößt in 
NW. das uralte, feſte Schloß Ortenberg. 
Al eine der Vorſtädte gilt das Dorf 
Eeidau, 2507 Einmw., gegenüber an ber 
Spree. Dom oder Petersfirhe, mit hohem 
Thurme; außerdem 5 Kirchen. 2 Wailer- 
funfttbürme und eiferne Röhrenleitung. Das 
Babritpefen ift anſehnlich; Bauten liefert 
ud, Leinwand, Strümpfe, Maſchinen, bat 

eine wichtige Papierfabrik, Pulvermühle, 
Kupfer=- und Eifenbammer u. f. wm. — 
Kamenz, 6406 Einw, au der Schwarzen 
Elfter und am Fuße des Hutberges, in 625 
P. 5. = 203 m. Höhe, Leſſings Geburts- 
ort, fabricirt feit Jahrhunderten gutes Tuch, 

olen=, Leinen- und Strumpfvaaren, 
Reitdecken, Sättel, Meſſer, Pfefferkuchen u. 
ſ. w. — Kiftercienfer » Klofter Marien- 
ober Morgenfteru, 1238 gegründet, mit 
einigen 30 Nonnen (Erziehungs-Anftalt fir 
Mädchen), befigt in Preußen bie Stadt 
Wittihenau und 7 Dörfer, in Sachſen vie 
Stadt Bernftadt, 1731 Einw., ın 715 
P. 5. = 232,3 m. Höhe, mit wichtiger 

Tuchmweberei. — Ciftercienfer- Klofter Ma⸗ 
rientbal, links an der Neiße, 2 M. ur 
Zittau, 30 Nonnen, befigt in Preußen 9 
Dörfer, in Sadfen die Stabt Oſtrih, 
1545 Einw., in 640 P. F. = 240 m, Hi 
6 Dörfer und andere Dorftheile (bavumte 
das ſchöne, wichtige Weberborf Neihenas 
4698 Einw., mit großer —— 
900 Arbeiter, 4 Dampfmaſchinen), im Ger 
zen 14.000 Untertbanen. — Die Brüder⸗ 
Colonie Herrnhut, am Hutberge, 1 
Einw., in 1040 P. F. = 338 m. dk 
Hier wurde den von ben Huffiten ftammer 
ben, bebrüdten mährifhen Brüdern 11 
vom Grafen von Zinzenborf Terrain a—⸗ 
gewiefen, auf welchem fie fi als „erneut 
evangelifhe Brüdergemeinde Augsburgiider * 
Confeſſion“ niederließen. Sie haben 2 Se 
bäufer und 4 Chorhäuſer (große op 
und Arbeitsgebäude fir bie Wittiwer, Bit 
wen und ledigen Brüder und Schweſtern 
Bon bier find Die erften Deiffionäre ver 
Herrnhuter ausgegangen. Ende 1873 halt 
die Brüdergememde 101 Miſſionspläte 18 
16 ‘Yrovinzen, mit 295 Miffionaren, 
diefe bedienten 69.139 Perfonen. 
britannien bat 40 Gemeinden mit 558 
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md 561 fremben Penſionären; das 
mropa 32 Gemeinden mit 7771 
und 1202 fremden PBenfionären; 
ıerila 36 Gemeinden mit 11.375 
im Ganzen gab e8 108 Gemeinden 
55 Seelen und 1793 fremden Ben- 
n den verfchiebenen ——— 
Sie find überall wegen ihres ſtillen 
ihrer Ordnung, Reinlichfeit und 

Bigleit, ihrer foliven Handels⸗ und 
itigleit wohl gelitten. Ihre Ge— 
gteit liefert mannigfache Produlte. 
ntfernt Groß» oder marttpen- 
rf, ein ſchöner, inbuftrieller Flecken, 
ıw., Bellerungs-Anftalt für Knaben. 
f Berthelsdorf, 1900 Einw., 
geiſtlichen Regierung oder Unitäte- 
: oder Aelteften-Eonferenz der Herrn- 
yn wo aus die Kolonien in 4 Erd- 
geleitet werden. - Biſchofs— 
urſprünglich Warta, 3924 Einw., 

Weſenitz, in 900 P. %. = 292 m. 
aupt⸗ Tuchmacher⸗Stadt; es liefert 
e Granitplatten zu Trottoirs nad 
orf Rammenau, 1260 Einw., 
oß umd Part, hat Weberei; Fichtes 
rt. — Cber- und Nieder-Neu: 
der Jafonza, 4704 Eimw., in 
F. == 325 m. Höhe, ein u M. 

'abriftorf an der Weſenitz. — Lö⸗ 
b. Ziefenort) oder die Yıebe, 5852 
130 P. F. — 270 m. Höhe, am 
Waſſer, gegenüber vom Löbauer 
e, eine bedeutende Handelsſtadt, 

sondere Tuch und Leinwand. — 
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fir, fonft Buleze, 510 Einw., in 880 
P. 5. — 286 m. Höhe, Schladt am 14. 
Ditober 1759. — Große webende Fabrif- 
börfer : Alt-Eibau, 4598 Einw., 
Oberoderwitz, 3713 Einw.; Alt- und 
Neu-Ebersbach, 7049 Eimw., an ber 
Spree. — Neu- und Altgersporf, 
5432 Einw.; alles Hauptfige der Baummoll- 
Verarbeitung und Leinweberei. — Zittan, 
17.869 Einw., an der Mandau, in 725 P. 

. = 235,5 m. Höhe, mit 7 Kirchen, ber 
wichtigfte Handelsort für Leinen und Da- 
maſt, durch feine Tuchjabriten berühmt, und 
ſchon vor 600 Jahren ein wichtiger Handels⸗ 
lag. Es bat ein ſchönes Rathhaus. Es 
it Wollſpinnerei und Weberei, Färbereien, 

«ifengießerei, Töpferei, Ziegeleien, zahlreiche 
Bleichen, Handel mit Gartengewächſen. Es 
iſt die reichſte Stadt Sachſens, der große 
Waldungen gehören und 37 induſtriöſe, 
Leinwand fabricirende Dörfer mit 60.000 
Einw. — Unfern das Dorf Oybin, 740 
Einw., in 1220 ®. 5 — 396,3 m. Höhe; 
dabei der 1597 P. %. = 518,77 m. hohe 
Hochwald, 350 B. %. — 104 m. über 
Orte, mit majeftätifher Kloflerruine — 
Die Dörfer der Zittauer Gegend nehmen 
faſt alle Theil an der Yeinenerzeugung; 
darımter iſt Seifhbennersdorf, 6309 
Einw., an der Mandau Das fchöne 
Groß-Schönau, 5:15 Eimw., an der 
Mandan, in 960 PB. F. — 311,3 m. Höhe, 
ift der Hauptfig der Damaſtleinweberei, und 
beihäftigt gegen 1000 Stilhle, 4000 Ar- 
beiter und viele Handelshäufer. 

Löbau und Bauen Dorf Hoch⸗ 

Prodnkte. 

rgbau. Sachſens Produktenreichthum jeder Art iſt groß. An Metallen 
leralogiſchrintereſſanten Gefteinen ift das Erzgebirge reih; für den Berg: 
d filberhaltige Erze, Zinn, Eifen und Kobalterze die wichtigſten. 1871 
48 Werte im Gunge; beicäftigt waren: 10.045 Arbeiter beim Erzbergbau, 
Arbeiter beim Kohlenbergbau und 215 Dampfmafchinen von 6000 Pferdes 
Die Produktion hatte 1571 einen Werth von 12.929.360 Thlm. 1853 
381 Werke im Gange; befchäftigt waren 11.077 Arbeiter beim Erzbergbau, 
un Kohlenbergbau, und die Produktion hatte einen Werth von 3.462.165 
Die Zahl der Werke und Arbeiter iſt alſo geringer und der Werth der 
on faft der vierfade. Vorherrſchende Gewinnung tft: in Freiberg die von 
in Altenberg die von Zinn, in Echneeberg die von Kobalt, Eifen und 

h, in Zohanngeorgenftadt die von Eifen, Silber und Zirk, in Amaberg die 
ber und Eifen. Das Bergrevier Freiberg lieferte 1869 für 1.744.331 
ze und bejchäftigte: 8847; das von Schwarzenberg lieferte 1869 für 
ı Thlr. Erze und beſchäftigte 1489; das von Marienberg L:eferte 1969 
054 Thlr. Erze und befchäftigte 285 Arbeiter, die Berg-Inſpection zu 
g für 315 Thlr. Anthrazit; die zu Ghemnig für 540.090 Thlr. Stein= 
360.345 Thlr. Braunfohlen; die zu Zwickau für 4.227.098 Thlr. Stein- 
die zu Tresden für 1.367.597 Thlr. Stein- und für 244.105 Thlr. 
hlen — insgefammt für 9.798.079 Thlr. aus 225 Werfen; 30.627.663 
Stein und 7.467.042 Schffl. Braunkohle. 
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Man förberte 518.451 Etr. filberhal- 409.928 Thlr. Bleiprobutie, 
tige® Erz aus 322 Gruben, für 1.481.868 1.166 = Nidelfpeife, 
Thlr., enthaltend 60.332 fd. Silber, 10.221 = Wismuth, 
95.184 Pfd. Blei, 659 Er. Kupfer, 500 15.848 - Nobzint, 
Etr. Zink, 33.268 Etr. Schweiel, 6665 Ctr. 104.124 = Bleifabrikate, 
Arfenit (136 Gruben); 10,7 Etr. Kobalt 108.463 = Schwefeljäure, 
und Nidel vom Marienberger Revier (10.974 45.747 = Urfenilalien. 
Thlr.), 3892 Ctr. Kobalt-Nidelerze, 4 Etr. 
bleihaltige Wismutberze, 154 Etr. Wismuth, 
288 Ltr. Wismuthmetall — zufammen für 
996.640 Thlr., vom Schwarzenberger Revier. 
154 Etr. Zinnmetall = 6010 Thlr.; 8209 
Ctr. Braunftein — 5583 Thlr.; 314.988 
Ctr. Eifenftein = 52.760 Thlr. Die Hütten- 
werte (zu Halsbrüde und an ber Mulde), 
mit 1277 Arbeitern, producirten 1869 für: 

88.486 Thlr. Feingold, 
2.552.418 = —— 

192.202 = fervitriol, 

Das fiskaliſche Kupferwerk zu Grün 
392.767 Thlr. Kupferwaaren 

4.174 ⸗-Rohglupfer, 
977 = Bleiwaaren. 

Das Schlemaer fistaliide Blau 
und die Privatmwerte zu Pfannenfti 

267.968 Thlr. Blaufarbwac 
75.613 - Nidelprobufte 

164.831 | - Wismuth, 
1.5722 = Giftmehl. 

Steinfohlenwerle (84, mit 162 
maſchinen) find im Plauenfchen 

Dort haben 1871 die königl. Werke gefördert: durch 1310 Arbeiter 2.461.21 
die Burgkſchen Werte - 1393 = 2537.33 
änichen - 527 -  1.457.9% 

Botfchappel - 31 = 443.94 
Wurgewik - 6 - 28.93 

duch 3557 Arbeiter 6.629.3% 
— 12.264.382 Ctr. = 1.732. 

1869 förberten in Sachſen 13.491 Arbeiter 30.626.682 Schffl. = 6.135.100 

1871 dagegen 8222 Arbeiter 41.413.646 
Etr. oder 26.815.152 Heltoliter. — Braun⸗ 
kohlenwerle (255 mit 58 Dampfmafdinen), 
befonders bei Zittau und im Leipziger 
Kreife; 1869 förberten 3520 Arbeiter 
7.467.012 Schffl. = 604.750 Thlr. — Die 
fhönften Schiefer (51 Brüche) bei Lößnitz 
und Hartenftein, 60 %. mächtig, über meh⸗ 
rere DM. fih erftredend. — 1870 für 

7.062.253 Thlr.; davon kommen 
die Gegend von Blauen. — Bei } 
vorzüglichſte Serpentin der Welt 
gepeihnete Mühlfteine von Yon 

iel Zorf im Erzgebirge — € 
bricht man in der ſaͤchſiſchen Sch 
Brüche mit 2180 Arbeitern), 5 Mil 
— Salz erhält Sachſen von Preu 

Landbau. Bon Sachjens Boden werden 25,4%, von Mergelfand, 
von Gneiß, 13,3%, von Haidefand, 9,2%, von Lehm, 9,2%, von X! 
5,9%/, von Granit, 5,50%, von Glimmerſchiefer, 4,7°/, von Rothjandfteu 
von Granulit, 2,6°%/, von Graumade, 1,50%, von Quaderſandſtein gebilvet 
63°%/, dem Anſchwemmungs⸗, 37%, dem Berwitterungsboden angehören. — 
der Wohnpläte Liegt zwilchen 500 und 1000 %. über der Nordſee, 18,3°;, 
1000 und 1500 %. 3 betragen Procente des Areals im 

Regierungs- Procent Preuß. 

Bezir Aecker Gärten Wieſen Waiden Wald Wein € 
Dresden. 52,18 2,86 10,16 2,28 29,386 6615 
Leipzig . 61,89 2,83 9,34 1,11 21,08 59 
Zwidau. . 40,75 2,713 13,12 1,52 39,64 0,86 
Bauken.. . 4857 3,06 12,16 3,62 23,594 10,1 
vom Königreiche 50,31 2,85 11,28 2,10 30,95 6685,57 

(178,3 O.-N.) 

25,12%, ber Bevölkerung leben vom 
Aderbau. — Bon den Grunbbefigern haben 
28.630 einen Morgen oder weniger ine, 
14.276 befigen 10 bis 20 Diorgen, 12.395 
haben 2!,, bis AU, Mrgn.; — 49 haben 
1627,5 bis 2167 Mrgn. — 41 mehr als 

— — 

(85,2 Q.⸗M.) 

2167 Mrgn. — Das ritterſchaftlit 
thum umfaßt 43,24 Q.⸗M.; Staat 
29,48 Q.⸗M. 

9%, des Ackerlandes werden m 
bebaut (in der Leipziger, Zitk 
Bautzener Gegend) und lieferten 1 
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Schffl. 1871 Hectol. 
Weizen. 1.981.753 Schffl., im m 20iähr. Durchſchn. 1.333.861 1.842.675 
Roggen . 4.052.323 = 3.579.059 5.624.000 

. 1.806.974 ⸗ = ⸗ ⸗ 1.624. 126 1.842.678 
Soferr . 5.509.206 = = ⸗ ⸗ 4.822.616 5.339.562 
Kartoffeln 12.705.241 = - ⸗ ⸗ 12.624.573 10.790.795 
Klee, Grad . . . ... ee. 13.310.292 Ctr. Heu. 
en « 9.046.500 » ⸗ 
Anwendung des Guano ſchreitet an Wein goob Eimer. — Waldſtand. 
— Das gewonnene Getreide dedt Die Staatsforſten umfaſſen 152.683,7 Hel- 
Bedarf nicht. Den befien Ge- tar (141.210,8 Heltar N olz, 4569 Hel- 

ben haben bie Gegenden von tar Buchen) und find in 1 rſtbezirke und 
ommagich), Begau, Leipzig, Grimma, 125 Forfireiere a ebene Die größte 

en, Löbau und Zittau. Raps Fläche — hat Forſtbezirk Auer⸗ 
ſen baut man beſonders bei Dres⸗ Dad), bie Rläche Buchenwald (2093 
den, Oſchatz, Leipzig; Flachs im Heltar) PD en Der Reichthum an 
ꝛ, in der Laufig Drebe über Sol genügt nicht ur aud für dem Berg- 
tr.); Zabat um Dresten und bau und Dlttenbetrieh, fondern es wird 
Mit Tabak waren im Sommer auch Holz ausgeführt. 30 O.⸗M. von den 
),6 Aren bebaut, melde 130 Etr. 34,1% der Geſammtfläche bebedenden Wal- 

Weberlarden um Lomma est dungen find Staatswalbnu un 61 61, 7 DM. 
‚öbeln u. f. w. — Der Obfl Trivatwalbung. — Zu beftebt 
erbreitet, am beflen um Dresden, eine fort und lanbwirth —5 Lehr⸗ 
eipzig, Koldig. Man gewann 1855 anſtalt. 

hzucht. Die Viehzucht ift von Wichtigkeit, früher befonders die Schaf- 
elche ehemal® die wichtigſte in Deutſchland war, indem man durch Be 
der edten; noch nicht degenerirten ſpaniſchen Merinos hier die berühmte 
lectoralwolle gewann. Indeß iſt dieſe Zucht im Ruchſchreiten begriffen. 
Stammſchäfereien ſind zu Rennersdorf bei Stolpen, Hohenſtein und Lohmen. 
winnt jährlich etwa 12.000 Etr. Wolle. — Rind viehzucht findet be- 
m Bogtlande und im Erzgebirge ftatt, Schweinezudt auf der rechten 
Bienenzudt im der Laufig. — Auch die Fiſcherei und die niedere Jagd 
all von Bedeutung. » 1873 zählte man: 

. . . 647.972 Etüd, ' Schafe . .. 206.833 Stüd, 
ar: 5909 Bullen, u. 3war: 108.465 Merinos, 

40.143 Ochſen, | 50.238 verebelte 
424.795 Kühe, | Bleifchfchafe, 
a ee 41.872 nr 
un vieh, Schafe, 

8 Schweine 301.389 ⸗ 
. 115.792 - Biegen . ..21908.487 ⸗- 

uchthengfte, 6.462 zum Aderbau. | Bienenföde . . .. 44.367 
km Militär). "96 Pfr. Seidencocons. 
1% des gefammten Fleiſchbedarfs liefern die Schweine. 
zuſtrie. Die Induftrie, Gewerbe und Fabriken blühen in feltener Weiſe 
ı die Örundlage des Nationalreichthums, und zwar Datirt diefer Fleiß 
neuerer Zeit; ſchon ſeit Jahrhunderten find Sachſens Erzeugnifie ausge⸗ 
und noch jetzt iſt das Land eins der fleißigſten der Welt. Dieſe Induſtrie 
ens nicht blos in den Städten ihren Sitz, ſondern mehr als die doppelte 
ı der der induſtriellen Arbeiter in den Städten wohnt auf dem Lande. 
196: 

Dresten Leipzig Zwickau Banken Summa 
wDörferr . . . 907 y44 503 220. 2323 
iDörferr. . . 139 12 357 . 129 
dwerksmäßigen Gewerbe und mechaniſchen Künfte hatten (1861) 59. 269 
mbaber, 66.104 4 Gehülfen und 17.560 Lehrlinge. Es waren: 
ach 0.598.329 | Tifhler . . . .. 25.319 
Le 2.220. 40.714  Stellmader und Wagner . 95% 
E22 22er 165 Völther - . 2» > 000er 8185 
ab Waflenfchmiede. . . 20.126 : Korbmaher -. -. . 2 0. StT 
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Sachſen hatte 1861: 1234 Dampfmafcinen von 46.416 Pferdekraft; 187 
nämlid) im Neg.:Bez. Dresden 882, Leipzig 686, Zwickau 1539, Bau 
Außerdem 373 Locomotiven. 

Der ältefte Fabrilzweig Sachſens ift 
bie Leinmweberet; fie und die Damafl- 
weberei find bochberühmt in Zittau, Groß- 
Schönau, Waltersdorf u. f. w Bon fünmt- 
lien 836 Webereien Sachſens (1861), 
in welden 3315 mechaniſche Webftühle in 
Bewegung waren, arbeiteten 159 leinene und 
bafbleinene Waaren; im Ganzen waren 
15.472 Arbeiter und 11.952 Stühle thätig 
wovon 8016 allein in der Kreis-Direltion 
udiſſin). Im Chemuitzer Handelslammer⸗ 

Bezirke ſind 10 Flachsſpinnereien vorhanden 
mit 15.330 Spindeln; die größte iſt Die ber 
Actien⸗Geſellſchaft zu Annaberg; dieſe hatte 
1870: 14.175 tr. verfponnen und 10.354 
Etr. = 127.474 Bündel = 10.622,5 Schod 
Garn gefponueny 133.262 Bündel wurden 
für 315.025 Thlr. verkauft. Groß⸗Schönau 
und Zıttau liefern auch viel Ieinene Hofen=- 
zeuge und Atlasdrells. Die Zwirnfabri⸗ 
fation ift in Laubegaft, Lockwitz bei Dresden 
und in Herrnhut trefflich. Es beftanden 
6 Spinnereien für Zwirn und Stridgarn, 
mit 10.786 Fein- und '2296 Zwirnfpindeln. 
Spigen, Blonden und ausgenähte Waaren, 
meift freilich aus Baummollfäden, wurden 
in aufßerorbentlicher Menge und Güte vor 
44.600 Arbeiterinmen und Arbeitern gefertigt, 
befonders im Obergebirge, wo weiße Spiten 
in Annaberg, Buchholz, Oberwiefenthal, 
Ishſtadt, Schlettau, Schneeberg, Johann⸗ 
eorgenfladbt u. f. w., fchwarze im Voigt⸗ 
ande (zu 2/,), übrigend um Marienberg, 
Blonden um Schwarzenberg und Wiefen- 
tbal u. f. w. geliefert werben. um An: 
lernen und Ausbilden der Arbeiterinnen bat 
auch der Staat Klöppelichulen eingerichtet. 
Es gab 46 Spitenfabriten. Pofamenten- 
fabrifen in Annaberg, Buchholz u. f. w. 
Erinolinfabrilen ebenda. — Die Seiden- 
weberei ift in Annaberg, Penig, Sranten- 
berg u. |. w. zu erwähnen. — Die Yabri- 
tatıon von Tuch und Wollftoffen wird 
in zablreihen Orten umfänglich betrieben, 
namentlid um Zmidau, und war recht be: 
deutend in der Oberlaufib; die erzeugten 
Waaren gehen in ferne Erdgegenden. Streich⸗ 
garnipinnereien und Tuch-, Budflin-, Caf- 
ſinet⸗ und Flanellfabrifen befinden fich zu 
Leisnig, Stollberg, Dederan, Lößnitz, Zſcho⸗ 
pau, —8 öhrigen bei Roßwein und 
Frankenberg. Große Kammgarnſpinnereien 
befinden ſich zu Pfaffendorf bei Leipzig, bei 
Zwickau, zu Plauen, Chemnitz, Reichenbach 
u. ſ. w. Beſonders find die Tibets und 
Merinos, die hauptſächlich um Reichenbach, 
Glauchau u. ſ. w. gewebt werben, ausge⸗ 
zeihnet. — Der bebeutendfte Fabrikzweig 
MR die Baummoll- Verarbeitung, deren 
Sanpifis Chemnig ift, nädftvem aber Glau⸗ 
hau, Dieerane, Lößnig, Sranlenberg, Mitt 

weida, Schellenberg, Lichtenſtein, 
Burgftäbt, Seohberg, Geringswal 
das Voigtland und die Lauſitz. Di 
weberei hat ihren Sitz bei Sitten 
ter8dorf und Olbersdorf, bei X 
Wehrsdorf, Neukirchen und Stein 
dorf. Baumwollme Btrumpfe 

ößter Menge für den überfeeifch 
iefern Hunderte von Fabriken. 
Plauenfden Waaren if E 
Erwähnung gethan. Chemnite 
ten beißen Kattun, Piqué, Tücher, 
waaren, halbſeidene und halbwoll 
waaren. Sebniker Waar 
Halbleinen und Zwilid. Hand 
Be Menge in Annaberg, Jöhſt 
wielenthal. Filzſchuhe in Waldhe 

Die Holzwaarenfabritatic 
zahlreihe Dienfhen. Spielwaare 
wie in Sonneberg, namentlich bei 
waaren und Thiere für den gan; 
fertigt man in Grünhainchen, RB 
Borftendorf, Eppendorf, Winfcher 
bersbau, Olbernhau, Senffen. 
Pianoforte und Flügel liefern Le 
Dresden und Chemnit; Blas⸗ ur 
inftrumente in einer Fülle, wie foı 
Markneukirchen, Adorf, Klingenthal 
Erlbach. Stuhlfabrilen in 
Leisnig, Hartha, Geringswalde,! 
Eine Faßfabrik Hat Döbeln; Ko 
fertigen Zwenkau und Kolditz. — 
waaren werden hauptſächlich fi 
Dresden, namentlid in Dohna 
Zwenlau, gearbeitet. — Die vVed 
tion ift nennenswerth; 2 Fabriken 
färbtes und ladirte® Leber, in d 
werden Lederwaaren fabricirt ı 
Bapier- und Bappfabrilation 
und bunte Papier. Papierlat 
Zwenlau. Tabak- ımd Cigarr 
— Bierbrauereien find überaus 
1871 gab es deren 699; tm (| 
Kammerbezirk 61 in Städten un! 
bem Rande; Effigfabrifen 37.— | 
weinbrennereten, von denen *, 
verarbeiten, waren 1571: 681 in 
fie confumiren jährlich 207.092 © 
treide und 1.771.952 Schffl. Kart 
Einige Rübenzuderfabrifen gi 
Leuchtgas bereiten Annaberg, 
Borna, Chemnitz, Döbeln, Fr 
Limbach, Glauchau, Hainichen, Leis 
weida, Mügeln, Rohlig, Waldhei 
im Chemnitzer Kammerbezirk! 
eine große Zahl in den anderen { 

Auch die Metallverarbeitım 
tig. Als Mittelpunkt des Hütten 
Freiberg ſchon genannt. Die bet 
Eifenhämmer und Walzwerle bei 
zu Botfchappel im Plauenſchen & 
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9 und Zwidau; auch Kupfer-, renftein u. f. w. + en ibrer Töpferei 
und Blechwaaren, namentlich Blech⸗ find zu nennen: Pulsnitz, Köuigshrüd, 
reden in Menge fabricirt. — Die Kamenz, Rabeburg, Waldenburg, Penig 
der chemiſchen und Farben— — Stein utfabrifen find zu 

m Meißen, Zwidau, Dresden und Breitenbach, Hubertusburg, Rodlig, Kolditz. 
eg find weit berühmt. — Pulver- Außer zu Meißen ift aud zu Zwidan_ eine 
n find in Zwenkau und Olbern- Porcellanfabrit. Zöblig liefert Ser- 
‚nbhölzerfabrilen in Olbernhau, pentinwaaren. 

ndel, Der Sand et ift, in Uebereinfiimmung mit ber Probuttion, ein fehr be= 
: und findet in jeder Weife bie wünſchenswerthe Unterſtützung. Die Elbſ iffabrt 
ober Wichtigkeit, auch die mit Dampfidiffen betriebene nad Böhmen und ab⸗ 
Namentlich ıft ver Elbhandel von Böhmen abwärts fehr bedeutend. Das Haupt- 
n Schandau paffirten 1871: 
Tchiffe 536 aufwärts, mit 36.250 Etrn. Gütern, 536 abwärts mit 31.377 Eten. 
pläbne 157 ⸗ = 352.550 = ⸗ 162 ⸗ 481.957 = 
hiffe 420 ⸗ ⸗ 497.1 126 = ⸗ 3062 = =» 6.948.673 + 

⸗ 1375 = = 3.590.562 = 
ndſtraßen gab es (187 1) 3044 Kilo. Chaufiee und 664 Kilom. nicht yauffirte; 
ichen das Land nah allen Richtungen. — An Eifenbabuen find 1411 9. DM. 
n (Staatsbahnen 131,1 Privatbahnen 13,3 Im): bie ſächſiſch⸗bayeriſche von eipaig 
‚241 M.; die fächfiich - «böhmifhe von Dresden nah Bodenbach, 8,7 M.; die 
biefifche von Dresden nah Görlig, 13,6 M.; bie niebereragebirgifche von Goßnid 
a (und Zwickau), 16,9 M.; die —— von Zwickau nah Schwarzen- 
» Schneeberg), 6,13 M.:; die Dresden⸗Freiber ha⸗Bahn, 12,9 M.; die Voigt⸗ 
13,6 M.; die Ehemnig- » Annaberger-Bahn 5,8 M.; bie Zittau-@roßfhönaner- 

3 M.; bie. Löbau⸗Zittauer⸗Bahn, 4,5 M.; bie Rabeberg-Ramenzer- Bahn, 3,3 M.; 
‚nen ber ehemaligen Albertsbahn bei Drebben und im Koblenrevier bes Blauenf 
mit der Elbzwei —2* 29 M.; die Derbinbungebahnen | in Dresden und Leipzi 
Privatbahnen: Die Zittau - Reichenderger, 36 M 3, Sortiebung der fcleftlcen, 
n und bayerifchen, 4,97 M.; Borna - Kieritfh, 0 M.; Chemnik- Würfchnig, 
‚ Gößnig-Gera, 46 M.; Greiz-Brunner, 1,60 —* Altenburg⸗ Zeitz, 8,6 M.; 
hlenbahnen idau-Reinsborf, VHM.; Oberhobenborf-Reinsporf, 1,IM. _ Dies 
ben 1573 befördert 11.759.362 Berfonen und 157.563.677 Ctr. Güter; die Ge⸗ 
imahme betrug 13.898.583 Thlr. 

Die Anhaltiniihen Länder, 
R:D.-M. Einw. (1851) Kreife Städte Pfarrbezirle Landgemeinden, 

nhalt . 4, 131 203.437 5 22 119 278 

nt3 und rechts von der Elbe und an der unteren Saale, auch am Unter⸗ 
on der Preußiſchen Provinz Sachen umſchloſſen. Die von der Elbe, Mulde, 
Zaale, Wipper und Bode bewäſſerten Ländchen jind fehr fruditbar und fehr 
nur im Harzer Antheile (dem Celfethale) gebirgig, und haben ausgedehnte 

nd Wälder. Aderbau und Biehzudyt find die Hauptnabrungsquellen, und 
yumt daher Kom, Tabak, Flachs, Hopfen, Obft, Wein; Wild und Fiſche 
lid, vorhanden; der Harz liefert Metalle. — Preußiſche Parzellen ſind die 
Steinbrücken, Abberade, Löbnitz, Repau, Pöſigk, Moeſt, Nieſe, Schierau, 

ı 11. Jahrh. erſcheint Eſiko von Ballenſtädt, aus dem Geſchlechte der Be- 
8 großer Yandbejiger an der Elbe und Saale; fein Sohn, Otto der Reiche, 
fich zuerit Herzog von Askanien und Afchersleben ; deiien Sohn, Albrecht 
‚ erwarb die Altmarf u. ſ. w., und ſein jüngerer Sohn Bernhard ift der 
elher Fürſt von Anhalt beißt. ad) eingetretenen Theilungen vereinigte 
zoachim Ernft von Zerbft die Länder zu einem Ganzen; aber nad) ihm, 
entftanden 5 anbaltiniiche Linien: die Plötzkauſche, melde 1665, die 
he, melde 1947, die Zerbfter, welde 1703, die von Bernburg, 
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welche im Aug. 1863 ausſtarb. 

Nord- und Mitteldeutfche Staaten. 

Seitdem ift alles Land an die Deifau 
fallen. Seit 1807 führen fie den Herzogstitel. Etwa 1/; der ganzen Bob 
befindet fi) im Befige der regierenden Familie. 

Anhalt ift eine Monarchie (von 1848 
bis 1851 mit landſtändiſcher Berfaffung); 
Neſidenz ift Deſſau; Schlöfier find zu 
Köthen, Zerbſt, Wörlig, Oranienbaum, 
Ballenftedt, Bernburg, Hoym und Hubertus- 
burg u. f. w. Der Herzog beißt auch: Her- 
z0g zu Sachſen, Engern und Weftfalen, 
Graf zu Astanien, Herr zu Zerbft, Bern- 
burg und Gröbjig u. f. w.; er ertbeilt ben 
Gefammtorden Albrechts des Bären. Das 
Anbaltinifche Emblem des in 12 Felder ge- 
tbeilten Wappens iſt: rechts in Silber ein 
halber rotber, goldenbemehrter Adler, Tinte 
von Schwarz und Gold zehnfache Duer- 
fireifung, mit einem ſchrägrechts barliber 
gegogenen, grünen Rautenkranze. Die Yan- 
&farben find: weiß, grün, roth. — Nach 

der Landichaftsorbnung von 1872 befteht der 
Landtag aus 36 Vertretern: 2 vom Herzoge 
für die Dauer der Lanbfchaftsperiode er⸗ 
nannt, 8 von dem meiftbefteuerten ‚Grund. 
befigern, 2 von dem meiftbefteuerten In⸗ 
buftriellen, 14 und 10 von ben übrigen 
Wahlberechtigten. Der Landtag ift nur be- 
rathend und bat feine öffentlichen Sitzungen. 
— Es beftebt feit 1552 eine Gemeindeorb=- 
nung. — Oberſte Staatsbehörde ift das 
Staatsminifterium, in 2 Abtheilungen. An 
ber Spite der 5 Kreiſe ſtehen Kreis-Direl- 
tionen. Höchfte Gerichts⸗Inſtanz ift das 
Dber-Appellationsgericht zu Jena; zu Deflau 
ift ein Ober-Landedgericht, und unter dieſem 
ftehen die Kreisgerichte. — In Betreff des 
Domaniumd bat fi das herzogliche Haus 
mit dem Landtage ım Sabre 1872 aus- 
einandergeſetzt. Fr 1871 betrug die Do- 
manialrente fir den Herzog 295.570 Thlr. 
— Gymnafien find zu Deffau, Zerbft, Bern- 
burg und Köthen; eim ifraelitiiches in 
Deſſau; eine landwirthſchaftliche Anftalt ift 
zu Kochftedt bei Deflau; 1 Handelsſchule in 
Defiau, 2 höhere Bürgerfchulen, 5 höhere 
Töchterfchulen; Schullehrer- Seminare find 
zu Bernburg und Köthen. Deffau hat eine 
Bibliothel von 30.000, Köthen eine von 
20.000 Bänden; auch Kunft- u. |. w. Samm⸗ 
Iungen find vorhanden. Deffau bat ein 
Hoftheater. — Die Einnahmen betragen 
5.013.400 Thlr., die Ausgaben 4.524.100 
Thlr. Die Staatsfchuld beläuft fih auf 
1.504.546 Thlr. — Köthen befaß in Süb- 
Rußland 10,8 g. D.-M.; die mebdiatifirten 
Beſitzungen deſſaue ſind das Hausgut Zeitz 
und Dorf Betleben im Reg.⸗Bezirk Merfe— 
burg und ein Theil der ehemaligen Aſchers⸗ 
leber Seeländereien im Magdebürgiſchen. — 
Der Ackerbau 6421.054 Mron. Acker, 
65.412 Mrgn. Wieſen) ift namentlich links 
von ber Elbe äußerſt blühend und einträg- 
lich; ebenfo die Obſtzucht, die Jagd und 

Fiſcherei. — Die Viehzucht if 
1867 hatte man 
Pferde Rinder Schafe Schweine 
14.552 49.428 207.060 57.163 
An Induftrie fehlt es nicht gamı 
webt Tuche und Leinen; Woll- und 
fpinnerei if Winterbefchäftigung ; 
Leder, Stärle, Papier u. |. w. lie 
Städte. Die Rübenzuderfabrit ift an 
Zerbſt bat auch eine Gold⸗ und 
und eine Fayence-Fabril. Anhalt 
Branntweinbrennereien, 69 Bierbro 
— Den Handel beglnftigen die Fli 
und Saale, gute Straßen, Eifenbahne 
rapben, 2 Banfen und eine Eredit- 
aupthandelsplat ift Deflau. 

Im Oberherzogtbume ober ben 
Ballenfiedt ift VBerg- und Hüttenwe 
überwiegender Bedeutung; man gewi 
911 Pfund Silber aus 17.309 Er 
23.000 ©tr. Eifen, über 8 Mill. Etr. 
toblen, 6271 Etr. Blei, 5400 CEtr. 
246 Ctr. Vitriol; auch Marmor, 
Alaun, Torf, Bauſteine u. ſ. w. D 
raliſchen Producte hatten 1863 einer 
von 595.330 Thle. Die an Staßfu 
renzende Saline Leopoldshall, 
ortjegung des GStaffurth- Steinfo 
elegen, förderte 1672: 55.910 Eir. 
fat = 8536 Thlr. und 5.839.%. 
Kali-, bor⸗ und fehweielfaure Rohſ 
1.162.514 Thlr.; von 1861 bie 
735.384 Ctr. Steinfal; = 83.44 
23.277.597 Etr. andere Salze — 4. 
Thlr. — Der Kreis Bernburg an be 
und Elbe und der Kreis Koswig, re 
der Elbe, im ebemaligen Zerbftifd 
tbeile, find ſehr frudtbar. — Auf 
treide, Hülſen- und Gartengewädle 
man Flachs, Tabal, Hopfen und 
Obſt. Die Foriten (60.234 Heltar) 
Harze wichtig. — Die gewerblide 9 
ift unbedeutend; Hütten- und Hamm 
bat das Sellethal im Harzt; nur die 
zuderfabrif ift bedeutend. 

Deſſau, 17.459 Einw., an der 
in 1583 P. 5 = 61 m. Höh 
faubere Stadt, in freundlicher Geg 
hat meift niedrige Häuſer, aber aud 
fer und Gärten, ein Theater u. ſ. 
bedeutende Induſtrie; das berzogliche 
bat cine Gemälbefammlung und 
Sarten. Erzitatue des alten Deſſan 
von Leopold Friedrich Franz. Es 
burtsort von Moſes Mendelslohn u 
beim Müller. — 2, M. entfernt W 
1897 Einw, Schloß mit berüßmt 
einem Sce gelegenen, von Kanälen 
ſchnittenen Garten-Anlagen im St 
vorigen Jahrhunderts, mit anm 
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und Gpaziergängen und prachtvollen 
; (Zandichafts-Studien). Geburtsort 
rüber », Raumer. — Dranien- 
2138 Einw., mit einem Schloß. — 

t, 13.564 Eimw., an ber Ziethe, in 
Ro 80,3 m. Höhe, freundliches 
n ım Knotenpunkte von Eifenbahnen. 
mit u horiteen Sammlungen 
uns B — Zerbſt, 11.995 
ın ber ie in 66 m. Höhe, mit 
und Bart, bat mehrere Seidenplüfch- 

zablreihe andere Kabrilen, und 
ierbrauereien, großen Gemüſebau. 
Anlagen um bie Stadt. — Roß⸗ 
112 Ginw., nabe der Elbe, über 
eine 234 m. lange Gifenbahnbrüde 
it einem Schloß, Part, alter ‚Burg 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 

Arbeitern und 5 Dampfmafihinen. 
tnburg, 15.709 Einw., an der 
mit einem Schlofle auf fteilem Sand- 
n; bat Fayence⸗, Bapier- u. |. w. 
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hundert), mit [hön eingerichtetem Schtoß-Bart, 
übſcher Ausfiht, Theater u. |. w. Nabe 
une Anhalt. — Harz ger ode (Saltus 

Venatorius), 2761 Einw., in 1100 $. F. 
— 357,3 m. Höbe, gut geraut, hat das 
Forſt⸗ und Bergamt. ei Neudorf der 
Pfaffen⸗ und Meileberg mit ihren Blei⸗ und 
Siiber » Bergerten. — Dorf Zillerode, 
280 Einw., Eiſen — Aler iebad; 
im Seltethale, gr 1Coße Burbänfer —8 — bub· 
ſchen Anlagen. Ye e die 17008.%.—=552m. 
bobe Viltorshöbe ober ber erh 
mit hohem Ausfihtsthurme — 
im NO. die großen Hüttenwerke Mägde- 
[prung, 220 Einw., in 950 P. F. — 308,6 m. 
Höhe, mit einem 19 m. hoben eifernen Dent- 
mal für den Grüuder derſelben, Frie 
Albert. Nabe das Jagdſchloß Meifeburg, 
mit IGöner Ausfiht. — Gernrode, 2151 

2: = 227,4 m. Höbe, 
— 292 m. oben 

(200 5. — 5 m. 8 ) Stuben- 
ı, überb hau bedeutende Induſtrie. — berges, ber eine der fhönften Wusfichten 
g, 4013 Einw., an der Elbe, Schloß im Harze bietet; alte Kiofterliche eines 
Hubertusberge. — Ballenſtedt, freien ichlerlihen Reichsſtifts, vom Mark⸗ 

inw., an der Krummen Getel, in grafen Gero gen ründet 1 yabrhunbert): 
F. — 243,5 m. Höhe, am Rande hat einige Fabriken und Obſt — Das 
Darzeß, fehr alt (die Burg der as⸗ '/, Std. davon ger gene Fr Suberode, 
ı Grafen fand ſchon im 7. Jahr⸗ mit dem Beringer Babe, iſt ſchon —* 

II. Die Süddentfrhen Staaten. 
Literatur. 

Helfen. 

mbach, Kurngefaßte Geographie und Geſchichte des — Heflen- 
ıbt und der Landgrafihaft Hefſen⸗Homburg. Leipzig, 1852. — 
ch⸗ — Biftorifehe Beichreibung des Großherzogthums Heſſen. 
idt, 1830 und 1831. — Walther, Das Großherzogthum Heſſen nach Geſchichte, 
zolk, Staat und Oertlichkeit beſchrieben Darmſtadt, 1854. — Rabenau, Alpha⸗ 
eorbneteß Verzeichniß ſämmtlicher zum Großherzogthum Heflen ge höriger O' Drtfalten 
Darmftadt, 1863. — Alpbabetifches er Bee ber Wohnpt 

efien. Darmftatt, 1863. — F. Beder, Geognoftifche 333 des FH 
Darmftadt, 1849. — Beiträge zur Landeß-, Volts⸗ und Staatskunde des Groß⸗ 
ums Heſſen. Herausgegeben vom Vereine für Erdkunde zu Darmfladt. 2 Hefte. 
nd 1555 — Notizblatt des Bereind für Erbtunde zu Darmſtadt. — Beiträge 
itiſtik des oma ogtbume Hefien. 12 Bde. Darmftabt 1862 bis 1871. — Klein, 
roßherzogthum den biftorifch und geographifh. Mainz, 1870. 

Elfaß-Rothringen. 

'ämer, Das neue deutjche Reichsland Elſaß-Lothringen (Zeitfchrift des ftatiftifchen 
z, 1871). — O. Lorenz und W. Scherer, Pan te des etieß von den älteften 
ji auf bie Gegenwart. 2. Aufl. 1872. — T. Biogra ei hus — Melanges 
re alsac. — 9. Std ber, Alfatia. Jahrbuch er — Ir Sie vote, Alter- 
mbe. 9 Bte. — L. Spach, Moderne Culturzuflände im ß. 2 Bde. 1873. — 
ve Lebensbilder des 16. und 17. Jahrhunderts. 1869. — — von Belle, 
ſaß im 17. und 18. Jahrhundert. 1865. — 9. Scheub, Deutſcher Geiſt und 
: Art im Elfah. 1872. — F. Steger, Daß Elfaß und Deutfch-Fothringen. Land 
te. 1871. — Annuaire hist. et stat. du dep. du Bas-Rhin. 44 te. 1607 bis 
- 6 meighänf: er, Enumeration des monuments les plus remarquables du 
a Bas-Rhin. 1842. 
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Baden. 

I. Bader, Das Badiſche Land und Bolt geſchildert. 2 Bde. 1853 Bis 1860. — 
Heunifh, Das Großherzogthum Baden, Siforifeh-geograpbifci-atiftifcpetopograpfiig be⸗ 
ſchrieben. Heidelberg, 1856. — E. Huhn, Das Großherzogthum Baden im alphabetiſchet 
Sorge nad allen Feinen Orten u. |. w. 14 Lieferungen. Karlsruhe, 1841 bis 1844. — 

adenta oder das Badifche Land und Boll. Eine Zeitfhrift zur „ erbreitung ber Bifle 
ul topngraph jo-Ratifilen Kenntniß Badens, von Bader. 5 Bde. Heibelberg, 15% 
bis 1862. — liniverfalstericon vom Großherzogthum Baden, von einer Geſellſchaft non 
Gelehrten und Baterlandsfreunden. Mannheim, 1844. — Negenauer, Der Staatehans 
halt des Großherzogtbums Baden. Karlsruhe, 1863. — R. Diet, Die Gewerbe im Groß 
berzogthum Baden. Karlsrufe, 1863. — Beiträge zur Statiftit der inneren Bermaltung 
des Großherzogthums Baden. Herausgegeben vom Minifterium des Inneren. Karlsruhe 
von 1855 an, 13 Hefte. — ©. geondard, Beiträge zur mineralogifchen und geognofi- 
fhen Kenntniß des Großherzogthums Baden. Stuttgart, 1853 bi 18557. — Desſ. Ga 
grofilde Stizze de8 Großherzogthums Baden. Stuttgart, 1846. — Der Schwarzwald, ber 

denwald, Bodenfee und die Nheinebene. Handbuch für Reiſende. 2. Aufl. Hei 
berg, 1862. — Statiftifches Jahrbuch für das Großherzogthum Baden fir 1869. Karls 
rube, 1871 

Württemberg. 
Beihreibung bee Königreiches Württemberg, herauögegrben vom Königlichen flatikikf 

topographifhen Büreau. 52 Hefte Stuttgart, 18:0. — Bach, Geognoftifche Karte von 
Württemberg, Baden und Hohenzollern. Stuttgart. — Geognoſtiſche Speciallarte wos 
Württemberg in 55 Blatt vom Battil-onographilgen Büreau. (20 Blatt 1872). — Dat 
Königreih Württemberg. Eine Beichreibung von Land, Boll und Staat. Heran 
vom Königlichen Ratiftifch-topograpbifchen Bilrean. Stuttgart, 1863. — 3. B. Gloͤdler, 
Land und Leute Württembergs, in geographifhen Bildern dargeftellt. 2 Bde. Stuttgart 
1861. — Memminger, Beichreibung des Königreiches Württemberg. Herausgegeben im 
Auftrage der Regierung. 22 Hefte. Stuttgart, 1824 bis 1845.— Desf. Beſchreibung de 
Geographie und Statiftit, nebſt einer Weberfiht ber Gefchichte von Württemberg. 
gar und Tübingen 1821. 3. umgearbeitete Aufl. dur das flatiftifche Büreau, 1841. - 

ürttembergifhe Sahrbilcher für waterländifche Geſchichte, Geographie, Statiflil und Ta 
hrapbie, herausgegeben von Memminger und vom hen Büreau. Stuttgart, 191 
i8 1868. — 8. Bölter, Württemberg. Sein Land und feine Geſchichte. 2. Ausg. Etui 

gart, 1847 und 1848. — 8. Briefinger, Univerfal-tericon von —— Sehne 
und Sigmaringen. 2. Ausg. Stuttgart 1843 — Schönhuth, Die Burgen, Klöhe, 
Kirhen und Kapellen des Württembergiſchen Landes mit ihren Gefchichten, Sagen md 
Märchen. 1859 und 1860. — Th. Beger, Inbuftrie-Geographie von Württemberg md 
Baben. Stuttgart, 1861. — Moll und Pleibel, Die Schwähifche Alp. Eine Schilberumg 
ihrer fehönften und interefianteften Bunte. Uradh, 1860. — Schwab und Klüpfel, Bw 
berungen durch Schwaben. Wegweifer durd Württemberg und Baden. Leipzig, 1851. — 
5. Vogt, Die Schwäbiſche Alp. Belchreibung und Wegweifer, mit hiſtoriſchen Rüdbliden 
Stuttgart, 1854. — Jahresbericht der Handels- und Gewerbefammer Wirttembergs. Bes 
1859 an. — Jahresbericht der Handeld- und Gewerbelammer in Württemberg für 1571. 
Ötuttgart, 1872. 

Bayern. 

Bavaria, Landes- und Vollkskunde des Königreiches Bayern, herausgegeben ven 
einem Kreife bayerifcher Gelehrter. 4 Bde. Münden, 1560 bi8 1865. — Stumpf, Bayer 
Ein geographifch-ftatiftifch-hiftorisches Handbuch des Königreiches. Minden, 1852 und 16%. 
— GBiftel, Nenefte Geograpbie und Statiftif des Königreiches Bayern. Straubing, 1856 
— Grübel, Geographitch-ftatiftifches Handlericon über das Königreich Bayern. Wär 
burg, 1863. — Urfprung, Topographifches Yericon des Königreiches Bayern. 
1863. — Eifenmann und Hohn, Zopographbiich-geographiich-ftatiftifche® Yericon voH 
Königreich Bayern. 2 Bde. Erlangen, 1840. — v. Hermann, Beiträge zur Statifil de 
Königreiches Bayern. 5 Bde. Münden, 1856 bis 1565 Fol. — C. W. Gümbel, er 
nofttfche Beichreibung des bayerfchen Alpengebirged uund feines Borlandes. Gotha, 1861. — 
teub, Das Bayerifche Hochland. Münden, 1860. — Ingerle, Bayerns Hoclasd 

zwifchen Lech und Ifar, 1863. — A. Müller, Bayerifher Wald. Zum Gebraude fit 
Reifende. 1561.— H. Neder, Der Bayerwald. 1861. — ©. T. Kolb, Statiſtiſch:too 
graphiſche Schilderung von Rhein⸗Bayern. 2 Theile und Supplement. Speyer, 1531 64 
1835. — 4. Beder, Die Pfalz und die Pfälzer. Leipzig, 1958. — F. Maper, Kim 
berg und feine Dierfwürbigkeiten. 3. Aufl. v. Lochner. 2 Bde. 

— — t— 
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Das Großherzogthum Heſſen, 

ſen-Darmſtadt, beſteht aus 2 größeren, von einander getrennten Länder⸗ 
nd 11 fleineren, von denen bie meiften freilich ſehr Hein find. Der Staat 
allmähliges Anwachſen auf da8 Doppelte feiner urfprüngliden Größe ge 
r murde 1806 aus einer Landgrafſchaft zu einem Großherzogthum erhoben. 
Mt in 3 Provinzen: 

Bew. 
R.Q.M. 1871 

auf 
1 D.-Kil. Kreife Städte Fleden Dörfer 

v. Starfenburg 53,577 349.297 10 229 324 115,9 
Sberhefien 58,468 253.646 77,1 9 31 10 385 
Rheinhefſſen 24,122 249.951 182,0 5 s 11 16 

Summa 136,467 852.894 1111 24 64 50 874 
(139,4 g. O.:M.) 

hat demnach noch nicht die Größe, wie der fleine Reg.-Bez. Danzig, aber 
fo viel Bewohner al8 diefer. Die Beiträge zur Statiftil, Bd. IL 1870, 
998 Gemeinden, 2591 Wohnpläge, 121.943 bewohnte Gebäude, 176.571 
tungen. — Auf die ftädtifchen Wohnpläge fommen 33,79%, der Bewohner. 
Hächften bevölfert find die Kreife Erbach, Alsfeld, Schotten und Lauterbach. — 
jt waren mit 

cban . 2 2. 243.800 perſönl. Dienfleiftungen.. 113.669 
firie u. Bergbau 300.443 andere Berufsarten . . 42.871 
del 92.595 Armee und Flotte . . 17.750 
ehr " | ohne Berufs-Ausübung . 33.766 

l der Blinden war 598, der Taubftummen 883, der Blödfinnigen 841, 
innigen 772, der Almojen- Empfänger 4838. — 1871 wurden geboren 
(unehelih 2836); es ftarben 24.955. — Die Zımahme der Bevölferung 
o, der Abgang 0,34%/,, hauptfählih durch Wegzug (1871 wanderten 1248 

? Provinz Oberheſſen ift da8 Gebiet des Vogelsberges ımd der Wetterau, 
(fo aus Bergwieſen und fruditbaren Thal: Ebenen. Die Provinz Starfen- 
d durch den Odenwald und die daran Tiegende Ebene bis zum Rhein und 
bildet (ſ. pag. 104); und Rheinheſſen ift das fruchtbare, volfreidhe Hügel- 
N. des Pfälzergebirges, zwiſchen Kreuznach, Mainz und Worms. Außer 
in und Main iſt noch die Selz und die Nidda, mit der Nidder und Wetter, 
Land von Bedeutung. — 1866 find an Preußen abgetreten die Kreiſe 

pf und Böhl und ein Theil der Kreife Gießen und Vilbel, insgefammt 
> Helt., dagegen von Preußen an Heflen von den Kreifen Offenbach, Als- 
dingen, Friedberg 9841,2 Hekt. 

Heſſen⸗Darmſtadt ift ein befchräntt Ehrenzeichen. — Mit Heflen, Sachſen und 
her Staat. Der Titel des Herr- 
Großherzog von Hefien und bei 

öniglihe Hoheit. Reſidenz if 
t; Mainz und Wolfsgarten haben 
; Luftfchlöfier find mehrere vor- 
Das Wappen ıift im blauen 

in von Silber und Roth zehnmal 
ifter Yöwe mit Doppeltem Schweife, 
rechten erbobenen Bordertate ein 
Schwert an goldenen Griffe bal- 
te Yandesfarben find weiß und 
e Orden find: der 1507 geftiftete 
rden, der 1640 geſtiftete Verdienſt⸗ 
dilipps des Großmüthigen, und 5 

Brandenburg beſtehen Erbverträge. Nach 
dem Geſetze vom 17. Dezember 1820 hat 
Heſſen eine erſte Kammer aus 34 Mitglie⸗ 
dern und eine aus 50 Miitgliedern zu⸗ 
fammengefettte zweite, auf 6 Jahre gewählt; 
fie werben wenigftens alle 3 Jahre berufen. 
— Nach der Öemeinbe-Drbnung fiebt an 
der Epite der Gemeinde ein Bürgermeifter 
und ein Gemeinderath aus 9 bis 30 Dit- 
gliedern; jeder Kreis bat einen Bezirksrath 
aus 15 Mitgliedern. — 1871 waren unter 
den Bewohnern 585.399 Evangeliſche, 
238.050 römiſch Katholifhe, 3873 Chrift- 
lihe Seltirer, 25.373 Juden, 169 anbrer 
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Selten, 2 Mohammebaner, 1 Brabmine. — 
Unter dem Oberconfiftorium zu Darmftadt 
ftieben 3 Superintenbenten, zu Darmftabt, 
Gießen und Mainz; 35 evangeliiche Decane 
verwalten die Tirchlichen Angelegenheiten ; 
unter ihnen ſtehen die Pfarrer und bie 
Kirhenvorflände. Die Katholiten haben zu 
Mainz einen Bifchof, welchem ein Seminar 
und 16 Decane untergeordnet find, nebſt ben 
Kirhenvorftänden. — Das höchſte berathende 
Collegium ift der Staatsrath, die oberften 
Behörden find die 4 Minifterien: bes 
Daufes und des Aeußeren, be8 Inneren, 
der Zuftiz, der Finanzen. — Das Ober 
Appellations- und Caſſationsgericht befindet 
fih zu Darmſtadt; unter ibm ſtehen bie 
Hofgerichte zu Darmfladt und das Ober- 
gen t zu Mainz. Bei jedem ber Hofgerichte 
eſteht auch ein Alftfen- oder Polizeiftraf- 

gericht. Untergerichte find: die Stabtgerichte 
zu Darmftabt unb Gießen, unb 37 Land- 
gerichte, das Handelsgericht zu Mainz und 
12 Frie erichte für Rbeinheſſen. Hülfs- 
bebörben find die Ortsgerichte, aus Frei⸗ 
willigen beftebend. — Für bie geiftige Bil- 
bung geichieht viel. 10 Realſchulen find 
vorhanden. Darmftadt bat eine höhere Ge- 
werbſchule, mit einer landwirthſchaftlichen, 
technifhen, Bau- und Ingenieurflaffe 7 
Gymnaſien befinden fich zu Darmftabt, Benus⸗ 
beim, Gießen, Büdingen, Mainz, Alzey, 
Worms. Die Zahl der Lehrer an höheren 
Unterricätsanftalten ift 861; an Glementar- 
fchulen unterrichten 6460 Berfonen. Die 
1507 „gegrlinbete Univerfität Gießen bat 52 
Lehrende und 318 Stubirende, und 24 da- 
mit zufammenbängende und wichtige Inſti⸗ 
tute und Sammlungen. Zu gu eher be= 
fieht ein proteftantifcheß, zu Bensheim ein 
katholiſches Lehrer-Serninar, zu Darmftabt 
eine höhere ug Die Hofe und 
Landes-Bibliothet bat 125.495 gedrudte 
Werte — 376.500 Bände, 74.000 Differ- 
tationen und kleinere Schriften, 3000 Hand⸗ 
fchriften, 12.000 Karten u. f. w. eine Ge- 
mälde-Gallerie, eine naturbiftorifche Sanım- 
fung, Kupferftiche, phyſikaliſche Inftrumente, 
Waffen, Alterthümer, eine ethnographiſche 
Sammlung, Münzen; die —— 
bat 32.000 Bände, bie Univerſitäts⸗Bibliothek 
120.000 Bände, die Mainzer Stadbt-Biblio- 
tbet 100.000 Bände, die gräflid Solmsſche 
in Laubach 60.000 Bände. — 10 Gelehrten- 
gereine befunden ein reges wiflenfchaftliches 

n. 
Die Einnahmen (für 1873 bis 1875) 

betrugen 10.817.796 Gulden (2/, Direkte 
Steuern, °/,s Domänen und Korften, von 
denen übrigens *%s Familien-Eigentbum bes 
Großherzogs find, */, inbirelte Steuern); 
die Ausgaben ebenfo (wobei für ben Hof 
267.000 Gulden). — Die Schuld betrug 
Ende 1872: (9.381.900 Gulden Eifenbahn- 
ſchulden), nach Abzug der Activa: 10.748.313 

Die Süddeutſchen Staaten. 

Gulden. — Die Truppen bil 
viſion Nr. 25 im XL beutfchen 

I. Provinz Starkenbu 
g, DM. —= 300.941,03 Heltar, 

ew., zum Theil die ehemalige 
Kae Katzenelnbogen (feit 156 
phiſch zerfallend ın Mainthal, 
Ried und Bergftraße, die Lieblich 
faltigfte, malerifchfte, namentlt 
des Odenwaldes, längs defien bı 
hinführt; die Ebene ift freilich 
unerfreulid (ſ. pag. 104). 

Darmftadt, ehemals Da 
feit 1330 Sig der Grafen vo 
bogen, nebft Beffungen, 3° 
(der Darım fließt dur den g 
[Spaziergänge] untericbifeh durd 
in einer Sandebene, beſteht aı 
Neuſtadt nebft 4 Vorſtädten, be 
mit breiten Straßen. Auf b 
Luifenplate ſteht auf einer 3 
Säule, innen mit 172 Stufe 
das 17 B. 5. hohe eherne Star 
herzog Ludwigs I. (} 1830). ®r 
von einem Graben umgeben, 
Sammlungen: Gemälden in 9 € 
abgüfien, ayptiichen und römi 
tbiimern, Bibliothet von 376. 
und 3000 Hanbfchriften, Stände 
liches Palais, Zeughaus, 9 
Schule, 1872 mit 196 Zubörern 
wirthichaftlide Abtheilung ift 
Darmſtadt hat mannigfahe € 
leit: Merds chemifche Fabrik, 
fabrit, Eifengießerei, 6 Mafchiı 
u.f.w. Fabriken, 22 Bierbrauere 
Wald» und Grasfamenbandel. - 
ih Dorf Beffungen mit en 
in franzöfifhen Geihmad und 
haus. — Jagdſchloß Krani 
Dieburg, 3594 Einw., an be 
vor dem N.Fuße des Odenw 
bei einem großen Walde; mit 
werbstreiben. — DOffenbad, 2 
am Main, Sciffbrüde, faubere 
dem alten Schlofje Iſenburg, iı 
Gegend, der widtigfte Fabrikort 
und einer der widtigften in 
mit vielen Dampfmafchinen , 
Wagenfabriken, Bortefenille- ı 
Bijouteriefabrifen; Liefert Leber, 
Gold- und Silberwaaren, la 
mwaaren, Strumpfwaaren n. f. ı 
beiter, in faft 100 Fabriken, 
Mil. Gulden ausführen. Senfe 
Bergen auf Hügeln zwiſchen 
— Dorf Philippseich, 64 Ei 
des Grafen Sfenburg, — Gro 
2522 Einw., im NW. von Da 
fannt durch die Pänfigen Erderſ 
— Flecken Trebur (Triburia), 
unfern des Rheins, ehemals e 
Ort. Bon der kaiferlichen Pfa 
Spur mehr vorhanden. — 8 
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mmw., au der Bergſtraße und an ber 
mit 4 katholiſchen Kirchen, Gym⸗ 
Eeminar, ZTaubfitummen - Anftalt; 
Bapier und Leder. — Zwingen- 
1504 GEimw., am Tuße des Meeli⸗ 
uf weldem ein 60 %. a Thurm 
Dorf Auerbach, Geſundbrunnen, 

z, Weinbau. — Guſtavsburg, 
Mainſpitze an der Main⸗Mündung 
tan Adolph eine Feſtung angelegt 
in bedeutender Handelshafen, gegen- 
Beiffenauer Schanze — Gern s⸗ 
3420 Einw., am Rhein, mit einer 
ı Brüde, bat Schiffbau und Ge- 
del. — Dorf Seeheim mit dem 
ſchloß Tannenberg des Großherzogs, 
nw. Dabei Jugenheim, an ber 
Be, 500 Einw., der befuchtefte, mit 
Billen und Anlagen ausgeftattete 
Aufenthalt vieler Fremden. — 
ıbeim, 4599 Einw., an der Berg⸗ 
avor auf einem Bergkegel ber dedıge 
rm der Ruine Startenburg. — 
teinad, 1379 Einw., am S : Ende 
nz, amNedar; oberhalb Burgen, von 
1e wieder bergefiellt if. — Erbach, 
am., an ber Mümling; Schloß mit 
ingen, treibt viel Tuchmacherei und 
ıerei. — Michelſtadt, 3247 Einw., 
bat Fabriken. In beiden Orten 
Elienbeinfchnigerei im höchſten Flor. 
ftienau und Schönberg, graflid 
re Reſidenzſchlöſſer im Odenwalde. 
liher Ruine Breuberg bei Neu» 
m Odenwalbe, 871 Einw., an 
aling; e8 gehört dem Fürften Löwen- 
heim. — Wimpfen am Berg, 
mw. am Nedar, Barzelle zwiichen 
berg und Baden, lieblich gelegen, 
‚ früber freie Reichsſtadt, ſoll an 
8 römischen Ortes Cornelia ftehen, 
la zerſtörte. Es finden fid bier 
smitche Alterthlimer. Unterhalb 
Bimpfen im Thal, 480 Einw., 
er Stiftskirche von 1259, einer wich⸗ 
iline und einem Soolbad. Schlacht 

Provinz Nheinheflen, 24,539 
. 136.771,38 Hektar, zur Hälfte 
, trefflich angebaut, einer der wich⸗ 
Beinbezirte Deutſchlands. 

inz (Moguntia), ıncl. 5860 Mann 
ı (Preußen) 53.918 Einw. Imo- 
.ouo Proteſtanten, 3000 Juden), 
n Rhein, unterhalb der Main- 
g, Über den außer der 1964 ge- 
bönen Gitterbrüde für die rechts⸗ 

Eiſenbahn eine 750 Schritt lange 
de unweit im Rheine Refte ber 
rüde von Karl d. Gr.), nad ber 
tadt Kaftel (Brüdenfopf) führt, 
F. — 81 ın. hoch. Es ift eine der 
deutihen Feſtungen, der Schlüfiel 
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Deutihlande. Es bat noch mande Reſte 
aus altrömifcher Zeit, wie den Aigelftein 
des Drufus (fhöne Ausfiht) in der Kitta- 
delle und bie 62 grobartigen Pfeiler der 
2, Std. entfernten Waflerleitung bei Zahl- 
bad. — Die Rheinfeite bat fchöne Gebäude, 
im Innern aber find die Straßen eng und 
winklig, mit hoben, alterthümlichen Häufern ; 
10 fatbolifche, 1 evangeliſche Kirche; der Dom, 
gegen a. 978, nad dem Brande 1081, neu 
aufgebaut, 6mal durch Feuer und Feinde 
zerſtört, 350 9. $. lang, 110 9. %. breit 
(= 87,5 m. lang, 35 m. breit), mit 6 Thür⸗ 
men, ber bödfte 215 PB. %. — 70 m. hoch, 
ift ein hiſtoriſch merkw zbige® Bauwerk, 
durch Naroleon ganz hergeſtellt. —36 
Dentmäler Mainzer Erzbiſchöfe; Grabmäler 
der Faſtrada, Gemahlin Karls d. Gr. (Nach⸗ 
bildung), und Heinrich Frauenlobs von 1318 
u. ſ. w. Auf dem Gutenbergs-Plake ſteht 
Gutenbergs Erzſtatue, nad Thorwaldien 
(jeit 1837). An dem größten der 27 Pläte 
erhebt fih das kurfürftlide Schloß, früher 
deutfcher Orbensfig, jetzt Bibliothef, Natura- 
liencabinet, Gemälde » Sallerie. Andere Ge⸗ 
bäude find: das Theater, das großberzog- 
liche Schloß oder deutiche Haus, das Zeugs 
Ka u. ſ. w. — Der Wein- und Getreide- 
andel (für den Weinerport ift es der 

wichtigfte Ort Deutſchlands) die bedeutende 
Schifffahrt, befonders auch Dampfſchifffahrt, 
die Holzflößerei und die mannigfaltige Ge⸗ 
werb- und Fabrilthätigkeit find recht anfehn- 
lich; es befindet ſich hier namentlich eine ber 
bedeutenbften Leberfabrifen, und 800 Tifchler 
fertigen berühmte Möbel. Auch die Fabrik 
von Schubmader- Arbeiten ift großartig. 
7 ——— treffen hier zuſammen. Eine 
Eiſenbdahnbrücke wird nach Biebrich hinüber⸗ 
führen. Bei Kaſtel oder Kaſſel, 5245 
Einw., rechts am Main, das ausgedehnte 
Werte und eine bombenfeſte Kaſerne hat, 
liegen die Forts Montebello und Mars. — 
Der Main-Mündung gegenüber ein Bart 
und Garten, die fogenannte Neue- Anlage. 
— Ober: und Wieder» Ingelheim, 
2675 und 2441 Einw., an der Selz, letz⸗ 
tere8 mit dem Reſte eines alten Kaifer- 
ſchloſſes Karls d. Or., 1669 von den Fran⸗ 
zofen zerftört, haben widtigen Weinbau. 
Geburtsort Sebaftian Münfters und vielleicht 
Karls d. Gr. Erftered mit Graben, Ring- 
mauen und 6 ZThürmen. — Bingen, 
5438 Einw., Tieblih am Rhein gelegen, an 
ber Nabe-Münbung, und am Binger-Lod, 
egenüber von Rüdesheim. Ueber die Na 

Pihrt eine alte, fteinerne Brüde von a. 989. 
Es bat ftarte Schifffahrt; auf einem Felſen 
im Rhein fteht der Mäufetburm. Ueber der 
Stadt auf dem Rochusberge, einem 833 P. F. 
= 271m. hohen Wallfahrttorte, an welchem 
der Scharladyberger Wein wächſt, liegt bie 
Kloppburg, mit einem 150 P. F. hoben 
Thurme, eine Ruine and der Römerzeit. 
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Die Rochuscapelle gewährt eine fchöne Aus- 
I ind Rheingau. — Saline Theodor s⸗ 
alt bei Kreuznach, producirte 1872 mit 

33 Arbeitern gegen 15.000 Etr. Sal. — 
Süudlich von Mainz am Rhein die Wein- 
örter Qaubenheim, 1070 Einw., Boden- 
eim, 1976 Einw., Dorf Nierftein, 2774 
inw. Bei Ietterem bie Schwefelquelle 

Sironabad (eingegangen). — Dppen- 
heim (Bancona, Bauconica), 3055 Einw., 
am Rhein, alte Reichsſtadt, mit fchöner 
gotpilßer Kirche (1262 bis 1317) und ben 

nen ber Reichsfefte Landskrone. — Flecken 
®untersblum, 1951 Einw., am Rhein. 
— Worms (Borbetomagus, Vangiones, 
Wormatia), 14.484 Einw., ebemal® mit 
60.000, nahe am Rhein, eine ber älteften 
und berühmteften deutſchen Reichsſtädte. 
Der vierthürmige Dom, romanifchen Stile, 
größtentheil8 von 1181, 385 P. %. lang, 
90 F. breit (== 125 m. lang und 29 m. 
breit). Schiffbrüde nach dem gegenüber ge⸗ 
legenen Hafenort Rofengarten. Bon 
dem Bifchofshofe, wo Luther feige Lehre ver- 
t eibigte, fiebt nur noch eine Dauer. Nörd- 
lich die Liebfrauenkirche (Wein: Liebfrauen- 
mild). Daß großartige Luther - Denkmal 
von 1868. Kunſwollfabrik, große Glanz- 
lederfabrit; wichtige Bernfteindrechfelei, und 
Kleiderfabrilation in der Umgegend, 25 
Beinhändler und 9 Bierbrauereien. Kamm- 
garnfpinnerei (20.000 Spindeln), lieferten 
1871: 900.000 Pfd. Die fehr bebeutenbe 
Lederfabrikation beſchäftigt 2000 Arbeiter. 
— Alzei, 5240 Einw., an ber Selz, lieb⸗ 
lich gelegen, alte Stadt, römiſchen Ur⸗ 
ſprunges. 

III. Provinz Oberheſſen, 59,728 
% DM. == 328.8x0,81 Hektar; 14,94 9. 

-M. find an Preußen abgetreten. Gießen, 

Die Sübbeutihen Staaten. 

12.208 Sinw., ſchön au der Lahn 
in 506,7 ®.$. = 164,4 m. HS 
Heinen Theil mobern gebaut; Un 
mit mehr al8 300 Studenten und 
centen. — Laubach, 1724 Einw., 
{ches Reſidenzſchloß. Nahe das grof 
wert Friedrichshütte bei Ruppertsl 
Schotten, 2012 Einw., an ber 
viel Tuh und große Fleifchwaaren 
tion. — Rauterbad, 3343 Eimw. 
Lauter, im N. des Vogelöberges , ! 
der Weberei, bat Woll- und Ba 
rt und andere Kabrilen. - 
eld, 3612 Einw., an der Schwa 

Lein⸗ und Wollweberei, gilt für bi 
Stadt Heffend. — Gedern, 1800 
am S.-Abbange des Pogetöbergen, 
duſtriös; loß des Grafen € 
Wernigerode. — Nidda, 1753 Ei 
der Nidda, Eiſenwerk und @ießerei 
die Saline Salzbaufen, Brau 
wer. — Bilbel, 3125 Cim., 
Nidda, in Parzellen bei Frankf 
Friedberg in ber Wetterau, 4305 
einft freie Reichsſftadt, mit Dane 
gothiſcher Kirche, Schloß und Garteı 
Wollzeuge, Würfte, Zifchlerarbeit; 
gelif dr Seminar, Blinden- und 
ftummen-Anftalt. — Naubeim, 251 
an ber Ufe und dem 270 P. F. = 
hoben Johannesberge, in 495 8. 
160,8 m. Höhe, Saline und Badı 
prächtigen Anlagen. Der große | 
brach 1846 hervor. Die Saline 
fhon 12555 fie produeirte 1872 mit 
beitern über 68.000 Etr. Salz. — € 
2537 Einw., an der Schlitz, mi 
Kirche und 5 Burgen. Biel Gewe 
Fabriken. — Butzbach, 2617 En 
der Wetterau. — Lich, 2254 Eimm,, 

[des Schloß. 

Produfte. 

Die mineralifhe Probuftion (1863 im 
Werthe von 921.602 Thlr.) iſt nicht be— 
deutend, am wichtigſten in Oberheſſen. 
Eifen wird gewonnen: Roheiſen 143.000 
Ctr., Stab- und Walzeifen 84.000 Ctr.; 
Kupfer 337 Etr. — Salz etwa 256.150 
nel ehr. Theodorshall bei Kreuznach gibt 
jährlich über 26.000 Etr., Nauheim 175.000 
Ctr. Braunkohlen, in der Wetterau, 
1870: 733.300 Etr. — Nabe die Hälfte des 
Bodens ift Aderland, "9/9 Waldung, ilber 
— Wieſen und Waiden, ?/,; Unland. Ober⸗ 
eſſen hat 26, Starkenburg 21,8, Rhein⸗ 
fin 1,8 O.-M. Wald, und zwar meiſt 
aubwald, in welchem die Buche vorberridt, 

in dem waldarmen Rheinheſſen nv 
Eiche gemifcht, nur Y/, iſt Nadelwal 
Odenwalde gibt e8 0,6 Buchen, 0,3 
holz, 0,1 Niederwald, nur '/, if Nal 

Wiefen, 
Gärten, Wein- 

Aeder Waide berge 
230 63 0,12 
27,2 10,9 0,003 
19,5 1,11 1,698 
69,7 18,31 1,823 

Starfenburg 
Oberheſſen 
Rheinheſſen 
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** Aecker 

107.050, J 

njährigem Durchſchnitte find 
mit 

» Roggen 
⸗Gerſte 

Wieſen, 
Gärten, Weinberge | Wald 
Baide u 
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— — 
——— — — — 

Summa 

— — 

126.619 06) ‚34.580,63 673,52 | 127.041, 26) 288.904,47 
.. 149.197 40 '59.834.84 18, ‚32 | 106. 313,08 315.363,64 

Äh 

Weizen, Speh u und Maiß 215.087 Dirgn. beftellt, 

A 6131,03: 9348,49 | 6611,27| 129.140,91 
382.856 ‚58| 100.546,50| 10.040,33 | 239.965, 61] 733.409, 09,02 

Heltaren. 

. 252.102 
. 153.996 ⸗ ⸗ 

. 140.472 = ⸗ - Safer und Hirſe 

innt man ſelbſt zur Ausfubr; 
.000 &tr. und Gerfte 1.231.800 
seral, Spelz vorwaltend im 
und in Rheinheſſen; Roggen 
r. und Hafer 817.800 Str. in 
Safer und Buchweizen auch im 
Mais baut man ebenfalls. 

erall in großer Menge. Flachs 
taren 25.300 Etr., beſonders in 
anf auf 900 Heltaren 4320 
» ausgedehnt im Odenwalde. 
ehnt ift der Obftbau, im ©, 
jitraße, auch ber ber feinften 
der Mandeln und Kaftanien, 

ihtig aber ter Weinbau, 
2.:Dt. betedt, wovon 93 ®,, auf 
fallen (7°/, de8 Bodens von 
und wovon kräftig und 
find; Oppenbeim bat 2520 
lanzung, Ober-Ingelheim 1694 

Rheindefien gewann 1872: 
‚, ganz Hefien 8970 Lxboft. 
martungen find nur 15 ohne 
In guten Jahren Tiefert der 
Pr. Eimer; ım Ganzen ge- 
durchſchnittlich 255.500 Br. 

Dandel etwa — 4 Mill. Thlr. 
ten längs ter Bergſtraße find 
als die auf der linken Rhein⸗ 
man fie jet ebenfalls durch 

rbeſſert. Die beſten Sorten 
tein, Büdesheim (Scharlacb- 
ms (Liebfrauenmild), Lauben 
en, Oppenheim, Nadenbeim, 
ubifchofsheim, Kempten, Boden⸗ 
— Tabaf faft nır in Ztar- 

auf 4639 Diran. (5 O. M.); 
&cmarlungen auf 11.547.536 
Mohn, zur Telgewinnung 

urg. - Heu, rummet und 
werten auf den Bergwieſen in 
gervonnen. 
bzucht it am ſtärlſten in Cher- 
im ſüdlichen Odenwalde. Man 
44.153 Pſerde⸗ 254.049 Rinder, 
ı, Handb. ter Erbkunde. U. 3. Auf. 

die meiften, 44°;,, in Oberbefien, das viel 
Butter und Käfe bereitet; 130.410 Schafe, 
viel in Oberheſſen, befiere in Starlenburg, 
78.570 Ziegen, 133.987 Schweine, wenig in 
Rheinheſſen, wie bie vorigen auch. Feder⸗ 
vieh, beſonders Gänſe, ziebt man überall, 
bie und dba a Vienen (33.905 Etöde). 
Fiſcherei und Jagd ſind nicht unbedeutend. 

Die — bat Ihren Hauptſitz 
in Mainz und Offenbach (1. dieſe Orte), 
indeß find einige Zweige auch für andere 
Gegenten von Bebeutung, und zwar nament- 
lich die Reinmweberei in Oberbeilen, das 
%i, der Stühle hat (Lauterbah. Schotten, 
Alsfeld u. |. w.). Meift wird grobes Pad- 
leinen gearbeitet, nur Sclig liefert feinere® 
und Damaft; den Hauptmarlt bat Gießen. 
Die ganze Fabrikation bedarf indeß fehr ber 
Vervolllommnung. — Beſonders wichtig iſt 
die große Ta atsfabritation (Offenbach. 
Gießen, Alsfeld, Darmftadtı, welche aus ba⸗ 
diſchem und pfälzer Tabak Cigarren für Amerila 
arbeitet. — Wollene Strumpf⸗ und Hälel⸗ 
waaren arbeitet das Hinterland; grobe 
Tuche Oberheſſen (Alsfeld, Schotten): ; eigent- 
liche Tuchfabrilen baben nur Erbach und 
Michelſtadt (für sU0.010U FL.) im Odenwalde. 
— 68 gibt an 4U Bapierfabriten, Offenbach 
und Darınfladbt liefern ausgezeichnete Pa⸗ 
piernadhe » Waaren, Zapeten u. ſ. w.; 
COffenbach auch viel Schnupftabal. — Die 
Strohfiechterei in Oberheſſen ift berühmt. 
Die Wagen von Tffenbah find ſchon er- 
wähnt Bon Bedeutung ift die Gerberei 
und Lederfabrikation, die trefiliden ladir: 
ten Leder und Saffiane, an teren Fabrika⸗— 
tion fid Orte in allen 3 Provinzen betbei- 
ligen. Nennenswertb find aud die Möbel 
von Mainz, ver Schiffbau ebenda, bie groß: 
artige Bijouteriefabrilation im Offenbach, 
die Maſchinen von Offenbach und Darm⸗ 
ſtadt, Die mufilalifhen Inſtrumente von 
Mainz und Darmfladbt; auch Glashütten, 
Bapencefabriten, zahlreiche Mühlwerte u. f. 
w. find vorhanden. Die Metallfabrilation 
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befchäftigt 16.779 Menſchen. Bon ben 
D ampfm afhinen der Privat-Inbuftrie 
ift die Mehrzahl im Imlande gebaut; 52 
tommen auf Starfenburg, 18 auf Oberbeflen, 
43 auf Rheinheſſen; es Vaben nämlid Offen⸗ 
bach 24, Mainz und Kaftel 21, Darmftadt 
13, Worms 9, Biehen 7, 1 die Münze in 

Die Sübbeutfchen Staaten. 

64,25 Kilom. Auf dem Rhein, Main ud 
Nedar findet eine lebhafte Dampfidiffiaht 
ftatt. Mainz, Offenbach, Darmftadt, Bingen 
und Worms haben Handelslammern; Darız- 
ftadt eine Bank für Handel und Indnſtrie. 

Der Gulden à 60 Kr. a 4 fg, nad 
dem 24",2-Quldenfuße, verhält ſich zu Fr. 

Darmftabt, 5 find auf Eifenbahnen. Summa 
113 von 1033 Pferdekraft (1857). 

Der Handel ift anfehnlich, beſonders 

Gelde wie 7:4; er bat 15 Baten, & 11, 
Groſchen, & 1'/, Albus, à 5 Kreuzer. u 
Gold: 10-F1.-Stüde, 38,5 Stüd auf de 

an dem wichtigſten Plage, in Mainz. — kölniſche Dart. — 100 heſſi = 19,65 
— hatte man 242 g M. Kunſt⸗ Wr. 6. 9.6918 F. iR Au 
ragen; erzogli ran. = 0,25 Heltare. — 22.03 
in Startenburg 619,85 Kit. — 82,65 M — Ger Dirgn = 0,2 00 beffite cp 
in Oberbeflen 662,07 - = 83,25 - —_ 98 Pr. Mrgn. — 100 heffiiche Malter 
in Rheinheſſen 532,31 _- = 710,97 - — 2329 Pr. Schffl. — 100 beffifhe Om 

1814,23 &l. — 241,90 M. — 232,9 Br. Eimer. — 100 heſſiſche PR. 
An Eifenbahnen bat das Großherzogthum — 100,9 Pr. Pfd. 

Das unmittelbare Reichsland Elfa-Lothringen. 

Diefe alten deutſchen Landjchaften find am 14. Aug. 1870, gefichert durch des 
Frieden vom 26. Febr. 1871, von den Deutſchen wieder in Beſitz genommen um 
gehören, wie in alter Zeit, aufd Neue dem Deutſchen Reiche an. Es iſt diefe la 
erjehnte Thatjache die endliche Erfüllung eines von jedem von patriotifchen Gefühle 
befeelten Deutſchen ftet3 gehegten Wunſches. Bon diefen einft den Deutſchen gr 
raubten Rändern find nun zurüdgegeben die bisherigen franzöſiſchen 

Departement Haut-Rhin (Arrond. Mühlhauſen, Belfort, Kolmar), 
Bas-Rhin (Arrond. Schlettftadt, Straßburg, Elſaß-Zabern me 

Weißenburg), 
der Meurthe (Arrond. Kaufmanns-Saarbrück und Chateau-Saln), 
der Mofel (Arrond. Saargemünd, Met, Diedenhofen), 
de3 Vosges der Canton Schirmed und vom Canton Saales ie} 

Quellgebiet der Breuſch. 
Dies zufammenhangende Gebiet von 263,215 g. D.:M. — 257,6 Reich⸗ 

DM. — 1.451.173 SHeftaren (von denen 1.255.088,92 Hektaren befteuerte 
Land find), mit 1.549.459 Bew. (1871), ift in 3 Neg.= Bezirke getheilt (fick 
pag. 194). Elfaß, längs des füddeutichen Rheines, ift etma 15 N lang, be 
4°, bis 6 M. Breite, und Lothringen etwa 15 M. lang und 8 M. breit. & 
grenzt etwa mit 53/, M. an die Schweiz, mit 212/, M. an Baden, mit 11'/, M. 
an Bayern, mit 84, M. an Preußen, mit 4'/, M. an Luxemburg, mit 30%, 
M. an Frankreih. Die franzöfiihe Feſtung Belfort, 1%, M. von der deutſchen 
Grenze, liegt 161/, M. entfernt von Straßburg. — €3 zerfällt jegt in 

Ober⸗Elſaß, 63,65 R.Q.«“M. (Kolmar), mit 6 Kreifen, 
Nieder-Elfaß, 86,71 (Straßburg), mit 8 Kreifen, 
Lothringen, 113,18 (Me), mit 8 Kreiſen. 

Die orographifhen und hydrographiſchen Verhältniſſe fiehe auf pag. 105, 106, 
107, 146, 147. 3 mögen von der gefammten Fläche etwa 60 O.-MR. Tiefeben, 
45 Q.-M. Gebirge und 155 Q.-M. al3 Hügelland und Hochebene zu bezeichnet 
fein, Hügel und Hochebene darakterijiren namentlich Lothringen. Zu den größeren 
Waldſtrecken in der Aheinebene gehört namentlich, die 42/, M. Iange und bi 1; 
M. breite Hardt. Die Bewälferung dur Flüßchen und Bäche ift eine ungemein 
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reichliche. Sciffbare Flüſſe find der Rhein, die ZU, die Moder, die Saar und 
die Mofel, zufammen auf 534/; M. Länge: die ZU auf 13, die Mioder auf 2:/,, 
die Soar auf 164/,, die Mofel auf 47%, M. Dazu kommen 8 Scifffahrts: 
Eanäle von etwa 55 M. Länge: der Rhone-Rhein-Canal, 1783 bis 1834 
gebaut, gehört auf 18 M. 6991 m. dem Elfaß an (feine ganze Yänge beträgt 
412 M. 6925 m.); der vom Rhein unterhalb Baſels fid) an den erfteren an— 
ſchließende Zweigkanal nad Hüningen hat 3 M. 5600 m. Länge; der 51), 
M. lange Vauban- oder Neubreifadher oder Widenfohlener Canal geht vom 
ji, trifft den erfteren, mündet in die Blind und fpeift die Gräben von Neu- 
breiſach; er wird nicht befahren. Der Canal von Kolmar verbindet den erfteren 
mt Kolmar a. d. Ill und iſt 13 Kil. lan. Der Breuſchkanal if 2 M. 
4780 m. lang und ift 1681 angelegt; er geht aus der Moſig bei Sulzbad zur 
JH; er dient zur Bewäflerung und treibt viele Wafjerräder. “Der 1838 bis 1842 
Kante JIl-Rheinkanal bat 2950 m. Lge. und geht zum Theil durch Straf- 
m. Der Marne: Rhein-Canal, 1833 bis 1853 gebaut, im Ganzen 
2 M. 4854 m. lang, wovon etwa 13%/, M. auf deutjches Gebiet fommen, bat 
a 5 Stellen unterirdiihe Streden, insgefammt von 1,18 M.; er führt mit 2 
großen Tumels durch den Wasgauwald, fällt in das Zornthal und geht über 
ben, bis er unterhalb Straßburgs in die JU mündet. Der Saarkohlen- 
Canal ift 1862 angelegt; vom Mame-Rhein» Canal ab führt er zur canalifirten 
Ki Saar. Der Salinfanal, 47; M. lang, verbindet Dieuze mit Saar: 

Im Gebirge trifft man in mehr als 700 m. Höhe wenig dauernde Woh- 
mmgen; etwa 27 Menſchen auf 100 Heftaren ernährt durchſchnittlich das MWasgau- 
ginge Die üppigen Wiefen bis in die höheren Regionen hinauf ermöglichen gute 

ilchwirthſchaft und Käſebereitung. Die fchmale Zone Hügellandihaft, 230 bis 
450. m. hoch (Buntjandftein, Keuper oder Mufchelfalt) iſt hauptfächlic Weinland, 
der freundlichſte und belebteſte Landestheil, wo 200 bis 440 Menſchen auf 100 
Öeltaren leben. Im R. des Jura, bis an eme Linie von Thann nad) Neumeiler 
bet Vafel, Kieat in etwa 355 m. Höhe der der Terttärformation angehörende fogen. 
Sundgau, deſſen Hügel Getreide tragen, während bie Thäler Waiden erfüllen. 
Ter höhere Theil der wirklichen Tiefebene, noch 10 bis 300 m. über dem Rhein, 
bilder faft */, des Elfafies (38 D.-M. im Ober=, 27 Q.-M. im Unter-Elfaß) ; 
velfad mit Anſchlämmungen der Flüſſe und mit Sand und Kiefeln an dem Aus— 
intte der Flüſſe aus den Thälern bededt, eignet er ſich befonders für Forſtcultur. 
Tazu gehört aud) daS ganz unergibige, fandige fogen. Och ſenfeld zwiſchen Lauter- 
feld und Sennheim. Der Süden bat aud ausgedehnte Torfftriche und ſchlecht ge- 
haltene Gemeinde-Haiden. Im Ganzen aber ift der Boden diefer Zone vortrefflic. 
Der Lehm⸗ oder Löſſboden wird hier aud) Loam genannt. — Der tieffte Landſtrich 
iſt häufigen Ueberſchwemmungen des Rheins ausgejegt (im Ober-Elſaß 7,5 D.:M., 
m Unter:Elfaß 25,16 Q.-M., !/, bis 1°), M. breit). Vielfach trägt der Boden 
aur fchlechtes Gras oder Waldbäume, wie im Harth- Walde, oder e8 breiten ſich 
funpfige Wiefen aus; dennoch überwiegt der gute Boden, und berfelbe ift längs 
der JÜ fogar ausgezeichnet, fo daß in diefem Schwemmlande im Durchſchnitt 166 
Menſchen auf 100 Hektaren wohnen. 

Bon Merallen werden Eifen (1872: 11.101.846 Ctr. Rotheifenftein — 
139,676 Thlr., 2.590.153 Ctr. Brauneifenftein — 184.165 Thlr.), Blei, Kupfer, 
auch Zink, Kobalt, Arfenit, namentlich im Markircher Thal, gemonnen. Die ge 

te Montan-Imduftrie lieferte 1872: 24.941.608 Thlr. bei 13.139 Arbeitern; 
davon kommen auf den Hüttenbetrieb 23.127.980 = = 9576 n 

auf die Gruben bei Forbach 580.410 = = 1844 ⸗ 
32* 
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Niederbronn beſchäftigt 6 Hohöfen, Lothringen deren 35. — In den Hütten wm 
den gefördert: 

4.448.404 Ctr. Roheiſen — 7.313.406 Thlr., 
835.540 = Gußwaaren = 3.664.357 Thlr., 

2.767.724 = rohe Eiſenfabrikate = 11.304.910 Thlr., 
70.419 = vobe Stahlfabrilate — 848.298 Thlr. 

Bon den 7 Salzwerken Lothringend waren 6 im Betriebe: Dieuze, Moyenvic 
Saltaur,, Te Haras, Saaralben und Salzbronn. 186 Arbeiter fürderten 560.73: 

Ctr. Soole, 560.734 Etr. Kochſalz — 246.883 Thlr.; 1000 Etr. Glauberfil 
— 3200 Thlr. — Steinfohlen (1872: 5.804.110 Etr. — 1.092.801 Tl. 
und Torf gewinnt man in allen 3 ‘Departements. — Steinbrühe und Minenl 
quellen find zahlreich vorhanden: Sulzbach bei Münfter; Niederbronn und Kefen 
holz (EhätenoiS) haben, wie Sulz und Sulz unterm Walde, jodhaltige Wafler. 

Außer den Getreidearten und Kartoffeln baut man Tabak auf 315.372 Are 
(f. pag. 241), Wein auf 25.000 Hektaren an den Gebirgsabhängen; beſonders 9 
fhägt ift der Wein von NRappoltsweiler (374 Helt. Weißwein), Gebieiler (23 
Helt.), Türkheim, Tham (107 Hekt.), Reichenweicher (Riesling) und Hunsweye 
Man gewinnt 80 bis 100 Hektoliter per Heltare. — Die Vogelkirſche, zur & 
reitung vorzüglichen Kirſchwaſſers, bededt einen großen Theil des Gebirges; fen 
Gemüje und Gartengewächſe cultivirt man um Straßburg und Mühlhauſen.“ 
der Bewohner find Städtebewohner. 

Bon den Bewohnern find 1.235.097 röm. Katholiken, 270.699 Evangelih 
40.928 Juden. Die erfteren ftehen unter dem Erzbiſchof von Befancon; Ü 
Suffraganbiſchöfe haben ihren Sig in: Straßburg für beide rheinifche Departemen 
mit 77 Hauptlirhen, 635 Nebenfirhen, 195 Bicariaten; in St. Die für N 
MWasgau-Departement, alſo die Cantone Saales und Schirmed, im Ganzen mit 3 
Haupt:, 351 Nebenlirchen und 68 Vicariaten; in Nancy für das Meurthe-Depart 
ment, aljo fir die Diftritte Saarburg und Salzburg, mit 35 Haupt, 530 Neben 
fichen und 44 Bicariaten, in Meg für die Diftrifte Saargemünd, Meg, Diea 
bofen und Briey, mit 36 Haupt:, 449 Nebenkirchen und 119 Bicariaten. — Dr 
Ober⸗Conſiſtorium für die Belenmer der Augsburgiſchen Eonfeffion bat feinen St 
in Straßburg. Confiftorialficchen gibt e8 im Departement des Oberrheins, Dit! 
Kolmar 5; des Niederrheing, Diftrit Schlettſtadt 4; Diſtrikt Straßburg 13 
Diftrift Weißenburg 6, Diftrit Zabern 9; des Wasgaus 1; der Murthe 2; de 
Moſel, Diftritt Saargemünd 2. 

Was die Sprache betrifft, fo ſprachen a. 1861 etwa 

DM. DM. 
im Dep. Oberrhein auf 58,5 474.500 deutſch, auf 4,5 25.000 franzöfild, 
= = Mieverrbein- 81,1 592.00 = = 35 18500 ⸗ 
in Lothringen = 15,7 299.500 = = 45,0 210.000 

205,1 1.366.000 beutich, auf 58,5 253.500 franifil 
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1. Regierungs⸗Bezirk Nieder⸗Elſaß, 

86,71 R.Q.-M. oder 476.200 Hektare mit 600.295 Bew., wı 
Militär. — 41%, Ader, 34%, Wald, 19,6%, (17 D.:M.) Gebirge 
ber Katholifen beträgt 385.598, die der Evangelifchen 193.553, t 
20.179: das Departement Bas-Rhin der Franzofen. &3 wird bi 
Selz- und Sauerbad), von der Moder, dem Zorn, der Breufch, ven 
der Andlau, ZU und dem Rhone⸗-Rhein-Canal. Es iſt an Aedern, Wi 
und Hügeln ſehr veih, bat einige Bergwerke und mannigfaltige Ind 
einen durch zahlreiche Straßen begünftigten Handel. 

1) Stadt-Kreis Straßburg, 1,42 
DM. mit 78.130 Bew., von denen 7524 
Soldaten find, 43.319 Tatholifche, 31.510 
evangelifche, 3085 jüdifche Bew. — Straß. 
burg (Argentoratum), Feſtung erſten 
Ranges, mit einer Cittadelle und Feſtungs⸗ 
werte von Bauban, 443,3 B. F. — 144 m. 
hoch, wirb von zwei Armen bes Ill durd- 
floffen, über welche Holzbrüden führen. Die 
Stadt ift ſchon vor Cäfars Zeit vorhanden 
gewefen. Im 5. Jahrhundert war fie bie 
emöhnliche Rhein = Kafjage und erhielt den 
amen Strata-Burgus. Der Thurm des 

Münftere, der a. 1277 bis 1318 gebaut 
worden ift und das Meifterftüd der gothiſchen 
Baukunſt ift, ift 452 rhein. F. = 437 $. 
5. = 141,6 m. hoch; das Mittelſchiff bat 
96 PB. F. Höhe und 52 P. %. Breite = 
31,2 und 16,9 m.; im Inueren befindet ſich 
bie berühmte Uhr, welche das Planetenfyftern 
darſtellt. In dem fchönen königlichen Schloſſe 
refidirt der Biſchof. Rathhaus, Zuftizpalaft, 
Präfeetur und Theater find ber Erwähnung 
wertb. In der aus dem 7. Jahrhundert 
ftammenden Thomas-Kirche befindet fi) Das 
Grabmal des Marfhalls von Sadjfen, ein 
Wert von Pigalle. Sehr großes Arſenal 
und Kaferne Die niedergebrannte neuc 
Kirche entbielt die bedeutende Bibliothek von 
200.000 Bänden und 7000 Manuffripten. 
Berühmte proteftantifhe Alademie; zahl- 
reiche wiflenfchaftliche, wohlthätige und Un» 
terrichts⸗ Inftitute (Gymnaſium der augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion; proteſtantiſches Se— 
minar). Künſte und Wiſſenſchaft ſind ſeit 
langer Zeit bier heimiſch. Es iſt der Ge— 
burtsort von Ramond, Kleber, Kellermann, 
des proteſtantiſchen Theologen M. Bucer, 
und von Oberlin. Die 1621 gegründete 
Univerſität iſt jetzt wieder hergeſtellt. Guten: 
bergs Denkmal. Induſtrie und Handel ſind 
ſehr bedeutend. Tabaksfabrikation. Eiſen⸗ 
bahn nach Baſel 19 M., nach Paris 67 M. 
In der Nähe Denkmäler für Kleber und 
Deſaix. Die ganze Umgebung, welche faſt 
einem engliſchen Parke gleicht, iſt überall 
nit Fabriken geſchmückt. Auf der Inſel 
Robertsau, —3 — ZU und Rhein, ſtehen 
reizende Landhäuſer. Die Infel vor dem 
egenüber gelegenen Kehl ift der Lieblings- 
paziergang der Bewohner. — Im SW., 

im Gebirge, das DOttilien 
lien- Klofter, im 7. Jahrhı 
Schutheiligen des Elfaß erb 
prachtvollen Wäldern ringsum 
Höhe ſich weit hinziehende, 1° 
2 m. dide, vielleiht von ber 
flammende Heidenmauer. — — 
Straßburg, 10,19 D.:M. mi 
Cantone oder Amtsbezirfe: X 
felden, Schiltigheim, Truch 
Brumpt (Brumat), 5612 &iı 
in 450 9. F. = 116 m Höh 
e8 war eine anſehnliche römı| 
Schiltigheim, 4849 Einw 
5. = 260 m. Höbe, in ber 
— 3) Kreis @ritein, 9,04 
63.072 Bew. — Cantone: Be 
Geispolsheim, Dberehnbeint. 
von Straßburg Oberehn 
Einw., in 816 PB. F. = 265 
4, Kreis Hagenau, 11,89 
172.262 Bew. — Cantone: B 
enau, Niederbronn. — Hage 
inw., wobei 1331 Soldaten 

der Mobder, in 431 P. 8. = 
von Friedrih Barbarofja gı 
bier die deutſchen Reichsklei 
wahren ließ. Es bat Gerbe 
reien, Baumwollſpinnereien, 
rien und baut Hopfen und 
letzterem gewinnt es viel. Es 
Gemeinde im Elfaß und dod 
buftriöfer Ort. — Der ſchö 
Wald if fa 3 DO.-M. grc 
weiler, 9220 Einw., an t 
421 %. F. = 138 m. Höbe, 
reihe Stabt, früher befeftigt. 
den Hopfenbau (jührlih 25. 
Elfaß) Die wichtigfte Geger 
Drufenheim, 1649 Einw 
Weg zu den durch Göthe be 
jenpeim, 937 Einw. In 
er Wallfahrtsortt Marientl 
dberbronn, 3194 Einw., in 
192 m. Höhe, hat Bäder un 
letztere namentlihd in Merzı 
Einw., und Reihsbofen, 
im Ganzen 5 Eiſenwerke m 
4 Qupolöfen, 41 Puddelöfen 
Dampfhänmer, 33 Dampft 
29 Turbinen, ınit 2570 Arbeı 
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. 1871: 14.781.503 Kilo Robeifen. 
duktion belief fih auf 10.519.044 
1.117.569 Thlr. Der Ort liefert 
madvolle Arbeiten aus Hol; und 
. Er ift ziemlih reih an römi«- 
rtbiimern. — 3 tb. entfernt die 
urg und der Truidenkreis des 
ges, eine 2 m. hohe, rohe Fels⸗ 
mng. — Deſtlich von Seſenheim 
ouis, in der Rhein-Ebene. — 
Molsheim, 13,44 O.⸗M. mit 
ew. — Cantone: Molsheim, Ros⸗ 
hirmed, Waſſelnheim. — Mols⸗ 
er Moltzen, 3222 Einw., an der 
n 557 P. F. — 181m Höhe, fabricirt 
:ägen, Wertzeug und gewinntWein. — 
⸗Graffenſtaden, 4755 Einw,, 1 
on Straßburg, bat eine der größten 
fabrilen Deutſchlands, ebenfo iſt e8 
ertzeugmaſchinenban einer der wich⸗ 
rte. — Mutzig, 2821 Einw., an 
uſch, fabricirt Feuerwaffen. — 
Dorf Klingentbal, am Fuße 
Hügel, wichtig dur feine blanten 
yon Stahl, der dem Damasceuer 
tommen fol. Fabriken von Ader=- 
ägen und Rothlupfer. — 6) Kreis 
adt, 11,17 O.-M. mit 77.504 
Cantone: Barr, Dartolbeim, 

dt, Weiler. — Schlettitadt, 
 Schelestadt (Elcebus), 8699 
13 Zold.,, in 545 P. F. = 175m. 
be dem Dorfe EI, am Ill (Glfaf- 
berrlier Yandichaft an dem mit 

eſetzten Wadgau - Gebirge, zwifchen 
en, reihen Dörfern, Wäldern und 
aber ein ſchlecht gebauter rt. 
2. Ranges, ehemals Univerfität. 
ı inbuftriöfer Ort. — Schlettfladt 
der ſchönſten Kirchen des Elſaß. — 
e Ruinen der Hohen Königs— 
d die damit verbundene Ruine des 
berges, die impoſanteſte Ruine 
nt Wasgauwaldes; dieſe und der 
rg ſind die beſuchteſten Punkte im 
Barr, 5655 Einw., in 615,7 
200 ın. Höhe, regelmäßig gebaut, 

en Kirmal- Thale, mit Weinbergen; 
Scherei und Färberei. — Au ber 
er aus Sommerhäufern der Straß- 
tebende Heine Crt Hochwald. — 
; Weikenburg, 11,01 OD. Wi. mit 
em. Kantone: Yauterburg, Selz, 
term Malte, Weißenburg, Wörth. 
n= Weißenburg, 5021 Einw. 
d.), in 407 P. F. — 160 ın. Höhe, 
Lauter und bei Der Nordgrenze, 
on a. 1740, mit blühendem Handel. 
arbolt-Berge zieben fi etwa 4 9. 
bis zur Feſtung Lauterburg, 

mw (283 Zolt.;, in 332,5 P. F. 
n. Hübe, die in Der Kriegsgeſchichte 
Weißenburger Yınien bin, nicht 
Feſtungswerle am rechten Uier 
5 jie wurden 1704 bis 1706 von 
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Billard angelegt, find aber jest größten. 
tbeil8 zerftört. — Sübwellih Dorf Wörth, 
an der Sauer, 1071 Einw., in 539 P. %. 
— 1:5 m. Höhe, treibt Obſtbau. — Na 
Dorf Fröſchweiler. — Selz, 1757 
Einw., in 391 P. F. — 127 m. Höhe, 
fabrieirt Orgeln und handelt mit Holz, 
Korn, Hanf. — Sulz unterm Walde, 
1563 Einw, in 459 P. F. = 149 m. Höhe, 
auf bitumenreichem Boden. hat Cifengruben 
und Kaltöfen. — 8) reis Zabern, 18,25 
DM. mit 86.950 Bew. — Kantone: 
Buchsweiler, Drulingen, Lütelftein, Maurs⸗ 
münfter, Saarunion, Zabern. — Buchs⸗ 
weiler (Bouxviller), 3370 Einw., m 
656,5 P. F. — 223 m. Höhe, an ben 
Bergen, namentlich am überaus EHE 
Baftberge, im NO. von Zabern, eine hübſche 
Stadt mit ſchönem gothiſchen Schlofle, hat 
ein Alaun: und Vitriolwerk, TZud» und 
Maroquiufabrilation. — Unfern Maurs- 
miänfter (Mauri monasterium), 2237 Einw., 
in 705 P. 5 = 230 m. Höhe, mit einem 
der älteften und berübmteften Klöfer des 
Elſaß, das gegen a. 600 gegründet und 
nach einem Brande vom Abte Maurus 
wieder aufgebaut worden ift. Schöne Abtei- 
Kirche — Südlich im Gebirge Burg Ni- 
bed. — Nabe Reinbardtömänfter, 
510 Einw., in deſſen Nähe ein Hammerwerf 
liegt, vielleiht der Schauplag der Sage vom 
Gange nah dem Eiſenhammer. — Yütel- 
burg, 560 Einmw., mit einer alten Burg, 
in wunderſchöner Waldgegend, wo die Eifen- 
bahn das Gebirge in 6 Zunneld durd- 
ſchneidet, deren bedeutendſter 2748 m. lang 
fl. — Lügelftein (la Petite Pierre), 1019 
Einw., in 1216 P. F. — 395 m. Höße, 
ein Heiner Ort auf dem Wasgau⸗Kamme, 
zwifchen herrlichen Wältern, mit einem Kort 
auf dem Altenberg, das eine merhvürbige 
Cifterne befittt. Es ift nie belagert worden. 
— Nahe im ED. Neumeiler, 1476 Einw., 
cheben mit einer von zchn Thürmen über- 
ragten Maner, die ein Graben umzog, in 
ber Mitte mit einer befeftigten Benedictiner⸗ 
Abtei auß dem Ss. Jahrhundert; feit dem 
dreißigjährigen Kriege iſt es unbebeutent. 
Merhvürtige Schaftiand- Kapelle aus der 
Zeit der Karolinger. — Dabei Dad Dags⸗ 
burger Laud und der Berg Dubo (in 
Lothringen), reich an römiſchen und keltiſchen 
Alterthümen.. — Saarunion oder 
Buckenheim, 3330 Emm, an der Saar, 
in 665 P. %. = 216 ın. Höhe. — Elfaß- 
Zabern oder Saverne (Tres Tabernae), 
5321 Einw. (579 Sold.), in 556 P. 5. — 
157 m. Höhe, an dem Wasgangebirge und 
ber Eiſenbahn, in frudhtbarer Weingegeud 
ı<trobhmenn‘, mit großartigen Schloß und 
Sarten. Dabei die Ruinen der Echlöfler 
Hohen-Barr, Groß- und Klein- 
Geroldsed. -- Die fogenannte Zaberner 
Steige, feit 1427 angelegt, it ein kunſtvoll 
gearbeiteter Gebirgsweg. 
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2. Regierungs⸗Bezirk Ober-&ljaf, 

63,65 R.Q.M. oder 350.500 Heltare mit 459.779 Bew., wovon 4692 Sol⸗ 
daten find. 400%, Ader, 34%, Wald, 34%, (21,5 DM.) Gebirge. Die Zahl 
der Ratholiten beträgt 392.440, die der Evangelifchen 53.263, die der Yuben 
12.103: da3 Departement Haut-Rhin der Franzofen. Es wird bemäflert vom 
SU mit der Thur, echt, Weiß, vom Rhoͤne-Rhein-Canal und Heinen Nebenflüfien. — 
Ueberall ſchaffen künftliche Wiefen dem Viehe Nahrung; die Gärten liefern treffliche 
Früchte, durchweg baut man den Kirſchbaum zur Bereitung des Kirſchwaſſers. 
Die Zahl der Pferde und Rinder ıft groß; Schafe, Hafer: und Kornernte reichen 
nicht aus. Das Yand ift wichtig und wohlhabend durch Kupfer, Eiſen⸗ und Blei⸗ 
werke, feine Wälder und Steinfohlenlager, feine FZabrifen von Woll: und Baum- 
woll-Gemweben. 

1) Kreis Altkirch, 11,51 O.⸗M. mit 
55.590 Bew., von denen nur 457 Evans 
elifche find. -- Kantone: Altlirh, Danımer- 
ich, Hiefingen, Pfirt (Ferrette). — Alt- 
kirch, 2933 Einw., in 1173 P. 5. — 381 
m. Höhe, an der Ill. — 2) Kreis Kolmar, 
12,03 Q.-M. mit 80.740 Bew. — Cantone: 
Anbolsheim, Kolmar, Münfter, Neubreifach, 
Winzenheim. — Kolmar ober Kolmer 
(Columbaria), 22.220 Einw., wovon 1091 
Soldaten, in 600 B. F. = 195 m. Höbe, 
ft am Laub, nahe der Mündung in 
die SU, und an der Eiſenbahn vortheil- 
haft und malerifch gelegen, nur 1 Std. vom 
Gebirge entfernt, nahe der Stätte des alten 
Argentuaria, die beim Dorfe Harburg ge⸗ 
weſen zu fein fcheint. Es ift eine fchöne 
Stadt und eine der reichiten des Elſaß, von 
Gärten und Boulevarbs umgeben. Alte 
Dominikanerkirche; Bibliothek von 60.000 
Bänden. Baumwoll- und Seidenſpinne⸗ 
reien, Leim⸗ und Papierfabrifen im In— 
duftriedorf Logelbach; es liefert Gänfe- 
pafteten und treibt großen Handel. Paß 
über das Gebirge nah Et. Die. — Neu- 
breifad, 1628 Einw. (949 Sold.), in 610 
P. F. = 198 m. Höhe, an ber Vereinigung 
des Rhöne⸗-Rhein⸗Canals und neuen Brei- 
fah-&anals, in 610 P. % = 198,3 m. 
Höhe, eine von Bauban angelegte Feſtung. 
Am Rheine der ehemalige Brildenkopf, Fort 
Mortier. — Bei Nartolsheim eine neue 
Rbeinbrüde. — Türkheim, 2694 Einw., 
im ®. an der Greime, liefert den beiten 
elfaffifhen Wein, namentlich der Brond. — 

ünfter, 4616 Einw., an ber Fecht, in 
1185 P. F. — 385 m. Höhe. Die Nbtei 
Münfter it von Childerih II. gegründet 
worten. Am Eingange zu dem prächtigen, 
von der Fecht durchflofienen Muͤnſterthale 
liegt die Ruine Hohenlandsberg An 
ber Fecht das Dorf Sulz, mit fohlenfäure= 
reicher Trinkquelle. — 3) Kreis Gebmeiler, 
10,60 G =M. mit 64.493 Bew., wovon nur 
1639 Evangeliſche fine. — Cantone: Enſis— 
beim, Gebmweiler, Rufach, Zul. — Enfis- 
beim, 3053 Einw., am Ill, in 680 $. F. 
= 221 m. Höhe, mit Mauern und Graͤ— 
ben, Bat ein Zuhhaus und Baummoll- 

und Strohhutfabriken. Gebweiler, 
11.104 Einw., (wovon 246 Sold.), am Oft 
fuße des Sulzer Velden, in 1789 P. F. = 
581 m. Höhe, iſt eine heitere, bebeutente 
Fabrikſtadt. Die bier wachſende, Kitterle 
enannte Weinforte ift eine ber gefchägte- 
Sen des Eljaf. — Sulz, 4796 Einw., me 
von 203 Sold., im SO. am Fuße be 
Berge. — Rufach, 3614 Einw., in 11545 
P. 5. = 375 m. Höhe, Fabrikort, nahe dem 
Su. — 4) u. 5) Stabt- und Landkreis 
Mülhauſen, 11,42 O.-M. mit 52.825 und 
13.496 Bew. — Cantone: Habsheim, HE 
ningen, Landſer, Mülbaufen. — M ülhan- 
fen, 51.850 Eimw., wovon 1042 Solt.. 
11.934 Proteftanten, in 853.B. %. = 277m 
Höhe, auf einer Infel zwiſchen dem Ill md 
dem Rhöne-Rhein-Tanale, mit prächtigem, 
bequemem Hafen. Es war feit 1798 fram« 
zöſiſch. Mülhauſen ift der Mittelpunlt ber 
Induſtrie Des Elfaß; e8 bat zahlreiche Wol⸗ 
und Bauınmwollfpinnereien, 11 Zuchfabriten, 
17 Diufielin- und Kattunfabrifen, 15 Kabri- 
fen von betrudten Kattunen, Maroquin⸗ 
fabrit, Gerbereien, Gießereien. Mülhauſen 
tiefert die beften bebrudten Kattune de# 
Teftlandes, bebrudte Seiden⸗ und Wollen- 
zeuge, hat großartige Druckereien, Färbereien 
und Bleihen. Für Locomotiv: und Werl 
zeugmafcinenbau ift c8 einer der bedeutend⸗ 
ften dentihen Orte. Die Altftabt ift un- 
regelmäßig, aber fauber und hat gute Ge 
baude; ſchönes Rathhaus von a. 1551 mt 
bemalter Front, eine alte veformatoriide 
Kirche und eine ausgezeichnete Synagoge. 
Die füdliher gelegene Neuftabt ift regel 
mäßig gebaut und befteht aus den eleganten 
Gebäuden der reihen Fabrifherren. Ser 
Börſenplatz, mit Arkaden verfehen, ıft eine 
Nachahmung der Rivoli-Straße in Pariß. 
Unterricht8-Anftalten für die einzeinen Ge 
merbe, und eine gewerbliche Hochichule für 
Wiſſenſchaft und Literatur. Daneben liegt 
eine bortrefilihe Arbeiterflabt aus 700 Hin 
fern. — Hüningen, 1456 Einw. (49 
Sold.), am Rhein, in 785 P. %. = 255 m. 
Höbe, war bis 1314 eiu von Bauban de- 
feftigter Ort. In der Nähe eine berühmte 
Anftalt file Lünftliche Fiſchzucht. Ueber ben 
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hrt eine Schiffbrüde mit eifernen 
— 5) Kreis Rappoltsweiler, 
MR. mit 67.093 Bew. — Santone: 
rg, Marlird, Rappoltsweiler, 
* (la Pautraye). — Bon Schlett⸗ 
W. ins Gebirge führt eine Eiſen⸗ 
ch Markirch (Sa. Marie aur 
12.259 Ginmw., in 1158,3 P. F. — 
Söhe, in dem wunderfchönen Thale 
sette. Hier befinden ſich 36 Fabri⸗ 
jewebten Stoffen, eine mit 1800 
; 19 Bärbereien u. f. w.; in ber 
mgegend find ‚wohl 40.000 Arbei- 
ftigt — Im SO. Rappolt$- 
(Ribeauviller), 6316 Einw., in 
. = 230) m. Höbe, ein altes Be⸗ 
ser Herren von Rappoltftein oder 
re, ein inbuftrieller, namentlich 
abandel treibender Ort. — Kai— 

‚ 2531 Einw., an ber Weiß, 
. 5. = 246 m. Höhe, im NW. 

ar. — Urbeiß (UOrbay), 5155 
elche franzöſiſch ſprechen. Es Liefert 
Kirſchwaſſer. Hier beginnt ſchon 
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eine Art von Alpenwirthſchaft. — 6) Krei 
Shaun, 9,45 Q.M. mit 65.543 Bew. — 
Kantone: Masmünfter, Sennheim, St. Ama- 
rin, Thann. — Thann, 7596 Einw. (470 
Sold.), in 1077B.%.= 350 m. Höhe, liegt am 
Singange zum St. Amarintbale, im NW. von 
Mülbaufen, und hat eine herrliche Kirche mit 
einer 300 %. hohen, durchbrochenen Spiße. 
Wallfahrtsplatz des Heiligen Theobaldus. — 
Es hat Baummoll-, Filz und Seibenfabrit, 
chemiſche Fabrik, Metallgießereien, Maſchinen⸗ 
bau-Anftalten u. |. w. und rivalijirt mit 
Kolmar und Mülhaufen als inpuftrieller 
piah. — Sn demfelben Thale liegt Weſ⸗ 
ferling, in deflen Kattun-Kabriten gegen 
5000 Arbeiter beichäftigt find. — Mas— 

"münfter (Massevaux), 3315 Einw., in 
1394,5 9%. F. —= 453 m. Höhe, am Doller, 
am Fuße ber Berge und an der Eifenbahn, 
bat Hoböfen und Gießereien, wichtige Baum- 
wollfpinnereien, Wollftoff- und Kirihmafier: 
fabrifation. — Sennheim (Cermay), 4372 
Einw., in 850 P. 5. = 276 m. Höße, an 
ber Thur, ähnlich dem vorigen. 

3. Regierungs⸗Bezirk Lothringen, 
R.:D.:M. oder 622.500 Hektare, mit 489.385 Bew., wovon 16.143 

Die Zahl der Katholiken beträgt 457.059, die der Evangelifchen 23.883, 
Juden 8646. 54%, Adler, 29%, Wald. Das Departement der Mofel 
ı Departement der Meurthe etwa die Arrondiffement? Saarburg und 
Zalins. — Der ungleide, waldige Boden liefert Ueberfluß an Getreide. 
[ der Pferde iſt groß, die der Schafe ering. Der Holzreihthum er- 
zahlreiche Eiſenwerke; das Yand bat zahlreiche Straßen und wichtige Fluß. 
. Der Aderbau iſt vorgefchritten, der Bauer im Lande Met (im Meifin) 
rũdlich, tapfer, für Verbeſſerungen zugänglich. Dean legt künſtliche Wiefen 
der auf dem linken Diofelufer, aber gewinnt wenig guten 

:tadtfreis Mes, 0,12 D.-M. mit 
ew. (11.339 Zold., 2500 Brote- 
Pieß (Mediomatrica, SNalia, 

ım, fpäter Metis), an der Mofel, 
der Selle, in 545 B. F. = 

Höhe, war die Hauptftabt von 
: oder dem Weftreih; unter 
to V. ward fie für frei erflärt; 
be des 14. Jahrhunderts war fie 
Blüte und führte lange Kriege; 
I. unterwarf jie dur den Con— 
tontmorencv. E8 ift eine ber ftärl- 
ngen; die Mofelbrüde wird durch 
Moſelle oter de la double Cou⸗ 

etheidigt; auf Der anderen Seite 
sort Belle:Croir, im ED. Das 

rs, lints an der Seille die Re- 
Batd; ferner die Halbmonde Cham» 
diollis, Rogniat und Montignv. 
. Forts Dit. St. Julien, St. Cuen> 
ulen uud des Garriered erlangt 
ig ten Charakter eines aroßen ver- 
Yazerd. Tas deutſche Thor, von 
heint mie ein ftarled, von Thilre 
faßtes Schloß. — Das Viertel St. 

Weizen. 

Thiébaud if gut gebaut; ſchöne Kafernen, 
ausgezeichnete® Alena mt Waffen für 
150.000 Mann, beriihmte Artillerie- und 
Genieſchule, großes Militär-Hofrital, Stabt- 
baus, Wräfeltur. Große gothiſche Kathedrale 
aus dem 14. bi8 16. Jahrhundert, deren 
Thurm 352 P. 5. = 124 m. hoch iſt; bie 
große Slode heißt la Mutte. St. Rincent- 
Kirche, deren Bortal eine dreifache Säulenreihe 
bat. Bebedter Markt auf dem Kathedral⸗Platze. 
Schöne Pläte und Promenade. An der let- 
teren liegt ber große Juftizpalafl. Biblio» 
tbet von 36.000 Bänden; reiche naturhiſto⸗ 
ride Sammlung; DMeafchinen - Modelle. 
Botanifher Garten. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaſten. Handels⸗ und Zeichenſchule. Dieb» 
rere wohlthätige Inſtitute. Metz bat blühen⸗ 
den Gemuſe⸗ und Obſtbau der feinſten 
Sorten (Mirabellen), eine ſehr große Baum- 
ſchule, viel Gewerbthätigkeit, namentlich in 
Leder, Nadeln, Waffen, Flanell, Seiten- 
plüfh, Yeinmwand und Zegeltub, Hüte, 
fünftlihe Blumen, bochberühmte Glasmale- 
reien von Marechal u. |. w.: und eine aroße 
Meſſe. Es aft Geburtsort von Cüſtine, 
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Pairhans, Baron Theodor von Neuhof 
(König von Eorfica), le Vaillant, Tacretelle, 
Poncelet, Maler Roland u. f. w. — In 
der Umgegend Dorf Granelotte, 669 
Einw., auf einer von Wäldern umgebenen 
Höhe. Südlicher Dorf Rezonville, 454 
Einw., öftlih von Vionville und Mars⸗la⸗ 
tour (wo vielleiht ein Mard-Tempel ge- 
ftanden bat), alle mit Spuren einer alten 
Römerſtraße. — Südlicher Gorze, 1529 
Einw., malerifch in engem Thale, mit unter- 
irdiſchen römifhen Bauten, welche die Wafler 
zum Aquäducte leiteten. Yabricirt Orgel- 
pfeifen. — Nördlicher, bei ber Grenze und 
ee St. Marie aur Chenes, 289 Einw., 

t. 
ſchließt den Schauplatz der furchtbaren Schlach⸗ 
ten ab. — Letztere Orte liegen im 2) Land⸗ 
kreis Metz, 16,68 Q. M mit 70.637 Bew. 
— Cantone: Gorze, Met, Lange, Verny, 
Vigy. — Ars an der Moſel, 5371 
Einw., bat Paprierfabriten. Dabei ftebt die 
Teufelsbrüde, d. i. die Refte einer römischen 
Wafferleitung, welche mehr als 6 Lieues 
lang war und 60 %. hoch, und Die das 
Waller zur Naumadie nah Met führte; 
auf dem Tinten Ufer ſtehen 5 Bogen, au 
dem rechten, bei Jouy⸗aux⸗Arches, 17 Bogen. 
— 3) Kreis Bolchen, 12,99 Q.⸗M. mit 
47.728 Bew. — Cantone: Bolchen, Bufen- 
borf, Faltenberg. — Bolchen (Boulay), 
2376 Einw. (123 Eold.), in 353 PB. F. = 
277 m. Höbe, im Thale des Katzbaches. — 
Bufendorf (Bouzouville), 1775 Einw., 
an ber Ried, weilih von Saarlouis. — 
4) Kreis Salzburg (Chäteau- Salins), 
17,66 O.-M. mit 52.774 Bew. — Cantone: 
Albesdorf, Chäteau-Salins, Delme, Dieuze, 
Bic. — Salzburg oder Chäteau-Sa- 
fine, 2149 Einw., im franzöfifcd ſprechen⸗ 
den Theile Lothringens, in reizendem Thale, 
De ehedem Salinen aus dem 14. Jahr- 
undert, au8 welcher Zeit auch das Schloß 

ftammt. — Auch bei Bic, 2309 Einw. und 
Moyenpic, 882 Einw., waren ehemals 
bedeutende Salinen, Frankreichs anfehnlich- 
fter Salzreichthum. — Dieuze (Decem 
pagi?), 2706 Einw., nabe der Seille, am 
Beginne des Canals der Salinen, hat Salz⸗ 
werfe, bie man feit 1800 Jahren ausbeutet, 
chemiſche Fabrik und treibt Handel. Es ift 
römifchen Urfprunges. — Die 9 Teiche von 
Lindre, im O., 956 Hektaren bededend find 
die filchreichften weit und breit. — Dorf 
Tarquinpol (Decem pagi), 116 Einw., 
war ein berühmter römifcher Ort, in frucht- 
barer Gegend gelegen. — Marfal, 779 
Einw., an der Geille, zwiſchen fumpfigen 
Wieſen, ehemals eine Feftung. Die fumpfi- 
gen Streden find mit roh geformten, ges 
rannten Ziegeln bededt, wohl auf 3 M. 

weit, eine ungeheure Maſſe, nirgend durch 
Mörtel verbunden und dennoch die feftefte 
Bafis abgebend. Hier ift bie Grenze bes 

Privat la Montagne 421 Einw.,, 
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emifhten Sprachgebietes — 5 
edenhofen, 17,19 O.-M. mi 

Bew. — Gantone: Diebenbofen, 
Kattenhofen, Meterwiele, Sierd. 
denbofen oder Tbionville (Div 
5328 Einw. «1879 Sold.), in 47 
= 155 m. Höhe, an der Moſel, 
dritten Ranges. Eine neue Stadt 
häßlichen Brüde. Das meromwingef: 
war ein Lieblings -Aufentbalt Kar 
— Im SW. Dorf Hayingen (H 
4004 Einw., an ber Fenſch, ba: 
Eifenwerle. — Sierd, 2060 E 
770 B. F. = 250 m. Höhe, an t 
mit ftarlem Schloffe auf der Höhe, 
bereien, BPfeifenfabrit, Weinbau. 
Grenzort gegen Preußen. — 6) Fr 
bad, 12,31 O.⸗M. mit 64.150 
Cantone: Forbach, Großtännder 
alben, St. Avold. — Forba 
Einw, in 1046,78. 5. — 34 
nabe im SW. von Saarbrüden, h 
fen und treibt Lanbwirthicaft. 
ein feftes Schloß. Koblengruben, 
ih beim Dorfe Styring, 330 
deſſen Eifenwerte jährlich 107.000 ( 
eifen und 146.000 Etr. Stabeijen ı 
liefern. — CTourcelles, an! 
bat Schloß und Part. — St. 
2561 Einw, mobei 282 ©ı 
865 PB. %. — 251 m. Höhe, an I 
eine freundliche, quellenreihe Stab: 
fhönen Wäldern, am Bleiberge 
Homburg an der Reflel ein C 
Stahlwerk mit 14 Dampfmajd 
Saaralben, 3369 Einw., in 64 
— 210 m. Höhe, am Zuſamme 
Saar und Albe. Nabe drei € 
Salinen, welche jährlich 120 000 | 
liefern. Große Strohhutfabrit, 5 
liefert auch Stahl- und Schwefe 
Putttinge (Puttelange), 224 
at befuchte Märkte und große FI 

fation. — 7) Kreis Saarbur: 
* * M. N 62.554 8 Pr 
inftingen (Fenestrange), Lürdin; 
un), Pfalzburg, Riringen (Rei 
aarburg. — Kaufmanns- 

brüden oder Saarburg ıPon: 
2521 Einw., an der Eaar, in ı 
— 317 m. Höhe, an der Straßbur 
bat Steinpappfabrif, fertigt au 
Uhren, ganz ähnlich den vergolteten 
Stutz⸗Uhren; Olodengießerei, hemil 
fen u. ſ. w. Im 13. Jahrhundert 
Ort ein lombardiſches Bankhaus,n 
rührt der Name. — Pfalzbur 
Einw., wovon 1072 Sold., eine vol 
angelegte Feſtung dritten Ranges < 
1160 P. 5. = 376,6 m. hoben 2 
Eingange zum alle durch den 
wald; fie liefert berühmtes Kir 
Bildfäule des Marihall Yoban - 
burg und Dagsburg fiehe Lei Ze 
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St Onirin, 1949 Einw., mitten 
Ken Wäldern bei der Grenze; Glas- 
— 5) Kreid Saargemünd, 14,12 
R. mit 63.764 Beim. — Cantone: 
‚ Robrbad, Saargemünd, Wolmünfter. 
itf& (Bicina), 2420 Einw., wovon 
5old., in 1154,4 B.%. = 375 m. Höhe, 
ou Weſt⸗Abhange des Wasgaumaldes, 
renelirter Dauer und bober Feftung, 
r wneinnebmbar galt, da der ganze 
cafemattirt iſt. in 246 %. tiefer, 
nfefter Brummen. — Im ©. die Eifen- 

507 

die Slashütten von Meifentbal und 
Götzenbrückt, 779 umd 678 Eimw., in 
bübfchen Thälern (Uhrgläfer und Gloden, 
jährlih für 200.000 Fres.); die von St. 
Louis, 733 Einw., im Dorfe Münz- 
thal, liefert Waare für 800.000 Fres. — 
Saargemünd, 6546 Einw. (317 Sold.), 
in 594 ®.%. — 193 m. Höhe, an ber 
Saar, bei der Blied- Mündung, fabricirt 
rothes Fayence, englifhe Töpferwaare, por- 
phyrartiges® Geſchirr, Glocken, Dofen von 
Papiermahe, Sammt und Plüſch. 

von Mutterhaufen, 1000 Einw., 

Das Großherzogthum Baden, 

lammenhangendes Gebiet (mır 5 Orte liegen im Württembergifchen und um 
eizer Gebiet) in einem der fchönften Theile Deutfchlands, die öſtliche oder rechte 
der oberrheinifchen Tiefebene und des W.-Abfalld des Schwarzwaldes (fiehe 
102 und 103). Ebene 16%,, Hügel: 40%, und Gebirgland 44°%/,, vom 
e auf mehr als 60 M. begrenzt, deilen Wailerftraße dem Lande zu Gute 
t, und von Flüßchen qut bewällert, deren ſtarkes Gefälle dem Bewohner zu: 
eine wirffame Arbeitökraft verſchafft (| pag. 145). Es liegt zwifchen 25° 

md 270 31° öſtl. Lge. und zwilchen 479 32° und 49° 45°’ n. Br., fo daß 
y von N. nah ©. 33 g. M. weit ausdehnt; feine Breite ift im N. 13,5, in 
Ritte kaum 2,5, im ©. bis 21 g. M. 
Baden ift in 11 Kreiſe getbeilt (fiehe pag. 193). 
Die 4 Kreiſe der Landes Commiſſäre find 

Conftanz (Conftanz, Villingen, Waldshut) 757 DM, 
Freiburg (Freiburg, Lörrach, Offenburg) 86,08 = 
Karlsruhe (Karlsruhe, Baden) . . 46,72 -: 
Mannheim (Mannheim, Heidelberg, Mosbad) . 65,25 

\ 273,75 DO.-M. 
1584 Gemeinden, 300.935 Haushaltungen, 205.172 bewohnte Gebäude. 

83 ıft um 1,5 Q.⸗M. größer al8 das Königreich Sachſen, oder etwas größer 
ie halbe Provinz Pojen, und nicht ganz fo volkreich wie das ganze Poſen; 
ich gehört es zu den am beften bevölferten Ländern Deutſchlands. ‘Der jähr: 
zuwachs der Bevölkerung beträgt etwa 1,21°,. Die Auswanderung von 1840 
858 ind. ift fehr bedeutend gemwefen (93.826); 1853: 12.932; 1872: 
. — 671.431 waren männlihen, 719.017 weiblichen Gefchlehts. 1869 
n 54.956 Kinder geboren und es flarben 41.728. /, der Bewohner 
160) Lebt in den 113 Städten und /, (1.050.402) auf dem Yande. Bon 
jewohnern find 64,6%, Katholiten, 33,53%, Evangeliſche, 1,76%, Juden. — 
ren bejchäftigt mit 

Land-, Forftwirthihaft und Jagd 569.089 — 39,83], 
Gemerbe . . » 2 .1170. 059 = 32,9 ⸗ 
Handel und Gewerbe 106.892 = 7,48 = 
Geſundheitspflege 49161 = 0,62= 
Sie en 5381 = 0,37- 
Unterricht und Wiſſenſchaft 18.299 = 1,25: 
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öffentliche Beamte und Bebienftte 51.803 = 3,00%, 
Privatdienft . .. 5292 = 03 - 
Tagelönerr . . . 0. . 153.448 = 10,74 = 
ohne Erwerbsbefhäftigung . 39.327 = 2,75: 
unbelannt .. 29 — — 

Die Bewohner ſind nördlich von der Murg fränkiſchen, ſüdlich von de 
alemanniſchen, auf der ſchwäbiſchen Hochebene ſchwäbiſchen Stammes. T 
Landſchaft hat noch ihren eigenthümlichen Charakter, und namentlich we 
Volkstracht in den verſchiedenen Theilen des Schwarzwaldes. 

Eine Seitenlinie der Zähringer (Mark⸗ 
grafen genannt, weil fie einft die Mark 

erona verwaltet), hatte in der Mitte des 
13. Jahrhunderts die Herrichaft Baden und 
das breisgaufche Hochberg u. |. w. inne, 
und danach hieß ihr Beſitz zwiſchen Rhein 
und Ens die Markgrafſchaft. Nah man—⸗— 
cherlei Spaltungen der Linien und neuen 
Erwerbungen zerfiel 1527 das Haus in die 
Linien Baden-Baden und Baden⸗Durlach; 
erſtere, die ältere, ſtarb 1771 aus, und ihre 
33 Q.⸗“M. wurden mit den 28 O.M. der 
anderen (in Summa 62 D.-M.) vereinigt. 
1796 wurden die links vom Rheine ge- 
Iegenen Theile an Ssrantreich abgetreten, und 
daflir empfing Baden 1803 fünfmal fo viel 
wieber, fo daß es faft Doppelt fo groß wurde; 
zugleich erhielt c8 Die Kurmürde. 1805 und 
1806 kam in dem öfterreihiichen Breisgau, 
den fürftlih Fürſtenbergiſchen und fürſtlich 
Leiningenfhen Staaten abermals ein ebeno 
roßer Theil Hinzu, und der Großherzog$- 

Zitel wurde ertheilt. 
Die NRegierungsform tft die conflitu-= 

tionell-monardhifche, nach der Verfaſſungs⸗ 
urlunde vom 22. Auguft 1818. — Reſi— 
denz ift Karlsruhe; Yuftfchlöfler find: Die 
Favorite bei Kuppenheim, Scheibenharbt bei 
Raftatt, Schwetingen, Stutenſee; Schlöfler 
find auch zu Baden, Badenweiler, Bruch- 
fal, Freiburg, Mannheim, Raftatt. - Das 
Wappen enthält einen fchrägen, rotben 
Ballen im goldenen Felde. — Yandedfar- 
ben: roth und gelb. — Der Hausorden 
der Treue ift 1715 gegründet, 1803 er— 
neuert; der militärische Karl-Friedrichs⸗Ver⸗ 
dienft- Orden von 1807; der Orden vom 
Zähringer Löwen von 1812. — Es beftehen 
2 Kammern; in der erften (gegenwärtig 29 
Mitglieder) figen die Fürften zu Fürſten— 
berg, zu Peiningen, von der Xeyen, von 
Cmenftein- Wertheim und die ©rafen zu 
Leiningen und die zu Faltenftein; die zweite 
Kammer zählt 63 Mitglieder, Abgeordnete 
der Städte und Aemter. E8 beitcht ein 
Händifcher Ausſchuß. Für die innere Ber- 
waltung ift feit 1863 das Land in 52 
Amtsbezirke (mit Bezirksamt und Bezirlsrath) 
getheilt. — Die Gemeindeordnung datirt 
von Ende 1841. Im jeder Gemeinde befteht 
ein Gemeinderath, ein Bürger-Ausfhuß und 
die Gemeinde-Berfammlung. Für bie ein- 
zelnen Kreiſe gibt es feit 1849 Kreisver- 

fammlungen und Kreisausſchüſſe. 
ſicht über die Amts⸗ und Kreisve 
verwendet das Miniſterium Bevol 
als Landeskommiſſäre, mit aus 
Wohnſitze; die Bezirke derſelben, ſ. 
Oberſte Behörde iſt das Staatsmi 
Es beſteht ein Miniſterial⸗Departe 
großherzoglichen Hauſes, des Au 
und der Juſtiz; eins des Inneren, 
Kader eins des Handels, jedes ı 
räfidenten, das erfte mit einem 

minifter ; außerdem die Oberr 
Kammer. Unter dem Minifterrum 
neren ſtehen der evangelijche, der | 
Oberlirchenrath, die Univerfitäten ı 
ren Lehr-Anftalten, der Oberftubi 

. w., die Centralftelle für die % 
haft, die 4 Kreißregierungen mit 
mtsbezirfen und Bezirtsämtern. - 

polizei verjehen die Gemeinden. - 
richterliche Inftanz ift das Tberbol 
Mannheim; ihm untergeordnet fint 
erihte, von denen 5 mit Apr 

Fenaten verfehen find und Kreis- 
gerichte genannt werden; an den $ 
etteren find Schwurgerichtähöie. 
gibt es 54 Amtögerichte und 2 
ers (Karlsrube - Pforzheim umt 
eim). 

Unter dem evangelifhen DI 
rathe (7 Perſonen) ftehen die Du 
Diöcefen) und die Pfarrer (575 P 
die Kutboliten, in 35 Lanblapı 
Decanen, und 660 Pjarreien, u 
Erzbifhof zu Freiburg, Der ! 
Oberkirchenrath hat die Hohheits 
Staates zu wahren. — Biffı 
und Bildung werden ın Bader 
Es find 2 Univerſitäten vorban 
1386 geftiftete Ruprecht = Karld=L 
zu Heidelberg, die drittälteite Ten 
1872 mit 707 Studenten; und 
geftiftete Albert-?ubmigs-niverfitä 
burg, mit 275 Studenten; erſtere 
Bibliothet von 150.000 Bänden ı 
Manujstripten, febtere eine von 
100.000 Bänden; außer den gem 
nothmwendig dazu gehörenden Infi 
Freiburg auch ein Coll. theologicı 
Karlsruhe befitt eine Bibliothel vor 
Bänten. Sternwarten find zu D 
Heidelberg, Karlsruhe, Freiburg. 
bat ein erzbifchäfliches Seminar; | 
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— Es beſtehen 7 Theater; 
eitungen, 80 nichtpolitiſche. — 
berſtudienrathe ſtehen: bie 7 
Karlsruhe, Konſtanz, Frei⸗ 
Mannheim, Raſtatt, Wert⸗ 

chrern und 1786 Schülern; 
’g —** mit 490 Schülern; 

mit Realgymnaſien 
m Bürgerſchulen combinirt, mit 
lem; 2 Real⸗ - Öymnaflen mit 
em; 35 (31?) höhere Bürger» 
t 2497 Schillern; das evan⸗ 
hullehrer⸗Seminar zu Karlsrube 
botiien in Ettlingen und Meers⸗ 

e Zöcterfchulen. Karlsruhe 
5 ptechnifche Schule, die ausge⸗ 
n Deutihland. — Ein Inftitut 
tumme ift in Meeröburg, für 
Ilvesheim. — Es beftehen 40 

ılen mit 4736 Schülern (Hand- 

ifenbahnbetrieb8-Bermwaltung hatte 
3odenfee-Dampficifffahrt ⸗ 
Nain⸗Neckarbahn ⸗ 
tiſenbahn⸗Bauverwaltung ⸗ 
tiſenbahn⸗Schuldentilgungskaſſe - 

3ſbuld beträgt 29.803.690 Fl., 
hnſchuld Ende 1873: 134. 848. 423 
e 337 Staatsdomänen umfaſſen 
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werker) und 1 Uhrmacherſchule, 2 
irthihaftliche Schulen, ein Tonbisirihfhaft. 
Iiher Garten zu Karlsruhe. — Ein allge 
eh auge in m Bone den 
un ege = ten zu 
Jllenan bei Achern. — Weibliche epramfar- 
ten haben die Frauenklöſter. — Für Bolte- 
ſchulen ift viel gefcheben, es beflehen 1205 
katholiſche, 518 evan —2— 26 jüdifche un 
26 ermeiterte Volksſchulen; außerdem 
Fortbildungsſchulen mit 8562 Schülern nd 
126 Privat⸗Lehr⸗ und Erziehungs-Anftalten, 
mit 10.886 Schülern. Ferner 1611 Inbuftrie- 
fhulen mit 65.195 Schülerinnen. — Die 
Einnahmen betragen für 1873: 11.452.296 
5 netto. Der Staatsaufwanb 12.610.292 

‚„ einfchlieglih der Laften und Berwal- 
tungstoſten, mit 4.725.143 Fl.: 17.335. 435 
1 die Eifendapnbau-Berwaltung bat eine 
usgabe von 12.446.641 FI. 

Einnahme. Ausgabe. 
1873 22.855.205 Gld., 16.865.578 Gld. 

⸗ 238.590 ⸗ 235.190 = 
⸗ 241.593 =» — ⸗ 
⸗ — ⸗ 12.446.641 - 
⸗211.141. 328 ⸗ 21.141.328 « 

203.992 bed. Mrogn. — 19,2 O.-M. und 
liefern einen Jahresertrag von 1.771.040 FL. 

Der Bezirk Karlsruhe, 

Rarlöruhe, 27,336 O.-M. mit 240.039 Bew., davon 130.478 und 104.832 
19,050 = ⸗ 

— — — — —— — — — — — 

46,586 DO. 
Baden, 125.706 = . 

D.:M. mit 365.745 Bew., davon 138.284 und 221.802, 

7806 = 116.970 

Wald als Ader, von jedem faft '/, des gefammten, !/, der Wiefen und 
el Waide, 5/,- 
ende Theil. 

des Weinlandes. Es iſt der fchmalfte, von Bruchſal big 
Er befteht aus der oberen Martgraffchaft Baden, den oft: 

Theilen des Bisthums Speyer und aus der Ortenau (melde zwiſchen 
= und Ufgau [Baden » Baden] liegt, im DO. von Straßburg, im Kinzig⸗ 
terthal und auf dem Schmarzwalde) und aus der oberen Markgrafichaft 
und Karlsruhe), nebft dem Bruh- oder Bruchrhein. In biejem rel 
nördlide Schwarzwald , daS Pforzheimer Hügelland und ein Theil der 

eis Starläruhe, mit den Amts- 
retten, Bruchſal, Karlsruhe, Dur- 
ıgen, Pforzbeim. 
Srube, 36.552 Einm., mobei 
„am Baartwalte, 1'i2 Std. vom 
15 gegründet, in 262 P. %. 
yebe, ift eigenthümlich fächerförmig 
Die breite Karl-Friedrichs-Straße 
den übrigen, am Plate vor dem 
ofſe aus, auf welchem Karl Fried⸗ 
ldetes Erzbild (von Schwanthaler) 
Byramide auf dem Markt iſt das 
des Gründers der Stadt, Karl 
Am Schloßplatz ftehen die Echloß- 
Bibliotdet ımd das Naturalien- 

— 
— 

Kabinet, und die langen Marſtallsgebäude; 
auf der auberen Zeite das Theater, bie 
Kunſthalle over Alabemie u. f. w.; dabinter 
liegt ber botaniſche Garten mit ben Treib- 
bäufern und der Wintergarten, mit 470 m. 
langen Glashäuſern; tem Schloß gegenüber 
die Miniſterien, binter dem Schloß ein großer 
Park, Garten und Faſanerie; und daran 
der Haartwald; im Garten Hebels Dentmal. 
Die „lange Straße‘ durchſchneidet den 
ganzen Fächer. — 4 Kirchen, 6 Thore. -- 
Waſſerleitung von Durlab ber. - Ma— 
fhinenfabrit mit 1169 Arbeitern, 3 Dampi⸗ 
mafdinen und 4 Dampfhämmer, die 1571: 
70 Locomotiven und 30u Güterwagen bauten. 
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Bebeutender Werlzeug⸗Maſchinen⸗ Bau. — 
47,2 Heltare Gärten umgeben die Stabt, 
die fill, langweilig und kleinſtädtiſch ift, 
ohne Gejelligteit, eine Folge der fchroffen 
Scheidung ber Stände. — Der dazu ge- 
hörige Rheinhafen ft Marau, Schiff 
brüde und 1 M. nördlicher Leopolds- 
bafen. — Durlad, 6326 Einw., an 
der Pfinz, hübſch gelegen, mit einem 
— Lobgarten, war Hauptort der 11,5 

Dr. ge voßen Markgrafſchaft Baben-Dur- 
(a abei der Thurmberg mit einer 
Warte. Dorf Weingarten, 3316 Einm. 
— Brudfal, 9762 Einw., in 445 P. F. 
— 144,5 m. Höhe, am Salzbach, im Kraich⸗ 
gau; Refidenzichloß ber früheren Erzbifchöfe 
von Speyer, und treffliher Springbrunnen, 
überhaupt ein zierliches Städtchen. — Bret- 
ten, 3433 Einw., in 670 3. %. = 215,6 m. 
Höhe am Salzbadı, Melandıt ons Geburts- 

— Bforzbeim (Porta Phorca), 
1: 803 Einw, in 800 $. $. = 260 m. 
Höhe, En, Nagold-Mündung; die Schloß⸗ 
firde ift die Grabftätte vieler Durlachſchen 
ürften; es ift die bedeutendſte Fabrikſtadt, 
efonders für Gold⸗ und Silberwaaren, 

wofür 489 Geſchäfte mit 7500 Arbeitern 
und 600 in Außenfiltalen befteben. Gold und 
Sitber wird jährlih für 12 Mill. SI. ver- 
arbeitet, echte und unehte Steine für 
800.000 SL. Geſammtwerth der Produktion 
1872, obne die feine Juwelierarbeit, 18 Mill. SI. 
Reuclins Geburtsort. — Ellimendingen, 
1031 Einw, Hanf» und Flachs⸗Maſchinen⸗ 
fpinnerei und Weinbau. — Ettlingen, 
5094 Einw., in 375 P. $. = 121,8 m. 
Höhe, an ber Alb, mit Baummwoll- (30.000 
Spindeln und 800 Stühle), Papier-, Pul- 
ver- und Wübenzuderfabriten. — Flecken 
Mali, 3414 Einw. 

2) Kreis Baden, mit den Amts- 
bezirten Achern, Baden, Bühl, Gernsbach, 
Raſtatt. 

Raſtatt, 11.560 Einw., wovon 4813 
Sold., ın 400 P. F. = 130 m. Höhe, an 
der Murg, früher Reſidenz, ſeit 1840 deutſche 
Bundesfeſtung. Auf der Höhe ein großes 
Schloß (Friede 1714, Congreß 1797). Ra 
ftatt bat einige Babrien. — Baden-Baden 
(Aurelia), 10.080 Einw., in 582 P. F. 
189 m. Höhe, am Oosbach, auf hügeligem 

— 
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Boden von Caracalla angelegt; es war bis 
1559 Nefidenz der Markgrafen. Das neue, 
1471 angelegte, 1579 außgebaute, jelt pradt- 
voll eingerichtete Schloß oberhalb ber Stabt 
pat einen ſchönen Garten, bie Stadt vide 
edeutende Gebäude. Dur feine 

beißen Heilquellen ift e8 einer ber 
teften Badeorte der Welt orben, der 
1872 von mehr als 58.000 begäfen 1) 
Durchreiſenden befucht erben Fr 
biefe ift im großartiger Weile eig 
ein Converfationshaus, mit Speife, Eow 
cert⸗ und Ballfälen, ein Theater, ein 
270 F. — 88 m. lange Trinfhalle u. f. m, 
von Allen und Anlagen umgeben, fand 
glänzend bergeridtet. Man fpridt fram 
zöſiſch. Die bauptfächlichfte der Quelles 
welhe in Röhren zur Stadt geleitet wer . 
den, ift der Urfprung, mit einem rd 
Ueberbau bedeckt. Römiſche 
finden ſich vr hier. Der — 
der Umge iſt die Ruine 
Stoffes —ã 491 m. von me 
man bis Straßburg blidt; */, Std. daven 
fteht die Ruine der Cherfleinburg, 5111 
hoch, die einen Blick ins Murgthal gemäht. 
Zürtifhrothfärberei und Baummolltrudera, 

/3 Std. von Baden-Baden das None 
Hlofter tichtentbal, 3 Stbn. weiter bi 
von Karl Friedrich Ber en ftellte Eberſe⸗ 
ſchloß, auf walbigem Berglegel len 
Murg. — Gernsbach, 2321 Einm, a 
638 P. %.— 207,2 m. Höße, an ber Mm, 
bebeutenb durd feine Floßerei und ben helr 
handel. Unter den Thälern bes Ecmup 
waldes gilt da der Murg für bas male 
riſchſte umd reizenbfte. Einer ber fchönfes 
Punkte ift Dorf Forbach, 1351 Gimm, un 
940 P. F. — 305,4 m. Höhe; hier Kirgen 
in dem Walde viele Sä emüblen "und wohnen 
ahlreiche Sher— Holzflößer, Schmiede 1. 
em 2838 Einw., in 505 8. & 
= 6a m he gewerbfleißig, im fruch⸗ 
baren fogen. „goldenen Lande”. — Steir⸗ 
bad, 2028 Einw., in 534 P. F. — 173m. 
Höhe, am Gebirge, Geburtsort von Emm, 
dem Grbauer bed Straßburger Münfterk 
Dabei wäh ber Affentbaler Bein. — Der 
Kappelroded, 2084 Einw. auf bem Ge 
birge, in SW. ber Hornisgrinde hoch md 
kalt gelegen. 

Der Bezirk Freiburg, 
umfaſſend die Kreiſe 

Evangeliſche. Katholilen 
Freiburg 89,81 QM. mit 196.014 Bew., davon 43.526 und 149.066 
Lörrach 17,50» - 91.220 = ⸗ 83.701 36.272 
Offenburg 21,04 - - 147.668 ⸗ - 48.624 ⸗ 97.575 

86,38 D.- Di. mit 134.902 Berw., Davon 175.851 und 292913, 

mit einem viel größeren Gebiete an Wiefen, Waiden und unergibigem Boden, um 
mit etwas größerem Wein⸗ und Gärten-Terrain ; 
diefer im vorigen Kreiſe */,, der Fläche einnimmt; 

aber nur !/, int Ader, 
mehr als 4, iſt Rab. 
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ı S. und W. vom Rheine begrenzt; */, feiner Fläche gehören dem Gebirge 
id zwar ift dies der höchſte Theil des Schwarzwaldes. Dieſer Kreis befteht 
n 44 O.-M. großen altöfterreihifchen Breisgau (Rheinthal und Schwarz: 
(8 zum Kaiferftuhl), mit der gefürfteten Grafichaft des Klettgaues im SO. 
ein; der Tandgraffchaft Caufenberg (da8 evangeliſche, dichtbevölkerte Mark⸗ 
en und der gefegneten, altbadiſchen Markgrafſchaft Hochberg, unterhalb 

eſe an den Gebirgsrändern überaus 
a und fruchtbaren, im Gebirge rauhen 
großartigen, anzichenden und böchft 

ben YLandfchaften nähren eine Be» 
ig, melde in Sitte und Tracht man- 
ms ber altbeutichen Zeit bemahrt bat 
8 Ableſen der Narrendhronit, das 
aufen n. f. w.). Eins ber reizenb- 
ler ift das Wieſenthal, aus welchen 
tammte.. Am längften baben bie 
feiner, im Albgau, das Alter- 
e bewahrt; unter bdiefem kräftigen, 
nd prozeßluſtigen Volke beftand im 
des 15. Jahrhunderts eine Einung, 
ber benadhbarten Schweiz, und auß 
eit ftammt ihre Tradıt, wie die ber 
er. Die Männer tragen ein weit- 
6 Krös⸗ oder Mutſchenhemd; ein 
langes Leible; gefältelte, ſchwarze 

»ſen ohne Träger; eine ſchwarze. 
ange Jacke (Schopen) ohne Kragen; 
trümpfe ſchwarze Schuhe mit rothen 
einen breitkrämpigen Filzhut, und 
volle Bärte. Die jungen Burſche 
hes, gefälteltes Kräglein oder Hals⸗ 
d eine grüne Sammtkappe mit Gold⸗ 
und Marderfell. Knöpfe kennt man 
indern nur Haften und Neſteln. Die 
tragen alles ſchwarz, bis auf die 
Strümpfe; die Mädchen alles bunt: 
oder gelbe gefältelte Jüppen mit 
n Unterröden, rothe Leibchen mit 
m Sammt benäht, einen geftidten 
3 und ſammtne oder feidene Brift- 
ihwarze, grüne oder rothe Schopen, 
euer, grüne oder blaue Scürzen 
rtücher, ſchwarze PBlunderlappen mit 
dten Böden, oder weiße Schnozhüte 
gothiſchen Säulencapitäl ähnlich), 

idene Zopfbänter über dem Rüden, 
‚bernen oter meffingenen Gürtel um 
. — Die Todtnaner, bei der 
der Wiefe am Feldberge, welde mit 
und Zunder weithin bie Yänber 

ndern, haben weniger Auszeichnen- 
tiefe Intujtrie wurde etwa um 1760 
rt. Neben Hausindbuftrie in 11 Ort⸗ 
befteben 5 größere Fabrilen mit 

beitern. In der Hausinduſtrie find 
4 Perſonen beichäftigt, und davon 
t Anfertigung der Hölzer. Werth 
yrlichen grodattion etwa 850 000 
Bei den kräftigen Zartentbhälern, 
dem Höllenthale und Freiburg, da 
odunum lag (Zarten = Tarduna), 

in einem der gefegnetften Thäler Badens 
(da8 Himmelreich genannt), ift die Tradt 
eine ber ſchönſten im Oberlanbe, noch farben⸗ 
reicher, al8 die der Hauenfleiner. — Im 

en unteren Breisgau it Tracht und 
Lebensweife beſonders charakterifiih und 
reih in der Mark (einem von Walb ums 
ogenen Bezirt mit 8 Ortfchaften zwifchen 
Freiburg und dem Kaiſerſtuhl), anf dem 
Kaiferftubl ſelbſt und in ver Forchheimer 
Ebene. — Ganz davon abweichend tragen 
fih die Bewohner der Schwarzwalbtbäler, 
des Münfler-, Simonsmwälder- umb 
Brechthales, die von Triberg und 
von Hornburg — Die Schwarzwald⸗ 
bäufer find gewöhnlich untermanerte, höl⸗ 
zerne Bauten, in welden Wohnſtube, mit 
Schlafkammer und Küche daneben, die eine 
Ede einnehmen, mit den Schlafverichlägen 
bes Geſindes darüber, und in welchen Stal⸗ 
fung und Scheune den übrigen Raum er- 
füllen; da8 Ganze ift mit einem dicken 
Stroh- oder Schindeldach umhüllt, das bie 
Eeiten dedt und faft bis auf die Erbe herab⸗ 
ebt, die eine Giebelleite ausgenommen, an 
r der Eingang liegt; das Dach bat in 

feinem oberen Raume den Yrudt- oder 
Heufpeicher, durch welchen ber Rauch frei 
hindurchzieht. Auf dem umzäumten Hofe 
befindet fi in der Regel ein Fruchtbehälter, 
ein Heine8 Bethaus, ein Bienenitand, ein 
Krautgarten und ein Schweingerähm, und 
der Brunnen liegt vor dem Haufe. 

3) Kreis Freiburg mit den Amts- 
Bezirken Breifah, Emmendingen, GEttenbeim, 
Freiburg, Neuftadt, Staufen, Waldkirch. 

Sreiburg, 24.668 Einw., wovon 1717 
Cold. (1, Proteftanten), an ber Dreilam 
und an dem Abbange des Schwarzmwaldes, 
in 862 3 5%. — 2856 ın. Hühe, bie Haupt- 
ftabt des Breisgaus, bis 1505 öſterreichiſch, 
biegt, mit Wall und Graben verjeben, bie 
in Spaziergänge und Weingärten verwanbelt 
find, am Fuße des Schwarzwaldes, in 
[öner, fruchtbarer Gegend, im D. bes 

oosſswaldes. Das Münfter, eine ganz voll⸗ 
endete gotbifhe Kirche, im ittelſchiffe 
27,3 m. hoch, 110,5 m. lang, 10,7 m. breit, 
at einen 356 P. F. = 113,7 m. hoben 
burm, 1122 begonnen, der Saupttheil 

1236; es ift erzbifchöfliche Kathedrale. Zier- 
liche proteftantifche Kirche. Die Univerfität 
beſuchen faft nur Inländer. Geburtsort des 
Berthold Schwarz. Anlagen auf dem 130 m. 
boben Schloßberge, wo fonft die Eittabelle 
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fand. Geidenbanbweberei mit 800 Arbei- 
tern. Im NR. beim Dorf Wildtbal bie 
Schloßruine Zähringen. Im SO. das 
Duertbal Höllentbal. — Ettenheim, 
2799 Einw., am Ettenbach, fonft Refibenz 
PR von Straßburg. mit ſchöner 
Kirdye. — Endingen, 2757 Einw., in 582 
2. . — 185 m, Höhe, am N-Fuß des 

aiſerſtuhls; Weinbau. — Breifad, 3255 
Einw., auf einem Bafaltberge, am Rhein, 
fhon vor Chrifto ein fefter Platz; murbe 
von Bauban befeftigt, aber 1744 zerftört. — 
Staufen, 1802 Einw., in 942 P. F. 
307 m. Höhe, am Neumagen, am Eingange 
um Unteren Münfterthal, einem der ſchön⸗ 
den Thäler, mit Schmelzhütten, Schneide- 
mühlen, ftattfichen Höfen u. |. w., Wollfabrit. 
Bei Staufen beginnt der Bau des Marl- 
räfler Weins, befien befte Sorte bei Müll⸗ 
Beim vädt, 

4) eis Lörrad) mit den Amts 
ſggirten Lörrach, Müllheim, Schönau, Schopf⸗ 
eim. 

Kandern, 1396 Einw. in 1109 P. F. 
= 360,2 m. Höhe, in engem Thale, ſchon 
im 8. Jahrhundert vorhanden, hat Eifen- 
bütten und Hammerwerle. — Dorf Baden⸗ 
weiler, 383 Einw., am Fuße des 4357 8. 
— 1415 m. boden Belden, in 1350 ®. F. 
= 438,5 m. Höhe, ein lieblich gelegener Berg⸗ 
werf8ort und uralte® Bad, mit den reftau- 
tirten Bauten eines Römerbades. — Schopf⸗ 
beim, 2260 Einw., in 1150 P. &. — 373,6 
m. Höbe, an dem Wiefen, fabricirt Baum- 
wollgefpinnfte, Draht und Papier. — Lör- 
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2387 Einw., in 10855 P. F. — 333m 
Höhe, an ber Wehra, deren Thal oberhal 
A egfe bes fübfichen rzwaldel 

iſt. 

rg 
Kehl, 1791 Einw. (Dorf Lehl 2300 €), 

in 508 2. F. 
Kinzig- 
fopf von Straßburg. . von bie 
längs des Rheins liegt daB Hanauer 
land, ergibig an Hanf; feine kräftigen, 
lihen Bewohner zeichnen ſich durch eine 
fordere Nationaltradht and. — Offenburg, 
5754 Ginw., in 582 * F ee 
am Eingange zum Kimig 
legen, Saummocllfpinnere und Gemi® 
Dorf Ortenberg, 1327 Einw. (vorig 
liher Weinbau), in der 3,75 Q.-M. grofes 
Ortenau, und dabei eine flattliche Burg mt 
Zinnen und Thürmen, wo früher bie 
der Taiferlihen Sanbvögte fand. — 
1394 Einw., in 723 $. %. — 235 m 
am Harmersbadh, an me viel Sp, 
Mahl», Granitfchleifmühlen und Hamm 
werte liegen, bat eine Porzellanfabrk — 
ee Ya ar Sim. in — 
266 m. e, an der Kimi er 
—  Blaufarbenwert Bittie en, ſ 
Normentklofter. — Nördlich davon, im 
badıthale, einem ber raubeften, findet WM} 

rad, 6086 Einw., an dem Wiefen, in 922 
. 5. = 300 m. Höhe, Fabrikſtadt, hat 

eine große Baummollfabrit und Türkiſchroth⸗ 
färberei, Seidenbandfabrik, Tabaksfabrik, 

P. 

reich und betriebſam, mit Fabriken, in ſchret 
©artenebene. 

Der Bezirk Eonftanz, 
umfaffend die Kreiſe 

Evangelifche. lilen 
Conſtanz 33,98 O.M. mit 126.254 Bew., davon 33984 und 120.407 
Billingen 19,14 - s 69.831 = = 14.587 - 55.052 
Waldshut 2256 - = 80.18 - + 1920 - 18.015 

75,93 O.-M. mit 276.263 Bew., davon 20.491 und 253.474, 

den N.-Theil des Bodenſees umjchließend, zu 7/;, Ackerland; mit weniger Wah, 
al3 die Rheinkreiſe haben (faft , der Fläde); mit etwas über !;,, ber Wein 
flähe Badens, aber mit dem größten Gartenbau und mehr als 4,, aller Bde 
und Waiden. Es iſt das ehemalige Hochſtift Conftanz, die öfterreichiiche L 
jhaft Nellenburg und die fürftlih Fürſtenbergiſchen Grafidhaften Baar, Hei 
berg und Stühlingen. Das Land füllt theils fanft mit Hügeln gegen den Yoderkt 
ab, jo daß es als wellenförmige Ebene ericheint, mit Bafalt- und Phonolitäberge 
beſetzt, die namentlich weftlicher den Höhgau charakteriſiren; theils ift es, in de 
von der Donau durchſtrömten Baar, eine fid) nad) Oft verflächende Hochebene: all 
die SO.-Ahhänge des Schwarzwaldes, der S.-Anfang des deutjchen Jura und dei 
Sigelans am Bodenſee. Bewäſſert wird es von der Wutach, ber Aach mi 
Stodad). 
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Rreis Waldshut mit den Amts- 
Bonndorf, Eädingen, St. Blafien, 
t. 
Blaſien, 942 Einw., in 2400 P. 
30 m. Höhe, ehemals eine gefürftete 
ı Vefige von 11 D.-M., a. 936 ge= 
05 aufgehoben und bis dahin Sitz 
ht und Gelehrſamkeit, jegt eine 
Ufabril — Thiengen, 1905 Einw., 
Butadh; dabei die Baummwollfpin- 
d Weberei Laufenmühle, wo 330 
3000 Gtr. Baumwolle verarbeiten, 
ingen, 3200 Einw., mit bedeuten: 
denband- und Baummwollfabriten, 
eriteren mit 1100 Arbeitern, andere 
RKlein-taufenburg, 437 Einw., 
3, F. — 285 m. Höhe, Brilde über 
in; nabe der „Zaufen” genannte 

treis Eonftanz mit den Amts- 
Lonſtanz, Engen, Meßlirch, Pfullen- 
ad, Ueberlingen. 
tanz oder Coſtnitz (Constan- 
61 früher 40.000) Einw., wovon 
ſd, in 1261 P. F. — 409,6 m. 
n NW.-Ende des Bodenſees, mit 
und Wällen, war bis 1548 freie 
rt, dann öfterreidhifch, feit 1505 ba⸗ 
8 ıft groß, bat große Gebäude, ift 
3 berabgelommen unb öde. Der 
nad) 1052 gegründet, der größte 
mmt aus neuerer Zeit, ber Thurm 
neu. 3m Dominitanerllofter am 
t eine Kattunfabril, ſaß Huß ge= 
Zampffhiff- Verbindung mit den 
Stätten am Sc. GConftanz bat 
aummollfabriten. — 1, Std. ent- 
lieblihe Infel Dainau mit einem 
glihen Schloſſe: eine 650 Schritt 
cüde führt hinüber. — Meers- 
er Mörspurg, 1691 Einw., am 
alt, mit 2 Echlöffern (früher Reſi⸗ 
Fürftbifhöfe von Conftany) und 

injehnlihen Gebäuden. — Ueber- 
3669 Einw.,, am NW.-Ende des 

der leberlinger See. auf Felien ; 
t8ſtadt, mit einem gothifhen Rath- 
ı Wünfter aus dem 14. Jahrhun⸗ 
m Bate am See und fchöner Aus- 
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fidt. — Pfullendorf, 2131 Cimw., in 
2033 P. 5. = 660,4 m. Höhe. — Stodad, 
2011 Einw., in 1545 P. %. = 502 m. Höbe, 
an der Stockach; ſchwefelhaltiges Nellabab. 
— Dorf Bodmann, 891 Einw., mit der 
Ruine, wonah ber Bodenfee feinen Namen 
bat. — Dorf Arlen und Bollerts: 
baufen, mit Baummwollipinnerei und We- 
berei; 53.000 Spindeln und 844 Webeftüble. 
— Radolfzell, 1556 Einw., in 1300 $. 
5. = 422,3 m. Höhe, am Unterſee. Im 
SO. Infel Reiche nau, 1487 Bew., frudt: 
bar, ebemal® mit einem fürftlich reichen 
Klofter. 

5) Kreis Bilingen mit ten Amts- 
bezirten Donaueſchingen, Zriberg, Billingen. 

Donauelhingen, 3109 Einw, in 
2124 P. 5. — 690 m. Höhe, an der Donau, 
Hauptort der Baar, Kefivenz des Fürften 
von Fürftenberg, mit großem Schloß, Biblio⸗ 
thet von 30.000 Bänden, Theater, Marſtall 
u. |. w. Im Scloßhofe fammelt ſich in 
einer vertieften Einfaſſung das Wafler einer 
fpärliden Duelle, das mit der vereinigten 
Brigad und Brege bier zufammenfließt. — 
Neuftadt, 2175 Einw, in 2552 P. F. = 
829 m. Höhe, au der Gutach, fertigt Uhren 
und Strohflehtereien. — Billingen, 5363 
Ginw., in 2205 ®. 5. — 716,3 m. Höhe. 
— Fleden Furtwangen, 3024 Eimmw., in 
2691 B. %. = 874 m. Höhe, nahe den Brege- 
quellen, fabricirt Holzubren, Strohflechtereien, 
Eiſenblech und BlechlöffelL Hier und in Tri- 
berg, Villingen, Neuſtadt, Lenzkirch u. f. w. 
it der Haupifig der Schwarzwälder Uhren⸗ 
fabritation, die in Mittel-Europa und Nord⸗ 
Amerika ihren Abfag bat. Uhrmacherei und 
Strohflechten beichäftigt au das Simons⸗ 
waldertbal, das Gutachthal; fie lieiern jebt 
auch fehr feine Flehtwaaren und Tafchen- 
uhren. — Dürrheim, die reichte Saline 
Badens, 1822 gegründet, probucirte 1672 
bei 100 Arbeitern 349.009 Etr. Sal — 
Triberg, 2262 Einw., von alpenartiger 
Natur umgeben, 2106 F. — 684 m. body, iſi 
Hauptfig des Uhrenhandels. Hier fällt der 
Sallba in 7 Hauptabfägen 525 $. = 171 
m. boch herab. 

Der Bezirk Mannheim, 
) die Kreiſe 

Soangelifche. Katholiken. 
unhbeim 8,37 O.M. mit 101.203 Bew., vavon 54.537 und 41.948 
yelberg 17,68 - - 131.556 - . 80.636 - 45.704 
bach 3948 - - 151.863 = > 51.209 . 46.719 

65,53 O.:M. mit 384.652 Bew., davon 156.352 unb 154.371 

Re von allen, mit dem gröften Adergebiete (über 1/, des Kreifes) und zu 
Wald, aber nur zu Y,, Wiefe und Waide, die nur !/s,. der ge: 

Wieſe und Waide if. Er befteht aus der oftrheinifchen Pfalz, dem öſtlich 
en kurmainziſchen Baulande (dem Hügellande zwiſchen Nedar und Main) 
eden, Yanbb. der Erdkunde. II. 3. Aufl. ss 
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und dem fürſtlich Löwenſtein-Wertheimſchen Taubergau: alfo ein Theil de 
thales, de3 Ddenwalde und das Tauberthal. Das Land ift überaus 
an Obft, Wein und Getreide, und wird vom Main und Nedar bewäſſert. 

9) Kreis Mannheim mit den Amts- 
bezirten Mannheim, Schwegingen, Weinheim. 

Marnheim, 39.606 Einw., wovon 
1551 Sold., in 258 B. 5. — 84 m. Höhe, 
halb katboliih, am Rhein, Nedar-Mündung, 
in frudtbarer Ebene, war ehemals Reſidenz 
des Kurfürften, ift die wichtigfte Hanbels- 
ftabt Badens und neben Köln und Koblenz 
die bebeutendpfte am Rhein. Die Stadt ift 
regelmäßig in großen Duabraten gebaut, 
fauber und von Bärten ftatt ber Wälle um- 
geben. Eiſenbahnbrücke über den Rhein, 
eine Kettenbrüde über den Nedar. Mann⸗ 
beim Bat 15 Wläke, ein Schloß von 
704 P. F. Lge., mit 4 Höfen, 5 Hauptein⸗ 
gängen, einer Kirche und Kunſtſammlungen; 
es iſt theilweis zerftört. Gutes Theater, 
Sternwarte, Zeughaus, Kaufhaus; neuer 
reibafen. Gegenüber Ludwigshafen. — Zu 
ald hof eine Spiegelmanufaltur der fran⸗ 

zöfiſchen Actien- Gefellfehaft zu St. Sobain. 
Sie fabricirte mit 412 Arbeitern und 13 
Dampfmaſchinen 1871 für 17, Mil. Fl. 
Spiegelgla8 aus Rohmaterialien von 274.000 
SL Werth. — Schwetzingen, 3854 Einw, 
in 415 B. F. = 134,8 m. Höhe, am Feim- 
bad, Hat ein Schloß unb dahinter einen 
67 Heltaren großen arten mit Tem⸗ 
peln, einer Moſchee nebft zwei 38,5 m. hohen 
Minarets, einer Bafjerleitung, Springbruns 
nen, einem 182 m. langen Orangeriebaufe, 
Slashäufern und prächtigen Bäumen. — 
Dorf Hodenheim, 37465 Einw. — ag 
&ufel, früher Schloß, jet bie größte NRü- 
enzuderfabrit des Zollverein® (jährlich liber 

1 Mill. Etr. Rüben). — Weinheim, 6350 
Einw., in 413 P. F. — 134 m. Höhe, an 
der Bergftraße, bat bedeutenden Obft- und 
Weinbau. 

‚ 10) Kreis Heidelberg, mit den Amts⸗ 
bezirten Eppingen, Heidelberg, Sinsheim, 
Wiesloch 

Heidelberg, 19.983 Einw., in 359 
P. F.— 117m. Höhe, am Nedar, wo derfelbe 
aus bem Gebirge tritt, eine der am fehönften 
gelegenen deutſchen Städte, die alte Haupt- 
ftabt der Kurpfalz, fie war über 500 Jahre 
lang die Refidenz der Kurfürften und Pfalz- 
raten. Ueber den Nedar führt eine 211 m. 
lange fchöne Brüde von 9 Bogen. — Heidel- 
berg ift / Std. lang und zieht fih an den 
Abhängen des Berges hinauf. 277 F. — 

90 m. über bem Fluſſe liegt am Ab 
dem Settenbühel, von prächtigen ! 
wäldern umgeben, bie berühmte | 
Schloffes, bie großartigfte in D 
Zu Ende des 13. Jahrhunderts E 
Bau und wurde zu verfchiedenen Zeit 
prädtiger, fortgefeßt; feit 1764 ift 
aber noch jetst mit ungewöhnlich rei 
teftur, befonder8 an ber Oftfeite 
rihsbau (von 1556), nädhftben a 
richsbau auf der N.:Seite (von I 
lesteren grenzt der Altan, mit ſchi 
fiht. Ein mächtiger Thurm ward 

! Im Sc 

verfität und berühmte Bibliothek f 
Der Gipfel des Berges hinter ber 
ift der 1723 F. — 560 m. hohe 
ftubl. — 1 Stdo. öſtlich der fogen. 
brunnen mit einem orellen 
Nedargemünd, 2062 Einw., in 
—= 153,6 m. Höhe, am Nedar, EI 
bung, in üppiger. bergiger Gege 
Leder und thönernes Geſchirr. — 
beim, 2716 Einw, an der E 
eaihgan, dem Würften von 

ri g. 

11) Kreis Mosbach, mit t 
bezirlen Adelsheim, Boxberg, Buc 
bach, Mosbach, Tauberbiſchofshei 
dürn, Wertheim. 

Neckarbiſchofsheim, 17 
am Rodenbach. — Rappenau, 1: 
Saline und Bad; probucirte 187 
Arbeitern mit 16 Siebepfannen 27 
Salz. — Eberbad, 4105 Einw., 
und am F. des Katenbudels, im 
ſchen Gebiete — Walldürn, 31 
in 1098 P. F. — 356,7 m. Höße, 
Gegend, ſehr befuchter Wallfahı 
Krautheim, 728 Einmw., in 84 
275,5 m. Höhe, an der Jagſt, St 
Ihaft (Salm-Kreiß). — Tauber! 
beim, 2833 Einw., an der Tauf 
— Wertheim, 3328 Einw., 0 
Tauber-Mündung, in 41 I 5. = 
Höhe, Hauptort der Herrichaft ! 

ertbeim, bat 2 Schlöfier, vi 
ehe =» u. f. w. Hanbel, i 
u. f. w. 

Produkte. 

Der Bergbau Badens, in 116 Berg- 
und 44 Hüttenwerfen, ift nicht ganz unbe- 
deutend. Außer Heinen Mengen Kupfers 
(600 Etr.) und 4,7 Etr. Silbers (aus 
Dleiglanz) wird aus dem Rheinſande etwas 

Gold gewaſchen, ehemals von 
Maunheim, jetzt nur noch bei Ph 
und dem Dorfe Wittenweier. M 
daraus Rheingolddukaten (76, 
feine Marl). Auch etwas Rob 
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fein, 1362 Etr. gewinnt man; 
.8.513 Etr. bei Wiesloch n. ſ. w. 

tar-Berglanbe, 2994 Etr. Blei, und 
tr. Slätte. — Eifen wird im füb- 
Ihwarzwalde, beſonders bei Kandern 
erwerth gewonnen, aus 77 Werten, 
300.783 Zoll⸗Ctr.; die namentlich 
findliden Eiſenwerke (zu Albrud u. 
erzeugen 10.685 Etr. Robeifen. — 
gewinnt man in 2 Salinen (Dürr- 
mb Rappenau), 812.854 Zoll-Eitr. 
sinen, Erden, Torf u. f. mw. fehlt es 

37,02°/, Aderland 
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nit. — Steintohlen, nur 3 Were, 
227.971 Ctr. — Die Zahl der Mineral- 
quellen ift groß. 

Baden ift eind der gefegnetfien Länder 
in Deutfchland; der fehr frudtbare Boden, 
von weldem 

445 DOM. oder 16°), Ebene, 
1114 — = 40 - Hügelland, 
122,3 = : 4 » Ge ivge find, 

befchäftigt 42%, der Benöllerung. Bon ber 
Bodenflaͤche find: 

1014 D.-M. (1.550.000 Mron.), 
34,03%), Wald — 9321 = (1425.00 - ), 
11,46%, Wieſe — 91,4 =» ( 480.000 =- ), 
9,55%, Waibden — 2%, - (400.00 - ), 
1,36°%/, Weingärten — 3,12 - ( 57.00 - ), 
7,0 Ya Waller c. = 18,4 ⸗ 

x Wald bedeckt 510.924 Hektare ober 
der Geſammtfläche; davon ſind 

Scltare = 16,65 D.-M. Staats⸗- 
. Den meiften Wald haben bie 
reiburg und Mosbach. An der Oſt⸗ 

® Schwarzwaldes gedeiht die Eiche; 
je meift die Tanne, jeltener die Buche; 
and Eiche find auch die Hauptholz- 
xs Odenwaldes und des Nedarberg- 

eide und Hülſenfrüchte auf 850.000 
flanzen anf. - » 2 2. ...22.000 
und Flachs auf. 28.000 
it auft ... 18.400 
en auf Br 4600 
gen auf . . . 4000 
offeln auf . - . > 2.210.000 
tefrüben und andere Wur⸗ 
ein auf. .... 60.000 
it auf . 7000 
auf...» 56.000 
pflanzen auf . 210.000 
auf . 2.2. — 

achs auf 989 Hektaren; Hanf auf 
yeltaren, überall, am meiſten und am 
von Breiſach bis Bühl, bei Nee 
‚tlingen, Pforzheim; Flachs beſonders 
Schwarzwaldthälern; Tabal, auf 
Mrgn. 200.000 Etr., der beſte deut⸗ 
ıR.-Ende bei Mannheim und Laden⸗ 
Nohn meih in der Pfalz; Hopfen 
er⸗ und Mittelrhein: Kreis, jährlich 
Str.; Krapp um Karlsruhe und 
h. — Die Wiefen. befonbers in 
ge alern, werben trefflich gehalten. 
Obſtbau ift allgemein und von 
Bichtigkeit, namentlich im nördlichen 
wo man außer dem Steinobſt viel 
en, Rüfe, Mandeln u. f. w. ge- 
man bereitet daraus auch Obftwein 

brammte Wafler. — Wein, auf 3,72 
‚(*/, der Weinfläche hat der Unter- 
a8, die Fleinfte der Seekreis), gewinnt 
00.000 Ohm auf 57.000 Dirgn. Der 
m nimmt aber ab. Die beften wei⸗ 

landet. Im Rheintbal kommen größere 
Waldmaſſen Eichen, Buchen, Eichen, Ulmen, 
namentlid bei Freiburg, Naftatt, Bruchſal 
und Schwetzingen vor. — Die fruchtbarften 
Gegenden find vie Rhbeinebene, die Ebenen 
im Höhgau und im Nellenburgifchen, und 
bie Borberge des Schwarzwaldes. 1865 bis 
1871 gewann man 

Mrgn. 7.000.000 Etr. 11 Mill. Etr. Strob, 
115.000 
60.000 

200.000 
26.000 

400.000 
13.000.000 aa vv va“ aa vv va 

8.200.000 
350.000 
500.000 

6.000.000 
750.000 

Ben Arten find: ver Marlgräfler (Müllheim), 
ber Wertheimer, der Bergfträßer, Ortenaner, 
Tauberwein; die beften rothen: der Affen- 
thaler, Zeller und Grenzacher. — Die Ge- 
birge find, wie gelagt, ſehr holzreih, nament- 
Ih im Mittel- und Oberrbeinkreife, und die 
Schwarzwaldtannen (biß 180 F hoch) haben 
in Holland, wohin fie namentlich rheinabwärts 
geben, einen hohen Ruf; aber aud die Rhein- 
ebene ift nicht ohne ſchöne Wälder ober 
Harbte. Aus dem Odenwalde kommen viel 
Dauben und Wagnerholz, jo wie Eichenrinde. 
Es beſteht eine Aderbaufchule zu Hochbur 
bei Emmendingen und eine Gartenbaufchu 
zu Karlsruhe. on 

Die Vie hzucht ift blühend Rindvieh 
(1871) 579.608, durch Schweizer⸗Vieh ver⸗ 
edelt, zieht man überall, namentlich auch 
auf den Bergwaiden. — Pferde zucht iſt 
auf der Baar und Hardt zu Hauſe, iſt aber 
nicht bedeutend; 71.320.— Auch die Scha f⸗ 
zucht if nicht groß, 157.403 Städ; zu ihrer 

33° 
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Beredelung ift viel geichehen. — Schweine 
308.910; die en 65.066; Bienenftöde 81.204. 
— Die Fiſcherei if im An und Bo⸗ 
denſee bebeutend, auch die hohe und niebere 
Jagd nicht gering anzufchlagen. 

Badens Fabrikation Hat feit dem 
Aufhluß an den Zollverein zugenommen, 

Für Spinnerei und Weberei überhaupt 
Leder und Gummi. . . 
Strofmaarn . . .. 
Metal und Mafchinen 
Gold⸗ und Silberwaaren 
Möbel und Wagen . . 
Tapeten und Portefeuille 
Papier. . . 2 2... 
Chemikalien . .. 
Tabatttt. 
Zucker, Cichorien, Chololade 

In St. Blaſien die größte Zwirn⸗ und 
Garufabrik; in Waghäuſel die größte Zucker⸗ 
fabrit Deutſchlands; große Maſchinenbau⸗ 
Anuſtalten in Karlsruhe und Emmerdingen. 
Pforzheim und Lahr ſind die induſtriöſeſten 
Orte. Dem Schwarzwalde iſt ſeit der zwei⸗ 
ten Hälfte des 17. Jahrhunderts lange eigen⸗ 
thümlich: die Verfertigung von holzernen 
Uhren (Aemter Neuſtadt, Triberg, Hornberg, 
Furtwangen, Villingen). Die Arbeit zerfällt 
in 13 Ameige, fabritmäßig; fie wird in 92 
Gemeinden betrieben von 1429 felbfländigen 
Uhrmachern und Fabrikinhabern mit 7526 
Gehülfen, fo daß dieſe Induftrie 13.500 
Menſchen bejchäftigt. 1872 wurden 1.800.000 
Uhren im Werthe von etwa 10%, Mill. ST. 
gefertigt. Spielbofen, Holzwaaren, Strob- 
flechtereien, Kirſch⸗ und Zwetſchgenwaſſer 
u. f. w. 

Badens Handel iſt befonder8 Tran- 
fito- und Spebitionshandel; gute Straßen, 
770 Wegftunden oder 462 g. M, wovon 
435 Sidn. Staatsftraßen; Gifenbahnen 
(132,53 g. M., 264 Locomotiven) und 8 

a» ah AR 
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obwohl es kein Fabrikſtaat if. Es m 
Fabriken geben, welche 36.163 Menſch 
12 000 Arbeiter in kleineren Inftitui 
ſchäftigen. Man zählt 74 Tabalsfo 
namentlih in Mannheim, Lahr, * 
Heidelberg mit 5291 Arbeitern. 

103 Fabriten mit 14.751 Arbeitern. 
1430 = 8 e = 

3 = ⸗ 175 - 
31 = - 2312 ⸗ 
94 ⸗ = 4265 ⸗ 
9 520 ⸗ 

13 = = 801 = 
12 ⸗ = 703 = 
5 = = 651 ⸗ 

74 = = 5291 ⸗ 
10 =» 1336 ⸗ 

Dampf⸗ und 93 Segelſchiffe auf dem 
von Kehl abwärts, 364 auf dem Ned 
Heilbronn, und 7 Dampfer auf dem Bi 
nebft 21 Segelfchiffen unterftügen ihn 
die Fahrten von Mannheim nad Anıf 
und Rotterdam befteht die Dampfichlep 
fahrts⸗Geſellſchaft. Sciffbare Wafler 
55,6 g M.; flößbare Waflerläufe 31,7 
Der bebeutendfte Handel8ort it Maunt 
Preußen, Handel, Rhein). 1869 betr 
ſelbſt die Zufuhr 7.245.393 Ctr., die | 
9.177.501 Ctr.; nächſtdem ift der : 
und Schiffsverklehr am bedeutendſten i 
ſtanz (Abfuhr 499.131 Er.) und in! 
(Abfuhr 332.851 Ctr), geringer in 
und in Leopoldshafen. Ausgeführt w 
fonders: Holz, das bie Kimig, Mur 
Nedar hinab zum Rhein geflöht wird, 
Vieh, Getreide, Hauf, Tabak, Obſt 
Kirfchen= und Zwetſchgenwaſſer, Bio 
waaren, Uhren, Holz⸗ und Strohw 
Mineralwäfler. — 39 Buch⸗, Kunfl 
Mufilalienbandlungen, 47 Buch⸗, 64. 
drudereien. 

— — 

Das Königreich Württemberg 

iſt ebenfalls, mit Ausnahme ganz kleiner Exclaven, ein gut abgerundetes Lan 
30%, und 22%, M. Ausdehnung, zwiſchen 470 35° und 490 35° n. Br 
zwiſchen 250 32° 20° bis 280 9° 36 öſtl. Lge. gelegen. Es ift das vom N 
firomfyfteme bewäflerte Berg= und Hügelland; nur 25%, find Ebenen, 
Hügelland und 299%), Gebirge; die mittlere Meereshöhe ift 1476 F. — 479 
(f. pag. 102). Die höchſten Punkte find: ein Gipfel der Homisgrinde at 
Murgquelle, der 3550 P. F. — 1147 m. hohe Kagenkopf (der ler 2 
3011 P. 3. — 978 m.); die 3130 P. 3. — 1114,2 m. hohe Adelegg in 
gäuer Gebirge (der Hof Adelegg 3092 5. — 1004,4 m.), und der 3113 P.i 
1011 m. hohe Oberhohenberg in der Rauhen Alb (Dorf Obernheim auf dem 
berge 2768 P. F. — 900 m.). Den NO. bildet das Hohenlohiſche Muſche 
Plateau. Seit 1817 iſt es in 4 Kreiſe getbeilt: 
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Kreife. N.O.“M. Bewohner 18711. aufı DO-M. 
Redar-Kreis . . . 59,143 549.750 9080 
Euwarzwalb-Rreis. 94,357 448.160 5169 
Donau-Areis . . . 111,374 436.915 3339 
Jagfi- Kreis. 91,358 384.714 4121 

Summa 346,732 1.813.539 5133 

8 gıbt 398.386 Familien oder Haushaltungen; 273.928 bewohnte Gebäude, 
w3 6,64 Bew.; 876.165 Bew. (48,18%,) männlidden und 942.376 
9%, weiblichen Geſchlechtes. Die Bevölkerung fteigt jährlih um 2,26°%,. 
ädte haben über 5000 Einw. (16°%,), 89 Städte und Dörfer haben 2000 
00 Einw. (14%). — 1871 wurden 83.882 geboren (mobei 9796 un= 
Kinder) und 58.803 ftarben. 1856 bis 1871 jind 74.335 ausgemandert, 
2265, und eingewandert 330; 

1; die meiften gehen aus dein Neckar- und Schwarzwaldkreiſe fort. 
von erfteren gingen 1871 nad) Nord- 

Der 
und Schwarzwald- Kreis haben eine Bevölterung ſchwäbiſchen, der Nedar: 

agſtkreis dagegen eine fränkiſch-ſchwäbiſchen Stammes. — 1861 gab «3 
0 felbftändige Landwirthe, 125.000 Gehilfen der Landwirtbichaft, 48.000 
re und Tagelöhner, 105.000 felbftändige Gewerbtreibende, 120.000 Gehilfen 
n, 5000 TDienftboten, 17.500 Beamte und Militär. Blinde gibt es 1 auf 
Taubftumme 1 auf 962, Eretins 1 auf 484 Einw. 

der Heinen, durch zahlreiche Güter⸗ 
rgrößerten Grafihaft Württemberg 
1362 Die Primogenitur eingeführt; 
am durch Heirat die jetst franzöfifche 
ıft Mömpelgard hinzu, welche aber 
t verwaltet ward. 166 D.-M. groß, 
es 1795 etwa nur den Nedar und 

mald. In Folge des Anfchluffes an 
ich, 1802, wurde es auf mebr ale 
ppelte vergrößert, indem Ellwangen, 
be, das Ulmifche und die fhroäbılche 
ſtei binzufamen. 1805 wurde bar- 
Königreich. 

Irttembderg ift eine beſchränkte Monar⸗ 
b der Berfaflungs-Urkunte vom 25. 
bee 1919. Der König heißt nur 
on Mürttemberg. — Das Wappen 
3 quer über einander liegende ſchwarze 
weihe in gelben Grunde, außerdem 
bleme der Hohenſtaufen und ſchwä⸗ 
derzöge 3 Schwarze, Teopardirte Löwen. 
lipruc beißt: furchtlos und trem. 
xsfarben find: roth und fchwarz. 
idenz find Stuttgart und Ludwigs— 
uſtſchlöſſer NRofenftein, Favorite, See⸗ 
harnhauſen, Solitude. — Der Or- 
: BWürttembergifchen Krone ift 1818 

der Militär-Verdienſtorden 1806; 
:dendorden 1830; außerdem gab es 
7 cine Adels-Decoration u. f. w. 
adesherrliche Adel zähle 15 Fürften 
Irafen, der ritterſchaftliche 17 gräf- 
3 freigerrliche, 11 abelige Familien. 
Me Staatsbebörde ift der Geheim⸗ 
- Die Ständeverfammlung, 
er erften Kammer worin 22 Fürften 
Grafen ſitzen) 36 durch Geburt be- 
und 9 vom Könige auf Lebenszeit 

e Mitglieder, und aus einer zweiten 
‚glieder, nämlich 13 Abgeordnete des 

ritterfchaftlichen Adels, 6 proteflantifche Ge⸗ 
neral =» Superintendenten, 3 katholiſche Prä⸗ 
taten, der Kanzler der Univerfität, 7 ſtädti⸗ 
{he Abgeordnete und 63 Abgeorbnete ber 
Oberamtsbeirle, auf 6 Jahre gemählt) 
Kammer beitehenb, wird alle 3 Sabre be- 
rufen; in der Zwifchenzeit befteht ein flän- 
diſcher Ausſchuß. — An der Spite der Ge- 
meinden ſteht ein Ortsvorſteher, ein Ge: 
meinderatb, und ein Bürgerausſchuß. — Es 
gibt 6 Miniſterien: der Yuftiz, der auswär- 
tigen Angelegenheiten, des Junern, des Kir- 
cheu⸗ und Schulweſens, des Kriegsweſens, 
der ganzen. — Unter dem Winifterium 
des Innern ftehen eine Gentralftelle für 
Handel und Gewerbe und eine für die Land- 
wirtpihaft, die 4 Kreidregierungen, die 63 
Cherämter, ein Corps von 458 Landjägern, 
eine tönigliche Heil- und eine Pflegeanftalt, 
eine Landgeſtüts-⸗Commiſſion (über 120 bis 
130 Hengfte). — Oberſte Gerichtstelle iſt 
das Obertribumal zu Stuttgart; ferner be- 
fieben 8 Kreisgerichtshöfe nebft 3 Kreisftraf- 
erichten als geſonderte Straflammern außer: 
—* der Gerichtshofsſitze, und 8 Schwur- 
gerichtshöͤfe. Es find 10 Arbeits⸗, Zucht⸗ 
und Strafanſtalten vorhanden. 

Bon der Bevölkerung waren 1871: 

1.218.560 Evangelische, 3.587 Eeltirer, 
553.542 Katholilen, 12.245 Juden. 

Unter dem evangelifhen Confiftorium 
fiehen: 6 General: Superintendenzen (Titel 
„Brälat”), 49 evangelifhe Decanate, bie 
evangeliihen Schullehrer-Seminare zu EB- 
lingen und Nürtingen und das katholiſche 
zu Gmünd. In 909 Pfarreien jind 1008 
Geiſtliche angeftellt. Unter tem katholifchen 
Kirchenrathe: die niederen katholiſchen Con⸗ 
victe zu Ehingen und Rottweil, und das 
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höhere zu Tübingen. In 655 Pfarreien find 
914 Geiftliche angeftellt. — Es gibt 12 Rab⸗ 
hinatsbezirte und 49 Kirchengemeinden. — 
Unter dem Stubdienrathe: bie theolngilgen 
Seminarien zu Maulbronn, Schönthal, Blau 
beuren und Urach, fo wie das höhere zu Tü⸗ 
bingen; 8 Gymnaſien und 3 Lyceen, 1 La- 
teinihule, 73 niedere Lateinfchulen (123 
Lehrer); 2204 Gemeindejhulen (’/, tatho- 
liſche), mit 69.703 Kindern; die polytech- 
niſche Schule zu Stuttgart, 10 Ober⸗Real⸗ 
fhulen; 3 Lehrer-Seminare, 4 niebere then» 
logiſche evangelifhe Seminare, 523 lanb- 
wirtbichaftlihe Fortbildungsſchulen; die 
Thierarzueifhule zu Stuttgart; 691 Winter- 
abendſchulen mit 17.337 Schülern; 1441 
Snduftriefchulen mit 43.725 Kindern; 314 
Zeichenfchulen mit 9002 Schülern; 67 Pri- 
vatſchulen mit 3772 Schülern. In 9 Städten 
22 oͤffentliche Elementarſchulen mit 964 Schü⸗ 
lern, 73 Realſchulen mit 180 Lehrern und 
5009 Schülern. Die 1477 geſtiftete Univer⸗ 
fität zu Tübingen, 1872 mit 72 Lehrenden 
und 886 Studenten, welcher außer einer 
Bibliothet von ca. 150.000 Bänden und 
3600 Manuftripten, Münz⸗ und Mebaillen- 
Sammlung von über 17.000 Stüd, bie 
nötbigen Inftitute beigegeben find; bie poly- 
tehniche Schule zu Stuttgart, 1872 mit 
68 Lehrern und 577 Scillern (mit 6 Fach⸗ 
ſchulen); die Baugewerlſchule zu Stuttgart 
mit 34 Lehrern und 618 Schülern; bie 
höhere Handelsſchule (feit 1871) mit 36 
Schülern; die Kunftfhule in Stuttgart (7 
Lehrer, 47 Schüler); bie land⸗ und forft- 
wirthſchaftliche Akademie zu Hohenheim bei 
Stuttgart (1818 gegründet) , gewerbliche 
ortbildungsihulen in 111 Stäbten und 39 
örfern, 1871 mit 8876 Schülern und 550 

Die Süddeutſchen Staaten. 

Lehrern; Webihulen in Reutli 
Heidenheim; Gravir⸗ und Eifel 
Gmünd; Frauenarbeitsichule in A 
Aderbaufhulen zu Ellwangen, Od 
Kirhberg — Es find ferner 9 
bewabr-Anftalten, Rettungs-Anft 
2 Staatswaiſenhäuſer vorhanden. 
bat eine öffentliche königliche Bibl 
300.000 Bänden, 3600 Manujtrip! 
Münzen; eine königliche Privat 
von 30.000 Bänden; die Stadt 
von 20.000 Bänden. — Sternw 
zu Stuttgart und Tübingen, 
Gärten ebenda. — Der Buchhand 
ſüddeutſche Buchhändler-Diefie zu 
iſt ſehr bedeutend; 1872 gab es 
Buchhandlungen. Auch für die 
ſchieht durch Sammlungen und B 
Wie ſich nach alledem ermeſſen 
Portiembergeine derjenigen Länd 
lands, in denen die Bildung ı 
ins Bolt gebrungen if, und zal 
deutende Männer find aus ihm 
gangen. 

Die Einnahmen betragen: 
mergute, direkte Steuern und 
Steflern 1872: 22.868.869 51. — 
gaben ebenfo. — Die Staats 
189.689.420 Fl., namlich 48.270.: 
emeine Schuld und 141.419.20( 
ahnſchuld. Die Brutto- Ein 

Bahnen betrug 1872: 13.659.° 
In Folge der Militär-Conventic 
November 1870 bilden bie Tr 
XIll. Armee-Eorps. 

1871 ergab der Roftbetriel 
F Einnahme, Ausgabe — 4. 

te Poſt beförderte 559.070 Ber 

I. Der Neckar⸗-Kreis, 

eben jo groß wie der Neg.:Bez. Erfurt, ift einer der bevölkertſten Theil 
lands, der fruchtbarfte de3 Landes, lieblich und malerifh, reid) an Oft, 
üppigen Weinhügeln, mit zahlreihen und alten Städten, Burgen, Di 
Weilern, der niedrigſte und mildeſte Landſtrich. Er zerfällt in 17 Oberä 

Badnang . 
Beligheim . 
Böblingen . 
Brackenheim 
Canſtadt 
Eßlingen 
Heilbrom . 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbad . 
Maulbronn 
Neckarſulm 

Latus 

27.699 Einw., 
25.187— 
25.152 
23.604 
33.407 
34.514 
38.256 
29.097 
36.471 
26.377 
22 371 
29.030 u 11 u “ % w W n ” ” 
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Transport 351.465 Einm. 
Stuttgart, Stadt . 
Stuttgart, Amt 
Baihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 

art, 91.623 Einm., wovon 
tilen, gewöhnlich Ztuftert ge- 
08. % — 2:3 m. Höhe, ım 
e, von Weinhöhen umgeben und 
n, ift in neueren Zeiten be= 
önert und ermeitert. Es bat 
und 3665 Nebengebäude. Tas 
rt liegt um den Marktplatz; 
:benswertbe um bie fchöne Kö- 
darftraße. Die Stiftslirche ift 
15 erbaut, 1941 bergeftellt, mit 
Zhürmen; daran ftößt ein 

jeit 1339 mit Schiller8 4,55 m. 
ue, nach Thorwaltien, und an 
Das alte Schloß, ehemals von 
Graben umgeben. Auf deflen 
ne Reiterftandbilb des Grafen 
Barte. Bor dem fchönen, neuen, 
307 gebauten Reſidenzſchlofſe 
g, und darauf eine 18,2 m. 
ule für den König Wilhelm 
Schloß ift verbimden mit dem 
tem berüßmten Xeibftall (100 

; daran fohließen fi die faft 
t reichenden reizenden Anlagen 
ttens, mit Marmorbildwerfen 
e gegenüber, am Schloßplate, 
s60 ter 135 m. hohe und 
in der Front durch 26 ionifche 

rte Rönigebau: Paſſage mit 
ehaus, aroßer Concertfaal u. 
vr Nedarftraße das Mufeum 
ı KRünfte (700 Gemälde). Dem 
rüber die Bibliothek von 300.000 
3600 Manuſtripten, 9000 Bi- 
prachen, 2400 Incunabeln, das 
Detaillen-Sabinet u. ſ. w.; das 
‚abinet in 16 Sälen. Gegen— 
von der Solitüde 1775 hierher 
Bichule. — Polytechniſche Schule. 
zjoge mit 2 Kuppeln. “WPlouc- 
ites z300logifches Muſeum. In 
rche Reuchlins Grab. Große 
ihlandshöhe und Schillerhöhe. 
jabriken liefern bedeutende Bi- 
Ad⸗, Silber-, Eifen- und Blech⸗ 
erne Möbel (35 Fabriken und 
:, nebft 60 ZTapeziergefchäften), 
l, Magen, Werkzeugmaſchinen, 

Inſtrumente, Lederwaaren, 
Farbſtoffe, Rübenzucker u. ſ. w. 
reien, 30 Buchdruckereien. Für 
x (86 Firmen) iſt es Per daupt 
deutſchland (Cotta). Wein be= 
en Höhen. Obſt⸗ und Garten- 

91.623 
33.916 
21.640 
25.470 
24.636 

348750 Ein. 
bau if in flarfem Betriebe. — Unweit 
Bothnang, 1500 Einm., mit dem Jagd⸗ 
ſchloß am Bärenſee im großen ‚önigli 

ildpart. — Nabe das ſchöne königliche Luſt⸗ 
ſchloß anf dem Rofenftein, 839 P. F. — 
272,5 mn. body, durch den ein 1270 P. F. = 
412,5 m. langer Tunnel der Eifenbahn führt; 
am Fuße das maurifche Löniglihe Landhaus 
Wilbelma, gegenüber die große Billa 
bes Kreupringen. Das Luſtſchloß Soli- 
tüde, 2 Ston. weſtlich, liegt 1528 9. F. = 
496,3 m. body. Dabei ein Wildpark und der 
Bären-See. — An der Stelle des ehemaligen 
Hofe Das 1819 gegründete Dorf Kornthal, 
1350 Einw., in 94U P. F. — 305,3 m. Hoͤhe, 
mit eigenthümlicher Gemeinde» und Kirchen- 

1] 1} % w 11 

verfaſſung. — Dorf Berg, 1800 Einw., 
in 722 7 — 234,5 m. Höhe, auf einer 
Nedar-Infel an der Mündung des Nefen- 
baches, ift ein vielbeſuchter Badeort — Im 
Oberamt Stnttgart: Dorf plieningen, 
2540 Einw., im Körſchthal, mit einer Kirche 
aus dem 12. Jahrhundert; viele ſchöne, ftark 
bevölterte Dörfer, beſonders auf der Filder 

ochebene, bie ftarken Land», Obfl- und 
inbau treiben. — *% Stdn. entfernt 

Kannſtadt (Cantaropolis), 11.804 Einw., 
in ber voltreihften Gegend, rechts am Nedar, 
in 674 ®. 5. = 219 m. Höhe, in frudt- 
barer, Tiebliher Gegend, hat eine fleinerne 
Brüde, mande Refte römiſcher Bauwerke 
und mebrere Mineralquellen Gadeort). 
Kannſtadt ift zum Theil alt, Bat aber viel 
Bewerbtbätigleit und groben Haudel. da es 
der Kreuzungspunkt aller Hauptſtraßen iſt. 
Große Maſchinenfabrik mit 465 Arbeitern 
und 3 Dampfmafdinen. Schöne Borftäbte 
und Spaziergänge bis Stuttgart, fiir das es 
ein Bergnügungsort ift — Eiſenbahn und 
6821,3 m. lange Pfervebahn nah Stutt- 
gart. — Im DO. von Stuttgart und Un- 
tertürtheim (2500 Einw.) liegt Dorf 
Rothenberg, bei welchem ehemals die 
Burg Wirtenberg ſiand; jetzt iſt dort bie 
griechiſche Grabkapelle der ruſfiſchen Groß: 
fürftin Königin Katharina gebaut. — 2 Stk. 
füdlih von Stuttgart Schloß Hohenheim, 
mit berühmter land⸗ und forfimirthichaft- 
liher Lebranftalt (104 Stubireude); auch 
Scharnhaufen und Weil haben treff- 
fihe landwirthſchaftliche Ginrichtungen. — 
3 Ston. im N. Ludwigsburg, 11.785 
Einw., in 901 P. F. = 292,8 m. Höhe, 
im Anfange bes 18. Jahrhundert ganz 
regelmäßig angelegt, der Hauptwaflenplat 
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des Landes, mit Zeughaus, Geſchützgießerei, 
Dfficier-Alapemie, der ganzen Feld- Artillerie 
u. ſ. w. Es if ein künſtlich gefchaffener 
Ort mit bedeutendem Gewerbe⸗Leben. Um 
das aus 16 Gebäuden beſtehende Schloß 
liegen Park⸗Anlagen, darin bie Emichburg, 
eine künſtliche Ruine; Fortſetzung des Gar⸗ 
tens iſt der Favoriten⸗-Park (Kaſchmir⸗ und 
Angora-Ziegen), durch den eine ?/, Std. 
lange Allee zum Seegut (Monrepos) führt, 
einem königlichen Schloß mit Landwirthſchaft. 
Geburtsort von 3. Kerner, Ed. Vidrite, D. 
F. Strauß, Fr. Viſcher. — Weſtlich AS- 
perg, 2200 Einw. mit 12 Gipsmüßlen; 
babeı auf einem Bergtegel die unbedeutende 
Feſtung Hohenasperg, 1097 P.% = 
356,3 m. hoch (266 ® F. — 84,1 m. rel. 
Höhe), Staatögefängnig. — Markgrö— 
ningen, 2577 Einw., in 862 P. F. — 
280 m. Höhe, alt, in fruchtbarer Gegend. — 
Marbach, 2269 Einw., in 7248. %. 

235,2 m. Höhe, am Nedar, mit vielen Alter- 
thümern. Schiller Geburtshaus. — Srof- 
Bottwar, 2287 Einw, in 633 PB. F. — 
205,6 m. Höhe, an ber Bottwar, einem 
Seitenflüßchen des Nedar. — Waiblingen, 
3530 Einw., in 704 P. %. = 224,7 m. 
Höhe, an der Rem, ſchon a. 885 genannt, 
war im Beſitz der Hobenftaufen, Die nad 
der italienifhen Benennung bes Ortes Wib- 
linga den Namen Gpibellinen erhielten. — 
Winnenden, 3168 Einw., in 887 P. F. 
—= 258 m. Höhe, Anftalt für verwahrlofte, 
blinde und taubftumme Kinder, und Irren- 
beilanftalt. — Eflingen, 17.941 Einw,, 
am Nedar, in Lichlicher, fruchtbarer, voll: 
reiher Gegend in 743 P. F. —= 241,4 m. 
Höhe, eine alte Reichsftabt mit einer 292 m. 
langen fleinernen Brüde, mit Mauern, Thür⸗ 
men und 5 Kirchen. Die ſchöne gothiſche 
Liebfrauentirche aus dem 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert bat einen durchbrochenen, 230 F. 
= 74,7 m. hoben Thurm; das alte Rath⸗ 
baue ift 1430 erbaut. Ueber der Stadt die 
verfallende ehemalige kaiſerliche Burg Per- 
fried. Eßlingen bat die größte Mafchinen- 
jabrit des Landes, mit 1750 Arbeitern, 5 
Dampfmafdinen und 3 Turbinen und lie- 
ferte 1871: 87 2ocomotiven, Tadirte Blech⸗ 
waaren, phyſikaliſche Inftrumente, Tuch, 
viel Eßlinger Champagner, bat Baummoll- 
Ipinnerei u. f. w. und bie Gewerbe blühen, 
wie and der Obft- und Weinbau. — Plo- 
hingen, 1900 Einw., am Nedar, Fils- 
Mündung, in 765 B. %. — 258,5 m. Söp, 
mit einer hölzernen Hängesrüde. — Böba 
lingen, 3826 Einw., am Fuß des Schön- 
buchs, in 1446 P. F. — 469,7 m. Höhe, 
bat chemiſche und andre Fabriten. — Sin— 
delfingen, 3704 Einw., in 1383 P F. 
— 451 m. Höhe. — Weil im Schön— 
bud, 1930 Einw., in 1483 P. F. — 481,7 
m. Höhe, Dorf. — Dorf Döffingen, 1000 
Einw., in 1258 ®. 5. — 408,6 ın. Höhe; 
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Eberhards Sieg 1388. — Dorf Magkatı, 
2100 Einw, in 1317 P. $. = 41278 m 
Höhe, Keplers Geburtsort (1571). — Leon 
berg, 2061 Einw, in 1187 P. F. = 
385 6 m. Höbe, unebeu und unregelmäßi 
mit fehr altem Rathhauſe und großem 
Paulus’ und Schelling’8 Geburtsort. Or 
ih das 1767 erbaute Jagdſchloß Solitäke, 
wo fih Anfangs die Karlsſchule befand. — 
Heims&heim, 1220 Einw., am Gotzenbaq 
in 1268 B. F. — 412 m. Höhe. — Beil 
der Stadt, 1510 Einw., an ber Wüm, 
in 1251 ®. $. — 406,1 m. Höße, mel 
tatholiſch, von ftarlen Mauern umgeben 
ehemalige freie Reichsftabt, mit einer Ithür- 
migen großen Kirche von 1492. — Bai- 
hingen an der Enz, 3054 Einw., in669 
.F. = 217 m. Sa. — Befigbeim, 

2364 Einw., am Nedar, En Mündung 5 
622 P. 5. — 201,7 m. Höfe, alten Ir 
ſprungs; dabei wächſt der befte rothe Redar 
wein, der Schalkſteiner. — Bietigheim, 
3457 Einw. an der Em, in 603.5. = 
195,6 m. Höhe, bat Fabriken. — Bönniz- 
heim, 2447 Einw., in 697 P. $. = 2 

öhe, jehr alt, mit königlichem Salch 
einhandel. — Laufen (Laviacum), 333 

Einw., rechts am Nedar, Er ee 
in 599 P. 5. = 194,6 m. Höhe, malen 
gelegen, reih an Alterthümern. Weinker 
Hölderlindg Geburtsort. — Schwaiger, 
2059 Einw., am Leinbach, in 623 P. 5.= 
202 m Höhe, Hauptort der gräflidh In 
pergſchen Herrſchaft. Maulbronng, 
Dorf mit 870 Einw., in 785 P. = 
255 m. Höhe, Seminar für proteftantiide 
Geiftlihe in dem 1138 geftifteten reichen &- 
ftercienjer-Klofter, mit fchöner Kirche, vos 
welchem aus ſich der Weinbau verbreitet, 
von Wald und Weinhügeln umgeben. — 
Knittlingen, 2543 Einw., an der Badi⸗ 
chen Grenze, in 598 P. F. — 194 m. Hök. 
— Nedarfulm, 2576 Einw., am Nedar, 
Sulm⸗Mündung, in 494 P. F. = 1605 
Höhe. — Neuenftadt an der Linde, 
1420 Einw., in 566 P. F. — 184 m. Hi, 
der Stamm ber Finde hatte 9 %. Dur’ 
meffer und fie mußte über 600 Jahr alt kim 
— Iagfthaufen, 1000 Einm.; eins bet 
3 Schlöffer it Geburtsort Götz' von Ber 
lihingen. — Bei Jagſtfeld, 950 Emm, 
in 491 P. %. = 159,5 m. Höße, bie ir 
deutendfte Saline Friedrichs hall, nel 
Soolbad, an der Yagft-Mündung (1872: 
1.015.870 Ctr. Steinfalg, 266.335 Etr. Rode 
fa). — Weinsberg, 2113 Einw. an de 
Sulm, in 673 . = 218,6 m. Sk, 
am Fuß des Burgberges, genannt bie Weiber 
treue, früher Reichsſiadt. — Löwenſtein— 
1730 Einw., in 1154 P. F. — 375 m. H% 
Hauptort der Fürſten von L.⸗Wer 
Freudenberg. — Heilbronn (Alisam), 
18.955 Einw., in 494 P. 5. = 1605 a 
Höhe, am Nedar, nach dem ſiebenfachen ch" 

u tn. u Mn — 
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jeßenden Brunnen benannt, ſchon a. 741 
den, eine berühmte Reichsſtadt, von 
berhürmten Mauern umgeben, im In⸗ 
mit hohen Giebelhäufern und ſpitzen 
ven, in einer ber UÜppigſten Landichaften. 
um iſt die wichtigfte Handel8- und Fa⸗ 
rt des Landes. Hier find Mafchinenfa- 
and Eifengiefereien, Drabtfabrit, Woll⸗ 
a und Weberei, viele hemijche Fabri⸗ 
ibrit von Silberwaaren, von Inſtru⸗ 
.. Metern, Tabak, Seifen, Bapier, 
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Tapeten, Rübenzuder, PBarfiimerien, Leber; 
Mühlen verfchiedener Art. Am Markte das 
alte Rathhaus mit hoher Freitreppe; am 
Nedar der Diebe- oder Götzensthurm (mo 
Söt von Berlichingen gefangen faß). Die herr⸗ 
lihe Kilianstirche, 1013 begonnen, hat einen 
fhönen I. Han 216 F. (1991, P. F. — 
64,9 m.) hohen Thurm. — Gewerbe und 
—ã der mannigfachſten Art; dabei an- 
ehnliche Gips⸗ und Sandfteinbrüche. Dampf- 
ſchifffahrten den Nedar abwärts. Sciffsbau. 

I. Ser Schwarzwald⸗Kreis 

eftliche, gebirgige Theil: der niedere ftlihe Schwarzwald, das ganze obere 
gebiet, da8 der oberen ‘Donau, der oberen Murg, der Nagold und Enz, umd 
ſchſte Theil des ſchwäbiſchen Jura (ſ. pag. 102. 103). Es ift alfo theils 
haft längs der Alb, theils Schwarzwald, theild der rauhe Heuberg, ergibig an 
md Flachs. Er zerfällt in 17 Ober 

Balingen 
Calw 
Freudenſtadt 
Herrenberg 
Horb . . 
Nagold 
Neuenburg 
Nürtingen . 
Oberndorf. 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaidyingen 
Su, . . 
Tübingen . 
Zuttlingen . 
Urad) 

übingen, 9343 Einw., am Nedar, 
38 R. — 340,4 m. Höhe, Ammer- 
ng, bat eine enge Unterftabt, im öft: 
Ehe e große Neubauten für Kunft 
—8 (Univerſität ſ. oben). Das 
‚von 1535, mit der Bibliothel, liegt 
x Stabt. Im der gothiſchen Stiftd- 
von 1469 bie 1483, ruht Graf Eber- 
m Bart und Herzog Ulrich. Das 
mtifhe Seminar ober Stift ift 1537 
xt, im chemaligen Auguftinerflofter; 
itholiſche Conviet oder Wilhelmsſtift 
ier ehemaligen Ritteraklademie. — 
ingen, 14.237 Ginw., am Nedar, 
Mündung, am Fuße der Alb, in 1174 
— 351,4 m. Höhe, ehemals freie 

tabt, eim fehr gewerbreicher Ort, mit 
ſchönen Häufern; Wall und Gräben 
am in Straßen verwandelt. Das 
der Echatz durchfließt den Ort. Die 

ämter: 
33.030 Einmw,, 
27.705 
29.197 
21.845 - 
20.589 = 
25.683 =: 
24.014 = 
26.755 — 
23.739 —⸗— 
36.374 : 
27.637 
30.450 = 
18.664 = 
18.392 = 

31.654 — 
24.765 =: 

. 27.667 BE 

448.160 Einw. 

Marientirhe von 1247 bis 1343, mit einem 
255 $. (225 P. %. = 83 m.) hoben, durch⸗ 
brochenen Thurme, gilt für die fhönfte in 
Württemberg. Reutlingen fertigt Leder, Tuch, 
Woll- und Vaumwollwaaren, Epiten, Strid- 
waaren, Cifenguß und Maſchinen, Drabt- 
gewebe, hat ftarte Druderei u. |. w. 9 Bud- 
Bandlungen. Wein⸗ und Obfibau. Nahe der 
2159 P. %. = 701,3 m. hohe Kegelberg, 
bie Achalm (982 %. = 319 m. rel. Höhe), 
mit königlicher Schäferei. — 3 Ston. von 
Reutlingen Schloß Lihtenftein, in 2516 
P. F. = 817,3 m. Höhe, mit einem 32,5 m. 
hoben Thurme, 800 %. — 260 m. hoch über 
dem Honauer -Thale, einer der ee 
Punkte Schwabens; feit 1838 ſteht bier eine 
niebliche Ritterbung. — Bfullingen, 4288 
Einw., an der Echatz, in 2564 P. %. — 
833 m. Höhe, am Georgenberge, in obſt⸗ 
reihen Thale, bat 2 große Papierfabriken 

ua 
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und mancherlei andere Fabrilen. Beim Dorfe 
Unterhaufen, 840 Einw., an ber Echatz, 
das eine große Baummollfpinnerei bat, die 
220 m. lange Nebelböhle im Stellenberge. 
— Eningen, 3345 Einw., am Oftfuße der 
Achalm in 1429 B. $. — 464,2 m. Höße, 
das ſchönſte und volkreichſte Dorf des Lan⸗ 
des, größtentheil® (zu ?/,) von Hauſirern be⸗ 
wobnt. — Urach, 3382 Einw, an der 
Erms, in 1435 P. 5. = 466 m. Höhe, 
deren ſchones und wildes Thal üppige Wie⸗ 
ſen und Obſtwälder, ſteile Felswände und 
prächtige Buchenwälder an den Abhängen 
birgt; ein alterthümliches Städtchen mit 
einem Brunnen und einem Schloß, der Refi- 
benz Eberhards im Bart. Auf der Höbe 
die Trümmer der Burg Hohen-Uradh. — 
Nürtingen, 4815 Einw., am Nedar, in 
892 P. %. = 290 m. Höhe, ift induſtriös. 
— Neuffen, 1900 Einw., am Fuß des 
fteilen Hoben»Neuffen. — Kalw, 5582 
Einw., an der Nagold, in 1075 P. =. = 
349,2 m. Höhe, eine gewerbfleigige Stabt, 
der Hauptfig bed württembergiſchen Holz« 
bandel® nah Holland und vieler Fabri- 
fen. Bedeutende Miffionsanftalt. — Dorf 
Hirſchau, 730 Einw., an der Nagold, in 
1020 P. $ — 331,2 m. Höhe; babei eine 
durch Die Franzofen zerftörte Benebiltiner- 
Abtei (Aurelii monasterium). — Neuen«- 
burg, 1780 Einw., an der Enz, in 1240 
P. F. = 403 m. Höhe, ee Be 
ebenfalle induftriös. — Wildbad, 3049 
Einw., an der Enz, in 1335 3 5. = 
433,6 m. Höhe, im engen, wilden Thale, 
dem bedeutendften des Schwarzwaldes, Bade⸗ 
ort mit ftattlichen Kurbaufe; die Quellen 
haben 27 bis 299 Wärme; 4000 Kurgäfte. 
— Nagold, 2956 Einw., an der Nagold, 
in 1237 8. 5. — 402 m. Höhe, eine in- 
duftrielle und Hanbeltreibende Stadt. — 
Wildberg, 1600 Einw, an ber Nagold, 
in 1143 P. F. = 371,3 m. Höhe, Wollzeug- 
weberei. - Altenftaig, 2005 Einw., an ber 
Nagold, in 1686 B. F. — 547,7 m. Höhe, 
mit einem alten und einem neuen Schloß. — 
reudenſtadt, ng Einw., nahe der 
rg, in 2244 B . = 7129 m. Höhe, 

früber Beftung, — gebaut, hat Fa⸗ 
briken und abei der Eiſenhammer 
Chriſtop that, am Borbad, mit Zoll 
und Flachoſpinnerei u. ſ. w. Dorf 
Baiersbronn, an der Bereinigung der 
Murgquellen, in 1796 P. %. — 583,4 m 
Söhe re bes "öniglichen Eifen- 
hammer! Friedri Hethal, 5437 Einw. 
— Rottenburg (Sumelocennis), mit der 
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Borftadt Ehingen, 6145 Einw., 
. 5. = 350,5 m. Höhe, mala 

Nedar, fehr alt, Sit des fatholifi 
desbiſchofs, mit römiſchen Alte 
Bedeutenber Hopfenmarlt. Es ge 
alles Hopfens. — Dfterbinge 
Einw., an der Steinlad. — Hoı 
Einw., am Nedar, in 1340 P. F. — 
Höhe. — Satz, 2000 Einw., au 
in 1315 P. F. = 427 m. Höke, 
Saline. — Oberndorf, 185U € 
Nedar, in 1564 PB. F. = 508 
königliche Gewehrfabrit. — Alpi 
1200 Einw., in 1364 P. 
Höhe, an der ginzig, mit chemaligen 
— Säramberg, 3453 Einw., 
Schiltach, mit [hönem Schloß, bat 
deutende Porzellan- und Steing 
mit 400 Arbeitern, fabricirt Sti 
Bronzewaaren, Schwarzwälber Uhre: 
Stidereien, Strobflechtereien, und t 
len verſchiedener Art. Dabei das 
bachthal mit Felſen und Waſſerfällen 
Dur ruinen. — Rottweil, 513 

edar, zwiſchen Schwarzwald 
in N 1840 P. 5. — 598 m. Höhe, 
mittelalterliche, alte freie Reichsſt 
an Alterthümern, mit fehr altert 
äufern, 10 Kirchen und 5 el 
löſtern, treibt viel Fabrikation un 

und bat große Baumwollwaaren 
Hier ift Die Schießpulverfabrit Würt 
— Schwenningen, 4314 Einw., 
Hole a 582 m. Höhe, am Nedar- 
große | Fabrik von Schwarzwälder Uf 

die große Saline Wilhel 
(300.000 Er. Sal). — Zut: 
7181 Einw., an der Donau, in 11 
= 643,2 m. Höße, in der Baar, amt 
merzeit ftammend, neu und ſchön ge 
anfehnliher Induſtrie (150 DM 
Die und dem Gifenmwerfe Ent 

Zur Gemeinde gehört die im 7 
PET: au gelegene Satoß- und Fe 
Sofentwiel (D Duellium, Tuıla 
Are 5. — 683,8 m. 93 
—2* elskegel, mit herrlicher 
über den Bodenſee und die Alpen 
Montblanc. E8 ift eine Enclave 
Es war früher eine ſtarke Bergfefte 
in en, 3212 Einw, an ber & 

uß des Heuberges, ın 1591 
517 m. Höbe, ein induffriereicher 
Ebingen, 5029 Einw., an der € 
in 2247 ®. 5. = 730 m, Höße, 
gewerbfamften Orte des Landes. 

I. Ser Donan⸗Kreis, 

jo groß wie das Großherzogthum Oldenburg, der größte und am weni 
völferte, den größten Theil der Alb umfaflend und bi8 zum Bodenſee reich 
wäſſert von den in den Bodenſee mündenden Scuflen und Argen, wie 
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nd den links in diefe gehenden Lauter und Blau, den rechts 

623 

münbdenden 
, Ober-Schwaben fließenden Riß und Roth: meift Aderland, im ©. auch 

Faſt 3 DO.:M. find Torfboden, 13%, F. mächtig. Er zerfällt in 
imter: 

Biberach 31.624 Einw., 
Blaubeuern 18.241 > 
Ehingen 25.649 ⸗ 
Geislingen . 28.664 = 
Göppingen 36.304 = 
Kirchheim . 26.426 = 
Yaupheim . 24.966 = 
Lautkirch 23.276 - 
Münſingen . „ - 23.570 = 
Ravensburg 32.288 = 
Riedlingen . 26.669 = 
Saulgau 25.9387 = 
Tettnang 21.474 - 
Um . 47.943 = 
Walpfee 24.176 = 
Wangen 19.838 = 

bheim unterm Ted, 5863 
n ber Lauter, in 957 P. F. — 
döhe. Große Mafchinenbauanftalt 
gießerei mir 250 Arbeitern, Baum⸗ 
nn» und Leinwandfabrik, Wollipin- 
Arumentenfabrit, chemifhe Fabrik; 
stentfe Wollmarkt Süd⸗Deutſch⸗ 
35371 eine Zufuhr von 14.236 CEtrn.) 
n, 1500 Einw., an der Lauter, 
er Burgruine Ted, am Eingange 
inger-Thales, eines der reizendften 
— Göppingen, 8649 Einw., an 
‚in 973 PB. 5. — 316 m. Höße, 
erbthätig, ein fauberer Ort mit 
Ehloß, Hat bedeutende Induſtrie. — 
henſtaufen, bei Wäfchenbeuern, 
w., nahe ein 2140 P. %.== 695 m. 
rg, wo einft die 1525 ım Bauern⸗ 
hörte Burg ftand. — Geis- 
3334 Cinw, in 1474 P. F. — 
öde, mit vielen Drechslern, welche 

hmten fogenannten @eislinger 
liefern, aus Holz, Horn, Knochen, 
. — Ulm (Alcimo@nnis, Ulma), 
inw. (wobei 6000 Katholiken), in 
%. = 129 m. Höhe, an der Do- 

m- Mündung, ebemals durch Handel 
mädtig und eine der widtigften 

te, deren Charakter noch unver- 
ft. 2 Brüden führen zum baveri: 
Ulm. Es war feit 1642 deutiche 
etung, mit der Wilhelmsfeſte, für 
ann berechnet. — Das unvoll- 
oßartige, gothiſche Münſter, im 
tile (proteftantifch), ift 1377 bie 

ant, der Thurm 299 B. %. = 97 m. 
500 %. berechnet; e8 bat 5 Schiffe, 
wärtt. %. lang, 170 %. breit, im 

436.915 Einw. 

Chore 141 F. body (d. i. 448, 157 u. 130 
.$. = 145,5 51 u. 42%), m.), und ent: 
It 4285 neue preußiſche O.-m.; die Kanzel 

und ber 19,5 m. hohe Heiligenſchrein find zier- 
lih aus Stein gearbeitet. Es ift die größte 
proteftantifche Kirche des beutfchen Reiches, 
außer dem Kölner Dom überhaupt die größte. 
Zugleich die größte Orgel Deutſchlands, mit 
100 Regifter und 6286 Pfeifen. Die Stra- 
gen eng und winklig. Beim alterthümlichen 
Rathhaus ein fhöner Brunnen, der fogen. 

ifchlaften. Die Ulmer Gemüfe. Mehl und 
ot und Pfeifenlöpfe find berühmt. Es 

fabricirtt Meifing , bat Leinwanbbleichen. 
Ueberhaupt find Induſtrie und Handel be- 
deutend. Thurmubrenfabritl. Spiellarten- 
Buchdruderei. — Langenau, 3563 Einw., 
in 1392 P. F. — 452 m. Höhe, baut Flachs 
und bat Leinweberei. — Blaubeuren, 
2216 Einw., an der Ab und Blau, in 1572 
P. F. = 510,5 m. Höße, treibt Leinweberei. 
Die ehemalige Benebiltiner-Abtei mit präch- 
tiger Kirhe. — Münfingen, 1660 Einw., 
in 2176 3. F. = 707 m Höhe, hat Da- 
maftweberei. — Laichingen, Dorf, mit 
2369 Einw., in 2319 P. %. — 753,3 m. 
Höhe, hat ftarle Leinmeberei (254 Wert- 
flätten mit 621 Stühlem. — Hayingen, 
fürſtlich Pürftenbergihe Stadt, 750 Einw., 
mit mehreren Schlöffern. — Ehingen, 
3547 Einw., an der Schmieden, na 
Donau, in 1585 P. F. = 515 m. Höhe. — 
Laupheim, 4090 Ginmw., an der Rottum, 
in 1613 P. $ — 526 m. Höhe. — Bihe- 
rad, 7091 Einw., in 1632 P. — 
530 m. Höhe, fonft freie Reichsſtadt, iſt in- 
duſtriss. — Budau, 2214 Einw., im 
Federſeeried, Hauptort eines Thurn und 
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isſchen Amtes in 1813 B. F. — 589 m. 
Se — Saulgau, 3296 Einw., an ber 
Schwarzach, in 1793 B. 5. = 584 m. 
Höhe — Am Bodenfee Tiegt feit 1812 
a Du 2827 Einw. (bie frü- 
ere Reidsftadt Buchhorn), in 1222 P. 
. = 397 m. Höhe, und Dorf und Priorat 
ofen (jetzt Lönigliches Luſtſchloß), bis wo⸗ 

in bie Eiſenbahn von Stuttgart führt; 
es ift der bedeutendſte Handelsort am See. 
— Oeſtlich Tettnang, 1680 Einw., in 
1431 ®. F. — 465 m. Höhe. — Ravens— 
burg, 8433 Einw., nahe der Schuſſen, mit 
Zinnenmauern und Thürmen, einft eine 
Reichsſtadt, ein liberans induftridfer, Mouf- 
felin mwebender Ort, in fruchtbarer Gegend. 
Dabei die Beitsburg. das Stammſchloß 
ber Welfen, und die große Glasfabrik Eifen- 
bay. — Dorf Altdorf» Weingarten, 
4128 Einw., in 1493 P. %. — 452,3 m. 

Die Süuddeutſchen Staaten. 

Höhe, war eine berlihinte Reichtabt 
roßer Kirche und ein bochberühmter 
abrtsort. (Ein Tropfen vom Bfute G 
Das Schloß ift Staatswaiſenhaus. — 
Wald burg, 1230 Einm., katholi 
2364 P. F. = 768 m. Höbe; dabei 
einſt die Stammburg ber Truchſeſſe 
Waldburg. — Waldſee, 2529 Ein 
oe Gegend, in 1798 P. $. : 
m. Höhe. — Im Allgäu Leutkirch, 
Einw., an der Eihad, in 2004 P. 
651 m. Höhe, einft freie Reichsſtad 
Weberei. — Wangen, 2303 Einw., in 
P. 5. = 553,2 m. Höhe, an ber 
Argen, mit ftarlen Mauern und Thi 
bat eine große Baummwollipinnerei 
20.000 Feinfpinbeln, — %8ny, 2303 
Sat ber Aachquelle, in 2168 P. F. ⸗ 

e. 

IV. Der Jagſt⸗Kreis, 

der NO.Theil, eine von Nems, Kocher und Jagſt durchfloſſene Hügellandidaft 
im ©. bergig, reih an Ader-, auch an Weinland, bejonders Viehzucht tre 
Die nördliche Hälfte iſt fruchtbares Getreibeland (Hohenloher Ebene) mit W 
und Viehzucht; die füdliche Hälfte hat überwiegend Wald (Welzheimer-, Main 
Schurwald, Limpurger und Ellwanger Berge, Aalbuch u. f. w.). 
13 Oberämter: 

Aalen . 
Crailsheim 
Ellwangen . 
Gaildorf 
Gerabronn 
mind 

Mergentheim . 
Neresheim 
Obringen . 
Schorndorf 
Walzbein . 

Ellwangen, 4145 Einw., im Virn⸗ 
runde, an der Jagſt, in 439 m. Höhe, in 
andiger Gegend, mit 6 Kirchen, ſchönem 
Schloſſe. hat Eifengruben, Weberei, mecha⸗ 
nifche Werkſtätten, Bapierfabrit, fabricirt Ber- 
gament und künftlihe Wurftbärme und bat 
roße Viehmärkte. — Krails heim (Carols⸗ 
eim), 3688 Einw., an der Jagſt, in 412,7 

m. Höhe, liefert Slanzleber, Bieh u. ſ. w. — 
Neresheim, 1170 Einw., an der Egga, 
mit Thurn und Taxisſchem Schloffe; —* 
das ganze (katholiſche) Oberamt dieſes Na⸗ 
mens gehört dem Fürſten. — Heiden- 
beim, 5167 Einw., an ber Brenz, Bat 

Er zerfl 

27.157 Einw., 
24.732 ⸗ 
30.666 
24.614 
29.158 
29.524 
28.038 
35.161 
28.984 
28.763 
21.727 
30.810 
24.899 
20.481 

384.714 Einw. 

Fabrilen, für Baummollfabrilation 
mechaniſche, 262 Handſtühle; 1800 
fpindeln; einige 100 Leinweberſtühle, 
und Wollmaarenfabriten, Tabals-, P 
fabrit, Tiirkifchrothfärbereien, Webemaſd 
fabrit und Meffinggießerei u. f. w. 1 
bat von ben von ihm erfundenen Hol 
maſchinen feit 1852: 212 Stüd prot 
welche mit 12.000 Pferdekraft jährlich 
1 Mil. Ctr. Holzſtoff = 1% Mi 
Habdern, liefern. — Dorf Königebr: 
1300 Einw., mit einem föniglichen HE 
wert und Eifengießerei, mit 287 Art 
und4 Dampfmatsinen.-—& alen(Ols), 

11) X V u ” % u“ [X 11} 1) 1} 10 
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n oder, in 1322 9. %. — 129,4 
bat Wollmeberei, Eiſenwerk. Eifen- 
-Waffer alfingen, 3217 Einw., 
e Eifenwert und Gruben, mit 1400 
und 33 Dampfmaſchinen von 900 

t. Die Bergwerte, Hohöfen, Puddel⸗ 
zwerke und mechaniſchen Werlftätten 
ıbliffements prodbucirten 1871 für 
Thlr. Waaren aus Robftoffen im 

nn 353.000 hl. — Gmünd 
mundii), ehemals Naifersreutb, 
inw. an der Rems, in 1124 
365 ın. Höhe, alte Neichöftabt mit 
und Mauern, meift latholiſch, 
; die Wallfahrtstirhde St. Sal 
theilweis in dem Fels gehauen. 

ge Klöfter. Der Erbauer des Mai⸗ 
mes, Arler, ift von bier geblrtig. 
at fehr bedeutende Bijouteriemaa- 
tion, Mefjingmwaarenfabrit, Spin- 
umpf- u. f. w. Striderei, Olas⸗ 
viel Hopfenbau u. f. w. Dabei 
otteözell, jetzt Strafanftalt. — 
hherg, 700 Einw., I Std. vom 
fen; dabei auf dem 2162 P. F. —⸗ 
hoben Nechberge die ausgebrannte 
enrechberg und auf einem zweiten 
e Walliahrtötapelle, mit ſchöner 
sſicht Über den ganzen Gebirgs- 
Alb und über das Hügelland. — 
orf, 3622 Einw., in 792 P. F. 

. Höhe, reizend au der Rems ge- 
nals fe, mit einer der [chönften 
Kirchen des Landes, von 1477, 
urgfhloß und Rathhauſe, baut 
und Tabak, und fahricirt Tuch. 

aaren, Leder. Meſſer. — Dorf 
bad, 1400 Einw, nabe der Renis, 
. $. = 235 m. Höhe, hat vor- 
deinbau, ein Stammort Des regie- 
aſes. — Welzheim, 2764 Einw., 
ein und am Welzheimer Walde, 
. F. = 499,3 m. Höhe, weſtlich 
hen Grenzwall, baut Flachs. — 
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Benebittiner- Abtei. In der ehrwürdigen 
Kirche, Erbbegräbniß der Hobenftaufen, ru 
21 lieder dieſes Hauſes. — Hall oder 
Schwäbiſch⸗Hall, 7793 Einw, am 
Koder, in 927 P. %. = 301 m. Höhe, mit 
einer Kettenbrüde, eine alte Reihsftabt mit 
hoben Mauern und 7 Kirchen, fehr uneben. 

loß Komburg if Invalidenhaus, beim 
Dorfe Steinbach, 970 Einw., wo ein groß- 
artiges Schloß und eine ſchöne Stiftstirdhe 
ftebt. In der Saline wirb die bierberge- 
leitete Soole aus bem 3 Stdn. entfernten 
Steinfalzwerle Wilbelmsglüd verfotten; 
im Inneren bed Werkes weite Gänge und 
Hallen. Baummollfpinnerei. — Südlich da⸗ 
von die Ruinen der Bee Limpurg, deren 
Grafen 1730 ausgeſtorben, des heiligen römi- 
[hen Reiches Erbſchenken und Semperfreie 
biegen. — Oehringen, 3412 Einw., an 
der Ohm, in 712 P. F. = 231,3 m. Höße, 
Reſidenz des Yürften Hohenlohe, mit Schloß 
und Gärten, gut gebaut, in fruchtbarer 
Gegend. — Künzelsau, 2319 Einw., am 
Kocher in tiefen Thale, in 675 P. 5. = 
219,3 m. Höhe. — Ingelfingen, 116» 
Einw., am Kocher, in 793 $. %. — 257,6 m. 
Höhe, mit Hohenloheſchem Schloſſe. — 
Schönthal, 400 Einw., an der Jagſt, in 
660 P. F. — 214,4 m. Höhe, früher Ciſter⸗ 
eienfer-Abkei, Oötz von Berlichingens Grab. 

orf Berlidingen, 1200 Einw., an 
der Jagſt, in 796 P. F. = 255,6 m. Höbe, 
dabei da8 Schloß. — Gerabronn, 930 
Einw., an einem Nebenfluß der Jagſt, der 
Brettach, in 1426 P. F. —= 463 m. Höhe. 
— Bartenftein, 870 Einw., in 1342 
P. 5: = 436 m. Höhe, mit ſchönem Hohben- 
loheſchen Schloffe. — Mergentheim (d. i. 
Marienheim), 3713 Cinw., an der Zauber, 
in 640 P. F. = 208 ın. Höbe, von 1526 
bis 1809 Hauptftabt des Deutſchordens und 
Nefidenz des Hochmeifters, ein fehr freund 
lidyer Ort mit fhönem Schloſſe, Archiv, Bi⸗ 
bliothet, naturbiftorifde Sammlungen u. 

bh, 2283 Einw., an der Rems, f. w. Bebeutender Weinbau. 
3. F. — 311,7 m. Höhe, früher 

Produkte. 

au. Der Württembergifche Berg- 
mt nur die beiden Regalien Eifen 
, 1572 war die Ausbeute 534.799 
6 20 Gruben mit 292 Arbei- 
daraus ftellte man durch 483 Ar⸗ 
Hoböfen 121.677 Etr. Mafieleifen 
4 Ctr. Gußwaaren dar. — Der 
ist 6 Hüttenwerle (7T Hobdien); 
Härbdtfelde und der Alb gewinnt 
ner. Es gibt 5 Kupferbämmer. 
ı: zu Wilhelmsglück bei Hall, 
al, Clemenshall, Wilhelmshall 

1871: 2.156.158 Etr. Steinfalz 
mıben, dur 206 Arbeiter, und 
tw. Kochſalz aus 5 Ealinen dur 
er. Man finder Erden und Nutz⸗ 

feine aller Art; auch Torf und Steinkohle. 
Die mineralifhe Produktion hatte 1863 einen 
Werth von 2.078.637 Bl. 

and- und Sorkwirthfdhafl. Die Yand- 
wirthſchaft wird forgfam gepflegt. *,; 
des Bodens (112'/, Q.M.) find Ader, und 
davon bat ber Donaulrei® mehr ale ',,, 
der Jagſtkreis *,,, ver Schhwarzmalbfrei über 
1,,, der Nedartreis liber ?/,. -— Die Walb- 
fläche ift groß (595.419 Heltare oder 30,5°9%,0 
ber Flaͤche); */, davon hat der Echmarz- 
walbfrei®, etwa® weniger der Donaukreis, 
über */, der SJaafitreis, den Heinften Theil 
(taum 12,5 D.-Di.) der Neckarkreis. 188.581 
Seltare (34,3 DO. M.) find Staatswalbung. 
Darin find 31°, Laubholz⸗Hochwald. 36%, 
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Tannen und Fichten, 5%, Kiefern, 24°), ge= 
miete Laub» und Nadelwaldungen, 4°, 
Mittelmald. Die Übrigen Wälder des Lan 
des enthalten 12°/, Laubholz⸗Hochwald, 33 0/, 
Tannen und Fichten, 6°%0 Kiefern, 23% 
gemifchte Laub- und Nabelbolz - Hochmal- 
dungen, 23°), Mittelwald, 3%), Niederwald. 
Laubholz, die größere Hälfte der Walbungen, 
belleivet bauptfählih die Alb, Nabelbolz 
den Schwarzwald. Laubholzgebiet ift auch 
der Schönbud, die Filderebene, die Berge 
um Stuttgart, der weſtliche Schurwald, der 
Strom- und Heucelberg, die Qömenfteiner 
Berge, ein Theil der Mainhardts⸗Berge am 
unteren Kocher und ber Jagſt, bis zur Tau⸗ 
ber. Rinde, Harz, Theer, Kicheln, Beeren 
find ganz anfehnlihe PBrobulte. — 8 D.-M. 
find unkultivirte Fläche. — Die Garten 
flähe (7 DO.:M.) beträgt 1,06 9/, des Landes, 
die der Weingärten 1,34%, — Mit Wein 
find 4,7 D.-M. bebedt. — Bon den 48,4 
DM. (816.695 Mrgn.) Wiefen bat ber 
Donaukreis etwa 36%/,, der Jagſtkreis 30 9/,, 
der Schwarzwaldkreis faft 19%/,, der Nedar- 
reis 159%),. — Waiden find 15,2 Q.-M., 
wovon faft die Hälfte (?/,,) auf den Donau- 
kreis, reichlich ?/, auf diefen und den Schwarz⸗ 

Oberes Nedarthal und Albtrauf auf 1204 Helt. 
ren 1 ’ Unteres Nedarthal . 

Nemsthal . = 19276 
Enztbal >00 = 14901 
abergäu . . 2 2... . = 1236,1 
tocher- und Saafttbal . - 1610,9 

Taubergrund.. . . . = 1732,2 
Bodenfeegegend . = 272,3 

17.929,3 Helt. 290.060 Heltol. 

Die Süddeutſchen Staaten. 

waldkreis fallen. Die Gebäube bebede 
die Straßen und Wege 7,6, die Ge 
23 DM. — Am frudtbarften if 
Boden in den Fildern bei Stuttgar 
Kies bei Neresbeim, in einigen T 
Oberfhwabens und im Strobgäu. Di 
müfe und Gartengewächſe find in ben 
gebungen von Ulm, Stuttgart und 
ronn berühmt, namentlih die Rübe 

Settingen, Spargel und Weißlohl von 
Flachs baut man vorzüglich im Do 
Hanf im Nedar: und Schwarzwalb-, i 
im Nedartreife 7555 Etr. (1872) von 
mürtt. Mran. = 185 Heltare: das ı 
bei Heilbronn. Hopfen (1871: 36.404 
auf 15.134 mwürtt. Drgn. = 4770 He 
am meiften bei Rottenburg und Zett 
Bebeutender Obfibau, fogar in ganzen 
dungen, wird in faft allen Theilen 
Landes getrieben. Das meifte Obſt er 
jedoch ber Nedarfreis. Der durchſchnit 
jährlide Gefammtertrag beläuft ſich 
4.297.925 Simri Kernobſt und 77: 
Simri Steinobſt. — Bon Bedeutung i 
Weinbau, und e8 wird im Nedar-, 4 
und Zaubertbal ein treffliches Probuf 
zielt. 579 Orte bauen Wein: 

1872 Heltol. = 86.399 FI. ( 
= 150.806 : —=2.222.182 : 
=» 41.908 -= = 879.990 ⸗ 
- 16.479 -= —= 214.092 ⸗ 
«= 25.736 »s = 361.673 =» 
= 18.555 - = 210.396 - 
= 22.158 :. = 219414 ⸗ 
⸗ 7.446 = = 60.985 « 

— 4.291.134 SL | 
oder 3,25 g. D.-M. — 423.523 Br. Eimer — 2.431.643 Thlr. 

Bon 449,594 Grundeigenthümern haben 718 mehr als 246 Br. Mrgn. im Beſty 
im Donaufreife), 

2.895 zrmifchen 123 u. 246 Mrgn.) meift im 
18.7111 — 62 -123 « (Ben 
16.795 = 37 = 62 «- ) teile. 
61.098 - 12,- 37» 
13.374 » 6 = 

248.124 weniger al8 6 Meran. 

Seltare. 
Winterdinkel, nebſt Einkorn 

1872 waren 89,9°/, der Aderflähk 
gebaut (778.193 Heltare von 566. 
10,2%, lagen brad (88.351 Heltam); 
Nedartreife 4°/,, im Schwarzwalbtreile 2 
im Jagſtkreiſe 370/,, im Donaufreife 3 
Bon der ganzen Ackerfläche trugen 

Etr. pr. Heft. Er. 

und Emmer . . . . . 202.94 — 2889 = 5.862,52 
Sommerbdintel, nebft Eintorn 

und Emmer . . . .. 1.339 = 20,61 = 27.600 
Safer . . 2... 131.150 = 23,73 = 3.112.067 
Wintergerfte . 1.639 = 24,92 — 40.818 
Eommergerfte 94.105 —= 28,66 — 2.696.839 
Winterroggen 34.433 — 2244 = 772.527 
Sommerroggen . 6.7142 = 1927 = 124.839 
Wintermweizen 10.262 = 24,838 = 254.836 
Sommerweien . . 3.687 — 20,07 — 714.003 
Wintermengfrlchte . 19.768 — 2468 = 487.904 
Sommermengfrüdte 12,782 = 2987 = 381.801 
be . 2 2020. 152 = 35,18 = ° 5.348 

Buchweizen 42 —= 36,38 — 1.528 
Erbſen 3.375 = 2089 = 70,512 
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Hektare. Ctr. pr. Hekt. Ctr. 
Linſeenn....... 3.432 — 1978 — 67.857 
Wicken. 114171 = 2383 = 266.196 
Aderbobnen . . -. » .. 3.163 = 32,71 = 103.453 
Gartenboiuen . . . . . 5 = 32,71 — 25.370 
Mais... > 2 2 2 rn 1.1865 = 2346 = 41.875 
en 202 2 2. .7319 — 208 == 7.319.000 
u nen 4.082 = 525,96 
—— 14065 — Sa - 19.534.152 

teck⸗ und weiße üben - 6.992 = 444,25 = 3.106.162 
Kopflohl . . 6.197 = 648,97 == 4.021.639 
Deicde -. . 2.0. — 5573 46.926.946 Stüd 

Möhren oo. 117 —= 30856 — 36.102 
ans und üsfemen . .. 8.499 = 21,91 = 186.209 
* .. 3.207 = 1658 = 54.029 

achs 6.510 = 335 = 21.784 
anf | geheeft The 25,978 

Dorfen - . . 2. 2 202. 4814 = 1261 — 60.702 
Tabat en 256 = 2951 — 1.555 
Rother ee - - 68441 — 154 = 8.013.670 
euere -» 2 2 2200016924 — 131,76 — 2.230.111 
Esper . . 2 02 1232.750 = 87,89 1.120 629 
Heu und Oehind ... 266.837 = 101,7 = 27.139.653 
Kernobft 952.132 un in 253.199 
Steinonn 170.9595 Dettoliter, im jähel. Durchſchuitt 1872 ("6.305 

ı meiften Hopfen bauen Rottenburg, Herrenberg, Tettnang, Leonberg, Böblingen. 
Cihorien . . . . auf 610,2 Helt., fa ganz im Redartreiß, 
Kardenbifieln . . . = 75,96 - meift im Donaufreis, 
Said, Wau, Krap. - 1040 = 

enf . = 42607 - meift im Schwarzwalbtreife. 
, Gärtnerei if wichtig in: Stuttgart (35 Kunft- und Handelsgärtner); Heil- 
‚at 23, Ulm 76 Firmen. Spargel bedeutend in Ulm und Söflingen. 

but. Die Biehaugt ift wichtig. Seiden⸗Cocons 237 Pfb. Gefl aigel, 2.006.850 
nberg zählte 1873 Stüd, zieht ınan Überafi in Dienge. — Auf 
Pferde, faft bie ʒdalfte im Donau» die 9 Wollmärlte zu Kirchheim, Heilbronn, 
kreife, Ehingen, Tuttlingen, Göppingen, Ulm, Stutt: 
Eſel und Maulthiere, gart, Ellwangen und Sulz am Nedar wur⸗ 
Rinder, faft ?/s im Donaukreiſe (wo- den 1871: 23.761,4 Etr. Wolle (wobei 
bei 1868) 8144 Zuchtfliere, 117.900 21.369,5 tr. Baflarb - - Wolle) gebradıt. 
Ocfen, 465.943 Kühe, 319.026 Wenn die inländiihde Scäferei 18» bis 
Kälber), 19.000 Etr erzeugt, jo müflen noch 30.000 
Schafe, faft 35° im Jagftlreife, eingeführt werden. — Die Fifherei iſt an- 
Schweine, . ſehnlich, die Jagd nicht unbedeutend. — Auf 
Biegen, über ’/, im Schmarzwalde ver Alb treibt man ftarte Echnedenzucht in 
kreiſe, ſogen. Schneckengärten. — Es beſtanden 
Bienenſtöcke, über! /, im Donaukreiſe. 1871 bis 1872 

obligatoriſche interabenbichulen . 697 mit 14.597 Schülern, 
freiwillige or ilbunge- Anftalten . 210 - 5.128 = 
landwirthſchaftl. —8* erfemmlungen 164 - 5.712 Beſuchern, 
Lefenereine . . . 121 = 3.750 - 
Ortsbibliotbelen . . . 574 = 69.828 Bänden. 
Die Weinbauſchule in Weinsberg. Das pomologiſche Juſtitut in Rentlingen. 

mrie. Die Induftrie Württembergs ift don Yin und in beftändigem Steigen 
. Ende 1872 batte das taı Land im Betriebe von tivaten 

"Summe 
N Dampf. erderaft! eomot wVjenenen ——ã— End ı Pierbetraft 

arfeelfe . ., 207 1 3361 | 59 | 306 | 356 1 Si 
varmatbtr. | 84 : 1239 24 | 13 | 2 | 108 | 13% 

| 

| 

Ares . .E 90: 1050 ı 21 1:9 19 , 111 | 1189 
iautreis 156 A951 | 44 258 46 I 200 | 2200 

| 627. 7wı 146 839, 140 | 775 B54U 
1868: 578 , 5615 
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in VBierbrauereien . 
in Weberein . . . 
in Sägemüblen . . 
in mean. Wertftätten 
in Mablmühlen . . 
in Buchbrudereien 24 
in Mafchinenfabriten . 25 
in Baummollfpinnereien 19 
in Hapierfabriten . 22 
in Wollfpinnereien 16 
in Zuderfabriten . 

36 
35 
26 

29 Tocomobilen arbeiteten als Dreſchmaſchinen 
in mechan. Werkſtätten - 
in Mahlmühlen 

22 ⸗ 
14 x = 

Die Süddeutihen Staaten. 

45 Dampfmaſchinen von 205 Pferbefraft, 
37 ⸗ 683 

353 
161 
284 
149 
433 
1611 
608 
353 
356 u. ſ. w. 
mit 195 Pferdekraft, 

9 = 

. [m 

[ u se Ve u 

ae u BE Te u vn 

aa 1 Ra 

90 

Bon den 140 im Gange befindlihen Dampfleffeln gehörten 18 Zuderfabrifen, 16 Kir 
bereien, 14 Papierfabriten an. Der Staat befaß: 

in Wafferalfingen . . 33 Dampfmafdinen von 1111 Pferbefraft, 
in Königebronn . . . » . . 37 - := 1143 » 
in Friedrihshall und Uttenbofen 3 = . 60 
in Babrilanlagen, Dlünze u. few. 9 ⸗ 83 ⸗ 
in Eiſenbahn⸗-Werkſtätten 15 - 154 ⸗ 
Bodenſee⸗Dampfſchiffen. 10 5892 » 
Locomotiven . © 2 2.20. 277 ⸗ ⸗86. 150 = 
Kirchheimer Privatbahnı . . . 2 - = 160 = 

Einer ber wichtigften Zweige ift die Reine n- 
fabrilation.*) Der Flachs wird haupt- 
fühlid mit der Hand geiponnen, auf ben 
Tildern, noch mehr auf der Alb; Urach Bat 
eine Dafchinenfpinnerei mit 180 Arbeitern; 
eine Heine ift in Freudenſtadt, eine in Ra- 
vensburg, andere in Pfullingen, Bezingen, 
Weingarten, auch vie Weberei geſchieht 
Sauptlächtic, auf der Alb und im den Orten 
vor dem Norbfuß Des Gebirges, in Kirche 
beim am Ted, Ravensburg, Heilbronn, 
Blaubeuren, Laidhingen, namentlich aber in 
Böppingen und Fruitgert Gefertigt werden 
jährlich etwa 22'/ Mill. Ellen. Hauptſitz 
ver Kabrilation it Urach — Die Baums 
woll- Indbuftrie if in noch ſtärlerem 
Wachſen begriffen; die Weberei gefchieht in 
110 Fabriken, in welchen 5579 Arbeiter an 
2251 Kraft- und 3469 Haudſtühlen beichäf- 
tigt find, und durch 5276 Meiſter nebft 4195 
Gehülfen, welhe 9217 Handftühle bewegen. 
Die meiften find vorhanden in Söppingen, 
Heidenheim, Kirchheim, Balingen, Böblingen 
u. ſ. w. Alle 14.937 Stühle liefern 63%a 
MU. Ellen. DMafcdinenipinnereien 20, mit 
236.862 Spindeln (1 zu Mettlingen bat 
allein 45.000); 17 Strumpfivirtereien mit 
464 Stühlen, und 662 Handwerferftühlen ; 
250 Bandſtühle. Die Baunmoll- Weberei 
und die damit verbundene, immer zuneh- 
mende Weißftiderei ift der wichtigſte Indu⸗ 
ſtriezweig Oberſchwabens. — Streich— 
garnſpinnerei findet in 71 Fabriken 
ftatt, melde 51.122 Spindelu und 1720 Ar⸗ 
beiter beihäftigen; Kammgarnfpinnerei 
in 3 Fabriken mit 14250 Epindelu. Die 

größeren Tuchfabriten und bie geerbt 
mäßig betriebene Weberei befchäftigen 2713 
Handſtühle und 76 mechaniſche Stühle, me 
von 65%, Tude, 26%, Blanelle und 9% 
Halbwolle arbeiten. Die ftärtfie Wok 
arbeitung findet ftatt in ben Bezirken Km 
lingen und Heidenheim, welche 800 Stk 
befhäftigen; bie größten Fabrilen find 3 
Heidenheim, Eßlingen, Göppingen, Xar 
lingen u. f. w. 5 Teppichfabriken jind vet‘ 
handen. — Die Seiden-Induſtrie 
geringer; es gibt etwa 7 Zwirnereien mu 
6000 Spindeln und 487 Arbeitern (Yönme 
beim, Isny u. f. w.) und Seidenmweberii 
mit 282 Stühlen (in Böblingen, Waiblingen, 
Gmünd u. |. w.). — 40 Garnbleichen un 
Garnfiedereien, 30 Stüdbleichen, 2 Türt:i 
roth- Färbereien, 81 Bärbercien und Appreitt- 
Anftalten. Bleich⸗ und Appreturanftalt Ib 
Staate® zu Weißenau. — Papierfabrik 
195 8 Strobmaarenfabrilen (Schramberg 
7 Lederfabriten. — Die Rothgerberei # 
ausgedehnt zu Zuttlingen, dann zu 
Heilbronn, Reutlingen, Hal, Um wie 
Auch die Shupmaner ei wird fabrilarte 
betrieben, fowie die Verſertigung von Tret- 
ler- und Kammmaaren. — Die Waldgegen 
den liefern viel Holzwaaren, aud Schwan 
wãlder· Uhren, Kinderfpielgeug, Tabats- Pr‘ 
fentöpfe aus Maſerholz von Söflingen N 
Ulm Ulmerköpfe), und der Schwargprelt 
bereitet viel Waldprodukte (Harz. Beh, Ta 
penthin, Theer, Ruß); 964 Sügemäbln, 
221 Pottafchfiedereien. — Anſehnlich Me 
Zabalsfabrilation (40 Firmen), jedt ad 
die Rübenzuderfiederei (4). Bon ie 

*) Die Zahlen für die Tertil-Indufttie find veraltet. 
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chen Bierbrauereien (2533) bat Ober- 
en die meiften. Die Bierbereitung if 
‚28 auf das fiebenjade geftiegen, bie 
br feir 10 Jahren auf das Doppelte. 
I Branntwein - Deftillationen. — 22 
ießereien lieferten 15871 in 31 Cupol⸗ 
md 3 Flammöfen 183.993 Ctr. Guß- 
n zweiter Schmelzung, au® 34.576 Etr. 
iſchem Roheiſen, 109.497 zollausländi- 
Rohbeifen und 65.275 Etr. altem Guß- 
durch 676 Arbeiter. Ueberhaupt alfo 
uß” 263.737 Ctr. (ur Hälfte auf 
swerten). Stabeifen aus 10 Werten 
9 Err. (6 Staatswerke mit 202.314 
2 Werle mit 4 Frifchfeuern und 23 

ern lieferten 5540 Ctr. Robfabi und 
fe mit 11 Arbeitern 2525 Ctr. Buß: 
Die Locomotivfabrif in Eflingen, mit 

als 1700 Arbeitern, liefert jährlich 80 
) Kocomotiven. Die größte Gießerei 
afjeralfingen, das bedeutendſte Ham⸗ 
rd Abtsgemünd. — Berjhiedene Fabri⸗ 
fern ladırte Blech⸗ (Biberach), Meifing- 
‚ Reufilberwaaren; Gold⸗ und Silber: 
a fertigen in 34 Fabriken 1090 Ar- 
(meift ın Gmünd). Es gibt 57 Fabri⸗ 
ir iſche Waaren; 7 Glasfabriken 
Blashütten auf der Alb und im 
rzwalde, Porzelan- und Steingut- 
zu Schramberg; bedeutende Uhren⸗ 

von Bruhfal— Friedrihshafen 
von Vforzheim — Wildbad . . 
von Bietigheim —Dfierburten 
Heilbronn üb 

annftatt— Nördlingen 
Aalen— Heidenheim . . . 
Goldahofe — Mergentheim . 

ingen— Tuttlingen 
bingen— Hechingen 

Rottweil - Dillingen 
Um— Nenn . . - . 
Herbertingen — Waldfe . 

er Hal—Krailspeim . 
Zuffenhauſen — Weil, der Stadt. . 
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fabritation. — Es befteben 155 gewerbliche 
Fortbildungsſchulen, in 110 Städten und 
45 Dörfern (92 find Sonntags» und Abend⸗ 
fhulen) mit 9763 Schillern (2333 über 17 

re alt) und 586 Lehrern. — Webſchulen 
nd in Reutlingen, Heidenheim, Laichingen. 

Handel. Der Binnenhandel ift bebeu- 
tend: die Hauptorte dafür find Heilbronn, 
Kannftabt, Ulm, Stuttgart, Friebrihshafen, 
Reutlingen, Kalm, Tuttlingen. Beſonders 
wichtig ıft der Holsbandel, von großer Be- 
beutung ber Buchhandel, nächſt bem von 
Leipzig und Berlin fogar der bedeutendfte im 
Deutihland. Die Oeſammt⸗Ausfuhr über- 
wiegt die Einfuhr. Beſondere Unterftügung 
findet der Handel im ben guten Straßen, 
welche das Land nad) allen Richtungen durch⸗ 
ziehen ; in den in 27 Jahreun erbauten 
1115,07 SU. = (150,27 9. M. — 149,68 
Reichs⸗M.) Staats-Eifenbahnen; in ber 
Scifffahrt auf dem Bodenſee 10 Dampf- 
fhiffe), auf der Donau bis Belt, auf bem 
Nedar, von Heilbronn ab 4 Dampf- und 

leppfhiffe; in den Staats-Poften, ben 
T aprapfen- Berbinbun en, 296,2 M. (288 

.), der Hofbank zu Stuttgart; den Han⸗ 
dele- und Gewerbefammern zu Heilbronn, 
Um, Stuttgart, Reutlingen, Kal, Heiben- 
heim, Ravensburg, Rottweil. — Mitte 1871 
waren Staats-Eiſenbahnen vorhanden: 

37,1 Meile, Hauptbahn, 

Ye Untere Red rbah 10,6 ⸗ ntere a nu, 
11,8 - Kocerbahn, 
34 -  Schwargwalbbabn, 

15,0 ⸗ Kemsba n, 
30 ⸗ x n, 

120 = Tauberbahn, 
21,7 - DOhere Nedarbahn, 
3,3 ⸗Hohenzollerbahn, 
36 ⸗Obere Donaubahn, 

116 = Donaubahn, 
78 - Allgäubahn, 

144,0 Meilen — 1072,6 il. 

277 Locomotiven, 564 Perfonemwagen, 48 
Voftwagen, 90 Gepädwagen, 3748 Güter- 
wagen. Die Kirchheimer Privatbahn bat 
0,9 M. Länge. 

gingen 

;71 Einnahmen: 13.731.614 Fl., Aus- 
9.079.051 FL, Reinertrag 4.853.377 
fubren 7.089.981 Berfonen, 36.938.726 
rachtgüter wurden befördert. Es gab 

a Heilbronn kamen an zu Wafler 1.337.537 Ctr., 
auf der Eifenbahn 2.958.996 - 

4.326 533 Er. 
surden nad Norb-Amerila erportirt für 3.775.226 Fl. 

ie Boft hatte 1872 eine Einnahme 234.324 recommandirte Senbungen, 
415.784 %., eine Ausgabe vou 126.234 Boftlarten, 
43 5 Es beſtehen 111 Poſtämter, 2.159.366 Drudfaden, 
ppebitionen, 99 Boltablagen, un Gan- 251.244 Waarenproben, 
4 Büreauge. — 691 Bofwagen. — 3.119.598 portofreie Briefe, 
ert wurden 19.106.842 Zeitungen, 
73.024 franlirte Briefe, 635.135 Perfonen. 
13.450 unfranlirte Briefe, 
Rioeden, Sanbb. ber Erdkunde. II. 3. Aufl. 

ab 1.141.842 Ctr., 
» 1.523682 « 

2.665.524 Ctr. 

34 
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Minze m. [.w. Man rechnete bisher nach — Tagewerk = 1!/, 108 
Guben im 52°/a-Gulbenfuße; 1 51. 608. Säfil. — 322,45 Br. er 1 
m Kr Biranh © dei 
= 91,28 Pr. $. — 100 Mign. = 129 Br. 4 Biertelein. — 1 Eimer — 160 Maß — 
Mign. — 17.466,5 ®. Mign.— 19. D.-M. 100 Heleihmag — 160,436 Pr. Duart, 

Das Königreich Bahern, 

nächft Preußen der größte unter ben deutſchen Staaten, liegt im mittleren und fit 
lichen Deutſchland zwiſchen 47° 20° und 50° 41° n. Br. und zwiſchen 26° 31 
bis 31° 24° öftl. Lge.; ein Mleineres, abgetrenntes Stid, des ganzen Ctuated, 
dagegen zwifchen 24° 45° und 26° 11° öftl, ge. Es befteht alfo aus 2 Them, 
und beide find gut gerundet. Seine Grenzen haben eine Länge von 316,3. R 

Detfeaf- | 

Reg-Bezirte ROM. insge- | auf ı & 
| fammt |O-M.| & Märkte 

1. Oberbayern . . | 303,05 | 841.707 | 2778 | 22 
2. Niederbayern | 191,42 | 603.789 | 3144 | 13 
3. Wal . . . . | 105,55 | 615.085 | 5802 | 27 
4. Oberpfalz mit 

Regensburg . . || 171,52 | 497.861 | 2394 | 35 
5. O©berfranten . . | 124,43 | 541.063 | 4328 | 39 
6. Mittelfranten . | 134,35 | 583.666 | 4323 | 37 
7. Unterftanten mit 

Aldhafienburg . | 149,31 | 586.132 | 3934 | 41 
8. Schwaben und | 

Neuburg 168,76 | 582.773 | 3450 
Summe: | 1348,68 14.863.450 

(7.586.341,5| (56.603 
Keltar.) | Militär.) | 

3605 |239 [400 | 8042 
| 

169 Wohnpläge von mehr als 2000 Bew., mit 1.112.211 Bew ; bie Bor 
pläge von 2000 Einw. und darunter haben 3.739.813 Ber. — 795.000 & | 
bäube, 1.062.374 Haushaltungen. 

Bon der Bevölkerung waren 2.368.558 männlichen und 2.494.892 weiblider 
Geſchlechtes. Die dichtefte Bevölkerung hat nad) d. Tab. die Pfalz, die fhwöht 
die Oberpfalz und Oberbayern; die mittlere jährliche Zunahme der Bevöltermg 
beträgt 0,25%. 1871 betrugen die unehelihen Geburten in der Pfalz 8 
den übrigen Provinzen 18 bis 20%, aller Geburten, im Ganzen 1835—: 
21,1%, 1869—1870: 16,4%, (1871 murden 155.582 edeliche mb 27.889 
uneheliche Kinder geboren); in Münden ift in manchen Jahren bie Zahl der w 
ehelichen Kinder größer, als die der ehelichen. Offenbar wendet ſich in neuerer Ja 
biefer Umftand zum Befferen. — 7/0 der Bevölkerung find Landbewohner, !r 
Städte und Märktebewohner. — 1834 bis 1864 find 258.668 
(149.629 aus der Pfalz). 1871: 5339. — Eingewandert 1491. — 1861 fe 
ſchaftigten ſich: 
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einer Gefanmitbevölferung von 4.689.837, movon 544.067 in Etäbten wohnten, 
al3 Handwerker und Gehilfen 370. 056, ⸗ 57.694 

Fabrikarbeite . .„. 101.461, = 24.203 
= Gewerbömeifter . . . 183.911, 23.049 
= Handelreibene . . . 41. 848, = 9.485 

70: mechan. Künftler u. Handwerker 57. 323 Anmeldungen, 40. 820 Niederlegungen 
Großhandel. 2 .2...1975 ⸗ 201 ⸗ 
Detailhandel . . 35.201 - 23. 190 ⸗ 
Leih⸗ und Viethsanſtalten .. 18984 ⸗ 199 ⸗ 
mit dem Handel verbundene Er⸗ 

werbsarten... 1365 = 998 ⸗ 
Transportweſen.... 220 ⸗ 954 ⸗ 
Gaſtwirthſchaft7730 ⸗ 6051 s 
FSabril-Anftalten . . . . 1476 ⸗ 1319 ⸗ 
Brauereien und Vrennerin . 1115 = 1013 ⸗ 

862) nur mit Ader- und ı Ame 2 2 en 92.758 

Balddbau . . . . 1.448.885 Adlige, von Renten lebend 2.704 
nit Aderbau u. einem Oeffentl. Beamte . . 110.084 
Rebengeichält . 514.641 | Kath. Säcular- Briefler 5.991 
** u. zugleich One. » 2... 995 
Kankebner 1 a! | on 1 5. 2.331 

nt... 2. Proteftantifche Geiftlide 5.269 
Dienfiboten . . ._. 45732227O| At-Keformirte = 23 

3.092.606 , andern chriftlihen Be⸗ 
it Induſtrie u. dandet | „fenntniflee Geiſtliche 22 
Srundbefiter 548.460 Hifi = . . 301 
Ficht Befiger . 202.096 | Rentiers, Penſionärs, 
Btaͤdtiſche Arbeiter . 57.140 Aerzte, Gelehrte, Rünftler 76.717 
Dienfithuende . . . 228.220 | Dienftbotn . . 46.034 

1.035.925 "250.531 

Die Bewohner Bayerns gehören verfchiedenen Stämmen an; aufer einigen ger: 
auiſirten Slaven in Oberfranten, etwa 3500 Franzoſen in Nheinbayern u. |. w. 
wohnen Franken (24, Dil.) die N.-Hälfte, Schwaben (!/, Dill.) den SW., und 
ern (1%, Mill) die Provinzen Ober- und Niederbayern nebft Regensburg; die 
tihredenen Mundarten zerfallen in viele Unter Dialekte. Am gebildetften und geiftig 
higſten erfcheinen wohl die Bewohner bes Nordens; als einfache, genügfame, kräf⸗ 
x Dtenichen die Alemannen oder Schwaben; die Bayern find wohl aud) träftig, 
er im Ganzen fchwer beweglich, derb und ftreitfüchtig, zugleich jedoch zuverläffig, 
kn und anfpruch3los. — Ueber */, der Bevölkerung find Evangelifche; fie über: 
gen tiber die Katholiken in der Pfalz, in Oberfranfen und Mittelfranten. 

Yu Bayern gehört das Stromſyſtem der oberen Donau von Ulm bi8 Paffau, 
Aches pag. 165 und 166 behandelt ift, fo wie faft das ganze Maingebiet (pag. 
16), fo daß es im S. gefäumt tft von den Allgäuer⸗ und Bayeriſchen, nebft den 
öfichften Salzburger-Alpen (f. paz. 51 und 56); die füdlihe Hälfte bildet der 
ttlere Theil der ſchwäbiſch-bayeriſchen Hochebene (. pag. 97) zwiſchen Iller und 
m; die N.Hälfte der Bayeriiche Wald und die SW.:Hälfte des Böhmer⸗Waldes 
. Pag. 83), die pag. 99 ff. geſchilderte Pfälziſche Platte, der fränkiſche Jura, die 
ine Ebene, das Fichtelgebirge und der HFrankenwald (f. pag. 96 und 115), 
T Speflart (j. pag. 105), die hohe Rön (f. pag. 113), und weftlid, vom Rhein 
€ Dart und das pfälzifce Gebirge ff. pag. 107) zwifchen Rhein, Nahe und Saar. 

Derfchiedener Typus der Kandestheile. Der Staat ift aljo fo groß wie 
€ Mark Brandenburg und Pommern nebft dem oberen Netzdiſtritt, groß genug, 
nm feinen verichiedenen Theilen einen ganz verfchiedenen Typus des Landes aufe 

. 34* 
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zumeifen. Der füdliche Gebirgsſtreif, in jenen Gipfeln bis über 2600 und 2925 m, 
auffteigend, hat ganz alpinen Charakter; der reichliche Graswuchs der breit geöffneten 
Thäler und der Alpenwieſen mußte, wie in den übrigen Alpentbälern, eine treffliche 
Rindviehzucht hervorrufen. Die Rauhheit des Klımas, der lange Winter, die feuchte 
Luft und Jahr aus, Jahr ein niederfallende Regenfchauer laſſen das Land für wenig 
geeignet zur eigentlichen Bodenproduktion erfcheinen. Xieblid find in der warme 
Jahreszeit die Vorhügel-Landſchaften, in denen einzelne Berge noch in der Nähe der 
ſüdbayeriſchen Seen anfehnlid) hoch auffteigen. Namentlich ift der ſüdöſtlichſte Wind 
des Yandes, ein Stüd de3 alten Salzburgs, wegen feiner herrlichen Alpen-Naur 
(Wagmann, Königsfee), eine berühmte, weithin gepriefene Landſchaft. — Die eiyant- 
(she bayeriſche Hochebene, die am höchften gelegene unter allen deutſchen, weit aus 
gedehnt zwilchen den Seen und der Donau, von anfehnlidhen, nur hie md da m 
Wiejenftreden verwandelten Sumpfgebieten durchzogen, von mächtig jtrömenden und 
ihre Ufer oft verwüftenden Flüſſen durdriffen, welche den Alpenſchutt weit auf ihrer 
Bahn mit fortnehmen, tft zwar in den meiften Gegenden eine fruchtbare, wellen⸗ 
fürmige Landſchaft, aber bei der einförmigen Weite und Breite der Ausdehnung von 
ermüdend einförmigen Charafter und langweilig zu durdjreifen, wie nur irgend 
die norddeutiche Ebene es ift. Diefe Breite, der Ueberfluß an Raum, bei verhält: 
nigmäßig Schwacher Bevölkerung, verräth nad) Riehl den Typus de3 Landes und fener 
Bewohner in vielen Beziehungen; und daS derbe, plumpe, finnliche Wefen des Ober: 
bayern und feine leibliche Behaglichkeit mag damit in Webereinftinnnung ſtehen 
Charakteriftiihe Momente für feine Ernährung find: die Leberfnödel und eine rede 
liche Fülle von Bier; für fein Ericheinen: der außer dem Haufe ihm nie fehlte 
baummollene Regenfhirm und die Holzart; für die Umgebung feiner Wohnftäne: 
die irgendwo außen angebrachten ſogen. Todtenbretter, mit Angabe de Namens w 
Datums, wann der Verſchiedene auf dem Brette ausgeftellt geweſen ıfl. Dies eb 
in Süd-Bayern nirgend fehlende Objefte. Aber der Xech fehneidet im W. ein St 
von ganz anderem Typus ab. Deftlid von diefem Strome herrſcht bayerhe 
Stamm; die fterile Gegend zeigt mur Haide und grobes Geröll, mır 
Fichten und Birkenwald; Menfchen und Vieh find fparfam, in ſchlechten Wohnftätten, 
auf den Mooren zu finden; der Altbayer trägt, wie im 17. Jahrh., einen habe, 
jpigen Hut, kurzes Wamms, Yange, faltige Yederftiefel; die Frau erſcheint mit ger 
waltig hoch und dic! ausgeftopften Aermeln. Links vom Lech dagegen ift die Land 
ſchaft überaus fruchtbar; die Bewohner find alemanniſch, ihr ſchwäbiſcher Dialek 
weicht vom bayerischen entfchieden ab; fie tragen Heine, runde Hütchen oder Tıe 
mafter, lange Oberröde mit ftehendem Kragen, furze Hofen mit Schnallenfchuhen und 
Zwidelftrlimpfen oder gehen aud) ohne Strümpfe. Rechts vom Lech enden die Ort 
namen mit ing, links mit ingen. — Freundlich, Tieblih, maleriſch und fructber 
ift der Bayeriſche Wald mit feinen abgerundeten Formen, und das Regenthal. And 
dem Böhmer-Walde fehlt e3 nicht an Natur-Schünheiten; aber e8 tragen diefe Walde 
ftride und die weſtlich davor gebreitete pfälzifche Platte mit ihren Kleinen Ortſchaften 
und der dünnen Bevölkerung nicht den Charakter eined von der Natur reich begabten 
Landes, vielmehr meift den der Einfbrmigkeit und Armfeligkeit. Sandftreden mi 
Haide und dürrem Fichtengehölz, im Sommer in glühender Hige dörrend, im Winter 
unter dauernder Schneedede begraben, hat diefe Landſchaft aufzuweiſen, wie fogar de 
füdlih von Münden gelegene. — Rauh und wenig lieblid, in feltenen Yällen me 
lerifch, ıft der Charakter des Fichtelgebirges und des Frankenwaldes, im Allgeme 
mit dem Vogtlande und dem oberen Erzgebirge übereinftimmend: wenig prägnant, 
meift Tanggeftredte, oberflächlich gerundete Höhenzüge, mit Fichtenwald beſetzt, welchen 
Bergiviefen unterbrechen und grüne, dazwifchen gehobene Thäler. Die Bendlierung 
ift induſtriös und ſchließt fi in ihrem Naturell der mittel-veutfchen und namentlid 
der thüringifhen an. Aehnliches gilt von der Gegend der Rön und bes Speflart 
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je Franken aber, da3 Main- umd Regnigthal, weniger die fränfifche Ebene, 
ſchaften Heiterer Friſche und des Wohllebens, die eine Hülle trefflichen 
yeugen, mit malerifch gelegenen, denfwürdigen Städten und zahlreihen Burg: 
tert, unter den deutichen Landen eins der biftorifch-intereflanteften, Tieblid- 
ergibigften, mit Bewohnern hellen Geiſtes und deutſcher Gefinnung. — 
mebr den Charakter des Malerifchen, Lieblichen, Gefegneten hat die Pfalz; 
en zahlreide Bewohner gehören zu den geiftig beweglichften, heiterften 

Ihe Mottzen. Die bayeriihe Dy⸗ 
de 1180 von dem WittelSbacher 
gründet; fein Herzogthum umfaßte 
das ganze Ober-, Niederbayern 

berpfalz; Otto II. fügte 1227 die 
ale Erbe feiner Gemahlin Agnes 

ıh mebrfader Theilung und Zer⸗ 
surde 1573 bie Primogenitur ein⸗ 
177 fiel das Fand an den Kur- 
1 Theodor von der Pfalz, welches 
1329 wieder von Bayern getrennt 
ber zuglei Herzog von Jülich und 
; der damalige Kurftaat umfaßte 
mit 1.200.000 Bewohnern. 1799 

Kurfürft DMarimilian IV. Joſeph 
bayeriſchen, ſchwäbiſchen, fränki⸗ 

tfäliſchen und rheiniſchen Lande. 
er Regierung erlangte das ſeit 
Königreih erhobene Land feinen 
fang. 1817 wurde das Yand in 
ingetbeilt, bie nah ben Flüſſen 
aren: Iſar⸗, Unterbonan«, Regen-, 
ermain«, Intermaine, Oberbonan-, 
; 1837 Dagegen wurden die alten 
Namen wieder zur Geltung ge- 

ung und Verwaltung. Bayern ifl 
infte Monarchie nad dem Grund⸗ 
ı 26. Mai 1818, revibirt 1818; 

iſt im Wittelsbachiſchen Haufe, 
falz-Zmweibrüden, erblid. — Re- 
: Münden; Luſtſchlöſſer find zu 
ırg, Kürftenried und Berg am 
Wohnungen auch zu Berchtedgaben 
ırtboloma am Königsſee, fo wie 
ren Städten, namentlich in Würz- 
er Titel it: König von Bayern, 
bei Rhein, Herzog von Bayern, 
nd in Schwaben u. f. w. — Der 
r beißt Kronprinz. — Das 
appen beftebt aus einem läng⸗ 
fach getbeilten, vieredigen Schilde 
— Rechts oben befindet 
warzem Felde der goldene, roth⸗ 
we (Pfalz); links oben in rothem 

3 ſilberne Spitzen (Franken); 
t8 ein goldener Pfahl auf roth 
rn 6mal fchrän links geftreiftern 
Zurgau- Schwaben); unten Linie 
ein blauer, goltgetrönter Löwe 
Das Mittelſchild enthält 42 fil- 
azurne Rauten, biagonal von der 
e Linken auffteigend, als Sinnbild 
nigten Theile. — Die Landes⸗ 

farben find Lazur und Silber. — Den 
glänzenden Hofſtaat bilden die een 

ürden des Reiches: der Kronoberſthof⸗ 
meiſter, der Kronoberſtlämmerer, Kronoberſt⸗ 
marſchall, Kronoberſtpoſtmeiſter; demgemäß 
iſt der Hofſtaat in 4 Stäbe getheilt und in 
5 Intendanzen (für Miufil, Theater, Jagd, 
Gärtnerei und Bau). — E8 erifiiren 8 
NRitterorden: 1. der St. Hubertußorden, 
1444 vom Herzog Gerhard V. von Jülich 
und Berg geftiftet. 2. Der St. Georgsorden, 
1729 geft. 3. Der milit. Darimilian-3ofephs- 
orden, 1806 geft., 3 Klafien, Tann nur auf 
dem Schlachtfelde erworben werben. 4. Der 
Civilverdienſtorden der bayerifhen Krone, 
1808 geft., aus 3 Klafien beftehend, verleiht 
perfönlihen Adel. (Wer nit den Rang 
eines Collegialrathe® bat, kann nur eine 
Eivil-Berdienft-Metaille erhalten) 5. Der 
St. Michaelsorden, 1693 vom Kurfürften 
von Köln gef., 1537 zum Berbdienftorden 
befimmt. 6. Der Militär -PVerdienflorden. 
7. Das Militär-Berbienftfreuz. 8. Der Mari- 
miliansorden für Wiffenihaft und Kunft, 
1853 gef. — Berbienftimebaillen werten 
ebenfalls ertheilt. — Die Repräfentation be- 
ftcht aus 2 Kammern, der ber ReichBräthe, 
71, und der der Abgeordneten, 154 (1 auf 
32.000); ihre Wahl gefchieht durch gewählte 
Wahlmänner; alle 6 Jahre werden fie nen 
gewählt und jeder ıft wählbar, der eine 
Srunpfteuer zahlt. Wenigftens alle 3 Jahr 
werben die Kammern berufen. — Die Ge— 
meinde-Berfaffung batirt von 1818 und 
1834, die Gemeindeortnung von 1969. Die 
Öemeinbevermaltung in den Städten ge- 
ſchieht durch Magiftrat und Gemeintebevoll- 
mãchtigte; die der Landgemeinden durch einen 
Borſteher und den Gemeinde⸗Ausſchuß; auch 
die Verſammlung aller Gemeindeglieder findet 
in beſtimmten Fällen ſtatt. Die Pfalz hat 
noch die franzöfiſche Gemeinde⸗Verfaſſung. — 
Alle Gemeinden eines Berwaltungsbezirkes 
bilden eine Diſtriktsgemeinde, deren Ver⸗ 
treter ein Diftriktsrath if, derſelbe wählt 
aus feiner Mitte einen Ausſchuß. Alle Di- 
firiftögemeinden eines  Regierungdbezirtes 
bilden eine Kreisgemeinde, von der Kreis⸗ 
regierung und einem Landratbe und Land- 
rathsausſchuſſe geleitet. — Die oberfien 
Staatsbehörten find der Staatsrat 
und Die Staatd-Minifterien, beren «8 
6 gibt: für das löniglihe Haus und das 
Aeußere, für die Juſtiz, das Innere, für 

x 
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Kirhen- und GSchul- Angelegenheiten, bie 
Finanzen, das Kriegsweſen. In jedem ber 
8 Reg.-Bezirke beftebt eine Regierung, 
in 2 Kammern, die des Innern und Der 
inanzen getheilt; ihnen find die Polizei- 
hörden untergeorbnet. Für das Armen- 

weien haben die Gemeinden zu forgen; inbeß 
beftebt eine große Zahl von mwohlthätigen 
und Straf-Anftalten des Staates. — Unter 
bem Minifterium für ven Handel und bie 
öffentlichen Arbeiten befteht eine oberite Bau- 
bebörde und eine Generalbireltion der fünig- 
lihen Verkehrsanſtalten, welcher das Xele- 
a Ir das Amt der Donaudampf- 
Pi fahrt, das Canalamt untergeorbnet ift; 
ftatiftifches Bureau, die Eifenbahnbau-Com- 
miffion, die General-Zollabminiftration, die 
Gentralthierarzneifchule. die landwirthſchaft⸗ 
liche Centralſchule, die Landesgeſtüts-Ver⸗ 
waltung. — Bayern, aus fo vielen ver- 
ſchiedenartigen en zufammenge- 
floſſen, beſitzt 58 verſchiedene bürgerliche 
Rechte und Geſetzgebungen, ungerechnet die 
Gewohnheitsrechte; oft gelten in demſelben 
Orte verſchiedene Geſetze; in der Pfalz be— 
ſteht noch die franzöſiſche Orlengebung. Ober⸗ 
ſter Gerichtshof iſt das Dber-Appella- 
tionsgericht zu Minden, das zugleich Caſſa⸗ 
tionshof für die Pfalz iſt; Mittelgerichte ſind 
die 6 Appellationsgerichte in München, Nürn- 
berg, Palau, Neuburg, Bamberg, Zmei- 
brüden; Gerichte erſter Inſtanz find die 
Bezirks⸗ und Landgerichte (38 und 266). 

Die Süddeutſchen Staaten. 

Schwurgerichtshöfe beſtehen 8: zu 9 
Straubing, Amberg, Ausbach, % 
Augsburg, Würzburg, Zweibrüden. 
und Handelsgerichte find cbenfa! 
handen. 

Kirche und Schule. Herrſchende 
ion ift die römiſch-katholiſche, 3 
1872); nur 28°/, der Bevölferung, 1. 

gehört, wie gefagt, ter evangeliſche 
an. (Juden, 50.662, find am m 
Unterfranten und der Pfalz, am ı 
in Nieberbayern vorbanten.) Un 
Eultus-Minifter ſtehen das prote 
Ober-Eonfiftorium zu Münden, do 
Eonfiftorium zu Speyer; die protefl 
Confiftorien zu Ansbah und Bayr 
dem Oberconfiftorium fuborbinirt; t 
erzbifhöflihen (Münden-Kreifing ur 
berg) und 6 biſchöflichen Orbinariatı 
burg, Paffau, Regensburg, Würzbu 
ftäbt, Speyer). 171 Decanate. 15 
Bayern 2756 katholiſche Pfarreieı 
katholiſche Weltgeiftlihe, 5 Collegi 
männliche Orden mit 539 Mitglie! 
Arten von Frauenklöftern (355 baı 
Schweſtern, 454 englifche Fräulein),! 
in Oberbayern; ferner 79 proteitant 
canate und 1036 Pfarreien mit 12] 
rifhen, 6 alt«reformirten Geiftlichen 
iſraelitiſchen. — Für die Boltet 
ift in neuerer Zeit Bedeutendes a 
dennoch bleibt in Ober- und Nicde 
U, der Kinder ohne Schulnnterridi 

1872 Hatte Bayern: 3 Univerfitäten (f. pag. 204). 
10 &lerical-Seminare: Freifing, Münden (Colleg. Georgianum), Paſſau. 

Regensburg, Bamberg, Eichftäbt, Würzburg, Dillingen (Schwaben), 
zen mit 449 Seminariften, bavon 94 in Regensburg, 73 in rei 
Mehrzahl im Alter von 22 bis 25 Jahren. 

8 Lyceen: Sreifing, Paſſan, Speyer, Regensburg, Bamberg, Aldhaffenburg, A 
illingen, mit 56 Profefioren und 117 Candidaten ber Philofophie 

Candidaten der Theologie (ganz Fatbolifch). 
28 humaniſtiſche vierflafiige Gymnaſien (19 katbolifhe, 8 proteftantifche 

mifchte8), und zwar in Ober-Bayern 4 katholifche, in Nieder-Bayern 
fifche, in der Pfalz 1 fatholifches und 1 proteftantifches, in der £ 
1 katholiſches und 1 gemifchtes, in Oberfranten 1 fatholifches um! 
teftantifche, in Mittelfranten ı katholiſches und 3 proteftantifche, t 
franten 3 katholiſche und 1 proteftantifches, in Schwaben 4 katholi 
1 proteftantifches mit 232 Lehrern und 247 Neben- und Hülfslehre 
Schülern (1934 katholiſche, 655 proteftantifche, 51 ifraelitifche). — 
verbunden 

28 vierflaffige Lateinſchulen mit 223 Lehrern und 208 Neben- und Hülfslehre 
Schülern (f. pag. 207 und 214). 

47 ifolirte Tateinfhulen (13 Tatbolifche, 25 proteftantifche, 9 gemifchte, 13 £ 
tifhe in Mittelfranken, 6 in der Pfalz); mit 197 Lehrem und 14 
und Hülfslehrern, 1522 Schülern. 

1 polytehnifhe Schule in Münden mit 19 ordentlichen, 5 aufßerorbentlic 
fefloren, 11 Affiftenten, 3 Brivatdocenten (1973: 59 Lehrende) und (m 
1873) mit 947 Stubirenden, 84 Zuhörern, 183 Hofpitanten. — D 
meinen Abtheilung gehörten an 183, der Ingenieur-Abtbeilung 3. 
Te 35, ber mechanifch-technijchen Abtbeilung 62, der chemifch-te 

theilung di. 
6 Real⸗Gymnaſien: in Münden, Speyer, Regensburg, Nürnberg, ———— 

burg, mit 45 Lehrern, 21 Neben⸗ und Hülfslehrerm, 362 Sch 
katholiſchen, 25 proteflantifchen, 5 ifraelitifchen). 
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F dufrieſchulen, belehend ans ei ſa-kehniſhen, einer gemi 
hen und einer bantecnifgen Abteilung, Sehußt von v5 Katpofie, 

75 Broteftanten, 1 3fraeliten. 
% treillaffige Gewer bſchulen, mit 265 Lehrern, 163 Neben- und Hülfslehrern, 

1) die gewerbliche Mötheilung zählt 3013 Schüler (1475 tatholifche, 1403 
proteftantifche, 127 ifraelitifche, 8 andere), 

2) die Hanbels-Abtheilung zählte 723 Schüler (271 tatholifche, 224 pro- 
teftantifche, 228 iſraeli in 3) die landwirthſchaftliche Abtheilung zählte 9 Schüler. 

2 Röbtifhe Handbeldfhulen: München und Kürnberg, mit 10 und 19 Lehrern, 9 und 
5 Nebenfchrern, 218 und 368 Schülern (3 Klaſſen und 5 Borklaflen). 

s Baugewertiäufen: Münden, Nürnberg, Regensburg, mit 23 Lehrern und 128 
en. 

Gemerblige FKortbilbungsfhulen: 47 in Ober-Bayern mit 3504 Schülern, 
55 ⸗ 11 in Nieder-Bayern - 5 

16 in der Pfalz ⸗1178 
31 in der Oberpfalz⸗ 1132 = 
14 in Oberfranten -» 926 ⸗ 
28 in Mittelfranken - 2546 ⸗ 
88 in Unterfranken .e 3094 . 
82 in Schwaben -» 1266 ⸗ 

— — — 

317 Anſtalten mit 14.501 Schülern. 
De landwirthſchaftliche Centralſchule zu Weihenftephan bat 6 Lehrer, 15 Affi- 

ſtenten, 131 Stubirende, von denen 60 Bayern und 21 Preußen find. 
Die Eentral- Thierarzneifhule zu Münden hat 11 Lehrer, 52 Studirende, von 

denen 31 Bayern. 
Die Kreis⸗Landwirthſchaftsſchule zu Lichtenhof hat 11 Lehrer und 77 Schüler. 
6 Rreis-Aderbaufhulen zu: Schleißhe m . . . 12 Lehrer, 29 Schüler, 

6 ⸗ 17 ⸗ Schönbrunn 
Pfrentſch.. .. 5 . 12 ⸗ 
Bayreuth (Spitalhof) 6 - 15 = 
Triesdorf... 90-24 - 
Ranbof . ». »...6 - „ 

13 landwirthſchaftliche Winter-$ ortbildungs-Anftalten, mit 237 Shilern. 
Außerdein 929 Schulen mit 17.919 Schülern. 

Die Sentral-Forfi-Lehranftalt befindet fi zu Aſchaffenburg. 
In Münden: die Königliche ei, die Artillerie» und Ingenieur: 

[gute dıe Kriegs hule, das Kadetten-Corps, vierflaffig, mit 13 
ebrern, 5 Nebenlehrern, 56 Schülern. — Ferner die Atademie ber bil- 
denden Künfte: 1 Direktor, 13 Profefforen, 1 Hülfslehrer, 3 Docenten. — 
Die Kunft-®emwerbefäulen zu Münden und ee mit 13 Pro» 

u fefioren und 125 Schülern. — Die Königlide Mufi 
chen, mit 19 Lehrern, 4 Hilfslchrern, 49 männli 

le in Mün⸗ 
und 35 weibliden Schil- 

lern, von denen 62 Bayern. — Das Königlide Mufil-Inftitnt zu 
Würzburg, mit 12 Lehrern. 

Hehammenfhulen zu Münden, Bamberg 
Es gibt zahlreiche gelehrte aa 

den, vor allen die Alabemie ber Wiſſenſchaf⸗ 
iz & Münden (3 Klafien, 322 Mitgliever). 
— Die Hof- und Staatsbibliothek zu Mün- 
Gen if die größte in Deutfchland; fie Hat 
0. Bände und 22.000 Handfchriften; 
Univerfität® - Bibliothelen find: zu Dünen 
111.500 Bände, zu Erlangen 110.000 Bände, 
a Bünzburg 100.000 Bände, die Bibliothet 

Augeburg hat 100.000 Bände. Wiſſen⸗ 
ſtliche Sammlungen und Inſtitute, bo- 

tanifche Gärten, Sternwarten (bie wichtigſte 
Bänden) find den Univerfitäten beige- 

— 68 gibt 185 Buch⸗, Kunft- u. f.w. 
ndlungen (78 in München, 35 in Nürn- 
‚26 in Augsburg). 1857 erfcienen 62 

Yohtife und 167 nichtpolitifche Blätter; bie 
deutſche Zeitung ift die Augs⸗ 

und Würzburg. 
burger Allgemeine Zeitung. — #ür bie 
Künfte ift in Bayern mehr gefchehen, als in 
den übrigen mittleren und lleineren Staa- 
ten Deutfhlands, und fie find zu bober 
Blüte gelangt; Schulen für alle Zweige 
und Kunſtſammlungen find vielfah vor⸗ 
panten; iinden bat eine Alatemie ber 
ildenden Künſte (Peter v. Cornelius’ Maler- 

ſchule). Die bedeutendſten Kunftihäge und 
Sammlungen bat Münden. Auch an be 
deutenden Männern der Witienfchaft fehlt es 
nicht. An die Namen Sennefelder und 
Steinheil knüpfen fich zwei der bedeutendſten 
Erfindungen der Neizeit, bie der Lithogra- 
phie und der elektriihen Telegraphie. — 
Theater gibt es in Bayern 16. 

Budget. Die Einnahmen fließen aus 
dem Staatsgut (Domänen, leben-, zind- 
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und zehentherrlihen Rechten), den Regalien 
(Bergwerten, Salz, Gold⸗ und Perlen- 
fifcherei, Lotterie, Münze, Berlag der Regie- 
rungs- and Kreisblätter, Poſt, Staatseijen- 
bahnen, ZTelegrapben), Steuern u. f. w. 
(Grund⸗, Haus⸗, Dominicale, Gewerb- und 

Die Einmahmen aus ben birelten Steuern betragen 10.610.000 $L 
aus den indirekten Steuern 

Die Sübbeutfchen Staaten. 

Rentenfteiter). 
110.188.260 Fl. 

Sie belaufen fih auf 
Brutto, 74.969.635 FL 

Netto; die Ausgaben ebenfoniel. Die Cr⸗ 
etriebs⸗ Ausgaben betragen hebunge⸗ und 

35.218.625 Fl. 

aus den Staatsregalien und Anneiter 
aus den Domänen . . . 
befondere Abgaben u. f. w 
aus der X. Inangperiode 
aus der Reichskafſe für das Militär-Gontingent 
aus der franzöfiichen Kriegsentſchädigun 
Zuſchuß aus dem bisherigen —— — 

Die Ausgaben: Staatsſchuſld.. 
das königliche Haus 
der Staatsrath 
ber Landtag 
Minifterium des Aeußeren 

- ber Juſtiz .. 
⸗ bes Inneren . 

.2 des Cultus. 
inanzen . .. 
enfionen 

Militäretat . . 
für NeichSzrvede 
Reichsreſervefonds 

Die Stagatsſchuld betrug 1871: 
488.664.140 Fl., wobei 212.609.300 Fl. 
Eiſenbahnſchuld. 

Die Armee f. pag. 223 ff. Feſtung 
ift In — Veſten: Oberhaus bei Paſſau, 
Roſen Marienberg bei Würzburg. — 
Dem Frage. -Minifterrum By ha iſt 
das topographiſche Büreau, Laboratorium, 
Pulv hlen und Salpeterraffinerie zu 

Iofale 434 Pfründehäufer, 
123 Waifen«, Findel= u.f.i ſ. w. Häufer 
40 m enbeihäftigungS-Anftalten 
44 Leihhäu 

335 Hilfska en .. . 
266 Kranten-Anftalten 
197 Heinkinderbemahr-Anftalten 

diftrictive 137 Kranten-Anftalten 
4 Armenbef Hüftigungs-nfalten 

123 Hilfsfaflen . 
11 Armenverforgungs-Anftalten . 
18 Anftalten ii verwahrlofte Kinder 
38 Rettungshäuſer 

18.370.331 
35.573.890 
19.269.928 

562.363 
430.000 

19.076.748 
5.600.000 
695.000 

Summa 110.183.260 FI. 

3.156.807 
70.006 
139.340 
409.000 

6.205.790 
9.396.615 
1.952.645 
1.118.292 
845.000 

19.076.748 
9.510.400 
215.616 

Le Be Ku Yu u vu | 

— 

16.873.376 EI. 

Summe 74.989.635 Fl. 
Münden, das Gießhaus zu Angebınz die 
Gewehrfabrik zu Amberg u. 

1870 wurben 118.769 Kıme ımterflägt 
(!/s in den unmittelbaren Städten), um 
zwar 78.026 bauernb. 
haben 579.195 Fl. 

2954 Fra 
getragen; 2349 

thätigfeit8 - Stiftungen 3 695.730 566 
Wonltätigtit- Bereine 479.173 

Es beftanden 

. weldhe 1.826.992 Fl. beranßgabten, 
321.403 
89.953 

Minden). 

1.358.828 
182.297 

san a un 

253.739 

» 8.714.951 = 

101. 029 

1. Der Regierungs⸗Bezirk Oberbayern, 
nahe fo groß wie Schleswig -Holftein, anfehnlih größer al3 Baden oder 

"(of 

- (ofme Türke) 

Ewa zu zw 

® 
Sachſen, befteht aus dem größten Theile des Herzogthums Oberbayern, den Hof 
ſtift Freifing mit der Grafſchaft Werdenfeld, den Grafidaften Haag und Hoher 
waldeck, ber Probftei Berchtesgaden u. f. w., und ift großentheils Ebene, vom Seh, 
Jam und ber ar durchfloſſen, mit weiten Doofe, theils Hügel» und Gebt 
mit den großen Seen Sud Baherns Faſt /. des Ganzen (26 %,) bilden 
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en, Yo ift öde oder hat Felsboden u. ſ. w. 32,81%, find Wald (94,5 
mb davon mehr als die Hälfte dem Hochgebirge angehörig, größerentheils 
(der Ebersberger-Forft umfaßt 2 O.-M. und ift der größte); 13 Forft- 
Das Aderland, 31,8 %/,, hat durchichnittlich nicht guten Boden; namentlich 
it Hatdeboden bededten dürren Hartlandftriche unergibig, welche mit den 
an Zorf fo ergibigen Moorftrihen wechſeln. Das VBorhügelland der 

jegen bat in den Thälern fehr fruchtbaren Boden. Bon den Uedern find 
zum Anbau von Kornfrüchten verwendet (60,3 g. Q⸗M.), 20,24 °/, zu reiner 
1,19%, zum Yutterbau, 3,28%, für Kartoffeln, 2,11%, zu Handels⸗ 
und Rüben. — Man zählte 1873: 

Bierte. 113.482 | Schweine . . 110.820 
Kübe . . ... 0. 371.744 | Ziegen 12.803 
anderes Rindeieb . . 263.751 |; Bienenftöde -. . . . 96.980 
Schafe. . . . . 298.254 | Seide, Pfd. Cocone . 111,4 

haft wird in den Bezirken Tölz und Berchtesgaden und deren nächſter 
getrieben. — Aeußerlich weichen weit von einander ab „der ſtark knochige, 

je Aelpler; der kurzſtämmige, dickhalſige Bewohner des Flachlandes; der 
te, ſchmalbeinige Moosbewohner, der dickbäuchig und plattfußig iſt, wie 
de; der armſelige Bewohner der Haideſteppen im krähenreichen Hardtlande; 
je Bauer der fruchtreichen Hügelreihen; der rauhe und ſtarke Floßknecht 
Strömen; der gewandte Kahnlenker der Alpenſeen. Aber alle ſtimmen 
der Anhänglichkeit für ihr Fürſtenhaus und an die katholiſche Religion, 

be für gutes Eſſen und ihr Bier, an dem luſtigen Schnoaderhüpfl, am 
d Raufen.“ — Bezirksgerichte: München links, München rechts der Iſar, 
Baflerburg, Traunſtein, Weilheim, Freiſing. — 13.327 Ortſchaften. — 
11,5 Kil. Staatseiſenbahnen, 62,3 Kil. Privatbahnen, 1320,7 Kil. Tele⸗ 
ien, 5186,7 Kil. Telegraphendrähte, 1806,625 Kil. Staatsſtraßen. 

chen, 169.693 Einw. (wobei 6665 
beiden Seiten der Iſar. 0,92 

t 8 Borftätten (St. Anna, Iſar⸗ 
:hönfeld, Marvorſtadt, Ludwigs⸗ 
aidhauſen, Au und Gieſing), 10 
vo Häuſern, 42 Kirchen und Ka- 
tkatholiſche), 9 Hofgebäuden, 57 

20 Communal⸗, 50 Stiftungs- 
320 Straßen, 19 PVlätzen, 9 

anen, 3 Brüden; 18 anfgehobene 
569 P. 5. — 510 m. über bem 
Ründen® Bewohnerzahl bat fich 
ihren verdoppelt. Durch König 
eftrebungen bat es ausgezeichnete 
n jedem Bauftile aufzumeifen und 
ei auf bildende Kunft der an 
ichſte Ort Deutſchlands. Er bat 
Miu. Thlr. verwendet. — Die 
des Erzbisthums München⸗Frei⸗ 
Frauenkirche, 1468 bis 1488 
9,5 m. lang, 37,7 m. breit, bis 
ng 34 m. body, mit zwei 47,5 m. 
rmen, mit aufgefegten Kappen; 
weißig 20,5 m. hoben Fenſtern; 
Kaifer Ludwig der Bayer. Die 
dder St. Michaelis-Hoflirche, 
1590, ift 83 m. lang, 3t,2 m. 
n des Herzogs von Leuchtenberg, 
mbarnaie, Grabmal von Thor⸗ 
- Die Theatinerlfirde, 1675 

bis 1767, mit fchöner Kuppel und 2 Thür- 
men, 67,5 m. lang, 36,4 ın. breit, mit ben 
Grabgewölben der Löniglihen Tyamilie. — 
Die fhönfte der neuen Kirchen iſt die Ma- 
riabilfer in der Vorſtadt Au, 1830 bie 
1839 von Oblmüller, im Spitsbogenftile ge- 
baut; fie ift 76,3 m. lang, 26,3 m. breit, 
27,6 m. bob, der durchbrochene Thurm 
87,7 m. hoch; Fenfter von 17 m. Höbe mit 
töftfihen Glasmalereien, Altäre und Wände 
der Seitenſchiffe mit Holzſchnitzwerk, alles 
überaus [hön und fauber. — Die Bafi- 
lica des heiligen Bonifacius, im Rund⸗ 
bogenftile, von Ziebland gebaut, 1850 voll- 
endet, auf 64 Säulen-Monolitben von grauem 
Tiroler-Marmor rubend, ift 76,3 m. lang, 
36 m. breit, 23,4 m. hoch, und enthält au 
fallende Pracht in Malerei und Bergolbung, 
die aber überall in den Gremen echter Schön- 
peit bleiben. — Die Ludwigskirche, 18929 
i8 1542 in Kreuzesform gebaut, ifl 64,3 m. 

lang, 16,2 m. breit, im mittelalterlid-ita- 
lieniſchen Stile, mit zwei 64,3 m. hoben 
Thürmen, darin Cornelius’ bebeutendfte® 
rescobild, das jungne Gericht, 18,5 m. 
od, 11 m. breit. — Die Allerbeiligen- 

Hoftapelle, 29,25 m. lang, 49 m. tief, an 
der Oftfeite des Refidenzfchlofles, if „ein 
Schmudtäftden von Gefhmad und barmo- 
niſcher Pracht.“ — Auch eine griedhifche und 
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eine proteſtantiſche Kirche ift vorhanden. — 
Auf dem Max⸗Joſephs⸗Platze, wo fich feit 
1835 das 3,9 m. bobe eberne Standbild des 
Königs Mar aufeinem 8,15 m hohen Poſta⸗ 
ment (nad) Rauch) erhebt, liegt da8 90 m. 
lange Poftgebäube, fo wie feit 1823 das 
Hoftheater, das größte Deutichlands 
(200 Zufhauer), mit 4 Logenreihen, 44 m. 
ob, 57 m. breit, 68 m. tief; an der N.- 

Seite des Platzes die Reſidenz, weitläu- 
fige, zufammenbängende Baulichkeiten. Die 
Mitte bildet die Alte Refidenz (darin 
die Schaplammer, das Antiquarium, bie 
Reiche Stapelle); den Sübtheil der König > 
bau (am Plate 125,7 m. lang), 1826 bie 
1835 von Klenze gebaut (ca. 1.226.400 
Thlr.), dem Pitti-Palafte in Florenz ähnlich 
darin die Nibelungen » gredcen von J. 
Schnorr); den Norbtdeif ber Feſtſaalbau 
(am Hofgarten 234 m. lang), 1832 bis 1.42 
von Klenze in venetifhem Prachtftile gebaut 
(ca. 569.300 Thlr.), reih an Bildwerten von 
Schwanthaler, an ausgezeichneten Fresco— 
Malereien und an Delgemälden. Den dar- 
anftoßenden Hofgarten fallen auf 2 Seiten 
offene Sogengän e ein. Ueber dem nörd— 
lihen Flügel efeißen befinden ſich Die Ber- 
einigten Sammlungen in 7 Sälen: Alter- 
thümer, chinefiiche, indiſche, brafilianifche Ge- 
genftände, gefünitte Kunſtſachen und Waffen. 
— Aus den Arkaden tritt man in die vom 
König dudwig geſchaffene Ludwigsſtraße, 
60 Schritt breit, 1800 Schritt lang; an 
ihrem S.-Enbe ſteht bie ——— 
(ca. 140.000 Thlr), von Gärtner nach der 
oggia dei Lanzi in Florenz gebaut, mit den 

Erzitanbbildern Zillyg und Wrede, von 
Schwanthalerr; an ihrem N.-Ende das 
Siegesthor, 23,7 m. breit, 20,5 m. hoch, 
nad dem Triumphbogen des Conftantin auf 
dem römiſchen Forum, darauf eine 5,5 ma. 
bobe Bavaria auf einer von Löwen gezoge- 
nen Quadriga, das Ganze 1550 dem bayer- 
Igen Heere geweiht. In ber Straße, gegen- 
über dem SHofgarten, das Odeon, zu 
Eoncerten befimmt; bavor die Standbilder 
von Gluck und Orlando di Laſſo. Auf dem 
Odeonsplatze die Neiterftatue König Lud- 
wigs I. — Weiterhin der Leuchtenbergiche 
Palaft, jettt der des Prinzen Luitpold, der 
tes Herzogd Mar, das Kriegs-Viinifterium, 
die Bibliothek. Lektere, 1832 bis 1842 
gebaut, 152 m. lang, 24,9 m. bod, im 
florentinifchen Etile, im Innern pradteoll 
und zwedmäßig, die reichfte nächſt der Parifer, 
mit überaus loftbaren, einzigen Handfcriften 
ältefter Zeit, 800.000 Bänte und 22.000 
Handſchriften (10 Schränte im Cimelien- 
ſaale). Weiterhin bilden bie Univerfität, ihr 
gegenüber das Priefter-Zeminar oder Geor- 
ianum und das Marimilians-Erziehungs- 

Inftitut ein großes Viereck, welches die Lud⸗ 
wigsftraße durchſchneidet. In der Akademie, 
ehemals Zefuiten-Collegium, naturhiftorifche 
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Sammlungen, namentlid eine P« 
Sammlung von feltener Bolll 
— Hinter dem Odeon fteht auf ! 
telöbacher-Plate die 5,85 m. hohe R 
des Kurfürften Marimilian L, vor 
braunen Wittelsbacher⸗Palaſte, der 
König Ludwigs, 1850 beendet, 276 
65 m. breit, 30,5 m. hoch. — Qi 
885 Schritt lange Marimiliand: o 
plaß (für die Meßbuden); im RW 
auf dem Karolinenplake ein 24,24 
Dbelist aus erobertem Geſchütz, 
denken der im ruffifchen Kriege 
Bayern. Nordweſtlich davon Die | 
endeten Bropylien, ein Prachttbor 
Darftellungen aus dem agriedil 
freiungstampfe. — Nördlich, in 
ſehr leeren Dear-Borftadt bie ! 
Klenze gebaute Alte - BPinafot 
Gemälde-Zammlung, 152 m. lang, 
1300 Bildern in 9 Sälen und 2% 
ten; an der S.⸗Seite die Loggien 
gengang in 25 Abtheilungen mi 
nad Cornelius’ Entwürfen, die 
der Malerei im Mittelalter darſte 
Erdgeſchoß das Kupferfiih-Cabinet 
als 300.000 Blättern, das der . 
nungen mit mehr als 9000, da 
griedifcher und etrurifcher Bafen. 
li, Ddiefen Gebäude gegenüber, 
Pinakothek, 1840 biß 1853 gebi 
m. lang, 29,9 m. breit, 26,3 m. 
Bildern neuerer Meifter in 11 
14 Rabinetten. — Im SW., de 
ausftelungs-Gebände gegemüber, t 
totbef, 1816 bis 1850 -gebaut 
mit einem Hofraume (ca. 173.0 
entbält in 12 Sälen antite € 
meiſt griechiſchen Urſprungs; ein € 
neuere Werle (von Thorwaldſen 
Schadow, Dannecker u. ſ. w.). - 
über das Kunftausftellungs=-€ 
neben dem St. Bonifacius-Klofer 
Propyläen, einem Pradtthore 
die Slasmalerei-Anftalt, di 
Leiftungen die des Mittelalters | 
läßt. — Südlicher, nahe dem 8 
das Imduftrie- Ausftellun 
bäude, längs des botaniſchen( 

An der Altſtadt ift das 1835 
Iſarthor nennenswerth, mit 
Nahe dem Sendlinger-Thore fteht 
eine 1345 P. 5. = 437 m. lange € 
balle, 3 Gebäude mit offenen { 
ußeifernen Säulen. — Im ehem 

fniten-Solegum, neben der Micha: 
befindet fi) die Akademie der Wii 
und Künfte mit ihren Sammlung 
falten in 7 Sälen), naturbiftonj 
falifche, optiſche; Münzen (10.00v 
und römifhe Goldmünzen), © 
u. f. w. — ImNO. fchließt fich fi 
Hofgarten ber Engliſche Gar 
ſehr hübſcher Bart mit Waſſerzüge 
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Diana-Bade, dem chinefifihen 
n Monopteros (Erinnerung 
karl Theodor und Maximilian 
ſ. w. — Jenſeit de8 Garten, 

der Stadt, die Sternmarte, 
: far, mit ausgezeichneten In» 
m Fraunhofer und Reichenbach. 
er Stadt erhebt fich jenſeit der 
eſe, wo die Wettrennen ſtatt⸗ 
1850 tie Bavaria mit der 
‚le: eine '5,75 m. hohe Figur 
te bes Kranzes, 19,3 m.) auf 
ı hoben Boftamente, 1844 aus 
Erz gegofien 1170000 Thlr.); 
tübren ım Inneren bi® in den 
bem u Perfonen Platz haben, 
Jeffnungen einen Blick auf die 
ven. Hinter der Figur liegt 
‚endete Ruhmeshalle, 207 P. F. 
lang, die vortretenden Flügel 

rin die Büften von 76 berühmt 
Bayern (ca. 200.000 Thlr.? — 
idlinger-Thore der Gottesader, 
)enkmälern von künſtleriſchem 

bedeutenden Namen, an der 
Arladengang; daran fchließt ſich 
ittesader, 250 u. 220 Schritt 
faden umgeben, wie die italie- 
fanti 3. B. zu Bologna; bier 
Eingange Schwanthaler und 
Münchens Induſtrie ift fchon 
nan zählt 1850 Fabriken, ohne 
ı Inftitute; e8 bat Tuchfabriken, 
nenbau-Anftalten (eine zu Hir- 
) Arbeitern), gute lithographiſche 
&b-Anjtalten, Thurmuhrenfabril, 
das von Ubfchneider und Fraun- 
dete weltberühmte optifche In⸗ 
matbematifch - niehanifhe In⸗ 
etl und Sohn; 78 Buch» und 
ıgen, viel Bierbrauer (und Bier- 
ährlich Über 700.000 Hektoliter 
— 420 Hanbdeldhäufer und 90 
‚gen. 
achens Voltsfeften gehören: der 
 Mepgerzug und Sprung in bie 
' dem Schrannenplaß, die Wall« 
salvatorbier bei Zacherl in der 
ig Aprıl und bie zum Bod bis 
zrabniß am Frohnleichnamstage, 

auf der Menterſchwaige, die 
n Groß⸗Heſſelohe, der Jahr⸗ 
ferlohe, das berühmte Oktober⸗ 
Thereſienwieſe u. ſ. w. — Unter 
hten Orten der Umgegend find 
AIN. Schwabing, 500 Einw., 
das königliche Luſtſchloß Bie- 

sit engliſchem Part, und Ober- 
m, 40 Einw.; dabei ein Schloß 
:mälte-Gallerie und einer land- 
on Schule. — Dorf Bogen⸗ 

der Sternwarte, 500 Einw., 
Brunntbal. Im ©. Har=- 
e Menterſchwaige, die Dör- 
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fer Thaltirden, 500 Einm. und Send- 
ling, 1200 Einw. — Im ®. Nymphen⸗ 
burg, 1 Std. von Münden, 1500 Einw., 
in 500 m. Höhe, koͤnigliches Luſtſchloß mit 
Park, trefflihen Gemähshäufern, Rudeln 
weißer Hiriche, der Porzellanfabril u. f. w. 
— Die (dönfte Partie nah S. ift die zum 
Starnderger-See (Eifenbahn 1 Etb.), 
den ein Dampfboot von N. nad S. unab⸗ 
läffig kreuzt, und an deſſen hügligen Ufern 
Dörfer (Starnberg, 1200 Einw.), Land⸗ 
bänfer, Gärten und Parks ſich befonders am 
N.-Ende reizend an einander reiben. Schloß 
Bolfenbofen des Herzogs Mar, und das 
Löniglihe Schloß Berg. Rloſter Andechs 
(bei Erling), 2150 ®. F. —= 698,4 m. hoch, 
mit prachtvoller Kirche, Ausfiht und Garten. 

Kreifing, 7783 Einw., an der far, 
in 13857 P. F. — 430,5 m. Höhe, war vom 
8. Jahrhundert bis 1803 Biſchofsſitz, mit 
einer zweithürmigen Bafilika von 1159, einft 
berühmt durch Kunft und Wiffenfchaft. Erz⸗ 
bisthum. — Erding, 2693 Einw., im D. 
des Moofes. — Miesbach, 1500 Einw., 
an ber Schlieradd. Braunlohlengruben, 1872 
bei 1000 Arbeitern 3 Mill. Etr. — Moo8- 
burg, 2600 Einw., an ber Iſar, in 2255 
P. F. = 732,5 m. Höhe. — Tegernfee, 
9001 Einw., Ei an dem Tieblichen, 
0,193 g. Q.M. großen, bis 155 m. tiefen, 
in 2222 P. %. = 722 m. Höhe gelegenen 
See in gebirgiger Umgebung, in 1984 3 F. 
= 644,5 m. Höhe gelegen und viel als 
Sommeraufenthalt benust. Die Gebäude 
ber a. 736 geftifteten, 1804 aufgehobenen Bene- 
biftiner-Abdtei, nebft Garten und Part, ge 
bören dem Prinzen Karl (Schloß und 
Brauerei). Ausfiht vom Parapluie, 2217 F. 
— 720 m. über dem Meere. Mufterwirtb- 
haft Kaltenbrum am Eee. — 1'/, Std. 
üblih das 2553 F. — 829,3 m. body ge⸗ 
legene Wildbab- Kreuth, Bad (feit 1511) 
und Setof in einem Bergteilel, mit Tieb- 
lihen Anlagen, wegen der Luft und Molken 
ftart beſucht. — Dorf Kreuth, an der 
Weißach, bat 600 Eimw. — Im W. Tölz, 
2950 Einw., in 2002 P. B- == 650,3 m. 
Höhe, an der Yfar, wo dieſe aus dem Ge⸗ 
birge tritt, ſchön gelegen, treibt viel Brauerei 
und Tlößerei, und bat überhaupt Tebhafte 
Znduftrie; dabei die jodhaltigen Quellen 
Krantenheil und Bodsleiten und 
Babe-Einrichtungen.. Im SW. die 54197 F. 
== 1736 m. fteil auffteigende Benedilten⸗ 
Wand und neben ihr der von hoben Maſſen 
eingeſchloſſene, 0,17 g. Q.⸗M. große, bis 
82 m. tiefe, in 20598 P. %. — 596 m. 
Höhe gelegene | ee; füdblih von ihm 
ber größere Walchenſee, 0,336 g. O.-M., 
bis 763%. = 247,8 ın. tief, einfam zwifchen 
dımflem Hochwald und Gebirge gelegen, in 
2435 $. = 791 m. Höhe. — Im ?. ber 
Seen das ehemalige, 740 durch Bonifacius 
eingeweibte, berühmte Klofter Benedikt⸗ 
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beuern, feit 1818 Geftüt, zuvor Fraun⸗ 
hofers optifche® Inſtitut. — Fleden Par⸗ 
tentirden (Parthenum), 1300 Einw., in 
2180 P. 5. == 708 m. Höbe, nahe der Part⸗ 
nah zwifhen dem 8141 P. F. — 2644,5 m. 
geben Alpipig, der fchneebebedten 9098 P. 

. = 2956 m. hohen Zugipig und ber 
Langen Wand bed Wetterfteins, im Sommer 
viel beſucht. Nahe das fchwefelbaltige 
Kainzenbad. — Oeſtlich an der S.-Grenze 
Mittenwald (Inutrium), 1692 Einw., in 
2824 P. 5. = 917,3 m. Höhe, von der 
fteilen, 7773 P. %. — 2856 m. hohen Kahr⸗ 
wendelwand überragt; «8 hat eine eigen⸗ 
thümliche Bauweiſe der Häuſer. Ueber 100 
Familien fertigen Saiten⸗Inſtrumente aller 
Art, die Über See ausgeführt werben. — 
Dorf Oberammergau, 1198 Einw., in 
2591 P. 5. —= 841,6 m. Höbe, liefert aus⸗ 
ezeichnnete. Holz⸗ und Beinfchnigereien in den 

Sander. Die bier abaebaltenen Baffions- 
fpiele find allgemein befannt. — Schon- 
gau, 1803 Eimw., am Lech auf einer Höhe, 
ın 2062 P. %. — 669,8 m. Höhe. — Oeſt⸗ 
lich der freiftehende, Tegelförmige, 3045 P. F. 
— 989 m. hohe Hohe-Peißenberg, ber 
eine Ueberficht der ganzen Alpentette gewährt. 
— Weilheim, 3328 Einw., unfern ber 
Ammer, in 1722 P. F. — 559,4 m. Höbe. 
— Dorf Weffobrunn, 470 Einw., in 
2190 P. 5. = 711,4 m. Höhe, mit einem 
ehemaligen Benebiktiner-Klofter. — Lands⸗ 
berg (Phettine, ad novas, Ledißberg), 
4476 Einw., am eh, in 1714 P. F. = 
556,8 m. Höhe, ein gewerbfleißiger Ort, mit 
einer 70,5 m. langen, 33,5 m. breiten, 24 m. 
hoben Kirche, die einen 65 m. hohen Thurm 
bat. — In der SW.-Ede, öftlih von Füßen, 
das Bergſchloß Hohenſchwangan, früher 
Schwanftein, 2600 B.%.— 844,6 m. Höhe, ein 
Hauptort des Welfiihen Haufes, unfern des 
Lech, am Schwanfee. Hier ftand ſchon ein Rö⸗ 
mer⸗Caſtell, fpäter eine Öothenburg. König 
Mar bat die Ruine auf das jchönfte burgartig 
ausbauen, die Säle mit Fresken verzieren 
laſſen, und einen reizenden Garten mil Spring- 
brunnen angelegt. — Wafferburg, 3371 
Einmw., in einem Kefjel am Inn, in 1239 P. F. 
== 42,5 m. Höbe, der fi bier an Berg. 
mwänben berummindet, eine alte Stadt. — 
Mühldorf, 2283 Einw., am Inn, in 1173 

. F. = 381 m. Höhe, fhon 1190 ſtark 
befeftigt. — Im W. Dorf Ampfing, 800 
Einw., an der Iſen; Schlacht am 28. Sep- 
tember 1322. — Burgbaufen, 3131 
Einw, an der Salzach; auf der Höhe das 
Staatägefängniß. — Im DO. der Marft 
Alt-Detting, 2500 Einw, in 1278 P. 
%. — 415 m. Höbe, fol fhon zur Römer- 
eit beftanden haben; Karl ber Große hielt 
ier fein Hoflager. Zu der berühmten 
eiligen Kapelle, einer ber reichten Kirchen 
ayerns, geiheben häufige Walfahrten; ihr 

mehrere Mil. Thlr. betragen; Schatz jo 
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bier werben die Herzen der bayeriſchen — 
ſten in ſilbernen Gefäßen bewahrt. Xilly's 
Stab: 7 Kirden. — Neu - Detting 
(Pons Oeni), 2387 Einw., eine römifde 
Colonie, mit hölzerner Brüde über ben Im 
Teppiche, Leder⸗, Gejchmeidefabrifation u f.te. 
Dabei das Morbfeld, mo 520 die Bojer dx 
Römer, 912 die Bayern die Hurmen {dla 
en. — Traunftein, 3972 Einw. au ber 

Zraun, 1779 P. 5. — 5789 m. hoch, na 
aufgebaut, wohlhabend, mit anfehnlichen Sa⸗ 
linen⸗Gebãuden; bie Soole wird von Reihen 
ball bierber geleitet. Dabei Bad Empfing. 
— Rofenheim, Markt, 5779 Einw., am 
Ian, Mangfall-Mündung, in 1356 B. 5 
— 440,5 m. Höhe; auch hierher wirb be 
Soole von Reichenhall 14 Stdn. weit ge 
leitet. Es bat 5 Kirchen, ein Meffingwerl 
und treibt Obſtbau. — Im D. Brien, 
1100 Einw, in 1642 P. F. — 531m 
Höhe, unfern des fiichreichen, 1,55 g. OR 
großen, bis 80 ober 160 m. tiefen, u 
1548 P. 5%. — 503 m. Höhe gelegene 
Chiem-Sees, in welchem 3 Infeln liegen, di 
eine mit einem Nonnenllofter, die ander 
mit einem ehemaligen Benediktinterklofter. — 
Südlih bei Hobeafhau, 700 Einm. ( 
ſchloß), in 1999 PB. $. = 649,3 m. 
ein anfehnliches Eifenwerk (4000 Etr. Stab 
und Zain-Eifen, 300 Etr. Draht). — Flein 
Aibling (Albianum), 1900 Einw., aut 
Glon, in 1480 8. F. — 481 m. Höhe, ut 
einem Schloß; ſchon 804 vorhanden. Eck 
und Moorſchlammbad. — Zittmonning, 
1471 Einw., an der Salzach. — Laufer 
(Artobriga), 2149 Einw., in 1231 $.%= 
400,8 m. Höhe, an ber Salzach. — Rei⸗ 
chen hall, 3312 Einw, an der Saale, is 
1457 ®. 5. = 471,4 m. Höhe, malerifb 
am Gebirge, unfern des Unter&berges und 
Staufen gelegen, mit großen, 1854 vol 
endeten Salinengebäuden, Gradirhäuſern z. 
f. w. neben der Babeanftalt Ahfelmann- 
ftein. Bon Berchtesgaden wird die Cool 
bierher geleitet und von hier weiter nad 
Roſenheim und Traunſtein. Die bier 1 
der Tiefe entfpringenden Salzquellen werben 
durch Drudwerle —— (4 fudbare, 
10 geringere). — Berchtesgaden oda 
Berhtolsgaden, 1763 Eimw., in 1: 
P. F. = 576,3 m. Höhe, feit 1800 bayeriſch 
ein zerftreut an ben Abhängen liegende 
Oertchen, auch mit einem königlichen Jagd 
ſchlößchen, wichtig durch feinen Salzberg, in 
welchem das Geſtein ausgelangt wird; Pit 
burh Mafchinen eınporgehobene Soole wird 
bier und zu Reichenhall verfotten. Die Be 
wohner find befonberd mit Schnitzarbeites 
befchäftigt, pie aber auch viel aus bem Auf 
lande hierher bezogen werben (Württemberg, 
Schweiz, Franireich). 1'/ Stde. fünlider 
liegt an der Oſtſeite des zweigipfligen, ſchute 
bebeckten, 8185 P. F. = 2658 m, hoben 
Watzmanns der 2 Stdn. lange, ", St 



a Pre ee eine > 5 
nt ee, ın 1860 

m. Höhe, cin und Har, zwiſchen 
ſenkrecht —— Kalkfels⸗ 

von welchen Waſſerfälle herabſtürzen. 
c ein königliches Jagdſchloß St. 
mä. — Dorf Königsſee, 500 
Ramsau, 860 Einw., mit Schloß, 
Malern befucht. — & bat dieſer 
tel Bayerns überhaupt eine Er- 
er Natur, wie fie fih in Deutich- 

m zweiten Male findet. 
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Nähe bezeichnet eine gothiſche Spitfäule beim 
Dorfe Oberwittelgbadh die Stelle, wo 
das Stammſchloß der Wittelsbacher getan- 
ben, in 1550 ®. F. = 503,5 m. Höhe. — 
Friedberg, 2366 Simv, ein fleißiger Ort. 
— Rain, 1425 Einw., ſehr alt, unfern 
der LechMundung. — Ingolſta bt (Au- 
reacum), 13.157 Einw. (wobei 4526 Sold.), 
Felung an der Donau, in 1138 P. F. — 
369,7 m. Höhe, im 15. Jahrhundert Uni» 
verfität, einft ein berühmter Sitz der Je⸗ 
fuiten, im 16. Jahrhundert Dr. Faufts Auf- 

nöebihen Theile: Aichach, 2551 
m Paar, im NO. von Augsburg, 
P. F. — 463,5 m. Höhe. In der 

2. Der Regierungs⸗Bezirk Niederbayern, 

interen ar, dem Inn und der Donau: das Herzogthum Niederbayern und 
[ 2e3 alten Oberbayern, das Hochſtift Paſſau (18 QM.) und die Reichs- 
Ortenburg; rechts von der Donau hauptfählid Acker- und Wiejenland 
ded Ganzen, 62,5 %,, zu %, Ader, zu 1/, Wieſen), links im Bayerifchen- und 
yalde vorherrichend Wald und Waide (ſ. pag. 84), !/, des Ganzen. Rechts 
Tonau iſt die Ehene des Dunkelbodens, Dungabodens (Donaugäubodens), 
Regensburg und Straubing beginnend, die eigentlihe Kornkammer Bayerns, 
hetreide im Ueberfluß producirt, Hopfen, Obſt, Saflor, Hanf, Flachs, felbft 
2 Pr. Mrgn.), und Tabat; „Nie ft ein Stammſitz gebiegenen Bauern⸗ 
s und origineller Bauernſitte.“ Die Waldwieſen in den lieblichen Unter- 

Bayer-Waldes und in den ſchönen Donaulandſchaften begünſtigen die 
zucht; die Wälder gewähren einen Reichthum an Holz und Wild. — Hütten 
id Hämmer, Paptermübhlen, trefilihe Glashütte, denen der fogen. Pfahl 
metes Material liefert, Pottaſchſiedereien, Tuchmanufakturen u. ſ. w. 
ein nicht ganz geringes gewerbliches Treiben. Im Bayeriſchen Walde 

eſonders Leinweberei. — Sit der Regierung iſt Landshut, das Appella⸗ 
ht und die Handelskammer find zu Paſſau, das Schwurgericht zu Strau⸗ 
ezirfögerichte in den genannten 3 Orten, zu Deggendorf und Pfarrfirchen. 
Oriſchaften. — 159,8 Kil. Privatbahnen, 817,9 Kil. ZXelegraphenlinien, 
Kil. Telegraphendrähte, 817,72 Kil. Staatöftrafien (1873). 

dshut, 14.140 Einw., an ber 58 m. hohe, 200 F. — 65 m. im Durch⸗ 
jrudhtbarer Gegend, mit zablreihen meſſer haltende Rotunde. Die Höhe ber 
(11 Kirdyen), alterthümlich gebaut. Kuppel ift 21,3, ihre Spren cite 32,5 mm. 
Martiusficche, von 1450, ein aut Im Innern ſtehen 34 (Zahl dent ſchen 

enthalt. 9 Kirchen. Es Ira Zud und 
Bier und treibt Getreidehandel 

8 Bert, bat den höchften Thurm 
416,5 P. F. = 132,3 m. hoch. 

ıt überragt die wohlerhaltene Burg 
„ehemals Sit ber Herzöge. Es 
ohne Induftrie (70 Bräuhäuſer). 
inicanerkloſter befand fich ſonſt die 
t (1500 bis 1826). — Dorf Wei⸗ 
yan, mit einem Schloß, bat die 
andiwirtbichaftsfchufe, ia belucht 
Ötudirenden. — Kehlheim (Ce 
s\, 2820 Ginmw., AR der Donau, 
Rünbung, in 1054 $. F. — 342,4 
alſo Mündung des Ludwig⸗Canals, 
bſamer Ort, der Schiffe baut. Auf 
elsberge die 1542 bis 1863 gebaute 
Shalle: eine 1Scdige, 180 %. — 

Staaten) marmorne Aunofranen von 4 m. 
Höhe auf 2 m. hoben Poftamenten, welde 
ke zwei 17 Brongefchilder mit den Namen 
der wichtigften Schlechten aus dem Be⸗ 
reiungefrisge halten. Weiße Marmortafelır 
über den Arladenbogen tragen die Ramen 
deutfcher Heerführer. Leber dieſe läuft eine 
Galerie von 72 Granitfäulen 
DAih Dorf Eggmäühl, links an der 
Laaber, 330 Einw., Schlacht 1909. — Baf- 
fau (Castra Batava, Bacodurum), 13.379 
Ginw. (500 Sold.), an der Donau, Inn⸗ 
und Ig-Mündung, in 844 P. %. — 274 m. 
Höhe, auf ſchmaler, felfiger Landzunge zwi⸗ 
{chen dem weißen, 810 %. — 263 m. breisen 
Jun und der gelben, 675 F. = 2193 m. 



542 

breiten Donau, am Inn amphitheatralifch 
auffteigend, fo daß fie effeltvoll ericheint; 
es ift der ſchönſte Punkt an der Donau. 
Der Dom ift zu ıft a. 639, der jetzige, reich 
verzierte 1662 bis 1680 erbaut; auf dem 
Plate ſteht Marimilians erzened Standbild, 
eit 1824. Sm WBoftgebäute wurde 1552 
er Baflauer Bertrag geſchloſſen. Eine 

684 F. — 223 m. lange Holzbrüde über 
den Inn führt zur Innſtadt, eine über bie 
Ilz zu der von Scdiffern bewohnten, um 
den Nonnberg gelegenen Ilzſtadt; neben er- 
ſterer die Wallfahrtsfirde Mariahilf, von 
mo die Stadt am fchönften erfcheint. Die 
620 P. 5. — 201,4 m. lange Donaubrüde 
führt zu der Paſſau gegenüber 400 %. — 
130 m. hoben, auf dem fteilen, waldigen 
Uferabhange gelegenen Feſte Oberhaus, 
außer welcher das Unterhaus und 10 eine 
zelne Forts, welche bie ehem. Feſtung bilbeten, 
vorhanten find. In der Stadt die bifchöfe 
tige Refidenz, das Theater, das Regierungs- 
ebäude; im ehemaligen Sejuiter-Collegium 
ilder= und Alterthämer- Sammlung, Biblio- 

tbef von 30.000 Bänden. — In 810 P. 5%. 
= 263 m. Höhe verläßt die Donau Bayern bei 
Engelharbtzel. — Zu NRofenau_ eine Por⸗ 
zellanfabrit. — Vilshofen (Villa Quin- 
tanica), 2937 Einw., an der Donau, Vils⸗ 
Mündung, 876 P. 5. — 284,6 m. hoch. — 
Griesbach, 1200 Einw., nahe der Rott, 
in 14233 P. F. — 462,25 m. Höhe, mit 
Graphit- und Borzellanerdegruben. — Flecken 
Dbern- und Hafnerzell, 1400 Einw., 
an der Donau, in 905 P. 5. = 294 m. 
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Höhe, an der Grenze, fabricitt Zabel, 
Schmelztiegel (die aus Graphit gefertigten 
„Paſſauer Tiegel” werben ſelbſt in anderen 
Erdtheilen genutt), Sreififte und bat rege 
Sewerbthätigleit. — Straubing (Augusta 
Acilia), 11.150 Einw, an der Donau, in 
1023 ®. F. — 332,3 m. Höße, in übe 
fruchtbarer Gegend, eine Stabt voll regen 
Verkehrs, hat anſehnliche Märkte, mit einem 
246 5 = 80 m. hohen Thurme ber 
Stiftsfirche, einem 180 %. — 58 m. hokar 
Stabtthurme und einem Schloffe (Agneb 
Bernaueriu), Pulver- und Salz. Magazine 
und Getreidehandel. — Fleden Regen, 
1600 Einw. am Regen, in 1703. = 
539,3 m. Höhe. — Nördlih Dorf Bode» 
mais, 1643 Einw., unfern des Arber im 
Böhmer-Walde, in 2100 P. F. = 022m 
Höhe, Berg= u Hüttenamt, das GCifenvitrid, 
Schwefelfäure u. f. w. liefert. — Beim Det 
Klauzenbach, 800 Einw. — Raben 
ftein, in 2019 P. 5. — 655,8 m. 
berühmte Kruftallglasfabril. — Beim Fl 
Zwiefel, 2400 Einw., Therefienthal, 
eine der bedeutendften Glashütten 
lands. Im Regengebiet zahlreihe Sip 
mühlen. — Deggendorf, 5452 GM, 
an ber Donau, Berlbach-Mitnbung, mM 
P. 5. = 321 m. Höhe, mit regem 
verkehr, Stapelplat für Holz; bie Ye. 
— 325 m. hohe Ruſel gewährt eine 
des Böhmer-Waldes und der Alpen. M 

. F. = 347,6 m. lange Donau 
Benediltinerftift mit Gymnaſium bei Deiiet, 
1 Stde. entfernt. 

— 

3. Der Negierungs-Bezirt Oberpfalz und Regensburg, 

das Gebiet der Naab und des unteren Regen, aljo die fränkifche Hochebene, ar 
ftanden aus dem Herzegthfum Oberpfalz, dem Hochſtift Regensburg, den Fürfer 
thümern Pfalz-Neuburg und Sulzbach. Er ift fo groß wie Kur-Heſſen. ME 
als die Hälfte oder 55,86 %, find Aderland, Wiefe und Waide (?/,, davon Alt) 
Alj, oder 37,1%, find Wald (zu 9%, Staatöforft); der Nöger: und stulmainer 
forft find jeder falt 4 O.:M. groß. Der VBodenertrag gewährt einen Ueberſchuß ze 
Ausfuhr, befonderd an Gerfte und Weizen. Wein (664 Pr. Mergn., die 1910 
Eimer geben), Obft: und Gemüfebau find gering. — Diefer am ſchwächſten beik 
terte Kreis hat 44 Hanımer- und Hättenwerfe und 27 Glaswaarenfabrifen an M 
böhmijchen Grenze. 1870 find durd) 540 Bergleute aus 25 Bergwerken 1:52 ward 
nicht im Betriebe) 1.698.284 Er. Eifenerze (— 367.035 IL) gefördert, we 
daraus durch 600 Hüttenleute producrt auf 12 Hohöfen, 8 WB lauöfen, 741.09 
Etr. Gußwaare und Stabeifen fir 4.779.859 Fl. — 29 Arbeiter 20.524 66. 
Oder und Farberde. Die Regierung und Handelskammer haben ihren Si # 
Negensburg, da8 Appellationd- und Schwurgericht zu Amberg. 5420 Ortideftt 
— 1873: 356,5 Kil. Privateifenbahnen, 886,3 Kil. Telegraphenlinien, 2334 
Kil. Telegraphendrähte, 775,59 Kil. Staatäftrafen. 

Regensburg (Regina Norica, Ra- gelegen, mit 14 Kirchen, feit bem 9. Jar 
despona), 29 155 Einw. (wobei 6975 Sol- hundert Bifchofsfig, war im 12. und 13 
daten), vecht8 an ter Donau, Regen-Diün- Jahrhundert Hauptnieberlage bes intik 
bung, 1033 P. F. — 335,5 m. body, lieblich levantiſchen Handels und bie 
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Stadt Süd⸗Deutſchlands; 1663 
Sig der deutfchen Reihsverfamm- 
bat anfehnlihe Plätze und ſchöne 

in mander noch Streittblürme (wie 
e Thurm, der Goliath) und zier- 
änen. Unter den Kirchen ift ber 
'5 bis 1648, 1838 gründlich her⸗ 
a großartiger Weile ausgeführt, 
Meifterwerte deutſcher Baukunſt, 

. == 97,5 m. lang, 140 P. F. = 
breit, das Mitteiihif 105 5. = 
h, 30 F. = 9,45 m. breit; er be⸗ 
ren. Die nicht vollendeten Thürme 
.— 62m. hoch. — 20 Prachtfenſter, 
yochaltar, werthvolle Denkmäler. — 
tentirche St. Zatob aus dem 1U. 
Jahrhundert iſt im rein byzantini⸗ 
gebaut. — Das a. 652 gegründete, 
Benerittiner-Klofter St Emme- 
it 1809 Refidenz des Fürſten von 
ıd Tarid; darin eine ſchön ver- 
tbahn, eine neue Grablapelle mit 
8 Chriftus: dahinter der Fürften- 
ı weldhen bie rings um die Stadt 
hemaligen Wällen fih binziebenden 
arenzen. — In dem Rathhauſe 
deutfche Reichsſtag feinen Siß. 

iothet von 6.000 Bänden und 
arten und Kupferſtichen. Denkmal 
der bier gelebt bat und bier Se 

. — Eine Eteinbrüde von 15 Bo- 
B. % = 319,3 m. laug, 20 F. 

. breit, führt über die Enden zweier 
Oberer und Unter- Wörth) nad 
mbof, 2560 Einw., einer Bor- 
betceutende Handelsthätigteit zeigt. 
tn. öſtlich Flecen Donauftauf 
umftauf, 1200 Einw., an der 
Jauptort einer Herrſchaft des Für⸗ 
Thurn und Tarie, mit fehönem 
chloſſe deſſelben; tarüber die Ruine 
- Untern, auf tem 273 9. 5. = 
boben Bräuberge an der Donau, 
1542 beendete, von Klenze gebaute 
rel ausgezeichneter Deutſcher, die 
la, <75 m. lang, :5 m. breit, 
ſxh, in altboriihem Ztile wie der 
n 3u Athen (innen toniih> anf 
mn Mauerwerk aus meißem Marmor 
‚eröberge) aufgeführt, von 56 Säu— 
0,5 ın. Höhe umgeben, mit mäch- 
beifeldern, die Rauchs und Schwan— 
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thalers Reliefs ſchmücken. Das Dach iſt 
eiſern, mit Kupfer gedeckt. 6 Marmortreppen 
von 250 Stufen —*— am Abhange binaut 
Iun dem 17 m. boben, 15,5 m. breiten, 
54,5 m. langen Inneren befinden fih 101 
Büften der Walballa-Genofien (Raum ift 
für 200); die goldenen Infchriften auf weißen 
Marmortafen. (Koften 1.225.666 Thlr ) 
art-Anlagen umgeben ba8 Ganze. — Nörb- 

iher Neunburg vor dem Walde, 
23.6 Einw., an der Schwarzach, in 1197 
P. F. — 3835 m. Höhe. Davon füblich 
Dorf Bodenwöhr, S20 Einw., Berg- und 
Hüttenamt, feit 500 Jahren ein bedeutendes 
Eifenwert uud Löffelfabri. — Cham oder 
Nam, 2920 Einw., am Regen, Cham- 
Mündung, in 1591 P. 5. = 51% m. Höhe. 
— Baldmünden, 2676 Einw., Grem- 
ftadt an der Schwarzach. — Flecken Leuch⸗ 
tenberg, 574 Einw., mit einem Berg- 
fchlofie, in 1765 P. F. — 573,3 m. Höhe; 
die Familie ift 1646 erlofchen; 1817 wurbe 
Eugen Beauharnaid Herzog von Leuchten- 
berg. — Naabburg, 1987 Einw., an der 
Naab, in 1259 P. F. — 459 m. Höhe, in 
waldiger Gegend. — Dorf Trausnik, 
810 Eimm., ın 1372 P. F. = 445,7 m. 
Höhe, mit einem Felsſchloß, wo Friedrich 
von Ogfterreich gefangen gefellen. — Flecken 
Waldfaffen, 1840 Einw., au der Won⸗ 
dreb, in 1480 P. %. — 480 m. Höhe, be⸗ 
rühmt durch Die herrliche Kirche ber ehemals 
reihen Ciftercienfer-Abtei, ein Wallfahrtsort, 
Bad, Berge und Hüttenamt. 1 Stde. ent⸗ 
fernt Hobofen Königshütte. — Eſchenbach, 
1385 Einw., im SO. von Baireutb; bier 
oder in tem gleichnamigen Orte wilden 
Ansbach und Gunzenhauſen fol Wolfram 
von Eſchenbach geboren fein. In letterem 
Drte bat ihm König Mar 1861 ein Denk» 
mal fegen lafien. — Sulzbach (Solisba- 
cum), 4270 Eimw., am Roſenbach, dabei Die 
Wallfahrtöfirhe Annaberg. — Amberg, 
11.68 Einw. (915 Sold., an der Vils, in 
1145 P. %. = 372 ın. Höhe, mit 11 Kir⸗ 
chen, bedeutender köͤnial Genschrfabrit, Tuch, 
Tabat, Fayence, Eiſenwaaren, liefert Hopfen 
und Vieh. Wallfabrtstirhe Mariahilf. Im 
ber Nähe Eifenbergmerfe. - Neumarkt an 
der Sulz, 4513 Einw., 110 m. body, mit 
5 Kirden; Dabei tie prüädtrae Ruine Der 
Burg Wolfſtein. 

4. Der Regierungs-Bezirt Schwaben und Neuburg, 

er und Ye, nah N. bis zur oberen Wörntg und Altmühl reichend, Das 
hwaben (Yand am Bodenſee, Algäu und Borland) und das Unterland, jo 
Reg. Bez. Kaſſel, aus 12 ehemaligen Deutfchen Gauen beftehend. Er umfaßt Die 
7 Augsburg und Kempten, die Fürſtenthümer Neuburg, Burgau und Tets 
> Reichsjtädte, 3 Ritterfantone u. |. w. Standesherrichaften haben in dem: 
e Fürften Oettingen, Waldburg-Zeil, Fugger, 3 Yinten der Grafen Fugger 
Graf Waldbott-Baſſenheim. Das oberſte Illerthal heißt das Algäu 
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(Albgau), das von der Wörnig durchftrömte Becken an der ‘Donau tft das äuferft frudt- 
bare Ries; das Lechfeld, füdlid von Augsburg, tft unfruchtbar. Der ſudlichꝛe 
Theil hat bis 8000 %. hohe Alpengipfel. 7/., des Bodens find Ader, von melden 
3/, für Kornfrüchte, */, zur Brade und 1/, zu Futter⸗ und Kartoffelbau verwende | 
wird, nahe ebenjo viel Wiefe und Waide, faft !/, ıft Wal. Wein gewinnt men 
auf 913 Pr. Mrgn. 14.502 Eimer, Flachs und Hanf 74.000 Etr. und 17.49 
Schffl. Saat. Die Rindviehzudt im Algäu ift ausgezeichnet und berühmt, md de 
Ausfuhr der landwirthſchaftlichen Produkte des Kreiſes bedeutend. Der Gewerbflg 
der Bewohner ift groß: Woll- und Baummwollmafchinenfpinnereien, Papier⸗ und Re 
Ichinenfabrifen, chemiſche Fabriken u. f. w, fo mie blühende Gewerbe haben de 
größeren Städte Augsburg, Kempten u. |. w. und zahlreihe von den kleineren — 
Sit der Regierung und Handelöfammer iſt zu Augsburg, Sitz des Appelltimk 
gerichtes zu Neuburg an der Donau. — 4172 Ortſchaften. — 1873: 450 A 
Staatsbahnen, 819,3 Kil. Telegraphenlinien, 3361,4 Kil. Telegraphendrähte, 936,9 
Kil. Staatsſtraßen. 

Augsburg (Augusta Vindelicorum), 
51.220 im. wobei 2386 Soldaten), ("/s 
Proteftanten) großentheils zwifchen Wertach 
und Lech (Vindus unb Licus), ein von 
Mauern und Thürmen umgebener Häufer- 
baufen mit hoben Dächern, bat 1!/, Stde. 
Umfang, mit 22 Kirchen, ift Sit eines Bis- 
thums und Domcapiteld, Hauptfig des bay- 
rifhen Handels und der Wechlelgeichäfte. 
Sm 15. und 16. Jahrhundert ftand Augs- 
burg in ber höchſten Blüte und war der 
michtigfte und vermittelnde Handelsort zwi⸗ 
{hen dem N. und Italien nebft der Levante. 
Zugleih blühten Künfte und Wifjenfchaft 
(Holbein, Peutingerſ. Damals wurden, 
neben Anderen, namentlih bie Fugger, bie 
wohlhabendften Privatleute; Philippine Wel- 
fer war, wie Agnes Bernauer, eine Bilrgers- 
tochter aus Au eburg. Die Jacobi⸗Vorſtadt 
beißt nad der —* ie Bugger noch jetzt die 
Fuggerei; e8 find 53 Heine Häufer mit 
eigenen Thoren, an arme katholiſche Bürger 
um ein Geringes zu vermiethen; 1519 er⸗ 
baut. — Der gothifhe Dom, mit 2 Thür 
men, 994 erneuert, ift ein unregelmäßige®, 
zu fehr verfchiedenen Zeiten weiter geführtes 
Gebäude; das Thor ift mit ebernen Reliefs 
überzogen von 1070; da8 Innere tragen 56 
hohe Säulen; er ift 333 B. 5. = 108 m. 
lang, 120 %. = 39 m. breit, 54 F. — 
17,5 m. bod. Mit ibm am Parabeplat 
fteht die Reſidenz, 1047 erbaut, 1743 zu- 
legt reftaurirt, ehemals bifchöflihe Pfalz, in 
welcher die Augsburger Eonfelfion übergeben 
ward. Sübliher das Rathhaus, 1615 
bis 1620 gebaut, feiner Zeit ber prächtigfte 
Bau Deutihlande, 133 F. — 43,2 m. breit, 
gegen D. 137 5. — 44,9 m.; darin der be⸗ 
rühmte Goldene Saal, 47 P. %. = 15,3 m. 
bod, 53 $. = 17,2 m. breit, 100 F. — 
32,5 m. lang; daneben ein GSlodenthurm, 
der Perladhtburm, 294 P. %. = 95,5 ın. 
hoch, 1063 als Wartthurm aufgeführt. Auf 
dem daneben befindliden Brunnen SKaifer 
Auguftus’ Standbild, des Gründer ber 

Stadt. — Am Ende der Marimili 
die St. Ulrichs⸗ und Afrakirche, 279 9. 
— 90,6 m. lang, 85 $. = 27,6 m. 

fhöngemalte Glasfenſter. 
evangelifche Ulxichstirche. Das Zeughaus ? 
das bedeutendfte in Bayern — Die 
werke, welche das Waſſer durch alle Hüne 
und zu den öffentlihen Brunnen tichks 
find fehr alt. Gemäldegallerie im Kaffe 
tinenflofter; Mufenm römiſcher und alte 
{her Dentmäler; Bibliotdef von 100 
Bänden, Kanonengieß- und Bohr⸗Auck 
Börſe; Metzgerhaus. — Augsburgt J 
duſtrie, von großer Waſſerkraſt unterkiß 
iſt groß: 17 Baumwollſpinnereien, Katie 
fabriten, Meffing-, Mafchinen- (eine Hab 
mit 680 Arbeitern), Papier⸗, chemiſche 
Leder⸗, Schnupitabal-, Gold⸗ und Silke 
brabtfabriten, königliche Gefchütsgieherei, dt 
rößte Fiſchbeinfabrit Deutichlands, Hark 
Air Sasapparate, mufitalifche, pbufitaldde 
und optifhe Inſtrum Bleides 

tach, in 1993 P. F. — 647,4 m. Höhe, alt 
Reichsſtadt, Hat Zeugfabrifen. — Füßen 
(Fauces alpium), 2128 Ginw., am cd, 3 
2420 B. 5. = 786 m. Höhe, in der 
Gegend, um das Klofter Faucena entſtardes 
liefert Marmor-Arbeiten und 
Inſtrumente, ift wichtig als 5 of 
Tirol. Dabei eine alte Felfenburg Mr 
Bilhöfe von Augsburg mit ſchönem 
theilweis bergeftellt, und bie 6249 geg 
Benediltiner-Abtei-M ang. — Sonthoft® 
2510 Einw., an ber Süer, im gas — 



Das Königreih Bayern. Der Reg.Bezirk Mittelfranken. 

Yberfiborf, 1800 Einw., Eiſen⸗ 
be der 7952 P. F. hohe Hochvogel. 
Inmenftadt, 2200 Einw. nabe 
se, liegt der 5364 P. 5. = 1742,4 
Grünten, der Rigi Oberfchwa- 
Lindau, 4445 Einw., fehr alt, 

7 Infel im Bodenfee, zu welder 
m. lange Brüde und der Gifen- 
m führen, früher eine fefte Reiche- 
st mit dem großen Maximilians- 
eibt lebhaften Handel, Fifcherei und 
tt. Dampfidiff: Berbindung. — 
:n (Campodunum), 11.223 Einw., 
Iller, einft freie Reichsſtadt, mit 
auern, von einem hoben Thurme 
der Burghalde; Schloß Hilarmont. 
beren, meift katholiſchen Stabt das 
huliche Schloß der ehemaligen mäch⸗ 
N:Aebte, welde 16 D.-M. bejaßen; 
> Daneben ift nach der Beterstirche 
Tie untere proteftantifche Reichs⸗ 
ſehr induſtriös; große Baumwoll⸗ 
und Weberei, mit 37.000 Spindeln 
Stühlen; 760 Arbeiter; Leinwand- 
— Flechen Ottobeuern, 1650 
m der Günz; practoolle Gebäube 
ligen ®enebiltiner-Abtei, mit 420 F. 
flügeln; 300 F. lange Kirche. — 
ngen, 7209 Cinw., an der Aach, 
rt, mit Mauern umgeben, bat viel 
uren und treibt großen Handel; 
en Hopfenbau. — Neu-lUlm, 
w., an der Donau, in 1429 P. F. 
n. Höhe, befeftigt, Ulm gegenüber; 
Babrit. — Günzburg (Guntia), 
w., an der Donau, Günz⸗Mün⸗ 
der Marlgrafihaft Burgau. — 
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Gundelfingen, 2517 Einw., an ber Brenz, 
nabe der Donau. — Lauingen, 3644 
Einw., an der Donau, 441 m. hoch, mit 
der Gruft ber Herzöge von Pialz-Neuburg. 
Lehrerfeminar und 2 ehemalige Klöfter. Ge⸗ 
burtsort von Albertus Magnus. — Dil- 
lingen, 4894 Ginw., an der Donau, mit 
vielerlei Induſtriezweigen; e8 hatte bis 1804 
eine Univerfität. Der 30 %. Breite, 1", 
Stde. lange Carolinencanal fürzt die Donau⸗ 
fahrt ab. — Donauwörth (Veridi), 3443 
Einw., an ber Donau, Wörnig-Mündung, 
in 1243 9. 5. — 403 m. Höhe, bat vor⸗ 
züglihe Brauereien, bebeutende Märkte und 
bübfhe Anlagen. Schöne ehemalige Be- 
nediktiner-Abtei. — Höchftädt, 2304 Einw., 
5 ton. von Donauwörth, mit Hübfchern 
Schloß. Schlacht 1704. %,M. entfernt Dorf 
Blinpheim, 710 Eimw., an der Donau. 
— Neuburg, 6379 Einw., an der Donau, 
in fruchtbarer Gegend, gut gebaut, mit gr. 
Schloß, Theater, Zeughaus. Die Linie Pfalz. 
Neuburg ftarb 1742 aus. — Nördlingen, 
1079 Einw., an der Eger, in 1328 g $. 
= 431 m. Höhe, Reicheftabt, im fruchtbaren 
Kiedgau, mit Mauern und Thürmen, ein 
ewerbfleißiger Ort; liefert viel Gänfefedern, 

piche, welche die baufirenden Bewohner 
des Puſterthales als Tiroler Teppiche in die 
Belt bringen u. f. m. Schlacht 6. Septem- 
ber 1634. Geburtsort der Maler Schäuffe 
fin und Bolg. — Dettingen, 2968 Einw., 
an der Wörnit, in 1278 B. 5 = 415 m. 
Höbe, mit 2 Schlöffern der Yürften von 
Dettingen-Zpielberg, bat viel Weberei, Ge⸗ 
müfebau u. f. w. 

5. Der Regierungs⸗Bezirk Mittelfranten, 

wet der Altmühl und fränkiſchen Rezat, befteht aus dem Fürſtenthume Ans- 
m Unterland des Fürſtenthums Bayreuth, der Stadt Nürnberg und dem 
Eichftädt u. ſ. w.; er ift fo groß wie der Reg.-Bezirk Arnsberg. Ueber 
Ader, Y/; Wal; der Sebaldusforft ıft fat 2 O.-M. groß. Man gewimt 
jes Getreide und berühmten Hopfen (jährlid 70.000 Ctr.). In Bezug auf 
und Fabriken find Nürnberg, Fürth und Schwabach die wichtigften Städte 
(nebft Augsburg). — Sig der Regierung ıft zu Ansbach, des Appellationg- 
u Eichftädt, der Handelsfammer und des Handelögeriht3 zu Nürnberg. — 
richte jind zu Ansbach, Windsheim, Fürth, Erlangen, Eichftädt, Nürnberg. 
; Ortfchaften. — 1873: 376,2 Kill. Etaatsbahnen, 69,3 Kil. Privat: 
313,6 Kil. Telegrapbenlinien, 3514,5 Kil. Zelegraphendrähte, 662,46 Kil. 
aßen. 

bach (Onoldesbac), 12.636 Einw., 
bach, in hübſcher Gegend, in 1194 
357,5 m. Höhe, das Schloß, von 

er Refidenz der Diartarafen; es bat 
np Anlagen. In der Johannis⸗ 
Gruft der Martgrafen. In der 

Slirde (St. Georgs⸗Capelle) ftehen 
er von Schmwanenrittern. 

:den, Danbb. der Erdkunde. II. 8. Aufl. 

Ansbach iſt U’ und Platen® Geburteftabt. 
Seine Imbuftrie ift erwähnenswert. — 
Spalt, 1805 Einw., an der Rezat, bat 
berühmten Hopfenbau. — Roth, 2458 
Einw,, an ber Rednig, Roth-Mündung, ein 
wahrer Fabrilort; Hopfen- und Zabafldbau. 
— Eſchenbach, 922 Einw., im Begirie- 
amt Heilsſsbronn, mit einem Denkmal bes 
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Dichter Wolfram, deſſen Geburtsort es 
möglicher Weiſe if. — Ellingen, 1467 
Einw., an der ſchwäbiſchen Rezat, mit einem 
ſchönen Wredeſchen Sclofie, mar ehemals 
eine der bebeutenbften Commenben des beut- 
[hen Ordens; mit großartigen Bart und 
prächtigen Slashäufern. — Weißenburg, 
5148 Einw., mit mandherlei Fabriken. Da- 
bei die Feſte Wülzburg. — Schwabad 
(Suabaha), 6702 Einw., an der Schwabadh, 
unfern der Rebnit, in 957 P. %. Höhe, ift 
gewersfteibig; ed werden Nadeln (zuerft in 

eutfchland bier) efertigt; namentlich Gold- 
und Silber-, eſſing⸗ und Stahldraht, 
Trefſen, Wachstuch, Kattun, Papier, Tabak 
u. ſ. w. Ein proteſtantiſches Schullehrer⸗ 
Seminar. — Eichſtädt (Aureatum), 7013 
Einw., an der Altmühl, in 1176 P. F. = 
310,9 m. Höhe, von 715 bi8 1803 ein Bi8- 
tbum, ſchon im 13. Jahrhundert geflrftet, 
feit 1817 wieder Sit eine Suffraganbifchofs, 
von 1811 bis 1853 Kronlehen der berzog- 
lihen Familie Leuchtenberg, jettt aber wieder 
bayerifhe8 Staats-Eigentbum; mit 7 Kir- 
hen, Schloß und Garten; zweithürmiger 
Dom. Auf einem Felien die renovirte Wili- 
baldsburg, mit jchöner Ausficht. Fürſtliches 
Luſtſchloß Pfünz Nahe eine große Eifen- 
bütte— Bappenbeim, 1821 Einw., an 
der Altmübl, in 1210 B. 5%. = 393 m. Höbe, 
Hauptort einer Grafſchaft der Reichserb⸗ 
marfchälle, von hohem Alter, mit großem 
ihönem Schloß, Bart und Gärten. Hier ift 
eine ber älteiten Judengemeinden. Xiefert 
Papier, Nadeln, Marmor, lithographiſche 
Steine. Auf der Höhe eine Schloßruine mit 
einem Römerthurme; feit 940 im Befige Der 
Familie Ealatin von Bappenheim. — Dorf 
Solnhofen, 300 Einw., an der Altmübl, 
mit den wichtigften Steinbrüchen von litho⸗ 
Brenpilcem Schiefer, in welden an 300 

enſchen beichäftigt find, und berühmten 
Marmorbrüden. Nahe der von Karl d. 
Gr. berrübrende Graben, zur Berbinbung 
von Donau und Main. — Beilngrieß, 
1620 Einmw., an der Altmäbl und am Lud⸗ 
wigscanaf. — Nürnberg (Norimberga, 
Norica), 83.214 Einw. (mwobei 2579 Sol- 
daten), an der Pegnig, in fandiger, aber 
ut angebauter. flacher Gegend, in 934 P. 
3 — 303,4 m. Höhe, weftlih vom 1347 P. 

. == 600 m. hohen Morigberge, von Dop- 
pelmanern mit 76 Thürmen, mit Wällen 
und einem 100 F. breiten trodnen Graben 
umgeben: das impofantefte Bild einer ftarfen 
mittelalterliden Stadt Der Raum zwiſchen 
beiden Mauern, der jogenannte Zwinger, 
enthält Anlagen, Gärten und Vergnügungs- 
Lokale. Es bat 2 Borftädte, 3 DBrüden, 
5 große und 5 Meine Thore, und ift Bayerns 
wichtigfte Induftrie- und Hanbelsftabt, ehe⸗ 
mals in Bezug auf Kunft, Gewerbe und 
Handel die wichtigfte Stadt Deutichlands, 
bie ihres Gleichen nicht hatte. Sie war bi 

-fterrofe, hinein. 

Die Süddeutſchen Staaten. 

1806 freie Reichsſtadt und tr 
mittelalterlihen, höchſt amziche 
ter noch Vieles an fih. — D 
welcher 2 Inſeln (Trödelmarkt 
lettere als Promenade und 
bienend, ſcheidet die Lorenzer 
balder-Hälfte Die bedeutendf 
ift die 1274 bis 1477 gebaut 
ftellte St. Lorenzlirde, ä 
93,9 m. lang, 93,4 P. F. = 
das Innere auf 26 Säulen 
Genfer mit berühmten &lası 

oltamerfche das ſchönſte). 3 
237 B. 5. = 77 m. hoben : 
verſchiedenartig belegten Spitz: 
prächtige Portal, unter einer 

Im Innern 
5 = 18,7 m. hohe Satraı 
nad 14jähriger Arbeit von A 
1500 aufgeftellt: eine der voll 
Steinarbeiten. Bon der Ded 
vor dem Altar ein Holzfchnign 
bobe und 11 F. breite engliſe 
Veit Stoß. — Die 1361 bi8 
Sebaldskirche ift 260 B.; 
lang, 88 %. = 28,6 ın. breit, 
len von 70 P. F. = 22,1: 
Spiten ber ebenfalld 237 | 
boben Thürme find gleichfalls 
dedt. Das Chor ift ae 
der Außenſeite eine lebensgro 
von Adam Kraft, von Sch 
aus Stein; auch im Inneren 
von Kraft; ferner Peter Bj 
trefflihe8 Meeifterwert, das 
nach 13jähriger Arbeit von il 
5 Söhnen vollendet (1519). 
ſches Maß) 15 F. hoch, 8; 
4 F. 8 3. breit, entbalt 120 
ger tigen 12 Apoftelfiguren fi 
ob; außer ihnen die 12 Ki 

12 größere und kleinere Figur 
jilbernen Sarge des Heilige 
feine Wunder barftellend. 
jenes Erucifir von Beit Stı 
ber die 1313 gebaute, hübſche 

Capelle, darin eine Gemi 
Hinter der Kirde das Rai 
1619, mit 3 Bortalen, 24 
80,4 m. lang; im großen 
gemälde von Dürer. — Auf 
plate ſteht die tatholifche A 
a. 1361, mit prüädtiger V 
Sconbofer; im Inneren ein 
Kraft — Gegenüber ein herr 
wert Schonhofers, der ſchön 
eine gothiſche, durchbrochene 
von 55,8 P. F. = 18,1 m. 
in 3 Abſätzen: unten 16 Fig: 
Höhe, namlih die 7 Kurfürf 
von Bouillon, Chlodmig, ! 
Judas Maktkabäus, Iofua, 2 
Cäfar, Alerander, Heltor; t 
bob, Moſes und die 7 Br 
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iſt 1822 bis 1924 von Burgfchmibt 
ındel trefflich reftaurirt und mit einem 
Gifengitter umgeben. — Hinter ber 

befindet fih auf dem Gänſemarkt ein 
en mit einer etwa 2 %. hoben Erz⸗ 
einen Bauer barftellend, ber unter 
Arm eine Gans trägt, das fogenannte 
emännden, von Labenwolt, einem 
re Bifhers. — Am N.-Ende der Stabt 
mf einem die Stadt beberrfchenden 
die 1030 von Kaifer Conrad II. er- 
Burg, von 1273 ab der Sit der 
. von Zollern, jetzt der Stabt gehörig, 

alten Thürmen (Heidentburm, Lug 
nd), Meifterwerten von V. Stoß, Ge⸗ 
, einer 700 Jahr alten Yinde im 
bofe, und einen 452 B. %. = 156,6 m. 
Brunnen; fchöne Ausfiht. — Nahe 
Albrecht Dürer 11 K. hohe Erz 
von Rauch, nahe bei Dürer Haus, 
Zimmer eine Gemälde» Ausftellung 
en. — Auch mehrere Privathäuſer 
ur ihre Bauart ſehr intereflant. -— 
emaligen Karthäuferklofter das 1552 
veiherrn von Aufſeß gegründete ger- 
ide Muſeum, eme Sammlung 
Iterliher Werke, beftebend aus einem 

einer Bibliothet und einer Kunft- 
ltertbums⸗ Zammlung. — Außerbalb 
ohanniskirchhoi mit der Johan⸗ 
e; Ztationen und Lalvarienberg von 
fo wie die Grablegung (15 [cbene- 
diguren) in der Holzichuherfchen Ka— 
Iräber von Dürer, B. Stoß, Paum- 
:, Birkheimer, Sandrart, Behaim, 
Sachs u. |. m.). — Vergnügungsorte 
: Rofenau, eine Garteninfel in einem 
und die 2 Stdn. entferute Alte Feſte. 
ınberg (und Fürth) fabriciren eine 
he Fülle der wohlfeilen, mannig> 
\, nad) beiden Orten genannten Waa- 
e in alle Welt geben, namentlich nad 
rient und nad) Amerila; außer Spiel» 
hauptſächlich Metalle und befonders 

und Lvoner;Waaren, jo wie Rotb- 
zelbgießerwaaren, Girtlerarbeit und 
mwaaren, Folien, Zpiegelrahnıen, Bril- 
7, Dil. Dev. Paare); e8 bat 
Blattgold⸗, Bronzefarben-, Folien, 

i⸗, Dofen-e, Nadel⸗, Karben- und 
iſten⸗, Zpiegel-, Eijen:, Stablwaaren- 
tablfaitenprabtfabriten und die größte 
arinfabrit in Europa (15.000 Etr.), 
einige 40 Maſchinenfabriken (die in 
flat Wöhrd mit 2000 Arbeitern) 
jeiert Pinfel (jäbrlih für 1". Mil. 
tfeffertucben, Dredisler- unt Gla8- 

, mufitalifche, matbematifche und pby- 
e Inftrumente, Reißzenge und Zirkel, 
ennige, Burpenlöpfe, Feilen Kämme 
mb in Kürtb jübrlih 200.000 Died. 
Mill. Dart, Ablen u. f. w.; die 
stt- und Hornſchmuckwaaren machen 
arifern Concurrem; 41 Kunftdrude- 
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reien, litbographiſche Anftalten u. f. w., 42 
Buch⸗ und Kunftbandlungen. Gegen 2u 
Bleiftiftiabriten mit gegen 4800 Arbeitern. 
Ehemals verforgte Nürnberg ganz Deutfch- 
fand mit Karten und Globen (Homann). 
Zahlreiche Handelshäufer vertreiben die Waa⸗ 
ren, an deren Berfertigung auch die nächften 
Dörfer Theil nehmen. Niruberg ift ber 
Hopfenmarft für ganz Deutfchland. — »., M. 
entfernt Dorf Stein, 1400 Einw, Yet 
große Bleiftift- und Schiefertafeln- Fabrit, 
eine ber größten der Welt, die jet im Be⸗ 
fige eines fibirifchen Graphitbergwerkes if, 
mit 1200 Arbeitern. — Fürth, 24.577 Einw. 
(3250 Juden), an der Regnitz, PBegnik-Mün- 
bung, in 595 P. %. = 290,7 m. Höhe, 
1! Stde. Eiſenbahn von Nürnberg (1535 
eröffnet, die erfte in Deutfchland gebaute). 
Es ift die betriebfamfte, blühendſte Fabrik⸗ 
ſtadt Bayerns; feine Kronleuchter, Dofen, 
Uhren, Bleiftifte, Sarb-, Meffing-, Holz- und 
Salanteriewaaren find berühmt. Beſonders 
wichtig iſt die Metallfchlägerei (jährlich 2%, 
Mil. Buch) und die Bronzefabrifen; in un- 
endliher Menge liefert es Tombakringe, 
Uhrſchluſſel, Meſſingnägel, Brillengeſtelle und 
Gläſer und andere optiſche Inſtrumente, 
Spielzeug (jührlid 5000 Gros blecherne Kin- 
dertrompeten), Holz und Bapiermahd-Waa- 
ren, Baumwollgarn und Dochte, Mafcinen, 
Halen, Spiegel jährlich 60.000 Dd Tleine) 
Kämme, Spazier- uud Schirmftöde u. |. w. 
Mächtiged Rathhaus mit jsrestobildern. Die 
Juden haben bejondere Schulen, 2 bebräifche 
Druckereien; ſie find nirgend anderswo fo 
begünjtigt. — Erlangen, 12.510 Einw, 
an der Regnit, in 801 P. F. — 260,2 m. 
Höhe, am Ludwigscanal, deilen Eröffnung 
1546 ein großes Marmordentmal von 
Schwanthaler verewigt, und ber neben ber 
Regnitz, der Chauſſee und ter Eiſenbahn 
binläuft. Die Stadt ift neu und regel» 
mäßig feit dem Brande 1706 aufgebaut. 
Evangelifhe Ilniverfität; davor das eberne 
Standbild des Stifterd, Markgraf Friedrich 
von Brandenburg; Bibliothel von 140.000 
Bänden, nebft anderen Sammlungen, bota- 
nifbem Garten u. ſ. w. Anichnlide In⸗ 
buftrie (ſehr große ZSpiegelfabriti, durch 
franzöfifhe Proteftanten begründet, große 
Bierbrauereien, jäbrlid 75.000 SHeftoliter 
Ausfuhr, bebeutente Baummollipinnerei 
2. f. w. — Yauf, 3171 Einw., an der 
Pegnitz, ift fehr induſtriöss. — Altdorf, 
3160 Gimmw., nabe der Schwarzach, war bis 
1308 Univerfitätöftabt, das frühere Uni— 
verjitätägebäude ift jet proteftantifches Schul» 
Ichrer- Seminar. Es bat ausgezeichneten 
Hopfenbau. — Scheinfeld, 1166 Einw., 
im R., unfern des Steiger-Wuldes, in ven 
Fürſt Schwarzenberaichen Herriduften, bat 
wichtigen Rindviehhaundel. — Rothenburg, 
5352 Einw., an der Zauber, in 1161 V. F. 
— 377,1 m. Höhe, auf einen Hügel, eine 
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der älteften fränkiſchen Städte, mit thurm- 
reihen Mauern unb 10 Kirden. Ihr Ge- 
biet, 6 DO.-M., war ehemals auf 20 Stun- 
den von Gräben und Thürmen umzogen. — 
Markt und Gemeinde Schillingsfürft, 
2600 Einw., mit Sobentopeigem Berg- 
ſchloſſe. — Dinkelsbühl, 5212 Einm., 

6. Der Regierungs⸗Bezirk Oberfranken, 

das Gebiet des oberen Main und der unteren Regnitz, des Fichtel⸗Gebi 
Waldes und der fränkiſchen Schweiz (f. pag. 96, 99, 115), befteht aus 
thum Bayreuth und den Hodjftift Bamberg (65 Q.-M. mit 19 Etädı 
einem rauhen Oberlande und einem lieblichen, fruchtreihen Thal- und U: 
des Bodens find landwirthſchaftlich benugtes Areal, 75,5 Q.⸗M., und da 
Ader und 16,5 Wiefen, das übrige Waiden und Gärten; 32,8 X 
Kornfrüchte; 1, Waldung. Man treibt bedeutende Viehzucht. — Obft: 
bau ftehen auf hoher Stufe; aud) an mineralifchen Produkten und ° 
fehlt e8 nicht. Die Induſtrie, namentlid die der Metallverarbeitung 
der Hüttenwerfe, jo wie der Baummollweberet (13.378 Stühle), iſt 
haft. 44 Dampfmaſchinen von 2423 Pferdekraft find vorhanden. Ol 
mehr al3 %/, aller in Bayern vorhandenen Baummollwebeftühle, nämlid 
Regierungsfig ift Bayreuth, Appellationsgeriht und Handelskammer fi 
berg. Bezirksgerichte zu Bayreuth, Hof, Bamberg, Kronach. — 359: 
— 1873: 274 Ril. Staatseifenbahnen, 18,2 Kil. Brivatbahnen, 774 
graphenlinien, 2961,8 Kil. Telegraphendraht, 673,67 Kil. Staatäftraf 

an der Wörnitz, im Virngrun 
Reichsſsſtadt, eine ber alte 
Städte, mit Mauern und Thi 
induftridd. — Fleden Bun 
1760 Einw., an der Aiſch, ir 
— Neuftadt an der Xifd 
in 280 m. Höbe, war markgr 

Bayreuth (Baruthum), 17.841 Einw. 
(mobei 1129 Soldaten), in 1023 P. %. — 
332,3 m. Höhe, am Rothen Main Tieblich 
in frudtbarem Thale gelegen, war ehemals 
Refidenz der Markgrafen und ift daher ſchön 
ebaut, reih an großen Gebäuden. Es ift 
eit 1810 bayerifh. Das alte Schloß, von 
1454, Sit der Behörden, bat einen hoben, 
Sedigen Thurm; das neue, mit Garten und 
Bart, ift 1753 gebaut; vor bdewfelben ein 
Brunnen mit dem ehernen, vergoldeten Rei⸗ 
terbild Chriftian Ernſts. Am Schloßplatz 
das Gymnaſium, und davor Sean Pauls 
Erzftatue. Unter der Stabtlirche die Fürften- 
gruft. Opernhaus, von 1747, ganz ver- 
nachläffigt. Auf einen Hügel die Vorſtadt 
St. Georgen, der Brandenburger genannt, 
vor 150 Jahren gegrlndet, mit großen Ca⸗ 
fernen, bedeutende Baummwollfpinnerei u. |. w. 
— 1 Stde. öſtlich das Luſtſchloß Eremi- 
tage, von 1715, mit Gärten, Wafferfünften, 
Bart u. ſ. w. — 1 Stbe. weillih von Bay⸗ 
reuth die Phantasie, ein hübſches Luft- 
fhloß des Herzogs Alerander von Württern- 
berg, reizend gelegen, mit trefflichem Garten 
und Park. — Noch weftliher Sanspareil 
oder Zwernit, 600 Einw., alte Schloß, 
in 1080 P. 5. = 350,4 m. Höhe, mit weiter 
Ausfiht und Anlage in einem mit Granit- 
trümmern befäeten Buchenhaine (feit 1743). 

- Bayreuth Induftrie und Handel find 
lebhaft. — Berned. 1355 Einw, am 
Weißen Main, in 1163 P. F. = 377,8 m. 

Höhe, malerifh in engem % 
fange des Fichtelgebirges ge) 
Oelsnitz (Perlfiicherei), darübe 
Burgruinen mit 100 F. Bı 
fabrieirt Vitriol, Alaun, ba 
Serpentingruben. — Flecke 
1460 Einw., induftrids ( 
Ochſenkopf, in 1580 F. — 
— Wunſiedel, 3668 Einw., 
in 1608 P. $. — 522,3 m 
und ftattlih gebaut, ift Jea 
burtsort. Unfern das Aler 
und Sichersreuth, 330 
Köffeine, ın 1728 P. 3 
Nabe die Luchsburg oder bie | 
ber Burgftein, 2 merkwürdig 
in einem wahren Felſenlabyr 
und Induftrie find recht bebı 
werfe, Nagelihmieden, Glas 
fabrifen, Baummwoll-, Tuch— 
Manufaktur u. ſ. w. — 3 
2637 Einw., nahe der Egergı 
* F. — 630 m. Höhe, gar 
aut. Unfern zwei ſchöne A 

der Enpreiptftein bei Kirchen! 
fhöne Granitgruppe des Wal 
die zerſtörte Raubburg Waldſtei 
berg, 3460 Einw., an der 
1626 F. — 528 m. Höhe. — 
Variscorum), 16.010 Einm., : 
nen aufgebaut, im ebemalig 
in 1441 ®. 5. — 468 m. 
ftarfen Handel und bat m 

‚ == c 
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talturen, zablreihe Dampfmaſchinen für 
Spinnerei, Maſchinenfabrik u. ſ. w.; Braue- 
rein, Tuch⸗ und Mollmwaarenfabrilen, eine 
große Baummollenweberei, 2 Maſchinen— 

pinnereien mit 62.100 Feinſpindeln und 
300 Arbeitern, eine Streibgarnfpinnerei mit 
1410 Feinipindeln. — Lichtenberg, 832 
Ginm., nabe der Selbitz, in 1729 PB. F. = 
562 m. Höhe, hat Hüttenwerle, Marmor: 
brüde, Wollweberei. — Kronad, 3992 
Einw., in weiten, von Kronad und Has 
lab durchflojfenen Thale. in 946 P. %. = 
30733 m. Höhe. mit großen Holz und 
Steinbanbel, ift Geburt8ort von Yulas Mül⸗ 
ir, genannt Kranach. Jnu der Nähe an— 
ſehnliche Steinkohlengruben, zu Stod- 
beim, 460 Einm. (1872 bei 500 Arbeitern 
über 1 Dill. Etr) und das Eifenhütten- 
wert Neubaus. Dabei Die ehemalige Berg— 
fe Rofenberg, 360 m. hoch, mit einem 
Zeughauſe. — Kulmbach, 4939 Einw., in 
273.75. = 301,1 m. Höbe, am Weißen 
Hain, ehemals Reſidenz der Markgrafen, in 
malerifher Gegend; darüber die chemalige 

e Plajienburg, jetzt Zwangs-irbeitshaus. 
kadricırt Leinenmaaren, Thonwaaren; be- 
dentende Vierbrauerei, jührlih 70.00U Hel⸗ 
tliter Ausfuhr, große Baumwollſpinnerei 
mit 30.000 Spindeln. — Yidhtenfels, 
231 Einw., am Main, in breitem Thale 
voller Wiefen, ein maleriſcher, regſamer klei⸗ 
a Ort, 2 M. von Coburg. — 1 Std. ba- 
von reht8 am Thalrande bei Grundfeld: 
Srantenthal, der berühmteſte Wallfahrts⸗ 
ort Frantens, die 1743 bis 1772 gebaute 
prächtige, zweithürmige Kirche Vierzehn— 
heiligen an ber Stelle, mo einem Hirten- 
Inaben Jeſus und die 14 heiligen Nothbelfer 
al Kinder erihienen jind; jährlich von 
Hu Walliahrern beſucht. — Gegenüber 
am linlen Thalraude, in 1354 P. % — 
44 m. Höbe, tie 1096 geftiftete Benedik⸗ 
mer-Abtei Banz, auf waltiger Höhe, dent 

3 War als Zommerreliten, gehörig, 
das ſchönſte Schloß ın Franken, mit ber 
lieblichſſen Ausficht Über das Mainthal, ein 
teizender Puntt. — Ufern Staffelftein, 
1665 Einw., an der Yauter, am Fuße bes 
meripürbigen, fattelförmigen Ztaffelfteine. 
— Bamberg (Babenbera), 25.735 Einw. 
(mobei 1644 Soltaten), in 701 P. F. = 
= 227,7 ın. Höbe, auf weithin von einem 
emzigen Obſt⸗ und Gemüſegarten umgeben, 
an ſtattlicher, lieblich gelegener Ort auf 5 

geln mit 15 Kirchen. Auf einer Höhe 
Reht ter Dom in romanifhem Stile, mit 
I gleiden Thürmen, von Heinrich II. a. 
1064 gegründet, ein vorzügliche® Bauwert, 
W5%. %. — 94 m. iang, 37,5 F. — 
234 m breit; in der Mitte der Sarkophag 

ichs II. und feiner Gemablin Kuni— 
June. Dem Dome gegenüber die neue 
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Reſidenz, bedeutend, aber nur halb vollendet, 
1702 618 1705 gebaut. Zwiſchen beiden die 
Alte Hofhaltung «jet ein Wachthaus), mo 
Dtto von Wittelsbach den Kaiſer Philipp 
erfhlug und Berengar 966 ſtarb. Zwiſchen 
beiden Regnitz- Armen (Nettenbrüde) das 
Rathhaus. Die gothifhe Oberpfarr- oder 
Marienkirche, von 1337; die St. Vartins 
tircye, 1686 bis 1720, mit großer Bibliothet 
und 2600 Handſchriften; auf dem Michels⸗ 
berge die ehemalige Benediltiner- St. Mi— 
caelsticche, von Heinrich II. gegründet, mit 
bem Grabe des heiligen Otto; Garten und 
ſchöner Blid über die Stadt. 7 ehemalige 
Klöfter. Oberhalb der Stadt, fürlih auf 
einem Hügel, liegt in 1336 P. %. — 434 m. 
Höhe Die Altenburg, mit hohem Wart- 
tburme und reizender Ausficht; jie ſtammt 
aus dem 9. Jahrhundert, und war einft 
die Cittadelle der Fürſtbiſchöfe. — Bamberg 
bat Gewerbthätigleit aller Art (Bierbraue- 
reıen), ift ein Freibafen und bat lebhaften 
Handel, begünftigt durch den Canal, Die 
Dampiihiffiahrt auf dem Main und die 
Eifenbabn; 700 Gärtner, teren Süßholz, 
Blumen, Zaamen, Gemüfe u. f. m. weit 
berühmt find. — Im SB. Pommers— 
felden, 730 Einw., ein gräflich Schönborn: 
ſches Schloß, mit aroßer berühmter Ge⸗ 
mäldegallerie. — Herzogenaurad, 2062 
Einw, an der Aurach, bat bedeutende Woll 
waarenfabrifen. — Forchheim oder Bord- 
beim, 3659 Ginw., feft, an der Regnitz, in 
7175 P. 5. = 257,7 m. Höhe, Wifent-Vlün- 
dung, war ehemals eine wichtige Feſtung 
und öfters Aufenthalt Karl d. Br. (Neichd- 
tage). — Fleden Muggentorf, 400 Einm., 
an der Wifent, in 1577 P. %. — 512,3 m. 
Höbe, im Eingange zur fränfifhen Schweiz: 
Bade-Anftalten; hoch oben an ber Felswand 
der Eingang zur berühmten Roieumüllere- 
Höhle; die andern nah Muggendorf benann- 
ten Höblen in der Nähe (f. Tb. I pag. 147). 
— Torf Streitbera, 400 Einm., in 975 
P. 5. = 316,7 m. Höhe, mit alter Burg 
und einer Mollentur-Anftalt und Mineral- 
bat. — Fleden Gößweinſtein, 440 Einw., 
an ter Wifent, body auf einem Felsberge 
gelegen mit einem Zchloß und einer groß- 
artigen Wallfahrtskirche, in 1523 P. F3 = 
494,7 m. Höbe, gewährt einen Blick faſt über 
die ganze fräntiibe Schweiz. — Dorf Auf: 
feß, 50 Einw., an ber Auffeß, im N. von 
Muggendori, mit einer alten Burg in ſchöner 
Gegent. — Nlofter:Ebrad, 1030 Einw., 
an ber Mittel-Ehrad. Die weitläufigen Ge- 
büute der ehemals reichften Abtei in Süd 
deutſchland, mit einer 265 P. 5. — 86 m. 
langen, 13 75. == 23,7 m. breiten, SO 5. = 
26 m. hoben Kirche (3 Orgeln), 1285 ein- 
geweibt, find jegt Straf-Arbeitöbauß. 
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7. Der Regierungs⸗Bezirk Unterfranken und Aldhaffenburg, 

vom Main und der fränkiſchen Saale durdfloffen, das Gebiet des Steiger-Walde, 
der Heßberge, der hohen Rhön und des Speflart; größer als Heſſen-Darmſtadt over 
der Neg.:Bezirt Danzig (fo groß wie Corſica); befteht aus dem Hochſtift Würzburg, 
ca. 96 Q.⸗M., dem altmainziſchen Fürftenthum Wichaffenburg, der Reichsſtadt 
Schweinfurt, altfuldaifchen Aemtern u. |. w. Die Hälfte der Fläche iſt Ackerland, 
1/, Wieſe und Waide, fat 2 O.-M. find Weinland, 1, ift Wald (55 O.: 3; 
und davon über 1/, Staatdwaldung); der bedeutendfte und durch feine Forſtwirth 
ſchaft berühmte Wal ift der des Speilart, 9 O.:M., zu °/, dem Staate gehörig, 
Diefer Kreis ift der an Bodenproduften ergibigfte, überdies ift der gewonnene 
Wein (jährlid 550- bis 850.000 Eimer) von ausgezeichnetem Rufe. Auch das 
Fabrik⸗ und Gewerbsweſen iſt anſehnlich und blühend. — Sit der Regierung um 
Handelöfammer ift Würzburg, des Appellationsgerichtes Aſchaffenburg. Berirte 
geridhte find Würzburg, Schweinfurt, Neuftadt an der Saale, Aſchaffenburg. — 
2076 Ortichaften. — 1873: 267,1 Kil. Staatseifenbahnen, 886,4 Kil. Tele 
graphenlinien, 3581,9 Kil. Telegraphendrähte, 668,9 Kil. Staatöftraßen. 

Würzburg, 40.005 Einw. (mobei 
2235 Soldaten), am Main, die alte Haupt- 
ſtadt Oftfranfens, feit mehr al8 1000 Jahren 
Biihofsfig (der durch Karl Martell ge: 
gründet ward), in anmutbigem Thale reigend 
elegen, in 494 B 5. — 160,5 m. Höhe, 
hön von außen und innen, mit 29 Kirchen 
und 6 Klöftern, großartigen Bauten, von 
Wall und Graben umpogen und regelmäßi 
befeftigt.. Am linken Main-Ufer erhebt 9 
der 265 m. hohe Marienberg, von einer 
Cittadelle gefrönt. Am Südabhange des⸗ 
ſelben, die Leiſte genannt, wächſt der Leiſten⸗ 
wein. Dem Marienberge gegenüber, auf 
dem rechten Ufer ſteigt der „Stein“ auf; 
an ſeinen Terraſſen gewinnt der Staat 
und das Bür en! den Steinwein, ber 
in Bocksbeutelflaſchen verfendet wird. Ueber 
den 486 P. 5. = 157,9 m. breiten Main 
führt eine 570 P. 5% — 185 m. lange 
Brüde auf 7 Bogen. Der große Dom, 
von a. 1189, bat 4 Thürme; nahe babei 
die Kirche zum Neuen Münfter mit einer 
großen Kuppel und einem byzantinifchen 
hurme; darin das Grab des heiligen 

Kilian, Schutpatrond von Franken, und 
Walter von der Vogelweide. Die fchönfte 
Kirche iſt die zierlihe gothiſche Marien⸗ 
tapelle, von 1377, 1857 hergeſtellt. Die 
Pfarrkirche Haug hat eine hohe Kuppel und 
2 Thürme (1671 gebaut), — Unfern das 
Juliusſpital und dabei feit 1852 bie 
Anatomie mit allen vereinigten Samm⸗ 
Iungen, eine mufterhafte Anftalt für 300 
Kranle, 600 P. F. = 195 m. lang; vom 
Fürſtbiſchof Julius 1576 gegründet, deſſen 
Erzſtatue davor ſteht erſelbe hat die 
Univerfität geſtiftet. Am O.-Ende die 
Reſidenz, 1720 bis 1744 gebaut, mit 5 
Höfen 514 P. F. = 167 m. lang, 285 5 
= 92,6 m. breit, 65 F. — 21,1 m. hoch; I 
davor der 7 Pr. Mran. große Schloßplak 

(fo groß wie der zu Berlin); darnnter auf 
gezeichnete, hochgewölbte Keller, für 50.000 
imer; dahinter der Hofgarten, ber be 

fuchtefte Spaziergang. — Die Umgebungen 
der Stadt find Tieblih, obwohl über 106 
Mrgn. Weinpflanzungen find. An mob 
thätigen Stiftungen ift die Stadt überam 
reih. Sie bat Tabaksfabrifen, Karten, 
Leder⸗, Etuis⸗, chirurgiſche⸗, muſikaliſche à 
ſtrumenten⸗, Meubelfabriken, 9 Druderda: 
liefert Bier, Leder u. ſ. w., baut Schiſt, 
und treibt wichtigen Handel. — Fleda 
Zell, 1400 Einw., am Main; dabei bei 
ade Nonnenkloſter Unte I und vet 
ehemalige Prämonftratenferfiofter Oberzel, 
1128 geftiftet; letzteres feit 1817 eine gro 
artige Mafcinenfabrit für WBuchdruder- 
Schnellprefien mit 415 Arbeitern und 3 
Dampfmaſchinen. Diefe Fabrik hat Ki 
Anfang 1873: 1898 Schnellprefjen geliejert 
1860 bis 1872: 1292; 350 nad Rußland). 
abei eine zweite Fabrik dieſer Art. — 

Ochſenfurt, 2380 Einw., am Main, m 
521 P. F. = 169,2 m. Höhe. — Im Ms. 
Dorf Werned, 1030 Einw., mit einem 
240 3. 5. = 78 m. Jangen, 54 F. = 
17,5 m. boben Schloſſe und großen Gärten, 
jetzt Irrenanſtalt. — Flecken Wipfelt, 
800 Einw., reizend am Main gelegene 
Badeort Gugrigzead; Geburtsort von 
Conrad Celtes (Meiſſel). — Kitzingen, 
5967 Einw., am Main, zu Pipin's Zei 
ebaut, mit einer 930 P. F. = Mm 
angen Mainbrücke; 2 ehemalige Käfer. 
Berlihmte Bierbrauerei (jährliche Ausfuhe 
80.000 Etr.), Branntweinbrennerei, D 
mant, Loh⸗ und Sägemühle; Fabrik mu 
kaliſcher Inftrumente u. f. w.; reicher Ber, 
Oh: und Gemüfebau; Handel mit 
börrten Pflaumen, Getreide, Holz; 
fahrt. — Münfter-Schwarzadg, 23 
Einw., ehemalige Benebiktiner-Abtei, ıf ieh! 
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: Maldyinenpapierfabrit, den Be- 
m Oberzell gehörig (Bauer und 
- Schweinfurt, 10.325 Einw 
s Suevorum), in 622 P. F. — 
öbe, rechts am Main, berrlih a 
ln gelegen, mit einer eifernen 
te, bat Zuderraffinerien, Stärke⸗ 
Zapetene, chemilhe und große 
riten (Bleiweiß, Ultramarin, 
ırter- Grün), Baummollfpinnerei 
Das fat 1 DM. entfernte, bei 

en gelegene, große, ſchöne Schloß 
rg, mit reihen Sammlungen, ift 
und Karbefabrit. - - Neuftadt 
Saale oter an der Rhön, 2094 
n 660 P. F. — 214,4 m. Höße, 
Karl d. Sr. eine königliche Pfalz, 
‚ ſpäter Neuftabt genannt, gegen- 
ı älteren Cajtell, jet Gemeinde 
8. Nabe die alten, weitläufigen 
er Salzburg (der Salzpalaft), 
51 der heilige Bonifacius eine 
fammlung bielt. — Nördlicher, 
Reuftadt und Meiningen, Mell- 
t, 1904 Einw., an ber Spreu, 
; der Saale. Schlacht 1078. — 
en, 3120 Einw., an der Saale 
Thalkeſſel, in 585 B. F. — 190 m. 
Badeort, der über 5000 Kurgäfte 

ırbaus, Arladengang und Kur- 
', Stbe. entfernt die Saline mit 
irhäujern. Beim Dorf Haufen, 
», ter jest an 2000 $ tiefe arte» 
önbornsbrunnen. — Bodlet, 370 
ın der Saale, ZStablquellen und 
Brüdenau, 1669 Einw., an der 
Zinn, unfern des heiligen Kreuzes, 
. = 297,9 m., Bateort mit präd)- 

Höhe, früher Sommerfiß der 

tigen Kurfaal, Zempel, Allen, Anlagen 
n. ſ. w. — Hammelburg, 2793 Einw., 
an der Saale, in 497 B.%. — 161,4 m. 

ldaſchen 
Fürſtbiſchöfe, durch Feuer 1854 faſt zerſtört. 
— Im RO. Dorf md Burg Trimberg, 
310 Einw., am Saaletbal. — Lohr, 4205 
Einw. am Main, mit — Rathhauſe 
und Schloſſe; bat ein Eiſenwerk, viel Holz 
bandel, Schiffbau u. few. — Klingen: 
berg, 880 Einw., am Main, Tliebli ger 
legen, mit bedeutendem Weinbau und be 

hmten Thongruben, and denen der Thon 
weit ind Ausland verfendet wird. — 
Amorbad, 2380 Einw., an der Mudan, 
aufgebobene Benebiktiner: Abtei, mit 4 Thür: 
men, neues Refidenzfchloß der Yürften von 
Xeiningn. — Aſchaffenburg, 9212 
Einw., am Main, in fchöner, fruchtbarer 
Gegend, in 331 P. F. = 107,5 m. Höße, 
von Mauern und Thürmen umgeben, mit 
8 Kirchen, die alte Sommerrefivenz der 
Kurfürften von Mainz. Schloß St. Johan: 
nisburg, 1605 bis 1614 gebaut, ein Qua⸗ 
drat von 260 P. %. = 84,5 m. Seite, 
mit 4 Thlrmen, 160 B.%. = 52 m. hoch; 
wichtige Bibliothel, 20.000 Kupferftiche, auch 
Gemälde. Mancherlei Induftrie, namentlid) 
3 Fabriken für buntes Papier. Aus dem 
Stadtgraben find Spaziergänge gemadit; 
darin das 1842 gebaute jet vernachläſſigte 
pompejanifbe Haus, in getrener Nachahmung 
de8 nach Caſtor und Pollur genannten. 
Die Stiftskirche, im romaniſchen Stile, ift 
Yy4u gegrüntet. Mainbrüde von 11 Bogen, 
250 m. fang. — Dorf Dettingen, 660 
Einmw., am Main, Schladht 27. Juni 1743. 

8. Der Negierungs-Bezirt Pfalz, 

Rhein zwifchen der Glan, Blie8 und unteren Yauter gelegen, das Gebiet 
de und des Pfälzer-Bebirges, fo groß mwie der Neg.-Bezirt Eoblenz. Es 
hönes, reich gefegnete® Yand, welches die kurpfälziſchen Fürſtenthümer Zwei: 
Yautern und Beldenz, das Bisthum Speyer, die Beligungen der Grafen 
ingen, von Yeiningen, von Hanau⸗Lichtenberg, ehemald Theile von Naſſau. 
. |. w., im Ganzen gegen 40 Territorialherrſchaften umfaßt. Der öftliche, 
weil, an Baden grenzend, ift ein liebliches Yand, mit meift gejegnetem Boden ; 
. Weſtrich ift der an Frankreich grenzende gebirgige Theil (j. pag. 107); 
e enthält etwa 30, daß Gebirge 73 DO.:M. — Etwa 41,5 Q.⸗M. kommen 
7, 9 auf Wiejen und Waiden, 40 auf Wälder, 1,4 auf Weinberge, welche 
; auf den Hügeln längd der Hart angelegt find. Die Bodenproduftion ift 
der bedeutendften, die Viehzucht vorzüglich, die Steinfohlen-, Eifen- und 
nnung nicht unbedeutend. Das Fabritwefen in zahlreihen Städten iſt 

1933 Ortſchaften. — 1873: 381,22 Kil. Privatbahnen, 672 Kil. 
benlinien, 1601,56 Nil. Telegraphendräßte, 584,96 Kil. Staatäftrafen. — 
Regierung ıft Speyer, des Appellationsgericht8 Zweibrüden; Bezirfögerichte 
hal (die Hart und das Rheinthal), Landau (da8 obere Nheinthal mit 
ſellande und den nördlichen Vogeſen), Bweibrüden (der Bliesgau und das 
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pfälziſche Steintohlengebirge), Raiferslautern (der Donnersberg und das Hügelland. 
Die verfchiedenen Confeffionen jind hier gleihmäßiger gemiſcht, al3 irgendwo m 
Deutfchland. Verhältnißmäßig wohnen hier die meiften Juden im Staate. Die 
Pfälzer find hellen und lebhaften Geiftes, 
fam. — 44 Ruinen von Ritterburgen. 

Spever (Augusta Nemetuin), 13.223 
Einw., am Speyerbach, Hauptſtadt der 
Pfalz, war oft Sit der beutfchen Könige, 
von 1513 bis 1689 Sit des Reichſskammer⸗ 
gerichte®. 1529 proteftirten bier 6 Fürſten 
und 13 Reichsſtände gegen das Berbot der 
Religionsneuerungen. Der Dom, 1030 big 
1097 gebaut, eine der fhönften und größten 
Kirchen romanischen Stils, ift feir 1856 
ganz reflaurirt. Er ift 424 P. 5. — 
147,5 m. lang, das Mittelihiff 44 F. — 
15 m. breit, die Thürme find 72,4 m. bodh, 
und bededt 48,15 Aren. In der Borballe 
(Raiferhalleı die Statuen der 8 im Dome 
rubenden Kaifer: Conrab II., Heinri IL, 
IV., V., Philipp, Rudolph von Habsburg, 
Abolph von Naſſau, Albrecht J.; in ber 
Kirche 30 große, unübertreffliche, neue Fres⸗ 
ten von Schraudolph. Am Dome die An: 
titenballe mit den in der Pfalz gefundenen 
römischen Alterthiimern. Speyer bat einen 
Freihafen und verfendet viele Badkteine. 
Eifenbahnbriüde itber ven Rhein. — Im der 
Nähe viele wohlhabende Ortichaften. Schif: 
az 3900 Einw., am Rehbach, bat 
großen Tabak- und Getreidebau. — Eden: 
toben, 4777 Einw., am Mühlbach, in- 
duftriöe, mit einem Gefunbbrunnen Im 
WB. auf der Hart das prädtige Schloß 
Ludwigshöhe, mit weiter Ausfiht. — Lud— 
wigshbafen, früher Rheinſchanze, 7874 
Einw., Mannheim gegenüber, 1843 erbaut, 
mit einer Gifenbahnbrüde, ein Freibafen 
mit Tebhafter Fabrikation, Schiffbau und 
Handel, Anfang der Rhein-Berbacher Eifen- 
bahn. — Dggersbeim, 3115 Einw., 
y6 m. hoch, mit Mauern und Graben. 
Baummwollfabriten mit 30.000 Spindeln 
und 500 Stühlen. — Frankenthal, 
7021 Einw., an der Iſenach; ein 50 8. 
breiter Kanal führt zum Rhein. Ein be: 
deutender gabritort, der Zuchmacherei, 
Baummwollweberei, Maſchinen-, Tabaks⸗ 
u. ſ. w. Fabriken hat — Beim Dorfe 
Altleiningen, 920 Einw., die Ruine 
der Leiningenſchen Stammburg. — Dürk— 
heim, 5572 Einw., am Oſtfuß der Hart, 
an der Iſenach, eine thätige Stadt, von 
Kirſchenhainen umgeben; dabei die Saline 
Philippsthal. Berihmter Wein, Trauben⸗ 
fur, Traubenhandel. 7 Soolquellen und 
1 Eifenfänerling; Bad. Nahe im Gebirge 
die Ruinen bes Benediltinerflofter8 Limburg, 
und Der *aftanienberg mit ber Haiden⸗ 
mauer und bem Zeufelöftein. Das Leinin- 
sie Schloß, früher mit Orangerie, Theater 
u. ſ. w., iſt ausgebrannt. Beim Dorfe 

kräftig und fröhlich, fleißig und betrieb 

orfl, 670 Einw., wächſt ber Forſter⸗ 
ein. — Deidesheim, 2697 Eimw, ge 

winnt berühmten Rheinwein, — Chenfo 
Wachenheim, 2168 Einw. — Neuſtadi 
an der Hart, 9320 Eimmw., am Speyer⸗ 
bad, reizend gelegen, mit einer gothiicen 
Stihstirde. ein äufßerft gemerbfleißiger Ort. 
— Dorf Hambad, 2100 CEinm.; ober. 
balb das Schloß, die Käften- oder Kaſta 
nienburg, jett Marburg, ehemals fehr ftarl, 
mit herrlicher Ausſicht. — DorfRuppertt: 
berg, 930 Einw., gewinnt guten Tram 
Wein. — Dorf Haßloch, 5200 Einm., dei 
größte Dorf der Pfalz. — Lambredht⸗ 
Grevenhauſen, 2600 Einw., am Speaxp 
bach, Kat bedeutende Induftrie und fabrient 
Tuch und Wollgarn, bat Kattummebern, 
Kupferbammer, Sägemühlen. — Rbodt, 
1440 Einw., Dorf an der Hart. mit gutes 
Weinbau. — Landau, 6921 Eim., u 
der Queich, in 188 m. Höhe, ehemals deutide 
Bundesfeftung, ein alter, feiter Ort ze 
1 Stde. Umfang, von Bauban befdtig 
Bedeutende Tabals⸗ und andere Fabrik 
Beim Dorfe Eſchbach, 670 Einw., Kk 
der Madenburg, mit reizender Ucherfict da 
Rheinthales. — Germersheim (Views 
Juliae), 6223 Einw., am Rhein, feit 19% 
mit detacdhirten Forts verfeben, auf den 
Even Ufer; in ungefunder Sumpfgegad. 
Eifenbahnbrüde über den Rhein. — 2 3. 
füdliher Teimersbein, 1460 im. 
Rheinhafen, treibt Holzhandel. — Muran 
oder Marimiliansau, am Rhein, 1:9 
Einw. (inel. Dorf Pforz, bei einer 303 m. 
langen Eifenbabn-Schiffbrüde, treibt Schif 
fahrt und Rheinhandel. — Rheinzabern 
(Tabernae rhenanae), 2000 &inw., mi 
römischen Alterthümern, zur Römerzeit mi 
weiten Befeftigungen. — Bergzabert 
(Tabernae montanae), 2283 Einw., am 
Erlenbach, in 223 m. Höhe, am Yuße dei 
Wasgaumaldes. — Annmeiler, 2734 Em. 
an der Queich, in 235 m. Höhe, Liefert Bapıkt, 
Tuch, Leder, Bürften u. ſ. w. Süblich anf 
dem Sonnenberg die Ruinen Xrifelt, 
1408 P. F. =- 457,4 m. über dem Nem, 
Anebo8 und Scharfenburg; in erfterer Burg 
at Richard Löwenherz gefangen geſeſſen 
wifhen Queich und Lauter die fel 

und anmutbigen Thäler „ 
Schweiz”. — Pirmafens (Sanctı Pır 
minii sedes), 8563 Einw., in 512 m. Hohe. 
bringt viel Schuhe und mufitalifhe Infm- 
meute in den Handel. — Zweibräden 
(Bipontum), 8395 Einw., fhöne Stadt am 
Erbache, früher Reſidenz ber Pfalzgrafen, 
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Sig der Wiſſenſchaften und Bil- 
t einem Schloſſe; es bat bedeutende 
ätigleit: Diafchinen-, Seidenplüfch-, 
lanel-, Kichorien-, Tabaks⸗, Yeber- 
Baummwollipinnerei und Weberei 
Zingler8 große a ans 
Homburg in der Pfalz, 3525 
ım Erbach, in 233 m. Höbe, Hi 
Auine Homburg. — Landſtuhl, 

mw., am Bruch, mit der Ruine 
Kamen (Sidingen.. — Im NW. 
ittteldberbad, 1700 Einw., an 
„Eiſenbahn, reihe Steinkohlen⸗ 
— Bliestkaſtel (Blessa Castel- 
542 Einw., an der Blies, mit 
römischen Alterthümern. — Flecken 
jbert, 5434 Einw., am Rohr-⸗ 
ı der preußiſchen Grenze, bat reiche 
en- und Gifenwerte mit 5 Hoh— 
Gofesöfen, 3 Umfchmelzöfen, 41 

und 14 Schweißdfen, 10 Walzen- 
1350 Arbeiter producirten 1872: 
Str. Bufmaaren, 538.000 Etr. 
I, 36.000 Ctr. Drabt u. ſ. w.; ge 
laun, Bitterfalz, fabrieirt Ruß, 
oles, Mafchinen. Dabei ein bren- 
oblenlager. — Dorf Gerhards⸗ 
212 Ginw., eine durch Fleiß, 

‚ Sittlichleit und Bildung wohl. 
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babende Gemeinde. — Kaiferslautern 
(Lutrea), 17.896 Einw., an der Walb- 
lauter, hat viele Fabriken, Stahlwerk, große 
Kammgarnfpinnerei mit 29.400 Spindeln, 
687 Arbeitern, 3 Zwillingsdampfmaſchinen 
von 380 Pferdekraft; Baummollfpinnerei; 
fabricirt Kattun, Ultramarın, Senf, Stärte, 
<teingut, fünftl. Dünger, Mafchinen, Papier, 
Cigarren; bat Sägemühlen, Brauereien, 
Gerbereien, Sasanftalt, Steinbrüche u. f. w., 
und einen reihen Fruchtmarkt; es war 
wohl fhon zur Römerzeit befeftigt. Kaiſer 
Barbarofia erbaute 1152 bier einen Palaſt. 
— Dabei der fagenreihe Kaiſerberg. — 
Kichheimbolanden, 3083 Einw., in 
frudtbarer Gegend, einſt Sitz der Fürſten 
von Naſſau⸗Weilburg. — Dorf Ebern: 
burg, 550 Einm., an der Nabe, Franz 
v. Sidingend Burg, wo er bie Reforma- 
toren aufnahm. — Obermofdel, 1311 
Eimm., am Moſchelbach, bat Quecſilber 
und Steintoblengruben. — Fleden Wolf - 
fein, 1130 Emw., an der Lauter, treibt 
Weinbau und Acdhatichleiferei, Hat nur noch 
1 Duedjilbergrube, die 1857: 94 Gtr. = 
6337 Thlr. Tieferte.e Steintoblen. 
Kuſel, 2773 Einw., am Kufelbab, gut 
gebaut und inbuftriöd,; es hatte fon 
a. 952 eine Abtei. 

Produkte. 

rgbau. Bayerns mineraliſche Produktion iſt nicht unbedeutend; man zählte 

davon im m. Arbeitern u. Angebö- producirten Gldn. 
Betriebe rigen Ctr. 

erte 746, 265, 4370, 8825 10.255.286 = 2.587.841 
n 7, 7, 509, 1158, 993.669 = 76.486 
55, 3629, 1291, 2.363.057 — 11.456.689 
ma 537, 347, 8508, 17. 274, 13.614.952 == 14.531.016 

418 war die Zahl der MWerfe nur 
41.969.100 Thlr. 
d wird aus dem Rhein, Jun, der 
Salzach an 16 Stellen gewaſchen, 
Zhlr. — Eifenerze werden in 
fen (229 außer Betrieb) durch 439 
mit 1406 Angehörigen gewonnen, 
be von 403.975 Oldn., am meiften 
Rheinpfalz, der Oberpfalz (1%',,), 

telgebirge, Oberbayern (am Chiem- 
an der Zraun); das daraus dar⸗ 

Kifen, von trefflicher Beichaffenheit, 
381 Str. Robeifen (für 2.138.877 
1.241.165 Ctr. Stab- und ge— 
fiſen aus 31 Werten (fir 7.772.995 
1.112.023 Ctr. Gußmaaren — 
ı Slim — 1970 arbeiteten 20 
22 Kupolöfen. Stein- unb 
toblen. Aus 149 Werten, von 
5 im Betriebe waren (110 für 
en), mit 2877 Arbeitern, wurden 
ı &tr. Steintoblen und 630.093 

544, und der Werth der Produfte belief 

Etr. Brauntoblen, zufammen für 2.007.470 
Gldn. (34, Mill. Etr. Steintohlen von der 
Saarbrüder Grenze) gewonnen, am meiften 
in Oberbavern, Ober» und Rheinpfalz — 
Blei wird in Heinen Uuantitäten, etwas 
Antimon 3.8. bei Brandholz in Ober⸗ 
franlen (ehemals) gewonnen. — Graphit 
gewinnt man in 15 Werten 13.618 Etr., für 
18.527 Gldn., in Niederbayern; Oder und 
Farbenerden in 18 Werfen 20.614 Ctr. für 
4597 Gldn.; PBorzellanerde in 11 Gruben; 
Dad- und Tafelichiefer in 12 Brüchen. Ma: 
gnet- und Schwefelkieſe 39.337 &tr. 
aus 4 Gruben durch 43 Arbeiter, Shmirgel 
1361 Ctr. aus 3 Gruben; Thonerde 99.950 
Ctr. aus 7 Werten buch 63 Arbeiter: Sped- 
fein 1972 Etr., Schwer-, Bluß-, Feldſpatb 
31.300 Etr. aus 9 Werten. — Ein Stein- 
falzwert (zu Berchtesgaden) 73.095 tr. 
durch 132 Arbeiter. — 6 Salinen: zu 
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Berchtesgaden, Reichenhall, Roſenheim. 3 M. entfernten Reichenhall — Bon bem 
Zraunftein, Kiffingen, Dürkheim, mit 34 aus den Salinen gewonnenen Sale find 
Pfannen, erzeugen mit 377 Arbeitern, 920.594 Kochſalz. — Die Mimeralbäder 
Ctr. Sal (meiſt Kochſalz), für 764.469 find ziemlich sahlreic, beſonders widtig im 
Glon. Bon Berhtedgaden geht die gefät- Kilfingen, Steben, Krankenheil, Brüdenay, 
tigte Soole in Nöhbrenleitungen nah dem Reichenhall. 

Landbau. Bon der Gefammtflähe Bayerns unterliegen 1277,32 DM. der 
land» und forftwirtbichaftlichen Behandlung (1857), und zwar find 

landwirthſchaftliche forſtwirthſchaftliche 
783,57 DOM. 233,04 O.⸗M. im Beſitz von Privaten, 
37,67 — 711,64 = = = =» Gemeinden unb Corporationen, 
5,25 - 156,15 - = = 1e8 Staated, von Kreifen u. ſ. m. 

826,49 O-M. 45088 O.-.M. 
— —— — 

1277,32 O.-M. 

Die Waldflähe nimmt 2.597.049 Heft. oder 34,4%, der Fläche m. 
Davon find 938.418 Heft. Staats- umd 1.658.631 Hekt. Privat - Waldungen, je 
daß über 1/, in den Händen des Staates if. Namentlich liegen in Ober = Bares 
bi3 in 1300 m. Höhe auf den Alpen, in der Ober: und Rheinpfalz und im Speilart 
prachtvolle Staatzforften. In der ober=bayerifchen Hochebene find nur 24°;, de 
Fläche bewaldet, und dort ift die Fichte der herrſchende Baum; im Bayeriſche 
Walde find 439%, der Fläche bewaldet, und dort bilden die Fichten, eingefpreng: 
Tanne und Buche, ?/, der Waldflähe. Auch im fränfifchen Jura berricht de 
Nadelholz; 76%, der Hochwaldungen beftehen aus Nadelholz, und 5%, aus remas 
Laubholz. Im Speflart find 70%, der Flähe Wald, fo daß er eins der mar 
reichſten Gebiete Deutſchlands ift. 

Bon der landwirthichaftlich genugten Fläche find 40,8", Ader, 16,3%, Bein, 
3,50/, Waiden, 2,4%, Gärten. — 3,8%, find Unland. 

Bon den einzelnen Nutpflanzen be⸗ Das Grundeigenthum if fehr a 
bedte 1857: . und daher erhält fih Die Dreifelder- 
Wegen . . 43,39 D.-M. (meift in Pfalz ſchaft. Ganz beſonders ergibig if ber 

u. Schwaben), Aderbau in Niederbayern und im Ri 
Roggen . . 109,45 CBfat), au, um Nördlingen; ferner um Uffendem, 
Din . . 22,94 (Mittelfranken), othenburg und Windsheim in Witt 
Gefe . . 5202 - a franten, in Schwaben und in lnterfraie: 
Safer . . 86,76 = Niederbayern), die eigentlichen Kornltammern in Oberfraw 
Ren. . -. 400 = fen And die Gegenden von 
Sopfen . . 197 > (bei Spalt, u. ſ. w. — Hülſenfrüchte bauen be 

Hersbrud be⸗ ſonders Franken und die Pfalz; Gemik 
rühmt), bie fränkiſchen Kreife viel; als trefilich ber 

Flachs u. Hanf 6,75 - (Mordheim und kannt find die Leipheimer und Nordheimer 
Pfalz), Stedrüben, der Kopflohl von Grafenrheu⸗ 

Tabat- . -. 056 - (Pfalz u. Mit- feld, die Gochſsheimer⸗Zwiebeln, der Seam 
telfranten), felder- und Baiersborfer-Meerrettig. — Der 

Delfaat -. . 1,85 = (unterfranken, Runlelrübenbau ift in fleter Junabız 
Pfalz u.Altbayern), begriffen. -— Hopfen baut man überall u 

- großer Fülle, am meiften in Mittel- m 
berfranten, fo wie in Schwaben. Mittd- 
en jäbrlich ao ei —5 w 

. endete 1872: .788 @tr. — Fla 
Maid . . 3695 Pr. Mrgn. (Balz und Hanf 1863 auf 45.200 Helt, 474.417 Cr 

Unterfranken), Flachs und Hanf und 122.186 Schffl. Lei⸗ 
Buchweizen. 9664 = aat. — Bon anderen Handelspflauzen bant 
Sicfe . . 14.108 - (Ober-u.Unter- man Waid bei Ingolftabt, Saflor ki 

franfen, Pfalz), Negensburg, Krapp in der Pfalz und be 
Krapp . . 9632 = (Pfalz), Nürnberg; Anis, Kümmel, Kendel 
and. Gewächſe 9632 - — u. ſ. w. bei Nürnberg und Bamberg al 

46.931 Pr. Mrgn.—= 2,13 0.-M. den Kelten; Karden ebenda; bad beit 

andere Gewächſe 2,13 

331,82 O.-M. 



Das Königreich Bayern. Produkte. Viehzucht. Induſtrie. 

3 Deutſchlands bei Bamberg — 
ird felbft zur Ausfuhr gewonnen, 
in der Pfalz, in Franken und am 
— Der Weinbau ift befonders 

Kranten und in der Pfalz, 56.000 
re 864.000 Eimer liefern, und in 
fen am Main, fo wie in Ober«- 
elfranten und am Bodenſee; mehr 
Dälfte des Produktes kommt aus 
; befonder® gefhägt find ber Leiften- 
awein (Bod&beutel), Saaleder, der 
der Forſter, Dürkheimer, Deides- 

hzucht. 
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eimer, Ruppertsberger u. |. w. — In 
ber- und Mittelfranten wird viel Klee, 

in der Pfalz viel Luzerne und G8par- 
fette gebaut. — Die bedeutendſte Wald- 
cultur findet an ben on era gen ftatt, 
im Böhmerwalbe, im Speſſart und in Ober⸗ 
franten; Mittel-, Oberfranten und Ober- 
bayern haben die größten Waldſtrecken; es 
ift Daher der Gewinn des Bau- und Nub- 
bolze®, fo wie der fogen. Waldprodufte ein 
anſehnlicher. 

Die großen Wieſen- und Waidenſtrecken (halb ſo viel als Acker) 
en eine bedeutende Viehzucht; namentlich blühen die Rindvieh⸗ und 
zucht. 
zählte man in 627.658 viehhaltenden Haushaltungen: 

Kühe Schafe. 

© N o ." 5 371.744| 208.254|110.820: 12.893 

17.562: 
34.512 
14.681! 

34.832. 

32.712' 

202.598|155.674 
33.957| 56.922: 

123.6271123.525 

105.581| 69.748 

230.1551126.343 

152.123|146.887. 
195.895, 82.179] 

13.996) 
. 34.064) 
16.618: 

254.010 
121.307| 
146.685 

513.099] 
221.834| 
348.243: 

429 278.57 ) 

296.779 

114.304 22.188 

35.824 

27.262 
49.260 

7672. 

28.618 

.. 19 292: 

| ‚ 129.039) 
| | 

297.007) 139.009| 38.800 
475.228] 7889. | 47 281.188] 

'350.567| 19.440'3.066.263]| 24.964 1.557.286'1.342 190|872.098:193.881;338.797 
wiebzucht wird namentlih in ben 

weizer-Weife betrieben (Senne- 
t); die Schweinezucht ift am wich 
Ober: und Niederbayern, auf der 

d im Speflart. Die beften Pferde 
derbayern und Mittelfranfen; Ge⸗ 
» zu NRobrenfeld, Bergftetten und 
Die befte Federviehzucht findet ſich 

lingen und Dettingen. Bienenzucht 
der Pfalz und in Franken. 

Die Fifherei if einträglih und be- 
deutend (auch sale, Horelen); in einigen 
Bächen des Böhmer - Waldes und Yichtelge- 
birge® findet Perlmuſchel⸗Fiſcherei flatt. — 
Der Wildftand, ſowohl Roth- als Schwarz: 
wild, if anſehnlich; Bären, Wölfe und 
Luchſe ericheinen im firengen Winter wohl 
Misc Böhmer - Walbe. en auf ben 

n. 

duſtrie. Die gewerbliche Induftrie, ſchon im Weittelalter von großer Be⸗ 
bebt fich in neuerer Zeit, und es find mande der Orte, wie Nürnberg, 
3, Hürth, Schwabach u. |. w. fehr induftrielle Städte zu nennen. 

Baummollipinnerei hat neuerlich 
nommen; Sauptpläge für biefelbe 
Bburg, Hof, Kempten, Schweinfurt, 
en; Augsburg und Kaiferslautern 
ich viel Kattun. — Die Woll- 
hat ihren Sig in den Heinen Land⸗ 

ad ift ın München, Augsburg, Hoi 
blingen bebeutend, wo Tuche, Tep⸗ 
umpfwaaren u. ſ. w. gefertigt werben. 
Beberei von grober Yeinwand ift 
n Lande verbreitet; in Franken und 
Walde iſt fie noch am erſten nen- 

nenswerth. Wachsleinen wird viel gefertigt, 
auch ausgeführt. — Bapier wurde 1861 
in 151 Fabriken gemacht, feine Sorten kom⸗ 
men aber vom Auslande. In einzelnen Ar- 
tifeln, wie Papiermadhe, Dofen, Tapeten ift 
Nürnberg ausgezeihne. — Holzarbeiten 
find für einige Gegenden widtig (Holz- 
fohnitgerei in Berchtesgaden und im Ammer⸗ 
gau; Drechsler-Arbeiten in Nürnberg, Fürth, 
Erlangen). Strob-, Rohr⸗ und Weidenge- 
flechte werben in Fülle geiertigt. Die Schiffe 
bauerei if am Main, an der Donau und 
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namentlih am Rhein nicht unwichtig. — 
Wachsfabriken find in vielen Stäbten von 

ebeutung. — Das wichtigfte Gewerbe ift die 
Bierbrauerei, imganzen Lande verbreitet; 
und von dem jährlich erzeugten Quantum 
geht eine große Menge ind Ausland. 
(1871) 549 Brauereien in Oberbayern, 

513 ⸗ » Niederbayern, 
552 - - ber Oberpfalz, 
956 ⸗ ⸗Oberfranken, 
857 ⸗ ⸗Mittelfranken, 
732 ⸗ ⸗Unterfranken, 
1018 = =» Schwaben, 

5177 Brauereien. 

Diefelben erzeugten aus 1.934.448 bayerifchen 
Scheffeln Malz 13.457.326 bayerifche Eimer 
Bier — 80.737.975 Old. 121 Malzfabriken. — 
2473 öffentliche malzbrehende Mühlen, 347 
Öffentliche im Beſitze von Auffhlagpflichtigen ; 
558 Barticular-Dialzmüblen, 66 Grünmalz⸗ 
Duetihmafhinen; 227 Futterfchrotmühlen, 
154 Hausmahlmüblen. — 6383 nicht malz- 
brechende Mühlen. — Auch viel Brannt- 
weinbrennereien gibt es (4437); und 
78, die aus Weinhefe, Zwetichgen, Wachhol- 
berbeeren (im Hochlande), Kirihen (in den 

tung, namentlich in Franken und Echwaben. 
Bamberg liefert jehr gefuchtes Kalbleder. — 
Die eite ninduftrie ift ziemlich ausgebehnt: 
Hauptſitz der Nadelfabriken ift Schwabach, 
ferner Nürnberg, Fürtb, Lauf, Roth u. ſ. w.; 
Meſſer liefern Erlangen und Nürnberg. et 
vorzüglih Nürnberg. — Kupfer und Me 
fing fabriten find ausgebehnt, Amberg fer- 
tigt Gewehre, Augsburg Geſchütze; Roth⸗ 
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und Slodengiepereien haben mehrer 
lihe Orte. — Gold: und Silber 
find feit alter Zeit ein berühmter Fab 
Artikel Augsburgs, jet auh Mün 
Erzgießereienund Maſchinenf 
haben vor allen München, dann ı 
Nürnberg, Würzburg, Zweibrüden, 8: 
tern. — Muſikaliſche Inftrument 
von Münden, Nürnberg, Füßen u. ſ. x 
matifche und phufitaliiche ebenbabe 
euge von Maria-Rhein in Schw 
ie beiten Bleiftifte Deutſchland 

Nürnberg und die Gegend von Reg 
Schmelztiegel, fogen. Baflaue 
von Oberzell bei Paſſau, aus Gray 
Dacher genannt, werden weithin a 
(jährlich 20- bis 27.000 Er. und 
ber 10.000 CEtr. Graphit). — ? 

wann 1858: 8467'/2 Etr. Grapfit. 
zellan liefert die Fabrik zu Nym 
auh Regensburg, Paſſau. — TH 
renfabrilation if fehr bebaı 
Krönnig in Niederbayern. — Die 
fabrilation ift ausgezeichnet im 
Walde und bei Benediltbeuern (51 SI 
und Tiefert viel zur Ausfuhr, nam 
die Spiegelfabrilation zu Nürnberg, ? 
Erlangen, wo viele PBolirwerte x 
find, und bie Glasſchleiferei zu Sck 
bei Zwieſel im Bayer-Walde von 
feit; und Münchens Fernröhre ſteh 
ben Rufe. -— Unter den chemifchen 
ten ift die bebeutendfte zu Redwitz 
fiedel: Farben kommen von St— 
und Schonungen in Unterfranten; 
meift von der löniglichen Hütte zu 8 
in Niederbayern. 

Jede größere gemwerbreihe € 
einen Gewerb-, Fabrit- und Hand 
und alle Jahre tritt eine Kreis⸗, 
und Handeld-Kammer in Berathun 
nifche Schulen, gewerbliche Bereine, : 
Ausftellungen u. ſ. w. unterftügen t 
ſchritt der Imbuftrie. 

derkehr. Der Handel findet lebhafte Unterſtützung in den 4574 
uter Landſtraßen; in der Einriditung der Poſten; in den Eifenbabnen; 
elegraphen;; in der Hypotheken- und Wechjelbant zu München und in de 

bayerischen Bank zu Nürnberg; endlidy in der Schifffahrt auf der Dona 
Donauwörth abwärts; auf dem Ludwigs-Canal 1872 

nah N. 1336 Schiffe mit 1.732.088 Ctrn., 
nad) ©. 1294 = - 574.941 = 
In die Donau 33 Flöße mit 10.024 Ctrn., 

- den Main 313 = 104.455 = 
Bon Beilngries nad) dem Main gingen 394 Schiffe mit 754.635 6 

= Nimbarg = = = = 3884 = = 549.086 
= Bamberg = der Dorum = 296 = = 177.552 

Vom Main - Nimbrg = 563 = = 1.179.535 
hauptfählih Steine, Ziegel und Holz; auf dem Inn; auf dem Mair 
Bamberg abwärts mit Dampfichiffen, nicht von Bedeutung; auf dem Rhe 
Bayern gegenüber von Mannheim den Ludwigshafen angelegt bat, den ( 
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ypfälzifhen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft; auf dem Boden-See, deſſen 
chifffahrt ſehr lebhaft iſt. Die vom Staate betriebenen Eiſenbahnen 
geometriſchen Stunden oder halben Meilen à 3707,5 Meter): 

dwigs Sud Nord⸗Bahn, von Lindau bis Sadjfen . 152,04 (1868), 
Weftbahn, von Bamberg bis Hefien . . . 55,43, 

tarimtliansbahn, von Ulm bis Rufflein 2020. 867,57, 
Htenfela-Kobng . . . . . nn 2,14, 
oſenheim⸗ Salaburghofen nenn 22,11, 
Amberg Würdbmg -» » > 2 2 nenn. 27,58, 
Öörblingen- Württemberg -. -. -» > >: 2 200. 1,00, 
asbach· Wurzburg.......... 23397, 
ceilaſſing⸗ Reichenhall ee 4,00, 
tünden-ngolfldt . >» > 2 02. 21,87, 
üdingöfeld: Baden. - >» 2 2 2 0 nn 5,10, 

382,76, 
davon find verpadtet . . 22... 35, 77. 

366 ‚9. 
Dazu find gepahtt - » 2 2 2 200284, 57, 

451,56, 
wovon 38,62 doppelgleifig. 

12 Stationen. — 402 Locomotiven, 1073 Perfonenwagen , 7970 Giter- 
118 Bahnpoftwagen. — Koften 31. 276. 999 Slon. — 5665 Beamte. — 
rte Perfonen 1868: 5.775.854. — Beförderte Bradtgüter: 56.571.190 

" Eimahme: 21.732.618 Glon. 
oft 1868. Einnahme: 3.042.645 Glon., Ausgabe: 2 860.714 Glon. — 
49.510.736, Fradıtftüde: 6.688.274, Zeitungen: 53.451.970, Reiſende: 
(14,29%, der Briefe dienftliche). — 1051 Poftanftalten. 

lungen, Maße u. f. w. 1 Gldn. & 60 fr. & 4 Pfge. — 17 Sgr. 1,714 Big. 
48 Kr. 3,39 Pfg. im 20-Oldn.-FZuß — 58 Kr. 3,102 Pig. im 24 Oldi.-Fuße. — 
yaperiihe Fuß = 92,99 Br. te 2 5, A0fl Bol, — 1 Lagemet, 
oder Juchert (& 400 D.-Ruthen) = 1,3345 Pr. Mrgn. — 1 bayerifer Ser Ohäffel 
haff & 6 Meten à 2 Biertel = 4,0457 Br. Schffl. — 1 Schent-Gimer a 60 Maß 
zr. O. — IM. — 0,9336 Pr. DO. — 1 Centner & 10 Stein & 10 Pf. — 
Itpreuß. Pfo. — 1,12 neupreuß. BD. — Zn Rheinbayern befteben meift die fran- 
Maße und Gewichte. 

Das Großherzogthum Luremburg, 

ehemaligen Provinz, früher zu den deutfchen Bundesftaaten gehörig, iſt von den 
n erfült, die zahlreiche Thäler durchziehen. Die Mofel, Soure und Dur 
die Oſtgrenze; durchfloſſen wird es von der Soure, die die Elze (Alzette 
zig) mit der Attert aufnimmt. Es umfaßt 46 ‚9 9. M. = 2587,4 
om., und zählte 1871: 197.528 Bew. “Die Bewohner ſind Deutſche und 
Wallonen; man ſpricht meift Deutſch, jedoch ift Franzöſiſch überall befamnt. 
t bemäfferte Boden ift großentheil3 fruchtbar, fo daß faft die Hälfte (11/,,) 
* Bodenfläche dem Getreide-, Hanf:, Flachs- und Rubſamenbau beſtimmt 
ld (10,6 O.-M.) und Buſch nehmen über */, ein, Waideland über ui 
einbau an der Mofel und Soure liefert 34.000, in guten Jahren über 
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106.000 Eimer. Die Berge haben prächtige Laubholzwälder. Fiſcherei u 
find fehr bedeutend. Die Viehzucht, namentlid) die des Rindviehes, ift wid 
Fabrikation, beſonders die Eifengewinnung, ift nicht unbedeutend. Das 
Eifenerz im oberen Lias, die fogen. Minette, liegt 2'/, bi8 4m. mädı 
Flögen im Beden von Eſch-Rimlingen, und bis 10 m. mächtig in Einem 
Deden von Bales-Differdingen-Rodingen; bie ganze Ablagerung nimmt m 
Helt. ein, von denen faft ı durch Tagebau zu gewinnen iſt. 1870 gem: 
3.160.000 Etr. Roheiſen. Jetzt find 23 Hohöfen im Gange, welde 6 D 
erzeugen müſſen. Die gefammte mineraliſche Produktion Hatte 1863 eine 
von 699.465 Thlen. Der Eifenftein- Bergbau bat ſich feit einigen al 
doppelt und ergab 1870: 20.200.000 Etr., von denen 36,3%, um X 
braucht wurden, 38,4%, nad Belgien und 25,3%, nad) Preußen ginge 
Erport 1870 auf den Eifenbahneu belief fih auf 695.968 Tonnen ( 
Belgien), der Import auf 293.800 Tonnen (*, aus Belgien), der Tran 
auf 144.753 Tonnen (%/, von Belgien nad) Franfreid)). Von den 1870 
1.113.873 Tonnen waren 839.000 Oolith-Eifenerzge und 126.542 Tonn 
und Gußeiſen. Bon der Einfuhr machen Eofed, Steinlohlen und Cere 
aus. — Die Berfaffung ift die einer conftituttonellen Monarchie mit einer 
kammer von 31 Abgeoroneten. Der oberfte Gerichtshof ift der Caſſatior 
Luremburg, und das Appellationsgericht dafeldftl. “Die Grundlage der Re 
find die 5 Geſetzbücher des Code Napoleon. 2 Arrond.-Tribunale; jeder 
bat 1 Friedensgericht und Affifen. 4 Diftrikte: Luxemburg, Diekirch, Greve 
Merih. — 126 Gemeinden. — Faſt Yıs der Bevdlferung ift arm ode 
Großherzog ift der König der Niederlande. Seit 1841 beftebt der Orden de 
frone, in 4 Klaſſen. Die Staatsjhulden betragen 12 Mil. Fres. 187 
nahme 5.302.700 Fres., Ausgabe 4.534.440 Fred. 1860 beftanden 526 
eine Normaljchule zur Bildung von Lehrern, ein Progymnafium, eine Mit 
Induſtrieſchule in Echternad), ebenda eine Aderbaufchule, 2 höhere ſtädtiſche 
ſchulen, ein Athenäum und ein Priefter- Seminar in Ruremburg. — 171 
Eiſenbahn. 

Lu remburg, ehemals Lützelburg, an 

Das Großherzogthum Luxemburg. 

tirt und beberrſcht das Thal. D 
der Elze, 14.440 Einw., beſteht aus der 
Oberſtadt, auf einer 200 F. hoben, fteil ab- 
fallenden Hochfläche, die nur im W. zugäng- 
lich ift; und der an Gerbereien reichen Unter- 
ſtadt. Es gewährt ein Überrafchend ſchönes 
Bild. Das enge Thal ift mit Wohnungen 
befäet und war von Feſtungsmauern durch- 
ſchnitten, bat viele Gartenanlagen und 
Baumgruppen und ftattlidye Gebäude. Die 
Feſtungswerke find zum Theil in den Fels 
gefanen; ein weit worfpringender Grat, der 

od genannt, ift im Inneren ganz cafemat- 

zum Theil abgetragenen Werke fi 
Arbeit von 5 Jahrhunderten. Nädf 
tar ſoll es die ftärkfte Feftung gem 
Die berühmten Mansfeldfhen GS: 
nicht mebr vorhanden. Hier wird ei 
zeug- Meffe gehalten. Mafchinenfal 
Keſſelſchmiede, bedeutende &erberei 
Slacehandihuh - Fabrikation, Faye 
zu Scptfontaines, Zuder und Eſſigfe 
Diekirch, an der Sauer, 3267 0 
Echternach, an ber Sauer, 335 
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2. Aufl. 4 Bde. Aarau, 1828. — Meyer v. Kuonau, Erblunde der Schmeizer Eid- 
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3. 19 Bde. (noch unvollſtändig). St. Gallen, 1934 — 49. — Neue vollftändiges 
Drtslericon der Schweiz. Züri, 1662. — M. Lutz, Vollſtändiges geographifc-ftatiftif 
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tem, 1861. — v. Taus, Archiv für ſchweizeriſche Etatifil. 1861. — Franscimi, 
Kene Statiftit der Schweiz. Nach d. 2. ital. Aufl. 2 Bde. u. Nachtrag. Bern, 1848-51. - - 
R. Birth, allgemeine Beihreibung und Statiftil der Schweiz. 2 Bbe. Zürich, 1870. — 
Stantstalender der fchweizerifchen Eidgenofienfhaft für 1871 —72. — Beiträge zur 
Statiſtit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Hft. 14. — Zeitfchrift für —— 
Statiit 10. Jabrg. 1874. — Giſi, Bevölkerungsſtatiſtit der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
Rofienibaft. Arau, 1868. — Schweizeriſche Statiftil. Herausg. vom ſtatiſtiſchen Büreau 

Eidgenöſſiſchen Departements des Inneren. Bern, 1870— 7 J. — Bundesverfaſſung ber 
ſchen Eidgenoſſenſchaft nebſt ſämmtlichen Cantonsverfaſſungen, nach officiellem 

Tert Freiburg, 1556. — A. Zahn, Der Canton Bern, deutſchen Theils, antiquariſch⸗ 
topographiſch beſchrieben. Bern, 1550. — E. Oſenbrüggen, Culturhiſioriſche Bilder 
Aus der Schweiz. Yeipzig, 1861. — Ebel, Scilterung der Gebirgsvölter ber Schweiz. 
2 Thle. Leipzig, 1798 — 1802. — Studer, Gefcichte der phyfiſchen Geographie der 

3. 1569. — Derf., Topographiſche Mittbeilungen aus dem Alpengebirge. — 
®. Studer, Geologie der Schweiz. 2 Bbe. 1651. 53. — Derf., Ueber Es und Schnee. 
Die höchſten Gipfel der Schweiz und die Geſchichte ihrer Beſteigung. 1569. — v. Tſchudi, 

Xhierleben der Alpemwelt. 3. Aufl. Leipzig, 1856. — Siegfried, Die Samen) 
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Engelhardt, Naturfchilderungen, Sittenzüge und wiſſenſchaftliche Bemerkungen aus bes 
öchften Schweizer: Alpen. Bafel, 1840. — C. Vogt, Defor, Agalfıı und feine 
reunde geologifhe Alpenreifen in ber Schweiz, Savoyen ımd Piemont. Frankfurt a. R, 

1847. — ©. Studer, M. Ulrih, Weilenmann und Zeller, Berg- und Gletjcher⸗ 
fahrten in den Hochalpen der Schweig. 2. Sammlung. Zürich, 1859 und 62. — Jahr⸗ 
buch des Schweizer Alpenklubs. 8 Jahrgänge bis 1873. — Whymper, Berg md 
Gletſcherfahrten. Deutſch von Steger. Braunfcweig, 1872. — Weilenmann, Au 
ber Sirnenmwelt. 1871. — J. Tyndall, The glaciers of the Alps. London, 186 
(Deutich von Wiedemann. 1872). — Schmibt, Die Gletiher- und Alpeng ebiete ve 
Berner Oberlande. Bern, 1825. — v. Tihubi, Schweizerführer, Reifetnf 
10. Aufl. 1872. — v. Ef der, Neueftes Handbuch für Neifende in der Schweiz. 
Bidet — Berlepfh8 (7. Aufl), Bädelers (14. Aufl.) und Griebens — — 

Das Schweizer Gebiet reiht von 450 47’ bis 470 48° n. Br., und vor 
230 36° bis 28° 9° öſtl. Lge. — Die Länge der Grenzen beträgt 2 Scmeye 
Stunden & 41800 Meter — 1675,2 Kilom.; davon find 20%, o Elm, 
580), Gebirge. Der füblichfte Puntt iſt das Dorf Pedrinate bei Dei u 
Teffin, ber nörblichfte daS Dorf Bargen in Schaffhaufen, ber weftlihfe das Def 
Chanzy in Genf, der öftlichfte der Piz Ciavallatſch — 57,5%, des 
bodend gehört dem Alpenfyfteme an; 12,3%, dem Jura; 30,18%), der Schwe 
Hochebene. — Zum unmittelbaren Aheingebiete gehören 27.866 D-Rl.: ; zum 
gebiet der Aare 11.500, der Reuß 3411, der Limmat 24113 Q.Kil.; zum 
des Nhone 6788, des Teifin 3374, des Inn 17.169 D.-Kil — Der 
inhalt der Seen wird angegeben zu: 

Genfer-Se . . . . 57784 Q.-Kil. Sempadher-See . . . 14,28 oM 
Boden: Se . . . . 53914 - Hallwyler-Se . . . 10,37 ⸗ 
Neuenburger-See . . 239,06 = Your: und Srener See 9,80 * 
Langen-See . . . . 214,27 - Greifen⸗ . 8,44 ⸗ 
VierwaldſtätterSee . 113,36 — ——— .. 7440 : 
Zürher:Se . . .» -» 8787 -Aegeri⸗See..700 ⸗ 
Luganer-See. . . . 5046 = 1! Baldegger-Se . . . 5,04 : 
Thune-Se . . . . 47,92 = !CllerCe . . .. 4,00 : 
Bielr-Se . . . . 42,16 - PfäffllonSe . . . 310 : 
Zuger-See . . . . 38,48 =  SylvaplanıSe . . 2,85 : 
DBrienzer-Se . . . 2995 = :rNomezer: Se . . . 2,85 + 
Murten-Se. . . . 2742 = Defhinn®©e . . . 115 : 
WalenSe . . . .„ 23,27 = | Klönthaler-Se . . . 115 ⸗ 

Die Schweiz, ehemals eine Verbindung halb unabhängiger Staaten oder a 
Staatenbumd, ift jet dem 12. Sept. 1848 ein aus 22 Cantonen beftehender Yur 
beöftant; einige derſelben zerfallen in zwei Halbcantone, von benen jeder in ſeinen 
inneren Angelegenheiten ganz ſelbſtändig iſt. Es ſind alfo insgefammt 25 fonverän 
Staaten: 
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— — — — — — — 
it la, dsl | E . | > 238 [3 > $: FOEER x — 

& 8 3# B B 3% one & | R 35 # =; 3 s !5|8: 
| 8 38 —— —— x | a 

. Ion 11.2051 3648| 89.180] 107.70311541! 142 1 0° 

Rho⸗ 
. 2611 48. 7260 40. 621. 72541 8511 23581 46. 1751 22 161 
I, In⸗ 

tboden | 159] 11.900 — 4060 1271 11.720 ss — | 75 
| l 

Ba- | 37 47.760 us 19.206| 14.199) 12.301| 34.457] 171 1291 
le) 

| ai 54.172| 42.795 9181l 2150| 10.2451 43.523| 4 129 
>... 6889| 506.465! 463.645' 28.843| 13.947| 68.015| 436.30711400) 74 
2.516691 110.632] 92.062| 13.133] 2434| 93.051] 16.8181 47] 66 
Ion 200 191.015! 154.949| 29.4611 6604| 116.060| 74.573| 192] 95 
(Gla- 
2.691, 35.1501 29.692] 4670| 777] 6888| 28.2381 17) 61 
endre) 283; 93.239] 40.510. 17.142| 35.564| 47.868] 43.639] 961| 329 
ıden ) 

m) 285 91.782] 82.8601 4947) 37811 39.5431 51.5871 ı7l 13 
. 1501| 132.338] 122.922] 7652] 1763| 128.338| 3s23| 98| 85 
x ! 

bhtel) m 97.284| 47.671: 39.181| 10.397] 11.345| 84.334| 674] 120 
ufen 3001 37.721] 30.848, 3716| 31571 3051| 34.466] 24) 126 
. 908| 47.7051 43.078: 3893] 7338| 47.007 6471 7 58 
rm l 

ıre) . | 7851 74.7131 62.605: 10.301] 1806| 62.072] 12.448] 92] 95 
on 2336 119.619] 110.226; 517] 8683| 119.349 194| 361 42 

N ! | 
govie) | 988! 93.300 78.233. 11.097| 3969| 23.154| 69.231] 84l 94 

Balte! 47s| 14415| 12.802) 1515 Mi 14.055| 358) 21 30 
den 
Balte , 2901 ı11.701l 10.352] 1300 1 11.632 6 31 40 

- . 1076| 16.107) 14.968 1025| 1025, 16.018 s0| 8 15 
Vand) ‚ 3223| 231.700] 182.261! 32.782| 16.651| 17.592. 211.686. 6101 72 
(Va- | 
32471 96.8871 91.0831 2098 3606) 95.963: 900 j 18 | | | | 1289| 20.993| 14.7011 5666 5361 20.062: 878 | 58 

1723] 284.786| 241.746. 27.839| 15.178] 17.972 263.790. 504| 165 
umma |*?-+'8]299.1472-168.0407294.036[150.007,1.064.300 1.566.347,0906) 64 

| Ä | 

itſch find 384.538 Haushaltungen oder 69°/,, 
nöffp 133.575 . oder 24°; 48.957 in Waadt, 20.209 in Genf, 

17.045 in Neuenburg, 1668 in Yreiburg, 
16.633 in Bern, 13.459 in Wallis. 

ieniſch 30.079 ⸗ ober — 26.320 in Teſſin, 3024 in Grau⸗ 
nben. 

aauiſch 8778 ⸗ oder 1,60/,3 8740 in Graubünden. 

556.970 Haushaltungen. 

ımzöfifch fpriht die Benöllerumg des Berner Jura, des größten von 
„des Unterwalliß, der Canton Waadt, Genf und Neuenburg, mehr als 600.000. 
niſch die Bevöllerung Zeffins, der Graubündner Thäler Miſor und Galanca, 
mb Puſchlav, mehr als 150.000. Rhätoromaniſch oder ladiniſch oder chur⸗ 
ie Bewohner des Bündner Oberlaudes, der hinterrheiniſchen Thäler Oberhalbſtein 
neben, Hantb. der Erdtunde. II. 8. Auf. R 
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und Albulatbal, Ferrera und Schams, Tomlaſchg und „im Boden”, des Engadin uud 
Münfterthals, mehr ald 40.000, und zwar fprechen dieſe 3 verfchiedene Munbarten: Ober 
ländiſch, Oberhalbfteiner und Engabiner Romaniſch. 

Es werden alfo 4 Sprachen geſprochen, und zwar in mehr als 70 Mundarten. — 
Das Land kann demnad nur wegen ?/,. feiner Bewohner zu ben romanifchen Länder 
m werben, während e8 in Betreff der überwiegenden Vollszahl zu den germanifces 

ört. 
s Proteſtantiſch find 1.566.347 oder 59°/,; wenig in Unterwalden, Uri, Teſſin, 

Appenzell i. R., Zug, Wallis. 
Katholiſch = 1.084.369 = 40,6%; 
Settirer - 11.435 - 0,4%; 
Juden - 6996 = 0,26%; 

2.669.147. 
Bon den Bewohnern find befchäftigt: mit Urprobuftion . . 44,4%, 

: Sudufrie . . . 34,5%, 
5,20%, 

.: 2.0. 189% 
Beamte, Gelehrte, Künftler 3,9%, 

2 2 3 

bne Beruf . . 2. 20.3990 
Die Anzahl der Wohnhäuſer in der Schweiz ift 387.148, die der Hau 

556.970. — 1.304.833 Bew. waren männlichen, 1.364.314 weiblichen Geſchlechts. 
gab der Lebigen betrug 1.648.066. Am Zählungstage betrug die Zahl der 

30.271. Geboren wurden 1870: 83.158, 42.918 männliche, 40.240 weibliche, d. b. ud 
32 Einwohner 1. — 6,280;, ber geborenen Kinder find uneheliche. Es farben IN 
12.838, 37.625 männliche und 35.213 meiblihe, d. b. 1 auf 40. 2032 Blinde, GH 
Taubſtumme, 7764 Geiſteskranke. — In fremden Ländern wohnen minbeftens 15008 
Schweizer. — Bon den a. 1870 in der Schweiz wohnenden Ausländern waren 23.8 
Babenfer, 17.680 Württemberger, 4015 Bayern, 5872 Oeſterreicher, 360 Ungarn, 1848 | 
andere Deutſche, 18.073 Italiener, 349 Spanier, 62.228 Franzoſen, 492 gier, MM 
Niederländer, 93 Dänen, 1599 Ruſſen, 80 Schweben, 43 Norweger, 2297 Briten, MM 
Amerilaner, 389 aus anderen Ländern. — Es find 228 Gemeinden von mehr old 
Bew. vorhanden; 35 haben je Über 5000 Seelen, und unter biejen 15 Lantons-H 
orte; 10 zählen je über 10.000 Seelen. 

An mehr ald 200 Stellen hat man Pfahlbauten aufgefunden. 
Bon ber 1680 Kilom. langen Grenzlinie Tiegen 58%, auf Gebirgen und 20%), af 

Gewäflern. Der Durchmeſſer von Oft nad Weft ift 340 Kilom., der von Nord ah 
Sid etwa 221 Kilom. lang. — In der Schweiz beftehen 84 meteorologijche Gtationer 
Der Norbabbang ver Alpen bat im Durchſchnitt 120, der Südabhang 90 Regentage U 
Sabre. Der St. Gottharbt hat 278 Nebeltage, der Große St. Bernhard 91, Ben Hi 
Nebeltage im Jahre. Der Föhn ift ein SW.; der NO. heißt Bis⸗Wind. — Die Kit 
der Schweiz durchſchneidet die Ifotherme von 9°,5 R.; die Extreme ber Sommer- zb 
Winterteniperatur differiren um 149,5 R. Die Höhen-Ifotherme 

von 105,0 liegt in 1210 5. Höße, 
5 

m 

⸗ ⸗ 3960 = 

⸗ 0° = = 6710 = 
=. —5° = = 9460 ⸗ 
= — 10° = = 12.210 = 

Unter dem Namen ber Gureten verfteht der Schweizer die gefährlichen Schneewirbelſtürme. 
giſtoriſche Hotiz. Der Schweizer Bund wurbe 1315 gefchlofien und zmar von ber? 

Cantonen Uri, Schwyz und Unterwalden. 1353 umfaßte er S, 1513 fchon 13 Cantert 
Nachdem andere unterworfene Streden hinzugefügt waren, beftand die Eidgenoſſenſchaft RM) 
1798, von wo an biefelbe 4 Jahre lang die Helvetifche Republik bildete 1503 or 
Napoleon einen neuen Bund durh Hinzuflgung von St. Gallen, Graubünden, Yargık 
Thurgau, Tejjin und Waadtland. Derfelbe wurde 1815 mobdificirt; duch Aufnahme 8 
Mais, Neuchätel und Genf ftieg die Zahl ber Kantons auf 22. Drei Cantons find M 
ee getheilt: Appenzell ſeit 1597, Unterwalben feit dem 12. Jahrhundert, Bald 
eit 1533. 

Regierung. Die Berfaffung diefer Frei: geordneten bürfen für bie Aenberung da 
faaten berubt auf der Voltsjouveränität, nach erfsfiung nur Borfchläge machen ; eine jolde 
weldher dem Volle ein Veto ante fo daß kann inde zu jeder Reit geigehen De 
Adanderungen in ben Grundgelegen nur Trennung der Gewalten ift überall durhe 
unter Zuftimmung ber Deprpeit der Staats⸗ tobt, die fleineren Kantone außgenonmt 
bürger gefchehen können. Die gewählten Ab- Gleichheit vor dem Gejet, Preifreiheit, de 



Regierung. 

Bereine- und Verſammlungsrecht 
volltien Sinne. Mit dem 20ften, 

: dem 17. Jahre fängt das Staats: 
ht an, ſo daß in den fleineren Staaten 
u größeren ?/s der Bevöllerung Activ⸗ 
ind, ım Durchſchnitt 18%, Dan 
idet: 1. die reinen Demotratien, Urt, 
Nidwalden, Glarus und bie beiben 
, in denen die höchſte gefetsgebende 
tie Landsgemeinde ift oder bie jähr⸗ 
al frattfindente Verſammlung aller 
irger. Sie wählt die Staatsheamten: 
dammann und deiien Stellvertreter, 
deBfädelmeiiter und zumeilen einen 
wptmann, meift auf Lebenszeit, aber 
balt. Lanträthe oder Cantonsräthe 
auf Lebenszeit gemählten Vertreter 
t8verfammlungen und Gemeinden, 
rung ter befonteren Interefien der= 
Tier verminderte Yanbrath oder Wo⸗ 
oder tie Regierungscommiſſion er⸗ 
e laufenden Geſchäfte. 2. Die reine 
tativ⸗Einrichtung, in weldher der ge- 
Aroße Rath die Geſetzgebung aus- 
in Wallis, Teffin, Freiburg, Zug, 
t und Genf. 
lei dem aus beiden Einrichtungen ge⸗ 
Syſteme gebört die Gefeßgebung dem 
Narbe und zugleich der Geſammt⸗ 

ter Repräfentation bat alfo das 
befontere Rechte vorbehalten, und 
ch das Referendum, d. h. die vom 
ichlejienen Geſetze bedürſen der Zu⸗ 
3 der Mehrzahl des Volles. So in 
iden, Solothurn, Schweiz, Baſelland, 
jerner die Initiative, durch welche 
er (5 bis 6000) tie Abänderung 
— * zu verlangen berechtigt find. 
iden Redte gelten in Züri, Thur⸗ 
rgau. Ein nur finamzielles Nefe- 
baten Luzern bei einer Staatsaus⸗ 
200.000 Fres., Waadt bei 1.000.000 
euenburg bei fiber 2.000.000 Fres. 
es Referentums baben einige Can⸗ 
; Were, d. h. eine von etwa 5000 
keantraste Abftimmung über ein 

Yin Yızern, Schaffhauſen, St. Ballen, 
Gine direlte Wahl der Regierung 

8 Belt, und nit durch ven Großen 
ihieht in Zürich, Thurgau und Genf. 
Eemeinde bildet einen Ztaat im 
An der Spitze jicht die Gemeinde» 

ilung als gefeßgebender Körper; fie 
n Friedensrichter und die Werwals 
erden, Das iſt Die Schulpflege, Kirchen⸗ 
en Gemeinderath. Jede der lepteren 
t unter Auiſicht der Gemeindever⸗ 
ig und demnächſt einer Bezirlobehörde 
zuſteheuden Fonds. Je nach dem 
ihres Eeſchkäftstreiſes unterſcheidet 
politiſche, Die Rırdı:, Schul⸗, Bürger⸗, 
der Civil⸗Gemeinde. — Der Große 
den Cautonen wählt ben Regierungs- 
7 Eraatsrath oder Kleinen Rath 
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von 13, 9, 7, 6 oder 5 Mitgliedern auf 4 
bis 6 Jahre; bie Vorſteher desfelben heißen 
Suirgermeifet ‚ Schultheß , Laudammann, 
Syndicus oder Präfident. Diefe beforgen bie 
laufenten Regierungsgefchäfte. In Bünben 
thut dies die Standescommilfion, d. i. aus 
jedem der 3 Bünde einer und ein Erfagmann. 

Die Bundesverfafiung vom 12. Septbr. 
1848 beftinnmt: Die oberfie Gewalt bes Bun- 
des wird durch bie Bunbesberlammlung 
ausgeübt, melde aus dem Nationalrath un 
dem Stüuberath beſteht. Inden National- 
rath, der das ganze Schweiger Bolt reprä- 
fentirt, 135 Abgeordnete, wird aus je 20.000 
Seelen ein Mitglied, aus jedem Canton 
wenigftens eins, direft mit allgemeinem Wahl⸗ 
recht, in 47 Wahlfreiien, gewählt (auf 3 Jahre). 
Der Ständeratb, der einen Canton re⸗ 
präfentirt, von deſſen gefeßgebenden Factoren 
er gewählt wird, befteht aus 44 Abgeordneten 
der Cantone; jeder Kanton wählt 2, jeder 
geteilte Canton I. — Der Bundesrat, 
die oberfte vollzichende und Leitende Bebörbe, 
beftebt aus 7 Mitgliedern, von der Bundes⸗ 
eannlung auf 3 Jahre gewählt (Bern 25, 
Zürih 14, Waadt 11, Aargau 10, St. Gallen 
10 uf. w, Ur 1, Zug 1); die Geſchäfte 
merden nach Departements (mie anderwärts 
bie Minifterien) vertheilt. Zur Ausübung 
der NRechtöpflege wird ein Bundesgericht 
aus 11 Mitgliedern, von der Bundesver⸗ 
\emmfung auf 3 Jahre gewählt, aufgeftellt. 
An der Spitze ficht cin auf 1 Jahr gewählter 
Präfident. Der Sit der Bundesbehörden ift 
Bern. — Der Bund fteht über der vollen 
Souveränität der Cantone, die für ihre Spe⸗ 
ztal-Verfaffungen die Genehmigung von ihm 
einzuholen haben; in jeder berfelben muß 
ausgefprochen fein : bie Gleichheit aller Schwei⸗ 
jet vor bein Geſetze und in den bürgerlichen 

echten, die freie Ausübung des Gottesdienſtes, 
dag Recht der freien Wiederlaflung, das 
Stimmrecht der Niedergelafienen in cantonalen 
und eibgenöffiichen Angelegenheiten, die Preß: 
freiheit, das Vereins⸗ und Petitionsredht, Die 
Freizügigkeit, der verfaflungsmäßige Gerichts⸗ 
ftand. Kein Tobesurtheil dann gefällt werben. 
Die Fremten-Bolizei ſteht unter Auffiht des 
Bundes. Der Orden der Ichuiten ift vom 
Lande ausgeiclofien — Die allgemeinen Ber- 
waltungsfoiten Der Schweiz betragen 546.151 
Schweizer Franken, die Honorare find gering. 
Selbſt ter Präfident des Bundesrathes be⸗ 
sicht nur 12.000 Mark, jedes der andern 
v Mitalıever 9600 Mark; tie Taggelver ber 
120 Mitglieder des Natienalrathes find auf 
10 Dark jeftgefekt. 

Gerichte. Alle Streitigkeiten kommen be= 
hufs gütlicher Ausgleihung ver den Friedens⸗ 
richtet. Die Richtercollegten 2. und 3. In⸗ 
ſtanz befiehen aus Mitgliedern, welche regel⸗ 
mäßig nur für einige Jahre gewählt werten, 
find alfo Vollsgerichte. Schwurgerichte für 
Straijälle beiteben erft ſeit 1844 in einigen 

36* 
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Kantonen. Der oberftie Appellhof führt in 
ber Regel den Titel Obergericht. 

Militär. Die Bundesverfaffung verbietet, 
ſtehende Truppen zu halten; nur Bafelftabt 

Erlaubniß, etwa 200 Dann zu halten. 
8 Bundesheer, aus Contingenten der Can⸗ 

tone gebilbet, befteht aus 3%, der Bevölke⸗ 
rung von 20—30 Iahren, d. i. dem Bunde 
außdzuge; und der 1%/,%, ſtarken Referve, 
von 30—40 Jahr. Da aber jeder Schweizer 
wehrpflichtig if, jo verfügt der Bund in 
Zeiten der Gefahr auch über die übrigen 
Streitfräfte (die Landwehr, von 40—44 
Jahren). Stab 841 Mann. 1872 maren 
84.369 Auszüger, 50.056 Relerviften, zu⸗ 
fammen 134.425 Mann liberal verwenbbarer 
Truppen vorhanden. Dazu kamen 65.981 
Mann Landwehr (im Kriegsfalle ca. 100.000 
Mann); in Summa alſo 201.247 Mann. — 
9000 Pferde find zur erften Ausrüftung nötbig. 
Der eidgenöſſiſche Stab, der im Frieden 
vorhanden iſt, zerfällt in: Generalftab (82 
Oberften, 106 Oberftlieutenants, 149 Majors, 
243 SHauptleute, 92 Ober-, 92 erfte und 5 
zweite Unterlieutenante, 109 Stabsſekretäre, 
im Ganzen 878 Officiere?), Senieftab, Artille= 
rieftab, Juſtizſtab, Commifjariatsfiab, Ge⸗ 
ſundheitsſtab. 2160 Eappeurs, 877 Ponton- 
niers; 18.255 Mann Artillerie, wovon 12.437 
dei den befpannten Batterien (davon 533 
Mann Gebirgs-Artillerie) ; 4096 Dragoner; 
474 Guiden, 13.981 Scharfihüten, 160.061 
Mann Infanterie; 20 Büchſenſchmiede, 482 
Sanitätsperfonal. Kingetbeilt ift die Armee 
in 9 Divifionen, 3 Einzel-Brigaben und Ca⸗ 
vallerie=, Artillerie» und Genie-Referve. Eine 
Divifion befteht aus a) 3 Infanterie-Briga- 
den zu 6 Bataillonen; b) 1 Schiltzen⸗Brigade 
von 2 bis 3 Bataillonen; c) 1 Schwadron 
Cavallerie; d) 1 Artillerie-Brigade von 4 
Batterien zu 6 Geſchützen, 1 Parl- und 1 
Park⸗Train ˖ Compagnie; e) 1 Compagnie 
Sappeurs; f) 3 Ambulancen. — Die Ca- 
vallerie-NReferve beftehbt aus 8 Dragoner- 
Compagnien, die Artillerie» Referve aus 3 
Artillerie-Brigaden zu A Batterien (je 6 
en und dem Reſervepark; bie Genie- 
Reſerve aus 8 Pontonnier- und 9 Sappeur- 
Compagnien nebft dem Ponton-Train. 

Der Auszug zählt: 75 Bataillone In- 
fanterie, 9 halbe Bataillone und 6 Einzeln- 
Compagnien (das Bataillon zu 6 Eompag- 
nien & 110 Mann); 12 Bataillone Share 
ſ Hüpen zu 4 Compagnien, 1 Bataillon zu 
3 Kompagnien ; 22 Dragoner-Compagnien 
a 77 Mann; 7'/, Compagnien Guiden zu 
32 Mann; 28 befpannte Batterien, 2 Ge— 
birg8 - Batterien, 4 Batterien Pofitiondge- 
chutze, 6 Park⸗Compagnien, 14 Barl-Zrain- 
ompagnien; 6 Compagnien Sappeurs, 3 

Compagnien Pontonniers zu 100 Mann. Der 
Bundesrath ernennt die Officiere auf Vor⸗ 
flag der Kantone; die Bundesverfjammlung 
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ernennt den Oberbefehlshaber, ber bi, 
Militärgewalt ausübt. Im eidgen 
Dienfte führen alle Truppen mur die 
nöſſiſche Fahne umb die rothe eibge 
Feldbinde mit bem weißen Krenze. 
militärifche Anpellung wird nur & 
licher Dienſtthätigkeit beſoldet. Im ne 
nifhen und päpftliden Dienften Rande 
etma 18.000 Mann Schweiger. — Da 
mäßige eidgenöſſiſche Militärbubget n 
cantonalen Militärbudgets betrug big 
nneuefte Zeit etwa 3 Mill. Fres. ode 
15°/, der gefammten eibgenoffifchen u 
tonalen Staatseinnahmen. — Bulvei 
find zu Lavaur im Waadt, Langnau i 
Thun, Worblaufen in Bern, Kriens 
zern, Altftätten in Züri, Marsthal 
Gallen und Ebur. 

Sinanzen. Zölle werben nur 
Grenzen der Schweiz erhoben; was 
dringen, wird unter bie Cantone, 60 & 
den Kopf, vertheilt, unb der Reft gel 
die Bundeslaſſe. Cine Hauptque 
Finanzen it der reine Ertrag der | 
güter, großentbeilg aus Zinfen von 
capitalien beftebend, und für bie 12 
cantone fihauf 4.116.185 Fres. belau 
Sandänderungsabgaben (wobei Erbg 
aus 10 Cantonen 3.400.000 Fres. — 
feuern, nur in Waadt, faum 1 9 
Bermögend- und Einfommenfteuer, ( 
Gewerbe» und Wirthfchafts-Patente, 1. 
Fred. — Das Salmonopol wirft 3. 
Fres. ab. Grenz⸗Zölle 5.560.000 Fre 
rihtsfporteln, Stempel, Militärpflic 
Hunde= und Jagdſteuer, Bußgelder ı 
1.500 000 Fres. — 1872 war bie 

Einnahme . 29.641.954 
Ausgabe - . . . 27.559.245 

Activa . . 1872 27.778.268 æ 
Baffiva . - = 30.087.593 

Unter den Ausgaben erforberten 187: 

die Bolt . . » . 12.083.953 
ol...» . 3.623.277 

Militär 3.185.976 
Müne. . - » 81.390 
Zelegrapbie . . 1.633.831 
Nationalrath. . 173.788 
Bundesrat . 60.037 

— tanzlei 76.488 
Schießpulver. 878.131 

Die Cantonalſchulden belaufen fih « 
9 Mil. Fres.; die eidgendffifche Echul 
Sonderbundsfriege ber, ift 21.396.648 
Das Staatsvermögen ift 19%/,, Mil 

Unterricht und Kirche. Alle dr 
Selten und die Juden find geduldet, ı 
Jeſuiten ift das Land fireng verfchloffe 
An der Regular- und Säcular-PBrieft 
eigt 6000. Die reformirte Kirche fiel 



Unterridt und Kirche Wege, Brüden u. f. w. 

mg ber Cantonsregierung, unter 
ein GConfikorium oder Kirchenrath 
Ye 5 Biſchofsſitze find Bafel, Chur, 

Laufanne und Sitten. — Für 
errichteweſen ift gut gelorgt und bie 
verbreitet ſich durch alle Schichten 

te®, befonderß feit 1830. In den 
Santonen ftehen gewählte Behörben 
ngsrätbe) dem Unterrichtsmefen vor, 
ae untergeorbnet find. Die 

t, ungerechnet die zahlreichen Klein: 
ılen, 5500 Gemeinde Brimärichulen, 
rößten Theil des Jahres von 420.000 
ı befucht find, d. i. von !/, der Be 
5 (in Belgien */s, in Frankreich ';,,). 
ten der Primärichulen bezahlen bie 
‚ mit 4%, Mill., der Staat mit 
o Fres.; das jührlihe Schulgeld ift 
egel 3 bi8 6 Fres. Zum Secundär- 
t wurden 1.136.160, jür den höheren 
d Fres gezahlt. Die Schulhäufer Ei 
ı Allgemeinen zu den ſchönſten Ge⸗ 
es Landes. Eeminarien in Küsnach, 
buchſee, Pruntrut, Hitlich, Ricken⸗ 
hwyz), Hauterive, Solothurn, Ror⸗ 
hur, Wettingen, Kreuzlingen, Lau⸗ 
teuchatel; für Lehrerinnen in Hindel⸗ 
eldmont und Lauſanne bilten die 
nicht fchlecht geftellten Elementar⸗ 

8% Züri, Aargau, Thurgau, Bern, 
olothurn, Waadt, St. Ballen, Schaff- 
Luzern, Schwyz, Graubünden, Genf, 
rg, Freiburg haben Cautonsſchulen, 
m Gymnafium und einer NRealfchule 
tefchule genannt) beftehend, welche auf 
&t und Polytechnikum vorbereiten. 
hichulen find vorhanden zu Bafel 
Bern a. 1634 und Züri a. 1836, 
27, 34 ord., 10, 10, 14 außerordent⸗ 
dfefloren, 72 Brivatdocenten, und 161, 
-311 Studenten, jo wie ſogenannte 
n (univerfitätenäbnliche Gymnaſien) 
‚ Kaufanne und Neuchatel (letztere 
fgeboten), mit 45 Profefloren und 
denten. Seit 1655 befieht zu Züri 
miſches Lolytechnicum mit 46 Do⸗ 
In Thun if eine Militär-Alabemie 
militärſchule: Kür den Unterricht 
e Etaatslaflen 2°;, Mil. Fres., d. i. 
Sinnabhmen; alfo tommen auf 1000 
er 10565 ſircs. (in Frankreich 380, in 
695 Fres). — Tielarholifchen und ger 
Santonehaben 105 Klöfter, Die meiften 
‚ Kreiburg und St. Gallen. Yür bie 
ıng katholiſcher Geiftlidher forgen die 
den Anitalten zu Luzern, Ginhebefn, 
‚und die Priefterfeininare zu Teffin, 
m Bali. Mit den obligato- 
Bolfeihulen find in 18 Cantonen 
00 Arbeitsfhulen verbunden, in 
Ye Mäbchen in weiblichen Handar⸗ 
nterrichtet werden. Beſondere An- 
Meben in der Mehrzahl ver Cantone 
: und verwahrlofte Kinder. Land⸗ 
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wirtbfchaftlihe Schulen befteben in Bern, 
Freiburg, Züri, Thurgau und Aargau. 

Die Schweiz bat mehr als 4000 Vereine 
mit über 500.000 Mitgliedern, viele um- 
faffen die ganze Schweiz, zerfallen aber in 
Cantonal- und Local-Bereine. So 3.8. bie 
ſchweizeriſchen oder eidgenöſſiſchen: 
Sängerverein, Muſik efellfchaft, Kunftverein, 
naturforfchende Gefellihaft, gefchichtsforfchenbe 
Geſellſchaft, Sefellichaft fiir Alterthumskunde, 
Gefellichaft der ſchweizeriſchen Aerzte, ber Ju⸗ 
riftenverein, die Predigergefellicaft, die Indu⸗ 
firiegefellfchaft, die gemernnügige Gejellichaft, 
ber Schligenverein, der Officiersverein, ber 
Unterofficter&verein, ber Cavallerieverein u. |.w. 

1870 waren 2004 Bibliothelen vorhan⸗ 
den. — 241 Drudereien mit 230 Schnell» 
und 207 SHandprefien. 

Bon ben 2.669.000 Bew. ber Schweiz iſt 
etwa !,, Mill. ohne Grundbeſitz. 

Bon den katholiſchen Cantonen gehören 
Luzern, Freiburg und Solotbum zu denen 
von mittlerer Wohlhabenheit, Die übrigen find 
die ärmſten Cantone; das reformirte Appen- 
zell⸗Außerrhoden ift wohlhabend, das fatho- 
liſche Innerrhoden bat viel beſchränktere ölo⸗ 
nomiſche Verhältnifſe; das faſt durchweg refor⸗ 
mirte Glarus hat neben der Alpenwirthſchaft 
blühende Induſtrie, das katholiſche Uri iſt auf 
bie erftere befchränkt. — Die Zahl ber Wirths⸗ 
bäufer und Schenken ift fehr im Steigen, 
befonder8 in den gewerblichen Kantonen; bie 
ganze Schweiz bat mohl 14» bis 15.000 
rößere und Neinere, alfo 4mal fo viel als 
meinden; das gewöhnliche Getränt neben 

Bier und Cider ift ein billiger, fhwacher Land⸗ 
wein. — Die Zahl der aus öffentlichen Mitteln 
Unterflügten mag in der Schweiz ſich auf 
130.000 belaufen, d. i. (in Zürich Ya 
in St. Gallen '’,,, in Aargau ’:,,, im Waadt⸗ 
lande Y,,5). Die Summe ber Unterftügungen 
if 5, Mil. Fres., zum großen Theil aus 
dem Grtrage von Armengütern; aud bie 
großen Spitäler zu Bern, Zürid, Laufanne, 
Bajel, Seni u. f. mw. haben ihre Güter. An 
Stiftungen für milde und gemeinnligige Zwede 
it faum irgend ein anderer Staat fo reich 
wie die Schweiz, und zu Cpfern für Das 
Gemeinweſen ift Jeder bereit. 

Wege, Brücken n. ſ. w. Cine gleiche 
Zahl von Riefenbauten zur Beförderung ber 
Communication bat im Berhältniß ſchwerlich 
ein anderer Staat. Die Summe ber Längen 
aller Hauptftraßen wirb zu 60:1 a DM. als 
ein Minimum veranfhlagt. Die größten 
und am wenigftien wohlhabenden Cantone 
haben vie koſtſpieligſten Straßen zu unter- 
halten. Außer gewaltigen fteinernen Via⸗ 
duften finden ſich häufig bebedte Holzbrüden, 
bie jebenswertheften in Graubünden, 3 ®. 
die Reichenauer- Brüde über den Rhein, 
71,5 m. lang, die Verfamer-Brüde Über die 
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Savia (Seitenthal bes Rhein), 75,3 m. über 
dem Waffer; ehemals galt als höchſte Brüde 
in Europa die Solisbrücke am Schynpaß 
in Graubünden. Eine ber höchſten Eifen- 
bahnbrücken ift bei Et. Gallen über die 
Gitter gebaut, die 67,5 m. Über dem Waſſer 
liegt und 195 m. Länge bat. Beſonders 
lang ift die von NRapperihmyl über ben 
Bürder-See (16094 m.) und die von Melide 
nah Bifone über den Luganer See. Die 

tbrücken zu Aarau und Freiburg find 
weltberühmt. 

Das Fahrpoſt- und Ertrapoft- 
weſen ift jet gut eingerichtet; zwiſchen 
Drten von Bebeutung ift täglih mehrfach 
Poſtverbindung. Es beftanden 1872: 700 
Voftbüreaur und 150? Boftablagen, bei 1310 
Beanten und 3148 Bebienfteten. CEin- 
nahme: 12.083.952, Ausgabe 10.282.613 
Fred. Mit Bolt beförderte Reifende 1.369.462, 
Briefe und Karten 38.007.625. 

Eifenbahnen n. ſ. w. Seit 1852 ift bie 
Schweiz nad vier Hauptverbindungslinien 
mit Telegraphendrähten durdzogen. Das 
Hauptbireau befindet fih zu Zofingen. 
Telegraphen büreaux finb 554 vorban- 
ben und 69 an den Eifenbahnen. — 5312,5 
Kilom. Linien und 11.699,56 Kilom. Dräbte. 
Interne Depefhen 1860: 208.311. 
1872: 1.480.757. — 1466 Kilom. Eifen- 
bahnen Im im Betriche, wovon 60 Kil. 
fremdländiſche ing Beh find. Etwa 
Ye der Bahnlängen befiebt in Tunnels, 
deren 49 von 17.300 m. Geſammtlänge vor⸗ 
handen find. 1) Die Weftbahn, gegen 
140 Kilom. Yang, verbindet die Genf⸗Lyon⸗ 
Bahn mit der Franco⸗Suiſſe; ein Seiten- 
Ines gebt über Lauſanne und am rechten 

boneufer nah St. Maurice. Außerdem 
find in der Weftfchweiz: die 64 Kil. lange 
italienifhe Bahn, von Siderd-Sion 
auf dem linken Rhoneufer; die 97 Kit. Tange 
Dronbahn, von Thörishaus Über Frei- 
burg nad Laufanne (Biadbuct von Grandfey 
auf 7 Pfeilern von 70 m. Höhe, 8 Viabucte, 
bis 823 m. fang und 6 Tunnels, bis 910 m. 
lang); die 70 Kilom. langegranco-Suiffe, 
von Verrieres nah Landeron (Viaduct von 
Boudry mit 10 Bögen); die 38 Kilom. lange 
Jura induftriel verbindet die „Berg- 
börfer” mit Nauenburg (Semmering-Dta- 
ſchinen, bei 28%, Steigung); fie hat 2 Tun- 
nel8 von 3389 und 1406m. Lge. Die Ber- 
ner Staatsbahn, VBern-Neuenftabt, 48,7 
Kilom. und Bern-Fangnau. — 2) Die Cen- 
tralbahn, 259,7 Kilom, von Bafel nad 
Luzern; der Hauenfleinertunnel bei Olten 
bat 2,49 Kilom ge. Zweigbahnen nad) Aarau, 
Biel, Bern, Thun (Biaduct im Homburger 
Zhal, Aarbrüde bei Olten und Bern; auf 
der Hauenftein-Linie Semmering-Mafcinen, 
bei 26%, Steigung). — 3) Die Nordoft- 
bahn von Zürich nad Winterthur, Schaff- 
baufen, Romanshorn; nach Baden⸗Turgi, 
und Waldshut und Aarau: nah Zug und 

Die Schweiz. 

Luzern 64 Kilom. ; nach Bülach 20 
Züri ein 28% m. langer Tui 
und Limmatbrüden bei Brugg 
brüde, 180 m. oberhalb des 
4) Die vereinigten Schweiz 
275 Kilom. lang, von Rorſchach 
thur und nad Chur; Seitenzwe 
gans nach Weſen und Zürich un 
nach Glarus (Sitterbrücke, 9 
Walenſee). Selbſtändig iſt die 
bahn Wyl⸗Ebnat. — Die Bat 
mißt 34 Kil., die Genf⸗Lyoner ir 
15 Kilom. — Auf I Seen ber! 
den-, Züri“, Zuger, Vie 
Thuner=, Brienzer-, Genfer-, N 
Murten-See) unterhalten 86 
von 3400 Pferbefraft die Verbin 
den Bergpferden, die ald Tra 
gebraucht werden, find bie wo 
rühmt. 

Zölle. Schon vor der Bildu 
desſtaates erhob die Schweiz G 
nicht durchaus nothiwendigen ! 
Cent. vom Ctr., von anderen 
Cent., welde Einnahme zur B 
Kriegstafje beftimmt war. Car 
wurden ald Wege» und Brüd 
goben: Nur Bern und Teflin | 
ihe Waarenzölle. Seit 1548 ı 
weſen Bundesſache; e8 wurde e 
tarif aufgeftellt nah bem 1 
ra zolles, und die Zölle 
elen Fort, An die Cantone we 

ca. 2.400.000 Fres. für die Zoll 
zablt. Die Brutto - Einnahme 
auf 8.800.000, die Ausgabe a 
Seh: Handelsverträge find mi 

talien, Defterreih und dem 3ı 
ſchloſſen. 

Wirthshäuſer. Die Schwe 
Frankreich, recht das Land de 
und Wirthſchaften; man zählt 
und Wirthshäuſer, von denen 
Theil in Gegenden, wo die ind 
tigkeit nicht einen großen Pe 
bewirkt, nur eine kurze Zeit 
auf Beſuch rechnen darf, 9 5 
aber geichlofien bleibt. Thur 
meiften Wirtbshäufer, Graubü 
nigften. Die beften Gafthänfer 
Städte der franzöſiſchen Schwe 
deutſche flade und Hügel-Schw 
ner-OÖberland und bie vielbef 
felten find fie gut in Grau 
Teſſin. Die Kühe if in d 
Schweiz am beften beftellt. Dir 
boben Betten de8 Südens tı 
Wallis und in der italienife 
Die Reinlichleit nimmt ab, fot 
Alpentette überſtiegen. — Zu 
wirthshäufern gehören: 1) Die 
auf berühmten Ausfihtspunkten: 
fädhlich 4), Faulhorn, Hasli-Sd 
gernalp, Uetli bei Zürid, W 



Alpenwirthſchaft. 

1, Furka. Jungfrauenblick und 
in Interlalen, Arenftein und Aren» 
veizerbof in Luzern u. |.w. 2) Die 
chpäflen: der Tſchuggen am Flüela⸗ 
ZTürreboten am Zcalettapaß, der 
um Weißenſtein auf dem Albula, Die 
rmina= Wirtböhäufer, das auf ber 
Be, Gaſthaus Schmadribach auf ber 
as auf dem Col de Balme u. f. w., 
mernbäufer mit Alpenwirtbichaft 
Die 5 Hofpizien, das auf dem St. 
and auf dem Simplon, von Geiſt⸗ 
Anguſtiner⸗Ordens bewirtbichaftet; 
em Gotthard, feit 16 Jahren nicht 
Capuzinern bewohnt; das auf dem 
in und das auf der Grimfel. 
ı und Alpen-Wiribfhaft. Der jib- 
I tes Alpenzuges ift in der jähr⸗ 
rmefumme bevorzugt; während bie 
eine mittlere Zeniperatur von 9 

at, finden fihb am Nord-Ende des 
jgiore 13%. Auch das untere Wallis 
warme Zommer und wenig Som- 
St. Gallen mittlere Temperatur 

x8°,5, das Dorf Zermatt hat nur 
Gotthards-Hoſpiz, bei 8 Monate 
twa 1°, das St. Bernharts-Hofpiz, 
nate Winter, faum fo viel. Baſel 
ommer 1'/.°, im Winter 31/,° mehr 
Ballen. — Im Allgemeinen zählt 
bis 160 Regentage im Jahre, und 
fih eine Regenmenge von 0,8 bis 
Jahre; Bern und Yaufanne haben 
bh etwas mehr. und das Bernhards⸗ 
ar 2 m. Bei legterem ift ber 
‚in 1 Monat oft 2 m, und im 
abin Tiegt der Schnee auch wohl 
ate und erreicht 3,24 m. Höhe. — 
toolle Alpenluft gilt als ein aus⸗ 
8 K&urmittel. — Die Böden von 
00 m. nennt man bie Hügelregion ; 
raubwälter aus Eichen, Buchen, 
n u. f. w. aufzumweifen, ebenfo 
d BWeißtannen und Lärchen. Ader=, 
d Weinbau blühen. Ganze Ka- 
(ver bat das Bal Bregaglia, Dli- 
lanca, Telfin und Unterwalli. In 
ifen auch Feigen, Mandeln, Orangen 
naten. — Bon 800 bis 1200 m. 
bt Die Vergregion: die Hochthäler 
„ bie unteren Stufen der Boralpen 
ieferen Hocalpentbäler umfaliend, 

ptfächlih Hafer, Gerfte und Kar- 
eugend. Die Bergwaiden beginnen. 
ı wollen Getreide und Kartoffeln 
1010 m., der Wald bei 1500 m. 
br gedeihen. — Bon 1200 bis 
liegt tie Alpenregion; die untere, 
och Nadelgehölze reichen, bis im 
die obere, durch die Waiden und 
roſe charakteriſirt und von Woh⸗ 
ur Sennhütten aufweiſend. — Die 
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Höhen von mehr als 2600 m. gehören ber 
Schneeregion an. Zu ben Gigenthiimlich- 
teiten bed Schweizer Treibens gehört die 
Alpen⸗Wirthſchaft. Gras und Kräuter der 
Almen find die ‚Sommernah rung für bie 
Kühe und das Kleinvieh, auch für Die Schafe, 
Ziegen, Pferde und Schweine in den Mo—⸗ 
naten Zuni bi Ende September. Das 
Ausziehen nach der Schneeſchmelze ift mit 
einer gewiſſen Yeierlichleit vertnüpft. An⸗ 
fang Juli gebt man auf die höchſten Alpen; 
x en den 10. Dttober ehrt Alles in bie 
äler zurüd. Der Hirt, welcher während 

diefer Zeit das Vieh beauffichtigt, beißt 
Scenner, Küber oder Kafer, fein Bieh 
und feine Hütte die Senuerei oder Sente; 
in den Sfalpen fagt man Schwaiger, 
Schwaigerin, Schwaigerei. In der Schweiz 
treiben das Senn ehäft immer Männer, 
fo auch meift in Zirol und Salzburg; im 
Scefterreih, Steiermark und Kärnten dagegen 
nur Mädchen. Zur Wohnung dient Die 
Senn= oder Alphütte, Scwaighütte oder 
Kafer: einftiddige Holzbütten, deren flaches 
Dach mit Steinen belegt ift, und deren 
Inneres meift in 3 Theile getheilt ift; der 
dußroden it das Erdreich. In dem grö- 
eren, randigen Raume fteht der Feuer⸗ 

heerd mit dem großen Milchkeſſel; ein klei⸗ 
nerer dient zur Aufbewahrung der Käfe, und 
der dritte ift das Schlafgemach. In ben 
DOftalpen kommt noch ein Bodenraum und 
der Biehftall Hinzu. Der Senne mit feinen 
Buben bat vollauf zu thun, feine 20—25, 
oder gar feine SO—90 Kühe täglich zweimal 
zu fammeln, zu melten, die Käferer zu be- 
forgen und alle Gefäße rein zu halten. Die 
Umgebung der Hütte iſt reichlich mit Dünger 
belegt, der einen befonderen Pflanzenwuchs 
erzeugt und befonvere Pflanzenarten nährt 
(f. BP. 1. pag. 967). Die beiten Kühe geben 
im Sommer 20—40 Pfd. oder 10—20 Maß 
Milch täglih, woraus während ber Waide- 
zeit 2 Cr. erh bereitet werden. Die beften 
Alpen für Käfe liegen in 975 m. Meeres- 
I: aber man findet Sennhütten, nament- 
id auf der italieniſchen Seite, felbft noch 
in 2275 m. Höhe. 3 Ston. vom Dorfe ift 
{don fehr nahe gelegen; höchſtens find fie 
8—9 Stdn. entfernt, dann ift ber Trans⸗ 
port der Produkte und ber Lebensbenürftifie 
freilih ſchwierig. — Auch die Rückkehr zu 
den Ställen wird, wie der Auszug, feierlich 
bewerfitelligt, und die Hörner der Kühe wer- 
den wieder feftlich befränzt. Den —— am 
anz ähnliche Hütten ſtehen in ungebeurer 
Er namentlih im Simmen⸗, Saanen⸗ 
und Emmenthale; fie dienen aber nur zur 
Aufbewahrung des Heued und beißen Heu- 
fadeln. Sn Zimmentbhal follen fi 
10.000 befinden. In den genannten Thälern 
wird Übrigens ver befte Küfe bereitet. 
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1. Der Eanton Graubünden, Ä 

29 Ston. fang und 21, Stdn. breit, 130,47 g. DOM. oder 311,84 Q.⸗Ston, | 

(Grisonia) der größte unter allen (fo groß wie der Neg.-Bezirt Arnsberg) und p 
glei) der am ſchwächſten bevölkerte, umfaßt feinem größeren Theile nach das Gehe 
der Aheinquellflüfie, öftliher das Gebiet des oberen Inn (Engadin) und im Güde 
Heine Anhänge: zwei zum Teſſin gehörige Thäler (Calanca und Miſocco), da 
oberen Theil des Marrathales (Bregaglia), das, wie daS vorige zur Adda gehörig 
Poschiavothal und das Münfterthal (vom Ram durchfloſſen). — hm gehört de 
öftliche Theil des Gotthard-Gebirge8 an, der ©. Abfall der Schwyzer » Alpen, an 
Theil der Adula- und Suretta-Alpen, die geſammten Silvretta-Alpen, der N.⸗Abfel 
der Bernina-Alpen und die füdlichen Theile der Vorarlberger-Alpen. Dieje ehem 
rhätifche genannten Alpen haben einen großartigen und wilden Charalter; a 
Pracht der Schneehäupter und an malerifcher Bildung der Thäler (mehr al3 hundet) 
übertreffen fie die meiften übrigen Theile der Alpen. „Diefer Gebirgsboden mr 
einigt in fi) beinahe Alles, was die Alpemwelt theil3 an Gletſchern, Stelftäge 
und düftern Felsſchluchten, theil3 an formtühnen Gipfeln, grünfchimmernden Alpe, 
an Waflerfällen und reicher Vegetation Schönes oder Schauerlidied und Erhaben 
darbietet.“ (J. Meyer.) Die jommerlihe Wärmeftrahlung der ausgedehnten Ha 
flähen bewirkt, daß auf der Nordfeite die Schneegrenze um 700, auf der Sübfet 
um 325 m. höher liegt, al3 zu erwarten wäre, und daß in der Mitte Berge mm 
mehr al3 3100 m. Höhe 1 bis 2 Monate fchneefrei bleiben. ‘Deshalb reicht af 
die Vegetation bier höher hinauf, als in der übrigen Schweiz. Aber während ii 
untere Bergell und Miſor eine mittlere Temperatur von 10° bat und der Wi 
31, Monat dauert, während deffen der Schnee kaum liegen bleibt, hat das Ole 
engadin eine mittlere Temperatur von 3° und einen Winter von 7 Monaten, fe 
daß die Stallfütterung des Viehes dort 9 Monate dauert und in den Gommer 
monaten oft auf Tage von 20° Wärme Nächte mit Froft und Schneegeliie 
folgen. — Die protejiantiihen und katholiſchen Gemeinden find ſehr gemiſcht — 
Seither war das Schulweſen des kathsliſchen Theils der Bevölkerung bedeutend den 
e8 proteftantifchen nachſtehend. Setzt hat Chur eine vereinigte Cantonsſchule, 
velche indeß die Klofterichule zu Diſſentis ankämpft; es bat auch ein katho 
Prieſterſeminar und eine Forſtſchule. — Der Viehſtand betrug 1866: 82,356 
Ninder, die den bernerifhen an Schönheit, aber nit an Milchreichthum nachſtche 
und viel nad) der Lombardei abgefegt werden; die fchönften im Prätigau, 
und am Heinzenberge, die meiften im Oberlande, 3162 Pferde, 88.402 Sch, 
47.213 Biegen, 18.473 Schweine. Eine Zahl von Alpen iſt auf den Somme 
für etwa 40.000 italienifche Schafe aus Bergamo verpadhtet. Seidenzucht fine 
ftatt in Miſor, Bergell und um Chur. Die von den Stalienern als Yaftenjpik 
beliebten Schneden werden in manchen Gegenden in Gärten gezogen. Bon den 304 
D.-Stunden de Lande kommen 170 auf verfandetes oder unfruchtbares Land, 50 
auf Waldungen, 60 auf Waiden, faum 21 auf Eulturland (7%/,), obwohl de 
Aderbau (3600 Hekt.) fo weit in die Thäler hinaufgehen Tann, daß um (ngoba 
die Gerfte bi in 1770 m. gebaut wird, der Roggen biß in 1527 m., der Weie 
im Tawetſch bis in 1445 m., der Mais bi3 in 1040 m. Mit Wald find 123.200 
Heft. (25 D.-M.) bedeckt, die rationell bewirthichaftet werden. (Die Herrſchaft hu 
37,5% Wal.) Wein baut man im Churer Rheinthal und im unteren Miſor; ® 
den Bergen von Maläns, in der Herrichaft, wächſt der fehr gute Completer. 
Obſtzucht ift fehr mannigfaltig. — Bergbau wird feit alter Zeit betrieben, af 
Dleiglanz im Scarlathale (Unterengadin), auf Kupfer, Silber, Blei und Gija 
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Edamd, auf Kupfer bei Konters in Oberhalbftein; es ruhen aus Mangel an 
Breunmaterial die reichen Eifenwerfe im Ferrathale, bei Truns im Oberlande u. |. w., 
mr das untere Mifor liefert 30.000 Etr. Gußeifen. Dan bricht fchönen Marmor, 
Anbafter und Pavezitein. Unter den 50 Mineralquellen hat St. Moritz den ftärfften 
kefonmten Stahljäuerling, Tarasp im Unterengabin eine der reichſten kohlenſauren 
Natronguellen; alte Schmwefelquellen find zu Serneus im Prätigau, Ylveneu im 
Abulatbale und eine am Pufchlaver See. — Der Handel ift wegen be& bebeutenden 
Danſits wichtig. Ausgeführt werden für 6%/, Mil. Fres.: Bieh, Käfe, Butter, 
Teigwaaren, Holz, Marmor, Eifen, Mineralwaffer, Kohlen, Wein u. |. w.; bie 
Einfuhr an Colonial- und Induſtriewaaren hat einen Werth von 8 Mil. Fred. — 
nd Borarlberg führen der 2105 %. hohe befeftigte Engpaß des Lucienfteigs, in bie 
Immbarbei die fünf fühnen Straßen über den Julter, Bernina, Malbja, Splügen 
mb Bernhardin. 

Tusciſche Flüchtlinge zogen ſich in diefe Thäler und nannten ſich (der Sage 
(folge nad) einem Häuptlinge) Rhätier; die noch von 42.000 gefprodiene rhätö— 
Mmanifce Sprache oder da8 Churwälſch ift eine Tochterſprache des Lateinifchen. 

it den Beiten Kaiſer Conflantins erſcheint fie als Curia Rhaetorum in ber 
Gihichte; a. 452 gab es ſchon ein Bisthum Chur. Im 10. Jahrh. kam 

Land am das deutſche Reich, und zwar war es bi 1208 den ſchwäbiſchen 
en unterthan. Dann wurde es Sig eines zahlreichen Adels: der Biſchöfe 

‚bon Chur, der Aebte von Difentis und Pfäffers, der Grafen v. Werbenberg, Mont: 
fort, Dätjch, der Freiherten v. Bat, Rhäzuns, Belmont u. ſ. w., deren Streitig- 
leiten das Land zu Grunde richteten, und deren Burgen noch in Ruinen (186) die 
Öößen frönen. Gegen fie ſchloß das Volt Bundniſſe: 1396 den Bund bes 
Botteshaufes (Lia Ca DE), an beflen Spige die Kirche zu Chur fland; 1424 
den Oberen oder Grauen Bund (Lia Grische), nad) der grauen, im Lande 
y terfertigten Kleidung fo benannt; und 1428—36 den Bund der Zehngerichte 

(Lia dellas desch dretturas). ber diefe Verbindung war eigentlih nur ein 
Yımd von 26 Hochgerichten oder Meinen Freiſtaaten, die an häufigen, innerlichen 
Unufen litten. 1472 ſchioſſen die 3 ewigen Bünde in Hohenrhätien 
men allgemeinen Bund, der ſich noch in demjelben Jahrhundert an die Schweizer 

“ Eibgenoffenfchaft anſchloß. Seit 1848 haben die fleinen Hochgerichte ihre Unab— 
»Bingigfeit ganz eingebüßt. — Von der Venölferung waren 43,89%, (40.763) ger: 
Maniihen Stammes, 13,70% (12.435) italienifhen, und 56,13%, (57.924) ro 

auiihen; und zwar die romaniſchen ober churwälſchen in ben Zhälern von 
fentis, Oberhalbftein, Schams u. |. w.; die ladinifhen im Engadin und im 

Münfterthal; die italienifhen in den ſudlichen Tälern. 64 find Reformirte, 
%, Katholiten. — Es beftehen 3 Glashütten, in Chur find mehrere Teigwaaren- 

4 fübriten, eine chemiſche und eine Holgeffigfabrif, eine Gieferei und Mafcinenbauerei, 
Mine Baummolliweberei und Fayencefabrit; auch wird Seidenweberei getrieben. — 
Die 14 Bezirke find: Pleſſur, Im Boden, Unter und Ober-Landquart, Albula, 
eingenberg, Hinterrhein, Moefa, Borberrkein, Glenner, Maldja, Bernina, Inn, 
Miünfterthal. 

a) Der graue oder obere Bund, mit 8 Hocherichten, der weſtliche Theil, 
Meiftens romaniſche Stämme, am Rheinwald Deutide, im Mifoccothale Jtaliener. 
Dazu gehört das Borderrheine Thal, im weſtlichſten Theile Tanetiher- (Aetun- 

" tions vieus), im mittleren (auf dem linken Thalabhange) Oberland genannt. 
4 Bon der rechten Seite münden hinein: dad Bal Cornera; das Medelfer- 
Tpal, im oberften W.-Ende Bal Cadeline genannt, und das von vecht3 hinein 
gi 2. Eriftallina, das Sumwirer: Thal, im oberen Theile, nad W., 

. Sreina genannt; dad Balfer= oder St. Beter:Thal, in das von ©. 
des Landen, da8 Canal: und das Perl-Thal münden, und das weiter 
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unten (nah N.) Lugnezer-Thal (6 Ston. lang) heißt. Bon ber lint 
öffnet fi) in da3 vorige das vom Glenner durdjfloffene Brin-Thal; : 
Savier- Rhein durdifloffene Savier- Thal; das Hinter-Rhein:Tt 
feinem oberen Theile Medeljfer-Thal, am N.-Abhange des Splügens ! 
wald, im mittleren Schams (Vallis ex amnes), unterhalb Thuſis Doı 
genannt (mit den Burgen Rhäzüns, Zuvalta, Ortenftein und WRealta), 
Ihwarzichlammigen Nola durdifloffen, in das bei ver Rofla, d. i. 
Wendung nah N., das eifenreihe B. Ferrara mündet, aus dem Zu 
treffen des Aversthales, des vielleicht höchften mit ‘Dörfern bejegter 
Europas, mit proteftantifchen Walliſern, B. di Lei un V. d'Emet ae 
Vom Bernhardin nah S. läuft das von der aus dem Moejola = See foı 
Mosſa durchfloſſene Mifoccothal mit elenden Hütten, in welches weſtl 
von der Calancasca durchfloffene wilde Bal di Calanca mündet. 

län; (Antium), romanifh Slion, Tawetſch (Mompe ift montis j 
an ber Mündung des Balfer-Rheins in den Einw. — Thufis, romaniſch 
Border-Rhein, 656 (460 reformirte) Einw.,, (Tuscie), 982 Einm., in 2213 
in 2145 ®. 5%. = 692 m. Höhe, am Fuße 719 m. Höhe, am Eingange zur I 
des Mundaun; alt und ſchmutzig; der Haupt- 
ort des Bundes, prächtig gelegen, hält große 
Biehmärkte; mit einer 87 Schritt langen 
Brüde, im Hodgeriht Gruob. — Trons 
oder Truns, 395 Einw., in 2717 P. F. 
== 860 m. Höhe, Dorf; dabei die Anna- 
Kapelle und der grünende Ahorn, wo 1424 
ber graue Bund gegründet ward. — Weft- 
ih Somvir (summus vicus), 1181 Einw., 
ftattlih, hodhgelegen. — Im SW. Difentis 
(Disertinum, Disiert, d. i. Einöde), 1364 
tatbolifche Einw., in 3567 PB. 5. = 1159 m. 
öbe, romanifh Mufter (Monasterium), 
eden mit einer Benebiftiner- Abtei, im 

71. Jahrhundert durch Columbans Schiller 
Sigisbert gegründet, wichtig für bie Aus- 
breitung des Chriftentbume. Sein Abt 
a. 1570 wurde Reichsfürſt. Die Abtei, 160 
Schritte lang, auf einer Anhöbe, befigt eine 
Erziehungsanftalt und romanifhe Bud- 
bruderei. Die wichtige Bibliothet und bie 
Manufkripte find 1799 von den Sranzofen, 
wie das ganze Klofter eingeäſchert Nah ©. 
führt dag Medelſer⸗Thal gegen ben Luck⸗ 
manier bin bie früher beabict: te Eifenbahn- 
ſtraße. — Weftlicher, 800 5. höher, Mompe- 

Dia mala, die mit dem Berloraı 
(trou perdu) beginnt, foll nad 
ciern benannt fein, ein überraſch 
fcher, neu gebauter Ort; auf bo 
die Ruine der Burg Realta (od 
tia alta); die Nolla, welche bier 
gibt dem Rhein die dunkle Farbe 
en⸗Paß pag. 66). Im Hintergru 
hales erhebt ſich, im SW. voı 

der 9234 P. F. = 3000 m. 
Beverin. Bon Thufis nah T 
führt längs der Albula die Schy 
in 75 m. Höhe über dem Flufie 
Solisbrüde. — Splügen (Spel: 
Einw., in 4463 P. 5: — 1450 
ber Hauptort des wiejengrünen 9 
— Auf der Bernharbinftraße (der 
heiligen Bernarbino von Siena, w 
zu nlang bes 15. Sahrhunderts t 
und Ghibellinen Verſöhnung prei 
ärmlide Mifocco (Cremeo), 13! 
tatholiich, in 2488 P. F. — 792 
dabei die ftattliche Ruine des 1526 
Schlofies Mifocco (von Monfar, 
der Freiberren von Sar). 

b) Der Gotteshausbund, mit 11 Hochgerichten, der öſtliche STH 
ladiniſch, Chur und Umgebung deutſch, in den nad S. gerichteten Thälern i 
Dazu gehört das Rheinthal von der Landguart =: Mündung, mit Chur, um 
nah S. in einem fchmalen Streifen bis Tiefenkaſten an der Albula; das 
in das Thal der Iegteren mündende Oberhalbfteiner- Thal; das ober 
thal; das vom Inn durcfloffene 11,7 g. M. lange Ober= und Unter 
din (von der Fläche des Ober-Engading, urkundlich Eniatina, in welchem 
lichen Silfer (4 Q.⸗Kilom.), Stlvaplana (7,85 Q.-Kilom.) und St. Mor 
liegen, find 9,4%, Walb), in weldes im oberen Theile links Stall: 
B. Bevers, rechts B. Flag, im unteren Theile links 3. Sulfaı 
Flüela, 3. Tasna, B. Samnaun, rechts da3 V. Chiamuera, dai 
Thal oder V. di Livigno, V. PBlafna, und das Scarl-Thal 
Das aus dem Lago nero kommende Berninawafler vereinigt fi) mit de 
des Morteratich und Roſeg-Gletſchers, nachdem es eine Reihe berrli 
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t; erft unterhalb nimmt es den Namen Flatz an. 
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Nach ©. führen das 
Malra durdfloffene Bregelthal oder B. Bregaglia (prae Gallia), 
lang, und das vom Poschiavino durchfloſſene B. Posſschiavo; nad O. 
Ram durdjfloifene Münfterthal, in weldes von ©. das 3. Lame— 
nündet. 

r, romanifch Quoira, franzöfifch 
ılienifch Coira, 7552 Einw., wovon 
teftanten, in 1944 B. %. = 599 m. 
der Pleſſur. die fih '/, Etde. weſt⸗ 

sen Rhein ergießt, malerifch ſchön 
Keliel gelegen, ift Hauptftabt von 

sen, Bilhofefig feit dem 4. Jahr⸗ 
In der Stadt, die enge Straßen 

enig Mertwürdiges; fie wird iber- 
dem auf der Höbe gelegenen biſchöf⸗ 
fe, der von Mauern umgeben ift, 

deren die NKatboliten wohnen. 
er St. Luci Dom, zum Theil aus 
ihrhundert, im Innern höchſt eigen- 
und mit einer mertwürdigen Krypta 
ftlirche. Daneben das biſchöfliche 
it einer Kapelle, Die eins der älte- 
llichen kirchlichen Baumwerte ift; mit 
ofie in Berbindung fteht der alte 
irm Marfoel (Mars ın oculis). 
m Dom am Abhange ift das St. 
t, jest Priefterfeminar. 4 bis 5 
n Chur erhebt fich der 8643 P. F. 
ın hohe Salanda ober Ga- 
Taft Chur gegenüber die Ruinen 
enftein®, der Stammburg ber Für⸗ 
Liechtenftein. Chir bat bedeutenden 
nd einige Fabrilen. Die Borftädte 
n liegen zwifchen Rebenpflanzungen 
men. — Bad Paſſug mit Sauer-, 
d Sodawaſſer. — Am Fuße des 
das von Bergftürzen bedrohte Dorf 
;B, 561 Einw. — Schloß Rei- 
(la pon sol), an der Vereinigung 
irzblauen ober afchfarbenen Tomi- 
der Hinter-Rheind und des waſſer⸗ 
durchſichtigen, grünen Surfelver- 

der-Rheind. Ju 26 m. Höhe über 
om führt eine 70,5 m. lange, be⸗ 
gbrüde hinüber. Schloß des Herm 
nta, ehemals von Tſcharners Er- 
inſtalt. — Im Bregelltbale, das 
n Maldja-Paß mit dem Engadin 
a ift, if da® Dorf Bicofoprano 
), 323 Einw., der Hauptort, in 3346 
: 10857 m. Höhe, vom 2924 m. 
3 Doan überragt. — Soglio, 
p.. ift der Sig der Familie Salıs- 
— Im Puſchlav⸗-Thale liegt Bo8- 
yver Puſchlav, in 3112 P.F. = 
Höhe, 2543 Einw. ein bedeutender, 
ieniſcher Marltileden, am S.⸗Fuße 
na, füdlich von dem Heinen Weißen⸗ 
nabe nördlich vom Maren, filch- 
poschiavo⸗ See, in 962 m. Höhe. 
Irufio, 11465 Einw. — Das Thal 
. durch Die Feſte Piatta-Mola 

faft ganz gefchloffen, und führt ins Adda⸗ 
tbal. — Im Münfterthale liegt nabe dem 
Dorfe Sa. Draria, 499 Einw., ein an- 
geblih von Karl d. Gr. geftifteted Benedik⸗ 
tiner-Nonnentflofter (Monasterium Tuberis). 
Man fpriht im Thale einen vom Enga⸗ 
diner abmeichenden Dialekt, die Bewohner 
find proteftantifh. — Aus dem oberften 
Theile des Engadin führen aus der Gegend 
des Silfer-Seed der Julier-Paß zum Ober- 
balbfteiner und weiter zum Albulathale, der 
Bernina-Paß ins Pufchlav, die Maldjaftrage 
ins Bregagliathal und nad Chiavenna. — 
Das 5250 B. F. — 1770 m. body gelegene 
Dber-Engapdin iſt ein offener, mit fchönen 
Matten bededter Thalgrund, in welchem bie 
Waldgrenze bis 2275 m. gehoben ift, von 
mäßigen Bergen, den fogen. Muottaß, ein- 
gefaßt; Unter- Engadin, felbft im un- 
terfien Theile noch 1600 m. Über dem Dieere. 
ift rauber, enger, gefchlofiener, fo daß es 
bier felbt im Juli Reif und Schnee gibt 
und man 9 Monat Winter bat; großen- 
theils unbewohnbares Gebirge, deſſen S.⸗ 
Abhänge meiſt dicht bewaldet ſind, im Thale 
fruchtbar; im Ganzen wie eine ſtille, baum⸗ 
loſe Wieſe erſcheinend. Die Viehtriften wer⸗ 
den an Bergamasliſche Schäfer verpachtet, 
und auf den Matten, auf denen an 2000 
Tiroler beim Mähen beſchäftigt wer⸗ 
den, wird die Heuernte als ein Vollsfeſt 
gefeiert. Die Verfaſſung iſt ganz demokra⸗ 
tifch; Der gemeine Mann iſt die höchſte Obrig- 
fett. Unter den einflußreichen Adelsgeſchlech⸗ 
tern ift das der Planta das ältefte, mit der 
Bärentate im Wappen. Die Bewohner find 
proteftantifh; etwa 7500 der männlichen 
Bevölkerung wandert aus, erwirbt fi ale 
Kaufleute oder Zuderbäder Bermögen und 
tehrt bereichert in die Heimat zurid. Die 
Aurüdbleibenden treiben Keld- und Alpen- 
wirtbfchaft. 24 Pfarrdörfer. Im Ober⸗ 
Engadin iſt Bevers, 163 Einw., 5263 P. 
5. = 1710 m. hoch, das ſchönſte. Faft alle 
Häufer find in auffallendem Stil gebaut, 
niedrig, mit fehr ſchmalen Fenſtern, im In⸗ 
neren mit Brettern von der Arve ober Zir- 
nüßlitannen getäfelt; je höher im Thal, um 
fo mehr Beftungen ähnlich — Silvaplana, 
233 Ginw., 5690 P. %. == 1816 m. hoch, 
auf einer Yandzunge am See, aus dem ber 
Sela, weiterhin Sen genannt, fließt. — St. 
Morik, 401 Einw., 5733 P. %. == 1856 m, 
hoch, an einem zweiten See, mit einem der 
ſtärkſten Gifenfäuerlinge und einem Kur⸗ 
baufe mit 70 Zimmern, ſtark befugt. — 
Samäben, romanif Sommo d’On, 686 
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Einw., 5254 P. 5. = 1707 m. hoch, ift der 
Hauptort bes Engabin und ber reichfte, mit 
einem Bankier, Kaffehaus mit vielen Zei⸗ 
tungen u. f. w. — Bei Bonte, 273 Einw., 
5205 P. 5. — 1691 m. hoch, eine 26 m. 
lange Brüde zum gegemnüberliegenden Cam⸗ 
povafto oder Camogaſchg oder Cam⸗ 
pogask — Oeſtlich Bontrefina, 381 Einmw., 
in 1808 m. Höbe, das Hauptquartier der 
Gletſcher⸗Beſucher, 1'/,;, Stde. vom Mor- 
teratich-Sletfcher, unterhalb der Bernina⸗ 
Straße. — Zub oder Scuoz, 4279 F. 
— 1715 m. body, ein ſchönes reiches Dorf, 
441 Einw.; auch Scanfs oder Gambia, 
429 Einw., 5074 P. F. = 1650 m. hoch. 
iſt ſchön und anmuthig gelegen. Unterhalb 
Einuscal ſcheidet vie Brüde Pontalta oder 
Buntant da8 Ober- vom Unter-En- 
adin, wo ehemals eine Mauer hindurch⸗ 
brte. In leßterem: Zerneg, 561 Einw., 

4608 P. 5. = 1497 m. body, mit fchönen 
Walbungen, in denen nocd Bären leben; 
nad Oſten führt der Ofener⸗Paß (mo ehe⸗ 
mals Schmelzdfen ftanden), zum Münfter- 
tbal. — Süß (p. Such), 376 Einm., 4400 
4 F. = 1429 m. hoch, in einer Thalenge, 

eburtsort des Reformators Campell und 
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bee — — Vatiz ec Hier 
a8 Suſcher⸗ o latbal, in 

die Sufasfa oder ber Den da Suf 
— Lavin, 226 Einw. 4430 P. 
1439 m. body, wie bie anderen £ 
Conditoren-Schlößchen, unb wie be 
im SO. der Siloretta. Links vo 
auf den Bergrüden die alten (ang 
Etrusterftädte Lavin, Guarda, Arbı 
verfallenen Thürmen und Burgen ü 
— Tarasp, 309 Einw., das einzig 
liſche Dorf mit einem Kapuziner: 
einem zerfallenen Schloß auf der Si 
°, Ston. entfernt mit wichtigen Di 
quellen, aber fchlechten Bade⸗Einrich 
— Schuls oder Schuols, 3724 
= 1210 m. bod, 897 Einw., reich 
neralquellen (Wyquelle, ein ſtarker 
ling) und Mofetten; ein hübſches 
Hier baut man ſchon viel Getrei 
Martinsbrud oder Pomartiut 

. F. = 1079 m. bob, in groi 
andihaft. Eine Brücke madt bie 

gegen Tirol; dort hinüber führt dx 
na Nauders, auf der Straße von ! 
münz. 

c) Der Zehngerichtenbund, mit 7 Hochgerichten, die nördliche 
vorherrſchend deutſch. Dazu gehört 1) das Thal der Landquart, nad) € 
das Sardasca= und Bareina- Thal auslaufend ; Darein münden auf der 
nördlichen, Brätigau genamten Seite (Pratigovia, d. i. Wiefengau) das € 
pins und Drufentbal, links zunähft dem Rhein dag Grapvaduro 
2) das vom Pleffur durdfloffene Shanfiggerthal (Scana vicus); 3) du 
Landwaſſer durchfloffene Davos-T hal, in welches von der Ecaletta hi 
Fluela-, Diſchma- und Sertigthal münden, und da3 weiter unten, 
der Einmündung in das Mlbulathal, Bellfort heit, am S.-Fuß der 50 
hoben Lenzer-Hatde und ſuüdlich vom Quellſee des Pleffur. 

Der Theil am Nheine, nördli von Chur, heißt das Hochgericht di 
Dörfer. Im nördlicdften Theile Graubündens Tiegt das Städtchen 

Meyenfeld, 1229 Einmw., nebft der 
Umgegend beim Bolte bie Herrfchaft ge= 
nannt, am Fuße des fteilen Falknis, in 1647 
: . = 535 m. Höhe Die Teljenenge 
lus führt in das triftenreiche, wohlhabende, 

8 bis 9 Ston. lange Prätigau oder vielleicht 
Rhätigau, am S.-Abhange bes Rhäticon, 
mit bem fchönften Vieh Graubündene. Süd⸗ 
iger beim Fleden Zitzers (Glashütte), 
1062 Einw., liegt Molinära, der ſchöne 
Landfig des Biſchofs von Chur, mit Sen- 
nerei. Bei Schiers, wo eine gute Privat- 
lehranſtalt ift, hat die Landquart große Ver- 
wüftungen angerichtet. SO. Bad Fi- 
deris, 366 Einw., in der engen Schlucht 
des Ratſchitſcher Tobeld, ein großes Ge- 
bäude ohne Annehmlichkeiten. Oeſtlicher 
Schwefel⸗Vad Serneus, und danı Klo- 
ſters, 1465 Einw., ein weit verbreitetes 

Dorf, 3709 P. F. — 1205 m. 5 
bier führt eine neue Straße nad 
ben 5070 P. 5. = 1627 m. bo 
nah Dävös am Play (im rhät 
niſchen beißt Davo — dahinten), 198: 
zwifchen den Alpenwaiden Davaas, ı 
Bären und Wölfe haufen; der Haupt 
Bundes, 3790 P. %. — 1556 m, ho 
Theile ebenfalls Auderbäder-Schtöfi 
ſtattlichem Rathhauſe. Der 7403 P. 
2405 m. hohe Fluela⸗ und ber 7994 
= 2619 m. bobe Scaletta-Paf führ 
Engadin, der 7317 PB. F. = 2371 n 
Strela-Pag nah W. zum Schanfig 
und nad ur. Unterhalb Glan! 
er wegen ber Lauinenzüge berüdtig 
Züga und führt na dem Schaf 
Alveneu an der Albula, 4076 $ 
1324 m. hoch, katholiſch, romaniſch, 395 
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2. Dee Cantou Zeifin oder Ticino (jpr. Titſchino), die 
italienifhe Schweiz, 

51,5 g. O-M. oder 123,07 D.-Stbr., 

ewas größer als Sachſen-Meiningen, unter allen Kantonen der am weiteiten, nämlich 
8 nähe an Como, nad) ©. reichende. „Raub und wild im gebirgigen Norden mit 
feinen ewigen : Schneefeldern und fpärlichen Pflanzenformen, wohnt im tieferen, 
weniger gebirgigen Theile des Südens Sommer und Staliend üppige Vegetation. 
Raſche Flüffe durchraufchen im N. tiefe, oft fchluchtenartige Thäler, während fich 
am die füblichen Thalweiten zwei der jchönften Seen der Schweiz anfchmiegen. 
Zeſſin fteht, was feine landſchaftliche Schönheit und feme Fülle an Form- und 
darbeneffekten betrifft, unter ben fehenswertben Gegenden der Schweiz in erfter 
nie" Das italieniſche Gepräge des Lebens nimmt man wahr an dem Arbeiten 
ir Handwerker im freien, an den Arkadengängen der Städte, an den zahlreichen 
Beltyrieftern und Kloſtergeiſtlichen, an dem fortwährenden Anfchlagen der Gloden, 
im dem Zählen der Stunden bi8 23, an den mit Weinreben bepflanzten Aedern, 
De fih an Pappeln und Maulbeerbäumen emporranten u. f. w. — Mit Aus- 
nme der deutſch redenden Gemeinde Bosco herrſcht durchweg die italienische 
Eprache. Nachdem das Volksſchulweſen bis jet gänzlich vernachläſſigt geweſen, hat 
der Cauton die Zahl feiner Klöſter vermindert und zählt ſchon über 280 Elementar- 
Malen, 15 Seambärfchulen, 7 Gymnaſien und in Lugano feit 1852 ein Lyceum 
für gelehrte Studien und Kunſt. — Wo Felder find, da madıt man 2 Ernten, 
von Mais nur 1. Man gewinnt Stein- und Kernobft, Feigen, Pfirfih und Wall- 
nie, Kaftanien als Nahrungsmittel. Die Orangen bleiben im Winter nicht im 
Dreien. — Der Canton hat 45.020 Stüd Rinder von geringer Güte, 1943 
Biere, 5242 Schweine, 63.461 Biegen, 25.828 Schafe, 12.114 Vienenftöde. 
Die Fiſcherei ift nicht ohne Bedeutung. Seiden- und Schnedenzudt find anſehnlich. 
der Waldreihthum, 50.400 Heltaren, war groß, die Forfte find aber zu Grunde 
güchtet. — Yusgeführt werden: Vieh, Käfe, Seide, Holz, Kaftanien, Kohlen, Stroß- 

echte, Topffteine (Lavezftein von Yavizzara), Marmor, Felle und Häute u. ſ. w. 
iden- und Weinbau geben fehr mittelmäßige Produkte. — Das Land war ehemals 

en Kanton Urt ımterthan, deſſen Beamte e3 unerträglich drüdten. 1798 löſten 
x Sranzofen die Abhängigkeit. Zeffin umfaßt das Gebiet der von N. in den Lago 
Magiore mindenden Ströme, ausgenommen das Mifoccothal, und reiht beim 
Igaro-See in Dreiedögeftalt in das Mailändiſche hinein. Die N.-Grenze geht 
om Nufenen-PBaß (von no veina, fein Hafen) über den St. Gotthard, den Luf- 
Imier (von lucus magnus, großer Hain), die Greina und dann nad) SO. zum 
A Balrhein.. Das vom Ticino durchfloffene Hauptthal heit im oberften Theile, 
8 Airdlo, B. Bedretto oder Birkenthal, weiterhin Livinen oder V. Leven— 
Ina, und zwar Ober:fivinen bis Dazio grande, d. t. Großer Zoll (ehemals Bier 
hoben), Ditiel-Livinen bis Giornico, Unter-Livinen bis Biasca; das erftere ift 
mbes Alpenland, das letztere ſchon von italienifcher Natur. Dann folgt das Thal- 
linde der Riviera (Ufer). Ueberhaupt fann man in diefem Canton in 8 Sidn. 
W# den Klima des ewigen Eifes in den warmen Süden gelangen. Der Theil im 
üben des Lugano-Sees hat 44°/, feiner Flähe Wal. Das Bedrettothal, mit 
önen Alpen und Waldungen, aber 6 Min. Winter, dehnt ſich von W. nad O. 
chen Gletſchermaſſen bin und wird häufig von Lauinen heimgeſucht; feine 600 
wohner, die ein zwiſchen dem Romaniſchen und Italieniſchen ftehendes Patois 
en, ziehen vielfach als Milchverkäufer und Biehwärter nad) Italien. Aus dem 
ızen Canton gehen jährlich nahe an 12.000 fort, theild auf den Sommer, theils 
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auf den Winter, um als Straßenarbeiter, Steinhauer, Maurer, Kalf- und 
brenner, Rupferfchmiede, Glaſer, Holzhauer , Schornfteinfeger, Laſtträger, Ke 
brater, Sennen, Kellner, Chocoladefabrifanten , meift in der Lombardei, En 
ſuchen; mande der Steinhauer und Maurer haben ihr Glück gemadit. - 
Hintergrunde des Muggiathales erhebt fih der 5218 P. %. — 1695 ı 
Generofo, der Rigi der italieniſchen Schweiz. — Hauptorte find: Bel 
Lugano, Locarno. — Die 8 Bezirke heißen: Mendrifio, Lugano, Locarno, 
maggta, Bellinzona, Riviera, Blento, Leventina. 

Airdlo oder Eriels, 1724 Einw., 
3629 P. F. = 1179 m. hoch (f. pag. 66), 
in fchöner Umgebung, mit einem * alten 
Castello und dem Rumpf eines a. 774 von 
Defiderins erbauten Thurmes, wie Die Longo- 
barden-Könige deren mehrere längs der Gott⸗ 
—— e gebaut. — Im Mittel⸗L. 
aido oder Pfaid, ein Markfleden, 798 

Einw., in 2219 %. %. — 721 m. Höhe, ganz 
italienifch, Hauptort ber Leventina. Prächtige 
Landſchaften führen nad Giornico ober 
Irnıs, 652. Einw., 1243 %. — 404 m. 
hoch, mit Spuren fehr alter Befeftigung und 
2 Kirchen aus den erflen Zeiten des Ehriften- 
thums. Bei Biasca (con Bontirone), 1871 
Einmw., mündet von N. her das V. Blegno 
oder Bolenzertbal, in welches rechts das 
V. Zura oder Kaffaccia führt; daſſelbe 
wird von der Lukmanier⸗ und Greinafiraße 
durchzogen, bat zahlreiche, weiße Kirchthürme 
in freundlichen Landfchaften, und ift ganz 
von Kaftanienbratern und Chofolabelöchen 
bewohnt, welche meift im Auslanbe unıher- 
fhweifen. Olivone, 743 Einw., 2749 %. = 
893 m. hoch, ift der böchfte Ort darin. — 
Das Teſſinthal wird nun flacher, und beißt 
zwifchen Teſſin, Blegno und Moefa Riviera; 
es ift eine breite, zum Theil verfanbete, ein- 
fürmige Thalfläche. Mächtige Reben, Kafta- 
nien-, Nuß-, — und Maulbeerbäume 
verklünden ven Süden. Hauptort iſt Oſogna, 
337 Einw. Bei Arbedo, 801 Einw. Schlacht 
der Eidgenofjien und Mailänder, 1422 — 
Bellinzona oder Bellenz, 2501 Einw., 
683 P. F. — 222 m. hoch, liegt im breiten 
Teſſinthale, mit ftattlichen Mauern und Zin- 
nen, 3 Schlöſſern und großer Caſerne, über⸗ 
rafchend und malerifch, zwiſchen ſchönen Bergen 
und jüblicher Vegetation. Es ift zu Zeiten 
©iß der Regierung: die Echlöffer waren 
ehemals Si der Schweizer Landvögte von 
Urt, Schwyz, Interwalden. Eine Briide von 
14 Bogen, 232 m. lang, führt über ben 
Teſſin; ein mächtiger Damm ſchützt vor 
Ueberſchwemmung. 

Die Parallelthäler des Leventina find: 
da8 Berzascathbal, 8 Stunten lang, 
Muftartig, wild zerflüftet und wenig befucht, 
weil überall faft unzugänglid. Weiter nad 
oben wird das Thal breiter und bie und ba 
recht fruchtbar; ed liegen 5 Dörfer darin, am 
Eüd-Ende Gorbola, 439 Einw. — Das 
Maggiathal oder Mayethal, eins ber 
prädtigften in den Süd⸗Alpen, bie großare 

tigfte Einfamleit bietenb. Bor fein 
Ende liegt am N.-Ufer des 214,27£ 
=3,89 O.-M. großen Yago maggiore 
no oder Luggarus, 2667 Einw, 6 
= 197 m. hoch, katholiſch. amphitbe 
mit winlligeä Gaſſen und büfteren : 
u Zeiten Sit der Regierung. Die 
er Umgebung find ein wahrer W 

die ganze Gegend aber ift fumpfig ı 
gehunb. Auf hohem Fels fteht das 
ene fchöne Klofter Mabonna del Ca 

Wallfahrtstiche mit Stationstapelli 
carno verfammelt zum Markt, nament 
am 8. September (Marienfeft), die ma 
tigften Trachten der Yandbleute. — In 
von Locarno öffnet ſich das von ber 
durchfloſſene freundliche Centoval 
damit ſich vereinend, das vom Iforgr 
floſſene, wi ſchlundartige Val d 
none, das jährlich fr 200,000 Free. ! 
flehte liefert. In NW. von Locarno 
Dorf Maggia, 471 Einw., un 
immer Rürgenben, an Wafierfällen 
Maggia. Unfern Cevio (con Lines 
Einw., gabelt fih da® Maggiathal: 
führt das Bal Lavizzara, nad | 
brechenden Lavetzſtein benannt, au: 
oberftiem Theile, wo Fuſio, 221 G 
39413 P. %. = 1281 ın. Höhe, de 
babendfte Ort des Maggiathales Ti 
7519 P. 5. = 2443 m. hohe Narrı 
ins Debrettotgal führt; weftlicher mi 
dasfelbe das Bal di Beccia (pe 
Tanne). Im N. von Cevio öffnet 
unbewohnte B. Bavona. — Be— 
zweigt fih nah W. das überaus m 
an taufend Punkten reizende BaTR 
ad, nah N. B. Caverna genan 
welchem ein Paß von dem deutſch 
Bosco oder Öurin, 355 Einw., 
montefifhe Formazzathal führt. — 
von Bellinzona ftreidht von DO. nad 
DB. Marobbia, deilen Richtung 
Teſſins unterhalb Bellen; ift, und g 
Magadino, 667 Einw., am Ex 
den ungejunden Stationsplat ber 8 
fhiffe. — Die Straße gebt von h 
ben 3543 5. — 1151 m. hohen 
Ceneri, der fih nad O. bis zum 
= 2227 m. Bee, boppelgipfligen 
Camogbe fortiegt (f. pag. 44). 3 
gere Theil von Teſſin, dis hierher | 
geibt ber cidcenerifche, der Hem: 
ichere der transcenerifce. 
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letztere umfaßt faft dem ganzen Lu⸗ 
, nebft den Thälern des vou N. hin⸗ 
nden Agno, oberhalb 8. Ifone 
und Eolla. Die Straße von Bel- 
nah Mailand führt hindurch, über 
co, 158 Einw. nad Lugano oder 
einem der reizendften Huntte des 

in 834 5. = 271 m. Höhe, in einem 
hen Naturgarten, von Weinlauben, 
‚ Rojen- und Olivenbüſchen, Kaſta⸗ 
hen und Maisgefilden, die größte 
erbreichſte Stadt desfelben, mit 6024 
An ber Piazza della Riforma ficht 
Be Regierungsgebäude. Seit 1853 
mr noch 2 Klöfter. Auf der Höhe 
nzoftift, von bedeutendem Kunftwerthe, 
nah Bramante. Echöner PBrivat- 

Pesiergang auf den 2800 P. %. = 
boden Dit. S. Salvatore, und 

anzen Luganer-See, bi 
nina, Gotthard, Rofa. Achnlich die 
bom Mit. Bre, im NO. der Stabt. 
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Der Stadt gegenüber liegt ber Mont Ca⸗ 
prino, mit den Weinlellern (cantine) ber 
Zuganefen. Weberall ift die Umgegend fchön. 
Suͤdlich von letterem, nabe bt fi der 
5218 P. %. — 1695 m. hohe Mont Gene 
rofo oder Gionuero, ber Rigi Teffins, von 
dem man die Seen, bie lombardiſche bene 
und die ganze Alpentette überblidt. She 
Ottobermeſſe, einer der bebeutendften Bich- 
märkte (618 10.000 Stüd). — Südlich von Lu⸗ 
gano liegt an der Weſt⸗Seite des Sees As⸗ 
cona, 2021 Einw., früber eine reiche, fchöne 
Stadt mit 4 Schlöffern. Sůdlich vom Ger, ber 
50,46 D.-Kilom. = 0,91 DO.-M. groß ift, den 
ein Dampfer befährt und der nach W. Durch die 
Trefa zum Lago maggiore abflieht, Tiegt 
Mendrifio, 2337 Einmw., 1092 P. F. — 
355 m. bod, in der fruchtbarſten end, 
mit 3 Klöften. — Ebiaffo, 717 P. F. — 
240 m. hoch, ift Grenzort gegen die Yombar- 
bei, 1383 Einw.; beibe gewinnen Mais, Ta- 
bat, Seide 

3. Der Canton St. Gallen, 
36,7 D.-M. oder 87,63 DO.-Stbn., 

wie Sadjfen-Koburg-Gotha, auf der linten Seite des Rheins vom Boden⸗ 
; gegen Chur, die obere Thur und einen Theil des Züricher Sees umfaſſend. 
ſehört im S. das vom Tamin, der bei Ragaz in den Rhein geht, durch⸗ 
von W. nad) DO. zur Calanda gehende Calfeufer:Thal; der reißenbe 

fommt aus dem Sardonagebirge, wo er dem Earbonagletjcher entfließt, der 
ı Ende des Galfeufer- Thale von den dunklen Schteferwänden berabhängt. 
er die Feine Ebene des Saar: Fluffes; das vom Seez, der im SW. * 
s dem Rhein ganz nahe kommt und von hier an wohl das ehemalige Rhein⸗ 
h W. durchfließt, bis er in den Wallenſtädter-See geht, durchfloſſene Weiß⸗ 
ntbal (nad) einem Dörfchen benannt); zwiſchen Wallenſtädter⸗ und Züricher⸗ 
Landſchaft Gafter (Castra Rhaetica), mit dem nad N. reidhenden Gol⸗ 
c-Thale; das obere Thurthal, im S. des Hoch-Sentis; die gewerbreiche 
aft Zoggenburg, längs der Thur zwifchen der Hörnlikette und den Bergen 
penzell; das ehemalige Kloftergebiet oder das Yürftenland, ehemals 
em Fürft-Abtlihen Krummſtabe ftehend, von der weftlihen Ede der Thur, 
biet der Eittem und bis an den Bodenſee; das Rheinthal, im Oſten 
98 von diefem Canton umſchloſſenen Cantons Appenzell. “Der nördliche 
ft ein reicher Wechfel ſchöner Ebenen und fruchtbarer Hügel. Bon den Felſen— 
der Churfirften zum Zee herab hängen ſchmale Waſſerfälle, ven denen der 

erenbaches 45U m. hoch if. Am Züdufer des Sees führe die Eifenbahn 
Tunnel, deren einer 250 m. lang ift. Die Bevölkerung ift ungleich, im 
burg rührig und gewerbthätig, im fünlichen Theile ftreng katholiſch und 
itiv, von Den Geiftlichen geleitet. Jetzt endlich überwacht der Regierungsrath 
ulen beider Confejjionen, und es tft geftatter, paritätiſche Schulen zu gründen; 
mfelfioneller Unfriede jpaltet das Yand. — Uenad) liefert jährlich gegen 
0, Mörihmyl 150.000 Ctr. Edieferfohlen: die Hälfte aller Schweizer 
— Man ſchätzt das Aderland auf 30.500 Heft, die Wieſen auf 42.100 

den Wald auf etwa 25.000, die Alpenwaiden auf 63.720 Heft. Der Wein- 
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bau ift im Aheinthal und im Sarganferlande verbreitet (auf 13%, des Boten) 
und gibt ein gutes Produkt; viel bedeutender ift aber die Obftzucht im ganzen noͤrd 
lichen Theile. Beſonders wichtig ift die Viehzucht und die Alpenwirthſchaft. 1966 
zählte man 5554 Pferde, 69.598 Rinder (2851 Ochſen, 41.068 Kübe), 18.408 
Schafe, 21.064 Biegen, 12.454 Schweine, 9029 Bienenftöde. — Am Süpkf 
der Churfirften zieht man Seidenraupen-Eier. — Am Gonzen wird ein Eifenlagr 
ausgebeutet und das Erz verſchmolzen. Braunkohlen werden in Gafter und M 
Uznach abgebaut, und vorzügliche Sandfteine und bei Mels Mühlfteine gebroden. — 
Handel und Induſtrie blühen. Die Handweberei Tieferte die ſogenannte Conftongr 
Leinwand; auch die Seidenweberei iſt eingeführt, aber die Baummollmeberet iſt be 
Hauptzweig; namentlich ift die Weißftiderei in Muffelinen berühmt. Man fertit 
Cambrics, Jaconnet3 und Muſſeline. Die Grobftiderei- und Vlattftich- Artikel fa 
ausgezeichnet; die Maſchinenſtickerei (1500 Stickmaſchinen) ift wohl ımerreicht. Be 
fonder8 blüht das Fabrikweſen in der Stadt St. Gallen, dem Hauptſitz der Muſſchn 
weberei, im Rheinthale, tim Toggenburg, um Rapperswyl und Uznach. Der Conte 
hat 15 Bleihen, 1 Flachsſpinnerei, 15 Baummollfpinnereien mit mehr als 172.00 
Spindeln, namentlid) in Wattwyl im Toggenburger Lande, 416 Webftühle, 9 
mechanische Webereien und ausgezeichnete Türkischrothfärberein. — Die 15 Yaiık 
heißen: St. Gallen, Zablat, Rorſchach, Unter- und Oberrheinthal, Werdenteg 
Sargans, Gafter, Seebezirt, Ober-, Unter, Alt- und Neu-Toggenburg, Wylını 
Goffau. 

St. Gallen, 16.616 Einw. (', fa- 
tbolifh), 2081 P. 5. = 676 m. hoch, 273 

— 398 m. hoch, 3492 Einw., der beſte Sa 
bes Sees, hat lebhafte Schifffahrt; es die 
bedeutendſte Getreivemarft der t m. über dem Bobenfee, an ber Steinach, 

Hauptftadt, Biſchofsſitz, eine der erften Fabrik⸗ 
fläbte der Schweiz. Der trifche Apoftel St. 
Gallus gründete a. 614 bier ein Bethaus, 
aus dem ein Klofter wurbe, das zu Karl des 
Großen Zeiten nähft dem von Corvey bas 
durch Gelehrfamteit berühmtefte war. Ct. 
Gallen war Heimat Walter8 von der Vogel» 
weide. Die Abtei ift feit 1805 aufgehoben. 
Die 119,2 m. lange, gewaltige Klofterfirche 
ift a 1756 begonnen und bat 2 Thürme 
von 81,2 m. Höbe ; die im Klofter befind- 
liche Stifts-Bibliothet ift hochberühmt Durch 
die 1506 Codices, die vom 3. Jahrhundert 
an datiren, nebſt Münzſammlung und In- 
eunabeln. Die St. Yaurenzlirche im gothi⸗ 
fen Stile Die Kloftergebäude enthalten 
jest bie Regierung, Schulen und Wohnungen. 
Das größte Gebäube ift ba8 a. 1855 been- 
bete Schulhaus, mit naturhiſtoriſchem Mufeum 
und der Vabianifchen oder Stabt-Bibliothet. 
— Die Stabt liegt anmutbig 1 Std. von 
der Sitter, über deren tiefe Schlucht eine 
191,6 m. lange, 27,6 m. bobe Steinbrüde 
führt. Viel bedeutender ift die neue, für die 
Eifenbahn gebaute, 182 m. lange Gitter- 
brüde, mit ihren 52 m. hoben, auf 9,75 m. 
Soden Steinfodeln ruhenden Eifenpfeilern. 

ie Stabt fabricirt hauptſächlich Baummollen- 
zeug, Mufielin, werthvolle Stidereien, Lein⸗ 
wand, und ift Stapelplat für bie Erzeugniffe 
Appenzell® und Thurgaus. Ihr Handel. ift 
ein fehr bedeutender, namentli nach aufer- 
europäifchen Rändern. Behufs des Mafchinen- 
betriebes ift ein künftliher See angelegt. — 
Rorſchach, Fleden am Bobenfee, 1225 P. F. 

» 
weilen mit wimmelndem Verkehr (oft & 
4 5i8 5 Dampfer im Hafen), mit 
Epeihern, der Dauptftapelplat des 
zwifchen Deutſchland, Schweiz und Italis— 
In dem 7 bis 8 Stbn. langen umd 1} 
Stbn. breiten Rheint hal e, ehemals Vier 
Rheingau, der bis 1798 von den Schweiz 
durch Landvögte regiert wurde. das fehr her 
völfert und ergibig an Getreide, Bein, CH 
Mais, Flachs und Hanf ift und das darf 
toftbare Dammbauten genen bie Hänfigen 
Ueberſchwemmungen geſchuͤtzt ift, Tiegt Rheis 
ed, 1400 Einw., in 1234 P. 5%. = 401 m 
Höhe, malerifch, gewerbreich, deltreibenn 
mit vielen Schlöflern und Burgruinen iM 
der Nähe. — Altftätten, 7575 Sium, gm 
ebaut, 1446 P. 5. = 470 m. hoch, wit 
ebhaftern Handel und Gemwerbsthätigkeit — 
Werdenberg, alte Stabt und wohl erfak 
tenes Felfenihloß. — Befuchte Bäder in dar 
Dörfern Kobelwiesund Rand. — Bar 
gang, 1014 Einw., in der Ebene Balder 
vor dem Eingange zum Weißtannenthal, 14% 
2. 5. — 495 m. hoch; ehemaliger Bogter 
fig, gut gebaut, mit altem Schloß, Schweſch 
bad, am 1880 m. hoben Gonzen. Die Che 
ift ein fumpfiges Ried, in welcher ein 65m 
breiter Damm den Rhein, der vielleicht einf 
bier nah W. zum enfläbter- See ge 
gangen ift, abbämmt und nad R. führt, bb 
er einft bei immer ſich erhöhenbem Betlt 
wieber den Weg nah W. nimmt. — R% 
gak, am Cingange bes fchluchtartigen Te 
minthales, 1805 Ginm., 1604 B. $. — 321 
m. body. Hier ift ein Babhaus mit 80 Zum 
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u weldem bie Wafler von Pfäfers 
ine Nührenleitung geführt werden. 
a8 Grab und Dentmal. Nabe führt 
üde über den trüben, ſchlanmmigen 
— Unfern Tiegt in enger Zelfen- 
das feit a. 1038 belannte und be= 
Bab Pfäfers, (ad Favarias) 492 
= 160 m. höher ald Ragatz; ber Ken 
bt wiſchen 500 bis 800 #. haben 
bin; das Badehaus, mit 140 Zim- 

id 16 Badezellen, ift zwiſchen 1950 m. 
eilen Felswänden eingellemmt, zwi⸗ 
nen die Tamina faum Platz bat: 
ıuerliche, ſehr großartige Ecencrie. 
uptquelle hat 232/,0 R., die untere 
18 Waſſer ım Trintfaal nach 490 m. 
'/,°, in Hof Ragat nad 4062 m. 
bölzernen Röhren von 117 m. Ge— 
» 43 Din. Zeit 2727.20. 1860 trieb 
ın 26 m. langen Stollen in ben 
der zu einer groien, fhönen Grotte 
us welcher in 1 Minute 8- bis 10.000 
igen Waffer® fliegen follen. Dorf 
8, 1540 Einw, einft eine reiche, 
Kenebiltiner-Abtei, die 3533 auf: 

erten ift; in der Abtei ift eine Ir: 
kt, St. Pirmindberg. — Die ge- 
Brüde heißt die untere Zoll«- oder 
z⸗Brücke, fo genannt nad dem 
baner berfelben, Diedardus Heinzen- 
11529), und bildet die Grenze nad 
den; fie ift die einzige zmoıfchen dem 
: und Reihenau. Der Rhein ift hier 
60 F. breit, 15 F. tief; im Som⸗ 

ı. — Walenftadt, am OÖft-&ude 
ich benannten Scet, 1308 B. F. — 
hoch, ift ein unſauberes Städtchen, 
chis Tſcherlach 2705 Einw., in groß- 
Natur. Diefer, auh Walenfee, 
la Riva im Romaniſchen genannt, 
dn. lang, Stde. breit, bis 4S0 F. 
22 9. D-M, 1308 $. (425 m.) 
ı Meere, und wird von einem Tampf- 
fahren. Die Ufer find fleiler, zer- 
Fels, 2- bis 3000 F. bed, in wel⸗ 
er und Lämmergeier haufen, von den 
irften (die Firfte, welde das Churer 
itiſche Gebiet vom deutſchen tremnte:, 
. im ED. aber fanfter und mit 
nd Matten beredt. Am S. Rande 
ele Ortſchaften: Prömſch (prima), 
(secunda), Terzen, Quarten, 
en, vielleibt einſt Standorte römi- 
yorten. Ueber Mühlehorn erhebt 
75178 $. = 2142 m. hohe Mürt⸗ 
‚ein Piebling®-Aufentbalt der Gem⸗ 
vielen Höhlen, durch deren eine, vom 
) wie ein Nadelögr erfcheinend, die 
Heint. Auf ter 1624 m. hohen Mürt- 
, wird ein Kupferbergmert betrichen. 
B.-Ente des Eecs liegt das Dorf 
(Guesta!, 769 Einmw., mit 4 Kirchen 
em Ronnenllofter, in großartiger 
kt, ſüdlich vom 6021 B. %. = 1956 m. 
eeten, Handb. ter Erdkunde. 11. 3. Aufl. 
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hoben Speer. Gegenüber mündet die Linth, 
vom Tödi kommend; biefelbe Hatte das uns 
tere Ende ihres Bette® und das der Maag, 
welche der Abfluß aus dem Walenfce war, 
durch die mitgeiührten Geſchiebe aufgefüllt, 
fo daß die Umgegend von Wefen und and 
dag W.-Ende des Sees ganz verfumpiten. 
Auf Eſchers (fpäter zubenannt von ber 
Linth' VBorfhlag wurde 1809 bis 1922 das 
erftere in den 6172 m. langen Mollifer-, 
das letztere in den 20.140 m. langen Linth— 
canal umgewandelt, der nun unterhalb 
Grünau in den Zürider-Eee mündet, und 
damit warb dem Uebel gänzlich abgeholfen. 
Die Fahrt auf dem Ichteren von Weſen bis 
Schmerilon am Züriher-See währt 2 Ston. 
— NReftlih von Velen it Schännis der 
Grenzort des alten Rhätiens. — Rappere- 
wyl (pr. - ſchweil), am Züricher-Sce, 2574 
Einm., maleriſche Stadt mit einer alten 
Grafenburg und Kirche, po wie Capuziner⸗ 
Hofter. Eine 1560 m. lange Holz-Brüde 
verbindet feit 1350 (1819 neu erbaut), auf 
150 Eichenpfeilern rubend, beide Seeufer. Im 
NO. ber 3164 B. F. —= 1119 m. hohe 
Bachtel mit ſchönem Yanorama. Die Stadt 
Ku große Baummellfpinnereien, Tuchfabrik, 
ournierfchneideinühlen u. f. w. und einen 

guten Hafen. — Oeſtlich, jenfeit des Buch⸗ 
berge®, in der Landſchaft Toggenburg, dem 
fat 12 Etbn. langen Thurthale, das feit 
1798 zum Canton gehört, mit gewerbfamen, 
meift reformirten Bewohnern, in ſchönen Ge⸗ 
bänten und Gärten überall Wohlhabenheit 
verratbend, finden fi im Oberlande bie 
höuften Alpenwaiden mit einzelnen Häufern, 
ım Unterlande Aderbauer und Handwerler. 
Lichtenfteig, 1039 Einm., betriebfanıe Stabt 
an ter Thur; nahe die Ruinen der Toggen- 
burg, mitten in der einft mächtigen, frucht- 
baren Grafſchaft. Längs ber Thur zahlreiche 
Fabriken, Bleiben. Färbereien, Landhäuſer 
u. f. w. Südlich Wartwyl. an der Thur, 
5495 Einw., ſchön und gemerbfam, einer der 
Ihönften Echweizer-Orte; in all den zerftreu- 
ten, fauberen Säufern wird geroebt. Es iſt 
der Hauptgewerbsort der Landſchaſt Tog⸗ 
genburg, deren ſchöne nnd gewerbfame Dörfer 
Ober⸗ und Nieder⸗Uzwol Cappel, Ebnat, 
Neßlau u. a. find. — Beim Dorf Wild- 
haus, 1145 Einmw., 3168 $. 5 = 1127 m. 
bod;, nördlih von den Churfirfien und am 
S. Fuß des Hcch-Sentiß, ift nahe die zu der⸗ 
felben Pfarrgemeinde aenörige Häufergruppe 
Lifighaus, Zwinglis Geburtsort (1. Ian. 
11841. — In der NW.⸗Ecke des Kantons: 
Wyl, nahe der Thur. Stadt mit einigen 
Kidjtern. — Die Eiſenbahn von Rorſchach 
führt über Et. Gallen, überſchreitet Die Sittern 
aui einer 188,4 m. langen, 62 m, über dem 
Waſſerſpiegel ſchwebenden Gitterbräde, un⸗ 
iern der 1810 erbauten, berühmten Krezern⸗ 
brüde (f. oben), führt über das ſehr gemerb- 
reihe, hübſche Flawyl, mit Oberglatt 
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3105 Einw. und dabei auf einer 344 P. %. langen Gitterbrüde über die Thur; enbüs 
— 112 m. langen ©itterbrüde Über die über das mweinreiche Wyl, Adorf, Elgg, mas 
Glatt; ferner auf einer 446 B.5.— 145 m. Winterthur. 

4. Der Banton Appenzell, 
4,73 und 2,9 D.-M. oder 11,31 und 6,90 DO.-Storr, 

ganz vom vorigen umfchloffen, über deffen umliegende Thalflächen er fid wie ax 
Gebirgsinfel erhebt, feit a. 1597 zerfallend in das katholiſche Appenzell: 
Innerrhoden, d. i. das Thal der Eittern vom Hod-Sentis und Alrmann md 
N., und in das reformirte Appenzell-Außerrhoden, d. t. das Thal de 
Urneſch, die links in die Gittern geht, nebft Herifau, dem Rothbadh= und Gola 
thal und der nad) Rheineck veichenden Landichaft. Beide Hälften find rein tem 
tratifch und haben das Gepräge des Altſchweizerthums; die Landesgemeinde Hält ie 
waffnet ihre Berfammlung. Städte find gar nicht vorhanden. Der proteftantiie 
Aufer-RHödler ift fehr thätig, wohlhabend und liebt den Luxus; fat jedes der had 
reinlihen, wohnlichen, fenfterreichen Holz: Häufer hat feinen Webftuhl und few 
Stiderinnen, welche die ausgezeichnetiten Arbeiten, meift für St. Galler Rauflemk, 
liefern und Viehzucht nur nebenbei betreiben. Der katholifche Inner-Rhödler H 
confervativ, bequemer, meift minder wohlhabend, marfig, gemüthlich, heiter, wiky, 
gaftlih, einfach), genügſam, nafchhaft, neugierig, alten Sitten ergeben; faft unse 
Hirt; er lebt im Sommer auf der Um, im Winter hilft er bei der Holzret 
und beim Striden. Beide find lebensluſtig, Tebendig, die munterften aller Schmgt. 
Roth ift die vorherrſchende Farbe in der Nationaltracht. Die Appenzeller, cha 
leibeigene Hirten des Abtes von St. Gallen, der hier feinen Landfig hatte, Abbus 
cella, lieben die körperlichen Uebungen, beſonders das Schwingen oder Ningen mb 
das Werfen mit großen Steinen; fie find auch trefflihe Schützen. Diefe ehem 
dein Abt von St. Gallen unterthänigen Appenzeller wurden im 14. Jahrh. fi 
ſtark gedrüdt, daß fie in Rotten (Rhoden) zufammentraten und fiegreich fochten. — 
Es findet faft gar kein Feldbau ftatt, umd daher müfjen 5/, des Getreidebedarfs einge 
führt werden. Die Wiefenkultur_ift ausgedehnt und fol jährlih etwa 135.00 
Klafter Heu hervorbringen; der Obftbau iſt tm öftlichen Theile beträchtlich. De 
Wald ſchätzt man in Innerrhoden auf 13.320, in Auferrhoden auf 9000 Het: 
allein der Waldbau wird fehr vernachläſſigt. Innerrhoden bat 39, Auferrhoda 
18 große Alpwaiden. Appenzell iſt das Land der Molkenkurorte, namentlich Imer 
rhoden bat zu diefem Zwecke viele Ziegen. Der Biehftand hat feit einigen Jahre 
abgenommen; 1866 zählte man 21.711 Rinder, 1035 Pferde, 2001 Schafe, 785° 
Biegen und 5089 Schweine. Bienenzucht treibt der Appenzeller mit Vorliebe, um 
der Honig ift ausgezeichnet. — Der Auferrhoder Tiebt hauptſächlich Handel m 
Induſtrie; die Muffelinweberet allein befchäftigt über 10.000 Menfchen, und we 
mentlich geſchieht die Stiderei mit ausgezeichneter Kunftfertigkeit. Es arbeiten jeg 
etwa 800 Stidereimafchinen. Die beften Handftidereten finden fich im Imerrhode 
Auch Kattun und Seidenwaaren werden fabricirt, und Baummollfpinnereien, Je 
biennefärbereien, Bleichen und Papiermühlen find in Thätigfet. Wohl ı/, der de 
völferung ift mit Weberei beichäftigt. Ihr Markt ift St. Gallen. ande fi 
großartig in ihren Unternehmungen. 

In Inner-Rhoden Appenzell (Abba- fern, und 2 Klöſtern, zwiſchen ben dar 
tis cella), 2404 5. = 781 m. hod, Markt- Kamor, Hohenkaſten und Ebenalp. 
fleden mit 3691 Einw., an ber Gittern, Kirche it a. 1061 gegründet. Im ber RER 
Hauptort, mit meift alen, hölzernen Häu⸗ die Mollen-Kur-Anftalten Gonten m ®- 
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ww., Gais im RO., 2552 Einw., 
P. F. — 934 m. Höhe, Weißbad 
‚ von letzterem ſüdlich, in 4614 P. 
499 m. Höhe, eine dem heil gen 
gewitmete Einſiedelei, das Wild⸗ 
in ſenkrechter, 2:0 F. hoher Fels⸗ 
ut einer Ausſicht bis nach Bayern 

er⸗Rhoden, wo 10.370 Bew. auf der 
ohnen, zerfällt in 1) Bezirk Außer⸗ 
vor der Sittern. Herisau 
Domini), 9736 Einw., 2391 P. F. 
m. hoch, an der Mündung des 
b8 in die Slatt, mit fauberen Häu- 

Schindeldächern, altem Gfloden- 
ms tem 7. Sahrhuntert und 2 
inen; bat große Muffelin- und 
fen, Kattunmebereien und Drude- 
eiche, Stiderei-Kabrit. In der Nähe 
richsbad. 2) Bezirk Außer-Rhoden 
der Sittern. Trogen, 2912 
7657 P. %. — 905 m. hoch, im 
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NW. des 3857 p. 2 — 1253 m. boben 
Gäberis, Sit der Regierung, mit ſchöner 
Kirche und vielen wohlthätigen Anftalten. 
Im NO. Heiden, 2944 Einw, ein fehr 
befuchter ftattlicder Mollen-Kurort auf grünen 
Diatten, 2480 PB. F. — 506m. hoch. Aus⸗ 
fihten von der St. Antoni-Capelle und vom 
noch höheren, 3444 P. 5%. = 1118 m. 
boben Kaien. — Speider, 3:47 Einw., 
in 284 P. F. — 937 m. Höhe, cin fchöneß, 
gewerbfleißige8 Dorf. — Zwiſchen Trogen 
und St. Sallen der Berg Böglisegg, Schlacht 
1403. — Die modernen appenzellifhen Dör⸗ 
fer und Sleden nehmen fich ſchön und flatt- 
lich aus, und die mebrftödigen Häufer mit 
ipeen glänzenten enfterlinien und weißen 
orbängen fiehen nicht nur in Dörfern zu⸗ 

fammen, fondern find über Thal und Höben 
zerftreut; mehrere gleihen Heinen Stäbten, 
und man fintet feine fchlechte Hütte in ihnen. 
en berifht eine mufterhafte Rein- 
ichleit. 

5. Der Canton Thurgan, 
17,94 9. D.-M, ober 42,88 D..Stbn, 

groß wie Koburg- Gotha, erftredt ſich längs der 54/, Ston. langen W.- 
8 Bodenſees und des Rheins faft bis Echafihaufen, und umfaßt das Thal 
r und deſſen Seitenthäler, namentlich das der Murg, die links in diefelbe 
ı fchönes, fruchtbare, obft= und mweinreihes Hügel: und Wellenland, der 
r Hochebene angehörig; nur an der fürlichften Ede erhebt fih das Hörnli 
F. — 1135 m. 9. Es find blühende Landfchaften, weite Obftwälder auf 
reitefeldern: die Korn- und Obftlammer der Schweiz. Sie zerfallen in 
rgthal, das Thurthal und das Seegelände, die Glanzpartie des Cantons. 
Heft. find für Körnerfrücte verwendet und geben jährlih 125.000 Malter 

‚ die freilich noch nicht den Bedarf deden. Die Wirfen, 22.000 Hekt., die 
Ctr. Heu liefern follen, werden verbefiert. Vielfach trifft man auf dichte 
nwälter, und aus dem größeren Theile ded Obſtes wird Moſt gemacht, 
etwa 20.000 Saum, das allgemeine Getränk. Obſt und Branntwein, aus 
n und Weintrebern, werden ausgeführt. Wein baut ınan auf 1905 Hekt., 
ı Rhein: und Ceeufer und im Thurthale, und erzielt etwa 49.000 Saum 
50.000 Fres. Vortrefſlichen Liefert Arbon, der Otienberg, Jmmenberg, 
‚ Der Wald bevedt 16.225 Heft, ıft aber ſehr zerftüd. Der Canton 
1.719 Rinder, 3157 Pferde, 2697 Edyafe, 6571 Ziegen, 6660 Schweine, 
ienenftöde, hat aber Feine eigentliche Biehzucht, jedoch ausgezeichnete Rinder: 

Der Kiſchfang ift von Bedeutung, im Rhein, wie im Bodenfee, jährlich 
150.000 Gangfiſche gefangen. Der Bodenſee nährt 27, die Thur 14, die 
Fiſcharten. — Der fleißige, Auge Thurgauer, der ſtelz auf feinen Canton 

yt neben der Landmirthichaft und dem Weinbau Baumvollenfabrifation, an 
Färbereien und “Drudereien (in Islikon) ſchließen; fertigt auch noch Zwillich, 
u. ſ. w., nur wenig Leinen. Murg: und Thurthal find die Sitze der In⸗ 
auch die Schifffahrt ift anfehnlih. 5610 Handwebſtühle find vorhanden, 
n 3500 da3 ganze Jahr un Gange find. Leinwandweber find nur noch 
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gegen 600 thätig. Ausgeführt werden: Wein (24.000 Saum), Obſt, Obſtwein, 
Fiſche und Baummwellwaaren. — °/, der Bewohner find reforınirt, */, ift katholiſch 
Die Klöfter find 1848 aufgeheben und das Volksſchulweſen befindet fih in er 
freulihen Zuftande. Bon Romanshorn am Bodenfee, welden 25 Dampfer be 
fahren (auferdem gehen 3 zwiſchen Konftanz und Scafihaufen), geht über Hub, 
Sulgen, Pfyn (Ad Fines) und Frauenfeld eine Eifenbahn nad) Wintertfur. Tie 
jelbe überfchreitet die Sihl, die Limmat auf der Guterbrüde, führt durch den 3200 
%. langen Tunnel oder Stollen von Derlifon, und weiterhin über die Glatt mb 
die Töß. — Die 8 Bezirke heißen: Arbon, Biſchofszell, Dieffenhofen, Frauenfch, 
Gottlieben, Stedborn, Tobel, Weinfelden. 

Srauenfeldb, 5138 Einw. (1184 ka⸗ 
tholiſche), 1290 P. F. — 419 m. body, 
Hauptort an der Murg, mit altem Schloß 
und Wolle und Baummollfabrifen, einer 
Seiden- und Flachsſpinnerei, mecanifchen 
Wertftätten und einer Danıpf Walzmühle; 
im S ein Capnzinerkloſter. Die Schlöſſer 
Sonnenberg und Spiegelberg im SO. 
auf dein Immenberge, mit trefflichen Wein 
und weiter Ausficht. Unfern die verlaffene 
Kartbaufe Ittingen, an der Eifenbahn 
JIslikon und Mühlheim. — Im O. 
Weinfelden, 2641 Einw., 1736 P. $. = 
564 m. hoch, Dorf unfern der Thur. Eom- 
merfits de8 Santonrathes, Sig des Kirchen⸗ 
rathes u. f. mw. — Bifchofszell, 1624 
Einw., in 1545 ®. F. = 502 m. Höße, an 
der Mündung der Sittern in die Thur; ein 
im 9. Jahrhundert gegründete Chorberrn- 
ift, mit alter Kirdde und Schloß; Brüden 
ber die Eittern uud Thur. In der Nä 

haben Hauptmweil, 1355 Einw., Zihl- 
ſchlacht, 1452 Einw., anfehnlihe Baum⸗ 
wollen⸗ und Leinenfabrifation. — Oeſtlich 
Arbon, 1919 Einw., am Bodenſee, wo 
das Römer⸗Caſtell arbor felix, von Ti— 
berius erbaut, geſtanden, ein gewerbſames 
Städtchen. — Romanshorn oder Horn 
(cornu Romanorum), 3141 Einw., ſtatt⸗ 

— — —* 

licher Fleden in reizender Lage am Bobar 
fee, Dampfidiffrabrtsftation und Anfang der 
Echmeizer Eifenbahn, wohin Eifenbahnzüge 
von Lindau und Friedrichshafen überfcher 
Auf einem Borfprunge Schloß Güttingen 
— Im RD. zwiſchen Objtbaum-Waltınga 
zu Münfterlingen ein prüchtiges Vene 
dDittiner-Nonnentklofter, jegt Kranten- ub 
Irrenhaus. — Nahe bei Conſtanz Kreup . 
lingen, prädtige Auguftiner-Abtei, jch 
Schufe — Bottlieben, 2414 Einw, Did 
am Rhein, in defien Schloß Huß ae 
fa. Es bat nebſt Ermattıngen ben 
deutendften Fiſchfang am Eee. Dasda 
das cheinalige Klofter Paradies. — Shih 
Arenenberg, füdli von der Inſel ie 
henau, im Befig Louis Napolcond. Ja 
Nähe Schloß Salenftein und Euga® 
berg, von Eugen von Beauharnais erh, 
mit berrliher Ausſicht. Dabei auf m 
Landzunge Ermatingen, 1732 Gm, 
Flecken, handelt ınit den marinirten Gunp 
fiſchen, den Sardellen des Bodenſetk - 
Oberhalb Schloß Hard, einem Englärde 
gehörig, mit herrlichen Gewächshäuſern md 
Bart Stedborn, am Rhen, 23* 
Einw. — Dieffenhofen, am 
(Gunodurum), 1592 Einw., Brüde über 
den Rhein, in 1213 P. 5. — 394m. dẽde 

6. Ser Banton Schaffhauſen, 
5,45 Q.⸗M. oder 13,02 Q.Stdnu., 

auf der rechten Aheinfeite in 3 Parcellen, ſtark bevölfert, zwiſchen dem hbabılden 
Klettgau, den Schwarzwald und dem Hegau. Nördlich von Schaffgaufen laufe 
bie Thäler fächerförmig zufammen; durch tief eingreifende Schluchten iſt die the 
bewaldete, größtentheils aber cultivirte Hocflähe des 2813 F. — 914m. fein 
Randen zerrilfen, der ein getreues Model der fchmäbifhen Alb if. (Er hin 
im W. mit den 455 m. hohen Klettzaugebirge zufamınen, und fein öſtlicher Thel 
beißt der Reiat. — Der Canton bat aufer den Efeinentarfchulen 5 neue 
ſchulen, ein Oymnafium und ein Lyceum. — Biel Gips aus dem Klettgau. — 
Landwirthſchaft ift die wichtigfte Erwerböquelle und wird auch auf mittlerem Bode 
ftark betrieben, jo daß Getreide ausgeführt wird, fo wie Kartoffeln. 
16.200 Helft. Ader wird mehr als der Bedarf gewonnen. 

Auf de 
Die Wiefen nehm 



Canton Schaffhanſen. Canton Zürid. 581 

ein und geftatten einen zahlreichen Biehftand. Guten Wein baut man 
Heft. (Thaingen im Klettgau, Eiblingen). Den Wal, 9000 Hekt., 
n, Buchen und Nadelhölzer. Man zählt 8901 Rinder, 1318 “Pferde, 
‚3166 Ziegen und 5096 Schweine Die Jnduftrie ift au bier im 
; der Ganton hat eine berühmte Feilen: und Gußſtahlfabrik, Schmelz- 
beim Rheinfall die erfte Waggon- und Wagenfabrif der Schweiz und 

ik. — Seit 1501 gehört es zur Eidgenoſſenſchaft. — Die 6 Bezirke 
afihaufen, Stein, Reiat, Ober: und Unter-Rlettgau,. Schleitheim. 

baufen aus einer Sciffer- 
on entilanten), am Rhein, Mün— 
ugerbaches, 10.03 Einw., meift 
16 B. F. = 395 m. hoch, mit 
yümlichen, bie und da bemalten 
gen und krummen, aber rein- 
n, in der Bauart tie mittel- 
tadt der Schweiz; daher Außerft 
as Münſter, 1104 bis ?453 
byzantiniſch, bat eine Elocke 

nit der Inſchriit vivos voco, 
ange, fulgura frange. Die 
yannisfirhe von a. 1120 fol 
er Schweiz fein. Schloß Unot 
(Munito) ift eine auf der Höhe 
ıng, ein balbrundes Caſiell mit 
ı Dtauern, tie Katacomben mit 
Zäulen; a. 1564 zur Zeit einer 
terung erbaut. Auf der “Pro: 
taub jtcht Johann ven Müllers 
ra. 1752 bier geboren warb. 
» Stabtbibliothet von mehr ale 
cn. — Der Stadt gegenüber, 
Briide damit verbunden, ber 
It Seuertbalen, 975 Einm. 
auf der linten Rheinſeite liegt 

ternt das mittelalterlie Schloß 
t Zhürmden und Baltenen, 
Santon Züri gehörig. Bom 

Belvedere ficht man in den Rbeinfalt 
oder den Laufen, mie da8 Bolt ihn nennt, 
binab (f Bd. I. pag. 560); die Karolinen- 
grotte unter dem Schloß und ein Pavillon 
auf halber Bergeshöhe zeigen ihn in anderer 
Reife, an einer in ten Strom gebauten 
Gallerie, Fiſchetz genannt, flärzt er un— 
mittelbar hinab. Ein ſchönes Bild bietet 
er con dem auf jenfeitigem Ufer hoch ge⸗ 
legenen Hotel Weber. Unterhalb des Sturzes 
kann man mit einem Nachen binüberfahren, 
auch mitten in die Brandung hinein, um bie 
mittleren Kelfen zu erfteigen. Oberhalb des 
Falles führt die nene wifenbahnbrüde bin- 
über. — Nabe oberhalb das Dorf Neu- 
baufen, 1754 Einw, mit einer arbe- 
bolzichneibemühle u. f. w. — Im W. von 
Schaffhauſen it Neunkirch, 1537 Einw., 
das viel Töpferwaaren fertigt; der Haupt⸗ 
ort des Klettgaus. — Schleitheim, 2334 
Einw, Flecken, am W.⸗Abhang des Randen. 
— Beringen. 1435 Einw, am &-Ab- 
bange de8 Kanten, mit der Höhle Zeufels- 
küche. — Stein (Gaunodurum), 1361 
Einm., in einer Rarcelle am Rhein, alt und 
malerifch, mit einer Brüde; oberhalb Schloß 
Hohenllingen. "/, Etde. im D. die Stein⸗ 
brüde von Debningen, im Badenfchen. 

ni 

7. Der Banton Zürid), 
31,3 9. O.-M. ober 748 O.⸗Stdn., 

t (d. h. Gebiet), pagus Tigurinus, fo groß mie der Kreis Nieber- 
afaßt da8 Land zu beiden Ceiten der unteren Thur, das jchluchtenartige 
‚öß nebſt den Seitenthälern, daS Thal der aus dem Pfäffiker-See 
un, in 1665 P. F. (541 m.) Höhe zum Greifen: See, 9,44 Q.⸗ 
1351 P %. (439 m.) Höhe fließenden Ya und der aus dem lebteren 
fließenden Glatt, den prädtig angebauten Ufergarten der beiten Ufer 
her: Sees und der aus demſelben fließenden Limmat, jo wie daß 

der von der legteren nabe bei Zürid) aufgenommenen Sihl; das der 
gebenten und aus ten TZürler:See, 1991 P. 5. (647 m.), kom⸗ 

ppiſch und das Thal des zur Reuß gehenten Jonnen: im Allgemeinen 
ıander parallel. Der höchſte Punkt ift an der Et. Gallergrenze das 
. = 1295 m. hohe Schnebelhorn. — Der Zürider-Sce, in 1256 
t09 m. Höhe, 8’/, ton. lang, höchſtens °/, Stde. breit, 87,87 Q.s 
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Kilom. — 1,6 g. D.:M. groß, bis 440 %. — 143 m. tief, von der 
gefpeift, durd) die Limmat entleert, iſt am tiefften bei der Halbinfel Au (195 m), 
darin die Inſeln Ufenau (Augia) und Lützelau, von Lieblichen, forgfam ange: 
bauten Hügeln umgeben; der Oberſee öftlih von Rapperſchweyl iſt weniger tif. 
Ueber die Ere:Enge von Rapperſchweyl nad) Hurden führt eine 1'/, Kilom. Inge 
Brücke. Der Oberfee gefriert fat alljährlich. Im Frühlinge blüht ev, d.h. 
bedeckt fi) mit einem gelblihen Schaume von Anfuforien und Blütenſtaub. Or 
von ihm fließt der Yintheanal durch Flachland, das rechts das Gaſter (castrı 
rhaetica) und Itmf8 die March (Grenzftricd gegen Rhätien) heißt. — Er nähl 
23 Arten von Filhen. 6 Dampfſchiffe und eine Menge von Segelichiffen befuhr . 
ihn. — Kohlen gewinnt man bei Käpfnach und Dürnten, bei Wesifon u. f. m. 
Zorf, Gips, Diergel u. |. w. — Die nördlihe Hälfte des Landes ift mellenfürg 
und frudtbar, hat bewaldete Hügel, ſchöne Wiefen und Aderfelder, reinlide m 
wohlhabende Dörfer, Kirchthürme mit Giebeldächern und grade Landftrafen. J 
der Landwirthſchaft werden überall, 3. B. zum Drefhen, Maſchinen angemene 
Man findet alle zur Landwirthſchaft nöthigen Räumlichkeiten unter ein gemeinſau 
langes Dad gebraht, und faum 1 Fuß breit Yandes ift unbenutt gelaffen. De ı 
Boden ift unter 63.000 Grundbefiger getheilt und daber ſehr zerfplittert. 1854 
fand Aderbau auf 50.390 Heft. ftatt, der aber nur !/, des Bedarfes dedte. Bd 
Kartoffeln werden gewonnen. Auf den gut bewirthichafteten Wieſen, 46.633 He, 
werden etwa 4 Mill. Etr. Heu gewonnen. Die ftart betriebene Obſtzucht if ke 
ſonders einträglih; man gewinnt etwa 11/, Mill. Viertel. Der Gartenbau (de 
müfe und Blumen) ift nirgend in der Schweiz ınit dem von Züri zu verglage 
Kernobft zieht man am meiften tm Knonauer Amte. Auf 5291 Heft. bantım 
Mein und gewinnt 140.560 Saum, wovon !/; ausgeführt wird. Der Senat 
aber meift werthlos; beiler ift der Wein von Zeufen, Neftenbad und Regen; 
alfo im fogen. „Weinland. Die Waldungen umfafjen 52.143 Hekt., und Kia 
außer den 31.276 Hekt. Privatwaldung, unter forftpolizetliher Aufſicht. Gröker 
Eichen: und Buchenwälder find nur bei Bülach und Weiach. Trot des anfehulde 
Ertrage3 derfelben muß jährlich jehr viel Brennmaterial eingeführt werden. — de 
Viehzucht ift beträchtlih. 1866 zählte man 70.199 Rinder, 4788 Pferde, 23.3% 
Schweine, 2110 Schafe, 16.472 Ziegen; und fie hat feitden zugenommen De 
beften Rinder zieht das Knonauer Amt. Der Canton bat 180 Geſellſchafts a I 
Privatjennereien, in welchen gegen 12.000 Etr. Käſe und 1300 Etr. Butter pt 
Ausfuhr producrt werden. — Zürichs Induſtrie ift alt und faft allgemein ver 
breitet; fie bildet einen bedeutenden Centralpunkt in Mittel-Europa. De te 
tendfte Zweig ift die VBaummollnanufaltur; in 126 Spinnereten und Weberein SIE 
im Bezirk Hieweil) waren 1971 660.136 Spindeln und 6265 MWebftühle a 
Thätigfeit; e3 arbeiteten 9536 Arbeiter; das Waſſer trieb mit 4199, der D 
mit 625 Pferdekraft. Die Seidenmanufaktur (Zwim und Tücher) befchäftigt 19.000 9 

Arbeiter, die aber zu Haus arbeiten, namentlich an den Seeslfern. In den 11 
Fabrifgefchäften waren 815 Männer und 3400 rauen befhäftigt,; 744 We 
waren im Gange; das Waffer trieb mit 540, der Dampf mit 140 Pferketuft J 
E3 werden fir 45 Mill. Tre. Ceidenwaaren ausgeführt, von denen 18 Mil. be 
winn find. Auch Hier hat ſich dieſer Induſtriezweig durch die vertriebenen Kar 
mirten im 16. und 17. Jahrh. beſonders gehoben. 23 Färbereien und Kate J 
drudereien, jo wie große Bleihen find vorhanden mit 1962 Arbeitern. Die de 
mals bedeutende Wollen- und Leinen-Induſtrie ift zurüdgegangen; es gibt ned’ BE 
mechaniſche Wollfpinnereien und Webereten, mit 4152 Spindeln und 44 Wehſtühls 
448 Arbeiter. — Berühmt find die 36 mechaniſchen Werkſtätten und Giefereien, m 
3563 Arbeitern, deren eine Dampfihiffe baut. Die fogen. Neumühle m PM 
ift die größte Mafchinenbau-Anftalt der Schweiz. 2 Papierfabrifen, 4 
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bhelzmühlen, i4 Thonwaarenfabriken (569 Arbeiter), 5 chemiſche Fabriken, 
abriken, 
ten, 317 Mühlen, Säge-, Tel und Gipsmühlen u. ſ. w 

4 Pferdehaarflechtereien, ꝰ Drechelereien, 4 Kartenfabriken, 2 
; Steingutfabrifen 

liton und Umgegend; Strohflechterei wird getrieben namentlich im Rafzer⸗ 
ſſen billige Produfte nad) Nordamerika gehen. Zürich hat zahlreihe Buch⸗ 
zen, 1 Buchdruckerei und lithographiſche Anftalt. Der Wechſelverkehr ift fehr 
d. Eingeführt werden: rohe Seite, Baumwolle, Wolle, Eiſen, Farbfloffe, 
„Salz, Hol, Wein, Branntwein, GColentalwaaren, Vieh, Käfe, Häute 
— In manden Gegenden bewahrt dag weibliche Geſchlecht eine befondere 

ht. Das Gebiet des Sees iſt höchſt induftriel. Der Canton bat an 800 
ten. — Das Erziehungs: und Schulwefen darf für ausgezeichnet gelten und 
hit in einem der anderen Gantene fo viel für dasfelbe gethan, wie bier. 
en Staateſchulen in Zürid) und Winterthur zählt man 477 Primär:, 61 
irſchulen, 9 Handwerkerſchulen, 20 Privatinftitute (wobei 2 Armen, 2 
hulen und 
fchule. Höhere Anftalten find: 
ſium und Gewerbsſchule) und die Hochſchule; 

2 Rettungsanftalten); in Küßnacht it ein Pehrerfeminar und eine 
die Thierarzneiſchule, die Canionsſchule 

in Zürich das eidgenöſſiſche 
nikum und die Sternwarte; außerdem 10 wohlorganiſirte Cadettencorps. 
36 wurde in Züri die gatricier: Regierung geftürzt; 

1423 ſchloß es einen ewigen Yund mit Ben. Durch er Eidgenoſſen; 
1351 trat es ın den 

ward e3 der Hauptort für die Umgeftaltung der Kirche in der Schweiz. 
e Gantons:Berfaffung it vem 20. März 1531. — Die 12 Bezirke heißen: 
Affoltern, Horgen, Meilen, 
Billa, Regensberg. 

rıh (Turicum, Duregum, vom 
Zur —Waſier, am NW.⸗Ende bes 
u beiten Seiten ter kryſtallhellen, 
Yimmat "reits Groß- und Tinte 
t, and an ter Sihl-Mündung, 
sinm. (3:77 NRatholiten), mit den 
n üßer 30.000, 1721 P. 5. = 
boch, feit 1833 mit gefcleiften 

werfen und feitdem ſchnell wachſend: 
ſie Stadt der Schweiz, zugleich die 
ißizſte und blühendſte, und endlich 
zrteſte mit muſterhaften Schulen, 
’ put einer Univerſität (100 Ztu: 
ınd ſeit 1855 mit ter eidgensiji- 
technischen Schule (1563 mit 066 
unt Zuberern, wobei 335 Aus: 
Die Sternwarte liegt in 1721 P. 

549 ın. Sche. Am Sa Inde der 
Trap große Zeebafen, am R. 
x großaruge Bahnhof. Wittlere 
ur 72,12 R.; im Turdichnitt 1234 
md 23 Schneetage. Am Lau'e Tea 
Sunterts button "UV Erdbebeu ſtatt. 
ten lier des Zus ſind mu Cbft 
garten jo mie mit flattlichen Häu— 
dt; 1’, Side. un W. erbebt ſich 
JR. F. == 8s73m. hohe Uetli 
ran? Den langen, ten See parallel 
Rüden des Albis (im Yürgien- 

sy. F.-ISV ın. boch, mit einer 
bien Ausüitten in ver 2zchweiz: 
tzZürichbera. Die Straßen ſind 
L eng, finſter, treppauf und abfüh— 
meiſie Verlehr iſt an der Münſter⸗ 

Hieweil, Uſter, Pfäffikon, Winterthur, Andel- 

brüche und unteren Brücke. Das Aroß- 
Münfter, hoch gelegen, aus dem 9. und 10. 
Fahrhundert, im Rundbogenſtil, iſt ſomuck⸗ 
los. Daran ſtößt ein ſehr alter Kreuzgang; 
darunter eine 12 %. hohe Krypta. Daneben 
ſeit 1851 die Töchterſchule. Peterstirche 
(Gräber von Lavater, Ebel, Eſcher von der 
Yinth; und tie kathol'ſche tuguflinerlicce. 
Zeughaus. Anfehulihe Stadt: Bibliothek mit 
50.000 Bänden und 32 U Mannjfr.pten, in 
der ehemaligen Walierfirche, mit werthvollen 
Raritäten. Muſterhaftes Tofibaus. Tas 
neue Polvtechnilum ift Die ſchönſte Sicrde ter 
Stadt. An der S. Zeite der öſilchen An« 
böbe Lie hohe Promenade, eine lange Ale 
mit präcdtiger Ausiicht: daneben Die neuen 
Kirchliöfe (Then Grabe. Yintd von der 
Yıunnat, über Me 5 Prüden geben, und an 
ter ein Haien und Seebäder liegen. erhebt 
ſich der Yınzenbof, einſt keltiſche Anficde» 
lung, römiſche Greuzſtatton, kaiſerliche Pfalz. 
Die Spitze zwiſchen beiden lüften, der (laß 
oder Sckütenrlasß, net Sal. (rehnerd Dent- 
mal, enthalt auch Den Bahnhof. Um eine 
ebeinst’ge Baſtei, die Rau, liegt der bo⸗ 
tan:idde Ear:en. Auf dem lletli cin treff⸗ 
liches Wirthehans. Bon Zuricher Gelebrten 
ſind noch zu nennen: Bodiner. Scheuchzer, 
Uſteri, Nägeli. Zwingli und Peſtalozzi 
wirkten hier Son Sammlungen: Vibl erhel 
ter mnatnforikenten Gr zuſchait 11000 
Bande, ſehr reihe natur: iſtocjche Samm⸗ 
lungen: Wieſers Mineralieniammlung, Lö⸗ 
wigs chemiſches Laboratorium, ebenſo die 
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anatomifhe Sammlung. Sehr viele milde 
Stiftungen. Handel und Gewerbe find 
äußerfi blübend: Seiden⸗, Baummollen«, 
Maſchinen⸗, Bapierfabrilen; es ift der Haupt- 
fit des Handel® und der Fabrikation der 
Seide. 34 Bud- und Kunfthandlungen. 
Leder⸗Meſſe. — Längs der See-Ufer reiht 
fi) Dorf an Dorf, manches ſtädtiſch; man 
nennt beide Sce-Ufer (4 Stdn. lange) Vor⸗ 
ſtädte. Es find 13 ſchöne Dörfer, bewohnt 
von 45.000 gemerbfleigigen Menſchen, fir 
welche Seidenfabrilation, Weinbau u. f. w. 
Hauptbefhäftigung find. — Auf dem W.⸗ 
Ufer Rüfchliton, 955 Einw., mit Fayeııce- 
fabrit, Kattundrudereien, Nothfärbereien; 
oberhalb das Nydelbad. — Horgen, 
5200 Einw., 1308 P. F. — 425 ın. bod), 
ſtädtiſch gebaut, Stapelpla der über den 
Gotthard gebenten Waaren, mit Fabrilken 
und großem Armenbaufe.. — Käpfnad, 
mit Steinlohlengruben. — Wädensweil, 
1505 9. 5. = 4189 m. body, 6049 Einw., 
ſtädtiſch gebautes Dorf, eins ver fchönften 
der Schweiz, amphitheatraliſch ſich erhebend, 
der größte Fabrilort am See. mit Baum- 
wollenfpinnerei, Tuchfabrit, Rothfärbereien, 
Schwefelſäurefabrit, Sodafabrik; Seifen: 
fiedereien, Glashütte, Gerbereien, Sennerei, 
Handel u. ſ. w. — Weſtlich, jenſeit des 
Albis, im Knonauer Amte, Kappel, 732 
Einw., Schlacht 1531, wo Zwingli fer — 
Affoltern (vom keltiſchen affaltra =Baum- 
garten), 1864 Einw., Hauptort des Amtes. 
— Richtersweil, 3557 Einw., ar ber 
Grenze, bedeutender Fabrikort. Am DO. 
Ufer die Dörfer: Stäfa, 3841 Cinm., 
Männedorf, 2585 Einw.,, Meilen (NMe- 
iulanum), 3174 Einw. Erleubadb, 975 
inw., Küßnacdt, 2633 Einw. — Wald, 

5127 Einw., Dorf, nabe ‚ver Grenze, am 
Fuße des 3464 DB. %. == 1119 m. hoben 

Die Schweiz. 

Bachtel, mit Fabrilhäufern — Im Ti 
tbal Bauma, 2963 Cinw.. im W. ve 
Hörmli, ein rauh gelegenes Fabrikdorf. Hg 
über der Töß Dorf Kyburg, 335 Gim, 
und dabei das Schloß gleiches Namens. — 
Ufter, 5808 Eimm,, 1530 P. %. == 41m. 
hoch, an der Aa, ein zerfireut Tiegenber 
Marttfleden mit einer ſehr fchönen Kirche 
und altem Scloffe, bat große Baunmel- 
fpinnereien, Baummollwedereien, Kathi 
drudereien, Färbereien, eine ESpindelfahrl 
und Gicherei. — Greijenfee, 31ı Ei, 
am gleichnamigen See. — Winterthur, 
an der Eulad, 9404 Einw., 1357 P. 8. = 
441 m. bod, im Weinlande, eine ber be 
triebfamften, fauberften, reichten Städte ber 
Schweiz, der Baummollmarlt ver © 
von Weingärten umgeben (Neftenbach), m 
ſchönem Schulhauſe, Staptbibliothet von 
12.000 Bänden und anderen Sammlung; 
nabe Ober - Wintertbur (Vıtoduraml 
2278 Einw., römiſche Alterthbümer. Groß 
Baunmollfpinnereien, Rotbfärbereien, Kar 
tundrudercien, Gießereien, Maſchinenfabtil 
Gewehrfabrit, chemiſche Fabrit. — Oi 
Elgg, 1218 Einw., an der Eulad. - 
Bilad, 1655 Einw., nahe der art, &} 
ih vom Wehntbal. — Eglisau (wf 
leicht Egelwin's Au), am Rhein, im foge 
Rafzerfeld, 1425 Einw., in engem, ka 
Thal, mit Reben und Obſtbäumen, um ie 
bedter Rheinbrücke. — Andelfingen, u 
der Thur, 801 Einw., Dorf und & 
— Rheinau, ſüdlich vom Rheiufall, Dad 
in einer Rheintrümmung, 1278 Einm.; gm 
ort rönifcher Geräthe. — Ein Klofter babe, 
auf der Rheininfel, mit prächtiger Kirche ze 
Bibliothek, reih an Manuftripten. — Ks 
ten, nördlich von Zürich, wichtiger rdas' 
fer Polen (Claudia), 1356 Ginm, & 
großes Dorf. 

8. Der Kanton Yargau, 
255 g. Q.⸗M. oder 61,0 D.-Ston,, 

fo groß wie Sachſen-Altenburg, einer der bevölfertften, umfaßt ein Hügelland a 
ber linken Rheinſeite, aus welchem der Möhlibac kommt, und das fonft zu Oefkr: 
reich gehörige Frickthal; das untere Aarthal, zur Rechten flach; im bie An 

und die (Ebene münden rechts die Wigger, das Suhrenthal, in melde bet 
Ruederthal mündet, das Kulmerthal, die Aa aus dem 1 Stde. breus 
Saldegger:, 5,04 O.-filom., in 1437 P. F. (467 m.) Höhe, und dem Hall 
wyler-See, in 1391 P. F. (452 m.) Höhe, 13, Stde. breit, 10,37 U.:ılow 
—= 0,183 g O.:M. groß, 14123 P. F. = 164 m tief, neben dem lan 
Nüden des Yindenberges, die Bünz, die Reuß, nördlid vom Yirrfelt 
mündend, und dicht daneben die Yimmat, endlih die Surb: mal ce 
ſchönes und fructbares Yand. Die Eifenbahn geht von Zürich über Baden md 
Brugg, bei Yenzburg vorbei, Yarau, Dlten, Yarburg, Morgenthal. Das Bol d 
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und fleißig; es gibt zahlreiche, von Bichoffe geftiftete Cultur-Geſellſchaften. 
und technifhe Kultur fteben in Blüte. Der Boden ift faft überall gut, 
Aderbau ohne Fortfhrit. Dan bat 47.520 Hekt. Ader, 32.400 Het. 
7200 Heft. Waideland und auf 1656 Helt. Weinbau, auf denen man 1859 
69.600 Saum Wein — 2.771.621 Fre. 36.720 Helt. find Wald. 
iblte man 3746 Pferde, 62.938 Rinder, wobei 34.787 Kübe, 3377 
11.380 Biegen, 19.565 Echweine, 15.523 Bienenſtöcke. 3 Salinen, bei 
en (von a, 1945), Ryburg und Kaifer-Auguft (von a. 1867), zufammen 
Pfannen, liefern 300.000 tr. Salz. Die Induftrie, welche fehr ausge 
t, bat ihre Veittelpunfte in Yarau, Yarburg, Zofingen, im Suhr⸗ und 
al, in Wohlen, Lenzburg, Windifh und Baden. Die Hauptzweige find die 
Ofabrifation (265.000 Spindeln; Weberei im Frickthale; große Färbereien 
ickereien) und die Strohfledhterei, welche meift im Winter 30.000 Menfchen 
e beihäftigt, Mittelpunkt it das Dorf Wohlen, mit bedeutenden Hantels- 
Auch die Ausfuhr ift anfehnlih. Die Gegenden nad) dem Jura bin find 

habenteren. Die weibliche Tracht nähert fih der von Bern. — Das 
t3= und Erziehungsmwefen iſt blühend; es gibt 501 Primärfchulen, damit 
ı 281 meibliche Arbeitöihulen; 16 Bezirksſchulen pflegen den höheren 
erricht. Die Cantonsfhule in Yarau zerfällt in 1 Gymnaſium und eine 
chule. Die 11 Bezirke heißen: Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, 
ufenburg, Lenzburg, Muri, Rheinfelden, Zofingen, Zurzach. 

au, an der Aare, Hauptitadt, 
w. (300 Katholiten), 1126 P. F. 
1. hoch, mit einer Hängebrüde, ein 
ites Städtchen: Schulgebäude, neue 
Safino u. f. w. Der alte Thurm 
: ein Ritterfig. Fertigt berühmte 
‚, bat Baummollfpinnereien, Webe⸗ 
udereien, Seidenbandfabrik, fertigt 
Glocken, Viefier. In der Umgebung 
ilen, Zſcholles Landhaus „Blumen- 
Im SB. Zofingen (Tobinium), 
Wigger, 3916 Einw. mit flattlichen 
zahlreichen Fabriken und römiſchen 
irn. — Aarburg, an der Wig- 
ng, 18:9 Einw., eine 87,7 m. 
ıhthrüde Über die Aare, mit Fabri— 
einzige Felſenfeſtung der Schweiz, 
von den Bernern erbaut mwurbe. 
Weinhandel und bat Fabriken. — 
höftland, 1081 Einw., Dorf, 
zubren, Eeidenfabri. — BHall- 
Sce, Stammſchloß eines berübin- 

lechtes — Im DO. von Aarau 
:9, 2512 Ginmw., an ber Aa, vor 
muß Ted Yintenberges, mit vielen 
und einem Schloß. — Im N. an 
Brugg, 1338 Ginw., in 1028 

334 ın. Höhe mit fleinerner Brüde, 
ibsburgiſch; Rudolph Sig. Nahe 
log Habsburg, 741 P. F. = 
’h. au’ dem Wülpels- oder Willi» 
e, 1020 erbauter Ztamımfit, meift 
nern, aber zum Theil bemohntar ; 
Ausfiht. Am Fuße des Berges 
inznader ober Habsburger 
[-Bad, mit Bate-Anftalten, 1167 
Dicht bei Brugg Königsfelden, 
Abtei, früher Üönchs⸗ und Ron- 

nentichter, a. 1313 an ber Stelle errichtet, 
wo Albrecht 1. ermordet ward; jett Spital, 
Srrenauftalt und Hebammenfchule Oſtlich 
Windifch (Vindonissa), 1572 Einw., zwi⸗ 
ſchen Reuß und Aare, Dorf, einft ein an- 
fehnlicher Ort der Helvetier, Hauptyuartier 
einer römifchen Legion und der rbätifchen 
Cohorten, mit Spuren des Amphitheatere, 
Aquäbdutten u. f. w., fpäter Biſchofsſitz. Da- 
bet Spinnereien. Südlicher das Birrfeld, 
und im Dorfe Birr, 509 Eimw., Peſtalozzis 
Grab. — Im D. an der Limmat Baden 
(Aquae oder vicus thermarum), 3412 
Einw., 1056 P %. — 352 m. hoch, am 
W.⸗Fuße des 2653 5. — 8562 m. hoben, 
langen Lägernberges, uneben, enge und 
wintelig. Dabei die Bäder, thermae hel- 
veticae oder aquae verbigenae, 19 ſchwe⸗ 
felbaltige, 30 bis 420 R. warme Quellen, 
von denen das große Berenabab das be- 
deutendſte. Jährlich Über 11.000 Säfte und 
Neifende (einfhlieglih Schinznach). Trüm- 
mer ber alten Burg, die oft Wohnung der 
Habsburger gewefen, auf dem „Stein,“ 
welchen die Zirderbahn durdbohrt bat. — 
Im S. an ter Reuß Mellingen, 354 
Einm., und weiterhin Bremgarten, 1628 
Einw., mit &erbereien und Papiermübhlen. 
— Im ®. Wohlen, 2761 Einw., Fleden, 
Hauptfig der Strohflechtere. — Im ©. 
Muri, aufgehbotene prächtige, einft gefür- 
ftete Benctittimer-Abtei, 230 m. lang, von 
hoben Mauern umgeben, jcht zu Schul- 
zmeden beftimmt. Die Bibliothet ift im 
Aarau. Ber Ort Diuri, 1959 Einw., be- 
ſteht eigentlich aus 4 Ortihaften. — Die: 
—A nahe der Reuß, 1267 Einw., 
ein ſehr alter Ort, mit römiſchem Mauer⸗ 
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wert. — Am Rhein: Kaiferftuhl (fanum Laufen” (weiter oberhalb, nah der Aa 
Tiberii), 325 Einw , an ber Züricher Grenze, Mündung bin, Tiegt ber „Eleine Laufen‘) 
mit römifhen Alterthiimern, in fruchtbarer binabgeben zu können. Eine Brüde übe 
Gegend. — Zurzach (Cartiacum), 809 den Rhein da, wo der Sturz beginnt. — 
Einw., in 1059 P. F. — 341 m. Höhe, Am B.-Ende Rheinfelden, 912 $.5 
aus der Römerzeit, verfallend, ehemals mit — 264 m. hoch, fonft ſtark befeftigt, 2078 
beſuchten Mefien. — Koblenz, Dorf, 513 Einw., aus den Steinen der Augusta Bar 
Einw., an der Aare-Dündung. — Kling» racorum erbaut, mit bebedter Rheinbrik 
nau, 1216 Einw., an der Aare, Wein- Salinen. Der Rhein, über Felſen ſtürzen 
und Seidenbau. — In Rauradien: bildet oberhalb „das Gewild“, wo eine be 
Laufenburg, am Rhein, 767 Einw., ftärleren Stromſchnellen der Höllenhafes 
in 911 P. F. — 296 m. Höhe, fehr ißt. — Deftlid das Dorf Möhlin m 
alt; eine Klippenreihe über den Rhein, wes- fruchtbarften Theile des Kantons, 192 
bald die Schiffe bier ausgeladen werden, Einw., dabei die Saline Ryburg. 
um die 6 ın. breite Paſſage „den großen 

9. Der Banton Luzern, 
27,25 9. D.-M. oder 65,14 Q.⸗Stdn., 

fleiner al3 Nügen, theils der Hochebene, theil3 den Voralpen angehörend, inden jia ı 
höchſter Bunft, der Feuerftein, an der Unterwaldner Grenze, nur 6700 $.$ 
— 2176 m. Höhe hat, ift zu 1, mit Wald bededt; das übrige dient dem de 
bau und der Viehzucht, die hier die bedeutendfte der Schweiz ift (2100 Stück Ru 
vieh auf der Q⸗Mi.); auch Schweine: und Ziegenzudht ıft anſehnlich. Den Bedarf 
an Getreide gewinnt das Land felbft. ‘Der Canton gehört zu den bevölkertſten; ie 
Bewohner find Tatholifch, ausgenommen 3323 Reformirte. Das Bolt ift fe, 
wohlgebildet, daS weibliche Geſchlecht in einigen Theilen ſchͤn. Der Canton we 
faßt einen nördlichen Theil, den Gau, welden die Wigger durchſtrömt mit ihm 
Zuflüffen, namentlich Imf3 die Lüthern; ferner die obere Sur, die aus dem 
14/, Stde. langen, /, Stde. breiten, 14,28 Q.-Kilom. (0,23 g. Q =M.) große 
Sempadher-See (1560 F. — 507 m. hoch) fommt; die Wynen; und worz 
der Baldegger-See (167 m.) liegt, mit feinem Abflug zum Hallmyler:Ce 
Werner das Gebiet des 2,06 D.-M. — 113,36 D.:Kilom. großen Luze rner⸗ 
oder Bierwaldftätter- Sees, 1345 P. %. (437 m.) hoch, deſſen unterer, ver 
armiger Theil größtenteils hierher gehört, nebft der aus ihm fommenden Na 
Und endlich die Thäler der Klein: Emmen und ihrer Zuflülfe (lin Weiß: Era 
und Fintane, rechts Groß - Entlem und Numlig), der in die Reuß geht: ein 10% 
Ston. langes Thal, das Entlebucd genannt, tm oberften, füdlichften 2% 
Marienthal. Dies Thal hat zu beiden Seiten hohe Berge, die aber mde W 
Schneegrenze erreichen, und iſt durch Viehzucht und Küfebereitung ausgezeichnet. — 
Die Einme und Luthern führen Gold; bei Sonnenberg ein Pechfohlenlager. — 26 
Boden ift fruchtbar, und Aderbau (auf 45°, der Bodenfläche) und Viehzucht fi 
faft ausfchlieglih die Erwerbäquellen. Drau gewinnt ſogar nody Früchte zur Ans 
fuhr, namentlich) Birnen. Obſt- und Gartenbau find einträglih. Der Wal be 
det 25.200 Heft., wovon gegen 6500 nicht im Privatbefige find. Gegen 25.20 
Hekt. treffliche Wirfen und Alpenwaiden (30%, des urbaren Bodens) ermöyfihd 
eine Milchwirthſchaft, die im Entlebud) einzige Nahrungsquelle des Volkes iſt. 1866 
batte man 65.349 Rinder, wobei 35.282 Kühe, 4847 Pferde, 15.359 © 
35.718 Schweine, 15.476 Biegen, 14.813 Bienenftöde. — Man product jä 
30.000 Etr. näfe Handel und Gewerbe find nicht von großer Bedeutung; “s 
meiften induftrielle Thätigfeit hat die Gegend der Hauptitadt, wo fid) das Giienort 
Dorrenberg befindet, ein Kupferhammer, eine Drahtzieherei, eine Werkzeug: Wald 
fabrit, Baummvolle-, Leinen-, Glas-, Papierfabrik, mehr als 100 Sägemühlen u 1.® 
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terei im ganzen Lande. — In menigen anderen Gegenden der Echweiz 
Gymnaftit de8 Schwingens oder Ringens fo eifrig und nad) fo beftimmten 
trieben, wie im Entlebuch. ‘Die Belvohner find heiter, gaftfrei und zuvor⸗ 
aber auch dünkelhaft und händelſüchtig. Der Sauer ift meniger lebhaft, 

yauernd. Die weibliche Yandestradht ift fehr kleidſam, fängt aber ſchon an 
vinden. Es gehört zu derfelben ein furzer, ſehr faltiger Rod aus 3 Farben, 
n, dann blau, oben gelb; eine hellblaue Schürze, oben roih ausgepufft; 
» Mieder läßt das fchneemeifie Bruſthemd und weite, weiße Hemdärmel 
ulter und Hals bededt ein geftidter Göller. Dazu fommen ein reich mit 
gelhmidis Schmwebeli-Hüthen und meitauögeihnittene Laſchenſchuhe. — 
er, maleriſch, faft nur aus Holz, erinnern an die Berner, am Eee haben 
chindeldächer, mit Steinen beſchwert. — Der Canton ift eine repräfentative 
te; 100 Abgeordnete bilden den großen Rath, deilen Präfident Schultheiß 
ird. Seit 1847 ift die Vollsfouveränetät in volle Kraft getreten, und die 
Sanftalten find völlig neu geordnet. Der Kanton hat jetzt trefflihe Primär: 
bildungsſchulen, 20 Bezirksſchulen, ein Lehrerſeminar, Lyceum und Gym- 
— Der Vierwaldftätter-See, 1345 P. F. (437 m.) hoch und 
‘155 m.; tief, nad) den vier Wald-Cantonen Uri, Untermalden, Schwyz 
m benannt, ift einer der fchönften und großartigften in Europa; feine 
ind die Yuzerner, Küßnachter, Alpnadjer, Buochſer und Urner. Bon Puzern 
nit er 8% ton. lang, meift 1 Stde. breit, 4 Tampffciffe befahren 
wer der Neuß fpeifen ihn die Muotta, die Engelberger= und die Sarner: 
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Die 5 Bezirke heißen: Luzern, Hochdorf, Surfee, Willisau, Entlebud). 

ru, am Ausfluß der reißenden, 
ünen Reuß, 14.524 Einw., in 1347 
43% m. Höhe, mit neuen Mauern 
ttbürmen, amphitheatralifch, weft 
Rigi, nörtlih von Pilatus. Die 
le, zunächſt dem See, mit einer 

die iunen 154 Gemälde trägt, 
ten, in der Reuß ſtehenden Waſſer⸗ 
st Archiv) benachbart, der ehedem 
m (lucerns) geweſen fein fol. Die 
> ift neu: bie dritte, die Mühlen— 
- ebenfalls Gemälde innerhalb der 
; (den Zobdtentam). Die Hofbrücke 
bgetragen und durch Ansfüllung 

dort der Schweizerhofquai ente 
nit glänzenden Gafthiien. Am 
des Werlkes die Hof- oder Ztift8- 
it berühmter Orgel und Hoß- 
a. Nahe dabei ver Yeme von 
1921 zum Andenken der 1792 zu 

den Tuilerien gefallenen Schweizer, 
a, ans der Sandſteinwand ausge— 
ah Iborwalt Jens Modell,; Davor 
ſpiegel einer Quelle. — Das Zeug⸗ 
ins der bedeutendſien der Schweiz; 
viel alte Waffen aus dir Sem— 

lacht. — Kefuiten- und Tkranz's- 
Rathhaus von 1605; Brunnen 

Theater, neues Bibhothelgebäude 
ralienſammlung Kontons-, Kapır: 
d Stadt-BRibliothek, letztere mit 
inden. — Die Stadt bat Seider, 
», Flachs, Haniſpinnerei, Hand- 
and⸗, Wagenfabrik, Kupfer= und 

Eifenbämmer u. ſ. w. Von Luzern führt 
eine Gifenbahn an der W.-Seite des Sem⸗ 
pacher Sce8 nah Zurfce, und über 30 
Augen, um fih an die Aarbahn anzuſchlie⸗ 

en. — Nördlich neben Luzern liegt der 
Roth-See, aus welchem der Rhonbach 
au Reuß fließt. — Wäggis, 1379 Einw,, 

orf am Fuß des Rigi, gegenüber dem pi⸗ 
latus der an ſchönen Hagen ein pileatus 
ift, d. i. ein Hutträger: l und Wollen 
umbüllen dann feinen Gipfel). Sein böch⸗ 
fter Gipfel heißt da Tomlishorn, 6534 
P. 5. — 2123 m. hoch. — Scmpad, 
1109 Einw., am SOnEnde ded Sees, der 
2 Stdn. lang, %, Sidn. breit, 1560 P. 
5. = 507 m. hoch aclegen und fiſchreich iſt, 
zum Theil mit ſumpfigen Ufern, '/, SEtde. 
davon eine Gapelle, wo ter Keffe Yeopolds 
von Dejterreih fi. Der Schlachttag (9. 
Juli 1356) wird noch icht ‚gefeiert. — Sur- 
fee, am NW. Ende des Sees, wo die Zur 
austritt, 1995 Einw., alt, mit Habsburgs 
Doppeladler, in fruchibarer Gegend — Torf 
Baldeag. am S.-Ente des Baldegger— 
Sees Defilih davon kleine Badeorte — 
Willisau, an der Wigger, 579 Einw., 
mit ſchöner Kirche und Scloß, in der wald— 
reichſilſen Gegend. — Tas Eutlebuch, deſſen 
Hauptdörſer Entlebuch, 2938 Einw., 
Hasle, 1553 Einw., und Schüpfheim 
Scophheim d. i. öder Hof), 2.32 Einw. 
ſind, hat an ſeinen Abbängen 28 Alpen mit 
4000 Rindern und iſt mit Wohnungen und 
Hütten in Höhen und Tiefen überfäet. 
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10. Der Canton Zug, 
4,34 DM. oder 10,38 D.-Gtbn, 

wovon !/, Gewäſſer, der leinfte, mit nur 11 Gemeinden, ganz katholiſch (878 
Reformirte), 2/; des Zugerſees (der 33%, Ston. lang, 1 Stde. breit, u 

. DM. oder 3846 Heft. in 1284 %. — 417m. Höhe gelegen, 390 m. td 
tft) umfaſſend, nebft dem Zugerberg und Rigi zwiſchen jenem See und dem ar 
mutbigen 7 Q.-Kilom. = 0 124 g. DQ.:M. großen Aegẽ ri-See, in 2233 B.$ 
— 725 m. Höhe, und da8 Thal der Lorze, die aus legterem zu erfterem flich, 
und die den nördlichen Zugerfee, der ftill und einfam tft, umgebende Ebene, ın di 
fi) eine zweite Yorze aus dem Zuger-See ergieft; und von der Neuß bis zur SU 
reihend. Es find niedrige, bewaldete Höhen und eine ſehr fruchtbare Ebene, in de 
Aderbau und viel Obftzudyt getrieben wird, befonder8 bei Baar, auf dem Baarer—⸗ 
Boden, der überaus fruditbar ift, ein veizend fchönes, fruchtbares Ländchen. Ade: 
bau, Viehzucht und Käfebereitung find die Hauptbefhäftigungen. 1866 zählte ma 
7226 Rinder (reine Schwyzer-Raſſe, zu den fchönften der Schweiz gehörig), 51% 
Pferde, 735 Schafe, 552 Ziegen und 2227 Schweine. Aderbau wird auf 654 
Helt. getrieben, Wiefe und Waibeboden nehmen 6480 Heft. ein. Erſtem 
dedt den Bedarf des Cantons. Die Obftzudht ıft bedeutend, und man fügt I 
jährlich gewonnene Menge auf 330.000 Viertel. Selbſt Kaſtanien und Feigen 
deihen hie und da. Auch die Fifcherei iſt nennenswerth, die Bienenzucht betr 
In Unter» und Neu-Aegeri find 2 Baummollfpinnereien mit 110.000 Spubk 
und 1500 Arbeitern, 1 iſt in Baar, 1 in Cham; der Canton bat 188 Baumak 
webftüble, anſehnliche Papierfabriten, 1 Eifenhammer. Es gehen 1000 Saw 
ſtühle. Fabrik condenfirtr Mild) in Cham. Ausgeführt werden Bich, M 
produfte, gebörrtes Obft, Obftmoft, Getreide, Kirfchmafler und Baunnwollfubrikt 
Der Bugerfee wird von einem Fleinen Dampfboot befahren, das bei IJmmenikt 
in Schwyz anlegt. Zug ift feit 1548 eine repräfentative Demokratie; der ge 
Rath bat 67 Mitglieder. Der Canton ift feit 1352 VBundesglied. 

Zug, (Pagium) am NO.:Ende bed einem Kupfer- und einem Gifenhamme. - 
Sees, 4277 Einw., 1287 P. 5. — 428 m. Ober⸗ und Nieder-Egert, an ver % 
ob, 2 Kirchen, 6 Sapellen. 1435 ift ein Seite des Aegerifees, 1925 und 2560 Emm 
heil von der Stadt in den Eee gefunfen. mit 2 Baummollfpinnereien. — Der fir 

Auf dem trefflich angebauten Baarerboden öſtliche Abhang zum See, in 3805 P. F- 
Tiegt mitten in einem Obftwalde das große 1236 m. Höhe, I Stde. lang, "/,, Stde 
Dorf Baar, 3744 Einw., mit einer Baum: heißt der Morgarten (Schlacht 1315), mi 
wollipinnerei und Papierfabrit. — Cham, Wiefen und Wald. 
Dorf, 2133 Einw., mit einer Papierfabrif, 

— — — — — 

11. Der Canton Schwyz, 
16,50 g. O.M. oder 39,43 D.-Stom, 

fo groß wie Schwarzburg⸗-Sondershanſen, ift einer der 3 Urcantone, die Wiay de 
Schweizer Freiheit, nach welchem ſich die ganze Eidgenoffenfchaft nennt. Er it 
Plateau von 812 m. Höhe, aus weldhem die fahlen Felsmaffen der Mythen m 
die Kalkftöde der Fluhbrig und Aubrig aufragen, ohne Gletſcher und ewigen Schutt 
auzgenommen an der Tftgrenze :Neiferfted, 5634 P. F. — 2505 m. hob, w 
bat Iadyende Thäler. Er umfaßt das füdliche Trittel des Zuger-Sees, Ne ni 
lichte Ede des Bierwalbftätter-Sees, den ganzen Rigi genannten Gebirgeſtec, de 
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e des 2,85 D.-Rilom. großen Lauerzer-Sees, in 1385 P. F. = 
ide, das Thal der in den Vierwaldſtätter-See gehenden Muota, das 
deren, ſüdlichen Ente Biſithal heißt; das Gebiet der oberen Sihl; 
thäler linls find das des Thalbachs, das Amslen-Thal, das 

die vom Biber durdfloffene Altmatt und die Hochebene von Ro⸗ 
m; endlid) da8 Wäggithal, durch welches die Aa zum Züricher-See 
das fich nördlich zur Ebene March erweitert. — Die Bewohner, katholiſch, 
mr von der Viehzucht; faum !/,, des Areals iſt Ader. Viehzucht iſt die 
b3quelle; man zählte 1866: 1273 Pferde, 23.473 Rinder, worunter 
ihe, 4050 Schweine, 11.517 Edyafe, 5938 Ziegen. Man hält im 
0 bi3 22.000, im Winter 14 bis 15.000 Rinder, die nad) allen 
uegeführt werden. Sennerei und Viehausfuhr find von Wichtigkeit. 
prächtigen Stiere wird die Raſſe gut erhalten. Die Zahl der Schafe, 
im Muotathal, tft etwa 11.500, die der Biegen, namentlich um Schwyz 
veln, fehr groß. „Die meiften Alpen, fo wie die ausgedehnten Wurden 
den jind Genofjengut und werden in den äußeren Bezirfen nad) verkäuf: 
en benußt, während davon in Innerſchwyz die größeren Viehbefiger (die 
r; den Hauptvortheil vor den übrigen Genoflen (den Rlauennännern) 
m erftere fo viel Vieh auf die Alp treiben dürfen, al8 fie halten können.“ 
vachg ift üppig; der Obftbau wird meift gut betrieben, und um Schwyz, 
ıht und in der March bilden die Obſtbäume wahre Wälder. Der Feld- 
; wenig Bedeutung. Die March baut Hanf und Ziegerfraut, befonders 
Obſt; Küßnacht und Schwyz Führen Kirichreafler und Obftbranntwein 
Wald jind 13.320 Heft. bedeft, er wird aber nur vom Klofter Ein- 
beforgt. Die Induftrie hat ſich entwidelt, Zürder Fabrifanten haben 

e Baumwollſpinnereien und Webereien, namentlidy) aber Seiden » Arbeiter, 
vd Webjtühlen beſchäftigt find, befonderd um berg, Gerfau hat 2 Seiden- 
mit 4000 Spindeln und 1700 Arbeitern. — 2 Glashütten, Ziegeleien, 
(bad). 75 Sägemühlen find vorhanden. Um Einjiedeln viel Torf; 
Wäggithal Lager von Wesftein. ‘Der Canton bat feine einsige Stadt. 
harakter ift verfchieden: im S. ſtolz, hochmüthig, händelſüchtig; im N. 
richlagener, leichtfertiger; überall zeigt ſich ſtürmiſcher Freiheitsjinn, ſtarres 
am Hergebracdten, namentlih am Katholicismus. Eigenthümliche Volls⸗ 
auf einige Ueberbleibfel, gibt es nicht mehr; die Frauen tragen noch eine 
ähnliche Epigenbaube, in der March die pfauenfhweifartigen, großen 
auben auf dem Hinterkopfe. — Auch Schwyz iſt fett 1848 repräfentativ 
. — Die 6 Bezirke heißen: Schwyz, Gerſau, Mar, Einfiedeln, Küß- 

3 (von suedan — abbrennen), 
‚ zwilden den 5858 und 559u 
3 und 1915 m.) hoben Mythen, 
y) nur Hörner des Haden find, 
uota-Diiindung, 1592 P. %. — 
b, das Dorf genannt, ift ber 
Die rörhlihen Berge find in 
Waldbraudes fahl, der Ort liegt 
maleriich. Die Pfarrkirche zum 
ı, von a. 1774, it ſchön; dane⸗ 
er Landerhauptmann Alcys Re 
Rathhauſe die Bildniffe von 43 
nern, von 1534 an. Auf tec 
Gymnaſium mit einer Rırte, 

n Zefuitenllofler beftinnmt. Une 
terthümliche Stammhaus der Re⸗ 
unnen,am Vierwaldſtätter⸗See, 

Muota-Miündung, Lagerplat ber über den 
Gotihard gehenden Waaren, mit großem Lager- 
oder Sufthaufe. 1315 wurde hier der erſte 
ewige Bund beſchworen. Es ift der Hafen 
des Santond. Gersau, am S.⸗Fuße des 
Rigi (|. p. 49, der 8 bis 10 Sidn. Umfang 
bat und anf dem in mehr als 100 Eenn- 
hütten Viehzucht getrieben wird, indem 30090 
Rinder bier ihre Eommermaide haben; 
am Biermaldflätter-See 2274 Einm., mit weit 
zerfireuten Häufern unter Kaftanien und Obſt⸗ 
bäumen. Es war bi 1798 dur 4 Jahr⸗ 
hunderte ein unabbäng’ger Freiſtaat vom 
faum 1 D.-Ztde, mit etwa 1000 Menſchen, 
zwifchen dem Urnerftod und der Hodflue. — 
Küßnacht, 2353 Einm., amR.-Ende des Bier- 
waldfätter-Sees und am S.⸗Fuß des Rigi, ein 



5% 

een, auf deſſen Brunnen ein Stanbbilb 
ell8 ſteht. *,, Stde. öſtlich fand die 1308 

zerftörte Burg Geßlerd. Am Sce, am Aus- 
gange der hohlen Gaſſe, die Tells-Kapelle — 
Auf den 1800 m. Über dem Meere boben 
Rigi, weldier 1363 m. über dem 437 m. 
body gelegenen Zee fich erhebt, führt jett 
eine %ı Meile lange Eifenbahn. — Art, am 
Zuger-See und am Fuß des Roßberges 
oder des Rufi, 2192 Einw., in einem Obft- 
malde. Die „hohle Gaſſe“ ift jest ein breiter 
Meg. Im SO. Soldau, auf den 32,5 m. 
boden Scutthalden, die 1353 und am 
2. Sept. 1806 vom NRufiberge (duch Er— 
weichung mergeligier Einlagerungen der Na⸗ 
gelfine) ftürzten und 4 Dörfer und !,, des 
auerzer-Seed verfchütteten. — Dorf Lau— 

erz oder Lowerz, 513 Einw, am See, 
ber 2 Heine Inſeln hat; die größere, Shwa- 
nau, bat Ruinen der 1309 zerftörten Burg. 
— Nördlid Steinen, 1359 Einw., W. 
Stauffachers Geburtsort. — Nördlich Sattel, 
923 Einw., nahe die zum Andenten der Mor- 
arten⸗Schlacht erbaute Kapelle. — Deftlich 

inter dem Dlorgarten da8 Dorf Rothen⸗ 
tburm, 987 Einw., ein Reft der Lebe ober 
Befeftigung, welche die Schwyzer einft gegen 
ihre Nachbarn gezogen. Hier wird alle 2 
Jahre eine Vollsverſammlung, zumeilen von 
10 000 Menſchen, gehalten. — Bon Mutten 
oder Muota im Muotathale, 1759 Einw., 
mit einem Franzielaner-Nonnenllofter, führt 
der Weg nah O Über den 4:50 P. F. 
1513 m. boden Bragel oder Bragel zum 
Klönthal in Glarus — Fleden Einfiedeln, 
im unteren Alpthal, 7633 Einw., 2798 P. 

. = 909 m. bob, bedeutendes Klofter 
(Monasterium Eremitarium', in italieniſchem 
Stile und ein Fleden, der zu */, aus Wirths⸗ 
bäufern (60) und Echenten (24) beftebt, in 
untrudtbarem, kahlem, grünem Thale Zur 
Zeit Karld des Großen baute Meinrad, Braf 

— 
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von Sulzen an der Donan, zu Ehren eine 
wunbertbätigen Marienbildes bier eine Re 
pelle. Er wurde 863 ermordet; darauf wurk 
bier ein Benebiltiner-Einfiedelei-Klofter ge 
gründet, und ein Bulle Leos VIII. vechich 
den Pilgern zu Unferer lieben Frau bei be 
Einfiedlern volltommenen Ablaß. So wur 
das Klofter bald das reichte nächſt dem vg 
St. ©allen. 1274 wurde der Abt Reihe 
fürſt. Es ift noch jet das angefchenfte Kle- 
fter der Schweir; die Zahl der Wallfahrer 
beläuft ſich auf jährlich gegen 150.000 (260.00 
a. 1710). fo dag es außer Yorcto in Italica 
und S. Jago die ECompoftela in Spanie 
feinen bejuchteren Wallfabrtsort in Eurem 
ibt. Das Klofter hat 60 Prieſter und 3 
rüder des Benebiktiner-Ordend. Die de 

berfeite des großartigen und prachtoollen Ge 
bäudes ift 134,5 m. lag, wovon 37 m. ed 
die weit vortretende, 93,6 m. lange Kirche mi 
ihren beiden Thürmen kommen; die andenz 
Seiten des Vierecks find 156 ın. lang; I 
Innere ift mit Gemälden, Marmor und 8 
goldung Überladen. Das Marienbib, u 
einem Kirchlein in der Mitte, ift ans Ideen 
zem Holze. ine trefiliche Bibliothel fi 
26.000 Bände. — Arkaden umfailen = 
Halbtreiß den Aufgang zur Kirche; daſck 
werden in Buden unermeßlih viel Geb 
bücher, Heiligenbilder, Rofentränze, Meile 
u. f. w. verkauſt, die fehr bedeutende far 
befsartitel find, und für welde 24 
Preflen und 180 Coloriſten nebft 30 
bindern in einem der beiden Gefchäfte ib 
tig find. Zwingli war bier a, 1516 16 I 
Plarrer und prebigte gegen das Ablaßweie 
n. f. w. 6mal ift das Gebäude abyehmum 
Einfiedeln unterhält ein treffliches Geät.- 
Laden, 1565 Einw., am ©.-Uier des 3% 
richer⸗ Sees, am Rande der March, Flede 
babei Dangen mit Bad Ruolen, 15 
inw. 

12. Der Kanton Glarus, franz. Slaris, 
12,55 9. Q.M. oder 30,0 O.⸗Stdn., 

balb fo groß als Rhein-Heffen, umfaßt das Thal der vom Tödi- ober Dödibert 
tommenden Linth, oder da8 Großthal, im oberften Theile Sand-Alp # 
nannt, in das von der rechten Seite mündet: das vom Durnagelbach durdftrömt 
Durnag:Thal und das Sernft- oder Kleinthal, oberhalb Frugmatt: 
Alp genannt, welches rechts da8 Unter-, Fraud: und Mühlibächthel 
aufnimınt. Links öffnet fid) in die untere Pinth das vom Löntfch durdflofier 
Klönthal mit dem 1,15 Q.-Kilom. großen Klön-See, vom Bragel her; di 
Oberſchwendi- und das Morgenthal; die meiften Seitenthäler find unbrwoßet 
An der ©. Grenze erheben ſich mächtige Firnmaffen zu mehr als 3570 m. Hi 
und die wildeften Päſſe (Segnes- oder Martinslod) » Paß. ——— Kiſtengra 

Canton Paß u. ſ. w.). Für Naturforſcher und Sammler iſt der ehe wii 
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Föhn tobt, wie in allen nah N. auslaufenden Alpenthälern, jährlich 
mal. Der 23,27 Q.-Kilom. — 0,42 Q.-M. große Walenfee hatte 
ı Abfluffe die Maag, die in Schlangenwindungen jchleidhend, die ganze 
mpfte, fo daß alle Ortfchaften unſäglich vom Fieber litten, bis Johann 
ver aus Zürich den Canal zum Züricher-See zu Etande bradte und fo 
m Menſchen rettete. — Glarus, ehemals ein Hirtenland, tft jetzt nur 

Bon Aderbau ift faum die Rede, es findet faft nur Spatenkultur 
artoffel ift die wichtigfte Culturpflarnze. So mangelhaft der Wiefenbau 
iglidy ift der Obftbau. Der Waldftand ift arg verwüftet. Weich ift der 
Viehzucht und Milchwirthſchaft; man zählte 1866: 9208 Rinder, 383 
30 Schafe, 6400 Ziegen und 3088 Schweine, und producirt Butter, 
und Schabzigerkäſe. Das Schieferbrehen bei Engi beicdäftigt viele 
ıd bringt jährlih 70.000 Fred. Die Bewohner, 28.238 Reformirte 
Ratholiten, find zum fleineren Theile Viehzüchter, welche befonder3 den 
atertäfe oder Schabziger fabriciren (Ziger heißt geronnene Ylüfjigkeit), 
rriebene Blätter vom Steinflee (Melilotus cocrulea), 3 Pfd. auf 100 
, gefärbt wird; zum größeren Theile find fie mit Baumwollen-Induſtrie 
beionder8 mit Fabritfpinnerei. In den Epinnereien find mehr al8 
pindeln, in den 3 mechanischen Baummollmebereien 840 Webftühle in 
Es gibt 22 Drudereien und Färbereien. Diefe Induſtrie beſchäftigt 

ölferung, die einen &efammtverdienft von etwa 2.300.000 Fres. bat. 
te geben hauptfüchlid nad) dem Drient, N.-Afrifa, Amerika, auch nad 
Gerdem ift die Wollmaarenfabrifation anſehnlich, die fabrifmäßige, und 
le audy die Handarbeit, welde Strumpfgarn und balbbaummollenes 
fert. Die Ausfuhr fol die Einfuhr um etwa 700.000 Fres. überfteigen. 
fi die alte, ſchlichte Sitte unter den Bewohnern bewahren, und in 
on nimmt die Bevölkerung fo langſam zu; auch viele der alterthümlichen 
ind nicht aufgegeben. "/;, der Bewohner ift meift mit Handel in der 
chäftigt. Das Yand gehörte früher zu Rhätien, |päter zu Graubünden; 
eih hat e3 ſich durch die Schlachten bei Näfels, 1352 und 1383, 
Glarus ift, außer Appenzell- Außerrhoden, der einzige reindemokratiſche 
für die Hebung des Schulweſens Befriedigendes geleiftet hat. 

8 (Glarona), mit Klöntbhal, in deſſen Näbe ber 75 m. hohe Schreien: 
1397 P. %. — 451 m. hoch, bachijall ift, mird das Thal ganz eng; dort 

O -Fuß de8 7175 5. P.— 233 1 m. 
er-Slärnifch und des 7036 
56m. hoben Schilt, von fleilen 
ben. Die große. gothifbe Kirche, 
jwingli 1546-16 Pfarrer war, 
en Karboliten. Bedeutende Ka- 
Börfe und Bank. Gegenüber, 
- Yınıh, der anſehnliche Yabrif- 
und Ennetbühl, 2755 Cinw. 

das Tieblihe Klönthal, nördlich 
en, 7175 P. 5%. = 2331 m. 
der- Ölärnifch, zeigt eine 

ſchöner Waſſerfalle. 1 Stpe. 
ıabe ter Eermit - Dillntung, 
n, 2560 Ginm., mit viel Indus 
rbrüche am Plattenberge. Tas 
überall frifche, liebliche Alpen 
durch fiattliche Gebäude gehoben. 
ht8 von der Yınıb das Sta— 
Bad, 2044 P. F. = 664 m. 
r fpärlich Fliegender ſchwefelrei⸗ 
Oberhalb Lintbal, eines Dorfes, 

führt die Pantenbrüde (pons pendens) in 
Einem fteinernen Bogen Über die 59 m. 
tiefer fließente Lin’b. — Im Sernit- ober 
Kleinen- Thal die Dörfer Engi. 11:8 Einw.; 
Matt, 664 Einm., an den Schieferbrüchen 
bes Plattenberges «mit berühmten ifc- 
Berfteinerungen); Elm, 907 Einw., 3020 P. 
F. 981 m. bot, von wo der Segnes⸗ 
oder Flimſer-Paß. 8080 B. F. = 2625 m. 
bob, nad Chur führt; der Weg geht an dem 
Martinsioch vorbei, einer Höhle in der 8773 
.% = 2850 m. bohen Segnes⸗ oder 

Zichingelfpig, durch melden die Sonne 
Areimal ım Jahre auf Elm fcheint, und dann 
ber den groten Flimſer-Gletſcher. — Nörd⸗ 

lid von Slarus Räfels (Navalıa), 2490 
Einmw., 1347 P. F. = 438 m. bod, ein 
ſtädtiſcher Fleden mit Kirche und Klofter. 
Schlachtfeld 1368. Gegenüber Mollis, mit 
Beglingen, 2250 Einw, ein mwohlhabendeß, 
induftridfes Dorf, nad weldem der obere 
Zinthcanal genaunt if. 
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13. Der Banton Uri, 
19,53 g. O.-M. oder 46,7 O.-Gton, 

faft fo groß mie Hohenzollern, ganz katholiſch, ift einer der volksleerſten Eantex 
Mächtige Alpenſtöcke mit hohen Gipfeln, fehr enge Thäler, kurze wilde Landſchafta 
erfüllen ihn und ſcheiden ihn von den Nachbar-Cantonen. Tiefer wildefle m 
ärmfte Canton, einer der Ur:Cantone, ift die Geburtäftätte der Freiheit. Eriftu 
frühefter Zeit von nordifchen, vielleicht ſchwediſchen Auswanderern bejiedelt worden. — 
Vom Bierwaldftätter-Scee, mit feinen 4 Bufen, der Urner-, Alpnadyer-, Luzerner 
und Küßnachter Bucht, nah S. erftredt fid) das Thal ver Neuß, ein 500m 
hohes längliches Thaldreieck, das mittelft einer Gebirgsfpalte mit dem jüdlihere, 
1440 m. body gelegenen, ſchönen, blumigen, aber ganz waldlofen Urferenthale p 
fammenhängt. Die erfte Duelle der Neuß findet ſich zwiihen dem Mutthen, 
9551 %. F. = 3200 m. hoch, und der Fibiaſpitze des Gotthard der fein 
Namen nad) dem a. 1038 geftorbenen St. Godehardus, dem Biſchefe von Hilde 
beim, führt), wo im Hofpiz jährlid 10= bis 12.000 arme Heifende unentgelibh 
Aufnahme finden, und wo ſich auferdem eine zweite Herberge und jetzt aud ca 
comfortabler Gaſthof befinden; die zmeite zwifchen der Fiendoſpitz und dem Tre 
born, wo der Lucendro:See dicht neben den Quellen des Teſſin liegt; beide ud 
firöme hält das Hühnerel und der Lucendro auseinander, die dritte Reußquel 
zwei Quellflüffe zu beiden Eeiten des Baduz oder Sirmadun, durchfließen db 

Dberalptbal und Unteralptbhal, Alle diefe oberen Thäler zuſammen bla 
das Urferenthal. Links öffnen fih ind Reufthal: das Thal des Gölder 
baches und das vom Suſtenhorn herabfommende Mayenthal, aus meldem Is 
Euften- Faß zum Gadmenthal führt; nördlich das Waldnachthal, aus va 
Eurenen-Paß ins Thal der Engelberger- Aa führt. Urferen ift ınit Uri verbma 
durch das Urner Loch, einen 66 m. langen Felfenfpalt, an den ſich die Talk 
brüde ſchließt; weiterhin ift die Strafe niſchenartig in die ſchauerliche, Laninenftär 
ausgeſetzten Felswand der Echöllenen (scaliones) eingedrüdt. In den Urnerfet, 
wie das füdliche Stück des Vierwaldftätter- Sees heit, mündet da8 vom 
berfommende Iſenthal. Rechts mündet das vom Fellenbach durchftröinte, vM 

Oberalpſtock und dem Srifpalt herkommende Teufentbal; ferner dus IM 
Mader oder Kerftelenbad, der von den Elariden=-Alpen herkommt, burk 
frömte Maderaner-Thal, in das fih wiederum links das Elithal und ie 
Rübletenthal öffnen; von diefen durd die Windgelle, 9316 F. — 3159 8 
getrennt, da8 Schähenthal, aus welhen nad D. über die Balmmwand M 
Eluspaß zu ten vom Flätſchbach durchfloſſenn Urner-Boden führt. Ja a 
Urner:See öffnet fih) von DO. das Riemenftaldenthal. — Das Yand bat 8 
20 Gemeinden. Die Bewohner find einfilbig, träumerifh, zurüdhaltend, ermed 
ftumpf, eigennügig, arm, aber verfchiedenartig: der Reußthaler iſt thätig, uf 
zwungen; der Deayenthaler leichtfinnig; der Urferner dagegen lebhaft, den Gel 
liebend. Im den abgelegenen Thälern ift der Charakter nicht durch den lebhbaſte 
Verkehr getrübt. Im nördlichen Theile herrſcht oft italienisches Klima, und da 
Föhn raft fürdterlidy; im Urferenthal ift e8 kalt. — Die Verfaſſung ıft ren kur 
kratiſch. Im Banner befindet ſich ein ſchwarzer Stierfopf; neben demfelben werde 
bei Aufzügen die alten Schlachthörner des Uri-Stieres getragen. — Biehzucht w 
Alpenwirthſchaft find die Hauptbefcäftigung der Bewohner; nur 5400 Het fl 
dem Getreidebau beftimmt, fo daß nur !/, des erforderlichen Getreides gemmcnnh 
wird. Im unteren Reufthal und in den Seitenthälern find die üppigen Wickn db 
Obſtbäumen bejegt; Kaftanien und Nußbäume ſchmücken Abhänge und Gtruks 
Weinbau kennt man nidt. 1866 zählte man 11.107 Ninder (kleine 
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md Schwyzerraſſe) 1868 Kälber, 13.150 Ziegen, 12.872 Schafe, 1531 Schweine 
und 428 Pferde. Hauptgewinn ift Käfe (Urferen- und Maderanerkäſe). Der Wald 
nimmt über 10.800 Heft. ein (6%, der Bodenfläche). Induſtrie ift nicht vorhan⸗ 

Fleden Altorf oder Uri, neu gebaut, 
1440 B. 5. = 468 m. body, nahe der Reuß, 
am Fuß des Bannberges, 2724 Einm., ift 
Hauptort. Ein Brunnen bezeichnet die Stelle, 
wm der Apfelihuß geichehen fein jol. Am 
Eimange zu dem 5 bi8 6 Ston. langen 
Schaͤchenthale liegt das große, zerftreut ge- 

; baute Dorf Bürgeln, 1391 Einw., der 
Geburtsort Tells; bier foll er 1354 feinen 
Ted in den Wellen gefunden haben. — Am 
Binfen Reubuier Attingbanfen, 518 Einw. 
der Geburtsort von Walter Fürf. Die 

ottbardftraße |. pag. 65. - Flüclen 
Wer Fiora, 799 Einw., ein Dorf, ift der 

von Uri, wo das Dampfboot anlegt; 

den. 20 Sägemühlen. Ausfuhr von Holz, Kirſchwaſſer, Enzianbranntwein, Berg- 
kryſtallen. Der Tranfithandel ift wichtig. Die Gotthardbahn wird einen 14,8 Kilom. 
langen Tunnel haben. — Bezirke find: Urt und Urferen. 

Nördlich rechts am See, am Fuß bes Aren- 
bergeß, die Tellenplatte, mit einer Heinen 
Kapelle, wo der See 800 F. tief iſt. Gegen⸗ 
über, nördlicher, am Ufer des Rütli (aus 
ereubeter Wald) oder Grütli, einer Heinen 
iefe mit Räumen und Häuschen, mo ſich 

in der Nacht vom 7--8 November 1307 die 
33 Männer verfammelten und den Bund 
der Cantone ſchloſſen. — Nörblih davon, 
gegenüber von Brummen, Treib, ein Urmer- 
Hafen, unterhalb bes Badeortes Seelis⸗ 
berg (Secli = Heiner See), 676 Einw. — 
Realp, ehemals Kapızinertiofter, Tiegt nabe 
der erften Reußquelle, am O.⸗Fuß bes 
Salenftodes (f. pag. 65). 

der Kirche das Schlößchen Rudenz. 

— — — — — 

14. Der Canton Unterwalden, 
8,62 und 5,28 g. D.-M. oder 20,61 und 12.61 D.-Stbn., 

} 

umfaßt das freundliche Thal der Sarner-Aa, die öftlih neben dem Pilatus 
eurfh Brahenberg, romaniſch Frakmont; vom alth. billon — fpalten) in die Alp- 
nacher-Bucht mündet; diefe fteht mit dem Bierwalbftätter- See bei Stanzftad 

‚ .i Geftade), wo die Dampfſchiffe anlegen, in Verbindung. In ihrem oberften 
Theile, nördlih vom 3090 P. 5. — 1004 m. hohen Brünig, fließt fie aus 
dem 2028 5. — 659 m. hoch gelegenen Lungern-See, aus dem Sadjfen- 
thal oder Klein-Melchthal u. f. w. zuſammen, ergieft fid) in den 7,4 Q.-Rilom. 

» großen Sarner-See, 1462 P. F. — 475 m. hoch, und nimmt redhts die aus 
dem Melch-See in 6030 B. 5. = 1959 m. Höhe kommende, da8 5 Ston. 
Lange, mit zahllofen Hütten beſäete Melchthal durdfließende Melch-Aa auf; 

; Kants öffnen ſich die Thäler des Groß- und Klein-Schlierenbades. Das 
Zweite Hauptthal ift da8 der Engelberger-Aa, die ebenfalls in den Vierwald 

See geht. — Das Land ift höchſt romantiſch, eins der maleriſch-ſchönſten der 
Schweiz, und reich gefegnet: Obftwälder, die ftärkften Nußbäume, ſchwellende Wiefen, 
zeiche Almen ſchmücken es überall. Acker- und Weinbau kennt man nidt; aber 
Do, Moft, Branntwein und Nüffe find Ausfuhr-Artikel. Das Land ift 
xeh an Holz, aber die Waldwiribfchaft iſt fchleht. — 1866 zählte man 15.014 
Finder, 607 Pferde, 4428 Schweine, 5112 Edafe, 6768 Biegen. Sennerei 
iſt die Quelle des Wohlftandes; unter den Käfeforten (jährlih an 20.000 Ctr., 

oßtentheils für Stalien) ift der Schwendifäfe der berühmtefte.e Die Eeen 
reich an Fiſchen, befonder8 an Forellen. Nur der Titlis reiht in die 

Schneeregion; daher hat der Canton feine Gletfcher, keine großartigen Wafler- 
Fälle, feine Yauinen. Die Gemeinden ob und nid dem Kern-Walde (der zwiſchen 
Stanz und Sarnen liegt) waren fhon um 1100 getrennt, alſo Tange vor dem 
Bunde im Grütl. — Das Bolt, katholiſch, zeichnet fi aus durch kräftiges, nänn- 

v. Klocden, Handb. der Erbfunde, U. 8. Aufl. 38 
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liches Weſen, durch Treuberzigkeit und Freundlichkeit ; die Schwingfefte find anch bier 
berühmt. Das weibliche Geſchlecht ift 
Tracht ift wenig Eigenthümliches übrig. 

a. Nid dem Wald, 12,61 D.-Ston. 
mit 11.701 Bew.; 24,8%, der Fläche find 
Bald. Standsſtad ift der Hafen. — 
Stans oder Stanz, 2070 Einw., ber 
Era liegt in 1409 P. 5. = 458 m. 
öbe in einem Obfigarten und zwiſchen Wie— 

fen, mit ſehr milden Klima, und ift baber 
Sommer-Aufentdalt von Fremden. In der 
prädtigen Kirche ift ein Dentmal des Nico- 
laus von der Flüe; vor berfelden ein Stand- 
bild des bier angefeflen gewejenen Arnold 
von Winkelried (diefer Drt liegt im W. von 
Stans). Im W. am Alpnacher⸗See der 
2000 5 — 650 m. hohe Rogbern (d. i. 
Rocheberg), mit der Ruine von Yanbden- 
bergs-Burg, einer Papiermühle, Minerale 
ucle und einem Kurhaufe. — Im NO. 
orf Buochs, 1524 Einw., unter dem 

5568 5%. — 18:9 m. bohen Buodfer-Horn, 
und dem 3355 %. = 1910 m. hohen Stan- 
ſerhorn; danach heißt der mittlere Theil bes 
Bierwaldflätter-Sees, füdlid vom Rigi, der 
Buochſer⸗See. Oeftih am See Beden«- 
ried, 1307 Einw. — Südlich von Stand 
das zerfireute Dorf Wolfenfhießen, 1164 
Einw. Oberhalb das 2 Ston. Tange, /, Stbe. 
breite Engelberger Alpentbal, von ſchueebe⸗ 
deckten Bergen eingefchloflen. 

bei Stans fchlant und Bfühend; in der 

b. Ob dem Wald, 20,61 D.-Eite 
mit 14.415 Bew., mit breiteren, offnere 
Thälern. Sarnen, 3720 Einw., Dorf, in 
1530 F. = 497 m, Höße, an einem 0,13 
g. Q.M. großen, 1462 P. $. 
hoch gelegenen See, ift der Hauptort, mit 
einem Nounen- und Kapuziner⸗Kloſter, um 
Berfammlungsort der Landegerneinde; dab 
Zeughaus ſteht auf dem Hügel Lanben- 
berg, wo ehedem eine Burg geflauden — 
Dorf Engelberg, 1718 Einw, in 3109 6. 
= 1010 m. Höhe, und die im 12. Ja. 
hundert begründete Benediktiner Abtei Mons 
angelorum, ber fonft auch das Land uni 
tban war. Man kann von bier den im ED. 
gelegenen, 9970 F. = 3239 m. hoben Fit 
lis befteigen. — Sachſeln, Dorf am Em, 
1644 Einw. — Im ED. von Sarıen, m 
Eingange zum Niclaustbafe, Dorf Fläell 
und weiterhin St. Niclaufen, bie ai 
hriftlide Kirche des Landes, vie berüßmk 
Wallfahrts⸗ und Grabeskirche bes Ride 
von der Flüle, des als heilig verehrten Cu 
fiedler8 aus dem Ranft; noch weiter be 
Rauft d. i. Bergrand, ehedem eine Bi 
niß mit der Einfiedelei des Nicolaus vowker 
Flüe (d. i eine Felswand). 

15. Der Kanton Wallis (Vallis), 
95,2 g. D.-M. oder 227,74 D.-Gtbu., 

nabe fo groß wie der Reg. Bezirt Etralfund, das 40 Stdn. Iange Rhonethal von 
der Duelle bis zum Genfer-See; zwifchen den Kämmen der Berner⸗ und Peniniſche 
Alpen, mit unzähligen Eeitenthälern: die höchſten Alpengegenden der Schweiz, um 
deren wildefter und erbabenfter Theil, ähnlih Graubünden. Im oberen Theile, we 
das Thal zwifchen dem Mt. Rofa (vom keltischen ros, d. i. hervorragend) und ben 
Zinfteraarhorn volle 16 Stdn. Breite hat, einfan, ärmlich, ernſt, nur mit Sem 
bütten auf üppigen Wiefen, und mit mächtigen Gletſchern, 3. B. dem 10 Kilom. 
Langen Gornerglerfcher , unterhalb Brig wird das Thal weiter, zum mittleren Walls, 
und trägt namentlid von Leuf bis Sion an den Abhängen unterhalb der Ede: 
gipfel und der dichten Wälder Neben und Burgruinen. Das untere Wallis, mi 
Ader: und Obſtbau, ift einförmiger. Nach der Wendung des Rhone wird das Thal 
breiter und der Strom wälzt fid) träge zum Genfer- See. Der Waldreichthum iß 
anfehnlih, Bär, Luchs, Gemfe und Länmergeter haufen noch in den Wildniſſen 
Der Aderbau, auf etwa Y/, des Landes (53 D.:Ston.), deckt meift den Bedarf; 
die Zehenden (Bezirke) Entremont, Conthey, Martina), Sitten und Siders find de 
fruchtbarſten. Nußbaumwälder hüllen mandye Ortfchaften ganz ein; Kirſchen ge 
deihen bi8 zu 1300 m. Höhe. Die befte Frucht ift der Wein, namentlich der 
Malvafier von Siders und Sion, der Bin de glace, de la Margne, Goquempi, 
der rothe von Conthey, Ehamofan, Ardon, Fully, Salques und Ballioz (gegen # 
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wbjorten); der Gosft, die geringfte Sorte, ift am reihlichften vorhanden. Wallis 
at 62.617 Rinder, 59.718 Schafe (mit grober Wolle), 26.266 Biegen, 9701 
oinoeine, 2199 Pferde, 3326 Maulthiere und Efel. Ueber 72.000 Hekt. find 
mt Wald bedeckt. Den beiten Käſe liefert das Binnthal. Unter den zahlreichen 
heilquellen fteht Leuk obenan, deſſen Quellen eine Temperatur von 40° R. haben; 
m folgt Brig und die Jodquelle von Earon. Ergibige Eifenwerte find bei 
Kamoifon und Ehemin bei Ardon, Martigny und Bal d'Illiez; Robalt und Nidel- 

im Einfiſchthale; filberhaltiges Blei gewinnt man bet Lötſchen, Nandaz und 
abel8 im Unterwallis, Gold im Echmwefelties des Monte Rofa und bei Zwiſch⸗ 

kergen am Simplon, jährlih über 60.000 Etr. Schwefelkies, Anthrazit bei Eitten, 
Dip, im Bagnethale u. f. w. Mineralienhandel in den Thälern von Zermatt, Saas, 
Bien, Vieſch. — Das Fabrikweſen ift unbedeutend; in einigen Orten wird vorzüg- 
iche Seide gezogen, in Bagnes Tuch gemwebt, bei Monthey Glas fabricirt, 2 Papier- 
sihlen und in St. Gingolph eine Nagel: und Meffingtrahtfabrit find vorhanden. 
lach der Handel ift nicht bedeutend; man führt aus: Aindvieh, Käfe, elle, Holz, 
oblen, Wein (in fteigender Menge) u. |. w. — Seit a. 1522 hat das Thal 37 
kbbeben gehabt, namentlich flarfe 1755 und 1855. — Das Bolt ift ftreng fatho- 
ſch, in den Seitenthälern fittlih, überall gaftfreundlih, aber unreinlih. Der 
Ker-Ballifer ift eruft, ſchweigſam, zäh und muthig; der ein unverftändliches fran- 
Wiches Patoiß fprechende Unter- Wallifer hat franzöjifches Blut; in Ober : Wallis 
wicht man (29.000) ein ganz mittelalterliches Deutfh. Der Menſchenſchlag ift 
Kr ſchön. Was die Tracht angeht, fo ift jett noch das aus Stroh geflochtene 
Ballifer - Hütchen der rauen eigenthümlich. Köpfe und Gretins find in Wallis, 
I Solge des Schmuges, ſchlechter Luft und Nahrung, häufiger als fonft in der 
qhweiz. Mit dem ganz im Argen liegenden Schulweſen wird es erſt jetzt etwas 
fer. Zu den 6 Kloſtern des Landes gehört auch das der Benedictiner auf dem 
2. Bernhard (benannt nad dem Grlinder Bernhard von Menthon, a. 960, einem 
voyeſchen Edelmanne), mit einer Succurfale auf dem Cimplon, und die Bene: 
etiner- Abtei in Et. Maurice. „Das Wallis mit feinen pittoresfen Seitenthälen: 
: daB ethnographiſche Vermittelungsglied zwiſchen Deutſchland und franzöfifchen: 
id italieniſchem Weſen. Als ſolches ift es in feiner Abgeichloffenheit eine uner: 
KWpflihe Fundgrube für Archäologie, Sittengeichichte, Sprachforſchung und Ethno: 
gie. Sowohl Inreres als Aeuferes eines Wallifer Wohnhauſes ift der Urtypus 
ıtriarchalifcher Einrichtungen. Die Zunmer find niedrig und dumpfig; die Fenſter 
ſtehen noch aus runden, mit Blei zufammengefiigten Glasſcheibchen; ein faft 
amshohes Bett flieht in der Ecke; die Schränfe werden von ungeheuren, bemalten 
ruben erfegt; der Wein wird aus zinnernen Kannen, die Milch gemeinfam aus 
aner großen Gebfe genofien. Das Dad) der Wallifer Blodhäufer ift zeltförmig 
ab hoch; Lauben finden ſich nur an den Ceiten des Haufes, nicht an der Vorder 
u Scheunen, Ställe, Häufer, Speicher, Alles fteht dicht bei einander, jo daß 
ie Eonne nur felten auf den Grund der Strafen und Gäfchen hinabzubliden ver- 
ws. Die Eprade der Wallifer ift ein munderfames Gemiſch der älteften und 
wdernften Sprachformen.“ (Gatſchet.) — Nach der Römerherrſchaft war das Land 
urgmdiich, dann fränkifch (es hieß Valleſia, Thalgau, Wälſchgau), nachdem e3 gegen 
smbarden und Earazenen gefämpft, und eine Hunnenhorde hier angejiedelt worden 
dat. Bom 13. Jahrh. an Kämpfe der mächtig gewordenen Barone gegen die 
ten, auch gegen Savoyen. a. 1477 ewiges Bündnig mit Bern, Bund der fieben 
Weren Bebenden mit dem Biſchof von Sitten und Unterwerfung von Unter-Wallis. 
1597 trat es zur Eidgenoſſenſchaft. — Die 13 Behenden find: Gombs, Brig, 
Dip, Raron, Leuk, Eierre, Sitten, Herens, Gundis, Martigni, Entremont, Et. 
Dane, Monthey. ?/, der Bewohner ſprechen franzöſiſch, die übrigen beutich, ſehr 
Bine romaniſch. 

38* 
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Bon Urt und Bern gelangt man über die Furka und Grimſel (längs ber 
Maienwand), zu beiden Seiten des Rhonegletſchers gelegen, ind Rhoneihal; vew 
Tefjin über den Nufenen-Paß, aus dem piemontefiihen Formazzathal über den Griek 
Paß, hinab dur) das Egginenthal. Nah der Kombardie führt der vielleicht bu 
durch eine Eifenbahn belegte Simplonpaß, an den fih im Rhonethal bis zum Genfer 
fee ein Schienenweg anſchließt, und nad Piemont der nicht fahrbare, aber jährlich 
von etwa 30.000 Menfchen überfchrittene St. Bernhardspaß (ſ. pag. 63). 

Das Thal des Rhone (Rotten, Rhodänus, le Rhöne, im Patois Rours, 
Räouna, d. i. der eilende Strom, galliſch rhedainu), ift daS einzige große de 
Schweiz; es beißt ſchlechtweg „das Thal”. Der Fluß entpringt am Fuße da 
Maienwand (rihriger Meyenwang, d 1. blumiger Rafenabhang); er bahnt fi fems 
Weg unter dem Nhonegletiher hindurch, unter welchem er blaßblaugrün us 
ſchmutzig, ſchon anſehnlich waſſerreich, Hervortritt, und nimmt in Wallis über 5 
Gletſcherbäche auf, durch die er jedes Jahr zu einem verheerenden Strome anſchwilt 
der Wehre und Dämme zerreift. Sein Thal bis Martigni, bis zur fogen Park 
du Rhone, hat 21 M. Yänge, von da bis zum Genfer:See 5 M. Innerhalb dir 
Etrede hat er auf die Meile 202 F. Gefälle. In wilden Grunde, oft in ae 
Schlucht, fließt er bis Brig; von dort ändert ſich der Charakter des Thales: de 
Grund wird breiter, und der bis dahin ftürzende Fluß gebt lautlos, zumeilen träge 
weiter. Wührend oberhalb das Klima rauh ift, herrſcht unterhalb im Eommer 
weilen füdlihe Hitze. „Auf den in ſchwüler Sommerhige glühenden Felſen wo 
Foully mid Sitten wählt der wilde Granatbauın, die Kugeldiftel, die Stud 
feige; ſelbſt die amerikaniſche Agave ſoll vorkommen; fait ohne Cultur gebeiie 
feurige Weine, Feigen, Mandeln und Safran; in Kaftanienwäldern ſchwirren Tichn 
und bei jeden Yußtritte in dem dürren Grafe wird man von zahllofen tat 
Heufhreden und füdlichen Schmetterlingen umſchwärmt. Alles erinnert an W 
ſchreibungen füditaltfcher oder fictlianifcher Gegenden, ja, man kann ſich in bie WW 
der Sonne verbrannten Umgebungen des Libanon oder des Nil verfegt träumm — 
Nur wenige Stunden weiter nördlich bewäſſern friſche Quellwaſſer und Giefde 
ftröme ein an faftigen Alpenfräutern reiches Sebirgsland , von zahlreichen Herde 
bewaidet, wo Tannenwald oder Gruppen von Ahorn nicht den üppigen Grasmch) 
unterbrechen. Noch höher lebt die Gemfe und das Murmelthier vom Moot m 
mageren Gras auf einfamen, zwiſchen Felſen und Schnee eingejchlofjenen Wade 
plägen; und auf den höchſten Rüden erftarrt, wie in den Polargegenden, alles Yebs 
und alle Vegetation unter dem ewigen irn.” (Studer.) — Im Yicolatthale wirge 
in 5000 %. Höhe wogende Noggenfelder ihre vollen ehren über das Eis Id 
Gornergletſchers. — Die Temperatur ift milder als am Genfer: See, und de 
Brüchte reifen um 2 Wochen früher. Sitten hat im Mittel 8 — 90 R., aber @ 
Sommer fteigt das Thermometer in der Eonne auf 40%. — Links öffnet ſid e 
oberen Ende das Gerenthal, d. h. Ahomthal, und bald das vom Gries-Gletſcer 
herabkommende Egginenthal; weiterhin bei Grengiols das 5 Sidu. lange, 18 
Binn durchfloſſene Binnenthal. Bei Brig zieht fi) die Simplonftrafe Di 
Saltinathal hinauf und längs des in dasfelbe mündenden Ganterstheld J 
fort. Simplon Liegt fhon im oberen Theile des Val di Vedro. Weſtlicher ſuß J 
das größte Ceitenthal, Bifpertbal, das nah ©. ins Saas⸗ oder Rofarhel 
zum ol de Moro, und ins Nicolarthal zum Meatterjoh, wo es Matter 
thal (nach Zermatt benannt) heit, auseinander gebt, beide durch den vom 
Kofa oder dem Gornerhorn, wie er in Wallis heißt, auslaufenden Miſſ⸗ 
äbel: (corrumpirt aus Miftgabel) oder Saafer:Grat getrennt. Nm 
rechts das von der Yonza durdfloffene und vom Aletſch-Gletſcher hera 
getreidereihe Lötſchent hal; darauf lin's das 5 Ston. ange TurtmannstH 
(Tourtmagne, von turris magna, der jegt eine Capelle ift), aus meldem ber 
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m 24 m. hoben Fall bervortritt; dann bei Siders da8 9 Ston. lange 
filihe Eivifchthal oder das Bal d’Anniviers (nad den Herren von 
), von der Napifonce durdflofien; das kleine Raſchithal; bei Sitten 

der Borgne durchfloſſene, 12 Etdn. lange Bal d'Herens oder 
rtbal, in welches lints das Val d'Hérémence mündet: endlich bei 
ni das von der Drance durdflojlene Bal d’Entremont, vom Großen 
hard kommend, in das links mündet da3 ven der Tranfe durdfloffene 
Ferret, rechts das halbkreisförmige Bal Bagne; letzteres durchfließt 
te Drance, von Chermontane- und dem Otemma-Gletſcher herkommend. 
vom Mt. Blanc liegen auf der linken Seite des Rhone unterhalb Vlar- 
8 Irienter= Thal und das vom Biege durdfirömte, wilde St. 
hal. Yon dieſer Seite empfängt der Ahone nody die Sallandje, welche 
erfall Piſſevache bildet. 

eberfte Ort ift da8 Meine Ober⸗ 
3 Einw., bei S;hergeftelen, 
, tommt ter Örimfelweg berab; 
» eingellemmt Tiegt Bieſch, 337 
Naters, ehemals Narres (vom 

e Narbusı, 915 Einw., alte® Dorf 
Brig, in einem Kaftanienmalbe. 

)76 Kinw., 2105 F. — 654 m. hoch 
thone und der Zalline, cin ſchöner, 
ıer Fleden mit fehr vielen Thürm- 
:gelegener Iefuitenfirhe und dem 
reihen Palaſt; am Auifteigen der 
» Straße, daher viel Verlehr. — 
.ı. Wieſenbach (Viege‘, au ber 
723 Cinw., 202? %. = 657 m. 
len, 1855 vom Erdbeben fehr mit- 
ı, ehemals Sit zahlreicher atliger 
(aber Vespia nobilis genanıt). 
8 ım Grund (von saucea — 
züſch, im Bifpady- Thale, nördlich 
aft 2600 m. fteil abftürzenden Hö⸗ 
Mt. Rofa, in 4505 5. = 1562 m. 
rbliher Stalden, 336 Einw., 2567 
4 m. bob. Im benabbarten Ni» 
St. Nicolaus, 770 Einw., 3595 
68 m. bob; Zermatt, d. 5. Bei 
‚ oder Braborgne, 450 Einw., 
— 1620 m. hoch, mohin fi der 
oder Gorner-, der Findelen⸗ und 

t Gletſcher berabienten. Noch in 
F. = 2569 m. Höße ſteht feit 1954 
of auf dem Ryffelberae (von 
: fügen ; von bier fteigt man nad 
n nob 650 m. höheren ®orner- 
chthäti⸗ Meiß: oder Stodgratı hin: 
rt ganz von den mädtigften Schnee» 
ngeben und genicht Die großartiafte 
‚ vom Noffelberge nah EM. ge- 
n Über ten St. Theoduls Ölet- 
Matterjoh (nah dem Dorfe 

innt oder Thbeodulspaß, 10.225 
3322 ın. hoch, wo eine früher von 

ontefen angelegte Schanze Treat. — 
me nabe liegt Leuk over Yoäcdhe, 
m. (vom gallifchen leic, leugh — 
317 3.% = 623m. hoch, Stadt 
iſchen Burgen, diden Thürmen und 
nen, wo die Reben beginnen, gegen- 

über von Suften (von susta — Waaren⸗ 
baus). — Bad Leut (Loeche les bains), 
Baden, Ober-Baden, 35 PB. F. — 
1415 m. body, 792 m. über tem Rhöne, ein 
Heine® Dorf mit 592 katholiſchen Bew., im 
Sommer viel beſucht, hat einen ftarten Danım 
im D. gegen bie Yauinen; es liegt an der 
ungebeuren, fentrechten, weißen Gemmiwand. 
Tie 22 Quellen, deren Waſſer grögtentheils 
unbenußt zur Dala fließt, und unter denen 
die Lorenzquelle (40° R.) Lie ftärtfte und hei- 
Befte ift, entfpringen ın und beim Dorfe; 
fie find feit dem 12. Jahrhundert bekannt. 
Unterhalb Leut der 1 Meile lange Pfyn⸗ 
Wald vonfinis). — Siders oder Sierre, 
1302 Einm., am Eingange des Eiviſchthales, 
1665 P. F. — 511 m. bod, mit üppigem 
Pflanzenwuchs, erzeugt trefilihen Malvaſier⸗ 
Wein; Hier beginnt die franzöſiſche Sprade. 
— Zion oder Sitten (Sedunum), am 
Rhöne und an der Sionne, Hauptftabt von 
Wallis, 604 B. F. — 521 m. hoch, mit 
4845 Einw., in der ſchönſten Gegend des 
Rhonethales; die reißende Sionne iſt in der 
Siadt mit Balken überdedt und dieſer grand 
ont bildet die Hauptſtraße. Auf dem nörd⸗ 
icheren, höheren Felskegel ſieht die Ruine 
des a. 1492 erbauten, a. 1798 au@gebrannten 
biſchöflichen Schloſſes ZTourkillon; auf dem 
niedrigeren das Schloß Paleria, jet Se- 
minar, mit der im 9. Jahrhundert gegrün- 
beten Katharinentirhe (in drittes biſchöf⸗ 
lies Schloß, Piajoria, ift ebenfalls ausge 
brannt. Sehr alte Kathedrale und daneben 
die zierlide Zt. Theodulstirche — Mar: 
tiani oter Martinach (Octodurum, Ci- 
vitas Vallensium), nahe dem Rböne, am 
Antange des 5 Zıbn. langen unteren Wallis, 
1459 3.5. = 474m. body, war vom 4. bie 
6. Jahrhunderte Biſchoſeſitz; lebhaftes Zräpdt- 
hen von 1490 Einw, mo fib der Weg zunı 
Simplon, der zum Großen Bernhard und der 
Eaumpfad nah Chamouny über die Tete- 
Noire und den Col de Balne kreuzen. — 
Martianv Combe, 1542 Cinmw., Flecken. 
Nabe DMartignile Bourg, 1266 Einw., 
wo die Weine Coquempin und la Marque 
gezogen werben. — Noͤrdlicher ſtürzt bie aus 
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den Gletſchern bes Dent bu Midi firömenbe 
Sallande als Piſſevache 39 m. hoch 
herab. Nördlich Evionnaz, 659 Einw., 
an ber Stelle des durch Schlammſtröme zer- 
fiörten Epaunum (Concil a. 517), — S. 
Maurice (Agaunum, ehemals Hauptort 
ber Nantuates), 1259 PB. F. — 4119 m, hoch, 
am Rhone, 1666 Einw. Die Abtei mag 
wohl das ältefte Klofter nördlih von ben 
Alpen fein, im 4. Jahrhundert gegriindet; 
fie hatte einft 500 Mönde. Hinüber zum 

Die Schweiz. 

Stde. oberhalb die vielbeſuchten Bäber der 
Lavey, 371 Einw. (in abt), Genanzt 
nad der großblättrigen Alrenpflanze Lapa- 
thum oder Blackte oder Kile, und die Se 
elle von Beriolez, unter der Einfiebeld 
tötre Dame du Sar. — Monthey, 268 

Einw., am Bieze, Bat Seiden zucht, Geh 
hütte, Holzwaaren⸗Induſtrie, auf der Hihe 
ein altes Schloß, im Walde große Findlig⸗ 
blöde (Pierre ndzo b. i. pierre suspendse: 
ein ungebheurer Blod, auf handgroßer Flüge 
rubend). — Nabe Bad Morgint. Waadtlande führt eine Brilde von 70 B- 

Spannung, im 15. Jahrhundert erbaut. , 

16. Der Banton Bern, 
125,10 9. O.⸗M. ober 299 D.-Gton., 

vom Boncourt bis zum Eanetfhpafle (2246 m. hoch), 30 Ston. lang und we 
Suftenpafie (2262 m. hoch) bis zum Rocmille-roux faft 21 Etdn. breit, em 
größer al3 Oldenburg, ıft der zweitgrößte der Cantone, faft nur dem Rheingcher 
angehörig, war aber ehemals größer und mächtiger als Württemberg. „Der dei 
Berner ift phlegmatifcher Art, aber ein früh und fpät thätiger, ſparſamer We 
von großer und ausdauernder Körperkraft und daher zur Landwirthſchaft wie gb 
deſtinirt; aber der verberbliche Genuß des Branntweins lichtet die Reihen der if 
ftrogenden Geſtalten. Im Ceeland, wo häufiger Verkehr mit den Wälfchen Wet 
findet, nähert ſich der Charakter ſchon der franzöjifchen Art. Im Oberland gin 
die Simmethaler zu den fleifigften und wohlhabenften Alpenbewohnern, ud ie 
Haslithaler, ein Schöner, kräftiger Menſchenſchlag, zu den beften Ningen m 
Schwimmern der Schweiz, wie die Emmethaler.” Das Volksſchulweſen bat fih M 
ſehr gehoben; es beftehen außer den Gemeindeftulen 250 Mädchenarbeitsfhuin, 
18 Secundärfchulen, 2 Lehrerfeininare, 2 für Lehrerinnen, 5 Progymnafium, mm 
Cantonsſchule (Gymnaſium und Gemwerbfchule), die landwirthſchaftliche Schule fe 
Hofwyl und eine Univerfität. — Im größten Theile des Landes ift Viehzucht w 
Alpenwirthſchaft Hauptfählih die Nahrungsquelle des Volles. Man bereim 
39.600 Heft. Getreibeboden und 10.800 Heft. Haferland, und davon 7%, ME 
Viertel Ernte, 13.185 Heft. Kartoffelland, die 121/, Mi. Viertel abwerfen. Al 
viel Hanf und Flachs wird gebaut; große Obftpflanzungen find vorhanden m 
Weinbau wird getrieben. Die ausgedehnten Wälder umfallen 111.600 Helt. (M 
g. D.-M.), wovon 25.200 Heft. Staatwaldung, und auf ihnen findet ein uk 
rechter Betrieb flat. Im Oberlande find 10,4%, der Fläche Wald, im Emm 
thal 27,8%/,. Die Gebirgsökonomie wird nirgend großartiger betrieben, und nirg® 
gibt es größere und fchönere Bauernhöfe. Fiſchfang und Jagd find ziemlid er 
träglich, legtere auf gewöhnlihes Wild un® Hirihe, Rehe, Wölfe, Wilvjdmwen, 
Gemfen und Bären, die aber beide ſchon felten find, auf Steinadler, Lämmergetr 
Birk:, Hafel-, Auer und Schneehühner. 1866 zählte man: 29.314 Pferde, wohl 
136 Zuchthengfte; 195.327 Rinder, und zwar 2443 Zuchtthiere, 111.657 Kiß 
11.501 fräftige Rinder, 5461 Zugodjfen, 35.653 Jungvieh, 29.612 Kölke; 
61.790 Schweine; 104.657 Schafe; 76.343 Ziegen; 22.046 Bienenftöde. Da 
Bergbau auf Bohnerz im Jura befhäftigt 6 Hohöfen, 15 Friſchfeuer, 700 Dam 
und Tiefert jährlih 150.000 Ctr. Eifen; auch Steinbrücde mannigfaltiger Art fl 
von Wichtigkeit. Die Induftrie beginnt fi etwas zu heben; die blühenbfe in be 
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renfabrifation im Jura und im St. Imerthal, die etwa 12.000 Arbeiter be- 
iftigt; in Burgdorf ift eine Flachsſpinnerei; vorzüglihe Leinwand, jährlich für 
a 3 Mill. Fres.; in verfchiedenen Landestheilen find Wollen, Baummwollen- und 
idenwebereien (ausgezeichnetes Frutigen-Tuch zu den Röden der Bäuerinnen) ; 
pigeniabrifation gefchieht im Jura und im Bezirk Frutigen; im Oberland find 
indhölzchen⸗ und Parfetteriefabrifen; um Brienz und im Gadmenthale beichäftigt 
e Holzfhnigerei gegen 700 Arbeiter; die Holzuhrenfabrilation im Amte Schwarzen- 

und bie Etrobflechterei wird von der Regierung aufgemimtert. — Der Handel 
bedeutend. Ausgeführt werden namentlich Käfe, Rinder, Pferde, Leinwand, Uhren, 

piten, Veber u. |. w. — Der Ganton iſt jegt in 30 Amt3= Bezirke getheilt. !/ 
t Bewohner ſpricht franzöfiih. — Die 30 Amts-Bezirte heißen: Aarberg, Aar⸗ 
angen, Bern, Biel oder Bienne, Büren, Burgdorf oder Berthoud, Eourtelary, 
elöberg oder Delemont, Erlady oder Cerlier, Fraubrunnen, Freibergen oder Franches⸗ 
tontagnes, Frutigen, Interlaken, Konolfingen, Laufen oder Laufon, Laupen, Münfter 
er Moutier, Neuenftadt oder Neuveville, Nidau, Oberbasli, Pruntrut oder Por: 
atruy, Saonen oder Geſſenay, Schwarzenburg und Seftigen, Signau, Ober: und 
ner⸗Simmenthal, Thun, Trachſelwald und Wangen. 

Eberland. IYm Berner-Oberlande gehören hierher die höchſten Alpentbeile mit 
n ausgedehnteſten Gletſchern, mit den zahlreichſten Waflerfällen, mit den befuchteften 
D freundlichſten Alpenthälern. — Aus dem Border« oder Unter: Aar = Bleticher 
u dem Ober⸗Aar-Gleiſcher entipringt die Aare, deren Thal bis zum Brienzer⸗ 
æ, 10 Eton. weit, Ober-Hasli-Thal (von der Hafeljtaude) heißt; in das— 
fe mündet rechts vom Titlis her das Gadmenthal (von gadam — Ge 
side), mit welchem fi) unterhalb da8 Säntel- (Ganbthal) vereinigt; links das 
rbahthal vom Sauli: Gletiher, und der vom Roſenlaui und be Scheidegg 
mmende Reichenbach, der Ihöne Maflerfälle bildet. — Der Brienzer: See, 
1742 P. 5. = 565 m. Höhe, 29,95 O.-Kilom. = 0,544 DOM. groß, iſt 

/, Stdn. lang, °/, Side. breit, bis 806 P. F. — 262 m. tief, und von hoben, 
waldeten Bergen umgeben. Zwiſchen Brienz und dem Lungern-See erhebt fi auf 
m Brienzer-Grat daS 7236 P. %. — 2351 m. hohe Rothhorn, mit be 
hunter Ausfiht. Gegenüber von Brienz ergießt fih, vom Faulhorn kommend, 
den See der Gießbach, der in einer Reihe von 12 hohen Waflerfällen pracht⸗ 
U gleihfam in einem Parke herabkommt; zu ihm hin führt ein Dampifchiff auf 
m Eee. — Um SB.-Ende münder in den Eee die Lütſchine, welche aus 
xim 2. zufammenfließt: die ſchwarze kommt von der Scheidegg und auß 
m Brindelwald:Sletiher; die weiße, vom Tſchingel-Gleiſcher, durch— 
et dad Lauterbrunner-Thal, daS fteile, bis 487 m. hohe Kallſteinwände 
t und in da3 fid) zahlreiche Meine Bäche herabftürzen. Im dasjelbe öffnet fich 
chts das Trümletenthal, aus welchem die Jungfrau fteil aufſteigt. Nahe 
r Sees Ebene öffnet fih nody von S. her da3 Saretenthbal. — Aus dem 
rienzer⸗See fließt die ?/, Stde. lange Aare durch eine Niederung, das Bödeli 
Bannt, und ergießt fi) in den 18 F. tiefer gelegenen Thuner=-See, der in 
124 P. 5. — 560 m. Höhe, 47,92 Q.-Kilom. — 0,57 D.:M. groß, 31, 
tin. lang, 1 Stde. breit und bis 665 F. — 216 m. tief it. Seine Ufer find 
m zierlihen Pandhäufern und Gärten umgeben. In ihn ergieft jih von ©. her 
: Kander (canna, Waſſerrinne; canataria aqua), vom Tſchingel-Gletſcher 
Amend und zunächſt da8 Gaſternthal (von casada, Chaſte-Hütte, Sennhütte) 
thhftrömend ; mit diefem vereinigt fid) von ©. her, vom Amertenhorn, das Nu— 
Yinentbhal zum Kanderthal. In dasfelbe öffnet fi bei Kanderfteg rechts 
5 Defhinenthal (Defh — Alpmweite oder Eſchenbaum) mit dem 4888 P. F. 
: 1588 m. hoch gelegenen, 1,15 D.-Rilom. großen See; weiter nad) N., wo es 
"utigentbal beißt, fruchtbar und wegen jeines Waidegrundes berühmt, rechts 
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das Kienthal und dann das Suldthal (vom sol, solaga — Pfüge, Bad); 
lints da8 von der Engftligen (von angustlih — enge) durchflofſene ſchule 
Thal Adelboden (vom Alpenkraut Adelgras). Unfern der Mündung nimmt de 
Rander, im Kander-Emd-Thal, links die Simme oder Siben (von sepa = 
Zaun) auf. Diefe entfpringt am Rawil-Paß, durch die Ravins führend (2421 m 
body), mit 7 Brunnen, au3 dem Räplı- Gletfher (vom Berfonen=- Namen Rails), 
wo fie das fteil eingefchnittene Jfigenthal (Ifigen — Einfunge, Einzäunmgen 
durchfließt und dann das halbkreisförmig gewundene, an ſchönem Vieh fo rei 
Dber:Simmenthal; mit diefem vereinigt fi) im Unterlaufe zwiſchen Niejen mt 
Stockhorn das Nieder-Simmenthal oder Diemtiger:T hal von der hin 
Seite, vom Ehirelbad durditrömt. — Im SO. des Simmenthales ſtrömt von 
Saanetſch⸗Paſſe (von Saanen etzſh — Paß in den Weiden) her die Saane aus den 
Gſteig- und Kauenen= (d. 1. Lauinen) Thal in 8 Etdn. langem Thale nd 
N., und verläßt nah W. hin den Canton, um ihn bei Laupen wieder zu betreten; 
die redht3 in fie mündende Senſe (der Weidenfluß, saliciana oder sensuna| 
welche rechts das Schwarzwaſſer aufnimmt, macht dort die Grenze Bernd gap 
Freiburg. — Die Aare verläßt nah NW. den Thuner-See, in melden von N. ke 
da8 Habferen- (Habidherren, das Thal der Habichte) und Juſtis-Thal (mi 
Juſtus, dem Begleiter des heil. Beatus) münden. 

Dieſes ganze Berner-Oberland, d. i. die Amtsbezirke Oberhasli, Ya 
laken, Frutigen, Saanen, Nieder- und Ober - Simmenthal und Thun, ift vr 
fuchtefte Theil der ganzen Schweiz. Seine Bewohner, etwa 87.000 (proteftunti 
treiben faſt ausfchlieglih Viehzucht und Alpenwirthſchaft (das Berner und Frei 
Rindvieh ift daS befte in ganz Europa, das im Eimmen- und Saanenthil 
Ihönfte und größte im Canton, und das Frutigervieh kommt dieſem nahe), in mut 
Zeit Holzjchntgerei für die Fremden, deren Produfte namentlich den eigenthürtie 
Bauftil der Häufer im Oberlande zeigen. Die Bewohner find groß, kräftig gach 
die Mädchen gehören zu den fhönften und frifcheften der Schweiz. Sie tragen Mi 
ſchwarzwollenes Leibchen, über der Bruft tief auögefchnitten, wo ein gefältetes ſcher 
weißes Leinhemd berborquillt, das am Halfe durd) einen ſchwarzen Sammt:Gälr 
zujammengehalten wird. Den Kopf dedt ein großer Strohhut, mit ſchwarze 
Sammtband, im Winter eine ſchwarze Spitenhaube; die ledigen Mädchen trogs 
2 Zöpfe über den Rüden. — Unter den wilden Thieren find nur nenmenswernf 
da8 Murmelthier, der Dachs, der Schneehafe, vorzügliche Fiſche namentlich der Wi 
bod, Salmo Wartmanni), Rämmergeter, Stein- und Goldadler. M 

Thun (Novidunum), 4623 Einw., 1750 
5. = 562 m. 7% reizend am Ausfluß der 
Aare gelegen, '/, Stde. vom See, der ehe- 
mals Wendelſee bieß, ein uralte Städt- 
hen, zum Theil auf einer Infel in der Aare, 
vol lebendigen Verlehrs. Auf einem Hügel 
da8 1182 erbaute, mit 4 Eckthürmen ver- 
fehene Caſtell, urfprünglic das Zähringer- 
Kyburger Schloß, in deſſen Mauern 1429 
das neue Amtsſchloß gebaut wurde; und 
bie Pfarrlicche, zu der eine bebedte Treppe 
von 200 Etuien, der Stalden, binaufführt. 
Die Stadt befteht aus einer langen Strafe, 
mit Vorbauten im Grogefchoß, über denen 
wieder eine Reihe Läden liegt; ber fchönere 
Stadttheil ift das fogenannte Belliz und der 
Nofengarten. Hier ift die eidgendffiiche Mi— 
litärſchule fir Officiere und Unterofficiere. 
Spaziergänge: Bellevue und Bächihölzli. — 
Am R-Ufer des Sees Schloß Spiez, 

Schloß Schadau; bei Oberhofen dus 
des Grafen Bourtales, ehemals Sig Bu 
rams von Eſchenbach; das thurmarig 
Schloß Ralligen. Dorf Merzligen 
193 Einw., unfern im Beatenberge de 
Beatenhöhle (2628 F. = 545 m. did). - 
Deftlih von See Unterfeen. 1850 Gi. 
Heine, alte Stabt mit Holzhäuſern 
über die Aare. — Aarmühle mit! 
Interlaken (inter lacus), 1846 Cine, 
mitten in «inem Parke prächtiger Ahons 
Nuß- und Lindenbäume. Das Kiofer ge 
ches Namens, ehemals Icht reich, jeht MR 
Armenhaus und ein Schloß, der Amtilt 
In SInterlafen auferordentlicy viel Deut. 
die bier die Molkenkur gebrauchen; es 
reizende Spaziergänge. An der Rußbeut 
Allee, Höheweg genannt, von See zu &% 
eine ganze Reihe von Hotels, fogensmk 
Benfionen. 4 Dampffchiffe befapren de 
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nd Vrienzer See. — 2!/, Ston. im 
bendberg, fonft mit einer Heil- 
junge Eretin® und geiſtesſchwache 

ter Dr. Guggenbühl. — Nad 5. 
das Lauterbrunnertbal, mit fent- 
3 487 m. hoben Wänden; darin 
: Dorf Lauterbrunnen, 1911 
53%. — 797 m. hoch, mit zer- 
infern. Daneben, unter 20 an- 

B. F. oder 442 P. 5. (3. Her— 
7 ın. oder 306 ın. berabfallend, 
: weiter oberhalb ſchon 270 m. 
n iſt. Südlicher das Alpendorf 
von muor = Mo08), 5007 %. — 
och, und die Fälle de8 Schma- 
3, 65 m. hoch, aus dem Tſchingel⸗ 
mmend. Oberbalb führt aus dem 
nen: Thale ein Paß über vie 
. = 2436 m. hohe Furka ins 
ah Reichenbach. — Bom Dorf 
chinen, nördlich von Yauter- 
ihrt ein duntles Thal nah Grin 
bendahin von Yauterbrunnen aus 
Weg Über die gegenüberliegende 
Alp, Ylural von Wang-Feld 
n 5793 F. — 18s2 m. Höhe) 
se Sceided (kleine oder Yeu- 
ser Wengern), 6348 F. = 2069 m. 
fharfen Kamm, ber vom Giger 

iuft und Die Gebiete der Yüt- 
det; in der Näbe der höchſten 
f Orindelwald, 3135 Einw. 
‚an der el8lopf-Alp), 3366 F. 
ı. body, hübſche, zerfireute Häufer, 
Klima. in einem 4 Stdn. langen. 
reiten Tbal, in welchem an 6000 
iden. In 1 Stde. Gntfernung 
uemſten zu erreichenden (letfcher, 
unterer genannt, letterer 4mal 
3 eriterer. Zwiſchen Grindelmald 
zrienzer See erbebt fih das 8263 
5 m. bohe Faulhorn, mit 
bebaufe, wegen der Ausjicht viel 
Von Grintelmald nah NO. 
11.415 5%. = 3708 m. bobe 

rn oder die Hasli-Jung- 
3; dort folgt die vom Wellhorn 
gebente, 6037 %. = 14961 m. 

ze oder Hasli-Scheided oder 
3rüden. Jenſeits längs des 
ed. der am S. Abhange der Faul: 
niſpriugt. führt der Weg zum 
15:3 m. hoch gelegenen Rofen: 
tfcher, zwiſchen dem Wellborn 
agelbörnern, und zum Rofen« 
e. Den Reicbenbach abwärts ge> 
u den Reichenbacdfällen und 

2 Stdn. lange Haslithal ınad 
ude benannt‘, das in feinen 
Stdu. ganz eben und Y, Stde. 
Seine 7040 Bew., vielleiht nord⸗ 
bkunft, zeichnen ſich durch Zier- 
Körpers, Feinheit des Geſichts, 

601 

elegantere Tracht und beſſere Ausſprache vor 
vielen Schweizern aus. Im oberſten Theile, 
wo zur Aare der Aerlenbach tritt, befindet 
fich der 60 m. hohe Handedfa ll (hangende 
Egg d. i. langer Hügel); unterhalb, in 3229 
5. = 1041 m. Höhe, das arme Dorf Gut- 
tanen (fchöner Zannenmwald), 505 Einw.; 
ber quer durch das Thal ziehende, 783 %. 
== 256 m. über die Aare fi erbebende 
Querſattel, der Kirchet genannt, läßt fir 
die Aare nur eine fleile Schlucht, die fin 
tere Shlaude; in 1847 F. — 600 m. 
Höhe Vleiringen (von mayriana, Dorf 
von Yandhäufern), mit 2797 proteftantifchen 
Bew., der Hauptort de6 Thales, an welchem 
6 Alpenftraßen zufammentreffen, am Fuße 
des Hasliberges. Rechts mündet der ge 
fährlihe Alpbad, in 4 Abſätzen; und im 
EB. der Reihenbad, deſſen 7 Fälle (der 
oberjte ift 90 m. hoch), vielleicht die fchönften 
des Berner-Oberlande® find. — Brienz, 
2605 Einw. (von brenitin = Gebüſch), am 
N.Ende des Sees, ein Dörfchen, mit ben 
beiten Holzſchnitzern und ſchönen Schiffer- 
mädchen, wor dem wilden, 6670 F. = 2167 
m. hoben Brienzer-Srat mit dem 7236 
F. — 2351 ın. hohen Rothhorn. Hinter 
Brienz der 162,4 m. hohe Fall des Plan- 
alpbadhes. — Vom Thuner⸗See, die Kander 
aufwärts, das hübſche Dorf Reichenbach, 
2423 Einw.; dann der Flecken Frutigen, 
3750 Einw., am Engſtligen; in 3600 %. = 
1170 m. Höhe das lette Dorf, Kander- 
ſteg, wunderſchön gelegen; von ba anfte: 
gend zur 7036 %. — 2302 m. hohen Daube 
(von dova= Graben, Shludt) oder Gemmi 
führt ver Weg über den Kamm der Berner- 
Alyen nah dem Bad Lenk hinab. — Im 
oberftien Simmentbale An der Lenk (von 
blintan = biegen, Ienten), 3309 %. = 1075 m. 
body, prachtvoll gelegen; im SO. der Wild 
itrubel, 10.053 F. = 3266 m. body, daß 
Weißborn und Mittagshorn. Ueber Die 
Sennhütten Ifigen Über den Ramil- 
Paß over durh led Ravins hinab nad 
Sion. — Bon Zweiſimmen mitten im Sim- 
menthale, einem ärmlichen Dorfe, gelangt 
man nah SW. durch ein weite, Tchöneß 
Thal in 3964 %. — 1288 m. Höhe, Die 
Saanen-Möſer, nab den 3149 %. = 
1023 ın. boh gelegenen Saanen oder 
Beffenay, 3639 Einw., Die Viehzucht 
treiben und den Greyerjer Käfe (fromage 
de Gruyerei, fo wie den weichen Fätfcherin 
oder Baderin bereiten. Im 5. führt ber 
6913 % = 2240 m. bobe Sanetſch⸗Paß 
nach Sion. 

Die Bohebene. Die Aare nimmt unter- 
Ib Thun rechts die Sula und den Kie- 

en, lint® den dit an die Kander treten- 
den Glätſchbach und den burd ben 
Belpberg von der Aare geihiedenen Gür- 
ben auf; fie wendet fi von der Eaane- 
Mündung an faft nah N. und durchfließt 
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da8 fogenannte Seeland, in welchem fie 
von links die aus dem Neuchateller-Sce 
fommende und den Bieler-See durch— 
fließende Thiele oder Zihl aufnimmt (in 
1329 F. = 431 m. Höhe). Sie wendet fi 
dann nah NW. und durdhfliekt den foge- 
nannten Ober-Aargau, nachdem fie in 
dem bazmifchen übergreifenden Canton Solo⸗ 
thurn die große Emmen aufgenommen 
bat. Diefe entfpringt nörblih vom Brien⸗ 
jer-See, von dem Hohgant und der 
Hinteren Fluh, und nimmt recht8 die Ilfis, 
von der Schrattenflub, auf. Das Emmen- 
tbal, 8 bis 10 Eton. lang, 4 bie 5 Eton. 
breit, ift ein® der reichften und fruchtbarften 
ahäler der Sarei, durch feine Schweizer 
Käfe und feine Holzhäufer berühmt. Es ift 
zuweilen furchtbaren Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt. Die peächtigfien Wieſen, das 
ſtattlichfte Vieh, die faubderften Häufer und 
Gärtchen ſchmücken baffelbe, und die Be— 
wohner find wohlhabende Leute. Sie find 
von ähnlicher Natur, wie die Entlebucher. 
An der Oftgrenze nimmt die Aare rechts die 
Langeten mit ber Roth auf. — Die 
Bew. des Emmenthales find ans deutſch, 

nähert ſich teäitin, ehrlich, derb; im Seelan 
ber Charalter dem franzöſiſchen Weſen; alle 
Berner aber find fparfam, oft reich, laſſen 
gern ihren Reichthum bewundern, ſtolz, von 
großer Körperfraft, aber zuweilen roh und 
oft ganz materiell geflunt. — Die Männer 
tragen belle oder dunkelbraune Kleidung von 
Halbleinen mit Wolle. Die Bauermädden 
haben dunkelblaue Merinoröcke mit rothent 
Rand; oberhalb der Hüften ein Mieder von 
Sammt oder Seide, mit geftidten Blumen 
und filbernen Haften, ausgefchnitten, fo daß 
banbbreit das feine Linnenhemd fichtbar ift. 
Die Hemdärmel find bi8 zum Ellenbogen 
aufgepaufht. Den Hals umſchließt ein 
Söller von Sammt oder Seide, mit dem 
Mieder Ba 2= bis ofache filberne Kettchen 
ufammengebalten. Den Kopf dedt das 
Kon genannte Schwebel- oder Schaubhätli. 
— Der Berner Aderbau und die Viehzucht 
—8* von großer Vollkommenheit; ganze Ort⸗ 
chaften vereinigen ſich, wie in der Lombardie, 
zu einer Käſerei oder Hüttengeſellſchaft, an 
welche täglich die unverfälſchte Milch einge» 
liefert wird und die den Erlös für die Käfe 
nah der Menge der Milch theilt. Die 
184.000 Rinter maden eine große Produk⸗ 
tion möglih, die jährlih 140 bis 150.0u0 
Etr. beträgt; 93.000 Etr. davon werben im 
Lande verbraudt. Tas Hügel- und Flach⸗ 
land bat die ausgezeichnetften Getreibefelder, 
welche jährlich 7.758.000 Schweizer Biertel 

Getreide und 12.295 000 Biertel Kartoffeln 
liefern. Obſt und Gemüfe wird nicht viel 
ebaut. Der eigentliche Bauer ober Hofe 
auer ift ein reicher Herr; der Pächter oder 

Mittelbauer ift von erflerem abhängig, ja 
er kann von ihm troß alles Fleißes zu 

Die Schwei. 

Grunde gerichtet werden, am ſchlin 
ift der Tauner (Tagelöhner) ober 9 
daran, der dem erfteren untertban ij 
für Wohnung und ein Städ Lanl 
jeden Augenblid zu Dienften fein muß 
für Tagelohn arbeitende Handwerler 
nicht viel beffer. Eigenthümlich if, da 
der jüngfte Sohn das Vorrecht bat, bi 
fhwifter abzufinden und die Güter bei 
ters indgefammt in der Hand zu beh 
dadurch bleiben die Höfe ganz und 
Neben den reihen Bauern fin 
auch eine Armut, wie nirgend fonft i 
Schweiz (e8 kommen auf 13'/, Eink 
Armer), veranlaßt durch mangelnde 
bildung, faftenartige Abfchliegung ber! 
Jadenben, zahlreihe Wirthshäuſer u. 
uf den Volksfeſten, befonder® in ben 

mentbaler Schwingfeſten, tut ſich der k 
auf ausgezeichnete Weiſe hervor; der 
Liederſchatz des Volles iſt bei den jähı 
Geſangs⸗ Schützen⸗ und Berfaffung! 
erſichtlich. 

a. 1353 hatte Bern einen ewigen 
mit den Eidgenoſſen geſchloſſen; fpäte 
oberte e8 den unteren Aoraau, fauften 
das Emmenthal, die Landfchaften Schu 
burg und 1432 die Burg Aarwangen. 1 
und Aargau, die ebenjalld dazu gef 
tiffen fi 1798 108. 

Das Mittelland bat die Oba 
Schwarzenburg, Seftigen, Taupen, 
Konolfingen, Frauenbrunnen, Burgde 
Bern, 36.000 Einw., 1656 B.%. =! 
hoch, Bundesftabt der Eidgenoſſenſchaft, 
von den Zähringer Fürſten angelegt, me 
1600 Häufer, ftebt auf einem 100 F. ül 
Aar fidy erhebenden bafbinfelartigen San 
felfen, auf der Landſeite ehem. befeftigt. | 
bahn von Biel, Freiburg, Oberland, 
nau und Olten. Im O. Über das tiefe 
tbal gebt die 512 F. — 166,3 m. 
13 m. breite, 26,3 m. hoch gelegene 9 
Brüde, deren ınittlerer Bogen 49 m. € 
nung bat, aus Granitquadern. Dar 
Straßen fließt in einer breiten Kinn 
Hares Waſſer; die in ber Altſtadt 
unten Arkaden oder Lauben, hinter 
die Läden im Halbduntel liegen. Zah 
Brunnen find mit Etandbildern gı 
der Bär, das Wappen ber Etabt, er 
überall, bei der Aarbrüde werden I 
Bären won der Stadt gepflegt, fo wie { 
im Hirfchengraben. Das gothifhe Mi 
263 5. — 85,4 m. lang, 34 m. breit, 2° 
hoch, a. 1421 begonnen, ift am Thurm 
vollenbet, der 71,5 m. hoch ift, mit plu 
Ziegeldach, aber herrlicher Ausficht , bat 
Thor bat vorzüglih ſchöne Steinarl 
Bor dem Münter ficht bie cherne 9 
ftatue Rudolfs von Erlach, des Siegen 
Laupen. Von hier tritt man auf die! 
form oder Munſter⸗Terraſſe, den ehem 
Kichhof, mit KaftaniensAlleen und 
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Standbild Berthold von Zähringen, 
inders der Stadt; fie gewährt eine 
£ der Hochalpen Bernd. Mitten in 
dt der Zeitglodentburm mit künſt⸗ 
Ihrwerl; unfen ber Käfige hurm, 
Kingniß, und der Goliath» oder St. 
hsthurm, mit riefengroßer Holafigur. 
Korubauß, ehemals ein Notbipeicher, 
Jallen auf 34 Säulen ruhen; bar: 
in befuchter Weinkeller mit unge- 
Fäſſern (A 50.000 und über 60.000 
). Minze — Kanzleigebäude mit 
n Archiv. Großartiges Vürgerſpital, 
8 bebeutendftle Gebäude der Stadt; 
enhäufer, Irrenhaus, ein anderes 
bei VBolligen, ?/, Eton. von Bern; 
aftartige Infelfpital; großes Zucht“ 
chellenwert genannt, 400 Züchtlinge. 
? der prächtige Bundeöpalaft, 
n. lang, vollentet; in bemjelben 
die Reben deutſch, franzöſiſch ober 
h gehalten. — 15 Buch- und Kunfl- 
gen. Die Univerfität, 1834 geftiftet, 
Etudenten. Dabei ein „potanijcher 
Albrecht von Haller), eine Biblio- 
ib an Schweizer Gelchichtöwerfen, 
Bände und 1500 Manuſkripte; 
arte, br höchſt gelegene; Alterthümer⸗ 
1; ezeichnetes naturbiftorıfches 
15 Nuf Chalande mit ausgeftopf- 
eren der Alpenwelt; daneben zoolo⸗ 
Sarten lebender Alpentbiere. Das 
fen ift nach drei Ständen gefchieben. 
5. der Stadt eine von ber Aar an- 
imte Schutt-Ebene, im Aarziehle 
arziehli genaunt. Von Bern führt 
enbahn nah der NO.Ecke des Can- 
n die Rothmündung. — Bor dem 
er Thore die Enge, eine mehrere 
bobe Halbinfel, um welde ſich bie 
rummendet, mit fchöner Ausficht, die 
och beiier vom langen Bergrüden 
n, d. i. eurtis — Hof, Viehhürde (2650 
6 m. boch), genießt; der Weg nad 
gebt über Wabern, mit einer 

1geanftalt für Knaben n. |. w. — 
n, 8652 Einw., Mündung der Eenfe 
Saane, am Suße des Brambergs; 
a. 1339. — Surrigelbad (won 

larıus mons), am N.:Abhange der 
ee in 2549 F. — 1153 m. Höhe, 
icht 
8 Emmenthal, mit den Ober- 
Zignau und Trachſelwald Burg⸗ 

Berthoud, im NO. von Bern, 
17143 F. = 568 m. hoch, einer 

erbreichflen Drte Berns, freundlich 
am Ausgange des Thales. Maſſive 
mit Arkaden, Schulen, Waiſenhaus 
. 1799 Weftaloyzi8 Erziehungs-An=- 
Schloß. Es fabricirt Seidenband, 
Tabak, Bleiweiß. Chokolade, Lein⸗ 

täfe. Ehedem war es Nefidenz der 
er Herzöge, Hauptſtadt von Klein- 
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Burgund, fpäter —5 der Grafen von Ky⸗ 
burg und Nebenbuhlerin von Bern. Im 

der —F mit herrlicher Ausſicht. 
Weiter oberbalb Lutz tes 3348 Sin. 
— Langnau, Hauptort des Thales, 2105 
%. — 681 m. body, mit 6214 Einw., mit 
Leinwand», Käſehandel, Bleichen, Tabate- 
fabrit. — Sumiswalb mit Waſen, 5550 
Einw., ehemals Schloß ter Landvögte, jetzt 
Armen aus; gegenüber Aa ntelwalb, 
1671 Einw., mit einem Schloß. 

Im Oberaargau die Oberämter 
Zuangen und Yarwangen, ber fruchtbarfte 
Theil bed Cantond. YAarwangen, Xar, 
1500 Einw. Dangen (von wanga = 
Hader TR nabe t Yar, 1107 Einw., 
Heine Sta in 1308 ®. %. = 425 m. 
Höbe. Nörblic Wiedlisbach, 889 Einw. 
— Langenthal oder Langeten, 3353 
Einw., reicher Flecken, mit vielem Handel, 
in 1502 P. F. = 183 m. Höhe. — Hut- 
wyl, Städten an ber Yangeten, 3385 
Ein, in 1976 P. F. = 642 m. . pebe, — 
Hofwyl, nördlich von Bern, bei Schön⸗ 
bühl, hatie bis 1848 die grofien ellenbergi- 
ſchen Erziehungs⸗ und landwirthſchaftli 
Anſtalten. Nahe weſtlich München⸗Buch⸗ 
fee, wo 1814 Peſtalozzis Inſtitut war, 1591 
Einw., mit deutichem Lehrerfeminar. 

Im Geelande die Oberämter Aarberg, 
Büren, Nydau und Erlach. Der Bieler- 
See, 16.500 Mrgn. groß, 42,16 D.-Ril. — 
0,77 g. Q.M., 3'/, Ston. fang, 8, Ston. 
breit, bis 237 F. = 77 m. tief, 3 X. nied⸗ 
riger als der Neuchateller, in 1336 %. — 
434 m. Höhe, von anmuthigen Landichaften 
umgeben, mit ber Heinen Peterd-Infel, auf 
ber fih 3. 3. Rouffeau a. 1765 zwei Mo- 
nate aufbielt. Sibtih vom See, zwifchen 
ihm und dem Lac de Morat, liegt das 

roße Moos, eine 3 Stdn. lange und 
2 Stdn. breite. Sumpfflide. — Am ©. 
Ufer des Sees Erlach oter Cerlier, 685 
Sinw., anf einem Sandflein-Ausläufer des 
1859 3. 5. = 604 ın. hoben Jolimont. 
— Nörbliher Neuveville oder Neuen- 
ſtadt, 2022 Einw., am Fuße des 4955 P. 
%. = 1609 m. hohen Chafferal, gegenüber 
von Erlach. — Biel oder Bienne, am 
N «Ende des Sees, an der Mündung der 
eure oder Schüß, 8113 Einw., am Fuße 
de8 Jura, bis a. 1798 freie Stadt. See⸗ 
bäder und viel Gewerbfamteit. In der Um- 
ebung ſchöne Landhäuſer; eine ke 
aumallee führt zum See. Südlich na 

Nydau, 1010 Eimm., an der Ziehlbrüde. 
_ Büren, Aare, 1153 Einw, gut gebaut; 
dabei das Mooshad. — Aarberg, an 
der Aare, 1226 Einw., auf einem Hügel, 
den die Aare bei Hochmaffer ganz umflicht, 
mit 2 bededten Brüden, in 1379 P. F. — 
448 m. Höße. 

Zuraland. Das Berner-Jura- 
land umfaßt einen Theil des Juragebirges, 
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das von EW. nah ND. laufende, von der 
Shüß oder Suze durchfloſſene 9 Ston. lange 
St Immer- oder St. Imierthal 
(nad einem Ritter benannt, ber im 7. Jahr⸗ 
Bundert zur Erfilllung eines Gelübdes bier 
eine Einfiebelei baute; dabei die Trümmer 
des Schloſſes Erguel) ein Längentbal und 
das Querthal Erguel, dur Uhrenfabri— 
kation und Viehzucht, nebſt Tuchmacherei 
und Spitzenklöppelei ausgezeichnet; in ſeiner 
Fortfetung liegt das Heine Thal Combe 
de Péry. Das Thal der Birs, die bei 
Tavannes oder Dachsfelden entipringt, an- 
fangs in einem Längentbal, dann bis Dele- 
mont durch fpaltenartige Duerthäfer (Mün« 
fterthal oder Bal Moutier), und 
dann abermals nah NO. Durch kurze Tängen- 
tbäler fließt. Sie nimmt links die Trame, 
Sorne undLüpkel auf, rehtsdie Scheulte 
und das Lützhein. Auch die öftlihe Ede 
des Do ubs und ber Oberlauf der Alaine 
oder te8 Hallim Eldgau oder Pays 
d'Ajoye, gebört dem Kanton an. Das 
Münftertbal (Vallis venusta), das größte 
des Zura, befteht aus einer Reihe enger 
Felſenpäſſe, mit Thalteffeln abwechſelnd, an 
den Bergen mit Nadelbolz, unten mit grünen 
MWiefen bevedt, von Dörfern, Mühlen und 
Eifenhämmern belebt. Ganz binten, bei 
Tramelan, Asphaltgruben. — Diefed eher 
malige Bisthum Bafel, ober die Leber- 
bergifchen Aemter enthalten die Amtefite 
Courtelary, Moutier oder Münſter, die ſtock⸗ 
ultramontanen SSreiberge oder Franches 
montagne® (fo benannt feit a. 1384, da 
Biſchof Imer von Ramſtein allen, die bier 
Wald ansreuden und fi anfiedeln wollten, 
gewilfe Freiheiten und Begünftigungen zu=- 
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fiherte), Porrentruy oder Pruntrut. 
mont oder Delsberg. Mehr als ', 
Gebietes ift Waldung, !ı Waidelant. H 
beihäftigung ift Viehzucht und Eifeng 
nung (Birsthal). — Porrentrun 
Bruntrut, 5341 Einw., an ter A 
in 13863 P. 5%. — 443 m. Höhe, cinft 
denz der Bafeler Bilhöfe Dabei 
Bonfol, liefert das Pruntruter ? 
geſchirr. Im SD. St. Urfanıe 
St. Urfiz, 867 Einw, am Doubt 
wilder Umgebung. — Delemont 
Delsberg, an der Some, 2431 G 
in 1342 P. %. = 436 m. Höhe, ber 
telpunft einer gewerbreichen Gegend, 
einem ehemaligen fürftbifchäflichen Tuftid 

Courrenblin oder Rennend 
854 Einw., bedeutendes Eifenwert ım I 
fterthale. — Moutier oder Mün 
1950 Einm., altes Dorf in 2709 9 
5338 m. Höhe, deſſen Kirche im 7. S 
hundert bier im fruchtbaren Thalleſſe 
gründet ward; e® war früher eins ber 1 
tigften und blühendſten Klöſter in Em 
Im oberen Münfterthale viel Wieberti 
Glashütte. Aus demfelben führt von 
vannes nah S. die Straße durch ein I 
hohes, natürliches Felſenthor, Pirre 
(petrea porta), jet Pierre Per! 
(petra pertusa), eine biftorifch wi 
Grenzſtelle. — Zwiſchen dem Bieler-Sea 
ber oberen Suze ftredt fih der 4955 | 
— 1609,6 m. bobe Chafferal oder 4 
ler bin, in 3 Abfäten auffteigend, di 
zablreihen Dörfern und grünen Matte 
bedt find, durch feine Flora und Berl 
rungen, fo wie durch die gepriefenen Fra 
käſe berühmt. 

17. Der Kanton Bafel, 
0,66 und 7,66 g. D.-M. oder 1,6 und 18,30 O.-Stor., 

von der Aheinfrümmung und der unteren, an Burgruinen überreihen Bird, 
wie von der Ergolz, die durch ein an Burgen reiches Thal in den Rhein 
durchfloſſen: eine ſchöne Berg- und Hügellandfhaft, im Wiefenberge 3 
P. 5 = 1003 m. hoch, die vorberrfhend Viehzucht, Käſerei, auch Feld⸗ 
Wiefenbau, Holzhandel und Induſtrie treibt. Das Unterrichtsweſen gehört zu 
am beften gepflegten der Schweiz. Getreide-, Wiefen- und Obftbau befinden 
in gutem Zuſtande; es find 14.400 Höhe Aderland, 10.260 Hekt. Wieſen, 
Het. Weinland und 13 068 Heft. Wald vorhanden. Auch Viehzucht und Fild 
find ergibig. 1866 zählte man 3068 Pferde, 15.657 Rinder, 4486 Schm 
5916 Schafe, 3900 Ziegen. In Rückſicht der Induſtrie fteht Baſelland in cı 
Neihe. Die Seidenbandfabrifation, der wichtigſte Induftriezweig, befchäftigt 1 
40.000 Arbeiter bei 1500 Stühlen in der Stadt und 5000 auf den Lande, 
es follen jährlich für 40 Mil. Fres. producirt werden. Es find vorhanden: 
mechanifche Baummollfpinnereien, in Niederfchönthal gegen 100 mechaniſche & 
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n Bafelftadt 1 Baummollfpinnerei, 1 Wollenweberei, 5 Papier: und 6 
rien. Der Speditionshandel in Baſel ift fehr bedeutend. Cat 1833 
er Feine Canton in 2 Theile, weil das Land des Drudes durch die reiche 
üde war. — 8a) Bafel:Stadt, confervativ, ftreng kirchlich, gebildet, 
iich-|peculativ, aus Stadt: und Landbezirk beftehend. 

el oder Bäle (Colonia Rauraco- 
silia), 44.834 Einw., in 763 8. 
m. Höhe, großentheils linls am 
Im Birſig durchfloſſen, und mit 
el, auf der redten Eeite, durch 
; m. lange bölzerne Brüde ver- 
on Mauern, Gräben und Wällen 
nähft Geuf die größte Stadt der 
Bis 1510 war c8 freic beutfche 

t. Die Straßen find meift frumm, 
: Bewohner find reich, die reichften 
ei3 Das Münſter, aus rothem 
‚it a. 1010 gebaut; 1356 dur 
ben zerftört, wurde es in germa— 
tife faft ganz neu aufgeführt, anßer 
sortale und der Krypta u. |. w. 
F. = 67 m. hoben Thürme find 

beendigt worden. Hier fand a. 
| große Goncil flat. Grab des 
von Rotterdam und der Gemahlin 
von Habsburg. Im Conciliums- 
Freötenfragmente des berühmten 
‚odtentanzes, chedem an ber Dauer 
milaner=KRirhhofed. An der ©.- 
ehnliche Kreuzgänge (aus dem 14. 
sahrhundert), zu Begräbnißplätzen 
„ecolampadius, Orynäus, Merian 
Hinter dem Münſter eine 24,3 m. 
Rhein erhabene Zerrafie, die Pfalz 
ber fchönfte Punkt der Stadt. Das 
13139 beendet, ein großartıged Ges 
t ſämmtlichen fädtifhen Samm: 
aturbiftoriihe Sammlung, reih an 
ungen), und der Univerfitätd-Bi- 
‚0.000 Bänden und 4000 Danu- 
Botanifcher Garten (Baubin, Bolt- 

Baſel-Landſchaft, fait ganz 

amer). Die Univerfität, von Pius 11. 1450 
gegründet, bat 1:0 Studenten (Bernoulli, 
Merian, Euler, Seb. Deünfter, de Wette). 
22 Bude und Kunftdandlungen. — Rath» 
haus von a. 1508; der Fiſchmarktsbrunnen 
aus dem 14. Jahrhundert; der Spahlen⸗ 
brunnen (db. i. St Baul), einige alte Kirchen 
u. |. w. Bor dem Aeſchenthor das gothiſche 
Dintmal von St Jacob für die 14144 ge⸗ 
fallenen Schweizer. Um die Stadt Pro- 
menaden und Billen. — Bafel bat fehr 
wichtige, von Württembergern geleitete Mif- 
ions-Anftalten und zahlreiche wohlthäti 
nftalten, wie fi deren auch in ber Mäbe 

zu Beuggen, Erifhona, Rieben, 1651 
Einm., befinden. Baſel ift eine der bebeu- 
tendften Handelsftäbte der Schweiz; die Fa⸗ 
briten von Seidenband (die von Sarafin, in 
4 großen Gebäuden, ift die bebeutendfte der 
Welt), Wollenzeugen, Leder und Papier find 
wichtig, die Färbereien bedeutend. Bafel if 
die erfte Handelsitabt der Schweiz. in der 
wohl bundert Deillionäre wohnen. Der 
Kaufmann Merian bat der Stadt feine 
20 Mill. vermadt. Der Wechſelhandel ift 
groß, fo wie die Rheinſchifffahrt. Basler 
Lebtuchen oder Lederli find ein Ausfuhr- 
artitel. Bon Aafel aus geben 4 Eifenbahnen, 
nah dem Elſaß, nah Baden, länge bes 
Rheins und eine zur Aare, vor welcher fie 
durch den Hanenftein-Tunnel fährt; letztere 
tbeilt fi in Aarburg und gebt nad Bern 
und nad Luzern. Die Straße von Bafel 
nah Bern führt Durch das großartige, wilde 
Münſterthal. 

radical, fern von aller Pietiſterei, mäßig 
in ter Volksmaſſe weniger gebildet und auf die Landwirthſchaft angewieſen. 
it viel Gemüfe, Kirfchen und guten Wein. Hier tft die reichſte Saline der 
— Er befteht aus 4 Bezirken: 

tal, an der Ergo, 3973 Einm., 
Biefen und Weinbergen, in 970 P. 
> ım. Höhe, Sitz der Regierung des 
ton®, mit großer Kirche, Zeughaus, 
‚ Handfhuh- und Seidenbanphan- 
aſel Acugfi (Augusta Raura- 
zn Munatius Plancus unter Au- 
zrändet), 405 Einw., durch den 
ald von Baſel getrennt, gegenüber 
gau-, früher Kaiſer-Aeugſt, 
’., im Aargau, ein Dorf an ber 
ündung mit römiſchen Alterthü- 

Liestal, Arlesheim, Siffah und Walden- 

mern: Reſt eine® großen Amphitheaters, 
Tempel, Bäder ı. ſ. w, melde Hunnen und 
Alamannen zerfiört haben. Weſtlich, nabe 
dem Rhein, die Saline und das Goolbad 
Schweizerhall, feit 183“, ein 150 m. 
tiefer Schacht; 350 000 Ctr. Sal. — Siſſach 
Ergolz, 1844 Einw, in 1160. F 376m. 
ger, Sleden. — Waldenburg, 566 Einw,, 

tüdthen am Fuß des oberen, 22541 B F. 
= 132 m. hoben Hauenfteins. — Buben- 
börfer Bad, in einem Wiefengrunde, 1376 

inw. 
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18. Der Banton Solothurn, 
14,25 9. D.-M. ober 34,06 O.-Stbn., 

balb fo groß wie der Kreis Flatow, wegen feines Reichthums an Früchten auch dr 
Scweizer-Pfalz genannt, gehört zu mehr als 2), den rauhen Yurafetten an, unter 
denen der breite Felfenwall der Hohen- Winden im Rothmatt 3715 $. }. 
— 1207 m. hoch auffteigt; das Aarland dagegen ift ſehr fruchtbar. Solotm 
ift einer der 3 Cantone, welche mehr Getreide erzeugen, al3 fie verbrauden, vn 
allen in den Aemtern Bucheggberg und Kriegftetten. Auf 21.600 Heft. Aderlans 
wird mehr als der Bedarf erzeugt, auf 17.140 Hekt. Wieſen trefflicher Ban be 
trieben, die Obftbäume gut gepflegt. Obſt und Kirfchmafler von Büren werde 
ausgeführt. Der Wald bededt 13.560 Heft., wovon !/; Staatswaldung. 1 
206 Sennbütten wird Mildwirthichaft getrieben. 1866 zählte man 23.315 Rune, 
2977 Pferde, 6673 Schafe, 9176 Ziegen, 9326 Schweine, 7642 Bienenftöde. — 
Der Solothurner Marmor bringt jährlich an 200.000 Fred. ein; der Kalle 
von Olten ift der befte in der Schweiz; die Schnottwyler Mühlfteine gehen bis a 
die Niederlande. In Balsthal und Guldenthal Liegen unerfchöpfliche Wohnerzloge, 
die jährlich gegen 60.000 Etr. Erz liefen. Es find 2 Hohöfen und 2 Homme 
werke vorhanden, die gegen 54.000 Ctr. Eifen liefern, eine Glashütte, eine Fre 
und Zlintglasfabrit in Solothurn u. ſ. w. Seiden-Induſtrie im Schwarze 
land, d. i. die Norbdfeite des Jura. Die Regierung ift gemäßigt und freijinnig; ie 
Bewohner find, wenn auch hie und da etwas beichränft, glüdlih. Sie habe Ü 
unter den katholiſchen Kantonen durch die Verbeſſerung ihres Schulmefend 
zeichnet. Es ift ein Gymnaſium und ein Pyceum vorhanden, und die grüßere 
meinden haben Realſchulen und faft alle weibliche Arbeitsſchulen. Die weile 
Tracht ähnelt der der Berner. Die Aare durchfließt das Land an zwei Selle, 
und bie in diefelbe links mündende Dünneren, welche nördlich von der äußere 
Jurakette entfpringt und diejelbe bei Klus durchbricht. — Die Bezirke heißen: Edle 
thurn⸗Lebern, Bucheggberg-Kriegftetten, Balsthal, Olten-Gösgen, Dorned-Tpierfiein 

Stlotburn (Solodurum), franzöſiſch 
Soleure, 7054 Einw. (1291 Proteftanten), 
Aare, 1320 P. F. — 429 m. body, wenig 
belebt, aber fauber und elegant, obwohl eine 
der äÄlteften Städte der Schweiz, Reſidenz bes 
Titular-Biſchofs von Bafel, feit a. 1481 zum 
Eidgenofienbunde gehörig. Es ift nur nod 
zum Theil befettigt. Der St. Urjusmünfter 
oder die Donilirche, mit Kuppel und korinth. 
Säulenjagabe, gilt für die foftbarfte ber 
Schweiz, a. 1769 erbaut; 33 Stufen führen 
hinan, unten an jeder Seite ein Brunnen 
mit Skulpturen. Der eine Thurm, von 
61,7 m. Höhe, ift vollendet (Glode von 53 
Stern). Im Zeughaus an 900 alte Rü- 
ftungen, nebft Waffen. Der Zeitglodenthurm 
am Markt ift das ältefte Gebäude, vielleicht 
aus dem 5. Iahrhundert. Theater. Mu- 
feum mit dem mineralogifhen Cabinet von 
Hugi. — Im N. der Stadt, 3 Stbi.. der 3959 

. % = 1283 m. hohe Weißenſtein, eine 
der beiuchteften Höhen der Schweiz, mit einem 
großen Gafthaus, 845 m. oberhalb Solo— 
tburns, wohin eine 3 Stdn. ange Yahrftraße 
führt. Die Kerte der Hocalpen ift nirgend 
beffer zu überfehen, als bier (Mollen- und 

Luftlur); auf der 4306 P. %. = 139 = 
hohen Röthi zugleich Ueberblid des Jar; 
von ber 4460 9. F. — 1419 m. be 
Hafenmatt genießt man eine unbegrenp 
Umfiht. — Nabe der Stadt das Berent- 
thal, eine 10 Min. lange. enge, kühle, 
ferreiche, baumbewadiene Schlucht im & 
gebinne: darin die Einfiedelei St. Beren 

refflide Marmorbrüde. Schloß Waldegg 
mit fhönen Oarten-Anlagen. — Rabe dem 
Felſencircus der Kluß liegt Balsthal, 13% 
Einw., in lichlihem Grunde; Gifenenge 
winnung. — Olten (Ultinum), an de 
Aare, 2.98 Einw., 1237 P. F. — 4a 
hoc), mit einer langen, bededten Brücde, fhöne 
Kirche ein fehr gewerbfamer Ort (die Strumpe 
fabrifation beſchäftigt Über 1000 Arbeiten), 
mit römifhen Ruinen. Es ift Kuotew 
punkt der Eifenbahnen: Bern: Xarau- 3b 
rich Baſel⸗vLuzern; daher bier große meer 
nische Werfflättcn, Draßtzicherei, Barquatene 
fabrif, Glashütte in Gnadenthal. Bon —* 
führt nach Baſel die Centralbahn durch 
8335 P. F. — 2708 m. langen Hauenfeis 
tunnel. — 2 Parzellen an der framzöffden 
Grenze, neben bein Leimenthal, gehören dap 
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2 Stdu. vom Dorfe Dorned erhebt deln der berühmteſte Wallfahrtsort ber Schweiz, 
3 auf Hohen Fels über einer Wildſchlucht welchen jährlich 50 bis 60.000 Perfonen be⸗ 
6 Kiofer Maria-Stein, nächſt Einfie- fuchen. 

19. Ber Kanton Freiburg, 
30,31 g. Q.⸗M. oder 72,44 O.-Stor., 

oß wie der Kreis Teltow, umfaßt das Gebiet der Eaane oder Sarine, die am 
Knbe des Cantons, nahe dem Dent de Jamant, fi nad N. wendet. Sie nimmt 
MS auf die Jogne und die Ergera; die Senfe oder Singina bildet die 
Rorenze gegen Bern; links den Hongrin, die Treme, Glane und Sonne 
Kblih von der Stadt Freiburg ift das Rand zwiſchen der Berner Grenze und ber 
one Gebirgsland: der Stod der 5307 P. F. — 1724 m. hohen Berra ober 
B Birrenberges, zwiſchen Ergera und Yogne, und der nadten, fteilen, zadi 
ilfwände des 7252 P. %. — 2356 m. hohen Dent de Brenleire, und 
15 P. %. — 2344 m. hohe Follieran, auf der Raye de Pezarnezaz ftehend, 
a welden die Saane in ihrem oberen Laufe herumfließt. Aber auch links von 
e oberen Saane erhebt fih noch der Stod des Molefon, 6171 B.%. = 
5 m. hoch. Der höchfte Bunkt des Cantons ift der 7346 %. — 2386 m. 
be Banil noir, der aber nicht die Schneeregion erreicht. — Freiburg oder 
# Uechtland (Nantuates), d. i. ödes Land, fo genannt, weil hier einft eine 
möde das deutfche und burgundifche Land trennte, ift vorherrihend Higelland, ge- 
met mit trefflihen Wiefen und ergibigen Alpen, den ftärkiten Bferden (1866: 
43) und berrlichften Rindern (1866: 59 821), die 35.000 Etr. Käfe probuciren, 
die Sennerei faft in jedem Dorfe getrieben wird; Bulle und Romont find bie 

imat der fchmeriten Schweizerrafle; 23.206 Schafe, 11.308 Biegen, 21.565 
hweine; Ackerbau auf 44°, der Bodenfläche, daher reiher an Kom als bie 
rigen Cantone, fo daß es in mittleren Jahren feinen Bedarf det; mit Hinläng- 
bem Holz (12.240 Helt. Wald), daher viel Holzjägen im Greyezer Land un 
fuhr von Brenn- und Bauholz, Brettern und Nebpfählen nad Genf und Frank⸗ 
ih, und ergibigem Weinbau. Obftbau befonder8 im Murtener Bezirke, der auch 
abak baut. Biel Torf und bei Semjaled ein Pechlohlenlager. Aber die Be— 
obmer ſtehen nicht auf genügender Etufe der Bildung, und das Land ift beftändig 
na inneren Kämpfen zerrifien. Seit 1481 gehört es zur Eidgenoſſenſchaft. Seit 
47, der Bertreibung der Jeſuiten, hat e8 eine radicale Regierung. 26°), ber 
wölferung find deutſch, 749/, franzbſiſch; letzteres ift die Sprache der Regierun 
b dies Patois hat 3 Dialekte; deutſch fpricht man im See- und Senſebezirk 
der Unterftadt von Freiburg. Das Bolt ift gutmüthig, gaftfreundlich, aber- 

mbiih;, das Schulweſen fteht auf tiefer Stufe, den deutich-proteftantifchen Mur⸗ 
er⸗ Bezirk ausgenommen. — Die Kleidung der Weiber ähnelt der der Berner; 
Eoanethal trägt man ſchwarze Filzhüte mit Blumen und Bändern und fteife, 

swladhrothe Mieder; die Männer haben braunmwollene Kleider und rothe Weiten. 
; Zefttagen gehen die Mädchen ganz in Roth, mit fchwarz=feidener Schürze und 
Ber Halskraufe, über die Bruft eine ſchwere filberne Kette gefhnürt. Die Trauer: 
dung {ft ganz nonnenartig. — Die Induſtrie befteht in der überall verbreiteten 
robflechterei, einigen 30 @erbereien und einigen Manufalturen; in Murten und 
mont ift die Ubrenfabrifation eingeführt; es beftehen 3 Hammerſchmieden, eine 
aöhätte, eine Rübenzuderfabrit und 30 Sägemühlen. — Die 7 Bezirke heißen: 
ane oder Sarine, Senfe oder Singine, Greyerz und Gruyeres, Broye, Gläne, 
iabach oder Veveyſe und See oder Lac. 
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Freiburg oder Fribourg, mit dem 
Zufaße: im Uedhtlande, 10.904 Ginm., 
meift franzöfifh redend und Tatholifch (500 
Vroteftanten), an der Saane, deren Thal 
tief eingefchnitten ift, in 1822 P. %. = 592 m. 
Höhe, bietet ein großartiges, maleriſches Bild: 
die Häufer reihen bis an die fteilen Fels⸗ 
mwände, auf und ab ziehen fih Mauern mit 
Zinnen und Wachtthlirmen, darüber die Ni- 
colaustirhe und die hoben chemaligen Er⸗ 
ziehungshäuſer der Sefuiten. — Sie ift 1175 
von Berthold v. Zähringen gegründet. Ueber 
das fteile Thal fiihrt eine Drahibrücke, 1830 
bis 1834 gebaut, 819 P. F. — 266 ın. lang 
von Bieiler zu Pfeiler, und 157 P. F. 51 m. 
hoch Über dem Fluß, 19 F. breit (nicht fo lan 
wie bie zwifchen Ofen und Peſth). Oberhal 
führt eine andere, 1840 gebaut, 700 P. 8. 
== 227 ın. lang, 256 P. 5. — 93 m. body, 
über da8 Galternthal oder Vallée de 
Got teron gelegt, das fih von Ocher ber 
bei Freiburg ind Eaanethal öffnet. Die 
Stadt hat 12 Kirchen, 8 Kapellen, 5 Mönchs⸗ 
und 4 Nonnentlöfter, etwa an 100 Wirths⸗ 
hänfer und Weinſchenken. Die ſchöne go⸗ 
wilde Niclauskirche von 1285 hat einen 265 

. F. = 86 m. hoben Thurm und eine ber 
merfmwürdigften Orgeln (64 Regiiier mit 7800 
Pfeifen, eine 32 Fuß lang). Treppen führen 
zur unteren Stabt, melde Häufer bat, benen 
das Pflaſter einer Oberftraße als Dach dient. 
— Nördlich Murten oder Morat (curtis 
Marattum), 2328 zur Hälfte proteftantifche 
Einw., 1128 P. 5. — 464 m. body, enge 
Straßen mit Arcaden, darüber ein altes 
Schloß, am filhreihgen Murten⸗See, 
ehemals Uecht⸗See, lacus Aveuticensis, 
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2 Stdn. lang, 1 Stde. breit, it 
360 F. tief und 5 Ston. im Umfang 
g. O.-M. groß, in 1339 P. %. = 1 
Höhe, nahe den Neuenburger See, inı 
die Broyeabfließt. Schlacht 1476 ge 
und; eine 20,5 m. hohe Spitfäul 
tarmor ſteht feit 1822 zum Anden 

Erde. von der Stadt. — G reyerz oder 
yere, 1097 Einmw., nabe ber Zarin 
einem Hügel, 2555 P. %. — 830 m 
ein altes, ſchmutziges Städtchen mit 
der beiterbaltenen Echlöffer, mit Ih 
und Wällen (5. Jahrhundert ?), einem 
Uhrmacher gehörig; und ber Et. Thx 
firhe ıwon 1254 ; im reizender, waide 
Gegend, deren Bewohner, die das rom 
Gruverin-Wälih reden, ſich befonder 
Käfevereitung befchäftigen. — Im NW. 
oder Boll, 2273 Einw., Hauptnieberfa 
Greyerzer Käfe, liegt wie das vori 
Suße der Moléſon⸗Vorberge. — El 

t. Denis oder Caftels, an ver 
2326 Einw., bie vom Molefon tommt, 
ih von Vevay, in 2505 $. S. = 8. 
Höhe, mit altem Schloß. — An de 
Grenze Aue oder Rum, 452 Einw, 
Broye, in 2179 PB. F. = 708 m. $ö 
Romontoder Remund, Slane, 1901 
in 2385 B.%. = 775 m. Höhe, mit AR 
und Thürmen, gut gebaut, Schloß der 
gunber Könige. — In der Band 
euenburger See Stäffis oder Eſtan 

le Lac (Staviacum, Esteva\, 1433 1 
reizend gelegen, mit dem reftaurirten' 
riſchen Schloß Chil naux, das einen 
bypen Thurm hat; ehemals Sitz der 
vögte. 

20. Der Canton Neuchatel oder Neuenburg, 
14,67 9. D.-M. oder 35,06 Q.⸗Stdn., 

balb fo groß mie Anhalt-Deſſau, weitlih vom Neuenburger-See, zwmifhen ! 
und der franzöſiſchen Grenze gelegen, wird von 4 regelmäßigen, von EB. 
NO. ftreichenden, dachförmigen, nebeneinanderlaufenden, ſich nie über 1624 n 
bebenden Juraketten durchzogen, die faft überall von unten bi3 oben mit Sch 
MWald, mageren Wiefen und faurer Waide bededt find. Die langen fchmalen T 
oft jumpfig, auch ganz wafferlos, find auch zu Aderland benutt; die Hügel 
des 9 Stdn. langen grünen Eee find mit Weinreben bedeckt. Käfe und 
wird ausgeführt, von Korn aber nur 1/; des Bedarfd gewonnen. Am € 
Weinland, im Lande „Ie Bas“ oder „le Vignoble” genannt, und warme ! 
zu finden; im Gebirge gedeiht faum Hafer und Gerſte. Yon dem Boden i 
Aderland, */, Lünftliche und natürlihe Wiefe, 1/,, Weinland und ebenforiel ! 
Der Weinbau, auf 1620 Heft. von 10= bis 11.000 Menfchen betrieben, € 
jährlich 26: bis 28.000 Eaum, der namentlich bei Eortaillod, Boudry, Neue 
und Favergne vortreffli if. Die 11.520 Heft. Aderland dedien nicht den B 
An Wieſen find 20.520, an Waiden 21.600 Heft. vorhanden. Die Malte 
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120 Heft, *, de3 Landes, werden gut beforgt. 1866 zählte man 19.105 
mder, wovon 11.589 Kühe, 2478 Pferde, 4666 Schafe, 2812 Ziegen und 
>10 Schweine, 5379 Bienenftöde. Die Milchwirthſchaft Liefert viel Käſe zur 
asfuhr. Die technifche Induſtrie iſt vecht bedeutend. Man fertigt Indienne und 
druckte Kattune, viel Galanterie= und Vijouteriewaaren, mathematische und phnfi- 
Gfche Inftrumente, Papier, Branntwein u. |. w. Die überaus wichtige Uhren: 
ibrifation wurde bier zu Ende des 17. Jahrh. durch den Schmied J. Richard in 
a Eagne eingeführt und nimmt nun den erfien Platz unter den Induſtriezweigen 
m (jährlich über 300.000 Stüd für 20 Mill. Fres.). Die Spitzenklöppelei ift in 

e. — Unter den Ausfuhr = Artikeln figuriven jährlih an 170.000 Flaſchen 
Extrait d'Abſinthe. — Zunächſt dem See werden die fruchtbaren Längenthäler Val 
re Ruz oder Rudolphsſthal von NO. nah SW. vom Seyon (vom Ehaf- 
exall, daB Bal Travers von EW. nah NO. von der Reuſe durchfloſſen; 
os weitlichere Thal von Locle ift ohne Fluß. — Ter See von Neuchatel oder 
Merdon, 239,06 D.-Kilom. — 4,35 D.:M., 1338 P. F. — 435 m. hoch ger 

„ iſt 9 Ston. lang, 2 Ston. breit, bis 444 F. = 144m. tief, ohne jähe 
Ehe, und im Abnehmen begriffen; er hat lebhafte Schifffahrt und reiche Fifcheret. 
Darin liegt die Petersinfel, Rouſſeaus Aufenthalt. Er wird gefpeift durch die 
Orbe (Orobis), welde aus dem (einfchl. des Brenet:See) 9,8 Q.-Kilom. großen 
!ar de Jour kommt, die Areufe im Bal Travers (Asphalt, Abſinth; Eiſenbahn 
wit 8 Tunnel3 und 2 bedeutenden Brüden), und den Zeyon aus dem Val de Ruz, 
Li Thal der Runfen oder Schluchten; auf der Dftfeite durch die Mentue und 
We langſam fchleihende Broye. Der am Jorat entipringende Talent vereinigt 
be mit dem Nozon und fällt in die Orbe. Kin Teih de3 Moulin Bornu von 
a Earraz entfendet einen Ausfluß durch den Nozon zum Rhein und einen durd) 
te Benoge in den Rhone. Zur Berbinbung beider Stromfyfteme wurde der Canal 
wm Entrecoches, der ältefte in Europa, angelegt, der unter einem Aquäduct des 
Talent hindurchführt, aber unvellendet if. Der Abflug zum 42,16 D. = Kilom. 
moßen Bieler-See ift die Ziehl, Thiele oder Toile. Deftlih neben dem 
Remburger-See liegt der 27,12 D -Kilom., rings um verfumpfte Murten-See 
Lac de Morat). — Das Fürftenthum Neuenburg, bis zum 11. Jahrh. burgundifch, 
sure 1283 don Rudolph von Habeburg an Johann von Chalons abgetreten, beflen 
Irenkel durch Heirat Fürft von Oranien ward. Als 1707 das Meuenburg be: 
errihende Haus Orlcans-Tonguepille ausftarb, war Friedrich J. von Preufen, vom 
rufe Oranien abflammend, unter den 15 Bewerbern; ihm übergaben die Stände 
% Oberherrſchaft. Seit 1406 mit einigen Schweizer Orten verbündet, trat das 
end 1815 in die Eidgenoſſenſchaft. 1857 wurde das Verhälmiß zur Krone 
deußens gelöſt. - Außer dem guten Wein am Eee find die wichtigſten Induftrie: 

Handels - Artifel die Uhren, welche den Wohlftand der Bewohner (19= bis 
0.000 Hände) weſentlich fteigern; gedrudte Kattune (10.000 Arbeiter) und Spigen. 
17%, der Bewohner fprechen franzöfifch, die übrigen deut. Das Yand ift wohl- 
end. „Den Gütern ift intelligente Verwaltung, den Häufern höchſte Reinlichteit 
id geſchmackvolle Eleganz, den Bewohnern feine und gejellige Sitte nachzurühmen.“ 
- Die 6 Bezirke heiten: Neuenburg oder Neuchatel, Boudry, Val de Travers, 
al de Rüz, Yocle, Ehaur de Fonds. 

Neuchatel over Neuenburg, 13.321 große® Gymnafium:; berühmte milde Stif- 
nm. (1522 katholifche), in 1346 P. 5. tungen, namentlid die von David Pury: 
7 m. Höbe, liegt malerifb an dem flach- Bürger- Spital, Bourtales’fhes Spital, in der 
geligen Ufern des Sees, amphitheatratifh. Nähe Irren-Anftalt Prefargier. Der Ertrait 
mw Seyon mündet jet durch einen 162,4 d’Abfintde fommt von hier. Saubere Yanbd- 
‚ Sangen Zunnel; der neuere ftattliche Theil häuſer und präctiger Blid auf bie Alpen. 
r Stadt flieht auf den Abſätzen des Fluſſes. aneben liegt dad Dorf SCerrieres, in 
Soh auf der Anhöhe, und Stiftöliche, felfiger Umgebung, mit ber 1807 erbauten 
= Rlocden, Hanbb. der Erdkunde. II. 3. Huf. X 
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_ Brüde, bie in einem 29,24 m. weiten Bogen 
die Serrieres überfpannt. Das Dorf befteht 
anz aus Fabritgebäuden, Eifen- und Kupfer- 
ammermerlen, Bapier- und anderen Mühlen, 

von der Serrieres bewegt. — Nörblid der 
1172 m. hohe Chaumont mit herrlicher 
Ausfiht. — Südlicher am See Cortaillod 
1212 Einw., mit dem beiten Wein. Dabei 
Boudry, an der Reue, 1683 Einw., an 
der Deffnung des Val Travers, mit Fifherei, 
Weinbau, Fabriken, Marats Geburtsort, 
unter einem 975 m. über ben See aufftei- 
genden, wetterverfündenden Berge. Mont- 
mirail am See, herrnbutifche weibliche Er- 
iehungs-Anftalt.e — Nabe der S.-Grenze 
a8 gut erhaltene Schloß Bamergu oder 
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elbſt kein Getreide reift; im waſſer 
le. Bor 300 Jahren waren ed 7 | 

Es herrſcht hier die Aufßerfte Arbeitsth 
1852 wurden 170.306 goldene und 1 
filberne Uhren geſtempelt, von benen 
Canton Neuenburg gefertigt waren. 
Uhrmacherei beſchäftigt 12.000 Arbeite 
Graviren 500, die Bijouterie 430 Per 
die jährlih ⸗ — 10 Mil. Fres. Arbei 
erhalten; auch Spitzenklöppelei und 
brauerei findet ſtatt. Sehr reiche 
äufer. Gute Schulen und wohlthäaͤti 
alten. Nabe die Duelle Gonde na 

fih in eine Höhle lürzt, und unter de 
nod ein Mühlrad treibt. — Xocle, | 
Einw., in demſelben Thale, 2385 8. 
921 m. hoch. lebt ebenfalls von Uhrm 
und lieferte 1851 83.684 Uhren. Ein 
Bad, der Bied, ift durch einen 308 
langen Stollen durd den Jura abyı 
— Brevine, 1559 Einmw., falt m 
fruchtbar gelegen, das Sibirien bes ? 
genannt. 

Baurmarcus. — Balangin oder Bal- 
Tengin oder Valendys, 483 Einw., Haupt 
ort des Ruzthales, 668 m. body, mit einem 
Schloſſe von a. 1153, jet Gefängniß — La 
Chaur de Fonds, 19.930 Einw. (2300 
Katholiten), 3070 P. 5. = 997 m. body, 
mit raubem Klima, fo daß kein Obft, oft 

21. Der Banton Waadt, die Waadt, Bays de Bau) 
Waadtland, 

58,52 g. D.-M. oder 139,88 D.-Stbn., 

fo groß wie Ober= Helfen, liegt nörblid vom Genfer-See, und umfaßt 
das ſfüdlichſte Stüd des Neuenburger Sees, fo wie die rechte Seite des 9 
vom Dent de Morcles bis zum Genfer-See. Der Genfer-See over 1 
Lemanus, in 1154 5. = 375 m. Höhe, am N.: Ufer 18°/,, auf dem ©.: 
16!/, Stde. lang, !/; bis 34, Stde. breit, im W. 300 5. = 97m, in 
500 %. = 162m, am S.-Ufer 951 %. — 309 m. tief, 10,49 DQ.:M 
577,84 Q.Kilom. (f. Bd. I. pag. 596). Er ift wegen feiner Schönheit beri 
an feinem S.-Ufer erheben ſich großartige Maſſen; feine N.- Ufer find mit 
ofen, fauberen Häufern, Wein- und Opftpflanzungen geſchmückt; aber an Fiehl 
übertrifft ihn der Züricher, an Großartigkeit der Vierwalbftätter- See. Au 
W.-Theile desfelben ift der Dit. Blanc fidhtbar. 11 Dampfboote befahren il 
Sommer täglid mehrmals (Genf nad) Vevay 5 Ston.). Am ganzen Schu 
Ufer führt eine Eifenbahn. Die Landichaft im W., hinter Nyon und Rolle, 
la &öte, das Plateau un N. von Laufanne Mt. Jorat oder Yurten ( 
F. = 880 m. hob). Längs der franzöfifhen Grenze läuft der lange 9 
Rifaur, 4381 %. — 1423 m. hoch; mit ihm parallel der 4801 F. — 151 
bobe Noir Mont und der Mt. Tendre, 5171 P. F. — 1680 m. 
zroifchen ihnen liegt das fchmale Jourthal (Hauptort le Sentier) eingekl 
deſſen ſchlankes, hochgewachſenes Volt, von Uhrmacherei und dein Meſſerſchr 
lebend, reinlich, friſch und kräftig iſ.. Am SW.-Ende desſelben liegt ba 
des Rouffes; aus ihm fließt die DO rbe in einem der ſchönſten Jurathäler 
2 Ston. langen, 1, Stde. breiten Zac des Nour, 3106 %. — 1009 m. 
An feiner N.-Spige Liegt le Bont, Dorf, wo eine Brüde über den Canal ' 

*) Blural von Bal. 
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voinn Jourſee zum kleinen Yac Brenets führt, 2278 P. F. = 740 m. hoch, 
S.Abhang des 4574 F. — 1486 m. hohen Dent de Vaulion, deſſen 

w Seite eine 1500 F. hohe ſteile Wand bildet, nächſt der Ausſicht von der im 
W. liegenden, 5165 F. — 1678 m. hoben Döle, ift die von hier die fhönfte 
ı Jura. Am Ende des Brenets-Sees ftürzt bei den Mühlen von Bon- Port, 
ser den Schlünden errichtet, die Orbe in einen tiefen Felſentricher. — In der 
ortſetzung des Jourthales liegt das Bal Drbe, mit der Orbe, die wahrfceinfich 
aterirdiſch den Brenet3= See verläßt und unfern wieder hervortiitt. Sie nimmt 
8 den Nozon, und biefer rechts den vom Jorat lommenden Talent auf. 
ftlicher geht in den Nenenbirger-See die Mentue. In den Öenfer-:See mündet 
on N. die Aubonne; die Benoge, melde durd einen Arm und durd) einen 
kanal mit Der Orbe in "Verbindung fteht; Vevaiſe, vom Molefon. Zum 27,42 
A:tlom. großen Murten-See (435 m. hoch) fließt die Broye, vom Korat. 
In den Rhone mündet rechts, jüdlich zum Zour d'ay, la grande eau aus dem 
xijenden Ballde des Ormonts; nördlich davon heißt das Thal des oberen 
Dongrin und der Saane bis zum Dent de Brenleire das Pays d'en haut ıd. i. 
Sberland) Romand*, im O. des Dent de Jaman (mo Chateau dDer liegt). 
Zu diefem Rheuegebiet liegen die ſchneebedeckten Diablerets, Tete noir, Dent de 

u. 
Me ab. halb Gebirge, halb Hügel-Ebene, iſt der Garten der Schweiz zu 

; denn faft die Hälfte iſt mit gefegneten Feldern. ſaftigen Wieſen und reichen 
—— bedeckt, die auf den langen Jurawellen liegen. Das Ackerland nimmt 
7.674, die Waldung 53.594, die Wiefen 15.035, das Waideland 10.464, das 
Bortenland 438 Heftaren ein. Der Getreidebedarf wird nur im Gros de Baud 
det. Auf 109 Heltaren wird aud Tabak gepflanzt. Der Obſtbau ift ausge: 
ent, vortrefjlih von Montreur bis zum Wallis. Die zahıne Kaftanie gedeiht in 
längenden Wäldern, und herrlide Nußbäume ſchmücken die Abhänge. Wein, auf 
twas mehr ale %, g. G.=M., von 20.000 Weinbauern gezegen, tft ein anfehn: 
icher Ausfuhr⸗ -Artitel, wichtiger al3 in irgend einem anderen Ganten, namentlich 
u orte Ia Coͤte, oorner und der Ryf-Wein zwiſchen Yaufanne und Vevey). 
Das Mauerwerk, welches die Reben von Lavaux am S.-Abhange des Jurten A 
ol 200 Stdn. Länge haben. Das ausgezeichnete Klima des D.:Endes |. B 
ag. 926. — Die Viehzucht ift ſehr bedeutend. 1866 zählte ınan 77.646 — 
wovon 44.821 Kühe (443 Sennereien, 49.289 Schafe, 15.527 Ziegen, 38.567 
Scheine, 17.144 Pferde, 16.064 Bienenftöre. Die Fiſcherei ift nicht umvichtig. 
der Bergbau Liefert 150.000 Etr. Steinfohlen von Ya Qaur, und bei Ber 30: 
is 40.000 Gtr. Salz, Die Eifenwerfe von Vallorbe verbrauden jährlih 241.000 
tr. Roheiſen aus dem Berner Jura. Tie Induſtrie fteht zurüd; der Jura 
5, Groiz, le Lien u. |. w.) liefert jährlih 200u Uhren und 40.000 Mufifdofen ; 
8 Jowthal und das von Ballorbe hat geichidte Metallarbeiter u. |. w. Haupt: 
mbelspläge jind Morges, Vevay und Yoerdon. Tas Yand bat zahllofe Penfionen, 
wohl Erziehungsanftalten, als Ruranftalten, Hotels und Landſitze. — Das Volt 
mohl gemäß, fräftig gebaut, vubig, beobachtend, munter, auch muthwillig, am 
Item hängend; der Waadıländer ft ein vorzüglicher Soldat, und liberal; Die 
prace ift die franzöjiiche; der Landmann ſpricht ein wälſches Patois *P der 
evollerung find Winzer. Das Schulweſen (660 Jahr- und 97 Winterjäulen, 
ı Realidhulen und Gemeindegymnaſien, ein Vehrer: und Yehrerimnen: Seminar, cine 
autonsſchule in Yaufanne, 20 öffentliche Bibliotheken |Cantensbibliorhet mit 60.0UU 
anden], Afademie mit 4 Facultäten) ift feit 40 Jahren ſehr verbeſſert. Eigen⸗ 
imlihe Tracht findet fih noch im öftlihen Theile: enge Mieder, Spigenhäubcen, 

°, Suisse romand heißen die Landfhaften um den Genfer Eee. 

34° 
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fpige, mit einem Knopfe verfehene Strohhüte, faſt chineſiſch; die Waadtlände 
find meift gräzibs, gewandt, veizend. Die Bewohner |predien, ausgenommen 
derfelben, franzöfiih. — Das Waadtland ift feit 1845 eine repräfentative 5 
fratie; der Conſeil d’Etat befteht au 9 Mitgliedern, auf 4 Yahre gewählt. 
1803 ift es felbftändiges Glied der Eidgenoſſenſchaft, nachdem es im Befige | 
eweſen war. — Eine Eifenbahn führt vom S.- Ende des Neuenburger-Seri 

Yverdon, nad) Laufanne und Morges. — Die 19 Bezirke heißen: Aigle, Au 
Avenches oder Ann ra Lara Echallens, Srandfon, Laufarme, Ya Ball 
Jouxthal, Lavaur oder f-Thal, Morges, Moudon oder Milden, Nyon, 
Dron, Payerne oder Pererlingen, Pays d’Enhaut, Rolle, Vevay oder Bivis, 
don oder Sfferten. 

&aufanne (Lovsana), 26.520 Einw. 
(8517 Katholiken), 1585 P. %. — 515 m. 
hoch 431 P. F. = 140 m. hoch Über dem 
lg Stbe.entfernten See, Hauptitabt derWaadt; 

liegt höchſt malerifh, vom Münfter und dem 
Schloß überragt, auf 3 Hügeln nahe dem R.- 
Ufer des Sees, füdlihd vom Mont Iorat. 
Es ift jetzt eine offene, ſich ausdehnende Stadt. 
Die innere alte Stabt bat jähe Straßen und 
tiefe Gaſſen, die neuen Anlagen find elegant 
und bequem. Der Stabttheil St. Frangois 
und St. Laurent find durch einen 1844 be- 
endeten Biadusct auf 2 Bogenreihen tiber ben 
Thalgrund und den Flon Fluß, grand Pont 
oder Pont Pichard, verbunden. Die Kathe- 
drale, 331 F. = 107,5 m. lang, und 141%. 
— 46 m. breit, a. 1275 vollendet, ift im 
zierliähften othiſchen Stile gebaut, der herr⸗ 
ichfte sel Dom ber Schweiz; das Schiff, 
19,5 m. body, ruht auf 20 Säulenbündeln, 
prächtige Hallen bildend; der Hauptthurm ift 
halb vollendet, 76 m. hoch. Vom Plat 
Palud fteigt man auf 160 ſchlechten Stufen 
zur Kirche hinan. Das caftellartige Schloß, 
jest Rathhaus, ift ans dem 13. Jahrhundert. 
— Diufeum, Gemälde-Sammlung, Blinden- 
Infitut, mufterhafte Schulen und Gefängniß ; 
ſchönes Krankenhaus. Kantons - Bibliothet 
mit 45.000 Bänden. Zahlreige Erziehungs- 
Snfitute Am neuen Place de la Riponne 
die Kornhalle. Kin Bergrüden vor der 
Stadt, der Montbenon, dient als Spazier- 
ang und zu Bollöverfammlungen. Die 

sficht von ihm und vom Signal de Bougy, 
2 Ston. entfernt, ift berühmt. Lauſanne hat 
Bierbrauerer, Steindruderei, Baumwoll- nud 
Wollfpinnerei. Ju der Stadt berrfchen reger 
Berfehr, feine Sitte und verbreitete Bildung. 
— 1, Stoe. entfernt am See Duchy, ber 
Hafenort und Landungsplatz der Dampfſchiffe, 
früher Rive genanıt, zwiſchen zahlreichen 
Landhäuſern, Seebad. — Den Mont Blanc 
fiehbt man nur von der *, Stbe. entfernten 
Felspartie Belles⸗Roches. — In der Parzelle 
am Murten:See: Avenches oder Wiflie- 
burg (Aventicum), 1835 Einw., in frucht⸗ 
barer Gegend, einft Hauptftabt ber Helvetier, 
10mat fo groß als jetzt, die größte römiſche 
Anfiedelung in ber Schweiz; a. 335 war fie 
ſchon wüſt. Die ausgegrabenen Alterthümer 

befinden ſich zu Bern, Lauſanne un 
Muſeum bei dem alten Amphitbeater. 
jetige Name rührt von dem Erbaut 
alten Schloſſes, Wioilo, ber. — Bar 
oder PBeterlingen (Paterniacum), 
Einw., 1419 P. F. — 461 m. bc, 1 
in einem ſchmalen, zum Neuenburgen 
reihenden Strich Landes, unbebeutent 
WB, große Tabalspflanzungen. — Moı 
oder Milden (Minidunum, Aida 
2397 Einw., au der Broye, in 1605 ' 
— 515 m. Höhe, mit altem Römer 
war lange bie Hauptftabt der Waadt $ 
gotbifche Pfarrkirche. In der oberen Stadt 
noch die Schlöffer Carouge und Rodeo 
Grandfon oder Gran feelGrandison 
1587 Einw., am W.-Ufer des Neuenb 
Sees, hat ein Schloß mit Sammlungen 
alte Kirhe. 1476 Sieg über bie Burg 
Es ift römischen Urfprungs; die Baron 
Grandfon gehörten zu dem wmächtigfe 
Schweiz. — Yverdon oder atfe 
(Ebrodunum), 5859 Einw., Hafen an 
Ende des Neuenburger Sees, an ber: 
Mündung, mit römtfchen Alterthümern 
Scwefelbäbern. In dem 1135 ed 
Scloffe Eonrads von Zähringen hatte ‘ 
lozzi 1805—25 feine Crziehungs -% 
Koſtbare Druckwerke find bier erjchienen. 
NW. liegt an dem 4955 %. — 161 
hoben Ehafferon, mit herrlicher Au 
base Dorf Ste Eroir mit Grangeß, 
Einw., das jährlid Über 10.000 Spiel 
verfertigt. Eifenbahn nach Zaufanne 1!', 
Orbe (Urba), 1643 Einw., an ber: 
einft die Hauptftadt von Klein⸗Burgund 
Karls des Großen Enkel a. 6856 ba 
theilten; von der Seite ftehen nur 2 Th 
95 m. lange ſchöne Brücke. — Weſtl. 
orbe, 1469 Einw., Dorf mit bedeute 
Eifenwert und Uhrmachern, jährlih 10 
Uhren. IA der Nähe tritt die Oche 5 
breit, 1,5 m. tief, al8 duntelgrüner Bad 
vor, 221 m. tief unter dem Brenettſee. 
welchen fie tommt. — Im D. von da 
am Nozon Romainmötier (Romanı 
nasterium), 452 Einw., 2155 $. = 10 
hoch, fehr alt, ehemals Bencbiftiner-! 
mit Sägemüblen-, Diafchinenbrauere, I 
Thoumaaren. 
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ı von Laufanne am See: Eully 
n Törfhen Grandvaur, 616 
; Einw., in ber Küftenlandidaft 
oder der Waadt; bier heißen 
nd hoben Bergabfänge das Ryf⸗ 
1). — Vevay oder Vivis (Vi- 
887 Einw., herrlich am See ge⸗ 
ie Veveiſe mündet, mit Seebädern, 
von holländiſcher Reinlichkeit und 
Heiterleit, vielleicht die lieblichſte 
dt, wohlhabend und gebildet. 
othiſcher Palaſt Couvreu. Außer⸗ 
t. Martinskirche, in Weinbergen, 
ver Ausfiht. Vorzügliche Erzie- 
d mohlthätige Anftalten. Das 
ilte, unverlegte Schloß Blonay, 
in der Nähe. Bedeutender Handel 
Holz, Kaͤſe; Fournierſchneiden, 
Tabaks⸗, Leim-, Etrobhut«, 

ibrikation; mouſſirende Waadt⸗ 
c, chemiſche Produkte, Seidenbau. 
zunft veranſtaltet zuweilen eigen⸗ 
Iufzüge, Bacchusfeſte. — Oeſilich 
die Silligſche Erziehungs⸗Anſtalt 
Weiterhin la Tour de Peils 
liaua), 1687 Einw., bieß ehedem 
zerichtsthurm; dann folgt das 
der Fürſtin Liegnig; am See 
Dorf mit fauberen Billen. In 
ten Orten, wie in ben folgenden 
iſionen oder Hotels garnis: zu 
Montreur, nebſt Chätelard, 

., mit bocdliegender Kirche, von 
rühmte Ausſicht, wo Feigen, Lor- 
maten und ausgezeichneter Wein 
Nontreur ift der Mittelpunkt einer 
v Ortſchaften beftehenden Pfarrei. 
he Naturgarten, welcher ven Ort 
e practoollen Berge Savoyens 
lauen Spiegel des ers und das 
a mit feiner köſtlichen Yuft ziehen 
e berbei. Veytaur, 485 Einw., 
und am Buß des Dent de Ja—⸗ 

er Rochers de Naye (6201 B. F. 
), Cherner, Slion, Colon- 
Beytaur erhebt fihb auf einan 

see, der 572 5%. tief if, Schloß 
(Zylium), mit ftarlen Mauern 
ıon, [hon a. 530 eine Felle; im 
undert erhielt es durch Peter v. 
sine jetige Geſtalt. — Bille- 
mmilucus), 1524 Einmw., am fla⸗ 
r, Heine Stadt, Yanbungsplat der 
. — Boveret, an der Mün- 
raufhwarzen, fchleihenden Rhöne. 
laie (Portus Vallesiae;, zur 
am Eee, jett mehr ale ’/, Stde 
nt, im Wallis (600 Einm.). — 
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Yvorne, großer, fauberer Ort, 876 Einw., 
auf langem, vebenreihem Rüden; 1854 Berg- 
urz. — Wigle oder Xelen (Aquila, Aqui- 
eja), 3307 Einw., an der Grande Eau, 1290 
P. 5. = 419 m. hoch. Im NO. das Or 
monttbal; darin Sepey, Hauptort ber zer⸗ 
freuten Gemeinden Ormont (Aurimon- 
tanum) Be [inne 1715 Einw., und vers 
l’Eglise, Hauptort der Gemeinden Ormont 
deſſus, 1075 Einw., als „Eommterfrifche” 
von Senfern und Laufannern befucht : fchroffe, 
ſchön bewaldete Felfen mit Wafferfällen, im 
3484 B. %. = 1132 m. Höhe, am Yuße 
bes mächtigen, 6504 %. — 2113 m. Pen 
Shamoffaire.. Die 2500 Aelpler jollen 
an 20 000 Hütten haben, ba fie wie Nomaden 
im Thale umherziehen und mehrfah im 
Jahre ihre ale wechſeln. -- Nörd- 
lich im Saanethal Chateau d’Der oder 
Deich und l'Etivaz (Castiodum), ein weit 
zerſtreutes Dorf, 3063 B. 5. = 995 m. body, 
2513 Einw. — Ber (fpr. Bi), am Avencon, 
3360 Einmw., im SW. der Diablerets, als 
Penfionsort in Aufnahme, in 1339 P. F. — 
435 m. Höhe, 1 Stde. von den anfehnlichen 
Salinen Devend und Berieur, bie 20.000 
Ctr. Sal liefern. — Siüubl. Lavey⸗ 
Morcles, 371 Einw., 1333 F. — 133 ın. 
bo, gegenüber Et. Maurice, viel befuchte 
Therme, Dorf am Fuß des Dent de Morcles. 

Im W. von Yaufanne Morges oder 
Morſee Morgia), 3577 Einw., Hafen, einer 
der lebhafteſten Handelspläge am See. Eifen- 
bahn nach Moerdon. Altes Schloß. IM NW. 
das thurmreihe Schloß Wufflene. Der 
Mont- Blanc ıft hier fihtbar. — Rolle, 
1706 Ginw., am See, in la Eöte; General 
Laharpes Dentmal, der bier geboren. — Im 
NO. Aubonne, 1713 Einw., altes Stäbt- 
hen, Wein. — Daneben Sigualde Bougy, 
260 Einw., 2730 F. — 887 m. hoch, 1530 
%. Über dem See, mit prächtigem Blid auf 
den See, die Savoyeſchen Gebirge und ben 
Vont:Blanc. — Am Fuß des Noirmont ein 
Dorf le-Baud, 183 Einw. — Nyon oder 
Neuß (Colonia Julia equestris, Novio- 
dunum), 3417 Einmw., altes Schloß im ro- 
manifhen Burgftil wit 10 F. diden Mauern, 
aus dem 12. Jahrhundert. VBonftetten wohnte 
hier, bei ihm häufig Joh. v. Müller, Zalie, 

atthiffon, auch Carnot. Dabei Schloß 
Prangins, fonft Joſeph Bonaparte ger 
dg nebſt Dorf, 486 Einw., und Schwe⸗ 
elbad. — Coppet, 556 Einw., Stadt am 
See; Schloß und Park Neckers und ſeiner 
Tochter, der Ftau von Stael⸗Holſtein, jegt 
deren Schwiegerſohne, dem Herzog von Brog- 
lie, gehörig. 
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22. Der Kanton Senf, 
5,17 9. O.-M. oder 12,37 O.-Ston. 

Das Bolt iſt thätig, ausdauernd, elaſtiſch, raſch und mwohlberechnend in jenen 
Unternehmungen, der reichfte unter den Schmeizer Stämmen. ‘Der Eanton ift au 
repräfentative Demokratie; die Verſammlung der Deputirten oder der grand cor- 
seil bildet die gefeßgebende Gewalt; die Executiv-Gewalt hat der auf 2 Jahr er 
wählte Conſeil d’Etat, dein ein Syndicus vorfteht. Die politifchen Parteien ſiehen 
einander fchroff gegenüber. — Die Hälfte der Bevölkerung ift katholiſch, die Hälke 
reformirt. Die erftere Confeſſion herrfht in Carouge und den Landgemeinden, be 
ſonders des linken Ufer, die legtere in der Hauptftadbt und den neuen Ber 
ftäbten Blainpalai3 und Eaux-Vives. Darunter find 28.700 Ausländer und 13.209 
Schmweizerbürger, die anderen Kantonen angehören. Das Unterrichtäwefen ift meſ 
lich geleitet, außer den Elementarjchulen gibt es 2 Eoll. in Genf (1 Real: m 
Handelsſchule und 1 für claſſiſche Etudien), 1 Coll. in Carouge, 1 Mädchen- m 
Secundärſchule, 1 Gymnaſium, 1 Induſtrieſchule, 1 Akademie, 1 Sternmartg | 
Beichen: und Modellirſchule. — Das hügelige Land, bis 444 %. über dem Genfer 
See, liegt um das S.-Ende des Sees und zu beiden Seiten des gewundenen Rhom: 
ftromes (vecht3 mit der London, vom Jura bei Der), in welchen weſtlich ne 
bei Genf die Arve minder; in diefe fließt links der Laire, rechts der Tdren, 
vom Montg. des Voirons. Die SO.Grenze zieht fi) längs des Mt. Salve fur 
In den Genfer-See geht der Verſay. — Fleiß hat den unvortheilhaften Bader 
in einen Garten umgewandelt. 40%, des Bodens find mit Wein bepflant. — 
1866 zählte man 3001 Pferde, 7954 Rinder, 1998 Echweine, 911 Schafe, 116 
Biegen. — Die Zahl der nicht franzöſiſch Sprechenden ift gering. — Der Comm 
zerfällt in 3 Wahlbezirke. 

®enf(Aurelia Allobrogum, Gebanum) 
Geneve, Ginevra, Geneva, 47,581 Einw., 
wobei 20.695 Katholifche, mit den Vorſtädten 
40.000, in 1250 $. — 405,9 m. Höhe, die 
voltreichfte und wohlhabendſte Stadt der 
Schweiz und die erfte Fabrikſtadt derjelben, 
an dem 600 F. breiten blauen Rhoͤne, mit 
dem Hleineren, dem Arbeitertbeile St. Ger- 
vais, rechts gelegen; im Fluſſe das Kleine 
quartier de l'isle, eine 253,4 m. lange und 
42,25 m. breite Infel. Nah dem See zu 
fiegen ſchöne Werfte mit ftattlihen Hänfern, 
das Innere aber ift eng und ſchlecht. Fe⸗ 
ſtungswerle ſind nur noch im S. vorhanden; 
der ehemalige Feſtungsgraben, la Corraterie, 
iſt jetzt die ſchöͤnſte Straße. Aus dem See 
ragen die Granitfelſen Pierres du Niton 
(römiſche Neptuns-Altäre?). 6 Brücken führen 
über den Rhone; an die Mitte der öſtlichſten 
chließt ſich die mit Bäumen bepflanzte Rouf- 
eau⸗Inſel, auf welcher Rouſſeans Erzſtatue 
ſteht, und die eine ſchöne Ausficht bietet. Wei 
der zweiten Britde fteht eine hydrauliſche Ma⸗ 
fchine, welche die Brunnen und Häufer mit 
Waſſer verfieht; am W.Ende der Infel find 
die neuen Schlachthäufer (boucheries), vor 
welchen Genf feine Adler nährt, wie Bern 
feine Büren. Die Kathedrale St. Pierre, 
im romanifhen Stile, dreithürmig, iſt von 
1124; in ber Nähe Roufieaus Geburtshaus 

und Calvins Wohnhaus. Das Rathhai 
it ſchwerfällig, florentinifh, ohme Xrepye, 
aber mit Ioiefer Ebene, gegenüber dem Jay 
baus. Daneben die Spaziergänge la Zrik, 
an der Stelle von Schanzwerten; daran ber 
botanifche Garten, 1816 von Decantolle ar- 
gelegt. Nabe das Schaufpielhauß, gegenüber 
das Kunſtmuſeum, vom ruffifchen 
Rath angelegt, und das großartige Bohr 
bäude. Das Muſeée acabemigue enthalt tk 
Sammlungen Sauffüres, VBroguiarte, De 
candolles, Boiffiers, Neders, Pictets. Dit 
Univerfität®-Bibliothel in bem 1558 wear 
Calvin gegrlindeten Collége, jetst Univerfität, 
bat 35.000 Bände und 500 werthvolle Haud⸗ 
fhriften. Die Société de Lectilre Hält 1% 
ea und befittt 34.000 Bände. Mat 
at die befte Sterimwarte der Schweiz, eine 

botanifchen Garten, Mufeum Rath mitKunk 
Ihäßen, einen bebedten Markt und viele 
Wohlthätigleits⸗Anſtalten. Genf it burdane 
großftäbtifch, voller Leben, eine ber wirlliche 
Hauptftäbte in Europa; feine 50 Millionre 
dilden den Schwerpunlt; mit nieberen Han 
werten befaflen fi nur Ausländer. Abe 
obwohl die materiellen Intereffen berride, 
merben bie geiftigen doch ebenſo wie ın 3a 
rich gepflegt ; eine Zahl großer Männer hat 
Genf angehört. Dan fpricht ur Krane 
fifcd, viele Arbeiter Deutſch. Die Gerhlihen 
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tert am Calvinismus; aber der Ka⸗ ſchöner Umgebung, außer den Vorſtädten 
nus gewinnt Terrain. — Unter den Gaur-rives und les Päguis, Landhaus an 
Irtifeln find vor Allem wichtig die Landhaus. — '2 Stde ſüdlich Carouge, 
jährlich Aber 200.000 Stüd, und für an ber Arve, 5873 Einw. — Am W.-Ufer 
.Fres. BVijouterien, mit burrchgeben- bes Sees Berjoir, 1222 Einm., Hafen. — 
‚beiluug der Arbeit; Ubrmader-Werl- Südlicher Genthod, 237 Cinw., früher 
Brefferfeimiede = Arbeiten phyfitalifhe, Eigenthum der Fürſtin Galizin; Sauflüre, 
iſche Inſtrumente. — Eine Eifenbahn Bonnet. Aufenthalt der Kaiferin Joſephine. 
mgs des Rhöne und verzmeigt fh — Im NW. von Genf, jet aber in Frank⸗ 
on und nad Chambéry. — In Genfs reich, Ferner, Boltaires Aufenthalt. 

— 

Iineralreih. Die Schweiz ift reih an den wirffanften Viineralwäf: 
wie 3. B. Baden und Schinznach im Aargau, Pfäfers in St. Gallen, 
elbad in Bern, Leuk im Wallis, St. Morig ın Bünden An Metallen 
icht das Erforderlihe gewennen, obwohl es nicht an Erzen fehlt; aber nur 
öhnlich zeigen jih Störungen in den Yagerungsverhältnifien, fo daß der nad: 
Erfolg in den Unternehmungen fehlt; ferner mangelte e3 ftet8 an ſachkundigen 
m, namentlih aber, in Folge der ſchlechten Waldwirthſchaft, an Brenn- 
l. Bergbau findet nur ftatt in den Cantonen Ben, Wallis, Graubünden, 
ım, Neuenburg und St. Gallen; er wird am ſchwunghafteſten auf die 
zlager im Jura betrieben. Gold wird nirgend durch Bergbau gewonnen ; 
ein, Inn, die Keuß, die Emmen, die Yuthern, Aare u. |. w führen Gold, 
: Echwefelfiefe bei Gondo am Simplon find goldhaltig. In Aarau find 
ıchh Wäfchen vorhanden. — An Eifen werden etwa 160.000 Ctr. ge 
. Wallis liefert Eifen von Ardon und Champery im Bal d'Illier; St. 
20.000 Gtr. vom Gonzen bei Sargans (diefes Bergwerk, eins der äÄlteften 
hweiz, ift eingegangen); das meiſte aber Bern, Solothurn (Deagendorfi und 
urg aus den bald erfchöpften Bohnerzen des Jura ; im erfteren jind Schmelz: 
und Eifenhämmer im Thale von Delemont und bei Yaufen, in Solothurn 
Klus und in Serlafingen, im legteren bei Serriered® und Zt. Zulpice. — 
wird auf der Mürrfchen: Alp (Glarus; gewonnen; eingeführt werden 1480 
ıpfer, 5250 Ctr. Kupfer: und Meſſingblech. — Neid an jilberhaltigem 
nz find das Lötſchthal in Wallis, der Hintergrund von Yauterbrunnen in 
und einige Punkte in Bünden. Die Ausbeute ıft unbedeutend. — Tas Ei— 
[ in Wallis liefert reichlich Wismuth. Anthracit gewinnt ınan im Wallis, 
als 60.000 Gtr.;, jüngere Kohle in irreiburg und im Simmenthale, über: 
wiſchen dem Genfer: und Thuner-See, Braun- und Schieferfohle namentlich 
ih und Mörſchweil in St. Gallen, wo man 1862 noch 29.000 Ctr. bei 
weil und etwa 250.000 Gtr. von Utznach fürderte, Käpfnach am Züricherfee, 
n 1561 über 126.000 Gtr. abbaute. Die Kohlen = Einfuhr in die Schweiz 
1869 allen von Saarbrüden 2.802.000 Etr. — Torf finder ſich faft in 

antons; Asphalt im Waadtland und in Neuenburg fo viel, daß noch 40.000 
geführt werden. — Der Reichthum an Zteinarten ıft groß; beiondere Er⸗ 
g verdienen der Topf= oder Yavezitein im Teſſin, und die Mübhliteine in 
ım, fo wie Dachſchiefer ın Glarus (am Platteuberge lieferten 104 Arbeiter 
ür 73.531 Fres.). Die verichtedenften Dlarmorarten, Alabafter, Gips ud 
ine find reichlich vorhanden; auch Bergkryſtalle, bis zu riefiger Größe und 
fd. Gewicht, werden audgebeutet. Salz lieferte ehemald nur Der, 30.000 
‚rien : Gefellichaft\, jest auch Echweizerhall in Bafelland :360.000 Etr.ı, 
soft, Rheinfelden und Ryburg im Yargau 540.000 Ctr.; der größte Theil 
der Schweiz fehr billigen, aber wegen der Viehzucht ſehr ſtark verbrauchten 
(1.118.000 Ctr., pro Kopf das höchſte Salzconfum in Europa;, wird aus 
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dem Auslande bezogen (jährlich gegen 200.000 Etr., bei 5000 Etr. Ausfuk. 
Man zählt gegen 600 Mineralquellen, darunter 121 Eiſen-, 170 
wovon 9 jodhaltige, 10 Kochjalzquellen, 20 Natronguellen, 34 Säuerlinge. 

Boden. Bon der gefammten Bobdenfläche ift faft Y/,, von Seen und Flüſſen 
eingenommen; das Gletfchergebiet bevedt vom Mit. Blanc bi8 zum Ortles 100 
D.:Stdn. (38 Q-M.); und es kommen von den 540 fhweizerifchen Gletſchern auf 
Graubünden 225, auf Bern 155, auf Wallis 130, d. t. °/,0o aller auf diele 3 
Cantone. Der Abflug von 370 berfelben fließt dem Nheine zu. ‘Der möächtigfe 
Bleticherftod ift der des Bernina; der größte Gletiher, 8 Stdn. lang, iſt de 
Aletfhgletfher, im N. von Brig. — Die Waldungen nehmen 0,19 der 
Bodenfläche ein (142,9 D.:M.) und Tiefern nit den Bedarf an Brennmotenul; 
dazu kommen aber große Zorflager und Steintohlen. Zum größten Theile find e 
Gemeinde⸗, Corporationd- und Privatwaldungen; nur ao {ft im Beſitze der einzelne 
Staaten. Die vornehmſten Baumarten find Eiche, Buche, Ahorn, namentlid in 
Graubünden, Birke, Erle, Eſpe, Ejche, und auf dem Südabhange der Alpen di 
Kaſtanie. Unter den Nadelbäumen ift am verbreitetften die Rothtanne oder Ficht, 
die im Engadin noch in der Höhe von 6500 %. wählt, im Jura die Weiktanm, 
in der Nordſchweiz die über 5000 %. auffteigende Weimuthskiefer, die rothe Föhn, 
und in VBünden und Wallis die ſehr verbreitete Lärche; am höchſten fteigt die Art, 
mit ihrem afchfarbenen, riefigen Stamme, ihren wohlihmedenden Nüßchen und ihren 
feften, duftenden Holze, die im Engadin große Wälder bildet. Die Forſtkultur it 
erft im Entftehen, viel Holz wird verfchwendet, viel zum Häuferbau verbraudt, weil 
e3 wärmere Häufer gibt, al8 die aus den reichlich vorhandenen Baufteinen aufge 
führten find, viele Wälder (Bannwälder) find auch nothivendige Schutwehren gepe 
Lauinen: und ſonach ift die Ausfuhr an Holz gering. — An Steinkohlen were 
Ihon gegen 6 Mil. Gtr. eingeführt. 

Der Preis des Bodens tft hoch; er gibt höchſtens 4%), Reinertrag. Te 
Aderbau wird zweckmäßig betrieben, auch die Dungbereitung. °/, der Bevölkerm 
treibt Bodenkultur, daher find große Güter nicht vorhanden; die größten finden id 
im Emmenthale (f. oben). Die Landwirtbichaft emährt 1.900.000 Menſche 
Alpen und Waideland nehmen 20%, (150,4 Q.-M.), Waldungen 19%, (1429 
D-M.), Aderland 15%, (112,3 Q.⸗M.), Wiefen 20%,, Weinberge 7/0 %o (5,26 
Q-M.), Unland 27%, (203 Q.-M.) der Bodenflädhe ein. — Nur Thurgan ge: 
winnt eine größere Menge Korn, aber nur 2/, des Bedarfs; Uri gar nichts; u 
einem Theile Berns gilt Weizen als ausländifhe Pflanze. Ueber ihren Bedarf ge 
winnen nur Luzern, Solothurn, Freiburg und Scaffhaufen; in Wallis und Yargan 
wird derfelbe kaum, in den übrigen Cantons gar nicht gededt. Der Getreibebun, 
hauptfählih Spelz, befriedigt den Bedarf nur für etwa 295 Tage des Jahres. 
Man ſchätzt den Gefammtertrag der Schweiz an Kartoffeln auf 45 Mill. Biere, 
an Getreide auf 32 Mil. — Gemüſe werden faft allenthalben gebaut, am treff 
lichſten am Zürder See und in Genf. Außer Roggen, Hafer, Gerſte wird in 
einigen Gegenden Maid gebaut. Faſer- und Färbepflanzen und Tabak werden in 
unbedentender Menge gervonnen. Blumenpflege ift allgemein verbreitet. In Zürkh, 
Baſel und Genf beftehen botaniſche Gärten. — Den beften Wiefenbau betreiben 
Luzern, Aargau, Zürih, Bern und Solothurn. Vielfach ftehen auf dem Wieſen 
boden Obftbäume, und die Zucht derfelben ift in der Schweiz trefflih. Gin Theil 
des Obſtes wird zu Obſtwein verwendet, der in den Canton Solothurn, Luzern, 
Zug, Et. Gallen, Appenzell, Zürich, Bajelland und Thurgau das gewöhnlide Be: 
tränk ıft. Einzelne Stride von Thurgau gleihen Obſtwäldern. Man ſchätzt bie 
jährliche Obftproduftion der Schweiz auf 15 bi8 20 Mil. Viertel (die von The 
gau auf 31, Mil). Weinbau blüht in Waadt, Wallis, Neuchatel, Aargau, 
Zürich, St. Gallen, Teſſin, Graubünden. 1871 waren 35.967 Heft. mit Wei⸗ 
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—* Jetzt werden auch 120.000 bis 140.000 Flaſchen Schweizer Cham: 
hrt. Das gefammte Weinland wurde auf 27.720 Helft. (5,26 Q.⸗M.) 

—* wovon 5940 auf Waadt, 5400 auf Zürich, 2700 auf St. Gallen, 2076 
Aargau kommen Die Gefammtproduttion mag fih auf 1.155.000 Heftoliter 
aufen. — In den Rhein-Eantonen gewinnt man große Mengen Kirſchwaſſer. 

Thierreih. Der Biebftand betrug 1866: 100.324 Pferde, und zwar 428 
ünhengfte, 9096 Hengfte, 9515 Zuchtſtuten, 64.380 Stuten und Wallacdyen von 
und mehr Jahren, 16.905 unter 4 Jahren; 5475 Eſel und Maulthiere. — 
13.291 Rinder, und zwar: 10.311 Zuchtſtiere, 553.205 Kühe, 74.634 trächtige 
nder, 53.303 Zug- und Maftochfen, 172.826 Jungvieh, 130.012 Kälber. — 
4.428 Schweine, und zwar: 1544 Eber, 30.228 Wutterfchweine, 190.705 
daſtſchweine, 81.951 Ferkel. — 447.001 Schafe. — 375.482 Biegen. 

1868 wurden 
ausgeführt : eingeführt: 

15.743 Pfd. Butter und Schmalz, 779.764 Bo. - 
11.483 Kälber, 2027; 
62.016 Rinder, 79.179; 
3076 Schweine über 80 Pfd., 21.068; 

22.267 Scheine unter 80 Pfd., 37.710; 
22.417 Schafe, 62.178. 

Die meiften Rinder im Verhältniß zur Volkszahl haben Graubünden, Urt, 
Ki und Freiburg. Man unterjcheidet die weſtſchweizeriſchen Rinder, bie ſchwerer 
®, roth oder ſchwarz oder gefledt, mit rothem Spiegel (vordere Rafenfläce), vor: 
lid zur Maftung, namentlich der ſchwarze Freiburger und der rothe Berner 
ihlag; und die oftjchweizerifchen Rinder: Braunvieh, mit ſchwarzem, grau ver: 
ämtem Spiegel, leichter und milchreicher, ausgezeichnet im Schwyzer Schlage. 
leiner find die anderen Ninderarten, die Fleinften weißgrauen, nur 2 bis 3 Gtr. 
genden, kletternden Kühe des Bündner Oberland. Jährlich bereitet man 
0.000 Etr. Käfe, wovon 280.000 tr. ausgeführt werden. Den Werth des 
iehftandes ſchätzt man zu 260 DAN. Fres. — Die größten und beften Maiden 
bin Glarus, Graubünden, Appenzell, Bern, Tejjin und Wallis; was in Schwyz 
d Ur nicht mit Wald bededt ıft, ift Waide. Ueberhaupt beſiben 19 Cantone 
d Halbcantone in 691 Gemeinden 1600 Alpen. Ein Stück Waide, auf welchem 
w Kuh gefommert werden kann, ein fogen. Kuhrecht, bat je nach der Höhe der 
ge 0,72 bis 3,6 Hektare. Die Viehzahl, welde auf einem ſolchen Kuhrecht ge- 
idet werben fann, heiht ein Stoß. Auf 1 Kuh oder 1 Pferd kommt 1 Stoß, 
f 3 Rinder 2 Stöße, auf 1 Kalb oder Schwein Ya, auf 1 Schaf oder 1 Biege 
Stoß. 1864 waren alle Alpen mit 270.359 Stößen Vieh befegt. Bon den 

pen gehören 33,5°/, den Gemeinden, 1,5%, Gemeinden und Privaren zufanmen, 
7 ——— 54,60/, Privaten, 0, 20, dem Staate. Der Capitalwerth der 
pen wird zu 17.186.103 Fres. angegeben. Der Berg: oder Pachtzins betrug 
362.642 Fred. 1564 waideten 153.320 Kühe auf den Alpen, weldye einen Er: 
g von 8.182.788 Fres. ergaben; ferner 115.941 Galtvieh (nicht Milch gebend) 
» andere Viehgattungen, Die durch Zuwachs 2.703.463 Fred. abwarfen. Der 
fanımtbetrag iſt ſonach 10.593.874 Fres. oder 14,11%, des Capitalwerthes, 
b — der Zinſen und Amortiſation des Betriebcapital 9.545.000 Fred. oder 
4%. Zu 5%, gerechnet, beträgt der Werth der Alpen 190.900.12U dreh, 
) mit ben nicht in Rechnung gezogenen Alpen 200 Mil. Fres. — In den niederen 
pen bedarf eine Kuh 41,, Virgn. Waide, in den oberen 15 bis 22 Mrgn.; diefe 
iden gehören in der öjtlichen Schweiz den Gantonen, und jedes Kirchſpiel hat 
we Alp oder feine Gemeinde-Waide. Während die Kühe im Sommer auf der 
p find, trägt ein Hirt für fie Sorge und macht die Käſe; für jeden Eigenthümer 
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Auslande bezogen (jährlich gegen 200.000 Etr., ii 5f 
n zählt gegen 600 Deineralquellen, darunter 121 —— 
on 9 jerhaltige, 10 Kochſalzquellen, 20 Natronquellerumr 3 

Hoden. Bon der geſammien Bodenfläche ift faft 
‚genommen; das Gletfchergebiet bededt vom Mit. 
„Sen, (38 Q-M.); und es fommen von ben 5: 
waubinden 225, auf Bern 155, auf Wallis 
antone. Der Abflug von 370 derfelben fü 
Sletferftot ift der des Bernina; der ged" 
Aletfhgletfher, im N. von Brig. - 
Vodenflähe ein +142,9 Q.-M.) und 
dazu kommen aber große Torflager ur“ 
Werneindes, Corporationd= und Privat 
Staaten. Die vornehmſten Baum — 
Graubiinden, Birke, Erle, Eſpe * 
Kaftanie. Unter ben Nabelbur 
die im Engadin nod in ber 
in der Nordſchweiz die über ER] 
und in Vünden und Bat Be 
mit ihrem afchfarbenen, ER ad Pit 
feften, duftenden Holze uuden, Teſſn — gr 2 
erft im Gntflehen, vr eine haben Yuzemn, Sol’ DER 
& wärmere Häufr anaßig die meiften Pferde haben G dt Hr 
führten find; vie il Schlag liefert jhwere, der Egg" zu Kun 
Yauinen: und udes leichtere md elegantere Thiere. Die Vz Airper 
ſchen gegen — Die Bienenzucht üt in allen Theilen der Sc ri 

aber in den Cantonen Wallis, Bern, Neuenburg, /; 2 — 
Aderbav er Dan ſchatt die Zahl der Stöde auf 160.000, 
treibt * „ —* and 1250 Eir. Wach liefern, dennoch werden jährlich amd ze, N 
im  ingefübet. Der befte Honig ift der bes Taveiſch und —B 
“ fig der Seiden zucht ift der Kanten Teffin, wo jährlih etwa ER [4 — 
— werden; im Val Miſocco producirt man gegen 1500 Pfd. Bell 

‚me, Lugane und Mendris haben 41 Filanden. Man ſchätzt die an 
uftion auf 600 Gr. — 1.560.000 Ircs. — Im einigen Gegenden we 
Schnecken gärten angelegt; wenn ſich die Schneden zugededelt haben, a" 
fie in Zähfern nach Italien als Faſtenſpeiſe 

Unter den Ja gd thieren iſt Die Gemſe dasjenige, welches am Kitten 7 
Norm genommen wird; indeß wird die Gemſenjagd nur won einer feinen Zahl ! 
Jägern als Erwerbsquelle betrieben, meiſt wohl von Bündnern und Walliſern ie! 
ans Pontreſina im Engadin hat in feinem veben 2700 Gemfen erlegu: übri 
bat ſich die vahl dieſer Thiere fo vermindert, daß in vielen Revieren dieſe 
gang unterſagt iſt (Glarner Freiberge. Bären kommen neh als Selient 
Vunden, und zwar im Calancathal, im Bergell, um den Albulapaß, im Di 
thal und im Engadin vor; auch wohl Wölfe, Luchſe und wilde Napen, 15 
xier und Adler. Ebenſo jagt man Vurmelthiere. Beliebte Jagdthiere find 
Schnepfen, Rebl hner, das Schnee und Steinhuhn, das Auerbuhn, das Bir 
Haſelhuhn. — Tie Fiſcherei iſt in vielen Cantonen veht bedeutend; mo 
den Yads und Di forelle, meift im Rhein; die Forelle, amt Röftlichften u 
die Zrüfche, Die feinfte Fiſhart, die Roihforelle, den Ritter, Die Aefche, 
am meiften in der Trefa und Glait; die große Moräne, den Ylaufeli 

‚ Karpfen, VBarben, Welſe und Hechte. Tie im Züricher Ser 
rei liefert jährlich über 400.000 Stück. Marinirie und 
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von 40—60.000 Stück nach Wien, Münden und Stutt- 
aus Teſſin nad) der Lombarbie, und Maränen aus dem 

twa 150 Jahren hat ſich in der öſtlichen Schweiz, dann 
nd weſtlichen, eine bedeutende Induſtrie entwwidelt, obwohl 

werden mülfen, und zwar auf den ſchwierigſten Wegen 
Nur einige Gegenden haben ji ſchon im 13. Yahrh. 

net. Die Aderbauer jind, wenn fie mit ihrer Arbeit 
'nter hindurch am Webeſtuhl beſchäftigt, deren ſich 
'nden; fie erhalten das Material von den i 

Cantons fabriciren hauptfählih Uhren, S— 
> nördlichen und norböftlihen Canton Baum: 

finden und in den italienifhen Cantons ba= 
Die Fabriken befchäftigen 180. 000 Menſchen, 
Fabrif » Cantond find Appenzell = Außer: 
"zau, Bajel, Genf und Neuchatel. Die 
"Len= Fabrikation: es gibt 2.059.351 

in Züri, 410.431 in Aargau, 
‚11.012 in Zug, 83.412 in Qern, 

ac Jährlih eiwa 571, Mil. Zoll: Pfd. rohe 
SD. Garn. Gegen 20.000 Arbeiter find damit 

größere und Mleinere Zpinnereien; die nıehanifden 
2.000 Stühle; die Handweberei beſchäftigt 39.000 Ar 
farbige Baumwollſtoffe, wor allen bie fogen. Toggenburger 
r Bewohner überjeeiiher Läuder angepakt, fabriciren. Die 
Färbereien haben ihren Sitz in Glarus, Zürich, Aar— 
untweberei in St. Gallen, Thurgau, i 
mentlich auch in Glarus, ſind die Rorl 

ters zu ZStidereien 3. B. Gardinen‘, für 8 bis 10 Mil. 
mechaniſche Mattftiderei auf mehr als 4000 Maſchinen 
Thurgau) und mechaniſche Kettenftich- oder Crocheiſtickerei. 
Zaumwollen⸗Fabrikation wird auf 200.900 Gtr. im Werthe 
hägt, weron eiwa 27 Mil. auf den Conſum des In— 
Ausfuhr fommen jährlich im Durchſchnitt 110.000 Cir. 
Gewebe. — Die Seidenmanufafturen gehören beſonders 
13. Jahrh. blühten, und Bafel an; erfteres fertigt meiſt 
find zu nennen Schaffhauſen, Aargau, Glarus, Thurgan, 
my und Unterwalden arbeiten für Zürich. Seidenzwirnerei 
d im Aargau: Slorettipinnerei in Baſel, Züri, Schwoyz, 
rohe Seide, im Jahre 74.700 Etr (Tefiin und Graus 
00.000 pfd. Cocons — 1.260.000 Fres), und %, der 
ter Yombardie. Der jährlice Export diefer Induſtrie be— 
Fres. Eingeführt werden jährlih im Durchſchnitt 2360 
35.200 Gir. Rohſeide, ausgeführt dagegen 59.000 Cir. 
hat 47 Fabrilen. Seidenbänder fabricirt Bafel faft aus: 
360, in 30 Fabrifen, die in Bafelland, im Berner Jura 
4000 Arbeiter beichäftigen, alle 40 Fabriken liefern für 

Tie Seidenzwirnerei hat ihre Heimat am Zürcher Eee 
ber Aarau. Tie Sloretfpinnerei befchäftigt in 13 Spinne- 
c, außer den 4: big 500 Arbeitern, welde den Stoff zus 
nd Tamaft, ehemals wichtig, liefern Bern (Burgdorf, 



618 Die Schweiz. 

wird täglich die von feinen Kühen geivonnene Milch notirt, und der Erlös aus dam 
Verkauf der Käfe am Ende des Sommers wird nach Abzug der Unkoſten im Be: 
hältniß getheilt. Stäfereien bat Bern 380, Freiburg 500, Waadt 450. Die be 
rübhmteften Käſearten liefern das Greyerzer Yand, das Saanen-, Emmen, Rode 
raner- und Urferntbal und das Tawetſch. Bon Mitte Mai bis Mitte September 
werden die Bergmwaiden benugt, während der übrigen 8 Donate bleibt das Bieh in 
Unterlande. 6 oder 8 Biegen, etwa 4 Kälber, Schafe oder Schweine werben in 
Bezug auf da3 Futter einer Kuh gleic) gehalten; aber ein Pferd gilt gleih 5 ode 
6 Kühen. Eine Schweizer Kub gilt felbft in der Schweiz etwa 140 Thlı.; fe 
geben mehr Milch als die der Lombardie, wo fie jehr begehrt find. In mande 
Theilen geben 40 Kühe täglih einen Käfe von 45 Pfd., und in der Nähe ve 
Altorf macht man in 100 Tagen, vom 20. Junt an, von der Mil von 18 Kühe 
täglich 2 Käfe zu 25 Pfd. Butter, welche mehr Milch braucht, wird weniger ge 
macht, fo daß 1857 3. B. 24.700 Etr = 2.227.950 Fred. eingeführt wurde 
Die Schweiz felbft verbraudht jährlih für etwa 901, Mill. Fres. Milch, Ka, 
Zieger und Butter, außerdem wird fo viel ausgeführf, daß 1857 der Neingarm 
an der Ausfuhr 7.276.000 Fred. betrug. Das für den Winter fo nothwendg 
Heu wird mit der größten Sorgfalt gefucht und gemäht, felbft an Stellen, die a 
Biegen unzugänglidy find; aber auf eigentliche Wieſenkultur Läßt fi) der am Ale 
hängende Schweizer nicht ein, und Beten oder Rüben baut man nirgend für ie 
Viehfütterung. Die meiften Ziegen halten Graubünden, Teffin und Wallis. Te 
Schafzucht ıft ohne Werth. Biel Schweine haben Luzern, Solothurn, frebu 
und Unterwalden. Verhältnißmäßig die wmeiften Pferde haben Freiburg, „ask, 
Bern und Wallis, der Freiburger Schlag liefert ſchwere, der Erlenbacher Sclay 
de3 Berner Oberlandes leichtere und elegantere Thiere. Die Geflügelzucht ift ug 
unzureichend. — Die Bienenzucht ift in allen Theilen der Schweiz zu Kur, 
am beträchtlichften aber in den Gantonen Wallis, Bern, Neuenburg, Appaud, 
Bünden und Teffin. Man fchägt die Zahl der Stöde auf 160.000, die 400.00 
Maß Honig und 1250 Etr. Wachs liefern; dennoch werden jährlich etwa 2000 Cie. 
Honig eingeführt. Der befte Honig ift der des Tavetſch und Oberwallis. Da 
Dauptfig der Seidenzudt ift der Canton Teſſin, wo jährlid etwa 48.000 Pt. 
gewonnen werden; im Val Mifocco producirt man gegen 1500 Pfd. Bellenz, dr 
carno, Lugano und Mendris haben 41 Filanden. Man ſchätzt die jährliche Te: 
duftion auf 600 Etr. = 1.560.000 Fred. — In einigen Gegenden hat mus 
Schnedengärten angelegt; wenn fi die Schneden zugebedelt haben, ſchickt mas 
fie in Fäſſern nad) Italien als Faſtenſpeiſe. 

Unter den Jagd thieren iſt die Gemſe dasjenige, welches am liebſten an 
Korn genommen wird; indeß wird die Gemfenjagd nur von einer Fleinen Zahl ve 
Jägern al3 Erwerbsquelle betrieben, meift wohl von Bündnern und Wallifern (Colam 
and Pontrefina im Engadin hat in feinem Leben 2700 Gemſen erlegt); übries 
bat ſich die Zahl diefer Thiere fo vermindert, daß in vielen Revieren dieſe Jaſd 
ganz unterfagt ift (Glarner Freiberge). Bären kommen noch als Seltenheit in 
Bunden, und zwar im Calancathal, im Bergell, um den Albulapaß, im Munfter⸗ 
tbal und im Engadin vor; auch wohl Wölfe, Luchfe und wilde Kagen, Lämmer 
geier und Adler. Ebenfo jagt man Murmelthiere. Beliebte Jagdthiere find Ente, 
Schnepfen, NRebhühner, das Schnee: und Steinhuhn, das Auerhuhn, das Birk: m 
Hafelhuhn. — Die Fifcherei ift in vielen Gantonen recht bedeutend; man fünf 
den Lachs und die Lachsforelle, meift im Rhein; die Forelle, am Löftlichften in Teiiin; 
die Trüſche, die feinfte Fiſchart, die Rothforelle, den Ritter, die Aeſche, den Al, 
am meiften in der Trefa und Glatt; die große Moräne, den Blaufelchen, der 
Brienzling, Karpfen, Barben, Welfe und Hechte. Die im Zuricher See angelegte 
Fiſchzüchterei Liefert jährlich über 400.000 Stüd. Marinirte und gerändert 
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Felchen gehen in Mengen von 40—60.000 Stüd nad Wien, Münden und Stutt⸗ 
gm Forellen und Yale aus Teſſin nad) der Rombardie, und Maränen aus dem 

ferjee nad) yon. 
Indufrie. Seit etwa 150 Jahren hat fich in der öſtlichen Echweiz, dann 

auch in der nördlichen und meftlichen, eine bedeutende Induſtrie entwidelt, obwohl 
die Rohprodukte eingeführt werden mitjfen, und zwar auf den ſchwierigſten Wegen 
und in mühevollfter Weife. Nur einige Gegenden haben ſich fhon im 13. Jahrh. 
durch ihre Induſtrie ausgezeichnet. Die Aderbauer find, wenn fie mit ihrer Arbeit 
zu Ende find, den ganzen Winter hindurch am Webeftuhl beihäftigt, deren ſich 
häufig 1 bis 4 in einer Hütte finden; fie erhalten das Material von den Fabri⸗ 
fanten. Die franzöfijch = fprecdyenden Cantons fabriciren hauptfählih Uhren, Spiel- 
dofen, Jumelier-Arbeiten u. |. w.; die nördlichen und nordöftlihen Cantons Baum: 
wollen- und Seidenwaaren; in Graubünden und in den italienifchen Cantons da⸗ 
gegen gibt e3 faft feine Manufafturen. Die Fabriken befhäftigen 180.000 Menfchen, 
die Handwerfe 150.000. Die eigentlihen Yabrit- Canton find Appenzell = Außer: 
Rhoden, St. Gallen, Thurgau, Zürich, Aargau, Bafel, Genf und Neuchatel. Die 
beiden erſten find der Hauptjig der Baummollen= Fabrifation: es gibt 2.059.351 
Epinveln, wovon (1870) faft Us, 684.566 in Zürih, 410.131 in Aargau, 
218.512 in St. Gallen, 254.168 in Glarus, 111.012 in Bug, 83.412 in Bern, 
15.060 in Schwyz. Sie verarbeiten jährlih etwa 571, Mil. Zoll-Pfd. rohe 
Baummolle zu 52", Mil. Zoll-Pfd. Garn. Gegen 20.000 Arbeiter find damit 
beihäftigt, und man zählt 136 größere und kleinere Spinnereien; die nıechanifchen 
Webereien beichäftigen 12.000 Stühle, die Handweberei beichäftigt 39.000 Ar— 
beiter, welche namentlich, farbige Baumwollſtoffe, vor allen die fogen. Zoggenburger 
Artikel, dem Geſchmack der Bewohner überfeeifcher Länder angepaßt, fabricıren. Die 
Dindereien und die Färbereien haben ihren Eis in Glarus, Zürih, Yar- 
Ben und Thurgau, die Buntweberei in St. Gallen, Thurgau, Zürid) und Yargau. 

den Färbereien, namentlicd auch in Glarus, ſind die Rothfärbereien berühmt. 
St. Gallen und Appenzell, namentlih aud Wald im Canton Zürich, fabriciren viel 
feine Muffeline, befonders zu Stidereien (3. B. Gardinen), für 8 bis 10 Mil. 
Frcs. als Handftiderei, mechaniſche Plattftiderei auf mehr als 4000 Maſchinen 

- (68. Gallen, Appenzell, Thurgau) und mechanische Kettenſtich- oder Crochetſtickerei. 
= Da8 reine Produkt der Baumwollen-Fabrikation wird auf 200.000 Gtr. im Werthe 

don 120 Mill. Fres. geſchätzt, wovon etwa 27 Dil. auf den Conſum des In— 
des kommen. Zur Ausfuhr kommen jährlich im Durchſchnitt 110.000 Ctr. 

Sarn und 223.500 CEtr. Gewebe. — Die Seiden manufakturen gehören beſonders 
dirich, wo fie ſchon im 13. Jahrh. blühten, und Baſel an; erſteres fertigt meiſt 
glatte Zeuge. Demnächſt find zu nennen Schaffhauſen, Aargau, Glarus, Thurgan, 
raus Bünden. Zug, Schwyz und Unterwalden arbeiten für Züri. Seidenzwirnerei 

eſchieht am Zürichfee und im Margau; lorettfpinnerei in Bafel, Zürich, Schwyz, 
arganı ud Bern. Die rohe Seide, im Jahre 74.700 Etr. (Teſſin und Grau= 
nderr 1971 erzeugten 600.000 Pfd. Cocons — 1.260.000 Fred), und #5, der 
er efünnfeibe fommt aus der Lombardie. Der jährliche Export diefer Induſtrie be- 
TE ſach auf 215 Mill. Fres. Eingeführt werden jährlid im Durchſchnitt 2360 
id erdenwaaren und 35.200 Gtr. Rohjeide, ausgefiihrt Dagegen 59.000 Eir. 
de ax >anren. Züri) hat 47 Fabriken. Seidenbünder fabricırt Bafel faft aus⸗ 
, BlicH, ſchon fett a. 1660, in 30 Fabriken, die in Bafelland, um Berner Yura 

Car Solothurn über 1000 Arbeiter befchäftigen, alle 40 Fabriken liefern für 
R UL. Fres. Bänder. Die Seidenzwirnerei hat ihre Heimat am Zürcher See 
en zu Der = Entfelden bei Aarau. Die Floretſpinnerei beſchäftigt in 13 Spinne⸗ 
* Etwa 2500 Arbeiter, außer den 4: bis 500 Arbeitern, welche den Stoff zu- 

en. — Leinen und Damaft, ehemals wichtig, Tiefen Bern (Burgdorf, 



620 . Die Schweiz. 

Walfringen und Sumiswald) durch 3- bis 4000 Arbeiter. Auch 3 mecharijſde 
Flachsſpinnereien beftehen. — Die Strohflehterei in 13 Cantonen: Yargn, 
wo das Dorf Wohlen den Mittelpunkt bildet, Teſſin, Bünden u. ſ. w. beidäftigt 
65: bi3 70.000 Arbeiter. Im Mittel werden 5660 Ctr. Strobgeflechte andge- 
führt. — Aud die Gerbereien, etwa 500 mit 3600 Arbeitern, find bedeutend, 
befonder3 die Bereitung von Sohlieder. — An Wollenzeugen muß 0,48 be 
Bedarfs eingeführt werden, d. i. für 331/,;, Mil. Fred. Sie werden in Zink, 
Bern und Glarus gefertigt Thurgau und Solothurn haben große Kammgan— 
jpinnereien und Zwirnereien. — Unter den Metallverarbeitungen (f. Canton Re: 
hatel und Genf) zeichnen fich einige große Mafchinenfabriten (Züri), 6000 Ur 
beiter) aus, aud) eine von Zündnadelgewehren. Die Uhrenfabrifation, hauptſöchũq 
um Franzöftfchen Jura feit 1680 einheimiſch, jeßt auch in Bern, Solothurn m 
Waadt, beſchäftigt über 40.000 Arbeiter und hat einen Werth von 45 Mill dh, 
1872 wurden in der Schweiz 1.290.000 Uhren verfertig. 1857 betrug de 
Werth der Einfuhr von Uhren und dazu gehörenden Inſtrumenten 8.280.000 ms, 
ber der Ausfuhr 101.824.000 Fred. Die Spielbofen, jährlich gegen 90.000 
Stüd, werden in Genf und im waadtländiſchen Bezirke St. Croix gefertigt. SR 
jelten und nur bei den vorzüglichſten Werken ift es der Fall, daß in einem Ace 
die einzelnen Beftandtheile eine8 Uhrwerkes aus dem Rohnaterial gefertigt und and 
dafeloft zufammengefegt werden. Sonft fabriciren die einen Arbeiter blos Kettcen, 
dte andern Federn, die dritten Schräubchen, die vierten blos Stirn-, oder rm, 
oder Eylinder-, ober Wechſelräder, wieder andere die Pfeilerplatten, die Zeiger, de 
Bifferblätter, die Uhrſchlüſſel u. |. w., und zu ihnen kommen die Guillocheurs un 
Gifeliver u. ſ. w. Bon allen diefen Bearbeitern der Uhrenelemente kaufen num de 
Atelierbefiger, wenn jene nicht für diefe im Lohne arbeiten, die einzelnen Beſtand 
theile, und in den Atelierd werden dann die Werke zufammengefegt. Wiederum ger 
trennt von den Atelierbefigern: find die eigentlichen Kaufleute, die mit der Herſte 
bes Kunſtwerkes gar nichts zu fchaffen haben, fondern die Uhr lediglich als Handel 
waare betrachten, im Großen einlaufen und nad) allen Weltgegenden verfen 
In der Baummollfärberei wird Ausgezeichnete geleiftet. Die 24 Türkifchrtt 
Tärbereien verbraudyen jährlid 30.000 Etr. Krapp und liefen 4, Mil. Städt 
rothe Calicots — 7 Mil. Fred. Dem Kleingewerbe gehören 250 Couleurfärbereien 
in Baumwolle an. Die etwa 20 Seidenfärbereien bejchäftigen ungefähr 1000 Ar 
beiter, die 50 Beugbrudereien 1200 Arbeiter Glarus hat 18, Sürih 10 u. |. m). 
Die Glarner liefern faſt allein die türfifchen Kappen. — Die Bijouterie wid in 
Genf im Großen getrieben, wo jährlich für 10 Mil. Gold und Silber verbrandt | 
werden; die Waaren geben nad) Paris und von da als Pariſer Artikel in de 
Welt. — Der Mafcdinenbau blüht. Hauptfige find Zürich, Schaffhauſen, Et. 
Gallen, Solothurn, Yargau, Bajel, Bern, Freiburg, Waadt und Genf; Heiner 
Gtabliffementz finden fid) in jedem Gantone. Die Hohöfen im Jura liefern 156 
bi3 160.000 Etr. vorzügliches Roheiſen, Bley, Stabeifen u. |. w. Daneben it 
freilich noch eine Einfuhr von mehr ald 1 Mill. Etr. nothwendig. Es ſind 100 
mechaniſche Werkſtätten und 50 Eiſen-, Meſſing- und Metallgießereien im Vetrick, 
von denen %, auf die deutſchen Cantone kommen. Die erſte von Eſcher, Wyß md 
Comp. in Zürich beſchäftigt 1200 Arbeiter. Nennenswerth find die Pianofener 
fabrifen in Züri und Bafel, die Parquetterie in Wallis, Freiburg, Bern um 
Luzern; die Holzſchnitzerei im Berner Oberlande; die Töpferei in Bern, 
baufen und Zefjin. An Gerbereien hat die Schweiz gegen 500. Sn 50 Sabrilm 
wird Papier gemacht; in Baſel, Züri, Yargau, Solothurn, Waadt, Genf, Rex 
burg u. |. w.; und in 100 Buchbrudereien find 200 Preffen befchäftigt. — N) 
der Verfertigung mathematifcher und phyfifalifcher Inſtrumente zeichnen ſich Aavas, 
Züri, Genf und Bern aus. — Die jährliche Gefammtproduftion der Induſtiie 
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wurde fonft auf 225 Mil. Fres. veranlagt der innere Verbrauch auf 115 Mill. 
Einfuhr 320 Mil. Fres, Ausfuhr 290 M 

Sandel. Haupt-Ausfuhr- Artikel Mb Seide, Baummollemvaaren, Spigen, 
Uhren, Golbarbeiterwaaren, Strohgeflehte, Vieh und. Käfe, Wein aus Waadt und 
Renate: Lilöre, Kräuter u. |. mw. Weizen kommt hauptſächlich aus Sud⸗ Deutſch- 
land, Ealz, eiwa !/, Mill. Etr. jährlich, Leder, Hanf, Flachs, Cichorie, Tabak und 
Del aus Deutſchland, auch aus Frankreich; vobe Baumwolle, Twiſt, unbebrudte 
Battune, Thommwaaren, Eiſen⸗ und Metallwaaren, Colonial= Produkte, Droguen, 
Barden u. |. w. von England und den Niederlanden; Wollenftoffe aus Belgien, 
Schwaben, Sadhjen u. |. w. -- Die Haupt-Hanbelslinien find neben den 43 ge- 
brauchteren Alpenpällen : vom Bodenfee nad) Genf, von Scaffhaufen und Bafel 
noch Senf; bejonder3 aber von Baſel über Luzern, St. Gotthard, nah Mailand 
and Genua; oder von Bajel über Zürich, durch Graubünden, über den Splügen, 
* der Lombardie und Zriefl. — Der Binnenhandel übertrifft weit den aus⸗ 

Handel. — Eingeführt werden: Getreide (faft °/, aus Deutfchland); Co— 
—— — Getränke, ———— (wobei viel Cichorienkaffee, und einige 
Tauſend Ctr. Honig); Mole, Baummollen-, Leinen und Ceidenwaaren. Bon ben 
Zollvereinsftanten enpfäng t die Schweiz weit mehr, als diefe von ihr. — Tür den 
aberſeeiſchen Abſatz find Nord Amerifa, Brafilien und Levante die wichtigften 
Märkte. — Die wenig foftbaren Inftitutionen und die völlige Handeld- und Joll⸗ 
freiheit haben den Handel fi fo bedeutend entwideln laſſen. Seit 1849 haben 
alle Binnenzölle aufgehört. 

1671 wurden eingeführt: Zranfit: 
für 5.351.931 12.9 [03 u. Kohlen Ctr. 35.061 

2.191 Kälber - . > 2 > 2 20. 8.15353535. 453 
5.7169 Pferdee... 5.677 en 2.287 

103.424 Rinder . .» 2 2 2 22. 54. 71. en 8.309 
81.883 Ehafe - - > > 2 2 0 0. 23.509. » 2 2200 16.972 
53.731 Ehweine -. - . : 2 2 0. 31.6311. .. 16.623 
9.393 Ziegen. 3.5575535. 2.446 

724.067 Augthierlaften aller Arten u. Holy 82.642 
wobei 20.028 Etr. Obft und Gemilfe 52.169 

26.451 - Steine 
531.706 Etr. rohe Baumwolle RT} 1 ... .. 175.390 
19.142 - Baumwolgaen . . .» . 110.263. 2 2: 2 2 2 nn 4.003 
42.667 » ⸗ gewebe 232.331. 2 2 2 2 re 2 2 en 44.197 
93.575 - Be .. 2.2 20. AU. re 29.997 

121.350 - Branntwein u. Epirituofen 6.8348. 13.257 
55.1565 - Butter und Schmaß . 15493. 2 2 rn 13.218 
23.958 - Chlor -. . . ... 

704.366 - Eiſen und Schienen . - 840765... 43.157 
131.622 - Eiſenblech und -Drabt . 2.559 6.393 
149.948 - Gilenguß, -Waaren, Stahl 30.590 
95.052 - Yarbhölzer, Wurzeln, Rinde 13.638 Lohe. 2.0. 13.620 
187.654 = Kaffee und Surrogate >) 7 En 22.757 
59150 - GCidhorin - . . 2... 59.867 Kelle und Häute.. -. . . . 4.801 
20011 - Koflanien ren 170 Yarz, Pe, Theer 
31.6521 =» Krapp . . 2. 2 22. 26. 698 Kleie 

3541.559 =» Gere und Hülfenfrüchte | 152.587 
5.706 - Gmite -. . » 2... Ari 115 en 36.649 

41.239 - Slaswaaren ren 2.353 . 7.571 
31.353 - Holggeräte . -. . . . 47.173 Holgwaaren und Möbel 8.683 
32.880 - a und leberwaaren -. 13.13. 2 2 2 2 en. 6.117 
100.14 - Mal .-. » 2: 2 202. 
63.794 ⸗ Bjäine rn 123.524. 2 2. 2 20. . 116.678 
17735 = Mehl - . 2 2 2. . 8244JJ. 83.114 
247.419 -Oele 11215. 2 2 2 2 rn 2 ne. 58.009 
222811 - Beroleum . . ... 41. 160 Obſt, gebörrt 
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1871 wurden eingeführt: ausgeführt: Zranf 
92.063 Er. Re . ee 77 \ |:  \-% 
80.688 ⸗ Sämereien” ... 1090.216 
265.190 33i *36361 Sriͤdcubant 1«.. 

8.302 = Schw efel .. 386.381 Seidenband 
74.162-Seide und Cocons .. 38.858 Seidenwaare ..... .. 12. 
44.529 -Seife.... ... 5. 126.... . .. . 44 
64.074 - Som . :. 2 2 2 02. 3.363 

5.659 Strobhüte und -Waaren 
152.649 = Tabat -. - > 2» 2 2.218.749 

Uhren . .. . 3.7975... 3534 
1.075.120 = Weine . . 5.8888.. 7046 
108.064 = Wollwaaren und Wolle AB. .. 24 
12.822 ⸗-Zink ... 
voi Fe ⸗ 4.296 . . . Wik Zucker 

wurde der Werth der Einfuhr und Ausfuhr von Berzehrungsg enfländen 
fofgenber Weiſe geſchätzt: ts 

Einfuhr für: Ausfuhr für: 
Serie - > 2 2020200. 63.480 295 re, 9.401.038 Fre. 
Wein. > 2 2 2202020. 21.467.340 ⸗ 879.320 = 
Kafle - - > 2 2 8 20.641. 940 = 1.706.430 ⸗ 
Zuder . 18.082.800 - 857.760 = 
Branntwein ı und > Beingeif. . 6.157,600 = 407.400 = 
Mol . . . 4.435.950 ⸗- 2.061.075 = 
Ni . . . . . ..2117.449 - 102.994 = 
Sildfrlichte 2.099.400 = — 
Geräuchert. Fleiſch, Speed u. w. 1.541.760 = 1.291.730 = 
Bier .. 1.293.195 * 17.125 - 
Sartoffein. Obſt .... 1.238. 205 ⸗ 1.140.300 = 
Cichoriennn. 1.183. 0720 ⸗ — 
De Shmanren 2.20 ...14161.720 = — 

....12008.420 ⸗ 28.939.050 = 
Butter . 0... .6.103130 + 1.704.280 = 
— in wlaſhen en 809.400 = — 

ren 165.570 = — 
Obſt 172.500 ⸗ 1.243.800 = 

raunntwein u. . w. in Flaſchen 95. 840 ⸗ 415.440 ⸗ 
— — — — — — 

153.855.664 Fre, 42.187.692 Fre. 

Münzen, Alafe, Gewichte. 
Son batte jever Canton feinen Münzfuß und feine Gelbforten, feit 1851 Mb 

ungen eit ber Franken, zu 100 Rappen oder Centimen (5, 2, 1, Y/, Frank; 20, I 
5, appenftitd), dem franz. Sranten völlig gleich Es find alfo: 

4 Gentimen — 1 Simangiger, 
2 Franken 10 = Rhein Gulden, 
5 ⸗ 67 Kronthaler, 
1:2 53 1 Doppelthaler. 

Bor 1828 gab e8 in der Cidgenoſſenſchaft 259 verfchievene Linien, Fuße, Jucharte, Klafı 
Gen w.; von 1856 an bat man die franzöfifche Decimal-Eintheilung ber Mae m 

ewichte: 
1 Bub bat 30 Sentimenter, oder 10 300; 1 Toife = 6 Fuß. 
1 rache-Elle — 2 Fuß, 1 aune = 4 Fuß, 1 Stab (aune) = 2 Ellen; 1 Klaftet 

6 Fu 
1 Ruthe = 10 5; 1 Wegftunde = 16.000 ſchweiz. Fuß — 4800 Meter. 
1 9. Meile — 1,55 fchweizer. Stunde. — 1 Juchart = 40.000 Q⸗F. = 36 Ad 

1 babifchen Morgen. — 0,7 I3.= 1 Pr. Mrg.; 1,44 Mrg. = 1 Yudarl. 
Im Waadtlande hat der Juchart (pose) 10 Mannwerle (fossoriers) 50 D.-Ruthen 

Das Viertel, für trodne Gegenftände (— 15 litres) wird in 10 Immi ober 298 
getbeilt; 10 Biertel — 1 Malter. In Urt ift der Becher — 26 Eubioll; in 0 
er mailänbifhe Moggio oder Malter 8 Staja oder Scheffel. — Das Ma 8, für 

feiten, hat 2 Halbe oder 4 Schoppen; feine Größe ift überall anders. 100 Schweizer 
= 1 Saum; I Duarteron oder Sche el = 15 Litres. — Ein Pfund — er 
oder 500 Grammes — 32 Loth (in den Urcantonen das alte Pfund — 36 eh, 
Waadtlande = 16 Unzen & 8 Quentchen), 100 Pfund = 1 Eentner. Eine Unze /,, Bm 

| 
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Das Fürſtenthum Liechtenftein 

eine Bejigung von 3,24 9. O.:M. — 178,4 D.:Kil. und 8061 Bes 
ı 27° öftl. Yge. und 47° a. Br., am oberen Rheine, zwifchen Tirol und 
m &t. Gallen gelegen, aus der füdlihen Herrſchaft Vadutz und der nörd⸗ 

ſchaft Schellenberg beftehenb. 
jechtenfteinihe Haus ift im 13. 
fanden, es faufte 1669 beide 
ı von den Grafen v. Hohenembs; 
ıgte das Fürſtenthum Sig und 
ı Neihstage. Es bat feit 1848 
’e Berfaffung Berfaflungsur- 
1862. — Der Fürft nennt ſich 
Nikolsburg, Herzog zu Troppau 
dorf, Graf von Nittderg u. ſ. w. 
reihifher und preußifcher Stan- 
ı er in beiden Ländern (und m 
äter von 104 O.-M. mit 600.000 
t. — Das Wappen bat 6 
a8 für Liechtenftein ift von Gold 
quergetheilt. Die Landesfar- 

otb und blan. — Die Landftände 
Kammer vereinigt; in jedem 

d ein Yanbtag geralten. Die 
alemannifhen Stammes, find 

nd ftehen unter dem Bifchofe von 
die fürftlide Hoflanzlei zu Wien 
das Land; dort it auch das 
als 2. nfta . Oberſte In- 
} Oberlandesgericht zu Junsbruck. 

In Badutz befindet fih das fürſtliche Re⸗ 
ierungsamt, mit einem Landesverweſer au 
r Spitze. Durch einen Handelsvertra 

von 1852 ift es dem öſterreichiſchen Zo 
und Steuergebiete angeſchloſſen. — Die 
Einnahmen betrugen 1870: 50.25) Fl.; 
in Oefterreih, Preußen und Sachfen 1.400.000 
Fl.; aus den Mediat - Befigungen 800.000 
Thlr. Die Staatsfhuld 175.000 FI. — 
Das Militär ift aufgelöft. 

Soweit das Land nicht von den Alpen 
erfüllt ift und nicht raubes Klima bat, tft 
der Boden fruchtbar und die Landwirth- 
ſchaft ift die Haupterwerbsquelle; Obft und 
Wein baut man am Rhein, die Berge 
näbren treffliches Rindvieh (4300 Stüd); 
Bald ift viel vorhanden. — Baumwoll⸗ 
ipinnerei und SHolzarbeiten find bie tedh- 
nifchen Induftriegweige. — Münzen, Maße 
und Gewichte find die Wiener. 

Der Ort Liehtenftein, 921 Cinw., 
im Rheinthale, hieß früber Vadutz; das 
Schloß Liechtenftein liegt auf einem Verge. 
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Diefer größte Staat des mittleren Europa liegt zwiſchen 42° 10 mb 5 
3° n. Br. und zwiſchen 27° 6° und 449 1° öſtl. er feine größte Ausdehu: 
mißt alfo von N. nah ©. 141,5 und von W. ad) Often 1729. M.; amd 
Yichften Punkte geht daher die Sonne 1 Stde. 2 Min. 45 Sek. früher auf, aß ou 
weftlichften, und der längfte Tag ift am nörblichften Punkte um 1 Stde. 14 M 
41 Set. länger als am füblichften. — Die Grenzen haben eine Länge von 91 
öfterr. oder 922,3 g. M.: 72 gegen die Moldau, 62 gegen die Walachei, 50 gey 
Serbien, 149 gegen Rußland, 132 gegen Bayern, 101,5 gegen Preußen, 70 gey 
die Schweiz, 3 gegen Xiechtenftein, 3 gegen den Bodenfee 7 gegen Montenegr 
dazu die Küſte von 230 öſterr. M. —* die Inſeln) und zwar 60 am öſte 
reichiſchen Küftenlande, 6,5 an Kroatien, 13,5 am die Militärgrenze, 150 M. 
Dalmatien. — Der Stant ift gut abgerundet und feine Theile Tiegen beieinande 
nur das ſchmale Dalmatien ftredt ſich 60 M. weit nah SO. längs der Ofitä! 
des Adriatifhen Meeres. — Oefterreih ift jonah um 1572 DO.-M. größer als d 
Deutfche Reich, und 1%/,mal fo groß als Preußen. 

Die Zahl von Einwohnern 1869 belief fih auf 35.922.306. — Die da 
ber männlichen und weiblichen Bevölkerung ift nahe glei in faft ganz Ungem, | 
Steiermark, in dem nördlich von diefem gelegenen Theile der Erzherzogthümer, m 
in den ändern von Munface nah NO. und nad S., nebft den ſiebenbürgiſce 
Nandgebirgen; im ganzen N. und in der N.- Hälfte des W.-Theiles überwiegt di 
Bahl der weiblichen Bevölferung, und zwar am meiften in den ſtark benöllern 
Landftrichen an der N.-Orenze; im S. und am Oft- Ende überwiegt bie männl 
Bevölkerung. — 1869 zählte man 9.814.038 Perfonen männlichen, und 10.403.499 
Perjonen weiblichen Geſchlechtes. — Etwa Y, der Bew. Iebt in Städten ud 
Fleden. °/, der Bewohner ernähren fi durch die Landwirthſchaft und Induſtrie 

1869 waren von der Bevölkerung 6.046.483 männlien und 6.107.876 
weiblichen Gefchlechtes ledig — 3.475.658 Männer und 3.503.281 rauen wars 
verheiratet; 289.471 Wittwer und 788.335 Witten. 

Geftie . . . . . .. ER 31.398 
Beamter. 79.848 
5 1 101 177: .. 177.449 

Lehrerre. . 40.503 
Studvende > 22 . 75.642 
„nitfeller en 1352 
Künftler . rn 14.536 
Rechtsanwalte und Notre. . . . en 7230 
Santtätöperfonen . . 28.142 
Sand- und Forſtwirthſchoft, deid und Biden 7.506.395 
Berg: und Hüttenwefen. . ... 104.342 
Bau⸗ und Kunftgemerbe . „235.510 
Metall, Steine und Holz verarbeitende Gewerbe 305.772 
Erzeugung von Chemikalien und Rabrungsmiteln 248.000 
Webe- und Webewaaren-Indufrie . . 797.398 
Leder⸗ und Papier-nduftrie u. few. . . - 2.307.794 
Nicht Productibe Gewerbe » > 2 2 2 rn 178.842 
Sandel. . . ren 295.542 
Transport-Unternehmungen . en 94.939 
Seld- und Credit-Inſtitute. 2 200. 7163 
Haus: und Rentenbefter - - > 2 20200 0....435.285 
Diener für perfönliche Leftungen . » . » 2.817.835 
ohne Erwerb, über 14 Sabre - . » 2 20. 0..2.199.117 

⸗ -unter 14 Jahre 2 2 202020. 6.204.946. 
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1871 fanden 194.591 Trauungen ſtatt (17 11 gemiſchte Ehen). Geboren 
wurden 820.869 (424.353 männlich und 396.516 weiblich), wovon 19.354 todt; 
dabei waren 107.986 uneheliche. 

Dem Stande nah unterfeidet man Adel (Herzöge, Fürſten, Grafen, 
Marcheſi, Visconti, Freiberren, Ritter, Edle und niederen Abel; sehr zahlreich 
namentlich in Ungern, Siebenbürgen mb Galizien und dort im Veſitze des größten 
Theils der Grundſtücke, am begütertſten in Ungarn, Böhmen und Mähren), die 
Geiftlichkeit, den Bürger: und Bauernftand. Die Zahl der Adligen iſt etwa 
250.000, und davon 163.000 in Ungarn; unter den letzteren find 4 fürftliche 
Berfonen, 84 Grafen, 7 Barone, 300 Wlige. Galizien bat 24.900 Adlige, 
Böhmen 2260, wobei 14 fürftliche Familien, 172 Grafen und 80 Barone. 

Das Land, aus fehr vielen verſchiedenartigen Ländern im Laufe der Zeiten zu— 
fammengefügt, bildet feit Ende 1868 eine Monarchie aus zwei Staaten oder Reiche: 
hälften, welche durch gewiſſe als gemeinfam erklärte Angelegenheiten zuſammenhangen, 
übrigens aber ihre bejondere Verfaſſung befigen, To daß eine Perſonal- und eine 
pundesftaatliche Real-Union befteht. 

Die politiiche Verwaltung der einzelnen Länder liegt in der Hand der Statt- 
halter oder Landes-Präſidenten, welche die Landesbehörden, Statthaltereten 
oder Landes-Regierungen genannt, leiten. Ein folder ſteht unmittelbar unter den 
Miniftern; er iſt Präfident der Finanz-Landesbehörde und des Landes - Schulratheg, 
und jeder Regierung ift zur Begutachtung und Berathung ein Landes - Sanitätsrath 
beigegeben. Die Länder zerfallen in politiihe Amtsbezirke, welde die Be: 
zirſshauptmannſchaften verwalten; von ihrem Wirkungskreiſe ſind die Städte 
auſsgenommen, indem in dieſen die Sommunalämter (Meagiftrate u. |. mw.) bie 
politiſche Verwaltung haben, fo daß fie direkt unter der politiſchen Landesbehörde 
ſtehen. Die Gemeinde-Vorſteher aber haben in allen Gemeinden beftimmte Gefchäfte 
der ftaatlichen und daher auch der politifchen Verwaltung zu beforgen und die Orts: 
polizei zu handhaben. 

— — — e7t — 
F a3: [2% 

Politiſche Landesbehörde. Er | 5 Ex SBE 
» | mag 

| X 3 193 vs 

F | 

In Defterreih unter der ' Ä 
2 ft. “ | Statthalterei zu Wien. | ı| 18 | 3 
— ob der Enns - zu Linz. — | 12 | 2 

Saldng . . . . | Landesregierung zu Salzburg. | — 4, 1 
di Steiermart. . . . | Statthalterei zu Graz. —|19| 3 

n Lärnten | Landesregierung zu Klagenfurt — 71 
"Ran . 2.2... ⸗ zu Laibach. — 11, 1 

Jın Küftenland . . Ä Statthalterei zu Trieſt. 1| 10,3 

M Tirol md Borarlberg = zu Innsbruck. — 2141 4 
Böhmen . . . | : zu Prag. 11 9, 2 

In Mähren en ⸗ zu Brünn. 11306 

Ja Schleſien rn | Landesregierung zu Troppau. | — 71,38 

N alien . .» . . , Statthalteret zu Lemberg 2 | 74 | 2 

8 Bukowina. .. | Landedregierung zu Czernowitz. — 8 | 1 

n Imatin . . . . ı Gtatthalterei zu Zara. —' 12 1 
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Ferner beftehen mehrere Grenz-Polizetämter, in Dalmatien 6 Expofituren von 
Bezirkscommiffären, welde im Namen der Bezirkshauptmannſchaft zu erkennen 
haben. 

Ungarn ift für die Adminiſtration getheilt in 50 Comitate, 5 freie Diftrikte 
und 53 königl. Freiftädte, Stebenbürgen in 8 Comitate, 5 Seller Stühle, 2 
Diftrifte, 23 König, mit Municipalrecht begabte Städte und den Königsboden (9 
Stühle und 2 Diftrifte), Kroatien und Slavonien in 8 Comitate und 9 bnigl. 
Freiftädte, daS Grenzgebtet in 6 Diftrikte und 7 Städte. Alle diefe Diftrifte bilden 
jelbftändige Municipien. Fiume und Gebiet hat einen befonderen Gouverneur. Ar 
der Spite jedes Comitatd und jeder Freiftadt fteht der Obergefpan, an der da 
Szefler Stühle der Oberkönigsrichter, an der der Diftrifte der Ober: 
capitän (in der Zip der Diftriktögraf), an der der Hauptſtadt Budapeſt der 
Dberbürgermeifter. Der Obergejpan vepräfentirt die Erecutivgewalt umd ka 
daher Eontrole über die municipale Selbftverwaltung; unter ihm fteht der Bice: 
efpan und in den Freiftädten mit Municipalveht der Bürgermeifter dd 

deiter der öffentlichen Verwaltung ; unter diefem wiederum ftehen die Stuhlridter, 
welche die Bezirke verwalten und die Landgemeinden beauffichtigen, und die Bürger: 
meifter der mit geregelten Magiftraten verfehenen Städte. Die Municipal: Be 
amten werden von dem Municipal Ausfchuffe auf 6 Jahre gewählt. — Auf dem 
ftebenbürgifchen Königsboden oder im Sachſenlande ift die Nations - Univerfität der 
Bertretungsförper und die Verwaltungsbehörde, und die Oberleitung bat der vom 
Herrſcher ernannte ſächſiſche Nations-Comes; er beauffichtigt die Stuhls- und Difrikik 
behörden (Magiftrate oder Officiolate), melden Künigs= oder Oberridhter und Bier 
meifter vorgejegt find. — In Kroatien und Slavonien ftehen unter ber Lanie- 
regierung Somitat3-Magiftrate mit Obergefpanen, und Stadt = Magiftrate u 
den Freiſtädten. — Im Grenzgebiete befteht fir jeden der 6 Tiftrifte eine Tiftrik 
behörde, welche bie politifche Verwaltung in der zweiten Inftanz bat; ihnen fa 
30 Bezirksämter untergeordnet; die Magiftrate in den Städten ftehen direkt unkr 
dem General:Commando in Agram. 

Defterreich ift einer der gebirgigften Staaten Europas, dem >/, feiner Ober: 
fläche find Berge oder Gebirgsland, zwifchen weldem fich jedoch die verjchiebene, 
zum Theil großen Donau- Ebenen ausdehnen. Der weftlihe Theil ift das Gehe 
der Vorarlberger= (pag. 51) und der Desthaler- Alpen (pag. 43), der Yallarr- 
und Zridentiner- Alpen (pag. 45); öftlicher Tiegt daS der gefammten Oft > Alpen 

ag. 52 bis 62 und pag. 67 bis 79); im nördlichen Theile gehört zu Oeſterreih 
das Oft-Ende der ſchwäbiſch-bayeriſchen Hochebene (pag. 98), ein großer Theil ie 
böhmifchen Mittelgebirgsgruppe (pag. 83 bis 89), endlich das ganze STarpatenfufen 
(pag. 127 bi3 136). In Bezug auf feine Flüſſe ift Oeſterreich zwar das eigen 
lihe Donau- (pag. 164 bis 176) und Etſchland; zugleich umfaßt e8 aber anf 
da8 Quellgebiet der Elbe (pag. 153), der Oder (pag. 158), der Weichſel (page 
161). — Seine klimatiſchen Verhältniſſe find natürlich in Folge feiner räumlicen 
Ausdehnung und feiner verſchiedenen Terrainverhältniffe außerordentlih mannigfaltg, 
fo daß ſich diefelben ſchwer zu einem Gefammtbilde zufammenfaffen laſſen. Es wird 
das Bemerkenswertheſte geeigneter bei den einzelnen Kronländern zu erwähnen fein. 

Die Völker. Die drei großen Völker- Jahrhunderte nebeneinander gewohnt und 
familien Europas: bie Romanen, die Ger- einander auf vielen Linien durchdrungen 
manen und Die Slaven, finden fi in gaben, in neuefter Aa zu einem ſtaat⸗ 
Deflerreih in grobartiger Weife vereinigt; lihen Ganzen zufammengefoßt. Auf 
drei Völlerelemente, welche, von DOefterreih dieſem heterogenen ein mwahrbaftes 
aus geiehen, nah SW., NW. und NO. zu bilden, das ift wahrlich eine Aufgabe— 
fih zu befonderen Bölfern und Staaten zu deren Löſung der Staatstünftler erf e 
entwidelt finden, erfcheinen bier ein Ganzes boren werben muß, und die, fo fehr 
Bildend, und fie find, nachdem fie durch Zeit auch jetzt eilt, doch fchwerlich in Jahr 



Die Böller. 

vollbracht fein wird. Mit ihrer 
ire aber vielleicht ein Beiſpiel im 
von dem gewonnen, was einft 
ein önnte, wenn — bie Menſchen 
Menſ wären. Die Zeit wird 
o bie Grenze des Möglichen liegt. 
Nord⸗Abhänge der Alpen und die 
Mittelgebirge, bis auf einen Theil 
eten, gehören den Deutſchen an; 
Abhänge im SW. den WV.-Roma- 
SO. den Süd⸗Slaven; ein Theil 
ten und SKarpaten den Nord» 
die öſtlichen Karpaten ben Oſt⸗ 

1; die großen mittleren Donan- 
en Magyaren. — Der deutſche 
ım bat unter allen bie meiften 
igspunkte mit anderen, mit denen 
m Theil leicht miſcht, wie nament- 
dem magyariihen und bem nord⸗ 
‚ ohne aber jein innere® Wefen 
n. Er ift Überwiegend aus Ober- 
gebildet. Die Yiederfachfen in 

xgen jedoch haben ſich troß ihrer 
y auffallend rein in ihrem Stamme 
on der ungefähren Grenze ber 
Sprade ift ſchon pag. 180 bie 

fen. Bon deutſchen Sprad- 
meifchen anderem Bölfergebiete find 
zu maden: in Kärnten die Gegend 
vis im NW. am Terglon; das 
e- Ländchen im Karft, Ali von 
3, 16 Q.⸗M., mit 215 rein deut⸗ 
id mehreren gemifchten Orten; 
Ruth in der Graffchaft Görz; die 
e Gruppe im NR. des Platenfee 
ner-Comitat); Orte um Gran an 
in; Ofen ift zu ®/, deutich, in Peſt 
erftand großentheild; die große 
el zwiſchen Donan und Drau in 
anya und Tolna; in der Barta, 
ir bein Zomborer und fafl dem 
teufater-Kreife; die W.-Hälfte des 
(Temesvarer- und Groß-Becterefer- 
ie Bergmwerl8-Coloniften in Ungarn 
‚ und Neufohl; die Krikerhäuer und 
Bronner; die Deutſch⸗ ilſener; die 
Probener, die Metzenſeifener, die 
er); die Gründner in der ſüdlichen 
ie Zipfer (niederdeutfhen) Sachen 
Stätten am Woprad: in Sieben 
Ye auf dem Königsboden, dem 
m Zachfenlande im Hermannftäbter- 
o wie die im Burzenlande (dem 
le des Kronftäbter- Kreifes) und 
ssnerlande, dem weſtlichen Theile 
ißer-Kreifes, — alle diefe größten- 
ederfachfen und Flandrer, 7140 bis 
rherberufen zur Cultivirung und 
ung des Landes; Heineren Theils 
—* oder Landler, d. h. im 18. und 
rd. hierhergezogene Coloniſten: bie 
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Schoönhengſtler in Böhmen, im Chrudimer⸗ 
Kreife Bid in den Olmüßer- und Brünner 
Kreid; die um Budweis; die im Jidiner⸗ 
Kreid, und zablreihe verftreute Colonien 
aus dem Ende des vorigen Jahrh.; bie 
Spradinfe! von Sglan; bie von Budweis; 
die um Brünn; die um Olmüg; die um 
Aufterlig und Hobitfhau; 3 Gruppen 
zwifgen Mark und Wang; bie von Trop- 
pau und Zeihen; Prag if zur Hälfte 

utfh, fo wie öftlicher ge ene Orte; 
Auſchwitz und Zator, fowie 
Galizien; die Berg - und andere Drte 
in der Bulowina. Zwiſchen 50 und 60%, 
der Bevölkerung bilden die Deutichen im 
Bunzlauer und Znaimer Kreife, in Schleften, 
in den Stühlen Schäßburg, Diebiafch und 
Groß⸗Schenk; 75%, in Kärnten, im Wiefel- 
burger Komitat und im Diftrilt Biſtritz; 
gu, im Kreile Unter dem Wiener Walde, 
Briren, Saaz und Leitmerig; 96°), im 
Kreife Ober des Manhart. Ungemifcht ift 
fie in dem Kreife Ober dem Wiener Walde, 
im Lande ob der Enns, in Salzburg, 
Norbtirol, Vorarlberg, in den Kreifen Brud 
und Eger 

Die wichtigſten unter den Worb- 
Slaven find die Böhmen oder Geden, 
d. 5. die VBorderen, Die am meiften nach 
W. vorgefhobenen Staven, Mähren und 
Stovalen, in ihrer Eprade nur mund» 
artlich verſchieden; der Dialelt der Hora- 
ten und Podhoraken, im böhmifch- 
mähriſchen Grenzgebirge, geht allmäblig in 
den ber Hannalen an der Mar. der 
eigentlien wWiährer, über, fo mie biefer 
wiederum in den ber Slovalen und mäh— 
riſchen Walachen oder Gebirgshirten in 
den mährifh-ungarifhen Karpaten. Wäh— 

rend das Gedifhe das Centrum Böhmens 
(zwifchen Schlau, Iglau, Bifel und Chrudim), 
das Slovakiſche die Gegend der mittleren 
Marh und Waag bis zur Tatra und gegen 
Neuſohl, alfo der Hrabifcher Kreis und Die 
Eomitate Trentſchiu Arwa, Yiptau und Sohl 
bie Mitte bes einfligen großmähriſchen Staates 
(die Hornyaken oder Gebirgsflovaten), 
faft ausſchließlich erfüllt, umfaßt dies ganze 
Spracgebiet, foweit mehr als 10°, ber 
Bewohner dieſen Spraden angehören, ganz 
Böhmen «außer der deutſchen W.- de), 
ganz Mähren und Schleiien und das 
ganze nörblihe Ungarn, von Preßburg bie 
gegen Unghedr wo am D.- Abhange des 
Hegyallia die heilblonten Sotaken bie 
day Sotaferie bewohnen) *), obmohl bie 
übliche Hälfte dieſes Nord-Ungarns ebenfo 
Ian von Magyaren, das fildöftlihe Drittel 
ogar Überwiegend von Magyaren bevöltert 

iſt. — An der unteren Eipel unterfcheibet 

ielig, in W.- 

‚ie ſprechen das Rutheniſche co aus wie so. 
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man noch die Trpaͤci, anderwärtd Andere 
nah den Beichäftigungsweilen, 3. B. bie 
Olejkari ober Delhändfer in ber Thurocz 
und Arva; die Säfranjici oder Safran: 
bauern ebendaſelbſt; bie Ciphari oder Spi: 
Benhändler im oberen Bezirke bed Sohler⸗ 
Eomitated; die Blateniei oder Leinwand⸗ 
händler in der Arva und Neutra; die Pitli- 
fari oder Beuteltuchhändler in Neutra; bie 
Kostari oder Händler mit rohen Häuten; 
die Brinzari oder Käd- und Butterhändler 
in Liptau und Neutra; die Krelaci oder 
Radmacher und Holzbhändler im Neograter- 
Eomitate u. f. w.). — Das Pol niſche, 
welches das Kralauiſche und faft das ganze 
Rabagebiet erfüllt, erftredt fi über das 
anze W.- Galizien und das Gebiet von 

Zefhen, wo der Dialet der Waffer- 
polaten herrſcht; die Polen in den be— 
nadbarten Karpatenzüigen Bis zur Tatra 
gehören zu den Goralen. Aber bis zu 
20 und 19*/, der Bevölkerung fpricht auch 
noch polnisch 6i8 zum Meridian von Lem— 
berg, das felbft einem rein polnifchen Be- 
zirle angehört. - Das Rutheniſche 
(Ruffinifche oder die Sprade der Oroszof) 
erfüllt Oft-Galizien, die Bulowina und das 
nordöftliche Ungarn, alfo den SW.-Abhang 
des farpatifhen Waldgebirges bis zum N.- 
Punkte des Theißlaufes und zur N.-Grenze 
Siebenbürgens; öftlid vom Meridiane von 
Lemberg ift die ruthenifche Bevölkerung am 
wenigften geinifcht, in ber Bnkowina aber 
ift fie untergeordnet (neben Romanen, Ma⸗ 
baren und Deutſchen). Mancherlei Unter- 
eidungen unter den Ruthenen baben 

feinen ethnograpbifchen Grund. So weben 
bie Marmarosner und Ugocder Auffinen 
häufig das Wörtchen lisse (faum) in ihre 
Reden und beißen darum Liſſaki; die Be— 
regher und Unghvarer thun dasfelbe mit 
ber Bartifel lem (nur) und beißen Lemali; 
die fogen. Maguraner, d. i. die Ruthenen 
an der Magura in der Zips fagen co ftatt 
co (was) und gaben deshalb Eopali. — 
Die Bulowiner-Gebirgd- Ruthenen 16 Mil. 
Slaven) gehören den Stamme der Hu» 
zulen an, melde auch in den angrenzen- 
beit geniiden Karpaten wohnen, während 
im NW. die Bojlen als Männer der 
Höhen auftreten. 

Die Zahl der Magyaren, 5',, Mil. 
(pr. Mabdjaren), it in der Woijwodſchaft 
gering, bejonber8 im Banate und im SW.: 

rittel Siebenbürgens; am größten ift fie 
an der mittleren Theiß von Tokay bis 
Szegedin und zu beiden Seiten, bis über 
Erlau, und Debregzin und Ketfchlenet fort, 
in welchem Striche ausfchließlih Magyaren 
wohnen. Bezliglich der Beröllerung Ungarn 
und ber hiftorifden Stellung der Magyaren 
gebe ih nach v. Czörnigs Unterfuhungen 
folgende Bemerkungen: 

AS die Römer Pannonien eroberten, 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

wohnten zu beiden Seiten ber Mard 
Waag die Duaden, im Often ber U 
mannen; ferner zwifhen Gran, Thei 
Donan und darüber hinaus bie farme 
Zazygier, beide verbündet, gefü 
Gegner der Römer. Die Karpierı 
ten in den norböftliden Karpaten 
welchem Gebirgsnamen vielleicht ber | 
name Charbat Horvath oder Kroat 
ſammenhängt). Im norböftliden U 
endlih und in Siebenbürgen wohnte 
Dater oder Seten. — Sm 4.5 
berrihten die Gothen unter Herm 
vom Schwarzen Meere bis zur Oſtſee; 
warf fih die Flut der Hunnen von 
ber auf fie, und Attila nahm feinen 
zwifhen Donan und Theiß, in ten: 
der einft mächtigen farmatrifchen Ja 
Einer feiner ihn überlebenden Baf 
tönige, Arbarich, ftiftete nach ibm Dad 
das ganze Dakien ſich ausbreitente Ge 
reich. Died wiederum zerſtörten voı 
ber bie Sangobarten, von O. ber bie 
ren. — Die Hummen, im eigener SI 
Chunot, von Fremden Unni unt Hm 
nannt, waren ein Stamm ber Uguren 
Dooren, deren älteſte Fürften an ber $ 
Chun und Var genannt werben; nad! 
heißen bie ihnen Zugehörenden Huı 
und Awaren; einzelne von ibren Stär 
find die Hunn-, Ono-, Kutu⸗, Ulzig-, S 
Uren, Bagoren, Huguren, Jugren, U 
der Name Hunuguren oder Ö om 
die ältefte aligemeine Benennung, zujam 
zogen zu Ungri ober Ungarer. Nod 
King man im Ungarifchen den Namen 

iteln ftet8 das Wörtchen ur oder Her 
(alfo Hunnokur), wie auch die türkifck 
nennung eined Ungarn „Hunnen>$ıi 
lautet: Hunljar, db. i. Ungar. Nah 
dem fann man Hunnen, Awaren und 
garn als flammverwandt anfehen. 
Land zwifchen Ural und Kautafus, w 
die Hunnen oder Amaren ober Ungarn 
bewohnten, beißt noch im 13. Jahrh. Tg 
magna, Groß-Ungarn. Die Bei 
(Venetae), welche ſich felbft Srben, 
Berbundene nannten, unb unter | 
fpäter auch Staven, oder vielleicht rid 
SIoveni, d. i. Redende ober fid 
fiebende, und Anten unterfchieben mu 
feinen zur Hunnenzeit füdlich übe 
Karpaten vorgebrungen zu fein und üb 
am Dnijepr, Dujefir und an ber D 
die Site der Gothen eingenommen zu h 
deshalb wurden fie von den Amwaren 
Goth oder Toth genannt. Gegen biefe 
die Bulgaren rief Yuftintan I. bie Ms 
zu Hilfe, und wies ihnen da® untere ' 
nonien an; dadurch wurben bie © 
bi8 zu den Quellen der Drave und: 
gedrängt; und dort ericheinen fie unter 
damen der Karantaner, wo 

Land Carantanum, Carinthia, Kärn 
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ard; an der oberen Save ging 
in Carnia, Carnioles (Krajuct), 
‚2. i. Orenzflaven liber. — In 
Hälfte des fiebenten Jahrhunderts 
die Kroaten, danı die Ser- 
den Subeten und Karpaten nad 
e nahmen das Küften - Dalmatien 
burnien, von der Cettina bis 
wie das flavifche Pannonien und 

Iyriens; die Zerbler dagegen 
» gelegene Dalınatien, von ber 
3 zu den möfifhen Bulgaren an 
va, ein, und lebten unter mehreren 
der unabhängigen Banen oder 
3u Ende des 3. Jahrh. fiel das 

; der Enns beginnende, ſeitdem 
warenreich durch Karl ben Öroßen, 
ging das ganze Amarifhe Wefen 
ntr. — Im 9. Jahrh wuchs 
nahme des Chriſtenthums das 
Neih zu einer den Karolingern 
mVtacht; Swatopluk berrfchte als 
brifcher Herzog von Magdeburg 
ı Bulaaren; er war auch ın Ban 
gedrungen, das, ſüdlich von ber 
als oberes, oder als Awaria, 
varia u. ſ. w.; nah W. bis an 
als unteres bis an die Drave 
Das Yand jenſeit der Donau hieß 
das byzantiniſche Pannonien war 
Gegen die Mähren rief Arnulf, 

intere Pannonien zwiſchen Raab, 
id Drave beſaß, die Magvaren 

. Jahrh. jand eine VBewegung 
ngolen ftatt, von denen ein Theil 
(bei Kafam), der andere am W.- 
es Kaudaſus Madſchar gründete. 
aren find der ſüdlichſte Stamm 
iſchen oder ungriſchen Völker, 
gere Zeit zwiſchen dem Pontus 
je Meere, am Kanlafus, in 
emitifcher Völker, geſeſſen haben. 
den fie. der faulafifhen Raſſe an- 
zunmijirt; fpäter zogen fie, Die 
und Ghazaren, fi zu den nörb- 
nen oder Ungarn (Iugren oder 
ı die heutigen Sitze ber Permier, 
en, Wogulen, Eyränen und Baſch⸗ 
2, wo fie zu einem Jäger- und 
wurden. Gin Theil derſelben, 

ufirt, 309, von dem zwiſchen Atel 
ınd Geech (Ural) baufenden und 
sertriebenen Petſchenegen oder 
n (Bissegni) bedrängt, zu den 
andten, aber chazariſch gewor⸗ 
Yoren am Don, Dujepr und 
arauf fegten fie fih in Atelkuſu, 
binnenland zwiſchen ber Donau: 
x⸗Mündung, fe. Jn den heu⸗ 
eubürgiſchen Karpaten fanden fie 
⸗römiſch⸗gothiſch⸗ſlaviſch⸗bulgari⸗ 
nero ‚ weile tie Slaven 
Fremdlinge) nannten; fie felbfi 
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nannten ih Rumuni; bie lingarn madı- 
ten aus Wiach Wolah und oh, — Bon 
da zogen fie in 7 Stämmen (216.000 
Krieger, alſo etwa 1 Mill. Köpfe) auf Ar- 
nulfs Aufforderung nah PBannonien, und 
als 394 das Großmähriſche Reich zerfiel, 
nahmen fie ihren Sig in Pannonien. Der 
in den fiebenbürgifhen Karpaten zurüdge- 
bliebene Stamm bewohnte Erkem, das öft- 
lihe Siebenbürgen, fammt der Bulowina ; 
in, biefem Lande brachte nach altmagvarifcher 
Sitte jeder Beiſitzer zum Gerichte feinen 
Stuhl oder Szét mit, und danad nannte 
man ihren Bezirt Szethely und fie felbft 
Szeller; fie bildeten in dem fpäteren 
Ungarn die Öftlihen Grenzer. Die ein- 
wandernden Magyaren drängten die Slo— 
walen in die nordweſtlichen Narpaten, Die 
Deutihen und Slovenen in die filowelt- 
lihen Grenzgegenden, die Wlachen und 
flavifch-bulgarifhen Stämme in die füböft- 
hihen Gebirge. — Jahrhunderte hindurch 
entwidelte fih unter den Arpaden Land 
und Boll und gedieh; jede fremde Natio- 
nalität wurde als eine gleichberechtigte be: 
bandelt, und eine faft ununterbrochene 
Kette von Einwanderungen, von ganzen 
Volksſtämmen und von Kolonien fand ftatt. 
Mit den Magyaren waren auch (595) 7 
Stammgeſchlechter Kumanen (Kunok) mit 
eingewanbert, ebenfalls punilgen Stanı- 
med; eine andere Abtdeilung derſelben, 
bunnifhde Uszen oder Palowzen, 
rüdten 1039 ein. Sie wurden von ben 
Mayyaren allgemein Kunen (Kunol) ober 
Kumani genannt. Die Hauptmaffe flüchtete 
1238 vor den Mongolen bierber. Gegen 
Ende des 15. Jahrh bildeten fie befondere, 
ablige, zur königl. Krone gehörige Bezirke, 
nur der Gerichtsbarkeit des Palatins und 
ihrer Capitäne unterworfen; im alle eines 
Krieges batten fie Felddienſte zur leiften. — 
Bald nah ihnen wurden aud Biffenen 
oder Petſchenegen gaftli aufgenommen ; 
die erfien wurden, um 944, am Neuficbler- 
See angefiedelt; im 12. uud 13. Jahrh. 
finden fie ſich vielfach wertheilt; fie ſcheinen 
meift als Pfeilſchützen (Juszok) im Kriege 
verwendet worden zu fein, melde den Kampf 
eröffneten. Dieſe königl. Pfeilfhigen, Jaͤs⸗ 
zot, Jassones, ſpäter Jazvgier genannt, 
waren theils unfreie, tbeil® freie ablige, 
theils von Bifienen, theils von Szellern, 
Kumanen, Bulgaren, felbft von Tataren 
abftammend, lebten in befonderen Bezirken 
mit befonderen Vorrechten, gleich den Nu: 
manen, und ftanden mit biefen unter bem 
Balatin. — Einen befonderen Bezirk nehmen 
auch die Hajduken ein, urfprünglich Bieb- 
birten, dem Etamme nad reine Theiß- 
Magvaren. 1605 erhielten fie wegen treuer 
Anbänglichleit an den Fürften von Sieben- 
bürgen Bocskay einen gemeinfamen Adels⸗ 
bier. durch den ihrer 9254 zum Range 
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ungarifcher Edelleute erhoben unb ihnen 6 
Städte nebft 17,155 O.-M. als ihr Bezirk 
angewiefen wurden, ver jetzt zum Szabols⸗ 
zer⸗Comitat gehört. — Auch FSsınaeliten, 
d. h. Belenner des Islam (Bulgari, Bas— 
tiri), Zataren (Chwaliffi, Beſermeni) oder 
Mongolen und Nogayer (Neugerii) kamen 
aus dem früheren großen Kumanenlande 
(Moldan und Waladyei) ind Land und ver- 
ſchmolzen allınählig mit den Kumanen. — 

Die Juden find wahrfceinfich fchon 
feit dem 9. Jahrh. in Ungarn; feit 1840 
dürfen fie fih im ganzen Yande aufhalten. 
Sie find in Galizien, nächſtdem in Böhmen, 
Mähren und Sclefien am zablreichften, ab⸗ 
gefehen von Wien und Trieſt. Karaiten 
find noch 50 Bamilien in Halig. — Die 
Zigeuner erichienen zuerſt 1417 in Sieben- 
bürgen und Ungar unter einem eigenen 
Wojwod; man bat verfucht fie fehbatt zu 
machen, wo fie fih denn bauptfächlich mit 
Goldwafchen und Eifenwerarbeitung befchäf- 
tigen. Sie wohnen eigentlibh nur in ber 
Bulowina, bie und da auch dauernd. Im 
Ober⸗Ungarn, zwifchen Eipel und Hernad, 
wohnen fie nicht felten an ben äufßerften 
Enden der Ortichaften und bebauen auch 
den Boden; in Nieder-Ungarn jtreifen fie 
am Tiebften unter den Magyaren der Theiß 
und des Banates umher. In Siebenbürgen 
find fie oft zu betriebfamen Landbanern ge= 
worden, fogen. Neubauern: in Haͤromszek 
wohnen 1000, in Thorda 660, in Ober- 
Weißenburg 500, in Inner-Szolnok ihrer 
über 300. — Die Haupteinwanderung ber 
Armenier in Siebenbürgen gefhah erft 
1660. Sie wohnen in größerer Zahl in 
Lemberg, Lyſice, Horodenfa, Sniatyn und 
Kuty, zu Ezernowi und Suczawa, ver« 
einzelt auch als Großgrundbeſitzer im öft- 
lihen Galizien und in der Bulowina, ferner 
im Banate und im ſüdlichen Ungarn; in 
Siebenbürgen bewohnen fie die Armienier- 
ftadt Szjamos-Ujvar, Elifabetbftabt, Gyer- 
gyo Sy. Miklos und Szepviz faſt ausfchließ- 
ih, fehlen aber aud fonft nicht. Auch 
Neuſatz bat eine Meine Gemeinde. 

Die Rumuni. Rumänen oder Ro⸗ 
manen bewohnen faft ganz Siebenblirgen, 
die Bukowina und das Banat und Das 
ungarifhe Körös⸗Gebiet; in der SW.-Ede 
Siebenbilrgen® und im Oft-Drittel bes 
Banates ind fie am zahlreichſten. Eine 
fehr alte romanische Sprachinſel befindet fich 
in Zftrien, nördlich vom, Gepicer- See, und 
an eigen Orten im Gicenlande und in 
Krain. Die aus Makedonien nah Ungarn 
eingewanterten Wlachen oder Romanen 
beißen Zinzaren, weil fie das & wie z 
ſprechen; fie reden nengriehiih und gehören 
der griechiſchen Kirche an; fie beißen darum 
gemöhnlih auch Griechen. Außer biefen 
Dft-Romanen haben wir auch Weſt-Roma—⸗ 
nen oder fogen. Wälfche aufzuführen, und 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

darunter namentlig Italiener; fie über⸗ 
wiegen an Zahl in Zrieft und feinem Ge 
biete, bilden die Stäbtebewölferung an ber 
Wefttüfte Iftriend, wo einft ein Haunpth 
der venetianifhen SHerrichaft war, m 
mande Orte im Inneren der Halbinſel, fe 
wie an der Ofttäfte und in Veglia. Ya 
und Zengg haben italienifche Bewohner, mu 
die Seeftädte Dalmatiens eine flarle U 
mifhung von denſelben. Die Friauler ode 
Furlauer find meift romanifirte Karner, in 
der Ebene, den Hocthälern und in Gi 
Gradisca. Die Ladiner, bie Nee de 
hate Remanen bewohnen die abgefchlofienes 
Thäler de8 Brirmer Kreifed. „Mitte 
unter ben riefigien Maſſen ver ofttiroliides 
Dolomite, zunähft am Fuße der Seiſer Ai, 
liegt da® Innere Grödener Thal, kaum"; 
Stde. breit und 3 Stdn. lang, aber we 
hinauf mit zierlihen, bunt angeftricenen 
Häufern Überfäet lieber das einfame des 
fufohter Joch gelangt man in das Abtei-Tid 
(val di Badia) an der fahlen Riefeumame 
bes Kreuzkofels, nur von Hirten im wide 
zerftreuten Häufergruppen bewohnt. (ie 
tiefere Stufe bildet endlich das Thal ma 
Enneberg (val di Maro) am Vigilbaie 
ebenfall® mufterbaft angebaut. Der babe 
tifche Dialekt bat fih am reinften erhalten” 

Die Süd⸗Slaven find die Stovem, 
Serben, Kroaten und Bulgaren: fie 
füllen nicht nur ganz Kroatien und de 
vouien, die Wojwodſchaft und das helle 
Banat, ſondern auch Iſtrien und 
Dalmatien. Im Anfange des 15. 
üchteten viele Serben und Rakscier sr 
azen nach Ungarn; die Inſel Eferd Mi 

Ofen wurde ihnen eingeräumt. Die fürfe 
Einwanderung war bedeutend, und nahen 
fie ftattgefunden, waren Syrmien und ii 
Banat mit Serben befebt ; als Nation abe 
traten die Serben in der achten, bebeutnb 
fen Einwanderung 1649 ins Land, um 
damal® wurden fe zwifchen der Sau m 
Drave (in ber feinen Walachei), in Er 
mien, ber Bacsfa, an der Theiß und Mark, 
in Komorn, Ofen und Et Antri amp 
ftedelt. Die in Dalmatien mohnenten 
unirten Serben heiten Sotazen 1 
Bunjevazen. — Im 16. Yabık, 1) 
Stavonien das Yaudb, woelhed iM 
Kroatien heißt; aus dem bamaligen Arbt+ 
tien, d. i. der heutigen troatifchen Milni 
renze, dem kroatiſchen Litorale und em 
Theile von Türkiſch-Kroatien, flohen de 
Kroaten nämlich vor ben fich immer wiehr 
bolenden Einfällen der Türken über Mt 
Kulpa und Save, und das wurde bie Ir 
anlafjung, daß das alte Stawonien Kr 
atien genannt wurde. Diefe Kroatea 
nannte man Bosnier- Kroaten, bie am MT 
Donau und am Neufieblerfee aber Walker 
Kroaten. Die Kroaten insgefammt Mr 
von den Serben ſprachlich wenig verkitt 
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Ich = ferbifche -Ueberläufer, bie 
de gute Dienfle thaten, wur⸗ 
Jahrh. Usfolen genannt; 
der Hauptſitz derſelben; ale 
nrubigten fie das dalmatifche 
nge Reit. Ale man ihnen 
legen mußte, wurden fie im 

diſtrikt, nächft Krain, ange» 
ort entftand fomit 1547 die 
Militärgrenge. Die Wla⸗ 
t und jener Gegend find bos⸗ 
Infiedler, namentlich im ver- 
Sbiner=- Gebiete Slavoniens. 
ch = ferbifhen Stamme ange» 
das dalmatifche Küften - Se- 

onten, hießen Meer - Wiachen 
en, Morlachen: ein kräf- 
mit Eigenthümlichkeiten in 

n Beichaffenheit und in feiner 
Kroaten und Razen wurden 
g gewordenen militärifchen 
er Generalate befett, beren 
ıgerichtet waren: das Karl- 
zdiner und bie Banatgrenze. 
polver (Zurfelder), zwiſchen 
sa. find kein befonderer Volls⸗ 
ı 24 ablige Gemeinden, welche 
tapferen Widerftande® gegen 
u. f. mw. eine eigene Körper- 
irften (1225). — Das Kern- 
enifhen Gebietes ift Krain 
urger⸗Kreiſe; in ber Graf. 
ıd nur 9%, Zlovenen. Die 
wriner und Berkiner grenzen 
ten Cicen, bie im NO. des 
ı Gebiete mohnen. Im 
; am Pinguente die Furki 
) bie ebenfo gemifchten Be: 

zukowina wohnen etwa 7000 
n, von der häretifchen Sekte 
. — Die fogen. Elemen- 
(banier, welde 1465 unter 
Slement, einem Kriegsgenoffen 
n die albanifch-ferbifchen Ge- 
id dort einen Freiſtaat Cle⸗ 
; 1739 flüchtete ein kleiner 
über die Save und gründete 

zwei Dörfer. Sie ſprechen 
nennen ſich Skipetaren und 

fip. Die Neu⸗Griechen ver⸗ 
Namen Albanites in Arba- 
abited, und daraus machen 
nauten. 
ste man: 
eutiche, 
ehmen, Mähren u. Zlomaten, 
polen, 
uthenen, 
lovenen, 
eoaten, 
erben, 
ulgaren, 
tagyaren, 

3.750.000 Staliener und Labiner, 
2.860.090 Oſt⸗Rumänen, 
1.350.000 anderen Stamme®. 

Hiforifhe Wotiz. Defterreih unter ber 
Enns, 996 als eine bayeriſche Markgraf⸗ 
[haft zuerfi genannt, ift dad Stammland 
der Monardie; e8 dehnte fih diefe Oftmart 
von der Enns bis zum Kahlengebirge und 
nördlich bis jur Tara und Mar aus, fo 
daß fie 328 O.-M. umfaßte. 1156 wurde 
fie ein felbftändiges Herzogthum, und bildete 
nebſt den damit verfchmolgenen Landicaften 
(Land ob der Enns, Steiermark, Befigungen 
am Inn, in der windifhen Dart in Friaul 
u. f. mw.) ein Gebiet von 950 D.-M. 1282 
fam das Land (1062 Q.⸗M.), nah Er- 
löſchen des babenbergiſchen Haufes, an bie 
Söhne Rudolphs 1. von Habsburg und 
wurde mit den Etammlanden der Hab8- 
burger in Schwaben, im Elfaß, in ber 
Schweiz u. f. mw. verbunden. Kärnten kam 
1335 dur Belchnung Hinzu, Zirol 1363 
durh Vermächtniß und Abtretung. Ru⸗ 
dolph IV. war der erfte Erzherzog. Das 
1605 Q.⸗M. große Land wurde 1379 unter 
die albrechtiniihe und leopoldinifche Linie 
getheilt, und 1396 wiederum das Beſitzthum 
der leteren, Inneröſterreich (d. h. Steier- 
mark, Kärnten, Kram), C:beröfterreich ober 
Tirol und Borberöfterreih (in Schwaben 
und am be wiederum unter bie fteierifche 
und tirolifche Linie — Die Throne von 
Ungarn, mit Kroatien, Siebenbürgen und 
einem Theile Bosniend, wie von Böhmen, 
mit lag, Mähren und Schlefien nebſt 
Auſchwitz und Zator und beiden Lauſitzen, 
fielen tem Schwiegerſohne des lebten Lu⸗ 
remburger®, dem Herzoge Albrebt V. von 
Nieberdfterreich (1438), zu; indeß ſchon 20 
Jahre fpäter erlofh die albrechtinifche Linie, 
und Ungarn, mit den Grenzaebieten Steier⸗ 
marts und Krains, fo wie Böhmen trennten 
fih wieder von Oeſterreich. Erſt Dlarimi- 
lian I. vereinigte alle habsburgiſchen Rande 
wieder; unter ihm famen Görz mit Gra⸗ 
disca, ein Theil des Yitorale und Iſtriens, 
die welchen Confinien u. f. w. hinzu. — 
1522 übernahm Ferdinand I. von feinem 
Bruder, dem Kaifer Karl V., die deutſchen 
Befigungen besfelben, und wurde zugleich 
auf den Thron Böhmen® u. |. w., fo wie 
Ungarne u. |. w. berufen. Mit ihm wirb 
alfo eigentlih die öſterreichiſche Geſammt⸗ 
monardie gegründet. Aufs Neue von den 
Türken wiedergewonnen wurde lingarn und 
Slavonien 1699. 17u8 wurde Mantua er- 
worben; 1715 im Paflarowiter-Frieden das 
Banat, die Heine Walachei, große Theile 
Zerbiens und Bosſsniens. Tas 1713 durch 
bie pragmatiſche Sanction zu einem Ganzen 
vertnüpfte Ländergebiet umfaßte damals 
10.682 O.-M. 1772 tam nad ber Thei- 
lung Polens Galizien mit Yobomerien, 1775 
die Bukowina vom titrlifchen Reiche, 1795 
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abengaligien mit Kralau hinzu. 1804, als 
Franz II. den Zitel Kaifer von Defterreich 
ftatt des eines beutfchen Kaiſers annahm, 
war die Monarchie 12.600 O.-M. grob. 
Seit dem Vertrage von 1815, nach welchen 
Defterreih 12.095 Q.-M. groß war, ift nur 
1846 noch die Republit Kralau einverleibt 
worden. 1849 wurde die ferbiiche Wojwod⸗ 
[haft und das Banat ein gefondertes 
Kronland. 

Verfaffung, Zitel, Wappen n. f. w. Als 
Staatsgrundgefege für das Defterreichifche 
Staatsgebiet gelten hauptſächlich: bie prag- 
matifhe Sanction Karls VI. von 1724, die 
Untheilbarleit der Lande und bie Erbfolge 
feftfeßend. — Die Conftitution ftellte (hliche 
lich feft das kaiferliche Diplom vom 20. Oe⸗— 
tober 1860 und das Patent vom 26. Febr. 
1861, wonad 18 Provinzialstandtage be= 
fteben, ferner ein Reichsſsrath und endlich 
ein Enger Reihsrath. Ferner die 6 Staats- 
grundgelee vom 21. December 1867 in Be- 
trefi der Organifation der ReichBvertretung, 
der allgemeinen Rechte der Staatsbürger, 
der Einſetzung eines Reichsgerichtes, der 
richterlichen Gewalt, der Regierungs⸗ und 
Vollzugsgewalt, der allen Ländern der Mo- 
nardie gemeinfamen Angelegenheiten; das 
Geſetz vom 2. April 1873 (Abänderung ber 
Reichsvertretung); die Reichsſsraths-Wahl⸗ 
ordnung vom 2. April 1873. — Für das 
ungariſche taatsgesiet: bie goldene Bulle 
oder der Gnadenbrief König Andreas II. 
von 1222; die ungarifhen Gefetartitel I, 
II, III, von 1723 (Anerlennung der prage 
matifhen Sanction, Sicherung ber legis— 
lativen und abıniniftrativen Selbftändig- 
feit Ungarn), der ungarische Gefeg-Artitel 
X von 1790 (Unabhängigkeit Ungarıe), 
XH von 1790 (Ausübung der eleügebenben 
und vollziebenden Gewalt), III von 1847 
(verantwortlide Miniſter), V von 1847 
(Deputirten- Wahlgefeg), VII von 1847 
(Union Siebenbürgend mit Ungarn), IX 
von 1847 (Aufhebung der Robot und des 
Zehent8), XII von 1865—67 (gemeinfame 
Angelegenheiten mit Defterreich), X von 
1868 (ſtaatsrechtlicher Ausgleich zwiſchen 
Ungarn und Kroatien⸗Slavonien), und dazu 

XIV von 1873; XLIII von 1868 (Re⸗ 
gelung der Bereinigung Ungarns mit Sieben- 
ürgen), XXVII von 1972 (Provinziali= 

firung der Banater Meilitärgrenze); der II. 
und III. troatiſch-ſlavoniſche Gefeß-Artitel 
von 1870 (Randtagsorpnung und Wahlgefetz 
für Kroatien und Slavonien). 

Seit dem 14. Nov. 1868 heißt das Land: 
Defterreih-ungarifhe Monardie oder öfter- 
teichifchungarithee Reich. 

Die gemeinfamen Angelegenheiten beider 
Reichshälften find; 1) die auswärtigen; 2) 
das Kriegsweſen und die Darine, mit Aus- 
ſchluß der Retrutenbewilligung und der Ge- 
feßgebung über die Wehrpflicht, der Ver⸗ 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

fügungen binfichtli” der Dißlocirung 
Verpflegung bed Heeres, ber Regelum 
bürgerlichen Berbältniffe u. ſ. w.; das Fu 
weſen. Nicht gemeinfam verwaltet, 
nad gleihen, von Zeit zu Zeit zu u 
barenden Grundſätzen behandelt, we 
1) die commerziellen Angelegenheiten, fi 
die Zollgeſetzgebung; 2) die Gefehg 
über die mit der induſtriellen Produlli 
enger Berbindung ftebenden indirekter 
gaben; 3) die Feſtſtellung des Münm 
und des Geldfußes; 4) die Verfügung 
Betreff der Eifenbabnlinien, welde I 
Reichshälften von Intereſſe find; 5: di 
ftellung des Wehrſyſtemes. — Eiebend 
iſt in legislativer und adminiſtrative 
ziehung ganz in Ungarn aufgegangen, | 
tien⸗Slavonien dagegen beſitzt hinfichtli 
inneren Verwaltung, ber Eultus- um 
terricht8 » Angelegenheiten und des | 
weſens noch Autonomie. 

Das beiden Reichdvertretungen, 
öfterreichifchen Reichsrathe und dem m 
fhen Reichsſstage, zuſtehende Geſetzgeb 
recht wird von denſelben, vüdfichtlid 
emeinſamen Angelegenheiten mittelſt :ı 

Fenbenber Delegationen ausgeübt. Je 
beiden Delegationen beitebt aus 69 
gliedern, von welchen !/; vom Herren] 
auch von der Magnatentafel, und °ı 
Abgeordnetenhauſe, auch von der Rep 
tantentafel, auf 1 Jahr gemählt w 
Die Delegationen werben jabrlich vom 
narchen abwechſelnd nah Wien und 
Budapeſt einberufen. Jede wählt id 
Borfigenden; die Sigungen finden fü 
Delegation abgefondert ftatt. 

Die VollSvertretung in den im 3 
rathe vertretenen Ländern iſt eine zwe 
eine Gelammtuertretung. für alle Länd 
öſterreichiſchen Staatsgebietes oder der 3 
rath, und eine befondere Vertretung fin 
einzelne Land ober cin Yandbtag. Der 3 
rath befteht aus dem Herrenhauſe um 
Haufe der Abgeordneten. Mitgliete 
Herrenbaufes find die großjährigen P 
des kaiſerlichen Hauſes; die großjä 
Häupter derjenigen Adelsgeſchlechter, 
ausgebehnten Grundbeſitz haben und 
Kailer bie erbliche Reichsrathswürde er 
baben; die Erzbifchife und die Fürſtt 
und die ausgezeichneten Männer, weld 
Kaifer für ihre Verdienſte auf Lebens 
das Herrenhaus beruft. Das Hau 
Abgeordneten beftehbt aus 353 auf 6 
gemäbtten Mitgliedern, von denen 9 
öhmen, 63 auf Galizien, 37 auf A 

Defterreih, 36 auf Mähren, 23 auf 
mart, 18 auf Tirol, 17 auf Ober 
reich, 10 auf Schlefien, 10 auf Krain, ' 
Dalmatien, 9 auf die Bulomina, 9 
Kärnten, 5 auf Salzburg, 4 auf Gir« 
bisca, Sftrien und Zrieit, 3 auf Borar 
fallen. Die Abgeorpneten geben aut 
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ber in ben Landesordnungen enthal- durch Bevollmächtigte vertreten. Wählbar 
Wohlertlaſſen a) des großen (land- — — —— ſind alle, welche 
m und lehentäfiichen) Grundbeſitzes, ſterreichiſche Staatsbürgerrecht ſeit min- 
Schfibeftenerten in Dalmatien, des ad⸗ Velen 3 Jahren befiten, das 30. Lebend- 
yeoßen Grunbbefiges, incl. ber Aebte jahr beendet Haben und in einem ber Län- 
Fr in Tirol, b) ber Ctäbte, Märkte der matbereitigt ‚ober in ben Landtag wähl- 

talorte, c) der Handeis · und r find. Der Reihsrath wird vom Kailer 
——— d) der Landgemeinden alljährlich einberufen. 

Die ;rbneten werben in ber Die Landtage beſtehen aus ben Er 
ctlaſſe der Landgemeinden durch won biſchöfen und Blssien, ben Rectoren ber 

;rechtigten gewählte Waplınänner Univerfitäten, den Abgeorbneten des großen 
500 GCimw.) unb in ben anderen Grundbeſitzes ber — Märkte und In- 

ctlaſſen direti gewählt. Wahlberechtigt buftrieorte, ben Handels · und Gewerbe 
r — igte öflerreichifche Staats · tammern und den Landgemeinden; im Tirol 

3 Sabre alt und nidt vom noch bie ber Achte und Geööe, in orarl- 
A Snsgefätofen if; in ber Wähler- berg bie des großen Grunbbefiee. Zu 
des großen Grunbbefige® (in Dalma- ihrem Wirtungskreife gehören alle Gegen- 
vos euerten) werben and Brauen Hände ber Gefetgebung, melde dem Reichs - 
— angeſehen, laſſen fi aber rathe nicht ausbriidlid vorbehalten find. 

R ; | 2% | 
Bi: 
230575 
53 „| :55| 
»93|8°” 

zeit) unter ber Gnne ! | | 
Pau 611 3|4 21 j und ben Fürnbifhof von 

B ı Wien und den Biſchof von 
[ \ St. Pölten. 

sch ob der Enne I 
2.550 10:17| 8 19 und den Bifof von Lin. 

PR aäftt .... 26 5 el 2 8 ah Fürft-Erzbifhof von 
J J al burg. 

mar aählt. » . » 63 1 12°19| 6 23 und den zürfsifhot von 
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biſchof von Lavant. 
ml 2... 37 10|9|38 14 und ze Gürftbifhof von 

rt. 
[ ar) 10 @| 2116 um hen Fürnbifgof von 
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! 
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j | \ Capo d’Iftria, den Biſchof 
a | B von Parenzo · Pola und den 
} \ Biſchof von Beglia. 

BA... le 3) 3 34 und den Gürf-Erbi iſchof von 
\ i B Salzburg, dend lrſtbiſchöfen 

von Trient und Brixen 
und 4 geordnete ber 

li | \ Aebte und Pröbſte 
lberg ͤhlt | 20 — — 411144 md En Generaloicar zu 

Feld 
zahlt..2411 70.72|15:79 und ven Fim-Enöitdet am 

\ \ Brag und den viſchöfen 
h geihmerig, Königgräg und 

Budweis 
nt... .. 0100 — 30 311 6 31 und den dürf Erzbiſchof von 

| Dil un ben Bilde 
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Schleſien zählt 'al-loio 2lo | und den Fürftbifhei 

| | (a0! sl Breslau 
Galizien zägft "151 2,44 20 3 174 und 3 Grbifchöfe in 

| berg umb 2 Bilde 
211, | Pens. 

Bulowina zählt . 30 — 10 5) 212 | und die Bifchöfe von & 
\ Tarnow und Star 
| \ I und den Griech. 

| j Biſchof in Ezernomii 
Dalmatien zählt. Par 43 —|10 8) 3,20 und ben Kathol. En 

Die Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete 
wird dur ben Stabtrath vertreten. Die 
Lanbtags-Abgeorbneten werben auf 6 Jahr 
jewählt; auf biefelbe Zeit wird auch ber 
orfigende (Landeshauptinann, in_ Böhmen 

Oberftandmarfhall, in Nieder - Defterreich 
und Galizien Landmarfhall, in Dalmatien 
Landtags - Präfibent gan) unb befien 
Stellvertreter vom Kaifer ernannt. Die 
Lanbtage werben vom Kaifer jährlich ein- 
berufen; fie haben, pls ber Regierung, das 
Recht, Geſetze vorzuſchlagen. 

Als verwaltendes und ausflihrendes 
Organ ber Laudesvertretung iſt ber Landes · 
auͤſchuß beſtimmt, welcher aus dem Bor- 
figenden des Landtages und aus vom Land» 
tage aus feiner Mitte gewählten Mitgliedern 
aufammengefet ift. j 

Die Bollövertretung in ben 
ungarifhen Ländern befteht in bem 
ungarifhen Reichstage unb dem froatifch- 
flavonifden Landtage. Der erflere befleht 
aus ber Magnaten- und aus ber Repräfen: 
tanten-Zafel. Die Magnatentafel oder das 
Dberhaus begreift bie in Ungarn begliterten 
drei aber, bie — und Bifhöfe, 
den Erzabt ber Benebiktiner-Abtei von Dlar- 
tinsberg, ben Probſt der Prämonftratenfer- 
Abtei von Jaszs, den Großprobft des Agra- 
mer Domcapiteld, bie weltlichen Magnaten, 
alfo die Reichsbarone, bie aungarifeen und 
fiebenbürgifchen Obergeſpans, die Obercapi- 
täne der Diſtritte Fogaras und Masıob, bie 
Dberlönigsricter der Szefler Stühle, den 
Comes des Sachſenlandes, ben Gouverneur 
von Finme, die Fürften, Grafen und Freie 
herren, bie ſiebenbürgiſchen Regaliſten und 
zwei Repräfentanten bes kroatiſch- ſlavo⸗ 
nifgen Landtages. Die Nepräfentanten- 
tafel oder daS Unterhaus if aus 414 
Adgeorbneten ber Comitate, Stühle, freien 
Diftrifte und Städte gebilbet, von benen 
334 auf Ungarn, 1 auf Fiume, 75 auf 

in Zara und den d 
orient. Biſchof von ; 

Siebenbürgen und 34 auf Kroatien 
Slavonien tommen. Letzteres wählt 
Abgeorbneten aus ben Mitgliedern 
Landtages, und bie übrigen Abzeorl 
geden ‚aus biretten Wahlen hervor. & 
lann jeder 24 Jahre alte Wähler m 
welcer ungariſch ſprechen fann. Yeti 
litärs find weder wahlberechtigt, noch 
bar. ı Reichstag wird alljährlid 
Könige nad Bubapeft einberufen Di 
jeorbneten werben auf 3 Jahre ge 
räfident und Bice-Bräfident der Mag 

tafel werben vom Könige ernannt; be 
ibent umb bie beiben Bice-Präfidente 
Repräfentantentafel werben von biefe 

Nimmt. — Dem Reichstage ift das RM 
rium verantwortlich. 

Der troatifh-flavonifche Landtag | 
aus den Erzbifhöfen von Agram und 
lowig, den Didcefan-Bifchöjen, dem Ag 
Großproßft, den Obergeſpans ber Gom 
Abminiftratoren, ben Comes von Zur 
den Fürften, Grafen und iberren 
717 auf 3 Jahre gewählten Abgeordneti 
Städte, privilegirten Diftrikte, bebeuter 
Marftfleden und Comitate. Die @ 
find (8 direlt, theils inbirelt. 

Das Staatsgrundgefeg vom 21. 
ie ar ger Rn an 

eichheit vor dem Geſetze, nic 
it und Unverleplichleit des Hansıı 
reizligigkeit ber Berfon nnd bes Bermi 

ahl des Aufenthaltsorte® und 
heit der Wuswanberung, freie Wahl 
Berufs und Erwerbes, freiheit zum 
werbe und Befige des Tigenthume U 
letzlichteit deſſelben, freiheit des Grunde 
vun von E% —— i 

reiheit der ingsäußerung, 
unb Gewifienfreiheit, Religions-, Lehr 
Lernfreigeit, Petitionsrecht, Berfammlar 
echt, Vereinsrecht, Unveriehlichteit des S 
gehe imuiſfes Gieichberechtigung aler Bel 

ie 
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und lanbesübliden Sprachen. — 
satsbürger baben gleiche Pflichten, 
entlich gleichmäßig ftener- und wehr⸗ 

jeder Gemeinde befteht cin Ge⸗ 
lusſchuß als beſchließendes und liber- 
8 und ein Gemeindevorſtand als 
ndes und vollziehendes Organ. Die 
werden von der Gemeinde auf 3 
wählt. — Bezirlövertretungen find 
rmarl, Zirol, Böhmen, Schlefien 
lizien zwifchen die Gemeinde und 
tag eingefügt, um alle inneren An- 
iten, welde bie gemeinfamen In⸗ 
er Bezirke betreffen, wahrzunehimeit; 
rte:Ausfhuß hat die Verwaltung 
Üiiehung. -- In Ungarn untere 
nan zwifhen Gemeinden (Stäbten 
egelten Magiftraten, großen und 

einden) und Dunicipien. In 
meinde befteben: eine Repräfentanz, 
te gebildet auß ten auf 6 Jahre 
en, zur Hälfte aus den Höchſt⸗ 
en, und ein Borftand, in den Städten 
iftrat. ALS ſelbſtändige Municipien 
smeinden böberer Ordnung werben 
t: die Comitate, die freien Diftrilte, 
ler Stühle, die mit Diunicipalrccht 
an Städte (königlichen Freiſtädte) und 
nbürgifhe Königsboden. Diele Mu- 
üben das Selbiiverwaltungsredht in 
uf ihre eigenen inneren Angelegen- 
18, vermitteln die Staatsverwaltung 
fen ſich mit fonftigen Gegenftänden 
entlihern Intereſſe und fogar mit 
ngelegenbeiten beſchäftigen. Jedes 
num wird von einem Municipal» 
Ne vertreten. -- Auf dem fieben- 
n Königeboven (Fundus regius) 
dem Sadfenlande befteht die Säch⸗ 
Rationd-Univerfität, an deren 
ih der Comes oder Graf ber ſäch⸗ 
ation befindet ; fie ift aus 44 Abge⸗ 
ı der fähhfifehen Stühle, Diftrikte und 
zuſammeugeſetzt In den auf ben 
oden gelegenen Stühlen und Diftrit- 
eben Kreidverfammlungen, in den 
ı Gemeinden als BVertretungen die 
nitäten und als verwaltente Be⸗ 
die Magiſtrate in den Städten, die 
ite und Ortsämter in ben Markt⸗ 
md Dörfern. — In Kroatien und 
en beftehen Comitats » Berfamm- 
(Comitats-Skupschtina); bie Ber- 
der Gemeinte ift der Gemeinde» 

B, das Berwaltungsorgan in ben 
‚and Märkten der Magiftrat, in den 
zeinten der Gemeinderichter. Der 
iſtrilt Turopolje bat feine eigene 
nal» Berwaltung. In den Land- 
en, auch in denen des Grenzgebietes, 
der patriarhaliide Berband der 
mmunion, eine Bereinigung von meh⸗ 
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reren, unter einem Hausvater lebenten Ber- 
wandten und Hausgenoſſen, welche gemein- 
fame Güter befiten. 

Dem Kaifer ftebt die oberfie Staate: 
geiwalt ausfhließlih zu. Im Falle bie 

ynaſtie erlifht, baden die ungarifchen, 
wie die böhmischen Stände das Recht, 
I felbft einen neuen Herrſcher zu wäblen: 
ber die übrigen Kronländer verfügt ber 

legte Stammerbe nah freiem Willen. 
Die Bolljährigfeit des Thronfolgers tritt 
mit zurüdgelegtem 18. Lebensjahre ein. 
Er Teiftet beim Antritte der Regierung ein 
eiblihes Gelöbniß anf die Berfallung, was 
in Oefterreih in Gegenwart beider Häufer 
des Reichſsrathes, im Ungarn bei der Krö- 
nung geſchieht. Er Heißt: Kaiferlihe und 
Königlihe Apoſtoliſche Majeſtät. — Der 
große Titel des Kaiferd lautet: Kaifer 
von DOefterreid, König von Hungarı und 
Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, Slavo⸗ 
nien, Galizien, Lodomerien und Syrien, 
König von Jerufalem u. f. w.; Erzherzog von 
Defterreih, Großherzog von Toscana uub 
Kratau, Herzog von Lothringen, von Salz- 
burg, Steier, Kärnten, Krain und ber Bu- 
towina, Großfürft von Siebenbürgen, Marf- 
raf von Mähren; Herzog von Ober- und 
Nieder - Schlefien‘, von Auldmit und Zator, 
von Tefhen, Friaul, Ragufa und Zara, 
gefürfteter Graf von Habsburg und Zirol, 
von Kyburg, Görz und Gradisca, Fürſt 
von Trient und Brigen, Markgraf von 
Ober⸗ und Nieberlaufig und in Sfirien; 
Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz 
und Sonnenberg u. ſ. w.; Herr von Trieſt, 
von Cattaro und anf der windiſchen Mark 
u. f. w. -—- Der Kaiſer heißt „taiferliche könig⸗ 
lihe apoftolifhe Majeſtät“ (apoſtoliſch ale 
König von Ungarn, feit 1759). — Das 
große Wappen des Kaiſerreiches enthält 
im goldenen Hauptſchilde Ten toifertichen 
Adler, auf deffen Bruft ein in 9 Abfchnitte 
geteilte Schild liegt. Unter den Emblenten 
ezeichnet: ein rotber, blaubewehrter und ge: 

trönter Löwe in goldenem Grunde mit blauer 
Zunge Habsburg, ein filberner Duer- 
balken in Roth Defterreidh. Die Embleme 
der Kronländer find: 3 goldene, gekrönte 
Leopardentöpfe im blauen Felde fr Dal- 
matien; ein rotb und filbern ſechsmal ge- 
ſchachtes Feld für Kroatien; 2 wageredt 
laufende filberne Ströme, darüber das fil- 
berne Sternbild des Mars, und zwiſchen 
beiden ein rechtölaufender Marder in Grün 
für Slavonien; fieben rothe Thürme in 
Gold für Siebenbürgen; in Roth und 
Silber achtmalige Duer reifung für Alt- 
Ungarn; in Roth ein filberne® Doppel- 
treuz, aus einer goldenen offenen Krone ber- 
vorgebend, die auf einem breifadhen grünen 
Bine rubt, für Neu-Ungarn; 2 filberne 
Bfähle in Roth für Oeſterreich ob ber 
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Enns; ein ſchwarzer Yömwe in Gold mit dop- 
pelten Schweif und einem filbernen Quer⸗ 
balten in Roth für Salzburg; ein auf— 
erichteter filberner Panther in Grlin mit 
Sönern eines Stierd, Klauen eines Greifen 
und einem vierfach getbeilten Schweif für 
Steiermarl; ein rotber, goldenbewehrter, 
geträune Adler mit goldenen Klceftengeln auf 
en Flügeln, in Silber, für Tirol; auf 

fliegende goldene Lerchen in blauem Grunde 
für Defterreich unter der Enns; ein 
goldengefrönter, gefchachter Adler in Blau 
fir Mähren; ein fümarzer Adler mit fil- 
bernem Kreuz und Halbmond auf der Bruft, 
in Gold, für Schleſien; in rothem Grunde 
ein ſilberner, goldengekrönter Löwe mit dop⸗ 
peltem Schweife für Böhmen; cin ſchwar⸗ 
zer Eberkopf mit aufwärts gekehrtem Rüſſel, 
aus dem ein goldener Pfeil hervorragt für 
Serbien; in Gold 3 übereinander ‚geftellte, 
ſchwarze, leopartirte Löwen und ein jilberner 
Querballen in Roth, für Kärnten; in 
Silber ein blauer, rotbbemwebrter Adler, auf 
der Bruft mit einem Halbmonde, fir Krain; 
ein goldener Adler in Blau, für Sriauf; 
ein zweilöpfiger, gekröuter ſchwarzer-Adler 
und in Roth ein filberner Querballen, auf 
dem ein fchwarzer Anker rubt. für Trieft; 
eine goldene, voth gehörnte Ziege in Blau, 
für Iftrien; ein ſchwebendes jilbernes Anler- 
freuz für Gradisca; cin goldener Löwe 
in Blau, unten fehsmal von Silber und 
Roth ſchräg links geftreift, für Görz; in 
Blau 2 von Silber und Roth fehsmal ge- 
ſchachte Querbalken, für Yodbomerien; 
eine ſchwarze Dohle und 3 offene, goldene, 
oben gefpittte Kronen, für Galizien. — 
Die Reihsfarben find ſchwarz und gelb. 
— Die Kriegsflagge ift längs roth, weiß 
und roth geftreift, in der Mitte mit dem 
efrönten öfterreidifchen Hauswappen. — 
efitenz ift Wien; faiferliche Paläſte find 

zu Budapeſt, Prag, Gras, Salzburg 
und Innsbruck; Luftichlöffer zu Schönbrunn, 
Rarenburg und Hetzendori bei Wien, Schloß- 
hof und Perſenbeug in Niederöfterreihd. — 
NRitterorden: 1) Der Orden des goldenen 
Vließes (Toiſonorden), von 1431, durch 
Philipp II. von Burgund und Flandern zur 
Verbreitung des katholiſchen Glaubens ge- 
fiftet, nur für Sonveräne und bie hödhften 
Würdenträger; 2) der Sternfreuzorben, 1668 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 

Fliſte von der Kaiſerin Eleonor 
amen des hohen Adels; 3) der © 

Thereſia⸗Orden, 1758 geftiftet, zum Ar 
an den Sieg bei Kollin, für Officter 
dem erblichen Ritterftande verbunden 
Klafien; 4) der königlich umngarifd 
Stepbansorden, 1764 geftiftet, für 
die fih im &ivilbienfte verbient ge 
5) der Leopoldsorden, ı5US geftiftet; 
Orden ber eifernen Krone, 1815 geftif 
Napoleon I.; 7) der Franz-Joſephl 
1849 geftiftet, 8) das militäriſche Eli 
Therefien-Ztittfreug, 1750 geftiftet | 
bedürftige, werbienftuolle Generale und 
ften. Außerdem werden 7 verfchichen 
bienft= und Ehrenkreuze ertbeilt. An 
rothe und weiße Ebrenflagge if feiı 
eingeführt. — Der glänzende und zal 
Hofftaat des Kaiſers beſteht aus der 
ften Hofümtern, den Hofbienften, ben G 
den Inhabern ber E. f. Hausorden 
Dberbofmeifterftiabe, den Oberſtlãm 
ftabe, dem Oberbofmarfchallitabe, dem I 
ſtallmeiſterſtabe. 

Oberſte Schörden, Iufi; n. f. v. 
unmittelbaren Dienfte des Kaiſers E 
die Cabinetsfanzlei und die Militär 
Die Minifter eines jeden Der beiden — 
cbiete treten im Miniſterrathe oder t: 
Fammt- Miniftertum zufammen. Fi 
Bermaltung der beiden Reichshälfteng 
Kamen Angelegenbeiten beftchen 3 g 
ame Minitterien in Wien: das des 
lihen Haufes und des Aeußeren, das 
Kriegs-Minifterium und das Reice-f 
Mimfterium. Unter dem erfteren fleh 
Die Leitung des ale ODeſierreich ung⸗ 
Lloyd“ beſiehenden internationalen S 
und Schifffahrts⸗Unternehmens, ſo wi 
Archiv und die orientalifche Alaben 
Wien. Unter dem zweiten jtcht ein Ge 
Inſpektor des Heeres zur Inſpicirur 
geſammten Armee in Bezug auf deren 
bildung und Mandvrirfäbigleit un 
Ueberwachung und Leitung von gri 
Zruppenübungen. Kür bie höhere & 
des militärifhen und abminiftrativen : 
fted des Heeres ift die Monardie i 
Zerritorialbezirle eingetheilt, in beren | 
fih eine leitende Militärbehörde befinde 
Generale oder Militär- Commando | 
Dieſe find 

für Nieder:Defterreih da® General-Commando in Wien, 
= her-Oefterreih und Salzburg das Militär-Commando in Linz, 

nnn Tess | u sy 

Steiermarl, Kärnten, Kran das General-Commando in Gras, 
Zrieft, Iſtrien, Görz-Gradisca das Militär-Commando in Trief, 
Zirol und Vorarlberg das Militär⸗-Commando in Innsbrud, 
Böhmen das General-Commando in Prag, 
Mähren und Sclefien das General-Commando in Brünn, 
Oftgalizien und Bulowina das General-Commando in Lemberg, 
Meitgalizien das Militär-Commando in Kralau, 
Dalmatıen das Militär-Eommandbo in Zara, 



Oberſte Behörden, Juſtiz u. f. w. 

für Ungarn das General-&ommanbo in Budapeſt, 
- Militär-Commando im Ans, 

.. - - Rof 
- . - Iebuhr, 

» Siebenbürgen das Militär-Commando in Hermannflabt, 
= Rroatien und Slavonien das General-Eommanbo in Agram. 

m Reichdrathe vertretenen Länder Sanitätsrath. — Das Minifterium für 
TMinifterien: das Minifterium Cultus und Unterricht, nebfl dem 
ern nebft bem oberfien Sani- 
€; unter ibm fleht das Rebac- 
u des Reichegeſebblattes. — Das 
inm für Eultus und Unter- 
des Land hat einen Landesſchul⸗ 
ex ihm fließen bie Bezirkd- und 
itbe. — Das Handbels-Mini- 
und das flatiftifche Departe- 
nter ihm fleht die General-In- 
x Eifenbahnen und bie Normal» 
Eommiffion; bie Seebehörbe in 
it 8. Hafen- und Seeſanitäts- 
m, bie 11 Bofbireftionen, bie 10 
m-Direltiouen, die Handels- und 
immern und bie gewerblichen Fach- 
Das Aderbau-Minifterium, 
x = und Bergweſen; 

— 

Landes - Unterrichtsrathe. — Das Mini- 
fterium für Aderbau, Gewerbe und 
Handel, zugleih für Korft- und Bergmejen 
und Statifit, unter ihm fleßt bie geologifche 
Anfalt in Budapeft und bie behörbe 
in Fiume mit 9 Hafenämtern, die 8 Pof- 
direftionen, bie 6 XTelegraphen-Direftionen, 
die_7 Berghauptmannfchaften. — Das Mi- 
nifterinm für dffentlide Arbeiten 
und ECommunifationen; unter ihm 
ftehen bie 40 Staatsbau-Aemter, bie Fluß · 
Ingenieur-Aemter, bie Central-Eommiffion 
für bie Theiß · Regulirung — Das Landes- 
vertheidigungs-Mimifterium; unter 
ihm fteben die7Landwehr-DiftriftScommanden. 
— Das Juftiz-Minifterium. Allgemeine 

unger—®erichtöbebörben find: die fönigliche Eurie 
— N (Saffationsgof und Dberfter 

tt ber agenfurt, Prag, Krafaı), 
‚gämtern, die 7 Korit- 
ettionen (Wien, Cmunfet, Sale 
berg, Inn&brud, Görz Alb a 
Das Lanbesvertheibinungd- 
ium. Unter ihm 44 der 
erie· Inſpettor und bie\6 Yarfd- 
manden — Das Juſtz ⸗ 
Die allgemeinen Gerichtöbehötben 
ex höcften Iuflanz und als Safld- 
xı Oberfle —— in Wien; 
aiten Inflanz die 9 Oberlanbes- 
Bien, Gray, Trieſt, Innebrud, 
Inn, Lemberg, gratau, Zara); in 
Inſtanz die 62 Gerichtöhöfe erſter 
Ifo Landed- und Kreißgerichte, bi 

ompeit win inanz« 
inm. Finan-Landes-Direftionen 
+ Wien, Gratz, Innsbrug, Prag, 
mberg, Zara; Finanz-Direktionen 
Salzburg, raibach, 
oppau, Ciernowi 
n Lãndern der ungariſchen Krone iſt 
n Stellvertreter des Königs; zur 
\ Tier aber ua erleben. ie 
ig ſieht unter 9 Minifterien, m 
4 ihren Sig haben; das Minifter 
Hoflager in Wien if ein Ber- 

jlieb zwifchen dem König unb ber 
. gwifchen ben öflerreichticen und 
ı Miniflerien. Ein Staatsredh- 
iſt 1870 errichtet worben. Die 
ı find folgende: das Minifte- 
6 Inneren umb ber Lanbes- 

Klagenfurt, 

eben, Handb. ber Grbunde. m. & Wufl. 

Boat pet 
OF; bie Königlichen Tafeln in Buda- 

EI 
alß ji tanz; 106 Königliche Gerii 

shöfe (i m üngarn, 1 im Fiume, 32 im 
JSfebenbürgem), 1374 Königliche Bezirkögerichte 

(372 Helga, 62 im Siebenbürgen), 10 
Gefhworenengprichte, als erfte Inflanz, Ferner 
a8, Handel und Wecfelgeriht in Buda- 

os-Sufarpeis in Siebenbürgen, 
hie 

— Het, das Wehfel: und Seegeriht in Fiume, 
bie. geiftkichen Gbegerichte, die Militärgerichte 

few. — Das Finanz-Minifterium, 
Die Verwaltung haben die 17 Finanz-Direl- 
tionen (14 in Ungarn, 2 in Giebenbürgen, 
1 in Fiume); in SKroatien-Slavonien tritt 
an ihre Stelle bie Kinanz-Lanbeebireltion in 
Agram mit 3 Finang-Infpektoraten und einer 
Staatöhaupttafie. -- Das troatifh-flar 
vonifhe Miniferium. Der Minifter 
iſt ohne Bortefeuille unb bildet das Ber- 
mittlungeland zwiſchen dem Könige und 

tien-Zlavonien. Die Lanbı 
in Agram zerfällt in 3 Sektionen: 
inneren Angelegenheiten und ba® Landes 
bubget, für — und unterricht für dufm 
An ihrer Spitze ſteht der dem Landtage 
verantwortlihe Banusd. Der Regierung 
find eine Diebicinal-Eommiffion und eine 
Landestaffe beigegeben, und ummittelbar 
unter ihr ſtehen bie höheren Lehranftalten 
und bie fübflavifhe Atademie ber Wiffen- 
(haften und sünfte. Ueber bie Gerichte 
het fie die Auffiht — Im dem tkroatiſch · 

flavonifgen Grenzgebieten ift die oberfte 
BVermaltungsbehörbe das General-Eom- 
manbo in Agram, bei weldem J Brenz 
Bad: Abtheilungen errichtet finb: bie innere 
Abtheilung, bie für Cultus und Unterricht, 
für Iufig, für die Finanzen, für bie Forſten 

a 
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die Bau-Abtheilung und bie Rehmumge- ab: 
theilung. — Die, allgemeinen Gerichts-Be- 

den in Kroatien Slovonien umb bem 
Örenzgebiete find: die Septemviraltafel in 
Ayam als oberfte Inftanz, die Banaltafel 
in Agram als zweite Inftanz, und die 8 
Comitats: Gerihtstafeln; für das Gren- 
gebiet 6 Gerichtshöſe erſtet Imftanz ; bie 
Stuhlricterämter, bie Stadtgerichte und 
das Greiggebiet 28 Begirtägerichte. — Ne 
den Minifterien beſteht eine Oberfte Rech- 
unge: Eontrol-Bebörbe. 

Ice. Die gefetlih anerkannten Kir- 
Ken und Religionsgejelligaften, d. i. bie 
— Kirche in ihren 3 Riten, 
bie griechiſch · orientaliſche Kirche, bie evau⸗ 
ga je Kirche lutheriſchen und reformirten 
Betenntnifies, bie_ gregorianifh-armenifche 
Kirche und bie ifraelitifche Religionsgenofien- 
ſchaft. Glaubens · und Gewillensfreiheit ift 
jewährleiftet. Die Bewohner Defterreich® 
Ans der überwiegenden Zahl nad Tatho- 
liſch ; demmächft gehört bie größte Zahl 
geiechif nicht⸗ unirten Kirche an; geringer 
iſt die Zahl der Proteſtanten; bie der Uni« 
tarier ıft nicht unbebeutenb; nicht · unirte 
Armenier, Philipponen oder Cipowaner gibt 
es nicht viele (f. b. Tabelle). — Die Deut- 
hen find in ber — tatholiſch, nut wo 
fie in der Minderzahl wohnen und als Co- 
joniften ins Land gelommen find, proteftan- 
tif; and die Polen und Kroaten find meift 
tatholiſch, die Ruthenen meift griechiſch⸗uniri, 
die Moldauer und Walachen meift griechiſch⸗ 

Der Regular-Elerus zählte 1870 in: 

Das öſterreichiſch · ungariſche Kaiſerreich. 

nicht· unirt, bie Spelier qm Theil Unitarier, 
wie and ein Theil der Mar ir um Wa · 
laden. Die romiſch life 
ae 11 Erzbisthümer 
Görz, Prag, Olmilt, a 
Erlan, Kalocsa 

BVicariate, von benen Ins zu gene mit 
beim Brigner, das zu Johannesberg in Säle 
fien mit bem Breslauer Bistkum vereimp 
if, 1 Feldbiſc ef, 24 Bifchöfe in ibas 
infidelium. zählt. bießfeit 6567 a 
teinifpe, 1427 S—— 316 
orientafifche Pfarreien, 186 evangeliſche Biar- 
teien, 1633 lateiniſche Local- Caplancıa, 
16.637 lateinifche tatpolife Secufar-ierike 
eb Cierifeen, 2236 griedjife, 433 gie 
Gifcjorientalifche, 202 angehthe Senke; 
767 Stifter und Klöfer, 6060 Bink 
Laienbrüder und Novizen, 6001 Amar 
Mifitär-Cleruß 164. — 1870 trug ie 
Pfrunden insgefammt 7.442.160 Glbn.; de 
Eintünfte der Stifter und After ehde 
fih auf 4.326.279 Glbn. 

u @ |s Kl — 
IE 5 Bed 52 os & 3 |81,8s 
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Defterreich unter der Enns . | 50, 544) 176] 242 asolınaı! as ss.) 113 soc 
Deflerreidh ob ber exe 19, 194 56) 67 198] 510 40| 146) 22, 30 40 
Salzburg z oh 7 68 17) 24 26131 5) 78 35, 168) 31 
Steiermart 22.2) 30.283 125) 139 140] 637) 11 112) 61270 W 
Keen. 06 a 1a 6 2 
Krain ... | sr ea Ehen 
Trieſt, Gr, u. J wo... | 1 9997 — 27 6 72 2 19 m 
Zirol und Borariberg 22. || 65. 745 202, 323] 16611436) 32) 492] 76) 9851008 
Böhmen. . . 3 79 481) 151 201) 33811171) 61) 129) 154 362 66 
Mähren . nn. | 30, 188) 2 9 24 330 22) 56) in M 
Schlefien \ 6 35 15| 50 13 117] 9] 5618 
Galizien . “1 89) 466. 208) 196, 12] 882] 47] 323) 110) 39 „m 
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Bon den Klöftern find: 2 der Viariſten . . mit 207 Bl 
110 der Francicaner.. . mit 1350 Mitgl. = Benebictiner . . - 1009 - 
83 = Kapıiner. . . = 98 - 17 - Augufinee 0. 89° 
35 - Dominicaner. . - 219 « 16 - Barmöen Brüder - 270 
3 - Minsiten. . .» 24 = 16 - Bernharbiner . 1. 



Kirche. Univerfitäten u. f. w. 

uiten . mit 527 Mitgl. 
Rlianer ⸗ 0 =» 
witen . 2 102 =» 
tercienfer . 508 « 
demtoriſten. -» 205 - 
meiter . . -» 103 ⸗ 
imonftratenfer - 356 ⸗ 
ulbrüder .⸗ 93 ⸗ 
rnabiten ⸗ 6 ⸗ 
ariſten.2 62 — 
utſch⸗Ordens⸗ 
Briefler . . 23 > 
maldulenfer ⸗ 23 - 
‚uzberren 30 - 
iltefer > 10 ⸗ 
hitariften - 43 ⸗ 
uliner . oe - 
rmb. Schweftern - 2030 - 
ulſchweſtern 567 ⸗ 
inziscanerinnen ⸗ 473 = 
rebiltinerinnen - 307 ⸗ 
ulinerinnen » 537 = 
minicanerinnen = 223 - 
fabethinerinnen - 261 - 

u. f. mw. 
ientalifde Klöfter find 3 in ber 
mit 50, und 11 in Dalmatien 
ſliedern. 

riechiſch - Tathollide Kirche 
Diöcelen (Lemberg, Przemysl, 
tunfac, Großwardein⸗Lugos, 
rad: Szamos-Ujvdr) 29 Archi⸗ 
44 Decanate, 3656 Pfarreien, 
n und GCaplaneien, 1 Exzbiſchof 
y„ und 1 Biſchof in Galizien 
1 Erzbiſchof zu Fogaras in 

n, mit 3 Bistblimern (Groß. 
ugos und Szamoß-llivar), 2 
zur Graner Diöcefe gehörig 
nd Eperies) und das zur Agras 
e gehörende VBisthum Kreutz, 
a partibus, 40 Canoniler ber 
4318 andere Weltpriefter in 

Ber der Zeelforge, 31 Ordens 
105 außer der Seelforge, 506 

3 Cleriter, 20 Laienbrüder, 11 
Chorfrauen. — Mönchsklöſter 
er 27, der Baſilianerinnen 3. 

emenifh-tatholifche Kirche 
Didcefe Lemberg 1 Erzbiſchof, 
y Bfarreien, 1 Caplanei, 1 Or⸗ 
Domberren, 21 Weltpriefter in 
e der Zeelforge. — 3 Pfarreien 
m in Siebenbürgen mit 9 Prie⸗ 
: Klöfler der Mechitariſten mit 
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41 Prieſtern, 9 Clerikern, 36 Eleriter-Can- 
bidaten, 21 Laienbrüdern unb 11 Novizen 
zu Benebig und Wien; 1 Refbeng ber Die- 
hitariften in Siebenbürgen, 1 Kloſter ber 
armen Bemediltinerinnen (9 Chorfrauen und 
5 Novizen). 

Die griechiſch-nicht-unirte Kirche, 
unter dem Patriard-Erzbifhof und Metro- 
politen zu Farlomig und dem Grzbifchof von 
Hermannftabt, 1 of in der Bulowina, 
2 in Dalmatien und 8 in den ungarifchen 
Ländern, alfo in 11 Epardien (Bulo- 
wina, Dalmatien-Ifirien, Ofen, Arad, Te⸗ 
meßodr, Berfe, Bach, Karlowis, Karlftadt, 
Pakrac, Siebenbürgen) 132 Erzpriefterichafs 
ten, 3184 Pfarreien, 17 Filiale, 10 ie 
narien, 3645 Weltpriefter in und 94 außer 
ber Seelforge, 225 Ordensprieſter, 101 Stu⸗ 
birende der Theologie, 40 Kiöfter mit 300 
Mönden. Unter 307 Prieftern der Buko⸗ 
wina find 191 durch vollſtändige theologifche 
Studien gebildet. 

Die Evangelifden Augsburger 
Confeſſion haben in 9 Superintendenzen 
63 Seniorate, 915 Pfarreien oder Paſto⸗ 
rate, 712 Seelforger, 51 Stubirende ber 
Theologie. 

Die Evangeliſchen Helvetifcher 
Confeffion in 8 Superintendenzen (ben- 
felben, außer Oefterreih ob der Enne) 61 
Seniorate, 2167 Pfarreien, 1685 Seelforger 
und 196 Stubirende. 

Die Unitarier oder Gozinianer 
Siebenbürgens zählen 8 Ardibiaconate und 
106 Pfarreien. Sie erkennen das Dogma 
ber Heiligen Dreifaltigkeit Gottes nicht an. 

2942 find Lipowaner (Bhilipowaner), 
ein Zweig der Starowiergen Rußlande, feit 
1784 aud der Moldau und Bellarabien in 
die Bulowina eingewandert; unter ibnen 
zählen die priefterlofen (Pezpopomwcen) 1300 
Seelen, die priefterlihen (Bopowcen) 1700. 
Sie find ehrlich und betriebfam. Außerdem 
wohnen 380 Mennoniten in Galizien, und 
53 Johannesbrüder in Wien, 170 Karaiten 
in Halicz. 

Aniverfitäten n. ſ. w. Seit bie Univer⸗ 
fität zu Olmütz 1855 bis auf bie theolo- 
gifhe Facultät (142 Studenten) aufgehoben 
worden ift, find 8 Univerfitäten vorhanden, 
volftindige und unvollſtändige in Bezug auf 
die 4 Facultäten. 

41° 
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1623 waren Gecho-Slaven, 1279 Polen, 
511 Nuthenen, 557 Slov., Kroaten und 
Serben, 337 Italiener, 66 Romanen, 417 
Magyaren, 773 Sraeliten, 98 andere. — 
600 grichlfä-targe isch, 126 griechifh-nicht- 
unirt, 129 proteftantifch, 84 reformirt 

Die Univerfität zu Wien bat eine 
Bibliothet von 211.147 VBbn., ein anatomi- 
es Muſenm von 2315 Präparaten, eins 
x vergleichende Anatomie mit 3421 Ob- 

jetten, eine An Sammlung und ein 
Herbarium, räparate für pathologiſche 
Anatomie, für Augenheilkunde 2c.; eine 
Sternwarte mit 370 Apparaten und Biblio- 
thet, ein meteorologiſches Obferwatorium, 
chemiſches Laboratorium, botanischen Garten 
und Herbarium, ein naturhiſtoriſches und ein 
landwirthſchaftliches Muſeum, ein philolo- 
iſch⸗ hiſtoriſches Seminar, ein phuftlalifches 
We und ein Imftitut für öſterreichiſche 

Geſchichtsforſchung; — Gray eine Biblio⸗ 
tbet von 70.000 Bon., phyſikaliſches Cabinet, 

iſches Laboratorium, naturhiſtoriſches 
Muſeum; — Innsbruck, 68.000 Bde. — 
Prag eine Bibliothek von 47.500 Bon. und 
3452 Handſchriften; bedeutende Inſtrumenten⸗ 
und Bräparaten-Sammlungen für die mediei⸗ 
nifhen SInftitute und Kliniten; eine Stern- 
warte, botanifhen Garten (14.500 Planen); 
ein bebeutenberes naturbiftorifches Cabinet 
als Wien; 10.441 Münzen ꝛ⁊c. — Lemberg 
eine Bibliothel von 54.400 Bon., 16.271 
Münzen, botanifhen Garten, chemiſches Labo- 
ratorium, phyfilaliſches Mufeum, naturbifto- 
riſches Cabinet; — Krakau eine Bibliothek 
von 140.000 Bon. mediciniſche Sammlungen, 
Sternwarte, hemifches Laboratorium, phyſi⸗ 
kaliſche und naturhiſtoriſche Kabinete, und 
einen botaniſchen Garten; — Budapeſt 
eine Bibliothek von 80.000 ı?) Bon. und 
bie Pr len und Inſtitute. 

Beſondere theologifche Lehranftalten 

Das Öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 
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beftehen feit 1790 ; in die Diöcefan-Lehrn 
ten treten bie Zünglinge nad abfole 
Gymnafium, in bie Kloſter⸗Hausſtudien 
pe Ihon aus der fechsten der 8 Gumm 
Klaſſen. Der Unterricht darin wird late 
ertbeilt. Nur einige ber letzteren find 
ändige und umfaffen das ganze thet 

tubium. 1872 gab es ihrer 4 
254 Lehrenden und 1747 Stubirenben. 
Clerus des griehifch- nicht» umi 
Bekenntniſſes bat feine Anftalten ır 
Bifhofsfigen zu Syernomip, Hermam 
Karlowiß zc., und 3 Cleritalfchnien fü 
einfache Bopiat, die fih am die Bollkl 
anfchliegen (zufammen mit 49 Lehrer 
510 Stubirenden). Die evangeli 
Confeſſionen haben eine ben Univer 
gleihende Lehranftalt zu Wien, 185 
organifirt, mit 6 Lehrern und 37 Ein 
den; Ungarı 2 für die Belenner ver 
burger Eonfeffion und 4 für die Rei 
ten, mit 30 Lehrern und 434 Stabir 
In Klaufenburg ift außerdem ein Co 
der Unitarier, beim Gymnafium ı 
Lehrern), zu Padna ein Rabbinats-E 
(mit 4 deren und 3 Stubirenten). 

Alte Recht s⸗Akade mien beſtel 
Preßburg, Kaſchau, Großwardein, 4 
ermannſtadt und Debreczin (helv. 9 
ademie, ſeit 1855 gefchloffen). Fünf 

hatte eine ſolche bereit8 vor 1367, aud 
und Raab hatten eine, und 13 F 

—— jurbilge und Piero ogifche, juri und pbilojop 
fen. — Es befteben 4 Fi 
anftalten, zu Leoben in Steiermat 
zu Plibram in Böhmen Berg - Aadı 
und zu Pribram und Wieliczka Bergſe 
insgefammt mit 25 Lehrern und 176 
direnden; 5 Forft „Sehranfaften a 
brunn in erreich unter ber 
(Alademie), zu Weißwafler in Bit 



Saulen. 

Mähren een) und 
een ei air unter 3 Eans 

J ad I euin Bank ®, 
Stubirenden. eienzgline Lehr- 
alten zu Salzburg, Olmig unb Lem- 

—— — ‚de Lehr- 
It zu Ungartjd- Alten! mit 8 Lehrern 
151 Ötubirenden. — Techniſche Lehr- 
Iten find: 
Das volgtenifce Subitut u wien, 
rofefioren, 47 Suppient 2 Stu 

—— Hosen laut i 
17 Brofefforen 21 —— 

—E davon 222 Deutſche. 
Das landſchaftliche er olytechni · 
tinu zu —— — 2 
zienten,, ıbivenbe, 

Das techniſche Inſtitut zu Brünn, 15 
Staats · Oymm. eher. 
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11 lenten, 190 Studirende, Baer game 1 ent 
Die —&ã [che Atademie Lem! w 

Srteforen, 10 Euppieten, 266 mbea 
(de. 

ee ſche Imflitut zu Rralan, 27 
Supplenten, 423 Studirende, davon 8 

Ihnen. Ale Staate-Öpmnafien, 
lich Ober bo zur 

fd, —8 e, d. ſie find befugt, ſaats 

— — —— 
Br — ‚ud den —* Bas 

'aturitätß - en vor men. 
Schüler von Frieat, — 
ihre Prüfung ein i „ 

ee en na ber land 
ber Gymnaflen: 

Deflerreih unter ber Enns 9 04 2339 
- ob ber Enns . 2 4 585 

Sl 22. 1 22 228 
Steiermart. 3 76 974 
Kärnten. 2 29 329 

er. 1 26 439 
Sun Grabiten, Mrien u fh w 5 78 764 
Ziel . 7 128 1456 
Böhmen. . . 24 382 3692 
Mäyen... . 12 181 2917 
Sclefien 4 68 930 
Galizien 16 320 6340 
Butorina 2 48 7193 
Dalmatien 4 59 41 
Ungarn . ” 924 21.052 
Kroatien — Slavonien . 6 12 1116 
Siebenbürgen . - . . . - 25 239 3228 
Niitäegreme nenn 3 45 442 

2942 48.065 

Realſchulen. Oandelslehranſt. 

——3 53333 
A a Ss » = 

E 55* — —7— 3 
eich unter ber Enns. s lıso’ 1505 | ı2 | 244 | aaıs] 11 |176| 4920 
med ob ber Em ; 12] 1; 1228| 2| 35| 506) 1] 6) 6 
mg GE -.|-| >| | ı) w| a0) 2| 7] 5 
mar . 2| 18) 1838| 2| 39) 609) 3 | 24) 400 
m. 119 S5jıl 18 zul ı| 7) 9 
Ve an on nah 2| 23) am) 1) 19| 302) 1 | 17| 175 
me: -—|-| - 14| 64) mal 4| 4 286 
umb Borarlberg ı| ı5| 120| 3/ 38 354| 1 | 10) 54 
—— 15 1181| 2615 | 16 | 230 | 5729) 4 | 36] 681 
a. | 8 | 81| 1054 | 11 | 174 | 3008) 5 | 26] 331 
fen . al ı8| 188) 3. 8] m0|—| —| — 
im . 4|61| 92] 5! 2| 5811 — — 
ing . I-1- I: 29| al ıl ı) 3 
tatien s:2» wl2l al wi | - 

149 1576| 7042 ] 64 | 1069 | 18.840] 34 [349 Toso 
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In den Küftenorten beftehen 6 nautifche 
Schulen: zu Trieſt, bie ff. zu Luffin Pic« 
colo, Spalato, Ragufa, Cattaro u. Serbina 
bei Caſtel nuovo, mit 32 Lehrern und 155 
Schülern. — 35 ee nbrointbiiaftliche * ak 
anftalten (für Aderbau, Wein- und 
bau, Wiefen-, Seiven- und Forfibau, du 
Seil), mit 196 Lehrern und 1079 Zög: 

Rilitär-Rehranfalten. Die 
ee in Wien, mit 11 Lehrem und 

lern; bie medicini ifd- - hir. Joſefs⸗ 
Mlabemie ebenda, mit 18 Lehrern unb 204 
Schülern; das Thierarzuei-Inflitut i in Doien, 
mit 17. Schren und 99 Schülern; bie 6 
andern (bei Wien genannten) Kourfe, mit 

Das öfterreichifcheungarifche Kaiſerreich. 

die Militär-Alad. zu Wiener - Nenftabt, 
Lehrer und 343 Schüler, Bibl. v. 16 
Bd.; das iitar Eolleglım zu € zu Gt. A 
12 Lehrer und 195 Schüler 
siehungshäufer zu Straß in Same 
” Kuttenberg in Böhmen, jedes wii 
ebrern unb 191 und 140 Echülern; die 

tärifch „technifcpe Schule zu BVeißfirke 
Mähren, mit 35 Lehrern und 328 Schů 
Bibl. v. 32.360 Bd. ; das Ober-Erziehu 
Baus zu Güns in Ungarn, 11 Lehrer u 
Schüler ; die Marine-Alademie zu Flumı 
gejuer und 92 SH üler. Inegejommt 
Lehrer und 2330 ler. 

14 Hebammenfhulen, mit 27 Leh 
und 737 Schülern. 

35 Lehrern und ı81 Schülern. Bon Militär- 53 Sprachſchulen (36 in Bien, 7 
—— ungs⸗ und Bildungs⸗- Anſtalten: bie Prag), mit 59 Lehrern unb 1176 Scül 

niſche Militärs Aladbemie zu Wien, 35 Zurnfchulen, mit 145 Lehrern : 
ee ebrer und 292 Schüler ; Bibl. v. 16.300 Bd.; 

Befondere sehranfalten zahlte 1871: 
8 49 mit #16 Lehrenden unb 5265 Salem, 

8 
Defterreih unter der Enn 

in ten) unb 19.386! Schülern. 

⸗ ob der Enns....10 ⸗ 1 = ⸗ 95 
Salzbur gg...10 0 56 ⸗ 465 = 
Steiermark. nenn = 40 ⸗ = 292 ⸗ 
Kärnten - 35 . . 379 . 
Kr ain . . = 3 = | 51 es 

Görz, Brabiecn, ftrien u. J w. 146 104 . . 158941 ⸗ 
Tirol . . . 25 - 221 ⸗ -» 1974 ⸗ 
Böhmen . 21 - 120 = s 1847 ⸗ 
Mähren . 33 = 162 ⸗ = 2389 ⸗ 
Galizien. 28 = 144 ⸗ . 3065 ⸗ 
Bulowina . : 4 = 4 - : 162 - 
Schlefien . 3-19 - . 190 - 
Dalmatien . . T: 8% - . 308 ⸗ 

für das männliche Geſchlecht 536 Lehrer und 6841 Schüler, 
=. weibliche Geſchiecht 747 8365 = 
« beide Gelhlehter . . 202 = 3490 - 

Snmma 1485 Lehrer und 18.696 Schüler. 

214 weibliche Arbeitsſchnlen mit 299 Lehrenden und 7440 Schülerinnen, davou 207 Brut 
fhulen, und zwar 74 in Wien. 

1871 gab es: 

| 
| 

| vou Lehrer und ech 
1871. ELehre⸗ Schüler. Bürger- rinn time 

ſchulen. en 

Deſterreich unter der Enns. | 1267 3333 | 103.564 | 105.4 
ob der Enns. . 506 1004 41.577 NK. 

Salzourg 156 294 8473 X 
Steiermark 690 1349 52.060 48.0 
Kärnten 318 439 15.665 1eN 
Kain. . . 234 450 19.554, 17 
Trieft u. f. w. 396 168 | 22.332 : 100 
Tirol . 1926 2924 | 58.200 569 
Böhmen . 8356 1151 344.145 EN 
Mähren 1866 2885 130.619 190.1 

Latus I 15.718 20: i 15.714 20.497 196.209 ; 713 



BVohlihätigleit u. f. w. Finanzen. 

| 
' und hrex uud | Schäle 

1 8 7 1. Bür er⸗ Lehre Schüler. | rinnen 

rinnen. | 
ſchulen. | | 

| | 
Transport 15.714 | 20.497 ! 796.209 | 777.368 
sn | 433 | 107 | 35.279 ' 34.917 
en 2374 ! 3453 ı 94715 ı 61.068 

| 167 | 283 6858 2957 
en 24 319 84136 1898 

18.929 . 25.259 | 941.497 | 878.198 

rerbildung&-Anftalten mit 341 Lehrern und 1978 Zöglingen, wovon 921 deutſch, 
1779 vömifch-fatholifch. 

werinnenbildungs-Anftalten mit 181 Lehrern und 1307 Zöglingen, movon 730 
deutſch, 1240 römiſch⸗katholiſch. 

inderbewahr⸗Anſtalten und 17 Krippen beherbergten 20.067 Kinder. 
ı im Erzherzogthum unter 2649 Rekruten 2323, welche leſen u. ſchreiben konnten, 
in Böhmen - 121370 - 650, - “..0 0. - 
in Dalmatien ” 928 ” g, . a = ⸗ v⸗ 

nden fi 553 Buch⸗, Länder, 4427 Aerzte, 7471 Wundärzte und 
rmen. 1871 erihie- 17.329 Hebammen in Thätigleit; davon 

Städten 
andels⸗ 

—8 

Zeitſchriften — Eine beſondere 
| verdient die Hof- und Staats⸗ 
i; fie hat ein Perfonal von über 
:oße8 Gebäude und 11 Dagazine; 
dene Prefien; 3000 Etr. Yettern, 
Alphabete, 626 Schriftforten; 19 

raphiſche Künfte werben in der⸗ 
eübt. Sie hat wohl nicht ihres 

tigkeit x. Das Sanitäts- 
unter dem Minifterium des In⸗ 
69 waren 4664 Aerzte, 3376 
11.759 Hebammen, einfchließlich 

hen, fiebeubürgiichen, kroatiſchen 

®. Das Budget für 1874 lautete: 
Ausgabe 116.364.502 Glon., Einnahme 116.364.502 Glbn.; 

m Reichsrathe 
tenen Länder . ⸗ 

nder der unga⸗ 
ı Krone. . . ⸗ 

neinſame ſchwebende Staatsſchuld 
lufangs März 1874 auf 
411.999.328 Gldn. 

r für das jährliche Budget er⸗ 
Summe zahlen die Yänder ber 
Krone (mit 43"), der Bendlte- 
.— 1874 erforderte das Heer 
‚ bie Marine 10.494.060 Gldn. 
me aus den Zöllen wird zu 
GEldn veranfchlagt. 
Nach dem Wehrgefe vom 5. De⸗ 
8 ıft die Wehrpflicht eine allge- 
: bewaffnete Macht beſteht aus: 
on Heere (Dienftzeit 3 Jahre in 
7 Jahre in der Reſerve); der 

389.929.2922 = 

famen auf Böhmen 1085, 605, 3986, dageg n 
auf die Bulomina 35, 31, 144. 18 Irren⸗ 
bäufer mit 4727 Berpflegten unb mehrere 
rivat » Anftalten,; 21 Gebärhäufer; 18 
indelhäufer mit 16.288 Kindern, und in 
amilien wurden 50.000 Findlingslinder 

verpflegi; 1008 Beriorgungepäufer ‚mit 
25.108 Armen; 6698 Armen - Inflitute. 
Für dieſe öffentlichen Bopttpätigfete - Au 
ftalten wurden über 9", Mill. Son. ver- 
wendet. — Berfiherungs- Anftalten aller 
Art beſtehen namentlich zu Wien und Trieſt; 
ebenfo Spartaflen, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
allgemeine Berforgungs-Anftalten. 

393.677.679 — 
Ueberfhuß 3.748.405 Gldn.; 

232.209.394 Glon., Einnahme 169.110 719 Glbn.; 
Deficit 63.098.675 Gldn. 

Kriegsmarine; der Landwehr (im Xirol 
Landesſchützen, in Ungarn auch Honneb- 
Truppen genannt), die mit Ausnahme von 
Cadres im Frieden beurlaubt if, ber Regel 
nah im Kriege nur innerhalb der Grenzen 
ber Reichöhälften zu verwenden, Dienftpflicht 
16 Jahre; der Erſatzreſerve (Vehrpflicht in 
Defterreih bis zum vollendeten 30. in Un- 
garn bie jum vollendeten 32. Lebensjahre); 
und dem Lanbfturm (zur Zeit nur in Un⸗ 
gem und Zirol angeorbnet unb gebildet). 
uch das Inſtitut der einjährigen Freiwilli⸗ 
en iſt eingeführt. Gine Reihe von Orten 
Bat das Hecht, bewaffnete Bürgercorp® auf: 
zufiellen. 
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1. Infanterie: 80 Linien-Infanterie- 
Regimenter, 9 Grenz-Infanterie-Fegimenter, 
1 Tiroler Zäger- Regiment (7 Bataillone), 
33 Selpjigen ataillone. — Jedes Regiment 
hat 5 Feld-Bataillone zu je 4 Compagnien 
und 1 Ergänzunge-Bataillon zu 5 Compag⸗ 
nien. Die Bataillone 4 und 5 fteben mit 
dem Ergängungs · Bataillons⸗Cadre ftetd im 
Ergängungsbezirt des Negiment® unter 
Spezialbefehl des Referve- Eommandanten; 
im Kriege find fie von den 3 erften Feld⸗ 
Bataillonen, welche das Linien - Infanterie- 
Regiment bilden, als Referve » Infanterie 
Regiment getrennt. Friedens-Etat eines 
Limen⸗Infanterie⸗Regiments: 81 Officiere, 
1770 Dann, 8 Aerzte; Kriegs- Etat: 58 
Dfftciere, 2901 Mann, 6 Aerzte; das Re— 
ferve - Infanterie- Regiment: 42 Officiere, 
1904 Dann, 2 Aerzte; das Ergänzunge- 
Bataillon: 24 Officiere, 1130 Mann, 1 Arzt. 
— Gefammt- Kriegsfelbftärte der Linien- u. 
Referve-Infanterie: 8000 DOfficiere, 384.400 
Dann, 640 erste. — Geſammtſtärke ber 
9 SrenpInfanterie-Regimenter: 96 Dfficiere, 
4956 Mann, 54 Aerzte. — Das Tiroler 
Diger Regiment befteht aus 7 Bataillonen, 
7 Referve-Compagnien und 1 Ergänzungs- 
Compagnie-Eabre. Jedes der 33 Teldjäger: 
Bataillone befieht aus 4 Feld- und 1 Re— 
ferve - Compagnie und 1 Ergänzungs- Com- 
pagnie- Sabre. — Ungarn und Kroatien 
ftellen feine Rekruten zu ben Feldjäger⸗-Ba⸗ 
taillonen. Im Kriege wird aus je 4 Re 
ferve- Eompagnien ein Referve- Jäger - Ba- 
tallion formirt, die ebenfalls bei der Feld⸗ 
armee verwendet werben. Friedens⸗Etat des 
Ziroler Jäger» Negimentd: 142 Officiere, 
3620 Mann, 15 Aerzte; eines Felbjäger- 
Bataillons: 20 Officiere, 516 Mann, 2 Aerzte. 
Kriegdetat der 40 auelbjäger Bataillone: 800 
Officiere, 38.680 Dann, 80 Aerzte; ver 10 
Neferve- Bataillone: 200 Officiere, 9670 
Mann, 20 Aerzte. 

2. Cavallerie. 41 Regimenter, näm⸗ 
ih 14 Dragoner-, 14 Hufaren-, 13 Ulanen- 
Negimenter. — Jedes zerfällt in 6 Feld- 
Escadres und 1 Ergänzungs⸗Escadr.⸗Cadre. 
Je 3 Escadred bilden 1 PDivifion unter 
Commando eines Stab8-DOfftcierd. — Frie⸗ 
ben - Etat eines Cavallerie - Regiments: 38 
Dfficiere, 1031 Mann, 4 Aerzte, 903 Pferbe. 
Kriegs-Etat der 6 Feld-Escadrons: 36 Offi⸗ 
ciere, 1042 Mann, 4 Aerzte, 949 Pferde; 
ber Referve- Escabron: 5 DOfficiere, 167 
Mann, 1 Arzt, 150 Pferde; der Ergänzungs- 
Escadron: 6 Officiere, 168 Mann, 2 Aerzte, 
150 ‘pferde. — Gefammtfriegsftärfe der 41 
Feld» Negimenter: 1476 Officiere, 42.722 
Mann, 164 Werzte, 39.319 Pferde Ge= 
fammtftärfe der 41 Reſerve- und Ergänzungs- 
Escadrons: 451 Öfficiere, 13.735 Mann, 
123 Aerzte, 12.300 Pferde. 

3. Artillerie: Feld⸗, Feſtungs⸗ und 
technifche Artillerie. 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

Feld-Artillerie: 13 Regimenter. 
Jedes hat im Frieden 4 vierpflndige Ku 
3 vierpfündige Savallerie- und 5 adtpfi 
dige Fuß⸗ Batterien, 1 Cadre für 1 u 
pfündige Fuß- und I Cabre für 1 Erg 
zung®= und 1 adtpfündige Fuß⸗ Batt 
(Nr. 14), 1 Munitions⸗Colonne⸗Cadre. 
Im Kriege hat das Regiment: 4 vierp 
Buß = Batterien (Nr. 1-4), 3 vi 
avallerie⸗ Batterien (Nr. 5—7), Ta 

pfündige Zuß-Batterien (Nr. S—14), 1! 
änzungs- Batterie, 5 refp. 6 MWumitio 
olonnen für Artillerie- unb Infante 

Weunition. Jede Feld - Batterie hats ı 
fhüte, von denen im Frieden nur 4 beipa 
find. riebens - Etat eine® Feld⸗Artille 
Regiments: 78 Dfficiere, 1437 Mann 
Aerzte, 532 Pferde, 48 beſpannte Geſch 
Kriegs - Etat: 90 Officiere, 3729 Mam 
Aerzte, 3027 Pferde, 112 beipannte Geſcht 
Gefammttriegsftärte der Feld- Artillerie: 1 
Officiere, 47.295 Mann, 78 Aerzte, 38. 
njere, 1456 Geſchütze. Stärke der 13 | 
gänzung® " Batterien: 78 Officiere, 3 

nn, 26 Werte, 1693 Bferde, 104 ( 
ſchütze — Feltungs >» Artillerie 
Batterien zu 6 Compagnien, die 6. nım 
Sabre. Bei der Batterie Nr. 9 (unter. 
befinden fih 3, bei den Batterien Nr. 
(Raguſa) und Nr. 12 (Zara) je 1 Gebir 
Batterie, deren Zahl bei der Mobilmach 
verboppelt wird. Friebens-Etat: 340 C 
ciere, 7422 Mann, 12 Uerzte, 20 Gebit 
Geſchütze mit 65 Pferden. Kriegs-Etat: ! 
Dfficiere, 18.398 Mann, 36 Yerzte, 40 | 
birgs-Gefhüge, 520 Pferde. — Technif 
Artillerie: Artillerie Zeughaus-Eomp 
nie des Wiener Arſenals und Perfonal 
eug-Depots. Im Krieg ftellt bie Artill 

R e „jebe Deunitions . he Nr. —* 
eldzeugs⸗Abt ngen und Feldzeu 

pagnien für Armee⸗Mumitions⸗ Reſer 
Parts, die Munitions⸗Felddepots und 
Belagerungd- Part. Etat: 190 Officiere, 
techntiche Beamte, 4 Uerzte, 1614 Wu 
nebft 515 Civiliften. 

4. Techniſche Truppen: Ges 
Truppen, Pioniere, Feld : Eifenbahn-! 
theilung. 

Genie-Truppe: 2 Regimenter I 
Feld-Bataillone (4 4 Compagnien); 9 1 
jerve-Compagnien und 1 Ergänzunge-B 
terie fiehen im Frieden in Cadres. 
Kriege werden bie Compagnien (Sape 
und Mineurs) einzeln den Imfanterie-i 
vifionen zugetheilt. rieden®- Etat eu 
Regiments: 115 Officiere, 2750 Manz, 
Aerıte. — Geſammtkriegsſtärke der mot 
Genie- Compagnien: 280 DOfficiere, 12:6 
Mann. — Stärle der beiden Emzumg 
Batterien: 46 Dfficiere, 2260 , 
Aerzte. — Pioniere (Bontoniere): 1 Rei 
ment & 5 Feld» Batterien von je 4 Ad 
und 1 Referve-Eompagnie, letztere als Cahı 



Armee. 

x Mobilmadung werben 5 Ergän- 
Compaguien gem neu formirt. Im 
werben die Compagnien einzeln ben 

s &orps angewieſen. Das Brüden- 
il wird meiſt bei den Armeen con⸗ 
. Jedes Bataillon bat 8 Kriegs⸗ 
„sauipogen. jede für eine 28 Kiftr. 
Brüde. 8 Reſerve⸗Brücken⸗Equipagen 
in Wien. Friedens-Etat: 114 Offi⸗ 
2566 Mann, I0 Aerzte Kriegs⸗Etat 
», Compagnien: 125 Ufficiere, 5350 
des Ergänzungs-Bataillone : 20 Offi⸗ 
090 Mann. — Yeld-Eifenbahn- 
tilung: 5 Militär - Detachemeitß, 
nd 1 Pionier- und 1 Mineur-De- 
ent beitebenb, bie erft zufammentreten, 
fe zu ihrer Ausbildung bei Eiſen⸗ 
mten verwendet werden. Im Sriege 
noch 10 neue Detachements gebildet 
. Sriedens - Etat: 10 Offleiere, 345 
— Bufammenfegung einer mobilen 

ifenbahn-Abtheilung: 1. Civil⸗Abthei⸗ 
33 Mann; 2. Dilitär- Detadement: 
ciere, 65 Dann. — Gefammtlriegs- 
er 15 Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilungen: 
ann. 

— ⸗Corps (Train): 
es⸗· Fuhrweſens Kommandos, 6 Fuhr⸗ 
« Ergänzungs : Ebcadrong, 6 Fuhr⸗ 
- Material» Depots, 36 Fuhrweſens⸗ 
Scadrond, 36 Reſeroe⸗Cadres. Frie⸗ 
re des gefammten Fuhrweſens: 181 
re, 2305 Dann, 25 Aerzte. Kriegs: 
801 Öffictere, 30.047 Mann, 190 

Sanität8-Truppen: 23 Abthei- 
‚ die im Frieden 23 Garnijon -Laza- 
attadhirt find, im Kriege ſtellt bie 
18 - Truppe für jede Divifiond-Sani- 
flalt und jedes Yelpfpital 1 Abtbei- 
uf. Die Feriedensftärte der Abtheilung 
hieben, die Geſammtkriegsſtärke: 263 
e, 13.768 Dann. 

Garde. (PBalaf-Zruppen!. 8. 8. 
n-Leibgarde, 8. ungartihe Leibgarbe, 
Erabanten-Leibgarde, 8. K. Teibgarbe- 
Escadron, 8. 8. Hofburg Wade: 112 
ce, 455 Mann, 3 Aerzte, 79 Diener. 

ie cisleithauifhe Landwehr Nebt 
ter dem Reichd-Kriegs- Minifterium, 
ı unter dem Yanbes - Bertbeibigungs- 
zrium und dem Yanbmwehr-Ober-Com- 
; fie zerfällt in 7 Zerritorial-Difte.; 
exfallen, abgeſehen von dem Diftrikt 
md-Zirol, in »u Landwehr: Bataillons- 
„welche nicht mit denen ber Infan« 
egimenter zufammenfallen. Die Land⸗ 
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wehr ergänzt fih burch Reſerven und Re⸗ 
kruten; lebtere werden in 8 Wochen ausge» 
bildet. Uebungen: in einem Sabre eine 
3möchentliche Bataillond-, im andern eine 
I4tägige Compagnie-Uebung. — Bei jebem 
Landwehr - Bataillon befteht im Frieden für 
Liftenbildung und Ausbildung I Cadre (6 
Dfficiere, 27 Dann); im Kriege fiellt die 
cisleithanifche Landwehr 80 Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone I Linie, von denen eine Anzahl 
Landes - Schlügen beißt; 32 Bataillone und 
2 Halbbataillone II Linie, 8 Schwadronen 
Dragoner, 8 Schwadronen Ulanen. — Je 
4 6i8 5 Bataillone bilden 1 Brigade Die 
1. Landwehr - Divifion (14 Bataillone in 3 
Brigaden) fol dem mobilen Heere als fo- 
genannte 42. Infanterie- Truppen - Divifion 
zugetheilt werden, und die 1 Landwehr⸗Bri⸗ 
ade bat Wien zu befegen. — Tirol und 
orarlberg find in 10 Xataillond - Bezirke 

mit 10 Cadres für die Landes - Schüten- 
Bat. und 2 Cadres für die Landesihligen- 
Compagnien zu Bierde (1 Officier, 27 Mann) 
eingetheilt. Sie find nur für die Bertheidigung 
Zirol8 beſtimmt. — Die öſterreichiſche Land⸗ 
wehr ift jedoch erft nody im Werden begriffen. 

Die ungarifhe Honved-Armee 
fiebt unter dem Honved-Minifterium und dem 
ungarifhen Landwehr - Ober - Commando. 
Ungarn if in 7 Zerritorial-Bezirle getheilt: 
Belt, Szegedin, Kaſchau, PBreßburg, Ofen, 
Klaufenburg, Agram. Dieſe zerfallen in 84 
Bataillond- Bezirke; in jedem berfelben be- 
findet fih eine Friebend- Compagnie mit 6 
Officieren und 66 Daun als Cadre. Im 
Kriege ftellt fie: 6 Imfanterie-Truppen-Di- 
vifionen und faf eine Cavallerie-Truppen- 
Divifion zur mobilen eld » Armee. Der 
augenblidlihe Stand beträgt: 124 Bataillone, 
40 Escadrond, 20 Mitrailleufen-Bataillone 
1457 Officieren, 158.275 Honvéds, 6912 
Pferden. Ausrüſtung und Bewaffnung find 
frieggmäßig vorhanden. — Diefe Armee hat 
eigene Bildungsanftalten für Dfficiere nnd 
Unterofficiere; auf dem Yuboviceum zu Pen 
Imerben Dfflciere zum Generalfabsdienfte aus⸗ 
gebildet. 

Das Heer ift im Frieden in 34 Trup⸗ 
pen-Divifionen aufgeftellt, welche in Brigaden 
zerfallen, im Kriege werden aus den Die 
vifionen 13 Armeecorps formirt, und biefe 
wieder in Armeen zufammengefaßt. 

Die Kriegsflärte der für den Kampf 
beftimmten Zruppentörper, alſo ſtehendes 
Heer und Landwehr, beträgt 1.023.325 
Mann, nämlih 847.345 Mann Infanterie, 
177.005 Manu Gavallerie, 74.473 Mann 
Artillerie und 24.502 Mann Genie- und 
Pionier-Truppen. 
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Der Kriegsſtand des ſtehenden Heeres und der Landwehr iſt: 
I. Centralleitung.-Militärbehörden und beſondere Verwaltungszweige 2617 Max, 

Sarden > 2 2 ee ee 5 . 

Höhere Commanden und Stäbe (Generalftab, Artillerieftab, 
Genieſtahb. 5239 ⸗ 

Linien⸗ und Reſerve⸗Infanterie 84 
Sägertruppe - . 2. 2... . . 

SCHUF FERBEREEE rtillerie (1 e .. . ⸗ 
Truppentörper * u Sn j 

98-Artillerie (40 Gebirgsgeſchutze) 18.938 
142.128 M. eniettuppe > nn 16.44 ⸗ 

VBioniertruppe . » -» . .» en 38068 » 
Militär-Fuhrmefen-Eorp® . 31.085 ⸗ 
Sanitätötruppe . » . . 14.000 ⸗ 

Heeres-Anftalten > 2 22 0 een ee, 18.772 > 
Sicerbeisglicher (Gensdarmerie, Sereffaner, Polizei» und Juſtiz⸗ 8808 

wie) ee ⸗ 
Pferbezucht-Anftalten . . 5149 —⸗ 

183.843 Mau 
DI. Landiwehr-Inf. in Defterreich 139.763, in Ungarn 163.739, Summa 303.502 - 

⸗ Cavall. ⸗ 4868, ⸗ 13.466, ⸗ 183341 ⸗ 
Artill. 40, ⸗ 3159, = 3859 - 

— (90 Mitraill.) 
in Oeſterreich 145.031, in Ungarn 180.664, Summa 925.695 Manz. 

Gefammtiumme 1.109 538 Mam. 
Dazu kommt der Landſturm in Zirol und Ungarn. 

Die Militär-Bildungs-Anftalten find; 
‚1. Knabenſchulen (Gadetten-Anftalten) : 

Militär⸗ techniſche Schule zu Mähriſch⸗Weiß⸗ 
firhen, 400 Zöglinge, Zjähriger Curs. — 
Miltär-Eollegium zu St. Pölten, 200 Zög- 
linge. — Militär-Alademie zu Wiener-Neu- 
ftadt, 400 Zöglinge, Ajähriger Curs. — 
— Militär⸗-⸗Akademie zu Wien, 280 

inge. 
2. Fachſchulen: Kriegsichule (Akademie) 

u Wien, 2jähriger Curs; Kentral-Infaterie- 
Eure. Höherer Artillerie- Cure, Höherer 
Benie «- Eure, Central - Eavallerie -» Eur, 
fämmtlih in Wien, al8 Vorbereitung zur 
Etab8 : Officier-Prüfung; Imtendanz - Eure 
u Wien, Central - Artillerie - Equitations- 
urd. — Armee» Schütenfchule zu VBrud 
——— — Cadettenſchulen (Kriegs⸗ 
chulen): 12 für Infanterie⸗, Jäger⸗ und 
Sanitäts⸗Truppen, 6 für Cavallerie und 
Fuhrweſen, 1 fir Artillerie-, 1 für Genie— 
und 1 für Pionier: Cadetten. — Cavallerie⸗ 
Brigade - Officier» (Reit-) Schule bei jeder 
Reiterbrigade. 

3. Specialſchulen: Militär⸗Thierarznei⸗ 
Curs. — Officiertöchter⸗Erziehungs⸗Inſtitut. 

An Heeres⸗Anſtalten ſind vorhanden: 
Das militäriſch⸗ geographiſche Inſtitut 

in Wien, in welchem 4— 500 Köpfe thätig 
find. Für das Artillerie- Zeugmelen: das 
Artillerie- Arfenal zu Wien, die Pulver- 
fabrit zu Stein bei Laibach, das Pionier- 
eug-Depot zu Klofterneuburg. Die Genies 
irektion. Militär- Baudireltionen be⸗ 

fliehen 34. u 
Geftütsbrande. 1. Militär-Infpection 

der 8. 8. Staatö-Hengften-Depots. Die De 
ots beftehen zu Ztabl bei Lambad; p 
rünn, Hatſchein, Klofter Hradiſch, Im 

pau; zu Graz, Sello bei Laibach; zu Nim⸗ 
burg, Altbunzlau, Nemoſchitz, Rattan, Fife, 
Pillen; zu Drohowyze, Olchowce und Obe: 
wilow. 

ungen 
a Stuhl⸗ 
Nagy⸗Korst, 
Eperies; zu 

Montur- Depots beſtehen zu Brüm, 
Jaroslanı, Alt: Ofen, Karldburg, Graz un 

ien. 
Feftungen und Forts zählt Orfer- 

reich 47; die vorzäglichften find: Zoferh 
ftabt, Therefienftabt umd Prag in Böhme: 
Olmüg in Mähren; Salzburg ; bie gramen« 
fefte und Kufftein in Tirol; Cattaro, Xuin, 
Ragufa und Zara in Dalmatien; Komor. 
Arad, Leopoldftabt, Temesvär, Munkacz und 
Dfen in Ungarn; Eſſek in Siavonie: 
Karlſtadt in Kroatien; Karlehurg in Sieber 
bürgen; Peterwarbein, Alt-Gradisca u 
Brood in der Militärgreme. 

Eine Defterreich eigenthümliche, ganz fe 
jondere, gegenwärtig in ber Aufpebung be 
griffene Einrichtung iſt die kroatiſch⸗ſlavoriſche 
und ferbifh- banatifhe Militärgrenzt. 
zum Schute des Landes gegen bie Türke 
und namentlih gegen das (Ginbringen der 
Peſt. Der Sanitätscorbom beginnt am infer- 
ſten Ende Dalmatiens, Läuft bis an If 



Marine. 

e der venetianifhen Küfte und auf 
tärtifch » ſerbiſch - walachiſch⸗ moldauiſchen 
ne bis in die Bulawina, jo daß er eine 
w ale 300 M. Iange Linie bildet, auf 
ber 4- bis 5000 Mann, felbft 7- bis 
wo (mie im Jahr 1804: Wade halten. 
Bergen und Wäldern find fiete Streif- 
e nötbig. Wo regelmäßige Wohnungen 
en, da find gemauerte und hölzerne Häus- 
, Zicharbafen genannt, erbaut, welche 
Wächter alle 5 bis 14 Tage er 
B ehemals für diefelbe gegründete Lehens⸗ 
yaltniß iſt anfgehoben und ber ader- 
ende Soldat ift dort Beſitzer des Grun- 
für fidy und feine Nachkommen geworben ; 
lange er im Dienſte ift, wird er auf 
atstoſten gelleidet und verpflegt. Mit 
Grundbeſitze ift die Waffenpflicht ver- 
den, nicht fo mit dem freien Ueberland. 
den Familien gilt eine Art patriardha- 
en Lebens, wie in Weftfalen. Die Oren⸗ 
baten Holz, Waide, Eicheln, Bucheln 
Kaſtanien frei. Die Berwaltung, ganz 
itãriſch, geſchieht Durch 2 Landes⸗General⸗ 
amanden, zu Agram und zu XTemeßvdr, 
das ganze Land ift in 14 Regiments⸗ 
irke eingetbeilt, 10 unter Agram uud 4, 
R dem Zitler- Grenz - Bataillon (früher 
itifien-Bat.) unter Temesodr. und jeder 

— — —— — —— — — — — 

usgerũſtete eaie Karat. Jahrbuch von 1873): 
Mn 
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Bezirk zerfällt in 12, das Titler-Bataillon 
in 6 &ompagnie- Bezirke. Freie Militär: 
Communtitäten oder Bezirke, unter Magi- 
ſtraten fiebend, find die für Induſtrie und 
Bande! bie Mittelpuntte bildenden Zengg, 
arlopago, Bellovsr, Ivanich, Petrinia, 

Koftainicza, Brood, Semlin, Karlowit, Peter- 
warbein, Banczora und Weißfirhen. — Die 
ehemals walachiſch genannten NRegimenter 
beißen jett omanitde. 

Die Nationalitäten und beren @igen- 
tbiimlichleiten werden in ver Armee, welche 
ein vollkommenes Neflerbild des in ethno⸗ 
graphifher Beziehung jo bunt I 
eſetzten Reiches ift, ın jeder Beziehung ge- 
chont, ja gepflegt Dennoch fol im Ganzen 
Harmonie und ein eigenthümlidher Heeres⸗ 
gen walten, vor welchem das Nationalitätd- 

efübl in den Qintergund tritt. 
Marine. a8 Gepräge eines italieni- 

hen Inſtituts trägt die Marine feit 1848 
nicht mehr; fie ift feitvem weſentlich verbeflert 
und verftärkt. Kriegshäfen find Bola (Haupt«- 
Kriegshafen), Lifia und Eattaro. Die Marine» 
Alademie ift Trieſt. Zu Muggia in Iſtrien 
befindet fih ein Werft für den Bau von 
Dampfſchiffen; Pola bat ein Werft, Arfenal, 
Dod und großartige Magazine. Ende 1871 
zählte man: 

Pferdetraft. g efhüßen. von 
Tonnen. 

1 

| 

Gaflemattidhiff ı 6000 ! 1000 16 
Corvette Danbolo 1670 | 230 22 

. afanı . . . I 1830! 400 6 
FE: Tr .| 1180 | 230 6 

Kanonenboot Sum . . . ' 930 230 4 
- velebich 930! 230 4 
⸗ Sanſego 360 | 90 2 

Schooner Mim . . . | 370 45 2 
Rabdampfer Curtatone 800 160 2 

⸗ imme .. 430 | 120 4 
Transportbampfer Pola 920 160 2 
Torpedoſchiff Seehund 910 230 2 
Eegel: Brigg Saida I 2900 — — 

Bravo. \. 200 — — 
Dampfboot Thurn und Tarie . h 120 40 — 

Gorztowsty... 40 16 — 
In 1. Reſerve: 

Rabdampfer Bullanı . . . . J 720 120 2 
Kaiſerin Eliſabeth 1570 300 5 
Gargnano . . . 1380 270 2 

Jacht Greif .. N 1349 ! 300 2 
-» Kantafie. \ 290 | 120 — 

22.280 4291 | 83 Latus ' 
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zommen. |eberat. geüiie 

Transport || 22.280 4291 | s 
Schulſchiffe und Hults: 
a ein £.1.) 1 u 2 

en‘ Kr 
Se one . ag .. . . 1610 2* 
Ueberwachungsſchiff Fernmo. 250 - 
Borrathsſchiff Forte. nr = 250 _ | — 

feebereit | 29.470 4291 132 

Hierzu bie übrigen zur Marine gehörigen Schiffe. | 76.260 | 12.230 281 
105.730 ! 16.521 43 

Das Gothaifche Taſchenbuch gibt 68 Schiffe von 107.470 Tonnen, 16.911 Bierbeitaf, 
wovon 47 Dampfer. Unterofficiere und Mannſchaften im Kriege 11.532 Mann. 

1. Das Erzherzogthum Defterreidh unter der Enns, 

360,03 D.:M. mit 1.990.708 Bew. ift in die Stadt Wien, 1,01 g. DM. = 
58,12 Kil, und 20 Bezirksämter getheilt: 

1 — 
a ee 
eu d & 

E Pi |&d & a 
RE — ! 

Stadt Wien . 22.0. | 00 1,01.| 55,25) 
Semal® 2.2.0.2.) 617 6448| 355,06 
Sehehau8 » 2» 2 229 2 nl) 5,27! 5,508) 303,27) 
Amfelten 2 !2646 30,720) 1691,87 
Baden - | 13,40, 14,004 771,12 
Brud a. d. Leitha 12,24 12,792| 704,37 
Groß-ämersborf 17,46| 18,300, 1007,64] 
GR re | 1956 14172) 790,93] 
Korneuburg . ! 18,05! 16,174) 923,62 
m nee. 23r 2 1366,15 
&itienfelb . oo 0000. 16.19 16,920) 931,67) 
Mifelbah 222.90. 2648 27,643, 1622,10] 
Neunfichen > 2.20. .2 21007 2200| az. 
Dbergolabtumm 2 163 17,620| 970,28) 
St. wien... 222... 1740] 28,699) 1580,22 
Scheibb® . . .» ... - Pr 22,72 23,745, 1307,45 
Waidhofen a. d. Ybbs vn | 0,08) 0,084) 
= (Ümgebung) . . . . ." 21,92 22/909 1261,42 

Biener Nufabt . . 2... .| 173 1,16 | , 
. ümgebung) “0.” 20,22 21,100, 1194,66 

Bwetl 22202. n 13049: 9239101 1812,14: 
1344,49]360,028119.824,1711.954.251 ] 5428: # 

Rilitit _ 36.457 [ 
1.990.708 | 5529| 1M 
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58 ift etwa fo groß wie Württemberg oder fo groß wie die Provence. 44,1 
. oder 13%, find Ebene; 93 Q.⸗M. oder 27%, nimmt da8 Hochland von 
Manhardsberg ein; 31 QM. oder 99), das niedrige Flach- und Hügelland 
der Donau; 19 QM. kommen auf den Wiener Wald; 50,5 Q.-M. auf 

llgebirgs⸗Zone der Alpen und Bor-Alpen, 16 Q.⸗M oder 5°%/, auf die Mittel- 
und das ſüdliche Hochland. Der Lauf der Donau, von Grein bi Preßburg, 
eidet es in eine nördlihe und eine ſüdliche Hälfte. Die erftere ift im W. 
ochfläche aus Granit und Schiefer, ſtark bewaldet, in der Niederung dagegen 
m Uder, der indeß bei dem rauhen Klima nur mäßigen Ertrag gibt; 
der Höhen trägt Wein. Den Often bildet tertiäres Hügelland (Ebenen von 

ım und des Marchfeldes) und hier gewinnt man, in milderem Klima, viel 
de und Wein. Die fübliche Hälfte enthält im W. einen Theil der nördlichen 
pen (darin der Detiher 5808 P. %. hoch), einige Reihen von Boralpen und 
hes Hügelland; an der Donau Liegt der fruchtbare Zullner-Boden. Im O. 
der Wein, welcher vom Rahlengebirge an den Wiener- Wald fäumt, auf ein 
Klima, da8 aber den halbunfruchtbaren Flächen von Neuftadt bis zu den 

ı an der Donau doc feine Ertragskraft gibt. Im ©. treten die öftlichen 
pen mit dem 6390 P. %. hohen Schneeberge und mit Boralpen, im „Wechſel“ 
er letzte Gipfel der Urgebirgs-Alpen mit hinein. Daran legt ſich eine unebene 
iche aus Schiefer, welche die Brüde zum Leitbagebirge bilde. Am Austritte 
onau liegt das Ende der Karpaten. — 41%, des Bodens ift Ader (148 
) 32,5%, Wald (115 O-M.); 8,3 DM. Weingärten; 13%, (46 O.-M.) 
Biefen; Waiden 27,3 O.:M. — 15 Q.-M. (4,23 %/,) find unproduftiver 

1869 gewann man 

1.142.454 Heltoliter Weizen 10.496.039 Glon., 
2.730.984 = Roggen == 14.213.042 = 
1.134440 =: Gefle = 5.350.537 = 
3.691.767°°_ =: Sfr = 15.010.395 ⸗ 

37.360 = Haidekorn = 157.977 = 
61 > ge = 37.975 - 

159.203 : Mais = 699.089 = 
3624 ⸗ Fiſolen = 32.417 = 

16.7858 = Erbſen = 456570 - 
28.054 - Linſen = 323.715 = 
4912 ⸗ Bohnen — 35.950 ⸗ 

13.064 ⸗ Wicken — 74.361 - 
6.577.088 Kilogr. Stroh = 9.952.508 = 
7.051.831 =: $Sux. — 13851.508 ⸗ 
3.625.130 = Kartoffeln = 6.473.308 ⸗ 
2.001.506 = Rüben = 1.644.058 = 
673.300 = Kraut = 471.307 = 

1.225.959 Hektoliter Wein 
Bedeutend ift die Baumwoll-Induſtrie; es gibt 50 Spinnereien, zu Potten⸗ 
Truman, Waltersdorf, Schwadorf, Felirdorf, Neunkirchen u. ſ. w.; Eifen- 
i und Mafchinenbau find anfehnlich in Wiener-Neuftadt, Neunkirchen, Gloggnitz, 
iſenwaarenfabrikation im Ip8= Thale. Die Ziegelbrennerei zu Inzersdorf bei 
wird Die größte vorhandene genannt. — Landespatron ift St. Florian. — 

zthum Wien und Bisthum St. Pölten. 

zien (Vindobona, fpäter Faviana), 307.389 weibliche; außerbem 24.980 Mann 
1754: 175.609, 1822: 281.646 Einw. Militär; einfchlieglich ber Bororte 802.220 
ihlte 1869 ohne Garnifon 607.514 Einw.; 1872 zählte es 911.271, incl. Gar- 
‚ nämlih 300.125 männlide und nifon 940.000. Jährliche Zunahme 2,3%. 
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— 8, der Bewohner find Deutfche. Bor 
20 Jahren fchäßte von Czörnig: 83.000 
Czechen, Mähren und Slovaken; 10.00U 
Kroaten, Serben und Dalmatiner; 6000 
Tolen und Ruthenen; 6000 Magyaren, 3000 
Slovenen, 500 Romanen, 2500 aus anderen 
Nationen, und 15 bis 20.000 in Gafthäu- 
fern. Es bat faft die halbe Bewohnerzahl 
Nieder-Defterreih8 und wird nur von A 
Kronländern übertroffen, während e8 9 ber- 
felden an Bewohnerzahl übertrifft. — Etwa 
90%, find Katholiken, 7°/, Juden, 3", Pro» 
teftanten. — Wien liegt am Fuße des 1382 
B. 5. = 419 m. hohen Kahlenberges, ber 
630,5 PB. F. — 294 m. rel. Höhe hat, an 
der Mündung des Flüßchens Wien, welches 
3,5 Di. entfernt im Wiener Walde entfpringt 
und nad Starken Regen reißend wird, zu 
beiden Seiten des 49 m. breiten fogen. 
Donau⸗Canals (der aber ein natilrlicher 
Donau-Arm ift und 185 P. 5. Meereshöhe 
bat), und zwar der größere Theil auf dem 
rechten Ufer. Das Pflaſter am Fuße des 
Stephansthurmes bat 512 B. F. — 166,3 
m. Höhe über dem Adriatiſchen Meere; die 
Weitbahnlinie 625 P. %. — 203 m., ber 
Nullpunkt des Pegels an der Yerbinands- 
brüde 467,8 B. F. = 152 m. Der Donau- 
Canal bildet mit einem anderen Sanale, 
dem Kaiferwafler, eine Infel, auf welcer 
die Yeopoldftadt, der Prater und die Bri- 
gittenau liegen. Wien durdhfließen 3 Kleine 
Bäche: der bei Dorubach entſpriugende Alfer- 
bad, mit welchem fih der Währingerbad 
innerhalb der Stadt bereinigt, um dann 
mittelft eines überwölbten Canals in den 
Donaucanal zu münden; und ber Dtta- 
kringerbach, welcher durch die Unratheanäle 
in den Donaucanal abflieft. Der a. 1795 
angelegte Wiener -Neuftädter - Schifffahrt- 
canal führt die Kohlen von Neuftabt und 
Tedenburg heran. Er bat bei einer Stei- 
ung von 93 m. 40 Kammerfchleufen und 

ft 64 Kilom. — 8,6 9. WM. lang, bei 5 m. 
Sohlenbreite und 1,26 m. Tiefe. Seit 1869 
gebert er einer Actien-Geſellſchaft 1871 
efubren ihn 4525 Schiffe von 116.000 Tous; 
Einnahme 122.476 Glon., Ausgabe 73.478 
Gldn. Mit der Negulirung der im N. von 
Wien laufenden Donau ift man beichäftigt; 
nah Beendigung derjelben wird Wien kerne 
roßen Ueberfhwenmmungen, wie e8 deren 
echs zu überſtehen gehabt hat, mehr befürch— 
ten dürfen. Daun find 260 Hekt. werth- 
loſer Zandflähen und Auen in Baugründe 
verwandelt, und 320 Helt. der Ueberſchwem⸗ 
mung ausgeſetzte Baugrlinde der Vorſtadt 
Brigittenau wafjerfrei gemacht, überdies bie 
Schiffbarleit der Donau verbeffert, freilich 
mit Aufwendung von 30 Mill. GEldn. 
Wien befteht aus einer inneren Stadt 

mit engen, frummen Straßen, bi a. 1858 
mit 55.000 Einmw., ehemals von alten, 40 
bis 60 F. Hohen Feftungswerten mit 11 
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zegelmäßigen Baftionen umgeben, melde 
1858 abgetragen worden find; ber gewor⸗ 
nene Raum (750 Br. Morgen, d. i. ', des 
Berliner Thiergartens) if fir Bauten be— 
ftimmt, bis auf etwa 34 Morgen (das 1, 
fache des Gensd'armen⸗Marktes in Berl) 
zu beiden Seiten der Wien, wo ein Star 
park angelegt if. Um die innere Stadt 
läuft alſo gegenwärtig die 57 m. breite 
Ringftraße und längs bes Donau-Lanale 
der Franz⸗Joſephs⸗Quai. Daherum breiten 
fih auf der rechten Flußſeite die nad a 
1683 angelegten 34 Vorſtädte, welche gerake, 
breite Straßen haben. Ringe um biefe zieh 
fih ein 12 5. hoher Wal und ein Graben, 
burch welchen 14 Thore führen; dies finb 
die fogen. Rinien, a. 1704 gegen bie 
Ungarn angelegt. Auch dieſe Linien follen 
geloteift und an deren Stelle die 57 m 
reite Gürtelſtraße angelegt werben. 

Die Linien trennen Wien von des 
nädften Bororten: Ober- und Unter 
Döbling, 6716 Einw.; Währing, 
16.023 Einw.; Weinhaus, 985 Gime; 
Hernals, 33.189 Einw.; Neulerden- 
feld, 10.068 Einw.; Ottafring, 21.269, 
— alle zufammenhängend. Kerner Seh: 
baus, 16.050 Einw.; Fünfbaus, 27.065 
Einw.; Rudolfsheim, 22.814 Einw., — 
ebenfalls zufammenbängend. Endlich: Gan- 
denzdorf, 11.692 Einw; Ober-Meid⸗ 
ling, 1535 Einw.; Unter- Meidling, 
13.776 Einw.; Wilhelmsdorf, 33 
Einw.; Semmering, 11.900 Gime.: 
Rußdorf, 4029 Einw.; Heiligenfelde, 
36.301 Einw.; Hie zing, 3009 Einw. 

Der Umfang der Stabt beträgt 354 
g. M., des ganzen Stabtgebietes 5,95 g.R.; 
fie bebedt 5625 Helt. = 1,025 9. DR; 
nur 0,38 davon find die Stadt, 0,62 da 
gegen find Wald, Gärten, Aeder und Donar 
tabe ?;, der Fläche find Gärten, über ', 

find Wiefen, Aeder und Auen, !. Waffe 
und Sumpf, Yı Pläge, Straßen, Gebäude 
und Höfe. Wien bat 872 Straßen, Gaffen 
und Höfe, und 53 Plätze und Märkte; ir 
den Bororten find 298 Saffen und 11 Pläg. 
— Die innere Stadt, 4, g. M. im Um 
fange balteud, hatte 12 Thore, moon 3 mır 
für Fußgänger, 1184 Häufer, 127 Gaflen, 
20 Plätze. Sie zerfällt in das Schotten⸗ 
Wiener-, Kärntner- und Stuben-Biertel. — 
Die neue Eintheilung Wiens unterſcheide 
9 Bezirke: 1) Innere Stadt, 63.1 
Einw. — 2) Die Leopoldſtadt, de 
größte Bezirk, 84.177 Einw.; fle umtaßt za⸗ 
gleih die Vorſtadt Yägerzeile, Die Fer a 
zwifchen der Zaborlinie und bem Kaifer: 
waſſer, die Zwiſchenbrückenau und ben Ginfe 
haufen mit dein Orte Zwiſchenbrücen, dit 
Brigittenau, den oberen und unteren Prater, 
die Kriegan, bie Freudenau, und alle Neinen 
Infeln zwifchen der großen Donau und dem 
Diener-Donancanale. — 3) Bgirl Kant» 
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2.071 Einw., nebft ven Borftädten 
: und Erdberg. — 4) Bezirl 
69.505 Einw., nebft den Vor⸗ 
mumburger Grund, Hungelbrunm, 
rund, Matzleinsdorf, Nitoldborf. 
t Margarethen, 54.010 Einw., 
predhtsborf, Hunbethburm. — 6) 
ariahilf, 66.391 Einw., ein- 
er Vorſtädte Windinühle, rag 
ıd, Gumpentorf und eines Theils 
zrube. — 7) Bezirk Neuban, 
nmw., umfaflend die PBorfläbte 
b, Spittlberg und Theile von 
‚ Mariahilf, Altlerchenfeld und 
. — 8) Bezirt Iofepbftadt, 
w., zugleich umfaſſend die Vor: 
zzengrund, Breitenfeld und Theile 
Uri, Wltlerchenfeld und Alfer- 
N Bezirk Alfergrund, 59.262 
ft den Borftäbten Michelbäuern, 
zmelpfortgrund, Lichtenthal, Spittl- 
n und Roſſau. — Die verfchie- 
le tragen ſehr verſchiedene Phy⸗ 
Auf der Landſtraße, auf der 

id in der Leopoldſtadt befinden 
ößten Waarenmagazine. Die in 
Höhe liegende Mariahilfer Haupt⸗ 
ihrer ſchönen Ausſicht auf Wien, 
durch ihre Stattlichleit aus. — 
idte bilden $, die Stabt 1 Ver⸗ 
siert, — Wien zerfällt in 30 ka⸗ 

griechifch-umirte, 2 nicht-unirte 
und 2 proteftantiiche Paftorate. 
einen Kürfterzbifhof, 22 Dom- 

b über 700 Geiftliche niederen 

wurden in Wien 26.070 Kinder 
avon waren 13.028 unebelich; es 
.546. — 34 Selbfimdrder. — 
uungen, wovon 252 fatholifche. 
' waren 1&56 verbeiratbet: 63.0*9 
nd 64.676 Weiber; 5651 Wittwer, 
ittwen; 314.154 ledig, darunter 
ner und 586 Weiber geiftlichen 
— Das mittlere Lebensalter ift 
“© — 1870: 327 Blinde, 302 
ne — Die Einnahmen der Stadt 
1871 auf 12.997.312 Oldn. öfterr. 
Ausgaben auf 12 997.312 Glbn. 

oölferung ift durch die Dlannig- 
er Volkstrachten ausgezeichnet, ın 
ven verſchiedenen Kronländern An⸗ 
fo wie die Ausländer, Türken, 
Armenier, Zerben, befonders in 
dſtadt, erſcheinen; Ungarn, Polen, 
Roldauer u. ſ. w. ſieht man ſtets 
ationaltracht — Ein kindlich hei⸗ 
ben nach Lebensgenuß und eine 
Höflichkeit und Ergebenheit charat- 

Wiener in feiner Aeußerungs⸗ 
in feinem Umgange: es ift ein 

‚ nicht verbildeies, aber freilich 
genügend gebildetes Bolt. Seine 
tebt in lebereinftimmung mit ber 
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Klarbeit feine® Himmels, welder bäufiger 
blau ift, al® der über Berlin. Wien bat 
feltener Schnee als Berlin, und noch feltener 
Regen, aber viel häufiger Nebel; es liegt 
400 F. höher als Berlin und 46 DM. vom 
Meere entfernt, baper das Klima ganz con⸗ 
tinental ift, aber der Nähe der Alpen 
fehr unbeftändig. 

Pläße. Unter den Blägen ift ver Burg- 
plag, zwiſchen ber Du und den Wällen 
(nur auf einer Seite von Gebäuden begrenst), 
der größte; er ift 25,' Pr. Mrgn. groß (ber 
Gensdarmen⸗Markt in Berlin 22), unb if 
in 4 Rafen-Barterres abgetheilt. In feiner 
Mitte flieht feit 1860 die große NReiterftatue 
des Erzherzog Karl. Außerdem die Reiter- 
ftatue des Prinz Eugen. An ihn fchließt fich 
im O. der Burg⸗ und Hofgarten, mit zwei 
554 P. 5. = 180 m. langen und 42 $. 
= 13,6 m. hoben Gewächshäufern und der 
Reiterftatue Franz 1.; im W. der 1624 an- 
gelegte Bollögarten 1Blumengarten mit 
einem Kaffebaujfe), mit dem marmoynen 
Thefeustempel, 76 % — 24,7 m. lang, 
43 %. — 14 m. breit, 10 und 6 Säulen, 
von Nobile gebaut; und darin fteht bie 
1819 von Canova vollendete, mit dem Bie- 
beftal 18 5%. hohe und 12 %. breite Mar⸗ 
mor⸗Gruppe des Theſeus, weldder den Cen⸗ 
tauren erſchlägt. An den Volksgarten ſchließt 
fih der Heine Paradeisgarten. — Der Fran⸗ 
zensplatz, mit Franz I. koloflaler Erzſtatue 
von Marchefi, ift eigentlich nur der Burghof. 
— Am Hoft, fo genannt, weil bier Herzog 
Heinrich Jafomirgott feine Hofburg hatte, 
ein faft 5 Pr. Mrgn. großer Platz (wie ber 
Pariſer⸗Platz in Berlin). ſteht feit 1667 eine 
22,4%. = 7,6 m. hohe, 205 CEtr. Metall 
enthaltende, korinthifhe Marienſäule, obne 
Kunftwerth; unfern von ihr zwei Spring- 
brunnen mit Sfulpturgruppen. — Der 
bobe Markt iſt ein länglides Viereck, 
ebenfalls mit einem wertblofen, erzenen Bild⸗ 
werte und zwei Springbrunnen. — Der 
®raben, der lebhaftefte Play, ift eigentlich 
nur eine breite Straße mit einer 64,6 F. — 
21 m. hohen marmornen Dreifaltigteits- 
Säule, 1679 nad Grlöfchen der Pet er- 
rihtet, nnd an jedem Ende mit einem 
Springbrunnen. — Auf dem Neuen oder 
Mebhlmarkt befindet fi ein mit Statuen 
verzierter Springbrunnen, im einem großen 
Balfın. — Auf dem Iofepbsplage, im 
Often neben der —y— ſteht ſeit 1805 die 
Reiterſtatue Joſephs Il. ıdie Figur würde 
ſtebend 13%, F. hoch fein), 34,8 8. hoch 
incl. Poſtament. — Kleinere Plätze ſind die 
Freiung, ſeit 1846 mit einem Brunnen, 
welchen eine 13 F. bobe Statue der Auftria 
und XVildfäulen der 4 Hauptfiröme von 
Scwantbaler zieren; der Judenplatz u. ſ. w. 
Am NO.Ende iſt durch Abtragung des 
Rothenthurmthores und der Baſtei ein hüb⸗ 
ſcher Platz, der Franz⸗Joſephs⸗Quai, ent- 
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ftanden, von welchem die Ferdinands⸗Brücke 
zur Leopolbftabt führt. Der Ballhausplatz 
mit dem Deinifterium des Aeußeren; ber 
Hohe Markt 'mit dem Botivdentmale; der 
Michaelespla mit dem Hofburgtbeater; ber 
Minoritenplag;, der Neue Markt mit ber 
Kapuginerficihe ‚ber Rubolfsplat ;der Schiller- 
platz; derStefansplag; der Schwarzenbergplatz. 
— Die Kärtnerftraße ift wegen ihrer Lebhaftig⸗ 
feit, die breite Herrengafic wegen ibrer Paläſte 
hervorzuheben. — Unter den Märkten, welche 
in der Stadt abgehalten werben, ift zu 
nennen: ber Fiſchmarkt beim Yilcherthore, 
der Gemüfemartt auf der Freiung, ber Obft- 
oder Nafchmartt vor dem Starhembergichen 
Freihauſe auf der Wieden; das buntefte 
Bild gewährt der Efwaaren-Marft auf ber 
Seilerftatt. Zwifchen dem Karolinen- und 
Kärntnertbore bildet der Tanbel- oder Trö⸗ 
delmarkt gleihfam einen Stabttbeil für fich 
— Das Pflafter der Straßen ift ausge— 
zeichnet. — Seit 1846 ift Wien mit Gas 
erleuchtet, jetzt durch 2 Gefellihaften. — 
Unterirdifhe Canäle, fhon im 14. Jahr⸗ 
hundert begonnen, bdurchziehen die ganze 
Stadt und erleichtern die Straßenreinigung. 
1872 betrug ine Gefammtlänge 195 Kilom. 
— 25,79 M., die der Hauscanäle 332 
Kilom. = 70,49. M. — Eigenthümlich find 
bie Durhbäufer, über deren Hof man 
den Weg zwifchen 2 Gaflen abkürzt, befon- 
ber& häufig im NO.-Xheile der Innenftabt. 

affer, Srüden n. [. w. Der Donau 
Canal, 9,29 Kil. lang, ift 1598 abge- 
leitet und fahrbar gemadt; er verfandet 
jet ſehr; über ihn führt feit 1873 bie 
65 m. lange, eiferne Augartenbrüde, Hänge- 
wert; die 1819 erbaute, 65 m. lange Fer⸗ 
binandsbrüde, 2 große — auf 1 
Mittelpfeiler; die ſchöne Franzens⸗Ketten⸗ 
brüde; die 334 P. F. — 108,5 m. lange 
Sopbhien =» Kettenbrüde, 1872 emeut; die 
Aspern:Kettenbrüde (62,5 m. Spannweite), 
von 1864; die Kaiſer-Joſephs⸗Hängebrücke, 
von 1872. — Bon Nußdorf, wo der Canal 
beginnt, bis zur Ferdinandsbrücke zieht fich 
am Ufer das „Schanzl” bin, wo alle Obft-, 
Gemüfe- und Salz⸗Zillen landen — Wien 
befitt innerhalb der Linien 31, einfchließlich 
der näcften Umgebung über 100 Brüden. 
— lieber die Wien füßren: feit 1854 die 
ſchöne, aus 3 Bogen beftebende Elifabeth3- 
brüde beim Kärtnertbore, 27,2 m. breit, mit 
8 Marmorftatuen; feit 1857 die Heine Brücke 
am Stabtparte, ehemals beim Karolinen- 
tbore; am Einflufle der Wien die Radetzky⸗ 
brüde, 41 m. lang und 17 m. breit. Außer- 
dem 11 Brüden. Ueber da8 Kaiſerwaſſer 
führt nah Zwiſchenbrücken die hölzerne 
Zaborbrüde, vor der Taborlinie, mit 11 
Deffnungen von je 15,8 m. Spannweite. 
Ueber den Donaudurdftih baut man eine 
neue Straßenbrüde. - Großartige Schwimm- 
und Badeanftalten finb mehrere vorhanden, 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

namentlid das Dianabad am Leopoftkät 
Ufer (104 Cabinette, Balfin von 114 
—= 37 m. und 42 %. = 136 m) 
Softenbad, das Römiſche Bab am Bra 
ftern. 4990 Q.⸗Mt. und 114 m. Front; 
Margareibenbad und 15 andere — 
Wiens Umgebung befinden fich mehrere $ 
woffer-Anftalten und Mineralbrunnen, 
mentlih die berühmten bãder 
Baden und bie warme Quelle zu Bä 
mit einem freien Schwimmbaffin im P 
— Schon 1831 zählte man 48 arte 
Brunnen. 5- bis 600 F. tief. a 
meinen ift aber das Brunnenmwafler zu | 
Jetzt befteben etwa 17 Waflerleitungen 
Die Vorſtädte werden durch die Ka 
Terbinande - Waflerleitung (jeit 1843, 
93 Kl. = 125 g. M. Röhren, m 
Reſervoirs, 9916 —— mit Waſſer verf 
das durch Dampfmaſchinen 55 m. hoch 
hoben wird. — XAeltere Leitungen find: 
Karolyiſche (täglich gegen 85 Em.), bie 
Laurenzer-Örunbe (täglich 17—65 Em) 
Dornbader (gegen 20.000 Eye). 
1874 bat Wien eine aus dem irge! 
mende Waſſerleitung. Die Quelle Ka 
brunnen im Höllenthale beim Schneb 
deren Wafler in 363 m. über ber Do 
und die Quellen von Stirenftein bei & 
Po: am Schneeberge, deren Waller in 30 
Höhe gefaßt werden, Tiefern burdhidmi 
täglıh 70.700 Enı. Waſſer, alfo anf; 
Einwohner 74 Liter. Bom Kaiſerbru 
durch das Höllenthal Bis Hirſchwang 
ein 2940 m. langer Stollen geſprengt, 
dann gebt bie Leitung über Keichenan 
Payerbach nah Gloggnitz, von wo ami 
fi, 3 Stollen pafficend, längs ver Südb 
hinzieht. Bon Stirenftein gebt fie mit 
eined 300 m. langen Stollens burd 
Scloßberg und vereinigt füh bei Ta 
in 248 m. Höhe über der Donau mt 
erfieren. Bon bier aus zieht fie fi, 38 
len paffirend, am Fuße des Gebirges ı 
Baden, mo fie das Helenentbal mittel © 
664 m. langen, im Maximum 23 m. & 
Aquädufte® mit 43 Deffnungen überfcr 
Sie paffirt darauf wieder 2 Stollen 
zieht fich bis mebting. wo fie nad Paſſu 
eines Stollen? das Thal, die fogen. KM 
mittelft eines 180 m. langen umb 20,5 
hohen Aquäduktes überfchreitet. Nach a 
maliger Paffirung eines Stollens zieh 
ih am Gebirge Hin, etzt 
zwiſchen Lieſing und Rodaun mittel e 
665 m. langen, 17 m. boben Wanäbe 
mit 44 Deffnungen, das Thal ber Ik 
mittelft eined 285 m. langen, 15 m. dt 
Aquäbulte® und Das Ü bei 
mittelft eined 19V m. langen, 9,5 m. ie 
Aquäduftes und mündet am Rofenhägel 
ein Refervoir. Die Längen bis Zermg | 
22,7 und 13,9 Kilom., von Ternitz ab 5 
Kilom., insgefammt 98,8 Kilom. = 1 



Bien: Gebäube der Stabt. 

Das durchſchnittliche Gefälle iſt 
das Waſſer läuft etwa 24 Stbn. 

ang iſt eine gemauerte und über- 
men mit Portland⸗Cement verputzt, 
nn 0,87 bis 1,6 m. weit, 1,4 bis 
och. Das Refervoir am Rofenhügel 
m. SHöbe über der Donau, 3,8 m. 
ind und 2275 Cm. Bafjungsraum. 
eres Reſervoir liegt auf Schmelz 
m. iR, mit 3,8 m. Wafferftand 
00 Cm. Faflungsraum, wie das 
it einem Ueberfallscanal verfeben; 
e8 am Wienerberge bei der Spin- 
ı Xranz, in 80,6 m. Höhe, mit 3,8 
erfand und 4740 Cm. Faſſungs⸗ 
Indlih ein viertes am Laaerberge 
Niederdruckzone, in 50,6 m. Höbe, 
m. Waſſerſtand und 11.000 Cm. 
ranm. Die ganze Länge der Röh- 
ngen in Berbindung mit den Röhren 
inande-Wafferleitung beträgt 319 
= 42 9. M. Die Koften find gu 
Gldn veranlagt. — Das ftäb- 

zierlöfchwefen, mit einem Wächter 
Stepbansthurme ift gut eingerichtet. 
r den Thoren ber SInnenftabt ift 
rgthor nennendwerth, 1824 er- 
m Robile gebaut. Es ift 222 P. F. 
' m. breit; das Mittelflüd, von 12 
getragen, iſt 866 B.%. = 27,9 m. 
urchgänge); die beiden Seitentbeile, 

tuben dienend, find 68 F. — 22m. 
ie Höhe des ganzen Gebäudes if 
. = 19,5 m. (?) — Zwiſchen ihm 
Burg ſteht das Neiterbild des Erz- 
karl und das des Prinzen Eugen; 
irten das von Franz I. — Außer 
an der NO.-Seite das 1854 voll- 
anz-Iofephsthor (früher Mauththor) 
vertb; an feiner Innenfeite fieben 
ım von 130 Schritt Länge und 78 
Liefe. 
ande der Stadt. enngtei Wien 
ı auf Arditeltur keine Rolle unter 
ptfläbten ſpielen kann (das Miünfter 
namen), fo ift die Zahl der großen 
doch bebeutend (an 150). — Die 

: Hofburg, mit 2536 Bew., liegt 
SW.-Ende der Innenftabt und be- 
B Gebäuden verfchiebener Zeiten, 
en 375 P. F. — 122 m. langen 

, == 66,3 m. breiten Franzens⸗ 
fchließen; deſſen O.⸗S. bildet ber 
heil, der etwa a. 1200 gegründete 
chof, 1853 renovirt, mit ber Hof- 
t, der Schatlammer — 
nd Raritätenlammer, reich an Gold⸗ 
efflein : Kleinodien), der Familien⸗ 
miß-Bibliothel, gegen 75.000 Bde., 
‚000 Kupferftihe und Zeichnungen 
Gegenüber liegt ber frühere Cil⸗ 

jetzt Amalien-Dof genannt, das 
meifteramt; bie britte Seite, gegen 
jen Burgplat, bildet der Leopol- 
eden, Handb. der Erdkunde. II. 3. Aufl. 
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binifche Trakt, 1668 neu gebaut, mit dem 
prachtvollen Ritterfaal, von 1804, der 
Michaeldlapelle, der Hauptwache zu dem 
inneren Burgthore; gegenüber die vierte 
Seite ift die präcdtige Reichskanzelei, 1728 
von Fiſcher von Erlach gebaut, weldem 
Baumeifter Wien fo viel verdankt, jetzt 
vom Kaifer bewohnt, mit dem Staats⸗ 
arhiv u. f. w.; am Eingange Matbiellys 
kolofiale Sandfleinfiguren. Unter dem Haupt- 
portal der Eingang zu dem von M. The- 
refta erbauten Hoftbeater. An ben 
Schmeizerbof ſchließt fih das Gebäude ber 
Keontenjäle (1767), welches eine Eeite des 
Joſephsplatzes einnimmt; babinter Tiegt Die 
Sommer-Reitfhule und bie von 46 
Säulen getragene Winter-Reitfhule, 1736 
ebaut (auch zu Mufil-Aufführungen benugt). 
ine zweite Seite des Joſephsplatzes bildet 

die Hofbibliothel, von a. 1493 (über 
410.000 Bde., wobei 12.000 Incunabeln, 
20.000 Handichriften, 150 Bde. Miniaturen 
und Handzeihnungen, 12.000 Bde. Mufila- 
lien, nebft einer Kupferfih-Sammlung von 
egen 300.000 Blättern und 875 Bon.); 
ie dritte Seite das zoologiſche bota⸗ 
nifhe Mufeum (24 Säle, in den Vögeln 
ausgezeichnet). Mit dem Flügel der Re—⸗ 
doutenfäle verbindet ein Bogen die Stall 
burg, ehemals Marftall, jet mit der Hof- 
Apothele und der Hoffleifchhauerei. Reben 
ber Bibliothek läuft am Hofgarten von ber 
Schaslammer zum Albrechtſchen Palais 
(Bibltothet von 38.500 Bon., 198.8U0 
Kupferſtichen und Handzeihnungen, 23.600 
Landkarten, eine der allerreichften u. f. w.), 
der Flügel mit dem Münz- und Antiten- 
und dem großartigen, berrliden Dinera- 
lien⸗Cabinet (4 Säle); und an das lettere 
Palais grenzt die Auguftiner-Hofburg- 
Pfarrkirche zu Ehren aller Heili- 
en. Neben dem Hofgarten liegt der nene 
laft des Erzherzogs Albrecht, neben bem 

1869 errichteten, mit Marmorftatuen ge⸗ 
ierten Albrechtsbrunnen. Nabe das neue 
pernhaus, am Opern-Ringe, 3000 Per- 

fonen fallend, von van der All und Gic- 
carböburg, 1469 beendet. — Deſtlicher der 
Stadt-Bart (f. weiterhin), die Central- 
marltballe, das neue Inbuftrie-Dufeum; ber 
Erercier ⸗Platz, von weldem das Franz 
Joſephs⸗Thor zu zwei großen Cafernen 
furt Die Ringſtraße endet mit der 1864 
gebauten Aspernbrücke, welche Statuen zieren 
und welche zur Brater-Straße führt. 
Deftliher liegt in der Annengafle die Ala- 
demie der bildenden Künfte, mit 
fhöner Gemälde Sammumng, 64.165 Kupfer- 
ſtichen, Bibliothet von 8419 Bbn., und Hanb- 
jeihmungen und Gips-Mufeum. Das neue 

abemie-@ebäube, ein Rechteck von 88 m. 
Länge und 61 ım. Breite, Pe am Scillerplage. 
— Schweizerhofe befindet ein phy⸗ 
ſikaliſch⸗ aſtronomiſches Cabinet mit treffli 

42 
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Snftrumenten; im Univerfität8-Garten das 
botanifche Hof⸗ Cabinet. — Außer 4 anderen 
erzbergoglichen Paläften find 9 fürſtliche und 
geäftice u. f. w. Baläfte, wenn auch Außer: 
ich wenig prächtig, zu nennen. — Zu ben 
ſchönſten Gebäuden gehört das alte und 
neue Gebäude der Nationalbank in ber 
Herrengaſſe. Das Gebäude des öſterreichi⸗ 
hen Ingenieur⸗ und Architelten-, fo wie 
8 nieberöfterreichifchen Gewerbe⸗Vereins, 

in ber Efchenbachgaffe, feit 1872, mit zwei 
17 m. langen und 11 m, breiten Sigungs- 
fälen. — Das Künftlerhbaus in der Ala- 
bemieftraße, feit 1868. — Die Central-An- 
ftalt für Meteorologie, auf der fogen. Hohen 
Warte, feit 1872. — AS Börfe dient 
feit 1872 ein am Schottenringe proviforifch 
aufgeführter Holzbau, welchem gegenüber das 
neue Börfengebäube aufgeführt wird, 91 m. 
lang und 99 m. tief, mit einem Mittelfaale 
von 59 m. Yänge, 40 m., ohne Seitenſchiffe 
26 m. Breite unb 22,8 m. Höhe, Koften- 
anfchlag auf 4 Mil. Eldn. Das Gebäude 
ber Umniverfität if feit 1858 Sig der Ala- 
bemie der Wiſſenſchaften. — Eigenthümlich 
find die großen Gebäubemaffen, welche den 
Namen Höfe führen, den „geitligen Stif- 
tern und Abteien gehörig, welche bedeutenden 
Grundbeſitz haben. Eins der größten ift ber 
Schottenhof, 1831 umgebaut, einft ein 
reiches Benebittinerklofter, ſchottiſchen Mön⸗ 
chen gebörig, welche 1153 bierber berufen 
wurden, und dem ein großer Theil des Bo⸗ 
dens ber Vorftäbte gehört hat, ihm gegen- 
über der Mölterbof, der Abtei Möll ge- 
Darin, Der fehr große Trattnerhof am 
Gra (400 Einw.) — Das ehemalige 
Bürgerfpital bat 4 Stodwerle, 20 Treppen, 
10 Höfe, 220 Wohnungen, 1200 Einw. 

Die bebeutendfle unter den Kirchen 
(10 Pfarrlichen und 9 außerdem in ber 
Innenftabt, 21 Pfarrlichen und 17 außer- 
bem in den Borftädten, zufammen 57 Kirchen. 
nebft 53 Kapellen und Betbäufern; und 6 
alatholifche, 3 proteftantifche und 3 griedhi- 
he; 3 Synagogen, darunter die maurifche, 
1858 vollendet) und eins der [hönften Mün- 
fter Deutichlands ift die Metropolitankirche 
iu St. Stephan. Markgraf Leopold IV., 

r Freigebige, fol 1137 618 41 den Grund 
zur romaniſchen Stephand - Baftlica gelegt 
haben, von welcher noch bie beiden Heiden⸗ 
thürme erhalten find; zu Anfang bes 14. 
Jahrhunderts wurde das gothilche Chor ge- 
baut; unter Rudolph IV. begann ver Bau 
des Thurmes (um 1360), 1470 der Bau 
ber beiden Seitenchöre, der N.- und ©.- 
Giebel find erft 1852 bis 1855 ausgebaut; 
der Thurm wurbe 1433 beendet, durch 
Wenzla von Klofterneuburg auf %,, durch 
Hans von Pradatik und Pilgram ganz; 
ber Bau des zweiten (204 F. hoch) iſt 1511 
aufgegeben. Die neue Thurmipige wurde 
1864 aufgelegt. Die Kirche, ganz aus 

Das öſterreichiſch⸗ungariſche Kaiſerreich. 

Quadern gebaut, ift 108 m. I 
Mittelichiff it 10,6 m. breit, jede 
ſchiff 8,8 m breit. Der wohl um 
Straßburger Münfter übertroffne T 
Fuße zur Spige fi allmählig verjk 
reichen und fchönen Details, ift 42 
= 137,8 m. body; er ift auf 553 
und 200 hölzernen Stufen zu er 
Ipm bängt bie 354 Etr. fchwere It 

lode (aus 180 türkiſchen Kanon 
vordere, höchſte Dach ift 102 F. 
od, da8 andere, hintere 65%. = 
och, beide mit glafirten weißen, r 

grünen Ziegen gebedt. Der D 
Eingänge und 31 große Fenfter, 
13,3 m. hoch; 38 Altäre; er bat 
12 Pfeiler von 9 F. Durchmefler 1 
Gewölbe. Prinz Eugend Grab. 
neuerung und Berfchönerung, nan 
Sicherung der wanlenden (jeit 184 
Zhurmfpige gefchieht viel. Die K 
3 übereinander gebaute Gewölbe, 
Theil die Fürftengruft, wo inbe| 
noch die Eingeweide beigefeßt m 
Herzen bei den Auguflinern, bie 
ben Gapuzinern. Bei biefen bei 
94 Leihen in funftreichen Särg 
Wiener Bisthum ift 1579 ei 
1722 zu einem Erzbisthum erhobe 
Auguftiner- oder Hofpfarrfird 
bi8 1339 in edlen Stile gebaut; 
feierlichleiten finden bier ftatt. 
Grabdenkmäler (da8 ber Erzherzo 
ftina, von Canova). In ber Por 
von 1784, die Herzen der verflorh 
gtieber des Kaiſerhauſes. Abral 

ta. Clara und Zacharias Werner 
glieder dieſes Kloſters gemwefen. - 
Minoritentirde (zu Maria € 
Raffaellis Moſaiknachbildung vor 
Vincis großem Abenbmahls - &em 
leiher Größe wie das Original. — 3 
tiegen oder Maria am Geſtade, 

engen Gaflen nahe bem hohen Me 
bört den NRedemtoriften ober fig 
und ift die böhmifche Nationallirch 
ein fchöner, aus ber Mitte des 14 
hunderts flammender, 1820 ernentriz 
Iher Bau, mit einem ftebenedigen, 3 
hoben bewundernswerthen Thum 
ihrem Fuß floß ehemals die Doms 
hieß fie das Schifferficchlein. - U 
ungarifch, franzöſiſch, pofnifch, itafient 
in Wien an Sonn- und Yeiertagen 
digt. — In den Vorſtädten find zaı 
die Karlsfiche,an ber Kin 
den); 1716 nad) ber Peft erbaut voe 
von Erlach, 1737 beendet, len 
zu nennen; Portal mit 6 Lorinthilgen 
68 m. lang, 55 m. breit; eine T2B 
mächtige, achtedige Kuppel; bavar pi 
bobe, 4,2 nm im Durchmefler 
riſche Säulen, von Reliefs ummundc 
Scenen aus dem Leben bes Carlo Bart 
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der Kirche, darſtellen. — 
bauten find zu nennen: bie 
Altlercbenfelder Kirche „zu 
uchten , mit 2 —— IE 

e; und bie große gotbi 
anbsfirye an der Ringftrafie, 
, einer ber bebeutenpflen Kir⸗ 
neueren Zeit; 1856 wurde ber 
gt, 1877 wird fie wohl voll- 
e wird 89 m. fang, im Lich⸗ 
it; Hauptſchiff 28,4 m. hoch, 
ı m. — Die 1862 beendete 
riftenliche am Schottenfelbe; 
bete Kirche in Fünfhaus, ein 
diger Centralbau. — Wien 
= und 7 Frauenflöfter, 1 fa- 
nftift und 1 Stift der Bene⸗ 
ser 450 männlichen unb 300 
pibuen. 
. den Vorfädten. Der größere 
ver öffentlicher Gebäude in den 
t läugs ber Ringftraße, ber 
n zugetehrt find. ER der 
wifchen dem Hranz- 30 ephs⸗ 
Beißgerbern: das neue mäch⸗ 
oder Zollgebäude, 144 

er der —8 el 125 Schritt 
nvaliden- 

319 Mann. — BDabinter 
ıferı des Fluſſes, im ſchönen 
ı Balaft, bie geologifce 
ılt, mit 7 ber vorzüglichſten 
eine geognoſtiſch⸗geographiſche 
ie neues Licht verbreiten über 
m Berbältniffe eines Reiches, 
V Jahren im Dunlel lagen, 
nem anteren Theile Europa®. 
Bdn. — 88 folgt das präd- 
aute u nageD ude; na 
großartige Thierarznei- 
21 begründet, mit großen 
‘ammlungen; und füblih von 
tral-Equitations-In- 
manniſchen Stile gebaut. — 
ı der Ringitraße die Trinttur- 
artenanlagen, mo Concerte 
- Hinter den Zrain-Gafernen 
Rennwege die Kuppelthürme 
e, a. 1724 im italienif 
über Eommerpalaft des Prin- 
großartiges Taiferliche® vuſt⸗ 
m fich die Antifen, fo wie die 
gefundenen Alterthlimer (auch 

mmlung), die Ambrafer- 
ım Erzherzog Kerdinand von 
Hoffe Ambras zufammenge- 
r berühmteften Sammlungen 
ı und Seltenbeiten, befinden. 
Klofie dehnt fih ein langer 
töfifchen Befdmade aus, bie 
präcdtigeren Belvedere, das 

faale und 22 Zimmern bie 
ilde-Salerie (über 1620 Ge⸗ 
— Nahe zur Eeite liegt ver 
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botanifhe Garten ber Univerfität, 30°, 
r. Mrgn. groß, mit einem der größten 
erbarten. — Wien bat 17 botaniſch⸗ in⸗ 

terefiante und wichtige Gärten. — 
Belvedere benadhbart iſt das bethürmte fürft- 
ih Schwarzenbergiſche Palais, 1706 
von Fiſcher gebaut, prächtig, mit hochgelege- 
nem Garten. — Daneben liegt das regel- 
Lofe große Starhembergſche Freihaus 
ober bie Herrihaft Conradswörth, mit 6 
Höfen, 31 Treppen, an 300 Wohnungen, 
1200 Einw. — In der Alabemieftraße bie 1862 
ebaute Handel8-Alademie. — An ber 
ngftraße folgt die Karlstirhe Dann 

das polytehnifhe Inftitut, jet tech⸗ 
niſche poalmule, 1816 negeündet, ein 
125 m. langes Gebäude, mit einer großar- 
tigen Sammlung von Induftrieprobuften in 
24 Sälen, nebſt dem techniſchen Cabinet 
Kaiſer Franz des J. mechaniſche und aſtro⸗ 
nomiſche Werkſtätte, einem chemiſchen Labora⸗ 
torium in 13 Sälen, einer Bibliothek von 
40.000 Bon. sc. — In der babintergelegenen 
Favoritenlinie befindet ſich das Therelia- 
num ober die Therefiantfche Ritter - Alade- 
mie, im ehemaligen Luftichlofle Favorite, 
1747 von Maria Therefia für bie tiehung 
junger Edelleute geftiftet (mit Sammlungen, 
botaniſchem Garten, chemiſchem Laboratorium 
u. f.w.),51 Lehrer und 211 Zöglinge.— Benach⸗ 
bart it dag FZaubftummen- Infitut. -- 
Dem Burathor gegenüber fteben die kaiferl. 
Stallgebäude, 580 2 8 — 158,4 m. lang, 
für 400 Pferde. abinter bie große In: 
genieur- Alademie. — Darauf folgt 
das flattlide Gardehaus der ehemaligen un- 
arifhen abdeligen Leibgarbe, 1730 von 
hier von Erlah gebaut. — Demnächſt 
olgt das militärifh > geograpbifde 
Inſtitut, 1839 begründet (ein Globus auf 
dem Thurm), mit einem Geograpben-Eorp® 
zur Landes: Aufnahme. Dann der Auers- 
pergfhe Palaſt. — Au der Alfergafien- 
Ecke ſteht das Eriminalgericht, feftungs- 
artig mit 2 Thürmen, yugleis Strafanftalt 
für 250 Perurtheilte. neben die gräflich 
Czerninſche Semälde-Galerie (über 
300 Bilder). An der anderen Gde erheben 
fi Infanterie⸗Caſernen; daneben das all⸗ 
gemeine Krankenhaus, eine 1784 be- 
ründete Diufteranftalt, mit ihren 9 großen 
öfen fa einen Ztabttheil bildend, 10 Heft. 

bedeckend; 93 Krantenfäle flir 3000 Kranke. 
Es enthält 4 Abtheilungen: allgemeines 
Krantenhaus, Gebäranftalt, Klinilen ber Uni- 
verfität und Srrenheilanftalt; es if bie 
größte Anftalt diefer Art, welde es gibt 
(jährlih an 30.000 Kranke). In demfelben 

tabttbeife iſt 1953 ein großartige Irren- 
haus eröffnet, für 822 en beftimmt, mit 
den Gartenanlagen 22 Het. einnehmend. — 
Benachbart ift das Joſephinum oder die 
mebicinifch - hirurgiiche Joſephs⸗Alademie, 
1783 zur Ausbildung von Feldärzten ge⸗ 

ar? 
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Hp jetzt eine ber berühniteſten mebicini- 
hen Bildungs-Anftalten Europas, mit einem 
Muſeum von 4000 weltberühmten Wachs⸗ 
präparaten. Bibl. v. 15.000 Bd. — Nörb- 
licher daß kaiſerliche Waiſenhaus, mit 
400 Waifen in und 3000 außer dem Haufe. 
— Unfern ein alte Liechtenſteinſches 
Sommerpalais mit außgegeihneter Ge⸗ 
mälbe- Galerie in 13 Zimmern. — Andere 
bedeutende Gemälte- Galerien find bie 
Eſterhazyſche (800), die geäfic ar⸗ 
rachſche (ca. 400), die graͤflich Schön 
borufdhe, die fürſtlich Schwarzen- 
bergſche, die herzoglich Coburgſche, bie 
Rothſchild ſche n. ſ. w. — An der Riug⸗ 
firaße, öftlich von der Votivkirche, ſteht das 
chemiſche Laboratorium der Univerfität, im 
Borderbau 57 m. lang und 43 m. tief; 
füblih von der Votivkirche wird das neue 
Rathhaus auf einer Fläche von 18.700 
Dm., und auf dem ehemaligen Erercier- 
platze bie Umiverfität erbaut. Auf 
den Paradeplay wird man das Parla- 
ment8-Gebäude aufführen. Gegenüber 
ber Botivfirche fol das neue General⸗ 
Commando-Gebäude ftehen, mit Fron- 
ten von 53 und 72 m. Länge. — Zu ben 
bebeutendften Gebäuden gehört auch das 
Aufnabınsgebäube der Ferdinands⸗Nordbahn, 
ſeit 1865, mit einer 137 m. langen, 32 m. 
breiten Halle und zwei 5,7 m. breiten Per- 
rons nebft 5 Geleiſen, ſowie bie ähnlichen 
Gebäude der 5 andern Bahnhöfe. 

Gebäude für militärifhe Bweke. Außer 
ben fchon genannten Gebäuden zu militäri« 
fhen Zwecken pi Wien 22 anſehnliche und 
bedeutende Caſernen, darunter die Franz⸗ 
Solende - Caferne auf 9600 Dim. (die 
ſchönſte), und die Rudolphs⸗-Caſerne bei ber 
Augartenbrüde auf 14.500 Dm., fehr un⸗ 
gefund. — Das wichtigfte militäriiche Ge⸗ 
bäude ift aber das neue Arfenal vor ber 
Belvebere - Linie beim Bruder - Bahnhof; es 
ift 1849 bis 55 gebaut, ein Riefengebäube 
feltener Art, 33 Helt. bededend (10mal ber 
Gensdarmenmarlt zu Berlin), 689 m. lang 
unb 180 m. breit, mit 7- bis 8000 Einw. 
Der Stil ift normännifh und maurifh. In 
der Mitte der Vorderſeite ſteht das Comman⸗ 
danturhaus, mit einem 39,3 m. bh. norman⸗ 
nischen Thurme und darauf bie Flaggenftange; 
jede Ede und die Mitte der beiden Langſeiten 
nimmt ein Cafernenblod ein, zu 800 Mann 
jeder; das Portal ift mit 6 koloſſalen Sand: 
fteinftatuen geziert. Im den Gebäuben Linke 
befinden ſich die Depots und Magazine, 
rechts die Werkflätten, wo außer Tauſenden 
von Arbeitern 9 Dampfmafchinen von 122 
Bferdefraft thätig find; geradezu das rein 
maurifch au? eführte Waffenmuſeum (235 m. 

lang), ehem 8 im Zeughaufe in ber Innen⸗ 
abt befinpfich, mit ben feltenften und toft- 
arften Rüſtungen, 800.000 Gewehren u. |. w. 

umd einer Ruhmeshalle, mit einer 23 m. 

Das Öfterreichifcheungarifche Kaiferreich. 

hohen Kuppel. Außer einer Kirche ſind 
vorhanden: die Gewehrfabril, bie 8 
gießerei, die Schleiferei von Waffen unb 
wehrläufen, Kanonengießerei und Bob 
Schmiebe mit Dampihammer, Hoß-, 
jnfirungs-, Schmiede - Berflätten u. | 
kurz Anftalten für jeglichen Zweig der We 
fabrikation. Schießflätte und 
liegen außerhalb. Es eriftirt fein Inj 
das dieſem au die Seite zu feen war 
In der Innenftabt befindet fi auch 
Dürgerlide Zeughaus, zu Ende 
16. Jahrhunderts gegründet, mit einen 
guß langen, durch 2 Stodwerfe rei 

fienfaal, der 16.000 Waffenftüde, 
een namentlich fhöne türkiſche & 
enthält. 

Gebäude für Sammlungen. 
Mufeum für Kunft und Induftrie, web 
Kunftgewerbeihule, die kaiſ. Hof-M 
am Burgring, ein ktunftbiftoriiches mn 
naturhifiorifdes für die Skulpturen unt 
mälde, das Belvedere und die Amb 
Sammlung, und für die geologifchen, ı 
ralogifhen und zoologiſchen Sammlu 
Es Toll 1878 beendet fein. — Das I 
rium, im Prater, eine Actien-Unternebn 
— Der Wintergarten der Billa Zull 
in Ober-Döbling. 

Monumente. Die Marienfünule am 
7,6 m. hoch, a. 1667 zu Ehren ber unbefl 
Smpfängniß Mariä errichtet. — Die 
faltigleitöfänle am &raben, 21 w. hai 
1679 von Leopold I. beim Erlöſcher 
Ver errichtet. — Das Botiv- Dentna 
dem hoben Markte, von Leopold I. proi 
bei Heimtehr feine Sohnes aus bem | 
ſchen Exbfolgelriege, it a. 1732 von Kaı 
durch Corradini ausgeführt. — Die 9 
ftatue Joſephs II. in Erz, 11,3 m. bo 
von Zauner, 1806. — Die Statue Fr 
in Erz, von Marcheſt und Manfreu 
1846 aufgeftellt. — Die kolofiale Keiter 
bes Erzherzogs Karl, 8,5 m. hoch m 
Tonnen wiegend, von Fernltorm, ift 186 
goffen. — Die Reiterftatue des Prinza 
gen, von Fernlom, 28 Tonnen wiegen 
1865 enthält. — Die Neiterflatue 
Fürften Schwarzenberg auf dem nad 
enannten Plate, von Hähnel, ift 1867 

endet. — Die Marmorſtatne Schubert$ 
Kundtmann, ift 1872 aufgeſtellt. — 
Albrechtshrunnen, 1869 enthüllt, mit fd 
Marmorgruppen von Meirner, ifl der rt 
monumentale Brumen Wind — 
Brunnen auf der Freiung, 1846, 
Schwanthaler. — Der Brunnen am 
marfte, 1638 mit ſchönen Figuren von! 
ner ge ch. 

ohlthätigkeits - Auflalien und IM 
An Wohlthätigkeits-Anflalten nenn 
außer ben ſchon erwähnten: bie Gebär- 
Findel-Anftalt (Alfernorftabt) mit 552 | 
ten, bie feit 70 Jahren 293.544 Kinder ı 
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nen, wovon 228.818 geſtorben find. 
1854 wurden in ber Anftalt 380, 
alb in Wien 1105, auf dem Lanbe 
Kinder verpflegt: — Das Bezirks⸗ 

nhaus auf der Wieden, 1342 gegrün⸗ 
ı 8 Abtheilungen, mit 42 Zimmern 
090 Betten. — Zahlreiche andere 
er, der geiftlichen Orden und von Pri⸗ 
Kindertrantenbäufer u. |. w., 9 Säug- 
Bewahr-Anftalten. — Das 1783 ge⸗ 
Armenbaus am Alferbad, für 
Berfonen. 165 m. lang, bezieht aus 
Bonds jährlich 680.000 Eldn. — Das 
Krantenhaus Rubolph-Stiftung, 1865 
t, auf 345 Aren, für 860 Krante in 
len, nad dein Pavillon⸗Syſteme ange- 
das kaiſerl Krantenhaus in Wieden, 
48, für 817 Betten. — 11 Privat» 
falten. — 20 Sinderbewahranftalten. 
Taubſtummen⸗ und 3 Blinden⸗Inſti⸗ 
— Das Bürgerfpital oder Ber- 
gshaus Hat 500 Pfrlinpner (2 Dil. 
gen); 5 andere Berforgungsbhäujer, 
modfpitäler. — Eine kaiſerl. Alade- 
er Wilfenfhaften (mathem.-na: 
ſenſchaftl. und p io aeger Klaſſe) 
ſeit 1848. — Die laiſerl. geotoß. 

Sanftalt und die Centralanftalt 
Reteorologie und Erbmagnetismus 
a zu den bebentenbften aller vorhan⸗ 
und leiften dem Entſprechendes. — 
niverfität it 1365 von RudolphIV. 
det; fie ift feit 1632 ganz katholiſch. 
1848 find die Hörfäle über bie game 
zerſtreut. 113 Profefloren, 76 Privat⸗ 

en, 34 Aſſiſtenten, 9 Yehrer, 1972 mit 
Zuhörern 200 Theologen, 1258 Ju⸗ 
1354 Medicinern, 628 Philoſophen, 

zharmazeuten), 265 außerordentlichen 
ern. 4,3°/, waren Ausländer. — Zu 
brunn, auf der Weſtbahn, im Wiener 
‚ befinvet fih die kaiſerl. for ſtliche 
chule in einem ehemaligen Auguitiner- 

‚ feit 1805; fie ift feit 1867 würdig 
art. — Die kaiferl. Hochſchule für 
ncultur beftebt feit 1872; land⸗ und 
rthſchaftlich. — Die kaiferl. techniſche 
tär-Alademie bildet Officer. — 
Rilitär -Lehr- Anftalten des technifchen 
bminiftrativen Diilitüär-Comites baben 
öheren Artillerie-&ours, einen höheren 
-. und einen SIntenbanz - Cours. — 
dem befteben: die Handels - Alademie, 
57, und 3 andere Handels⸗vehr⸗An⸗ 
; Die taiferl. Bau- und Mafchinen- 
beichule, jeit 1870; die Kunft- Ge- 
chule des öftcrreihifhen Mufeums für 
und Inbuftrie, die erſte öſterreichiſ 
Baugewerkſchule; die gewerbliche Fach⸗ 
für Maurer und Steinmege; bie 

facturzeihen - und Weberfchule; die 
ermanne » Zeihenfhule,;, 2 andere 
a⸗ und Modellirigulen. — Wien bat 
nnaflen (1736 Schüler), 4 Real⸗Gym⸗ 
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nafien (1134 Schüler), 3 Ober⸗Realſchulen 
(3 Staats-, 3 Kommunal-, 2 PBrivat- Au- 
ftalten — 2754 Schüler), 6 Handelsſchulen, 
11 gewerbliche Nr ‚4 Mufit- 
fhulen, 5 Theaterſchulen, 3 Brivatzeichen- 
fhulen. — 9 Militär-Fahbildbungs-Anftal- 
ten. — 1 Hebammenſchule. — 36 Privat- 
Sprachſchulen. — 1 Turnſchule. — 17 Spe⸗ 
zial- Inftitute für das männliche Gefchlecht 
und 6 Mädchen » Erziehungs» Anftalten. — 
74 weibliche Arbeitsichulen. — 1 Lebrer- 
und 2 Tebrerinnen » Bildungs s Auftalten. — 
Wien bat 15 Berlags - Buchhandlungen, 21 
irmen für Sortimentsbandel und 26, welche 

ich mit beidem beichäftigen; einige gehören 
zu den bebeutendften in Deutichland. 

Parks. Die bequemfte und befuchtefte 
Promenade bietet das Glacis und der Volks⸗ 
garten. Gntfernter liegt der Augarten, 
1655 auf der Donauinfel im Norden der 
Leopolbftabt angelegt, 1755 durch Joſeph II. 
den Publitum geöffnet, ein ſchräges Biered 
von etwa 58 Helt. (über !/, des Berli. er Thier⸗ 
gartens), mit regelmäßig abgetheilten Walb- 
partien, verichnittenen Allen und fchöner 
Ansfiht anf das Kablengebirge, ſehr fpär- 
lich befucht, ausgenommen beim Maifefte 
am 1. Mai. Darin ein Palaſt, in welchem 
die ethnographiſchen Sammlungen Cooks, 
v. Pügele und die der Novara - Erpebition, 
in Kiften eingepadt, ber Aufftellung Barren. 
Im Borbofe große VBieh-Ausftelung im Mai. 
Thore führen zu der angrenzenden Bri— 
Se ehemals Stätte bed größten 
zolksfeſtes, jetzt Schon zum Theil mit Häufern 

bebaut. -- Am Ente der Jägerzeil in ber 
Leopoldftabt beginnt beim Stern neben dem 
Bahnhofe der Nordbahn der Prater, ein 
1712 Heltare großer Wald mit prächtigen 
Baumpartien, dur welden vom Stern 
6 Allen laufen. darunter die Haupt-Allee, 
mit 1134 Kaftanienbäumen in Ifacher Reihe. 
Er war früher ein Thierpart und wurbe 
1766 dur Joſeph II. dem Publikum ge» 
öffnet. Sie führt zum Rondeau, ber 0° 
genannten Umtehr, an einem ſeichten Arme 
e8 Stromes, und meiter zu einem Sommer 

gaſthauſe (dem Luftbaufe), hinter welchem 
die Freudenau liegt, der Blau der Wett⸗ 
rennen. Die Haupt- Allee ift der Wiener 
Corfo, am 1. Mai von unzähligen Menſchen⸗ 
ſchaaren befucht. Rechts von derfelben dehnt 
fi der untere Prater, mit frifchen Wieſen 
i8 zum Donau-Canale und zur Sopbien- 
brüde; links, im oberen Prater, liegt hinter 
3 Kaffebäufern der fogenamte Wurftel- 
prater mit zahlreichen (gegen 106) Schank⸗ 
äufern, Buden, Schauleln, Marionetten- 
beatern, Carouſſels, Kegelbahnen, Banora- 

men, Wacsfiguren - Cabinetten, Theatern, 
Orcheftern u. }. w.: der Zummelplat des 
Bolles und der Bürger; und hinter dieſem 
liegt der Feuerwerlsplatz., im SD. aber bie 
taiſerl. Faſanerie. Im fogenannten wilden 
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eine 300 %. = 95 m. lange, etwa 60 F. 
= 19 m. hohe, nidtsfagende römif 
Säulenhalle aus Marmor, in 729 P. 5. 
Meereshöhe — 236,8 m. Rechts vom Schlofie 
ab zieht fich die 600 F. — 190 m. lange 
Drangerie bin. — Nach rechts führt eine 
Hauptallee zu einem runden Plate, in beffen 
Mitte ein Gartenhaus mit Papageien u. ſ. w. 
fteht; um dieſes berum befinden fih in 13 
Abtheilungen, welche Kreisausfchnitte bilden, 
die Thiere der Dlienagerie, bie fidh bi8 
1752 im Belvedere befand: Clephanten, 
Nashorn, Giraffen, Löwen, Bären u. ſ. w. 
u. f. w., eine reichhaltige Sammlung. Da- 
binter liegt der große berühmte Pflanzen- 
garten, feit 1828 in Geftalt eines ſchönen 
engliſchen Parkes, mit 14 ausgezeichneten, 
maãchtigen Glashäuſern, einem 163 P. F. — 
53 m. langen, 50 F. — 16 m. breiten, 
63 $. — 20,5 m. hoben Palmenhaus: einer 
der bebeutendften botanifchen Gärten. — 
Bon bier führt ein eifernes Gitterthor nad 
dem Vororte Wiens, Hieting, 3009 Einw., 
voll reizender Landſitze. Weſtlich liegt der 
Thiergarten, 4 W. im Umfang, 2594 
Helt. oder 0,17 g. Q.⸗M. groß, von einer 
7 5. hoben Mauer umgeben, durch welche 
10 Thore und 25 Pforten führen, barin 
find mehr ald 4000 Stück Wild, und es 
werben jährlih über 1000 Schweine und 
800 geſchoſſen. Er iſt bauptfächlid 
Rothbuchenwald und hat herrliche Wieſen. 
Im uralten Auhofe iſt das Forſtmeiſteramt. 
— Nabe liegt der Wallfahrtsort Maria⸗ 
Brunn, mit fehenswertber Kirche, zu deren 
Weihfeſte wohl 100.000 Menſchen zufammen- 
firömen, und mit einer faiferl. Forftlehr- 
anftalt. — Ober St. Beit, 2773 Einw,, 
mit einem ſchönen Scloffe und Garten bes 
Wiener Erzbisthums. — Nördlich, auf ber 
anderen Seite der Wien Penzing, 7683 
Einw,, uralt, induftriel. — Im O. neben 
Schönbrunn liegt das alte Dorf Unter- 
Meidling, Gemeinde 18.132 Einw., an 
der Eiſenbahn, mit vwielbefuchter Schwefel- 
quelle, Kurgebäude u. fe w.; und im ©. 
Hetzendorf, kaiſerl. Luſtſchloß. — Die 
Eiſenbahn führt weiter nach Mödling, 
4357 Einw., einem wohlhabenden Markte 
mit einem Mineralbade; und von da öſtlich 
eine Zweigbahn nad Tarenburg, 1030 
Einw., 542 9. F. — 176 m., freundlicher 
— an der Schwechat, mit kaiſerl. Luſt⸗ 
chlöſſern, einem von 1377 und einem von 
407 Helt., und daran ſtoßend ein waſſer⸗ 
reicher, 288 Hekt. großer Park mit Tempeln, 
Pavillons, Goldfiſchteich, Turnierplaß u. ſ. w. 
Auf einer Iufel fteht die Franzensburg, bie 
getreue —E einer großen Ritterburg 
des 15. Jahrhunderts, mit 8 Thürmen und 
zahlreihen Prunkgemächern, mit Eoftbaren 
Kunftwerten bed Mittelalterd ausgeftattet: 
das koftbarfte Muſeum mittelalterliher Kunft. 
— Im VB. von Möbdling Tiegt das ſchöne 
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Kelfenthal die Brühl oder Briel, ı 
2 Dörfern, VBorder- und Hinter Brühl, 
und 580 Einw., dem 5 t 
gehörig, dem es Anlagen, künſtliche Am 
u. f. w. verdankt; vom großen Amin 
rächtige Ausfiht, wie aud von ande 
unlten, 3. B. von der alten Feſte Liechte 

ftein, aus dem 12. Jahrhundert, gegen 
dem neuen Schloſſe. Im Vorber- Br 
fürftlide Billa und Meierei. — Der I 
über Gaaben führt nah Heiligentre: 
dem älteften öfterreichiichen Eiftercienferki 
1134 gegründet, einem ber interefjante 
Klöfter. — Bon Möbling führt bie Ei 
bahn auf Baden (Aquae Pannonii 
oder Thermae Letiae), 7590 Eimm., ı 
ſchließlich Gutenbrunn und Seesborf, 
625 B. 5. — 203 m. Höhe, bei bem I: 
PB. F. == 447 m. 
zahlreichen a iuſern, berũhm 
Schwefelbade (Geſellſchaftsbäder für b 
Geſchlechter zugleich, Herzogsbad für 
Perſonen u. w.) in herrlicher Umgebr 
Hinter dem Parke befinden fi Anla 
und binter biefen ber kahle Calvarienb 
mit wunderſchöner Ausfiht. Seit 1345 ı 
Mineral- Schwimmanftalt (Beden von 
Schritt. Das größte der Bäder iſt 
Sanerbad (150 Zimmer, prächtige % 
hallen). Hinter dem Parke äffnet ſich 
Helenentbal, von der Schwechat ku 
flofien; am Eingange bie flattliche Weilb 
jet Sommerfig des Erzherzogs Albre 
mehrere ſehenswerthe Burgruinen, das? 
St. Helena, der 36 m. lange Tunnel di 
ben Urtbelftein ı. f. w.: das Ganze ı 
ber reizendften Thäler. — Südlich nahe 
Baden Dorf Vöslau oder Beski 
2152 Einw., mit warmen ESchwefelgud 
(Schwimmteih im Parle), Bädern, 3 
reihen Villen, Schloß und Part; man 
winnt bier guten Wein. 

Siblider liegt Wiener-Neufe! 
19.173 Einw., freundlich an ber Leitha, 
„allezeit getreue“ Stadt, von ber gms 
berzoglichen Burg der Babenberger ü 
in welder feit 1752 eine Militaͤr-Alade 
für 400 Süglinge. Marimilian 1. rubt 
in feinem Geburtsort... Es hat anle 
Kirchen, ein Rathhaus u. f. w. und 
Außerft inbuftrids; namentlich hat e8 grı 
Mafchinenbauereien, Zuderraffinerie u. f. 
Ein 62 Kilom. langer, 15 F. breiter, t 
Joſeph II. angelegte Canal führt Sta 
Holz und Kohlen nah Wien; er hat 
Schleufen. Bor dem Wiener Thore € 
22 m. hohe, altbeutiche Denffäule, ebenfe 
Spinnerin am Kreuz genannt. — Im Ei 
liegt der ſehr induſtriöſe Fleden Nen 
firchen, 5946 Einw., an der Schwarz 
in 1108 ®. &. = 360 m. Höße, mit 0 
ſehnlichen Fabriken, Spinnereien u. f. ı 
und weiterhin Gloggnitz, 1961 
1273 P. F. — 420 m. bo, wo das Ü 

g 



Bien: Die 

der Semmeringbahn begiunt. — Im 
n Wien liegen auf dem Marchfelde, 
an der Donau und der unteren March, 
orf Deutfh-Wagram, 560 Einw., 
bt 4. Juli 1809, und Aspern, 500 
21. und 22. Mai 1809, Eflingen, 

inw., 21. und 22. Mai 1809, fo wie 
rch ihre Getreidemärkte wichtige Stabt 
⸗Enzersdorf, 986 Einw., 177 P. F. 
mn. hoch. — Bei Stadlau führt eine 
fifenbahnbrüde auf 14 Pfeilern über 
man, 760 m. lang. — Bei Mard- 
160 Einw., betritt die Eiſenbahn Un⸗ 
— Südlich vom Marchfelte, rechts an 
onau, liegt Brud an der Leitha, 
Sinw.; Hainburg, 4178 Einw., an 
onau, bie größte Tabaklsfabrik, auch 
belfabrit; e8 bat eine alte Burg, einen 
tburm und mande römifche Alter- 
. — Pleden Betronell (Carnun- 
900 Einw., reih an römiſchen Alter- 
m. — Flecken Schwechat, 3678 
545 9. 5. = 177 m. hoch, nördlich 

arenburg, ein bedeutender Fabrilort 
x größten Brauerei. — Flecen Pot- 
ırf, 3057 Einw, und Truman 
die größten Spinnereien. — Die 

ı von Komeuburg aufwärts führt zu 
(Comagena), 2256 Einw., an ber 

ı, mitten im fruchtbaren Tulner- Felde, 
die Hauptftadt Des Landes unter ber 
— Oeſtlicher Krems, 8155 Einw., 

. ai: — 209 m. body, an der Donan, 
Mündung, zum Theil auf Abhängen, 
auern und Thürmen, mit engen Gaſſen, 
uten, alten Zteinbäufern und anfehn- 
tırhen. Rathhaus mit bedeutenden Ar- 
trems hatte ehemals großen Handel und 
mehrere Fabriken. — Südlich auf 

. == 220 m. bobem Berge die be⸗ 
e, reihe Benebiltinerabtei Göttweih, 
1072, mit bedeutenden Sammlungen, 

tet von 43.400 Bbn. 
außer dieſen meift ber Ebene ange 
en Orten find im gebirgigen Theile 
ınen: oberhalb Krems an der Donau, 
m Wachau genannten Theile des 
1⸗Thales, Stein (Stenium), 3744 
‚ mit Mauern und Thürmen, ein 
abender Handelsort; eine hölzerne 
: von 21 Jod, üßer 4:5 m. lang, 
über die Donau nah Mautern 
num), 870 Einw. Bei Stein bas 
fige Klofter, Deilitärhofpital Und. — 
t Dürnflein ober Zyruftein, 650 
‚an der Donau, unter der Ruine ber 
wo 1192 Richard Löwenherz gefangen 
. — Flecken Melk oder Mott 
ıre, Medelica), 1700 Einw., an ber 
1, in 205 m. Höhe; auf einem 57 m. 
Granitfel® thront die prachtvolle 

iftinerabtei von a. 1099 am fchönften 
e der Donau; die Flußfronte bes 
des bat 40, die Landfronte 62 Fenfter ; 
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in ber prachtvollen Kirche, mit berühmter 
Orgel, ift die Gruft der Babenberger. An⸗ 
fehnlihe Sammlungen. — Site der Eifen- 
Induftrie find die Flecken St. Aegidi, 
Gaming, Greften, Randegg und die 
Dörfer Hollenftein, Söfling u. f. w. 
— Pöchlarn (Arelape), 6040 Einw., an 
der Donau (im Nibelungenliede Rüdigers 
Sit), an der Erlaf-Mündung, bat alte Baftio- 
nen; Safranbau. — Gegenüber Maria» 
Taferl, 520 Einw., berühmte Wallfahrts- 
fiche, 6223. %. über der Donau, mit prädh- 
tiger Ausficht auf bie Alpen. — Ips ober 
—8 (Isipontum, Ibissa, Uspium), 2709 

inw., ſehr alt, mit Mauern und Thürmen 
und einem großen Armenhauſe; gegenüber 
Perfenbeug, 390 Ginw., mit kaiſerlichem 
Schloß, bedeutenden Werften unb Graphit« 
brüden. — Die Gebirgslandihaft im S., 
zuilgen der Ips und Erlady, heißt bie 
ıfenwurzs Darin Waidhofen, 4112 

Einw., an der Ybbs, und das durch eine 
Brüde damit verbundene Ziul⸗ iſt der 

am Neuwald, 
Traiſenquelle, haben zahlreiche Eiſenwerke. — 
St. Pölten (St. Hippolyt), 7779 Einw. 
an der Traifen, unregelmäßig, zum Theil 
mit doppelten Mauern; eine 130 m. lange 
Brüde. Biſchöfliche Nefidenz, Theater, zahl⸗ 
reihe Fabriken, Militär - Collegium. 
Zwettl, 2918 Einw., am oberen Theile des 
malerifhen Kampthales, 1552 P. F. — 
504 m. hoch, im NO. des Greiner-Waldes, 
treibt viel Weberei ; unterhalb die Ciſtercienſer⸗ 
Abtei Zwetl (clara vallis), von 1138, mit 
berrlicyer Kirche und wichtiger Bibliothel. — 
Nördlich Waidhofen, 2110 Cinw., ander 
Thaia, Die ein äußerſt maleriſches That 
durchläuft, 997 P. 5 — 324 m. hoch, treibt 
Tuchmacherei. — Oeſtlicher Dorn, 2136 
Einw., am Taffabade, auf dem Horner 
Boden, mit alten Mauern, Schloß und Part, 
war ehemals die wichtigfte Stadt der Pro⸗ 
teftanten, unb die alte, großartige, herrliche, 
gut erhaltene und berühmte Rofenburg 
war ihr fefter Blayg. — Im SO. Markt 
Ober-Holabrunn, 2223 Einw., am 
Böllerebah. — Pyramwart, Babeort. — 
Markt Floridsdorf, 3600 Einw., In⸗ 
duſtrie. — Die ſüdöſtlichſte, mit Wein be⸗ 
dedte Terraſſe des Dtanhartöberge zwiſchen 
Kamp und Schmieda heißt der Wagram. 
— Kloſterneuburg, links au d. Donau, 
158 m. bo, 5450 Einw.; das 1106 ge- 
genbete Auguftiner - Chorberrenftift befitst 
ber 59 Helt. Weingärten. — Korneu⸗ 

burg, redhtd an der Donau, 4300 Einw. 
— Rleden Stoderau, 5000 Einw., 172 
m. hoch. — Reg, 2800 Ginmw., 263 m. 
bo, Weinhandel. — Lac, 2500 Einw., eıne 
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Bibliothetſaal von 66 m. Länge, mit 50.000 
Bon., 700 Incunabeln u. |. m.; 58,5 m. 
80 Sternwarte, wo in 8 Stodwerten bie 
ammlungen befinblich; Sormmer-Abtei_ mit 

prädtigem Saale, großem Garten. Das 
Saft in fehr reich; e8 unterhält 1 Lyceum⸗ 
Gymnafium, 1 Hauptſchule, 1 Convitt mit 
—— 1 Muſitſchule, 1 norbifches 

Spitäler. — Nabe Bad Hall, 
Martt mit 500 Einmw., Jodquelle. — Fleden 
Bindifhgarften, "1100 Einw., an der 
oberen Stepr, in 1892 B. 5. = ‘614,6 m. 
Höbe, Senfenfasritation. — Eilbliger Dorf 
Spital am Pyrhn, 2231 Einw. an ber 
ſtehriſchen Grenze, am Fuße bes 6900 F. 
— 2241 m. hoben Pyrgas oder Burgas 
um dem 2806 2. 8. 4m. bo dab 
ser ben VPyrhn; prädtigee Schloß, 
6 Collegiatftift und Broße Kirhe — 
n Weyer, 1200 Ginw., und ch 

400 Eim., im SW. von Waidhofen, 
an ber Gifenverarbeitung Theil. — 

von Yimy dehnt fi Lie vom ber 
„uchfloffene, einförmige Welfer- 

ywaıde 4 M. weit bis Wels hin, 6673 
Einm. (Ovilabie in freundlicher inbuftrid« 
fer Ort, der Get - und Holzhandel treibt. 
— Oberhalb, bei ber Ager-Dründung, leden 
Lambach, 1600 Einw., ein 1032 gefliftetes, 
prächtiges Benebiktiner- Stift, mit fchöner 
Kirche, großer Bibliothek u. |. w. Rabe die 
walfabristirde in ber Baura, Sedig, mit 
3 Thürmen, 3 Fenftern, 3 Marmor-Altären, 
3 Trgeln, Sfader Kuppel u |. w. — Güde 
lich Gmunden (Laciacum), 6062 Ginw., 
am Austritte des Zraun aus dem 1,6 M. 
langen Traunfee, am N.-Rande der Alpen, 
1290 5. = 419 m. — ein betriebſaines 
Städtchen. Der 5200 5. = 1659 m. 
hobe Zraunfein fa” fa fentrecht zum 
See ab, in weldem ein Schloß, Ort, heat, 
FH dem eine 126 m. lange © führt. 

jeber den Zraunfee, ber für ben fhönften 
See Defterreih® gelten kann, fährt ein 
Dampfboot; bie „umgeSungen find zugleich 
goßartig und ſchön; Zraunfirhen, 500 
Sm, iß einer der vorzüglichften Bunfte au 
bemfelben. Am S.-Ende liegt das Dorf 
Yangbath-Ebenfee, 2500 Eiuw., mit 
jeogen Salzfub-Häufern (1 « fehler, ? 9all- 
ätter Soole). — Weftlih von legterem er« 

hebt fidh ber 4932 P. M. — 1570 m. bohe 
Kranabitfattel, ein Dinkel des Hölen- 
gebirges, weldes im W. des Traunfees, 
zwiſchen biefem und dem 2,7 M. langen, 
0,553 9. O.-M. großen Kammer- ober 
Atter · Zee, in HT P. F. — 166m. Höhe, 
liegt. Wentlic wiederum trennt biefen ber 
Saurüfjelberg von bem kleineren, eRlicer 
gelegenen, 1,4. M. laı 0,26 g. 
großen, im 1465 P. en‘ 477 m. — 
Mond- und bem 0,7 M. langen 388 
Zee, 0,085 g. DO. [5 in 2316 2. F. 
= 752 m. Eite Am S.Ente des Mont- 
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alte Stadt, 204 m. hoch. — Im RD. und ber Thiergarten mit einer 3 DR lu 
Beldsberg, 2424 Einw.; babei das pracht- Mauer; und Sleden Boisdorf, zn 
volle Schloß des Fürſten Liechtenftein, Einwohner. 
Theater, Bart, Stallung für 160 Pferde, 

2. Das Erzherzogthum ob der Enns, 

217,87 g. Q.:M. mit 736.557 Einw., ift in die Stadt Linz, 0,31 O-M., mb 
13 Bezivksämter getheilt: 

007 0,073! 4,03] 13.392 
| 23,201) 1277,53| 62.8705 

19:20 20,066 | 1104,89] 65.075 | 3242 
16,591 17,339 954,701 85.847 | 4949 

208,47] 217,873 [11.996,70] 731.579 | 3358 
Militär: 5016 

736.595 | 8875 | 61 

Es ift etwa fo groß wie der Reg. Bezirk Bromberg. Die Donau, von Paz 
618 unterhalb Grein, ſchneidet davon ein Meines nörbliches Drittel ab. — Bis af 
die geringen flachen Becken im Thale der Donau, Traum und der Enns iſt Abd 
Bergland, wenn aud nur im fübweftlichen Drittel Alpenboden. Dennoch if fah h 

des Landes Acker, befonders in der NO.-Hälfte; faft 1/, ift Wald; dabei der groß 
Kobernaufer:W (2361 P. F. — 767 m. hoch und der Haußrud (2469 $. 
= 802m. hoch). Etwa mit dem 48. Br.-&rade beginnt im Suden bei ben Gem 
daS alpine Gebiet, das, wenigſtens im Bereiche der Traun, und in dem bis zum 
Torftein reichenden ſudlichſten i dem Salzkammergute, zu ben impofm 
teften Gebirgslandſchaften des mittleren Europa gehört. Ueberdies ift dieſer Thal 
durch feinen Salzreichthum von großer Wichtigkeit; die Eifenwerte und Eiſenmam 
fakturen probuciren eine Fülle von Waaren, Der Aderbau ift hier im befferen 
Stande, als unter der Enns, das Beſitzthum ift beffer arronbirt, und bie Benölle 
rung weniger in großen Sammelorten vereinigt, fondern wohnt mehr zerſtreut. — 
Landespatron ift St. Florian. — Bisthum Linz. 

PAR.) — Lenin), —8 ne zuätt son 2, Inte von 9 eng 
imo. ; ernfchlief 17. w. rmen umgeben, 

und Baldegg (1 Einm), an ber Donanı, 36 I. im ergmefler, 12,6 m. hod (me 
163 %. = 248 m. hod, mit einer 815 von 6,6 m. unter der Erbe), burh 

. % — 264,7 m. langen Brüde nah Wege mit einander verbunden nab ber 
Urfahr, 6275 Ginw., an ber Gifenbapn Graben unb Erbwall umgeben find, jeder 

ilhen Bubmweis und Gmunden, eine ftille, mit 112 Mann Artillerie, einen Umfang von 
hart befeftigte Stadt. Seit 1830 bis 1836 fan 4 Ston. umfdliegend. Der ml 82 

8 >. [3 > 
“ E 

air z zusam 
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m. hohe Pöftlingberg, mit ſchöner 
ıf bie Alpen, bat 5 Thürme, und 
n bie Eittabelle. Der Hauptplag, 
237 m. lang, an der Donau, 

x Hauptſtraße im einer Reſidenz 
Kiöfter und 13 Kirchen. Induſtrie 
el find bebentend, namentlich die 
rie und bie Fabrilation von Leber 
a, fo wie der Schiffbau. Die 
Leugfabrit ift aufgehoben. Es ift 
er Handelsplatz für Eiſenwaaren, 
in, Zwirn, Leder und Salz. 
Id. Donaudampficifffahrt. Eifen- 
h Wien, München, Budweis. Die 
ſind durch ihre Schönheit und 
yaubchen berühmt. — Im SQ. 
ünden, 1959 Einw., mit großen 
n. — Grein, 1100 Eimw., an 
. F. = 91 m. breiten Donau; 
öftlicher iſt der ziemlich gefahr- 
el, und Y2 Stde. weiter war ber 
ranlaßt durch die jet fortge- 
ꝛlsinſel des Hausſteins. — gei 
;0 Einw., unfern der S.⸗Grenze 
an der Feld-Aiſt, treibt Zwirn⸗ 
fabrifation. — Gnne (castrum 
), 3655 Einmw., unweit der Enns⸗ 
uralt, mit vielen römifchen Alter- 
An der Stelle de8 in der Nähe 
dorfes Lorch ftand das berühmte 
ſes Namens. — Weftlih Markt 
ian, 1300 Einw., Auguſtiner⸗ 
ſtift, das älteſte, a. 455 durch ben 
in begründete Etift Oeſterreichs, 
vollen Gebäuden, fchöner Kirche 
ians Grab), ter wertbooliften 
von 40.000 Bbn., Gemälde- und 
ummlungen und fhönem Garten. 
ı Steyr, 13.392 Eiuw., an ber 
fie aus den Bergen tritt, Steyr⸗ 
teizend gelegen. Bergbauptmanit- 
dauptſitz der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
ig, wo Hunderte von Meiſtern den 
eten ſteyrſchen Stahl bearbeiten; 
iche Senſenhämmer, Schleif⸗ und 
n. Steyr fabricirt auch Papier, 
Strumpfwaaren. Für Senſen, 

tb jährlich über 1 Mill. Oldn. be⸗ 
die bauptfählih nach Norb- 
nd Rupland ausgeführt werben, 
ühldorf - Kirchborfer - Innung be⸗ 
aultrommeln macht man beſon⸗ 
tölln, Nägel in Loſenſtein. Zahl» 
nbämmer find in Reichraming. 
je find eng, etwas düſter; 
iſer mit Alterthümern, alte Pfarr- 
w.; auf fchroffem Fels das fürft- 

rafhe Schloß. — Weſtlich Markt 
ünfter, 800 Einw., am Krems, 
nter Benebiltiner- Abtei, bie eine 
dt für fih bildet, prachtvoll in 
fit (im Borbofe Meiereien und 
ne Fiſchbehälter mit Statuen und 
gen). Schöne Kirche, 67 m. fang; 
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Bibliotheffaal von 66 m. Länge, mit 50.000 
Bdn., 700 Incunabeln u. f. w.; 58,5 m. 
he Sternwarte, wo in 8 Stodiwerfen bie 
ammlungen befindlich; Sommer-Abtei mit 

prädtigem Saale, großem Garten. Das 
Stift iſt fehr reich; es unterhält 1 2 , 
1 Symnaflum, 1 Hauptſchule 1 Convilt mit 
eihenichufe, 1 Muſilſchule, 1 norbifches 
tift, 2 Spitäler. — Nabe Bab Hall, 

Markt mit 500 Einw., Jodquelle. — Fleden 
Windiſchgarſten, 1100 Einw., an ber 
oberen Steyr, in 1892 P. %. — 614,6 m. 
Höhe, Senjenfabrilation. — Süblicher Dorf 
Spital am Pyrbn, 2231 Einw., an der 
ſteyriſchen Grenze, am Fuße de 6900 F. 

2241 m. ven Pyrgas oder Burgas 
und dem 2506 P. %. = 914 m. bo en Baß 
über den Pyrhn; prächtige Schloß, ehe⸗ 
mals Kollegiatftift und große Kirche — Die 
leden Weyer, 1200 Einw., und Gaf- 
enz, 400 Einmw., im SW. von Waidhofen, 

nehmen an der Gifenverarbeitung Theil. — 
Im SD. von Linz dehnt fi) die von ber 
Traum durchfloffene, einförmige Welfer- 
Haide 4 M. weit bis Wels bin, 6673 
Einw. (Ovilabis) ; ein freundlicher inbuftrid- 
jer Ort, der Getreide- und Holzhandel treibt. 
— Oberhalb, bei der Ager-Mündung, Flecken 
Lambach, 16u0 Einw., ein 1032 gefifteteß, 
Pr Benebiltiner- Stift, mit fchöner 
Kirche, großer Bibliothek u. |. w. Nabe die 
Balfahrtslirde in der Banra, Iedig, mit 
3 Thürmen, 3 Fenftern, 3 Marmor-Altären, 
3 Orgeln, Ifacher Kuppel u ſ. w. — Süb- 
ih ®munden (Laciacum), 6062 Ginmw., 
am Außtritte de8 Traun aus dem 1,6 M. 
langen Traunſee, am N.Rande ber Alpen, 
1290 %. = 419 m. hoch., ein betrichfames 
Städtden. Der 5200 P. F. = 1659 m. 
bode Traunflein fällt faft ſenkrecht zum 
Sce ab, in welchem ein Schloß, Ort, liegt, 
zu dem eine 126 m. lange Brücke fübrt. 
Ueber den Traunfee, ber für den fchönften 
See Oeſterreichs gelten kann, führt ein 
Dampfboot; die Umgebungen find zugleich 
grobarti und ſchön; Zraunfirden, 500 
inm., ift einer der vorzüglichſten Punkte au 

demjelben. Am S.⸗Ende liegt daB Dorf 
Yangbath-Ebenfee, 2500 Einw., mit 
open Salzfud-Häufern (12 Iſchler,“ Hall⸗ 

Räkter Soole). — Weftlih von letterem er⸗ 
bebt fih der 4632 P. F. — 1570 m. bobe 
Kranabitfattel, ein @ipfel des Höllen- 
gebirge®, weldhes im W. des Traunfees, 
zwif biefem und dem 2,7 DM. langen, 
0,553 9. O.-M. großen Kammer- oder 
Atter-Scc, in 1471 P. %. = 466m. Höhe, 
liegt. Weſtlich wiederum trennt biefen ber 
Saurüffelberg von dem kleineren, meftlicher 
gelegenen, 1,4 M. langen, 0,26 g. O.-M. 
roßen, in 1465 B. #5. = 477 m. Höhe, 
ond⸗ und dem 0,7 M. langen Zeller- 

See, 0,085 — O.⸗M. groß, in 2316 B.%. 
= 752 m. Höhe. Am S.-Ente des Mond⸗ 
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Sees erhebt fih der 5479 P. F. = 1780 
m. hohe Schafberg, genau 4000 F. über 
dem Mond-See, und trennt ihn von dem 
uguo anliegenden St. Wolfgang- ober 
bersSee (1,8 M. lang, 0,3 M. breit), 

0,244 9g.D.-M. groß, in 1636 PB. 5. = 532 
m. Höhe. Bom Yleden St. Wolfgang (520 
Einw.) erfteigt man am beften den Schafberg, 
den Rigi Oefterreih8, der das ſchönſte Pa=- 
norama unter allen beutfchen Bergen bietet; 
der Blick beberriht das Salztammergut, 
Dber-Oefterreich 6i8 zum Böhmerwald, bie 
Salzburger Berge, bie Steyermärkiſchen Alpen 
und bie Bayrifche Ebene bis zum Chiem-See. 
Die aus dem Wolfgang-See kommende Iſchl 
mündet öftlih in die Traun bei Iſchl, 
2195 Einw., das reizenb im einem freund- 
lihen Thalbeden Tiegt, am W.- Ende bes 
großen, bis zum Pyrhn reichenden Höllen- 
ebirges (mit dem 7730 PB. %. = 2511 m. 

Boben Priel). Iſchls Soolbad ift feit 
1822 ein vornehmes, berühmtes Bad ge⸗ 
worden; der Kaiſer und manche Große des 
Reiches haben bier Villen gebaut. Anlagen 
umgeben es nach allen Seiten. Es ift der 
Hauptort des Salzlammergutes. Im SO. 
von bier liegt der feit 300 Jahren in Be⸗ 
trieb ſtehende, 2963 %. — 962,5 m. hohe 
Salzberg, in welden 12 borizontale 
Galerien getrieben find; und weiterhin tommt 
die Traun aus dem kleinen Ausfee-See, 
0,049. D.-M. groß, in 2187 P. F. — 710 
m. Höhe, woran der Fleden gleiches Namens, 
1400 Einw., (Soolbäder) beim Salzberg 

Das öoſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

Sandling, mit großen Subhäufern, 
fih 500 Etr. Salz liefern (ſchon im 
marf gelegen). Da liegt ber au 
file, 0,067 9. Q.⸗M. große © 
See am Fuße des Todten⸗Gebi 
2142 P. F. = 696 m. Höhe. — 1 
ſüdlich von Iſchl, an dem 600 F. 
m. tiefen, dunklen, von 1950 m. 
birgemauern eingefaßten, 0,16 g. 
großen Hallfätter-See (1557 I 
506 m. hoch), an ſchmalem Ufer: 
Heine Hallftatt, 1300 Einmw. 
und feltifhe Alterthümer), mit ein 
werte in ber Lahn. In 1 Stbe. En 
die 97 m. hoben Waflerfäle U 
Strub und Scleierfall. Bon ®. | 
det in ben See bie Gofau, mw 
dem grlinen, ummalbeten, Kleinen ( 
See, 0,0096 g. O.-M. groß, in 
5. — 655,5 m. Höhe, und aus dem 
g. O.-M. großen, zwifchen öben & 
ın 2213 P. %. = 722 m. Höhe 
Hinteren-Sofau»See fommt, am f 
9238 P. F. = 3001 m. hohen Da 
gelegen, in welchem ber 9063 9 
2944 m. hohe Torftein auffleig 
Natur ift hier Über alle Beichreibir 
artig. Im Gofautbale führt eine 
‚== 132,5 m. lattge, in der Mitt 
.= 43,5 m. hohe Brilde, der Io 

Safauzwang, die Soolenleitung 
Thal und 17/, Stbe. weit zu dem R 
thurme. 

3. Das Herzogthum Salzburg, 

Stadt Salburg . . » ... 
= (Umgebung) . . 

St. Johann ren 
Tamsweg 
Zell am See. 47,907 | 2637,93 

|124,52| 130,136 | 1165,67 151.410 | 1173 | 
ilitär: 1749 

153.159 | | 



Das Herzogthum Salzburg. 

t außer dem Salzburggau, 
en Flachlande, aus dem —* 
Abfalle der Zauern und dem 
e Salzburger-Alpen, von ber 
Hflofienen PBinzgaue, dem 
ng der Salzache nah N. ge= 
au, bem ber oberen Mur an⸗ 
üblid von den Radſtätter 
men Lungau, dem Thale 
bene der Salzache von Wer⸗ 
, und dem Thale des Saal» 
unterhalb Salzburgs Tinte 
3,0 des Landes ıft Ader, 
Wald und '/, iſt gam un- 
els und Hochgebirge; baber 
Bevölkerung von 1173. Dan 
henraum der Gebirge auf 90 
ser Gletſcher oder Keeſe auf 
Gletſcher des Großglockners 

lang und 4 Stdn. breit. 
Gebietes iſt die bedeutendſte 

ch vom Watzmann (der Bayern 
ene des Steinernen Mee- 
rgoſſenen Alm, eine 2 Stdn. 

Stde. breites, karſtähnliches 
on 7784 F. — 2529 m. Höhe 
ser 9047 F. == 2939 m. hohe 
eebera (Hochkönig). Die 
(ben Engpäfle dieſer Gebirge 
ımen Klamm; bie Waflerfälle 
n prachtigften ber Alpen ıber 
‚ın 3 Abfägen, an 2000 F. 
y73 P. F. = 316 m.; der 

fteiner Ache, 263 F. — 85,4 m. 
eierfall 190 %.— 62 m. hoch; 
er Erzherzog⸗ Johann⸗Fall 200 
h; der Sollinger Schwarzbach⸗ 
ſätzen, 263 F. — 88 m. hoch 
ie Bodenproduktion des Lan⸗ 
ch ungenügend; die Viehzucht 
ft nicht blühend zu nennen; 
ve und techmifche Produktion 
daß das Yand arm und ab» 

rt dennoch iſt es eine ber er- 
an Naturfhönheiten reichften 
Europas. Leider tbut ein 
und ein nur gar zu häufiger 
hönheit der Natur Eintrag. 
on ift St. Ruprecht. — Erz 
yurg. 
rg (Juvavia), 20.336 Eiuw., 
be, vielleicht die am ſchönſten 
rt Deutſchlands, eine von 
‚ geiftliden Fürſten gebaute 
dlichem Gepräge (26 Kirchen) ; 
. == 409,3 m. Höhe. Jahres⸗ 
ı9°. Links an der Stadt er- 
egen 550 B. %. == 178,6 m. 
lade Mönchsberg (mit be» 
r eingefaßt), Die alte Stabt 
Lanbfeite umfcließend, am 

bie Feſtung Hohen-Salgburg, 
ı Trümmern eines römischen 
t, Tiegt, fogar 126 m. über 
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ber Stadt. Das SO.-Enbe heißt der Nonn⸗ 
berg, Vom 1850 P. F. — 601 m. hohen 
Möndeberge gewährt die Stadt das ſchönſte 
Bild. Auf der rechten Seite des reißenden, 
meiſt milchweißen Stromes erhebt ſich der 
2064 P. %. = 670 m. hohe Capuziner- 
berg (Baflei Yrancisci-Schläfft mit herr⸗ 
tiber Ausfiht, 200 m. über dem Klufſe), 
und vor feinem NO.⸗Ende breitet ſich der 
von Feftungsiwerten umgebene, Heinere Stabt- 
tbeil aus. Im SW. wird bie Thalebene 
begrenzt duch den über 1 Std. Tangen 
%, Stde. breiten gewaltigen Rüden bes 
6263 P. F. — 2034 m. hohen Unter8- 
berges; ım O. der Stabt liegt der 3963 
P. 5. = 1092 m. hohe Baisberg, mit 
ſchöner Ausfiht; im W. der 5500 %. — 
1787 m. hohe Staufen (bayrifches Ge⸗ 
biet). — Das Hauptgebäude ifl, am Reſi⸗ 
benzplag, das Schloß von 1592; an bem- 
felben Plate die (jetzt abgebrannte) Dom- 
firche, von 1628; mitten auf bem Plate der 
14,2 m. bobe Hofbrunnen. Auf einem an- 
grengenben Plat Mozarts Erzſtatue von 

chwanthaler, ſeit 1842. Auch Mozarts 
Geburtshaus ſteht noch. An der Felswand 
liegt der St. Peters⸗Kirchhof (die Kirche 
nah dem Brande 1127 errichtet), mit fehr 
alten Grabitätten (St. Ruperté⸗Grab). 
Schöner Marftall und Reitſchule. — Das 
Neuthor ift ein 413 B. F. = 134,2 m. 
langer, durch den Mönchsberg gehauener 
Durchbruch. — Rechts vom Fluſſe ift das 
Schloß Mirabell, Reſidenz des Erzbiſchofs. 
— 1 Stde. entfernt Dorf Aign, Schloß des 
ürften Schwarzenberg, mit Anlagen, am 
uße de8 Gaisberges. — Schräg gegenüber 

Schloß Hellbrunn, mit Gärten unb 
Wafferkünften. — Unfern Anif, fauberes, 
gotpifee Schlößchen des Grafen Arco. Ueber 
afjelbe führt der Weg nad Berchtesgaden 

und zum Königefee (|. pag. 57). Süd- 
lich von Salzburg Hallein, 3614 Einm., 
1483 P. F. == 4183 m. hoch, an der Salz- 
ade und am Fuße des 7589 P. F. = 2497 
m. hoben Hohen⸗-Göl; Hinter der Stabt 
he t fih der 2300 B.%. = 747 m. bohe 
Dürrenberg, in welchen ſich die 6100 P. 
— 2080 m. langen Salzwerle befinden. Hal- 
fein bat 5 Kirchen, em Soolbad und einige 
abrilation. — Südlicher liegt der Marlt 
olling, 562 Einw., 1439 B.%. = 167,5 m. 

hoch, bei welchem der ſchöne Waflerfall, ven ein 
unterirbifcher Abfluß des Konigsſees bilden 
fol. Bon da führt, über die Oefen, der 
2 Stdu. lange Paß Lueg (ſ. pag. 178) 
zwifchen ter 7473 8. 5: == 2428 m. hoben 
Mafie des ZTennengebirge® mit 6 Stbn. 
fangen Wänden im Often, und bem 7590 
P. F. — 2165 m. hoben Haagengebirge im 
W. hindurch nah dem Markt Werfen 
(Pervis), 703 Einw., 1775 P. F. = 558 
m. hoch; dabei auf 114 m. hohem Fels die 
alte Feſtuug. — Süblicher mündet oberhalb 
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St. Johann, 1100 Einw., 1789 B. F. — 
581 m. hoch, das Heine und große Arl-Thal; 
ben Zugang zu letzterem bildet Die von 100 m. 
hoben Felswänden eingefaßte Arlllamm, bie 
wilbefte unter allen. — Weſtlicher bei Lend, 
1935 P. F. = 629 m. hoch, wo die Salz- 
burger Sülberer gerötet werden, nit mehr 
des Gewinnes ER er, fondern um bie Arbeit 
nicht aufzugeben, öffnet fih von Süden ber 
mit ber über 1 Stbe. langen Gafteiner Klamm 
die Gaftein (Augusta Antonini), ein 12 
Ston. langes Thal, von 1 Stde. Breite, mit 
21 Ortfchaften (über 3600 Einw.), unter 
denen Hofgaftein, in- 2645 P. F. — 
581 m. Höhe, mit Umgebung 2061 Einw., 
die wichtighe, ehemals ſehr reiche, iſt. Ober⸗ 
halb, bei dem mächtigen Sturze der Ache 
(65 und 80 m. hoch), liegt in 2860 P. F. — 
929 m. Höhe Wildbad Gaſtein, 400 Einw., 
mit ſeinen 5 heißen Quellen, deren Waſſer 
1 M. weit auch nach erſterem Orte geleitet 
werben. Es finden fich jährlich etma 3000 
Babegäfte ein. Höber, in 3293 P. %. — 
1070 m. Höhe, Tiegt Bödftein mit dem 
Poch⸗ und Amalgamirwerf für das gold- 
führende Erz des daneben fich erhebenden, 
8261 P. 5. — 2683 m. hoben Radhaus⸗ 
berges. Neben vdiefem liegt im W. das 
7541 F. = 2150 m. hohe Naßfeld, ein 
einfames Hochthal. — Weftlih von Lenb 
münden von ben Tauern ber zahlreiche 
Seitentbäler; die Rauris führt zum 10.031 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 

. = 3259 m. hoben Hohenaar 
Fir fi Hodnarr); ba® der Fuſch bei Brnd 
endend, reih an Waflerfällen, führt öſtlich 
vom 11.012 P. F. = 3578 m. hoben Wiet- 
bachhorn und am 3503 P. F. = 1139 m 
boch gelegenen St. Wolfgang⸗Bad vorbei 
zum 92849. %. == 3016 m. hoben Brenz» 
togl, deſſen herabgeſtürztes Gletſcher⸗Ende 
im oberſten Circus des Thales liegt nah 
ur 8272 p. m 2687 m. hoben Piaude- 
harte. licher Mitterfill, 50% 
Einw., in 2394 P. F. = 777 m. Höhe, be 
den jet fchon entiumpften Pinzganer 
Sümpfen. Bon bier führt der 7677 5 $ 
— 2494 m. hohe Belber-Zauern nad Bir 
diihmatrei. — Bei Brud öffnet fi an 
von N. ber ein Thal, worin ber 008 } 
Q.M. große Zeller- See; daran Zell, 
778 Einw., in 217 P. F. — 7526 n 
Höhe, mit einem Babe. — Nördlicher jetzt 
man ber Saale; daran liegt Saalfelten, 
1050 Einw., in 2029 BP. &. — 659 m. Hk: 
Zier, 382 Einw., in 1750 P. F. — 5 0 
Höhe, am Eingange zu den Vinzgauer Hodl⸗ 
wegen. — Radſtadt, die Getreue, 5 
Einw., in 1992 8. 5 — 644 m. DR 
eine alte Stabt mit Mauern, liegt zmitden 
bem Dadflein und den 5164 P. 5. - 
1604 m. boben Radſtädter Tauern an ba 
obern Enns, und von bier führt zum Kur 
tbal ber 4826 B. F. = 1567,7 m. bohe 
Tauernpaß. 

4. Das Herzogthum Steiermart, 

407,79 DM. mit 1.197.990 Einw., alfo fo groß wie Mähren oder der Rez— 
Bezirt Königsberg, ift außer der Stadt Grag, 0,39 D.:M. in 21 VBeirkeimter” 
getheilt: 

öfterreich DM. 

' 1 

2153,96, 55.003 Bruck...... | 92.48 39,118: 1408 * 
Stadt Eili . . . .. . 1 0035 0031| 1,73 2 437 0 

-» (Umgebung) . . || 34,82: 36,391: 2603,771 118. 0871 on 
Deutih-Landsberrg . . . | 13,91, 14,537° 800,47: 45.696 . 3149 5 
Feldbach . ..... .. 17,17. 17,944, 988,071 75.188 ; 4956 1 7 
Stabt Uraz . 2 039; 0,887) 21,295 81.1190 ung 

-» (Umgebung) . | 31,87, 33,307| 1834,00] 101.4124' A 
Gröbming .... ı 32,02: 33,364| 1842,64] 27.171 SI4 u 
gartberg ' 18,83j| 19,470! 1072,09] 52.599 | 2701 “ 
udenburg . 29,15) 30,165: 1677,49, 43.865 144 

deibnib ı 12,90] 18,482| 742/361 62.294 4821. M 
Leoben en | 13,99| 19,847 | 1092,81| 35.643 1700 

Lat | 247,31 
vI32,81l 88.049; BI 

253,343 114730,67, 705.351 7 



Das Herzogtum Steiermark. 

iRerreichif 

Dr 

Transport | 20.31 258,343 14.290,87 105.351 | — | — 
2.2.1 2485| 25,971| 1430,03, 22.945 | 884 | 16 

en | 5,48| 5,727 315,35 25.040 | 4372 | 79 
u - 0,45: 0,157 8,63 12.828 4568 | 83 
(Umgebung) . 20,07! 20,975| 1154,96 83.596 
rn 24,19: 25,281| 1392,05' 27.202 | 1075 | 20 
III | 1728| 18.059| 9940| 76.835 | 4254 | 77 
nn. on 8120|) 447,14! 80.439 | 4487 | 82 
en | 10.76 11.245! 619,20 45.982 | 4087 ' 74 
ne. 1 1719, 17,965, 989,22, 55.473 | 8088 | 56 
22... || 18,16, 15,844) 872,40: 39.618 | 2500 | 45 

390,19] 407,788 :22.454,04|1.131.309 . 50 2774 | 
Militär: 6681 2 | _ _ 

1.137.990 | 2791 | 51 

bt aus dem 6 M. langen Thale der oberen Enns, und deſſen Fort: 
10 M. Langen der Salza, im ©. von den Rottemmanner-Tauern und 
(«Alpen begrenzt (f. pag. 54); aus dem der oberen Dur und deſſen 
dem der Mürz; aus dem der mittleren Mur; dem der Feiftrig und 
aab; aus dem der Drau von Unter-Drauburg 12 M. weit bis 
nd aus dem der Sann. 91, M. des Savelaufes machen die S.- 

Land bat wenig Ader (76 
9%), viel Wald (183 Q.⸗M. 
nd ift zum adten Theile 
daher die ſchwache Bevöl⸗ 
itlich in dem Hochgebirgen 
Theiles. Die Hauptſtraße, 

id von N. nach S. durchzieht, 
m, vom Semmering bis zur 
Haupttbeil des Landes, das 

bal, bat freilich feine groß- 
ft aber ungemein lieblich, 

iß in ſeinen Seitenthälern, 
ichtbewaldeten, mit Burgen 

en eingreifen. Gratz, in wei⸗ 
macht ſchon ganz den Ein⸗ 
Natur und Bauart, und ſeine 
ört unſtreitig zu den freund- 
haften. — Die Almen-Wirth- 
art betrieben; auch die Ge⸗ 
in Hauptprodukt de8 Mur- 
Wein, im unteren Theile auch 
ben unteren Thälern überall 

x fteirifche Klee ift berühmt. 
t noch einen herrlichen Gem- 
» das Hochwild ift zahlreich; 
und Luchfe finden fih. Be 
18 fleieriihe Salztammergut; 

berg bei Eifenerz liefert 
0 tr. Robeifen, das in 25 
und zahlreihen Manufakturen 
verarbeitet wird; unb von 

den Koblenlagern im N. von Grab bat man 
eine jährliche Ausbeute von mehr als 6 Mi. 
Etr. In Oberſteiermark ift der Eifenbergbau 
wichtig in Borbernberg und Eiſenerz, bie 
Roheifen- Erzeugung in Neuberg, Hieflau, 
Turach u. f. w., die Stahl- und Schmiebe- 
Eifenwaarenfabrilation in Murau, bie 
Schienengießerei in Neuberg und Zeltweg, 
die Senfen- und Sichelfabrikation ın Rot- 
tenmann, Krieglach, Kindberg, Frobnleiten, 
Mürzufhlag und Leoben. — Ueber !/, der 
Bevölterung, beſonders im Marburger Kreife 
befteht aus Wenden. In Oberfteier find 
Cretins und Kröpfe gewöhnliche Erſchei⸗ 
nungen. — Der Oberſteirer trägt einen 8 nen 
Rod oder eine Jade, alltag® grau, aber mit 
Grün eingefaßt und mit grünen Aufichlägen, 
rüne SHofenträger; kurze ſchwarze Hoſen, 
trümpfe und Schnürftiefeln,; dazu einen 

grünen Hut mit breitem Band, einem Geis⸗ 
art u. f. w.; ferner einen Regenmantel 

aus Einem Etüd, mit einem Ausſchnitte fir 
den Kopf, und einen eifenbeichlagenen Alpen- 
ftod, das fogen. Griesbeil. Auch bie Frauen 
tragen grüne Röde, grüne Strümpfe und 
einen breitfrempigen, rothgefütterten Hut. — 
Eine NRationalfpeife ift der logen. sten, aus 
Buchweizen oder Weizenmehl beftehend. — 
Lanbespatron ift Et. Johann. — Bisthlimer 
Sedau, bei Grab, Leoben, Lavant. 

Gratz oter Grätz (Hradec), 81.119 
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Einw., in der 3 M. langen, 1 DM. breiten 
Ebene Grazerfeld, in 348 m. Höhe, an ber 
Mur, über welde 2 Ketten- und 2 Holz- 
drüden führen, in 1069 ®. %. = 347 m. 
Höhe, und am Fuß des etwa 388 F. — 
126 m. höheren Shloßbergee (mit berühm- 
ter Ausficht), von großftädtifhen Anſehen, 
ein Ort, ber feit 10 Jahren weſentlich größer 
und fchöner geworben. Es befteht aus ber 
inneren Stadt und aus Vorſtädten; ; erftere, 
am 1434 P. %. — 466 m. hoben Scloß- 
berg, bat Mauern, Glacis und fchattige 
Alleen, aber meift enge Straßen. 22 Kirchen 
und 10 Klöfter; gotbiicher Dom von 1446, 
daran das Maufoleum Ferdinands II. (von 
a 1615) und in der Nähe das Theater und 
der Franzplatz mit der Erzftatue Franz 1. 
Sehr großes ftändifche® Landhaus. Großes 
Rathhaus von a. 1586. Univerfität und 
(das technifch:Tandwirtbichaftliche) Johanneum 
von a. 1586 und 1812, mit 900 und 300 
Studirenden und bedeutenden Sammlungen, 
ſ. oben. Bibl. d. Landesregierung von 68.600 
Bon. In der Stadt und in der Nähe, 
anf der Andrig, berricht lebhafte Induſtrie: 
Maſchinen- und Werheugsfabrit, Papier- 
fabrifation, Zuderraffinerie, Kabrilation von 
ſteiriſhem Champagner, Chololade, Bier, 
Mefierfchmiebemaaren. Der Handel ift an- 
fehnlih. In 8 Stdn. Entfernung die Schwan- 
berger Alpen, beren Gipfel der 6105 P. 5. 
= 1983 m. hohe Speiltogel; aber auch bie 
nächſten Umgebuugen find reizend. Unfern 
das ſchöne Tobelbad oder Doblbad, 
Dorf. — Im SW. bei Köflach (Markt 
mit 500 Einw.) ein mächtiges Braunkohlen⸗ 
lager und Fabrik. — Bruck, 2879 Einw., 
an der Mur, Mürz- Mündung, in 1456 P. 
5. = 473 m. Höhe, Fürftenhbof aus dem 
14. Jahrhundert; außen die Ruine von 
Landstron. Eifenverarbeitung. Stapelplat 
für den Handel mit Eiſenwaaren; GStein- 
toblen. — Märzzuſchlag, 2181 Einw., 
Sleden an der Mürz, in 669 m. Höbe, auf 
der Semmeringbahn. — Maria = Zell, 
1200 Einw., an der N.-Grenze, 2659 P. F. 
— 863 m. hoch; der faft nur aus Wirths- 
bäufern beitehende, befuchtefte Wallfahrtsort 
Defterreich®, den jährlich an 100.000 Pilger 
auffuhhen; faubere Häufer, malerifh an 
einem Bergteile elegen, in der Mitte die 
4thürmige Kirche (Snadencapelle vom Jahre 
1200); da8 18 Zoll Hohe wunderthätige Ma- 
rienbilb ift aus Lindenholz gefchnittt. Une 
fern der re 1, Stde. entfernt, in 
Sollrad, Eifenbergwerle und das große 
Eifengußmwert mit 900 Arbeitern, die bebeu- 
tendfte Geſchützgießerei Defterreihs. — Am 
Seeberg ein andres Eifenwert, etwas weiter 
ber Brandhof, Erzherzog Johanns Land⸗ 
fit, ein in 1117 m. Höhe altbeutfches Land⸗ 
haus mit” botanifhem Garten von Alpen- 
pflanzen. Unfern der 6981 P. %. = 2268 m. 
bobe Hochſchwab. — Leoben mit Wafen, 

Das äfterreichifch-ungarifche Kaiferreich, 

4529 Einw., an der Mur, in 1643 8. 
— 534 m. Höbe, Sit der Bergbauptma 
ſchaft, die bedeutendfte Stabt in Ober⸗Ste 
mark. Sammer- und Drabtmerte, Kupferk 
mer, treffliche Steinloblen, ſtarler Eifenba: 
u. f. w. — Fleden Bordernberg, 2 
Einw., vor dem Borbernberger-Ergberge, 
De be8 3608 * $ = 1172 m. ho 
rebühl, iſt ſehr reich; Eiſengrube 

Hohöfen. Die 800 m. lange Frauemma 
Eisgrotte iſt ein den Berg ganz burdie 
der Stollen. — Flecken Eiſenerz,3 
Einw., in 2059 P. F. — 669 m. Hckk, 
4704 P. 5. — 1528 m. hoben rotben ( 
berge, am 5736 PB. F. — 1563,3 m. io 

faffenflein und Kaiferfchild. Gotbi 
irhe von 1279; von Mauern und Th 

men ınngeben. Theater. Die Tifengru 
find feit 1000 Iahren in Betriebe und 
ſchäftigen au 1000 Menfchen. 1872: 2.044. 
Etr. treffliches NRobeifen = 9.727.043 
— Qubdenburg (Idunum, Varunuı 
3189 Einw, rechts an der Pur, in 
P. F. — 739 m. Höhe, in dem ?2!, 
langen, 1 M. breiten, fruchtbaren Ei 
felde; eine alte Stadt, aber meift neu 
baut, reizenb an hohem Ufer; es war 
Mittelalter ein wichtiger Handelsplatz. 
Dorf Lietzen, 1500 Einw., an ber En 
in 2162 ®. $. = 702,3 m. Höhe, oberh 
der großartigen Thalenge „des Gefänfe 
Straße nach Steier, Rabftabt, Leoben. Ei] 
Torf. — Fleden Admont, 800 Eim, 
1859 B. %. = 604 m. Höhe, ſchöne Be 
diftiner-Adtei mit Bibliothek (73.000 X 
und andern Samınlungen, von 1074. Sch 
Röthelftein. Oberhalb Die Kaiferau mit eu 
Jagdſchloß und der größten fteierfchen Meie 
— Rottenmann, 1580 Cimw., an! 
Tauern, in 2018 P. 5- 
Eifenwerle. — Schladming, 1000 Ein 

mit alten Mauern; früher eine wid 
Bergftabt. In der Nähe 13 Waſſerſ 
darunter der aus dem Rinfachfee ber 
beutendfte bes Landes. — Au sfee (j. Of 
öfterreich); aus diefen hoben Gegenden x 
den im Sommer und Winter große Men 
Holzes durch die fogen. Holzknechte m 
Ziefe geſchafft. Die Salgfieberei lie 
jährlich 256.500 Ctr. Badeort. Deflid 
Grundlſee. — Marburg, 12.828 Gin 
links an der Drau, in 830 P. F. — 36 
m. Höbe, am N.Ende des 3'/, M. lang 
3 M. breiten Pettauer- ober Draufelt 
im ©. de8 Windiſch⸗Bühel und Bor 
im NO. de8 Bacher-Gebirgeß: eine beuti 
Inſel in ſloveniſchem Lande. Alte Bu 
Naht Gratz der Hanptort. — Bett: 
(Petovium), 2361 Einw., an der Drau, 
232 m. Höhe, uralt, einft ein römild 
Hauptlager und Gib der Pamoniſd 
Biſchöfe, reih an Alterthümern. Kirde ® 



Das Herzogtgum Kärnten. 

.— ImMRD. Radkersburg, 2055 
an ber Mur, an ber ungariſchen 

‚ in 683 ®. $. — 222 m. Höße, 
ten Manern umb Gräben; gewinnt 
Bein. Nörblih in vultanifher Ge⸗ 
a8 fon ben Römern befannte, durch 
m unb Billen geierte Bab Glei- 
Bi defien Waſſer viel verfenbet 

PRLHR Hleden, 5782 Einw., 
des Bosrud-Bebirges. — Nörblicer 
t erhaltene große Ritterburg Nie- 
urg, mit 7 Thoren. — Ss». 
ifhgrag, 94 Eim., am Grap- 

Rotenthurm. — Eilli ober 
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winklig und ſchmutzig; in fruchtbarer Um⸗ 
gung, Yratla Goılowig. Gates 

ten Winbifchgräg; trefiliger Wein. 

Sa kat ana Das al — a , Teil a aiſer Araı of I" 

Bad; 9a DR. entfernt dos Mömerbab Zr 

—* 
Ien, dabei Kurfaal, Theater, Anlagen u. ſ. w. 
und jahrlich eiwa 1200 @äfte, kroatiſche und 

Claudia Celleia), 4224 Einw., an ferbifhe Magnaten. Das Waſſer wird ſtart 
ann, in 721 B. 5. — 234 m. Höhe, verfenbet. 
t, mit vömife Wterthlimern; eng, 

5. Das Herzogthum Kärnten, 

tie), 188,39 Q.-M. mit 337.694 Bew., fo groß wie der Reg. : Bezirk 
mung. Der Gebirgözug nörbfih von der Drau wird vom Urfdiefer, ber 
von derfelden von der Triad- Formation gie. Das Diluvium erfüllt 

um die Thäler, ſondern bildet auch go benen, wie das Krappfeld, die 
von Klagenfurt, Völlkermarkt, Bieiburg, Griffen. Es beſteht aus dem 
langen Drauthal und ben Seitenthälern? der Moll (vom Großglocner her⸗ 
M.; dem der Gurk, 14 M., und Lavant von der Iinfen, und dem 15 M. 
der Gail vom der rechten Seite. Slavoniſch heißt es Goratan (Bergland), 

it dem 8. Jahrh. fommt der Namen Carantanum und Karintia vor. Die 
Tauern, Gurkthaler- und Grager-Alpen, die Steierſchen Alpen, die karniſchen 
und Karamwanfen (f. pag. 53, 54, 55, 59), die Drau, beim Eintritte 1742 
= 566 m., beim Außtritte 963 ®. 3. — 313 m. hoch “f pag. 173). 
der Stadt Klagenfurt zerfällt es in 7 Bezirksämter: 

0,08] Magenfutt . 0... 
* (Umgebung) 25,74 26,901 | 1481,24] 59.151[| 2759 | 50 
— 1431| 14,955| 823,49) 17.740 | 1197 | 22 

48,61] 50,802) 2797,38) 43.925 | 865 | 16 
25,83] 26,995| 1486,42] 52.982 | 1962 | 36 
25,42] 26,567| 1462,83] 54.284 | 2048 | 37 
2291| 23,943| 1318,30] 52,533 | 2194 | 40 
1736| 18.1431 099,01) 40.500 | 2232 | 41 

1760,20] 189,390 10:875,017380.100 | 1785 | 32 
Ni 1294 | 

397.098 1790| 32 
I} 

Pr ie Uebergänge über die Tauern find das Hodhthor, der Rapfeld-Tauern und 

neben, Hanbb. der Frötunte. IL 3. Bu. 4 
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Das Klima ift rauh, im Lavanttbale 
aber gebeiben feinere Obftforten. ?/, des 
Bodens ift unproduktiv, 13°, find Ader, 
40%, Wald; Wiefe und Waide nehmen */, 
bes Ganzen ein. Der Aderbau gebt bis in 
1264 m. binauf, namentlich im Lavanttbale; 
die Grenze der Waldregion ift durchſchnitt⸗ 
ih im 1644 m. Höhe; noch in 2200 m. 
Höhe finden ſich vorzügliche Alpenwaiden. 
2/, der Bevölkerung find Slovenen (auf 45 
Q.⸗M). die übrigen Deutſche Cretins und 
Kröpfe findet man zahlreich, das Gailthal 
ausgenommen. Die Alpenwiefen maden 
eine treffliche Viehzucht möglich. Bergbau 
und Metallverarbeitung find in keinem Lande 
von gleicher Wichtigleit und ernähren einen 
fo großen Theil der Bewohner wie bier. 
In Hüttenberg, Frieſach, Lavantthal und 
Gmünd beftebt die Eifengewinnung fehon 
it der Vorzeit und war bereit$ im 13. 
Jahrhundert anſehnlich. 8 Eiſenhütten⸗ 
werke mit 18 Hohöfen und 2 Sinteröfen find 
im Betriebe. Wichtige Eifenwerke find zu 
Prévali, Lippitzbach, Buchicheiden, Lölling 
u. I w., eine Tudfabrit zu Biltring, Ge⸗ 
wehre werden in Ferlach fabricirt. Bon 
dem in Oeſterreich probucirten Blei Tiefert 
Kärnten 78*°,, 1872: 51.000 Etr. Dan 
ewinnt Torf, Braunloblen. — Die Deut 

fiben Heiden fich ziemlich wie die Steirer; 
die Weiber zeichnen fih aber durch befon- 
deren Kopfput aus, der bei den Slavinnen 
noch auffallender ift, namentlich die Haube 
oder Bintel. Die Slovenen find fromm, 
mäßig, entbaltfam, aber unreinlich, träge, 
abergläubifh und wenig gaftfreunblich gegen 
Deutfche. Mäßigkeit fehlt auch den Deut- 
fhen. 1872 waren 47°, der im Jahre ge= 
bornen Kinder unebeliche: weit mehr als in 
irgend einem andern Kronlande. — Biß- 
thum Gurt und Lavant. — Landespatrone 
St. Yofeph und Aegidius. | 

Klagenfurt (Eelovec), 15.285 Einw., 
an der Glan, Slanfurt und dem (Wörther⸗) 
Seecanal, in 439 m. Höhe, ehemals faft 
vieredig, mit 4 Borftäbten, 7 Kirchen, 3 
Klöftern, ein öder Ort mit breiten Straßen. 
Fürftbifhöfliher Palaft mit Gemälden, An- 
tifen u. |. w. Bibliothek von 50.000 Bon. 
Tuchfabrik, große Bleiweißfabrik (eine der 
5 öfterreichifchen), großartige Riemer-Arbei- 
ten-Fabril. Der 90 m. hohe Thurm der 
Pfarrkirche fteht einzeln. Auf dem Haupt- 
plat ein Neiterbilb Leopolds und eine Sta- 
tue der Maria Thereſia. Klagenfurt Tiegt 
am Rande des 7'/, Di. langen, weiten Sol- 
oder Saalfeldes, fo genannt entweder von 
dem einft bier herrſchenden Sonnenbienfte, 
oder weil bier der Herzogsftuhl (Solium, 
afeon) ftand, oder ein römifches Flavium 
solvense, oder von dem durch Attila zer- 
ftörten Sala. Das keltifhe Virunum, das 
tömifche Flavium solvense, die alte Carenta 

Das öðſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

bat vielleicht auf dem e geſtar⸗ 
den. — Die Umgebung. an Burg 

Schldofſern (Shtef ruinen und a a 
Ebenthal mit einem Park) und an fchöne 
Ausfihtspunkten (Predigtſtuhl, Ulrichbberz:, 
find fehr interefiant. — Böltermartt, 
1822 Einw., in 384 m. Höhe, am Ofl-Eute 
des Solfeldes. — Südlich Kappel, 120 
Einw., an der Fella, mit Queckfilber 
(50 Etr.) in der Kotſchna. — Stadt Blei- 
burg, 800 Einw., am Fuße der Petſchen 
— Wolfsberg. 2022 Einw., an ber La—⸗ 
vant, 480 oder 549 m. hoch, einft Ei ber 
Bambergifhen Vicedome. — Große Ble- 
weiß, ier-, Gifenfabrit. Prödtige 
Schloß auf der Höhe. Bon Wol 
deſa reiht das Gebiet des wichtige 

iſenerzes, die Eiſenwurze. — St. Beit, 
2322 Einw., an der Glan. im 1160 m 
Höhe, mit Mauern, war bis 1518 Haupt: 
ftadt und Reſidenz der Herzöge, Hamt 
nieberlage des lärntner Roheiſens. Hiet 
befindet ſich der Fürſten⸗ ober Herzogeſtahl, 
ein vierediger Steinblock, und eine 95 m 
weite, marmorne Brunnenfchaale, beidel 
aus dem Solfelde. Nabe ber St. Sites 
Brunnen. — Gurt, 1100 Einm, 693 
— ſehr alte Kirche mit dem Grab der 
eiligen Hemmia. — Am W.⸗Ende des Mi⸗ 

thale® Heiligenblut, 3845 P. 5. = 
1249 m. hoch, eigentlih Zlapp ımb $e 
Heiligenblut, am Fuße bed 11.695 BF. 
= 3799 m. hoben Groß⸗Glockners, wo be 
Pa über den Brenntogel führt; mit em 
fhönen Kirche aus dem 13. Zahrbumbet: 
in der Näbe ſchöne Waſſerfälle — 

in 2730 P. F. = 887 m. Höße, hat Ber 
und Zintgruben; ein meiſt proteftantikke 
Ort. Der Erzberg if 3%), M. lang; # 
Gruben in ihm find im Gange, 400 abe 
verfallen. 22 Schmelzöfen. Auf bem 6691 
B. F. — 2154 m. hoben Dobracz ober der 
Billaher Alm ſteht eine weithin ſichtbare 
Kirche. Bon ihm geſchah a. 1318 ein Berp 
fturz, der viele Dörfer bebedite. — Tarvil 
oder Trevifa, 2203 Einw., 2157 8. $. 
— 700 m. hoch, am Gailitzbache, ein Kur 
tenpunft der Straßen. Dabei ber als Ball 
fahrtsort berühmte bolomitifche Lufden- 
Berg, 5298 P. %. —= 1721 m. hob. — 
Tleden Malborghet, 720 Ginm, am 
— Thalavar, 2150 F. — 698 m. hei, 
viel Eifenfabrifen. Unfern ber vaß üke 
ben 1847 P. F. = 600 m. hoben flacher 

fabrilen. — Dorf erh, 4061 Gimme, 

p 
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bei Saifnitz und ber 3586 P. %. — (Fons Fellae), 500 Einw., Flecken an der 
m. hohe Paß Predil, im S. von Brucke, welche Dentfhland und Italien 
— Pontafel oder Mabtabel ſcheidet. 

6. Das Herzogthum Krain, 

'8 Q.-M. mit 466.334 Bew., etwa fo groß mie Kärnten, aber flarf be 
t, obwohl die Größe des Acker-, Wald- u. |. w. Landes faft bie gleiche ifl. 
eißt feit dem 8. Jahrh. Carania und Carniola, im 10. Jahrh. Crainmarcha. 
na ift un Slaviſchen Mark, Grenzland. Es zerfällt in 12 Bezirksämter: 

J F 
pr Tr E ä Ei u En Hr | - ee —-|—- 

— end = ——— _ nn — — — — — m = 7 

2. 11664 16,345j 900,08| 41.225 2521 | 46 
bee ' 20,15. 21,069 | 1159,56 | 38.106 , 1809 ı 383 
{b | 15,11 15,792 88953 | 50.028 . 3168 | 57 
1 ! 17,94, 18,149 | 1032,38 | 53.804 , 2870 | 52 
bh > 000, 050 0,617 33,5 22.5001 4330 80 
. (Umgebung) . . . || 15,38! 16,704 | 919,02 | 50.519, | 
een 1062| 12,144| 668,69: 32.642 | 2688 | 49 
nenn... 20,85 21,790 | 1199,84 35.152 ' 1613 | 29 

aunsdorf . » = +... 1 18,96 19,815 1091,08: 26.795 ; 1352 | 25 
ſowerth (Neuftäbtl) . . . . || 16,55: 17,296! 952,391 44.559 , 2576 ; 47 
en | 10,68: 11,162| 614,60! 38.204 3423 | 62 

nembl en. 9,939: 547,27; 29.646 | 2982 | 54 
1172,98| 181,122; 9985,33 '463.273 | 2554 | 46 

Militär: 3061 | 
166.334 | 2566 | 46 

Der füdöftliche Theil Heißt die windifche Mark. 

‚berfrain ift das Gebiet der Save, Hügelland. Innertrain befieht aus ben 
von hoben Gebirgen (im N. vom nah W. geöffneten lern von Wippad 
wci und den Karamanlen) umſchloſſen, und Ibria, und aus der durch ihre keflel- 
eren Theile Alpenland, im unteren und muldenförmigen Thäler, wie durch ihre 
mit einer 4%, M. langen und 5M. unterirdiſchen Flilſſe (pag. 74) daralterifir- 
ı Ebene, die aus Gerdlle und Torf ten Karſtfläche (f. pag. 60). In Oberfrain 
‚ aus der fih aber noch 3 Berge er- erhebt fid der 8792 $. F. = 2865 m. hohe 
Das Savethal entwidelt fih aus 2_ Terglom oder Triglav als ber vielleicht 

hälern, dem Wurzener und Woceiner ; fchönfte Ausſichtspunlt im ganzen Reihe: in 
wer Vereinigung bei Radmannsdorf 
) 19 M. weit durch Krain; feine 
thäler find das der oberen eifrig 
ca), das der Kanker und der unteren 
5 Iint6; das der Zeyer (Sovra), ber 
) (Siubljanca) und der filbliden Gurt 

rechts. Untertrain umfaßt das 
von der mittleren Save und linie 

er oberen Kulpa gelegene Land, an 
Dfiende die 3", M. lange, und 1", 
eite Gurkfelder-ubene (Kerdto Polje) 
im Uebrigen ift e8 ganz Gebirgs- und 

Unerkrain ift der 3746 P. F. = 1317 m. 
hohe Kum der höchſte Punkt; im Karfte der 
5529 P. J. = 1796 m. hohe Schneeberg. 
Ich erinnere bier noch einmal daran, was 
für wunderbare Naturverbältniffe in Krain 
auftreten, nachdem feine verichwindenben 
und wieder erfcheinenden Flüſſe und ber 
ſeltſame Zirkniger See ſchon a. I. pag. 
587, fo wie die großartigen Höhlen, wei 
das ganze Karfigebirge im Innern burd- 
ieben, Th. I. pag. 148, ausführlid be⸗ 
proden find. — Krain if ein rauhes, 

3° 
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regnrerifche8 und von Stürmen, felbft im 
Juüli vom Schnee heimgeſuchtes Land: 
dunkler Fichtenwald oder unbeſchreibliche 
Oede. Einzelne Thalſtrecken machen indeß 
eine Ausnahme; Wippach, im W., verkündet 
in ſeinen Feigen und Oliven, wie in ſeinem 
Wein Italiens Nähe, obwohl es von der 
aus NO. wehenden Bora ebenfalls heimge⸗ 
ſucht wird; und an der unteren Gurk und 
Kulpa erſcheint ebenfalls ein dem Weinbau 
günſtiges Land. — Mit Ausnahme von 
etwa 5,5% Deutſchen (Gotticheer) find die 
Bewohner Krainci, flovenifhen Stammes. 
Die Bohinci in der Wocein (dem 3 M. 
langen Alpenthal der Savequelle), bie ®o- 
renjec von der oberen Save, die Dolenjec 
von der Save in Unterfrain, die Ipavec 
von der Wippach u. f. w. find in Mundart 
und Tracht fo verfchieben, und die Mannig- 
faltigfeit, welde in dem Wefen bes Volles 
ericheint, ift überhaupt eine fo große, wie 
faum in einem andern fo Heinen Lande. — 
Der Grund und Boden ift in feinem an—⸗ 
deren Kronlande fo zerftüdelt wie bier; in 
Folge deſſen ift der Aderbau zurüd. Das 
allgemein beliebte National- Eiien iR ber 
irjebrei (Kasa), und die Hirfe wird des⸗ 
alb ſtark angebaut. Man zieht 85.000 
aulbeerbäume Weinbau findet auf 

9642,75 Heltaren ftatt, wovon ein Theil 
berebte Aeder im Wippader Thale find. 
Man gewann 1872: 109.559 Seltoliter 
Wein. Der rothe Oberfelder aus dem 
Wippacher Thale ift der beſte. Mit Aus: 
nahme der Eifenverarbeitung aus 12 Gru- 
ben, namentlih in Dler- Krain (Nägel), 
auch zu Hof in Unter-Krain (Eifengießerei), 
ift fein Zweig der Produktion hervorſtechend 
oder nur nennenswerth. Beſonders wichtig 
ift das Duedfilder von Idria, jährlich 6850 
Zoll-Ctr.; auch Kupfer und Brauntohlen 
bon Sagor) werben gewonnen. Der Holz 
andel ift bedeutend. Für ben Verkehr find 

die zablreihen natürlichen Hinderniſſe FJ 
ute Straßen beſeitigt. — Yandespatron i 
t. Joſeph und St. Georg. — Gefürſtetes 

Bisthum Laibach. 

Laibach (Ljubljana, lat. Labacum 
oder Aemona), 22.593 Einw., an einem 
Kanale aus dem Laibachfluſſe, Ljubljanca, 
in 884 P. F. = 287 m. Höhe, halbmond⸗ 
förmig um den Schloßberg gelegen zwiſchen 
einer Sandebene und einem Torfmoore, 
weithin von Bergen umgeben. Von der 
Befeſtigung bat nur der 234 PB. %. = 76 m. 
gohe Schloßberg noch Spuren. Alterthüm⸗ 
iche Gebäude fehlen. 12 Kirchen, von denen 
5 zweithbürmig; ber Dom bat auch eine 
120 %. = 39,3 m. hohe Kuppel. Von Ge- 
bäuden fallen auf: der Auerspergſche Für- 
ftenbof, die Burg, der Bifchofhof, die Ca⸗ 
ferne, die Spitäler, die Baummollfabrit 
(12.000 Spindeln, 200 Stühle, 400 Ar- 

Das öfterreichifchungariiche Kaiferreich. 

beiter) und bie Auderraffinerie (100.006 
Etr., über 200 Arbeiter). Der größte Play 
ift der Congreßplatz. In der Nähe eine 
große PBapier- und eine Oelfabrik. Haube 
mit Getreide und Lanbesprobuften. Die 
Umgebung ift angenehm, mit hübſchen Land- 
ſitzen — — öſtlich an der Laibach zu 
Sello befindet ſich ein Geftät, und zu Schloß 
Kaltenbrunn eine — und 
große Mühlwerle. Nah SW. dehnt fid 
eine Ebene von 4 D.-M. and, der Laibader 
Moraft, von welchem feit 40 Jahren mehr 
als die Hälfte entfumpft und cultioirt wer- 
den ift: die Laibach und die GCifenbahs 
durchziehen ihn. Der noch vorhandene 
Theil enthält einen Schatz an Torf. Cine 
der Entfumpfungsgräben, 2016,5 m. lang, 
umfließt einen Theil der Stabt. — Stein 
(Lithopolis, Kamnel), 1768 Einw., 2071 
P. 5 = 673m. hoch, an der Fef- 
rig. ein ſehr betriebfame® Dertchen am 
öden Bergichloß Oberftein; e8 fertigt Bauen: 
pelze und Klöppelwaaren. — Krainburg, 
2668 Einw., 1216 ®. F. = 395 m. bed, 
an der Save, bie alte Refidenz ber Bart: 
grafen, mit einer gotbifchen Kirche und dem 
Schloß Kiefelftein; e8 liegt am ——— 
punkt der Straßen und daher iſt fein Handel 
lebhaft, beſonders ber von Getreide nah 
den Bergwerls- Bezirken. Biel orbinäre 
Kogen und Loden; in dem nahen Stra- 
ſchiſch große Fabrikation von Roßhaar⸗ 
fteben (1500 Arbeiter). — Neumarttlh, 
1757 Einw., 1437 P. F. — 4668 m. 
der gewerbfamte Ort, an der Straße 
den Loibl. Eiſen, Stahl, Feilen, Lebe, 
Kattundrud, Wollftriderei, uhma 
— Laak oder Biſchoflak EGSktoſja lea), 
2104 Einw., an der Zayer, 236 w. hoch, 
maleriſch, mit einem ſchönen Schloffe, che 
mals ein wichtiger Handelsort. — Rad— 
mannsborf, 700 Einw., 493 m. bed; 
Schloß. — Südlich Eisnern, Zelismk, 
1350 Einw., bat an 700 Nagelſchmiede — 
Nördlih Jauerberg und Sava, an be 
Sava, anfehnlide Eiſengewerkſchaft; 5% 
Arbeiter. — Fleden Adelsberg, 1718 
Einw., 1627 P. F. — 528,4 m. hoch, auf 
dem öden Karft, an ber Wiener Straße; en 
unfreundlider, unfauberer Ort. Unfem 
tritt die Poik in die große, 16.900 P. #. 
= 5490 m. lange Höhle. — Dorf Zirl- 
nig, 1391 Einw., am See — 
Blanina, 1000 Einw., 466 m. bo, in 
tiefem Thaltefiel, den die Unz oft ⸗ 
ſchwemmt. */, Stde. entfernt bie Dolm 
St. Canzian im großartig wilder lmge 
bung. — Oberlaibach, 1521 Einm., au 
der Yaibady, 281 m. Hoch, weldye nach ihrem 
Austritt aus den Bergen fofort Mühlen 
treibt und Schiffe trägt. Oeſtlicher ber im⸗ 
pofante Franzdorfer Viaduit der Eiſen⸗ 

hn. — Flecken Wippad, 1800 Cimm. 
231 P. F. = 75 m., in dem frudtbaren 
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Bippader-Boden. — Dber- Herzogtfum eine ‚Aueröper fi jung 
gu dan ng ee 3 rler de eng: 

dur fein Qued · unb u -B ungen, bie age find an 
Zagee 70 Arbeiter. Wild. Der Boden if höhlenreicher Kaltſtein 

Rubolfewertä, mit verfhminbenden Stüffen ; — griuner 
* — Neuſtadtl oder Nowu- Aderbau und auf dem 16,7 . 
% Einw., an ber Gurt, 167 m. 23.000 Bau. Die Stadt hat eine sie. 
frugptbarer Gegend. Mineralbad Hütte, eine Dampfmüßle und Dampffäge. 
Gurtfeld (Noviodunum), 5072 Nörblih fleden Reifnig, 1100 — 
u ber Save, 1: m. hoc. — 489 m.; dabei ber alte Stammfig Auers- 
yetfcee, 1000 Einw., Haı aupart perg, ‚weteigt Arupium. Das 4 Ston. 
Ba Sottfcer, ai, Kotice, Tanı ge —— gan der Hoharbeiten. 

vom flovenifhen koda, gu D. Tihernembl, 1300 Cinw, 
befien deutſche unvermifchte Be- * m. „od, ein ſchlechter Ort am Usloten- 

it —E treiben und im Gebirge 
Berbienft juhen. Es ift dieſes 

Die gefürftete Grafſchaft Görz und Gradisca, 
53,64 D.-M. mit 204.076 Civil, 

mit der Markgrafigaft Iitrien, 
89,74 D.:M. mit 254.905 Eivil-, 

und der Stadt Trieft und Gebiet, 
1,7 O.M. mit 123.098 Civil-Bewohnern. 

die Inſeln Veglia fallen 6,18, auf Cherſo 3,35 umd auf Luffin 0,18, 
jalbinfel allein 58,84 D.:M. Das Ganze it demnach ein Gebiet von 
: des Elſaß oder naße der des Reg.: irt8 Arnsberg. Mit den beiden 
vonländern bildete e8 ehemald das Königreich Yllyrien, und biefer Theil 
wohl noch das illyriſche Kuſtenland, italieniſch Litorale, ſloveniſch Primorje. 

iſt in 13 Bezietöämter getheilt: 
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Es beſteht aus dem zu Seiten bes 
Honzo gelegenen Alpen gebiete, welches fich 
im DO. an die Eaborifhen Alpen (pag. 59) 
Fr mit bem 2019 P. F. = 656 m. 
hoben Engpafie der Flitſcher Klaufe; 
ferner aus der 5 M. langen, 3 M. breiten, 
ut bemäfferten, an Wein, Reiß, Mais und 
aulbeerbäumen reihen Ebene bes Iſon⸗ 

0; endlich aus dem eigentlihen Karft 
(Carusadius), welcher 162 m. niebriger als 
ber nörblicdere Zug, fih im NO. von Zrieft 
binziebt, und bei Opdina mit einem 1213 

. 5. = 394 m. hoben Steilabbang zum 
üftenftricde abfällt: bier mehr als ander- 

wärts charakterifirt dur die öden Haufen 
colofialer geetrimmer, durch den Mangel 
faft jeder Vegetation, ausgenommen auf bent 
Grunde der zahllofen trichter⸗ und wannen- 
förmigen Dolinen (f. pag. 60), vielleicht ein» 
eftürgter Höhlen, auf deren Grunde die zu- 

Fammengefehremmte fiimmerlide Adererbe 
als ein ärmliches Gärtchen fich beftellt fin- 
det: und überbrauft von der eifigen, & 
waltfamen Bora, welche felbft noch in Ve⸗ 
nebig das Lagunenwafler auf den Martus- 
platz treibt. Auch die Blatte des Tarnovaner 
Waldes, bis 4328 P. %. = 1406 m. hoch, 
zwiſchen ®örz und Idria, und ber Tſchi⸗ 
ticherboden (Gicer) im SO. des Karſtes ge- 
Ya in dies Gebiet. Von dem Tekteren 
erab und namentlih 3903 P. F. — 1268 

m. hoben Planit, vom Uzhka oder Monte 
Maggiore, 4291 PB. %. = 1394 m. hoch, 
der ſteil nah O. abfällt, und auf deſſen 
A man den Quai von Fiume vor Augen 
at, fentt fih in Stufen zum W.-Meere 

das bergige und flahe Iftrien (Histria), 
vielfah eine Beſchaffenheit ähnlich ber bes 
Karſtes aufweiſend. Die Flüſſe durchſchnei⸗ 
den dasſelbe in tiefen Rinnen, wie der 5 M. 
lange, vom Tſchitſcherboden kommende 
Duieto, und die Foiba, melde fich bei 
Piſino in eine weite Höhle ftürzt, um unter- 
irdiſch weiter fortzufließen ; die Bogliungsiza 
ergießt fih in den fiſchreichen Cepicher⸗ 
See, an welchem Sftriens beiter ein 
wädhft, und auch dieſe fcheint ihren Abfluß 
nah Fianona unterirdiſch zu bewerfftelligen. 
— Innerhalb des Karſtes haben Längen- 
thäler in der Rihtung von NW. nah SO. 
zu Stande fommen wollen; fie find aber 
nur partiell gebildet, und es fehlt der ober- 
irdiſche Zuſammenhang der in der angebeu- 
teten Richtung vorhandenen Einſenkungen, 
in denen die umterirdifchen Ströme ftreden- 
weiß mwaflerreich zu Tage treten*) Nur das 
Einfturztbal der Recca liegt zur Hälfte 
offen; fie entipringt im N. von Fiume, und 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

nah einem Laufe von etwa 5 M. verliert 
fie fih auf kurze Streden, tritt wieber her 
vor, und ſtürzt fih bei St. Cauzian m 
einen 322 F. — 160 m. tiefen, unten 100 m 
weiten Abgrund, indem fie einen Über 90 m. 
hohen Waſſerfall bildet. Man Hält dafkr, 
fie fließe noch 60 Kilometer unterirdiſch fort 
und münde al8 Timapus bei Duino ober 
Tybein, im SO. von WMonfalcone, ind 
Meer. — Die Küfte Ober - Italiens iſt bis 
Monfalcone flach; von dort an erft wird fe, 
dur den Abfall bes Karftes, felfig, und erk 
bei Zrieft legt fih ihr ein fchmaler 
achen Vorlandes an. Hier bildet die Küfe 
ie Baier von Trieft, von Drugia unb be 

Rhede von Pirano. Die W.-Küfe Arien 
ift felfig und ausgezadt; einige fogenannte 
Canali ſoantden hinein, und im W. vor 
dem Hafen von Pola liegen bie Heinen, mit 
mittelitalifcher, lieblicher Vegetation vos 
Myrten und Lorbeeren bis 140 5 hoch ber 
bedten Brioni-Infeln (Pullarıae In- 
sulae) davor. Die Süd-Spite friend 
beißt Punta di Promontore (Aegida). — 
Auf der Oftfeite führt der Canal bi Fara⸗ 
fina zwiſchen Sftrien und ber fa 8 N. 
langen Inſel Cherfo nah NR. m ben 
Duarnero«Bufen (den Karniſchen Bufen, 
Sinus Flanaticus), läng® deſſen bie iſtriſche 
Küfte fteil, weniger eingefchnitten, am R- 
Ende gegen die Bora geihütt und in Im- 
mergrän prangend, id hinzieht. Zwiſcher 
Cherſo und ber ſchönen, fruchtbaren Jujel 
Beglia Im ber Onarnerolo-Canal, und 
zwifchen biejer Infel und dem Litorale ber 
Sana! ie ae (wo ae Buccara 9 

uccari, die Zenggiana von Zengg herwehl), 
übliher der Canal bella Morlacca oder 
ontagna hindurch. Die Infeln haben merk 

anz fteile Ufer. Die Küftenftrede bes Ir 
ande® mißt 43 9. M. Die Kelfen derf 
und alle Gebirgsmaſſen des Innern beftchen 
nur aus Kalt, bie und ba aus Sanbflem; 
auf dem Karfte befinden fich die die Kreide 
formation haralterifirenden Berfteinerungen, 
auf den iftrifchen Höhen namentlich Rum: 
muliten des 8116 außerordentlich ſchoͤn mt 
reihlihd. Die S.-Spite Iſtriens leidet au 
einer bebenflihen Berfhlimmerung bes Luft 
zuftande® (malaria); von zahlreichen Dörfern 
der ehemaligen Grafihaft Pola finb_nar 
noch wenige bewohnt geblie Bir 
ift eine Nivean-Aenberung, bie auch an ſo 
vielen Stellen der balmatıfchen Küſte nad- 
weisber, babei im Spiele**. (So marb 

B. a. 1300 die Stabt Eiparım in rin 
uch das Meer zerſtört.) Die fchltunme 

Plage des Landes ift die trodne, kalte Bora, 

*) ©. des Berf. Kartenſtizze vom Karfle und jeine Gtreifgüge durch Iſtrien 1837, in du 
Monatsiäriften der Berl geogr. Geſellſchaften, Bd. 3 u. 4. 1842. 1848. 

“) 6. des Verf. Mbhandl.: Ueber das Sinken der dalmatifchen Küfe. Pogg. Aunalen. W 
XxXXXIU. 1838. 
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Bewalt auf dem Karfte die Fracht⸗ 
ummirft und bie auf bem Ouarnero« 
eiſt in urplötzlichen Stößen (rifolli) 
erfällt; fo wie ihr Gegenſatz, der meift 
ihjahr und Herbſt wehende, mit ge⸗ 
n Regengüffen eintretende, Alles er- 
ıde Scirocco oder Greco. Während 
e Höhe des Karfted meift rauh, alt 
ft maß if, gehören das untere 
tal, der — das niedrige 
‚die Brioni⸗Inſeln, das Nordende 
uarnero⸗Buſens und die Inſeln des⸗ 
ganz dem warmen Süden an, in 
ı man wenig Regentage zählt. Das 
von Rovigno an der Weftküfte iſt 

in Olivenwald. Indeß ift Das Wetter, 
amentlich in Zrieft, doch häufigem und 
: Wechfel unterworfen. Am beißeften 
: Infel Luffin fein. 
ie Bewohner find: 202.300 Elovenen, 
Zrieft "/s, im Kreife Sörz ?/s der Be⸗ 
ng ausmachen; in Iſtrien find ce6 
er und Eavriner, in der Boil (Adels- 

Ebene) Boiler. Ferner 88.340 
n in Sfirien und auf den Infeln; 
ifrifhe Serben oder Morlachen. Die 

‚Kroaten des Tſchitſcher Bodens ziehen 
ren Heerben im Winter wie Nomaden 
: Küftle des füdlichen Iſtriens und 
im Frühlinge zurüd. 2800 Rumä- 
Iſtrien; 49.660 Friauler oder Yur- 

in Görz und Gradisca, und Italiener 
in Trieſt unb 86.000 in Iſtrien und 
fieniande, wo namentlich einige Hafen- 
m ehemals venetianifchen Gebiete 
ja find. Der iftrifhe Bauer fertigt 
leidung aus bunfelbrauner Schafe 
wie er fie ſelbſt gewinnt; eine Art 

m Camiſols mit langer Wefte bebedit 
Oberlörper: braune Beinkleider, bis 
Knien reichend und dort nicht ange- 

‚ ober weiße, leinene kurze Hofen, oder 
inkleid aus weißer, dickverfilzter Wolle, 
it Kamaſchen in Ein Stüd gearbeitet 
Ienden den Anzug. Den Fuß bebeden 
: Arbeit Opanlen, die Jeder fich felbft 
inen Streifen von Rindshaut flicht; 
m Kopf, der oben geichoren ift und 
Haare hinten lang zunterpängen, 
ein tnappes, rundes, ſchwarzes Käpp- 
Die kroatiſchen weißen, bunt benäbten 
Laus Echaffellen gebraucht man viel» 
Eigentgülnliche Gebräude aus alter 
ba fih überall erhalten. — 
ne Hälfte des Landes ift Waide und 
3% fin Wa (33 O.M.), 
„ Ader, 12,4°/, Wiefen und Gärten, 
‚ Waiden, 6,3, finb unprobultiv. 
Beinbau ift fehr verbreitet und er- 
Ben ift daber überall Getränt 

led; trodne® Brot von Maid und 
rodneres und hartes von Sorghum 
bie wenig an a Nahrung. Der 
wird nadlälfig et. — Olivenöl 

über den Bebarf, Feigen und Mandeln ge- 
winnen bie Kü he. Die Biehzucht ver- - 
bient feiner ähnung; dagegen ift bie 
Fifcherei, beſonders die von Thunfifchen und 
Sarbellen, von Wichtigkeit. — Metalle fehlen 
anz; Braumloblen, Alaun, Bitriol und 
eeſalz werben gewonnen; Baufteine find 

von ieber widtig, indem aus Iſtriens Stein» 
brücden (Brioni) ſchon das Material für 
Venedigs Paläfte bernorgegangen. — Weit 
wichtiger als die geringe Induſtrie (Seife 
nnd Liksre in Trielt, Schiffbau des Lloyd) 
ift der Handel, ba der Freihafen Zrieft ber 
wichtigfte Seeplatz Defterreih8 ift, auf bas 
3/, des Seehandels fällt. — Yandespatron 
iſt St. Johannes. Erzbisthum GEörz; Bis- 
thümer Zrieft, Parenzo, Veglia. 

Trieft (Tergeste, flav. Terft}, 70.274 
Einw., die Umgebung mit 52.824 Bew. in 
Weilern und Mandrien (Villen), Emma 
109.324 Einw., die bebeutendfte See- und 
die zweite Hanbelsftabt Oeſterreichs, wohl 
mit 10.000 Matroſen, eine offene, elegante 
Stadt, im Halbtreife um eine feine Citta- 
belle gebaut und von einem Canal burd- 
flofien, beftcht aus Alt- und Neuftabt, nebft 
2 Borftäbten, und bat 34 Plätze, 184 
Straßen, alle ganz mit Trottoird belegt. 
Um das Caftell legt fich die Altftadt, un⸗ 
regelmäßig, eng, ſchlecht; der Corſo trennt 
bavon die Neu= oder Thereſienſtadt, feit 
1719, wo früher Salinen lagen, und dieſe 
iſt eine prächtige Stabt; der Torrente (Bach), 
mit 11 Brüden, trennt davon bie im NO. 
anliegende Franzens⸗Vorſtadt. Das N.- 
Ende am Meere, neben dem Eiſenbahnhofe 
nimmt das große, von einer 7,6 m. hoben 
Mauer umgebene neue Lazareth, mit Raum 
für 70 Schiffe ein; ihm gegeniiber am ©.- 
Ende Liegt der Therefien-Molo mit dem 
Leuchtthurme unb der leiten Quarantäne. 
— 5 andere Molen erfireden ſich vom Ufer⸗ 
quai ind Meer, der mittlere di San Carlo, 
715 m. lang, 19,5 m. breit. Hinter ihm 
echebt fih das Theater (Trieft bat außer- 
dem ein altes, ein Tagestheater, nach ber 
Ecala zu Mailand gebaut, und ein Amphi- 
theater), und an bemfelben Plate das 
Tergefteum, feit 1842, ein mächtige® 
Biered, im Inneren eine in 4 Kreuzwege 
etheilte Slasgalerie, bie als Börſe dient; . 
er Haupttheil ift Sit des Oeſterreichiſchen 

LAoyd: zugleih der vollfländigfte Leſeſaal 
Oeſterreichs, ähnlih wie bie Hamburger 
„peitungsnalle, wie denn wei Trieft 
für Sid-Deutfchland ift, was Hamburg für 
Nord - Deutfhlant. - Unfern fleht bie 
Börfe, unbenust, das ſchönſte Gebände 
der Stadt, an einem Yedigen Plate den ein 
Brunnen mit einer Marmorgruppe und einer 
Erzftatue Leopolds J. auf einer 7,6 m. hoben 
Marmorfänle ziert. Südlicher auf der Piazza 
rande fteht die Fontäne der Therefianifchen 
aflerleitung. Karls Vi. Darmorftatue 
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auf einer 8,2 m. boben Säule, umgeben 
von der Locanda grande, worin Windelmann 
ermordet warb, dem Stabtbaufe, dem Uhr⸗ 
tburme u. f. w. — Neben der Eittadelle 
Tiegt die byzantiniſche Kathedrale, mit 3 Schif⸗ 
fen. Die neue Kirche S. Antonio und die 
glänzende griechifche Kirche mit grünen Thurm- 
dächern find zu erwähnen. Neben der Kathe- 
drale ſteht das Antiquitäten-Mufeum; darin 
Winckelmanns Grab und Denkmal. — In 
Trieſt wohnen Conſuln aller Handelsſtaaten; 
fein Handel if in ftetem Zunehmen und in 

E = 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

oßartiger Entwicklung. 1872 find ei 
aufen: 8796 Schiffe von 993.280 T. 
wovon 1635 von 96.934 im Ballaß; t 
waren 1700 Dampfer von 534.088 Z,, ! 
öfterreihiihe Schiffe von 209.051 T., 
3631 fremde Schiffe von 784.229 T. I 
gegangen find: 8678 Schiffe von 978.381 
wobei 2378 von 129.665 T. in Ballaſt 
fehnlich ift der Verlehr mit Aegypten, 2 
filien, Süd⸗Frankreich, Griechenland, & 
britannten, mit der Türkei, dem Kirchenf 
und Neapel. Der Werth der 

97.682.600 = = = 
Einfuhr belief fih auf 156.893.200 Thlr. zur See, 
Ausfuhr = 

Der Werth der aus Großbritannien einge- 
führten Waaren ('/, des Ganzen) ift fo groß 
wie der aus dem öfterreichifchen Häfen, und 
der der Waaren aus der Türkei ift nabe 
ebenfo groß. Den böcften Werth der Aus- 
fuhr hat die nad ber Türkei, nächſtdem die 
nad der Moldau und Walladei; dann folgt 
die nad Großbritannien. 40 Schiffbaumeifter 
find am Orte thätig; an ber Bai von 
Muggia find neue große Werfte des Lloyd 
angelegt: Trieft bat 3 große Fabriken für 
Delfeife, 7 für Seilwert, andre für Wein⸗ 
fein, Leder u. f. w., ift aber nicht eine Fabrik⸗ 
ftadt zu nennen. — In Trieſts Umgebung 
liegt da8 Boschetto im Thale von St. Jo— 
bann, Anlagen und Promenaden; und ber 
anze neben der Stadt fich erhebende Ab⸗ 
Ban des Karſtes, längs deſſen die ſchöne, 
auf und ab im Trabe zu befahrende Kunft- 
ſtraße nach Optſchina binaufführt, ift mit 
Gärten und Villen befleivet. In der Nähe 
ba8 vom Erzherzoge, fpäteren Kaifer Mar 
erbaute Luſtſchloß Miramare; ferner San 
Seroolo, biſchöfliche Sommerrefibenz ; bei 
Dollina die Ruinen Seroolo und eine Höhle. 
1 Stbe. entfernt Corgmale, mit einer herr⸗ 
fiden Grotte, Vileniza, von Bielen der 
Adelsberger vorgezogen. — Muggia, 1700 
Einmw., mit kaiferl. Werften, gilt für Iſtriens 
älteften Ort. — Capo d' Iſtria, das alte 
Juftinopolis, 7539 Einw., ein malerifcher, 
Schlechter Ort auf einer Felfeninfel, deſſen 
Salzgärten jährlich ca. 400.000 Etr. See- 
falz abliefern. 30 Kirchen, wobei eine präch“ 
tige Kathedrale. Es war Hauptort des 
venezianiſchen Iftrien. — Weſtlich Pirano, 
7691 Einw.: Salinen (200.000 Ctr.); Leucht⸗ 
— Salvore. — Montona, 1400 
inw., 170 m. hoch, in einem Seitenthale 

des Quieto, das den ſchönen Eichen⸗ und 
Ulmenforſt enthält, aus welchem früher Ve⸗ 
nedigs, jetzt Defterreih® Marine verforgt 
wird, 2 M. lang, /. M. breit, von Ca—⸗ 
nälen und Wiefen durchſchnitten. — Un der 
Küfte Barenzo (Parentium) (Porecje), 
2471 Einw., hat eine Bafllica von a. 540. 
— Oeſtlich Mitterburg ober Bifino 
ha. Paziu, Pazna), 2909 Einw., 171 m. 
ob, am Ende bes Koibalaufeß, mit einer 

Burg des Grafen Montecucoli. Es if ı 
der Kreißbebörbe für Iftrien. — Rovig 
(Rivonium, Rovinj), 9564 Eimv., ber 
deutenbfte Ort, an einem Olivenwalde. I 
Wein und Sardellen werben in nidt w 
beutender Menge ausgeführt. Dieſer w 
tigfte Handelsort Iſtriens liefert ausgez 
nete Matroſen. Prächtiger Dom. — D 
nano, 4731 Einw., 139 m. hoch, hüb 
Stadt in fruchtbarer Gegend. — Bo 
einft Pietas Julia (PBul), 16.473 Gin 
Kriegshafen, an einer trefilichen, befjeſti 
Bucht, welche die größte Flotte aufnehr 
fann und in welder Rome flotte ftatieı 
war, jet Defterreih® wichtigfter Krie 
bafen; es Hatte zu Auguſts Zeit 35. 
Einw. Pola umſchließt höchſt bedeute 
römiſche Altertbümer. Am maleriſchen, 
Quadern belegten Platze 2 einander gle 
römiſche Tempel (30 Schritt Zwiſchenrau 
15,8 m. breit, 8,2 m. hoch; Porticus von! 
7 m. boben korinth. Säulen. Die wunt 
chön erhaltenen Borta Gemina und Erca 
eben in der venetianifchen Mauer, feit Ja 
rer verdedt und geſchützt, jekt « 
üllt. Die Porta aurea, ein 6,64 m. be 

Ehrenbogen eine® Tribuns Sergins, 
Spuren der PVergoldung, dient jest 
Stabtthor. In der Domkirche antite Grat 
en ein Waffertrog und zablreide : 
hriften. Bor der Stadt erhebt fid | 
grandiofe, 25 m. hohe Arnphitbeater, & 
». C. ausgeführt, 355 P. %. = 1153 
und 283 P. F. — 91 m. in der großen 
fleinen Achfe era mit 2mal 72 Rx 
bögen (in 2 Reiben) von 5,7 m. Höße, ı 
4 thurmartigen, vorfpringenden Anfäg 
im Inneren der Runbmauer, bie wohl 15. 
Menfchen faßte, feine Spur des Stufenbai 
fondern nur Geſtrüpp und Unkraut. Jı 
reiche und bedeutende Alterthümer wear 
noch immer außgegraben. — Albona, 2 
Einmw., 301 m. body, nahe der Ofttüfle, 
Braunkohlen. — Caftua, 500 Gi 
294 m. body, nörblid vom Duarnerobe 
war fonft Hauptſtadt von Liburnien. 
Cherfo (Crepsa, Cressa), 4673 Cu 
auf der Infel, die ein ſchmaler 
if, treibt Schifffahrt, Fiſchfang und han 



Die gefürftete Grafſchaft Tirol und Vorarlberg. 

Einw., auf der Infel, ein fehr 
it trefflichem Hafen und ftarter 
Im W. die Heine Infel San⸗ 
14 m. hoher Sandhügel, dicht 

anz mit Reben bebaut. Alle 
oben, Ouarnero-Infeln beißen 
wohl von Podolci, d. i. Nieder» 
rt, im Gegenfat zu denen ber 
üfte des Tefllandes. — Mon- 
55 Einw., Seehafen, Dampf- 
ch Trieſt. Dabei ein Burg- 
ih in den Sümpfen Tiegt 
Voglej) oder Aglar, 1730 
Heine® Dorf mit einem 50 m. 
von a. 1041 im Rundbogen⸗ 
eben ein Glockenthurm. Diele 
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a. 152 von Attila zerflörte, äußerft wichtige 
Handelsftadt hatte zu Auguſts Zeiten an 
100.000 Einw. und war ſtark befeftigt. 
Zahlreiche Ausgrabungen von Alterthümern. 
— Gradisca (Gordenia, Gradisce), 
3073 Einw., am Iſonzo; das Caſtell if 
Gefängniß. — Göorz (Gorizia, Gorica), 
15.300 Einw., 85,7 m. bo, am Iſonzo, in 
fruchtbarer Wein-Ebene zwiichen ben Karfte 
und dem Tarnovaner-Walde reizend gelegen. 
In der alten Stabt dag Schloß ber ehem. 
Grafen. Große Zuderraffinerie. Im Dorf 
Kaftanjavica ruht Karl X. von ee 
in einem Franziskanerkloſter. — Haiden- 
haft (Haibuffina), 800 Einw., in rauher, 
von der Bora heimgefuchter Gegend, bat eine 
große Baummwollfpinnerei (über 300 Arbeiter) 
und großartige Rotbfärbereien. — Um Cor- 
mo n 8, 4577 Einw., treibt man ftarten Sei⸗ 

au. 

8. Die gefüritete Grafſchaft Tirol, 
485,35 Q.-M. ımd 776.283 Civil⸗Bewohner, 

und Vorarlberg, 
47,26 D.:M. und 102.624 Eivil-Bewohner. 

and ift ſchwach bevölkert, um einige Q.-M. Heiner ala das Königreid 
d bat noch nicht !/, von deſſen Bewohnern. Es iſt in 27 Bezirks- 

Latus ||359,58| 375,609 [20.692,53] 515.160 | — | — 

yeilt: 

I: 9 
| 88 

ıgq 
Fr ö——— ⸗⸗ — 
l 

|| 6,42: 6,700 369,65. 5963 80 | 16 
en . 1 12,67. 13,241| 729,11. 44.096 | 3329 . 60 
222222209090 0,58 van 9310 42 

(Umgebung). - . . | 30,13 31,489 | 1744,23 63.611! 
nn. | 20,90] 21,843] 1202,72. 28.186 : 1153 ; 21 

31,88. 33,318| 1834,58, 35.223 ' 1057 19 
13,29 13,889| 764,79, 21.599 ı 1555 : 28 
20,26 21,174| 1165,89. 46.761 ı 2208 40 

on 29,62 30,956| 1704,52| 23.843 - 770 , 14 
mE . 2.2.4 009 0,094 5,15 aaa 1805 | 33 

(Umgebung) . 36,24. 37,875 | 208548! 52.218 | 
ren | 2023 21,142| 1164,16; 22.639 ! 1071 | 19 

. 1 18,11, 18,927| 1032,17) 27.556 | 1455 ı 26 

...ı 33,33, 34,833 | 1918,02) 24.186 | 695 | 13 
. | 37,35, 39,035 | 2149,36, 29.906 | 766 ; 14 
..ı 41,66. 49,539| 2397,38| 55.014 1263 ° 23 
| 721 7,535] 414,91, 11.690 , 1551 ı 28 
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— - - 

„|. 
—— — 

„ Transport 350,58] 375,609 120,692,53 515.160 | — | — 
Reutte . . || 19,05) 19,909| 1096,26) 16.529 | 830 | 15 
Riva . 6,08) 6,354) 349,58) 22.602 | 3557| 55 
Rovereto, Stabt und Umgebung, 12,63) 13,200| 726,81| 59.984 | 4336 | © 
Samy . - ‚74| 30,036 | 1653,88) 27.211 | 905 | 16 
Eon 2...» 202. || 21,38] 22,844| 1230,34 34.647 | 1551 | 8 
Stadt Trient -. . > 202 0,79 0,794 43,74 Ar) 5668 | 10 

- (Umgebung) » 16,18 18,910 | 931,10] 83.177 
Bludenz name «| 23,30) 24,351 | 1340,83] 23.100 | 964 | 18 
Bregenz . “| 1400) 14,631 | 805,65] 37.749 | 2590 | #7 
Felbtird . | 192 8277| 455,771 41.392 | 5001| 9 

1509,62 532,604 Ras 326, J su 1646 | 9 

J wm] 1657| 9 

Saft dieſes großen Landes ift unproduftiv (von welder Fläche [7 mehr 
23 DM. Gletſcher find), und 37%), find mit Wald bedeckt; nur 6%, find Ader. — 
Ihm gehören die Vorariberger- und Bayeriſchen Alpen [0 pag. 51), Ve 
thaler-, Dertler-, Faſſaner⸗ und Tridentiner:Alpen an (f. pag. 43 bis 45). 

1) Vorarlberg befteht aus ber vedh- 
ten Seite des Rbeintfates aus dem Thale 
der Bregenger- Ache und bem von der IU 
ducdhflofjenen, fhönen, hart beuölterten, am 
Kirſe lantagen fo reichen Montafoner- 
thale, mit fenen Seitenthälern Klofter- 
umdb Walfertpal. — Aud ber oberfte 
Bintel 34 — FAR dazu. — 2) 
Der Kreis Innebru fo groß if 

. lang se 

em 
Breit mil 158 m. hohen feldwänben, 
120 ii mb a Air der Zrifana 
Saufen en, von der linten 

ten bem Kauner-, 
Kr und De ce, letzteres daſondere 
mannigfaltig und theilweis wild; ferner dem 
bei Inngbrud von ©. münbenden, von ber. 
Sit duraflofenen Wippthale, mit feinem 

n Seitenthale, dem grünen, Ki 
werbreigen Stubaptbale; enblid bei 
aus dem Dur · und Zemthale fi entidelne 
den, Tieblic und in vieler Beziehung fo 
rigen ilterthale, in meldes von 
D. ber dab in der Gert des oberen 
Fingaus Tiegenbe bar mindet. 

18 D.-Ende des Kreiſes nehmen bie Thäler 
en ler- und ber mit ihr zufammen- 

den Achen ein. Nicht zum Jungebiete 
IR ven aber no: im N. die Landſchaften 

des Achen-Sees und das Adenthal, bie 
Quellgebiet ber far bildenben 

Ka ken Sur (mansio Es 

— —A al tenberger Klaufe, h 
IR wie am SW.-Ende das Thal ber obem 
Etſch von ber Reiten. Oöeet 
ZTrafoi-Münbung. — 3) Der 
Kreis umfapt im WB. das Gebe be 
oberen Etſch alfo das Dber- umb Uner 
Vinfgau, an fih rechts bass 
bem 11.700 ®. F. — 3800 m. 
Cevedale herablommende Martelthal mt 
das Ultenthal, lints das Schnalfe- 
Hal HR 1 bei Bean mändente in 
eyr anfdließen. Bon 

bie Fir in das breite € eg 
das —A Der Of 

Gebiet Der ee 
—ã des Wipp 
Brenner), der in ven 
und ber oberen Drau; —X 
Gebiete einander bei ber Braune 
4146 p *7 = 1541,71 m. ‚ober 
ſcheide auf der Hodpebene 
Geldes (die Toblacher Höhe aa 
= 965 m. Höbe) 
deren eine a bee Bear 

ee 
— 

tommt, Re oberer Th Teil Er 

Brigexen | 
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e Drau da8 aus berfelben 
kommende Tefereggenthal. 
Eifadtbal mündet von D. das 
der Scifier- Alp ziehende enge, 
;3denerthal (ital. Gardena, 
oerdeina, wohl richtiger Gher⸗ 
) Der Trienter- Kreis be- 
m Etſchthale von Salurn bie 
üfhen Grenze, im unteren 
Ragarin oder Lägernthal ge- 
bem vom 10 Ston. langen 

hflofienen Bal-Sole oder 
nebft defien Seitenthälern, im 
ern, welche die Landſchaft Bal 
m (zufammen bie Naunia des 
d aus ben Fleimſerthale 
‚ im oberiten Theile Kafia- 
teren Cembra- oder Zim⸗ 
nannt, welches der Aviſo⸗ ober 
irchfließft Südlich von dem 
öſtlich von Trient liegt das 
even Brenta, das Bal Su- 
m der S.-Grene. Im N. 
Sees bildet das Sarcathal die 
a (fo heißen fireng genommen 
ı 7 Gemeinden [sette pievi]), 
ſieſabach in der fübweftlichen 
esſelben das Bal bona. 
‚ine Klima von Dieran und 
I. pag- 928 erwähnt. Die 
: haben ein ſehr verfchiebene® 
lichen natürlich find im Mittel 
die nördlicher gelegenen; für 
uh gelten das Oetzthal und 
das Innthal wird vom Föhn 
unter deſſen Einwirkung die 
e verheerend eintrit. 
Bewohnern find */, Italiener, 
Theile, und gegen 9000 La- 

rigen Deutte, und zwar nörb- 
tſch- und Welſch⸗Metz (Mezzo⸗ 
nd Mezzo⸗-Tedesco) bei der 
ng, 4 Ston. nörblib von 
ueiprünglichen wahrfcheinlich 
wohner, Romaunfcden, in ganz 
20.000, fcheinen fih in ber 
Rond- und Sulgberger-Thal), 
jrödener-, Ampezzo⸗, Buchen⸗ 
1 und Ennebergthale (im NO. 
am unvermifchteften erhalten 

Die etwa 6000 Badioten im 
e leben meift von SHolzfällen, 
Srödenertbale von Handel und 
- Im neuerer Zeit macht bier 
ige Kortichritte auf Koften des 
sie ım Yerfina- und Brenta⸗ 
ven Alpen von Füllgreit (Fol- 
um 2Lafraun (Lavregno), im 
1ı.f. w. — Im Allgemeinen 
roler, unter denen die Ziller- 
önften, bie Paſſeyrer die kräf⸗ 
nögen, für einen äußerſt tüchti- 
son Gebirgsbewohnern; wegen 
tigleit und der Pietät für ihr 
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Vaterland und ihren Kaifer find fie be- 
rühmt. Sie find thätig und fehr geichidt, 
ausgezeichnete Schügen und umfihtige Han- 
delsleute. Ein großer Theil berfelden, man 
hätt an 30.000, ſucht als Handwerker 
oder Händler feinen Erwerb im Auslande, 
und man findet fie daber haufirend faft in 
anz Mittel-Europa; ınit dem Erworbenen 
ven fie aber ſtets in bie geliebte Heimat 

zurüd. Sie hängen an dem Altberlömm- 
lien, und die Aufführungen geiftlicher 
Komödien in den Landgemeinden, wie fie 
im Mittelalter üblich waren, find daher ın 
Tirol nod nicht erlofhen. — Die NRational- 
tracht ift ſehr mannigfaltig, faft in jedem 
Thale anders. Uebereinſtimmend tragen 
fie: eine kurze Hofe von Leber, breite Hofen- 
träger, eine kurze Jade, oft aus Sammt, 
einen breiten geftidten Gurt, und einen. 
breitirempigen, zugeipigten Hut, der im 
Unter-Innthale auh Kopfbedeckung ber 
Frauen ift. Lettere Heiden ſich in Taltige 
dunkle Röde und tuchene Wieder mit weißem 
oder ſchwarzem Bruſttuche. Faſt allgemein 
iſt ihre — eine weiße oder blaue, 
große, birnförmige, geſtrickte Haube. 

Der Tiroler iſt ein guter Viehzüchter; 
Rindviehzucht iſt daher auch der Haupter⸗ 
werbszweig im Lande, und dieſelbe findet 
in den herrlichen Gebirgswaiden die treff⸗ 
lichſte Unterſtiitzung. Die niedriger gelegenen 
ſogen. Voralmen (aber doch Sehe ale 
1460 m.) werden am St. Pankraztage 
(12. Mai), die fogen. Hochalmen bagegen 
(bis zu 2300 m. Höhe) am St. Bartbolo- 
mäustage (24. Auguft) bezogen, und zwar 
ift das Almfahren, wie in der Schweiz, ein 
allgemeines Fer. Meift führen bier Männer 
Sennen) die Alpenwirthſchaft, in den öſt⸗ 
iheren Alpen dagegen Sennerinnen ober 
Schwaigerinnen. Die Almbütten ſelbſt find 
aus Baumflämmen oder aus Steinen auf- 
gebaut. Hier, wie in allen Alpen Defler- 
reich®, confumirt der Gebirgsbewohner ſelbſt 
jo große Diengen bed thieriichen Fettes, daß 
der Handel feinen bebeutenden Gewinn aus 
ben Milchprodukten ins Land bringt. In 
Sübtirol ift die Seidenzucht der wichtigfie 
aueig der Beihäftigung (20.000 Zoll: tr. 
ocond). — Obwohl der ehemals fehr be- 

deutende Wildfland außerorbentlih abge⸗ 
nommen bat, fo ift er body noch immer an- 
ſehnlich. — So unzureichend der Aderbau 
ft (’/s der Ernte it Mais), fo nennens- 
werth ift doch die Obſtzucht, ım ©. felbft die 
von Kaftanien, feinem Tafelobſt, Maul- 
beeren und Südfrüchten, wie denn Eitronen 
am Barbafee gewonnen werden. Wein ift 
in Siübtirol ein Hauptprobult (14, Mil. 
Eimer) ; dort iſt der Traminer feit langen 
Zeiten eine berühmte Sorte. Ausgezeichne⸗ 
ten Flachs gewinnt man im DOetzthal; in 
anderen Gegenden auch Hanf und Tabal. — 
Edle Metalle, wie ehedem, probucirt Zirol 
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faft nicht mehr; Verarbeitung des Eiſens, 
o wie die anderer Metalle, ıft vor allen 
ım Stubaythale zu Haus; das Zillerthal 
liefert Senfen; Büchſen werden in allen 
Oegenben gefertigt. Das Salzwerk bei 
Hal liefert faft 280.000 Zoll⸗Ctr. Für 
Hohfchnitereien iſt das Grödenerthal bie 
wichtigſte Landſchaft (mit Handelshäuſern in 
Spanien, Mejico u. ſ. w.); überhaupt iſt 
der Sit der Holzverarbeitung in ben füb- 
lichen Thälern und im Vorarlberge; letzteres 
liefert auch hölzerne Häufer für die Schweiz. 
Weben und Spinnen ift, namentlih im N, 
allgemeine Hausbejchäftigung, denn der Land⸗ 
mann fertigt feine Leinen felbft; Vorarlberg 
bagegen verarbeitet beſonders Baumwolle, 
und zwar find alle Zweige dieſer Induſtrie 
dort im Gange, zum Theil fabrifmäßig. 
Ueberhaupt ift Vorarlberg ein Fabriklan 
(21 Garnfpinnereien mit 200.000 Spindeln), 
das Leber, Bijouterien, Papier, Stidereien, 
geiirtte und geftridte Waaren u. |. w. 
iefert.. Die Eeiben- Berarbeitung gehört 
Süp-Tirol an. — Die Straße über das 
Wormfer-Jod und die Eifenbahn liber den 
Brenner, fo wie die Saumpftraße über ben 
Saufen (f. pag. 68), jet auch die Eifen- 
bahn von Innsbruck nah Münden und 
Salzburg find für den Handel von höchſter 
Wichtigkeit. — Landespatron ift hier St. 
Joſeph. Erzdidcefe Salzburg, Bisthümer 
Briren und Trient. 

1) Kreis Innsbruck, 193,71 DO.-M. 
— Innsbrud, 16.324 Einw. (3000 Sold.), 
am Im, Sill-Mündung, in 1767 PB. F. 
— 574 m. Höhe, beftebt aus Altſtadt, 
Neuſtadt und 5 Vorftäbten und liegt reizend 
mitten im breiten Thale, das von fchroffen, 
bis 2900 m. hoben Kaltbergen umgeben ift, 
wie ber Solſtein, Brandjoch, Frauhütt, 
Hohen⸗Sattel. Eine Holz⸗ und eine Ketten⸗ 
brücke verbinden die rechts gelegene ſchöne, 
mit breiten Straßen verſehene Neuſtadt mit 
dem älteren Theile; erſtere zieht ſich bis 
egen den Iſelberg, 749 m. hoch (538 P. 
. = 175 m. rel. Höhe) nah S. In der⸗ 

felben der Rennplag mit Parkanlagen und 
der fleinen erzenen Reiterftatue Leopold V., 
vor der 1770 erbauten taiferlichen Burg; 
füdlih eine Triumpbpforte, zu Yeopold 11. 
Vermählung errichtet. Bor derfelben bie 
reiche a er-äbtet Wilten ober 
Wiltau (Veldidena), — Die Hof- oder 
Franziskaner⸗Kirche, 1563 beendet, enthält 
in ber Mitte das Dentmal Darimilians L.: 
auf 3 Marmorftufen flieht ber Marmor- 
ſarkophag, und auf bemfelben niet ber 
erzene, lebendgroße Kaifer im Ornate (von 
del Duca), an den 4 Eden Genien, am 
Sarlophag 24 herrliche Basreliefs, und ringe 
umber 28 coloflale, erzene Bildjäulen von 
merkwürdigen Helden und rauen, zum 
Theil aus dem Habsburger Haufe, und 23 
Heinexe Bilbfäulen auf dem Gefimfe einer 
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ſilbernen Kapelle, Heilige aus den 
burger Hauſe; in der Kapelle die 
Statue der Jungfrau. Ferner bei 
mal des Erzherzogs Ferdinand mi 
Marmorbild, und das der Bhiluppi 
fer. Endlich das Marmor-Dentmal 
fo wie da® aller 1796 gefallenen 
— Innsbruck bat das Ältefte deutid 
gegründete Kapuzinerflofter. Univer 
500 Studenten. — Das Mufeum o 
dinandeum enthält Tirol betreflende 
fände. Einer der ſchönſten Ausfich! 

5 = 841 m. Höße (266 a 
Innebrud) Schloß Ambras oke | 
einſt Lieblingsaufenthalt Terbinant 
jetst Sommer-Kefibeny be Erik 
Statthaltere; bie hmte Au 
Sanmlung befand fih in Win, i 
wieder hierher gebracht. Es gemäht 
berrliche Ausjicht. Dabei ein Der, 
Kinw. -- Süplih an der Brenner 

eden Matrei, 600 Einw. m 9 
öbe, mit Auerspergſchem Schlofle - 

den durch Gletſcher, Waſſerfälle und | 
ausgezeichneten Stubaythale it Ad 
Fertigung von Eiſenwaaren jeder A 
ſaftigt. die weithin ausgeführt werde 
Im B. von Innsbruck Jiri, 17008 
unfern des 8794 P. F. — 2556 m. 
Solfteins,; 20 Minuten un 
Dorfes die fentrecht auffteigente Ra 
wand, von 550 m. rel. Höhe; 218, 
über dem Inn bezeichnet ein 5,7 m. 
Kreuz bie Stelle, wo Kaiſer Mar X 
ward. — Oeſtlich von Junkbrude 
5010 Einw., in 555 m. Höhe, ſeht al 
ſchiffbaren Inn. Oberbergant; Sal 
und demifche Babrit. Dabei ber Sal 
von welchem bie Soole 3 Sidn mel 
Hal geleitet wird; jährlich am 259.0 
Salz. Spedbacders Grab. Im dr 
der Wallfahrtsort Abſam. — 
Schwaz (Sebatum), 3166 Ci 
Inn, in 226 m. Höße, der im 16. 
hundert (mit 30.000 Bergmappen 8 
und Kupfer geliefert, Hunderte 
Werth; die damals vom Kaifer aM 
Fuggers ausgebeuteten Werke find M 
erihöpft, Die Eifengewinnung abet H 
deutend. Schöne Kirche Dabei Die 
bes Schlofies Freundoberg Be 
berg), in 7U8 m. Höhe, weitet n 
neuterte, bedeutende Burg Trahberg 
—— überhaupt zahlreiche Burgen· 
attenberg, 1200 Einw, in AX 

ein ſchlechter Ort, bis 1785 | 
ehemals wichtige Bergwerte; Dorf 
legg daneben, 300 Einw, in 5il a 
ift auch jetzt im dieſer Beziehen pa 
wichtig (702 Mark Silber, 1000 
1853). — Da8 etwa 18 DR. mW 8 
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bervölkerte Zillerthal 
und fruchtbar und hat 
iſt aber im oberen Theile 
nur mit Sennhütten und 
Die kräftigen, lebhaften 

braune Lodenjuppen, ein 
erne, geftidte Gürtel, ſo⸗ 
chwarzlederne, kurze Yein- 
Strümpfe; die Weiber 

neder und blaue Schür- 
ter zugeſpitzte, gel, 
mit Goldtrobdeln. Volks⸗ 
nd bei ihnen fehr beliebt, 
btag in Zell, der Faſchin 
cennen, Wettlämpfe; als 
ı trägt der Wettlämpfer 
genannte Spielbahnfeber 
iele von ihnen ziehen mit 
en, Wurzeln und Kräu- 

(die fie aber nicht fer- 
; die von ihnen ausge⸗ 
ppiche ftammen meift aus 
ı Inndbrud. Der Haupt- 
1000 Einw., in 549 m. 
dein, Schrauben, Pulver), 
ell am Ziller, 1000 
iberge Gold), im W. der 
= 2363 m. bob auf- 
nd. Sübdlicher, im Zem- 
fogenannte Dornauberg, 
tief eingefchnittene, enge 

tig, daß fie der Bia mala 
U. — Das an Ratur- 
Durer-Thal bewohnt der 
r 3illerthaler. — Kuf- 
. am Inn, an der N.⸗ 
. $. = 477,5 m. Höhe; 
drenzfefte Geroldsed, mit 
phsburg, jetzt Staats» 
Einem ſteilen Zugange. 

tzbühel (Haediopolis), 
droßen Achen, in 762 m. 
er Nähe des Achen⸗Sees 
'inw, ein Hauptſitz ber 
Am oberen Jnn Flecken 

., in 827 m. Höhe, am 
%. = 2367,4 m. boben, 
Ürgant , inbuftriöfer Ort. 
mit Kanarienvögeln. — 
1200 Einw., am Sun, 

n 793 m. Höhe, mit einer 
rmenhaus. — Südlicher, 
‚ liegen Finſtermünz, 
nd einige neue Häufer an 
n Punlte ber prachtvollen 
>eenbet, mit wundervollen 
engen Schlund und ine 

3 ift jetzt ſtark befeftigt. 
e, 1400 Einw., am Lech, 
unfern der bayerijchen 

pafie®, der Ghrenberger 
roßartigen Stäubifalle® ; 
fern, von Schneebergen 
17 Ston. langen Detz⸗ 
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tbale Xengenfeld, 400 Einw.; Detz, 
1400 Einw., 802 m. bob; Dorf Bent, 
in 5747 P. 5. = 1867 m. Höbe, und 
Gurgl, in 5781 P. F. — 1901 m. Höfe. 
— In Stams eine Ciftercienfer-Abtei von 
a. 1272 mit der Gruft der Grafen von 
Tirol. 

2) Kreis Briren, 176,15 O.M. — 
Meran oder Meraun, 4229 Einw., 
lints an der Etſch, Pafler- Mündung, in 895 

. %. == 291 m. Höhe, die ehemalige Haupt- 
ftabt von Tirol, Reſidenz und Münzftabt der 
Grafen, einft Hauptſtadt eines rhätiſchen 
Herzogtums, im paradiefifchen Landl (oder 
Mutterlande von Tirol), in lieblichem Klima 
und berrliher Natur, am Fuße des wein- 
reihen Küchelberges, von ſchönen Porphyr⸗ 
bergen umragt, im Angeſichte von 17 Bur⸗ 
gen. 2 gothiſche Kirchen. Trefflicher Wein- 
und Obſtbau GHochhütten⸗Wein, jährlich 
80.000 Eimer). Ein breiter, ſtarker Damm, 
gegen bie Ueberſchwemmungen ber Bafler, 
ie Waflermauer, ift ber Sauptipaziergang. 

— Auf dem Küdhelberge, ın 637 ın. Höhe, 
1080 P. F. — 351 m. liber Meran, Tiegt 
die halbverfallene mittelalterliche Ritterburg 
und das neuere Schloß Tirol (Teriolis), 
bis 1363 Sit der Grafen von Meran, eine 
prachtoolle Ausficht gemährend und 3 er 
beberrfchend. — Im SO. von Meran die Dörfer 
Dber- und Unter-Mais, 994 und 1023 
Einw.,345 und 200m. body, das römische Maja, 
der gewöhnliche Aufenthalt der brufttranten 
Fremden; bier bat etwa im 8. Saprhundert 
der Raifer-Bergftur den alten ver⸗ 
ſchüttet. Der Wein überwölbt bie und da 
die Landftraßen, an denen auch riefige Nuß⸗ 
und Kaftanienbäume ftehen, von Epheu um- 
rankt. — Im Paſſeyr der Hauptort St. 
Leonbard ober Kaffe, 1700 Einw., in 
679 m. Höhe, mit der Auine der Jaufen⸗ 
burg, und das Dorf Sand, 800 Einw., 
mit Hofer Sandhofe, der Familie deſſelben 
jest zum Lehm gegeben. — Auch das Binft- 
au, das obere Etſchthal, bat zahlreiche 
urgen und Schlöfler. — Nauber®, 

in 989 m. Höbe, füblid von Finſter⸗ 
münz auf der Stilffer-Straße. — Stilfs 
oder Stelvio, in 8487 P. %. == 2757 m. 
Höhe — Dorf Reihen, auf ber Wafler- 
ſcheide des Jun und der Etſch, in 4540 P. 
%. — 1475 m. Höhe, mit prädtiger Aub- 
fit. — Flecken als, 1300 Einw., in 
1045 m. Höhe, auf der Malfer-Haide, nahe 
der Etichquelle, mit vielen Kicch- und Burg- 
tblirmen ; römifche Altertblimer. Gegenüber 
bie Benebiltiner-Abtei Marienberg von 
a. 1146. — Glurns, 1300 Einw., in 
911 m. Höhe. in frucdtbarer Gegend; ım 
©. der prädtige Ortled. — Schlanders, 
2000 Einw., ın 721 m. Höhe, in tem oft 
Uüberſchwemmten Etſchthale, bat Marmor- 
brüche (bei Goflen). — Südlich von Meran 
Dorf Terlan, in 246 m. Höße, durch 
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feinen Wein berühmt, Bat einen fchief ge- 
bauten Thurm; dabei Margaretbend Lieb- 
lingsſchloß Maultaſch. — Bozen (Bol- 
zano, Bauzanum), 9357 Einw., an der 
Eifad, Talfer-Mündung, 807 BP. F. — 
262 m. body, am S.-Ende des Sarnthales, 
zwifhen dem fruchtbaren fogen. Mittel- 
gebirge, deſſen Vegetation in fübliher Fülle 
prangt. Das Bergland ift mit Weinreben, 
dunklen Kaftanienwäldern, Lanbbäufern, 
Schlöſſern, Burgen und Kirchen bebedt. Der 
Bozener Boden, von zahlreihen Gräben 
burchdogen, leicht einem großen Weingarten, 
mit Maisfeldern und Maulbeer- Plantagen, 
Pfirfich, Feigen, Pomeranzen. von den male 
riſchen, gadigen Faſſaner⸗Bergen umgeben. 
Große Mengen Weind werden gewonnen: 
Leiternwein von den Abhängen, Bodenmwein 
vom Thalgrunde. Hier vereinigen fich bie 
Straßen aus Deutſchland, Italien und ber 
Schweiz, und Bozen ift daher die wichtigfte 
Handelsſtadt des Landes, in welcher 4 große 
Meilen im Jahre ftattfinden. Die Stadt, 
von fließendem Waſſer durchſtrömt, liegt in 
einem beißen Kefjel, in welchem ſchon Süb- 
früchte gedeihen. Die alten Häufer jaben 
italienifche Bauart, meift mit fogen. Dach- 
bauben, um Luft und Licht einzulaffen. 
Gothiſche Piarrlirde aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert mit ſchönem Thurme. 3 Klöfter. 
Schöne Gärten. Oberhalb der Vorſtadt 
Gries, 1800 Einw., wachſen Cactus und 
Granaten wild. Die Stadt bat reges Ge- 
werböleben. Im Sommer eilen die Be- 
wohner in die Landhäufer auf den Höhen, 
namentlih auf den Kitten, wo bei Leng⸗ 
moo8 und OÖberbozen unzählige Erdpyra⸗ 
miden ſtehen, durch Ausſpülungen entſtanden, 
aus thonigem Porphyr, freiſtehend, meiſt mit 
einem loſen Steine gekrönt. — Südlich 
Flecken Kaltern (Caldaro), 3043 Einw., 
in 420 m. Höhe, im Etſchthale, an einem 
fiſchreichen See, ift durch feine Weine und 
den Weinhandel berühmt. Mehrere Klöfter. 
— Sübdlich Fleden Tramin, 1886 Einw., 
in 272 m. Höhe, zog ehemals ben beften 
Wein; in der Nähe das jetzt fruchtbare 
Tramin-Moos. Es gewinnt auch viel Mais 
und Seide — Im N. von Bon Saren⸗ 
tbal, 3000 Einw., in 964 m. Höhe, im 
Sarnthal an ber Zalfer. — Im Eifadthal, 
das im unteren Theile eine tiefe Porphyr⸗ 
kluft ift (dev Kuntersweg, |. pag. 68), weft- 
lih von dem 7887 P. F. — 2502 m. hohen 
Schlern, oberhalb welcher ſich aber ein frucht- 
barer Ort an den andern reiht: Kaftel- 
rutb, 3000 Einw., in 1419 m. Höhe, an 
ber an Mineralien, Alpenpflanzen und 
Ihönem Rindvieh reichen Seiffer-Alpe, der 
größten Alp Tirols und der Schweiz, mit 
etwa 70 zerftrent Tiegenden Sennhütten und 
360 Heuftadeln: eine unebene Hochfläche von 
etwa 12 Ston. Umfang, auf ber aber faft 
nur Butter, hier Schmalz genannt, bereitet 
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wird; das ganze Milchgeſchäft 
dem ber Schweiz weit nad. — Pi 
1100 Einw., in 541 m. Höße in 
Thale, zwiſchen üppiger Vegetation, ei 
tiger Engpaß. Kloſter Seben war ei 
rhätiſche Feſte, fpäter das xvömif 
Sabiona (Sabana), dann Ritterf 
ein Kapuzinerflofter iſt bier. — 93 
6 Ston. langen Grödenerthale 
den Bewohnern Goerbeina, itafiewifd 
dena genannt, find alle Abbänge mi 
lich angeftrichenen Banden beſetzt; ber. 
ort des wegen feiner SHolsfchniter 
Klöppelei berühmten Thales ift St. 
oder Ortiseit, 3000 Sinw., in 12 
Höhe. Außerdem Runggaditſch 
Ueberwaſſer, St. Chriſtina und woll 
Bon dieſen Orten kommen alle b8 
Gliederpuppen für die ganze Belt, fi 
der wie für KHünftler. Die Sprade ! 
Deutſchen und Italienern verfchiedene 
bener erfcheint wie ein verberbtes Lat 
fie bewahren viele befondere Sitten 
mertwürbigen Dolomitfelfen des 
ähneln denen des Quaderſandſteins 
fähfiihen Schweiz. — B riren (Bressı 
4349 Einw., an ber Eifad, Riem-Mä 
in 558 m. Höhe, bat 12 Kirden, 5: 
ba es 900 Jahre Hauptftabt eine gei 
Fürſtenthums geweſen und noch Biſt 
iſt. Domkirche mit 2 Thürmen, von a 
— Nördlih feit 1838 die flarfe | 
ensveſte, an ber Gifad, bei ber ! 
her-Brüde, in 734 m. Höhe — I 
ing (Stiriacum, an Stelle des väı 
ipitenum), 1400 Einw., am S.-Ru 

Brenners, in 2919 P. F. — 918 m. 
mit einem Klofter und alten Gebäut: 
innen und Erkern, welde Arkade 
aben; ehemals anſehnlichem Berabe 
iogt in einem Keſſel, Sterzinger-3oo 
Oberwippthal genannt. Saumpfat 
den Jauffen ind Bafleyr. — Brun 
oder Brauned, 1878 Einw., an der 
Ahren-Dündung, in 836 m. Höhe, im 
Fläche des Puſterthales. Die Be 
dieſer Gegenden tragen bei Feſten ein 
rothe Jacke, ſtatt der Wefſe ein Be 
mit großer, faltenreicher Krauſe, fi 
Hofen, weiße Strümpfe, gelbe Schuhe, | 
Hut. — Südlich in dem ebenfalls rı 
Ihen, rauhen, wilden Ennebergen 
Gaderthal,das die Murz, aufeimeri 
Gader genannt, burdfließt: St. 
hard oder Abtei (daher Abtei⸗Tha 
miſch Babia, in 1377 m. Höhe, — u 
Bigil oder Enneberg ober Mard 
Einw., in 1196 m. Hö Die Ber 
leben vom Holzfällen. Der Dialekt deö 
les heißt der Buchenfteiner. — Nabe de 
Grenze bei Andraz die Gemeinde Buc 
flein oder Livina longa. — 
der Boita die verfallenbe Fee Pen 
ftein, und ſüdlicher, nahe ber verrettam 
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Cortina di Ampezzo, 2979 
3754 P. F. — 1219,4 m. hoch, in 
tgenben und großartigen Beden, 
Heiden oder Ampezzo heißt, wie das 
jliamente. — Innidhen (Agun- 
100 Einw., Drau, Bad, in 4062 P. 
61 m. Höhe. — Lienz, 2111 Einw., 
ſl⸗Mündung, in 671 m. Höbhe, rei- 
der Oftgrenze, vor groteslen Bergen 
mit einer gothiſchen Kirde und 2 
— Fleden Bindifh - Matrei, 

w., in 429 m. Höhe, Hauptort bes 

Rreis Trient, 115,46 DO.:M. — 
ih» oder Südtirol, wo die Mannig: 
und Farbe der Volkstracht ſchwin⸗ 
mit der Ordnung, Reinlichkeit und 

heit auch die deutſche Sprache auf. 
ent (Tridentum, Trento), 17.073 
in ber Etſch, in 187 m. Höhe, von 
kahlen —5 und üppiger e⸗ 

n Thalgrunde umgeben, früher die 
bfle Stadt Tirols, foll von Etrus⸗ 
ründet fein. Es ift ganz italienifch 
bat zahlreiche Thürme, breite Stra- 
xmorpaläfte und verfallende Idf- 
rhalb der ehemalige Sit der Fürſt⸗ 
das Schloß Buon-Eonfiglio. 6 

ige und 15 Kirchen. Alter Dom 
er Kuppel, 156 P. 5. = 50,7 m. 
48 begonnen. In der S. Maria 
e wurde 18 Jahre lang (1545 bi 
18 berühmte Concil gehalten. Die 
N im Sommer unerträgli beiß. 
iduſtrie in Tabak, Wach, Leder, 
und viel Seiden- und Weinbau, 
nd Marmorgewinnung. — Rove⸗ 
der Rovereith, 9063 Einw. am 
Stde. von ber Etſch im tägeren- 
13 m. hoch, mit fchönen Häufern, 
und Brunnen und einem großen 
t, it der Hauptplat für den Seiden⸗ 
mit 60 Filanden und Filatorien 

rbeiter, 120.000 Pfb. Seide). Man 
Süpfrühte und Löflihen Wein, 

ih bei Iſera. — Recoaro, be- 
Bad im Lenothale. — Alk, 
inw., an der Etfh, in 162«m. 
it früher berühmten Sammetfabrifen 
dengewinnung. — In dem wegen 
teihthbums an fhönen Mineralien 
mten oberen Aviſiothale, im Faſſa⸗ 
iſchathale oder Evas, das mit 
ſchern Bebretta Marmolata enbdigt: 
oder Bigo, 800 Einw., 4091 $. 
329 m. hoch. — Predazzo, 2623 
m 999 m. Höhe, auf weiten Wiefen- 
fir Mineralogen und Geognoften 
ıterefiant; babei prächtiger weißer 
. — Cavaleſe, 1830 Einw., 3023 
= 952 m. hoch, mit flattlihen Ge⸗ 
Sommerort für das Etſchthal, Tiegt 
mſerthale oder der Fiemme, am 
— Cembra ober Zimmern, 1200 
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Einw., in 663 m. Höhe, am Aviſio im Cem⸗ 
brathale. — Flecken Lavis, 2400 Einw., 
an der Xoifio-Münbung, in 227 m. Höße. 
— Deflih von Trient Fleden Pergine 
oder Pergen, 2358 Einw., an ber rei 

rfing, in 482 m. Höhe. — Weiterhin, in 
m von der oberen Brenta burchfloffenen 

Bal Sugana: Levico, 4342 Einw., in 
505 m. Höfe, am Quellſee gl. N., bat 
Seibenfpinnerei. — Fleden Borgo o 
Worchen, 4092 Einw., im Bal gana, 
in 375 m. Höhe, Seide, Silber und Kupfer. 
— Cles, 2293 Einw., an ber Noce, No⸗ 
vella-Mündung, 2158 P. %. = 701 m. bodh, 
Hauptort des Nonsberges (Val di on) 
geilen ifm und dem Sulzberge (Val di 
ole); Kloſter. Seidengewinnung. Cinft 

mit einem berüßmten Tempel de Saturn. 
Die fogen. [hwanen Felder find wahrfcein- 
ih eine römiſche Begräbnißſtätte. — Im 
dem rauben, wilden Sulzberg (Seitenthal 
des Rabbi) liegt Tirols berühmteſter Babe- 
ort, das Rabbibad, bei Piayola, ähnlich 
Eelters, 3786 P. F. — 1230 m. bod. — 
Riva oder Reif, 3839 Einw., malerifch 
am N.-Ende des Gardaſees, an der Sarca- 
Mündung gelegen, beffen Haupthafeu es iſt, 
in 61 m. Höhe, Station des Flotillencorps. 
Siihfang, Soband; es fabricirt Papier, 

ide, Del. enlih am See der fchöne, 
1947 P. 5. Hoch gelegene Waflerfall bes 
onale aus dem Ledrothale. Warttburm am 
e und auf der Höhe ein Felſenſchloß. — 

Nördlich Arco, 1995 Einw., in 83,5 m. 
Höhe, in einer Gegend der Üppigfien Frucht⸗ 
barkeit, die das koöͤſtlichſte Obſt zieht. Schloß 
und Garten ber Grafen. 

4) Kreis Bregenz, 47,27 O-DM. — 
Im Borarlberge, fo groß wie Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, haben die Bewohnerinnen des Bre- 
enzer⸗Waldes eine fehr alte Tracht: bie 

fAmwarzen leinenen Röde find in unzählige 
feine Falten gelegt, die Leibchen find bunt, 
den Kopf bebedt eine bimmelblaue Miltze, 
im Winter eine Pelzhaube. Die Mädchen 
tragen rothe Aermel, wenn fie mannbar 
find ſchwarze. Das Leibchen decken weiße, 
geftärkte Bufentücher. — Feldkirch, 2568 
Einw. (Campo di S. Pietro), in 458 m. 
Höhe, am ZU, der eine enge Schlucht 
durchfließt, einft der Schlüſſel Tirols mit 
dem maleriſchen BR Bictorsberg. 
Bedeutende Induſtrie: Maſchinenbau, Baum⸗ 
wollſpinnerei, Weberei, Färberei; Spedi⸗ 
tionshandel mit der Schweiz. — Bludenz, 
1451 Einw., nahe am Ill, höchſt malerifch 
gelegen, in 531 m. Höhe. Papierfabrilation. 

aummollipinnereien. — Schruns ober 
Montafon, 1700 Einw., im Montafoner- 
tbal, in 686,5 m. Höhe, liefert berlihmtes 
Kirſchwaſſer — Bezau oder Bregenzer- 
wald, 700 Einw. — Fleden Dornbirn 
oder Tornbüren, 7010 Einm., an einer 
Ache, in 434 m. Höbe, hat zahlreiche Kabri- 
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ten, Mouffelinweberei und Stiderei, anti 420 m. Höße, mit ber —A— über da 
wie das nahe St. Gallen, und iſt der größte — See. Die Oberſtadt, das altrömikte 
Ort. — Imbuftrieorte find auferbem: Ken- Safrıum, © auf ber Höhe. Baummollipineri 
nelbad, — — 4191 Einw. in Weberei, Wachsbleichen, — m 
429 m. So uffad, in 396 m. vohe —ES — Handel uud 
(Spinnereien), Fraſtanz Ezaieherg und fahrt Nahe ber Gebhards- ——* 
Mafdinendan), in 758 m. Höfe — Bre= Berg mit ber mine Monfort ober Gept, 
gm (Or (Brigantium), 3600 Tinw, am Bo- 514 m. hod. Benebiktiner-Abtei Mehrere 
fee, Aden-Münbung, in 1231 P. F.— am Ger. Ausfiht von ber Bregenzer Klask 

9. Das Königreid) Böhmen, 

943,57 QM. mit 5.140.544 Einw., ſtark bevölkert, indem 5446 auf 100 
wohnen, faft fo groß wie Württemberg, Baden, Grofi hum Heffen und &e 
— mit eiwa ebenſoviel Bewohnern wie diefe Staaten, ift in 91 Vezirkäime 
getbeilt: 

— — — 
z5 & 353 F 

Su Bd: 8% SIE SER 88 22* 

| 1 
Stabt Bug une | 014 0,146 806) 157713) — | - 
af nen) 269 2801| 154,231 27.911] 9968; 1 
Mg. ee) 6 6,59) 355 49.979 7738 1 
Benlhan 2.0.2200. | 1545| 16,147] 889,10] 67.121, Alt 7 
Bifcofteinig . — 11,101 11,607) 638,77) 43.964 | 3790: 6 
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aa Ba 1a] Er 58 A 
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Chrubim 2222.02.) 12281 12,884 706,68) 81.261 | 6aaıl ib 
Satan 2 22.20.) 1051| 10,984] 604,81] 61.064| 5561, al 
Dauba een. | 7a 7807| 429,88 30.391 | 3892| TI 
Dent-Brod "nn. | 10,43] 10,900 600,19) 51.953) 4766, ST 
&ger een. | Tl 8267| 455,21] 50.422) 6099] ıl 
alten. 2 80 9885| 5167| 59.422) 36 
fiebland 2 0.0. - 6,96| 7,274| 400,53] 43.242] 5948 18 
12 Ve 454| 4,745| 261,27] 35.779) 7568| 17 

Gablem » 2222.20. | 376) 3980| 216,40) 52.428 13,341] At 
Ga | 5 6,10 3360 40.96 Ei 
SHohenelbe 2 2202. | 610) 6,375) 351,03] 40.191) 6300, IM 
ER mmantb 2 | 962] 10,054) 553,60 59.435 | 5914 IM 
BE || 17,18] 17,903| 985,79] 83.960 | 4691| S 

Käin . onen | 1424 14,882| 819,45) 100.014| 6720: 12 
Ioahimsthal 2... 4718| 4,996) 275,091 24.501 | 4900| 59 
Sungbunzlaun 22.2 2... | 987] 10,815) 567,97) 53.560| 5224 4 
Kaaden . . . —2 10711 11,193) 61632 56.165 | 5018 9 
Rau > 2 | 1878| 16,439] 905,18] 53.968 | 3283] W 
Karlebeb. | 80 8302| 40200 3 10 
Karolinentfal . . - . 15,45| 16,147 | 889,10] 121.286] 7511 1 

Latas 1296,83] 811,180 17.138 94]1867.70 — — 
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ss.’ 8, 
ES | 58 
Dis 

Transport ' 560,00 903,425 |49.809,00) 4.905.640 
Tetſchenn. P 10,48, 10,953 603,09) 82.275 | 7514 1% 

Frautenau : 2 200 | 8,09] 8,455] 465,55] 58.282] 6597! 125 
Zumal 2 2 2 re i 988 6,010 330,89; 44.037 | 7326 18 

Bittingaun -» 2 0 200 I 14,10] 14,736 811,40, 45.538 300 5 

: 923,00° 943,572 51.955,79] 5.106.069: 5421° % 
Militär: 34.475 | 

"8.140.544 | Su 7) 

Die Bodenverhältniſſe |. pag. 83 bis 88, bie Ylüffe ſ. pag. 153 bis 155. — 

Faſt 2/, der Bewohner find Cechen, d. i. Bordere, flavifhen Stammes, etwa fat 
Ende des 5. Jahrh. bier fehhaft; fie nehmen die ganze Mitte, den Often und SL. 
ein, bilden bei Mies eine Inſel im deutſchen Gebiete, greifen bei Nachod in du 
Slagifche und im SO. bei Wittingau ing Oeſterreichiſche hinuber; die Dentices 
dagegen wohnen ringoun in den Grenzgebieten, greifen aber z. B. bei Melnik weite 
hinein und bilden bei Budweis eine Inſel im —** Gebiete. 

Auf 342,6 Q⸗M. wohnen 1.808.400 Deutſche, alſo auf 37,50/, der lüke 
38,30%/, der Bewohner, 

Auf 560,22 Q.-M. wohnen 2.810.700 Tſchechen, alfo auf 62,5%, de 
Fläche 68%, der Bewohner, 

Juden 86.339, alfo 1,7%, der Bewohner. 

„Wo die fogen. Hausarbeit anfängt und die landwirthſchaftliche Beſchäftigunz ar 
hört, wo das böhmiſche Haus mit weißem Anſtrich und ſtrohgedecktem Dade umme 
Ipärlicher, dagegen das fränfifche mit den gefärbten Gebinden, zierlichen Fenſter 
lauben und der Stiege von innen immer häufiger wird; wo wir die Kub imme 
feltener, deſto häufiger aber die Ziege als Hausthier antreffen: da ift im Gana 
und Großen aud) die Sprachgrenze im öſtlichen Böhmen anzunehmen." — Ti 
Gehen und Mähren find unter den flavifchen Stämmen die am meiften gerftig vor 
gefchrittenen; mit großer Liebe und Anlage für die Muflt verbinden fie poetiſch 
Anlagen, und ihre Nationalliteratur ift feit alter Zeit von bedeutendem Werke; 
Böhmen hatte jhon vor Jahrhunderten berühmte Gelehrte und fchreitet auch bat 
noch in Willfenfchaften und Künften rüftig fort. Mit Leichtigkeit lernt der Cede 
fremde Sprachen. An dem Aderbau, am Spinnen und Weben in den weniger er 
gibigen Tandftrichen, an der Glasfabrifation, der Holz: und Eifenverarbeitung nehmen 
beide Volksſtämme in gleicher Weife vegen Antbeil; den großartigen fabrikmäͤßige 
Betrieb verfciedener Induſtriezweige verdankt indeß das Land den Deutſchen um 
der fächftfchen Nachbarſchaft. — Die Volkstrachten verfchwinden immer mehr. F 
Allgemeinen tragen die Männer lange grüne oder blaue Röcke, kurze Lederhoſc, 
hohe Stiefeln und Pelzmügen; die Weiber fehr faltenreihe Rocke, helle Strümpfe 
und auf dem Kopfe ein weißes Tuch mit breiten Echleifen oder eine Inappanliegeti 
weiße Haube. Der Egerlänver hat feine ſchwarze Tradyt noch unverändert behalte: 
im Pilfener: und Budweiſer-Kreiſe zieht man lebhaftere Farben vor. — 96%, M 
Bewohner find Katholiken. 
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Böhmen find 48%0 des Bodens 
y, U, bilden die Wiefen und Waibe, 
e Raid; 3,16%, find unprobuttiv. 
-8 fornreich find: die Peitmeriger und 
Gegend (da8 böhmiſche Paradies), 
zer Ebene, die flachen Stride an 
e bis zur Mettau-Mündung (die 
Rutbe genannt), der NW. des Prager 
auch der Budweiſer Kreis verforgt die 
»Landfchaften. In den böberen 
n berricht, wie überall, der Baıt von 
nd Kartoffeln vor, und erfterer reicht 
mal immer. '/,. des Aders nimmt 
s ein. Obwohl man den Aderbau 
‚gfalt treibt, findet man den Frucht⸗ 
oh nur auf den größeren Gütern, 
igen berrſcht die Dreifelder-Wirth- 
— Bereutend iſt ter Obſtbau im 
m Böhmen (Czaslau, Königgrätz, 
t am der Dettau); bei Kommotau 
man fchon echte Kaſtanien. Vieles 

rd friih oder gebaden ausgeführt: 
nmuß fommt viel in den Handel. 
aut man von Auffig bis Leitmerig 
elnit, aud bis Prag, und gewinnt 
00 Eimer;, indeß ift der Anbau in 
te. Der Gernofefer und Melniler 
beliebteften Sorten. Hopfenbau if 
und audgezeichnet bei Saaz, bei 

1. |. w. und liefert viel für das Aus⸗ 
lachs wird überall viel gebaut, aber 
ir bie Kabriten in ausreichender 
welche ruſſiſchen bezieben. — Nren 

teerrettig und Zwiebeln baut man 
Ben zu Malin bei Kuttenberg und 
adeis an der Elbe, Kümmel in den 
ı de8 Waldhwozd; Rüben werden 
er Menge für die fehr zahlreichen 
ıbrifen gebaut. 
hmens Waldſtand, namentlich Fich⸗ 
‚ an den Abhängen auch Buchen 
mächtige Gichen, wie in den CIb- 
ift em treffliher; in manden Ge⸗ 
wo der Transport nicht zu ermög- 
t, finden fi unberührte Urwälder, 
merwalde felbft auf O.Meilen Weite; 

ift in manden Gegenten Mangel 
und die Steinkohle ift dort von 

Werthe. Wohl ', des Holzes geht 
zland. Um den Transport an Die 
zu bewirten, ift au8 dem Böhmer: 

in greßartiger Flößgraben von 9,7 
Fänge durch Roſenauer angelegt) 

mn Mühelfiuß in beröfterreich an- 
er ift tbeil8 in Granit gehauen, 

emauert. Auch Das Riefen-, Ifere 
grigebirge find waldreich; große 
im Innern find der Brdywald, der 

ers und Schwarzkoſtaletzer Wald. Im 
wald blübt Das Köhlergeſchäft; Glas⸗ 
und Eiſenwerle verzehren aroße Holz» 
— Obwohl der Wildſtand fehr ge- 
bat doch ſchwerlich noch ein anderes 
Brand eine Jagd, melde fih mit der 
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böhmischen meſſen kann, in 59 Thiergärten 
und 160 Faſanerien wird eine Fülle Wildes 
ebegt. ehntiche® gilt von der Zeichwirth- 

ft; aud viele Teiche find in Ader- und 
iefenftreden umgewandelt; aber von ben 

20.0u0 Zeichen, die zu Joſephs II. Zeit vor- 
banden gemwefen fein follen, und deren Fläche 
1820 zu 33 Q.⸗M. angegeben ward, find 
Doc) wog! noch gegen 10000 vorhanden 
(7,2 9. DM.) Die 270 Teiche um Wit- 
tingau (zufammen 0,9 g. Q.⸗M.) liefern 
jährlich 10.000 Ctr. Fiſche (= 100.000 Fl.); 
201 find in ber Herrſchaft Schlüfielberg. 
Der größte Teih, der Roſenberger, * 
2/, von dem Hallſtädter See (5,8 D.-Kil. 
— 0,104 g. O.⸗M.). Bei Frauenberg be- 
fieht die Teichgruppe aus 145 Zeichen, deren 
größter ber ewer Teich ift (f. pag. 87). — 

ie Biebzucht iſt in feiner Weiſe hervor⸗ 
ftehend, nur die Zucht der Hühner und 
Gänſe recht bedeutend und daher ber Feder⸗ 
handel ein anfehnlicher. 

Böhmen if in jeder Weife von ber 
Natur reich begabt, und muß zu den er- 
ibigften Ländern Europas gezählt werben; 
ß ſind auch —8 mineraliſchen Scäte von 
roßem Werthe und werten ſchon feit Jahr- 

Bunberten ansgebeutet. Im 15. Jahrhun⸗ 
dert war e8 das an edlen Metallen reichfte 
Sand, und Kuttenberg war die reichſte Berg- 
Nadt; noch jetzt ift die Blei- und Silber: 
geroinmung bei Bribram anſehnlich; aud an 

ifen, Kupfer, Blei u. ſ. w. werben nicht 
unbebentende Mengen gemounen; der Reich: 
thum (10 O.-M. bei Pilfen) des —3 — 
Q.⸗M. großen Steintohlenlager® zwiſchen 
Kladno und der Moldau, der der Braun 
tohlenlager im gerbeden, ber mächtigen 
Zorflager auf den Tumpfigen Hochebenen ift 
ein fehr bedeutender; und die Gewinnung 
und Verarbeitung der Halbedelfteine be 
ſchäftigt Taufende von Menſchen — Bäh- 
men if ferner das eigentliche Fabrikland des 
öfterreihiihen Staates; feine Inbuftrie, 
wenngleich noch im Aufſchwunge, iſt Doch jchon 
grob. Die Flachsſpinnerei und Leinweberei, 

aummollfpinnerei und Weberei, Die Woll- 
fpinnerei und Zuchfabrilation und Die 
Strumpfwirkerei find namentlih im nörb- 
lihen Theile großartig zu nennen; feine 
Blas-, Thonwaaren⸗, Eiſen⸗, Zuder-, Leber 
u f. w. Erzeugung, Bier- und Branntmeit- 
brennerei find ausgezeichnete Zweige feiner 
Gewerbthätigkeit. ds gibt etwa 120 Glas⸗ 
bütten und Über 200 Scleifereien, mit mehr 
als 24.000 Arbeitern, vor Allem im Böhmer- 
Malte, von Ronsberg und Berzreihenftein 
bis Krumau. Demgemäß ift auch der Handel 
groß. Hauptausfuhr:Artitel find: Kleeſaat, 
Nürnberger und Galanteriewaaren, beion- 
ders Holz, Knochen⸗ und Drechölerarbeiten, 
Bronzemaaren u. f. m. (f. unten bie Pro- 
dulte). -- Mittelpunfte der Induſtrie ſind 
Prag und Reichenberg, Centralpunkt bes 

44” 
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Handels ift Brag, von welchem alle Haupt: 
firaßen auslaufen. 2 Pferbebahnen (Bub- 
weiß-Linz und Prag-Lahna) und die Lolo- 
motivbahnen (Dresden-Prag- Mähren unb 
eine Seitenbahn nad Kladno) u. f. w. wer⸗ 
den den Handel noch bebeutenb fördern. Die 
Moldau hat von Budweis abwärts Iebhafte 
Schifffahrt, indem mehr als 3560 Schiffe 
jährlih den Transport von Salz, Holz uud 
Getreide beforgen; */, der Schiffe gehen 
nit wieber hinauf, fondern werben unten 
als Holzwaare verlauft. — Landespatrone 
find St. Johann von Nepomut und Gt. 
Wenzel. Das Land zerfällt in 4 Didcefen: 
Erzbisthum Yrag, Bisthümer Leitmerig, 
Königgräg, Budweis. Es gibt 8 Stifter, 
14 Kollegin, Mönhd- und Nonnen 
flöfter, zufammen 118, mit 833 Mönchen 
und 645 Nonnen. Der Secular- Klerus 
zählt 3613 Köpfe, bei 1818 lateiniſchen Pfar- 
reien. — Der Ueberſichtlichkeit halber werbe 
ich die frühere Kreiseintheilung bei der Auf- 
führung der Ortichaften beibehalten. 

1) Kreis ran, Die Stabt 0,1463 
g. Q.M. — Prag (Praba), 157.713 Einw., 
mit allen Vororten 223.000 Einw., wovon 
*, böhmiſch, */, deutſch fprechen, Tiegt zu 
beiden Seiten der Moldau, in 576 958 
187 m. Meereshöhe, mit einem Umfange 
von 4 Stunden — Es gewährt ein male- 
riſches und großartige® Bild, wie kaum eine 
andere Stadt Deutichlands; mehr als 60 
(oder fogar 77) Thürme überragen die Pa⸗ 
läfte und bie 3300 Häufer. Es bat 55 
katholiſche, 3 evangelifche Kirchen, 15 Klöfter 
und 10 jüdifche Gotteshäufer. 30 öffentliche 
Plätze, dabei der 3,1 Helt. große Roßmarkt 
(um ?/, größer als der Dönhofihe Plat zu 
Berlin) und der 8,06 Helft. große abſchüſſige 
Viehmarkt oder Carl⸗Platz (1'/; mal ber 
Gensdarmen-Marit). Die ältere Stabt if 
eng und winklig, bie neueren Theile haben 
breite und elegante Straßen. Prag befteht 
aus der Kleinfeite, 102,75 Helt., und dem 
Hradsin, 75,22 Heft. (links), ber Altftadt, 
99,5 Heft. (mit dem Jubdenviertel, jet Jo—⸗ 
fepbftabt), und ber Neuftabt, 262,6 Belt. 

(rechts). Die Heine Bergfefte Wysehrad, 
467 5. = 152 m. über der Moldau, bie 
uralte Refidenz ber böhmifchen Herzoge, jet 
Eittabelle, am S.⸗Ende, liegt jetzt innerbalb 
der Ringmauer; der Stabttheil an ihrem 
Fuße, meift Saypbäfe, heißt Podftal; ihm 
gegenüber der Smichow, 15.400 Einw., 
und das Karolinenthal, 13.400 Einw. 
(Rarlin), bilden Vorſtädte Feſtungswerke, 
mit 8 Thoren, umgeben bie Stabt ringe. 
Die Altſtadt, reich an Durchhäuſern, Ent 
höne Kirhen und Paläfte, bie vorzüglich: 
en Lehr⸗ und errbungeanflalten und ıfl 

Sig der Gewerbe und des Handels; aud 
bie Neuftadt dat ſchöne Paläſte und in 
ihrem S.-Theile find faft alle Heil- und 
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Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zufammengebrängt; 
die —5 — weniger lebhaft (das Sean 
Biertel), ift von Abhängen des Schloßberges, 
Strahover-Berges und des mit Gärten unt 
Landhäuſern bedeckten Raurenzberges (98 m. 
boch) umgeben. Den Hrapsin (vom Hrabke 
= Schlohbeiirh, 222 P. F. = 72 m. bb 
(203 Stufen) über dem Fluſſe, krönt bie 
(nicht Schöne) königliche Su, neben bem 
Damenfift und dem Palais Toblowik. Der 
weiße Thurm (Daliborta) ſtammt ans dem 
13. Jahrhundert. Sie ift oft, zuletzt von 
Maria Therefia umgebaut. Bon ihren 22 
Thürmen ftehen noch 4. Die Fronte if 340 
P. F. = 110,5 m. lang; in 3 Stodwerlen 
find 440 Zimmer enthalten, dabei ber 39m. 
lange, 18,8 m. breite, 13 m. hohe Wlabik 
law⸗ ober Surbigungef aal, Sir feiler, mit 
der alten San . 83 fe. Im RO. 
trennt ber Hirfchgraben, vom Brukblabache 
durchflofien, mit der Staubbrüde, davon den 
Schloßgarten, ehemals mit bem Löwen⸗ 
zwinger. In einem ber Höfe ſteht bie Me 
tropolitantirche St. Veit, ein umoollenbeter 
gotbifher Bau aus dem 14. Jahrhundert 
(1343 bis 85), von Arler aus Gmünd, dem 
Kölner Dome ähnlich; der Thurm hat 305 
B. %. = 99 m. Höhe (ehemals 491 F. = 
160 m.) Im Schiffe das große Kömigt 
denfmal, unter welchem 7 böhmiſche Koͤnige 
und deutſche Kaifer ruhen; im der Wenzxle- 
tapelle das Grab des Heiligen Wenzel; im 
Chorumgange das filberne Grab des heili⸗ 
gen Nepomut (an 30 Etr. Silber); hinter 
dem Hodaltar ruht St. Lubmilla, erſte Her⸗ 
gogin von Böhmen, am Hochaltar der hei⸗ 
ige Veit, in einer Capelle bes Vorhofel 
ber heiligen Adalbert. Das Innere iſt 118 

. F. = 48 m. lang, 102 5. == 32,23 m 
eit, 106 F. — 34,43 m. bo, mit 36 

Säulenpfeilern. — Neben ber Burg der ery- 
bifchöfliche Palaſt, und daneben der Gräſlich 
Sternbergſche mit "großer Gemäldegallerie. 
— Weſtlicher die Toreto-Capelle, eine Rad- 
abmung der in Italien befindlichen; ber 
Brillanten an der einen goldenen Monftranz 
follen 6666 fen. — Daneben ein Capu⸗ 

zinerflofter. Am Hrabein-Plage Das groß 
artig veiche prämonftrasenfer Stift Gtrabor, 
in der Kirche das Grab bes heiligen Nor⸗ 
bert (Bibliothet von über 90.000 Vor.) und 
der Czerninſche Balaft, der eine 885 >: 
—= 287,5 un. lange Colonnade bat; er 
and Duadern gebaut, der größte der Pa- 
läfte, jett von Armen bewohnt; und das 
Schwarzenbergſche Majoratshaus im alt- 

tentinifhen Stile. — Auf der Klein» 
eite, der Sage nad von der Libuſſa am 

gelegt, im ſüdlichen Theile Augezb genannt: 
bie prächtige Jeſuitenkirche zu St. Nillas, 
am Heinen Ring; davor das Radeyly⸗ 
Dentnal; und Waldſteinſche Palaft 
des Herzogs von Yriebland, 1630 begonnen 
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7 Stelle von 20 Privathäufern, mit 
n Garten. — Zur Altftabt führt bie 
nte Karlsbrüde, 1358 bis 1503 
, 1736 P. FJ. = 564 m. lang, Il m. 
13 m. über dem mittleren Wafler- 

‚ auf 16 Duaderbögen und mit 23 
en Stein und Metallfiguren, iſt von 
gebaut. Nepomuls Erzſtatue ſteht an 
telle, mo ber Heilige in die Moldau 
n ward. Die Zugänge vertbeidigen 2 
ınte alte, vieredige Thürme mit Bild⸗ 
; unfern des Altſtädter Thurmes ſteht 
m ähnlicher. der Pulvertfurm. Siüd⸗ 
führe feit 1541 über die fogenaunte 
en-Infel, unfern der Sopbien- oder 
»Inſel, eine 1413 P. F. = 459 m. 
Rettenbrüde, die Kaiſer⸗Franzensbrücke. 
dem Franzensquai zwifchen beiden 
n erbebt fih eine 72%. %. = 23,4 m. 
‚otbifche Spigtäule, mit dem erzenen 
bilde franz I. — In der a. 795 ge- 
ten Altftabt: die 2thürmige Thein- 
am altftäbter großen Ring (bie alte 
rg beißt jet der Theinhof), 1407 ge- 
die alte Huſſitenkirche, und darin 
VBrahes Grab und die Statuen ber 
hen Apoitel Cyrill und ehr Bor 
onen Kreuzherrnkirche ſteht jeit 1848 
in Nürnberg gegoſſene Standbild 
V. des Stiftes der Univerfität, ber 
ı deutfchen. Daneben das von den 
n gebaute Collegium Clementinum, 
Kirchen, 2 Capellen, 3 Thoren, 4 

ıen u. f. w., enthält das Gymnaflum, 
ar, Bibliothet von 142.000 Bdn., 
parte, naturbiftorifches Muſeum, bie 
vie der bildenden Künfte, und die 
: der theologischen und en 
ät; ım Carolinum, neben tem Theater, 
e für die Juriſten und Mebiciner. — 
jothiſche Rathhaus, 257 P. 5. — 
n. lang, 120 5. — 39 m. bob, ifl 
40 zum Theil neu gebaut ; vom alten 
teben noch der große Thurm von 
mit berühmten Uhrwerk, und die S.- 
— Der Annabof, von 1253, war Sit 
mpelritter. — In ber Joſeph⸗ oder 
tabt, mit 9 Synagogen, wohnen 8000 
in 278 Häuſern itreng nach ihren 

Sitten und Gebräuchen; bazwifchen ber 
ubenlichhof aus ältefter Zeit. — In 
enftatt die Et. Heinrichskirche mit 
endem Thurme; das böhmiſche Na⸗ 
Muſeum im ehemaligen Noſtizſchen 
am Roßmarkt die Statue Nepo⸗ 
und das Reiterbild Wenzels; am 
arkt das Neuſtädter Rathhaus, wo 
iffitenkriege begannen, das Militär- 
nhaus mit ber Ignatiuskirche, das 
ummen « Jnflitut, das allgemeine 
nbaus, das Bebär-, das Findel-, das 
aus. Ferner die Paläfle der Grafen 
‚ Salm, Schlid u. f.w. Am Oſt⸗ 
7 Bahnhof. Prag bat eine technifche 
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Lebranftalt, 3 Gymnaſien, 1 deutfhe und 
böhmifhe Realſchule, 1 Hanbefeicuie, 5 
en 17 Pfarrſchu 1 tönmgliche 

ellſchaft der Wiffenfhaften. 47 Buche, 
Kunf- und Mufilalten-Handlungen. 

An der NW.⸗Seite die Vorftadt Karo: 
linentbal, 13.400 Einw., durch melde 
ber 87 Bogen enthaltende Biaduft der Eiſen⸗ 
bahn führt, meift neu und hübſch gebaut, 
mit großen Yabrılgebäuden, Kafernen, dem 
Invalidenhaus, Gemüfegärten; bier herrſcht 
reges Treiben. Prag bat bedeutende 
Kattun-, Leinwand- und Tücheldrudereien, 
große Etabliſſements zur  Berfertigung 
von Mafhinen und landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen, chemifche Fabriken, Delfabrilen, 
Rübenzuckerfabriken, große Lederfabriken 
u. |. w. — Das Bolklstreiben hat hier ſchon 
ſuddeutſchen Auſtrich; in offenen Hausräumen 
ſitzen die Männer auf Bänken an rohen 
Tiſchen, Wein und Bier zechend. Bolklsfeſte 
find der St. Johanneſtag (16. Mair, das 
St. Wenzelsfeſt und das Feſt in Bubenc, 
500 Einw., beim Baumgarten und bem 

fenthal der „wilden Scharla”, in welchem 
orje der Oberfiburggraf oder Statthalter 

von Böhmen fein Sommerfchloß hat. 
In der nächſten Umgebung im N. Liegt 

ber Baumgarten, ehemals Zhiergarten, 
init einer Mauer von *, M. Länge, !/, Stbe. 
entfernt, nabe der Moldan, der Prager 
Prater. Nörbliger an der Moldau Dorf 
Troja mit fhönem Luftfchloffe Herrliche 
Ausfiht gewährt der 3iäta-Berg. — Das 
&arlatbal, oder die böhmifche Schweiz, 
iebt fih 2 Ston. weit bis zum 1166 P. 
. = 379 m. boden Weißen Berge 

(Schlacht 8. Nov. 1620) bei dem Warte 
Sternwald. — Unfern Dorf Sterbo- 
of, Schladt bei Prag, 6. Mai 1757; 
chwerins Dentmal. — 3 Eton. entfernt 

die emaltige Königdburg Karlſtein, 822 
m. bo, im a Budnian an der 
Beraun: ein Sfader Bau auf bobem Fels, 
mit der prächtigen Kreuzlirhe und einem 
117 P. F. — 38 m. hoben Thurme mit 
12 F. diden Mauern; in der Kirche lag bie 
böhmifhe Krone Hinter 4 eifernen Thüren 
mit 19 Schlöſſern. — Weiter entfernt bie 
ſchönſte Wald- und Felsgegend: St. Jo⸗ 
bann unter ben Felſen, Dorf und Schloß, 
früher Benebiktiner-Rlofter, dabei die Höhle 
bes heil. n. — Süblid von Prag 
Königsfaal (Zbraslav), 1500 @inm., 
215 m. bob, an der Moldau, Ciſter⸗ 
cienfer- Abtei; Fabriken. 

Beraun (Beroun), 4585 Einw., an 
der Beraun, in 757 P. F. — 246 ın. Sir, 
bat viel Töpferei, Baummollfpinnerei, Blei- 
hen, Marmorbrüde, Steintoblengruben. — 
Kladno, 10.200 Einw., 746 m. hoch, im 
NWS. von Prag, mit einem Schloß und 
ungeheuern Steinloblenlagern. — Wule 
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(Tilov2), 1798 Einw., 533 m. hoch, an ber 
Sazama, hatte ehemals die reichiten Gold⸗ 
berawerle Europas; fie wurden in ben 
Suffitentriegen zerftört. — Ralonit (Re- 
kovnik), 4274 Einw., am Gelbenbade, in 
fruchtbarem Thale, geminnt Eifen und Stein- 
toblen, fabricirt Papier, Glas, Thonwaaren 
u. f.w. — SW. Piürglik (Krivokldt), 
an der Mies, altes Bergſchloß, ehemals 
Shaplammer und Staatsgefängniß. Im 
der Nähe im Berauntbal großartige Eifen- 
werfe Neu⸗-Joachimsthal, Neuhütten und 
Rostok. — Schlan (Sland), 7422 Einw., 
252 m. hoch, am Rothenbache, bat Stein⸗ 
tohlen, fabricirt Tuch und Zuder Biele 
Dentmäler aus ber beibnifchen Urzeit. — 
Branbeis, 3517 Einw., an ber Elbe, 
152 m. body, mit großem kaiſerl. Schloffe, eine 
der älteften Städte. Baummollfabril. — 
Gegenüber Alt-Bunglau, 2729 Einw., 
173 m. hoch, in ſchöner Gegend, mit alter 
MWalfahrtslirhe von 1036. — Welnit 
(Melnik), 1834 Einw., rechts an der Elbe, 
212 m. bo, Moldau-Mündung, mit altem 
Schloſſe, 3 Kirchen, 2 Klöftern, mit treff- 
lihem Weinbau, Obſtzucht, Getreidebandel, 
Floßſchifffahrt. Stammort ber heil. Lud⸗ 
milla. — Nördlich Dorf Liboch (Libechov), 
700 Einw., 172 m. hoch, mit der Slavin, 
einem Pantheon berühmter Böhmen (Erz⸗ 
flatuen aus Schwanthalers Werkftatt), und 
den ſtundenweit ſich binziehenden Libocher 
Gründen. — Pribram, 9300 Einw., an 
der Litawka, Berghauptmannſchaft, Berg⸗ 
Akademie. Silberbergbau. Auf dem 1751 

. F. = 569 m. hohen heil. Berge die be⸗ 
rũhmteſte Wallfahrtsſtätte Böhmens. — 
Birkeuberg (Biezovä hora), 2787 Einw., 
iſt Mittelpunkt des Bergbaues, mit einem 
650 m. tiefen Schacht. Jährlich im Miittel 
28.000 Mark Silber und 50.000 Etr. Blei, 
Stätte und Mennige. — Tleden Dobrziſch 
(Dobiis), 2729 Einw., 482 m. hoch, mit 
rächtigem Schloß des Fürſten Colloredo- 
ansfeld, und Park. Eiſenwerke, chemiſche 

Fabrik. — Horzo witz (Horovice), 3119 
Einw., am Rothenbache, mit Schloß und 
Klofer, 341 m. hoch. König Podebrads Ge⸗ 
Burtsort. Bedeutende Eifen- und Kohlen⸗ 
gewinnung, Eifenwerke, Rugel- und Bomben- 
gießerei; große Schafzucht, Käfebereitung. 

_. 2) Kreis Bubweis. Budweis 
(Bud3jowice), 17.413 Einw., an der Mol⸗ 
dau, Malſch⸗Mündung, in 1050 B. %. = 341 
m. Höhe, in der Ebene, mit 5 Kirchen, bie 
ſchöflicher Reſidenz und ftattlidem Rath: 
auje, bat Braunlohlengruben, Steinguts, 
leiftift =, Ziindwaaren- und dem. Fabrik. 

— Frauenberg oder Froberg (Hlubokä), 
an der Moldau, 812 m. hoch, am S.-Enbe 
der Bubmweifer Ebene, mit einem Schwarzen- 
bergſchen Schloffe, einem ver größten 
Schlöfſer Böhmens, mit Gärten, Thier⸗ 
garten, Teichen u. |. m. neben dem Markte 
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Podhrad, 2000 Einw. — Molban- 
thbein ober Thein (Tyn), 4120 Emm, 
an der Moldau, erzbiſchöfl. Schloß. Fink- 
ſchifffahrt. — Krnmau (Krumlow), 6112 
Einw., an der Moldau, 4343 m. 
Hauptort bes fürftlid Schwarzenberg 

rzogthums, das 22 O.-M. groß if (292 
a var bi⸗ Inte on ber * 

tigen Roſenberge. Prächtiges Refiben 
auf dem Felſen, mit 5 Schloßhöfen, zahl. 
reihen Thürmen und Simmern von lönig- 
licher Pracht; einer lichen S , 
Rüſtkammer, Bibliothel, Bildergallerie, 
ter: Reitfchule, botaniſchem Garten groben 
Schloßgarten u. |. w. Sandwirthidaf ie 
Lehranftalt. — Im NE. Fledn Kal- 
(hing (Chvalöiny), 1100 Einw., 546 m. 
hoch; dabei Slashlitte Eruftbrunn umdb dus 
prachtvolle Schwarzenbergiche Schloß Rothen⸗ 
of. — Rofenberg, 1300 Einw., am ber 
oldau, 495 m. hoch, 2 Bouanuoyſche 

Schlöſſer. — Im W. Dorf —— 8— 
350 Einw., 438 m. hoch, nahe der Moldan, 
mit bedeutendem Graphitwerke und wichtigen 
Eiſengruben. — Neubaus (Jindfichär 
Hradec), 8650 @inw., 459 m. hoch, an 
der Neſcharka (mähr. Grenze), mit großen 
Czerninſchen Schloß, Gärten, Teichen. Tu, 
Papier-, chemiſchen Fabriken. — Tomnis, 
1954 Einw., 337 m. hoch, öſtlich vom 
Frauenberg, hat Kattunfabrilation. Berg 
Tabor mit vielbefudhter Wallfahrtscapelle 
— Rittingau (Trebos), 5017 Ci, 
444 m. hoch, zwiſchen Teichen, mit anfchn- 
lichem Schwarzenbergſchen Scloſfe, noch von 
den Roſenbergern ſtammend, und dem reid- 
hatigfen Archive Böhmens. Drainröhren- 
fabrit. Fiſchhandel. 

3) Kreiß Tabor. 3,24%. ber We⸗ 
völterung find Juden, bie ſtärkſte judiſche 
Benölterung Böhmend. — Tabor, fräkr 
Duefti, 6717 Einw., 427 m. hoch, auf einem 
Berge, an der Luſchnitz, nahe am Jordan⸗ 
teihe, mit 4 Kirchen unb ber Ruine eineb 
alten, 774 zuerft aufgebauten unb ehemals 
Bart befeftigten Schloſſes, das Hauptſitz ber 
aboriten war. 1420 waren 40.000 

pier verjommelt: Bleibergwert; Tabor ſa⸗ 
rieirt Tuch und Papier. Wollmaſchinen⸗ 

fpinnerei. — Pilgram (Pelhrimorv), 3909 
— en ber Biela, 501 3 och, a 

uch un nen; v achſbau. 
eine ſtaribefuchte Wallfahrtskirche anf bem 
2367 P. %. = 769 m. hohen Kremeſchnil 
— Beneſchau (Banedov), 3700 Gin, 
9867 m. hoch. Leder, Eifen. — Wlaſchim, 
2200 Einw, an der Blanitz, mit einem ber 
fhönften Parte Böhmens, bei einem Rner® 
pergſchen Schloſſe. — udlich Fleden 
Lanundvie, beim 1751 F. — 569 m. hohen 
fagenreihden Blanik. — Mühlhanſen, 
3102 Einw., 420 m. hoch, hat trefffichen 
Thon; zahlreiche Töpfereien. 
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Kreis Caslau. Rolin (Colonia), 
finw. 147 m. hoch, an ber Elbe und 
ihn, bat 6 Kirchen, davon eine mit 
sten Thürmen, dem Prager Dome 
‚ und einem freifiebenden Glocken⸗ 
Kattun, Eiſen. Schlacht 18. Juni 

— Kaur (Kourim), 2582 Einw., 
nex, fruchtbarer Gegend. — Kutten- 
(Hora Kutnd), 12.747 Einw., in 
ırer Gegend, mit dem tiefften be- 
Schachte, ift berühmt wegen feiner 
7 entbedten Silbergruben, die aber 
eit länger als 300 Jahren verfallen 
. 1300 wurden bier die erften filber- 
er böhmiſchen Groſchen geſchlagen (im 
ebäude oder welſchen Hofe, jet Berg⸗ 
Die Kupfer- und Bleigewinnung ıft 

trädtlid. Baunmolljpinnerei, Blei⸗ 
Kattundruderei. Die gotbifhe St. 
alirche, nach dem Prager Dome, aber 
ndet, ift 182 P. 5. = 59 m. lang, 
— 42,2 m breit, 101 F. = 33 m. 
in Thurm hat 245 F. — 80 m. 
— Caslau, 5998 Einw., in frucht⸗ 

Sumpolec, 5050 
bat ftarle Tuchinacherei und Strumpf- 
i. — Bolna, 5195 Einw., an einem 
nfle der Sazawa, ebenfo. Schönes 
und Kirde. — Pribislav, 2433 
Jisfa flarb auf der Burg Kanom. 

diebrad, 3692 Einw., an der Elbe, 
. body, zwifhen großen Wäldern, mit 
tem Schloſſe der Herren von Kun- 
genannt von Podiebrad. Leinwand, 
- Im ED. Dorf Tibice, an ber 
ı, von Libuffa gegründet, Geburtsort 
I. Adalbert; war die fefte Hauptftadt 
romwaten. 

Kreis Chrudim. — Chrudim, 
kinw., an der Chrudimla, in frucht- 

end, gut gebaut, mit 6 Kirchen; 
t Zuder, Pt Bier, Papier und 
aterialien. Aehnlich Hohen mauth, 
finm., und Parbubig, 17930 Einw., 

hoch. — Leitomysl, 6789 Einw., 
Lautſchna, 360 m hoch, mit prädh- 
Waldſteinſchen Schloſſe, Flachsbau, 

ıerei und Weberei. Prächtige Kirchen. 
licta, 4414 Einm., bei dem 2385 
= 775 m. hopen Kellerberge, ſtarler 
yau, Leinweberei und Leinwandhandel. 
roß⸗Lukawitz, 330 m. body, bei 
erg, wichtige Eiſenvitriol⸗ u. Schwe⸗ 
anung. — Rladrub, kaiſerl. Geſtüt, 
. bo. — Brandeis an der Ab- 
517 Einw., an der Eiſenbahn; viel 
nd; ehemals ein SHauptfig der mähr. 
. — Landskron, 6628 Einw., 

69% 

322 m. hoch, nahe der mähriſchen e, 
große Leinenfabrikation. — Böhmifd- 
Trübau ıGesta Tiebovd), 5141 Einw,, 
Bereinigung der Olmiltzer und Brünner 
Eifenbahn. 

6) Kreis Königgrätz. — König: 
räß (Kralow& Hradec), 5593 Einw., 201m. 
ob, Feſtung, an der Elbe, Adler-Mündung, 

mit altem Schlofie, Zeughaus u. f. w.; e8 
war fehon 1055 anſehnlich und im 13. Jahr⸗ 
gunbert Wittwenſitz mehrerer Königinnen. 

ie ganze Umgegend kann unter Waller 
gelest werden. Schöne Kathedrale, biſchöfl 

efivenz, SIeluiten- Collegium; ſtarker Ge- 
müfebau. Dean fertigt mufllalifche Inſtru⸗ 
mente, Sandiube, achslichter u. |. w. — 
Königinhof (Dvär Kralove), 6222 Einw., 
an der Elbe, mit vielen Fabriken; im Kirch⸗ 
thurm wurde 1817 das berühmte Dianu- 
ſtript gefunden (alte böhmifche Gefänge). — 
Stadt Nachod, 3109 E., in 322,4 m. Höhe. — 
Joſephſtadt, ſonſt Pleß, 2561 Einw., an ber 
Elbe, Meta- und Aupe-Mündung, 1780 an⸗ 
gelegte Feſtung, wohl die jchönfte in Oeſter⸗ 
rid. — Im SW. Sadowa, Schladt 
3. Juli 1866. — Braunau (Bruno), 4245 
Einw., 368 m. hoch; ſchöne Benebitt.-Wbtei. 
Tuch⸗ Hute, Leber⸗, Leinen- und viel andre 
abriten. — Dorf Adersbach, 488 m. 
ob, und Flecken Wedelsborf, 2133 

Einw., unfern der fchlefiihen Grenze, mit 
einem Schloß und Flachsſpinnerei; nahe das 
7, Q.⸗M. einnehmende Labyrinth aus Sand- 
fteinfelfen, ähnlich den Gebilden der ſächſiſchen 
Schweiz. Dabei der wunderbare verfteinerte 
Wald von Radowenz. — Reichenan, 
4040 Einw., 341 m. hoch, im O. von König- 
gräg, mit einem Kolowratſchen Schlofſe, 
eins der fhönften Böhmens; fabricirt Tuch 
und Leinen. — Grulich, 2900 Einw., 
1764 F. = 176 m. hoch, ein fleißiger Ort; 
auf dem Marienberge ein Servitenflofter. 

7) Jitiner⸗Kreis. — Yitin, 6570 
Einw., an der Eyblina, 3 Kirchen, ein von 
Wallenftein erbautes, prächtiges Schloß; if 
induſtriöss. — Aleden Lomnis, 3647 Einw., 
Kattımfabrit; auf dem Berge Tabor viele 
Salbebelfteine. -- Ehlumec, 3276 Einw., 
an der Eyblina, 197 m. hoch, baut viel 
Getreide und Obſt; Pferdezucht; Bad; 
Kratzenfabrik; Runkelrübenzucker. — Neu⸗ 

Bydzov, 5855 Einw, an der Cydlina, 
fabricirt Rübenzucker, Leber, Tuch, Leinen. 
— Trautenau (Trutnow), 7055 Cinm., 
nabe der ſchleſiſchen Grenze, in 1296 P. F. 
== 421 m. Höhe, mit Ucfterreich® größter 

ahe-Mafhinenfpinnerei, Baunmoll- und 
einenmweberei, Steintoblengruben, Glathüt⸗ 

ten, großen Bleichen, Bapiermühlen, Yärbe- 
reien, Zündmwaarenfabrit, Garn⸗ und Leinen- 
panbet. Schlacht 1745 und 1866. — Dabei 

orf Sorr, richtiger Soor, Schlacht 30. 
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Sept. 1745. — Arnau (Hostinec), 3027 
Einw., an der Elbe, bat Flachsſpinnerei, 
Leinweberei, Bleichen, Färberei, Mafchinen- 
papierfabrit. — Hohenelbe oder Elbe, 
5316 Einmw., an ber Elbe, 468 m. hoch, ein 
induftriöfer Ort. Leinen-Inbuftrie. — Oeſt⸗ 
Ich Marſchendorf (Mariov), 2279 Einw., 
536 m. hoch, im Niefengebirge, mit Webe- 
reien und Slasfabriten. Nabe Johannes⸗ 
brumn, mit warmen Bädern, am Buße des 
Schwarzenberged. — Dörfer Ober- und 
Nieder: Rochlik, 5704 Einw. nahe ber 
fer, im W. der Böhmifchen Kämme, haben 
roße Leinen-, Baummwoll- und Leberfabri- 
ation. — Dorf Neumwelt, 800 Einw., 
638 m. hoc, im Niefengebirge, im W. bes 
Reifträgers; mit bebeutender (Graf Har⸗ 
rachſcher) Glashütte und 8 Schleifmühlen, 
Zeichenſchule, 2= bis 300 Arbeitern. — Se- 
mil, 2509 Einm., an der Ser, 263 m. hoch, 
hat Steinlohlengruben, Safbebelfteine auf 
dem 2293 B. %. = 745 m. boden Koſakow⸗ 
berge, fabricirt Papier und Leinwand; ftarte 
Flachéſpinnerei. 

8) Kreis Bunzlau. — Jung— 
Bunzlau (Mladaâ Boleslav), 8695 Einw. 
(viele Juden), 240 m. hoch, hat zum Theil präch⸗ 
tige Kirchen, Rathhaus, Fabriken und wichtigen 
Handel. Nahe die beriihmte Baummollzeug- 
fabrik u.Druderei Joſephsſthal bei Kosmanos. 
— Münchengrätz (Hradistt Michove), 
3200 Einw., 973 B. F. — 316 m. hoch, mit 
großem Waldſteinſchen Schloſſe und Gärten, 
3 Kirchen, eine mit Wallenfteing Grabe; 
Sabriten. — Turnau (Turnow), 4464 
Einmw., an der er, Edelſteinſchleiferei, fa⸗ 
bricirt viel unechte Edelſteine (böhmifche 
Steine und Glaskorallen), für den Orient 
und Amerila; Baummwoll- und Leinenfabri- 
fation. Kine der fhönften Kirhen Böh- 
men®, von 1825. Südlich die Ruine Wald- 
ftein. — Böhmiſch-Aicha, 2481 Einw., 
am Fuße des Zefchtenberges; Bat Zuch-, 
Kattun- und Leinwandfabrilation , lektere 
in der ganzen Gegend, und Flachs⸗, Garn⸗ 
Yeinwandhbandel. Im NW. der Bafalt- 
damm Zeufeldmauer. — Oeſtlich Liebenau 
(Hodkovice), 2918 Einw., ein fehr induftr. 
Ort mit einer Ben Slascompofitionsfahrit 
(Böhm. Steine, Perlen, sähe) die mit 
ihren in Meffing gefaßten billigen Waaren 
bedeutenden Handel treibt. -- Im NW. 
Dorf Reihenan (Rychnov), 3115 Einw., 
341 m. hoch, fertigt Papiermahe (Dofen 
u. f. w.). — Reichſtadt (Väkupy), 2107 
Einw., an einem Nebenfluffe bes Polzen, 
Hauptort einer Domäne, welche Franz I. 
dem jungen Napoleon als Herzogthum ver- 
lieh, mit Schloß und Gärten; bat ſtarke 
Flachsſpinnereien, Baummoll- und Leinen- 
fabrifation, Färbereien und Gerbereien. — 
Niemes (Mimon), 4473 Einw.; mit Schloß 
und Gärten, ift ebenfo induſtriss. — Rei» 
henberg (Liberec), 22.400 Einw., 336 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

m. hoch, ift Böhmens zweite Stabt, an ber 
Görlitzer Neiße, eine ber bebeuteubften Kir 
fäbte Oeſterreichs. Wallenſteinſches 
Reichenberg iſt für Woll-, Baummell- um 
Leinwandfabrifation zahlreicher Ortfchaften 
der Umgegenb Mittelpunlt; es bat 7 Zub 
fabrifen, ollgengivebereien unb Druckereien 
Kamm- und Streihgarnfpiunereien, 450 
ſelbſtändige Tuchwebermeifter, 42 Tuchſcheerer 
Kragen- und Weberlammfabrifen. Strmp- 
webereien, Tuch⸗ Woll- uud Seidenfärbereien. 
Sonbihuß- und Sutfabrifen, Buchſenmachere 

Ctr. Wolle. 90 mechanifhe Stühle, alls 
etwa 90 Pferdekraft. — Flecken Gablen; 
(Jablonec), 6752 Einw., an ber Rei, 
480 m. hoch, ift ber Hauptfig ber Sie 
und Schmehperlenfabrilation, bie gegen 606 
Menſchen g daftigun⸗ gibt (für mehr als 
17/; MU. SL:, und des Handels nad alla 
Erbtheilen; es fertigt viel Glasquuncailkree 
und Perlen (beicäftigt 2815 Schleife 
und d 2.040 Arber), 2 Tuche end Wollzenʒ. 

t Baumwoll⸗ und Streichgarnfpinnerden, 
—— eer —* 

üchſenmacherei u. ſ. w. — Ebeunſo Darf 
TZannwald, 1912 Einw., und Dei 
Morhenfiern, 4551 Einw. — Dei 
Altharzdorf, 2866 Einw., mit großer 
Dampfmaldinentabril. — Briedland,4432 
Einw., an der Wittig, 458 m. hoch, nr 
der preuß. Grenze, Hauptort der 6 DO.-N. 
großen Herrihaft (2 Stäbte, 46 Dörfer, über 
30.000 Einw.) de8 Grafen Clam - Gallas, 
welche Wallenftein 12 Jahre befeflen. An 
der ©.:Seite auf einem Bafaltfelfen bat 
wohlerhaltene Bergihloß Yriebland. € 
treibt dieſelben Inbuftriegweige wie Reichen 
berg. — Liebwerda, 800 Ginm., 365 m. 
body, am Fuße des Iſergebirges; Bad. Waller 
fteinfhe8 Schloß. — Babel (Jabloni,, 
3225 Ginw., am Jungfernbach, 239 m. bed, 
bat Baumwoll-, Tuch⸗ und Leinenfabrifation 
— Weilihd Zwickau, 4667 Einw., 349 m. 
hoch, mit großer Baunmollwaarenfabritation. 
— Ebenſo Kratz au, 4472 Eimw., 277 m. 
bob, und Grottau, 2202 Einw., 242 
m. hoch. 
99 Rreiß Reitmerig. — Böhmiid- 
Leipa (Ceskä Lipa), 8514 Einw., an der 
Puldnig, 246 m. hoch, mit bebentender Ju- 
duſtrie, ühnlih Reichenberg. — Im RC. 
Dorf Bürgftein (Sloup), 1000 Sium., mit 
einer ber bedeutenbflen Spiegelfabriten Oefer- 
reichs; die Glashütte mit 72 Arbeitern iR 
au Fichtenbach im Böhmer - Walde, mit 16 

afchinen » Schleiffländen, 13 Polirtiſchen 
u. f.m. - Im ME. Haida (Bor), 3621 
Einw., 341 m. bo, ifl Hauprfie bes bis 
Amerika reihenden böhmifchen Blashandeld; 
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bireihen Blasraffinerien und Schlei- 
(5635 Schleifftätten in den Häufern). 
der Hauptfig des Glashandels und 

punkt für die Glasraifinerie Die 
w beträgt mehr al® 5000 Etr. Weſt⸗ 
of Steinfhönau, 3813 Einw., 
. bob, Hat viefelbe Induſtrie. — 
yurg, 5480 Einm., 350 m. hoch, nabe 
bfifdhen Grenze, mit einem Liechten⸗ 
im Schloſſe, hat bedeutende Nanting-, 
efter- u. |. w. Weberei, fabricirt viel 
te Stoffe, fehr viel Leinwand, Drechs⸗ 
ren, Dofen u. f. w. und treibt großen 
. — Schönlinde (Kräsnalipa), 
Einw., 411 m. hoch, bat flarfe Lein-, 
und Baummollmeberei, Zwirnfabrik 

ärberei, Bleihen, Strumpfwirtereien, 
eten n.f.w. — Warnsdorf, 13.180 
an der fädhflichen Grenze, urſprüng⸗ 

ı8 mehreren Dörfern beitehend, hat 
Leinen und Baummollmaarenfabri- 
— Ebenſo Shludenau, 4349 

‚316 m. bob. — Georgswalde, 
Einw., Leinen-Induftrie. — Nirborf 
lasovice), 5288 Einw., bat Woll-, 
voll-, Strumpfweberei, Zwirn⸗ und 
entirmaarenfabrit Hut- u. Handſchuh⸗ 
ei, Blumenfabrilation, Büchhfenmacherei, 
ei u. ſ. w. — Tetſchen (Deein), 
Zinw., rechts an der Elbe, am S.: 
er fähflihen Schwein, 125 m. bod, 
1 fiattliches Schloß des Grafen Thun, 
sen 39 m. hoben elfen, mit Samm⸗ 
‚ Zreibhäufern und Bart. Fabrilken. 
Dabei eine Aderbaufchule. — Gegen⸗ 
orf Bodenbach (Podmokly), 1462 
115 m. body, links an ber Elbe, an 

ſenbahn. Steingntfabrit (das Geſchirr 
Ziderolith). — Bei Benfen, 1839 
200 m. bob, große Baummoll- 

rein. — Auffig (Usti), 10.933 
ander Eibe, Biela-Mündung, 141,3 m. 
tloſter; fertigt viel Leinwand, Ziegel, 
und Silberarbeiten und baut viel 

nd Wein. Starte Koblengeminnung. 
Sort des Maler Menge. Dabei 
chloß Schreckenſtein. — Dorf Kulm 
nec), 700 Einw., nahe im DO. von 
‚2835 m. bob; Schloß und Park. 
Imäler der Schlacht vom 30. Augufl 
— Dorf Nollendorf, am Erzge⸗ 
Schlacht 30. Auguft 1813, in 2078 
== 675 m. Höhe. — Dorf Maria» 
(Bohusudorv), 700 Einw., am Erz⸗ 

‚ 266 m. bob, bat eine berühmte 
hrißlicche. — Teplit oder Töplig, 
Ginw., 193 m. yob, lieblich am 

ch an. mit fhönem Schloß be 
. Klary, Theater, Garten u. |. w., 
m. Seine fhon a. 762 entbedten 
ı Quellen ziehen jährlich bis 7600 
e herbei. Am Schloß auf einem 
das Schießhaus Schladenburg, aus 
en Biegeln, wo ehedem die Beſte 
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Donbravska Hora geftanden. Auf einer 
Anböhe feit 1841 das Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. Im DO. ftößt an Töplie die 
Vorſtadt Schönau, 1468 Einm., mit flatt- 
lien Häuſern, 3 großen Babehäufern; da⸗ 
zwiſchen bie 6 Öffentlichen Badehäuſer (für 
Arme und Miilitärs). Evangeliſche Kirche 
auf der Höhe. — Deftliher der Schloßberg 
(Klingftein, 167 m. über Töplitz), mit ſchöner 
Ausfiht. — 31, Ston. im SO. von Töp- 
li der 2564 R. 5. — 833 m. hohe Mille- 
fhauer oder Donneröberg (1876 %. — 
610 m. rel Höhe). — Graupen (Krupa), 
3403 Einw., mit 3 Kirchen und Schloß, 
329 m. hoch. Zinn⸗ und Kupfergruben. — 
Leitmerit (Litomöfice), 10.023 Einw., 
162 m. hoch, rechts an ber Elbe, über die 
eine 1690 ®. $: lange Brüde führt, in dem 
an Korn und Wein reihen böhmiſchen Para⸗ 
diefe. mit 8 Vorſtädten, 6 Kirchen, wobei 
cine ſchöne Kathebrale von a. 1054, 2 Kld- 
ftern; bat ſehr vges Babrit-, Gewerbs⸗ und 
Handeldleben. Große Mengen Obft geben 
nach Berlin und Petersburg. Die Stadt, 
mit Arkadengängen, ift freundlid. — Im 
NO. Borfedig, Dorf, 500 Einw., Fund⸗ 
ort der fchönften böhmischen Granaten, und 
zu Tribitſch und Dlaſchkowitz die großen 
Granatſchleifereien. — Yobofit (l.ovosice), 
2209 Einw., an der Elbe, 137 m. hoch, hat 
bedeutende Schifffahrt, Obſt⸗ und Getreide- 
handel. Schlacht am „1. Oftober 1756. — 
Nördlich Dorf Groß⸗Cernoſek unfern der 
Elbe, Hat guten Wein- und Obftbau; ge: 
winnt Zinn und Baufteine. — Therefien- 
ſtadt 2300 Einw., Keftung nahe der Eger- 
Mündung, 1750 von Joſeph IL. „gegrlinbet. 
Gewaltige Cajernen, die 16.000 Dann auf- 
nehmen können. — Raudnitz, 4906 Einw., 
an der Elbe und Eifenbahn, 200 m. Hoch, 
pet ein prächtige Schloß des Yürften von 
oblowit, niit Gemäldegallerie, Rüftlammer, 

Bibliothel (50.000 Bde.), großem Garten, 
Klofter. Süplih beim Dorfe Rovné, auf 
dem 1400 B. F. — 455 m. hoben Georgs⸗ 
berge oder Bip, eine Kapelle von a. 1126; 
bier follen fih die erſten Cechen nieder⸗ 
gelafien haben. 

10 Kreis Sans. — Dur (Duchor), 
3300 Einw., nahe am Erzgebirge, 211 m. 
hoch, Hat ein Baldfteinthes chloß und 
Bart; Tuch⸗ und Wollfirumpffabrit, und 
Brauntoblengruben. — Dorf Böhmiſch⸗- 
Zinnwald, 1200 Einw., 814 m. hoch; 
ewinmt etwas Zinn — Pleden Dffeg, 

2957 &inw., KEifterc.-Abtei von a. 1193 und 
bie Ruine Riefenburg (Dfelı, 353 m. hoch. 
Braunkohle, Wollzeugfabril. — Klofter- 
tab, 900 Einw., im Sragebinge, t viel 
trumpfwirterei, etwas Gilbergewinnung. 

Obſtbau. — Bilin, 4300 Einw., an ber 
Biela, Heildhelle;, 196 m. body; nahe ver 
531 m. hohe Boten und ber 559 m. bobe 
Biaina-Berg. Gewinnt Glauberſalz, Mag⸗ 
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nefia, Rübenzuder, Obft, Brauntohlen, Ora⸗ 
naten und fabricirt Tuh. — Brür (Most 
Gnenin), 6102 Einw., 215 m. hoch, mit 
8 Kirchen, 3 Klöftern, fabricirt Baummollen- 
maaren, gewinnt Steinkohle und Bitterfal; : 
unfern bie berühmte Diineralquelle bei den 
Dörfern Püllna (Bylany), 130 Einw., 
Seidſchitz, 150 Einw., 221 m. hoch, und 
Sedlik, 100 Einw. — Recht inbuftrids 
find au Cherlentensdorf, 3225 Einmw., 
Flecken Katharinnenberg, 2000 Einw., 
697 m. bob, Dorf Rothenhaus, 500 
Einmw., 397 m. hoch, mit prächtigem Schloß. 
— Saaz (Zatecz), 8869 Einw., an der 
Eger, 307 m. Hoch, bat eine Kettenbride, 
7 Kichen, 2 Klöfter; baut fehr viel Hopfen. 
— Komotau (Chomotov), 7298 Einw., 
am Erzgebirge, 325 m. hoch, eine anjehn- 
liche induftriöfe Stadt. Kaftaniendbau. — 
Kaaden, 5052 Einw., an ber Eger, 281 
m. hoch, ſehr induſtrivs. — Klöfterie 
(Klosterec), 1914 Einw., an ber Eger, 309 
ın. hoch, ebenfo, mit präcdtigem Schloß und 
Gärten. — Preßnig, 2988 Einw., im 
Erzgebirge, hat Eifengruben, Tuch-, Gewehr-, 
Strid- und Nähnadelfabriten, Spitentlöp- 
pelei. — Yaun, 3843 Einw., an ber Eger, 
170 m. hoch. 

11) Kreis Eger. — Eger (Cheb 
ober Chebbe), 13.390 Einw., an ber Eger, 
413 m. hoch, in bem weiten, fruchtbaren, 
wieberholt unter baierifher Hoheit (feit 1322 
böhmiſch) geweſenen Egerländchen, 5 g. Q.- 
M. groß, mit mehr als 25.000 Einw.; eine 
alte Stadt, 1 Di. von der bayerifchen Grenze, 
mit ſchönem, großen Rathhauſe nebft ber 
Bürgermeifter-Wohnung, in welcher Wallen- 
ftein ermordet ward; dem Steinhaufe (Re- 
fivenz der Markgrafen), 8 Kirchen, morunter 
die prächtige Stabtpfarrfirdhe, und 2 Klöftern. 
Auinen der Feſtungswerke und des Schlofles 
oder der Burg. Biel Gemüfebau, Handel 
und Gewerbebetrieb. — Flecken Kaifer- 
franzensbrunnen oder Egerbrunnen 
oder Franzensbad, 1340 P. F. — 435,3 m. 
hoch, 4, M. von Eger (dazwiſchen ber vul⸗ 
tanifche Kammerbipl), ein berühmter Babe» 
ort (3850 Säfte). Ueber der Franzensquelle 
ftebt ein Tempel, mit langem Säulengange 
bis zum Kurhaus. Eraftatue Franz 1. — 
leden Mariatulm, 2088 Einm., nabe der 
ger, mit berühmter prächtiger Wallfahrts- 

tapelle, nahe beit Königsberg, 4093 Einw. 
— Tleden Aſch, 9405 Einw., im SO. von 
al fabricirt Leinwand, Kattun, Strümpfe, 

apier, Lederwaaren, bat zahlreiche Färbe⸗ 
reien unb Brauereien; in dem 2,5 O.-M. 
großen proteftantifchen Afcher- Bezirk, mit 
22.400 Einm , berriht überhaupt ein reges 
induſtrielles Treiben. — Joachimsthal 
(Joachimov), 5328 Einw., im Erzgebirge, 
733 m. hoch, ehemals doppelt Jſo groß, als 
es hier noch der Hauptort des Bergbaues 
war. Gewinnt Silber (im 16. Jahrhundert 
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ſehr viel, in 15 Jahren 305.790 Marh, 
fonders Zinn (61 Gruben) und Blei 
Sruben); fabricirtt Bleiweiß, Dem 
Smalte, Bapier. 1519 fchlug man 
zuerft große Silberftüde, melde Joach 
tbaler genannt wurben, abgelürzt Th 
— Öottesgab (Dar Bozir, ehemals 1 
tersgrün, 1300 Einw., Bergſtadt Bei 
5 [hen Grenze, in rauher Ratır, in: 

. %. = 1233 m. Höhe, treibt Eiſenber 
und Spigenflöppelei; auch Zinngruben 
vorhanden, Silbergruben nicht mehr. 
Karlebab (Karlovy Vary), 7300 & 
an ber Tepl, 1090 P. F. — 354 m. 
zwifchen Bergen, von Höhen bicht umg 
mit Mineralquellen, bie zu ben berühmt 
und befuchteften (bi8 19000 Kurgäſte) 
Welt gehören und bie fchon a. 1370 
Karl IV. gebraucht wurden; vie Beil 
ber Sprubel, entipringt mitten in ber S 
Karlsbad ift fehr gewerbfleißig; es fabı 
Tapeten, Zinnwaaren, Defier, 
dein, Zifchlerarbeiten u. f. w. Hübſche 
lagen in der Umgegend. Schöne Yu 
vom Dreifreugberge und Hirthentpe 
Die Stadt bat ſchöne ude. Sm 
Nähe die Porzellan- und Terralith⸗Fab 
Pirfenhbammer oder Sammerl, i 
Alt-Roblau. — Schladenwerth(Ostr 
1774 Einw., an der Weferig, 402 m. | 
mit Schlöffern und Gärten; treibt Spi 
Höppelei. — Elbogen(Loket), 3257 & 
an der gefriimmten Elbe, 392 m. bod, 
—* ettenbrüde und altem Schl 

orcellan, Ruß. — Dorf Altſattel. 
Einmw., 541 m. hoch, Kat berühmte Bit: 
Alaun⸗ und Schweielwerte. — Schlag 
walb (Slawkow), 4213 Einw., den 
die berühmte Zinngruben bat, Eiſen 
Sammerwerl, Porcellan- und Lackirwae 
fabrit, Baummoll-Mafchinenfpinnerei n. 
— Graslitz, 6335 Einw., an der Is 
und der fächfifchen Grenze. 173 m. bob 
Baunmollfabriten und fertigt mufile 
und mathematifche Inftrumente und ! 
ſchinen und it Mittelpunft der Spitzen 
— und Side — Eifenmwerte 

pi ppelei trei m \ 
Heinrichsgrün, 1811 PA 
De und Neubert, 2865 Einw., 50€ 
och u. | w. — Plan, 3091 Eimm., 

einem Nebenfluffe der Mies, mit ge 
Eifenhämmern und Werten. — Zept, ! 
Einw., am Tepl, 647 m. bob, ı 
Prämonftratenfer- Abtei von a. 1193, 
Sammlungen. — Dorf Marien 
(Marianski Läzn?), 1600 Einm., 1860 
5. — 604 m. hoch, ein neuer jchöner & 
ort, mit flattliher Kirche von 1854, 
walbigen Höhen umgeben, in etwas ranl 
Klima, aber dod in einer grünen, anmm 
gen —— jährlich von gegen 7 
urgäſten beſucht. Nahe das an Su 

ſammlungen reihe Schloß unb Stidtd 
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Swart, 1700 Einw. — Tachau 
dv), 3857 Einmw., 465 m. & , mit 
‚eften Franziskaner⸗Kloſter Boöhmens, 
enwerle, auch in der Umgegend, und 
t Tuch, Glas, muſikaliſche Inſtru⸗ 
. ſ. w. — Pfraumberg (Pfimda), 
kinw., hat Eiſenhütte, Blech⸗ und 
rwerle. Ruine der einſt wichtigen 
ſtung Frimberg 

Areis Pilſen. — Pil fen (Plzen), 
Einw., an dem Zuſammenfluß ber 
nd Radbbufa nnd Bradlenka, 285 m. 
ine bitch merkwürdige und eine 
aute Stadt, mit anſehnlichem Rath⸗ 
mb einer Waffenſammlung. Neues 
. 7 Kirden, 2 Klöfter. Wichtige 
Brkte. Große Alaunwerle, reiche Eifen- 
Steintoblengruben. Bilfen fabricirt 
Eusche, Leder, mufitalifde Inftrumente. 
es oder Silberbergfiabt (Stribro), 
tinw., 386 m. hoch, an der Mies, 
e eine fleinerne Brüde führt. Blei⸗ 
‚ emiſche Fabril, Papierfabrit. Nabe 
oßartige lzwerk Wilkiſchen (2200 

und Hüttenwerk Nürſchen (2400 
— Rokitzan, 4137 Einw., an ber 
a, in ſehr frudtbarer Gegend, 341 
d, fabricirt Tuch. In der Nähe zu 
ıwa ein großes Gifenbilttenmwert, und 
as reihe Steinloblenlager. — D 
8, großes Eiſenhüttenwerk mit 111 
m (Waldſtein⸗Wartenburgſches). — 
zlaß (Plasy), 1100 Einw., beden⸗ 
Steintohlengruben und ein große® 
aichſches Eifenhütternwert (97 Arbeiter). 
Barquettenfabrit zu Nebiezin. — 
au (Klatovy), «734 Einw. an ber 
nta, in fruchtbarer Gegend, 386 m. 
Tuchweberei — Nepomul, 2223 
an ber Uslawa, wo ber do Johann 

eboren ward, deſſen 5 %. hohe, faft 113 
ſchwere, ſilberne Statue in einer Wall⸗ 
rche ſteht. Eiſenwerlke. Unfern das 
doſche Bergſchloß Grünberg (Zelena 
‚ wo vie. böhmifhe Königstrone 
8 aufbewahrt ward. — ang 
älice oder Drastow), 6969 Einw., 
. bob, mit 6 Kirchen, Klofter und 
Gel. Band - und Leinenfabrifation. 
zachholderwaſſer und Del wird berei- 
liegt in ber Region zahlreicher Glas⸗ 
piegcabriten Sophienthal n. f. w.). 
3 SO. Fleden Neugedein, 1988 
am Böhmerwalde, 442 ın. hoch, hat 

roße Beuteltuh- und Wollmaaren« 
Kammgarnfpinnerei, 25 Webereien 

0 Deiftern, 1368 Arbeitern. 
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‚ 13) Kreis Piſek. — Bifet, 9071 
Einw., an der Wottawa, 380 m. body, alter- 
thümliche Stadt, mit alter Brüde und Reſten 
bes uralten Lönigl. Schlofles, Hat Weberei, 
ärberei, Eifenhammer , fertigt muftlalifche 
nfirumente.e — Im NR. Dorf Klingen: 

berg (Zwikow), 240 Einw., Wotiawa⸗ 
Mündung, 297 m. hoch, mit der Ruine 
einer berühmten Veſte. — Strakonitz, 
7027 Einw., an der Wottawa, 370 m. — 
mit Schloß und Kirche; hat Wollſpinnerel, 
fertigt Strümpfe und Kappen over Feß in 
13 Fabriken durh 1300 Arbeiter. — Im 

N. Rozmital oder Rofenthal, 2929 Einw., 
am Lomnitzbache, 506 m. hoch, mit großem 
Eifenwerle. Auf dem 2567 P. %. hoben 
Tiemffin uralte Steinwäll. — Boraj- 
djovie, 2679 Einw., 433 m. body, alter- 
thümlihe Stadt mit Schloß, Kirche. Nabe 
auf Bergen die Ruine des Schlofles Pracheñ 
und der Burg Rabi. — Schüttenhofen 
(Susice), 5024 Einw., an der Wottawa, bie 
eint Gold geführt, 473 m. hoch, hat eine 
große Fabrik von Zünbrequifiten, welche 
gegen 1200 Arbeiter befchäftigt, und flir den 

rient, wie für London und Hamburg ar- 
beitet. Wollmeberei. — Dorf Deffernit, 
am Fuß der Seewand, ausgezeichnete Spiegel« 
fabrik (1800 Arbeiter). — Bergreiden- 
fein (Kasperske Hory), 2185 &inw., 722 
m. hoch, gewann ehemals Gold; in kleinen 
Drten der Nähe find Glasfabrilen. Leis 
nenhandel. — Südlicher die große Spiegel- 
fabrit Neuburtentbal, 777 m. höch; 
nebft der Sopbien- und Johanneshütie 
Sammern, Mündsdorf und Schlittova, mit 
500 Arbeitern; erzeugen für 400.000 &fbn. 
— An der bayerfhen Grenze bie Wald- 
hwozd oder das Gebiet der königl. Frei: 
bauen. — Dorf Stubenbadb, 1200 
Einw., an der ba erjeen Grenze, 806 m. 
—* bei großen (bern; Hol, Glas; 
iefert Refonanzböben, Sieb-Ränder u. f. m. 
— Dinterberg. 3220 Einw., Br 
650 m. body; berühmte Blashlitte Adolphs⸗ 
—8 ieſe, nebſt den Hütten Eleonoren⸗ 

in und Franzensthal & ören zu ben erſten 
bes Yanbes, mit 450 Arbeitern. — Pracha⸗ 
titz, 3617 Einw., am Fuße des Libin, 561 
m. hoch, mit fhöner Kirche und Rathhaus; 
genen, Branntwein. — Im SW. Dorf 
uſchwarda oder Bärenloch, 650 Einw., 

813 m. hoch, nahe beim goldenen Steig, 
ber ſüdlich vom Luſenberge nah Bayern 
Aineinführt. — Huffineg (Husinec), 1300 
inw., 494 m. bob, Hub’ Geburtsort (a. 

1369 bis 1415); nahe die Ruinen des Berg⸗ 
ſchloſſes Huß oder Gans. 
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10. Die Markgrafihaft Mähren, 

403,71 Q.-M. mit 1.997.897 Einw., fo groß wie der Keg.= Bezirk Königlien 
ift in 86 Bezirksämter eingetheilt: 
— 

12,99! 13,576: 747,53, 64.055 u 4 Aufpis . - 
Bostonig - 14,83 15,499; 853,11: 76.203 | 4916 M 

17,20, 17,976! 989,80, 60.792 | 3881: 4 
Stadt Brünn . 0,29: 0.303. 16.69  TI.TTIL| agm: 

21.05| 21.9991 121135 on 3620 | 1 
Ungariſch⸗Brod in . | 

’ (Umgebung) v | | | 
ne j 19,431 20,306 1118,13: 64.904 ı 316 | % Dadig 

Gaya 8,22: 8,591 473,031 42.058 | 4595 9 
Gödin 13,94: 14,569: 802,20] 61.246 | 4203 4 
Hohenſtadt 10,90: 11392 627,26 74.119 : 6506 1 
Holleſchau | 14,58 15,238, 839,03] 64. 487 4232 | 3 

0,06: 0,063: 3.45 3100 

14,75| 15,415 | 881 ge 

| 15,531 20.0491. 
492,60) 33.309] 752,0 

Stadt Ungarifchedrabifch 
(Umgebung) 

Stadt Ilm . . 2. 2 20. 
⸗ (limgebung) 

Stadt Znaim . . - 
s (Umgebung) 

| 018 0188| 10,36 104181. 
25,32! 26,462| 1457,05, 87 dest son i 

| | | | 

'394,91| 408,713 [22.229,61 1.997.597 "4989 
ilitär: 5868 

Kremfier . | | 909,23. 96.268 | 5530, 1M 
Kroman . 11,77. 12,301) 677,32, 38.686 | 3144; 
tan. 11,89: 312,110] 660,96| 71.350 , 5742. 1 
Groß⸗Meſeritſch. 9,51, 9,839 547,27, 35.936 | 3616 6 
Walachiſch⸗Meſeritſche. 17,18: 17,955| 998,65. 72.899 . 4060 | 

Dill. > 22... 9,79 .0,232| 563,38 65.517 6404 IM 
Neufladtl- > > 222202. 111896 14.590| 803,35 60.122 |4ı2ı ® 
Neutitihen > = 86 9,061 498,98 63.105 . 6964 ; ID 
Nitolabmg >» = > 222 9 + | 6,00, 6,271) 345,28; 34.229 : 5459! M 
Stadt Omi . .» . . - 0,05 0282| 2,88: 15.2291 7197 1 

(Uingebung) . 8,401 8,779| 483,39 47.711]: 
Brot >» > 2 22. 8,07, 8,134| 464,40, 53.938 6396 | IM 
Römerftabt . 637 6651| 366,57. 32.231: 1839| M 
Schönberg 13,72! 14,650) 806,80° 70.477 : 4811; 9 
Sternberg . - 18,11; 13,702 | 15,443'° 77.300 | 5649 |, 1 
Trebitih . . - . 12,65| 18,221) 727,96; 45.031 | 341] 6: 
Mäbrifh-Trübau 11,68! 12,155! 669,261 68.099 : 5605 | 
Weißkirchen 10,28| 10,744| 591,58' 51.666 | 4118 
Wiſchau 1487 15,541| 655,72: 75. 401 4882 0 

| 
| | ⸗ 

Dies nad) der March (Morawa) benannte Land iſt im Allgemeinen eis bi 
Geſenke (Jesenik — Eſchengebirge) und dem Altvater (Praded) nad) ©. jih ſat 
des Hodjland (ſ. pag. 89), mit mildem Klima, in deſſen füblichem Theile Kal 
und Wein nod mit Erfolg gebaut werden; der Unterfchied der Erme beträgt v 
einer Entfernung von faum 20 M. oft 4 bis 5 Wochen. — Die Deutjhen 
wohnen das Sudetengebiet und das fühlihe Mähren, von dem nördlich ber 208 | 
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genden Streif nad) ©., fo wie die Umgebungen von Iglau und von Trübau 
Bwittau. Die ganze Mitte erfüllen die zu den Slawen gehörenden Mähren, 
W. mit den Böhmen, nad) O. mit den Polen in Verbindung ftehend. Bon 
Slawen gehören 3.074.000 dem cechoflawifhen Stamme an. Sm ſüdweſtlichen 
ecke, an der oberen Taya, herrſcht der böhmiſche Dialekt; im Gebiete der 
riſchen Karpaten bis zum Trojacka-Berge nad) NO. der ſlovakiſche; im übrigen 
chen Mähren, im mittleren Theile des öftlichften Böhmens, im unteren Oppa⸗ 
und auf dem rechten Ufer der Oftramwica der mährifche ‘Dialeft, der aber wies 
in einen öſtlichen und einen weftlichen zerfällt. Uebrigens unterfcheidet man 5 
male Gruppen: die Horaken, d. b. Hodländer, auf dem Hocplateau von 
fbberg bis Dacic in einer 4 bis 6 M. breiten Zone wohnend, ein betrieb: 
7, ftrebfamer, unermüdliher Stamm, wohl etwas melandolifh und verſchloſſen; 
Danafen, in der fruchtbaren Gegend der Hanna und an der Mar, welde 
Wiſchau, Olmüg, Yeipnit und Kremfier eingefchloffen ift, ein ftämmiger, wohl- 
der, zum Wohlleben geneigter Zweig des Boltes; die Slowaken, im ganzen 
‚ ein gutmüthiger, leicht erregbarer Stamm, welcher in Bildung und Bewirth⸗ 
ung des Landes den Bewohnern des Weſtens nachſteht, aber dennod in Befig 
x Boltslieder if. Sie tragen ein kurzes Hemde aus Hanf, weite, unten mit 
fen befegte Hofen aus Hanf (Gatje), einen hellgrauen Mantel mit weiten 
rein aus didem, grobem Tuch, und ein Filzhütchen, das mit Bändern und 
ſchnüren ummunden ift, im Winter aber blautudyene, enge, mit Schnüren befegte 
ı: die Weiber tragen dunfle Röde mit kurzer Taille, lange weiße Echürzen, 
ine weiße, farbig ausgenähte Binde um den Kopf. Die Waladen, d. h. 
Schafhirten, bewohnen das ganze obere Flußgebiet der Beẽwa (die Bezirke 
achiſch- Meſeritſch, Weftin und Roznau bilden die fogen. Walladei); fie find 
2, kräftig, abgehärtet, vedlic und treu; ſtets heiter und genügfam; die meiften 
a fid) von der Viehzucht, die in den Wäldern zerftreuten vom Holzihlag. Sie 
n ein enges Tuchbeinkleid, weiß oder blau, an den Waden mit Säfchen ge- 
jen, eine meift rothe Weite, einen dem polnischen ähnlichen Rod, mit unzähligen 
Unöpfen und Schnüren befett, darüber die Hunja, eine Art von Burnus aus 
: Stud groben Tuches. Hals und Bruft bleiben frei. Den Kopf bededt ein 
x Hut mit breiter Krempe, die Füße hüllen fie in ein Stüd Leder. Die 
em tragen einen ſchwarzen, faltenreichen Rod, ein kurzes Unter- und Oberhemd 
ein enges Jäckchen aus violetter Seide oder rothem Zude. Die Waſſer— 
en, im nordöftlichften Theile Mährens, nähern fidy nit nur in der Sprache, 
rn auch im Charakter den Polen; fie find aufgewedt, aber ohne Ausdauer, 
meigen fich zum Genuſſe des Branntweins. Die in den fchlefifchen Karpaten 
enden, Soralen genannt, d. b. Bergbemohner, find ſchön und dufi und ähneln 
VWalachen. — Im ſüdlichen Mähren wohnen etwa ſeit a. 1580 Kroaten in 
zz Colonien. — Die 519.400 Deutſchen gehören einestheils dem Sudeten⸗ 
ame an; und unter dieſen find die Kuhländer in dem fruchtbaren Landſtriche 
ven den Oftabhängen des niederen Geſenkes und dem Weftabfalle der Neutit- 
er Berge, und ein Theil der Schönhengftler, wie bie Bewohner der deut⸗ 
Sprachinſel von Mähriſch-Trübau heißen, allein wohlhabend; anderntheils zum 
ifch-öfterreichifchen Stamme, die ſehr wohlhabenden Tayaner ımd die ärmeren 
= er. Alle die genannten Stämme unterjcheiden ſich durch Beſonderheiten m 

racht. 
Bon den 3317 Ortſchaften in Mähren find 86 Städte, und dieſe haben 
161 Einw. — Es beichäftigen fi, ohne die Frauen und Rinder: 
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mit ber Lanbwirtbichaft . 394.117 
» . Induſtrie . . 171.307 
. = Handel. 4.837 

al8 Tagelöhner . 276.364 

| 
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mit geiftiger Arbeit 
zundgenie nmde . . . cc M 

tenende und unbefiimmt . 
Mitt . . 2 20. 

959%, find fatholifch, gegen 3%, evangeliih. Etwas mehr ala 129, 
burten find unebelihe. — 58,2%, der Bewohner find ermwerbsfähige, 41, 
werbsunfähige. — Bon 100 heiratsfähi 
28,20/, ledig, 10,7%/, verwittwet. — O | müt en Bewohnern find 61,1%, ve 

hatte ehedem eine Univerfität. 
bat ein techmfches Inſtitut. — 29 Mönchs- und 21 Nonnenklöfter. 

Bon dem Boden Mährens find 50,3%, 
Ader und gemilchte Eultur, 260/, Wald, 
9%, DWaide, 8,5%, Wiefen und Gär- 
ten, 1,3% Weinland, 4,19%), ohne Ertrag; 
fein anderes Kronland bat einen gleichen 
Reichthum an Aderboden. Die Bewohner, 
namentlich die Deutfchen, find fleifige Ader- 
bauer, und folgen auf den großen Gütern 
ber Sructiwechfel- Wirtöfhaft, im Allge- 
meinen bleibt namentlich der bartnädig am 
Hergebrachten hängende Slave bei der Drei⸗ 
felderwirthichaft, jedoch fo, daß als Folge 
des gleichgeitigen Futterbaues kaum bie Hälfte 
des Bodens der Bracde überlaffen bleibt, 
ähnlich wie in Böhmen. Hafer und Roggen 

Weizen auf 
Korn auf 239.633,6 ⸗ 
Serfte auf 114.604,5 

afer auf 211.885,8 
artoffeln auf 111.382,3 
uderrüben auf 39.704,4 
lachs auf 15.637,5 
bft auf 17.692,6 

Wiefenland war 
Brache 
Wein war 

ua u a 

Wenigen, aber guten Wein zieht man an 
den en von Znaim bis zur March; der 
vorzüglichite, der Schobefer, wächſt bei 
Baumdhl. Den ausgebehnteften Weinbereich, 
2281,5 Helt., bat der Bezirt Aufpik. — 
Die fruchtbarften Streden (etwa 40 D.-M.) 
—* die Flächen um Kremſier, Olmütz und 

roßnitz. Letztere Gegend baut auch viel 
Hirſe, erſtere (nebſt Holeſchau) viel Hanf. 
Im Gebirge iſt Flachs das wichtigſte Boden⸗ 
produkt; derſelbe iſt ausgezeichnet, wird aber 
durch die ſchlechte Behandlung gering. Land⸗ 
wirthſchaftliche Lehranſtalten befinden ſich in 
Brünn, Prerau, Neutitſchein, Eibenſchitz, 
Schönberg. Großmeſeritſch, Znaim, Dou- 
brawitz, zuſammen mit 23 Lehrern und 
154 Schülern. — 30 landwirthſchaftliche 
Bereine mit 5950 Mitgliedern. — Die 
Niederwaldungen oder Auen an der Marc, 
Thaia, Schwarzama, Zwitawa, Iglama 
werben aus Laubbäumen gebildet, 40 g. 

84.653,5 Hekt. und gewann 

| u Muuu u¶ 

u. . w.: 

188.981,8 den und ergab 4.790.205 Ctr., 
und Waide war 220.319,3 314. 

23.003,4 

werden hauptfächlich gebaut, 37 umt 
nähfttem Gerſte und Waizen, 
13,15 %0, viel Kartoffeln und von 
Jahr mehr Runkelrüben. Klee bi 
ur Samengewinnuug; ferner Säf 
babarber, Kümmel, Fenchel, Anit 

farben, Senf (fogen. Kremfer, von 
und Dom. beionder8 in ber Sa 
Menge Gemüfe, und darunter ' 
Spargel bei Eibenfdig. Der DI 
bedeutend, namentlich wichtig im. 
hen (obere Ober); getrodnete 3 
find ein wichtiger Handelßartikel; 
Kirfhen gewinnt man, und, um 
Mähren, echte Kaftanien. 1972 bu 

97.888.320 Liter, 
335.964.414 = 
151.664.957 
985.330.341 
710.077.339 ⸗ 
11.545.973 Ctr., 

133.385 « 
159.804 | ve u vn vn vn | 

614.374 = 
- 206.979 Eimer M 

245.186 Eimer im Jahre 
* = 

D-M., die yodwalbungen meift au! 
öhern (61%, g. Q.⸗M.; mehr al 
aldfläche, die 107 Q.⸗M. beiräg 

mit deren Holze wirb ein bebentenber 
befonder8 aus den Gegenden von 
Eibenfhig und Kromau, getrieben, 
von ben Orten oberbalb Znaims nad 
veih. Die Waiden find für die © 
von großer Wichtigkeit; die im ee 
in den Beskiden veranlafien eme ! 
menwirthſchaft ınit Kühen und Sc 
Sennhütten beißen bier Sallafchen, : 
Bafelen; ber Brinfentäfe, aus Sd 
wird ausgeführt. Die Hanna bat 
Pferdes und Gänſezucht; bie Zu 
Hühnern ift im ganzen Lande 
jeden Bewohner); das gemonnen 
ift vorzüglich. 1872: 118.469 Pferd, 
Rinder (316.681 Zuchtkühe und 
Zuchtftiere), 323.503 Schafe (fer 
nahme), 541.536 Ziegen, 161.419 © 
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enftöde, 41 Mill. Gänſe und Enten, 
ber. — Fabrilweſen und Berg⸗ 
u Wichtigkeit, wenngleich letterer 
und Eiſen, nebft rg und 

ın beichränft if. 1868 förderte 
Ctr. Schwefeltied und 108.652 

it. Mau gewann 1.394.252 Etr. 
yl/a%/, Braun- und Thoneifen- 
‚ Sphärofiberit, 14'/,°/, Magnet 
m Rotbeifenftein), und ftellte 
Hohöfen 383.860 Etr. Robeilen 
2 Ctr. Gußeiſen dar. 2177 Ar⸗ 
ı in den Hüttenwerken, 6700 in 
erten beſchäftigt. Ein ſchmaler, 
langer Strich von Steinlohlen 

. von Brünn, bei Roffib und 
ein anderer im D.-Theile bei 
frau, im Ganzen 54 Schächte 
ipfmaſchinen. Lignit und Braun- 
n fi —— — um Gaya und 
und nordweſtlich und nördlicher 

rübau hinaus (145 Schächte mit 
aſchinen). Graphit gewinnt man 
ıden und Böttau, bet Lilfig und 
Alaunerde bei Boskowitz. 17 
obwohl nicht reich, find ım N.- 
Aufihwunge begriffen (f. Pro- 
NO. bat das Land Schiefer- 
ſtets jteigender Wichtigkeit. — 

rie ift namentlih auf NRüben- 
und Leinen gerichtet. Die Zahl 

briten fteigt bedeutend; 45 Zucker⸗ 
ag Quantum der Rüben iſt in 
das ſechsfache geworden. Die 
vie, feither für Ungarn und 
‚tig, niınmt ab; auf ıhre Koften 
Baumwollfabrikation längs der 

Grenze, von Zwittau bis Schild⸗ 
größter Richtigkeit find die Woll- 
der Art; Haͤuptſitz ift Brünn, 
tamieft und Teltſch; ferner für 
u, Namieft, Tiſchnowitz, Aufter- 
Fulnel, Neutitichein; für Stoffe 
Wiſchau, Iglau und Lomnit, 

n anderen. Dit Tuchen wird 
durch Brünn verforgt, mit dem 
ch Namieſt; Stratzer Flanelle 
ndere nah Züten. Man ver- 
orlich 205.000 Er. und liefert 
600.000 Stid (= 25 Mil. 
Auch die Maſchinen Liefert das 
in Blansko, Brünn, Yulnel, 

Zöptau. — ZTabalsfabriten zu 
Iglau. — 13 Glashütten und 
— Die Haupteifenbahnftraßen 
n ſehr Ichbaften Handel noch zu 
widhtigften Märkte find Brünn 

turwaaren, Olmüsß für Bieb. — 
me find St. Evrillus und Me- 
- Erzdiöcefe Olmütz, Bisthum 

an (Broo), 73.771 Einw., zwifchen 
nd Schwarzawa, in 664 P. F. 
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= 216 m. Höfe, am Fuß des 877%. F. 
= 285 m. (tel. 268 P. %.) hohen Gpiel- 
berge®, einer Bergfefte und Eittabella, ehe⸗ 
mals marfgräfliches loß und feit 1740 
Staatögefängniß, jet aber wieber Cittabelle ; 
die Stadt ıf mit Mauern, Wällen und 
Gräben umgeben, hat 20 Borftäbte und Liegt 
in frucdtbarer, gemüſereicher Depend; fie iſt 
großftädtiih, gut gebaut. 3 Pläge. Sie if 
voll lebhaften VBertehre, darum auch Bor- 
ftabt von Wien genannt. Schöne gothifche 
Zatobstirche von 1318, 272%. %. — 88,4 m. 
hoch; Dom auf dem Peteräberge, neben ber 
biſchöflichen Reſidenz; Thomaskirche neben 
der Statthalterei; gothiſches Rathhaus und 
Paläfte des hoben Adels; in Altbrünn da® 
Königsklofter, jetzt Auguftiner- Abtei. Im 
SW. fchöne Anlagen am Franzensberge und 
ein Obelisk; im D. der Augarteı. Das 
ranzisceum ift ein werthvolles Mufeum. 
beater. Zahlreiche Dampffchornfteine. Brünn 

bat große Leberfabriten und 3 Mafdinen- 
fabriten; tin feinen 62 größeren und 22 
fleineren Wollwaarenfabrilen und 11 Lohn⸗ 
fpinnereien verarbeitet es 150.000 Etr. Wolle 
und 5000 &tr. Baummolle (zur Bigogne), 
bei 22- bis 23.000 Arbeitern und 50 Dampf⸗ 
mafcdinen von 1000 Pferbetraft; es fertigt 
viel Feß, Handſchuhe, Fruchteſſig, Tapeten, 
Seide, Bänder Kattun, Segeltuch, Ma⸗ 
ſchinen, eiſernes Kochgeſchirr un. f. w. Wich⸗ 
tiger Handel. — Im NO. eine intereflante, 
höhlenreiche Gegend. Nahe Dorf Adams- 
thal (Hamry), 600 Gimm., an ber Zwi⸗ 
tawa, in einem großen Barfe mit Ruinen 
u. |. w. und einem wichtigen Gifenwerle. — 
Siegen Löſch, 3590 Einw., in 316 m. Höhe; 

bft. — Tiſchnowitz, 3771 Einw., an 
ber Schwarzawa, in 243 m. Höhe, hat 
Fabriten. — Bernftein bei Nedoedie, in 
1318 B.%.— 428 m. Höhe, an der Schwar: 
zawa, ein merkwürdiges Bergſchloß aus dem 
9. Zabrhundert, eine der größten Sehens⸗ 
würbigleiten Mährens und der Sig der be- 
rühmteften Herrengefchlechter, jet dem Gra⸗ 
ien Deitrowäly gehörig — Eibenſchitz 
(Ivanöice), 4485 Einw., an ber Iglawa, 
in 253 m. Höbe, fehr induſtriös; treibt viel 
Gemüfebau. — Fleden Roſſitz, 3676 Einw., 
im W. von Brünn, in 341 m. Höhe, mit 
großen Steinlohlenwerlen. — NMährifh- 
Zrübau (Trebovä), 5192 Einw, an der 
Trebomwta, in 1090 F. — 354 m. Höße, in 
einer Einſenkung bes Höhenzugs gelegen, 
fehr alt, ehemals mit fehr ftarter Raubritter- 
fefte; bat bedeutende Fabrilen, Schieferbrüche, 
Weinhandel. — Zwitau (Zvitava), 5800 
Einw., an der Zwitawa und böhmiſchen 
Grenze, in 1287 P. F. — 418 m. Höße. 
Ein Hauptfis der Baummvollweberei, bat 
arte Yeinmweberei und MWollenwaarenfabri- 
fation (orbinäre Waare). — Boslomwic, 
5575 Einw., an ber Biela, zur Hälfte Juden, 
mit Fabrilen und Werfen. Gothiſche Kirche. 



704 

— Fleden Blansko, 2545 Einw., an der 
Zwitama, in 346 m. Date bat große Eifen- 
werte (bei Klepacom), Malchinenfabrit, Baum⸗ 
wollmeberei, Bulver- und Bapiermüblen, 
Maufbeerpflanzung u. ſ.w. — Dorf Sloup, 
450 Einw., in 912 m. Höbe, große Höhlen, 
1450 P. F. Tang, in deren eine, bie riefen- 
ae ift, fih ein Bach in unergründliche Tiefe 

rt. Dabei in 429 m. Höbe, die Mazocha 
‘Macocha), d. i. Stiefmutter, ein 160 m. 
tiefer und 150 m. breiter Abgrımd, in befien 
Ziefe ein Bach fließt. — Fleken Kunftatt, 
980 Einw., ın 448 m. Höhe, mit Fabrik 
und einer Burg. — Weib Byſtritz 
(Bistfice), 2886 Einw. am Rzeczkybache 
und der Schwarzama, bat große Tuch⸗, 
Leber-, Baumwollfabritation. — Wiſchau 
(Viskov), 4802 Einw., in 242 m. Höbe, 
in einer Herrihaft des Erzbifhofs von Ol⸗ 
müßt; Tuch, Sänfe. — Butſchowitz, 2866 
Einw., an der Gefara, in 224 m. Höhe, 
Tuchfabrik, Liechtenſteinſches Schloß (Kolon- 
nabe von 96 Säulen). — Aufterlik 
(Slavkow), 3305 Einw., an der Litawa, in 
206 m. Höbe, mit präctigem Kaumitifchen 
Schloß, Bibliothef, Garten, ſehr ſchöner 
Kirche; Tuchfabriken. Ehemals den Tempel- 
gereen gehörig. Dreifaiferichlacht, 2. Dezem⸗ 

1805. — Gaya (Kyjov), 3090 Einw., 
Nübenzuder, Braunkohlen. — Fleden Gö⸗ 
ding (Hodonin), 5202 Einw., an ber 
March, 169 m. hoch, mit altem Schloſſe, 
großer Tabalsfabrik; Weinban, Schafzucht. 
— Auſpitz iHustoped;, 3106 Einw, 
196 m. hoch, Liechtenſteinſcher Befitz; bat 
Wein-, Obſt⸗ und Süßholzbau; fabricirt 
Kattun und Lakritzen. Haupt⸗Viehmarkt. — 
Flecken Lundenburg (Breclav), 3604 
Einw., an der Thaia, in einer Liechten⸗ 
ſteinſchen Herrſchaft, 163 m. hoch, hat wich⸗ 
tige Getreidemärkte und Steinkohlen. Eiſen⸗ 
bahnſcheidepunkt. — Flecken EiSgrub (l.ed- 
nice), 2061 Einw., 163 m. hoch, Liechten⸗ 
fteinfche Herrfchaft, Sommerfig des Yürften; 
dabei ein Bart von einigen D.-Meilen 
läche (mit 2 Marktfleden, mehreren Dör⸗ 

ern, ſchönem See), der einer der fchönften 
und größten in Europa ift; mit einer Pflan- 
jung von über 2 Mill. ausländifhen Bäu⸗ 
men und Sträudern, große Orangerie, tür⸗ 
kiſche Mofchee mit einem 62,3 m. hoben 
Thurme zur Rundſchau, Theater, pracht⸗ 
vollen ZTreibhäufern, einem Meierhofe. ber 
wohl der practuoliite ift, den es gibt. Herr⸗ 
lihe Alleen nad Feldsberg (in Oeſterreich). 
Die Fürſt Ichann Liechtenſteinſche Güter- 
verwaltung beſteht aus einer Guͤterdirektion 
mit 6 Abtheilungen, einem Rechnungshofe, 
8 Inſpektoren, 26 Forftämtern, 29 Guts- 
verwaltungen, einem Perfonalftande von 490 
Beamten und 745 niederen ‚Angeftellten, un⸗ 
erechnet bie Arbeiter. Nah Lundenbur 
in der 1 M. lange Thiergarten; darin bie 

Hanſeburg und das Bergſchloß Neufchloß, 
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beide wie mittelalterliche Ritterburgen 
erichtet. — Flecken Seelowik, : 
inw., er ber oalehe 6 Er m. 

mit großem e berzog® 
breit, ift fehr inbuftriös. — Kanis 
Kaunitz (Konice), 2967 Eimm., an 

lama, mit dem Stammfdhloffe ber | 
nitz. — Iglau (Jihlawa), 20.049 © 
an der Iglawa, 1700 P. F. = 55; 
— ſehr alt, mit 3 Kirden und 181 
atte fonft bebeutenbe ollmaarenfo 

verarbeitet jetzt etwa 10.000 Etr. Wolke 
liefert für 1 Mill. Ofbn., meift Militär 
Mafchiuenfabrit, große Zabaksfabril, gı 
Handel nah Polen. Ehemals hattı 
wichtigen Silberbergban; ihr Bergrecht 
dem Freiberger zum Grunde. Franıckı 
berg mit Ichönen Anlagen. Zri 
(Treite), 3856 Eimo., 538 m. hoch, 
Juden, ftarle Zuchfabril. — Groß⸗ 
feritfh$ (Velka Meziric), 5308 6 
1/, Suben), an der Oslama, 411 m. 
at Baummollwebereien, wie bie Umge 

ſtarke Leimfieberei, Bollmaarenfabril u 
Getreidehandel. Gothifhe Kirche. — 1 
bitſch (Trebic), 7886 Einw., 515 m. 
viel Zuden, große gothifche Kirche, anfehı 
Sabriten, bedeutende Gerberei ; großes &x 
— Telhtſch (Telö), 4556 Emm., 55: 
hoch, Liechtenſteinſches Schloß mit gr 
Bärten, im zhiergarten auf bobem 5 
Schloß Rofitin oder Rothſtein. Bi 
buftrie. — Neuſt adtl (Nove mösto),. 
Einw., 573m. body, Eifenwerfe. — Zu 
oder Znaym (Znojmo), 10.415 Gime. 
der Thaia, 288 m. hoch, rıit einer ı 
Burg, dem ehemaligen Vearkgrafenſitz, 
Militärbofpital: daneben der Heibentea 
2 Klöſter. Biel Wein: und Senfben, ( 
und Borcellanfabrit u. f. wm. Niklaus 
und Rathhaus, beide im gothiſchen 
Nahe die Abtei Böltenberg. — Klo! 
Brud(Lonka), 220 m. h. ehemals Pra 
fratenjer-Stift, jet Ingenieur-Alabems 
Sleden $rain (Vranov), 1300 Gim. 
prädtigem Schloffe, auf einem 442 $. | 
143,5 m. boben Berge, beim ſchönen 
lictentbale; große Fayencefabrit — ' 
mieft oder Namieſcht, 1776 Eime: 
der Oslawa (Steinbrüde von 7 Bo 
364 m. hoch, mit fchönem Bergſchloſſe 
rühmte Tuch⸗ und Wollfabrik — Nilı 
burg (Mikulow), 7173 Einw. (4000 

großem Schloffe der ausgeſtorbenen 
richfteine (Sammlungen umb Gärten) 
prächtiger Kirche. Lebbafter Handel T 
die an gutem Rothwein reichen Polls 
(Pdlava) Berge (Turaldshöhle; Bad ! 
teldbrunn oder Sebec). 

Olmüt (Holomonc), 15.229 € 
opue die 6000 Mann Militär, an 

arh, 644 B. F. — 209,2 m. bed, fi 
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3, mit 2 Vorſtädten, 13 Kirchen, 2 
Blägen mit 7 Springbrunnen und 

38,3 m. hoben Dreifaltigleitsfäufe, 3 
n, einem großen erzbiſchöflichen Reſi⸗ 
loffe, der 1617 wieberbergeftellten Uni⸗ 
, mit fhöner Vibliothek (50.000 Bde.), 
Caferue, Zeughaus u. ſ. w. Dabei 
em Berge das 1074 geftiftete Prä- 
atenfer-Klofter Hrabifch, jetzt Militär- 
I. Sehr bedeutende Biehmärkte, na⸗ 
h mit polniſchen, podoliſchen und 
ifhen Ochſen. — Proßnitz (Pro- 
‚ an der Runga, Hauptſtadt ber 
‚ 15.787 GEinw., 275 m. bob, mit 
voll- und Leineninduftrie, Zuderfabri- 
berühmten Spargelbau, Getreibe- 

ı, Gänſezucht. — Sternberg, 
Einmw., 271 m. hoch, Liechtenfteinfches 
; ftarte teinenfabrilation und Baum⸗ 
ge (Sternberger-Waaren). Kirfchen- 
- Römerftabt (Rimarov), nebft 
achsdorf, 5014 Einw., 576 m. body, 
au, Yeinwand. — Bergftadt, 2000 
am Gejente, ehemals mit reichen 

und Sildergruben. — Dorf Jano⸗ 
100 Einw., ausgezeichnete Harrachfche 
abritation, Bleichen; Eiſenwerke, Pa⸗ 
rit. — Schönberg(Sumberk), 7285 
am Teß, 288 m. hoch, Liechtenſtein⸗ 
rrſchaft, mit bedeutender Leinenfabri⸗ 
Eiſengruben, Nadelfabrit. — Wie— 
eg (Kozanov), 2320 Einw., 450 m. 
tarter Flachsbau, Maſchinenſpinnerei, 
1, Eiſenwerke. Nabe Zöptau, Eiſen⸗ 
und Hütten. — Torf Groß-Ul— 
orf (Losina), am Altwater, 2366 
370 m. hoch; Flachsröſte, Bapier- 
!/, Stde. von Groß⸗Ullersdorf liegt 

jenden Teßthale in 1191 PB. %. — 
. Höhe ein wichtiges Schwefelbad, 
Duellen 21 bis 22° R. warm find. 
tftabt (Stary mästo), 1500 Einm., 
rdlihfte Stadt, am O.⸗Fuß des 
- oder Spiealiper-S neeberge8; Pa- 
einwant. — Neuſchloß, Liechten- 
x Beſitz; Bart an der March; eins 
zuſten Jagbfchlöfler Oeſterreichs. — 
tſchein (Novy ‚Jicin), 8645 (Sinw., 

itſchin, 285 m. hoch, im Kubländ- 
(ravaiska krajina), das von flache- 
em Deutfchen bewohnt wird; hat 3 
‚ Narle Tuchfabrik, und baut viel 

ein Hauptſitz der Herrnhuter, bat 
Zudhandel , Mafhinenfabrit. 2 

er, Shine Gärten; Klofter. — Weiß- 
n (lHiranice), 6:35 Ginw, 261 m. 
arte Tuchfabrik und Handel nach bem 
2. Militäriſch- techniſche Schule für 
Bglinge. — Dabei das Bad Teplig 
r Erdfall Gevatterloch. — Leipnik, 
!loeden, Hantb. der Erdkunde. Il. 3. Aufl. 
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5870 Einw., 347 m. hoch, Tuchfabrik und 
Biehmärltte Dabei bie gewaltige Ruine 
Helfenftein. — Miſtel, 4686 Einw., an ber 
Oſtrawitza, 280 m body, Hauptort für orbi- 
näre Baumwollwaaren. — Mähriſch— 
Oſtrau (d. i Inſelſtadt), 6881 Einw., an 
der Oftrawiga, nahe bei Oderberg, 205 m. 
hoch; Tuchmacherei, Rübenzuder, Steintoblen. 
— Dorf Witlomwic, 600 Einw. am W.- 
uß der Besliden, mit berühmten Roth— 
hildihen Eifenwerten. Mafdinenfabrit. -- 
orf Zlina und Umgegend fertigt jährlich 

über 1.200.000 wohlfeile Tafchenmelfer. — 
Srantitabt (Frenstat), 6563 Einw., an 
der Zubina, 332 m. hoch, fertigt viel orbi- 
näre Baummwollmaare, auch Woll- und Lein⸗ 
waaren. Borzügliche Käfe. — Wallachiſch⸗ 
Meferitfh, 5021 Cinw., 306 m. body, 
in ber längs ber Beöva liegenden fogen. 
en alladyei, von flovatifchen Hirten 
d. h. Wallachen (welcher Name von Oldb 
fommt\ bewohnt. — Wefetin, 3600 Einw., 
gi ale Hauptort ber, „mährifhen Wal- 
achei“. — Fleden Roznow oder Rofch- 
nau, 3215 Einw,, an der Beöva, beim 3493 
P. 5 = 1135 m. hohen Berge Rabhoot; 
lachs, Scafläfe; Woll- und Leinwand- 
andel. Schr beſuchte Mollenkur-Anſtalt. 

— Ungarifb - Hradifhb, 3100 Einw., 
in der March, 168 m. Jod, früber ſtark be= 
feftigt, hat viel Getreidebau. — Dabei Dorf 
Welehrad, 710 Einw., mit ehemaligen 
Kiftercienfer-Klofter und präctiger Kirche; 
bier ftand bie ältefte Hauptfladt und Reſi⸗ 
benz ber Könige, die Etabt foll von ben 
Marlomannen erbaut fein und mwurbe a. 
907 von den Ungarn zerftört. Cyrill und 
Methud begründeten hier a. 563 das Chri- 
ftenthum. —- Bifenz (Bzenek), 3318 Einm., 
170 m. hoch, in fruchtbarer Gegend, wo die 
beften eine des Landes wachſen; viel 
Gänſe, Gemüſe, Obft. — Stra AR 4957 
Einw., an der Dar, 171 m. hoch, Ketten- 
brüde, 2 Kirchen, Schloß und ®ärten; 
Wein- und Getreidebau. — Dorf Zaho- 
rowig, 900 Einw., mit äußerft kohlen⸗ 
fäurereihem Duell. — Kremfier (Kro- 
möfiz), 9918 Einw., an der March, 210 m. 
bob, Sommerſitz des Erzbiſchofs von Ol⸗ 
müt, mit prachtoollem Refidenzfchloffe, Bi- 
bliotbef, Sammlungen, ſchönen Gärten. 
Klofter. Kettenbrüde. Reipetag 1849 Bis 
1850. — Gegenüber Hullein, 2333 Einw., 
meift Hannaken, 190 m, hoch. — Prerau 
(Prerov), 7213 Einw , an ber Beẽva, 220m. 
hoch, uralt. — Südöſtlich Bnpftric (By- 
strice), 2000 Einw., am Fuße des 2250 %. 

. = 731 m. (rel. 440 P. %. = 148 m.) 
oben heiligen Hoftein, mit prädtigem 

Schloſſe, Garten, Shahuct; Walltahrte- 
tapelle. — Holeſchau ( olesov), 5282 
Einw., am Rufjamabade in der Wallachei 
734 m bob, mit prädtigem Schloffe und 

45 
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Gärten. — Fleckhen Luhaðo w ie, 1200 2685 Einw., an ber ungariſchen 
Einw., an ben Karpaten, beſuchtes Bad, in mit flarter fuct, handelt mit 
1279 8. 5 = 426 m. Höhe. — Kodout, Butter, Obſt, Pferden. 

11. Das Herzogthum Schleften, 

93,48 D-M. mit 511.581 Eimw., von der Größe des Canton Wallis ober di 
Reg. Bezirts Minden, aus einem weftlichen größeren, fubetiichen Hochlandägehiete 
und einem öftlichen Meineren, tarpatifchen Gebietstheile beftchend, die na nah nach N. 
und NO. fenten. Erſteres, von leichten Hügeln erfüllt, zieht ſich auf ben Dr 
Abhange der Sudeten vom Reichenfteiner- Gebirge bis zur oberen Ober umb an ie 
Oppa ; legteres, am N.=Abhange ber Bestiden, wird von Weichſel, Biala we 
Dftramige begrenzt. — Es ift in 8 ——* geheilt: 

£; | — 

ES 
\&d | So 

HAT 8 
Bielig . - | 13,27| 13,869 | 763,64 

reiftabt . te 621) 6,00 | 3 
teiwaldan » > 2 2 0 - | 13,03) 18,32 | 733,72 

SrendentHal » = 2 22. + 110,60) 10,84 | 596,76] 49.161 4538 | % 
Sägendorf > 22 2.2200. 1 9390| 960 | 528,85| 58.138 | 6056 | 105 
Eelden . . . » 2.2. 120,47) 20,930 | 1152,21 | 102.288 | 4887 | ® 
Stadt Zroopau £ 0,19) 0.199 | 10,93] 16.6081] zrg7 | jo5 

(Umgebung) . 17,27| 18,049 | 993,83 | 84.174] l 
191,457 93,456 | 5147,58] 511381 | 5472| W 

Militär; ___1771 
513.352 J er 

Das Land ift rauf und kalt; far 4 kr von Bielig, Troppau, Wagkak, 
desſelben in mit Wald bebedt, meilt Nadel» nborf (efma 110.0 0 Städ), meh 
holz, 47° find Aderland, faft Yı, ift un« — nad Galizien, Beh, Bien mt 
probuftiv. Die Oberge; genden bauen ſehr 
viel Flachs, der aber Tolegt behandelt wird; Lichmaaren —* Freiwaldau, Zudmantd, 
die Waldwirthſchaft ift nicht erfreulich; auf —— esneberg Freubenthol, Be 
den Höfen findet eine Art von Alpenmwirth- nifh, Wigftabtl und Teſe 
haft ſiatt; die Schafzucht iſt — in fo wie Zwirn von Würbenthal 
Defterreich beſſer ii im Stande; auch bie Gänfe- maaren aus dem Bezirke Fridel Bike 
und ee ift bebeutend. Ebenſo mo bie Bauern arbeiten; Rübenzuder 
Jagd und rei. Der Reichthum an 10 Fabriten; Leber, Wagen von Sn 
vorzüglichen len ift ſehr auſehnlich; Sandetpateotin iſt St. Hedwig. — 
bei Polnifh-Oftrau, Peterdwald, Karwin Olmiltz und Breslau 
u. f. w, 9U Schädte mit 73 Dampfmafchi- Troppau (Opava), 20.265 Cm. 
nen; unter allen Kronländern wird es darin inſchee — jur Hälfte Deutſch. 
nur durch Böhmen übertroffen, ebenfo it an der Mora, in 762 23 = Ps 
die Eifenergeugung bedeutend; endlich bie Dil, Tieblich zwiſchen Oppa und, Ober & 
Gewinnung von Marmor und Schiefer. — legen, Hauptort des feit 1414 dem 
Auch Schlefien it, wie Böhmen und Mäp- giechtenfein gig Hergogthume, mit 3 
vom, & — bie Haupterzeugniffe Kirchen, 4 Kapellen, einem Sehlofe & 
er Inbuftrie Ind: Spiritus, Eifenwaaren bat iäcgen Getreide und Gpeditiond 

(von —8 ‚ginie, Ufteon, Karlshütte bel fabrieirt Maſchinen, Bag 
Würbenthal, Klei— Yopran)” Kupferblech übenzuder, Tuche, Leinwand u. |. ® 
von Gnber&borf, Maſchinen von Freuden I entfernt Bad Iohannishrımn. 
thal; Wolwaaren, die wichtigſten unter greß 1820. — Wagftadt, 3780 Eim. 
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agſindbache, 889 P. 5. — 292 m. 
t Fabriken und Viehmärkte. Seine 
cher verarbeiteten 1860: 4000 &tr. 
und lieferten für °/, Mill. Oldn. 
— DDdrau, 4182 Einw. an ber 
im Kubläupchen, mit Schloß und 
r Kabriten. — Freiwal dau, 52142 
an der Biela, am Fuß ber Golb- 
m Fürſtenthum Neiße, in 18393. F. 
m. Höhe, das Mebdiatbefigung des 
chofs von Breslau ift, bat fehr wich⸗ 
nenfabrifen. — Dabei Dorf Grä- 
‚1770 ®. $ = 575 m. bod, 

nit’ Kaltwafler-Anfalt. — Zud- 
I, 1588 Einw., am Fuße der 2500 
13 m. hoben Biſchofskoppe, fabricirt 
chnetes Leinen, Damaſt, Zifchzeuge, 
ıttun, Waldwoll-Matragen u. |. w. 
im Goldbergwer. — Jauernigg, 
inw., am Fuße des 300 Stufen 
Johannesberges, auf welchem ein 
r⸗Schloß des Fürſtbiſchofs ſteht. 

te. — Jägerndorf (Kraov), 
inw., an ber Oppa, 973 P. F. = 
bo, Hauptort bes feit 1623 dem 
Liechtenftein gehörenden Herzog⸗ 

mit 2 Kirchen und Schloß Loben⸗ 
uine Echellenberg. 200 Zuchmacher, 
I: 15.000 &tr. Wolle verarbeiteten 
1, Mil. Son. Waare lieferten, 
) Leinmeber. — Hotenploß (Oso- 
3435 Eimw., 72: P. F. — 234 m. 
m Erzbiſchofe von Olmük gehörige 
ft. — Breudentbal (Bruntal), 
inm., am Schwarzwafler, 2177 P. F. 
m. bod, in einer dem beutfchen 
gehörigen Minderberrfchaft, mit 

Schlofie und Gärten, ein Hauptſitz 
nen-Induftrie, fabricirt viel Wol- 
‚ Damaft u.f.w. — Wiürben- 
2060 Einw., öſtlich von Altvater, 

. = 523 m. od, fabricirt Garn, 
1. ſ. w. — Beim Dorfe Ludwigs- 
wu Einw,, 1790 P. F. = 591,5 m. 
yeutende Eifenwerte. — Dorf Hlein- 
ıun, 1400 Einw., an der Mora, 
ıben und Hämmer. — Dabei Karls- 
‚ ehemals Hinnewieder, am Fuße 
oaters, berühmter Kurort, 2350 2. 
63 m. hoch — Benniſch, 3023 
mit Leinen⸗ Damafl-, Garn, Woll- 
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deden- u. |. mw. Fabrifen. Bleibergwerl. — 
Teſchen (Tecin, polnifh Cieszyn), 9779 
Einw., 860 P. $. = 279 m. body, zwifchen 
der Olfa und Babrek, am N.⸗Fuße der Bes 
fiben, Hauptort des dem Erzherzog Albrecht 
gehirenben Herzogthums, mit 5 Kirchen, 2 
löttern; Tuch⸗, Leder⸗ Gewehr⸗ und Ro- 
ee Frieden 1779. — Frei— 
abt, 2661 Cinw., 680 B. X. = 221 m. 
od, mit einer ber ſchönſten Schäfereien. — 
örfer Karwin und Orlau, mit bebeu- 

tenden Steintohlengruben. — Jablunkau, 
2400 Einw., an der Olſa, 1173 B. F. — 
381 m. hoch, an dem Paſſe (jetzt Eijenbahn), 
1850 P. 5. = 600 m. bod, nad Ungarn, 
mit einer Schanze, treibt Leinweberei. — 
Brieded, 5170 Einmw., an der Oſtrawitza, 
1013 P. F. = 329 m. hoch, bat Baum⸗ 
mwollfabritation.. Wallfahrtsort. — Dorf 
Baſchka, an der Oftrawika, Eiſenwerke 
— Dderberg (Bohumin), 1600 @inw., 
an der Oder und preußifchen Grenze, 554 
PB %. — 189,7 m. hoch. Nahe die großen 
Steintoblenlager von Polniſch Ofrau 
und bie große Chemilalienfabril zu Hru- 
ſchau. — Bielitz (Bilsko, polnifch Bielsk), 
10.721 Einw., an der Biala, gegenliber von 
dem zu Galizien gebörenden Biala, 1173 8. 
.= 381 m. hoch, Hauptort eines Mebiat- 

fürftenthHums bed Kürften Sulkowsty, mit 
Schloß und Park, bat die Hauptniederlage 
des galiziſchen Salzes für Schleflen uud 
Mähren, ftarle Wollverarbeitung (18 Kabri- 
fen)... 1956 wurden 40.000 Etr. Wolle, 
bauptfächli für den Orient, verarbeitet ıfür 
8 Mill. Glon.). Wagen- und Mafdhinen- 
fabrit, &erbereien, Handel mit Tuch, Fein: 
wand, Bottafhe, Ungarwein u. ſ. w. — 
Stotfhau (Skoczow), 2612 Einw., an 
der Weichiel, 894 }- %. = 290,4 m. hoch, 
mit einer 300 m. langen Brücke, freundlich, 
aus Holz gebaut. — Dorf Uftron, 3300 
Einw., an der Weichſel, 2345 P. F. = 
762 m. bod, mit Eiſenwerlen, Maſchinen⸗ 
und Papierfabril. — Weichſel (Visla', 
weitläufige® Dorf von 3400 Einw, 2373 
PB. F. = 171 m. hoch; im oberen Theile 
vereinigen fich die 4 Quellbäche der Weichfel, 
bie einen 175 P. F. — 57 m. hohen Waffer- 
fall macht. 

12. Das Königreich Galizien und Lodomerien, 

0 D.:M. mit 5.418.016 Einw., um 48 Q.:M. größer als Bayern, und 
‚DOM. Meiner als Schottland, ift, ſeit 1867 die politiihe Verwaltung von 
Htöpflege volftändig getrennt ift, in 74 Bezirksämter getheilt: 

u” 



Bohorodez 
Borszezoͤw 
ar rn 
Brzes rn 

Argejan . . 
Brzozoͤw 
— 
Chrzanoͤw 
Ciedzanoͤw 
Cʒzorttoᷣw. 
Dabrowa 
Dolina . 
Drobobycz 
Gorlice 
Grodet 
Gryboͤw 
Senn 

ufftatyn 
Jaroslau 
Jaslo.. 
Jaworoͤw 
Kalusz. . 
Kamionka ſtrumilowa 
Kolbuszoͤw 
Kolomen . . 
Kfm . .... 
Stadt Kralau . 

Krosno 
Laucut.. 
Stadt Lemberg. . 

Limanowa 
Lisko 
Mielec 
Moscista 
Myslenice 
Nadworna 
Neumarkt . . 
Neu-Sandec . . 
Nisb . . . . 
Pileno . 
Boddajce . 
Braemydl. . 
Praemyslarıy 
Rava ruska 
Robatyn . 
Ropezyce. 
Rudi . . 
Rzeszow. 
Sajpuſch 

⸗ (Umgebung) 

⸗ (Umgebung) 

19,33: 

33,840 
14,997 
20,275: 
13,032 
19,732 
12,991 
21,53 
10,942 
11,256 
45,123) 
25.762! 
15,677 
14,318 
10,806 
15,164 
17,683 
26,065, 
13,590 
16,690 
20,210 
27,634 
15,906 
21,999 
34,860 
0,240 
9,104 

17,234 
20,810 
0,590 

22,700 
17,150 
34,480 
15,217; 
13,370) 
20,589! 
35,420) 
20,453; 
24,372: 
18,091 
15,520 
16,680; 
17,924: 
151 
25,571 
20,557: 
13,785, 
13,513) 
22,585; 
20.202 

Das öoſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

159,04 
744,08 

1243,58 
1112,37 

2 

MD 

© D © 

78.214. 
54.740 | 
57.419 ; 
98.715 
57.175 
67.172 
61.323 | 
85.804 | 
57.091 | 
16.570 ° 
711.526 | 
55.492 ' 
56.579 

109.903 : 
80.753 3997 

032,902)66.661,45)3.915.288 | — 
I 

SSSIBLLEN 
| 



| 
Transport | 957,39 1032,362 56.561,45] 3.915.288 
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| 
Sambor . . am 17,986 990,371 81.259| A518 | 82 
Sant. . en | 21,98. 22,971] 1264,87 78.612| 3422 ı 62 
Stalat . 20.1 1447 15,123! 832,70 62.740! 4149 | 75 
Snjatyn . 1 10,50. 10,974: 804,24 63.833 | 6817 ! 106 
Soll . . 122,05: 23,045! 1268,90: 69.999; 3037 : 55 
Stanislau 1865, 14,266, 785,57 72.214; 5062 | 92 
Staremiafto . ..| 13,86' 14,172 780,33 41.962: 2960 | 54 
Sn . . . | 32,57 34,039. 1874,29 74.552: 2191 ! 40 
Tarnobrzeg 189 16,816. 925,92; 59.239. 3522 | 64 
Tarnopol : 18,75 19,596, 1079,00 92.106, 4699 : 885 
Tarnöw . | 13,80° 14,522 799,32: 90.287 | 6218 | 114 
Zlumag - . . .1 17,718: 18,582 1023,18 83.267. 4482 | Bi 
Trembonla . 928. 9,699 534,08; 42.4501 4377 | 79 
Zurle . "24,88 26,030 1431,77 53.597: 2061 | 37 
Babowice 15,81, 16,523 909,81 89.516 5357 97 
BWieliczta .. 12,63 13,200 726,81 94.018 7123 | 129 

ale&zczut .: 14,60) 15,259 840,18 74.130 4958 | 88 
baraz .' 1485| 16,530 854,561 51.190‘ 3299 : 60 
ibaczöw .| 16,00) 16,722 82074 57678 3449 | 62 
loczöm .: 30,19] 31,552 1737,33] 105.719 3349 | 61 
offiew 1.228321 22,920 1256,81 65.499: 2870 52 

1385,72] 1416,601]78.001,87] 5.118.016 | 3825 , 69 
Militär: 27.947 | 

5.446.069 | 

Es beftehbt aus Roth: Reufen oder Roth-Rufland (dem ſudöſtlichen Theile 
zwifchen Dniefter und San); Polutien (Kreis Kolomea), dem ehemaligen Ver: 
bannungsorte der Römer; Bodolien Kreis Tarnopol und Czortkow); Lodo= 
merien (Hingegen von Sotal im Zolfiewer Kreis; den fchleftichen Herzogthümern 
Auſchwitz (Oswiecim) und Zator, feit 1451 und 1494 bei Oeſterreich; das 
1846 einverleibte Großherzogtbum Krakau, ehemals Republil. — a. 1773 machte 
Maria Therefia daraus das Königreich Galizien (der Name von dem ruffifchen 
Fürftenthume Halicz, weldes im 14. Jahrh. an Polen fiel) und Lodomerien (nad) 
Wlodimir am Bug benannt). Es liegt zwiſchen 47 und 501/,° n. Br. und zwiſchen 
36 und 44° öftl. Lge. Die nördliche Grenze ift etwa 1020 Kil., die Südgrenze 
etwa 580 Kil. lang. 

Seit 1366 gibt es auf 3 Jahre gewählte Bezirksvertretungen: ein aus 26 
gewählten Mitgliedern beftehender Bezirks-Rath und ein aus 6 derfelben beftehender 
Ausſchuß; ferner ſeit 1861 beiteht ein Yandtag, beftehend aus auf 6 Jahre ge- 
wählten 151 Mitgliedern, nämlich den Erzbifchöfen und Biſchöfen, den Rectoren der 
Univerfitäten, den Abgeordneten des großen Grundbefiges, den Abgeordneten der 
Handels: und Gewerbelammern,, den Abgeorbneten der Städte, Ynduftrialorte und 
Märkte und den Abgeordneten der Landgemeinden. 6 derfelben bilden den Landes- 
ausſchuß. Der Landtag wird jährlich nad) Lemberg einberufen. In den Reichsrath 
wählt der Landtag aus feiner Mitte 38 Abgeordnete nad) Eurien, die Mitglieder 
des Herrenhaufes ernennt der Kaifer. In Lemberg vefidirt die Statthalterei; zu: 
nächſt unter ihr ftehen die Bezirkshauptmannſchaften und die Magiftrate der Städte 
Lemberg und Krakau. Gewerbe: und Handelskammern befinden fi in Lemberg, 
Krakau und Brody; Berghauptmannſchaften zu Lemberg und Krakau. Die Gericht- 
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organtfation umfaßt Galizien und die Bukowina. Höchſte Inſtanz ift der oberfte 
Gerichtshof in Wien; die zweite die Oberlandesgerichte zu Krakau und Lemberg; 
die erfte die Landeögerichte zu Leınberg, Krakau und Ezernowig , die Kreiögerichte 
Przemysl, Zloczow, Sambor, Tarnopol und Stanislau und die ftädtifch = delegirten 
Bezirksgerichte am Sitze der erſten Inſtanzen; Einzel-Gerichte find die 106 Bezirke 
gerichte Galiziend und die 13 der Bukowina. Außerordentliche Gerichte find die 
Handels- und Wechfelgerichte, die Berg:Gerichte, die Schiedögerichte und die Gefälls— 
Gerichte mit 3 Inftanzen. — Das Provinzial: Strafhaus befindet fich zu Lemberg, 
mit 1500 Sträflingen,; die Strafanftalt zu Wiesnicz iſt für 400 männliche, vie 
zu St Maria⸗Magdalena in Lemberg für 400 weibliche Sträflinge beftimmt. 

Der Siid- Theil des Landes, am Norb- 
Abhange der Beskiden, ber Central Kar- 
paten oder Tatra und bed karpatiſchen 
MWaldgebirges (Werchowyna) gelegen, ift Hoch- 
land, von 300 bis 2100 m. Höhe; der Norb- 
Theil ift ebenes Tielland am Dnjeſtr. 114 
bis 266 m. hoch, dann aber nördlicher ſich 
wieder in der podoliſchen Landhöhe bis zu 
325 m. erhebend. Zwiſchen letzterer und 
den Karpaten machen die maſuriſchen Hügel, 
von Bochnia bis an den Dnjeſtr, den Ueber⸗ 
gang. An der Weichſel iſt das Land flach 
(790 bis 440 P. F. — 256 bis 143 m. hoch), 
hat weite Waideplätze, fruchtbare Getreide⸗ 
ſelder, Lehmhügel und Moraſt. Die größten 
Sumpfftreden liegen in dem waldigen, un—⸗ 
wegſamen Winkel bei der San-Mündung 
und rechts am unteren San; am oberen 
Dnjeſtr, zwiſchen Sambor und Stryj; und 
in dem waldigen Quellgebiete des Bug, zwi⸗ 
ſchen Brody, Zloczow, Lemberg, Jaworow 
und Rama. Im öſtlichen Galizien und bis 
weit nach Rußland hinein trägt die Ebene 
Her: eine Hlgel, melde man wohl in 
rüber Zeit fünftlich aufgerworfen hat, um 
auf ihnen Signale zu geben ober welche 
Gräber find. Ebenda gewahrt man aud 
enge Vertiefungen im Boden, Erd⸗ 
kelche, 39 bis 117 m. im Umſange baltenb 
und anjebnlich tief, meift auf dem Grunde 
mit einem Gipsfelfen verfeben, durch den 
das atmofphärifhe Wafler feinen Abfluß 
nimmt. SOfls®alizien nördlich vom hier 60 
Meilen langen Dnijefr, wo die Zuflüſſe 

rallel von N. nad S. geben, hat manden 
übſchen Waflerfall und ıft reich an Seen, 

namentlich aber an Höhlen, deren viele ehe⸗ 
mals Wohnftätten geweſen find. Die Höhen 
bei Stovita haben 1413 B. %. = 459 m.; 
die bei Zloczom 1308 B. 5. — 425 m., bie 
bei Zalosze 1302 B. 5. — 423 m., die bei 
baraz 1327 P. %. — 431 m., die bei 
orfa 1344 P. F. = 438 m., bie bei 

Brzezanv 1216 P. 5. = 395 m., die bei 
Buczacz 11389 P. F. = 370 m., die bei 
Czortkow, nörblih von Tarnopol, 1327 P. 

. = 431 m. — Galizien ift durch die Zu=- 
üffe der oberen Weichfel von der rechten 

Seite, fo wie durch den oberen Dnieflr und 
deſſen Zuflüffe trefflich bewäſſert. Diefe Be⸗ 
ſchaffenheit, der Beſitz von mehr als 400 

Flüſſen, ſowie ſeine vorwaltend ebene oder 
doch nur hügelige Natur machen es trot 
des rauhen Klimas und eines mangelnden 
Walles gegen die oft gewaltigen Nordſtürme. 
troß des jpäten, veränderli Frühlings, 
des kurzen Sommers unb des oft lang: 
währenden, ftrengen Winter$ zu einem Ader- 
und Getreibelande. 409%/, feiner Vodenfläche 
find Ader, 31.747 D Kil., zu %, in DR, 
I’, in Weft- Galizien, beſonders fruchtbar 
und lohnend in den dftlichften Kreiſen, 
wo man auch Melonen, Mais umb Tabal 
auf den Feldern zieht, und wo man ganze 
Ackerſtrecken wegen Ueberfluſſes an benjelben 
zeitweiß unbeftellt Täßt; in den Gebirgsſtrecen 
überwiegt natürlich der Anbau von Flacht 
und Kartoffeln. Bel befferer Bewirthidaf- 
tung und ausreichenden Arbeitsträften würd 
der Ertrag des Landes jedoch bebeutent 
ve fein. Man gewann 1867: 1.883.600 

r. Schfil. Docizen, 5.615.700 Schffl. Korn, 
7.380.500 Schfil. Gerſte, 10',, Mill. Schffl 
Hafer, 235.200 Schffl. Mais oder Kukurug, 
3.241.855 Schffl. Haidelorn, 491.600 Schffl 
Erbſen, 27.111.500 Schffl. Kartoffeln, 109.500 
Str. Tabat, 307.000 Etr. Flache, 471.000 
Ctr. Hanf, ferner viel Raps, Kümmel, 
Fenchel, Anis, Mohn und Rhabarber. Ad 
die Obfteultur, der Gemüfer und Gartenbau 
it bedeutend. Wiefen und Gärten bilven 
15%/,, Waiden 9,5%. — 25°;, des Lance 
bebedt Wald, 19.678 TKil., zu mehr alt 
3 in Oft-Galizien (280 DO-M.), (ct 
Tläche, fo groß wie gan Nieder-Deilerrad), 
und zwar Laub⸗ und Nadelmald; die Bäume, 
von vorzüglicher Größe, geben behuft des 
Schiffbaues viel ins Ausland, hauptiſechlich 
nah Bolen und Preußen, und zwar Bar 
und Brennholz mehr nah Danzig (zoffrd 
dur Polen), als nah Warfchau, und em 
erfterem Orte fendet man bann verarbeitetel 
Holz wieder zuriid nad Bolen, und zwat 
für die doppelte Summe, für welde Hol 
bireft von Galizien nach Polen gebt. 1865 
ift auf der Weichſel, dem San und Bng für 
2.308.972 Thlr. Holz nah Danzig gegangen, 
und zwar auf den San allein 16.310 
Tannenbalten, 31.779 Kiefernbalten, 12,5% 
Kieferrundholz, 32.000 Kieferfleepers, 13.495 
Eichenbalten, 5900 Eichenplancons, 310.00 
Eichenbohlen, 5000 Eichenfleepers; im Gamjen 
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3.300 Glhn. Auf dem Dnujeſtr, in 
Bebiet der größte dolgreihthum, aber 
ausgenupt flebt, gingen 1.219.661 
. Über die Grenze Auch Bruth, 
8 und Sereth find für bie Flößerei 
geeignet. Im Brodyer Handels⸗ 
Bezirle wurden 1865 gefällt: 74.111 
18.023 Birken, 2446 Yinden, 15.216 
60.691 Kiefern, 15.013 Espen. In 

ı Gegenden find die Waldungen ver« 
und der Tarnopoler- und Czortkover⸗ 
eiben daher Holzmangel, indeß ge- 
beide Eteintoblen. Der große Holz- 
m, auf den höheren Theilen bes 
s unangetaftet zu Grunde gebenb, 
zuf der Nordfeite bed Gebirges 11 

a1 

Salzfiedereien, etlihe 30 Eiſenwerle, 10 
Glashütten und einige Hundert Köhlereien. 
— Mehr als !/s des Landes bilden Wie- 
fen und Gärten, 107154 DRU., zu ”, in 
fe, ’/, in Weit-Galizien, und Waiben, 
5886 DKil., faft zu "/, in Oſt⸗Galizien, 
namentlich im Gebirge, auf denen ein treff- 
liher Rindviehſtand, 887.137 in Weſte, 
1.438.213 in Oft- Galizien (1857), gebeibt; 
die großen, weißgrauen, langgebörnten Ochlen 
liefern auch für den Wiener Markt das 
Fleiſch. Man zählt 50 Privat-Geftüte, 1857 
war die Zahl der Pferde 179.458 in Weft-, 
432.746 in Ofl- Saliien. In ben Ebenen 
nimmt die Zucht verebelter Schafe fehr zu, 
ba bie Wolle geichägt wird. 

1857 gab es 160.046 in Wef- und 650.785 in Oft-Galizien, 
‚39 ⸗ augen 8410 ⸗ =» 33.393 

Schweine 273.258 ⸗ = 409 876 . 
gl 341 ⸗ ⸗ 662 ⸗ 

aulthiere 206 ⸗ 858 - 

| wird viel gezogen ; auch Bienen, benn 
oliſche Wachs ıft ausgezeichnet. Die 
ı in den Flüſſen und den zahlreichen 
ift bedeutend, und Die Jagd noch immer 

Wölfe, Bären und Luchfe werben 
chon Seltener. Galizien befitt 56 
von Zäugetbieren, 302 Arten von 
25 Amphibien- und 44 Fiſch⸗Arten. 

'o be Bodens find unprobultiv. Der 
u bat in Galizien unftreitig eine Zu- 
1567 gewann man: 15.872 Etr. 
Hütten), 21.503 Ctr. Schwefel von 

ywice, 57.311 Etr. Eifen (24 Eilen- 
vie 14 Dohöfen und etwa 1500 Ar⸗ 
‚2.119.427 Etr. (jest 31, MU.) 
bien, beſonders in den Bezirten Ja⸗ 
und Krzeszowice im Krakauiſchen; 

Etr. Brauntohlen, bei, wie e8 ſcheint, 
Reichthum; 182.479 Etr. Erböl und 
ho zu Boryslaw im Samborer Kreiſe, 
uch im Sanolker Kreiſe u. ſ. w.; 
24 Etr. Salz, aus 11 Salinen, mit 
Krbeitern. — 1869 beichäftigte ber 
u 5910 Mann. Ben unteren Kar- 
ebört das unerfchöpflihe Steinfalz- 
m, das bei Wieliczla und Bochnia 
utet wird, und fi) bis zur Bulowina 
es Gebirges berumzicht. Es beftchen 
linen⸗Berwaltungen: in Wieliczka, 
„Stebnik, Drobobycz,Lado, Bolechow, 
Dolina, Delatyn. Koſſow und Kacyka 
in der Bulowina gelegen). Unter 
Mineralquellen (22 fchmwefelhaltige) 
zu Scamwnica am N.-Abbange des 
1220 @äfte, zu Krynica, 1444 Gäſte, 
wiec, 578 Gäſte, Szklo, 342 Gäſte, 
Lubien, 266 Gäſte, die beſuchteſten. 

e Bewohner find in W.⸗Galizien der 
tatbolifhen Kirche angebörenne Bo- 
39/., zu *, Mazuralten im Flachlande 
i8 zum San, zu Y, Goralen oder 
men und Gornialen in den W.-Kar- 

paten; die Polen bilden den galiziſchen Adel 
und im W. aud den Bauernfland; fie find 
luſtig, keck, leichtfinnig. Die rein polnifch 
rebenden sralowialen erjcheinen unter ihnen 
al8 die manierlichften und lebhafteften; fie 
binden ihr Hemd am Halfe und an den 
Armen mit bunten Bändern, tragen gelb- 
lederne Beinkleider, einen weiten, blauen, 
braunen ober weißen Rod (Sukmana; der 
fürzere, granatfarbene der vorlarpatijchen 
Maſuraken heißt Kurtka), mit vorher Ein- 
faflung, einem Heinen flehenden und einem 
auf die Hälfte des NRüdens herabhängenden 
Kragen und mit Metallplatten verziert, bis 
an das Knie reichende Yuchtenftiefeln mit 
oben eiferuen Abſätzen, und bebeden das 
ange, blonde Haar mit einer vieredigen, 
farmoifinrotben Zuhmüge, am Rande mit 
einem Streifen ſchwarzen Lammfelles befett. 
Die Frauen tragen ein Mieder (Koften) ans 
Kamelot oder Zaffet, einen jehr faltigen, oft 
bis an die Knöchel reihenden Rod, eine bunte 
Schürze, Stiefeln mit hoben, mit Blech be- 
chlagenen Abſätzen, um ben Hals Korallen- 
hnüre. Die ftarten und hochgewachſenen, 
gemanbien und erfinderifhen Goralen klei⸗ 
en fih in ein kurzes Hemd ohne Kragen, 

in enge weiße oder blaue Beinkleider wie 
die Ungarn, die fie mit Schnüren befeken, 
in einen kurzen, braunen Oberrod, tragen 
eine Ledertaſche umgehängt und auf bem 
Kopfe ein Filzhütchen; die Weiber hüllen 
fih nur in Leinwand. Der noch fchönere 
und ſtämmigere Huzule, in den öſtlichen 
Karpaten, trägt eine braune ober ſchwarze 
Jade, weite rotbe ober blaue Beinkleider, 
einen breitfrempigen Filzhut mit Pfauen- 
federn, rothen Bändern oder Meſſingknöpfen, 
eine Taſche von gefärbter Wolle und eine 
Art auf einem langen Stiele, Balasfa ge: 
nannt. Seine Sprade ift bie Keinruffiide 
Die Huzulen find ein Heiner Theil der ber 
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riehifhen Kirche angehörenden rutbeni- 
Pi en Bewohner Oft- Galiziens, deren etwa 
2'/, Mill., 45”/,, vorhanden find, und welche 
ein rohes und unmifiendes, aber abgebärte- 
tes, ſtarkknochiges und geſundes Geſchlecht 
find und in Oſt⸗Galizien das Landvolk aus⸗ 
machen. Die Ruthenen find gelafien, lang⸗ 
fam, bemichig faft melandolifch , treffli 
Ürbeiter, gefällig und höchſt gaſtfreundlich. 
Sie tragen ein weißleinenes Beinkleid, das 
ein Gürtel feithält, und einen langen fchmarzen 
oder grauen Rod (Sierak), von Halina= oder 
Bauerntuh, der bi® an die Knöchel reicht, 
und cinen breiträndrigen Strohhut, im 
Winter einen Schafspel und eine bobe 
Mütze aus Lammiel, fo wie unförmliche, 
hohe Lederſtiefeln. — Das Brod bädt der 
Salizier im Often aus Mais, im Gebirge 
aus Hafer, in der Ebene aus Roggen; am 
häufigften genießt er von den Gemilfen den 
Sauerkohl und die rothe Rübe, aus der er 
ben Barfzcz bereitet, dagegen wenig Rind- 
fleifeh; Bier, Dieth, befonders aber Brannt⸗ 
wein wird viel getrunfen. — Deutfche, 
meift aus Naſſau und Württemberg ſtam— 
mende Anfiedfer, finden fih faft in jedem 
Kreife, im Ganzen 105.000, von denen 
23.346 Proteftanten, 1239 Reformirte und 
80.000 römiſche Katholiken find. — Fleißige, 
ewöhnlich Handel treibende und wohl⸗ 

Babenbe Armenier find faum 3000 vor- 
handen. — Die Juden maden etwa %,, 
der Bevölkerung aus; fie leben in ben 
Städten von Handel und Gewerbe, in ben 
Dörfern von Pachtungen und Landbau; in 
ihren Händen liegen alle Gefchäfte, und fie 
find ſtets die Bermittler und Dolmetfcher 
zwifchen Obrigkeit und Unterthanen gewefen. 
Sie maden im Bezirle Brody 36 °/, der 
Bevölkerung aus, in Zhoczdw 15,8%,, in 
Czortkow 11,9%/,, in Kolomea. Stanislawow, 
Stryj, Tarnopol, Brzezany, Zoiliew, Tar⸗ 
now 11 und 10%, u. ſ. w. — Eine ber 
fondere, aderbautreibende Sekte derjelben find 
bie Karaiten, welche fih im 13. Jahr⸗ 
hundert zu Halicz und Kukizow angefiebelt 
baben; ibre Rabbiner heißen Chachums; fie 
verwerfen den Talmud, Meiden fih in die 
Landestracht, fcheeren den Kopf, leben höchſt 
friedlih und find veinlih und arbeitfam. 
Se gibt ihrer nur noch in Halicz, 50 Fa- 
milien. 

In Weit- Galizien find 89°, der Eins 
a römiſch⸗katholiſch und 4°, griechifch: 
katholiſch, in Oft- Galizien nur 21,50), rö⸗ 
mild» und 66,59%, griedifch-fatholifh. Die 
übermäßig zahlreiche Geiftlichkeit hat ben be- 
deutendften Einfluß auf das Boll. Diejes 
ift roh, unwiſſend, unreinlich, ganz ohne 
Cultur, aber recht bildungsfähig: es ift träge 
und kennt wenig Bedürfniſſe. Galizien, ſo— 
weit e8 der fatholifchen Kirche angehört, iſt 
in 4 Didcefen mit 77 Decanaten und 721 
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Pfarreien getheilt; außerdem find 85 fel. 
fländige Seelforger vorhanden. Es gibt v3 
Klöfer, 6 Provinziale, 72 männliche Con 
vents = DVorfteher, 390 Priefter, 65 SMeriker, 
123 Laienbrüder, 26 Ropizen; 21 Aebtiifin- 
nen, 435 Nonnen, 21 Novizen, 26 Laick- 
fhweftert, 8 Seminare und Diöcejan-Pehr 
Anftalten. — Der griecdhifch - latholüchen 
Kiche gehören 88 Decanaten- und 1992 
Seeljorge-Stationen; es gibt 14 Bafllianer- 
Eonvente mit 44 Prieftern, 5 Klerifern amd 
5 Laienbrübern, und 2 Baftlianerinnen-Eon- 
vente mit 12 Nonnen und 2 Rovigen: 6 Se⸗ 
minare und Lehr⸗Anſtalten. — Die arme 
niſch⸗katholiſche Kirche Hat die Diöcele Lem- 
berg, mit 3 Decanaten und 9 Pfarren — 
Die Proteftanten haben in ber Superinten- 
denz Lemberg 4 Seniorate und 20 Pfarren. 
— Die Iſraeliten: Landes - Nabbinat Lem⸗ 
berg und 26 Bezirld-Rabbinate. 

Univerfitäten befinden fich zu Leber 
und Krakau. Es gibt 13 akademiſche Ober 
GEymnaſien zu 7 und 8 Klaffen mit 6900 
Schülern; 7 GEymuaſien iu 4 Klafſen mu 
1200 Schülern; 4 Realichulen mit 7% 
Schülern. In 74 Orten befinden fih Boll 
Ichulen, und zwar 1768 Zrivial-, 259 Pfarr 
und 40 Noth-Schulen. Evangeliſche Boll 
Schulen gibt es 81, mit 2421 Kindern - 
Eine landwirtbichaftlicde Schule befindet ſich 
zu Dublany bei Lemberg und eine zu Gyr 
nichow bei Krafau. 

Mafchinenfabriten, beſonders für de 
Landwirtbichaft, hat Kralau 7 (1857), Lem- 
berg 10 und Brody 1 (1865), bie größte in 
Lemberg mit 172 Arbeitern. — 4 Stei 
fabriten, 35 Glashütten. Zahlreiche beden⸗ 
tende Steinbrüce, namentlich ein großer ja 
Trembowla; ebenfo Kall- und Bipsbrenue 
reien, Ziegelbrennereien, Bottafchfiebereien, 
Theer-, Wagenſchmier⸗ nnd Terpentin-Od- 
Hütten. 35 Naphtha⸗-, Parafin- und Be 
troleum = Fabriken und Deftillationen, De: 
und SKerzenfabriten, 9 Zündhölzerfabriken. 
Gasfabriken in Krakau und Lemberg. 5 
Knochen⸗ und Gipsmühlen. 14 Dampfınahl- 
müblen. Cine der 3 NRiübenzuderfabrifen, 
bie zu Tlumacz, ift Die großartigfe im ber 
Monardie. Tabak und Cigarren in 2 fe 
brilen zu Winniki (öflich von Lemberg) und 
Monafterzysla (Stanislauer Kreis). — 276 
Bierbrauereien (gegen 600.000 Eimer) uw 
581 Branntweinbrennereien (über 600.000 
Eimer). 21 Rofoglio-, Rum-, Lildr- mt 
Eifigfabriten. — 7 Tuchfabriken in Biale 
und Dlirußzowice, fowie 250 Tuchmacher⸗ 
meifter mit faft 2500 Arbeitern ebenba ver- 
arbeiten jährlich die gewonnene Wolle za 
etwa 20.000 Stüd Tuch im Werthe vos 
11/; Mill. Gldn.; dies ordinäre ober Haltaa- 
tuh, ſowie Kotzen, Schürzen und ander 
Kleidungsftüde für das Landvolk wird übernä 
im Lande gefertigt umb gewallt. Jedes Der! 
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lachs und Hanf und bat feine Weber 
8 Hausleinen; ba aber die Haus⸗ 

Kart beſteuert if, fo Hat fie fehr 
mmen. Man gewinnt jährlich für 
Glon. Hanf und Flachs, und dabei 

6 Land 1 Leinenfabril. Die 5600 
des Landes weben jährlid gegen 

. Ellen (9 Orte im Kreiſe Sanof auf 
Stüblen 1.019.000 Ellen). Die Yeber- 
ton ift fehr flarf in der Stryjer und 
lauer Gegend, Gerberei und Rie⸗ 
in Weſt- und Mittel-, Kürfchnerei 
Aufterei in ganz Galizien vertreten. 
brinde in großen Quantitäten fommt 
er Herrſchaft Salotwina, und fonft 
m ganzen Lande. Kreis Stanislau 
1 Schuſter und dieſe lieferten 1865: 
I Baar Stiefeln ; Lemberg allein bat 
chuhmacher. 24 PBupierfabriten. 

n Induftrie und Fabriken ift ſonach 
lizien noch wenig bie Rebe. Die 
Induſtrie if in den wefſtlichen 
en von Bedeutung, namentlich 
Ardychau, Jordanow und Gor- 
oo etwa Y, Mill. Stüd gearbeitet 
; orbinäre Leinen liefern Radymno 
nen, Seilerwaaren), Komarno, Jaros- 
Renty, Biala, Rzeszow, Zkoszow; 
Galizien ift die Leinwand- und 
tuch = Weberei Nebenbefchäftigung des 
annes; zu dieſer fchlehten Waare 
ud viel Hanf verarbeitet. Das Er⸗ 
swertheſte find außerdem: die Leder⸗ 
tion zu Zolkiew, Brzemrsl, Kolo- 
Krodv, Spiritusbreunerei u. ſ. w.; 
Blashütten (Eotal). — Die Haupt- 
iſtraßen find die Kaifer - Kerbinande- 
ihn, 79,6 Kil. von Dziiedzic nad 
‚, 26,5 Kil. von Trzebinia nah 
vice, 38 Kil. von Szezalowa 
ranica; die Karl⸗vudwigsbahn, 344,4 
m Kralau nad Yemberg, und 176,7 
eitenbabnen (wovon 92,55 Kil. von 
3 nad Brody); die Lemberg⸗ Czerno⸗ 
fiver- Bahn, von melder Lemberg⸗ 
va 354,2 Kil. lang if. Diefe Bahn, 
ebeutende Grmeiterung projectirt iſt, 
ır bei Trzebinia mit den enropäiichen 
Bindung. Ferner die Ströme: bie 
[| wird mit 700 Etr. tragenden 
oder Berlinfi und mit 300 Etr. tra- 
Auderfchiffen over Plätten (Galarv⸗ 
n, und diefe führen große Waaren- 
; fort (gegen 600.000 Etr. Salz, 
Str. Steinloblen aus Preußen, für 
> Thlr. Getreide und für 2%, Mil. 
dolz nah Danzig u. f. w.): auf dem 
mf dem zum Theil regulirten Drijeftr, 
alabwärts, mit gegen 800 Galeeren. 
phendrãhte verbinden alle größeren 
mtereinander. — Die bedeutendſten 
Spläge find Lemberg, Kralau, Brodv, 

713 

Zarnopol und Utaszkowee (größter Jahr⸗ 
und Pferdemarkt Galiziens); der Handel ift 
faft ganz in den Händen der Juden und der 
Armenier. Die wichtigften Ausfuhr - Artikel 
find: Getreide und Hülfenfrücdhte, Mehl, 
Oel und Kleefamen, Felle, Häute, Pelz: 
wert, Federn, Bette, Werlholz, Bergöl und 
Naphtha, Pottaſche; Flachs, Hanf, Werg, 
Wolle, Leinenwaaren, Thonwaaren, Knochen⸗ 
mehl. Vor Allem wichtig iſt der Getreide⸗ 
handel und der immer ſteigende Holzhandel 
nah Danzig (186% für 2.308 972 Thlrxr.). 
— Eingeführt werben: Cacao, Kaffe, Ge: 
würze, Südfrüchte, Tabak, Rein, Häringe, 
Pelzwerk, Dele, Rum, Wein, Steintohlen, 
arbhölzer, Harz, Soda, Eiſen; Maſchinen, 
aumwolle, Ehemitalien, Holz- und Thon- 

waaren, literarifhe und Kunftgegenftänbe. 

*ralau (Carodunum), 49.835 Einw. 
wobei 10.000 Juden, (früher doppelt fo 
viel), in 205 m. Höhe, an der Weichfel und 
der Kudawa-Miündung, die frühere Haupt- 
Nadt Polens, bis 1764 Krönungsftadt, feit 
1846 öfterreihifh, in fruchtbarer Ebene, von 
detachirten Forts umgeben, etwa a. 700 ge- 
ründet, nad ihrem Gründer Krakus oder 
of benannt. Krakau hat ein hohes Schloß 

und 40 Kirchen (früher 71), daruuter 11 
Mönch: und 12 Nonnentlöfter. Ein Weichfel- 
arm trennt davon den nur von Juden be: 
wohnten Stabttheil Kaſimierz; mit Bäumen 
bepflanzte Spaziergänge ſcheiden die Stadt 
von den 7 ausgedehnten Borftäbten Stra- 
dom, Wibali, Kleparz, Piafel, Weſola, 
Smolenst und Wielopole; äuch Dubin, 
Kamwiory, und Piaski werden dazu gerechnet. 
Kralau bat ein ea figee Reſidenzſchloß 
der polniſchen Könige auf dem Fels Wamel, 
aus dem 14. Jahrhundert, jetzt meift eu, 
und als Kaferne und Spital dienend, mit 
Thürmen, Binnen, Baſteien und ſchöner 
Stanislaus » Kathedrale, von 1359, mit der 
Gruft der Könige, wo auch Sobiesti. Bonia- 
towsfo und Kosciuszlo ruhen, mit ZThor- 
waldſens fegnendem Chriftus und anderen 
Bildern Thormaldfens und Beit Stoß’, der 
aus Krakau gebürtig war; mit dem Mau- 
foleun: der Sigismunde (vergoldetes Kupfer- 
dad); dem von filbernen Cherubimen ge= 
tragenen filbernen Sarge bes heil. Stanie- 
laus, des Schutbeiligen der Polen, unb 
anderen zahlreichen Kunſtwerken. (Schatz⸗ 
fammer mit dem polniſchen Reichsſchatze 
Die gothifhe Marienkirche, von 1276, bie 
Annalirhe, mit Eopernitus’ Denkmal. 11 
Mönds-, 12 Nonnenklöfter. Am 15°, Pr. 
Mrgn. großen Ringplate bie gothiſchen, gegen 
110 m. langen Zudlauben, aus dem 14. 
Zahrhundert, und in ber Mitte der uralte, 
ſchöne Rathhausthurm. Bon den alten Befeſti⸗ 
ungen fieht noch auf der Esplanade das 
Iorianentbor, mit Thürmchen und Baſteien, 

* 
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ein wunbderliches Gebäude. Die Iagellonifche 
Univerfität, mit 69 Lehrern und 450 Stu- 
birenden, wmeift Polen, ift 1364 gegründet 
durch Kafimir den Großen von Polen. 
Sie befigt eine Bibliothel von 140.000 
Bon., 5500 Manuffripten, 1255 Kar 
ten, 8690 Münzen, Sternwarte, botanijchen 
Garten, naturbiftorifche und mebizinifche Cabi⸗ 
nete, Laboratorium, Seminare und Kliniken. 
Seit1834 ift ein techniſches Inftitut vorhanden. 
— Krakau erzeugt Tuh und Leber und 
fabricirt Adergeräthe; lebhaft ift der Han⸗ 
del, namentlihd auf der Weichfel mit Ge— 
treide, Holz, Sal, Wein, Leinwand und 
Schmeinen. In der Nähe befinden fich 
Steintohlengruben und Zinkhütten. Außer 
einer Brüde über die Alte Weichfel führen 
bie Franz= Iofeph8-Brüde, auf 5 Stein- 
pfeilern, und bie Brüde der Karl⸗Ludwigs⸗ 
Bahn nach dem Kralau gegenüber gelegenen 
Bodgörze und Stamisto, 4254 Einw. 
Jenſeit im W. das Kalfgebirge Krzemiontli, 
und auf bemfelben ber koloffale Grabhügel 
des Krakus oder der Blocks⸗ (Twardowski⸗) 
Berg; ein anderer bei Mogila, 1800 Einw. 
(Eiftercienfer: Klofter), iſt das Grab ber 
Königin Wanda, Krakus' Tochter. 1 Stde. 
im NW. von Kralau der 38 m. hohe Grab- 
bügel Kosciuszkos, 1824 von der Bevölkerung 
aufgeworfen, mit ſchöner Ausficht, jetst ein 
Fort. Nördliher das marmorne Camal- 
dulenjerflofter Bielany. — Im NMW. Flecken 
Krzeszowice, 1300 Einm., Vergnügun 8= 
ort der Kralauer, mit fhönem Schloß, 
neuer gothiſcher Kirche, Schwefelbad, Eiſen⸗ 
und Zinkhütte. — Im SO. Bieliczfa, 
4945 Einw., 255 m. hoch, ehemals feft, mit 
einem Soolbade, ſteht über dem auf 13 Helt. 
fih ausdehnenden Salzwerke, zu welchem in 
5 Stodwerfen 13 Schacdhte, bis zu 880 m. 
Tiefe binabführen, und das aus 3 Überein⸗ 
ander liegenden Stodwerlen befteht, melde 
mit den Werten von Bochnia in Berbindung 
find, und in denen bie außgehöhlten Räume 
inegefammt über 7 M. Länge haben. Der 
Schacht Leszna birgt eine ungeheure Wendel- 
treppe. Die Gruben enthalten 16 Teiche, 
beren einer mit Nachen befahren wird. Unter 
den ausgebrochenen Räumen, gegen 70 von 
bebeutender Größe, bis 26 und 32 m. hoch, 
dienen viele al8 Magazine; einer ift zu einer 
Capelle ausgehauen, ein anderer zu einem 
Zanzfaale, mit einem Kronleudter. 1000 
Arbeiter förbern jährlich iiber 1 Mil. Etr. 
Salz; feit der Entdedung 1233 durch einen 
Hirten Wieligzet find 550 Mill. Etr. herans- 
gelhaiit Der Nettogewinn dieſes und bes 

ochniaer Werkes beträgt faft 2 Mil. Gldn. 
jährlich — Dorf Swo 83owice, 600 Einw., 
Babeanftalt, bebeutende Echweiel-Gewinnung 
aus einem Bergwerke. — Chrzandmw, 
6098 Einw., in der Nähe von Zink- und 
Steinloblengruben. — Andrychau, 3766 
Einw., Leinen- und Zucdfabrilen. -- 

O 
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Kenty, 4464 Einw., an ber Sola, gu 
Tuch⸗, Leber- und Leinenfabrit. — Biel 
6535 Einw., an der Biala, gegenüßer ı 
Bielig, 305 m. body, bat bebeutente Xu 
fabriten (jährlih 40.000 Stüd), mb 
nächſt Brody ber wichtigſte Platz des & 
des für den Speditions⸗ und Tranfitobanl 
— Auſchwitz (Dswiegin), 3863 Einw. 
der Sola und Eifenbabn, 245 m. bed. 
Saybuld oder Spmiec, 4413 Einm., 
der Sola, 343 m. bo; Leinwand. 
ſchwamm. — Im SD. der eimeln 
5000 F. hohe Babia-Gora oder Hexenb 
— Babomwice, 3821 Cimmw., an 
Skawa, 265 m. hoch, freundlide Stadt. 
Zator, 2000 Einw., an der Skawa⸗M 
dung. — Kalwarya Jebrzydows 
1000 Einw., Flecken, dabei ein —* 
Kloſter mit grober Kirche, jährlich an 300. 

ilger. — Dorf Zatopane, 2300 Eu 
ei der Duelle de weißen Dunajec (120 

hoher Wafferfall), 985 m. hoch, von R 
fommen der Zataren aus dem 13. Je 
hundert bewohnt. — Am Dunajec nahe 
dem Babeorte Szezawnieca auf fe 
Felfen die Ruine Czorstyn. — Bohr 
7480 Eimw., 210 m. body, Gipsbrüche, Fi 
waarenfabrif; ein® der meichtigiten Gt 
ſalzwerke, bis 1500 F. tief, jährlich 300. 
Er. — Fleden Wojnicz, 1400 Eu 
altes Schloß der Lubomiersty mit et 
Part, war Erholungsort der polnik 
Könige. — Alt-Sandec, 3382 Eim, 
ber Boprab-Mündung, 305 m. hoch. Kiel 
— Neu-Sandec, 10.319 Einw. 
Dunajec. — Dorf Bulowina, 1050 Ei 
1138 m. body, auf dem Wege zu den ẽ— 
(Deeeraugen) des Tatra. — Dorf Ezar 
Dunajec, 2096 Einw., 651 m. 5 
reiches Gifenlager; aus dem Sumpi v 
fließt ein Bach zur Donau, einer zur Weid 
— Tleden Gorlice, 41692 Einw., an 
Ropa, von Görligern gegründet; Web 
GSetreidehandel. — Dorf Kobylanta, I 
Einw., berühmter Wallfahrtsort. — Bie 
2450 Einw., an der Ropa, war eben 
mit riefigen Feſtungswerken verfehen 
war nächſt Krakau die freiefte pole 
Stadt (Klein⸗Krakau); denkwürdige, hal 
Pfarrkirche, feier Stabttburn u. |. m. 
Tarnéw, 21.779 Einw. (!/s Juden). 
der Eiſenbahn, unfern des Dunajec, 201 
hoch, gut gebaut, mit großen Vorftäd 
treibt lebhaften Handel. Die Yeinen- 
Leder⸗Induſtrie ıft anfehnlich. * 
und Kathedrale (Grabmäler der Feld 
Oftrogsti und Tarnowsti). Auf bem R 
tinsberge eine hölzerne Kirche aus ber älte 
chriſtlichen Zeit. — Fleden Baranı 
1916 Einw., an der Weichfel, war fär 
Getreidehandel wichtig; das alte fehle Sch 
ift ausgebrannt. — Dulla, 3033 Em 
an der Yaftella, bei ber fteilen Karpalı 
gruppe Cergowa; Handel mit Ungarwein 
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Beno, 2600 Einw., 287 m. bod, 
lot, von Krofienern gegründet, war 
ebeutender Stapelplatz für Ungar⸗ 
— Dorf Iwmonicz, 1919 Einw., ein 
t (drom- und jobhaltige Duelle). — 
dw, 10.090 Einw., zur Hälfte Iu- 
a Wybelok, 187 m. hoch, fertigt Lein⸗ 
unechte Golbwaaren und Schmud- 

ferdbemärfte. — Lezaist, 4964 
mit der größten und "hönften Kirche 
ndes, ein Bernbarbiner-Klofter. — 
Flecken Ul anow, 3988 Eimw., am 
das galiziihe Danzig, Hauptftapel- 
r Holz und Getreide. Schiffbau. — 
‚t, 3398 Einw., mit einem fchönen 
sröfifhen Palaid und Park. — 
orst, 2756 Einw., an der Mirza, 
Kiöfern, präcdtigem Botodifchen 

‚ Seidenraupenzucht. 
mberg, früher Löwenburg, Liwöw, 
abt von Galizien und Lodomerien, 
Einw. (über ';, Iuden), am Peltew, 
m Keſſelthale, ın 855 P. F. = 275 
e, die Löwenburg in 1210 BP. 5 = 
Höde, it um 1529 von Leo, Fürften 
licz, gegründet, und jet Sig eine 
hen eines griecbifchen und eine® ar- 
n Ebifhorß, mit 29 Kirchen (ehe- 
0), 19 römifch-katholifche, 7 griechiſch⸗ 
he, 1 armenifche, 1 griechifche nicht- 
1 evangelifche, darunter 10 Kiöfter. 
entlihe Stadt, von 350 Häufern, ift 
Jorftäbten mit mebr als 2400 Häufern 
L. Sie ift jebt eine der ſchönſten 
Oeſterreichs, aber die Häufer find 
it Schindeln gebedt. Dominikaner: 
nad der Karlskirche zu Wien gebaut 
rabnal von Thorwaldien. Dom 
1344; gotbifche lateiniſche Kathe- 

bie Bernhardinkirche, mit dem Grabe 
hutzheiligen, des heil. Johann von 
Lemberg bat tie ſchönſten Syna⸗ 

Ringplatz mit 4 fchönen Brunnen 
nem S0 m. Bboben ausgezeichneten 
mem. Univerſität mit 1000 Studi⸗ 
(45%/, Bolen, 419%, Ruthenen, 13%, 
t, 5°, Sfraeliten) 1784 gegelnbet: 
56- und 1 Nonnentlofter. ıbliothef 
000 Bdn., 400 Manuffripten. Für 
ınd Wiflenfchaft beiteht das Oſſolius⸗ 
iterariſche National» Inftitut, mit 
wet von 62.000 Bbn., 1798 Hand» 
‚ 6650 Handzeihnungen und Kupfer- 
464 Gemälden, 10.506 Münzen und 
en; Mineralien, Mufcheln, Inielten 
. Lemberg iſt der bebeutendfte Han⸗ 
ind NAT ne (en ! 206 
== 392 m. bobe Franz⸗Joſephsberg, 
Lyſa⸗Gora (Sandberg), mit An- 
Der Wronowsliſche oder Schön- 

rägt die Cittadelle. Die Cetnaroͤwla 
Bart in einer wildromantiichen Ge⸗ 
kemberg iſt der erſte Handels⸗ und 
bplatz Galiziens; man fabricirt Ro⸗ 
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ſoglio, Eſſig und Seife und treibt Handel 
mit Flachs, Hanf, Leinwand, Leder, Honig, 
Wachs, Kleeſamen, namentlich aber mit Wolle. 
— Flecken Kuliksw, 3315 Einw.; Juden 
bereiten hier berühmten Meth. — Dorf 
Winniki, 2537 Einw., große Tabaksfabrik 
mit 200 Arbeitern (50.000 CEtr. Rauch⸗, 
2000 &tr. Schnupftabaf). — Dorf Fr 
bug, mit ftarfer Quelle, welche fofort 
Mühlen treibt; bier ift auch die Bugquelle. 
— 3ottiemw, 6029 Einw., 258 m. nd 
mit 2 Klöftern, einft der Familie Sobiesti 
gehörig, deren Gräber bier find, mie auch 
bie der Zolkiewsti. Gothifhe Kirche — 
Yaroslau, 11.166 Einw., am San, 199 
m. bob, mit 2 Klöſtern, bat Tebbaften 
Handel, ehemals weit berühmte Märkte, ift 
ein Mittelpunft des Land- und Flußhandels. 
— Sanok, 4368 Einw., in 309 m. Höhe. 
— Przemysl, 15.185 Einw., 205 m. hoch, 
eine der älteften Städte de8 Landes, mit 
prä en gotbifhen Kirchen. Ruine des 
S of ber Fürften von Praemysl, welche 
ein großes ruffiiches Fürſtenthum dieſes 
Namens regierten. — Dorf Skto, 1500 
Einw., gut eingerichteted Schwefelbad; Pa- 
piermüblen.. — Jamworom, 5699 Einw. 
523 m. bod. Bad. Sobiesfiß Lieblings- 
aufentbalt. — Sambor, 11.719 Einw., 
298 m. bob, gut gebaute Handelsſtadt; 
der falſche Demetriud zog von bier gen 
Mostau. Dabei das große Eifenwert Rude. 
— Starofol, 4015 Einw., Saline. — 
Listo, 3217 Ginw., Kleden mit einem 
alterthümlichen Schlofle, einer Schwefel- und 
Bitriolfabri. — Drohobicz, ehemals 
Bycz, 16.888 Einw., an der Tysminica, 
mit einer griechiichen Rice ruſſiſchem Ba⸗ 
filianerflofter und einer Militär⸗Erziehungs⸗ 
Anftalt. Saline. — Südweſtlich Borys- 
[öw, 4956 Einw., am Fuße der Karpaten, 
lieferte 1871 mwöcentlib an 13.000 Etr. 
Petroleum und 5000 Cr. feſtes Erdwachs. 
— GSttyj, 9880 Einw., am Stiyj, 336 m. 
hoch, in reizender Ebene, gehörte 3. Sobiesti. 
— Brody, ehemals Yubicz, 19.890 Einw., 
2/3 Juden), an der ruffifhen Grenze, 227 
m. bo, eine freie Handelsſtadt feit 1779, 
mit bedeutenden Handel, bat ein altes 
Schloß, Synagoge, jüdiſches Krankenhaus. 
Hauptbandel® - Artikel find Wolle aus Ruß⸗ 
land, Baummolle und Eeidenwaaren nad 
Rußland, Senſen aus Oeſterreich; Leber, 
Juwelen, Berlen. — Fleden Olesto, 2943 
Einw., früher wolyniſch, ehemals mit großen 
Handel, ift Geburtsort I. Sobiestiß (1629). 
— 3koczow, 4319 Einw., 243 m. hoch, 
Schloß, jetzt Caſerne, durch Sobieski von 
türtifgen und tatarifhen Kriegßgefangenen 
aufgebaut. — Tarnopol, 20.087 Ginw. 
(zur Hälfte Juden), am Sereth, 303 m. hoch, 
reizend an einem Teich gelegen, mit fchönen 
Gebäuden, bat lebhaften Handel und Pferbe- 
märtte (Pferderennen), zahlreiche Wache- und 
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Honigfledereien und Runtelrübenzuder- 
abriken. — Dorf Bilczo, unfern der 
ereth-Münbung, mit großer Höhle im Gips. 

— Fleden Choroftlöw, 4901 Einw., 121 
m. hoch, mit außgezeichneten Geftüten. — 
3baraz, 7115 Einw., einft Hauptort eines 
ruſſiſchen Fürſtenthums, ift der bedeutendſte 
Speckmarkt Oeſterreichs. — Bursztyn, 
3644 Einw., an der Lippa, einer der freund⸗ 
lichſten Orte, mit prächtigem Palais und 
Bart; dabei Alabafterbrüde. — Brzezan, 
9290 Eimp., am Bade Lipagnita, mit altem 
Schloſſe; einft Reſidenz der Arianer. — 
Biel Gerbereien. — Milulince, 3848 
Einw., meift Juden; Tuchfabrit, mufterbafte 
Schäferei, große Branntweinbrennerei, Schwe⸗ 
felbad, viel Handel mit Wachs und Honig. 
— Zaleszezyk, 6115 Einw., am Dnjeftr 
veizend gelegen, 300 m. hoch, von Bonia- 
towsti gegründet, mit ſchönem Schloffe und 
Sewächshäufern. Getreide- und Holzhandel. 
— Fleden Buczacz, 9763 Einw., an ber 
Strina, fehr alt, mit gothiſchem Rathhauſe 
und impofanter Baſilianer⸗Kirche. — Czort- 
kow, 6287 Einw., am Sereb in 226 m. 
Höhe, mit Schloß und Klofter. — Im SO. 
der Flecken Ulasztomwce, 3005 Einw., 
165 ın. hoch, bält am 1. Juli den größten 
Jahr- und Pferdemarkt Galigiens, wohin 

Das öfterreihifg-ungarifche Kaiferreich. 

allein noch ruffiiche Rudelpferbe lonm 
Stanislomw. 14.479 Einw., awiſch 
den Biftrice in freundlicher &@bene, : 
body, 1654 von Stanislaus Botodi ; 
det, mit 3 fhönen Kirchen und der € 
ram 1. Mafhinen-Kabritn. — 
jerniejom, 1500 Einw., im 11. 

hundert ein befeftigter Ort, Czerwier 
der ruffifcden Yürften, woher die Ben 
Rothrußland oder Czerwona Aus 
fol. — Fleden Delatyn, 3861 
links am Pruth, Soolbäber; auf de 
teau Horyk eine Saline. Im & 
zu Kalusz wirb viel Kaliſalz gen 
— Salicz, 3142 Einw., am Dujeß 
m, hoch, einft Refldenz der Fürfk 
groß Sul dem Bergrüden die Bırı 
m 15. Jahrhundert Biſchofsſitz. 

lung der Karaiten. — Sniatyn, 
Einw., am Pruth, 232 m. hoch, 
Grenzfefte, mit einer wohlhabende 
meniergemeinde. Gute Gerbereien. 
mit Pferden und Rindern. — Kole 
gewöhnlich Kolomea genannt, 17.679 
zur Hälfte Juden, am Brutb, 284 nm 
iſt fehr alt, ehemals eine bedeutend 
delsſtadt. — Kuty, 8579 Einw., m 
Czeremosz, mit einer zahlreichen Arı 
gemeinde. Saffian, Salz. 

13. Das Herzogthum Bukowina, 

Pe u I 8 

ru Zu = oc , eo % 82 ‚ [-] 

| | || | - 
el — 

Stadt Czernowiz.... | 1,00, 1,035 | 57,95 284 6140 
⸗ (Umgebung) . . | 15,87| 16,586, 913,26] 74.367 

Kimpolung » - 22000, 34,93] 36,505 | 2010,10: 35.557 | 974° 
Kogmann 2. 2200.) 1488: 15,21 837,30, 76.082 | 5068 
Radauk . . | 37,99. 39,703 | 2186,19| 73.601 . 1883 ı 
Sereth . ı 922 9,43 519,07) 46.929 | 4976 
Storozyne . 4 19,85, 20,29 | 1117,55, 54.344 | 2678 
Sugamıa . . nn. 22,83 23,860! 1313,78! 69.023 | 2893 
Wu ee. 126,58 27,17 | 1496,211 48.177 | 17730 

1185,66] 189,800 |10.451,00. 511.964 | 2688 - 
Militär: 1440 

513.414 2704 

Un der Spige der Regierung fteht ein Yandes-Präfident. — Es ıft das 
zwiſchen dem ſüdlichen Galizien und der nördlichen Moldau gelegene vom 
Pruth, Sereth, der Suczawa und der Moldawa durchflofiene Yand. Yon de 
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n denen die höchſte Kuppe das 7021 P. F. = 2181 m. hohe Kuhhorn 
iſt, ſenkt fih das Land nah NO.; der Pruth bei Czernowitz bat 422 — 
der Seretb bei Seretb 927,2, die Suczawa bei Radaug 1213,7, die 

a bei Oura-Humora 1447 P. %. — 1858 m. Höhe, fo daß ein terrafien- 
Kuffteigen ftattfindet. Das Gebirge, welches den Czeremoſch von der Suc- 
nnt, bat im Lukacz 5423 P. %. = 1762 m. Höhe (1817 m.?). Links 
Yıflris ift der 5702 P. 5. — 1852 m. hohe Diumaleu der bödfte 
8 Landes, Un der Siüdgrenze führt der 3666 P. F. — 1191 m. hobe 
aß nad) Siebenbürgen. 

Siſchuit öſtlich und nördlich vom 
iſden den Boden horizontale Schich⸗ 
r, fandiger Mergel und Diluviums; 
won ericheint Überall der Karpaten- 
‚ defien böchfte Rüden Conglomerat 
ıd an befien Fuß Korallentalte und 
lager erſcheinen; er iſt durch Glim⸗ 
ꝛr⸗Inſeln an der ae gehoben. 
dem NO. Winde ausgejegte Land 
ge und anhaltende Winter, benen 
ommer folgen, nur der Herbft ift 

Es —*2 Sommerregen und 
gewitter. — Zwiſchen Pruth und 
iſt der Boden ſehr ergibig; die 
eite des Pruth und Czeremoſch iſt 
‚zur Waſſerſcheide des Sereth reiche, 
; Waltland, längs der Moldau⸗ 
agegen liegt das fruchtbarſte Rand. 
ıpt gedeihen Waiden und Walbungen 
Yandes) liberal prachtvoll. Im 

iftritte fehlen bis zum Fuße der 
die Nadelhölzer, nicht fo im den 
des Sereththales. — In den 

slußgebieten fommen nur 7- bis 800 
f10.:M, dagegen nördlich vom 
nd an dem Seretb, der Suczawa 
ldawa gegen die Moldau hin über 
18 Land zwiſchen Pruth und Dnijeftr 
veitem das bevölkertſte. — ", bes 
it Ader. ?°/, des Aderlandes Ticat 
wiſchen Pruth und Dnjeftr. ®/, des 
erden mit Mais beftellt, denn ber- 
für *, der gefammten Bevölkerung 
nptnabrung, fo daß noch viel 
t wird. Sanf und Flachs baut 
den eigenen Bedarf. Die Jahres⸗ 

67 Tieferte 111.700 Br. Schffl. Wei- 
000 Schffl. Roggen, 174.100 Schfil. 
92 000 Schfil. Hafer, 269.900 Schffl. 
20.321 Schffl. Haidekorn, 744.500 
tartoffeln, von denen faft ',, zur 
fi verbraucht wird. — lieber ?, des 
iR Waide. — 489), find Wald, 
ih in der öſtlichen Hälfte. Die Wäl- 
Flachlandes beftehen aus Laubhöl⸗ 
ichen, auch Ahorn, Erlen und Lin⸗ 
Eichenwälder ſind verwüſtet, bis auf 

O.-⸗M.), im mittleren Gebirge 
‚ im höheren, das wirkliche Urwälder 
‚ Fichten, prachtvoll namentlich im 
rt Kimpolunger - Walde, welcher 
von 38 m. Länge liefert. — 49° 

der Waldungen gehören den Religionsfonds 
(Klöftern und Stiftungen), unb dabei find 
Streden, wie bie von Radautz, Wama, Ho- 
mora und Salka, welde einen Wald von 
38,3 g. Q.⸗M. ıdie Hälfte des gefammten) 
fat ım Zuſammenhange beveden; unter 
denen des Cameralfonds find 12 Q.M. im 
Zufammenbange. In den Brivatwaldungen 
fehlt leider jede Art von Bewirthſchaftung. 
Die Fläche der Wiefen und Huwaiden ift 
um etwas größer, al® die Ackerfläche. — 
Die Viehzucht ift nicht unbedeutend. Für 
die Zucht der Pferde (34.000) befteht das 
Geftüt von Radautz, das wichtigſte für 
Deflerreih, das immer mit arabifchen 
dengften verfeben iſt. Das Henaft- Depot 
zu Drohowyze bat 142, das zu Dlchomce 
127, das zu Radautz 60 Beichäl- Hengfte. 
Außerdem 9 Privat-Geftüte (1857). 215.166 
Rinder, 125.236 Schafe (21.300 Zoll-Etr. 
Wolle), 33.915 Pferde, 87.993 Schweine, 
16.014 Ziegen. Die Zucht des Geflügels ift 
anſehnlich. Wölfe, auch Bären werden ge- 
ſchoſſen. — Auch an mineralifhen Produkten 
ft die Bulomwina nit arm. Etwas Gold 
wirb in ber goldenen Biftrig von 9 Zigeu- 
nerfamilien gewaſchen, welche jährlich bie 
genen 90 Thlr. abliefern. Zu Kirlibaba 
oder Marienfee mar ein ehemaliges Silber- 
und Bleibergwerk, zu Luifenthal (Pozorita; 
ein Kupferbergmwert (950 Etr.); Eilen wird 
in den Werten Jakubeni, Freudenthal, 
Bolfhoja, Stulpilani und Eifenau gewon- 
nen; biefe Werke lieferten etwa 20.000 Ctr. 
Zu Kaczyla wird ein ungeheueres Stein⸗ 
jalzlager abgebaut (jährlich 24.000 Zoll-Eitr.). 
1867 beichäftigte ter Bergbau 169 Mann. 
— 3 unwidtige Glashütten find vorhanden 
und 2 Dampfmühlen; 27 Nierbrauereien, 
30 Branntweinbrennereien (1867), 4 Papier- 
fabriten. — Der Handel befichräntt fih auf 
Rohprodukte. Der Grenverlehr mit Bella- 
rabien und der Moldau ft von großer Be— 
deutung, namentlich zu Folticzeny an ber 
Moltaugrenze. 

41%, der Bewohner find Ruthenen; 
38% find Rumänen, von erfleren Wo⸗ 
lody genannt, de felbn nennen 
Montanı; die eutihden machen 8°,o, 
die Juden 9/,%/,, Bolen 1°, Magyaren 
(in 5 Dörfern) 1,66°e, Armenier 0,5°/o 
aus. Die Lipowaner oder Filiponen find 
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eine eingewanberte fleißige und ve fene ieh, Hol, uten, Wolle, Pottafhe 
ae Set A De —A—— Del “ — b Beffarasien. Br 
Die Proein liefert Yen 95.000 Br. Bass Einw. am Sereth, 302 SA 

Obſt. * unb bie übrigen zur alt. — Slefen Rabaup, 9529 Eim, 1% 
geiecifen Ki ge jörenben Bewohner find m. hoc, De Bi of BR „art, ia 

ebri 73%; 10, le atboliten, 3,25), fa- früßeren Kat! 
the — Griechen, 2,25 Evan; jeliſche. Stand von 1760. — Bleden Sara, ots, 
Tos0l. der Benoßner befähigen Kg mi 10.151 Gm ‚ven gelitten 1% 
Lanb« und Forſtwirthſchaft. — 80°, der handel der wid 80.000 a6 
fhutpfihtigen Kinder bleiben ohne Unter« Beffarabien und ber —E — Sucjam, 

Gernowitz Hat ein Gymnafium und 7450 Ginw., 830 P. %. = 270 m beh 
Fi "Realfeute, und Suczawa ein Gym: am ber Eucjawa, weitläuf 
nafium; 146 Vollsſchulen (60 rutheniſch, gebaut, wie die Stäbte ber u, feife 
39 tomanif, 28 deutſch, 60 gemifcht). uptftabt ber molbauifchen Fürfen; a 

Ezernowig, rutheniih Czernauz, Kathedrale mit bem Grabe des heil Jobım | 
33.584 Cinw., maleniich am 140 m. hohen von Novi, des griecifch - nicht -unirten far ; 
Bruth in 230 m. Hoͤhe (feit, 1772), eine despatrons Ehemals mit 40 Ki BE, 
reinfiche, freunbliche Stabt. Griedifche Dom- fahrtsort. Cine nit -umirte Armani | 
Ri und eine ‚grresiid-orientatiige theolo- meinde, bie bedeutende Kelten. mb dm | 
— Unweit ber 519 m. hohe buanfabrifen befitzt. —* n 

ge Cecina. Meder den Bruth führt eine Cchürgen nn —ã— dam | 
TI5 #8. 8. lange und 25 F. breite Gitter- (Macza) und * — cr 37 
Brüde von 6 Veffnungen, A118 9. $._C8 ! 
fehlt nicht an gewerblicher THätig Ma an ber Mı Ne 21728. — 
fhinen- und Bronzefabrit. Ei Infehnlic m. hoch. 
Handel mit Getreide, Branntwein, Schlacht- 

14. Das Königreih Dalmatien, 
zwiſchen 420 10° und 44° 10° m. Br. und 320 48‘ und 36° 38° öftl Lg. & 
ift 50 M. lang und bis 8 M. breit, etwa fo groß wie Sachſen ohne bie Lufg 
& iſt in 13 Verirtzamter geteilt: 

» 
BER pe 

sE $ 3 = PN 

E55 |. 5 
32 |20 % 
8 2 

Bentowacʒ 23,710| 1591,35] 29.903 u 
Sattaro 11,588 | 635,31] 30.543 “ 
Suyola 10,712) 589,5: 19.739 *. 
most 11,653| 611,641 25.928 # 
Anin . 2580| 1411,61 * 
Lefina . 7,508, 413,18 % 
Bincankea 16,805 | 925,35! a 

agufa 14,088 | 775,73 0 
nice . 17,164 | 961,60 bi 

Sir (Sinj) 1335,65 » 
Spalato . . 34,248| 1885,80 s 
Stadt Zara OLE 0052) 2,88 u 

(Umgebung). . 50| 163%,50 — 
11222,30' 232,326 12.792,57] 442796 , 1906 & 

Mihtär: 14.165 | 
156.961 ', 

Dalminium hieß fdon die Hauptftadt der illyriſchen Dalmati, welde de 
Römer unterwarfen. Dies alte Dalmatien ift das nördliche größte Stud de 
heutigen; ein zweite Stüd ift der Küftenftreif der ehemaligen Rehublit Raguia ot 
ein drittes ift das öſterreichiſche Albanien; letztere beide zufommer bilden ned sit 
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!/s des Ganzen, nämlich nur 26,8 DM. Bahlreiche Langgeftvedte, fteile Felsinſeln 
nd der Säfte vorgelagert, namentlich Arbe (bis 408 m. hoch), Pago (bis a2 m. 
Io) ola groffa, Brazza (mit den 2416 P. F. = 785 m. hoben © 
Bito) Leſſin, Curzöla, Meleda, Iegtere bis 1607 P. 3. auffteigend. Dieſe —* 
haben die reichſte Algen-Vegetation in ganz Europa. vis auf wenige flache Ufer⸗ 
ſtreden füllt die 75 Dt. lange Küſte des Landes, reich an Vorgebirgen, Halbinſeln 
ab Landengen, überaus teil, zerriffen und mit Baden und Spigen bejegt, zum 
Deere ab. BZahlreihe Punkte der Küfte deuten auf ein in biftorifchen Zeiten er- 

Sinten der Meerestüfte bin (ſ. Poggendorf’3 Annalen Bd. XXXXII. 
pag. 361, wo der Verfaſſer diefe Thatſache nachgewieſen hat). Ebenen, felbn eigent⸗ 
liche Thäler fehlen; nur da8 der Cettina ift bei Sign ®/, M. breit. Trichter⸗ 
ſörmige Keſſel und "muldenförmige Einjenktungen find aber aud in diefer Karftnatur 
nicht felten, manche derjelben ziemlih groß und fruchtbar. Auch an Höhlen und 
war an foldjen von ausgezeichneter Größe und Bildung fehlt es nicht. (Aeskulaps⸗ 
böhle am Snienizza [Cadmaeus mons] bei Ragufa, in der Ebene von Canale, 
mb bie Verlitza-Grotte zwifchen den Quellen der Gettina.) An Engpäſſen ift Dal- 
matien veich; der großartigfte befindet ſich bei Duare im ettinathale zwifchen 300 F. 
hohen Wänden und hat einen prächtigen Waflerfall. — Bon Sroatien her gelangt 
man durch den Paß von Popina ins Land; dasjelbe ift im Often durch das Dinara- 
Gebirge von der Türkei getrennt (der Dinara it 5574 P. %. — 1811 m. 

‚ der Sanii:Brdo 5162 B. F. = 1677 m. hod). An der ©. - Seite 
bes Belebit durchfließt die Zrmanja das alte Sedanum, ein tiefes, 11/; Stde. Langes 
Felſenthal. Südlicher Liegen die Tartari= Berge bei Sebenico (darin der 2474 
P. 5. = 804 m. hohe Kitin); dann folgt der bi8 4666 P. %. = 1516 m. 
hohe Smilaja⸗Stock; das 4121 ®. %. — 1339 m. hohe Moſſor-Gebirge (Mons 
aureus) an der Cetina. Der höchſte Berg ift der 5841 P. F. — 1898 m. hohe 
Drjen im NW. von Crovosſscin in der Landſchaft Kattaro; der Biocovo im Ma— 
car&ka-Diftritt hat 5436 P. 5. — 1766 m., im Xnneren der 4060 9. F. — 
1319 m. hohe Sibenik, der Bizeruna im Belebit 5020 %. — 1631 m. hoch. 
Auf der Inſel Sabioncello erhebt fi der 2976 P. %. = 967 m. hohe Vipera, 
nörblich von Slano der 5138 P. F. = 867 m. hohe Rogo, nächſt Raguſa vecchia bie 
3820 B. 5. 1241 m. hohe Snicenica; am Steilrande der Kuſte raget über Rifano 
der Goli⸗Vrh, 4054 P. %.— 1317 m., und der Maina-Vrh, 4041 P. F. — 
1313 m. über Budua auf. — Die Flüffe (Zrmanja, 7,5 öfterr. M. lang, Krka, Cetina, 
Narenta) find unbedeutend; die Krka ift wegen ihrer 5 Wafferfälle (der bei Scardona ift 
ber bebeutendfte), die Narenta wegen ihres Fiſchreichthums nennenswerth; alle treten zur 
Winterzeit über und hinterlaffen Sümpfe. — Dalmatien ift das wörmfte Land Oeftere 
reichs und hat ein gefundes Klima, nur die Sumpfftreden erzeugen Fieber; Nebel kennt 
Ban jo gut mie gar nicht. Die ſchönſte Jahreszeit ift der Herbft. Die Bora weht 
aber auch hier mit ganzer Heftigleit, ebenfo der Scirocco, der ſelbſt Nachts unerträglich 
ft; der von NO. kommende Maeftrale (im Sommer regelmäßig Nachmitta > fi 
ber angenehmfte Wind. Die mittlere Jahres:Temperatur ift + 14 R.; die 
ſchwankt zwiſchen — 6° und 28°. Johannisbrotbaum, Lorbeer, indifche Bee 
Orange und Eitrone wachen im Freien, Mandeln blühen im Dezember, und oft 
erntet man Bohnen und Erbſen zu Weihnachten. Der fehr heiße Sommer beginnt 
m Mai; Regen find felten, die Reinheit des Himmel3 erinnert an Griechenland. 
Br Ende Auguft beginnen die Regen, die im Herbft häufig und ſtark find; fie 

der häufige Temperaturwechſel machen diefe Jahreszeit flir den Fremden nadj- 
— Der Winter wird nur durch die Bora widerwärtig. 

Dalmatien ift für Oeſterreich ein theures Land; 1860 hat allein die Civil⸗ 
verwaltung die Steuern um 200.000 Fl. überftiegen , und dazu kommen bie Er: 
jaltung zahlreicher Garnifonen und die fortificatoriſchen Arbeiten. | 
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0 der Bewohner find Morlachen, 
erbifhen Stammes; außer ihnen finden fich 
ier aus ber Zeit der italienifhen SHerr- 
haft, Italiener 10,5%; Juden find aus 
Spanien bierhergelommen. In den Kreifen 
Spalato und Zara, wo man die gebirg! en, 
vom Meere etwas entfernt gelegenen heile 
mit dem Namen Deorladei bezeichnet, 
wohnen gegen 200.000, bier unvermilcht ge= 
bliedene Miorladen oder Morlachen, die in 
früheren Zeiten bier eingewandert ſind (f. 
oben). Sie find zu */, Katholiten und leben 
in tieffler Barbarei und vollftändigfter Ab⸗ 
efchlofjenbeit. In Sitte und Tradt find 
e von den Küften- und Inſelbewohnern 

verfchieden; fie bewohnen nur Hütten aus 
ofen Steinen, mit Reifig oder Schilf gebedt. 
1/, der Bewohner find nicht-unirte Griechen, 
die übrigen Katholiken (außer 233 Juden). 
Das Volt fpricht flavifh, den herzegomini- 
den Dialekt, die Gebildeten (Abel und 

ittelftand gibt es indeß nicht) italienisch, 
das auch die Amtsfprade if. Sitten und 
Gebräuche find bei letzteren ebenfalls ita- 
lienifh. Die Dalmatier find ein kräftiges, 
gut begabte® Bolt, bebürfnißlos, daher un⸗ 
thätig; der rohe Morlache ift verſchmitzt und 
bebende. Die Tracht ift in jeder Landfchaft 
anders; alle indeß tragen das rotbe türkifche 
Käppchen; die Ragufaner fchlingen ein far- 
biges Tuch um ben Kopf; bie Füße bededen 
faſt allgemein Opanken, aus Streifen un« 
egerbter Rinderhäute. Reiß und fetter 
aisbrei bildet faſt die alleinige Speiſe, 

nebſt Fiſchen an der Küſte, und Gurken, 
Melonen, Feigen; Bohnen kommen aus 
Aegypten und Apulien. Nur die Hälfte der 
erwadhjenen Bewohner find Yanbbauer. 
Außer den Städten gibt es faft nur kleine 
Häufergruppen und Weiler. 28°/, der fchul- 
pflihtigen Jugend befucht die Schulen (220 
Elementarfchulen). — 91 Klöfter mit 370 
Mönchen und 80 Nonnen. Zara bat ein 
Landed-, Spalato, ein Alterthums⸗Muſeum. 

Nur 18°), des Bodens find Ader, der 
überdies fehr geringen Ertrag gibt, Mais 
und Gerſte werden bauptfählih gebaut. 
Dennoch bat an unprobuftiver Fläche fein 
anderes Kronland einen fo geringen Theil, 
weil viel wüſtes Land ale Waide gerechnet 
ft. %/, des Bodens ift Wald, zum Theil 
immergrüner Niedermald, aus den Bäumen 
der dem Mittelmeer eigenen Vegetation. 
58°, des vandes bilden die Waiben, und 
biefe nähren im Berbältniß eine Menge von 
Schafen und Ziegen, wie fein anderes Kron« 
land; die Wolle aber wird meift im Lande 
verbraudt. 1872 zählte man 673.605 Schafe 
und 280.656 Ziegen. 6000 Maulthiere und 
16.000 Efel, fo wie 16.975 Pferbe find 
Saumthiere. 26.322 Schweine. 10.229 Bie- 
nenftöde. Seite und Honig wird nicht viel 
ewonnen. An den Kiften ıft der Bang von 

Sarbellen, Mafrelen nnd Thunfiſchen be- 
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beutend. Der Scalal kommt vor, in 
Grenzgebirgen auch Bär und Wolf. — 
Sauptprodult it der Wein, mit 
hem ,, des Landes (10,66 D.-M.) 
pflanzt ift; derſelbe (1.337.000 Eimer) 
fih indeß nicht ein Jahr. Es gibt ar 
Sorten ausgezeichneter Defiertweine R 
dem ift das Oel (93000 W. Etr.) wid 
an den Küften find 2,8 O.⸗M. mit Oli 
bäumen befegt, ganz beſonders in Ra; 
Feigen, Mandeln, Johannisbrot und € 
weichfeln (Marasche, woraus ber Ra 
hino gebrannt wird) wachſen in M 
dort. — Braunloblen 184.000 30: 
ewinnt man zu Dernis und Sign; A 
118.000 Zoll⸗Ctr.) auf Braga, | 

(101.000 30l.Etr.) zu Stagno auf 
Halbinfel Eabioncello, Pago und Arke 
Duarnerolo-Canale. Curzola fendet Lei 
feine nah Conftantinopel. — Der & 
bau ift fehr bedeutend und befchäftigt ; 
auf Eurzola 200 Arbeiter (jährlich 3. 
400 neue Schiffe. Milna auf Br 
Spalato bauen namentlich trabacolı. ı 
ritus brennt man aus Weintrebern, 8 
holder und Arbutusbeerren und S 
weichfeln. Der Marashino und bie x 
von Zara repräjentiren jährlich einen? 
von 100.000 Glon. Maroguin liefern i 
foto und Ragufa jährlich für 50.000 4 
grobe Wollveden (schiavine) werben 
20.000 Gldn. ausgeführt. Das Mehl ı 
der Bauer im Haufe, wo er auch fein 
webt; auch grobes Leinen, Seilwerk. 4 
Hüte, Seide und Gräns u. f. mw. liefer 
Land ſelbſt. Die Ausfuhr ift gänzlich 
frei, und bie Einfuhrzölle find weit w 
ger, als in den übrigen Theilen DOeftern 
alle fremden Waaren können auf ı 
ftimmte Zeit in den Büreaus als Gnt 
liegen bleiben; Del, Wein, gefalzene 9 
site und geräucherte® Hammelfleiſch (ca 
dina) zahlen an ben Grenzen 
nur den halben Eingangszoll (1860: 39° 
Gldn. declarirt, in Wabrbeit über 90 
Gldn.) und umgelchrt; ebenfo öfterrei 
Waaren beim Eingange in Dalmatien ( 
für 2.185.095 Glon.). lleberhanpt e 
führt wurden 1860 für 8.066.661 0 
wozu noch 1 Mill. für Sontrebante te 
Der Tranfitzoll belief fi 1860 auf ?' 
Gldn., die Hälfte für Lieferumgen a 
türtifhe Armee und !/, für Colomalwa 
welde nach dem Durchgange wieder 
Dalmatien zurüdgefchmnggelt wer 
Ausgeführt werben: Del, Fiſche, Wein, 
Häute, Schaffleifh, wohlriechende Dele, £ 
Farbewurzeln; eingeführt: Getreide, 9 
Baumwollwaaren, Gen Segd 
Netze, Seide, Rindvieh, Tabat. — DR 
en guten Hafenpläge befiten eine Ku 
zahlreiche Handelsmarine, aber fa 
kleine Fahrzeuge. 570 Schiffe von 35. 
Tonnen Gehalt. Ragufa ımd Spal 
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n die öſterreichiſche Marine mit ?, 
Aflciere und mehr als ber Hälfte der 
en. Navigationsſchulen find zu em 
Battaro und Caſtel nuovo. — Die 
a mebiterranen durchzieht das Land 
nge nah; die Etrada litorale führt 
ıra bis Almiffa. — Landespatron ift 
5piridione, — Bisthümer: Ragufa, 
to, Sebenico, Cattaro, Lefina. 
ra(Gazara, Jadera, Zador), 8014 E., 
dadt unter 44° 7’ n. Breite und 32° 
I. Yänge, Feſtung, auf fchmaler Land⸗ 
auf 3 Zeiten vom Meere umgeben; 
ndfeite fchneidet ein Graben ab; jen- 
ıe öde Ebene bis zum Vellebit. Zara 
elleiht an der Stelle des liburniſchen 
1, des römifchen Jadera. Der Hafen 
3 nnd fiher, bie Stadt felöft hat ganz 
{hen Charakter. Sit eines römiſch- 
ſchen Erzbiſchofs. Schöne Domtirche 
yogen Dandolo (Anfang bed 13. Jahr- 
t6), ſchönes Chor nad der Panbfeite; 
ines römiſchen Triumphbogens bilden 
ethor. Große meiſterhafte Ciſterne 
pozzi (mit 5 Oeffnungen); ſeit 1838 
tafferleitung zu derſelben. Auf ber 
ı Baftion ein Meiner Bollgarten. 
ra berricht angenehmes, gefelliges und 
wiſſenſchaftliches Leben. Die Stadt 
t Marasſschino und Rofoglio, Woll⸗ 
ederwaaren, und führt aus: Del, 
Feigen, Sarbellen, Häute, Wolle, 

Marasſschino. Sie befitt eine Han- 
ımer, und yat Dampfichiffvertehr mit 
und Handel mit der Türkei. — Flecken 
(NRin), 400 Einw., 15 m. bad, un- 
das alte Aenona. — Fleden Obro- 

„400 Einmw., an der Jermanja-Mün- 
400 m. hoch. Nah DO. die berühmte 

über ven Bellebit. — Zara vec- 
an der Stelle des im 12. Jahr⸗ 

t zerftörten Biograd. Im SO. 
Bramca-, d. i. Krähen⸗See. — 
Bags, 5,18 Q.M. mit 5152 Bew., 
riebfamften der Infulaner. — Infel 
(Scarduna), 1,55 O.M. mit 4411 
bie ausgezeichnete Schafzucht treiben. 
zico (Zibentt, Sicum), 6132 Einw., 
id am öben Abhange hinauf, mit 
Zreppen, ehemals ımt Mauern und 
en befeftigt. Die Einfahrt zum Hafen 
das Kort S. Nicole. Außgezeichnete 
iche mit kühner Kuppel, a. 1443 bis 
— Flechen Scardona (Skradin), 
fimv., nur eine lange Gaſſe, daneben 
zafenförmigen, 58 m. boden vier 
fälle der Krla, die zahlreiche Muhlen 
— Bleden Deruis, 1400 Einw., 
Cicola, das liburnifhde Promona. 
in großes Steinkohlenlager. — Flecken 
(Arbuda), 1200 Ginw., 350 m. 

erta; Bergfeſte — Sinj, 
naße ber Getina, Handel. Nabe 

zrenzpoſten Bilibreg wichtiger Bazar 
lceten, Handb. der Erdkunde. II. 3. Aufl. 
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mit den Zürlen. — Spaläto ober Split 
(Spalatium), 12.196 Einw., a Tomonbförmig 
an der Bucht einer Halbinfel gelegen u 
aus Alte, Neuftadt und Borftädten hend. 
Hier ſtand einſt der Reſidenzpalaſt Aspa- 
latus Diocletians, und da hinein ete 
ſich ein a. ber Bewohner Salonas, als 
dies dur bie Sothen und Avaren im 6. 
und 7. Jahrhundert zerftört ward. Spa⸗ 
lato, ehemals befeftigt, ift feit 1808 offen, 
nur an der Oftfeite legt das Fort Grippi. 
Der befterhaltene Theil des Palaſtes, der 
mehr als die Hälfte der Stadt ausmacht, 
find der im 7. Jahrhundert in einen drift- 
lihen Dom verwandelte Jupiterd- Tempel 
und der noch unveränderte Aeskulaps⸗Tempel 
oder das —— jetzt Zaufcapelle: der 
Ihöne Slodenthurm ift von 1416, mit vielen 
römischen Eculpturarbeiten; der Marktplat 
war ein Theil des großen Saales ber 
jetige Domplat war Borhof de Pa- 
lafte® und batte ein Periftil; die Façade 
des Beſtibulums fteht noch und ein Theil 
der Umfangsmauer, welche über““, M. maß, 
als Stadtmauer. Quai und 4 Molen von 
Diocletian. Die Stadt ſelbſt bat in vielen 
en ſchlechte Häuſer. 4 Mufeen ber 
römiſchen Alterthümer, die noch zahlreich ge 
junden werben. Die untern Palaftgewd 
find Bogren Magayıne. Die Umgegend und 
der Anblid der Stadt find freundlid. Es 
ift Stapelplat für den Handel mit der Türkei 
und bat einem ficheren und guten Te 
Dan gewinnt Wade und macht Rofoglio, 
Brannwein u. f. w. Großartige Trümmer 
der Wafferleitung und der Stadt Salona, 
mM. öftlicher, jet ein ärmliches Dorf; 
der Ort fol a M. im Umfange gehabt 
baben. — Oeſtlich von Epalato beberricht 
die Feſte Eliffa das Thal. — Traü 
(Trigonium, Trogir), 3069 Einw., im NW. 
von Spalato, mit der ſchönſten Domkir 
des Landes, auf einer abgeſtochenen Hal 
inſel; zur Rebhühner-Inſel Bua führt eine 
emauerte Brüde über den 100 m. breiten 
teeregarm. 3 Klöfter. Der Hafen ft fill; 

die Umgebung liefert Südfrüchte — Al⸗ 
miffa (Omie), 900 Einw., Cettina-Mün- 
tung; fchöner Wuslatwein mit Rofenduft. 
— Brazza (Brac), mit mehreren guten 
Häfen, ift die größte und bevöllertſte ber 
balmatıje Inſeln, 6,76 ©. DR. mit 16.000 
Bew. Die Infel hat Marmorbrüche, viele 
Heilkräuter und den täftlihden Bulgava-Wein. 
— Leſina (Hvar), 1930 Einw, befuchter 
Öafen, mit einer Kathedrale, fabricirt Ro8- 
marindl (1673 für 7250 GElbn., 125 Ctr. 
für den Orient), und liegt auf ber 5,5 
D.-M. großen Infel, die 12.750 Bew. bat. 
Die Infel Hat für Bruſtkranke eins der gün- 
fligften Klimate der Welt. Ertreme der 
Zemperatur 2° und 26° R. Ausfuhr von 
16.000 tr. Lorbeerblätter. Ebenda ber 
Fleden Kittavechia, 2772 Ginw. — 

16 
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Fleden Liffa, 3013 Einw., Kriegshafen, dem Thale Giondello bei Ombla wirt 
auf ber Injel Liffa, 6800 Bew.; Wein, Del, ſchönes Duellwafjer 1 M. weit hergeleitet 
Sarbellen. Ebenda bie Heine Felſenfeſte Der Hafen Laſſon ift fehr klein; der eigen⸗ 
Eliffa oder Klis (Anderium), 1200 Einw. Tiche und größere, wo auch bie Werften fih 
— Macarsca, 1625 Einw., mit gutem befinden und an befien Küfte bie Billen der 
Hafen und ſchöner Kirche, war Hauptort der Batricier zwifchen Eypreflen Tiegen, iſt dat 
Landſchaft Primorje. — Flecken Hort Opus Dorf Gravoſa, zugleich der beſnchtene 
Opuzen), im Narenta- Delta, ein ver⸗ Spaziergang und die vom Kaifer May vos 
fallenes Schanzwerl. Blutegelfang. — Mejico reigenb verfchönerte el Lacroma 
Ragufa (Rhausium), ehemals Laufa Ehemals Kegierungspalaf, Mauth (ehemals 
(Dubrovnit), 5305 Einw., auf einer Halb- Münze); neuer find der Dom und dus Ri— 
infel, 419 m. hoch am Fuße des Sergio, mit ben — ehemals Iefuiten » Collegium 
Borftädten Bille und Ploce, befeftigt, bat auf Es Liefert faft allein das Pötkelfleiſch für de 
ber Lanbfeite doppelte Mauern mit vielen Schiffe. — Durch den türkifchen Karamanın 
Heinen Thürmen, ganz mittelalterlih. Neu Handel wirb für 981.630 Glbn. ein- md 
ift das Fort Imperial auf dem 425 m. IE 163.491 ©lon. Waare ausgeführt: m 
hohen Sergio, und das S. Marco auf dem beeinträchtigt der Bazar in dem dal⸗ 
Lacroma, dem höchſten Punkte ber Inſel. matifhen Grenzdorfe Metcov ich, 3m 
Die Stadt bildet ein kleines Thal, iſt an Hoch, jetzt dieſen Karawanen-Handel jet. 
den Abhängen von allen Seiten von Bergen 1871 ſind in Raguſa eingelaufen: 
umgeben und daher heiß und ſtickig. Aus 

108 fremdländiſche Schiffe, Davon 89 beladene operirende, von 1875 Tonnen, mit 
Ladung im Werthe von 59.529 Gfon., und 

452 unter öfterreichifcher Flagge, wovon 412 beladene operirende, von 10.162 Tonnen, 
mit Ladung im Werthe von 851.089 Glon. 

Aus den türkifchen Provinzen famen am tigfte Ausfuhrprobult Mehl, dann Getreie 
Ploce Thore an: 365 Karawanen, 9064 und Gemife, Branutwein, Rum und Spin 
Dferbe, 14.819 Perfonen. Das werthvollſte tus, Reiß, Zuder u. f. wm. — In Grandı 
Einfuhr-Objelt find Ochſen, Schafe und kamen an: 
Widder, dann Häute und Wolle; das wich» 

55 fremblänbifche Schiffe, wovon 37 belabene operirende von 3073 XTounen, mit 
Labung im Werthe von 45.620 Glon., und gingen aus 

51 frembländiiche Schiffe, wovon 8 beladene und operirende von 210 Tonnen, mi 
Ladung im Werthe von 2752 GEldn, und 

275 öfterreichifhe Schiffe, wovon 59 beladene operirende von 3450 Tommen, mt 
Ladung im Werthe von 640.867 Gldn. 

Der Flecken Alt-Ragufa (Captat), 1100 vanni auf ber Grenze, bie Geefeite be 
Einw., liegt an ber Stelle von Epidaurus, Stadt ' ebenfalls befeftigt. Du rum 
beffen Ruinen im Waſſer fihtbar find. — abgefchlofiene Beden des Hafens if rınal 
Raguſa bildete eine Hanbeldrepublil, welche von hoben Bergen umgeben, bie die Zax 
ben Sultane Tribut zahlte, und bie Be- abkürzen; im Winter hämfig Regen zu 
wohner waren Leibeigene ber Adligen, bis Halbbunfel oder falte Bora, im 
rankreich im Anfange diefes Jahrhunderts Täftige Hite, auch bes Nachts. Viele Deut 
almatien und auch Raguſa eroberte, die und große Gefelligleit. Die Häufer, m 

Hanbelsprivilegien aufhob und ben freiftaat fehr Kleinen Thüren und Fenſtern, find ım 
mit Dalmatien vereinigte. 1815 kam es anfehnlih. Xrinfwaffer mangelt mie. &% 
an Defterreih. — Fleden Stagno (Tit- ift ber Hafen für ben reiftaat rer 
tuntum, Ston), 500 Einw., mit vorzüg- ber bier feine Produkte abfett und 
lichem Hafen, Salinen, Sarbellenfang, am Salz holt. Gebörrtes Fleiſch oder Gafın 
Eingange zum Canal ber Halbinfel Sabion- bina ift ein Hauptausfuhr-Artifel. Auf der 
cello. 1850 durch ein Erbbeben faft ganz flarren Felſen gewinnt man nım Del me 
erftört. -- Die I M. lange, *, bis ı M. Wein. — Dorf Perzagno, 1300 Gm, 
reite Halbinfel ift durch eine Dauer abge» mit fchönen Häufern 34 einer prächtigen, 

fperrt. — Inſel Eurzöla (Korcula), mit umnvollendeten Kirche. — Dorf Dobrots, 
11.100 Bew. Im fogenannten öfterreihi« 1680 Einw., mit fchönen Billen, Ei der 
fen Albanien Cattaro (Kotor, Catha- reichen Rheber; 3 Kirchen. Es iſt gut be 
rum), 2017 Einw., am Fuße eines nadten feftigt. — Bleden PBerafto, 2000 Gm. 
Berges, deſſen Gipfel in Montenegro liegt; ar der Canal-Enge la cattene, mit vielen 
800 Fuß iiber der Stabt das Fort S. Gio⸗ reichen Kaufleuten. — Dorf Teoto, v 
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Einw., Wein. — Xuppa (Zuppa, flaviſch confinium (Montenegro, Dalmatien, tür- 
Serbagl), iſt die Getreivefammer von kiſch Albanien). Der Ragufaner Aftronom 
Sattard. — Torre Boscovid, das Boscovich unternahm 1750 bier eine Grad⸗ 
füdlichfte Gebäude Defterreichs, am triplex meſſung. 

Die Länder der ungarifhen Krone 

oder 

die trausleithaniſchen Länder. 

Im Jahre 1868 ift mit Ungarn ein befonderer ſtaatsrechtlicher Ausgleich ver- 
einbart worden, und zwar in folgender Weife: Das Königreih Ungarn mit Sieben- 
bürgen und die Königreihe (Dalmatien), Kroatien und Slavonien bilden einen ge= 
meinfamen Staatöförper fowohl gegenüber den anderen zu Oeſterreich gehörenden 
Ländern, al3 auch den anderen Staaten gegenüber. Der König von Ungarn, Dal⸗ 
matten, Kroatien und Slavonien ıft mit ein und derjelben Krone und durch ein 
und denfelben Krönungsact zu trönen, und für alle unter der Krone des heiligen 
Stepban ftehenden Königreiche ift ein gemeinfamer Krönungseid feftzuftellen. Für 
alle den Königreihen ber ungarifchen Krone und den übrigen Ländern des Reiches 

einſamen Angelegenheiten befteht ein und dieſelbe geſetzliche Vertretung und Ge- 
ebung, bezüglich der Ausführung eine gemeinfame Regierung. Außerdem gibt es 

noch andere, Ungarn und das dreieinige Königreich in gleicher Weiſe berührende An: 
gelegenbeiten , für welche die Nothivendigfeit einer allen Ländern der ungarifchen 

ne gemeinfamen Gefeggebung und Regierung anerkannt wird. Dieſe Angelegen- 
beiten find: die Bemeſſung der Ausgaben für den königlichen Hof, die Bewilligung 
von Rekruten, die Gefetgebung bezüglich de3 Landesvertheidigungs-Syftems und ber 
Militärpflicht, die Verfügungen über Bertheilung und Verpflegung des Heeres; ferner 
Die Finanz-Angelegenheiten, und zwar die Feftfegung de3 gemeinjamen Steuerſyſtems, 
Bewilligung und Ausfchreibung der Steuern, Einführung neuer Steuern, Teitftellung 
des Voranſchlages für die gemeinſamen Angelegenheiten und die Prüfung ber jähr- 
lichen Rechnungsabſchlüſſe, die Contrahirung neuer und die Convertirung bereit3 
Beftehender Staatäfchulden, fodann die Verwaltung, der Verkauf, die Umwandlung 
und Velaftung der unbeweglichen Staatsgüter, die Verfügung über die Monopole 
und Königlihen Einfünfte. ALS gemeinfame Angelegenheiten find ferner anzufehen: 
Munzweſen, Geldprägung, Bankweſen, die Feſiſtellung des Munzſyſtems und des 
allgemeinen Münzfußes, die Prüfung und Gutheifung der Handel3= und Staats: 
verträge, die Verfügungen über Banken, Credit-Inſtitute, Berficherungen, Privilegien, 
Maß und Gewicht, Marken- und Mufterfhug, Punzirung, das Eigenthum der 
Giterarifchen und Kunft-Erzeugniffe, da8 See, Handeld-, Wechfel- und Berg: Redit, 
und überhaupt Handel, Zoll: und Mauthweſen, Telegraphen:, Poſt- und Eitenbabn. 
weien, Häfen, Schifffahrt und jene Staatsftrafen und Flüſſe, welde Ungarn und 
dieſe Königreiche berühren. Gemeinſame Angelegenheiten find ferner: die Beſtim⸗ 
mungen über Gewerbe, Haufirhandel, Vereinsweſen, Reiſe-Urkunden, Fremdenpolizei, 
über Staatsbürger⸗ und Heimatsrecht. — 

Bisher*) waren die Länder der ungarifchen Krone folgendermaßen eingeteilt: 
— — 

*) Das ſtatiſtiſche Jahrbuch für Ungarn, 2. Jahrgang, Budaveſt 1814, N wir ect wihtenn 

des Drudeß zugegangen. 

—X 
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— — 77 
En 3 Bi ä 

! Bi t rg & p I 8a | 80 | sald 
T \ 

Unem 2.2... I 3727,67 | 3896,33 1214.543,23' 
nämlich R 

bieffeit ber Donau . . | 952,91. 996,02, 51.8481. 
ienfeit ber Donau . . ii 750,63! 784,59; 1, 
bieffeit ber Theiß - - | ,01| 693,02138.1598 
jenfeit ber Theiß ! 1262,10] 1319,26172.6422 
freie Berte . . . . | | "98,96: 108,44) 561 

Siebenbürgen - - . . | 954,85 | 998,05 | 54.955,52 ' \ 
Land ber Ungarn } 599,97: 627,11:345305 
Sand ber Seller | 206,15] 215,48:11.8649 
Pr ber Gasen 145,73 155,46) 85608 
Militär, . ! 583,00 | 609,38 | 33.554,28’ ! 

Kroatif 339,0 ' 354,34119510# 
Serhifi | 244,9 : 255,04: BSH 

Eroatien- 334,92 | 350, 07; | 19.275,86 f 

Kroatien 5 ı 170,95) 178,67] aaa 
Sfavonin . . + - | | 163,97, 171,407 Mn 

(Dafmatien). ! 

! 1 ! 
5600,44 . 5853,83 |322.328,85| 

Gegenwärtig ift die Eintheilung folgende: 

—- 1 
j i Me N ee one 

Ungam-Siebenbigen ...... . . | 487241 | 5092,86 ! au0a 
inme und Gebiet » . 2 22. 0,34 0,36 | 
I DE 333 u 

i i ‚0 36 roatien-Slavonin . 2 + - 1 16387 17140 | 

(Dalmatien) fü 1 

5600,44 | 

Is: 8lengl I84 at, jägli 
IE 8 2585 5 8 
| Bi 
8: da, — 

Die 79 Freie ungarns zählen . . uns| sl ss | 20 suo' um 
I | j n 
— — 

Der Kreis ie zählt . — 1 — — We 4 
Die 8 reife Krontien-Glavoniend | | a) 

| 88 10 1 40) 3310) 20) ıM 
Kreife der Mititärgrenge zählen | 108 S! 2 | 10] 1190 — | IM 

672] 1001 91 | 769116.972 a000 | 16a 

wonach bie Angaben auf pag. 627 zu verbefiern find. 
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941 Wohnorte enthalten 2.450.213 Häufer und 15.477.327 Be: 

m=Stebenbürgen wurden 1870 geboren 292.250 Knaben und 278.442 
ftarben 233.890 männlichen und 212.195 weiblichen Geſchlechtes. 
133.999 gefchloflen (66.015 römiſch-katholiſche) und davon waren 

e (2816 von den römiſch-katholiſchen) Bon den 570.692 Geburten 
1 uneheliche, 6,83 %/,. 
93°, der Bevölkerung. 

ie römiſch-katholiſche 
n Ungarn (incl. Sieben- 
isthlimer und 18 Bisthümer 
; zu ben oben genannten 
nu: Bisthum Sie bütgen 
‚8 erger Erzabtei. 21 Tapitel 
Raab 2), 210 wirkliche und 
omberren; 28 wirfliche, 123 
cemte Aebte; 44 wirfliche, 84 
eremte Pröbfte, 67 Erz⸗De⸗ 
30 Bice:Decanate. — 3123 
25° Hilfs. Geiſtliche, im Gan- 
387 Seelen. — 875 geiftliche 
41 penfionirte und 46 bienft- 
iftfihe. — 5172 Schulen mit 
und 608.489 Sclilern. — 
parandien. — 136 Mönchs⸗ 
3 Mönden in 139 Ortfchaf: 
deuen Orden angebörig; 64 
mit 915 Nonnen in 49 Ort« 
ſchiedenen Orden angehörig. 
chiſch⸗kdatholiſche Kirche 
afcher oder Karlsburger Erz⸗ 
afendorf und 5 Bisthlmer: 
308, Munkücs, Großmwardein 
ivar. 41 wirflide und 30 
ren; 19 Zitnlar-Aebte; 1 
41 Erz und 181 Bice- 
30 Pfarrer und 108 Hilfs- 

1.600.703 Seelen. — 301 
ige — 44 penfionirte Geift- 
Schulen mit 2440 Lehrern 
Schülern, 4 Xebrer-PBräpa- 
Mönchsklöſter mit 54 Mön— 
haften; feine Nonnenflöfter. 
hiſch-orientaliſche Kirche 
Sthiimer Karlowig und Ser: 
6 Bisthümer: Arad, Bäcs, 

x8, Temesvär und Werſchatz. 
Hermannſtadt 41, Arab 18, 
— 2302 Pfarrer für2.195.703 
4 Schulen mit 17894 Lehrern 
hilern. 3 Lehrer:Präparan: 
Inchefläfter. 
eliſche Kirche augsburgi⸗ 

—* hat 5 Superintendenzen: 
ts, diesſeit der Donau, jen- 
, des Theißdiftritt® und die 
46 Decanate. 852 Pfarrer 
Geiſtliche für 1.061.690 See: 
ihe Zöglinge. 1496 Schnien 
tern und 131.970 Ecllern. 
randien. — Die evangelifche 
vn Belenntnifies bat 5 Su- 

Der Geburts-Ueberſchuß betrug innerhalb 

perintendenzen: ber Donan-@egend, jenfeit 
ber Donau, diesſeit der Theiß, jenfeit der 
Theiß und bie fiebenbürgiihe. 56 Decanate. 
2016 Pfarrer und 247 Hilfe-Geiflliche für 
1.931.731 Seelen. 409 geiftliche Söglinge 
2657 Schulen mit 2957 Lehrern und 174.98» 
Schülern. 5 Lehrer-Präparandien. 

Es beſteht eine unitarifche Superin- 
tendenz. 8 Decanate. 106 Pfarrer für 
54.327 Seelen. 7 geiftlide Zöglinge. 107 
Schulen mit 170 Lehren und 4873 
Schülern. 

Unter der ifraelitifhen Landes- 
fanzlei zu Per, mit 26 Decanaten und 
541.506 Seelen, find Ungarn und Sieben- 
bürgen in 26 Culturbezirke getheilt. 

In Krontien-Slavonien bat die 
römifch-tatholifhe Kirche ein Erzbischum zu 
Agram und 2 Bisthümer: Zeng und Dig- 
fovar; bie griechifch-tatbolifche eins zu Kreutz, 
bie griechifch-orientalifhe eins zu —*8* 
Agram und Diakovar zählen 431 Pfarrer 
und 297 Kaplane für 1.093.855 len 
117 Kleriker. — 368 Schulen mit 361 Leb- 
rem und 48.145 Schülern. 2 Bildungs: 
anftalten für Lehrer. 17 Mönchsklöſter mit 
174 Mönden, in 3 Ortfchaften; 16 Nonnen» 
öfter mit 221 Mitgliedern in 12 Ort- 
ichaſtn . , 

Schulen. Die Univerſität zu Peſt 
bat 52 ordentliche, 15 außerordentliche Pro⸗ 
feſſoren, 3 Supplenten, 38 Privatdocen⸗ 
ten, 2 Hilfsprofeſſoren, 11 Lehrer und 19 
Lehrgebilfen. Die theologiſche Falultät lehrt 
in lateiniſcher Sprache, die anderen Fakul⸗ 
täten in magvarıfcher. 

Das Joſephs⸗Polytech nikum, von 
a. 1844 und 1556, mit 5 Klaflen, bat 47 
Lehrer (20 ordentliche), 511 Zuhörer (480 
Ungarn), davon 270 katholiſch, 170 evan⸗ 
geliſch, 50 jüdiſch; 111 Freiſchüler, Ein- 
nabme 6137 ®lon., Stipendienbetrag 6924. 
— Die medizinifch chirurgiſche Lehranftalt in 
Kaufenburg. von 1775 und 1853, bat 14 
Lehrer, 55 Zubörer (33 Ungarn). 2000 
Gldn. Stipendienbetrag. 

6 königliche Nehtd-Alademien zu 
Raab, Kafka, Klaufenburg, annſtadt, 
Groß⸗Wardein, Preßburg, mit 50 Lehrern 
(30 ordentlide) und 1118 Zuhörern (943 
Ungam), 715 tatbolifche, 287 evangelifche, 
38 jübilche. 8657 GEldn. Ztipenbienbetrag. 
— 8 juribifhe Eyceen: Erlau. Bünflicchen, 
Eperjes; Debreczen, Kechtemet, Marmaros- 



726 

fziget, Papa, Särospatak, fmit 50 Lehrern 
(33 ordentliche), 885 Zuhörern (829 Uns 
arn), 364 katholiſche und 461 evangelifche, 
34 jübifche. 1794 GEldn. Stipendienbetrag. 
I in Agram, 13 Lehrer, 130 Zuhörer (125 
Kroaten); 2713 Oldn. Stipenbienbetrag. 

27 römiſch-katholiſche Lehr— 
anftalten, mit lateiniſchem Vortrage; 129 
Lehrer, 24 Direktoren, 85 ordentlihe, 4 
außerordentliche, 14 fupplirende Profefioren ; 
632 Schüler, wovon 627 internirte. 4 in 
Kroatien-Siavonien, mit 22 Lehrern und 
142 Böglingen, wovon 123 internirte. — 4 
griechifchetatholifhe, mit 32 Lehrern und 
215 internirten Zöglingen. 10.000 ©fbn. 
Stipendienbetrag. — 4 griechifcheorientafifche, 
mit 18 Lehrern und 172 Aöglingen (163 
romänifche), wovon 144 internirte. 2 in 
Kroatien-Slavonien; 6 Lehrer, 19 Zöglinge. 
— 8088 evangeliſch⸗augsburgiſchen Belennt: 
nifjes, mit 60 Lehrern und 137 Zöglingen 
(99 Deutfche, 35 Ungarn), wovon 3 inter: 
nirte. — 5 ber belvetifhen Confeſſion, mit 
32 Lehrern, 299 Zöglingen (298 Ungarn), 
wovon 42 internirte. — 1 theologifche Lehr- 
anftalt der Unitarier, zu Klaufenburg, mit 
5 Lehrern und 18 Zöglingen. 

Katbolifhe Ober-Oymnafien bat 
Ungarn 31 und Siebenbürgen 6, unter 
deren 36 Direltoren 10 weltlide, 6 Welt- 
priefter und 20 Orbenspriefter find; unter 
den 408 Profefioren find 125 weltliche, 57 
Weltpriefter und 206 Orbendpriefter; umter 
ben 189 Supplenten find 139 weltliche, 26 
Weltpriefter und 24 Orbenspriefter; von 
den 27 Religionslehrern 2 weltliche, 17 
Meltpriefter, 8 Ordensprieſter. — 11.144 
Schüler, wovon 8400 Ungarn, 746 Deutſche, 
1245 Romänen, 389 Slowalen, 158 Ruthe⸗ 
nen, 137 Serben; 7778 römif ee 
1252 Iſraeliten, 1121 griechiſch⸗katholiſche, 
626 griechiſch-orientaliſche, 224 reformirte 
Kroatien-Slavonien hat 5, mit 39 Profeſ⸗ 
foren und 1200 Schülern, und 2 Unter: 
Gymnaflen mit 6 BProfefforen und 198 
Schülern. — Evangeliſche augsburgifchen 
Belenntniffes bat Ungarn 9 und Sieben: 
bürgen 5; von den 16 Direktoren find 13 
weltliche und 3 Weltpriefter; von ben 139 
grofeijoren find 133 weltlide,; von ben 57 

uppienten find 52 weltlihe; von den 2 
Religionsichrern ift 1 weltlich. 3136 Schü⸗ 
ler (1703 Ungarn, 1035 Deutiche), von benen 
2014 augsburgiſcher Confeſſion, 420 refor⸗ 
mirte, 246 judiſch. — Evangeliſche helve⸗ 
tiſchen Bekenntniſſes hat Ungaru 9 und 
Siebenbürgen 6; 14 weltliche Direltoren 
und 1 Weltpriefter; von den 133 Profeſ⸗ 
foren find 109 weltliche, 24 Weltpriefter; 
von den 155 Supplenten finb 145 weltliche 
und 10 Weltpriefler; von den 13 Religions- 
lehrern 8 weltliche und 5 Weltpriefter. 5011 
Schüler (4759 Ungarn), von denen 3571 refor⸗ 
mirten, 575 vömilch-tatholifchen, 488 jüdiſchen, 
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170augsburgifchen Bekenntniſſes. : 
Unitarier haben 1 Ober- Oymnafıım 
Klanfenburg, mit 200 Schülern. 3 
hifch - orientalifhe Ober⸗Gymnaſien, mit 
weltlichen Brofefloren und 378 Schälen ı 
1 in Karlowig, mit 108 Schälern. 

Katholiie Unter-Gymmafien 
Ungarn 97 und Siebenbürgen 6; u 
deren 42 Direltoren find 29 Orte 
priefter ; von den 210 Profeſſoren 
DOrbenspriefter und 55 meltliche, von 
115 Suppienten 95 weltliche; die 25 3 
ionslehrer find BPriefler; 4303 Sch 
(051 Ungarn), davon find 2855 rem 
A 627 he 445 griechiſch⸗la 

liſch. — Evangeliſch - augsburgifchen 
tenntniffes: 12 in Ungarn, 2 in Sk 
bürgen; von ben 12 Direktoren fint I u 
fie, von den 51 Profefforen 40 welt 
von den 36 Supplenten 32 weltlide; 
1355 Schülern find 876 Ungarn, 239 T 
I 155 evangeliſchen Belenntniifes, 

raeliten. — Evangelifch » helvetiſchen 
tenntniffes 15 in Ungarn und 1 in Sie 
bürgen ; von den 12 Direktoren find 9 
tie, von 53 Profeſſoren 33 weltliche, 
den 32 Supplenten 28 weltliche; von 
1498 Schülern find 1461 Ungarn, 1045 
formirte, 198 fraeliten, 143 römifch-ta 
liſch. Die Unitarier baben 2 Unter-G 
nafien, mit 143 Schülern. 

Ober-Realihulen bat Ungarn 
mit 11 Direltoren, 98 Brofefioren, 
Supplenten, 30 NReligionslehrem, 1 
Schülern (3138 Ungarn), von Denen i 
römiſch⸗katholiſchen, 835 jübifchen, 526 & 
eliihen Beleuntnifjes find. — Unter 
—* 18, mit 13 Direltoren, 46 Pr 
foren, 33 Supplenten, 16 Religionslehn 
5803 Schüler (3815 Ungarn, 1530 Teut! 
von denen 3354 rvömifchefatholifh, 1 
big, 1000 evangelifch. 

onach 178 Eymnaſien und 3 
fhulen mit 
88 weltl. und 77 geiftl. Direktoren, 

664 ⸗ = 84 = Brofefioren, 
594 = = 10 = Qupplenten, 
26 - - 9 = Religionsleht 

und 33.163 Schülern, von tenen 24 
Ungarn, 3948 Deutſche, 2270 Romi 
1302 Slovaken, 52:1 Serben, 260 Ruthe 
105 Kroaten, 168 Ausländer find. 15. 
find römiſch-katholiſchen, 4203 ifraelitik 
4077 evangelifh-angsburgifchen Belenntnt 
5846 Reformirte, 3508 griedhifche. 

In Kroatien-Slavonien find 2X 
und 9 Unterrealfchulen mit 35 Brofefie 
und 852 Schülern, von denen 701 Kr 
und Serben find. 

Volksſchulen befnben fi in 11 
ungarifchen und fiebenbürgifchen Ortidel 
15.246, mit 18.546 Lebrern und 160. 
Schülern und 614.074 Schülerinnen, jufa 
men 1.379.671. Davon find 664.220 Uns 
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1.501 Deutfche, 195.529 Slaven, 179.066 
mänen, 37.459 Rutbenen, 33.446 Serben, 
344 Kroaten. — 741.070 find römiſchen, 
1.683 6 katholiſchen Glaubens, 
.273 griechiſch⸗ orientaliſchen, 340.648 
ngeliſchen, 53.104 judiſchen, 5737 uni⸗ 
den. — Kroatien-Slavonien ‚hat 595 

teichulen mit 1251 Lehrern und 32.262 
ülern und 23.099 Schällerinnen, zu⸗ 
ımen 55.361; davon 48.817 Kroaten, 
11 Gerben; 50.653 om -Tatholilchen 
» 4146 griechifch-orientalifchen Glaubens. 
Die kroatiſch⸗ſlavoniſche Militärgrenze bat 
Bollsſchulen mit 539 YXebrern und 
614 Knaben und 10.129 Mädchen, zu- 
nnen 29.743 ; Davon find 15.757 Kroaten 
> 12.400 Serben; 16.239 find römiſch⸗ 
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1871 wurden bei den Strafgerichts- 
öfen erfter Inſtanz angeflagt 22.645, be- 
raft 9570 (8324 Männer und 12416 Wei- 

ber), von benen 5488 meber leſen nod 
ſchreiben konnten unb 6208 ohne Bermögen 
waren; 6870 waren zuvor noch nie beftraft. 
Bei den unteren Gerichten mwurben 1870: 
53.330 verurtbeilt (43.968 Männer und 
9362 Weiber) und zwar zu leichten Strafen. 
Eriminalifch verurtheilt murben 1572: 1100, 
5 zum Tode (mit egnabigung). — 68 be- 
fteben in Ungarn 7 Strafanftalten. 

1872 zählte man in Ungarn-Sieben- 
bürgen 1606 Doltoren der Medizin, 1339 
Chirurgen, 528 Thierärzte, 701 Apothefen- 
befiter, 184 Apotbelengebilfen, 3990 Heb⸗ 

tif und 12.400 griechifch-orienta: ammen. 
2 —ã 

1. Das Königreich Ungarn, 

98,85 9. Q.:M. = 3812,83 öfter. Q.-M. 219.659,59 Kil. mit 
530.400 Bewohnern, wonach pag. 626 zu verbeflern ift, ift fo groß wie Bayern, 
krttemberg, Baden, Sachfen, die thüringiſchen Staaten und Hannover (die 13.418.800 
w. haben). Es zerfällt in 50 Comitate (von comes, Graf) oder Geſpanſchaften 
n gespan, Graf) u. f. w. (f. pag. 630). Die meiften der Comitate find nad) 
m Sclöffern oder Ruinen benannt. Fur Ungarn eigenthümlich ift die große 
bE Ffleiner fogen. Freiſtädte, welche den ehemaligen Reichstag beſchicken durften; 
eben gibt es viele fehr große Flecken und Dörfer, deren große Einwohnerzahl 
indeß in den meiften Fällen nicht auf einen gefammelten Ort, fondern auf eine 

meinde bezieht, die über mehrere Q.-M. zerftreut Lebt. 

1. Comitate diesfeit der Donau, 

| D . 

| öſterreich. geograpd. n „gilom. | Bewohner. | DR DM b 

nitat Pe .... 168,87 | 197,39 : 10.868,79 _ 775.030 
⸗ Ba . . 2 2 0. “192,53 , 201,19 11.079,40 ; 576.149 
⸗ Gran (Esztergom) . „ 19,09 19,95 1098,56 | 65.306 
Reograd (Nögrad) 15,86 79,30 | 4366,62 ° 198.269 
- Son . . ...» ı 44,35 | 46,35 2552,15 ' 112.195 
⸗ Bar... . 46,43 48,52 | 2671,85 137.191 
Sꝰohbi (Zölyom) 49,14 51,36 _ 2827,83. 101.058 
⸗ Liptau (Lipto) 30,23 41,00 ° 2251,55 . 79.273 
⸗ Am . ... 36,10 37,73 2077,43 82.364 
.- ug 2... 19,99 20,89 1150,35 | 45.346 
- Trengi „(Trenesen) 2.128028 ! 83,90 , 4619,83 ı 249.626 
-  Reutra (Nyitra) . . 2... 099,91 ° 104,42 5749,46 ' 361.005 
⸗ Preßburg (Possony) . . . 74,91 18,29 4310,50 , 297.377 

957,71 | 1010,29 55.624,69 . 3.080.089 
| 
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2. Comitate jenſeit der Donau, 

752,63 öflerreih. O.-M. — 784,50 g. O.M. = 43.196,06 D.-Kilom. mit 2.594: 

TI TT 
öfterreich. | geograph. | 
DM. | 0. |D-Rilom | v 

Comitat Oedenburg (Sopron). | 57,47 60,06 3307,19 | 
⸗Wieſelburg (Mosony) 33,79 35,31 1944,49 
«= Raab (Györ) . . . 24,60 25,71 1415,64 
Komorn (Komsrom) 51,59 53,92 2968,82 
Beszprim (Veszprem) . . 74,40 75,67 | 4166,36 
- Stu —— (Fei er) - 12,22 75,48 4156,00 
Eiſenburg (Vas) . 7,50 91,45 5035,31 
- Zala 85,06 88,90 | 4894,90 
= omogy ober Simeg 114,19 119,34 | 6571,23 
= Baranya . ... 88,50 92,49 5092,86 
len 63,31 66,17 | 3643,26 

i 43.196,06 2 | 152,63 | 784,50 
| 

3. Comitate diesſeit Ver Theiß, 

663,07 öfterreih. O.-M. = 693,91 g. O.:M. = 38.123,85 D.-Rilom. mit 1.758 

2872,12 
| 

Comitat Aba-Ujvar (Abauj) . 49,92 | 52,17 
- Tome . 10,74 11,22 618,05 
⸗ Borſod 61,60 | 64,38 3514,86 
=. See. 114,66 | 119,77 ' 6594,82 
- Gimör . . 71,57 74,70 ı 4118,59 
- Zip ( (Szepes) . 63,19 66,04 | 3636,36 
. 66,87 | 68,84 ° 3790,58 
. gemptin (Zemplen) . 107,65 | 112,51 6194,87 
. | 53,10 | 55,50 . 3055,72 
. Berg. 64,77 | 67,69 3727,28 

| 663,07 | 693,91 | 38.123,85 | ı 

4. Comitate jenfeit der Theiß. 

1335,46 öfterreih. O.M. — 1406,72 9. Q.⸗M. — 77.020,13 Q.-Kilom. mit 3.527 
— En — — 

Comitat Ugoesa 
armaros. 

-» Gyatmär. 
.e  Gyabolce 

‚ Üerreic | Ä us 'D.-Kilom. 1 
— 

20,69 ‚62 ‚7, 1190,64 . 
| 179094 » 188/06 | 10.354,90 

101,69 106,28 ' 5851,90 
108,70 ° 108,38 | 5967.56 
406,02 | 424,34 | 23.368,00] Latus 
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———— — ——— ——— —— —— ———re e > — ———— — — ——— ————— —— —— — ——— — —— — ⸗ — — — — —— — — —— ———— 

| oſtergh N —8 | Bewohner. 

| * — —— — —— 
— — — — — — —— — — —— —— D—⸗— 

Transport | 406.02 | 424,34 | 009,00 | 831.156 
Eomitat Biber . . 192,56 | 201,24 | 11081,14 | 555.337 
Bel. 2.559,49 | 62,11 | 3419,99 | 209.729 
and 2.222883 30,13 | 1659,06 | 95.847 
- oongeid 00. 5168 | 60,28 | 3319,28 | 207.585 
en 10449 | 10920 | 6013,02! 304.713 
Temes | 12361 | 129,17 1113, ‚30 | 356.174 
-  Torontäl” ud” kreie — 

Kilinda” . . | 165,06 | 172,49 | 9498,61 | 413.010 
a +7. 66 100,78 | 105.31 | 5799,53 | 259.079 
-  Rradına . 19,98 | 20,88 | 1149,78 | 62.714 
. Dittel-Sjolnot (Közep-S.) 38,48 | 40,22 2214,39 | 113.639 
- Brand. . 22,54 | 23,56 | 1297,10 | 89.282 

Difritt Bohr . . . , 1894 | 19,79 1089,93 | 51.744 
| 1335,46 | 1406,72 | 77.020,13 | 3.527.009 

5. Sreie Mreife, 

%,96 äflerreih. O.-M. = 103,43 g. O.-M. — 5694,8 Q.-Kilom. mit 279.440 Bew. 
DD — —— ——— — — —— — — ——— — — — 

- — 

| gRerrei 
u fer Bag. D.-Kilom.| Bevohner. 

m —— m ⸗ — — — Lo — — —— — 

' | 

Difrikt Saaygien Jäszsög) und Kuma- | | | | 
nten ( ünskg) . 82,17 85,88 ; 4728,59 : 215.526 

. der Sajbufen (Hajdu kerület).. 16,79 | 17,55 966,27 | 62.914 
| 

| 98,96. I 10343 | 56 si | ‚278.440 
| 

arn reicht von 34° bis 40% 15’ öſtl. Xge. und von 46° 40° bis 49° 
10° n. Br., ift daher etwa 37 M. breit und 63 M. Yang. 

Die ober: und niederungariſche Ebene nebft der Thalebene der Drau (f. pag. 
122) bilden das Tiefland; die Gebirge des Karpaten-Syſtems (f. pag. 127 ff.) 
mb die öſtlichen Ausläufer der Alpen (f. pag. 58 und 60) das Gebirgs- und 
dagelland. Die Donau von ber Porta Hungarica, wo bie Fleinen Karpaten dem 
teitha-&ebirge gegenüberftehen, bi8 zur Drau-Mündung, und die Theiß bis Szege— 
Ann, nebft ihren großen Nebenflüffen (f. pag. 164 ff.) bewäſſern das Land. — Die 
moße Ebene hat heiße, im Ganzen trodne Sommer; auf die heißen Tage, in denen 
nan den Sandboden nicht mit bloßen Füßen betreten kann, folgen kalte und daher 
m Than reiche Nächte. Der angenehme Herbft und ber oft ſehr falte, jchneereiche 
Binter find kurz; im Frühjahre wird bie ganze Ebene, obwohl im Ganzen regen 
mom, zu einer endlofen Kot» und Meoraftflähe, von melder im Sommer bie 
Sumpfftreden zurückbleiben. Die im Frühlinge gewöhnlichen Südwinde find für alle 
wganifchen Weſen ermattend, im Sommer ganz bem Scirocco gleihend und Dürre 
erbreitend; die W. -Winde im Sommer bringen Gewitter. Uebrigens ift bie 
[hei i ßebene der heißere und regenreichere, namentlich an Gewittern reichere Theil. 
der anhaltender Trockenheit im Sommer erſcheinen ſehr häufig die ausgezeichnetſten 
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Luftſpiegelungen (Deli Baba). — Im ungariſchen Berglande reicht die Region is 
Weinſtocks bis zu 1000 F. Höhe, bei einer mittleren Temperatur von 10,6° und 
den Ertremen von —16,2 und +33°; die Megemmenge, 14,5” iſt micht bebeutent. 
Der Obſt- und Aderbau veiht bi8 2500 F., in den Besfiden erfterer mw 5 
1200, legterer bi8 2800 F. (im Tatra 2700 %.); in diefer Region, bei 6 ik 
7,6“ mittlerer Temperatur, erreicht das Ertrem der Kälte in den Besfiden 10° 
mehr al3 im ungarifchen Berglande, nämlich —27,8°, während im Berglande de 
Regenmenge bedeutend größer ift als in den Begfiden. Im karpatiſchen Waldgebirze 
geht der Aderbau nur bis zu 2000 F. Hinauf, bei 5,19 mittlerer Tempera, 
während die Ertreme diefelben find wie in den Beskiden, und die Regenmenge die 
Mitte hält zwifchen beiden. — Die Region des Yaubholzes reicht bis 3500 5. 
die des Waldes überhaupt bi8 4200, in den Beskiden und im Waldgebirge höher, 
als im Berglande und in der Tatra; aber das Ertrem der Kälte bleibt im Berz 
lande 10 bis 12° Hinter dem der Gebirge zurüd. In der Waldregion des Ks: 
tiſchen Waldgebirges fallen 31,7 Regen, in der der Besfiden 35°, in der des 
Berglandes gar 45,3. — In den Central Karpaten folgt oberhalb des Wale: 
bis 5600 F. die Region des Krummholzes. 

Ungarn bat feit dem 20. Dftober 1860 
feine alte conftitutionelle VBerfafjung wieder 
erbaften. Noch immer gilt das erfte ge- 
fchriebene Geſetz, das Decretum Stephani 
von 1016, aus der Zeit, in welcher das zum 
Chriſtenthum bekehrte Neih in 72 comi- 
tatus getheilt wurde, jede mit einem Ispan 
(vom ſlaviſchen Pan d. i. Herr) und einem 
Ober⸗Ispan, jetzt Geſpan genannt, an ber 
Spige, und an die Spite ein Palatinus 
oder Palaftgraf geftellt wurde. Schon vor= 
dem gab es öffentliche Volksverſammlungen. 
Die lateinifche Sprache, hauptjächlich durch 
die Geiftlichleit eingeführt und verbreitet, 
war Gefchäfte- und Hoflprade. Geyſa oder 
Gijöſö, 1141 bis 62, bevölkerte Die Zips 
und Siebenbürgen mit Deutſchen. 1222 
beftätigte die magna charta oder bulla 
aurea des Königs Andreas Bela die günz- 
liche Stenerfreibeit des Adels und der Geift- 
lichkeit, die Exrblichkeit der Leben und Würden, 
die Vereinigung mebrerer Aemter in Einer 
Perfon u. — w. 1405 wurde den Bauern 
das Recht der Freizügigleit und ven könig⸗ 
lichen Freiſtädten die Bertretung bei den 
Reihstagen gewährt. 168% werzichtete ber 
Reichstag auf das Wahlrecht und übertrug 
bie Krone dem Haufe Habsburg. 1723 wurde 
auch die pragmatifche Sanction angenommen. 
linter Ferdinand V., 1835, wurde auch das 
Verhältniß des Bauern zu feiner Grund- 
berrichaft georbuet und der Adel gab einen 
Theil feiner Steuerfreibeit auf. Das neue 
Wahlgeſetz won 1847 bis 45 ift eins ber 
'reifinnigiten, die e8 gibt. — Der Landtag 
befteht aus der Magnatentafel (Fören- 
deki und aus der Ständetafel (Ren- 
dek‘. (Siehe oben). Der Reichsprimas, 
Erzbiſchof von Gran, krönt den König in 
ter Martinskirche zu Preßburg, ber den 
Zitel apoftolifhe Majeſtät führt, und als 
folder die Erzbifhöfe und Bifchöfe wählt. 
— Zu üfen Befindet ſich die königliche 

Statthalterei, die ob Behörde Ungarat. 
Sie beftebt aus 22 Eectionen. Der Zw 
vernicuß ober Judex tavernicorum. welchet 
nah dem Palatinus dem Statthaltererrut 
präfibirt, ift Chef ber beiden Kronküter. 
welche, wie er felbft, 3 Schlüffel zur Kon 
haben. Für die Abminiftration if gen 
in 50 Comitate, 5 freie Diftrifte ı 
Jazygien und Kumanien, Hajbulen-Tifrik 
Zipfer- Graffhaft, Diſtrikt Groß - gilinda 
und 53 tönigliche Freiſtädte eingetbr 
Diefe Bezirke bilden felbfläntige Mumicipien 
An der Spike der Comitate und ber ım 
Municipalredht belleideten Städte (aufge 
nommen Budapeſt) ſteht Der Comitau⸗ 
und ſtädtiſche Obergeſpan, und an der Enk 
der Diftrifte der Tbercapitän, im Ziple: 
Diftrift der Diftriftögraf. Alle biefe werde 
vom Könige emannt. Au ber Epie M 
Hauptftadt fteht ter Oberblürgermeifter. De 
Obergeſpan ift der Repräfentant ter gt 
eutiven Gewalt, unter ihm ftebt ter Br 
gefpan, in ben Stübten ber Bürgermeifle: 
ihm untergeorbnet find die Stublrichter un! 
die Bürgermeifter der mit geregelten Re 
giftraten verſehenen Stäbte. 

1870 zählte man 66.015 rdmifch- und 16513 
griechifch-tatholiide Trauungen, 30.531 Fir 
teftantifche, 16.662 griechiſch nicht⸗ umrte, 345? 
jübifche, 7378 gemifchte. — 292.250 ꝓnabe 
und 278.412 Mädchen wurden geberes 
(38.961 uneheliche). Es farben 23335 
männliche und 212.195 weibliche Kinter. — 
Ungarn bat 13.243 Blinde, 14,3%; Tas> 
ſtumme, 9556 Geiſtestranke, 12.003 ZUR 
und Cretind. Bon den Wemobnern it 
13.521 Geifllihe, 21.230 Xchrer, 3158 
Schiller höherer Schulen, 26.043 &euzE 
9815 Künſtler, 4209 Abdxofaten ; 3 609.01“ 
find mit Urprotultion befchäftige, 5845” 
mit Gewerbe, 112.794 mit Haudel. 137° 
find Beamte und Schüler, 69.719 Raxzert. 
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5-Tienftboten, 5.713.569 ober 51,4%, 
3.730.259 unter 14 Jahren, obne 
te Beſchäftigung. 
ı feinem anderen Sande befindet ſich 
hnliche Mifhung einander fremder 
Elemente, wie in Ungarn. Es bilden 
garn, welche ſich nach einem ihrer 
tämme Magyaren nennen, etwa 50°, 
völterung ; die Slaven 32%,, nämlich 
pvalen 16,4°/,, die Rutbenen 4°:o, 
saten 2,6°%,, die Serben 1,9%; 
utfchen 14,8%,, die Romänen 119), 
ben 1'',%,, die Zigeuner ",%/,. 1871 
Relen: 

Magyaren . 5.604.200 
Deutide . . 1.596.633 
Romänen. . 1.248.217 
Slovaken. . 1.817.099 
Kroaten . 206.654 
Serben 267.654 
Ruthenen 469.203 
fonftige 5.276 

anften, fchmiegfamen, arbeitfamen 
alten, fhon vor der Ankunft der 
ı im Lande mwohnend, ba fie wahr- 
ch Reſte der Bewohner des Groß⸗ 
ben Reiches find, nehmen den NW. 
r Donau bis zur Tatra ein, in einem 
Striche bis an eine Linie von Breß- 
ah Balaffa-Gyarmat im NO. von 
ah NT. über Kaſchau hinaus und 
a grade nah N. bis an bie Grenze 
n8. Im NO., von der Tatra bis 
ı Zheißquellen, figen vie kräftigen, 
tigen. unreinlihden und änßerft un- 
en Ruthbenen oder Rußnialen, 
meift unter Yubwig dem Großen aus 
nd aelommen find: ihr Bereich gebt 
er Tftgrenze bis Munkacs und Szigeth. 
der fteierifchen Grenze zwiſchen Raab 
tur wohnen Slovenen, längs der 

Kroatiens Kroaten, längs ber 
von Slavonien Serben, längs der 
von Eichenbürgen von der Maros 
den Ouellen der weißen Theiß Ro- 
n. Im Inneren, namentlich unver- 
an der Theiß von Tolay bi Szege⸗ 
nd an der Säbgrenze links von der 
, wohnen die Magvaren. Yängs 
Irene —e und Steier⸗ 
ſüdlich von der Donau bis zur Raab 
Jeutfche. Eine Linie von der Donau, 
ber von Preßburg an, länge des 
ge Wiefelburger Donauarms 618 gegen 
die Raab aufwärts an Körment, das 
bleibt, vorbei bis St. Michael nächſt 
feld umfchreibt das Gebiet der Heän- 
fo die Haibe, die Raab:Au, den Pinka⸗ 
den Güſſingerboden und das Lafnit- 

ewohnt von 250.000 Deutſchen, 30.000 
a (Waflertroaten), 12 vuu Juden unb 
"Magyaren in den größten Orten. 
: bilden große Spradinfeln in ber 

13] 

Zips (Käsmarl an Poprab), in der Be- 
end von Ofen und in ber Gegend von 

Szelsgaͤrd rechts an der Donau bis zur 
Drau. Auch die Deutſchen haufen in Ungarn 
länger als die Magyaren; fie bemohnten die 
Comitate Wiefelburg, Debenburg, Gifenburg, 
zum Theil Preßburg ſchon zu Karls d. Or. 
Zeit, die übrigen find eingemanberte Eolo- 
niften, tbeil8 ganze Stämme, welde 3. 8. 
zuerft unter Geyſa II. aus der Gegend von 
Köln und aus Klandern nad der Zins und 
nah den Bergſtädten (fo auch 1250 bie 
Heänzen aus Steiermart) gelommen find, 
theils in einzelnen, oft ärmlichen Gruppen 
aus Schwaben, Kranken u. f. w., meift zu 
Ende des 17. und im 18. Jahrh., und melde 
fi befonterd mit Wein- und Feldbau und 
Gewerben beichäftigten. Deutſch, die Dpradt 
ter Kauf⸗ und Gewerbäleute und des all- 
gemeinen Verkehrs, wirt in ganz Ungarn 
gefprochen, aber in ſehr zahlreihen Dialel- 
ten. Die Umgangsſprache der Magyaren 
war ſeither ein ſehr verberbted Latein; in 
nenefter Zeit fol das Magyarifche zur durch⸗ 
gehend herrſchenden Sprade im ganzen 
Lande gemacht werten. — Die Juden find 
im Pefter-Comitat am zahlreichſten, nächſt⸗ 
dem im Neutraer-, Zempliner-, Preßburger-, 
Szabolcfer-, Zärofer- und Trentſchiner; 
in dar Städten Preßburg, Kittfee, 
Hunsdorf, Kanifa ift jeder dritte Menfch 
ein Zude. Den Haupthandel in den Städten 
baben fie in Händen. — Zigeuner woh— 
nen im ganzen Lande zerfireut, gewöhnlich 
in der Nähe Heiner Städte oder Dörfer 
angelietelt, in Schmutz und Elend. Sie 
fhmieden und muſiciren; ihr muſikaliſches 
Zalent ift bemundernswürbig.. Im GB: 
mörer⸗Comitat find fie am zahlreichſten. — 
Auh Griechen finden fib an allen Han: 
del8orten, und, ihnen ganz gleicbend, Zin- 
3aren oder Romänen, melde einft aus 
Thrakien nach Makedonien verpflanzt wor⸗ 
den und dort faſt zu GSriechen geworden 
ſind. — Von all biefen Stämmen lebt ber 
Magyare am beften, von Weizenbrode, fetten 
—9 und Mein; der Kroate von Hirſe⸗ 
rei und Wein; der Ruthene, Romäne und 

Serbe von Bohnen, Kukurnz (Mais) und 
Wein; der Jude nährt fich faft noch fchlechter 
als der Zigeuner, von Zwiebeln, Brannt- 
mein und Wafler. Inter den ſehr mannig⸗ 
faltigen Nationaltrachten iſt die des Ungarn 
die —X und ſie hat ſich zum Theil auch 
unter den übrigen Stämmen verbreitet. Sie 
beſteht aus Schnürſtiefeln, ſogen. Ziſchmen, 
ſtets mit Sporen, da Jeder ein Edelmann 
iſt; engen Veinkleidern, tie wie tad Wams 
reih mit Echnitren befett find; einer Pelz- 
nüse oder einem Kalpak, buntlelblau, bei 
Bornehmen ſchwarz. Ueber der Jade hängt 
auf der Schulter ein Pelz oder Tolman. 
Eine neuere Tracht finb die kurzen, engen, 
reich verbrämten Attila (Röcke) und barüber 
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ein längeres Kleid von Sammt oder Pelz. 
Die Frauen tragen fi überall ſchwarz, mit 
einem langen Schleier vom Scheitel herab. 
Der Landmanı erfcheint meift in weiten 
Leinenhoſen (Gatyen), einem weiten Schafs- 
pe (Burda) und einem breitlrämpigen 
Hut; die Bäuerinnen auch in Dolmans. 
Die Stovalen geten, Hofen, Jade und 
Mantel aus weißen Tuche (Halina), kurze 
braune und blaue Mäntel, auf den Füßen 
aus Hautftreifen geflochtene und gebundene 
Opanten und Bocloren. — In der Ebene 
beiteben die nicht zahlreichen, aber fehr be- 
völterten und fehr mweitläufig gebauten Ort⸗ 
fhaften, mit ungepflafterten Straßen, aus 
niedrigen Häufern, wegen Mangel an Steinen 
ſchlecht aus Lehmmwänden aufgeführt und mit 
Stroh ober Rohr gededt, find alfo unferen 
Dörfern ähnlich. 

Faſt ig des Landes iſt unprobutltiv. 
Ueber */, ift Aderland, 1/, it Wald, !ı Wieſe 
und Waide, "i,, Weinland (57', DM.) 
— Ungarı bat immer über feinen Bedarf 
Korn erzeugt, und thut dies um fo mehr 
jet, wo ber Aderbau auf den großen Gü- 
tern und von den Deutfchen mebr-rationell 
betrieben wird. Die Hauptfrudht ift Hafer, 
dann folgt Gerfte, Roggen, Maid, Weizen, 
letzterer —— in der Nähe großer 
Städte und bedeutender Flüſſe, am beſten 
um Miskolez und im Arader⸗-Comitat, das 
berühmtes Weizenmehl ausführt. Roggen 
ift das Nahrungstorn im Norden. Hafer 
baut man al® Pferdefutter und zur Aus- 
fuhr; %/, der Kornausfuhr ift Hafer. Aus- 
gezeichneter Mais gedeiht Überall; er ift ben 
Nuthenen, Romänen und Serben unent- 
behrlih. Auh Hirfe baut man viel. — 
Der befte Adersmann ift ber Deutſche in 
der Zips; der Magyare thut im Winter 
nichts, der Slovake aber ift das ganze Jahr 
hindurch fleißig. Leider ift der Landbau in 
diefem von der Natur in jeber Beziehung 
fo reich begabten Lande noch meit zurüd; 
im Allgemeinen ift der Landmann fehr un: 
wifiend, ja, er büngt den Boden wicht ein- 
mal, und ber Abſatz ift bei dem Mangel 
an Wegen faft liberall ein befchwerlicher, 
ungerechnet den Diangel an Menjchenträften, 
ber & B. in der Mitte des Landes herrict. 
— Guten Hanf gewinnt man in Menge 
(23.435.728 Kil.); der Flachs (53.267.200 
Kit.) bedarf größerer Sorgfalt. Waid, 
Krapp, Safran werden leider vernadhläffigt. 
Tabak (5.603.680 Kil.) wird ſchon jeit 
150 Jahren bedeutend gebaut; al® treffliche 
Sorten find belannt der Lettinger, Vers 
beleter, Döbrder, Ribaer, Beger, Nagyfalver, 
Chetneter, Kospolleger u. |. w. Die Kar 
toffel ift nur ſchwierig eingeführt worden; 
fie dient den ärmeren Gegenven und den 
Deutfhen zur Nahrung und wird zum 
Branntweindrennen viel gebaut. Spargel 
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wächſt wild und wird gebaut. Meldi 
und Arbuſen bedecken Aecker von Hunder 
von Morgen; die beſten Arbufen, bis 

ß im Durdmefier, baut das Heve 
Comitat. Kürbiffe efien Magyaren ı 
Slaven; die gemöhnli bienen als Bi 
futter und zur Zudergewinnung. Der Kt 
tobl oder das Kraut, die Lieblingsipeife 
Magyaren und Slaven, wird im umerm 
licher Menge gebaut. Mohn gewinnt n 
überall, die weiße Rübe im Weiten, 
gelbe Ruübe in Fülle bei Kalocſa unt 
der Schütt, die Runlelrübe zur Zuderbe 
tung, Zwiebeln am vorzüglichften um | 
locja; rotber Pfeffer oder die türkifche | 
prifa ift das unentbehrlichſte Gewürz. € 
late, Fettigt. Gurken baut man in Si 
— Die Hilfenfrüdte werden uadläffig 
baut. — Obſt, gewöhnlich in den Weinga 
gezogen, namentlid Pflaumen, gewinnt u 
viel, aber nur die Deutfchen pflegen d 
felbe; die Comitate Zala, Somogy, 1 
ranya, Bihar, Arad, Berdgh und Szathr 
find wahre Obft- und Weingärten; im 
ift Gömör der befte Obftgarten. Das ſchoöͤ 
Obſt zieht Oedenburg, und dort iſt ce, e 
gemacht und gebörrt, ein wichtiger Hand 
artilel. Man zieht Apritofen, mehr al 
Pfirfih- Arten, Walnüffe im S.; Wil 
von echten Kaftanien haben bie Comit 
Szathmaär, Bihar, Neograd, Hont md 
game W. nud SW. — Beigen, Rand 
und Mispeln gedeihen neben bem We 
Der letere ift eins ber wichtigften Prod 
des Landes; von den beiden Haupt⸗We 
ändern Europas fleht Ungarn in der Tr 
lichleit de Produktes, Frankreich in: 
Fülle desfelden voran. Der befte Bean 
der gelbgrüne Zolayer, welden 5 C- 
des Segyallja » Gebirge erzeugen. 21 & 
Ihaften Tiegen am Saume biefes De 
bezirted. Ihm zunächſt fleht der dunkelte 
Meneſcher. Auch der Rufter ift ein berüß 
ter Sektwein — Wald, felbit Uns 
wie bei Liloma, Munfdcs, Lipeſe Mur 
Unghvar u. f. w., haben bie Gebirge über: 
dagegen berrfcht in den Tiefebenen ein fol 
Holzmangel, daß der Miſt als Brennmate 
dienen muß. Inden Srenzgebieten Siebenb 
ens ift ein großer Leberfluß von —5 — 

Banboh liefern namentlich die ſch 
annen in ber Marmaros, Liptan, Ar 

Sohl. Im ungariſchen Bergwalde ſiehen ji 
Buchenwälder; der in ihnen gewonnene fen 
ſchwamm (von Reutra und Zrentichin) 
ein Handelsartifel, der nad Sachſen 
Die prächtigen Eichenmwülder, namentli 
dem ebenen Theil der Baranya (Dom 
Drau-tand), in Somogy, Zala, Arad, Gih 
in Neograd, Veſzprim (Batony- Wald), Ha 
Sdmör u. |. w., nähren ungeheure 
beerben und liefern überdies große Meng 
von Knoppern in den Handel. 

Die große Ausbehnung ber Biel: 
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).⸗M.), insgeſammt eine Fläche fo 
wie Tirol, und die noch um 135 
größere Geſammtfläche der Waiden 

n. wie fehr Ungarn für die Viehzucht 
t ift. Vieh ift daher einer der Haupt» 
S-Artitel de Landes. Ungarn befitt 
mer bie Häljte der Pferde der Monarchie, 
R die Pferdezucht im Lande entichieden 
n; nur die großen Ebenen der Mitte 
große Heerden halbwilder, bauer- 

von den fogen. Sziksos beauffichtigter 
Zeit fo manches Privatgeftüt ber 

8 weit außgebehnten Grundbeſitzungen 
ngen if, fann auch der Bauer micht 
iberall mit guten Zuchthengften ver: 
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forgt werben. Dennod find die Magyaren- 
Gegenden noch recht eigentficpen Pferbeland, 
und der Magyare iſt faum ohne Pferd zu 
benten. Unter feinen 1.711.536 Pferden find 
50.356 Hengſte — In ber Ebene perriht 
die nämmige ungarifche Niederung®- oder bie 
podoliſche Rinderraffe mit großen Hörnern, 
milcharm, aber ehemals als Zucht⸗ und 
Schlachtvieh kaum übertroffen: jett iſt die⸗ 
ſelbe ebenfalls ſehr geſunken. In den Thä⸗ 
lern und auf den Abhängen der Gebirge 
findet man das Tleinhärnige, kurzfüßige, 
farbige Rind der Schweizer-Ralje, und auf 
den Tönen Wiefen des Samogyer-Eomi- 
tate8 trefflihe Heerden, bäufig auch Büffel. 

„mi erfterer Rafie hat das Land 2.691.515 Std, worunter 16.360 GStiere und 
1.106.585 Kü 

n ber Schweizer: Raffe bat das Land 663.001 Stück, worunter 5277 Stiere unb 
303.262 Kühe, 

iffel 14.658. 
hafzucht ift fait überall in Aufnahme. 
Ren find die fchönften und größten 
seien im Belefer - Comitate, in bem 
zen Theile und in ben fruchtbaren 
n der mittleren Ebenen gebeibt das 
Haf ſehr gut, und in den von Ungarn 
ten Gegenden eine Raſſe mit guter 
und das gebörnte Schaf, Das ale 

eb und wegen feines fchmadbaften 
ꝛs geziichtet wird. Inter den 12.148.169 
n find 4.472.129 edle. — Die Zucht 
Heine, welche faft in jedem Hanſe 
n werben, findet namentlich in ben 
gen Gegenden der mittleren Ebene, 
n ten an Gicden- und Buchenwal⸗ 
ı reihen Comitaten Baranya, Eo- 
Tolna, Zala und Veſzprim ftatt, in 
leßtere auch aus dem angrenzenden 

n viel Zutrieb geſchieht; Die weine 
ı dann ind Ausland verbantelt. Im 
sardeiner-Diftrilt ift in ten Haiden, 
ı Sumpfufern, in den Klußnieberungen 
Baltungen die Schweinezudt ber be⸗ 
dfte Zweig der Viehzucht, namentlich 
ader⸗Comitat; in diefen Gegenden ifl 
und Schweinefleifh ein Hauptnab- 

mittel. Die Mäftung gefchieht dort 
ers durch Mais, der dem Fleiſch 
n Geſchmack und dem Speck Haltbar⸗ 
bt. Die Schweinehirten oder Gonaſſen 
in eigentgilmlicher, nit ſehr zuver- 
er Schlag von Menfhen. Außer den 
hweinen halten die NRomänen und 
nen die fchwarze und weiße Manga» 
fie, zur Fleiſchmaſt meift die rot 
ntaer-Art. — Gänſe und Enten ziebt 
viel in den Niederungen ber bei , 
08, Berettyo und Körös: man führt 
b an 3000 Etr. Federn aus. — Blut⸗ 
von denen mindeftens 1 Dill. von 
negeführt wird, werden nicht bloß ge- 
, namentlih bei Tapio⸗Bicske. fon: 
ch in vielen künftlichen Teichen bei 

oͤt gezogen. — Der Seidenbau ift noch im 
ntfiehen; man betreibt ihn zu Debenburg, 

zu Zintendorf, zu Hidja bei Tolne, zu Halb: 
thurm im Wiefelburger-Comitate. 

Kein andere8 Yand Europas ift ein 
Zagbdgebiet wie Ungarn: Gemſen wohnen 
auf den Kelfen der Tatra und in der Mar- 
maros, Bären und Wilbfchweine namentlich 
in den Wäldern der Marmaros, Wölfe wer- 
den in Dienge erlegt. Rothwild belebt bie 
ftilen Wälder und wird viel gebegt; daß 
größte Gehege ift das SBterpanuiihe zu Ta- 
mäſi (Zolna). Auch fchöne Faſanerien find 
vorhanden. Unermeßlich ift die Schaar der 
Vögel, namentlihd der Waflernögel in ben 
fumpfigen Schilfwäldern längs der Donau⸗ 
Ufer. Trappen finden fi zahllos in den 
Ebenen, Adler in den Peldgegenden. — 
Ebenſo ift der Bf ch reichthum faſt beifpiel- 
los, im Plattenſee, in der Donau und ihren 
Zuflüſſen, vor Allem aber in der Theiß. 
Ungeheure Diengen von Fiſchen werden Kr 
Wien gebradt. Man erwähnt namentli 
die berühmten Donaufarpfen, die bis 15 
Etr. ſchweren Haufen, vie bi8 110 Pfb. 
fhweren Barden ter Waag, die fchmad- 
baften Störe der Theiß und Samos, die 
töftlihen Lachsforellen des Dunajec und 
Boprad, den Fogaſch aus dem Plattenſee. 
Berühmt find die Szala-Krebfe. Große 
Schneden werden viel nach Oeſterreich ver- 
banbelt. 

Der Mineralreihthfum Ungarns ift 
überaus groß, in Bezug auf eble Metalle 
übertrifft ihn in Europa nur der Rußlauds. 
1855 zäblte bloß Ober⸗Ungarn 1533 Berg⸗ 
werte und 59 Schmelzöfen. Die widtigfien 
Goldbergwerke find zu Kremnitz, Schemnitz, 
Körösſsbanya, Ragy- und Falſö-Banva, Bud⸗ 
falu, und Goldwäſchereien an der Donau, 
Maros, Theiß, Kords (400 000 Thlr. Gold). 
Das Gold iſt meiſt mit Silber gemengt 
(916.000 Thlr. Silber). Auch an Kupfer 
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ift Ungarn reich; der Schmölniger Diftrift 
ift der ergibigfte; die Privatgewerle zu Slo⸗ 
venta und bie Seorgihültte i Neudorf find 
zu erwähnen (32.300 Etr.). Das fogen. 
Kementlupfer gewinnt man aus den Ge— 
wäflern zu Herrngruud, Schmölnig, Yibethen 
u. f. w. — An Eifen ift ebenfalld das Gö—⸗ 
mörer Komitat das reichfte, befien Thäler 
voller Eifenhämmer find; die Zahl der übri- 
en GEifen producirenden Gegenden ift groß 
u die Produkte). — Antimon gewinnt be- 
onders Gömör, dann Liptau, Zips, Abauj, 
Hont u. ſ. w.; Kobalt Gömör u. f. w.; 
Queckſilber Hont und Zips, Arfenit eben 
dieſelben. Die ergibigiten Steinfalzwerte 
find in der Marmaros die von Rhonafzet, 
Sugatag, Sandorfalva, Szlatina und Kö— 
nigsthal; Savdr im Sarofer Komitat ge⸗ 
winnt viel Kochſalz. Die Marmaros alleın 
tönnte 5 Königreihe Ungarn mit Salz ver- 
fehen. — Soda, wohl an 10.000 Etr., wit- 
tert aus dem Boden, bie befte im Biharer 
Comitat; ferner in ben Comitaten Bel, 
Cſongrad, Cſanad, Bekes, Komorn, Wiefel- 
burg, in Kumanien u. ſ. w; zu Debreczin 
wird daraus berühmte Seife gefertigt. Na- 
türliches Glauberſalz bat man ber Dfen, 
im Stuhlweißenburger und Wiefelburger 
Comitate; natürliden Salpeter befonbers 
in Szabolcd und Bihar; Alaun, der fehr 
häufig ift, am beften im Beregher und He— 
vefer Comitate (11.500 Etr.) Alle Arten 
Bitriol in den Bergwerken. — Edle Opale 
findet man am Tarczafluſſe im Gebirge 
Cſervenyeza. Ebenfo fehlt es nidt an 
Föpfertbon ‚ Worcellauerde, Miühlfteinen, 
mannigfaltigen Marmorarten, Alabafter 
(Zemplin); Braunkohlen find in mächtigen 
und zahlreichen Yagern vorhanden, Stein 
kohlen zu Dorog, Zolod, Szolnot, Sarifdp, 
Magyaros, Neudorf und Bajoͤth. Auch 
Erdpech, Bergöl, a wird gewonnen; 
Torf an vielen Orten; ſelbſt Bernftein findet 
fih auf der Magura (Zips). 

Ungarns Induſtrie, nur mit der erften 
Verarbeitung der Rohſtoffe befchäftigt, iſt 
für da8 Land ganz ungenügend; am erften 
mwirden noch im weftliden Xandestbeile 
einige Zweige nennenswerth fein, wie benn 
die Fabriken von Leder und ordinärem Tuch 
in beiven Neutraer-Connitaten nicht unbe- 
beutend find; das Neograber ift eins ber 
vorzüglicheren und bat Wollenzeug-, Tuch:, 
Glas- und Zuderfabriten, das Arvaer zeich⸗ 
net fih durd feine weiße und bebrudte 
Leinewand aus, die durch Haufirer weithin 
verhandelt wird. Auch Papier und Thon 
pfeifen, namentlihd Schemniger, milfien er- 
wähnt werden. Wübenzuderfabrifen bat 
Ungarn 26, die meiften im Debenburger 
Diſtrikt; im Großwardeiner Diftrift ift das 
Spiritußbrennen der Haupt-Induftriegweig ; 
ber Kafchauer Diftrift hat wiele Eifenwerte; 
großartige Schmieden, welche treffliche Acker⸗ 
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eräthe arbeiten, finden fich im Oedenburg 
hen. Oelmühlen, Bierbrauereien, Glai⸗ 
— Steingut⸗ und Porcellaniabrilen. 

ottaſchſiedereien, Theerbrennereien u. 1. m. 
find bier und da vorhanden. — Dagegen 
ift der Handel fehr lebhaft, denn der lieber 
fluß an Getreide, Mehl, Wein, Shui, 
Wolle, Bellen u. f. w. jo wie das Bedürfnis 
für Baummwoll-, Eifen-, Leinen, Woll: nt 
Seidenmwaaren ift groß. In 920 Orticaiten 
wird Markt gehalten, vor allem in eh, 
Debregzin und Altarad. Wichtig ſind vie 
Viehmaͤrkte zu Pet, Waiten, Kecttemet, 
Matd, Hoͤdmezö⸗Baſurhely, Arad, Simant, 
Oyula, VBeled, Debrecsin, Mezötur, Bath, 
Stuhlweißenburg ; die Schweinnemärkte m 
Dedenburg, Groß Kanifa, Debreczin; bie 
Wollmärkte in Peſt und Lofoncz; die Zude 
märkte in Tyrnau. 

An guten Straßen fehlt es in Ungan 
fehr, befonder$ in ben Ebenen, wo ſich keint 
Steine finden; dagegen find die Flüſſe ref 
lie Communicationdwege, unb namentüd 
wird Die ganze ungarifde Donau res 
Dampfidiffen befahren. Etwa Gnu M. 
—— find bereits im Betriebe mt 
zahlreiche projektirt. 

Die römifhen Katholiken in Ungare 
ftehen unter den 3 erzbifchöflichen Sprengeln 
Gran, Erlau, Kalocfa. Der Erzbildef von 
Gran ift Primas von Ungarn; ihm fin 
untergeorbniet die Bifchdfe von Stuhlweißen⸗ 
burg, Bünflicchen, Veszprim, Steinamanger, 
Raab, Neutra, Neufohl und Waitzen; bem 
von Erlau die Bifchöfe von Rofenau, Zipſer⸗ 
markt, Kaldau und Szathmar-NRemerbe; 
dem von Kalocfa ber Biſchof von Gr 
wardein und ein Theil bes Bisthums Ga⸗ 
nab-Temeßvär. Die griechiſchen Vilcöte 
refiviren in Eperjes, Unghvar (Munladl, 
Großwardein und dugeꝶ beide erſtere ſtehen 
unter dem Primas, beide letztere unter bem 
Erzbifhof von Blafendorf in Siebenbürgen. 
— Die Bifchöfe der nichtunirten griediiden 
Kirche rejidiren in Arab und Ofen. — fun 
bespatron iſt St. Stephan. — 47%, der 
männliden unb 550, der weibliden Be 
völferung können weder Iefen noch ſchreiben 

1871 zählte Ungarn 2.206.187 dar 
pflichtige Kinder, und von biefen befdhten 
1.253.500 die Schulen; es gab 14.550 Boll 
ſchulen mit 19.297 Lehrern. Mit Schr 
verfehen waren 13.535 Schulen. 295 
fhulen erhielten bi8 a. 1871 vom Ötaalt 
369.199 Gldn. und 2314 Lehrer eine Ur 
terftigung von 149.730 Son. — Gtaatk 
Ichrer-Seminarien gibt es 20, confejfionck 
Lehrerfeminare 40; im beiden finbirten zu 
Ende 1871 in 119 Klaſſen unter 368 9% 
feſſoren 1786 Schüler; jet im ben erſtere 
bereit8 über 1000, völlig frei. — An tem 
Unterricht für Erwachſene, im Lefen, Schre- 
a ‚und Rechnen nahmen 55.000 Perfonen 

eil. 
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Dber- und 47 Unter- Gymnafien 
30.992 Schüler und 1624 Lehrer; 
=» und 17 Unter-Realfchulen 5472 
und 267 Lehrer. Mit der Univer- 
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fttät zu Ber iſt ein Seminar zur Ausbil- 
sung von Lehrern für Mittelfchulen ver- 
unden. 

ie 41 Religions-Anftalten zählten 1660 Schüler und 2 1 Profeſſoren. 
0 - » 15 Alabem. ber Rechte - 

» 2 Univerfitäten ⸗ 
» 1 Bolgtehn. Schule - 

dDget für ben öffentlichen Unterricht 
6 1869 auf 1.367.400 Glon., 
f 4.632.628 Slbn. Auf das Na- 

2074 9 
235 - . 
451 - . 2 o - 

örer ⸗ 
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tional-Mufeum wurde 1869 bis 71: 239.102 
Gldn. verwendet. Für die Künſte geſchieht 
von Jahr zu Jahr mehr. 

I. Comitate biesfeit der Donau, 1010,29 g. Q.-M., 

linten Geite der Donau gelegeit, 
fte von Magyaren, zur anderen 
on Deutf und Slaven bewohnt, 
u8 13 Beipanfchaften. 
Die Brehburger Geſpanſchaft 
y värmegye), 73,91 Q.NM. 297.377 
m W. bis an die March, im N. an 
a und Waag, im SW. bis an die 
reichend. Im SO. ber Kleinen 
ı wird bie fruchtbare, 12 M. lange 
chütt, deren gelberer Theil Hierher 
durch einen Seitenarm der Donau 
ch diefe jelbft gebildet, während ein 
Arm den fumpfigen Schurer Wald 
in britter Heiner Arın, das Schwarz. 
yildet die Infel Vizköz; endlich bildet 
er Arm die Szigetlöz. In der Näbe 
ch ift der Boden ſandig, fonft tft 
d faft überall vortrefflih. Nament- 
innt man auf der Schütt fchönen 
Obſt und Gemüfe überall in Fülle, 
Georgen, Ratzersdorf und Weinern 
jein. Kal ', des nußbaren Bo— 
igt Wald. Die Waiden find hin⸗ 

aber die Biehzucht anfehnlih. An 
und Geflligel fehlt es nirgend. — 
Bewohner And römiſch⸗katholiſch. — 
'e. 
eßburg (Pozsony), 46.540 Einw., 
Ihe, ";, Magyareı, *,s Broteftanten, 
zuden, die meilt am Schloßberge 
: eime königliche Freiſtadt an ber 
und am Fuße des Zudermanbdl- 
138 m. hoben Schloßberges, 7 M. 

von Wien, I M. von ber Grenze. 
g mar bi8 1784 Haupt- und Krö- 
dt Ungarns, ift aber jett ein ftiller 
n ber wenig anſehnlichen gothiſchen 
zkirche von 1090, mit hohem, reich 
tem Thurme, wurden die Könige 

fie refidirten in dem 1811 außge- 
n Bergſchloſſe; auf den von einer 
n Gallerie umgebenen Königshügel 
Donau ritt der neugelrönte König, 
Schwert nad allen vier Weltgegent- 
ſchwingen. 25 Kirchen; ehemals 

Shaus; Landhaus, wo die Reichs⸗ 
yalten wurben; Brimatial- oder erz⸗ 
her (granifcher) Palaft, erzbifchöflicher 

vommerpataf, Palais des Fürſten Graffal- 
kowies, Theater u. f. w. Preßburg treibt 
Seidenfpinnerei und Weberei, NRofoglio-, 
Tabal-, Leder- und andere Fabrikation und 
bat bedeutenden Spebitionshandel. Es ift 
von Weinhügeln umgeben. Gegenüber bie 
waldbewachſene Donau-Infel Au mit An- 
lagen, Kaffeebäufern u. f. w. Pferbebahn 
nah Tyrnau. — Friede 1805. — Nördlich 
St. Georgen (Szent György), 2904 
Einw., an der Eifenbahn: teeffichen Wein- 
bau. Schwefelquelle. — Fleden Galautha, 
2000 Einw., im Oſten, ei 2 Armen 
der Waag, mit 2 großen Caftelln. — Ma: 
laczta, 3245 Einw., unfern der Mard 
und der ®renze, mit einem von Palffyſchen 
Schloſſe, Yranzistanerflofter, Thiergarten 
u. ſ. w. — Dorf Potſching (Pecsenyed), 
an ber Weſtgrenze; ein Sauerbrunnen. - 
Modern (Nodor), 5066 Einw., am Oſt⸗ 
fuße der Kleinen Karpaten, von der Moder 
durchfloſſen, Tiefert Leinwand, Tuch, Wein. 
— Fleckeu Theben (Deven), 1800 Einw., 
meift Deutfche, an der Donau und Mardı 
Mündung, zugleid an der Porta Hunga- 
rise, 131 m. body. Steinbrüche, Schifffahrt, 
Wein, Obft, Gemilfe. Auf hohem Felſen 
die anſehnliche, zerſtörte Feſte Theben, melche 
fhon a. 864 beſtand. — Flecken Lanſchitz 
(Csekldss), 1400 Einw., Gfterhazifches 
Schloß mit Bibliothet und Sammlungen. 
— Sleden Sommerein (Somorja), 2470 
Einw., Hauptort der Infel Schütt (Czallo- 
köz), liefert berühmtes Weizenbrot. — 
leden Baila, 1000 Eimm., links an der 
onau, 114m. body, Hauptort eines früher 

privilegirten Bezirkes, des der fogen. Prä- 
dialiften, welche geadelte Bafallen der Erz⸗ 
bifhöfe von Gran waren. — Tyrnau 
(Nagy -Szombat), 9737 Cinw., an ber 
Trma, 92 m. hoch, mit 9 Kirchen, Inva⸗ 
lidenhaus: großartigem Privat-Erziehunge- 
Inſtitut; war bis 1773 eine Univerfität ber 
Jeſuiten. Es fabricirtt Tuch und liefert 
Wein. Tyrnau if fehr alt; megen feiner 
zablreihen Zhürme, Kirchen und Klöfter 
PR ed Klein-Rom. Univerfität und Bi- 
chofsfitz. viechehe nach Preßburg. 
Im Keller eines Weinhändlers liegt ein 
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Faß, das mehr denn boppelt fo groß if, 
als das Seibelteiger. 

2) Die Nentraer Geſpanſchaft, 
104,42 O.-M. mit 361.005 Einw., oͤſtlich 
von der March und Waag, ift im S. ganz 
eben, wo bie Waag bäufig Ueberſchwem⸗ 
mungen veranlaßt und die nicht ſchiffbare 
Neutra zahlreiche Mühlen treibt, und imM. 
anz bergig, wo Pu namentlich die große 

Sakorina i Alt⸗Tura, der Gabor bei Frei⸗ 
ftabtl und Fatskov erheben. An Flüſſen find 
ferner die Blava, Miava md der an Kreb- 
fen reiche Dubodg zu nennen. Es wird viel 
Getreide erzeugt, Maid nur zur Schweine- 
maft; berühmt find die Brünner ober 
Gaibler fa aus dem Bajmoczer Be- 
jirt; auch der Ertrag an Kirſchen und 
Wein ift bedeutend. Hanf wird viel gebaut 
und auch verarbeitet, und ber Bauer baut 
Tabak. Holz ift im Ueberflufle vorhanden. 
E8 find 4 Geftiite im Lande. Die Rinder: 
zucht ift faft überall gut, die Schafzucht am 
berühmteften zu Holics. In den Gebirgen 
finden fih noch Bären und Wölfe, viel Rehe, 
Füchſe, Hafen und Wilbfchweine, fo wie 
Zrappen, wilde Gänſe und Enten, Auer=, 
Dafel- und Rebhühner. Faſt 2/, der Be⸗ 
wohner find römiſch⸗-katholiſch. — 5 Bezirke. 

Flecken Pöftyen over Pösteny (Bi- 
ſtyan, Bilchtian', 3468 Einw., hat berühmte 
warme Schwefelguellen. — Fleden Waag⸗ 
Neuſtadtl (Väg-Ujhely), 5451 Einw., 
rechts an der Waag, mit 2900 Juden, ge: 
winnt ausgezeichneten Rothmein, Handelt mit 
Getreide, Wolle, Wachs und Scaffellen. — 
Flecken Miana oder Diijäva, 9637 Einw, 
bat Wollzeugweberei, Hanf: und Flachsbau, 
große Buchenwälder mit Schmeinemaft. — 
Sleden Brezov a, 5886 Einw., am Bre⸗ 
zova, hat bedeutende Gerberei, über 100 
Meiſter, die zu 12 bis 15 mit einfpännigen 
Karren ihr Leder durd ganz Ungarn, Mäb«- 
ren und Defterreih verhandeln. — Flecken 
Szenicz (Szenäsfalu), 2710 Einm., treibt 
Flachsbau. — Stalitz (Szakoleza), d. 5. 
gellen, 5278 Einw., an ber mäbrifchen 

renze, mit meift flovatifhen Bewohnern, 
die viel Wollmeberei, Schuhmacherei und 
bedeutenden Hanfbau treiben. Es handelt 
mit blauem Tuche. — Flecken Holics, 
4939 Einm., an der Mar, mit großem 
taiferlihen Schloffe. Schäferei und Borcellan- 
fabrit. — Fleden VBerbo, 2051 Einw., bei 
Pöryen; Liefert viel Wein, weißes und blaues 
Halinatud. — Berbörcz, 3482 Einw., 
im NW. von Miava, hat bedeutende Ge- 
treivemärtte und liefert ſehr viel Beuteltuch. 
— teopoldftadt (Lipoldvar), Feſtung 
ohne Civileinwohner, rechts an der Maag, 
a. 1665 erbaut und aus bombenfeften Ge: 
bäuden beftebend. Jetzt ift es eine Straf: 
anftalt. Daneben ein Keiner Flecken Leo⸗ 
poldftadt-Neuftadtl. — Neutra oder Nei: 
tra (Nyitra), 10.683 Einw., an ber Nentra 
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und am Berge Zobor, auf bem ein feld 
Schloß ſteht, Bifchofftabt mit einem fc 
alten und einem neuen Dome, 7* 
von vielen Weingärten. — Flecken Rır- 
häuſel (Ersek- — 9483 Einw. a 
ber Neutra und Eiſenbahn, ehemals em 
ftarle Feſtung. — Flecken lermeny (Irmie), 
2928 Einmw., mit trefflichem Geſtũt be Gra- 
fen Hunyad und einer Schäferei. — 
Freiftabt (Galgöcz), 6346 Cimm,, lins as 
der Wang, 139 m. boch, ſüdlich gegenäfer 
von Leopolbftadt, mit einer 145 m. 
Brüde; anf der Höhe ein prädtiges Ed 
ödy'ſches Schloß mit Sammlungen, : 
und Garten des Grafen Erdödy. Bieh⸗ und 
Holzbandel — Fleden Neu⸗Tapolcbar., 
3109 Einw., an der Neutra, bat berübmte 
Pferdemärkte und Liefert berühmtes Bra, 
auch Bier, Wein und Safran. — Filed 
Bajmocz, 818 Einw., an ber Rau, 
niit warmen Bädern und einem alten, ned 
bewohnten Autterichtofie des Grafen Falfe 
— Flecken Heiligenkreuz (Szent-K» 
reszt), Nejidenz bes Biſchofs von Rauch, 
mit prädtigem Schloß und Garten. — 
Dorf Kriegerbaj oder Handlova, Wi 
Einw., Deutfche, deren Mundart aber iaım 
verftändlich it; es Liefert zahlloſe Fe 
Sattelgeftelle u. f. wm. Dabei ber 
Donnerflein mit einer merkwürdigen 1% 

0) e. 
3) Die Trenesiner Geipanikelt 

83,90 O.-M. mit 248.626 Einw., im 
bis an Schleſien und Oft-Galizien reihen, 
im W. bis an die Kleinen Karpater © 
ift das Ebel ber Waag, von Barin alwärl, 
eins der ſchönſten Oeſterreichs, wenngteh d 
ftredenmeife ſehr ſchmal ift; im der Kühe del 
luſſes ift es auch bier fruchtbar, namet- 
ıh aber im füblid angelegenen 
von prächtigen Wäldern eingefaßt ımb 
den Abhängen mit zahlreichen Ruinen mm 
Felſen gejiert. Das darein mündende, $R 
lange Arva⸗Thal bat Scenen 
Pradt. Das Komitat ift namentlich fr 
Schafzucht wohl geeignet; die Kuft if rach 
aber gefund. Das gewonnene Getreite # 
unzureichend; der Gewinn an Obſt, numet- 
(ih an Zwetſchgen, aber anjebnlic; im &- 
birge erntet man viel Haibelorn. Die Br 
wohner find fat alle Slaven und *, kr 
felben römiſche Katholiten. — 5 Berk 
Trentſchin (Trencsen), 3949 Ci, 

linis an der Waag, 220 m. body, mit einer 
50 m. langen Brüde und 2 ſchönen Kirden: 
auf ber Höhe die Trümmer eines ber 4 
teften, größten und fefteften Schloͤſſer Ir 
garıd (im Beſitze des Baron ma), mi 
einem Doppelthurme, dem Comitatsxugpauk 
und dem 180 m. tiefen Brunnen der Li 
Dabei Dorf Teplicz oder die Treutfchimer 
Bäder, 500 Einw., 244 m. hoch, ebenfalt 
im Beſitze Sinas, feit 400 Jahren belami. 
Sie werben jährlih vom mehr ale 20 
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‚ namentlih Polen und Ruſſen, 
Broßartige Darmorbaffins, in de» 

ter baden. Biele Zopf- 
em Comitate durchwandern 

—* bis zur Oſtſee. — Sil⸗ 
Ina), 2870 Einw., links au ber 
I) m. , einft "Hauptort der 
n in Ober-lingarm. Synode 1610. 
- Kleden Rajecz, 5575 Cinmw,, 

achs, mit etwa 
nah Geheim⸗ 

en Eorbuan und rothen und gel- 
* zu den ungariſchen Damen⸗ 

ie Arvaer ee 37 113 
it 82.364 Einw., ein 
mit mer ale 6000 h; Ru: 
sewäflert von den Se fien 
d ſchwarzen Ama, welde 
d und häufig —— mungen 
. Es ifi ein raube® und unfrucht- 
r nenbertigee. T Gerſte und 
von R kritza) werden ge⸗ 
t ber en und Kartoffeln und 
. Die Haup ——— bildet 
eschus! und en um 

d. An Wild i berfluß vor⸗ 
Die Benohner nd» Slaven ‚m 
tatholifh. — 4 Bezirke. 
ı Unter-Kubin (Als6d-Kubin), 
., an der Arva unb — 
21 m. bach, mit ſchöner 
von 20.000 Bon. — Arva⸗ 
a (Oranski Zamek), 654 m. 
fte8 Bergihloß und Siammſchloß 
e Thurczo von der Arva; ber 
it auf fchroffer Felſenſpitze heißt 
(We Schloß; der tiefer liegende 

der britte untere beißt das 
lo Die ehemalige Arvaer 
beftand aus 82 Ortſchaften. — 
lönta, 3151 Einw., 258 m. hoch, 
Ort des Eomitated. — Dber- 
Stubnya), 2000 @inw., 483 m. 
warmen Bädern; beutiche Be⸗ 
n Stammeß. 
ie Torsezer Geſpanſchaft, 
N. mit 45.346 Einmw., das 
ep pracht berühmte Thal ber ge- 
urög und ber Waag, in wel⸗ 

e Wiefen und Triften mit Aeckern 
zn wechſeln. Bodenprobufte wer- 
dend gemonnen. — 4 Ba 
| Ssent- Maͤrton ee 
tin, 1200 Einw, an ber 
5 — Die Ruine des Sale 3 
Turczo ſteht neben dem 
äfforn (Znio Värallys), 1600 
t den Jeſuiten gehörig. 
: Liptauer Geſpauſchaft, 41,00 
19.273 Cinm., im ©. der vorigen, 
lange, 3 bis 4 M. breite obere 
Baag bi8 zum Kralowa Hola 
‚oßen Krivan. 
en, Handb. der Erdkunde. II. 3. Huf. 
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St Milld6s oder Nikolaus, 2400 
Ginw., an ber Wang, 553 m. hoch, treibt 

, ahrt. — Flecken Hradeck 
at Einw., an der a , 

der N Wäl- —— ——— 
— —— — he oder 

., mit Sauerbrunnen und Sn 
quellen. — Fleden Bocza, 1400 Einw., 
950 m. bo, am uße bed 1155 m. oben 
Berges els t, hatte ehemals 
Bergmerte, reis jet Ku Kupferbergban, * 

den Lupea irn), 2373 Ei, 
in fchönem hal, mit Spi glany- und 
en um — Kr Ger 
ol von Leipziger Kau —— (ei 
— Dorf Maluszina ober Kupfer 

dlung, 400 Bergleute, 706 m. hoch. 
fergruben unb Schmelzpütten. — Dorf 
— (Lucek ), in —— Kar ‚900 

dr . * —ãA— "583 m. 
hoch, mit mebreren anfehnft Höhlen, vn 
ee glerna oder Drachenhoͤhle bie 
ann 

7) Die Geſpauſchaft &o 1 51,6 36 
D-M. mit 101.958 Einw., im 
tauer Comitats, ift ganz gebirgig, , *. bir 
Reh hauptfächlich au ben Sbälern der Gr 
nd der Sılatina. Die Bodenprobutte 

unzureichend, ausgenommen das Obft. 
als bie Hälfte i mit Wald 
—— iſt anſehnlich, und der Briefen 

Brinfenläfe wirb weithin ausgefüntt. 
uch Federvieh wird viel gezogen. An 
—* es al nern rei B das Land 
an minerali ulten; man gewinnt 
Silber, gebiegen ier, Maladit, Eifen, 
Blei, Antimon, Kobalt, Arfenit, Schwefel, 

ber, Borcellanerde bei Reufohl, Gra⸗ 
naten, Opa und be Bess bei — 

Einm., an ber Gran, 385 m. 
Bergftabt mit 5 Borfläbten, (ne R 

(höffier Reiben, Kupfer. und Gifene er- u en 
bütten, Hammerwerken, Rüberzuderfa viten, 
teinwandbruderei. @roßartige Hermanecger 
—— —— Man en rail 

erben, Auripi gerün, 
Umbra, Satinober, Steintoßlen. Man fer- 
tigt berühmte Damascener-Klin — Waſſer⸗ 
leitung von 1 a e. Herren⸗ 
rund (Urvöl 5* Dolina), 1600 

672 m. bo, 1 M. von Kenſohl 
auf A Reiler und { ander Gebirgshöhe, hat 

Sen Far — oe —ã o nnung 
1500 Ettr. Kupfer, 600 Marl Sber 18 
Mari Gold). Die Cementwaſſer find 1605 

a 
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entdedt. 5M. weit wird das a 
für die Maſchinen hergeleitet. — Altſohl 
oder Zwolen (O⸗Zolyom), 2047 Einw. 292 
m. hoch, mit einem Felfenfchloffe. 1 Gide 
entfernt Bad Szljäcs oder Ribarer⸗ 
Bad auf einer berrliden Anhöhe, mit kräf- 

“ tigen, en Duellen. — Bries oder 
Briefen ( reznö-Bänya), 11.766 Einw., 
457 m. hoch, Eifengewinnung, Briefen- ober 
BrinfentäfeBereitung aus Schafmild, Woll- 
panbet. Bienenzudt. Striegelfabril. — 
tibetben (Libeth-Bänya), 1600 Einw., 
Kupfer, Eifen, Flachs. Holgwaaren. — 
Karpfen (Carpona), 3742 Einw., an ber 
Krupicza reizend gelegen, 272 m. hoch, eine 
der älteſten Städte Ungarns, mit vielen 

‚ gotpiien Häufern; ehemals ftart be⸗ 
Kit ein, Obft. — Flecken Slonicz 
Hamor), 1300 &inw., an der Gran, mit 
—* gußeiſernen Brlide; Hohofen, Guß⸗—⸗, 
Hammer-, Blechwerk, Eiſen⸗ und Kupfer⸗ 
drahtzug. Es iſt Mittelpunkt der Eiſenver⸗ 
arbeitug Viel Fe dr 

te Barder (prich Barſcher) Ge- 
ſpauſchaft, 48,52 D.-M. mit 137.191 
Einw., iſt im N. fehr gebirgig: im, im ©. fängt 
bei Levenez die Ebene an ie Gran und 
die Zsitva burchfließen das Komitat und 
machen die Ebene fehr fruchtbar, namentlid 
an Weizen. Die Hälfte des Areals ift mit 
Wald bebedt. Bon großer Wichtigkeit find 
die Bergwerksprodukte. ®/, der m en Je 
Ien Bewohner find römiſch⸗-katholiſ 
4 Bezirke. 

Hauptort ift der Markt Aranyos- 
Maröth, 2125 Einw. — Kremnip 
(Körmöez Banya), 8442 Einw., Bergftabt 
in einem Bergtefjel, zwiſchen Gran und 
Neutra, 570 m. och, mit 5 Kirchen, einem 
Schloffe, einer berühmten Münze, in welcher 
jährlich iiber 130.000 Dukaten und 2 Mill. 
Silbergulden geprägt werden, Gold- und 
Silbergruben, faiferl. und genertichaftich en, 
mit Gold» und Silberihmelzhütten, Bitriol- 
fieberei, Steingutfabrit und Papiermühlen. 
Großartige Wafferleitung, die fih bis in 
das Turöczer Comitat erfiredt. Die Bor- 
fahren der Bewohner ſtammen aus Sachſen, 
und die Sprade iſt noch jest ein aniger 
Dialekt, aber Jümer verttändlih. — Fleden 
Fevencz (Leva), 5914 m. barımter 
3 uner, die berühmte Biolinfpieler find; 

Hlogrufne. Biel Wein, Tabak: und Weizen: 
bau, ®erbereien und Bferdebanbel. — Kö— 
nigöberg (Uj-Bänya), 4269 Einw., rechts 
an der Gran, 225 m. hoch, milden fablen 
Bergen, als mit fehr engl igen Gold⸗ 
ruben, € enhammer, Slashütten. — Fleden 
ars, 910 Einw., an der Gran, mit einer 

Brüde: ehemals war e8 eine köni iiche Stadt 
und es lag hier ein Schloß Barſch. — Dorf 
Javoryna, 968 m. hoch, große Eifenwerfe, 
Sohofen, Gifenhämmer und Walzwerte und 
Stahlfabrit zwifchen ungeheueren Korften. 

Das öoſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

9) Die Honter Gelpanf N. 4 
Q.M. mit 112.195 Einw., 
einigen breiteren ehälem 1 zioifchen Se 
bes ungerifgen Erzbezirfed. Hauptſtron 
die Eipel, welche faft alle Übrigen Gen 
dieſes Bereiches —— auper it 
die Krupina und Schemmits zu 
Boden ift fehr fruchtbar, ade die ——— 
überall gut. Man gewinnt alle Zum 
treide und Gemüfe, viel guten Wein 
Obſt, jo wie Tabak. Der Reichthum 
Landes liegt in ben Berwertsprodo 
%, ift mit Wald bebedt. „on den 
flavifchen Demon 1, roõmiſche 
tbolifen. — 4 Re 

Steden 3, ins, 2413 Eim. 
der Eipel, m. body, mit einer Bi 
Mais, — — A] im NW. Syal 
nya, Dorf mit wirkſamen Eifenfäuerlu 
deren Waffer viel verjenbet wird. % 
gebäude. — Schemnit ıSelmecz), in 
m. Höhe, füdlih von Kremmiß, zählt 

Bindie den fogenaunten Vorſtäd 
Schüttersberg, Stefolto ober Steffell 
Hodritſch, igůsberg und Dilln 14 
Einw., Staven und Deutſche. Schemmit 
eine berühmte Berg- und Forft-Aladem 
1760 (Mineralienſammlung, chemifceb 
boratorium), große Gold - und Silber 
werfe, in denen mehr als 8000 Arbeita 
ſchäftigt find; 9 bedeutende Wafferfär 
maſchinen; bie gehobenen Gemäfier fi 
duch einen 2 M. langen Tumel 
Gran ab. 23 achte, 65 Bode au © 
werte mit 216 Waflerräbern, 317 G 
mäblen u. f. w. — 1857 gewann man 
Mart Sol, 5937 Mart Silber, 162 
rothe und 213 Er. grüne Slätte. vel 
irdene Pfeifenlöpfe aus 9 Fabriken. 
Dilln oder Dilen (Bela- Bänya), 39 
hoch, Y, M. von Schenunig, bat Sta 
und Goldwaſchmühlen. Der Bergban 
ganz geſunken. — Pukanz (Bakabda 
3200 Einw., Bergſtadt, vormals mit we 
Gold- und Silbergruben; jest Selb: 
Gartenbau, Branntweinbrennerei u. Topf 
— Dorf Hont, 600 Einw., mit t 
Ruine. 

10) Die Neogräder Gef 
79,30 DO.-M. mit 198.269 Cim., 
von der oberen Eipel burchflofien "at 
©. bis an die Donau, im D. bis an 
Zagyva reichend, ift großentheilt gebt 
die nicht bedeutenden Höhen des Neogt 
Gebirges, des Cſerhat und Karance, tr 
ahlreiche Rumen. Man gewinnt wid 
— jeder Art. Faſt die Ken 
Landes trägt Wald. Die Bi 
fehnlid. — Bon ben nei u 
Bewohnern find faſt */, römiſch⸗ * 
— 4 Bezirke. 

Hauptort iſt der Marft Balaf 
Svarmat, 6435 Einw., in i 
Gegend. — Fleden Loſomez, 5179 En 

Bi 
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yer Eipel, 171 m. hoch, nad dem 
Lambert von Lofoncz benannt, ber 
de 1128 banen Tieß, bat fotbige 
warme Bäder. — Fleden Gacs, 

mm., Tuch⸗, Fayence⸗, Rübenzuder-, 
⸗, Bapierfabril. — Flecken Sze⸗ 
3600 Einw., unweit der Eipel, 148 
, mit einem einſt berühmten feſten 
und großem Franziskanerlloſter. — 
Neograd, Nograd, 1490 Einw., 
bob, an dem Fuße eines fpiten 

mit der Scloßruine Neograd. — 
odrecfänyg, 300 Einw., bei Gacs, 
ne ſchwarzen, thönernen Pfeifenköpfe 
n gang Ungarn und in Defterreich 
t werben. 
Die Graner Geipanidhaft, 19,95 
mit 65.306 Einw., wird von ber 
in der Mitte getbeilt. Die lieblichen 
nit reizgenden Thälern, der große 
und fleinere Zuflüffe, ſchöne Wiefen, 
ten und Wälder machen dieſe Meine 
haft m einer der Ichönften. Der 
den riggt viel Getreide und na⸗ 

uten Wein hervor. Etwa ?/, iſt 
ie meiſten Bewohner find Ma- 

zu ®/, römifchelatholifh. — 2 Bezirke. 
'an (Strigonium, magyariſch Eszter- 
ohne die Vorſtädte und bie Wafler- 
780 Einw., rechts an der Donau, 
ber Gran-Plündung, 140 m. hoch. 
feit 1820 wieder Sit des Primas 
atus natus, ber feit Einbruch ber 
in Ungarn in Preßburg refibirt 
Brädhtige, von 1821 bis 1856 er- 
Retropolitantiche auf einem Hügel 
'anum, Strigonium), die fhönfte in 
igarn, 106 m. lang. 49 m. breit 
5 m. hoch; auf der Mitte erhebt fich 
m. bobe Kuppel, die 26 m. im 

effer bat, von 24 Säulen getragen; 
ine großartige Gruft und merl- 
Schatztammer. Die Kirche wirb 

ien von ben Dompervenge Auen, 
:minar, dem Archiv, der Bibliothet 
nzt an den erzbifchöflicden Palaſt. 
e Kirchen; 2 Seminare. arme 
Gran, der Geburtsort des heil. 
Stephan, war im 10. Jahrh. ein 
der Ort. — PFleden Parkaͤny, 
ınw., lint8 an der Donau, gegenüber 
an. Große Niederlage der Türken 

Die Geſpanſchaft Bei, 197,39 
mit 775.030 Einw., urfprüng- 

Comitate, welde feit 1692 ver- 
ind, ift im N. und NW. gebirgig, 
Bortjegung des Balony- Waldes, das 

birge, mit dem Pilis endet; auch 
rblih von Ofen der Johannisberg. 
wigen ift der Boden flach, und na- 
um Belt, Czegléd, Ketichlemet und 

dröſch ſandig und unfruchtbar. Der 
rom iſt die Donau, in welcher unter- 
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halb Bifegrad die 37 M. Lange Infel St. 
Andre, gegenüber von Alt-Ofen, wo ber 
Rälos von D. ber mündet, die Hafer-Infel, 
und fübliher die 6 M. lange Infel Esepel 
liegen. Die Güte bes Bodens if ſehr ver- 
ſchieden, indeß gebeihen alle Arten Getreide 
im Ueberfluffe, namentlih Mais und Hirie 
in großer Fülle. Man gewinnt viel rothen 
Wem. Mehr als Ya des Bodens hat Wal, 
namentlih im N. und an der Donau. Aud) 
an Vieh jeder Art ift Ueberfluß. Die über- 
wiegenbe Mehrzahl der Bewohner find 
Ma patent, zu %, röomiſch⸗katholiſch. — 
5 irke. 

fen, magyariſch Buda, ſlaviſch Bu⸗ 
bin, 53.998 Einw. (46.979 römiſche Katho⸗ 
liten, 8000 (2) Magyaren, 2554 Juden, 3000 
Slaven), rechts an der Donau in 96,4 m. 
Sale eine ine Colonie, war fat 150 
Jahre türkiſch, ſeit 1784 Hauptitabt von 
Ungarn und Sig des Statthalter®, Tiegt 
um Theil auf 133 m. hoben Bergen, deren 
h: chſter das Schloß und die Feſtung trägt 
und bat 6 Borftäbte. Eine 1170 9. 5. — 
380 m. lange Kettenbrüde mit 2 Land- und 
2 Wafferpfeilern (von 48,7 m. Höhe, 210 
m. von einander entfernt) führt zum gegen- 
überliegenden Peſt und Tiegt 14 m. über 
dem mittleren Waflerftande; der Fahrweg 
it 8 m., jeber der Fußwege 2,6 m. breit. 
Der Brüde gegenüber führt durch den Schloß- 
berg ein Tunnel. Dfen befteht aus der oberen 
Stadt, der Raizenftabt oder Tabaͤn, lauter 
gleichgroßen Hänfern, ehemals nur von wein- 

uenden —3 — jetzt von vielen Deutſchen 
bewohnt; der Chriſtinenſtadt, der Landſtraße, 
dem Neuſtift und ber Waſſerſtadt. — Auf 
der 58,5 m. boben und 1624 m. langen 
Höhe ſteht nörblih vor der Burg, im deren 
Kirche die ungariihen Reichöfleinodien, von 
Stepban bem Heiligen herrührend, aufbe- 
wahrt werden, und bie, auf den Trümmern 
herrlich anigebaut, 178,6 m. Front bat, das 
21 m. hohe gothiſche Denkmal des bier 
a. 1849 in der Bertbeidigung gefallenen 
General Hentzi; die damals gefchlei 
Feſtungswerke find färler wieder aufgeführt. 
Nabe —— ber 133 m. bohe Blocksberg, 
ebemal® mit der Sternwarte, jet mit 
Feſtungsbauten. (Schöne Ausfiht auf das 
roßartige Per.) Alte Kirche zur Beil. Zung- 

Fran, Et. Johanniskirche mit dem @rabe 
de& letzten Arpaben Andreas III., 16 Kirchen 
und 5 Klöfter, Zeughaus, Landhaus oder 
Statthaltereigebäude, Theater u. f. w. Nörb- 
lid vom Schloßberge fteht auf dem Jofeph8- 
berge das Grab des türkiſchen Derwiſch Gül 
Baba, zu welchem noch jetzt türkiſche Wall- 
[nbuer fommen, mit einer 8 m. hoben 

ofchee. Am Fuße des fteilen Blod8: oder 
St. Gerbarbtöberges warme Schwefelbäder, 
von den Ziürfen eingerichtet (Bruckbad, 
Raizenbad, BlodEbad, dad Kaiferbad liegt 
1, Stde. nördlich bei einem türkifchen 

—X 
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Feftungswerte und das Königebad in der 
Waſſerſtadt). Beim Flecken Alt⸗Ofen 
(Aquincum), 16.002 Einw., daß feit 1850 
mit Ofen vereinigt ift, ein groß- 
artige® Arfenal und die Schiffswerfte ber 
Donau - Dampficiftiahrt?- Gefellihaft, wo 
ſtets ein Dutzend Dampfboote im Bau find, 
und eine große Seidenfilande. Dfen fabri- 
cirt Leder und Seivenzeug, und hat Spin- 
nerei und Mafchinenfabrit; feine Beinge- 
winnung ift ſehr bedeutend, jährlich 140- 
200.000 Eimer, und es bat Dampfmühlen. — 
Ofen und Peſt gewähren eins ber ſchönſten 
Städtebilder, welche es gibt. Im ber rei- 
zenden Umgebung ift der englifhe Part auf 
der Margaretben-Infel der Slanzpunlt. — 
Bet (Pesten), 200.476 Ginw. (136.892 
römiſche Katholiken, 39.384 Juden, 11.874 
Evangeliſche, 10. 470 Reformirte), vor 100 
Jahren etwa 12.000 Einw., 4418 Häufer, 
120 ungepflafterte Straßen, jetst bie erfte 
Sandelstadt Ungarn® und Hauptfig der 
Induſtrie, Tintd an ver 1800 %. breiten 
Donau, in 117m. Höhe, im Viereck gebant, 
beftebt aus der Innen⸗ oder Altflabt, umb 
davon durch die Landftraße getrennt, der 
— oder Neuſtadt (der ſchönſte —— 
er Thereſien⸗, der Joſep ephs⸗, der Fra 
Si Stadt bat 21 Pläte, zahlreiche 
und ift jchön gebaut; faft 2, Stde. lang 
ieht fie fih an der Donau Hin. Auf bem 
rang Jofep6-Bla ,‚ vor der Kettenbrüde, 
der Krönungshügel, aus Erde von allen 
Theilen Ungarns aufgeichilttet. Daneben 
der Alabemte » Balaft mit der Efterbazy: 
Galerie. Die Donauzeil mit ihrem Flu 
verfehr und die elegante Waitenergafle mit 
ihren prädtigen S Schaufenftern find der leb⸗ 
baftere eil. Stabtinjel und Babeinfel. 
Jetzt mit Ofen vereinigt, beißt eg Buda⸗ 
peſt. Das fehenswertbefte Gebäude iſt bie 
1857 beendete Synagoge, eine der größten und 
fhönften, mit 2 en Thürmen; das 
größte iſt das Neugebäude, mit 4 Höfen, 1786 
gebaut. Caſerne und Artillerie Depot. An 
de Mitte der Stadt das große Inpaliden- 
aus, das Nationaltheater, Neue Theater, 

Stabttheater. Dabei das Eomitatd- Haus. 
Unfern das neue Rathhaus, 1844. und die 
Stadtpfarrlirde (aus einer türkifhen Mo— 
ſchee). Südlicher das großartige National- 

ufeum, 1651 eröffnet, mit antiken und 
mittelalterfichen Kunftfaden, und ungarifchen 
Alterthümern, einer nationalen Waffen⸗ 
fammlung, Gemälde - Galerie von 500 Bil- 
dern, einer mufterhafeen Sammlung ber 
Naturprobufte des Landes, einer Bibliothek 
von 130.000 Bdn., 8000 Manuffripten, 
4u00 Diplomen, Die 1465 geftiftete Uni« 
verfität if 1780 von Tyrnau hierher ver- 
legt (2220 Studenten). 10 latholiſche 
Kirchen und 5 anderer Confelfionen; bie 
Leopoldikirche iR bie ſchönſte. Die Bewohner 
find ein Gemiſch der verfchiebenften Ratio- 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

nalitäten. 5 Klöfter. Am S.-Enbe Kiegt 
—— Garten das Ludovicenm, 1831 

welches Militärſchule werben fe 
es —— — * —* Affociatit 

chaftlichen iſchen und W 
thäti —— — Unter den Promen 
ift Die bebentenbfte das ſog. Stabtwälbdhen 
Ende ter Königsgafle, 693 Pr. Mrgm. ı 
(?/, de8 Berliner Thiergartens); außer 
die Szochoͤnyi -PBromen in der tes 
ftadt, der Waitener Damm, der Di 
Garten, der grö e unb fhönfte der &ı 
am Luboviceum. bedeutenbften 
buftriegweige find Branntweinbrennerei 
Meblbereitung (168 Schiffmühlen, 8 & 
müblen, 4 Dampfmübhlen); ferner 
Sei enfpinmereien, Seiden-, Tud-, 
Hut-, Oel⸗ und Tabals⸗ Sobriten, © 
und Silberarbeiter u. ſ. w. Peſt Hat 
Hanbelßtammer, 2 Banten, den Befter A 

ſtark beſuchte Wodenmärtte, 498 
Meilen, die von mehr als 30.000 ren 
befucht werben und auf denen ein U 
von mebr als 32 Mill. Glon. ftattfu 
31 Bud und Kunfthandlungen, Buchen 
reien und lithographiſche Anftalten. — 
ft Mittelpunkt des nngariichen Ham 
nähft Wien der widtigfte Hanbelsplag 
der Donau und hat namentlid) bebenbe 
Handel in Wolle, Wein, Getreide, 
Leder, Hol, Soba, Pottafche. Erik 
führen nah ben widtigfien Städten 
arnd. 4 Eiſenbäder. — Deſtlich veu 
tadt die Ebene Rälos, wo vona | 

bi® 1525 bie Reihöverfammlung * 
und die Könige- und Palatinwah 
genommen murben. Es ift jet ber I 
er Wettrennen. Dabei ein —* 

Sandſteinbruch und treffliche Wei 
Sieden Pilis, 3500 Einw., an ber 
ahn. — Wait en (Väez), 12.394 I 

—— Beni, — ifhöfkihen Pal * icher Kathedrale un 
Weinbau, Viehmärkte. — Oberhalb 
Biffegrad oder Blintenburg, 1100 
120 m. bon. mit den Trummern ber 
rühmten 8 migekun des Könige M 
Corvinus, bohem Berge. — 
ðiddiie, 3661 Einw., 168 m. 
prachtvollem Schloffe von 7 Thirmen, fs 
unb Thiergarten des Fürſten Graflalter 

eden Räczleve, 5672 Gium., 
ber Inſel Cſepel; Luſtſchloß des Yrı 
Eugen. — Im NO. Flecken Aſzod,? 
Einw., am Galgabach, 125 m. hoch, fe 
Wildfhuren oder Bunden ans a | 
grüngefärbten Schaffellen. — — 
montor, 3844 Einw., * 
Borgebirge (früher Bri as 84 
tbum), Domäne. \uftich 2 große Et 
brüde, ſchöner Sein in Felſenlelern 
Tötdln auf der Inſel fepel over | 
Hafeninjel. — — ecslemet E 
polis), 41.195 u Reformirk), 



Ungarn: Diebfeit der Donau. Die freien Kreife. 

sanbfleppe (Kechtemet-Haide) oder in 
sten, die im D. von Peſt beginnt, 
afheln bededt, von Adlern und 
ı bewohnt ift und ſich bis Szegedin 

4 große Kirchen. Ausgedehnte 
de und berühmte Jahrmärkte. Zur 
ſehören 10 O.-M., von welchen 5,2 
* und 0,79 bemalbet find. Wichtige 
dereien, Gerbereien, Pferde⸗ und 
ht, ftarker Rindvich andel. Sein 
rod ift berühmt. — leden Sieg 
216 Einw.; Wein, Bier. — en 
oder öroß⸗ Körss, 20.091 Einw., 
ner Degen? berühmte ð mmafium; 

Schafe, Wein. — en Solt, 
* int nahe ber Donau. — 
za. 16.302 Einw., links unfern der 
in ungefunder, fumpfiger end. 
ale; feftungsartiger erzbifchöflicher 
mit einer Bibliothel von 30.000 
A KL ee 3829 Einw,, 
„ 8 Erzbi 

Die Geſpanſchaft Wäcs 
2 «M. mit 576.149 Einw. fo 
: Kärnten oder der Regierung Bezirk 
rg), ift der fühlichfte Theil de® ebe⸗ 
umes zwiſchen Donau und Tbeiß, 
alſo die ganzen nördlichen zwei 
ber die Bacska erfüllenden Teleck⸗ 
ochebene mit ihren Hügeln und ben 
oder Franzenscanal. Die Donau 

ei Bath-Monoftor mit beu die Ofl- 
Inſel Margitta oder Mobäcs be» 

en Arme dad Land und burchfließt 
auf mehrere Meilen. Nähft ihr iſt 
ß der widtigfte Strom. Der 15,74 
ange e Franzens⸗ oder Bacder- Canal 

ide von Sumpfe Hobfäg und 
schta. Diefer 1793 bis 1801 gebaute 
yat bei 10 m. Gefälle 5 Schleufen, 

tief und durchſchnittlich 19,5 m. 
: trägt Schiffe mit 7- bis 8000 Etr. 
ang Re er nicht ausgebaut, und bei 

aſſerſtande ſſen ihn die 
amfabren; dies veranlaßt aber einen 
von 485 M. und bei fchlechtem 
eine Berfiumniß von mebr als 
m. Hauptfſächlich dient er zur Ber- 
von Getreide. — Bwilden Donau 

aß, in der Basta, wohnen Deut- 
agyaren und Romänen. — Abge- 
yn den weisen fandigen Stri 
ı großen Sumpfftreden längs ber 
t der Boden fehr fruchtbar; baber 
eraus viel Weizen gewonnen, 
Defterreih, wie auch viel Raps, 

Die freien Kreiſe, 

Dikeift ‚gerngien nnd Kuma⸗ 
mit 215.526 Ginmw., 

holten, in 18 Fleden, 14 Dörfern 
Brädien. Dieſes zwifchen dem Matra- 

‚wobner find römi 

741 

Bein, Obſt und fehr guter Hanf. Vieh⸗ 
2/3 der Be⸗ zucht wirb ſtark getrieben. — 

Petatholifc. — 5 Bgirle. 
ombor, 24.309 Eim., am Bacter- 

Canal, mit prächti gem Eomitatshaufe, 2 2 
viechifchen Kirchen; Kürbiß-Anderfabrit. Die 
Sk fte der Bavohner find ſerbiſche, nicht- 
umrte Griechen. Wichtiger Sande. — 
Maria» aa Ta ( Szent - Maria - 
Szabadka), 56.323 (auf 1980 Q.- 
Kilom.), am Paliczer⸗See, in der der Stadt 
ehörenden, 36 D.-M. großen Puſzta Te⸗ 
ecöta, mit 16 Borftäbten; bat Leinweberei, 
fan ‚ Gerberei; bedeutende Biehzudt; 

del mit Pferden, Rindvieh, fen, 
Wolle. — Neuſatz (Uj-Vjd k), 19.119 
Sinw., lint® an der Donau, über die eime 
258 m. lange Schiffbrüde nach Peterwardein 
führt. 6 verjepiebenen Religionen angebö- 
rende Kirchen und Schulen. Sit Des grie- 
Hilden ige Eremale bieß es 
warbeiner Shape. Der Handel if fehr 
bedeutend. Nördlich ein großer Damm au® 
Trajans Zeiten, der fich bis an bie Theiß 
erfiredt. — Alt» und Neu- Balänla, 
4416 Einw., —— an der Donau, 70 m. 
hoch, auf einer Inſel die fogenannte Feſtung, 
ieh nur ein bo Bf mit einer 
Eaferne. — Baja, 18.110 Eimp. deutſch⸗ 
ungariſch⸗illyriſch, links an ber Donau, 83 
m. bob, wichtiger Kornhandel. — Flecken 
Apatin, 11.047 Einw., links an der Do- 
nau, Deutfch, eine den beften Hanf; 
Waid, Krapp, Seide. — Fleden Bäck, 
3666 Einto., in einem Walde am Absztonga⸗ 
bache, wit ſehr lebhaftem Handel; zweiter 
Sitz bes Biſchofs von Kalocſa. — —* 
Topolya, 8051 Cinw., Wein. Bon bier 
ſüdlich das Serbenland. — Alt- oder Un- 
garifh-Kanizsa, 12.594 Einw., rechte 
an ber Theiß; Tiefert viel Getreide und Vieh. 
— Dorf Zenta, 19.938 Einw., Biebzucht 
und Fifcherei. Prinz Eugens Sieg 1697. 

en Alt- und Neu-Futat, 4612 
inw., links an der Donau, mit ihönem 
Schloß und Gärten; ftarfer Gemüfe- und 
Tabakbau; der Tabak geht nad der Türkei 
und fommt als türkif urück. Großer 
Getreidehandel. — Szent⸗ Tamas, 9634 
Einw., am Yranzens-Lanal, war Hauptort 
des priv. Theißer - Difrilt8, einer unver- 
ãußerlichen Kron-Domäne — Dorf Biv⸗ 
micza, 4421 Einmw., an der 3'/, M. langen, 
3,1 m. hoben, 5,8 m. breiten f ei 
—2 die von ®. nad O. 

cher Comitates geht. 

103,43 9. DM. 
Gebirge und der Theiß gelegene Land Be 
eine fehr fruchtbare und gefunde Ebene, be- 
wäflert von der 38 va, Tara, Syarvägy 
und Ayd; nur im dſtlichen Theile finden 
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Theiß⸗Sümpfe. Die Bewohner gelten für 
Abkömmlinge jener Kumanier, welche 1086 
bier von Ladislaus I. auf ihrem Beutezuge 
zurüdgebalten wurden und Chriften werben 
mußten. Sie waren geſchidte Bogenſchützen; 
der Bogen heißt ‚ungarifh Ij, und daher 
fol ihr Name Jjäszok oder Jäszoz ſtam- 
men. Alle G©etreidearten, namentlich Weizen, 
gewinnen fie in Fülle, ebenſo ift Hi Vieh⸗ 
zucht bedeutend. An deh aber fehlt es. 

Flecken 3&83:Bereny, au der Za- 
gyva, 20.233 Einw., hat eine griechifche Kirche, 
ein Franziskaner⸗Kloſter; das Rathhaus auch 
für die folgenden beiden Diſtrikte, ein Gym⸗ 
naſium u. |. w. Mitten im Orte 2 Infeln, 
die mit Bäumen bepflanzt find. Attila fol 
bier begraben fein. 

Groß⸗Kumanien ift ebenfall® eine @bene, 
bewäfiert vom Barettyô, Hortobägy und 
Kalad, welche ihre mg ung verſumpfen. 
Die Kumanen, wie die Jazygen im Dialekt 
verſchieden von den Magyaren, kamen zu 
on Zeiten nach Ungarn; bie Be 
wohner von Groß-Kumanien ſeuen die Nach⸗ 
fommen der 1124 von Stephan II. aufge⸗ 
nommenen fein. Das Land ift fehr frudt- 
bar und erzeugt Vieh, Getreide und Die- 
Ionen in großer Fülle. Holz fehlt auch bier. 
Der größte Theil der Kumanen find Re— 
formitrte. 

Tleden Karczäg, 14.486 Einw., an 
dem Dortobeay genannten Arme der Theiß 
und an der Eifenbahn. 

Klein» Kumanien bewohnen zur Hälfte 
Katholiken, zur anderen Hälfte Neformirte. 
Die a. 1239 unter Bela IV. ins Land ge- 
fommenen 40.000 Kımmanen erhielten zwi⸗ 
fen Kaloesa und der Theiß 2 größere und 
3 kleinere Stüde Landes angewielen, nur 

- dutenflädte. Hat ſtarken R 

Das öfterreihifch-ungarifche Kaiferreich. 

vom Bade Kigyés bewäſſert, aber reich an 
Sumpffireden; Waſſer und Luft finb daher 
ſchlecht. Das trodne Land iſt fehr fruchtbar 
und man gewinnt viel Getreibe, Tabal, 
Melonen, und zieht Vieh anf den 
Weiden. Holz fehlt, Soda iſt in ge 
vorhanden. 

Fleden Halas, 13.127 Eimw., am 
Teiche Halas, zwifchen niedrigen Hügeln, in 
fanbiger Ebene. — Fleden Yelegybäza, 
21.313 Einw., an der Eifenbahn, 3 IM. von 
Kecslemet, baut guten Wein, Obſt, Tabal 
und bat Viehmärkte. — Flecken Kun— 
Szent-Mitlös, 5573 Cinw., Hauptert, 
in ſehr fruchtbarer Gegend. 

2) Diſtrikt der Hajduken⸗ Gtäbte, 
17,55 O.-M. mit 62.914 Einw., jenfeit ber 
Theiß, 3 Stitde, melde in fruchtbarer Ebene 
fiegen, reih an Korn, Vieh und Tabal, aber 
arm an Holz. Die Bewohner find mei 
reformirte Ungarn. Die amngeblid vom 
Mathias Carvinus erridteten Truppen, per 
nannt Meeibadat, fab man während ker 
Ei under ne ii Anfange des IE 
ahrhunderts fi genöthigt zu vermehren, 

und nad dem 1605 gefdloffenen 
ab ihnen Stephan Boctlay von Sicher 
ürgen bie noch jet privilegirten und um 

abhängigen Landftrihe als Wohnfige. 
Sieden Haibu BöBzörmEnn, 19.208 

Einw., 2 M. von Debreczen, Sig der Ca⸗ 
pitänfchaft mit dem Stabthaus ber Haj- 

en-, Tabal®- 
und Waflermelonendbau, Soda⸗ und Eal- 
peterfieberei. — Nörblier Fleden Hajdn- 
Dorog, 8816 Einm. — Fleden Szo⸗ 
608510, 12.380 Ginw., füdweſtlich vor 
Debreczen. 

U. Comitate jenſeit der Donau, 784,50 g. O.-M, 

alfo größer als Schlefien, zu */, bewohnt 
von Magyaren, im Uebrigen von Deutichen, 
Kroaten und Wenden. Es ift das Land 
rechts von der Donau, das Land des Neu- 
fiedler und Platen⸗Sees, das alte Panonien 
(ausgenommen das Stuhlweißenburger Co⸗ 
mitat), ein Gebiet herrlicher Wälder, Wie- 
fen, reicher Wein⸗ und Obfigärten. Zwifchen 
deiden Seen nad NO. bis zum Donaufnie 
liegt der breite Nagelfiufe- und Molaffe- 
Rüden des Bakony, mit herrlichem Walde 
bededt. Bafaltplateaus und Gipfel ragen 
darüber hervor, bis 713 m.; und in der 
Ebene von Raab erheben ſich die ifolirten 
baſaltiſchen Schager und Schönlauer Berge. 
Süblih vom Platenfee bildet die ganz ana- 
loge Fünfkirchner Gruppe eine weniger hohe, 
dreiedige Maffe, in welcher der St. Jakob und 
Mecjefbei Künfticchen 612,5 m. Höhe erreichen ; 
letztere find Porphyx⸗ und Mandelſteinberge. 
Die ſüdöſtlichſte Erhebung iſt die Syd 
Hegyſoͤgek neben dem S.-Ende der Inſel 

Margitta an der Donau. Die Raab um 

Danprfüife, welke das Ohgeltand berfer auptflüffe, we a ge 
— Der ehemals bebeutente Tranfitohestel 
des Diſtritts bat durch bie Donaubampf 
ſchifffahtt und die Eiſenbahnen ſehr wer- 
loren. Der Hauſirhandel if in Oechkerreih 
nirgend jo ſtark wie im Dedenburgihes 
Mittelpuntt des bedeutenden Viehhandelt if 
Oedenburg (40.000 Ochfen, 160.06 
Schweine); aber noch wichtiger iR ter Ge 
treidehandel; die bedeuten Eutresen 
behufs desfelben befinden fi in Wieſelberg 
das in diefer Beziehung wohl ven erie 
Rang in ganz Oeſterreich einnimmt. Tr 
Zuführen geliehen, wie auch nah NRaad 
aus ganz Ungarn, aus der Bascka mt anf 
dem Banate. Auch der Weinhandel biekl 
Bezirkes ſteht in erfter Reihe. 

1) Die Geſpanſchaft Debenbarn 
(Soprony), 60,06 O.-M. mit 230.159 zz. 
zwiſchen der Leitha und dem Neuſiedler⸗Eer 



Ungarn: Senfeit der Donan. 

fo wie im ©. und SO. des letz⸗ 
er norbweftliche bergige The on 
ı Wein und Obft, der flache flld- 
Betreide in Menge. Der Rufter —* 
rger Wein haben Ruf, ſo wie der 

abak; die Kaſtanien, Mandeln, 
1, Apritofen, Aepfel und Birnen find 

Die "/s des Bodens bebedenben 
find reih an Wild, bie Gewäöſſer 
Fiſchen; Steintohlen und Torf 

gewonnen. — DM tebr als °., der Be- 
d katholifh. — 5 Bezirke. 

denburg (Sempronium), 21.108 
199 m. hoch, an ber Eiſeubahn um- 
Neuſiedler Sees (Fertö), 

weinreicher Gegend (jährlich 32. 000 
Die Stadt, eine der älteften unb 
in Ungarn, bat 3 große Kirchen, 
Klöfter, ein Theater unb Kafernen, 
herlich nichts won Bedeutung. Der 
arm gilt für den höchſten in Ungarn. 
nd Zucerfabrilen. Lebhafter Handel, 
utendar Viehmärkte, Obſt⸗ und 

berühmtes tingemachte⸗ und ge⸗ 
Sof. In der Nähe, am Brenn 
Roblengruben,, welche jährlich über 
Etr. geben und Wien berjorgent. — — 
liegt Dorf Wolfs (Balf), 

das Schwefelbäder bat und dub 
ı Wein zieht. — Eifenftabt 
, 2476 &inw., im W. des —* 
34 m. hoch, ande. Fuße des le: 

In der Mitte das Eßterhazyſche 
ſchloß, eins der Ihönften in Ungarn, 
außgeftattet, mit großer Bibliothet 
mmlungen. licher, großer Bart 
ibhäufern, bie zu den bebeutendften 
j gehören. Thiergarten mit einer 
langen Diauer. Dabei in der Wall- 
he Diaria-Einficdel Haydns Grab. 
| (Ruszth oder Ruszt), 1240 Einw., 
B.-Seite des Neufiebler Sees zwie 
ſſt- und Weingärten, 150 m. oo) 
durch ihr Obſt und den edlen 
Insbrud (5000 Eimer An — 
Forchtenau (Fraker- a), 1000 
an der öſterreichiſchen —* 195 
iber die woblbefeftigte Kitterburg 
fein (Fraknö-Vara), mertwürdig 
: alten Bilbnifie, die Baffen-Samm- 
ie 146 m. tiefe Eifterne, bie fürft- 
erhazyſche Schaglammer, die eine 
fien in Europa ift u. ſ. w. Daß 
vird von dem Fürſten micht bewohnt. 
Eßterhaz, 400 Einw., 4 Stbn 

on Oebenburg, mit bem üßerrafchend 
In und großartigen Stammfchlofie, 

Schaufpielhaus, Marionetten- 
ferien Part. Ein 104.000 Schritt 

mm führt durch den 6 D.-M. 
Danfag- Sumpf. — Dorf Bött- 
Sauerbrunnen. 
bie Eoiefelburger Deivanidieft, 
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vorigen, 6iß an die Donau. Die nörblichfte 
bergige Ede ausgenommen, ift da8 Ganze 
von großer Fruchtbarleit, bewäflert von ber 
Donau, der Leitha und der Rabnitz. Ein 
Teil der Kleinen - Salt u und der Danfäg- 
Moraft gehören dazu. Der größere Theil 
führt den Namen Haibeboben. An Wei⸗ 
zenboden und fchönen Wiefen ift das Land 

ih. Die Bewohner find meift Deutfche, 
Katboliten. — 3 Bezirle. 

u den ®iefelburg (Mosony), 4129 
Einw., au der Donan, 140 m. hoch. af⸗ 
und Herden. Ungarns rößter @etreide- 

eden Neufiedl am See 
| Beiden), 2411 Einw., 112 m. hoch, Ma: 
Idrinen - Bapierfabrit: Wein- und Spargel- 

Getreivemärtte. Eine Heide von 
Shane von bier bis zur Leitha. — Flecken 
ungariih Altenbur burg (Magyar vär), 
3200 ., an eitha, mit altem 
Sof A älter Me die magyarifhe Ein- 
wanderung gro ferei, gewaltige 
Mühle, landwirthſchaftliches Inftitut, Mu 
Landwirthſchaft. — Fleden 8 ttfee, 2102 
Cinw. (Köpeseny); Eßterhazyſches Schloß. 
— Dorf arndorf, 2500 Einw.; dabei 
bie wie eine Bant fi erhebenbe, zum Mitt: 

ee Die bi 8 Haide. 
———e—— Naab, 25,71 

D.M. mit 175.438 Einw., im Süden vom 
Balony- Walde berührt, fonft eben, das SO.⸗ 
Ende der Schütt umfafſend. Der meiſt 
fruchtbare Boden liefert Getreide im Ueber- 
fing, vielen und guten Wein, Obſt, Reionen, 
Gemüſe, Tabak, nur an Holz fehlt es 
Schaf⸗ und Gänfguct find bebeutenb. Die 
mei magyariihen Bewohner find zu 1 
Ratboliten. — 3 Bezirke. 

Raab (Györ), 30. 035 Einw., in weiter, 
ſumpfiger Ebene, an der Raab- und Rabnitz 
Mündung, 120 m. hoch, ein ſchöner, lebhafter 
und — Ort, Biſchofsſitz, mit pradtvoller 
Kathedrale und 9 andern Kirchen, 2 Klöftern, 
Alademie, Zeughaus, aroßen Pferde- und 
Getreidemärften. Shi ahrt und Fabriken. 
Es mar ehemals fe. Im Dorie Raab- 
Szigeth, 4500 Einw., wohnen faft 
nnr Gärtner. — 2%, M. davon Flecken 
Martinsber der St. Dartinburg, am 
Fuße bes berü men Perge8® mons Pano- 
niae (Panon Halma), 2600 Einw., Bene- 
biftiner-Erz - Abtei, vom heil. Siepha 
ründet 161 Mitglieder), mit fehr 
Ater ſchöner Kirche, Biblio 

Sammlungen. 
haft Komorn, 53,92 

D.-M. mit 259.079 Einw., zwifchen dem 
Raaber und Graner Gomitat, wird burd 
bie Donau fat faft halbirt, und und IR im R. gam 
eben, ag- Mündung reih an 
—— —ãie werden in Menge 
ewonnen, und bie Biehzucht, namentlich bie 
haft biä blüht. Im &. bat das Bertefer 
Gebirge Wild. Bon den meift magyariſchen 
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Bewohnern find */, römiſch⸗katholiſch. — 
4 irke. 

omorn (Komärom), 12.256 Einw., 
an der Donau, am Oft- Ende der Schütt, 
umb an der Waa Mündung, 101 m. —* 
eine ſtarke, von Mathias Corvinus ange 
und jetzt noch ſehr verſtärkte Seftung, BeBE daß 
fe zu den flärkfien in Europa ge rt. In 
der durch die 5690 m. lange atinal- 
Linie vertheidigten königl. Yreiftabt 4 ka⸗ 
tholifhe und 3 andere Kirchen, Zeughaus, 
große Caſernen. Weinbau. Komorn treibt 
anfehnlihen Handel mit Wein, Getreide, 
Holz und Fiſchen. — Flecken Dotis ober 
Tata, 6100 Cinw., aus Geeftabt Cm. va 
väros) und Oberftabt en he 
von Gran. Eßterhazyſche 
Gärten. In einem jebt ——— — 
bat ſich Mathias Corvinus gern aufgeh 
ten. Wollzeug⸗ und Fayencefabriken, warme 
Bäder, Marmorbrüche. — Dorf 
Bay, mit einem Weinfafle von feltener 
Größe. — Dorf Neßmühl (Neszmel), 
1400 Einw., gewinnt Föftlihe Weißweine. 

ier ftarb a recht II. — Puſzta Baͤ⸗ 
olna, 500 Einw. Großes iutac aun 

und Merinoſchäferei. — Bei den Dörfern 
Tolod und —— berinben fi fehr 
ergibige Steinlohlenlager. — Dorf Ace, 
3933 Einw., 125 m. hoch, mit einem 
Liehtenfteinfchen Caſtell und engliihem Gar- 
ten. gon che Alterthümer. Schlacht 1849. 

Die Belsprimer Geſpauſchaft, 
75,6 67 —* M. mit 201.431 Einw., im S. 
des Kaaber Comitates, das N.⸗Ende bes 
Platen⸗ Sees unfaffend, zum T ei 
erfüllt vom Batony-GeSirge un 
dern; der W.- und S.- Theil nn Dogenen 
eben "und febr fruchtbar. Nur unbebentenbe 
Bafierläufe find vorhanden. Roggen und 
Gerſte gewinnt man viel, Mais und Linfen 
im Ueberfluffe, auch viel "Zabat, namentlich 
außgezeichnete Weine (Somlauer). An Bieh 
fehlt es nicht; in den Wäldern berricht be» 
fonderd Schweinezudt. Die meiften Bewoh⸗ 
ner find Magyaren, zu Ps tatholiih. — 
4 Bezirke. 

Sleden Besprim (Veszpr&m), 12.002 
Einw., amSed, 1Y/, M. nördl. vom Blaten-See, 
280 m. body; in der Mitte auf hohem Kaltfelfen 
das bifchöflihe Schloß und die prächtige 
Katpebrale. Weinbau und Getreibehanbel. 

leden Papa, 14.223 Einw., Eßter⸗ 
zyſcher Befitz. Schloß und ſchöner Garten. 
uch⸗, Steingnt⸗, Pfeifenfabrilen. Schöne 

tatholiſche und griechifche Kirche. 3 Klöfter. 
— Dabei bie prächtige Ehterbayniäe Fa- 
miliengruft und Kirche im Dorfe Groß⸗ 
®anna. — leden Zirez, 2131 Einw., 
Deutfde, im Balony-XBalde, bat eine roße 
Ciſtercienſer⸗ Abtei von a. 1198. Berühmte 
Holzwertzeug- Yabril. — Dorf Somtyo 
(Sa omlau), 1900 Einw., Liefert berühmten 

ein. 

Das öfterreihifh-ungarifche Kaiſerreich. 

6) Die Stuhlweißenbnrger Be 
Inenihelt, 7548 O.-M. mit 

öftlich von ber vorigen, bs pe 
Donau reihend, wirb un R. vom eimem 

eile des Baloıy - Waldes unb dem Ber 
tler Bebirge (mit dem Codkakö) burdy;ogen, 
und ift im größeren (üblichen au m 
meift urbar gemachte Sımmpf- Ebene. De 
Sa und en Canäle durchziehen der 

il; öſtlich von der Hauptſtadt lieg 
der 1M. fange unb Y4,M. breite Belenger- 
See. Die uugefunden Sumpfregionen aut 
genommen find Boden und Klima zu 

f 
u ale — der Klüde 

ewinnt Hönen Wei viel 
Obſt, 

Die nd rei if 
in, 

en Wälder. 
* und die Wälder find reich an . 
bie Gewäfler an Else. & 
Krebien, iptyeten wiiden n Cum: Ka. 
übnern u. f. Die meift magyariie 
Dmchner find "in Y,, KRatbolitar 

ezirke 
Stuhlweißenbur 5* 

Fehervär, Albaregalis), 22 ‚683 im 
fumpfiger Gegend. Es if 1027 17 ” 
Krönungs- und Begräömißflätte ber IP 
Könige ° und inte eſidenz gemefen, 
Bela IV. diefelbe nah Dfen verlegte Br 
ſchofsſitz Kathedrale, Marienfirde und 4 
andere latholiſche Kirchen, bifchöflicher Balat: 
MWoll-, Corduan⸗ und Dieflerfabrikation. Ir- 
tefifhe Brunnen. — Fl Bodait (Be 
dek), 2019 Einw., am Yuße bes 
Kajmad in frudtbarem e, ein fehr 
fuhter WallfabrtSort mit 
Marienbilde. Im Orte eine Seilgndie — 
Beim Markt Dunar PBentele, 3* 
Einw., gräbt man viele römiſche ülter 
tblimer aus und glaubt bier 5 die Rebe ber 
Römerftabt Anamaria zu 

7) Die Eifenburaer Gel Geiyant 
91,45 O.-M. mit 336.602 Ginw., 
von Steiermarl, im en T I) 
ven Raaber Bor-Wipen zwifchen * ut 
a „aurchgo oe Der Boden in fah über 

tbar und Liefert 
od te trefflich : ——ãe— ler Säle 
früchte, Tabat, viel Flachs unb Bein, Yr- 

nr Rn Bi hand iR ec trägt r Bi 3 
22 Fleden, 609 Dörfer und 53 Yu 
ni ‚Mehrzahl der Bewohner fiub lngarı 

s Katholilen. — 6 Bezirke. 
nenn er (Szombathely,, 7361 
Einw., am Berentbade, 224 m. bob, zz 
prachtvoller Katbebrale ‚ böfhöfliden Irk 

‚ Rufen römiies —— 
Alterthämer (von der Kolonie Sabanaı 
Hter ftand der Hauptort Bannomiens. Br 
beits- und Zuchthaus. — Güns (Koma 
6915 Einw., an der Sins, Mebening m 

Ehterhazufhem Scloffe, großem 
hauſe, ſiarker Tuchjabrikation, 
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Obſt⸗ und Weinbau. Belagerung 
ie Xürten a. 1532. — Fleden Ci- 
rg (Vasvär), 1900 Eimm., an ber 
ehemals tönigliche Kreiflabt und 

Olſſing (Nemet-Ujver), 
St. Gottharbt, 

nm., an Raab, in —— 
x Ebene. Bein; Venebittiner⸗Abtei 
ber die Türken a. 1664: — Fleden 
end, 4238 Einw., an der Raab, mit 
rachtvollen Refibenzichloffe bes Für⸗ 
atbyäny; mit Gärten, Sammlungen 

"Die Geſpanſchaft Bala, 88,90 
mit 333.237 Einw., im ©. und 

«8 vorigen bi8 an den Blaten - See, 
ienförmiger und bergiger Bezirk, zu 
ı au die Mura-Kdz (Mur - Iufel) 
Auf letzterer wird ausgezeichneter 

ewonnen (Infinlaner) und — — am 
HR Gemüſe und Melonen find aus⸗ 
et. ®/, de8 Bodens trägt Wald, und 
ungebeuren Bnden- und Eienwäl- 
nden die Schweine eine voraglice 
diglang und Bienenzucht werden 
trieben. Am ſtärkſten bevöltert iſt die 
2. 33 Sleden, 550 Dörfer und 257 

Die Ungarn, in 421 Ortichaften, 
sie Mehrzahl; die Zapl ber Alatho- 
e. Ber ältniß gering. — 6 Bezirke. 
er Zala⸗Egerszeg, 5424 Einw., 
Zala. — Flecken Kanizsa, 3927 
am Kanizda, bat lebhaften Getreide: 
nah Trieſt. Es war ehemals eine 
te Feſtung. — Yleden Sümeg oder 

4491 Einw. — Flecken Kesz⸗ 
4888 .. am W8.-Ende des 

Se. Schloß der Prämonftratenfer 
efiden. VBibliothet und lands 

lichem Lehrinſtitute. — Dorf 
‚ 1300 Einw., am Platen-See, 170 
, ein berühmter Badeort, der Abtei 
gebörig, mit guten Ginricptungen. 

m Dorfe Zala- Apati, 730 Einw., 
bien. Benebittiner-Abtel. 
Die Geſpanſchaft Somogt oder 
eg, 119,34 QO.⸗M. mit 289.555 
alfo von der Größe bes Cautons 

zwiſchen dem Platen-See und ber 
alfo ein großer Theil des Pannoni- 
ge Ta het von zahlreichen fien 
ſchone Ebenen und finftre (ber, 

Ogel und fruchtbare Thäler. 
nung ber Sumpffireden ift kreifih 
ring; im Uebrigen aber ift ber Boden 
ir und gibt alle landwixth Malt. der 
te in Dienge ber. '/, ift Wald. 
ab ift bedeutend. Die meifl magya- 
Dewopner find zu *, Katboliten. — 

wptort Kaposodr, 6649 Einw., 
viel Wein und Tabal. — Bom 

 Somogy-vÄar (Dorf mit 1200 
führt das Eomitat den Namen. 
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— Fleden Szigetvar (db. d Infelburg), 
oder Grenz-Sziget, 4703 Einw., Feſtung 
am Almds in moraftiger Gegend, von 
Schangen und Gräben umgeben, be * 
durch Zrinys Vertheidigung a. 1066; b 
aus der g, dem n mb ben 
ftäbten. abril. 

10) Die Tolnaer Beipaniseft, 
66,17 O.⸗M., 220.740 Einw, m OD. 
vorigen bis an die Donan, vom Sarsız 
und Kapos durchſtrömt, if, den fanbigen 
Oſttheil ausgenommen, fruchtbar und bt 
ar Produlte, aud berühmten 
en: F— find Wald. Die Biehe 

uch Mm anſehnlich. Die Magyaren iber- 
gen in der Zahl; "is der Bewohner 

find Katholiken. — 4 Bezirke. 
Flecken Toln g 7309 — an der 

Donau, 132 w. ka re Saflor, 
Haufenfang. — Sleden jetegärb, 11.069 

am Sarvig, mit fchöner, langer 
Brick; baut fehr geihägten Roth- Bein. 
— Bitasıe Bieden mit 6452 Einw., 

innt tr ie ne. — Dorf Dyent 
ine 2063 Einw., bat berühmt 
eigen 
) Die Baranpacr @ei aufheft. 

92,49 DM, 283.506 Einw., jüblich vo 
ber vorigen, bis an bie Drau, enthält ; in 
ihrem nördlichen Theile das Becher webirge; 
ber füdfice i bügelig, gut bewäflert 
fruchtbar, einer ber rſten in Ungarn 
An ferfümpfen er es a. Weizen 
Zabat und Wein (Billander) 

geof er * gewonnen. Mehr 
ald. Biel Rinder, Pferde, 

ine. */, der meiſt et maperilgen Be- 
mwohner find Katboliten. 

Fünfkirchen ıPecs), 23.808 Einw. 
(Magyaren, Deutſche und Kroaten), 184 m. 
ob, am Abba * bes —— Mecſeg, un⸗ 
ern der ——— ‚if eine der 
älteften Städte — t einer großen, 
—A Kathedrale, von a. 1036, 
te A und beſaß ehemals eine be- 
rühmte Univerfität. Es hat berühmte Ger: 
bereien, Zuch- und Flanellweberei, Seiden: 
fpinnerei, Bapierfabrit, ausgebehnten treff- 
lichen Wein-, Obft- und Tabalsbau, Mar: 
Fl Bau x und Haube zuben, Eifer: 

mmer, wichtigen Handel Schweinen, 
Knoppern , Salläpfe Dabei 
Abaliget, 664 ee, mit einer 9 2 
langen, ‚geri Höhle, innerhalb mit 
furchterlichen sänden, in fiy Ge⸗ 
wäſſer flürzen. — Fecen —— 4206 
Einw., unweit der Drau, init vorzüglicen 
Weinbau, Schwefelbãdern. wichtigen Bich- 
märtten und einem ——i e, 
Sigismund a. 1400 als Gefangener ber 
Stände geſeſſen. — Flecken Mohnes oder 
Mobats oder — — 12.140 Einw., 
79 m. hoch, Dampfſchiffſtation an ber 
Donau, ommerreſidenz des Biſchofs von 
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Fünfkirchen; Schlacht 1526 und am 12. Au⸗ 
guſt 1687; mit wichtigen — neben 
der an Heu äußerſt reichen, ſumpfigen, 4 M. 
langen und 2 M. breiten Brigitten-Infel 
oder Margitte. — Dorf Billany, 1290 
Einw., berühmt durch feinen NRothwein. Es 
gehört zu den 35 Ortſchaften der 15 O.-M. 
großen Herrfchaft Bellye des Erzherzogs 
Albrecht an der Drau Mündung Darın 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiſerreich. 

Dorf Bellye, 1300, Einw., an der Dow 
mit dem-von Prinz Eugen erbanten Schlo 
— Dorf Baranyapär, 1750 Eimw. ı 
einem verfallenen Sclofie — Nadat 
2471 Einw., Luftihloß des Bilchofs ı 
ünfkirchen, von Kaftanienbäumen dicht u 
uſcht, mit großem Xchiergarten, Ste 

b Hönen Weingarten und Aut 
eine Kiofters ber Zempelberren. 

II. Comitate diesfeit der Theiß, 693,97 9. D.:M., 

fo groß wie Hannover, zu P/,, von Magya- 
ven, anßerdem von Slovaten, Rußniaken 
und Deutfchen bewohnt. Der Handel in 
biefem NO.⸗Theile Ungarns ift nicht unbe⸗ 
deutend, namentlich der mit Getreide, Lein⸗ 
wand und Holz, dann ber mit Hanf, Flachs, 
Mehl, Gerfte, Wein, Branntwein, Spiritue, 
Sped, Schafwolle Das gewerblide Treiben 
dagegen ift ganz unzureichend. Der ober- 
ungarifhe Weinhandel bat von feiner Wich- 
tigfeit verloren, wird fih aber durd die 
zunehmende Ausfuhr nah Großbritannien 

en. 
1) Die Geſpanſchaft Abauj, 52,17 

Q.⸗M., 166.666 Einw., das Gebiet des un- 
teren Hernäd, in welchem walbbededte Berge 
mit Hügeln unb fruchtbaren Thälern we 
feln. Im NW.-Theile Liegen die Arany- 
Idkaer Erzgebirge, im D. bie berühmten 
Zelly-BäanyaersGebirge, die nah S. mit dem 
Zolajer-Bebirge enden. Die Hernsb nimmt 
die Tarcza, die Olsva und den Szartos 
auf; die Feine und große Hernäd umjchlie- 
Ben die Infel Bäarfonyos. Den NW. durch⸗ 
fließt der Bobva. Der Boden ift fruchtbar 
und gibt feine Produkte im Ueberfluſſe; 
Wein (Szäntser) wird im ©. in Menge ge- 
monnen. An Wiefen und Waiden fehlt es 
nicht; faft die Hälfte bes Laubes trägt Wald. 
Vieh und Wild ift reichlich vorhanden. Man 
findet Gold, Silber, Kupfer, Eifen und 
Porcellanerde. Die Meh a! der Bewohner 
Iinb Slaven, zu *, Katholiten. — 5 Be- 
zirke. 

Kaſchau (Kassa), 21.742 Einw., rechts 
an ber Hernab, 216 m. hoch, Hübfche Haupt⸗ 
ſtadt Oberungarns, mit ganz deutſchem Kern, 
vom Csermel durchſtrömt, . Biichoisfig mit 
41 tatholifhen Kirchen; 1 proteftantifcke, 
1 griechifche; unter erfteren bie große Kathe⸗ 
drale, ein prachtvoller gothifcher Dom, deſſen 
einer Thurm vollendet ıfl, aus dem 13. 
Jahrhundert, mit 27 Altären; 3 Klöfter; 
Rechts⸗Akademie mit Bibliothet, Seminar, 
Theater; Fayence-, Bapier-, Tabalsfabrik; 
Handel mit Getreide, Wein, Tabat 
Dabei der Badeort Banko oder Mühlen- 
bad, reizend gelegen. — Im SW. Flecken 
Nag y⸗Ida, 2000 Einw., am Idabache, 
219 m. hoch; Niederlage der Zigeuner 1557; 
Congreß der europäiiben Juden 1650 zur 
Entiheibung der Meſſiasfrage. — Fleden 

Jasz oder Jaſſan (Jaszo), 1600 Ein 
an der Bodva, bat eine reiche 
tenfer-Abtet mit einer ber ſchö Kir 
Ungarns. Eiſengruben, Marmorbrüde. | 
Abtei gehörte ſonſt Fleden Untermeg: 
eif, 3473 Einw. urfprünglich deut, 
iußerſt fleißigen Bewohnern, Kupfer ı 
Eifengruben und Eiſenhämmer. — Fe 
Szänts, 4378 Einw.,, am Fuße de i 
torberge®, gewinnt viel Tabat und au 
zeichnete Weine. Damit beginnt da# i 
taier-Weingebirge. — Dorf Rant, 
Ranca, 400 Einw., 372 m. body, far 
ſuchter Sauerbrunnen (Herbauer-Brums 
2'/, M. im NO. von Kafdhan. — 1 
Telly-Bänya, 1500 Einw., bat Mine 
quellen, Borcelanfabrit und Bergbau 
Gold und Silber. - Dorf Araup-Ib 
700 Einw., am Idkabache, Hütten 
tung und Bergbau auf Gold, Sieber 
Antımon. 

2) Die Tornaer Geſpanſchaft,! 
OQ.⸗M., 23.176 Einw., ein kleines Ge 
an der Weſtſeite des vorigen Comite 
pauptiächlig aus dem ſchönen Joknger⸗T 

fiehend. Die Bobva nimmt bier 
Zomafluß auf. Der Boden if meik f 
und unfrudtbar, liefert aber doch Gar 
gewächſe und Hanf, and etwas Get: 
und viel Wein. ®, find Wald. Man 
winnt Eifen und Kupfer. Die Bewol 
find meift Ungarn, faft zur Hälfte Re 
liten. — 2 Wezirke. 

Fleden Torna (Turnya), 1400 & 
am Tornaviz, 136 m. hoch, neben ge 
Baldungen, Tiefert Tuch uud mitteind 
Ren. — Dorf Dernd, 900 Giam, 
Eifengießerei und Pargnettenfabrilanss. 
Bei Eilice eine Eishöhle. 

3) Die Borſoder Geſpauſchaft, 6 
D-M., 195.037 Einw., im S. der vori 
bi8 an die Theiß, das Bütt irge in 
fafſſend, meiſt Weinberge und ige 
birge, im SO. aber eben, vom Saio 
fioffen, der Iiml8 die Bobva aufniumat ı 
ın die Hernäd ſtrömt. Das Land 
befonders viel Wein, bei Mistulcz den 
in ganz Ungarn; außerdem viel Obſt. K 
und Tabal. Faft die Hälfte des Bei 
ift mit Wald bededt. Bieb und DM 
reichlich vorhanden Man gewinnt Auf 
Eifen, aus ten man den been Eu 
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fertigt, und Steinkohlen. Bon 
R magyarifchen Bewohnern ift die 
formirter Confeffion. — 4 Bezirke. 
ct Mistolcz, 21.199 Einw., nahe 
J 119 m. hoch, mit anfehnlider 

Kirche; Wein- und Melonenbau. 
er nebeuichder Sande. — 1 M. 
Bleden Dios⸗Gysr, 3977 Einw., 
‚oh, am Bade Szinyva, und Ha - 
ı einem der reizendften Thäler, ver- 
n Menge die Bördegyurt oder Ku⸗ 
nannten hölzernen Weinflafchen ; 
merwerlen, bie außgezeichnete® Eifen 
jäglichen ungariſchen Stahl liefern; 
yätten, Papiermühle, Wein- und 

Dorf Borſod, 450 Einw., 
malt f feft. — Dorf O;d, 400 Einw., 

hoch, anfehnliche Eifenimerte. — 
Orb, 2029 Einw., am Sais; 

Die Geſpauſchaft Heves und 
Szolnot 119,77 O.-M., 332.613 
m SW. der vorigen, öftlich von ber 
er und Befler. das Matragebirge 
hließend, im S. aber eben und zum 
umpfig, namentlih zu Seiten ber 
Außer diefer bemwäflern diefe Region 
va nit der Gyöngyös und Torna 
zur —A— gehende Erlaubach. Der 
ſt ſehr fruchtba t Fin an allen Pro⸗ 
samentlid an fchönem Weizen und 
Erlauer), fo n an Tabat. Es 
viel Schweine und Pferde gezogen. 
oohner, fen, nur Nasvaren, ſind zu 
oliten. 
lau "Eger, Nav. Jager). 19. 160 
am Erlaubach, 175 m. hoch, mit 
r Kathedrale, anfehnlihem erzbiſchöf⸗ 
Schloie (von Ladislaus Pyrler er- 
nit einer höchſt werthvollen Biblio- 
31.331 Werten in 45.449 Bänden, 

72 Manuifripte; 38 Epraden find 
treten. 6 andere Kirchen, 5 Klöfter ; 
mit Sternwarte und Bibliothel; 

r. Denkmal des heiligen Könige 
ı an ter Stelle des von ibm ers 
Domes. Warme Bäder. Leinen- 
hfabritation. Ausgezeichnete Weine. 
ei Dorf Fel⸗Dobrö, 2155 Einw., 
außgezeichneten Tabal. — Flecken 
5703 Einw., Hanf und Flachs. — 
Byöngyoß, "15.830 Einw., am &.- 
t Matra, 602 m. hoch, mit 4 Kir 
ein, Obſt, Mandeln. — Fleden 
of, 15.847 Einw., rechts an der 
10 m. hoch; Franzistanerflofter und 
nd Salzniederlage. — Mezöõ-Tur, 
Binw., und Török Sz. Millos, 
kinw. öſtlich von der mittleren Theiß. 
fParad, 2000 Einw., am Fu 
tra, 217 m. hoch, mit Schwefel-, 
mb Alaungquelen, liegt fehr male- 
Gegen 1500 Kurgäſte. — Flecken 
n, 4018 Einw., an ber Zagyva, 
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126 m. hoch, unterhalb des a 
mit fchöner Kirche und einem Schloff 
ürften Grafſallovich; Hat Reichthum an 
ferden. Es zieht fehr viel Waflermelonen 

und fertigt viel Tuch. Ehemals eine be- 
rühmte tämonftratenfer - Abtei. — Fleden 
Tißa⸗Füred, 6622 Einw., links an der 
Erb, n viele Riemer. 

Die Geſpanſchaft Gömör, 74,79 
OR. 103.637 Einw., im O. der Comitate 
Sohl und Neograd, das Gebiet des oberen 
Sajs und Rima, wo im nörbli Theile 
die Gran und die Hernsd am Königeberge 
entipringt, in der Gegend ber höchſten Ge⸗ 
birge des Comitates. Die Gegend an ber 
ran ift bie unfructdarfte. Die Boden- 
produktion ift anfehnt faft die Hälfte iſt 
Bald. Kein andrer heil Ungarns bat 
einen gleichen Reihthum an Eifen, das zu: 

leich vortrefflih iſt; es findet fi auch 
Kup er, Kobalt, Arfenit, Marmor u. f. w. 
5 find die ſlaviſchen Bewohner. 
!;, find Katholiken. — 5 irte. 

ale: ®ömör, 1000 Einmw., 
io, 8 ofen mit berühmten Kir- 

in- und Tabaksbau; 
— —e—ſ Biehzucht. Ruine des 
Schloſſes Gömör. — Roſenau (Rosznyü- 
Banya), 4855 Einw., am Sajo in reizender 
Gegend, von Bergen umgeben, 307 m. Hr 
ein Bifchofsfig mit 4 großen katholiſchen 
Ki und einem Reſidenzſchloſſe, Klofler 
u. |. w. Es bat Kupfer-, Eiſen⸗, Antimon- 
und Blcigruben, fo wie Heilguellen; viele 
Leinwandbleichen, Fayence⸗, Bapier-, Leder⸗, 
Wahslictfabrit, Methbrauerei; Handel mit 
Honig, Wade, Erbien u. |. w. — Yleden 
El ſch oder Jelſchau (Jolava), 3000 Einw., 
in einem tiefen Thale, mit einem Marmor⸗ 
ſchloſſe des Herzogs von Coburg-Kobary, 
und unb Außgercihneken Obfigärten. Biel Ger- 

Eifenhämmer. peilguellen. — 
jeden Groß-⸗Rauſchenbach (Nagy- 

ze), 1800 Einw, hat viele Eifenhämmer. 
— Dobfhau (Dobsina), 5505 Einw., 
Bergftabt zwifchen hohen Gebirgen, 768 m. 
hoch, gewinnt Kobalt, Kupfer, Eifen, An- 
timon, Zinnober, Asef, Serpentin u. |. w., 
und liefert Papier und Flacht. — eden 
Groß-Steffelsporf (Rima-Szombath), 
4664 Einw., macht viele Holzarbeiten, treibt 
arten Beigenbau (vortreffliche® Brot) und 
ao mit Leinwand und Rindshäuten 
viel Gerber). — ——— (Tiszoles), 
3433 Cimw., an der Rima, Sit des refor- 
mirten Superintendenten. &ifen mmer und 
Schmelzöfen. — Dorf Agtelel, so Sinw., 
örtlich bei @ömd, 352 m. hoch, mit ber 
rühmten Tropffieinhöhle Baradla, —* 
welche 3 Bäche [eben 

6) Die 3 Beipanieft, 66,04 
D-M., 175.061 Eimm., mit den 16 Zipfer 
Städten, die Thäler der oberen Boprad umd 
Hernad, den beil der hoben Tatra mit 
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einfchließend, ein im Ganzen unfruchtbare®, 
talte8 und raube® Land; man baut baber 
hauptſächlich Gerſte und Hafer, Haibelorn, 
Erbſen und Kartoffeln, viel Flache, im 
Süden Obſt. Leinwandweberei ift ein Haupt- 
erwerbözweig. Nahe die Hälfte des Areals 
trägt Wald, der reih au Wild if, im Hoch⸗ 
gebirge, mo viele Arzueikräuter wachſen, 
auch an Steinböcken, Bären, Steinadlern 
u. ſ. w. Bienenzucht wird ſtark betrieben. 
Die Mehrzahl der Bewohner ſind Slaven 
(112.000 Slovalen), in 186 Ortſchaften, 
Deutihe 57.000, in 28 Ortichaften (mehr 
ale *,), die Iutberiih find. — 4 Bezirle 
und die 36 (meift Heinen) Zipferftädte auf 
10 O.M., mit 41.700 Bewohnern. Man 
zählt 3 Lönigliche Freiftäbte, 22 Städte mit 
eordneten Magiſtraten, 5 Marktflieden, 191 

Dörfer, 47 Pußten. 
Die Zip8, jetzt wieber eine Graffchaft 

genannt, mit 24 königlichen verbiinbeten 
Städten, welde feit Stephans V. Zeiten 
Kronflädte hießen und feither unter einem 
befonderen Grafen flanden. 13 derſelben 
verpfänbete Sigismund 1412 an Polen, bei 
dem fie über 350 Jahre blieben; fie erhiel⸗ 
ten fi als blühende Städtchen, während 
die übrigen 11 im Armfeligteit berabfanten. 
Mit den 3 anderen verpfänbeten, Yublau, 
Knieſen und Pudlein, famen fie 1772 an 
Ungarn zurid, und alle dieſe 16 beißen 
ſeitdem die Zipfer Kronfleden. Sie bildeten 
die fogen. Provinz und hatten bie unlängſt 
ihre eigene Gerichtöbarleit. Zu dieſen ge- 
hörten Wallendorf (Olascı), 2934 Einm., 
mit Kupfer- und Gijengruben. — Neu» 
dorf (Iglo, flavifh Nova Bes), 6691 Einw., 
der vornehmfte und fchönfte der 16 Orte, 
mit ftattlichen öffentlichen Gebäuden, großer 
tathofifcher Kirche, proteftantifcher Kirche, 
Rathhaus; ſchmale Giebelfronten der Häufer. 
Die Bewohner ſprechen deutſch. Kupfer- 
und een und Verarbeitung. 
Steinbrüde, Flahsbau und Leinweberei, 
ſtarke. Bienenzucht in den Wäldern — 
Kirhdrauf oder Kirchdorf (Nzeges- 
Varallya), 2934 Einw., in einem der berr- 
tihften Thäler Ungarne. Flachsbau, Tuch⸗ 
und Wollzeugweberei. — Unfern nörblich 
da8 Zipferihloß (Szepeshaza), Ruine 
auf 1852 PB. F. = 602 m. hohem Kalffelß, 
nad welder das Comitat den Namen bat. 
Dabei Zipſerhaus, die Nefidenz des 
Biſchofs und Domcapiteld, mit ber St. 
Martindlirhe. Die Würde des Zipfer- 
nationearafen ift bei der Familie Czaly. — 
Im SW. der 2246 P. %. = 730 m. hohe 
Branisko⸗Paß zum Tarcza⸗Thale. — Deut⸗ 
ſchendorf oder Boprad, 1000 Einw., 
jegt meift Slaven, bei Kaſchau, 642 m. 
bo. Leinwand. Die Bopräd kommt aus 
dem 4451 P. F. == 1456 m. hoch gelegenen 
Bopräd-Sert. - Matdorf (Matthevcz), 
1000 Einw., lints an der Popräd, mit 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

Jiaoebau, Leinweberei und bedentenbem 
imenbandel, Branntwein-, Bier- und Eſſig 

bereituug. — Georgenberg (Izepes- 
Szombately), 900 Eiuw., lint® an der vo 
präb. Leinwand ; Lachs⸗ und Korellenfang. - 
Michel Sdorf (IStrasza), 600 Einm., redet 
am WPopräd. Leinwand. — Alt-Luble 
oder Hublau (Lubovna), 2000 Ginw., veit® 
an ber Popraͤd, 550 m. hoch, mit altem Berg- 
ſchloſſe, das der Sitz bes polniſchen Statt: 
halters war, treibt Flachſsbau, Leinweberei; 
hat Papie len, berühmten Sauerbrumes 
und Bäder; ſchöne Gartenanlagen. — Neu: 
Tublau ift wegen der Heilkraft ſeiner Duellen 
viel befucht. — Bublein (Podolin), 1600 
Einw., am Poprad, treibt Hanfbau und ge 
winnt Leindl. — Im Leutſchauer Yanbbeptl 
liegen 14 Dörfer, das fogen. Kleine Comttzt 
(Kis⸗Megye) oder der Sit der 10 
träger, welche ſchon feit 1802 mit ber Zurer 
Gelbanfehaft vereinigt Ab. Die abge 
Bewohner find die Nachkommen derer, au 
deren Zahl ſtets 10, mit Langen bewaſſee 
um die Perfon des ungariſchen Königet ſen 
mußten. — Das Zipier Kapitel, Ede 
Käptolan, die Nefibenz des Biſchofü de 
Zip8, liegt, von einer Mauer umgeben, ar 
bobem Berge, nebſt ber uralten gothiſches 
— St. Martin und den ſchönen 
Wohnungen der Domberren. — Käffmarl, 
oder Kéedzmart (Caesareopolis, Setnia), 
3938 Einw. Freiftadt rechts an der Boprab. 
nahe dem Tatra, 591 m. boch, mit en 
alten Schlofle, großer katholiſcher Stadi⸗ 
pfarrficche, proteflautifcher Kirche. ſchkenen 
gethürmten Rathhauſe; bat ftarten Hantd 
mit Yeinwand, Getreide, Hegyaler Wein unt 
treibt viel Garten- nnd Flachsbau. — Nuke 
Tleden Lei bic a Sen 2507 Gum, 
der ältefte der Zipſer Flecken. ads, Ta⸗ 
bat, Tuch, Yeinwand; bat große 
— Hauptort Xeutfhau (Löcze, Levocsei, 
6887 Einw., am Bade Leutſchau, der in die 
Se geht, in 1689 P. 5. — 535 m 

übe, altes Rathhaus mit Arkaden; ide 
St. Jalobilirde mit der größten Ur 
Ungarne. Das proteftantiihe Gomnahsm 
it das ältefte Ungarns. Berühmte Branes 
von Metb, der nach Polen ausgeführt wırt 
reinen, Obft, Safran, Sopfen, 
Erbjen. — Flecken Donnersmart (Es 
törtökely), 800 Einw., rechts am Bopser 
525 m. bob. mit febr alter Mirke 
war vor 1774 es des Zipfer üe 
mitats. — Flecken Söllnig (Gehies. 
5205 Einw., an ber Göllnig, mit wichtges 
Eifens und SKupfergruben, Drake m 
Mefjerfabrilation. Der Stuhlbezirt 
ber Südtheil des Zipfer Komitats, 
wegen des vorberrſchenden Bergbauct de 
Bergbezirt. — Schmöllnig (Ssomel 
noc) oder bie Berzſtadt, 2633 di. 
ſüdlicher Wintel der Zips, 502 ın. bed. ws 
boben Bergen umgeben; Silber- und Surkt- 
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ee Kupferminge; Bergmappen:Ber- 
geanf — Bagendrä fel Va- 
hc, & 3112 Einw., an der Oöllnig, 

el, mit bedeutenden Eifen- 
u Bela, 2428 Ginw., an 
— bereitet den beſten Wachholber- 
wein oder Porovichla, treibt viel 
nacherei und x n Produktenhandel. 
xf Groß: lagenborj, 1600 
649 m. hoch; ein in 2057 P. 
Höhe reigend "gelegene®, viel befuchte 
shmed8 oder Tatra⸗Füred. — 
D. Sleden Altendorf oder O⸗Falu. 
Zinw., am Dumajec, nahe der galizie 
J x mit großen Jahrmartten. 

Scharoider eivanideit 
D. "M. mit 175.292 @inw., 
r Zip, ebenfall an Galizien en 
auptſächlich beſtehend aus den Längen 

der Ondova, Tapoly und Tarcza. 
Mima ift raub, der Thalboden frucht⸗ 
Roggen, | Gerſte, Hafer, Haidekorn und 

in Denge gewonnen; o 
gewächſe und Heu. "9/2 

rutheniſchen Bewohner Feb zu %, 
— 6 Bezirke. 

Serjet (Preschov), 10.772 Einw., 
erſt lieblicher und malerilcher — 
ircza, in 760 F. = 205 m. 
Mleinerte Kaſchau, ofeetefg, Ei 6 
(4 tatbolifhen); fabricirt Steingut, 

ad, Tuch; t mit Getreide, Lein- 
Lolaier- Wein u. f. w. nach Bolen. — 
B®. liegt der 1700 P. F. = 552 m. 
cha roſcher⸗ Berg. — Daneben Fleden 
ar oder Salzburg, 2000 Einw., 239 
): De große Salzflebereien, die über 
enfhen beichäftigen (120.000 Ctr.), 
3 ein Steinfalz- Bergwerl. — Na 
Nagy-Säros, 2775 Einw., rechts 
zue. get mehrere Gapelle, barımter 

Schloß Saͤros; gi ee Ziſchmen⸗ 
—— und Ger sd he berie 
enicze örösvagas), hat mte 

ri Dada (Szeben, ſlaviſch 
* 3078 inw., — im arcaa 
ja nelegen. er wand. 
a 

1000 

J— eld (Bartf: 
am Topl oder —ã 308 m. hoch, 

gali en Grenze, eine ber älteften 
täbte, bat ein Rathaus mit 

22 kahl berühmte Mineralbäder, 
denen von Spaa,und1 banichaft, 
Die empliner haft, 
DD. mit 291.771 Eimw., das 
ein Eomitat, von der Nor gene 
laj reichend, ım RN. und an der 

9, fonft eben und von ber Tpeih, 
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dem Bobrog, Tapoly und Ondova durch 
Mrömt. Bodrog und Labo bilden mit 
dem Bade Tige bie Infel Bodrogköz; un- 
terbalb Tolaj bildet bie ß mit dem 
Gomony und dem Fluſſe —* bie Infel 
Ay Es fehlt nicht an Morafifireden 
Das Klima im N. weit von dem im ©. 

An PBrobuften ift die Komitat ein® 
—2 — an trefflichen Weinen erzeugt 

240.000 Eimer. Faſt die 
—A bes Hole trägt Wald. Die meiften 
Sawoßner find Slaven, zu "as tatholiſch. — 

irle 
lecken Zemplin —— B20 

Einw., mit einer uralten Ruine; v 
treide, Wein, berühmte Schweinemärtte — 
Fleden Tereb6s, 3913 Einw., einf mit 
einem berühmten Schlofie, einem neuen des 
Grafen Cſaky, Cavallerie⸗Caſernen, Reit- 
ſchule; große Waldun F — Hauptort Fleden 
Sätoralja-Uihe 9946 Einw., am 
Hegyallya, mit 4 Linden, Sig ber Komie 
tats⸗Be örben, veformirte® Kheotogilces Gol- Col- 
legium, Bibliothek von 24.000 
Bleden Zolaj, 5012 Einw., an der B0- 

«Mündung, A m. hoch, mit 6 Kirchen, 
Saliederlag Fe Wein trägt der 
246 m. Soße Per Mezes⸗Male, d. i. Ho 
nigfeim. — Bleden Säros-Patal, 5366 
Einw., am Bodrog, ein flark befuchteß re⸗ 
ſormirtes Colleaium mit Bibliothet u. f. w 
Tuch, Wein. — Flecken Tarczal, 2920 
Einw., an der ®.-Seite der Tolajer-Berge, 
baut ben ebelten Wein an ben Bergen 
Szarvas und Nyulaszo; Kusbrucioeine Mr 
den Kaiſer. — eden — Big 
Einw.; mit dem flärtfien H —— yallya ⸗ Wein 
— Fleden Tallya, 3997 Emw., 151 m. 
nd im Tofajergebir e. Martt für Wein: 
äffer. — —5 — 3779 Eimw., Haupt ⸗ 
weinort der yallya in anmuthigem 
Thale, wo bie ar leiten der Weinlefe 
ftattfiuden. Bedeutender &etreibebau. Mi⸗ 
neralguellen 

9) Die Ungvarer Geinaniceft, 55 5,5 
Q.M. mit 130.032 Einw., im OD. der 
Eigen, im R. mit ben hoben, Dicht —8 

Karpaten bededt, bewäſſert vom Ung 
—— der Turia und Lyuta, welcher in bie 
Labortza geht. Zum Ung gebt aud ber Abe 
fluß des Teiches Blatta, deſſen Wafler um 
Polyanla große Moräfte Man ge⸗ 
winnt vie gen und Hafer, auch guten 
Wein und Fri Mehr Rr in bes Bodens 

t Wald. 1 und Wild iſt reichlich vor⸗ 
—* Die hner ſind Slaven und 

Ungarn; %,, find griehilß-unirter Religion, 
Un roteftanten. — 4 Bezirke. 

leden Ungvär, 11.017 Einw., 
rend am Ung, 95 m. hoch, mit ſehr altem 
* net (dom vor hr ver Ma- 

ren bewohnt Be jet grie- 
Akku ofs von Munlacz und der 
Denberren: ; 328 Hauptlirche. — Flecken 
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Szobranz, 800 Einw., 127 m, bod, 
Schwelelquellen, in ganz Ungarn berühmt, 
mit guten Babe- Einrichtungen, 2 M. von 
Ungvär, mit parlartigem Garten in Rib- 
nig, dabei die erätlik Sztarayſchen Eifen- 
werfe. 

10) Die Bereger Geſpanſchaft, 67,69 
O.⸗M. mit 159.223 Einw., im SO. ber 
vorigen, im N. und O. hohes Wald ebirge, 
von der Latoreza und deren Nebenflüſſen be- 
wäſſert. °/, mögen mit Wald bebedt fein. 
Obwohl das Land großentheils rauh ift, jo 
daß Getreide nicht genügen gemonnen wird, 
baut man doch noch Wein. Biel Rinber, 
Schweine und Wi. Man findet Gold 
und Silber bei Beregßaͤß, Eifen, Porcellan- 
erde, Alaunftein u. ſ. w. — Bon ben mıeift 
rutpenifchen Bewohnern find *,, proteflan- 

IV. Comitate jenfeit der 

größer ale Bayern, das weite Gebiet 
Si n ber Theiß und Siebenblirgen, 15 
Comitate und 1 Diftrikt. 

1) Die Geſpanſchaft Ugocde, 21,62 
Q.⸗M. mit 67.498 Einw., im SO. ber 
Bereger, von ber Theiß in 2 ungleiche Hälf- 
ten geſchnitten, bie bier ben Batas auf- 
nimmt, im DO. gebirgig und im Ganzen 
nicht fruchtbar; dennoch gibt e8 mancdherlel 
Bodenprodukte; Waiden und Wald find im 
Ueberfluß vorhanden. Schweine und Schafe 
zieht man viel. Die Theiß und die Bäche 
find reih an Fiſchen. Die Groß» Tornaer 
und Zurger Gebirge führen Gold, Silber 
und Eifen. Bon den rutbenifchen und un- 
gariigen Bewohnern find °/, Katholiken. — 
2 Bezirke. 

Fleden Nagy-S;81L58, 4406 Einw., 
an der Theiß, 103 m. hoch, mit der Ruine 
des berühmten Schloſſes Känts, ebemals 
Ugocda genannt. — Flecken Ticdza-Ujlat, 
2211 Einw., an der Theiß, 86 m. hoch, ein 
Handelsort. 

2) Die Maramaroſcher Geſpan⸗ 
ſchaft, 188,06 O.-M. mit 220.506 Einw., 
jo groß wie die Bulowina ober Kärnten, 
anz don den waldigen Karpaten bebedt, 
o daß mehr als die Hälfte des Areals 
Wald if, zum Theil Urwald. Neben ben 
Karpaten erhebt fih das vulkaniſche Bi- 
borlat- Gebirge. Im N. und ©. des Vie- 
tr08- Berges entipringt bier die Schwarze 
und bie Weiße Theiß, die nach beider Ber- 
einigung den Biffo, die Iza, ben Taraczk, 
den Zalabor und ben Nagyäg aufnimmt. 
Der Boden ift meift gut, das Klima aber 
rauh. Wild gibt e8 in ben ungeheuren 
Wälbern in großer Menge, und Vieh wirb 
jehr viel gezogen; an Fiſchen find die Ge— 
mäfler ſehr reich. Das Land birgt Gold 
(bei Budfalu, Z8sarapy, in der Theiß und 
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tiſch, die übrigen römiſche und grü 
unirte Katboliten. — 4 Baite. 

—— ar ere 83, DW. 
der Gerichte. 8 Beinbon , Gteinbrüd 
Muntäcs oder Munlatih, 8602 | 
an ber Latorcza, mit feſtem —53* — 
einem Felſen, 103 m. über dem 
jetzt Staatsgefängniß iſt (91 m. tiefer: 
nen). Eiſen⸗ ımd Alaungruben. 
krvſtall, fogenannte ungariſche Diam 
Die Bewohner fertigen Hariswatuch, 
Bauernpelze, Strümpfe und bereiten 
peter. — Dorf Selesztoͤ, bei Mu 
00 Einw., Pre Be en 

eßerei. — Do odhering (Po 
gany), 300 Einw., bedeutende lamf 
Munkatſcher Alaun). Berlinerblan- 
Tuchfabrik. 

Theiß, 1406,72 g. Q.-M, 
im Bereznaer Thale), Silber, 
Blei, Marmor, Alabaſter, Steinkohlenn 
namentlich aber Steinſalz in folder 
daß ganz Deflerreidh reichlich damit w 
werden Tönnte; Ronaszek liefert j 
358.000 Ctr., Sylatina 420.700 Ctr. 
atag 504.000 ®tr.; Ähnlich Botblo. 
—* Talaborfalva, Sandorfalva, &6 

aſt ꝛu , der Bewohner find 
Griechen, meift Ruthenen und Wlach 
5 Bezirke. 

ziget, 8900 Einw., an der 
JIza⸗Muindung, 234 m. hoch, mit ı 
Steinfalz- Niederlagen, wirb von Ui 
Deutihen, Romänen, Serben, Arm 
und Juden bewohnt. — Dabei Dorf 
naszék, 1600 Einw., mit wichtigen | 
falzbergwert (Salgruben-B tun 
— Dorf Olöürmezd, romanuiſch 
1700 Einw., 392 m. bob, am | 
Agh, in ber fogenannten Verchovino 
und beim Dorfe Lenta an ber The 
den fi) die Bergkryſtalle. melde Mar 
fher Diamanten oder Dragomiten | 
— Dorf Huszt, 6413 Einw., an ber 
130 m. body, mit pochgelegenem beri 
Bergichloffe, erzeugt viel Hanf und W 
Bist, 3616 Einw., lints an der 
124 m. body. Ueberfaßrt. Baut viel 

ilbad. — Dorf Borfa oder Borfo 
inw., 603 m. hoch, im Often; Ble, | 

Silber. Aleranderquelle, ein übe 
kohlenſaures Eiſenwaſſer. a. 1217 Ried 
der Tataren; der Paß nad der But 
wo die Zataren eingedrungen, heißt mu 
das Tatarentbal. — Dorf Szlatim: 
Szalavina, 1300 Einw., an der Thei 
berühmte Salgruben, ebenſo wie Sug 
— Dorf Dragomifalva, 1800 | 
an der Iza; die Bewohner weben 
Teppiche und machen viel Siebränder; 
mor, Bergöl. 
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Die Ezatmärer Geſpanſchaft, 
D.=- M. mit 280.568 Einw., im ©. 
iger und Ugockaer, im D. gebirgig, 
igen eben und zum Theil ſumpfig 
auptfählih das Laub der Samos 
e die Kcfeber - Sitmpfe bildenden 
. Mehr als die Hälfte if Wald 
ve ie Fruchtbarkeit des Bodens 

chieden und das Klima in ber 
nild und warm, Getreide und Wein 
binlänglih, Obft überall, namentlich 

ſchgen, aus denen Slivovitz gebrannt 
irſchen gewinnt man im lieberfluß, 

n in NRagyBänya, das ben ſchlech⸗ 
oben bat, gute Melonen in Nyir 
; Samos; ferner viel Flachs und 
finder und Schweine zieht man viel; 
eren werden im Walde Gombas zu- 
0.000 gemäftet. Schafe, Wild, Eile 
ebſe gibt es im Ueberfluſſe. Gold 
(ber finden ſich bei Nagy⸗ Bänya, 
rts Kupfer, Bleiglanz, Schwefel, 
nn, Zaspis un. f. w. Bon den Be 
, meift Ungarn und Wlachen, find 
mitte — 4 Berirle. 

atmär, 18.353 Einw., 135 m. body, 
bie Szamos von einander getrennte 
bis 6 M. von der fiebenbürgifchen 
Das Jeſuitenkloſter ift Reſidemz des 

Liefert Leinwand, Töpfe und viel 
en-Branntwein. — Kleden Nagy- 
9, 12.754 Einw., in frucdhtbarer 
mit Kärolvufhen Luſtſchloſſe, Gärten 
viel Wein-, Mais- und Tabalsbau, 
md Baummollmeberi. — Flecken 
1900 Einw., am Kraszna, nahe 

M. langen, 2 M. breiten Eeſeder⸗ 
‚ deilen Schilfrohr vielfach zu Hand⸗ 
nentörben, Matten u. f. w. verar: 
ird. Hier ftand ein berübmtes Ba: 
8 Schloß. — Fleden Erdöd, 2250 
vo die ungarifden Proteftanten 1545 
e Synode hielten. Schönes Käroly- 
loß; Glashütte. — Nagy-Bänya 
vñros, Frauenitabt oder Neuftabdt, 
mnw., 246 m. hoch, nahe der Greme, 
gamt und Münz-Infpectorat. Golb-, 
und Dleibergiwerte (200 &ilogr. 

500 Kilogr. Silber, 1500 Etr. Kupfer, 
Etr. Blei und Glätte); Müme: 
Töpfe, Lein⸗ und Baummwolftöhe. 
oder Bauernpelze — 1 M. davon 
Felfd-Bänya oder ungarifch 

', romänifh Bain de Sus, 6001 
nit reihen Gold» und Silber-Berg- 
Kupfer: und Bleibütten, Eiſenham⸗ 

- Sleden Szinyer -Bärallya, 
am., links am Sainyer, eugt —* 
Bein und fertigt vie Eöpfergefdhirr. 
ort des Reformators und Gram- 

Johann Erdöſy (Sylveſter). — 
Alf6-Kernezely, Ki9-Banya 
Ifd-Bernezely, 1300, 1000 und 

751 

700 Einw. (800 Mart Gold, 10.000 Mart 
Silber ). 

Suisen diefer Geſpanſchaft und der 
Stebenbürgifchen Grenze liegen: 

4) Der Difirit Köbar, 19,79 D.- 
M. mit 51.744 Einw. — 5) Die Geſpan⸗ 
Ihaft Mittel-&zolmok. 40,22 D.-M. mit 
113.639 Einw. — 6) Die Geſpanſchaft 
Sradına, 20,88 O.-M. mit 62.714 Eiuw., 
— indgefammt ein Strich Landes von der 
Größe des Reg⸗Bez. Stralfund, ganz dem 
fiebenbürgifchen ae Be angehören. In 
erfterem liegt Dorf Nagy-Somtut, an 
einem Rebenflufie des Samos. — Kap- 
nil-Banya. Im zweiten: Szilägpy- 
Somly6, 4786 Einw., meift romanijche, 
mit anfehulicher Ruine auf dem Felfen, und 
gutem Weinbau. — Zilah, 5880 Kimm., 
am Fuße des Berges 836. — Im 
dritten: Wleden Krasına, 3128 Eimm., 
ebemal® bebeutend. 

7) Die Szaboleser Geſpanſchaft, 
108,38 O.-M. mit 265.584 Einw., ım ©. 
der Zempliner, völlig eben, im O. bemwalber, 
während der W. Holzmaugel leider, längs 
der Theiß voller Sodafümpfe und Wtoräfte, 
fonft aber fruchtbar; daB Laud ift im Som- 
mer fehr heiß. Alle Geträidearten, nament⸗ 
lich Roggen, werden in Fülle gewonnen; 
näch Waſſermelonen, welche weithin aus⸗ 
geführt werben; viel Tabak (Rakamäzer). 
An Rindern, im ſüdlichen Theile, an Schwei⸗ 
nen und öilhen if ten Mangel. Die 
meiften der hner find Ungarn, zu "% 
tathenic — 4 vezirke. 

Fleden Nagy-Kalld, 5835 Cium., 
in fumpfiger Gegend; viel Juden. Salpeter. 
— Sieden Szaboles, linie an der Theiß, 
MR. im SO. von Xolaj, 700 Cimm., 
nah Arpads Sohn benannt, der bier ein 
Schloß gebaut baben fol; Steinkohlen. — 
Sieden tyir-Bätor oder Bätor, 4723 

inw., ehemals fefl; Stammort ver Familie 
Bathory. — Nyiregyhaza, 21.896 Einmw., 
mit bedeutenden Jahrmärktten, Geſundbrun⸗ 
nen, Sodaſiedereien. 

8) Die Geſpauſchaft Bélés, 62,11 
D.-M. mit 209.729 , im S. ber vorigen 
und von Groß⸗Kumanien, bildet eine Ebene, 
welche die Schwarze, Weiße und Sebee- 
Körös, fo wie der In den vereinigten Strom 
miündende Beretty6 
— Moräfte find der Sarréͤt und 

ala®. 

leihen Gartengemähfe und Bafler- 
melonen. Ebenſo aus eieihmet find Wiefen 
und Waiden, nur an Wäldern fehlt es fehr 
(Yıs dB Areale if Wald), fo daß man 
Stroh, Rohr und Kuhmift als Brennma⸗ 
terial verwendet. Die Pferdezucht blüuht, 
auch viel Rinder und Schafe werden ge- 
zogen. An Fiſchen, Krebfen und Schildkröden 
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hat das Land einen Reichtum. Die mei 
ungarifchen Bewohner find zu Yıo —— 
tat! 7 — zu % Protsfantifh, — 2 Beirke. 

Gyula, 18.495 Einw.; ber 
Beige eine ſcheidei ben ungariſchen von 
dem beutfcen Orte. Biehzucht, Delmüßlen, 
Scilbteötenfang. — Bleden BEtEs ober 
Belesvär, 22.547 Eimmw., am Zufammen- 
fluß beider Körds, mit einem alten Echlofie, 
einer der älteflen Orte Ungarns. lache, 
Gemüfe, Bieh. Bebentende Bienenzucht (zu- 
weilen im Sahre 500 Eimer Honig). — 

ten Szarvas, 22.446 Einw. am 
Kördß, zwiſchen Siümpfen, mit fehr harie 
Bienenzudt. — Fleden Ejaba oder Tſchaba 
ae dal sche, „2002 Sinn, — 

li war ſeither te 

—— ‚aber freilich auf ee an Raume ver 
teilt, in — Ebene, mit bebeutendem 
Getre nf, Weinbau und großer Bieh 
mt. — jeden Füzes ahgarmat, 5785 

Reiern, 
im R., zwifgen Simpfen, die von 

ifbfröten und rebſen belebt 
find. — Dorf —ã 14.554 Einw. 
jervinnt den beſten Wein des Comitats und 
dar große Kinder«, Ecaf- und Ehmeine- 
sucht. Es iſt das größte Dorf Ungarns. 

9) Die Gefpaufchaft Csanäb, 30,13 
O-M. mit 95.847 Cinw., im ©. der vorie 
gen, if ebenfallß eine bene, im ©. bis an 
die Maros reichend, welde viele Zümpfe 

Ger de —— a ame Mefeaie — 
find ungefund. ier wird viel — 
Bein, Tabat und no bin gewonnen. 
Wieſe und Waide, 5 A und Ge — 
Man zieht ſchönes Somit, gute dene 
auch Schafe und Schweine. Die Hälfte 
Bewohner, welche Ung em. "Reigen, laden 
Planen und Juden iſt tatholiſch. — 

leten Mats, 27.449 Einw., 
Varose von hahictigen Juden bohet 
Viele Müplen, Weinbau. Es — unge» 
wöhnlich große Ochſen. — Dorf Esanäd- 
Balota, 4013 Cinw., rechts am Maros, 
Si eines 1056 errigteten Biethums, beffen 
Bilhof in Temesoär oder Mako refidirt. — 
Mezö-Hegyes, 250 Einw., mit ok 
und ſchönen Gebäuben und Gärten, IM. 
von Mato, ift eine große Puſzta, mit welcyer 
bie anl n na * — A ee u, 

” umfapen Sci ir. —AX 1785 Se ein 
Militär Genit gegrlnbet, militä 
waltet, auf 16.664 Stüd beftimmt, —* 
fi mit 3500 außerordentlich ſchönen Pfer- 
ben unb 600 —— (Complet 188 Be- 

De Die Ci Ass a je Esongr: an 
60,28 O.-M. mit 2 Y 58: „ 

Das öflerreiifcheungarifce Kaiſerreich. 

igen, wird von ber Zheif in 
$uitten, bie hier ben Küche, 

latholiſch. — 2 Bezirke. 
Öle ebin J N. 

chen Behlung, 
Balanta ımb Vorfläbten, an der 
Maros-Dündung; einfi eine nichtige Feng; 
dieſe zweite Stadt Umgarns  befitst T Ii6 
8D.-M., und dafür gilt *— 
Erlen 1,4 DB. davon finb umpretetie 

Alngeam Sinne Dicht, Dakar pt ‚Sum bedeutende Viehzucht, bal 
Biehmärkte. Altes Türtenfchloß, pt da 
ferne und — ſcone griechtfche Sicht, 
6 ee Kirchen. Watio 
Broßed Sal magazin, Zabat- mb Soda 
— Zndfabr/t, grobe Stifanuei 
Die wichtigfien Werfte — 

jezeichneter Tabatabaı. Handel, 
Fr unb Dehregn die "Befnchteen Marn 

rad, 17.355 Gimm., au 
heiß, 8 — ündung ‚anf einer 

— Fleden HoLd-Mezd-Bälkre 
hely, 49.153 Eınw., am Sumpfe 
viel Tabalsbau Rarker Bichhanbel. — Fi 
Eee mit 27.658 Gm: 
am ber Kiucza, nahe ber Theiß, 

en — Dei 

jeugt viel Tabat. 
niden — —— 14 
-M. mit —8 eg — 
wie ber Reg. · Be. 
Ken cin Drittel ar Fon 

Segenigen nit, —ES — * 

Stregen ——e— — Ebene lie age ' 

—— ——— Oyepes, «Er, 
Hollod und Bere. Scwane * 
unb bie beiden erſteren bilden um Somchit 
den Sumpf Särret; ber „Richt iz 
den Gchwargen Kördb; ber ‚Ex beuzt 

dem ;e8 und fließt in den Scmellen 
Körds. Der Boden if fruhtbar, das Kia 
milb, in ben Sumpfftrigen ungefunb. Sl 
Getreibearten, namentlich fdöner 
wachjen im Ueberfluffe; ebenfo Mais, 
Früchte, }, Delonen ; viel Wein wirb ge 
wonmen und vortrefflicher Hoch 



Ungarn: Jenſeit der Theiß. 

e Ber egenben volauf; ‚ ebenfo Wild, 
kn re iſche, Krebſe und 

reczener Halbe 
m sie —* —E und Schweine 
Gold findet ſich am Ponorberge 

and Kupfer bei Rezbaͤnya, Eiſen 
und Sze ,‚ ber ſchonſte Marmor 
3 > Ihmanı) i Belenyes, mit ſchwar⸗ 

bei nya; rother, blauer 
ner bei Vasloh und Brof- Wardein 
„le bei Derna un Deren, Soda bei 
a, Szalo ta FA Salpeter bei 
m ef Serien „Porcedanerhe 
ne u. f. w. "Die Denohuer, m 
n und lingarn, find faſt R pe Di 
atiſch, zu ')s tatboliid d „gilt 
⸗nichtunirt. — 5 Beiirte. 

bre agn(Dobreczen) 46.111 Einw., 
Rand 2/; Magyaren, die das veinfte 
h ſprechen, me reformirt; ’/, Ru- 
u Suben. Nächſt Peft der widtigfe D 
plag. Es liegt in der fandigen, 
nuhtbaren D reczener Haide Zanya), 

ebabnter Weg führt zu Die 
ist 18 8 D-M., auf denen ‘2. 000 
be —* bewaldet ſind. Sie iſt ohne 
,‚ nur von einem Erdwalle um eben. 
es römiſch⸗ und eines griechifch - 
a Biſchofs. Mit 5 Kirchen, —58 
ꝛt drale, einer berühmten Schule, 

niverfität ähnlich iR, mit großer 
et von 20.000 Bon. d Samm⸗ 
3 Spitälen und 2 "rontenhäufern. 
n von Bieh waiden in den umliegen- 
nen, auf denen auch Weizen, Side, 
und Waſſermelonen vorzüglich g 
Sehr bedeutend ifl die Seifenfiebere 
iRer, vor 30 Jahren 78; jegt kaum 
te. jährlich), bie Ejiömen- (Schnär- 
ıhrilation in 436 Werfflätten,, der 
von (etwa 2 Mill.) rothen thöner- 

ifen, die aber meift in Rima-&jom: 
im Araber Eomitate gefertigt wer- 

? Zöpfer), Kämmen, grobem Woll⸗ 
mwarzen Pelze (157 Gubamadker, 
25.000 Stüd liefern); die @erberei 

teifter), Kürfchnerei (65 Meifter), 
rei (87 Meifter) und Salpeterfieberei 
Birk Se tpthanbelsa Soni fudyen 

mt. auptban rtife 
34 Schweineihlähter), ) Seil, Sal. de 
wppem u. |. w 
Rinder, weine. 4 ae 
20 bi8 25 Mil. Gldn. Umfag) wer- 
n anı Ungarn befudt. Sie 
juths Regierung 1849. Cifenbahn 
ien. — Di6szeg, 5774 Einw., am 
in und Zabat find hier am beften. 
B-Wardein(Nagy-Varad), 28.698 
nit den 8 Borfläbten, am Seber⸗ 
mellen Körös, 96 m. hoch, eine der 
md merfwirbigfen Städte Ungarn; 
itliche Stadt, mit einer Mauer um- 
veden, Handb. der Ordkunde. II. 8. Aufl. 
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geben, war ehemals Feſtung. 16 katholiſche 
ren, babei pe herrliche Kat e, 3 
—— — 5— nicht⸗unirte. Eine 
neue prächtige bilchöfliche Refidenz. Rechtb⸗ 
giebemie 2 Gymmaſien und 1 Eycam. 2 

minar u. f.w. Biel Gewerb- 
eiß @ktreibe- und Weinbau, fo wie die 
Sic * an bedeutend. Lebhafter Handel 
—* De, Federn, Lammfellen, Getreide, 

Zutat. Bierden, Rindern und Schweinen. 
Im Difri der Stabt find Eiſenwerke, 
—S ——— — Töpfereien, 
Glas⸗, Seife, Lederfabrilation. Cifenbahn 
nad Bien. Rabe füblich 2 gut eingerichtete, 
Ihön gelegene Bäder, Biſchofs⸗ und 

SE Heden den S;alonta, 12.333 
it bedentender Schweinezucht. — vei 
Derecste Sodaſeen und Soda begevinnung. 
— Flecken Bslennen, 2105 
Schnellen Körös, S ee unisten 
ai ofs. Kupfer, Ciſen, B armor. — 

Fungcza oder Fonacze, bat eine an 
1ochen reihe Höhle. — Fleden Bihar, 

2501 Einw., nörblih von Gr - Barbein. 
ier ſtand eimft bie alte Feſte Bihar, angeb- 

lich von den Stytben erbaut. 

12) Die Araber Gejpanfheft, 109,20 
DM. mit 304.713 Einw., ber 
bot hen si an bie Maros, if edenfaliß im 

dr geb irgig, im W. aber eine frucht- 
a walbige Che e, —E vom TER ud 
dem Weiß * Körds mit dem Tfiger. 
Körößgebiete Tiegen Sümpfe. In 
bie Probufte gilt das von Bihar Fr 
Mehr als !/s ıR Wald. Die edlen Dietalle 
fehlen auch bier nr Die meift walachiſchen 
Bewohner ind zu */, nicht - umirte Griechen. 
— 4 Bezjirte 

Arad (O-Arad), 32.729 Einw., rechts 
am Maros, 126 m. hoch, gegenfiber Nen- 
Arad, wohin eine Brüde kirce, beeht aus 
der Feftung, der ungarifchen und der bent- 
fen Stadt; Sig eine riechiſch nichtsunir- 
ten Bilhofs, bat eine Pr 
Romänen, eine hebräiſchedeutſche Realſchule, 
eine ausgezeichnete Mufll- un 2 chule, 
Arbeitshaus, Irrenanſtalt, Caſerne u. 6 
Wichtige Biehmärtte. Tabolsfohriten. . 
del mit dem berühmten Königemehl. — 
Nabe Dorf Slogovatz, 3659 Einw., auf 

Trümmern der alten Stabt Orod. — 
Biete Bilagos, 6900 Einw., in reizenber 

egend, mit (hönem Schloß und einer 
Ruine. — Yleden Simand (Edelspacher), 
2496 Einw., fonft Krüppelfiaat genannt. 
Branntweinbrennerei. — Dorf ene®, 
1600 Einw., berühmt durch feinen rotben 
Ansbrucdwein. 

13) Die Geſpanſchaft Rarknd, 23,56 
D.-M. mit 63.282 ., zrilhen der 
vorigen und der Grenze Siebenbärgens, das 
Thal der oberen Beißen Körde. Daran 
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gleden Köröſsbanya, 600 Einw., treibt 
olbbergbau und Golbwäf ar 

14) Die Kraflder = 
94,98 D.-M. mit 259.079 Geinas vanich 
von der Maros, an Siebenbürgen grenzenb, 
iſt faſt ganz gebirgt abewaſſert von der 
Temes, awa, era und dem Bega- 
Canale. &s ift ein fruchtbares, gefundes 
Land, wo fehr viel Mais, Zweiſchgen und 
ein, gebaut werben. Holz if viel worhanben, 

ı bat Wald, der reih an Wild if. Die 
ehzucht iſt urucgebeven. Bei Oravicza, 
> näcsla, Szaszka, Moldova, Bogfan und 
Pladna findet fi Gold (20 Mark), Silber 
(114 000 Mar). Kupfer (7000 Etr.), Eifen, 
zu ‚Arſenik, Marmor; Steintoßlen bei 
oe ta und Domäny Bon, ben meift 

achiſchen Bewohnern, ber nicht = unirten 
griechiſchen Kirche angebörig, ift nicht */.o 
mit ch⸗katholiſch. — 5 Beirfe. 

Tleden Lugos, deutfh und roma- 
nie Lugos, 3350 und 8304 Einw., an 
der Temes, mit einer 300 %. — 125 m. 
langen Brüde. A te Leder, Wein, 
Seide. — Beim Markte Kraſſova, 3532 
Einw., die verfallene Burg Krafld. — Fleden 
Dravican, 4500 Einw., im SO., Sig 
ber Berghauptmannſchaft, ift reich an "Gold, 
Silber, Kupfer und Steinfoblen. — Fleden 
Neu- oder Serbiſch-Moldova, 3300 
Einw., links unfern an der Donau, der 
fübfichfte Fleden, hat Silber «, Kupfer - und 
Bleibergbau. — Flecken Ddeutſ⸗Bogſan, 
2500 Einw., bat viel Eiſengruben und 
⸗Hämmer. 

15) Die Temesvaͤrer Geſpanſchaft, 
107,66 Q.⸗M. mit 356.174 Einw., im W. 
der "vorigen, ein größtentheils ebenes Land, 
indem mir im O. fi) Ausläufer des Dobri⸗ 
Vrch erheben. Durch den nördlichen Theil 
fließt die Bega, durch die Mitte die Temes, 
welche viele Sümpfe zurückläßt, und bie 
Berzava (Berzana- Canal). Der Boden ift 
I fruchtbar, das Klima ungefund und 

ß. Die Bodenfrüchte werben in Fülle ge= 
wonnen, namentlih Weizen; auch Daum- 
wolle zieht man ient:. aus den Zwetſ 
wird Brannıtiwein bereitet. Hol if im h- 
lihen Theile vorhanden, der meftliche leidet 
Mangel daran. Man treibt fleißig Vieh⸗, 
Seiden= und Bienenzudt. Die Bewohner 
find meift Wlachen har Serben, wenig Ma⸗ 
gyaren; mehr als 2/, find nicht-unirte Grie⸗ 
hen. — 4 Bei ve. 

Temesvär, 32.223 Einw. (faft '/; 
Deutfhe, Y/, Romänen, Y, Magyaren, */ı, 
Serben, !/,, Juden), am Anfange bes Bega- 
Canals, 93 m. body, Feſtung mit dreifachen 
Mauern und Gräben; 4 entfernte Borftädte, 
um die fih Sümpfe breiten. Schöne Kathe- 
drale, Hunyadſches Schloß, prächtige biſchöf⸗ 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

ide Reſidenz, Zeughaus, Caſernen, 
a des Commandos ber ——— 

itärgremge. Fabrikbetrieb in Tuch, € 
apier, Del ımb lebhafter Handel 
Örnerfrüditen, Wachs, Ho Branmi 

nad Siebenbürgen, Serbien und ver Wal 
— Dorf Onziks, 2594 Eim., 2 M 
Temesvär. bei großen 
fehr wirffame Mineralbäber. 
Werſchetz (Versecz), 21.095 Eimm., 

he eines Berges, nabe bei ben Aibır 
ümpfen. Rei, Bein, Seide — F 

Neu-Arad, 4960 Eim., lints au 
Maros, gegenüber von Alt-Arab, war fı 
ſtark befeftigt. Salz. Handel. — ?il 
17008 Einw., an der Maros, war einft 
ftarfe Feftung. Thonwaaren. 

16) Die Geſpanſchaft Toren 
124,64 D.-M. mit 413.010 Einm., 
größer als der Canton Bern, m 
vorigen, bis an bie Theiß, ein ganz ce 
überg⸗ ſumpfiges Gebiet. Die Bar ı 
ber Bega-Canal, die Temes und ber 1 
zava-Canal burchfliegen die Mitte; im 3 
eben Arme von der Maros ab, meld 
vanfa- Fluß fih im bie The 

gießen. Die Alibunarer und 
Sümpfe, nedft den Dloräften —* 
Fejer⸗To fo wie die vielen Sümpfe 
ber Maros und Theiß mehmen gegen 

-M. ein. Daher ift die Luft mei 
gehn, der Boden aber fehr 

eizen und andre Getreibearten, | 
Tabak, Bein werden in großer Dong 
mwonnen. des Bodens trägt Wa 
Gebüſch. Bierde und Schafe zieht man 
die Ungarn umd Ratzen mehr WR 
Deutſche Eoloniften wohnen in 8, from 
fe in 7 Orten. °/, ber Bewohner, 1 
größte Menge Raizen und Wlachen find, 
griehifh nicht-unirt. — 4 Bezirke. 
re Groß⸗ Sereet —— 

Miklos, 9205 En. an ber 4 
ein Tanbiotrthfchaftliches Er un 
83365 ⸗»Becskerek, 19.666 Einw. 
Sehe Sanale, mit fhönen Bruͤcken, 

zucht und Handel. — en 
—E nen Dreh 
er ‚ bat ungebeuren 
und großen —X au. — Fleden —— 
Kikinda, 18.834 Einw., meiſt Serben 
viel Viehzucht treiben. — Flecken Ef: 
2841 Einw., an der Theiß, über 
Zenta, bat vortrefflichen Ta 

In der ungarifchen Militäörgreme, 
fih große Sim ausbreiten, umdb ı 
von Theiß die Platte von "Titel, 
von der Temes bie Steppe Alıbumar, i 
von PBancfowa die Bielobrdo-Wüfte | 
öftliher das von ber Temes burdhile 
Banater Gebirgsland folgt, das an 
man bie Enge ber fire bildet ( 
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Zitel oder Zittel, 2900 Cinw., rechts bel. — Ruks berg oder Rusla, 1100 Einm., 
an der Theiß, Bega-Mündung, mit Werften gewinnt Eifen, Blei, Silber und Kupfer; es 
unb einem Zeughauſe. — ft der einzige Bergwerksort am fiebenbürgi- 

ſchen Ejermen Thorpafle. — Karanfebes, 
3000 Einw., an der Temes. Weinbau und 
Handel. — Flecken Mebadia, 2000 Einw., 
mit berühmten Bädern, bei ben Römern 
Aquae Herculis, bie viel belt werben ; 
in fhönem Thale, an ber Belareka. Rö- 
mifhe Alterthümer. — Alt- Orfomwa 
(Bella Orſova), 1200 Einw., links an der 
Donau, Feftung, in 83 m. Höhe. — Im 
Dorfe Zupanel Eontumaz-Anftalt. 

4400 Einw., an der N.- Seite der Wülle 
Bjelobrdo. — Dorf Rubin, 4000 Einw., 
fints an der Donau. Handel nad ber 
Türkei. Unfern an der Steppe Dorf Neu- 
borf, 6900 Einw., gewinnt Seide. — 
Weißtirden (Bela⸗Cerkva, magyariſch 

er-Zemplom), 7500 Einw., nahe ber 
ra, in 125 m. Höhe. Seide, Wein, San- 

Erflärung ungarifger Ausbrüde auf pag. 759. 

2. Das Großfürſtenthum Siebenbürgen, 

997,92 Q.M. mit 2.115.024 Bew., hieß bei den Alten Transylvanin, wird aber 
von den Magyaren Erdely, d. ı. „vor dem großen Walde (beit fie Ifion nannten), 
umngariſch erdöelö,‘ - von den Romänen Ardealu, d. i. Waldland genannt. 
Nach Bielz ftammt der Name von den erften fieben Burgen, welde die „zum 
Schutze der Krone” berufenen deutfchen Anftebler im Lande erbauten; auf welde 
derſelben er fich bezieht, fteht aber nicht feft; wir vermutben, daß er auf das an 
der Südgrenze liegende Eibingebirge zurüdzuführen ift, wie ja auch das am Eibin 
gelegene Hermannftadt romaniſch Sibeniu heißt. — Siebenbürgen ift beinahe jo 
groß wie Bayern außer der Pfalz und Unterfranfen, aber eins der am ſchwächſten 
und ungleichinäßigften bevölterten Länder des Reiches. Während der 48,5 Q.:M. 

Be ehem. Bezirk Gyergyd = Szentmifld8 nämlid nur 20 Ortichaften zählt, finden 
in dem nur 14,6 D.-M. großen von Maros-Bafärhely deren 81. In neuerer 

gei ift Siebenbürgen ganz in Ungarn aufgegangen. — Obmohl in der Breite der 
barbei gelegen, ift es doch in Folge feiner Höhe, feiner Gebirge, feines Wald: . 

und Waſſerreichthums viel weniger mild, aber fehr verfchtedenartig in feinen Klima. 
Die mittlere Jahrestemperatur man zwifchen 5,8 und 8,259 R.; die Sommer- 
wärme fteigt bi8 + 14,24 und 16,28 R., die Wintertemperatur ift —1,82 bis 
3,65 R.; die des Frühlings von +5,82 bis 8,149 R., die des SHerbftes 
von 6,53 bis 9,710 R. Die jährliche Regenmenge beträgt 17,76 bis 30,76 
Biener Zoll. 

Siebenbürgen war a. 106 römiſche Pro⸗ 
pinz geworben und blieb es faſt 168 Jahre 
fang. 273 zog Aurelian bie Coloniften vor 
Der berauftürmenben Bölterwanberung zu⸗ 
rüd, und nun wurde das Land ein Tum⸗ 
melplatz der Gothen, Hunnen, Gepiden und 

Ben henegen, bis e8 1003 Stephan L, der 
ifige, von Ungarn, eroberte. — Sieben⸗ 

bürgen war in das Land der Ungarn, ber 
Szefler und der Sachſen eingetheilt; es ift 
gegenwärtig volllommen in Ungarn aufge- 
gangen. 
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— |. ele . 
Eintheilung. sa & 28 € & 3 

ala 8835 & S 2 | 

Pz — os: ra >). 
a) das Sand der Ungarn, 599,97 DM. | | 

mit 1.292.512 Bew., beftehenb aus: | 
1, Comitat Klaufenburg (Kolozs) . | 89,32, 85,46/4917,92|190.326| 320) 339] 16.162 

= Jumer- (Belsö) Spolmot. | 60,66| 58,049339,991138.307] 198] 2081 1385 
ee ah DH 43,40 2497,52|106.430| 208] 190] 700 
BE mr WO een 87,06) 83,3014793,621152.692] 234] 228] 391 
5 = Kofelburg (Küküllö) . 28,08] 26,8211543,40 94.895] 179] 205] 8705 
6. = Dber- Baer | 31,51 30,1511735,08| 58.077] 98} 111] air 
T. = Untere| Burg i 83,75| 80,1414611,771227.254| 271) 2991 12.39 
5 ini gemab > » 1114,79) 109,8416320,90]18x.991| 123] 111] 434 
9. Diftift Key 32,92] 31,501812,71| 82.952] 87) 118] 738 

10. = Rab Hibemerland 53,63| 51,8212953,28| 52.688) 53] 56| 4 

b) das Sand der Speller, 215,45 O.M. | 
mit 427.642 Bew., beflehend aus: | 

11. Stubl Axauvoss. 68) 6,08| 349,85| 19.680 39 36| 91 
12. » Maxos : | 25,87| 24,7511424,27| 92.398 1468| 168 sı 
13. =  Ubvarhely 47,31| 45,2712605,13| 98.224] 148] 156] 12513 
14. Et... = 81,60, 78,08.4493,231107.285| 73| 117 1058 
15. =  Siromspet . . 54,31, 51,972990,69]110.055| 18) 18] 1018 

| | 
©) das Land der Sachſen, 155,44 O.-M. | | 

mit 381.573 Bew., beftehend aus: | | 
it. Stuft Hermannftabt (Szeben) 42,10) 40,28/2317,97| 86.917) | 
7. Broo8 (Scdszväros) . . . | 7,90 7,56) 485,051 22.479] | 
—5* Mühlbad) (Szüszsobes) "| 587) 5,62] 323,41] 19.237] 

Reußmarkt Srerdahelyi) | 395) 3,78| 217,53 19.345 | | 
Mebiafch (Megyesi) . 11,81) 11,30) 650,28 39.121] 1355) sa] azatı 
Schäßburg (Segesvär) 10,06 9,63) 554,17] 27.280 | | 
Sroß-Schent (Nagy-Sin 11,61 11,11) 639,34 23.970| | 
teictich (Ujegyhäz) 5,22] 4,99) 287,16] 12.390 
Reps (Köhalom) 11,25, 10,76, 619,20, 21.387 

. &ronftabt (Brasso-videk) . | 32,64 31,231797,18) 83.090 65| 1771248 
Biftrig (Besztereze- ide) 13,03) 12,47| 717,601 26.357| 29) 75] sm 

Im 
girte St 181 Stußfbezirte. 

Sei 1% Ken und br. iſchen Bene 1 Ra a naeh 
de Landes (35 «M.) find unprobueie. 
Bon bem probuftiven Theile nimmt ber Wald 
43%), ber Ader 26%, Biefen und Gärten 
Bel Waiden 11%, Weinland 0,5%, ein. 
Fe Landes hai Aderboben, 243 9. O.- 
DR Die jenden von Karlsburg, 
burg und —8 find am zeiäten, 0 an 
Aderland; and War Kar icheiy, im 
s50 bis 1100 F. hohen Sügelgegend, “a 
äußert fruchtbare Um; A die von 
Karleburg und Aogeralt befigen zugleich 
weit ausgebehnte aiben, fo wie Bee on 
Übvärbely mb Retteg bi je sea be 
Der Weinbau, auf 4,7 9. ſehit 

ſammt 8 Comitate, 14 Stühle, 4 Difrifte und 30 Wniglih freie und prode 

in bem ehemaligen jara| Difrite, 
Trog bes rigen —— — 

— 0 ve | dee der 

den Berhälnier en a, 
dem gänftigien Klima, iR da untere Me 

amosıhaf, die Täler der ber 

Beizenland ift der größte ; Haferlanb, 
Bao äke, An DE Se 

D 



Das Großfürftenigum Siebenbürgen. 

aute Mais und der von ben Daut- 
baute Weizen; auch viel Koggen nnd 
bauen die feteren. Obſt wird na⸗ 
um Hermannſtadt viel gewonnen, 
r vorzügliche Wein gebeiht am beften 
Thälern der Maros und Kokel. Der 
tefte Tabak if der von Szemeria und 
obwohl überall Zabat gebaut wird 

ichs und Hanf gewinnt man eben- 
iberal. — Der mittlere Ernte- 
wird zu 10'/, Mill. Hektoliter Korn⸗ 
angenommen, wovon 35®%e auf ben 
20°, auf den Hafer, 17%, auf Rog- 
%, auf Weizen, 10°, auf Halbfrucht, 
ıf Gerſte, ide und Hirfe lommen. 
) Hettol. Hülfenfrüchte, meift Widen ; 
Seltot. Kartoffeln, 3% Mill. Kohl: 
5 Heltol. Rüben, 36.000 Eir. Flache, 
) Etr. Hanf, 27.000 Etr. Tabak (am 
on Blafendorf), 550.000 Hektol. Obſt, 
d Hektol. Wein (1.170.000 Cimer), 
I. tr. Heu und Grummet, 3 Mill 
dolz. — Die große Ausdehnung bes 
und Wiefenlandes, jaft ?/, bes Lane 
05 g. D.-M., dazu Die weiten 
n von Ader, welde in Brache ge- 
verben, beweifen, wie unverbältniß- 
mehr Früchte dem Boden abgemonnen 
könnten. — Die Walbungen be- 

43%, des probuftiven Landes, 369 9. 
.; der 48,5 D.:M. große Bezirk 
o⸗ Szentmillos iſt ganz mit Wal- 
hoher Fichten bebedt; meift jedoch 
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werden bie Barbungen aus eigen (9 Arten) 
ae gebildet, welche beiden Gattımgen 
—A enen Holzes liefern. Mit ihnen 

Mi inde chlecht gewirthſchaftet worden, 
daß hie 8 da ſchon Holzmangel eingetre⸗ 
ten iſt und man zu den Steinlohlen feine 
— — — pe im Karls⸗ 
burger un ger Bezirke gewonnen wer⸗ 

Die chen Kämme und Gi fel der 
Au ganz von Wald entblößt, von 

6000 bis 2500 F. abwärts wachen Fichten 
und Tannen, von 4000 5 abwärt® aud 
Buden und Hainbuchen, in ben ebeneren 
—3 — meiſt Eichen. — Mit der Viehzucht 

chäftigen ſich die Siebenbürger viel, na- 
mentlich gilt ihre Pferderace für bie (önfe; 
bie Rindviehzucht iſt ausgedehnt aber vi 
dormsieh wird zur Hutweibung in die Mol- 
dan und Waladei getrieben, wo es ben 

8 bleibt. 
lichen ih zieht man aud Ta Be- 

a 
ſchaf, weiches [ange und grobe Wolle liefert. 
Die Schweinezudt ift, wie bie der Ziegen, 
im ganzen Lande verbreitet. 1870 zählte 
man 188.264 Pferde (2121 wenafe), 1012 
Eſel, 298 Maulthiere, 927.371 Rinder, wo- 
bei 58.000 Büffel, 

788.521 um ariſcher Raffe, worunter 2086 Stiere und 291.397 Kühe und 
203 31.885 80.510 Schweizer Raſſe, 

61 Schafe, 191.415 Ziegen und 
I Schweine, 122.718 Bienenftöde 
Ctr. Honig und Wade); 64.000 Eir. 
Ri en 10 Ctr. Cocond. Bon ben 

afen find 31.24 edle. In F 
— des Romänen und der Aus Br m 
rt Waidebezirke überwiegt die Viehzucht 
nd die Bodencultur, und ber Name 
Walade oder Olah ift allmäplig 
deutend geworben mit Romäne. An 
ſt Siebenbürgen fehr reich; Roth⸗ und 
rzwild, auch Gemſen, Auer- und Hafel- 
nd wilde Tauben werden viel er- 
Die Menge der Raubvögel ift groß; 
und Bären lommen nur elt 

- Giebenbürgens mineraliihe Pro- 
. if von großer Bedeutung; «6 at 
ifenmwerte (85 im rc 
md ift das goldreichſte Land oab 
Produkte). — Die Imduftrie fleht 

ter noch auf niedriger Stufe. Kron⸗ 
efert Tuche und Deden, Hermannftabt 
ye Fabrilate. Kerzen, Hüte, Tuche und 
ren, Biſtritz Korbflechtereien , welche 
find. SO Bierbrauereien. über 2500 
tweinbrennereien. 10 Buchbrudereien, 
graphiſche Anftalten. Die Gebir — 
er des Karlsburger Bezirkes, 

Molanen, Jiehen mit Holzwaaren im Lande 
umber. Die Seller (j. De beichäf- 
tigen fi meift mit &erberei ber fie durch 
bie Ei aldungen ihres Landes —* 

tzt werden; ferner fertigen ſie Holz⸗ 
waaren und gewinnen Pottaſche. — Kron⸗ 
ſtadt iſt der SHauptoerfehreort. 65.600 
Kilom. gebaute Landftraßen, wovon nee 
ſtraßen. Eifenbahnlinien und 
find vorhanden, erflere noch ohne —— 
nach Oſten. 

Die Bildung des Bolkes iſt eine ſehr 
ungenügende; ", ber ſchulfähigen Kinder 
bleibt ohne Unterridt , im Karlsburger 
uk fogar ?/.. Eine R 10 = Alabemie 

fenburg, 2 u Hermanuſtadt und zu 8 
—* theologiſche Ge ran anftalten befinden 

in Karlsburg; in Klanfenburg 1872 1872 
ie Univerfität gegründet. 2 g ch⸗la⸗ 
—8 Clerital Seminarien i * er 

zamot-Ujvar, ra 
in Klau u. en N * 
Handelsſchule im Hermannſtadt, ee 
orientaliihe® Seminar im t. 
Ebenda das —— Muſeum mit 
Bibliothel (26.000 Bde.). Stermwarte in 
Karlsburg. 21 vierklaffige Oymnafıen 
tatholifche, 5 und 5 evangelifche, 3 der U 
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tarier, 1 und 1 griechifche®). 3 Realichulen. 
2680 Boltsfhulen. Bei den Katholiten be- 
uchen 18°, ber Kinder nicht die Schulen, 
ei den Evangelifchen über 1%/,, bei ben Re⸗ 

formirten faft 23°%,, bei ben Unitariern über 
24%/,, bei den katho lifchen Griechen faft 35°,, 
bei den orientalifhen Griechen 48%, Im 
Ganzen tönnen 74,4°%, der männlichen und 
Ken a. * weiblichen Bevöllerung weder 

wiben. — Bon den Bewohnern 
en * a N 44T)”, Romänen, wie ihre 
übrer de Ant wiffen wollen, befonders 

in ber W im N. und ©.; 611.581 
Magyaren ne Seller, letstere im SEO.; 
211.490 Deutfche (früher 17.550 Ländler 
oder Oefterreiher und 8775 Schwaben um 
Hermannſtadt, Kronſtadt und Biſftritz; 
193.000 Sachſen ebenda); 4344 Armenier 
um Eliſabethſtadt, Samos - Ujoär und 
Oyergy6 - St. Mitlos; Bulgaren in Deva; 
Czechen und Stovalen, Authenen, Griechen: 
24.864 Juden, voor 1849 mır in Karlsbur 
feitvem überall verbreitet. Griechiſche K af 
— 
— m 

— —— ER nr 

oo In den ungariihen Comitaten /o 
und Diftrikten machen die . | 17,63 

In den Szefler Stühlen maden | 
die 83,37 

In ben fachſtſchen Stäßten ı und | 
Diſwitten machen bie . 6,69 . 

In Siebenbürgen befinden fih 3167 
PR 4201 Zaubflumme, 2258 Geiftes- 
Kante, 4611 Blöde und Eretins. Unter den 
Bewohnern find: 3694 Geiftliche, 3983 Lehrer, 
1129 Künftler, 425 Adoolaten, 230 Aerzte, 
164 Upotheler, 862 Wunbärzte und Hebam- 
men; 791.573 find mit Urprobultion ber 
ſchäftigt, 63.736 mit Gewerben, 9844 mit 
Handel, 24.907 find Beamte und Schliler, 
5195 Rentiers, 156.335 Dienftboten ; 
1.050.137, wobei 678.112 unter 14 Jahren, 
alfo 49, 96 %,, find ohne beftimmte Befchäf- 
tigung. 

Der ARomäne kr A fih durch marlirte 
Gefichtszüge aus, durch dunkle Augen, dichtes 
ſchwarzes Haar, zumeilen durch einen fhönen 
Römerkopf. Ueber den weißen Beinkleidern, 
im Winter aus Tuch, trägt er ein langes 
Hemd, einen breiten Gürtel, einen dunklen 
furzen Rod aus grobem Halinatucke, einen 
gut oder eine enge Pelzmüte, an den güben 

panten oder gebundene Schuhe aus 
oe: im Winter auch, wie bie Sachſen, die 

be. walachiſche Pelzmüge und einen dunklen, 

Das öſterreichiſch-⸗ ungariſche Kaiferreich. 

leute wohnen in Kronftadt — Der ln, 
tatholifche Bifchof —— zu ——— 6 
Decanate, 23 Franzise 
Mön Stläfter, 3 a tlöher)e D der * 
tatholifche Erzbiſchof zu Olafenbor] (3 
canate), fein Suffragan zu & 
(44 Decanate); ber —ã— orien 
Erzbifhof zu Hermanuflabt (40 Decamate). 
Unter dem evangelifhen Lanbes-Eonfikorium 
Augsburger Confeffion zu 
ſtehen 10 Bezirke, unter dem enangelilden 
DOber-Eonfiftorium belvetifcher Co a 
Klanfenburg 18 Decanate: umter ber Super 
intendentur der Unitarier zu — 
8 Decanate. — 263.769 find 8 ilen 
lateiniſchen Ritus; 600.622 des griechi 
und armenifchen;, 652.945 griech 
unirte, 224 armeniſch Richtunirte; 209.088 
Evangeliihe Augsburgichen e6, 
296.460 belvetif Confeffion, 53.540 Us 
tarier. — Die Deutihen wohnen mei ı= 
Städten, die Romänen und Magyaren mer 
in Dörfern. 

ö— —— —— 

U 

Magyaren| Deutfchen | Romänen | Armenier | Yen 

9, 9% %e ., 

3,93 | 76,59 0,23 1,62 

022 | 18.06 0,07 v,8 

42,13 | 50,81 002 1 085 

ottigen Pelz. Die Srauen tragen vo 
hinten eine bide, Schafwolle 23 
unte Decke um bie oe weldye Tehtere 

aber nur durch das lange Hemd bebedt wird; 
bie Hembärmel find weit, am 
eng und bort mit einer Kraufe 
geziert; den Kopf und Hals umhällt cm 
Beies zug faft bis auf Die A Ya 
Nahrung ift Polenta oder M —* ſe 
Mamaliga oder Palukes nennen, 

fläfe, Mollen und Zwiebeln. — Re 
Ungar und Szeller ift von mittlerer Gehe, 
dunklem Zeint, hat Heine, lebhafte * 
regelmäßige Züge, dımfle® Haar, leichte 
mwegungen; ex lebt mäßig, aber von friftigen 
Speifen. Die Szeller tragen meiß 
breiten Hut, mit Krämpen, die an ber Ge 
aufwärt® gebogen find, ein buntes Galatal, 
eine Tuchwefte, mit Belz gefüttert, oder di 
Pelzleibchen darımter, einen braunen, eR 
mit Schnüren befeßsten Rod wit Rehenten 
Kragen, weiße Tuchhofen und a 
weilen Opanten Die rauen kurz 
fhmale, an den Rändern mit Wolle eilt 

) einſchließlich 87.800 Zigeuner, überall verbreitet. 
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ein farbige Mieder mit Bufen- 
sehe wtf oder ſpitze 

gen em © enbaube und einen 
ud. — hmwerfällige, phleg: 
Sachſe ift Glond. vou bellerer Ge⸗ 
e; er trägt einen {ehr langen, blauen 

chem Schnitt mit ſtehendem 
‚auch wohl mit 

einen br tfrämpigen, runden 
5* ter, cm enge ZTuchbofen, einen 

rtel und hohe Stiefel; ander⸗ 
a Schafpelze, die Wolle nach i innen, 

mit farbigem zener s a eine 
zweite, eine en 
er —— uns und oe 
R ; fofbare Pelzmutzen werben kin 
ber weiße und jchwarze vielfaltige 
ı den Achſeln befeitigt; ein dunkles, 
ibchen mit weiten Aermeln, ähnlich 

= Agathe, halom = Hügel, 
ſav niznj) as == ſchneeig, 

3 = Haus, 
“Som, = Berg, 
„Dergwert, y= Dr, 

— Schnee, 
omof = Sand, 

= li ‚ Imre — Emmerich, 
F —= Dorf, tereögt = rem, 

fräly — König. 
Omar, kis = klein, 
7 ber, B— Stein. 
erde, Land, kuſt = See, Quelle, 
= Georg, fat = See, 

‚a8 Land der Sachſen, ein nörb- 
iſtritzer Difirikt), ein füdliche® und 
liches Stüd (da6 Burgenland ober 
näbter Difrilt, Das fübli 

dem Lande unter dem abe 
, Rüblenbadyer und Neißmärtter 
dem Alt- oder Alutalande (Stüßle 
ſtadt, Leſchtirch, Groß⸗ nt und 
ınd dem Weinlande (Stühle Me- 
d Schäßburg). 
mannſtadt (romäniſch Sibenin, 
ch Nagy:Szeben), 19.000 Einw. 
eoteftanten, 69°), Deutide, 17% 
, 1% Magyaren. fafl 4% Zie 
anf einem Hügel am Cibin oder 

n 1324 P. $. - 418 m. di, 
te Oberftabt und Unterftabt und 
bte, mit 12 Kirchen (gotsiihe In- 
danptlirche mit einem 
„Rathhaus mit dem fächff 
ardive, 2 Klöftern ten Schulen 
‚aften), Rotionol-Mufeum ‚ Theater, 
ftlichen und Kunf-Bereinen. Biel 
iB, Fabrikation von Tuch, Woll- 
eder, Tabalspfeifen, Töpferwaaren, 
ıfter Eommiffions- und ttions« 
Hermannſtadt if H adt von 

— Flecken Heltau oder rgen 
romänifeh Cioenadia, magyariſch 

759 

dem poln , lsſchmuck und Bu 
nadel ee pisenhäubchen * 
Kopftuch ‚ oder 
Nationalfpeifen ber 

er Ste me fe mit Bändern. Die 
Sachſen find in der 

Pfanne gebadene Eier- und Sahnenkuchen 
N und Hnibes), und Keden, 

mit Stachel⸗ oder Weinbeerbrühe * 
; fie eſſen vorwaltend gefüßte & Peer 

an 

Lanbespatron iR St. Labißlans. — 
teimifche und Ingie 

und Groß⸗ 
Bisthümer: Rarle- 
in; griechiſches Erz⸗ 

—* Blaſendorf unb Bisthum Syamob- 
Ujodr, nicht amirtes griechifches —— 

adt, Superintendentur Augebur 
—* fon, zu Birthelm, helvetiſche ze 

u 
Po an 

Maros - Bäjarbely, der Umitarier zu 

m den Ortsnamen vorlommende un- 
gariſche Worte find: 

magyar — ungarifch, 
rton = rti 

ſter, 
nagy (lav. welka, 

velica) = groß, 
neme® — adlig, 
6 (flav. stara) = alt, 
olah — walachiſch, 
* — Schanze, 

ſo — Salz, 

ſzent == heilig, 
fjiget = Im el, 
ed Bald, Buſch, 

tetd = Spike, 
t6 == See, 
törch —= Ber 
töxrdt — tärtil, 
uj = neu, 
vär varos — Stadt, 
Bu 28, 

vafär — Flecen, 
viz — Waſſer. 

—* = — 

Disznod) 3255 Einw., am Czoodt, 431 m. 
od, mit einer aotbifchen Kirche in einem 

Gafell. bat ſtarle Wollverarbeitun 
enden Kreichen- und Obfiban. —ãAXx veutf. 

burg (romänifh Gigifiora, ma- 
e8oA), 8201 ‚am Großen 

A 348 m. hoch; die Altftadt, anf einem 
250 50 8, hoben Berge, mit alten Mauern 

bürmen: mit 3 gotbifhen Kirchen aus 
nd 15. Jahrhundert und einem Klofter, 
die Hauptkirche auf einem noch 200 F. 
dheren Gipfel, mit dem Gymnaſtum u. ſ. w. 

mwoll- und Leinenmeberei, und fiarler 
Ohfiban Ruine Sandau. — en! Ra⸗ 
bein, 730 Einw., nad welchem 
käſe im Lande Rabdlertäfe heißen. — Me- 
braih. oder Medwiſch ae 

6712 
Kotel, 217 m. hoch, Lönig ae 

re 

dem Großen Kolel, meifl Armenier: Medi- 
sarifentlofter iR 2 6 Men. und 
Wollhandel. — en Birtbälm (romä- 
niſch Berethalom), 2388 Einm., von poben 
Weinbergen umgeben , die außgez Fra 
Wein geben. — Dorf Baaffen (Kelfd- 
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Bajom), 1220 Einw., ein befuchtes Salzbad. 
— Mühlbach (romäniih Sabeſin, magya- 
riſch Szasz⸗Sebes), 5790 Einw. am Mühl- 
bad in fruchtbarem Thale, 248 m. hoch, 
mit alter Kirche. Klofter. — Dörfer Olaͤh⸗ 
Bian, 1758 Einw., und Relita (Rekuta), 
1754 Einw. find Bolbfeifenwerte. — Aleden 
Agnethein (Sgent- Agotha), 2979 Einw., 
am Hartbache, ein ſchöner Ort mit ſtarkem 
Pferdehandel und Gewerbebetrieb. — Dorf 
Boita oder Ochſenburg, 1574 Einw., 285 
m. hoch, mit einer Duarantäne-Auftalt und 
dem Bergſchloß Rothethurm, am Aluta. 

Broos oder Sachſenſtadt (romäniſch 
Drefiä, magyariſch Szaszvaras), 5661 
Einw. (Y, Sachſen), am Broſenbache, 216 
m. bob. Mumicipalftadt; Melonenbau. — 
Im ND. daB Brodfeld (Türkenſchlacht 
1472). — Deva (Diemrid oder Schloß⸗ 
berg), 3277 Einw., an ber Maros, 196 m. 
body, mit einem alten, feſten Bergfchlofle auf 
einem fteilen Trachytberge. — Fleden Brad 
oder Tannendborf, 1740 Einw., 263 m. hoch, 
und die umliegenden Dörfer treiben Gold- 
bergbau. — Dorf Ober-Nagyäg ober 
ah (Szeleremb), 2400 Einw., 734 
m. hoch, von hoben Bergen umgeben, bat 
den regelmäßigiten Bergbau auf Gold und 
Silber. — Vajda-Hunyad oder Eifen- 
markt oder Hinjidcare (Huniböra), 2600 
Einw., an der Eferna und Zalasd, 228 m. 
hoch; mitten darin auf ſteilem Kalklfelſen 
das 1854 ausgebrannte großartige Schloß 
Hunyads und der Gorpine. Hauptnieder- 
lage des eben bürgiihen Eiſens. Hammer- 
wert Unter- Tell. — Im SW, Dorf 
Syalär, 940 Einw., mit den größten 
Eifengruben des Landes (Brauneifenftein). 
— Hatßeg (magyarifh Haätszeg), 1200 
Eimv., an der Strell, am Eingange eine® 
reizenden Thales, in 323 m. Höhe, ein faſt 
anz romänifher Ort. — Dorf Bärhely 

(Srediftie), 420 Einw., auf der Stelle ber 
alten Hauptftadt Daciens, Sarmizegetufa, 
des (a. 106 geftorbenen) Königs Delebalus, 
de8 fpäteren Ulpia Zrajana, von welchem 
nur noch wenige römifhe Nefte vorbanben 
find. — Beim Dorfe Bulowa, 1030 Einw., 
führt über. den Berg Marınura durch das 
Bisztrathal der Eifernetborpaß nah ber 
Banater . Militärgrenze. — Beim Dorfe 
Sily-Bajdei, 500 Einw., das Zollamt 
Bultan, und der Über den Berg Vullan nad 
der Walachei führende Paß. 

Kronftadt oder Krunen, Krünen (ro- 
mäniſch Brafiovu, magyariſch Brafio), 
27.766 Einw., zwiſchen Bergen in einem 
waſſerreichen Thale, in 558 m. Höhe, im 
Burzenlande (der Bach Burzen gebt in den 
Au, die voltreichfte, nächſt Hermannftadt bie 
ſchönſte Stadt, die bedeutendſte Fabril- und 
Je an des Landes: eine ummauerte 

uenftabt und die Borfläbte Altftadt, Blu⸗ 
menau und Bulgarei. Auf der Höhe ein 

Das öfterreihifch-ungarifche Kaiferreich. 

feſtes Schloß ber deutſchen Bitter; bie fd 
gotbifge Kirche des Landes, 5 auden 
therifche Kirchen, eine gothiſche kath 

PBapiermühle, MBachbleihen, 3 
färbereien, Wollmwaarenfabrilation (5 
Stüd), Leimvand- und Leberfahrte 

Elöppeleien. H (60 * 
Handelshäuſer). umd viel gefelliger Ber 
man lebt Hier wie in Deutſchland, of 
viel Orientalen vorhanden find. ®, 
Deutfde. — Dorf Hoszuͤfalu ober 
enborf, 7664 Einw., am Eingange de 

hanger-Bafles, 625 m. body, eine der 
Kronftabt gehörenden Dörfer, deren fr 
fubrlente (Bramankr genannt) fonft biß 
und Wien fuhren. — Rofenan (me 
riſch Rozsny6), 4023 Einw., 621m 
Erik mi ek — — —— 
eiden o warzbur mage 

Feletehalom), 3783 Einm., 546 m | 
deutſch, baut berühmten Flachs. — Fü 
Törzburg (Bram), an der Tin, TA 
hoch, mit einem feften lofſe (Din 
fein), am Eingange zum Paſſe nad 
Walachei. Die von der Walachei eine 
derten Kalibafchen, welche auf 1%, 
in 10 Prädien umberwohnen, find mi 
gerechnet. — Dorf Ojtoz, 900 Emm. 
m. bo, am 586 m. Hopen Bafle nad 
Moldau. — Dorf Tömsſch, 165 6 
am 1111 m. hohen Tomöſcher-Paſſe 
Walachei. — Dorf Koväs;na, 3576 G 
561 m. hoch, Babeort, Muhlſteinbruch; 
der Höllenmorafi oder Polol- Sarı. 
Biſt ritz oder Nöfen (magyariſch Beczt 
7212 Einw., an der Biſtritz, 351 m. 
an der Hauptftraße nah N., mit eine 
tbifhen Kirche von 1519, Ratbhans, ı 
100 m. langen Kaufhaus (Getreidemartt: 
fol von Zipfer ae gegründet fein: 
mals war es eine ſehr wichtige Handeli 
zwiſchen Danzig und der Levante 

2) Das Land der Ungarn. 
Karlsburg oder Belgrad, einft We 

burg (magyariſch Käroly-fejeruär oder Si 
Si Einm.. an —— aan n 

e, die einzige Feſtung, na Karl V. 
nannt, an ber Sr von Apulum, 
des Tatholifhen Biſchofs, mit Schloß 
ſchöner Kathebrale (intereifante Fü 
räber); Sternwarte, Münze, Landes 
ughaus, — Biel Weinbau 

Bewohner gehören 6 Völkern umd Relig 
an. gen Alvincz oder Wi 
Unter-Winz, 1576 Einw., an ber 

— ein, eo 
e zum jenfeitigen Flecken 

borel. — Flecken Offenbäanya oder£ 
burg, Schwendbburg, am Aranyoß, 
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Einw., 476 m. hoch, hat Bold», Silber- und 
Bleibergwerke, die jet nicht beveutend find. 
— Abrudbanya oder Altenburg oder 
Gro attoͤn (Abrudu), 4209 Einw., 587 
m. 00 ici Stab, mit m 
Golobergmwerten. — Der Vullan 948 m. 
Höhe — Dorf Berespatat, 3703 Einw., 
736 m. hoch, de den ergibigften Solbberg: 
bau mit 300 Pochwerken. Rabe die Bafalt- 
fänlen des Berges Detunata, von ben Ro- 
mänen fchwarze Geige genannt; vömifche 
Wtertbümer, und das Hüttenwerk Goura- 
Refi, wo das Tellur aus den Golderzen ab- 
aeichieben wird. — Auch dDieromänifchen Dörfer 
Bi 83tra, 3718 Einw., Kerpenyes, 1325 
Einw., 554 m. ho, und Bucsum (mit 
5 Brädien 4076 Einw), treiben Bergbau 

Gold. — Zalatna oder Klein-Schlat- 
ten oder Goldenmarkt (Slacna), 5327 Einw., 
am Ompoly, Morilor- Mündung, 398 m. 
Boch, Berghauptmannfchaft von Siebenbür- 

; reiche Gold⸗ und Silbergruben, Dued- 
gewinnung. Im Gebirge Faczebaja 

einzige Fundſtätte von gebiegenem Zellur. 
— Blaſendorf (romänısh Blafiu, ma- 
gyariſch Balasfalva), 1300 Einw., Muni— 
eipal-Stadt, ain Zufammenfluß beider Kotel, 
Sit des griehifch-unirten Erzbiſchofs (fonft 
von Fogaraſch). — Fleden Fogaras 
ſpri⸗ Fogaraſch), 4714 Einw., am Aluta, 

430 m. Höhe, mit einer bedeckten, 272 
m. langen Brücke, 5 Kirchen und einem 
fetten Schloſſe. — Dorf Maros-Ujvär, 
2822 Einw., lint® an der Maros, mit fchö- 
sem Schloffe; nächſt Wieliezka das bebeu- 
tendfte Salzwert (gegen 800.000 Ctr.). — 
Ragy-Enyed, Engeten oder Straßburg, 
8779 Einw., nabe der Maros, 261 m. hoch, 
mit einer berühmten veformirten böberen 
Lehranftalt und Sanımlungen, Confiftorium 

.w. 
Klauſenburg oder Klus (romäniſch 

Cliuſi, magyariſch Kolosvaͤr), 26.282 Einm., 
am kleinen Szamos, 380 m. hoch, ehemals 

tſtadt des Landes der Ungarn; die 
adt mit Mauern und Thürmen; mit 

mehreren Kirchen und Klöftern, Baläften der 
Strafen Telety, Banffi, Betblen, dem Ge- 
burtshaus von Math. Eoroinus, einem un- 
part! en Theater u. f. w. Seit 1872 

iverfität. Tabal-, Tuc-, Papier-, Fayence- 
fabrik. Salzbergwert. Pferdemarkt. Sehr 
buntes Böltergemiih. — Kolozs oder 
Salggrub, Klosmarkt, 3254 Einw.; Stein- 
fohlen, Steinſalz. — Torda oder Toren: 
burg (Salinae), 8803 Einw., am Aranyos, 
394 m. hoch, mit bebediter Brüde, von Wein- 
bügeln umgeben, mit wichtigem Steinjalz- 
werte (250.000 Etr.), Thon den Römern be- 
famt. %, M. entfernt eine VBergfpalte, 1 
Stde. lang, zwifchen hoben Felfen, in denen 
fh Höhlen befinden. — Flecken Toroczko, 
1900 Einw., am Aranyos, hat wichtige Eiſen⸗ 
gruben und Hammerwerte. — Marltt 
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Bänffy-Hunyad, 3283 Cimo., mit gräf- 
lichem Stammſchloß. 

Déés oder Des (romäaniſch Deſiu), 
5832 Einw., Municipal⸗Stadt, De 
menfluß beider Szamos, 253 m. hoch. Lein⸗ 
wand, Wein. Nahe bedeutende Salzwerke 
(124.000 &tr.). -- Sähfifh-Reen oder 
Regen -(Szädz- Regen) oder Reenmarkt, 
5507 Einw. 392 m. hoch, mit prächtigen 
Telekyſchen Schloſſe und Geftlt, Gewerbe- 
betrieb, Handel mit Nutzholz. — Pleden 
Alt-Radna oder Roden, 2507 Cinw,, 
am Großen Szamos, 636 m. hoch; Blei⸗ 
und Eifengruben, Gefundbrunnen; nahe ber 
Rodnaer⸗Paß und die Wopfer- Schanze. — 
Fleden Borga-Prund, 2078 Einw., an- 
mutbig an der Biſtritz; Borgoer⸗Paß, 1195 
m. bob, nah der Bukowina. — Pleden 
Bethlen, 1600 Einw., Biftrig- Münbung, 
242 m. hoch, mit dem Stammidlofie der 
Grafen. — Szamosujpär oder Ar— 
menierflabt (Sherla), 5188 Einw., meilt 
Armenier, am Samos, im NO. der frucht⸗ 
baren Klaujenburger Sngelebene, "der foge- 
nannten Campia oder Mezöſéeg, in 255 m. 
Höhe. Das fefte Schloß iſt Staatsgefäng- 
niß. Es bat breite, gerade Straßen, eine 
ſchöne armenifche Kirche, Waiſenhaus, Tuch⸗ 
fabrik, lebhaften Handel. — Flecken Kap— 
nitbanya, 1950 Einw., halb zu Ungarn 
gehörig, hat Gold⸗, Silber- und Bleigrüben. 
— Beim Dorfe Berkesz, 520 Einw., die 
Ruine des feſten Schloſſes Kövar. — 
Olah⸗-⸗Lapos, 2978 Einw., und andere 
Dörfer mit wichtigen kaiferl. Eifenwerfen und 
Sold- und Silbergewinnung. 

3) Das Land der Seller, ein Hei- 
nes weftliche8 und ein großes öftliche® Gebiet. 

Maros-Vaſarhely oder Szelely- 
Bäfäarbely, Neumarkt oder Marltftabt, ebe- 
mals Szeflerftadt (Oforheiu), 12.678 Einw., 
ſonſt Hauptftabt des Landes der Seller, 
an der Maros, 347 m. hoch, in fruchtbarer 
Gegend, mit feftem Schloffe, | höner gothifcher 
reform. Kirche, Sit; des Königrigtere; Telelv- 
{he Bibliothet von 60.000 Bon.; Xabat, 
Wein, Obſt. — Fleden Kolelburg (ma- 
garitch Kükülovar), 1365 Einw., an bem 
leinen Koltel. — Erdd-Szent-Györgpv, 

1450 Einw., Dorf mit einem der fchönften 
Sclöfler und Partd des Landes, an dem 
Kleinen Kolel. 

(eden Szetely -Udoärbely oder 
Operbällen oder Hofmarft, 4376 Einw., an 
dem Großen Kolel und am Fuße des Har- 
itta ⸗· Gebirges, 486 m. hoch; große® Rath⸗ 
aus, 2 fatholifhe Kirchen, Kloſter. Biel 

Gerberei und Schuhmacherei, Tabalsbau. Im 
SO. die Almaferböhle, im melde ſich ber 
Nargyas ergießt. — Fleden Käzdi-Bä- 
ärcheln oder Neumarkt, 4546 Cinw., am 
It, in 554 m. Höhe, früher Hauptort ber 

Siebenbürgiſchen Militärgrenze, hat vielen 
Gewerbfleiß, Branntweinbrennerei, Bieh- 

% 
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handel. — ®pnergy6:Szent- Mills, ter&borf, 2693 Einw., 732 m. hob, mit 
5645 Einmw., nahe der Marosquelle im rei- einem Sauerbrunnen, befien Waſſer alt 
zenden Gyergyöthale, 791 m. hoch, meift von Borszeler verfandt wird. — Dorf Balsn, 
Srmenieri | ewohnt, bie großen Handel mit 900 Eium., nabe ber Altquelle, 808 m. —* 
Bid, Milch und Holzwaaren treiben. erzeugt das meifte Kupfer im Lande — 
feden Ohlähfalu ober Groß⸗ und Klein- Das Alutagebiet heißt die Til, das Marek 
ad Seentennhas- oder Nagy⸗ Dlabfalu gebiet bie Byergöo. — Dorf Szeppis, 

apolnas⸗ oder Kis⸗ -Dlabfahı) ober 00 Einw., meiſt Armenier, 766 m. bei. 
Waldenderf (2 Dörfer), im vauben Ge Gyimespaß über den fteilen Berg Kabale- 
birge, 3512 | ek far nur Romänen; viel = zur Moldau. — Dorf Borszel mi 
Weberei u demühlen. — Sleden mtem Sauerbrunnen. — Baraib, 
S: ——— —— ⸗Keresztuͤr, —— das 100.000 Eir. liefert — 
d. h. Sie frei, 2712 Einw., an dem Gro en Dar Korond, 2906 Einw., Salgnda 
Kofel, meift Siebma r, welche weit um un Salzbad. 
ziehen. — Ditrö- (Öyergy6) oder 

3. Die Königreihe Kroatien und Slavonien, 

417,21 4. D.:M., 1869 mit 1.164.806 Bew., etwas größer als der Rey 
Berirt Königsberg, if in 8 Comitate getheilt: 

| I. | » 10 
Es 39 98 te, 
ale 
&d | Se) Ä | 5” 

— — — — — 

Kroatien: | | ı 

Kram 2222. | 79,62) 83,20 | 4581,81] 261.124) 3134 | 57 
Belovar 22.220: 6442| 67,31 | 3707,11| 159.248| 2886 | 4 
me) re. ....5 29,35] 30,67 | 1688,97) 97.228] 3170 | 57 
Den u | 28,94| 30,29 | 1668,26 87.752| 2897 | 52 

Warasbin . nn. 6 82,99) 34,47 | 1898,44| 170. “ 4932 | 9 
N | 

Slavonien: | — 
ee | 42,99] 44,92 | 2473,90 76.312 1705 3 
en — 20. | 41.00] 42,84 | 2359,39) 120.352] 2908 | 51 

Bir. - 2... | 7998| 83.51 | 4602,53] 184816 us [f) 
| 399,00] 417,21 122. 950,4111.156. 1082 2773 | 50 

Militär: 
— 1.164.806| 2792 | 50° 
(582.927 männlich), 

wonach die Zahlen auf pag. 626 zu verbeflern find. 

Das Land beftand feither aus zwei Stüden, welde durd das Barasdiner 
Milttärgrenz-Gebiet, das jetige Belovar Eomitat, von einander getrennt —— um 
zwijchen der Drau und der Save Dulpe fiegen. Seine größte E ngen- 
iſt 65 öfterreich. DE. ; die Breite beträgt 4,5 bis 35 öſterreich. ——— — 
liche Stück (ehemals Givil- Kroatien und das an ber Küfte 141,3 lo. 2 
kroatiſche Küftenland) war das größere, das öſtliche (Eivil-Stavonien) das Hleinere; 
beide find im N., an der Save md Drau, Ylahland, im S. Gebirgsland, und 
zwar gehört dem weſilichen das Ypansiza- und Kalnik⸗Gebirge an, mit dem 1061 m. 

) Tinſcließlich des Gebietes der königl. Freiſtadt Fiume, 0,34 dfterreich. DM. = 1957 

D.:Ril. mit 17.884 Bew. 

e 
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den Iwanec und dem 643 m. hoben Kalnik; das vulfanijche u Se = Gebirge, im 
on Agram, mit dem 1035 m. boben Sijame das Ustoken-Gebirge, mit dem 

75 m. boben St. &eraberge, we der ED.- Rand des Karfles iſt; und der 
gen die Meerestüfte abfallende, 650 m. hohe Zug des Pinodol, hinter welchem 

dem Karſt ähnliche Hochfläche, der liburniſche, mit dem 1526 m. hoben Risnjak, 
n die Luifenftraße in 928 m. Höhe kreuzt, und mit dem 1387 m. hohen Vittorei 
gt. Die Zortjegung des erfteren ıfl das Rela- und niedrige Bilo⸗ = Gebirge, umd 
z 827 m. hohe Czrni Vrch, der 954 m= hohe Papok und ber Krſtov in Sitavo- 
en, fo wie die nahe an die Donau tretenbe Frueta⸗Gora, im Erveni Cot 537 m. 
oh. Die Yortjegung der Iegteren ıfl ein Gebirgsland von 2000 F. mittlerer 
xbebung (f. Pag. 60), beiten Weſtrand mit fleiler, zerriffener, nadter Felskuſte 
er Velebit iſt, der ſich bei g, wo die Joſephinenſtraße den Kuſtenkarſt in 
94 m. Höhe fchneidet, an den liburniſchen Karft anſetzt. Die Kunſtſtraße nad 
arlobago überfchreitet ihn in mehr als 1000 m. Höhe; in feinem nördlichen Theile 
chebt ſich die 1653 m. hohe Pliſevica, im ſüdlichen der 1753 m. hohe Sveto 
Ado, d. h. heiliger Berg. Den Oftrand bildet die im Bjeloladica 1533 m. hohe 
hroße Rapela, durch die von Karlftadt nad Zengg führende Sofephinenftrafe in 
78 m. Höhe überfchritten: eine breite Reihe unterbrodyener Bergrücken, bald Längen 
Aer, bald Mulden umfchließend. In der füblidh von der Straße ziehenden Kleinen 
'apela ift die Mala Gorica 1182 m. hoch. An fie ſchließt fi die im O. von 
ex Una begrenzte, biß 1469 m. hohe Pleſivica. Das innere hat einzelne Kuppen, 
ge Felſen, tiefe Thäler und Zerfläftungen, fo wie runde Keffel Unter den zahl- 

chen, in Trichter ſich verlierenden Ylüffen derſelben ift der bedeutendfte die Lila, 
elche nad NW längs des Belebit läuft, das bei St. Georgen in ber Gemo- 
tiza bervortretende Wafler von kurzem Laufe hält man für ihre Mündung. Oeſt⸗ 
* ſenkt ſich das Land mit den Petrova- und Zrinyi⸗ Bergen gegen die Drau; 
och Öftlicher ift der fchmale Streif links von der Save. —5* ieſer und dem 
is 320 m. hoben Prieganer- und Dill-Zuge, flach, Numupfig, bie und da nur 1 bis 
M. breit. Im Meridiane von Beterwardein wird das Gebiet wieder breiter, fo 
8 die untere Theiß und die untere Save dasſelbe begrenzen. — Das nördliche 
Iohland ift fehr fruchtbar, befonderd die fogenannte Mur-Inſel (Muratöz oder 
Redje-murje), zwiſchen Mur und ‘Drau, die ein wahrer Garten iſt; bie Eroatifche 
sape-Ebene ift im ST. von Agram die auf pag. 174 genannte QZuropolje. Längs 
er Drau ziehen ſich falt ummterbrochene Sämpfe hin, deren größte unfern ber 
Ründung liegen. Die Flüfſe im weftlichften Theile verlieren ſich meift in Höhlen 
nd Trichter. Das Klima ıft mild, die Höhen ausgenommen, in Slabonien am 
rildeſten, aber auch wegen ber Sümpfe am ungefundeften Reif und falte Nebel 
errfchen im Kuſtengebiete bisweilen bis in den Mai, in Slavonien bis in ben 
lpril, und ihnen folgt ſchon im Juni ein heißer Sommer, der oft große Därre 
ringt. Der Winter ıft lang und kalt und bringt wenig Schneefall. 

33,530/, des Landes find Wald, 10%, Wiejen, 13 ‚43°, Hutwaiden, 28,8%, 
Idex, I 50, "Beingärten, 11,6%, find unproductiv (infhlieklic der Militärgrenze, 
o 18,4°/, unprobuctiv find). 

Das Land if feit dem 12. Jahrhun⸗ gemeinfamen Koften 6'/,”/, betragen. r 
ext bis zum Jahre 1848 mit Ungarn ver- Bebedung der beimifhen Berwaltungs 
ünder geweſen und bat 1868 die Union erhält Kroatien-Slavonien für die Daner 
nit demfelben ernenert; indeß bat es für von 10 Jahren, für welde der Ausgleich 
we innere Berwaltung eine befondere Re- abgeichlofien ift, die jährliche Summe von 
erung erhalten. 2.200.000 Oldn., die mit 45°,, der hie⸗ 

Für die gemeinfamen Angelegenheiten ländiſchen direften unb indireften Steuern 
aben dieſe Königreiche einen Koftenbeitrag und anderer Gintünfte zu beſchaffen au, 
ach Maßgabe ihrer Steuerkraft zu liefern, während 550%, von allen öffentlihen Ein⸗ 
nd es foll die Bebedungsfunme für die künften zur Bededung ber gemeinfamen 
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Koften in die gemeinfame Staatslafie ab- 
uführen find. Wenn der territoriale Um- 
Fang buch bie factifhe Bereinigung Dal- 
matien® oder bie, Einverleibung der Mili- 
tärgrenze fich erweitert, fo find bie Einkünfte 
ber pinjngefommenen Territorien nad dem 
feftgeftellten Schlüffel auf die Koften ber 
inneren. Berwaltung und der gemeinfamen 
Angelegenheiten zu vertbeilen. — Hinfichtlich 
aller Angelegenheiten, welche nicht in den 
Wirkungskreis des gemeinjamen Reichstages 
und ber Eentralregierung gewiefen worden 
find, befien die Königreide die volllom- 
menfte Autonomie in der Gefegebung und 
in der Srecutive. Dabin gehören alle inne= 
ven Eultuß-, Unterrichts⸗ und Jufliz-Ange- 
legenbeiten. — Kroatien und Slavonten 
baben eine boppelte Bertretung, für die ge- 
meinfamen Angelegenbeiten und für die 
autonomen. Auf Reichsſstage zu Veit 
find fie durch 29 Abgeordnete vertreten, und 
im Magnatenhaufe durch 2 Deputirte. Der 
auf 3 Jahre gewählte Landtag zu Agram 
befiebt aus 77 Vollsvertretern und bem 
Virilſtimmen innehabenden Erzbiſchof von 
Agram, Metropoliten von Karlovic, den 
Didcefanbifhöfen, dem Prior von Aurone, 
den Obergefpänen, den event. Comitats- 
abminiftratoren, dem Comes von Turopolje; 
den Magnaten d. i. Kürften, Grafen, Ba- 
ronen. Bon den Bollövertretern werden 
51 von ben Eomitaten, 26 von den Städten, 
privilegirten Bezirken und größeren Märkten 
gewählt. — Es gibt 10 königliche Freiftäbte, 

ren Berwaltung dem näbtitchen Gemeinde- 
rath und dem ftäbtifchen Magiftrate obliegt. 
Der Edelbezirk Turopolje bat feine befon- 
dere Verwaltung; an ber Spite ſteht der 
Comes, der mit den Übrigen Beamten bie 
Verwaltung handhabt. Ferner gibt es pri«- 
vilegirte Märkte mit befonderer Magiitrats- 
bebörde; an der Spige ficht der Richter. 
Die übrigen Ortſchaften und Dörfer find zu 
233 politifchen Gemeinden vereinigt, unter 
dem Richter oder Knez, welchen der Ge- 
meinde- Ausfhuß mählt; die Oberaufficht 
führt der Obergeipan. Die königliche Sep- 
tenpiraltafel in Agram ift die höchſte Ge- 
richtsbehörde, die Lönigliche Banaltafel die 
Gerichtsbehörde zweiter Inſtanz, die erfler 
Inftanz find die 8 königlichen Comitats- 
Gerichtstafeln. — Die Staatsgüter beftehen 
meaft in Wäldern: im Belovarer Comitat 
1266 Kil, im Fiumaner Comitat 345,3 
Kil., in der Militärgrenze 5411,6 Kil. und 
das 8,82 Kil. große Gut Belili Tabar im 
Barasdiner Eomitat. Zu den Landesgütern 
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gehören 210,3 Kil. Stubienfonbegäter 
TIT KU. Neligionsfondsgäter. — Die ( 
nahme 1872 betrug 8.121.138 Gin 
durch birelte Steuern, Zoll, Tabat 
Salz), in der Militärgrenze 2.493.576 @ 
Bon den Bewohnern find 98%, la 
und zwar 74°, Kroaten, bie faß 
Kroatien bewohnen, und 23%, Serben, 
faft nur Slavonien bewohnen; beide 
von bderfelden Rationalität, mur durch 
Glauben und die Schrift verfchteden. Ur 
dem etwa 32.000 Deutide, 15.000 : 
ghaten, 2000 Italiener, 2000 Juden, : 

Ibanefen. — 1258 find Geiſtliche und: 
in der Militärgrenze, 898 Lehrer (und 11 
2357 Schüler Döberer Säulen (und 1! 
274 Künftler (und 62), 182 Abvolaten 
44), 90 Aerzte (und 143), 80 Apotheter 
36), 245 Wundärzte und Hebammen 
297); 353.727 (und 318.813) find mit 
produktion befchäftigt, 29.961 (und 15. 
mit Gewerben, 5739 (unb 3996) mit | 
bel, 7521 (und 6089) find VBeamte 
Schüler, 3422 (und 2528) find Nat 
28.795 (und 6479) Dienfiboten, 5% 
(und 793.627) wovon 317.818 (mund 435. 
unter 14 Jahren, — alfo 66°;, find 
beftimmte Beſchäftigung. Mehr als !, 
bören der griehifch-orientalifchen Lirche 
Unter dem Grzbilhofe von Agram fiche 
Biihöfe von Zengg und “Dialovar: 
Sprengel des Erzbisthums find 15 9 
diafonate, 17 Mönchstlöfter, darunter 
ber Kranzisfaner und 2 Nonnenkloſter 
riechifchen Katboliten haben ihren Bilde 
reutz. Die orientaliihen Griechen # 

unter dem Patriarden zu Karlowih 
den Biſchöfen zu Palrac und Karlftadt 
Jregh im der Krusla Gora liegen 12 
fllianer-Klöfter nahe beifammen, außer 
find 4 vorhanden. — Die 820 Zul 
Landes befuchte vor einigen Jahren 
Hälfte der ſchulpflichtigen Kinder. 800, 
männlichen und 8805 ber weiblichen 
völterung können weder leſen noch ſchreil 
in der Militärgrenze 57,6 und 76 
1,7%, kann nur lefen; 14,3%, fanm I 
und ſchreiben. Inden geſchieht für 
Volksſchule in neuerer Zeit vie. — 1 
batte Kroatien: Slavonien 880, die Dil 
grenze 495, zufammen 1056 Schulen 
1375 Lehrenden; davon find 965 kroat 
und ſerbiſche, 472 tatholifche, 120 griech 
2 proteſtantiſche, 3 ifraelitifche. Die a 
der Schulkinder war 73.635, der &4 

Knaben in Kroatien-Slavonien 67,4%,, in der Militär e 41,6%, ; 
Mäddhen : - a e unatgren a. 

Die 1167 Wiederholungs-Schulen wurden 
von 11.404 Kindern befucht. — Es gibt 
8 Ober- und 1 Unter⸗Gymnaſium, mit 

u 77 Da 

pflihtigen 145.131. Es beſuchen alfe 
Schulen 

- _ ___2 
38,0°, 

1800 Schülern und 119 Xebrenden: 
Dber- und 7 Unter-Realfchulen, wit ! 
Schülern und 71 Lehrenden. Agram | 
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Saar und von dunkler —* Sie 
eite leinene oder wei ne Hoſen, 
e Schuhe oder Opanken, einen 
eißen ober blauen Mantel und 
itträmpigen, niedrigen Filzhut. ?,, 
der Landwirthſchaft beichäftigt. 
jebenen Slavoniens haben ausge⸗ 
Getreibeboben, und Syrmien ge⸗ 

sen fruchtbarften Gegenden Europas. 
'gritt im Aderbau und ber Ein- 
von Mafchinen fehlt es durchaus 
a8 frudtbare Slavonien eugt 
rien, Kroatien großentheild Mate 
ſeiner Aderfläche) ; erftere® and) viel 
welche für die Kaflenzeiten unent⸗ 

ind, viel Kohl und Zwiebeln, Kür- 
Melonen. Einſchließlich der Mi- 

e gewinnt man etwa jährlich 
)00 öſterr. Metzen Weizen, 
00 ⸗ ⸗ Mais, 
WW ⸗ - Noggen, 
00 — Haldfrucht. 
00 Gerſte, 
00 ⸗ Hafer, 
00 ⸗ - girie, 
00 Spelt, 
00 Buchweizen, 
00 = Miſchlingsfrucht, 
00 - - Mobrenbirfe, 
)00 ⸗ = Kartoffeln, 
00 - Ctr. Flache, 
I00 . ⸗ anf, 
300 z - Zabat, 
00 Metzen Raps; 
delbholz, Paprika, Safran, Mohn, 
dopfen. Man gewinnt viel guten 
er aber nicht dauerhaft if. Die 
en nehmen 650,6 D.-Rilom. ein, 
er Landesflähe. Auch wie Wein- 
mb Bereitung macen Yortjchritte. 
: Sefammt - Broduktion bon etwa 
Zimern lommt °,, auf die Militär- 
Die gefuchteftlen Weinforten find der 
irlowitzer, Moslawiner und Lulo- 
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veger. 1864 find über 10.000 Eimer erpor- 
tirt worden. — Aus den Pflaumen ober 
Zwetichgen brennt man ben Olivovika- 
Brauntwein (Sliva heißt die Zwetſchge) 
und bereitet ® mus. Wallnüfle wer- 
den in Taufe von Gentnern —5— 

auch Mandeln, Feigen und Oliven, in 
neuerer Zeit AR: Hochwald 
bededt 11.275,5 Q.⸗Kilom. Im Küſtenſtriche 
und im Juneren bes kroatiſchen Hochlandes 
ibt es volllommen kahle Gegenden, wahre 
teinwüſten, bie man aber anfängt wieder 

zu bepflangen. Die Staatewälder bebeden 
7126 DO.-Rilom., wovon ?/, in der Militär- 
gene. Am verbreitetfien find Bude und 

ide. Die Forſteultur flieht noch auf fehr 
niedriger Stufe; aber der Holzreichthum iſt 
— daß jährlich nur '/,. deſſen zur 

fuhr kommt, was ausgeſührt werben 
lönute, und das find 100 Mill. Cubikfuß. 
Slavonien hat ganze Kaſtanienwälder, ſowie 
große Eichenwälder, welde faft bie, halt 

aldfläche bilden (in Kiume und Pozega ifl 
mehr als die halbe Yandes Bald), fo 
daß fih in den fruchtbaren ngen bie 

ößten Eichenwälber Europas vorfinden. 
ie find wegen bed Baubole® und der 

Knoppern (jährlich 40.000 Etr., ſelbſt bie 
100.000 CEtr.) und für bie ezucht 
wichtig. Daher iſt die Schweinezucht im 
Slavonien auch von Bedeutung; in ber 
Geflügel- und fzucht ſteht Dagegen 
Kroatien voran. Die Bienenzucht iſt ſehr 
lebhaft und wichtig; namentlich die nicht⸗ 
unirten Griechen verbrauchen viel ad. 
1870 zählte man, einfchließli der Militär- 
renze, 258.858 Pferde, 2651 Eſel und 
aultbiere, 678.762 Rinder, 787.177 Schafe, 

123.130 Ziegen, 750.353 Schweine, 80.919 
Bienenflöde. Die Pferdezucht wirb begün- 
fligt. Privatgeftäte find zu Dialowa, Ruma, 
Daruvar und Birovitica. Die Seidengavin- 
nımg nimmt befländig zu. Eſſek handelt 
viel mit Blutegeln, die in den 70,5 O.Kil. 
roßen fumpfigen Rieden Slavoniens haufen. 
ild und Bil find in Menge vorhanden. 

Die Wölfe find noch zahlreich, ſelbſt Bären 
gibt es noch im kroatiſchen Hochlande. 

Der Bergbau iſt noch gering. 1871 
förderte man 18.145 Ctr. Eiſenerz, meiſt in 
der Militär e, 8000 &tr. Kupfererz, 
304.732 tr. auntoblen, 53.541 tr. 
Blanztohle, 1020 Etr. Erbpeh, und gewann 
5503 tr. Eifen, 267.485 Bid. Kupfer, 
826.223 PBfd. Zint, 350 Etr. Schwefel, ins⸗ 
gefammt im Werthe von 283.050 Gldn. 
Sold findet fi bei Gradikca im Duarze, 
und ber Sand der Drau liefert manches 
Jahr bis 1000 Dulaten (Wäſche bei Dre). 
Die Trgover Silber-, Kupfer, Blei und 
Eifenerge von Beslinovae, zwiſ der Una 
nnd dem Ziromwac, fcheinen bebeutend 
zu fein (118 7 Klafter mächtige Gpatheifen- 
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fteinlager), fo daß die Roheiſen⸗Produktion 
als unbeſchränkt angelchen wird; Die Denge 
des Rotheiſenſteins über bem Thalgrunde 
wird auf 1000 Mill. Etr. gefchätt. Aus⸗ 
gexeicnneten Schwefel gewinnt man zu Ra- 
oboj; vortrefflihe Braunkohle im Golubo⸗ 

vattbale, auf der Süpfeite des Ivantſchiza⸗ 
Gebirges, Barasdiner Comitat u. f. w. Im 
Glogovacer Thale, im SO. von Kopriv- 
nica, find 96 Gruben auf einem Koblen- 
boden von 1.204.224 DO.-Klafter. 

Im ©. von Neu-Gradisca find 32 
Gruben auf 401.408 DO.-Klafter; man [hätt 
den Reichthum auf 1100 Mill, Cir 

Im Gradiscaner Regimente bei Cigle⸗ 
nica find 16 Gruben auf 200.704 D.-Rlafter. 
Bei Bronil und Opovo in Syrmien find 
über 100 Gruben auf einem Koblenboden 
bon 1.254.490 O.-Flafter u. f. w. 

Bon 1867 bis 1871 ift die Produktion 
von Robeifen und Braunlohle um das Bier- 
fache, die des Kupfererzes auf das Fünffache 
im Wertbe geftiegen. 

‚Bon Induftriegweigen iſt faft nur ber 
Schiffbau zu. nennen; Finme, Agram und 
Efieg haben einige Fabrıten; die Bäuerinnen 
fertigen und färben Leinwand und Tuch 
erst Nur 42.450 leben vom Gewerbe⸗ 

iebe. Handel8- und Gewerbelammern be- 
finden fih zu Agram, Eſſeg und Fiume. 
Der Gemwerbfleiß bezieht fih auch auf Eifen- 

Bieb für... - - - 
Thierifche Produlte . 
Webe- und Wirkmaterial für 
Garten⸗ und Felbfrüchte  .. 
Arznei⸗, Färbe⸗ und Gernfoffe für 

u. 

Das öſterreichiſch⸗ungariſche Kaiferreich. 

und Thonwaaren, Glas, Fabril 
Mehlwaaren, Branntwein, , He 
leinen, Woll⸗ und Hanffabrilate, Ba 
Schiffbau, Bauholz. Getr 
Sägen gibt es in e und überall. | 
ſchinenfabrilen befteden in Fiume (2 Dar 
maſchinen von 18 Pferbefraft mb g 
500 Arbeiter) und Efſek. Sci 
tume, Buccari, Portore und 
anzen 12, mit 600 Arbeiten. 

baut man im Bulovar in Slavonien 
2 Steingut-, 5 Glasfabriten. Chen 
Fabrik zu Ceravica bei Fiume. Gas 
ftalten in Agram und Fiume. 4528 Bra 
weinbrennereien, 56 Bierbrauereien; be 
tende Lilörfabrilation. Tabaksfabril 
Agram und Fiume. 10 Buchdruckereier 

Der Tranfitobandel ift , 
mentlih aus Ungarn bie Gen Eh 
aufwärts (auf der Save geben die Da 
ſchiffe bis Siſſek), und von Karlſtadt 
der kunſtvoll über Abgründe führenden, 
928 m. auffleigenden Luifenftrae ı 
iume. Die Emfubr 1871 hate & 
rtb von 11.699.327 ®ldn., die Ant 

ein en gan uch 59 Gldn. Fr 
rtitel find Wein, olz, namentlich 

dauben, Getreide, Vieh. Slivovig, & 
Wolle, Honig, Wachs, Rohſeide, Pottı 
Schwefel, Knoppern, Glas, Mehl n. | 
— 1971 wurden eingeführt: 

. ‘7.104.597 ©lon., 
1.331.270 = 
1.053.373 = 
852.212 = 
337.303 = 

. Ww. 

Ausgeführt wurden: 
Webe⸗ und Wirkwaaren für 
Geräthſchaften, Mafchinen, Kurzwaaren für 

aterral für . . 
Eolonialwaaren und Südfrlcdhte für . . 
Bein=-, Holz-, Glas⸗, Thon-, Stein: 

Brenn-, Baus und: Wertm 

waaren für . 
Metallfabrilate In 
Getreide und Eßwaaren für 
Garten⸗ und Feldfrüchte für . 
Arzneis, Färbe⸗-, Gerbſtoffe für . at 

891.090 Olon, 
767.860 = 
843.599 
420.007 aa 

350.094 
315.502 
272.430 
266.610 
212.384 — 

ſ. w. 

1871 zählte man 192 Schiffe für weite See⸗ 
fahrt, von 89.949 Tonnen. — 1870 find 
in bie 6 kroatiſchen Häfen eingelaufen: 
2688 Schiffe von 154.416 Tonnen, ausge⸗ 
laufen: 2683 Schiffe von 167.161 Tonnen; 
in bie 5 Häfen der Militärgrenze 2280 
Schiffe von 79.338 Tonnen und 2280 Schiffe 
von 78.615 Zonnen. — Der Flußverlehr iſt 
nicht unerbeblih, zunähft auf der 30 M. 
langen Donauftrede von der Drau-Mün: 
dung bi8 Semlin; dann auf der Drau 
felbft, welche von ber fteirifchen Grenze bis 
zur Mündung 42,8, von Legrad abwärts 
32,8 M. lang if; von ber Mündung bis 

Eſſeg fahren Dampfſchiffe feit der 186 
ſchehenen Negulirung, bis Bari (12 Mr 
Die. Save trägt ſchon an den Gr 
Kroatieng 3000 Etr., von Rugvica. u 
bald Agram, bis wohin fie NH 
trägt fie Schiffe, von Siſſek an 19, 
Dampfſchiffe. Die Kulpa trägt von : 
ftabt bis zur Mündung bei Sifiek auf I 
weit ſchmale Schiffe, fogenaunte Tum 
ihr Bett ift aber nicht ohne Hinderniſſe 
Una ift auf 8,5 M. für Meine 
bar (bi Novi. — 1862 wurbe die 
Eiſenbahn, von Steinbrüd über Agram 
Siſſek, eröffnet; im Ganzen find 40 
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en, nämlih außer der erſten bie 

ter und die Safanj- Agram - Bahn. 
elſtadt⸗Fiumaner⸗Bahn wirb 23 
aben und Lebe das 
in 3000 — Un ? 
bat Rroaticn-&fobonien 593, bie 
tenze 348, in Summa 441 N; bie 
ailation ift noch mangelhaft, — 
eben iſt. Die Luiſenſtraße, am 
ınde des kroatiſchen Hochlanbes, ift 
7 Actien-@efellihaft 1802 bis 1812 
porben; — höchſter Punkt iſt Rav⸗ 
e, 928 m. zwiſchen Itrie und 
dica; fe ebt über Brüden ober 
imme # Schludten und Yele- 
ınd ift flellenweiß feitli in ben 
jeſchnitten. Die Zolephinerfiraße 
ı 876 m. Höhe ü Kapela 
Jezerane und Mond und über 

nit. Die Karolinenftraße führt 
' e00, Brboslo, Mrkopolje (824 m. 

uzina. 

bisher Militärgrenze genannte 
findet fich gegen ärtig in einem 
igsſtadium. t dem 8. Juni 1871 
on ein Theil deſſelben zu Kivil- 

, indem au® dem Georger- und 
Regimente, aus Belovar und Yoanid 
mitat Belovar gebilbet, Militär- 
u Siſſel mit Civil-Siſſek vereinigt, 
königliche Freiſtadt Zengg dem 
Comitat einverleibt worden ni ie 
froatifch - flavonifde Militärgrenze 
nnen Kurzem ebenfal® dem Lande 
bt werden. Nah Cinführung der 
en Heerespflicht mußte die. Auf- 
des bier berrihenden Militärſyſtems 
ıt werben. 

er die ehemalige befonbere Einrid- 
: froatifch-flavonifchen Militärgrenze 
ch in Warbanet® Oeſterreich Fol⸗ 
„Der ſeit 1850 vollſtändig erblich 

zrundbeſitz gehört nicht dem Ein⸗ 
ondern der ganzen Familie gemein- 
. wie ftark fie au fein mag. Der 
der Haußsvater, leitet das Haus: 

ne Hausmutter haben den boppelten 
intheil von dem Jabredertrage ber 
aft. Eine folde Familie heißt ein 
us, und ihr Grundbeſitz iſt theils 
‚ut, theil8 Ueberland; das erftere iſt 
jerlich. Die and mehreren Grenz 
beftehenden Gemeinden heißen Grenz- 
tionen. Unter den lesteren find 12 
nit befonderen Gemeinbeverfaflungen; 
ı Militär-Commimitäten. Diefe, 
ndbefitte fehr beichränft, brauchen 
Haus⸗ Communionen zn ieben Alle 
find von ihrem 20. Jahre an waf- 
ig; fie baben die Landesgrenze zu 
umd zu vertbeidigen, Ruhe und Orb- 
Innern aufrecht zu erhalten und 
ter Landes ins Feld zu rüden. Be⸗ 
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Heidung, Bewaffnung und Munition gibt 
der Staat. Solb 
nur im Felddienſte. 

eben ihren 
Bänerlicen und ürgerfien In ee ftigungen 
nach, müſſen aber immer bereit fein, ſich 
unter ihrer Fahne zu jammeln. — Der 

der Grenze wird durch den gorbon 
biefer ift folgendermaßen ein 

richtet. Die game Linie entlang. find W t. 
bäufer oder Zichartaten, zu 4 bis 8 Mann, 
dann zu 12 Mann mit einem Unterofficier 
errichtet. Ein Mann ſteht Schildwacht und 
dei Nacht unterhalten Batronillen bie Ber- 
bindung Im den fumpfigen Niederung 
der fie (naſſe Grenze) fteben die — 5 
taten anf einem 10 F. hohen Mauerwerk; 
fie find durch Dammmege unter einander 
verbunden. Hinter diefem äußerſten Eorbon 
liegen die fficieröpoften, jeber mit einer 
Lärmflange und einem N Böller verfehen. Obne 
bei einem Boften fich zu melden, darf Rie- 
mand über bie Grenze hinaus, und wer 
hinein will, muß in die Contumaz oder die 
Duarantäne- Anflalten, damit er die Ber 
nicht einfchleppe. Handel mit ben Türken 
darf nur ın den Raftellplägen (Marftorten) 
und unter ſtrengſter Anfficht getrieben wer- 

— In ber Regel | ‚ber Grenzer nur 
1 Rote im Dienfte, 2 bei der Wirthſchaft; 
die Hanscommunion Tielert ihren Leuten die 
Lebensmittel auf die de. Sem hnlich 
kommen auch nur ſo viel Leute —52 
als man bei der Feldarbeit ent ehren fann. 
Nah Maßgabe der Peſtgefahr oder bei Un- 
ruben in türfiihen Ländern Ba 
Cordon 3 Abftufungen und bedarf 500 
1000 und bei naher Gefahr 2 000 Rom 
Wird dem OÖfficier&poften ein Ueber- 
fall tal! gemelbet, fo läßt er die aha e anf 

Harmftange anzünden oder den Böller 
ofen und fo können in 4 Stunden 

imenter unter Waffen Ren um an 
drohten Puntt Ike Im Falle 

er Noth bilden die er ein Heer von 
100.000 Mann, welche au zu den tapferfien 
und beſtgeübten Zruppen gehören. — Gin 
auserleſenes Corps bilden bie Sereffaner 
oder Rothmäntel, gewiffermaßen die Gens- 
darmerie der Grenze, nah Art ber onen 
talen bewaffnet mit einer Ian 
Biftolen, und einem langen MR er ( 
ſchar).“ — Die Denen der Benölterung 
iſt mit Aderbau und It —— 
und für die einfachen Bed der Klei⸗ 
dung ſorgen die Sansftauen fe felöf. -- Bon 
den Bewohnern find etwa 51%, Kroaten, 
32%, Serben, !/s°/, Gechen und "ESlovaten, 
12°/, Romänen, 4% Deutſche; Albanefen 
wohnen an ber unteren Save, Italiener in 
Senag, Suben in einigen Donaufläbten. 

nde Juli 1870 bildet Kiume 
und das Gebiet der Stabt (3 Dörfer) 0,355 
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. DOM. = 0,34 Hear. O.-M. = 19,57 
.KRilom. mit 17.884 Einw., einen ber 

ungarifhen Krone anneltirten Compler, an 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 

Die Militärgrenze mar weder auf dem 
ungariſchen Reichdtage, noch auf bem fra 
tiſch⸗ lavoniſchen Landtage vertreten Ein 

defien Spige ein unmittelbar unter dem getbeilt war fie in 9 Regimenter, 7 Etähk, 
ungaritipen Miniſterium ſtehender Gouver- 30 Berwaltungsbgzirte und 151 Drtige- 
neur ſteht. meinen. 

Ie.:| es. |. !# * 
9 om > ‘ . = KIEL EEE 1 
| In) Sc | d 52 SQ‘ so 

| & 8 -| _ 
— — — — I. | 

1. Baual :. . . > 2 2 2 2. 24,15| 25,237 | 1389,73] 70.035 | 2775 50 
Il. Banal . een 24,34| 25,435 | 1400,67] 66.096 | 2716 ! 41 
Brooder | 84,24| 35,781 | 1970,37) 82.540 | 2411 ' 42 
Srabißcaner | 28/08 30,389: 1673.44| 61.596 | 2117 | 37 
Likkaner | 45,27 47,307 | 2605,11| 84.069 | 1867 | 22 
Dguliner 44,04, 46,022 | 2535,32) 83.284 | 1900 | 33 
Dttochaner 48,26: 50,432| 2776,99| 76.787. 1592| 8 
Beterwarbeiner . | 54,11, 856,545 3113,81 102.765 | 1900 | 3 
Sluiner | 25,20, 26,334 | 1450,16) 68.825 : 2731 “ 

1 328,69| 343,482 |18.915,60| 695.997 | 2026 | 3 
(354.159 männlich) 

wonach die Zahlen auf pag. 626 zu verbeflern find. 

Agram (froatiih Zagor, magyariſch 
Zagrab), 19.857 Eimw., nahe der Save, in 
131 m. Höhe, am Mebvecat- Bade, b. 
Bärenbade, if, obwohl taufend Sabre alt, 
doc ſchön und regelmäßig auf zwei Hügel 
gebaut, mit 10 Kirchen und 8 Kapellen. 
Es iſt die Hauptflabt und Sit der könig⸗ 
lihen Landesregierung unter dem verant- 
wortliben Banus. Es beſteht aus der 
oberen oder Freiftabt, der unteren oder Ka- 
pitelftabt, der a Stabt und me 
teren Vorſtädten. Es bat eine alte gothif 
Kathedrale, erzbifhöflicden Palaft, 28 dom⸗ 
herrliche Gebäude u. f. w. Univerfität feit 
1874. Bibliothek von 27.000 Bon. zhenier 
u. National-Mufeunm (über 10.000 alte ⸗ 
zen). Seide: und Poreellanfabrik. Agram hat 
anfehnlichen Handel und ift auch nicht ohne 
wiffenfchaftliche8 Leben. Zu feinen fchönen 
Umgebungen gehört der erzbiſchöfliche Part 
Marimir, das reizende Thal Zaveri und der 
unfern gelegene prachtvolle Duprava⸗Eichen⸗ 
wald, eın natürlicher Park. Handeldfammer. 
Handel mit Landesprodulten. — Im N. 
Bad Nudica — Dorf DOroslapie, 
600 Einw., Hat Steinlohlengruben und Ge⸗ 
fundbrunnen in einer der ſchönſten unb 
Kuchtbarften Gegenden bes Laudes, Sagorin 
genannt, d. h. hinter den Bergen. — Alt- 
Siffel (Siscia), 1500 Einmw., an der Save, 
Kulpa- Mündung; feſtes Schloß, vömifche 
Alterthümer, großer Getreibehandel (aus 
Siüd-Ungarn nad Krain) und Schifffahrt. 

o\ 

— Gegenüber Neu-Siffel, 900 Einm., 
ein wichtiger Handelsort; in ber Nähe 
Sammerwerle. — Karlſtadt (Karlovac 
garnji), 5175 Einw. an ber Kulpa, feft, 
mit der Borflabt Dubovac. Werfte, Handel. 

— Buccari oder Balar, 2119 &im. 
reibafen an einer Bucht des Duaruer® 
olfes. Werfte, Handel, Weinbau. 1811 

liefen ein: 129 Schiffe von 7352 Tonnen 
(in Ballaft 82 Schiffe von 5873 Tonnen), 
und aus: 127 Schiffe von 7116 Tonznes 
(in Ballaft 26 54 von 1083 Tonnen), 
fat nur öſterreichi — Nabe das Dei 
Sterljevs, Scarlievo oder Eorigliere, 
800 Einw., Danach if eine Ausfchlage-Kranl- 
beit benannt. — Wleden Bortord ser 
Kraljevica, 3100 Einw., tbafen wit 2 
Caſtellen. Schöne Straße nad ine. 
1871 liefen ein: 168 tffe von 11.466 
Tonnen (in Ballaft 117 Schiffe von WU 
Tonnen), und ans: 158 Schiffe von 11.685 
Tonnen in Ballaſt 58 Schiffe von 2862 
Zonnen), faft nur öfterreichiiche. — Rabe 
Dorf Buccariza, mit einem \ 
— —— es” Fer en am 
Somm ifhofs von - 
Dorf Zerfat, 630 Ginm., Fan 
Stammichloffes ber Framipanı. Ballfaprtt- 
kirche. — Kreutz (Kriſevecz, magyarıkh 
Korss), 3229 Einw., an der Glagovinca, 
früher Hauptſtadt Kroatiens. 
griechiſch⸗ katholiſchen Biſchofes. Seminar. 
Seide. — Kopreinitz ober Kaprienice, 
5684 Einw., Freiſtadt am Kopreinig;, Schloß, 
Klofter ; bedeutender Handel. — Yledes 
ugrab (Jovia), 2500 Einw., an der Rur: 
Mündung, auf ber Mur-Iufel. Weinban 
Liefert die beliebten, Bichag oder Bitſag ge 
nannten Mefier. — Barasdin, Baradın, 
Barad, 10.623 Einw., rechts an der Draz, 
gut gebaut, ehemals fe, mit 9 Eatholifchen 

ichen, 2 Xlöftern, weitläufigen Borkädten 
Steingut, Seide, Wein. — Markt Toplice 
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‚oplifa, 1100 Einw., an der Bodnia, 
yrübmten Echwefelbädern (Aquae 
‚28.520 Gäſte (?). — Markt Kra- 
1200 Einw., in 152 m. Höhe, in 

ruchtbarer Gegend. Babeort mit 
Gäſten. — Dorf Radoboj, 1150 
in 247 m. Höhe, bat wichtige Schwe⸗ 
nnung und Schmefelbäder. — Yleden 
burn (Csatatoryna, Galov), 2618 
an der Ternava, in einer ſehr großen 
aft, mit einem Schlofie, das Zriny's 
ng war, der bier beigejegt warb und 
Baffenfammlung 100 jest bier if. 
t mitten in dem 13 O.-M. großen 
)rau⸗Inſel⸗Gebiet, das 60.000 Einw. 
bie den ausgezeichneten Infulaner- 
vorzügliden Zabal und alle Arten 
streide in Fülle gewinnen. — Stri- 
oder Strido oder Strigom, 8400 
in der weſtlichen Muraköz, an ber 
m Örenze, hat ausgezeichneten Wein. 
a St. Hieronymus geboren fein. — 
a velica oder Goricz, 8000 Einw., 
Hauptort des aus 21 Gemeinden 

den Bezirkes Turopolya. — Belo- 
200 Einw., in 137 m. Höße, früher 
8 Commando® der Beiden Waras⸗ 
Regimenter, gewinnt viel Getreide, 
nd Seide. In der fruchtbaren Ebene 
eben der Drau fehr voltreihe Dörfer. 
en Eo8pit, 6200 Einw., in 582m. 
ım Nortizabadhe, der in die Lila geht, 
er dalmatiſchen Grenze. — Dorf 
‚fie, dabei die ſchöne Höhle Grabo- 
— Freihafen Carlobago (Bay), 
nw., Küftenfchifffahrt, Handel mit 
Honig, Wade. — DOtocas, 500 
an der Garenza, in 440 m. Höhe. 
ft Ogulin, 3200 Cinw., in 343 m. 
n der Dobra, die fi bier in eine 
Arzt. Im Oguliner Regimente find 
des Bodens ganz unprobuftiver 
m. — Dorf Modrus, 1100 Einw.; 
im Mittelalter ſehr bedeutend; Hefte 
Kirhen. — An der OÖftfeite der 
Kapela liegen in ber Plitvica 7 

Seen etagenartig dibereinanber in 
ilder, von Soc rn umgebener 
‚ das Wafler ergießt fih in 20 bie 
oben Fällen aus einem in den an⸗ 
— Dorf SIuin, 240 Einw., an 
na. — Markt Slina, 1700 Einw., 

Glina. Handel mit türkifchen 
en. Nabe die beißen (46° 8.) Duel- 
Topusto, mit 7500 Gäſten, ſchon 
nern befannt. — PBetrinja, 3761 
in 114 m. Höhe. — Koftajnica, 
imw., an der Una. Handel mit 
— Markt St. Georgen, 5000 
am Semovachabache. — Ivanid, 
w., am Yonja, fefle Stabt und 
— Markt Jaſenovaëð, 2300 Einw., 
der Save, Una⸗Mündung; Werfte, 
mit Boſsnien. — Marlt Ora⸗ 

deden, Handb, ter Erdkunde. U. 3. Aufl. 
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di Sea, 1600 Einw., links an der Save, 
ſtung, gegenüber der türkiſchen Feſtung 
bir. — Brood, 3380 Einw., links an 

der Save, Yeftung, gegenüber von Türkiſch⸗ 
Brood. Contumazort. Lebhafter Handel. — 
Martt Mitrovic oder Demitrovicza, 6000 
Einw., links an der Save, bei den Römern 
Syrmium, war Hauptftabt von Weſt⸗Illyrien 
und Banonien; Geburtsort des Kaifers 
ae von weldem die Weinpflanzungen 

hren. Die ganze infelartige Landicaft 
ifden Donau und Save hieß Syrmien. 
ömifche Altertbümer. — Pleden Illotk 

(Ujlat), 3300 Einw., rechts an der Donau, 
früher Hauptort Syrmiend. Römiſche Alter: 
tblimer. Wein, Seide. — Fleden Eferevic, 
1700 Einw., rechts an der Donau, bat 
Kalt, Mühlſteine, rothen Thon. Dampf- 
ſchiffftation. — Flecken Iregh, 4400 Einw., 
in tiefem Thale. Es hält berühmte Jahr⸗ 
märfte. Biele Mühlen; Wein, Seide. Dabei 
anf ber Frudta Gora zahlreiche ferbifce 
(griechiſch⸗ orientaliſche) ſter. — Beter- 
wardein (Baradın), 5497 Einw., in 68 m. 
Höhe, rechts an der Donau auf einem Ser- 
pentinfelfen; mit einer 790 P. F. = 257 m. 
langen Brüde zum gegenübergelegenen Neu⸗ 
ſaatz. Es iſt eine ber ftärkiten Feſtungen 
Deſterreichs. Zeughaus mit vielen türtifden 
Trophäen. Schlacht 5. Auguft 1716. — 
Karlovic (Karlovac Dolnji), 1874. Einw., 
rechts an der Donau, in 103m. Höhe, am 
uße ber Brudta Cora, Sig deẽ griedi- 
ben Erzbiſchofs, Patriarch betitelt: griechi⸗ 
ches Seminar. auegejeichneten Beinban; 
Haufenfang und Ha Friede 1699. — 
Slankamen oder Sılontamen, 900 Einm., 
rechts an der Donau, Theiß-Mündung, bei 
— See, Riem, m —— bir 
arte Feſte Sovar o rago acht 

1691. Biel Hauſenfang, Sciiffiechterei. 
Salzquellen. — Semlin oder Zemlin, 
3imony, Zemun (Malavilla), 10.046 Einw., 
reht® an ber Donau, Gave- Mündung, 
Belgrad gegenüber; mit 5 katholifhen und 
2 griechiſchen Kirchen, dentſchem Theater, 
der bedeutendſten on Joſt t der 
ganzen Grenze. Es ıft Mittelpunkt bes 
türtifch-öfterreihiichen Handels, und führt 
ein: türtifhe8 Garn, Honig, Safran, Baum⸗ 
wolle, Belle; und führt aus: Wollmaaren, 
DOuincaillerie- Artitel, Gold- und Silber⸗ 
waaren, Glas, Borcellan u. f. w. 

Kinme oder St Bet am Ylaum 
(Flumen St. Viti), 13.314 Einw., rei» 
und Seeſtadt am Quarnero⸗Golfe, mit 
ſchönen Kirchen, dem alten Bergcaftel Terfat 
und anſehnlichen Gebäuden, überhaupt zum 
Theil ſchön und prächtig gebaut, reizend ge⸗ 
legen und vom Quai aus eine herrliche 
Ausfiht auf die Küfle Iftriens und den 
Ponte Maggiore bietend. Es bat g 
deutſchen Charakter. Die Umgegend ifl 23 
an köſtlichen Quellen. Trotz des Freihafens 
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und eines ſchönen Molo mit einem Leucht⸗ 
thurme iſt der Handel unbedeutend und 
man ſieht ſelten ein fremdes Schiff, weil der 
Golf eine unſichere Schifffahrt gewährt. Seit 
1857 iſt es Sitz einer Marine⸗-Akademie. 
Es hatte früher den bedeutendſten Schiffbau 
der Küſte. Bei der Stadt befinden ſich 
roßartige amerikaniſche Getreidemühlen. 
abat- (4000 Arbeiter), Roſoglio⸗, Kerzen⸗, 

Papier- und chemiſche Fabriken, Reepſchläge⸗ 
reien und Schiffstaudrehereien. 1871 liefen 
ein: 2304 Schiffe von 116.959 Tonnen, mit 
Waaren für 9.056.029 Gldn., und leer 315 
Schiffe von 20.502 Tonnen; es liefen aus 
1383 Schiffe von 103.159 Tonnen, mit 
Waaren für 5.637.545 GOldn., und leer 779 
Schiffe von 40.269 Tonnen. 

Zengg (Senj), früher Senia, Segna, 
3231 Einw., am Meere, Lönigliche Frei- und 
Sreibafenftabt, Sit eines römiſchen Biſchofs. 

ine uralte Stabt, mit fchöner Kathedrale 
und 3, ehemals 12 Kirchen. Es beforgt ben 
vierten Theil des kroatiſchen Seehandels. 

Effeg oder Eſſek (kroatiſch Oſiek, ma⸗ 
yariſch Ezeti, 17.247 Einw., Freiſtadt und 
Sauptfabt Slavoniens, an Stelle des römi⸗ 
jhen Mursa, rechts an der Drau, über 
welche eine hölzerne Brüde zur ungarifchen 
Grafſchaft Baranya Ian Die innere Stadt 
iſt Feſtung, mit SKafematten und einem 
Brüdentopt jenfeit der Drau; Ober-, Unter- 
und Neuftadt oder Mejechöfe. Große Sa- 
ferne; Seibenfpinnerei u. f. w. Wichtiger 
Handel, da e8 Hauptftapelplag Slavoniens 
für Getreide, Bieh und Häute iſt. Dampf- 
fhifffahrt. — Gepin oder Chepin, 1700 

Das öſterreichiſch-⸗ungariſche Kaiferreich. 

Einw., treibt großen Handel mit den Bit: 
egeln aus den naben Sümpfen von Raladı 
oder Kologyvar. — Tleden Beröcze oder 
Beropitica oder Verovicza ober id 
in gebirgiger Gegend, eine Römerſtadt, un 
Mittelalter Wittwenfig der ungarilden K- 
niginnen. WPräctiged neue Schloß und 
Kloftr. Weine — Fleden Dialovir 
oder Deslovdar (Djakovo), 2600 Gime., 
an der Vuka, Sit des Biſchofs von Bor 
nien, hat eine fhöne Kathedrale. — Fleden 
Alt-BulovarıBulovar kart), 5600 Cinmm., 
an der Donau, Bıula-Mündung, gegenüber 
von Neu-Bulovar. 7000 Einw , Seide. 
Fifcherei, Tebhaften Handel. Dampifcifffabrt. 
— Bozega oder Bofchega, 2062 Cim, 
Beeifiabt an der Save, Orljava⸗Mündung, 
ei den Alten Reatina oder Navenata, 

römifh Romana Vuleriana oder Bassiana. 
E8 bat 3 katholiſche Kirchen, baut viel Rein 
und Tabak, treibt Seidenzucht, Bieh⸗ nut 
Tabalhandel. — Fleden Balräcz, 13 
Einmw., an der Pakra, in anmutbigem Thak, 
mit ſchönem Reſidenzſchloſſe eines mät- 
unirten Biſchofes und bübfchen Anlazen. 
Wein und Seide. Trenks Geburtsort E 
liegt mitten im der Kleinen Walacei, 
Iogenannt weil fih bier Walachen nieder 
gelafien haben. — Fleden Daruvar, 4W 
Einw., an ber Zoplicza, in der Klemen 
Walachei; ehemal® Jasornia und fon zur 
Römerzeit vorhanden, daher mit römiſchen 
Alterthimern. Schöne Schloß, ſtark be 
fuhte Schwefelbäder. Marmor. Wollver⸗ 
arbeitung. Bei Daruvar batten tie Team 
pelberren einen Hauptfiß. 

Produkte. 

Bergbau. Defterreih8 Gebirgsländer 
find reib an mineralifhen Schäben, ja ein- 
eine Theile, wie Böhmen, Ungarn, Kärnten, 

in welchen biefelben ſchon feit langer Zeit 
ausgebeutet werden und wo ehemals ber 
Holzreichthum eine wichtige Unterftügung für 
die Gewinnung abgab, gehören zu den im 
diefer Bezichung reichten Ländern Europas. 
Die zablreiden Hemmnifie und lingleich- 
ste ken welche der Bergbau in den ver- 
hiedenen Kronländern dur veraltete ge= 

ſetzliche Beſtimmungen erfuhr, find feit dem 
1854 gegebenen allgemeinen Berggefeße bin- 
weggeräumt, und ein neuer Aufihwung des 
ganzen Berg- und Hüttenweſens wurde da⸗ 
nah erfihtlid. — Es beftehen in Eiglei- 
tbanten 4 Berghauptmannfgaften; unter 
der zu Wien ftehben beide Oefterreich, Salz- 
burg. Mähren, Schlefien und die Bulo- 
wina; unter der zu Brag Böhmen; umter 
der zu Krakau Galizien; unter der zu 
Klagenfurt die übrigen Ränder. In den 
ungariſchen Ländern beitehen 7 Berghaupt: 
maunſchaften: Neufohl, Dfen, Nagy-Banva, 
Oravicza, Zips-Iglau, Agram, Zalatna. 

Nach dem Berichte des ungariſchen Fir 
nanzminifter8 über das ungariſche Staatk 
vermögen (Veit, 1869, 49) befitst der m- 
gen! d »fiebenbürgifhe Aeraral- Bergbau 4 
hädte, 15 Dampfmaſchinen, 424 Quid⸗ 

müblen, 34 Hohöfen. und befchäftigt 11.600 
Arbeiter. Die Bergwerksbezirke waren dw 
mals Schemnitz, Schmöllnig, Dioszyoer, 
Nagy⸗Baͤnya und Klauſenburg; die Hütten 
bezirte diefelben, außer Diosguör: und di 
Eiſenwerke befanden fih au benfelben Orten 
und außerdem zu M. Sziget Der &- 
fammtwerth der jährlichen Förderung betrzz 
4.780.136 ©fon., wobei 1163 Bid. Geh 
= 785.025 Glon., 28.028 Pd. Silber = 
1.261.250 Gldn., 240.386 CEtr. Gifen = 
1.995.203 ®lon., 6030 &tr. Kupfer = 
374.640 GEldn., 25.454 Etr. Blei und Glate 
— 331.655 Gldn., 79.5%7 Ctr. Steinterie 
— 8752 Glen. Das jährlid aus a 
Aerarwerfen in Ungarn und Siebenbürgen 
gewonnene Gold ımd Silber bat cinca 
Werth von 1.716.900 Gldn. und giebt euer 
jährligen Gefammtgewinn, nach Abzug dr 
Koiten, von 256.639 Glen. — Das Krem 
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Münzamt prägt im Durchſchnitt jähr⸗ 
9.949 Dukaten, 145.773 1'j2 Glon.- 
‚ 643.569 ©lön.-Stüde u. f. w., 
ıe 11.961.492 Stid — 2.029.163 
das Karlöburger Münzamt 330.944 
en, 281.341 1’, Olpn.-Stüde, 422.010 
»Stüde u. f. w., Summe 1.598.528 
== 3.386.373 GEldn. 
m Sabre 1872 ergaben die verjchie- 
Kronländer folgende Ausbeute: an 
wurden 2803,536 Münzpfunde ge- 

n; das meifte bat Siebenbürgen ge- 
beſonders im weftlihen Theile , zwi⸗ 
den Flüſſen Aranyo und Dlarofch, 
tlih bei Nagyag in Cſetraſer Grün- 
rachvt⸗Gebirge, nächſtdem bei Abrub- 
und Zalatna im Karpaten » Sand- 
fo wie im Glimmerſchiefer bei Offen- 
r Siebenbürgen Tieferte 1843 bis 
3850 Mart; 1850 bi8 1854: 3500 

‚1655 bi8 1855: 3250 Marl; 1861: 
Mart = 2032 Münzpfund, alfo durch⸗ 
li jährlih 893.300 ©ldn.; 1370: 1%), 
Thaler*); — Ungarn 495,5 Minz- 
(%, der ungariſch⸗ ärariſchen Berg- 

« Einnahme liefert Schemnib); das 
37,16 Pfd., in der SDO.-Ede bei 

3a, Neu⸗Moldova u. |. w.; Salzburg 
rt., bei Rauris, Böckſtein, Sieglig; 
8,31 Pfd., am SHeinzenberge bei Zell 
llerthale; noch weniger liefert Steier- 

Goldwäſchen find namentlih im 
ıbürsen vorhanden, bei Olah-Piän am 
08 u. ſ. w, wo bie Romänen und 
ıer, wie auch im Banate, das Auß- 
n beforgen und 1860: 1800 Münz- 
Gold (mehr als 1.200.000 GEldn.) 

nen wurden; umd in Ungarn in ber 
„Maroſch, Köröſch, Dur, Drau u. ſ. 
ud die Donau führt bei Krems, die 
be bei Xend Gold. — An Silber 
n 58.587 Pfd. à 45 Gldn. (1830: 
Mrk., 1860: 121.148 Dix.) gewon- 
Böhmen liefert 33.647 Pf. — 

055 Oldu., befonders Bribram, aus 
altigen Bleierzgen, aus Arſenik⸗ und 
onerzen, Joachimsthal aus Koll. 
‚, Zabor, Nifladberg, Kſcheutz u. |.w.; 
n 13.863 Pfd., zu Schemnit, Krem⸗ 
nd Herrengrund aus golbhaltigem 
und Fahlerz, Blei- und Kupfererz u. 
Schmölnig; Siebenbürgen 10.936 Pfdb. 
da, Kapnik, Nagy-Banya, Felſo⸗Buͤnya, 
Lapos, Verespatak, Füzes St. Ha- 
3, Offen-Buͤnya, Kis-Muneſel, Neu⸗ 

Sinka u. ſ. w.; das Banat 591,5 Pfd. zu 
Oravicza u. ſ. w. Auch die Bukovina hat 
bei Kirlibaba Silbererze (außer Betrieb). 
Queckſilber gewann man 6847,7 Ctr. 
== 1.335.165 Gldn. durch 835 Arbeiter in 
Krain zu Idria (feit 1497), wo es gediegen 
vorlommt; Ungarn lieferte 322,5 Ctr., von 
Altwaffer, wo man Zinnober gewinnt; Sie- 
benbürgen 0,67 Etr., von Zalatna, aus 
Zinnober; Heine Diengen kommen aus Steier- 
mart und Kärnten. — Zinn wurde in 
Böhmen zu Graupen, Sclaggenwal, 
Hengftererben im Erzgebirge zu 691 Ctr. 
gewonnen. 

Kupfer diesfeit 8.123 Ctr. (1830 im 
Ganzen: 39.365 W. Etr., 1860: 47.022 W. 
Ctr.),, Ungarı 22.763 Ctr. gediegen und 
aus Kupferkiefen, Fahlerzen u. f. w., welche 
feit alter Zeit in den angeführten Orten, fo 
wie zu Margitfalva, Neudorf, Slowenka, Li: 
betben, Söllnig, Metenfeifen u. f. w. abge- 
baut werden; Tirol 1617 Etr. zu —8 
Brirlegg, Ahren, Arzbach, Klauſen; Sieben⸗ 
bürgen 3257 Etr. zu Domonlkos und Orlat; 
Salzburg 5029 Etr. zu Großarl und Mühl⸗ 
bad; die Bulowina zu Poszorita 789 Etr. 
— Blei 3.455 Etr. (1830: ca. 84.397 
Etr., 1860: 125.019 Etr., */, aus Kärnten), 
und zwar 18.200 Etr. aus den Staat$- 
gruben. Davon lfamen aus Kärnten 57.136 
Etr., von Bleiberg, Raibl, Schwarzenbach, 
Mieß, der Grafenfleiner Alpe u. f. w.; aus 
Böhmen 13.238 Etr. von Mies, Bleiftadt, 
Joachimsthal, Pribram; aus Ungarn 28.884 
Chr. von Schemnig und Nagubänya; aus 
Krain 389 Gtr. von Sagor; aus Tirol 
1848 Ctr., von Biberwier und Naßreit; auch 
Siebenbürgen liefert Blei, kleinere Mengen 
auch das Banat und die Bulowina. — An 
Glätte 32.307 Ctr. — Zink wurde gewon⸗ 
nen zu 36.751 Ctr., und zwar in Galizien 
17.174 Ctr. aus dem Kralauer Gebiete bei 
Chocka, Korzenice, Lgota, Pansta, Sceeina, 
Warchowice; in Krain 17.428 Ctr.; in Tirol 
1549 Str. zu Biberwier und Slaufen; in 
Kroatien 8262 Etr. — 121,64 Ctr. Nidel- 
fpeife aus ESteiermarl und Böhmen; 962 
Ctr. Arſenik, als Nebenprodukt, bie und 
da auch als Auripigment, kommt aus dem 
Salzburgſchen. — 21. As Ctr. Schwefel; 
17.466 Ctr. aus Galizien, wo er be 
Smoszowice (1 M. im SW. von Krakau) 
in Korm erdiger Knollen aus bem blau- 
grauen Thonmergel (jeit Ende des 15. Jahr⸗ 
bundert®) ausgegraben wird; 3612 Ctr. aus 

Die Yundorte liegen im Gneiße ftet3 concentrirt: 1) Abrudbänya, Bördspatal, Zalatna, 
, in Siebenbfirgen; 2) Kapnik, Lläh-Lapos, Felſd⸗Vanya, Nagy: Banya, Turcz, Tarramaro; 
der Gegend von Tokay und Tellebanya; 4. die Gegend von Schemnig und Kremnitz. In 

benbürgifhen Tradinten dagegen iſt die Verbreitung eine untergeordnete, am Maros, in der 
im Véſagrüder-Gebirge u. ſ. w. Es ergibt ſich, dah das Borlommen des Goldes überall an 

ũunſteintrachyt gebunden iſt, und daß die Lagerſtätlen im ungariſchen Trachytgebirge überhaupt 
roße Gangformation von gleichzeitiger und gleihartiger Entſtehung find. 
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Böhmen, wo man ihn aus Schwefelerzen 
gewinnt. — Urangelb 78,75 tr. aus 
Böhmen, Joachimsthal. — 31.609 Etr. 
Braunftein, der fehr häufig ift, größten- 
theil8 aus Krain. — Wismuth (21,6 Er. 
aus Böhmen, Joachinisthal), Chromerz 
(2464 tr. aus Steiermark), Uranerz 
(166,68 tr. aus Böhmen), Tellur (won 
Nagyag und Offen Bänya in Siebenbürgen 
u. 1. w.). 

Alaun 29.411 Etr., weiter aus Böh⸗ 
men und Ungarn, auch aus Steiermark und 
Mähren. — 46.133 Etr. Eifenvitriol 
aus Böhmen, Salzburg und Krain. — 
1584 Etr. Kupfervitriol aus dem Ba: 
nat und Böhmen. — 648.318 CEtr. Gra- 
phit von Altſtedt und Bättau in Mähren, 
Schwarzbach, Stuben und Egetfchlag, na⸗ 
mentlid von Mugrau in Böhmen, das “/. 
des geſammten liefert, und bei Swojanow; 
nächſtdem aus Mähren, Defterreich unter der 
Enns und aus Steiermark (Kaiferdberg). — 
6949 Ctr. Asphaltfteine yon der Injel 
Brazza in Dalmatien, und aus Tirol, zwi⸗ 
fhen Scharnig und Seefeld. 

Eifen. Das wichtigfte Prodult des 
öſterreichiſchen Bergbaues ift das Eiſen; 
an feiner Erzeugung nehmen alle Kron⸗ 
länder Theil, die am Adriatiſchen Meere 
liegenden ausgenommen; und obmohl ber 
Holzvorrath allmählig ein ungemügenber ge⸗ 
wordenift, fodarf man doch durch Daß Auffün- 
den von Steintohlenfchägen in eifenreichen Ge⸗ 
genden auf einen bedeutenden Aufſchwung 
de8 Eifenbergbaues hoffen. Noch 1871 wurden 
von den 132 brennenden Hoböfen (47 ftan« 
ben kalt) 111 durchaus mit Holzkohlen be⸗ 
(ee Setzt befchäftigen ſich 29 Actien- Ge- 
elichaften mit der Wilengewinnung und 
Berarbeitung. 1871 waren 115 Unter⸗ 
nehmungen thätig, und 12.278 Hütten- 
arbeiter und Familie wurden beichäftigt. 
Dian gewann 1872: 5.017.027 Etr. Roh⸗ 
eifen und 1.238.966 Ctr. Gußeijen. (1530: 
1.135.218 Ctr. Robeifen, 1860: 4.934.122 
Ctr., alfo das Vierfache in 30 Jahren!) 
Daß Erz liefern meift Steiermart und Kärn- 
ten: Vordernberg (Erzberg), Eijenerz (Erz- 
berg) und Goldrad; Böhmen: Krusnahore, 
Hieben, Nucic, Zbuzan u. f. w.; Krain: 
Hüttenberg, Lölling; Mähren. 

Die durch Privatwerke erzeugte Menge 
war 5mal jo groß, als die aus den Aerar- 
werten. Davon lamen 2.168.980 und 143.596 
Ctr. aus Steiermart, da8 aus bem 
großen Reihthume von Spatheijenfteinen, 
von 40 bis 63%, Eifengehalt, aus dem 
Dragneteifenftein zu Rötz, aus Eifenglanz, 
aus Braumeifenfteinen u. f. w. ein Metall 
gewinnt, das zu den beiten Eifenarten ge- 
hört, welche es gibt. Die wichtigſten $und- 
orte find Liegen, Reiting, Dolling, der Erz⸗ 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 

berg, Glanzberg und Pfaffenſtein, Eifener, 
NRabmer, Mid Greith, Mariazell, 
Veitſch, Rothſul, Niederalpel, Neuberg und 
Beölgmig am Semmering; ferner Lichtenberg 
ei St. Stephan, Seethal, Zenring, Rich 

ling, Maria in der Wüfte, Admont me 
Murau. — Die Bulowina bat 2 Eijean- 
werte, Jakobeny und Pozaritta, und 2 
Hammerwerle. — Aus Ungarn 2.221.122 
Er. vom S.-Abbange der Karpaten, mo 
ebenfall® die Spatheifenfteine worberricen, 
bi8 nah Dios⸗Györ im S., bei Mistolg. 
— Siebenbürgen bat reiche Branneifen- 
fteinlager bei Gyalär und Zoroczfo, fo wie 
unermeßlihe Lager von thonigem Spath- 
eifenftein bei Füle, Bibarczfalva, Koväkna, 
Diäb-Läapod-Binya u. |. w. — Aus Kärn⸗ 
ten 1.325.847 und 71.615 CEtr. vom Hüt- 
tenberger Erzberge am W.»Abhange ber 
großen Saualpe, weldyer 74,2°%/, ber garen 
Erzgewinnung liefert, mit 50°/e haltigen 
Erzen; von Kremsbrüden und Cifentratten 
bei Gmünd, von Salvator, Olſa, Hirt, & 
Leonhard, St. Gertrud und Waldenſtein 
17 Hoh- (und 5 außer Betrieb) und u! 
lammöfen waren in 27 Schmelzwertn im 
etriebe; dieſe verichmolzen 3.179.256 Cx. 

Eifenerze. Bei vielen, namentlich bei Him⸗ 
melberg und Ferlach, befinden ſich auch Sen- 
ien-, Pfannen⸗ und Nagelfabriten. — Krain 
producirte 1872 dur 510 Arbeiter au Rob 
eifen 219.993 Ctr.; in 21 Schmelzwerken 
waren 22 Hoh⸗ und andere Defen im Be 
triebe; das zu Sava erzeugte die größte 
Menge. — Senfen, Nägel u. |. w. wurden 
in 15 Fabriken gefertigt. — Mähren mb 
Sclefien lieferten 450.478 Ctr. Friſch⸗ 
und 306.691 Etr. Gußeifen, aus höchſtent 
30°, baltigen Erzen an etwa 110 benugten 
Buntten. 13 mährifhe Schmelzwerte hatten 
22 Hohöfen im Betriebe, Das Rothſchild ge- 
börige zu Witlowig allein, 1829 errichtet, 3 
Hohöfen, 31 Puddel- und 2 Kupoldfen, 8 
Walzenftreden, 4 Dampfhämmer, 16 Dampf 
mafdinen von 761 Pferdekraft, 7 Waſſer⸗ 
räder von 184 Pferbefraft, 15891 Arbeiter, 
in den Gruben 1602 Arbeiter; es conjınnir 
17.300 Etr. Koblen und 23.500 Ctr. Coleb 
und producirt an 360.000 CEtr. Eilar 
waaren; eine Pferbebahn führt nad Oftren 
Ein anderes wichtiges Wert ift Blanste. 
Schlefien hat 6 Schmelzwerte, von bemen das 
zu Ttinee das bebeutendite it. — Böhmen 
lieferte 761.130 Ctr. und 585.819 tr. aus 
den Sauptlagern bei Platten, bei Kufchne- 
bora, und zwiſchen Nutſchitz bis Rokitzan ın 
32 Schmelzwerlen mit 36 Hohöfen. — 
Nieder- Defterreih Hat trefflihe Fe 
bei Reichenau und Schottwien Geſſemer 
Wert zu Ternig), Salzburg bei Reitjum, 
Bundſchuh und am Flachenberge. Galizien 
und die Bulowina erzeugen 55.160 und 
75.906 Ctr. 
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30 Defen in Steiermarl auß . 
2 Defen in Salzburg aus 
4 Defen in Tirol au . 

17 Defen in Kärnten aus . 
8 Defen in Krain aus . 

36 Oefen in Böbmen aus. . 
18 Defen in Mähren auß . 
6 Defen in Schlefien aus. . 
8 Defen in Galizien aus. . 
3 Defen in der Bulowina au 

12 Defen in Ungarn aus 

— 

Ctr. Ctr. und bavon 
Eiſenſtein. Roheiſen. Sußelien 

2 Defen in Oefterreihb unter der Enns | 
aus . en 

| _ 
191.508 41.706 14.885 

1.295.321 2.312.576 143.596 
139.104 56.550 1184 
185.201 106.329 26.858 

3.179.256 1.397.462 71.615 
219.998 103.136 12.382 

3.396.244 1.346.979 585.849 
1.244.734 637.902 254.042 
317.964 122.267 52.649 
230.312 95.395 69 544 
163.370 35.691 6362 

6.444.832 2.221.122 | 189.111 

1871 producirte Cisleithanien 5.834.304 Ctr. Frifh- und Gußroheiſen, 
Ungarn ꝛc. 2.658.008 = 

8.492.312 Ctr. Einfohließlic) der Einfuhr wurden 
confumirt 9.697.993 Ctr. 

Kohlen. — Die Ausbeute aus den ge- 
waltigen Stein- und Braunkohlen— 
Lagern der Monardie ift zwar im Steigen 
(feit 20 Jahren für die Steinkohle auf das 

terfache, für Die Brauntohle auf das Fünf- 
Fade), aber doch noch hinter dem Stande 
zurüd, welchen fie erreichen kann. Defter- 
weich beſitzt 8 größere Steintoblenfelder. In 
Böhmen ift das Pilfener, über 10 D.-M., 
HM. lang und 3M. breit, u. Tieferte 14'/, 
Mil. Etr.; das Schlan⸗Kladno⸗Ra⸗— 
Toniter, 12 bi8 16 O.-M., 3 bis 4 Kiftr. 
mächtig, ift von Bedeutung und liefert über 
6, Mil. Str.; das Schaklar-Schmwa- 
Domwiter Beden liefert nahe 3 Mill. Etr.; 
im Revieramtsbezirt Mies 7.795.000 Etr.; 
der Steuerbezirt Unbost hatte 1871 die 
rößte Kohlenprobuttion, nämlich 23.303.000 

&ır.: ganz Böhmen 1872 nahe 48 Mill. 
Str. In Mähren und Schlefien erjtredt fich 
die Mulde bei Roßitz und Oßlawan 20 
M. weit, bei 2000 Klftr. Breite, und Tieferte 
1872 über 3", Mill. Etr.; weit ergibiger 
iſt Die 17, M. meſſende zwiſchen Polnifch- 
und Mähriſch-Oſtrau, mo jährlich fchon 
17 Mil. Etr. mit Hülfe von 40 Dampf- 
maſchinen abgebaut werden. Im Ganzen 
1872 Mähren 9.531.966 und Schlefien 
19.142.564 Ctr. — Im Krakauſchen ift das 
10 Q.⸗M. umfaffende Lager von Ja⸗ 
worzno ebenjo großartig; fein Inhalt ift 
auf 5000 Dill. Etr. berechnet; es werden 
5%, Mil. Er. abgebaut. — In Ungarn, 
das 21 Steinloblenbergwerte bat, ift das 
Lager zu Fünfkirchen von Ähnlichen Reich- 
thum, mit einer Geſammt-Mächtigleit von 

14 Kliten.; es Tieferte 61, Mil. Etr. — 
Im Banate Liegen bei Rofchitza und 
Steierborf Flöte, welche die beſte unga- 
riſche Steinlohle (Liaskohle) Liefern, über 
4) Mill. Ctr. — An Steinlohlen wurben 
1872 gemonnen: 94 Mill. Etr., und zwar 
aus den Aerararıben in Galizien, Mähren, 
Schleſien und Böhmen, und aus den Privat- 
gruben. Davon lieferten Böhmen 47.824.200 
Etr. (Kladno, Rappitz, Ralonit, Wilkifchen, 
Blattnitz, Dobraken, Steinaugesd), Mähren 
und Schleſien 28.674.530 Ctr. (Buſchtyrod 
ſKaiſer Ferdinand I. gehörig], Borendaisl, 
vor allen die 26 Lager von Böhmiſch⸗ und 
Mäbrifch - Oftrau (otnieitbe Belig]). das 
Banat 4.539.243 Etr. (Steverdorf), Oalizien 
5.396.543 Ctr, Ungarn (die 25 Lager von 
Fünfkirchen), Kroatien und Slavonien 
6.480.760 Etr., Steiermark 110.353 Ctr., 
Nieder-Defterreich 919.073 Etr., Ober-Defter- 
reich 25.048 Ctr. In Ealzburg, der Bulo- 
wina und Siebenbürgen find noch feine 
Steinfohlen gevonnen. — At Braun: 
kohlen wurben 96.469.386 Ctr. aus ben 
Aerargruben in Steiermarf, Tirol, Kroatien, 
Slavonien, und aus ben Privatgruben ge- 
wonnen. Der Reichtbum des Wiener- und 
Eger-Bedens (Außig und Raudnitz, gegen 
50 F. mächtige Lager), Steiermarls (Juden⸗ 
burg, Voitsberg und Eibiswald), Ungarns 
und Mährens (Gaya, Boskowitz bei Brünn, 
Trübau und Dubnian) an folden Koblen 
it überaus groß, und zuverſichtlich wird 
ihre Bedeutung für das Land nod eine 
unberehenbare werden. Böhmen Tieferte 
55.763.591 CEtr., Steiermarl 25.094.853, 
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Ungarn (Fünfkirchen u. ſ. w.) 15.280.379, 
Kärnten 1.543.389, Mähren und Schlefien 
2.361.498, Ntieder- Defterreich 1.097.520, Obere 
Defterreih 5.751.950, Krain 1.543.389, Tirol 
498.644, Galizien 246.525, Iftrien 765.175, 
Dalmatien 157.719 Etr. — Der einzelnen 
Fundorte find unzählige; zu den ergibigften 
gehören wohl Jaworzno in Galizien, Ura- 
vicza im Banate, Tballern in Nieder-Defter- 
reih, Sagor in Krain, Rappitz, Zweticho- 
wig, Görsdorf, Derowa, Trautenau u. |. w. 
in Böhmen, Neudorf in Mähren, Bolniicdh- 
Oſtrau in Schlefien. — Auch der Reich— 
tbum an Torf ift ein Ich bedeutender, 
aber in ganz ungenügender Weife gemutter 
(Produktion von 5 Mill. Etrn.). 

Salz. — Das Kochſalz ift auch im 
TSefterreih Regal. Der unvergleichlich große 
Reichthum des Karpaten-Syſtems an Stein- 
ſalz ıft fhon Th. I, pag. 381 erwähnt; 
daßsfelbe wird dort in Galizien in den großen 
Steinfalzwerten in Wieliczta und Bochnia 
nad Bedürfniß gewonnen, ferner in ben 
ungarifhen der Maramaros zu Ronaszek 
(393.250 Ctr.), Szlatinı und Sugatag 
(533.000 &tr. und 413.780 Ctr.); in den 
fiebenbürgifchen au Maroſch-Ujvar (715.156 
Etr.), Torda, Deefatna, Salzburg, Biszakna 
und Parajd (962.363 Etr.). — ALS Neben- 
probuft wird e8 in den Salzbergen von 
Hallftatt und Iſchl, zu Ausfee, Hallein und 
im Salgzberge bei Hall im Tirol gewonnen. 
— Dad Sudfalz wird erzeugt in ben 
Siedereien des Gmundner Oberamtsbezirtes 
zu Ebenſee (1607 errichtet, am Traunfee; 
die Soole kommt theils von Hallftatt, theils 
von Iſchl, in einer 9310 Wiener Klfte. — 
17.656 m. langen NRöhrenleitung), Iſchl 
(Salzbergbau von a. 1565, Lager bis 130 
Klftr. mädtig, 12 Hauptftollen), Hall- 
ftatt, rechts am Plofien, in 1043 m. Höhe; 
das Salzlager ift in 9 Etagen mit einer 
Höhe von je 30,3 m. und einer Streden- 
länge von 31.671 m. aufgefchlolien, in 
welchen 56 offene Laugräume ftehen, mit 
einem Geſammtflächeninhalte von 2050 Aren 
und einer Höhe von 18,6 m.; man läßt 
jährli 43 Mil. Wiener Cub.⸗F. Waſſer 
einfallen, welches das Geftein auslaugt; ber 
größte Theilder Soole läuft durch eine vierfache 
Röhrenleitung nach Ifchlund Ebenſee Berner 
' Ausfee, wo ber feit tem 12. Jahr⸗ 
undert eröffnete Salzberg durch 7 Stollen 

aufgefchloffen ift; Die Laugwerke liegen in 
ten einzelnen Etagen; die Soole fließt durch 
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eine 9380 m. lange Röhrenleitung zu dem 
Subwerte in ber Kainıld, , Stde. en: 
fernt. Hallein. Der Salzbergbau in dem 
8%, Stde. entfernten Dürrenberge in 529 bis 
796 m. Höhe wird feit den 10. Jabrbuntert 
betrieben; in der Grube find 28 Werte von 
59 Mil. Eub.-5. Raum vorhanden; bie 
Soole Läuft durch eine 1390 m. Tange Lei⸗ 
tung nad Hallein. — H all. Der jeit tem 13. 
Jahrhundert genutste Salzberg Tiegt 11, R. 
nördlich von Hal im Wildongergebirge, ın 
1360 bis 1660 m. Höhe; 25 Werte mit 6 
Mil. Cub.-F. Faſſungsraum; eine 7586 m. 
lange Leitung führt die Soole nad Hull. 
MWieliczla, feit mehr als 800 Jahren m 
Betriebe (Tertiär- Sal). Man ſchätzt tız 
vorbantene Salzmafie auf 1100 Mil. Ctr. 
Steinfag. Der Grubenbetrieb ift 3, 
y48 und 280 m. an Länge, Breite m 
Tiefe ausgebehnt; von den 10 Zchidım 
find? 4 in Bermwentung. Innerhalb ſud 
14.224 m. Pferbebahnen angelegt ; 7 Damr” 
maſchinen von 529 Pferdefraft fchaffen das 
Salz zu Tage. —Bochnia, 4 M. ws 
Wieliczta, ift feit dem 11. Jahrhunden m 
Betriebe. Das Lager ift im Mittel 5° m. 
mädtig, man [hätt 30 Dill. Etr. Stem⸗ 
falz. Abbau auf 10 Horizonten; innerkub 
1441 m. Pferdebahn; 2 Dampfmaldinen 
von 52 Pferdekraft. — Lacko beiiebt ia 
mehr als 300 Jahren. — Stebnit. 3Yany: 
werte. Dampfmafchtne von 6 Piferdeklran 
— Drohobyez, AM. von Samber. ien 
dem 14. Jahrhundert im Betriebe. — Bo 
lechsw, 3 M. von Stroj, am Fuße der 
Karpaten, ſeit dem 15. Jahrhundert im &- 
triebe. Natürlihe Quellfoole.. — Dolir:, 
Dnellfoole, a. 1112 enttedt. In 24 Sim 
fließen 3764 Eub.-%. zu. — Delaton, 5 
M.von Kolomea, in 426m. Höhe, ein Sehr re 
her Salzftodingeringer Tiefe. — Yanczıa, 
IM.von Kolomea; natürliche C:uelliooie — 
Koffow, fat 5 M. von Kolomea: ih 
flöß mit einem Laugwerl; Drampimaldız 
von 6 Pferdetraft. — Kacytka, 178 
ſüdlich von Czéeèrnowitz in der Bukowinz 
Mil. Ctr. Salz. — Stagno, vBezirk Ir 
guſa, ſeit alter Zeit im Betriebe: Secau 
ım Sommer im Gange. — Kualusi = 
Balizien, ift auf Zeit Privaten ükerlafız 
— Privaten gehören auch die Zeeizlınen 3 
PBirano und Kapodiftria in Zftrien un! ” 
zu Pago und Arbe in Dalmatien. 

E8 lieferten nad der Aufftchunz des 
Ackerbau⸗Miniſteriums (Katalog der Aa 
Ausftelung, Wien 1573) im Jahre INT? 



gel .. 
teliczta . 

Bochnia 
Lacko 
Stebnit 
Drohobycz 
Bolchow . 
Dolina 
Delatun . 
Lanczyn 
KRofiow 
Kaczyka 
Stagno 

Oeſterreichs Produlte. Salz 

Iſtrien 
Dalmatien . 

600.00u Etr. Seeſalz, 
56.195 = 

175 

| . 

Etr. Etr. Etr. 
Steinſalz. Subfalz Seeſalz. 

— 598.493 — 
— 260. 858 — 
5536 147.497 — 
4932 256.474 — 
2352 426. 140 — 
— 287.332 — 

1.316.371 — — 
339.219 — — 
— 100. 249 — 

— 126.809 — 
— 84.920 — 
— 122.678 : — 

— 49.284 — 
— 98.409 — 
— 82.239 — 
13.390 49.620 — 
29.120 19.733 — 
— 11.144 

J | 1.140.920 . 2.610.744 © 11.14 | | | 

686.798 Ctr. Seeſalz bei 3661 Arbeitern und 
190 Auffebern. 

1872 producirte Ungarn» Siebenbürgen durch 2309 Arbeiter 

im Klaufenburger Bezirk in den Salzbergwerfen 

Deejatna . 240.290 Ctr. Steinfaß, 175 Etr. Induftriefalz, 
Maros-livar . 930.724 - = — ⸗ 
Barajd . 91.089 = ⸗ 621 = . 
Torda 221.812 - = — ⸗ ⸗ 

Salzburg ⸗ — ⸗ 

Summa 1.532.194 Ctr. 
im Marmaros-Szigeter-Bezirk in den Salzwerken 

Rönaszet 317.400 CEtr. Steinfag, — tr. Induftriefalz, 
Zugatag 424.175 = ⸗ 5013 = = 
S;zlatına 485.862 = ⸗ 9873 = 

124.895 Etr. Soobvar (Salzſudwerk) 

I Summa 1.362.221 - 

Summa 2.894.415 Ctr. 
—= 14.043.050 GEldn. 
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Gold. 
Salzburg 19,231 Münzpfund 2) — 12.880,9 Gldn, 
—*38 .. 495,569 = 334. 509,5 
Nagy-Banya . 671 ‚338 z — 453.186, 9 = 
Dravicza 37,165 ⸗ = 32. 086,6 ⸗ 
Zalatna 1580, 13833 1666.623,3 

2803,536 Münzpfund — 1.892.287,2 Sn — 

Silber. 

Steiermart 140,9 Münzpfund = 6340,5 Gldn., 
Böhmen 33.647,0 — 1.514.115,0 = 
Neufohl . . 19. 979,3 - — 899.007,5 = 
Nagy-Banya 13.041,9 - — 586.8559 = 
Dravigza . 591,5 = = 26.620,1 - 
Sipe-Iglan 4308,7 - — 196.5933 = 
alatna . 2273,4 = = 102.302,4 

74.042,7 Nünzpfund — 3.331.924,7 "on 

Kupfer. 

Salzburg 5029 Etr. = 258.481,0 GEldn., 
Kran 665 = = 35.3630 = 
Tirol 1617 = = 83.1140 = 
Bulowina . 189 = = 40.2980 = 
Neuſohl 18579 = — 844963 = 
Nagy-Banya . 548 = = 23.6930 = 
Dravicza . 168657 = = 82.0922 - 
Zips⸗Iglau 13.224 = = 640.825,0 = 
Agram . 2675 = = 106.994,0 = 
Zalatna 2750 - = 132.67%6,1 - 

230.856 Ctr. = 1.342.032,6 Glön. 

Kupfervitriol. Queckſilber. 

Salzburg . 1031 Etr., Kran . .6847 Er, 
Dravicza . 558 = ı Zips:Iglau 322,5 = 

1594 Er. = 16.147 Gldn. Zelatna 06T = 
1170,17 C&tr.= 1.40. 795 61 

ne 
Steiermar . 314 Ctr i tonerz. 

Böhmen . 31. 339 = ; BR Autin Ctr 

Ungarn . 61 » | Nentont ’ an ett, 
41.414 Etr. = 153.909 Er. Sin . . „1655 - 

Zint. ‚ Sips-Iglan . 448 - 
Krain . . 17.428 tr, | 2745 Etr. = 43.031 0 
Zirol 1519 = _ 
Galizien . 17.774 = N 2168 Ctr. | Schwefel. 

Zintafhe und 33 | Böhmen. . 3612 Ctr., 
Er. Cadmium, | Galizien. . 17.466 = 

45.013 Ctr. = 477.179 Gldn. 21.455 Ger. — 106.687 ( 

Blei. | a: 
Steiermart . 804 Etr., on Dineralfarben. 
Kärnten . 57.136 = | Böhmen . 6311 Ctr., 
Krain 389 = ' Ungarn . 2500 ⸗ 
Tirol 1848 = 9111 Etr. = 70.051 8 
Böhmen . 13.2785 ⸗ 
Ungem . 28.884 = Nidel- und Kobalterz. 

102.339 tr. = 1.305.646 Gldn. 

*) Münzpfund —= 

Salzburg 

500 Gramm — 1,7816 Wiener Dart. 

4550 Ctr. 
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Nidel und Kobalt. 

Steiermart und Böhmen 121,6 Etr., 
Neufohl . . . . 2.42 » 

. 17854 = Zip8-Iglau . 5 
$017,6 Et. 

Arfenit. 

Salzburg . 962 Er. = 8177 GEldn. 

3inn . . Böhmen 691 CEtr., 
Wismuth. —2— 216 = 
Urangelb . Böhmen 78,76 = 
Chromerz . . Steiermart 2464 ⸗ 

= . . Sraviga 10,556 ⸗ 

13.020 CEtr. 
— 13.067 Oldn. 

Alaun. 

Steiermark 3646 Ctr., 
Böhmen . 20.897 = 
Mähren 4868 ⸗ 

29.411 Etr. 

Alaunftein . Nagy-Banya 49.995 Ctr., 
Alaunfciefer 

u. Vitriole 
fchiefer . . Ofen 100.000 = 

= Steiermart 112.189 = 
⸗ Böhmen 1.041.741 = 

1.303.925 Etr. 

Braunftein. 

efterreih ob der Enns 448 Ctr., 
‚Kun .. 2.2.02. 30.668 = 
Böhmen . 493 = 
Ungarn . 2571 = 

34.480 Etr. 

Bergöl. 
Galizien 8060 Etr. 

Napbtafdiefer. 

Oravicza 44.586 Ctr. 

Briquette. 

Ofen 484. 128 CEtr. 

Die ungariſchen Länder lieferten 1871: 
Gold für. 1.879.400 Gldn. 
Silber für 1.811.469 = 
Kupier für 1.070.777 >» 
Dlei für . . 360.732 = 
Zink für. . . 85.927 = 
Antimon für . .» .. 41.895 = 
Nidel und Kobalt für 294.374 = 
Suedfilber für . . 48.677 ⸗ 
Friſch⸗Roheiſen für 6.393.220 = 
Buße Robeifen für . 1.071.330 = 
Eifenerz zur Ausfuhr für 216 = 
Steinloblen für . . 2.163.895 = 

Latus 15.821.942 GEldn. 

Steine. 779 

Transport 15.821.942 Gldn. 
Brauntohlen für 3.218.934 = 
Briquette fir . » . . 174318 — 
Bergtbeer und Steindl fir 189.454 — 
Schwefel für . .. . 2140 = 
Aaun für 59.097 = 
Braunftein für . 5402 = 
Eiſenkies filr 30983 = 
Eifenpitriol für . — ⸗ 
Kupfervitriol für . 9239 = 
Goldglätte für . 180 = 
Dleiglätte für 111.455 — 
Diineralfarbe für 6170 = 
Chromerz filr 5700 = 

19.635.015 GEldn. 
1868: 16.586.519 GEldn. 

Defterreih8 Reichthum an Mineral 
quellen veranlaßt zugleich einen bedeuten⸗ 
den Handel mit diefen Waflern. Eger ver- 
fendet jäbrlih 400.000 Krüge Franzensbader 
Wafier, Püllna 214.000, Marienbad 493.000, 
Gießhübler Sauerbrunnen 670.000, Karlsbad 
816.300 Flaſchen, 14.437 Pfd. Salz und 
2113 Pfd. Seife, — indgefammt wohl für 
1 Mill. Gldn. 

Steine. — Es werden 344 Stein— 
brüche, welche Werkſtücke liefern (gegen 
2000 Steinmetze mit 6000 Hülfsarbeitern), 
gezählt; der Werth dieſer Produktion (der 
unbehauenen Steine) wird auf 15 Mill. 
Gldn. geſchätzt. Zu den bedeutendſten ge— 
hören die im Oedenburger Comitat zu St. 
Margarethen und Die bes harten Leitha⸗ 
Stalfes bei Winden; ferner die Mühlftein- 
brüde von Prilep bei Ralonic in Böhmen 
und die Sanbfteinbrüce zu Skovad (Bezirk 
Chrudim). Au den verichiedenften Marmor- 
arten find die Gebirge ſehr reich; man ſchätzte 
den Werth der Probultion auf 8 Mil. 
Gldn.; die Brühe gehören beſonders ben 
Alpen an. Ebenfo fichen reihe Schiefer- 
brüche im Betriebe (zu Rabenftein ın Böh— 
men, zu Dürftenhof in Mähren, zu Flirſch 
in Tirol); indeß ift die Gewinnung noch im 
Beginnen. — Die Bedeutung der Halbedel- 
feine ift jegt gering; aber die Granaten 
und Pyrope, deren jährlih 12 Etr. aus dem 
Leitmeriger Kreife Tkiblitz und Dlaſchko⸗ 
wig) und 3 Ctr. in Tirol gewonnen und in 
Böhmen (Dlaſchkowitz, Turnau, Seötla) durch 
500 Arbeiter geſchliffen und verarbeitet wer⸗ 
den (gegen 420.000 Gldn.); und die edlen 
Spale, melde in Ungarn (zu Vördsvägas 
im Sarofer Comitat) durch Bergleute ge 
wonnen werden, find noch jett von Wich- 
tigkeit. 

1500 Kalkbrennereien mit 6000 Ar- 
beitern; 300.000 Ctr. Gips, durd 500 Ar- 
beiter gefördert, bauptfählih von Werfen 
und Salburg; Schwerſpath aus Tirol 
und Kärnten. Ausgezeichnete Mühlfteine 
aus Süßmwafferquarz von Forey im Abauj- 
varer Komitat, auh von Sarospatal. 
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Kaolin kommt von Zettlit in Böhmen. — 
Der Werth der geſammten Produktion von 
Steinen wurde zu 38.442.000 Oldn. gefchätt. 

Daß Galizien reih an Erdöl oder Be- 
troleum fei, hat man längit gewußt; man 
ift aber erfi in neuefter Zeit, wo diefe Sub- 
ftanz durch ihre Brauchbarteit für den Han⸗ 
dei Wichtigkeit erlangt hat, anfmerlfam 
darauf geworden. Das Petroleum findet 
fid zwifden Sandeg im W. und Drobo- 
bycz im O., Jaslo im N. und Kamaneza im 
©., alfo in einer Region von 25 M. Länge 
und 6 bis 7 M. Breite, und diefelbe zieht 
ja weiter nad SO. durch bie Bulowina in 
ie Moldau binein, auf der Linie ber großen 

Salzwerke Wieliczka, Bochnia, Starafol, 
Drobobycz (bei beiden letzteren findet ſich 
Erdöl), Delatyn, Solka. 1865 iſt bei 
Rzepedz eine —* reichhaltige Quelle gefun⸗ 
den. In der oben umfchriebenen Region 
waren 1865 erft 25 Delwerte vorhanden, 
aus denen 50.000 Etr. Erdöl ausgeführt 
worden find. Seitdem haben ausländifche 
Kapitaliften die Bohrung und Ausbeutung 
in die Hand genommen. 

1872 betrug die gefammte Bergbaufläche 
in Cisleithanien 141.568,23 Hektare; in ben 
ungarifchen Ländern 2543 Helt. Bon 432 

Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

Förberungs- und Sehrmelhinen wurden 
375 und von 469 Waſſerhebungsmaſchiner 
321 durh Dampf bewegt. Es waren 1% 
Soböfen, 592 Röftöfen, 126 Ylammöfen, 2 
Amalgamirwerfe, 161 Laugmerle, 117 Ab 
bampfleffel, 496 Kroftallifationslaften un 
4 Cementkupfer-Einrihtungen im Gange. — 
96.586 Bergleute, mit 11.565 Weibern ın 
Kindern, im Ganzen 108.151 Menſchen, far- 
den durch den Bergbau und Hättenbetric 
ihren Unterhalt. — 416 berfelben verm: 
glüdten 1872, und bavon fanden 1 
ihren Tod. 

Für das Studium des Bergwerks⸗ um 
Hüttenwefens beftebt zu Schemnitz in In- 
garn eine Berg- und Forſtakademie, ax 
welche 1849 die Bergwerksſchulen zu Pii⸗ 
bram in Böhmen und zu Leoben in Steier⸗ 
mark angefchloffen wurben. Bon bober Be 
deutung ift die geologiſche ReichBanfalt zu 
5 — Ara berieh ze deren bet» 
zügliche Leiftungen und große Thätigfeit mın 
— 58— ,auch für bie Geographie von 
weſentlicher Bedeutung, eine genauere veden⸗ 
tenntniß eines fo widtigen Landes erfolgt, 
deflen größter Theil bis dahin geraden m 
Dunklen gelegen bat. 

Bodencultur. — Landwirthfchaft. Die produftive Bodenfläche Oeſterreics 
wird zu 5066 g. Q.=M. angegeben, die der ungariſchen Länder zu 5377,5, fo da 
8575 Q.-M. als unproduftiv erfceinen. 
1.025.786 Seltare Land; davon 

Der Staat befist in Kisleithanen 

661.767 Heft. Wald, 62.664 Heft. Alınen, Waiden u. |. w. 375.029 Het 
unproduktiv. Jährlicher Weingewinn 1.122.933 Gldn. (der But 
meift in Galizien, Bukowina, Tirol und Salzburg); 

der katholiſche Religionsfonds 59.372 Het. Land, davon 34.925 Heft 
Wald, 10.641 Helt. unproduftiv; jährlicher Reingewinn270.291 Gltm; 

der griechifch = orientalifche Keligionsfonds in der Bukowina 288.033 Hei. 
Land, davon 221.783 Hekt. Wald, 3692 Hekt. unproduftiv ; jährlider 
Reingewinn 461.400 Gldn.; 

der Studienfonds 9076 Heft. Land, davon 4673 Heft. Wald, 15,5 He 
unproduftiv; jährlicher Neingewvinn 66.420 Gldn.; 

der Invalidenfonds 1441 Heft. and, und zwar Wald; jährlicher Neingerm 
7600 Gldn.; 

die Milttär-Aladeınie 316 Heft. Land, davon 652 Heft. Wald. 

In Ungarn find 

Kronz und Nerarial- Ländereien 1.294.742 Hekt. in Siebenbürgen 26.114 Het, 
Fundational-Pändereten . 212.403 = = ⸗ 9703 : 
Kirchen-Pändereien 627.868 = = - 741.423 : 
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5. 3.3 8 8 ıl 28 2 u = Ss = 

58 EBISE | 888: $E Fe: 
1 wo a zZ w nn 

5 58 23 |8 EEE 7 
— — — — — —— — ——— 

| ' | 
Ungarn zählt . . .. 1.301.376 36.343 13.756 1.156.443'1.128.097| 4305 
Siebenb Ärgen sählt. .. | 371.017 10.038, 1089 209.093] 191.292 87 
Fiume zählt... . . — — — , 1 90 
Kroatien und Slavonien i | 

iiblt - 2. 2 20%. ‚ 191.140 1404, 1172, 159.529} 43.934 261 
bie Milttärgrenze zählt . j 62.092 23 16; 125.974 5985| 189 

Summa ;1.925.625| 47. sosit 16. 063: 1.650. 87011 .969. 312] 4932 

(Siebe umftebende tabellarifhe Ueberſicht) 

Am ännften an Aderland find demnad Tirol, Dalmatien, Salzburg, am reid)- 
n Mähren, Eüd- Ungarn, Sclefien, Defterreih unter ter Ennd, Böhmen 
d Galizien. Mit Ausnahme der Gebirgsländer gehören die Sandfchaften Defter- 
chs zu den fruchtbarften Europas, und fie werden noch ergibiger werden, wenn 
erall bie beijeren Bewirthſchaftungsmethoden durchgeführt und mehr Werth "auf die 
üngung gelegt werden wird, welde 3.9. in Talmatien, einem Theile von Ungarn, 
Siebenbürgen und Galizien faft ganz vernadläffige wird. Der Fruchtwechſel ift 
Tirol, einem großen Theile von Steiermark, Kärnten und Krain und im Küften- 

nde, auch in anderen Gegenden eingeführt; am verbreitetſten aber iſt noch immer 
Treifelderwirthſchaft; indeß bleibt durchfchnittlic, faum die Hälfte des Aders als 

rache liegen. Die Alpenländer (?/; von Salzburg, über '/, von Kärnten, faft Y/, 
m Steiermark) werden vortrefflih nad) der Eggarten-Wirthſchaft behandelt, nad) 
Icher eine Fläche eine Keihe von Jahren abwechſelnd als Acker- und als Wiefen: 
ad benugt wird. Weniger verbreitet ijt die Drieſchfelder-Wirthſchaft (9/,, des 
ferö von Mähren), nad) welder eine Fläche abwechſelnd als Acker- und Waide⸗ 
ad benutzt wird. Die Brandwirthſchaft beſteht in Steiermark (!!; des Acers); 
8 Holziwerk wird dazu ausgebrannt, die Aſche vertheilt, und dann läßt man 2 Ge— 
ide⸗Ernten aufeinander folgen und darauf das Land 2 Jahre als Waide dienen. 
te den Boden ganz erſchöpfende freie oder wilde Wirthſchaft, ohne alle Regel und 
we Plan, trifft man in Dalmatien, hie und da in Ungarn und in Siebenbürgen. 
- Eine Bewirthſchaftung durch Pächter findet man hauptſächlich im Küftenlande, - 
Dalmatien und in Tirol. Am meiften zertheilt it der Boden in Krain und im 

iftenlande; aber aud Tirol und Vorarlberg, Unter-Steiermart, Kärnten und Krain 
ben viele Feine Befigungen. Die größten Güter-Complere finden ih im Often, 
ch um Norden. 

Mit dem Gefege vom 4. März 1849 hörten alle Patrimontal- Verhälmiſſe mit 
ren Natural, Arbeit3- (Robot:) und Geldleiftungen in den Ddeutfchen und flavi- 
en Kronländern auf, und zwar die an den Perfonen haftenden unentgeltlich. Der 
zher unterthänige Bauer wurde num freier Eigenthümer, und es beginnt damit 
yentlich die neue Zeit für Oeſterreich, welche nicht ohne Segen bleibt; und deſſen 
das öſterreichiſche Bolt wahrlich werth. Ein Gleiches geihah 1853 für Ungarn 
d Eiebenbürgen, indem der Urbarial:Berband und die grundherrlihe Jurisdiction 
fgehoben wurden. Die Ablöfungen und Entjhädigungen machten begreiflih hier, 
e dort, nicht unbedeutende Schwierigfeiten, noch mehr die höchft notwendigen Bus 
mmenlegungen der Gründe und die Scheidung der Waite- und Holzungsrehte. In 
ige dicler er eingreifendften aller Veränderungen bat ſich die Landwirthſchaft, welche 
den weiten fruchtbaren Landſchaften tes Reiches noch bis vor 20 Jahren feines» 

ges auf einer erfreulichen Hühe geftanden Hatte, zu heben angefangen. 
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Defterreich® Prodntte. 

Landivirtbichaftlihe Produktion 1872 
— — —— 

———T ⸗ — 

11.226.139 Hektol. 
—* 23.490.765 = 

bfrudit Ä 11.504 - 
erfie . 17.367.828 = 
afer 34.934.608 ⸗ 
dais 9.218.715 >» 
nderes Getreibe 3388. 872 
eiß ..12007.379 Kilogr.' 
ülfenfrüchte ...22027.717 Heltol. 
artoffln . » » ..,. 75.227.410 — 
uderrüben . '2906.844.125 Rilogr. 
stoppel- und Kutter- j 
rüben . . 1576.731.876 - 
taut » -» 2... 1 498.020.490 Stüd 
Mo. 222.0. 12559. 104 Hektol. 
dein . 2.221.229 = 
en und Grummet . ; 7437.676.111 Kilogr. 
leartn . . . . 11933.810.334 = 
eldgras, Grün- und, 
Mengfutter : 544.693.600 «= 
trob . . . . ,5964.510.774 — 
abat. -. . 2 2.1 5.603.680 = 
a8. . - : 53.267.195 = 
anf... 23.435.728 - 
in⸗ und Sanffamen ii 323.538 Heltol, 
aps⸗ und Rübfamen ı 271.323 
lee-, Gras u. |. w. 
Samen . 10.993.806 Kilogr. 
opfen .. | 4.772.100 = 
omg: 2 202. 2.281.174 = 
achs 887.551 = 
uh⸗ und Ziegenmilch : 14.042.818 Heltol. | 
utter, Käſe u. |. w. ı 96.356.586 Kilogr. 
hafmolle . .ı 11.833.122 - 
seidenccond . . . 492.054 = 
zennbolz, — | 16.115.679 €.- Mt. 

- weiches. . | 40.735.800 - 
Yan und Werboß .; 3.665.031 - 

Eine landwirthſchaftliche Hochſchule be⸗ 
eht in Wien ſeit 1872, in Graz ſeit 
865, mit Sjährigem Curſus, erſtere mit 7 
hrofefioren und 88 ordentliben Schülern, 

der im Reichsrathe vertretenen 
Länder. 

Landwirthſchaft. 783 

| em Sieben- 
Ungarns. | bürgen®. 

Son. | Son. | Gldn. 
108.149.467 | 12.751.637 | 1.484.177 

‚ 146.361.414 ° 9.926.160 1.196.066 
1.915.240 1.391.097 ' 610.022 

| 102.648.327 | 10.282.878! 358.317 
| 107.502.277 | 13.884.702 | 1.837.141 
32.966.971 | 12.790430 ° 4.105.177 
ı 19.175.960 | 201. 19 18.424 

232.355 | — — 
14.279.247 | 295.095 | 32.960 

| 135.376.420 , 12.146.971 | 415.328- 
— | 

: 640.243.912 ' 5.083.000 
14.797.055]! 
12.861.508 : ? ? 
5.111.147 ? | ? 

| 35.941.063 19.766.418 : 1.285.760 
185.533.868 - B 1038190) 2908.283.224 | 977.481.736 

11.196.354 ? ? 
| 100.430.265 ? ? 

1.407.156 | 36.051.848 | 458.212 
| 20.182.497 | 3.591.672 | 260.904 
| 1.294.284 | 39.904.556 | 10.265.024 

3.079.939 ! 223.448 | 42.850 
| 2855375 | 435524) 13.598 
| 4.309.219 ? | 2 
| 7.465.949 ? | ? 
1.301.013 2 ? 
| 1.257.971 ı ? ? 
: 90.482.486 $) ? 

67.185.784 ? ? 
15.706.964 ? ? 
6.712.289 ? ? 

21.725.167 | ? ? 
| 40.420.868 ? | ? 

16.700 069 ? | ? 
J | . 

lettere mit 12 ordentlichen Profefjoren und 
10 ordentliden Schülern. Landwirthſchaft⸗ 
liche Wirtelſchulen exiſtiren 9 (ſeit 1955 bis 
1871) zu 

Dublany in Oft-Galizien mit 6 und 3 Lehrern und 35 Schülern durchſchnittlich, 
Tetſchen⸗Liebwerd in Böhmen mit 7 und 10 Lehrern und 97 Schülern durchſchuittl., 
Tabor in Böhmen mit 8 und 5 
Groſſau in Niederöſterreich mit "y und 3 

Fehrern und 70 Schülern durchſchnittlich, 
Lehrern und 23 Schülern durchſchnittlich, 

Mödling bei Wien mit 7 und 2 Lehrern und 63 Schülern durchſchnittlich, 
Oberhermsdorf bei Barzdorf in Schleſien mit 6 und 2 Lehrern und 25 Schülern 

durchſchnittlich, 
Doubravitz in Mähren mit 4 und 1 Lehrer und 42 Schülern durchſchnittlich, 
Görz im Küftenlante mit 6 Lebrern und 23 Echülern durchſchnittlich, 
Czernowitz in ber Bulowina ınit 2 Und 3 Lehrern und 21 Schülern durchſchnittlich. 
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Aderbanfchulen gibt es 24 mit Schülerzahl 

in Niederöfterreich zu Groflau 50, Edhof bei Amftetten, Edelhof bei Zweul. 
Feldsberg; J 

in Oberöſterreich zu Freiling 14; 
in Tirol zu St. Michele bei Trient, Rovereto, Trient; 
in Steiermart zu Grottenhof bei Graz 30; 
in Kärnten zu Klagenfurt 34; 
in Sftrien zu Tran; 
in Böhmen zu Tetſ hen - Liebwerd 24, Kaaden 20, Chrudim 32, Hradholust be 

Raudnig 20, Rabin 6, 
in Mähren zu Prerau 30, 

ifet 14, Beñov bei Klattau; 
eutitfchein 17, Eibenſchitz 13, Mähriſch⸗Schönberg 9, 

Groß-Meferitih 11, Znaim 24; 
in Schlefien zu Kotzobendy bei Teſchen; 
in Weſt⸗Galizien zu Czernichoo bei Kralau 46; 
in Oft-Öalizien zu Dublany bei Lemberg. 

Landwirthſchaftliche Fortbildungsichulen gibt e8 77 in Verbindung mit Boltsihulen: 

in Nieberöfterreich 35, in Mähren 15, in 
in Salzburg 1 (zu Bramberg bei Zell am 

lefien 15, 
ee), 

in Tirol 4 (Briren, Kufftein, Oislan und Tramin bei Bozen), 
in Vorarlberg 4 (Bezau, Gökis, Markt, Rankweil), 
in Steiermart 3 (Graz, Straßgang bei Graz, Windiſchgraz), 
in Kärnten 6 (Eberndorf, Feiftriz, St. Martin bei Freudenberg, Spital, Uste- 

drauburg, Wolfsberg), 
in Böhmen 3Gochpatſch bei Brür, Losdorf bei Tetſchen, Oberjelrian ka 

Mies, Tuppabl bei Dauba), 
in Galizien 1 (Wisnicz), 
in der 

Die Forft-Alademie befindet ſich zu 
Mariabrunn in Nieberöfterreih; fie bat 8 
Profefioren und 33 Schüler. Dlittlere Forft- 
ſchulen find in Eulenberg bei Sternberg in 
Mähren (früher in Ansſee), 41 Schüler; 
in Weißwaſſer in Böhmen, 72 Sch.; und in 
Lemberg. Niedere Forftihulen zu Hinter- 
brühl bei Mödling in Niederöfterreih, 10 
Sch. und zu Schneeberg in Krain 8. 
Obſt⸗ Wein- und Gartenbau - Schulen 

gibt es 13: zu Klofternenburg 50, zu Wien 
30, Grofjau 4, Mödling 7; zu Weinberlhof 
bei Bozen 10; Bozen und Trient, Marburg 
in Steiermarl, St. Peter bei Graz, Sla- 
enfurt, Brünn 30, Prag 24, Troja bei 
rag 16, Lancut und 2 zu Lemberg, in 
alizien 10 Schüler. 

Außer dem Thierarzuei-Inftitut zu Wien 

Dlivendl (Dalmatien u. Iftrien) 
Denen El aus Böhmen) 85.200 

ulowina 1 (Auguftendorf bei Moldauiſch Bunilla). 

(120) gibt e8 3 Sufbelhlags-Behrankalken, 
zu Graz 20, Laibach 10 und Klagenfurt. 

Eine Bierbrauerfhule bat Prag, eim 
Brennereifchule Lemberg, eine Flachsbauſchale 
ift in Grzeba bei Lemberg. 

Flachs⸗ und Sanfban findet haupt- 
fählih in Böhmen, Mähren ımb 
akt, nächſtdem . in Deflerreih und in Ge⸗ 
izien. 

Bei den 1402 D-M. Wiefen- m 
Sartenland nur etwa 42 OR. 
Gärten und Olivenwälber mit einbegriffen, 
indeß ohne die mit Obſtbäumen befegen 
Wiefen und Hutungen. Im dem Erben. 
Salzburg. Steiermart, Kärnten, Aram md 
dem Küftenlande zählt man 7,27 OR 
Gärten und 6 Q.-M. mit Obſtbäumen be 
jettte Wiefen. Man erzeugt: 

101.000 Etr. auf 4,3 g. O.-M.; * Ctr. auf 1 Mrer: 
8 [2 E | s -. 1,25 ⸗ 

. . 1.25508. 100 Hektol. 

Böhmen hatte zu Ende 1855: 10.671.174 
Obftbäume und davon 7.530.474 in Gär- 
ten, anßer in Böhmen wird Obft befonders 
in Steiermarl, Ungarn (Oebenburg), Nieber- 
Defterreih und Tirol gebaut. In ben un- 
ariſchen Ländern ift die Pflamme oder 
wetſchge das wichtigfte Obft, und man er⸗ 

zeugt bort aus ihr den Sliwowitz ober 
Kalte genannten Zwetfchgen - Branntwein; 

in Cisleithanien 
in Transleithanien 5.060.270 = 

ein Theil wird auch gebörrt, und in Ob 
men und Mähren verwan man br 
Frucht in Muß. — Die 111,5 DOM. Beier 
ärten bilden nur *%, von Wrankebt 
einfläche; indeß wirb im Küftenlande sm 

in Dalmatien auch viel Wein von den zi 
Reben bepflanzten Aeckern gewonnen. Zi 
Gefammtprodultion beträgt 

3.924.433 Eimer — 35.941.063 Glon., auf 206.609 Seltaren, 
—= 44.065.799 = = . 404.627 
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in Ungarn auf. - . . 584.127,8 Joch 4.042.313 Cimer = 35.156.216,5 Gin, 
im Giebenbürgen auf -. . 38.0370 « 21.2 : — 2275546 - 
im Frame 2. 125,5 >» 663 - == 34.187,55 ⸗ 
im Kroatien-Slaponien auf 95.832,5 = 632.894 : —= 7167.4953 - 
in ber Militärgrenzge auf 20.955,2 - 113.116 -» — 1431.755,7 - 

In Ungarn hat die größte Weinfläche Belt, es gewann 1872 auf 

N ) 

BA... " 57.797,97 546.428 6.144.222 
gele F 43.962,88 457.496 : 2.575.702 

aranya . , 37.791,93 203.678 2.154.550 
35.416,15 297.695 1.197.962 

Zolma. . . 31.955,36 226.599 1.674.266 
Gomogy . 1 28.701,35 126.327 1.218.122 
Biker . . | 28.421,83 269.238 1.584.131 

FB 1 22.758,82 136.687 730.647 
Benburg " 20.079,50 200.238 1.443.702 

Oebenbng - - 2 2 22.220000. 687866,13 95.561 1.506.438 
Brehburg . een nn neh 9592,66 113.475 ı 1.031.059 

ont.» 2 2 2222. 319.935,60 94.878 ı 1.004.278 

In den ungarifchen Ländern, auf welde inneren Handel, viel weniger zum Export 
66°/, der Weinfläde kommen, werben bis verwerthbar bleibt. Die un arten Beine 
za 40 öfterreichifche Eimer auf 1 Joch ge- könnten eine weit höhere Trefflichleit und 
wonnen, und ber Ertrag kann im Durch⸗ höheren Werth haben, wenn nicht fafl in 
ſchnitt zu 30 öfterreichifhe Eimer anf 1 Ich allen Weingärten bis 20 und 30 dyie- 
gerechnet werben, fo daß berfelbe indgefammt dene Rebenforten durcheinander gepflanzt 
auf 19 Mill. öflerreihiiche Eimer zu fiehen wären, welde zu ganz verfchiebenen Zeiten 
toımmt, ein Ertrag, ber früher bebeutenb veifen, und doch zu gleicher Zeit gelefen 
wer gewefen ift und von weldhem faum werben miüllen. fie mögen alle reif fein oder 

als !/, Mill. erportirt wird, während nicht; baber die Weine Gemifche find, benen 
1 Mill. in die Länder Defterreih® geht, das Charalter und Blume fehlen. Das jährliche 
Bebrige wird im Lande conſumirt. Durch Durchſchnitts-Erzeugniß der vorzüglichſten 
bie fie Kellerwirtbichaft wird die Oua- Gebirge flellt fi etwa folgendermaßen: 
Kttät jo verringert, daß ter Wein nit zum 

äfterr. Eimer. 

Como .:.. : 2 2 20. 25.000 1 Eimer 5-15 ©bn,, 
Rem) > > > 222.22 20.000 ie > 12 . 
Steindud .- - . 2... 40.000 wei 4 “ T-0 =» 
CAömsrr .. 2.2220. 25.000 " 6-9 - 

Araber (vorz. Sorte Magyaratv) 500.000 . 6—15 
Beiheb - - > > 2 22.400.000) gute, weiße : 4— 6 
Großwardein, vorz. Balatorer . 125.000[ Tifchweine. . 4—12 
Fänftirhen und Umgebung . . 500.000 4—10 

fen und Umgebung, vorziglich 
Adelsberger 8, 4000. 000 | 7—15 

Bromontor . . . 2 2 02. 60.000 ute 6— 5 
aM rn 80.000 f Rothweine. s—10 
Bifontaer, vorz. Oualität . - 25.000 | 12—15 « 
Szegfzärb und Umgebung - . 500.000 6—12 
Szet-Endre en 80.000 ute 6— 5 
BWeihlithen - - - > 2. 100.000 Rothieine 5-7» 
Syrmien ıder befte Karlowig) . 1.500.000 ' 6-12 > 
Billany und Umgebung . . . 40.000 12—14 - 
Erlan -. - -» - 22.20. 100.000 . 2-14 : 
Zolaet .- . > 2 2. 75- bis 150.000; Die sorzüglichfte Sorte, wählt am Mezot 
». Aloeden, Handb. ber Erdiunde. II. 3. Aufl. 50 
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mäly, welcher fi vom Tarczal gegen die Stat Tolay erftredt. — Biel Ansbrudwein 
tommt auch von Menes, 

In den deutſchen Ländern ift ber Durd- 
ſchnitts⸗ Ertrag pro Joch 22 öfterreichifche 
Eimer und der Gefammt-Ertrag etwa 
2.222.000 Hekt. 

An Rei gewinnt ber Kreis Görz 
jährlih 1 Mil. Kilogr. — Tabak bauen in 
Galizien etwa 30 bis 45.000 Pflanzer ca. 
5%, Mill. Kilogr., Novereto (5724 Etr. fer- 
tigen Tabak), Siebenbürgen 458.200 Kilogr., 
Ungarn 36 Mill. Kilogr.; in letzterem Lande, 
namentlich im Groß-Becdteregher und im 
Temefer Bezirke. Der gemeinfte ungariſche 
if, ber Cſerbel⸗ oder Bauern- oder Beilchen⸗ 
tabal. 

Die Bergwaiden find in Defterreich 
von großer Wichtigkeit. Die werthvollſten 
find die der Alpenländer, aber freilich nur 
zeitweiß benutbar; dagegen find bie ber 

Sit. Georg und Aufl. Billige Weißweine liefert die Umgegend 
von Ofen, Billige und gute Rotbweine Tolna. 

ift in Oeſterreich verhältnigmäßig bebeutenker 
al® in den meiften Staaten Guropas; ben- 
nod tritt bie und dba Mangel ein und dk 
Preife fleigen, ba fehr viel Wald in der 
Alpen und Karpaten fait unzugänglich um 
baber werthlos if. Am gnünftigften ſteller 
fih die Berhältnifie in Böhmen. Etwa U. 
wird al8 Bau- und Werkholz verwerthe. 
Die Waldungen liefern außer dem Holy 
Pottaſche, Knoppern, Gerberrinde, Terpentin 
und Harz; außerdem Waide, Waldben, 
Eiheln, Bucheckern, Kaftanien, Laubfutte 
u. |. w. Der Ertrag der Wälder wurde 
zu 29.562.000 Wiener Klafter = 52 Ru 
Gldn. gerechnet. Auch für die Benin 
haftung der Wälder bat eine neue, Bal- 
amere Epode begonnen. Meiſt Kern 
die Forſte ber großen Grundbefiger ver: 
indeß in Tirol gehören von den Er 

Karpaten großentheil® ganz umzugänglid. QO-M. Wald dem Staate 25. — 
Der Waldftand, von 3915 D-M., Staate gehören iiberhaupt 

in den ci8leithanifchen Ländern 935.295 Helt. od. 65° probultiver Walbgrımt, 
123.170 - - 9%, landwirtbfchaftlich bemukter 

Waldgrund, | 
312.846 ⸗ - 23°%/o unprobuftives Land. 

1.371.311 Hekt. 
in den ungarifchen Ländern . 2.210.739 — 

3.582.050 Selt. od. 650 g. D.-M. 

(nad Feiſtmantel 539 O.-M.). Sie bringen 
einen jährlichen Reinertrag von etwa 2.100.000 
Gldn., die ungarifchen 1.210.400 Gldn. Da⸗ 
bei find die Joachimsthaler Staatsforft, 5616 
Helt. ; die griechifch = orientalifche Religions- 
jondeforft in der Bulowina 230.240 Hekt. 
oder 40 g.D.-M. (?/, im Bezirke Radautz); 
in Oftl-Galizien, wo zu einzelnen ber Do— 
mänen gegen 10 D.-M. Wald gehören, 
227.915 Belt. = 39,5 g. D.:M.; in Kärn- 
ten und Krain über 25.000 Helt.; im Wiener 
Walde 29.753 Helt.; im Salzkammergute 
148.289 Helt.; in Salzburg 125.688 Helt.; 
in Steiermarl 45.535 Heft ; in Tirol 138.115 
Helt.; in Ungam 7151 IM, wobei ber 

In Eisleithanien find in 

—,— 

Unteröfterreiy . 
Oberdjlerreich | 
Salzburg» 2 20 rn 
Zirol und Borarlberg . - 2... 
Steirmat -. . . 2.2... 

nel aus Buchen hulammengejeigte 1T DR 
große Wald Bei Unghoar; der 74,5 OR. 
große, vorn aus Buchen, am 
aus herrlichen Fichten beftebenbe, aber wen; 
auszunubtende Marmaroſcher Etaatsforf; 
bie 25 O.-M. großen Maroſch⸗ umd Begaer 
Uferwaldungen; die 11,8 QM. ne 
Arader Kork, die faft 15 Q.⸗M. umfaflente 
Rofenberger For; 50,7 D-M. im Unge 
rifhen Erzgebirge, wovon nahe 11 D. 
im Schemniter Bezirke, meift Yaubmwah, zu 
den ertragreichiten gehörig ; in Siebenbürge 
279.362 Sekt. in Kroatien und S lavonien 
36.950 Helt. 

— 

Brivatwälber. 
°%o o/ 0 

Staats- | Gemeinde- m 0/, * 
forften. wälber. Sroßbefig. nd 

! 

5 | 6 | 39 51 
19 7 25 49 
55 5 11 23 
18 9 2 20 
6 4 2 3 [ 7 
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„|| —— 
Staats⸗ Gemeinde⸗ 

| forſten. | mwälber. |Grotöen, alendein 
55* — ——— 

Kärnten 5 5 21 | 
Krain . 1 4 20 23535 591 
Küftenland 5 69 — 1.3 
Dalmatien I 07 52 — 14 
Böhmen... 2.2.2... h006 20 3,09 
Maähren. 20 - I 41 .: 0% 9 
Schleſten en — | 17 ' 51 . 2 
Galizien on ? 192 ? 
Bulowina | | 

l 
10 | 25 17 

u Handhabung des neuen orftl-Polizei- welche in 76 Wirthichaft8-Bezirle eingetheilt 
etes von 1852, im Often 1858 in Wirk- find, und dieſe zerfallen in 290 Au 

amleit getreten, ſtehen unter der Landes⸗ Bezirke. 
orft-Direltion 17 Forſt⸗Inſpeltions⸗Bezirke, 

‚Viehzucht. Die Biehzucht ift in einigen Yändern vorzüglich, in andern auf 
wiedrigfter Stufe; im Ganzen entipricht fie nicht dem Bedürfniß und bleibt hinter 
der anderer Bölfer zurüd (|. folgende Zabelle). 

I | oo r . 
o R oö i = 

tale algig 3 
|® =: RR 095 | ® 
| — — ot — 

Oeſterreich unter der Enns 98.358. 316 502.510 313.616, 50.96 261.243| 59.866 
Defterreich ob ber Guns | 51.906 40| 375.519! 125.594 19,502 182.512| 11.699 
Baljburg . - . . 11.134 26 167.369, 92.052 33.675 15.397) 14.162 
©teiermart - > - > | 59709! 208: 595.9471 203.820 3.507 485.0301106 282 
Kimten . - ». .».. 22.979; 156‘ 232.791 176.632! 36.630 99.243] 62.615 
Kain -» » .. 202. 19.365 222 159.540 85.161 16.555’ 63.355] 25.203 
Trieft, Görz u. Orabitca, |! | | 
Sin .... .. 8722|12.544 108.026 341.298: 19.797 47.416| 13.151 

Tirol. 2 2.2... 12877| 4428} 402.152, 309.428:121.997 17.899] 56 988 
Borarlberg . . ....." 2866| 141 59.287 17.984: 15.701 11.038] 12.118 
Böhmen . . . .» . . 1 189.357| +48511.602.015 1.106.290 194.273. 228.180|140.8u2 
Mähren . . -. . . . > 119.469] 3291 537.305 323.503 80.383] 161.419) 61.865 
Edhlefin -. .» - - . | 27.150] 121] 173.141 73.037 16.012) 54464) 17.059 
Galuin. - -». : .. | 690.240] 184112.070.572 966.763 35824] 734 5721257 193 

Bulomina . .......j 42640] BA 224. 424 217.913 19.756 133.385| 27.091 
Dalmatien . . . \ 16.792[21.65121 83.132: 673.105 290.656| 26.322] 10.229 
Eisleithanifche Staaten . a .976,7.4125.212 5.026.395 979.104 2.551.413/913.143 

Militär 22.600! 94; 

1.389.623 43.070) Ä | 

Ungam . 2. 2... -1.711.536'20.77913.672.575 12.445.169 268.395 3.191.080 393.762 
Siebenbürgen >22. 188264] 1310| 927.371, 1.540.061;191.415 501.751 122.713 
$roatien u. Slavonien . » 155.721] 1407| 411.332) 355. 775) 31.330 440.562 42.166 

Militärgrene -. . - - : 103.137) 1219) 267.430 401.394] 81.807 309.791 38.753 
Fume . . 2.00. 1611 14 455 690 11 13» 8 

"12.158.519 32.746 5.270.193 15.076.997 572.051.4.443.279.617.407 

Su ° 
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r bie t der Pferde wirb burg 
bie eat en eiche verbreiteten Beichäl- 
Anfalten gelorgt. Hofgeftüte find zu Kla- 
drus in Böhmen und zu Lipiga am Karft 
im süßemge dei 4 Militörgeftüte find zu 
Biber in Steiermart, Oſſiach in Kärnten, 
Rabaus in der Bulowina; in Ungarn 4 
Hengſten⸗Depots: 

die Stuhlweißenburger Abtheilung mit 565 
= Nagy-Köröfer ⸗ « 840 
Sepſi⸗Szent⸗Györgyer > - 241 
= Barasbiner oe  .: 119 

Summa 1765 

Ebenſo durch die Wettrennen zu Wien, Peft, 
Parbubig, Lemberg und Klaujenburg. Gie 
ift in den Alpenländern und im SW. am 
unbebeutendften; dort find Maultbiere und 
Efel für bie Gebirgswege geeignetere Laft- 
und Zugthiere. Der Oſten hat einen be- 
deutenden Pferdeſtand und GSiebenblirgen 
eine trefflihe Zucht, jo daß deſſen Raſſe ale 
die reinfte gilt, nächſtdem die der Bulowina, 
dann die Karft-Rafie. Das falzburger Pferd 
fol eine reine Raſſe fein; die übrigen nörb- 
ligen Alpenländer haben bie große und 
ftarte noriſche Raſſe. Im der Militärgrenze 
finden fih die Heinften Pferde. Das Heine 
ungarifhe Pferd, übrigens nur noch bei 
dem Bauer zu finden, ift beſonders flinf 
and ausdauernd. Zwar ift der Deutſche 
dort ber befte Pferdezüchter; indeß fteht ihn 
der Magyar zunächſt. Das böhmiſche und 
mährifche Pferd ift ſchön, das lektere ge- 
Ienfiger als erſteres. Im Often überläßt 
man bie Pferde meift einem halbwilden Zu- 
Bande obne Pflege; fie bringen auf ber 

ide zu, und müffen fi während bes 
Binterd mit kargem Strobfutter begnügen. 
— An Rindvieh haben die Alpenländer 
ausgezeichnet Ichöne Raſſen, aber für die Ber- 
befierung geichieht in den übrigen Landes⸗ 
tbeilen faft nichts; nur Ober- unb Nieber- 
DOefterreih. jo wie Krain, nehmen Theil an 
der Alpenwirthichaft. Auf den SKarpaten 
dienen die jogenannten Salaſchen hauptſäch⸗ 
ich für die Schafzucht. Das Rindvieh in 
Galizien und in der Bulomwina iſt von 
großem Schlage, aber die Zucht wirb ver- 
nadläffigt. n den ungarifhen Ländern 
enblicy befteht noch die fogen. wilde Zucht, 
bei der daB Vieh Jahr aus Jahr ein im 
Freien bleibt; die Raſſe ift dort Mein, nur 
in den Theißgegenden ſchön. Siebenbürgen, 
das auch eine Heine Rafie bat, zieht bie 
und da aud den Büffel. 

Haim hätt den Miichertrag von 1 Kub: 

Pr. Duart 
in Salzburg, Steiermark, Kärnten, 

Tirol » - 2.020... auf ca. 
a Nieder- und Ober-Oefterreich, Böh⸗ 

men, Mähren und Schlefien auf 1100 

1200 

Das öoſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

Pr. Quart 
in Krain, im Küfenlande, in Gali- 

zien und ber Bulowina . auf 1000 
- Ungarn, Siebenbürgen, Kroaten 

und Slavonien . 750 
- der Militärgrenze . . auf 600 
- Dalmatin . . . auf 500 

u. ſ. w. 

Die Schafzucht if in Oeſterreich em 
bernorragender Zweig der Landwirthſchaft, 
und man verwendet darauf überall Sorgieh, 
namentlich nad der 1763 durch Maria The 
refia erfolgten Ginfühbrung von Merin- 
ſchafen. Am beften pflegt man fie in Mäh—⸗ 
ren und Schlefien, in Böhmen und einem 
Theile von Ungarn, alfo in den Ländern, 

irthſchafts⸗Complere ein 
eu 

gange. In den füblichen & 
dern zieht man das Schaf nur als Schlaht- 

indeß das gemeine Schaf noch vorberridt; 
in Siebenbilrgen hat die Bereblung rıee 
Fortſchritte gemadt, und in Ungarn gebört 
faft die Hälfte den verevelten zu. Im letz⸗ 
terem Yande bat, wie in Mähren und Schle⸗ 
fien, die in biefer Beziehung an der Spige 
fteben, bie Pferdezucht durch die Schafzucht 
gelitten. — Die im Steigen begriffene Zucht 
der Schweine ift namentlid in den Ge 
genden, welche Eichenwaldungen baben, von 
großer Wichtigleit ; am verbreitetften ıfl 
daher Zucht und Maftung in Ungarn nebſt 
den ehemaligen Kronländern, in Sieben⸗ 
bürgen und in der Militärgrenze; auch in 
den übrigen Ländern ift fie nicht ohne Be 
deutung, weniger in Ober- und Nieder⸗ 
Öfterreich, Kärnten, Krain, Galizien und ber 
Bulowina; im Küftenlande und in Dal 
matien ift fie unbedeutend. — Federvieh 
zieht man in allen Theilen des Reiches, vor 
alten namentlih Hübner, bie befonders zahl⸗ 
reich find in Nieder⸗Oeſterreich, Böhmen und 
Mähren (3 auf 1 Bewohner); nächſtdem ıR 
die Sänfezucht anfehnlich, inde nicht in ben 
Gebirgsländern (Böhmen 4 Miill. Mähren 
und Schlefien 3 Mil.); im S. ift die Zudt 
der Kapaunen, berühmt in Stetermart, bie 
der Enten und Truthühner bedeutender als 
im N. — Die Bienenzudt, in ®. am 
fehnlih und gut betrieben, ift nicht au 
reichend; der Kärntner ift der emfigfte Züd- 
ter, nächſt ibm der Nieder - Sefterreicker. 
Man gewinnt jührlih an 26 Mill. Kilogr. 
Honig und 1.700.000 Kilogr. Wade, die 
rößere Menge in Ungarn und Galizien, 

ın Siebenbürgen, Steiermart und Böhmer. 
— Die Seidenraupenzudt if in Süt- 
Zirol von höchſter Vebeutung; man zählt 
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in Zirol 2.125.000, im Küftenlande 500.000, 
Dalmatien 100.000 Stüd Mraulbeer- 

Bäume; im Banat, namentlich in der Bacska, 

Jagd, Lifcherei. 
Jirarein 

pi Hafe kommt, nad Haim, überall, 
am zahlreichſten in vei men, Mähren, Schle⸗ 
fien, Galizien und 9 ieber-Defterreich vor; 
Rothwild außerdem in Ungarn, Ober-Defler- 

‚, Salzburg, Steiermarl, Kärnten und 
Zirof; Schwarzwild in ben erfigenannten 
Kronländern und in Ungarn. Rebhühner 
findet man überall; bie udt von Fafanen 
iſt am ergibigften in Böhmen, minder in 
Ungarn, Steiermart, Mähren und Nieder- 

erreih. Der Bär findet fih in ben 
Karpaten und Alpen, in Dalmatien und 
im Küftenlande; der Wolf in Ungarn, dem 
Banate, Kroatien und Slavonien, in Sie⸗ 
benbürgen, Galizien und der Bulowina, in 
Dalmatien und im Küſtenlande. Größere 
Raubvögel halten fih nur in ben Hochge— 
birgen auf. 1846 erlegte man: 

Bären Wölfe Luchie 
in der Bulowina und 

Salyien . . . 39 296 
jet: 3 und 97) 

s ber Militärgeenge . 55 823 
- Dalmatien . . . 3 48 
s Siebenbürgen . 9 112 1 
=» Kärnten und Krain 3 11 4 
= zit 3 .. .. 

3 .. .. 

⸗ = ben —— 2418 1 
Summa 95 807 6 

1863: 38 Bären, 453 Wölfe, 13 Luchle. 

Zagd, Fiſcherei. Induſtrie und Gewerbe. 189 

und in Blavonien, alle in allen ungari- 
chen Lände m 166 2 Mil. — Cocons 
gewinnt man jährlich en 7.280.000 Kilogr. 

Die Jagd ift noch immer von Belang, verliert jedoch am 
Man rechnet den Ertrag bderfelben zu 1.600.000 Etr. = 25 Mil. 

ie Fiſcherei in den zahlreichen Tei- 
hen Böhmens, Mährens, Nieber- und Ober- 
Defterreich8, von denen freilich jet viele zu 
Ader- und Wieſenland umgewandelt find 
ift noch immer bedeutend; wichtiger inbeß 
iſt die Flußfiſcherei in faft "allen Theilen bes 
Reiches, und in den Seen, namentli bat 
bie Theiß einen unermeßlichen Reichthum an 
Fiihen. — Die Seefifderei ift für Iſtrien 
und Dalmatien, die fo geringe Streden 
Aderlandes haben, von ber rößten Bedeu⸗ 
tung, namentlich ber Thun one an ven 
Küften Dalmatien® und befonders auf ben 
Snieln Liſſa und Lefina, in der Nähe ber 
Inſeln Offero und Beglia, und an den 
Küften Iftriens; Sarbellenfang an den bal«- 
matifchen Küften und Infeln, To wie an ber 
ifrifhen Inſel Sanfego; aud ber Yang 
einiger anderer Fiſcharten, von Shelthieren 
und Sepien ift bedeutend. Das ba Kr 
Zollgebiet hat eine mittlere Mehr-Ausfu 
von Fiſchen im Werthe von 284.000 Gldn., 
das allgemeine Zollgebiet freilich eine Mehr⸗ 
Einfuhr von 2.410.600 Glon. (1873). Den 
jährlichen Ertrag der Sildere went man 
zu 1.450.000 &tr. = 21 Mill. 

Induftrie und Gewerbe. So große Fortſchritte aud einige Gegenden Defter= 
reichs in der Induſtrie gemacht haben, fo ift das Land doch, wie eine Bergleihung 
der Aus- und Einfuhr beweift, nod) abhängig von der fremdländifchen Induſtrie, 
und es bleibt daher noch manches zu thun übrig, Am blühendften ift bie Groß- 
Induſtrie in dem Deutihen Theile Böhmens (16 der gefammten) und in Nieber- 
Seſterreich (1/,), nähftdem in Mähren und Sclefien, darauf in Steiermark; bie 
Länder ber ungariſchen Krone ftehen darin 'ganz zurüd, und Dalmatien, bie Bulo- 
wina und bie Milttärgrenze haben jo gut wie nichts aufzuweiſen. 1869 waren be 

ſchaftigt bei in den im Reichſsrathe in den Ländern ber 
vertretenen Ländern ungariſchen Krone Zuſammen 

Bau⸗ und Kunſtgewerben. 235.510 62.603 298.113 
Metall-, Stein-, Solarbeiten . 505.772 171.968 677.740 
Chemikalien, Dafrungömittel und va 

balsfabriken 248.000 82.285 330.285 

Debe-Anduftrie . . 797.398 93.553 890.951 
@eders, Papier ı. |. m. Inbufie 307.794 170.910 473.704 
nichtprobuftiven Gewerben 178.892 65.645 244.487 

Summa 2.273.316 646.964 2.920.280 
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“_ x_ 
— — Denduſtrie har auch in Oeſterreich wie in anderen Staaten 

J nu ern Aufſchwung erfahren und einen Theil des ehedem von 
XXſchten Terrains eingenommen. Wan führte 

358: 890.193 Etr.: 1873: 237.554 Ctr. == 26.056 530 Gltn., 
* 7971 — 2.02 = 6.578.622 

I rohes Baumwollgarn eingeführt werben, fo arbeiten 
IQ Die Zahl der Spindeln ift ın ſtetem Zunehmen. 

=. iu . n Zpindeln kommen 550.000 auf Böhmen, 
nn I» > 90 auf Vorarlberg, 140.000 auf Ober: 
umin Steiermark, 12.000 auf Krain. Auch 

_ _— IN, 7, nächſtdem in Mähren und Schle— 
. NT, a d zu 200.000 angegeben. 1865 

a \ u " n 6000 in Böhmen, 3500 in > LS Ä em, On t 
nu Su NW ‚ah. Am verbreitetiten ift die 

— 28 aumwoll⸗-Sammet fabricirt Warns⸗ 
„te Baumwoll drucker ei führen große 

und Vorarlberg aus. 

Induſtrie, ſchon ehemals der wichtigſte Zweig, iſt 
„den er wohl an 11, Dill. Menſchen San oder doch 

„e im Jahre beſchäftigt. Indeß iſt die Art des Produktes 
—W eigentlichen Fabrilländer zurückgeblieben; erſt in neueſter Zeit 
SE ſich ein neuer Aufſchwung zu zeigen. Die Spinnerei geſchieht 

= mit der Hand und zwar von den Gebirgsbewohnern; indeß be- 
SI DICH Böhmen, Schlefien und Mähren ſchon 62 Maſchinen-Flachsſpinne⸗ 
A, Qi öhmen, 8 in Mähren, 15 in Schleſien, 1 in Ober-Oeſterreich), 

X —* Spindeln zählen. Die größten ſind zu Trautenau, mit 98.000 
CHE, >70 werden 403.000 Spindeln angegeben, daron 260.400 in Böh 
en In Sclefien, 57.000 in Mähren, 10.000 in Ober-Oeſterreich, 3120 

— V 830 in Ungarn. Im Mitttel wurden jährlich 1.181.600 Ctr. Flachs 
ID für Str. Dont ezeugt; * für 2.057.134 GEldn. Hanf und Flachs 
—X R —8 an an ‚eingeführt und für 5.766.950 Glon. Garn aus: 

280. . eingeführt. — Die Weberei geſchieht faſt durchweg noch 
——— (560.000) und nährt den Arbeiter höchſt kümmerlich; für den 
a —8B die Weberei am bedeutendſten in Mähren, Schleſien und Ober⸗Oeſter⸗ 

teben, in den übrigen Ländern dagegen iſt ſie meift nur auf den Haus— 
ge Yyn Techner und erfdeint nur in Galizien, in der Bukowina und einem Theile 
on Jarn großartig; eine große Menge der ordinärften ungebleihten Gewebe kommt 

» * VOTE in den Handel. Leinene Bänder weben Böhmen und Nieder-Oeſterreich, 
v go Dardhofen an der Tata das Bandfrämer- Yändchen heißt, Segeltuche liefert 
gan, Zwirn Rumburg in Böhmen und Freudenthal in Schleſien. Die Bleichen, 
pwohl in den nördlichen Yändern vorhanden, genügen doch keinesweges, und beshalb 
pen große Duantitäten ungebleichter Yeinwand nah Preußiſch⸗Schleſien, um dort 
Set behandelt zu werden. Der nörblichite Zipfel Böhmens, mwelder ſich an Die 
zperauß wichtige Gegend der Oberlaufig jchliekt, wetteifert mit dieſer in ber groß: 
rigen Leinwanderzeugung. Rumburg, Schönlinde und Reichenberg find bie Mittel⸗ 
uote der auch auf zahlreichen Törfern getriebenen Leinen- und Zwirnfabrikation. 

Ehönlinde allein zählt 280 Zwirnmaſchinen — Taumert mird bejonders 
ia den Kuſtenländern, Stricke und Seilwert in Ungam und Serbien 
ſobricirt — Der Werth aller aus Flachs und Hanf erzeugten Waaren wurde auf 
130°. mi. — veranfchlagt, bei einem Werthe des Rohſtoffes von 52 Mill. 
ln — 8g wurden Leinwaaren 
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Einschließlich derer, welche neben der Landwirthſchaft ein Gewerbe treiben und alle 
Familienglieder wächſt die Zahl auf mindeftens 7 Mil. — Die Wollverarbei- 
tung gehört zu den älteften Induſtriezweigen des Landes und leiſtet an einigen 
Stellen Vollendetes. Beſonders blüht fie in Böhmen, Mähren, Schlefien und 
Nieder-Defterreih, wo fie fabritmäßig betrieben wird; in Ungarn, Stebenbürgen, 
der Militärgrenze und Dalmatien geſchieht das Verfpinnen der Wolle nur für den 
Hausbedarf und zur Bereitung des groben Halinatuches, der Matrofenmäntel und 
Deden, wozu, jo wie zu den von jedem ımgarifchen Landmanne getragenen Schaf: 
pelzen, jährlich wohl 160.000 Ctr. Schafmolle verbraudyt werden. Die Central⸗ 
punkte find Brünn und Reichenberg. Die mechaniſche Streidhigam: Spinnerei, vor: 
zuglid, in Mähren, Böhmen, Schlefien, hat einen hohen Grad von Vollkommenheit 
die Kammgarn-Spinnerei ift in Böhmen zu Haus. 1870 wurden 580.000 pm: 
deln angegeben, wovon 500.000 für Streichgarn. An Kammgarn wurden 

eingeführt: ausgeführt: 
1854: 14.482 CEtr.; 5.744 Etr. 
1873: 40556 — 8.558.236 Glon.; 13.983 ⸗ — 2.815.018 Gfhn. 

Auch in der Tuchfabrifation ftehen Mähren, Böhmen und Schlefien einzig da; 
Brünn, das 1861 in 62 größeren und 22 fleineren Yabrifen, nebft 11 
pinnereien durch 50 Dampfmaſchinen von 1000 Bferdefraft und 22- bis 23.000 
rbeiter 160.000 Etr. Wolle verarbeitete und für 7 Mil. Gldn. Waare idee, 

ift von großer Wichtigkeit. Neichenberg, 1860 mit fieben Zabrifen und 450 Me: 
ftern, welche durch 12.000 Arbeiter 52.000 CEtr. verarbeiteten und für 12 Mill 
Gldn. producirten, hat jet, einfchließlich der 38 umliegenden Dörfer, 58 Bol: 
[pinnereien mit 62.260 Spindeln und 62 Dampfmafchinen, bet 3000 Arbeitern, 
und 29 Tuchfabriken nebft 383 Tuchmachermeiſtern, mit 1748 mechanifchen und 
5015 Handftühlen, bei 16.086 Arbeiten. Bielig in Schlefin und das dar 
grenzende Biala in Galizien, wo farbige Tuche für die Levante gearbeitet werden, 
Sägerndorf und Wagftadt in Schlejien, Iglau find Hauptort. Die Streidgam: 
Gewebe (Tuch und Modeftoffe) haben ihre Hauptfige in Mähren (Brünn), Schlefin 
(Bielig) und Böhmen (Neichenberg) und enden ihre Waaren bis nad) Amerika, den 
Drient, den Norden u. |. w. eine Tuche fertigen Namieft und Klagenfurt, Wil: 
tärtuche Brünn und Iglau. Durch ihre tuchartig appretirten Waaren (Satind mb 
Peruviennes) jind Brünn und Reichenberg berühmt. Die Sommer: Modeftoffe find 
ausgezeichnet. Die Kammgarngewebe kommen aus Böhmen (Reichenberg), Schlefin 
und Wien. Haus-Wollweberei findet in Tirol, Steiermark, Krain, Oft-Galgie 
und in der Bulomwina, in Ungarn, Siebenbürgen und beſonders ſtark in der Mil: 
tärgrenze ftatt. — Teppiche werden in Wien, Linz und Reichenberg; in Tirnl 
ordinäre gefertigt, auch gewirkte und geftridte Waaren in Menge gelt —} 
den deutſchen Kronländern wurden 1863: 400.000 Eir. Wolle verarbeitet, in Yöhme 
und Mähren allein 330.000 Ctr.; 1873 wurden 215.000 Etr. Wolle aus: me 
305.000 Ctr. eingeführt. Die innere Produltion muß danad) über 600.000 Ekr. 
betragen. 1873 wurden an Wollwaaren 

eingeführt 74.285 Etr. — 21.280.780 Glbn., 
außgeführt 73.539 - == 15.323.203 = 

Erwähnenswert find: das Lodentuch aus Steiermark (Graz, Friedberg, Pöllen) m 
Tirol, ordinäre Kogen aus Krain (Strajise bei Krainburg), feine oder Egaliſtrunge 
tücher aus Kärnten (Biltring und Klagenfurt), Kogen und SHalinatud aus Zade: 
und Zigajawolle von Ober-Ungarn, namentlid; von Gaͤcs im Neutraer ımd Goͤmbret 
Comitat, von Dedenburg, Papa, Guns, Skalitz, Zays-Ugrog, Kaſchau, aus der 
Zips; Halinatuch ımd Stoffe für jüdifche Betmäntel (Tales) in Broby und Be 
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Die Baumwoll-Induſtrie bat auch in Oefterreih wie in anderen Staaten 
einen ungewöhnlich ſchnellen Aufſchwung erfahren und einen Theil des ehedem von 
der Yinnenfabrilation beherrichten Terrains eingenommen. Man führte 

eın 1835: 239.576 Ctr.; 1858: 800.143 Etr.: 1873: 237.554 Etr. — 26.056 530 Gldn., 
aus — 915 - 29.042 = == 6.578.622 - 

Obwohl jährlih 183.400 Ctr. rohes Baummollgarn eingeführt werben, fo arbeiten 
doch zahlreihe Spinnereien und die Zahl der Spindeln ift in ſtetem Zunehmen. 
Bon den 1870 vorhandenen 1.581.000 Zpindeln fommen 580.000 auf Böhmen, 
517.000 auf Nieder:Tefterreih, 250.000 auf Vorarlberg, 140.000 auf Ober: 
Defterreih, 60.000 auf Tirol, 22.000 auf Steiermark, 12.000 auf Krain. Aud) 
die Weberei hat ihren Hauptfig in Böhmen, nächſtdem in Mähren und Schle⸗ 
fim. Tie Zahl ver gewöhnlihen Webeftühle wird zu 200.000 angegeben. 1865 
waren 15.000 Majchinenftühle in Thätigkeit, davon 6000 in Böhmen, 3500 in 
Borarlberg, die übrigen in Ober- und Nieder-Tefterreih. Am verbreitetiten ift die 
Weberei in Böhmen, Mähren und Schleſien. Baumwoll-Sammet fabricirt Warns⸗ 
dorf in Böhmen, Chenillen Wien. — Tie Baummwolldruderei führen große 
Fabriken in Böhmen, Nieder-Tefterreih und Vorarlberg aus. 

Tie Flachs- und Hanf- Induftrie, ſchon ehemald der wichtigſte Zweig, ıfl 
jegt von großem Belange, indem er wohl an 4%, Mil. Menſchen ganz oder doch 
während einiger Dionate im Jahre beſchäftigt. Indeß ift die Art des Produktes 
weit hinter dem der eigentlihen Fabrikländer zurüdgeblieben, erft in neuefter Zeit 
beginnt aud bier jih ein neuer Aufſchwung zu zeigen. Die Spinnerei geſchieht 
hauptſächlich noch mit der Hand und zwar von den Gebirgsbewohnern; indeß be 
Sagen 1864 doch Böhmen, Schleſien und Mähren ſchon 62 Maſchinen-Flachsſpinne- 
reien (39 in Böhmen, 8 in Mähren, 15 in Sclefien, 1 in Ober-Oeſterreich), 
welde 212.000 Spindeln zählen. Die größten find zu Trautenau, mit 98.000 
Spindeln. 1870 werden 403.000 Spindeln angegeben, davon 260.400 in Böh- 
men, 71.600 in Schleſien, 57.000 in Mähren, 10.000 in Ober-Oefterreih, 3120 
in Galizin, 880 in Ungarn. Im Mittel wurden jährlih 1.181.600 Etr. Flachs 
und 1.859.600 Gtr. Hanf erzeugt; 1864 für 2.057.134 Gldn. Hanf und Flachs 
aus- und für 8.381.140 Glen. eingeführt und für 5.766.950 Glön. Garn aus: 
und für 3.650.000 &lbn. eingeführt. — Die Weberei geſchieht faft durchweg noch 
auf Handftühlen (560.000) und nährt den Arbeiter höchſt kümmerlich; für dem 
Handel wird die Weberei am bedeutendften in Mähren, Schleſien und? Ober⸗Oeſter⸗ 
reich betrieben, in den übrigen Ländern dagegen ift fie meift nur auf den Haus- 
bedarf berechnet und erſcheint nur in Galizien, in der Bulomwina und einem Theile 
von Ungam großartig; eine große Menge der ordinärften ungebleichten Gewebe kommt 
von dort in den Handel. Yeinene Bänder weben Böhmen und Nieder-Oeſterreich, 
wo Waidhofen an der Tata das Bandfrämer - Yändchen heißt; Segeltuche liefert 
Brünn, Zwirn Rumburg ın Böhmen und Freudenthal in Sclefin. Die Bleichen, 
obwohl in den nördlichen Yändern vorhanden, genügen doch feinegiveges, und beöhalb 
gehen große Ouantitäten ungebleichter Yeinwand nad Preußiſch-Schleſien, um bort 
weiter behandelt zu werden. Der nörblichfte Zipfel Böhmens, welcher ſich an die 
überaus wichtige Gegend der Oberlaufig ſchließt, wetteifert mit diefer in ber 
artigen Leinwanderzeugung. Rumburg, Echönlinde und Neichenberg find die Mittel- 
punfte der aud auf zahlreichen Dörfern getriebenen Yeinen- und Zwirnfabrilation. 
Schönlinde allein zählt 280 Zwirnmaſchinen — Tauwer!k wird bejonders 
in den Süftenländem, Strick- und Seilwerl in Ungam und Serbien 
fabricirt. — Ter Werth aller aus Flachs und Hanf erzeugten Waaren wurde auf 
130°/, Mill. Glon veranfchlagt, bei einem Werthe des Rohſtoffes von 52 Mil. 
Glon. — Ausgeführt wurden Yeinwaaren 

_ 7971 > — 
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1845: 45.854 Etr., 
1863: 82.299 = 

1873: 118.329 Etr. = 15.335.893 Gb, 
eingeführt: 86.958 - = 3.643.377 ⸗ 

Die Seidengewinnung bat nad) Abtretung der Lombardie ihre „goie Wid 
igleit für Oeſterreich verloren, nur das ſüdliche Tirol gewinnt Rohſeide und 
Filatorien und Filanden. Mit der weiteren Verarbeitung zu Seidenftoffen, welche 
hauptſächlich in Wien gejchieht, wurden dort etwa 20.000 Menſchen bejchäftigt, 
deren Erzeugnifle, großentheil3 freilich aus lombardiſcher Seide, einen Werth von 
13%/, Mi. Glon. darftelten. In Nieder-Defterreih gab es 1874: 177 Somm: 
und Seidenfabrifen in Wien, 1 auf dem Lande, 103 Bandfabrifen umd 3 auf bau 
Lande; Seidenbänder werden im Waldviertel fabricirt. Wien zählte 1206 Ge— 
jellen, 2150 Arbeiterinnen, 26 Lehrlinge und 26 Lehrmädchen. — Fu ganz Oeſter 
reich waren etwa 8500 Stühle beſchäftigt. An Seidenwaaren wurden 

1854 eingeführt 315 Er. auegeführt 1230 &tr. = 1.975.050 Sldn. u. 1.026.150 Glide. 
1873 8327 = = 31.652.560 - = 12.679.204 - 

So ſchwindet bie lerrisifte Seidenfabrifation vor der Einfuhr aus dem Zollverein. 
Die Fabrikation gemifhter Gewebe, in beftändigem Steigen begriffen, 

geichteht großartig in Böhmen, Mähren, Schlefien und Nieder-Defterreich, und ob: 
wohl das Land viel davon confumirt, jo werden doch bebeutende Mengen ang: 
führt. — Die Stiderei wird im Erzgebirge, in Borarlberg und in Bien in 
nennenswerthem Umfange betrieben. — 1871 befchäftigten fi damit im böhmiſchen 
Erzgebirge etwa 12.000 Perſonen; 2000 arbeiteten in feinen Spitzen, 7000 in ber 
Suipure, 3000 in ordinären Spiten. Die eingerichteten Muſterwerkſtätten in 
Graslitz, Goſſengrün, Heinrichsgrün, Schönlind, Frühbuß, Platten, Neudorf, Sul 
zenhahn, Seiffen, Kupferberg, Trinkſeifen ehren Hunderte von Schülerinnen das 
Berfertigen der verjhiedenen Arten von Spigen. Schon faft 500 Jahre lang ar- 
beitet Idria Spigen, jährlid, für 24 bis 77.000 Glbn. 

Aetallverarbeitung. Eifengießereien hat Defterreidh unter der Enns 10, 
in welchen 590 Arbeiter 91.248 Etr. Roheifen verarbeiten; Defterreih ob der Euns 2; 
Steiermark hat deren in Mariazell und Gras, hauptfächlich i in erfterem; Kärnten und 
Krain find nicht ganz unbedeutend; anſehnlich tft dieſe Thätigkeit in Böhmen, we 
Im Bezirle der Prager Handelöfammer 17 Eupolöfen thätig find, welche 239.750 
Etr. = 1.815.632 Gldn. Waare liefen, Mähren bat fogar 29 Cupolöfen umd 
Blansko allein verarbeitet 160.000 Ctr., Sclefien in 10 Eupolöfen 65.932 Et. 
— Friſch- oder Stab-Eifen erzeugte: Defterreih unter der Enns 1870 in 
15 Ortichaften 487.384 Etr. (Ober Diener Wald); Defterreih ob der Enns 
178.293 Etr. (Bezirk Weyer); Steiermart in 23 Ortſchaften, mittelft 92 Pudel: 
Öfen, 50 Schweißöfen und 15 Glühöfen 915.380 Etr.; Kärnten in 16 Orten, 
mittelft 18 Puddelöfen 360.420 Etr.; Krain in 12 Ortfchaften, mittelft 5 Puddel⸗ 
öfen 74.212 Ctr.;, Böhmen in 38 Ortfehaften 902.885 Etr., bei Weitem zum 
geben Theile im Beziri der Handelskammer von Pilfen (Pilſen, Beraun, Horiomwig); 

ähren in 9 Ortſchaften mittelft 62 Pudbelöfen und 23 Säweißöfen 786.342 
Etr., namentlich im Bezirk der Handelölammer von Olmutz; Schleſien in 6 Ort: 
ſchaften, mittelft 25 Pudel, 23 Schweiß: und 25 Glühbfen 349.158 Ctr.; Ge: 
lizien weniger. — Stahl (Roh-, Cement-, Gärb- und Kiften- und Gußſtahl) 277.000 
Err.; davon kommen auf Stetermart 119.000 Etr. Es wurden product 63.133 
Er. Ro ſtahl, 37.291 Ctr. Cementſtahl, 89.237 Etr. Gärb⸗ und Kiftenftahl, dur 
welchen Kärnten und Krain, die 2/, Kiefern, in der ganzen Welt berühmt find, um 
87.052 Etr. Gußſtahl. Beflemerftahl wird in 7 Werlen geliefert, zu Turrach, Heft, 
Grat, Neuberg, Witlowig, Ternig und Zellweg; 1872 lieferte von den 1.356.656 
Ctr. Ternig 800.000. — Blech (Schwarz:, Leſſel⸗ und Schiffs⸗ und Weikbleh) 
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wınden 770.483 Gtr. producirt, wovon 342.773 Er. auf Steiermark kommen, 
wie denn Ober-Steiermark überhaupt der Hauptjig der Eiſen⸗ Juduſtrie Oeſterreichs 
it. — Eiſendraht, 183. 188 Err., für den Bedarf ungenügend, ?, aus Oeſter⸗ 
reich unter der Enns und Steiermart. — Eiſenbahnſchienen, 2.105.459 Gtr., 
13 Etablifjements, namentlih in Böhmen, Nieder-Defterreih und Steiermark, aud) 
aus Mähren u. |. w. — Adergerätb und Werkzeug, deren Yabrifation fih im 
Aufihwunge befindet, wird noch * vom Kleingewerbe geliefert. Mannigfaltig iſt 
Die Eiſenmanufaltur beſonders in den niederöſterreichiſchen "Orten Waidhofen an der 
Vbbs, Gaming und Scheibs. Durch Schloſſerwaaren thut fih Prag hervor; Draht⸗ 
waaren, —* — Kaſſen, Möbel und Wagenachſen find nennenswerth; Wagenfedern, 
15 bis 15.000 Gtr., liefem Donawitz ber Yeoben und Eibiswald; eiſerne Geſchirre 
Wien und Mödling, 1870 für 685.000 Glen; auch Böhmen und Brünn; eiferne 
Löffel, im nordweitlihen Böhmen .Neuhammer,, 259.750 Dugend. Feilen- und 
Radelfabrifation Karlsbad) ift im Aufſchwunge; Nägel, Niete und Schrauben werden 
in allen Yändern in anfehnlicher Menge gefertigt “Neunkirchen in Nieder-Oeſterreich, 
Horiowig in Yöhmen u. ſ. w.). Stahlfedern liefert Win. — Gewehre fertigt 
das Arfenal zu Wien (32.000 Stüd u. ſ. w.) und die Actienfabrif zu en 
und Letten, 148.950 Etüd und 100 Mitrailleufen. — age: und % 
Gefern in Ferlach in Kämten 1550 Arbeiter aus 7056 Cr. Metall 20.000 Sthe 
mebft 13.500 Piftolen. Auch Weipert in Böhmen und Prag find nennenswerth. 
Exitenzewehre von Wien und Piefting. — Senfen und Sicheln arbeiten 3100 
Arbeiter; fie liefern aus 128.434 Gtr. Eifen für 3.530.539 Glon. Waare. 187u 
wurden gefertigt 

6.014.438 Senſen, zur Hälfte in Ober-Defterreih und Steiermark (Steyr und 
Waidhofen), 

1.007.100 Siceln, zu 7,0 ' s : ⸗ 
92.724 Strohmeſſer, zu ',; : 

Iber-Steiermart arbeitet in 31 Senfenfabrifen für 1", Mil. Sim. 1871 find 
6 Mill. Senſen ind Ausland, namentlidy nad) Rufland gegangen. — Auch die 

— und Tombakb-Fabrikation it nicht unwichtig. 
Ungarn bat 34 Eifenfabrifen (13 in ber Zips und 9 in Sohl, 12 Ketten: 

uud Eifendrahtfabriten 10 in der Zips, 2 Nägelfabriten, 65 Pflug:, Schaufel und 
Hauenfabrifen (61 im Comitat Abauj;, 43 Fabriken landwirthſchaftlicher Mafchinen 
(20 in Bubdapeft., 14 Kupferhammer (5 ın der Zip, 4 in Sohl), 1 Meſſerfabrik 
in der Zips, 1 Waffenfabrik in Budapeft, ebenda 1 Dampfteilel-, 1 Bletröhrenfabrit, 
1 Schriftgießerei, 1 Eifenmöbelfabrif. 

Hauptjige der Mafchinenfabrikation, welche aber den Bedarf nicht deden, find 
Wien, Wiener-Neuftadt, Prag, Brünn, Budapeſt und Trieft; über die Zahl der 
BVerfftätten, ihre Yeiftungen, die vorhandenen Tampfmafchinen u. |. m. fehlt es an 
Auskunft. Landwirthſchaftliche Mafchinen, für Ungam ein lebhaftes Berürfnik, 
werden meift eingeführt, aber au in Wien, Wiener-Nteuftadt, Prag und Brünn an- 

igt. Ungarn bat übrigens 43 Fabriken, von denen 20 auf YBudapeft kommen. 
3 hat Siebenbürgen. — Die Verarbeitung anderer Metalle geſchieht nur ausnahınd: 
weile fabrifmäßtg in Wien, wo namentlich die Bronce-Induſtrie blüht, deren $ro- 
dukte die fünftlerifche Ausbildung der Arbeiter verrathen. 

Luzuswagen, die nach Dften ausgeführt werden, bauen Wien und Gratz; Schiffe 
die Werften von Trieft, Pola und Fiume; Flußſchiffe Budapeft, Linz und Pr 

Die Flügel und Pianinod von Wien haben weit verbreiteten Ruf; 1570 —— 
536 aus⸗ und 157 Stud eingeführt. Wien und Böhmen ‘Prag, Königgrätz und 
das Erzgebirge) arbeiten Blaſe⸗ und Streich-Inſtrumente, viel für das Ausland. 

Moatbhematifche und chirurgiſche Inſtrumente haben ebenfalls Huf und werden weit verbreitet. 
ſeder m. ſ. w. Die in der ganzen Monardyie betriebene Yederfabrilation 
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fteht nicht auf einer bejonderen Stufe der Vollendung; indeß wird doch in der jüm- 
ſchen Gerberet und an ladirtem Leder Ausgezeichnetes geliefert. Handſchuhe werden 
aus Prag, Wien, Salzburg, Tirol u. f. w. viel ind Ausland geführt. 1969 
wurden von 611.000 zu Markt gebrachten Glace-Lammfellen 361.000 ın Ba 
und 160.000 in Prag verarbeitet, 90.000 ind Ausland gefendet. Man zählt 1400 
Handſchuhmacher, namentlich in Prag. Wien hat deren 246 mit mehr ala 780 
Arbeitern; diefe fehnitten (1866) über 234.000 Dugend Handſchuhe zu, welde gegen 
10.000 Näberinnen beichäftigten und für 2 Mil. Gldn. Waare Herftellten ; aufer 
dem gegen 10.000 Dutzend Wafchleder = Handfchuhe und gegen 1200 Lederheie 
Ausgeführt wurden 1873 für 2.328.000 Gin. Handfhuhe und für 5.195.50 
Son. Waare aus feinem Leder. — Wien zählt 160 Peder-Salanteriemaaren- Jahr 
fanten mit 700 Arbeitern, für melde an 1000 Bronce-, Etabl-, Tiſchler⸗ m 
Drechsler⸗Arbeiter vorarbeiten. 

Die Holzwaaren- Induftrie ift nicht umbedeutend. Spazier- und Schies: 
ftöde fertigen 106 Meifter in Wien mit 700 Hilfarbeitem. 12 bis 15.000 Bi 
lardfugeln, 150.000 ©lon.; 500.000 Gros Hornknöpfe, 250.000 Glon.; Pe: 
mutter= u. |. mw. Nnöpfe, von 223 Meiftern mit 2000 Hilfsarbeitern, für 2 Mil 
Gldn.; Schirme 2= bis 3000 Arbeiter, für mehrere Mil. Gin. Im böhmiſchen 
Erzgebirge emähren fid) in Oberleutensdorf, Katharinaberg u. f. w. an 4000 ge 
milten durd) Anfertigung von bölzernem Spielzeug, wozu fie 100.000 Enb.-F 
Holz verarbeiten, im ganzen Reiche wohl 20.000 Familien, jo daß für 7 Ml 
Gldn. erzeugt wird. 

Thonwaaren. Die Thonmwaaren: Produktion ift in Defterreich eine be 
deutende. Bon 4309 Brennereien beftanden 1164 in Böhmen; die Miesbadke 
Biegelet zu Inzersdorf am Wienerberge, deren Brennöfen ſich längs des Bergi 
1); M. weit binziehen, ift die gröfte auf dem Continente; fie Tieferten Droamg 
Röhren, die befonders in Böhmen, Defterreih, Salzburg und Steiermark gebraut 
werben. Ziegel- und Dadfteinfabrifen hat Ungarn 163, Siebenbürgen 21. Tene 
cotta-Waare wird namentlid zu YBauverzierungen in Wien verbraucht; feuerfek 
Ziegel und Schmelztiegel; ordinäre Töpferwaaren, Defen und Thonpfeifen; — 
(die größten in Böhmen), d. i. weiße, mit Kaolin gemiſchte Thonerde, mit Yu 
oder Feldſpath-Glaſur (farbige Thonerde gibt Fayence), Terralitdv und Siderolih 
aus wenig gefärbtem Thon mit farbigem Bernfteinlad, im nördlichen Böhmen as 
dem plaftifhen Thone von Preſchkau bei Bilin gefertigt, namentlich in Tetihe, 
Außig und Hohenftein; Steinzeug (dunkelgefärbtes Porcellan), in NRW.: Böhme. 
N.-Mähren und Schleſien, beſonders zu Mineralwaflerkrügen, chemiſchen Gefüpn, 
Leitungsröhren; Porcellan, aus 21 Fabriken (Böhmen 18, Ungarn 2, Sal 
burg 1), von denen die zu Wien (1718 gegründet) die zweite war, weldye nad) ber 
Erfindung entftand; und von denen 13 auf 2 Q.⸗M. im nordweſtlichen Bohna 
um Karlsbad (Pirkenhammer, Dalwitz, Alt-Roblau, Klöfterle u. f. w.) Tiegen; and 
Tannova und Prag find zu nennen; ferner Herend im Beszprimer Comttat m 
Telfibanya in Ungarn. Die ausgezeichnetften Kaolinlager find bei Zettlig, links as 
a IM. im N. von Karlsbad, und bei Dubrinig in Ungarn, 31, M. u 
NO. von Ungbvar; 3000 Etr. PBaflauer Erde werden eingeführt. 

Einfuhr 1873: 160.387 Ctr. = 854.478 Gldn. 
Ausfuhr — 104.599 = 1.292.359 = (zu °/, feine und mittelfeine). 

Meerihaummaaren fertigen in Wien und Umgegend 154 Meifter mit enwa 5% 
Hilfsarbeitern; VBernftein-Artilel 26 Meiſter mit etwa 200 Hilfsarbeitern. 1873 
wurde von erfteren für 448.200, von legteren für 142.000 &lbn. ausgeführt — 
Die Anfertigung von Weichfel- (Prunus Mahaleb) Pfeifenrohren, in den Gärke 
von Baden bei Wien und anderwärtd duch 1500 Arbeiter gezogen oder audı e 
importirtem Holze bereitet, beichäftigt in Wien 127 Meifter und 600 Hilfäuiheie. 
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welche für I Mill. Gldn. exportiren; Weichſel-Cigarrenſpitzen fertigen 23 Meifter 
mit 120 Bilfsarbeitern, für ;50.000 Glen. Hom-Montirungen für die Rohre und 
Erigen fertigen 92 Meifter mit 500 Hilfsarbeitern. 

&lasfabrikation. Tie Slasfabrifation ift einer der älteften und ausge- 
behntehen Induſtriezweige; ſchon 1766 zählee Böhmen 57 Glashütten mit 554, und 

Zpiegelfabriten mit 190 Arbeiten. Aber Böhmens Ausfuhr ordinären Glaſes, 
melde fat ganz durch Sachſen nach den Seehäfen ging, ift im fichtlichen Abnehmen, 
Me Dis feinen Glaſes aber im Aufſchwunge. Vefterreih erzeugt übrigens alle 
Sorten von Glaswaaren. Ganz vorzüglib durch Reinheit und jegt auch durch 
Schönheit der Formen ausgezeichnet iſt das böhmiſche Kryſtallglas, welches nament⸗ 
lich Hapda und Steinſchönau erzeugen. 

Diät ter Nobglass Erzeugung waren 1571 beichäftige: etwa 227 Oefen 
und 205 Hafen, 24 sabrifen liegen in Ungarn, 6 in Siebenbürgen. Tiefer 
Imduftriegieig gibt 9535 Arbeitern Erwerb, melde Waare im Werthe von s Mil. 
Glon. lieferten. 

Glaspaſten und Stangenglas (zur Ferlenfabrifation) arbeiten die Fabri— 
ten in Böhmen, ın 5 Oefen mit 20 Hafen. — Die Fabrikation ven Glas-Bi— 
jeuterien, falſchen Edelfeinen, Schmelzperlen, geihliffenen und gewidelten Perlen 
bejdäftigt Die Umgegend von Gablorz, Tannwald und Veorcenftern in Böhmen. 
Ber den 100 durch Waller gerriebenen Schleifmühlen find 5000 Arbeiter beichäf- 
gt. In Der Umgegen® ven Handa und Gablonz waren 1865 mit der Glas: 
Naffinirung Hohlglaswaaren und Quincaillerien und Glasperlen) ema 52.500 
Perſonen befchäftige, melde für 10 Dill. Gldn. Waare fabricırten. Ueber 1500 
Arbeiter blafen und fertigen Ninderipielzeug: Hunderte von Ölasblälertiichen find im 
Thätigkeit; Die Maler vergelten, platiniren, cematliren und malen Glasſchmuck⸗ 
WIAaren, andere metalliiiren Perlen und belegen jie inwendig mit ssarben; die Gürtler 
jafſen und verarbeiten Glaswaaren, und Madchen verarbeiten metallifivte und andere 
Berlen zu Ampeln, Glockenzügen, Yanpentellern u. ſ. w.; viele alte Leute und Rinder 
färeln Perlen, fteden Nnöpfe auf Karten, macden Meioll⸗ Dehre zu Knöpfen, ſtellen 
Colliers und Armbänder zuſammen u. ſ. w. Handel und Exvport beſchäftigen Hun⸗ 
derte von Menſchen. 935°, dieſer Produktion werden nach allen Welttheilen, na: 
mentlich nach der Levante, exportirt. — Meiſt ſind mit den Spiegelglashütten 
gFrauzbrunn, Neuhurkenthal und Teffernit Schleif- und Rollirwerke verbunden, 
aber viel wird in ungeſchliſſenem Zuſtande ausgeführt, und zwar nach Süd- Deutſch— 
land. Tas rohe Spiegelglas erlangt als fertige Spiegel mehr als das Teppelte 
des urſprünglichen Werthes. Hauptabnehmer der Spiegel find Me öftlih von Oeſter⸗ 
reich gelegenen Yänter: die überfeeiihe Ausfuhr Dagegen bat Durch fremde Gon- 
currenz ſehr abgenommen. — Auch das Hoblglas wirt geſchliffen, nämlich an den 
mit ten Hütten vereinigten Schletfftätten, von denen 620 auf S böhmifche 
Hütten fallen und zwar Meumelt mit 150, Eleonorenhain mit 120, Adolfshütte 
mit 120; und an Tauſenden von Schleifftätten, melde nicht mit Hütten verbunden 
find; ven letteren befinden fih im Teiſchener und Böhmiſch-Leipaer Bezirk, um 
Hayda, tie meiſten. Ter Genmer Rohglas ſteigt durch Cdhleifen, Graviren, Ber: 
golden von 17 auf 45 Gldn. Werth; dennech erwirbt ein Glasſchleifer jährlich nur 
100 Thlr. — Tefterreih bat berühmte Berfertiger optiſcher Inſtrumente und 
Blas- und Perlbläſer (befonders in Wien und Prag). Tie gefammte Glasproduk⸗ 
tion beſchäftigt ſonach gegen 25.000 Arbeiter, wovon !, weiblichen Gefchlechtes. 
Die für diefe Jnduftrie wichtigiten Gegenden find: in NC.-Böhmen die Gegend von 
Hayda und Gablonz; das SW.-Böhmen, reich an Forſten, faft mit der gefammten 
Epiegelfabrifation und der überriegenden von feinen Hohlgläfern, in D.:Yöhmen 
ordinares Hohlglas; Steiermark Hohlglas: endlich in N.-Ungam ibeſonders Alt 
und Neu-Antonsthal, im O. von Neufchl,. - - Die Ausfuhr von Glaswaaren 1873 
belief fi) auf 419.548 Etr. = 14.949.078 Gltn., nämlich 
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68.721 Etr. gemeinfie® = 687.210 GOlſdn. 30.254 tr. feines — 3.600.660 Gi 
210.353 = gemeine == 3.365.618 = | 639 - GSpiegel- = 127.00 - 
105.346 - mittelfeine® — 6.320.760 ⸗ 4235 » andere = 347.00) = 

Eingeführt wurden aus den Ländern des Bollvereins für 3.069.835 Gfbn. 
Papier, Tabak, Zucker. Die Bapierfabrilation ift in Oeſterreich ei 

längft beftehender Induſtriezweig, aber ihre größere Bedeutung bat fie nody zu ew 
warten, denn die feineren Sorten werden eingeführt. Waſſer ift faft durchweg de 
bewegende Kraft. Die größten Etablifjements hat Oeſterreich unter ber Ems, 84 
men, Steiermark und Fiume: 16.000 Arbeiter wurden 1854 dadurch beichäftut, 
es bat 90 Fabriken mit 148 Mafchinen und gegen 100 Mühlen, die 2°;, Did 
Etr. Papier im Werthe von etwa 60 Mill. Glon. erzeugen. Ungam Bat 34 % 
pierfabrifen, Stebenbürgen 5. 18 Holzſtoffmaſchinen find vorhanden. — Une 
couvert3 liefern 2 Fabriken, in Prag und Wien, mit 4 Mafchinen täglich 900.00, 
iährlih etwa 270 Dil. — Tapeten, Buntpapier u. |. w. liefert Wien in große 
Menge; Papiermahe-Arbeiten und Cpiellarten Wien, Gras, Innsbruck, Sander 
und Reichenau in Böhmen, Rohoncz in Ungarn. — Die Tabaks fabrikation, wei 
en Monopol ift, iſt bedeutend und nimmt fehr zu (1868—72 um 23,8°%,), 
meiften in Ungarn. Es beftanden 1872: 26 Fabriken, 2 in Wien und 2 m Pl 
1862 wurden erzeugt: 53.265 Wiener Ctr. Schnupftabal, 453.425 Ett. Aut 
tabat und 9271], rin. Cigarren. Die größten Fabriken find die zu Hauhm 
und Budapeſt. Es befinden fid) 6 in Oefterreich unter der Enns und Deftenrad db 
der Enns, 1 in Stetermart, 1 in Kärnten, 1 in Krain, 1 in Wien, 2 in Tirol, 5m 
Böhmen, 4 in Mähren, 5 in Galizien, insgefammt mit 26.315 Arbeitern, 11 Dampf 
mafchinen von 269 Pferdefraft und 4 Turbinen mit 82 Pferdefraft. 1872 wurde 
678.966 Ctr. Rohitoff verarbeitet, und daraus erzeugte man 1033.770.150 Giger 
ven, 25.000.500 igaretten, 436.255 Gtr. Rauchtabak, 36.235 Tabak-Geſpunſt 
47.061 Etr. Schnupftabaf, im Ganzen für 56.784.066 Glon. 5 find in Ungem 
1 in Siebenbürgen und 2 in Kroatien-Elavonien. 1873 find vom Tabak 58.126.000 
Gldn. eingenommen; 27.613.400 Glon. ausgegeben. — Der Zuder wid u 
Kaffinerien (namentlih in Wien) aus dem Colontalzuder (1854: 599.800 Et) 
dargeftellt, größtentheils aber in den feit 1809 im beitändiger Zuna&me befindliche 
Nübenzuderfabrifen, deren 1861: 125, 1863: 136, 1873: 233, am zahlreichte 
in Böhmen (164), in Mähren (49) und Schleſien (10) und (26) in Ungam we 
handen find, und welche 31.865.287 Ctr. Rüben (1 Etr. Robzuder aus 16 in 
Rüben) verarbeiten. Schon 1858 deckten fie 57 %, des Geſammtverbrauches mi 
1.254.000 Ctr. 1863 mwurden 1.300.000 Etr. Zuder = 32 Mill. Glon ge 
iwonnen, aus 18!/, Mill. Wiener Etr. Rüben von 62.378 Joch durch 51.000 
Arbeiter. Die bedeutendfte, melde jährlih mehr als 323.000 Etr. Rüben ver 
arbeitet, befindet fich zu Berkowic in Böhmen. 

Srauereien u. f. w. Bierbrauereien find fehr zahlreich vorhanden, ſelbi 
in den Weinländern, befonder3 aber in Böhmen (faft ?/,), Oeſterreich ob der Emm, 
Mähren und Galizien (!/,) u. ſ. wm. Es gibt 2335 mit einer Probuftion ver 
11.946.725 Hektoliter (8,2), in Städten), und davon kommen 2.900.129 Se 
toliter auf Nieder-Oefterreih, 768.626 auf Ober-Defterreih, 5.103.197 auf BE 
men, 1.127.929 auf Mähren, 459.995 auf Galizien, 666.787 auf Steiermatl 
Aus Bayern wird viel eingeführt. Die Brauerei in Schwechat hat 11 Lagerfeikr, 
welche 328.000 Eimer fafjen, 31 meift unteriwdifche Malztennen, 10 Doppeldarten 
1680 Gährbottihe für 75.000 Eimer, 3500 Lagerfäfler für 330.000 Gm, 
400 Arbeiter. Eisteller für 1 Mil. Etr. Eis. Braupfannen für 480, 360 
280 Eimer. Sehr bedeutende Brauereien find zu Yiefing St. Marz, Bram, 
Hütteldorf, Jedlerſe, Nuftorf. 1872 Haben die 22 Brauereien in Bien m 
Umgegend 4.388.413 Eimer erzeugt. Die Brauerei in Bilfen braut 400.000 
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x, die in Gray über 167.000 Eimer. — Ungarn bat 77, Siebenbürgen 59 
ıereien. — Die Branntweinbrennerei, welde in Ungarn, Böhmen, 
jien, der Bukowina, Mähren und Nieder-Oeſterreich blüht, wächſt mit der Kar: 
Erzeugung; es beftehen jest 37.147 VBrennereien (2023 arbeiten gewerbs⸗ 
go, in Folge eingeführter Berbeflerungen wird das Produft nad Italien und 
frei abgeſetzt. Spiritusfabriten hat Ungam 455, Siebenbürgen 185; 
nntmweinjabrilen 455 und 185. — Effig wird nit in genügender Dienge 
aicirt; Ungam bat 66 Fabriten. — Del wird zu !/, fabrikmäßig, beſonders 
ngam in 293 Fabriken producirt. — Schaummein fabriciren 13 Fabriken 
ieder⸗Oeſterreich, Steiermark und Ungarn. 
Mühlen. Es gibt mehr al3 50.000 Mahlmühlen; 1865 zählte man 49.275 
len, von denen 260 durch Dampf bewegt wurden. Ungam zählt jegt 20.694, 
mbürgen 4262 Mablmühlen, in Summa 24.956 ; davon werden 17.249 durch 
er, 854 durch Wind, 492 durch Dampf und 6361 durch Pferdefraft getrieben. 
haben 38.144 Paare Mablfteine und mahlen im Sabre 37.712.960 öſterr. 
en Getreide. Dabei find 40.680 Menfchen beichäftigt. Namentlich Bat Ungarn, 
iglich Budapeft, großartige Mühlen-Einrihtungen bergeftellt. — Ungarn zählt 
Stärtfefabrifn. — Sägemühlen hat Ungarn 118, Siebenbürgen 43. 
Chemische Sabrikate. Oeſterreich liefert gegenwärtig feinen Bedarf an chemi⸗ 
Produkten und führt aud einen Theil derfelben aus; in Nieder» Oefterreidh 
Wien und Liefing bei Wien, in Böhmen Prag, Auffig, Chlumetz, Türmig, 
rief, in Kämten Klagenfurt und Wolfsberg, in Krain Idria, nebft Trieft und 
ıpeft dafür thätig. 1873 murden 

ausgeführt eingeführt | 
‘ | 

| Etr. | = Gldn. | Er. — Olbn. 

' 
Ve nn 21.209 254,505° 24.909 | 298.908 
1.4 | 4777 143.310 ' 5470 173.648 
efelfäure ren rn 44.936 209.616 27.634 166.104 
vitriol .. 17.135 51.405: 87.263 261.789 
äure ee en 17.273 60.455 . 9704 30.464 
eterlinme » > 2 2 en . 3735 532.290 | 2233 31.262 
rn nn 6797 37.363 . 342.757 | 1.885.163 

+ (2 .. . 1543 27.114 | 11.392 284.500 
|: 1593 11.947 . 17.142 | 171.120 
alt er. 2471 17.297 | 46.365 321.555 

Reinfüue . oo 2 2 2e. 3751 318.635 | 164 , 13.940 
2] .. 6160 . 135.520 . 3054 45.810 
aures Kali . ...4 56982 295. 464 100 5200 
Dineralwaſſe 105901.018. 5S00. 25.222 282220 

taſchſiedereien: 24 Fabriken in Ungarn, 3 in Siebenbürgen. — Gas-An— 
n haben bereits viele große Städte, wie Wien (1870: 7900 Flammen; 
432.500 Gub.- Fuß Gas, Graz, Prag, Budapeſt, Brünn, Linz, Calzburg, 
brud, Wierer-Neuftadt u. f. w. Ungar bat 10 und Siebenbürgen 1 Gas- 
lt. — Zündhütchen bereitet Parukarka bei Prag für die ganze Monardjie. 
n 150.000 Em. Zündhölzchen (1862 aus 15.000 Klaftern Holz), wovon 
83 Etr. — 2.537.490 Glen. in andere Erdtheile ausgeführt werden, in Wien, 
und anderen Orten Böhmens. Ungarn hat 16 Fabrifen, Siebenbürgen 3. 

vill an diefer Etelle die Zahl der Apotheken in Defterreih anführen: Böhmen 
90, Mähren 101, Echlefien 29, Nieder-Defterreih 154, Ober-Oeſterreich 55, 

burg 11, Tirol 92, Steiermark 55, Kämten 18, rain 19, Galizien 181, 
wina 11, Küftenland 41, Ungarn 701, Siebenbürgen 86, Kroatien: Slavonien 89. 
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Handel. Oeſterreichs große Produktionsfähigkeit befonder® im Often, we 
feine inbuftrielle Thätigkeit im Weften veranlafjen auf dem gewaltigen Grenzgebier 
des Staates und auf der ihm zugehörigen Küftenftrede des Mittelmeered einen a 
ſehnlichen Aug und Einfuhrhandel; aber auch der innere Verkehr ift bei der m 
gleihmäßigen Art der Produktion, befonders feit Aufhebung der Zolllinien 1559, 
welche Ungarn und Siebenbürgen von den weſtlichen Ländern abſchlofſen, ein fer 
bedeutender; und der Tranfitohandel, vor Allem nad) Rußland und dem Orient, # 
ein fteigender Verkehr von großer Wichtigkeit. Dem Prohibitivfgftem tft mit den 
Jahre 1854 das Schutzzollſyſtem gefolgt. — Dalmatien bilvet ein befonderes Job 
gebiet; Jitrien, ausgenommen die 134/, öfter. Q.-M. großen Bezirke Caftelmm 
und Volosca, und die Quarnerifchen Inſeln bilden den tftrianifchen Zollausihlt. 
der ganze übrige Staat das allgemeine oſterreichiſche Zollgebiet, ausgenommen de 
Freihäfen Trieft, Fiume, Buccari, Zengg, Bortord und Carlobago, ein Theil de 
Stadt Brody in Galizien und die Gemeinde Jungholz in Tirol, an melden Orts 
der Waarenverfehr feiner Zollpfliht unterliegt. Den Mittelpunft des Binnenhandds 
bildet Wien, aber auch zahlreiche andere große Städte, in Böhmen, Mähren me 
Nieder-Vefterrei ift der Verkehr am bebeutenbften. — Bebeutend zugenommen bat 
innerhalb der legten zehn Jahre: 

die Einfuhr 
von Baummwollenwaaren, Thee, Tabal, Ge- 
treide, Reiß, Fettarten, Stein» und Braun- 
toblen, aueh Schwefelſäure, Dued- 
filber, Eiſenbahnſchienen, Leinen- und Wol- 
lenwaaren, Glas, Eifenwaaren, Wagons; 

ıo des Landhandels kommen auf den Verkehr mit dem deutſchen ollvereim 
(io auf Süddeutfchland, 3/,, auf Sachſen, 4, auf Preußen), *,7 auf den mi 
ber Türkei, !/,, auf den mit Italien, etwa 1/; auf den über Trieft, /,, auf be 
mit Polen und Rußland. 

798 

die Ausfuhr 
Po Er abat, Pr — 

andſchuhen, achſtuch, i i 
Wollengarn, fetten Oelen, Bier, Sdexkl, 
Chiliſalpeter, Oelſaat. 

Oeſterreich ſendet hauptſächlich 

nah dem Driente: Eiſen- und Meſſing⸗, 
Wollwaaren, Leinwand, ®las, Holz, 
Tifchlerarbeiten, Bapier, Leder, Leber- 
arbeiten, Zuder, Mehl, Vieh, Bier und 
Steintohlen, 

nah dem beutfchen Reiche: Eiſenwaaren, 
Glas, Tifchler- und Wagnerarbeiten, 
Wein, Zuder, Reps, Gerfte und Malz, 
Schafe, Blutegel, Eier, Werlfalz, Stein- 
toblen, Ziegel, Kalt, Cement, Gerbe- 
ftoffe, Eifenerz, Mafchinen, Wolle, Thon- 
waaren, 

nah Rußland: Mafchinen und Inftrumente, 
Webe- und Wirkewaaren, Fahrzeuge, 
Metallmaaren, Brenn» Bau⸗ und 
fer Glas⸗ und Steinwaaren 
u. f. w,, 

nah der Schweiz: Holzwaaren, Vieh, 

nah Stalien: Woll-, Baumwoll⸗, Eifen- und 
Glaewaaren, Bieh, Yeinwand, Seide, 
Käfe, Vier, Wein, Tabak, Oeltuchen, 
Maſchinen, Bapier, Steintohlen, Gerfte 
und Malz, 

und empfängt 

Baumwolle, Del, Bieh, Häute, Wege 
Schwefel, Wolle, Reif, ‚pie, Dei, 
Kaffe, Süpfrühte, Tabak, Wein, & 
heln, Petroleum, Salz, Eifen, Münze 

literariſche Brobulte, Getreide, 
Kaffe, Tabak, Gartengewächſe, 
Kälber, Häute, Käſe, Schweinfett, 
thran, Palmöl, Wein, Stein⸗ 
Braunkohlen, Kalt, Farbholzer, Heh 
Petroleum, Chiliſalpeter, Soba, 
erz, Eiſen, Schienen, Baummollgam, 
Leinen⸗ und Wollenwaaren, Glas, 
waaren, Eiſenguß, Maſchinen, Krat 
mehl, Zeitungen, 

Getreide u. ſ. w. Vieh, Häute, Talg, Wok 
Leber, Borſten, Honig, Wachs, far 
faamen, Theer, 

Steintoblen, Baummolle, 

Süpdfrüchte, Dlivendl, Hanf, Flache, Fan, 
Gartengewächſe, Obft, —5 Roggen 
Mais, Vieh. Eier, Seefalz, Krilders 
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v öflerreihifgen Zollgebiete betrug ber Werth 
ser Einfuhr 1856: 289.431.302 Glon., der I Ausfuhr 251.435.600 Gldn 

J 1859: 263.062.523 - -  257.458.451 
(wobei 24.: 51 020 Son. Müngen und edle Metale); 

. 1863: 284.807.000 @fbn., ber u Ausfuhr — ‚126.000 Gldn.; 
1873: 624.016.334 + - - 454160553 - 

ver der Durchfuhr 1863: 125.416.000 Fr 
1873: 237.763.000 + umb durch Dalmatien 4.596.000 Glbn. 

rt Zoll · Ertrag von der Ein fuhr belief ſich auf 26.000.777 ‚Glon., 
Srlonberi, su von dem Golonialmaaren, */,, von den Metall» und 

fmanzen; *, floß aus ber Cinfupe von Badfen und Sübbeutfäland. 
rvon * Ausfuhr — auf 208.383 Gldn. 

beſondere von den thieriichen vrodutten; au Hälfte aus dem Handel nad 
Süpbentfchland. 

# Dem Verthe nad; bedeutendſten Artitel warem in den im Reichsrathe vertretenen 

Einfuhr. , Ausfuhr. 

Gmigtuf.m. | Gm. Gewigt u. . w. Son. 

640.915 Z.Etr. 24.354.770 10.193 3.:Gtr. 
68 =» J 28 2... . ‚927.150; 

Be... 613995 - ' 4.952.106) 70 - 
Raff. 362» 21a 2353 
370 - 100.448 - | 3.219.255 

und Sp . 1 314988 - 70.194 - | 2.695.679 
. Dirfe, Raıs, ' 

23.250. ar. em RE»! 3.231.955 
Malz, Hafer . 1.206.220 = | 2.412.460] ' 10.791.972 

1 W267 = | 7.055.037 1 841,795 
odutte 

ben...» 

1.223.365 * | 9.932.466 
39.116 + . 2.542.540 
3! 4.952.400, 

1.061.427 Gtd. | 19.399.626 
544.150» u ‚700: 
121.277» 6 
139.041 =» 

224.683— 
| 289.310 

Bade, Rife \ || 
m... 
km 

nl h | 
iů | 5 24.180 

BEE 385.603" A500 =, 
und Braun · N 

n ur 10.711.595: 33.620.555 8.-Gtr.| 8.405.146 

Seröfffe . 
2802790 » ' 1.505.4:0 

und B 
* ‚Hättefoffe - . > 

H . 
i, Haren ſ m 1 1.6665; . 
4 xetroleum . | 1.290613» 
im jeber Geſtalt 5.531490 - | 22.131215 
Tun - 1.465.155. 



Bon den Colonialmaaren gelangt */, 
aus dem deutſchen Reiche (!/, aus Sadjfen,, 
ı/, über Trieft Hinein; vom Tabal 2/, über 
Sachſen und Sid-Deutihland, das Ges 
treide fommt aus Sachſen, Türkei und über 
Trieft und Rußland; das Vieh Überwiegend 
aus der Türkei; Fette und Dele zur Hälfte 
aus dem deutfchen eich und faft zur Hälfte 
über Trieſt; Farb⸗ und Gerbftoffe aus 
Deutſchland und über Trieſt; edle Metalle 
und Edelſteine aus Sud⸗Deutſchland, Sad 
fen und aus der Türkei; die Garne zu ?/, 
aus Sadfen; die gewirkten und gewebten 
Stoffe zu 1, aus dem deutſchen Reiche 
(Süd⸗Deutſchland und Sachſen); das Leder 

7 aus dem deutſchen Reiche; die Ma- 
chinen und Inftrumente aus Deutichland; 
die literarifchen Produkte zu °/, aus Süd⸗ 
Deutihland. — Die größte Menge der 
Zranfito-Waaren gebt aus 18 Siib-Deutichland 
nah Italien und in Schmeiz, von der 
illyriſchen Küfte nach Italien, von der Schweiz 

800 Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 

Ausfuhr. 

Duedfilber .. | — 3.-.Ch — 5600 3.:6t.| 560.0" 
— unedle .. 119.97 - 6.773.360 20.801 ⸗ | 1.302.45 

etalle, de . . 4330,73 = 4949,84 = . 
11.2.110.251 Ofb. [40.934. ‚019|,.7.809.617 Ob. pissi 

wobei Goldmünzen 62,7 3.-Etr.. 3.762.014 
| Silhermüngen 4886,23 - : 19.544.920 

Baumwolle . 887.503 23. Es 36.345. ‚8481 36.986 ⸗ 1.526.401 
Blade, Sant 1. r m. 591.276 - | 13.483.813) 106.737 = | 2.44.39 

214.804 = FB 102.4 751 304.618 = 39.611.630 
Seite - . . 13.204 = | 11.129. .850| 9698 ⸗ 5.599.565 
Baummollengarne . 206.591 = 16.180.530 2 2 351 
Leinengarne . 30.656  - 154.634 = | 10.308.855 
Wollengarne . 56.066 ⸗ 11. ‚635. 830| 20.828 = 4141.38 
Baummwollwaaren . 31.963 - 9.926.000! 23.251 - 1! 6.081.765 
Seinenwaaren 89.958 = | 3.643.357] 118.329 = | 15.935.998 
Wollenwaaren . 14.285 — 21.380.780 73539 — 15.323.203 
Sceidenwaaren . . 8308 = 31.652.560 8327 =. 1269. 
Leder⸗ und Gummi- 

waaren . | 129.867 ⸗ | 15.814.260 46.346 =»  . 11.869.100 
Bapier und Papier- 

mwaaren . . 114.807 - |! 3.702.119 223.509 = | 9.258416 
Holzwaaren . 198.110 = ; 6.487.715] 398.537 = 9.807.419 
Olaßwaaren . 145.846 = 3.069.835 419.548 s : 14.949.078 

farr200.982 Gld. | 
Thonwaaren 160.38s3 = 854.478 104.599 - 1.292359 
Steinmwaaren 17.428,21 = | 2 666.099 5074,8 = 2.063.549 
Metallwaaren 18.786 = ı 2.103.101 15.450 = | 2.209.92 
Eifenwaaren . 598.962 = 17.842.054 200.837 =  . 12.149.349 
Mafhinen . 630.178 - | 14.891.101| 1614211 = : 4.987.10 
Kurze Waaren . . 4501 — 17.6°5.205 60.532 — | 13.106,88 
Ehemithe Produtte ce | 114664 - ' 5.706.556 718.433 =» , 4.261221 
Bücher, Karten c. . | 58.606 - | 16.353.910] 148.371 - 9.233.533 

nad Säd-Deutihland, von Süd-Deuticlant 
nad Trieft und nach ber Türtei, von Sache 
nach der illyriſchen Küſte und nach der Tir⸗ 
tei, aus Preußen nach Rußland und ter 
Türkei, aus Stalien nah Süd-Deutfhlan 
und Trieſt. — Audgeführt werben: von ber 
Webe- und Wirleftoffen /,, nach dem dem⸗ 
Ihen Reiche, von den gewebten und gavit- 
ten Stoffen "/., in die Türkei und *, ie 
Trieft; Getreide Y/, nah Sadfen, !;, sch 
Siüd-Deutihland; die Elaſs⸗, Stein- m 
Thonwaaren fafl zur Hälfte nach Sudfe: 
die Tabalsfabrifate zu */, über Trieft; Lede 
und Leberwaaren zu !/ı nach ber Türkis 
ſ. w.; Mafchinen und Kurzwaaren mehr al 
zur Hälfte ins deutſche ee: thierifche Pre 
dukte faft gamı ins deutſche Reich. — Dal‘ 
matien führte 1873 für 9.655.422 iz 
(über die Hälfte Fabrikate, faſt "/, Genen 
2. ſ. w.) fall ganz zur rer 
6.148. 129 Gldn. —— N. 
Gegenftände, "/ıs fette e ımd 



Deſterreichs Produkte. Handel. 

dem geſammten Handel betrug über 

die Einfuhr 

ıh Dalmatien . 

“2020202. 79.604.313 
ıd andere Häfen 5.445.378 

85.049.691 Glbn. 
9.655.422 

die Ausfuhr 

801 

fon. = 13,062°/,; 64.669.885 Glon. = 13,8 °%,, 
s 0,94 ° vo; 4.797.460 = 

69.467.345 ®lbn. 
6.148.429 =» 

sen Fänbern der ungariſchen Krone belief fi 1571 der Wertb 
rklichen Einfuhr 

= Ausfuhr 

ıd Kacad . 
te 

und Spezʒerei 
1 . . 

ritate 
und Hilfen: 

nd Mablpro- 

-biere 

d Häute 
Nahrungs⸗ 

et. 
daare, Borfen 
en... 

und. Vraun⸗ 

d Natron . 
u 
- und Gerb- 

eiſen u. Stahl 
lle 

Ümoaren . 
x. 

und Diode- 
| 

= 
= 

= 357.578.104 

und zwar: 

= — ⸗)e 

Einfuhr 

Gewicht u. Gldn 

90.286 3.-Gtr. 5.415.606) 
226.510 = 2.935.315 
488.621 = | 15.147.233 

90.513 — 3.605.744 
53.414 2.136.560 
54.469 13.248.520 

145.949 - 2.426.218 
108.04 = 972.396 

141.536 ⸗ 1.413.030 
67.474 6Etd. | 6.068.000 
3627 = 263.108 

552.755 = | 13.769.846 
1W.91T = 3 420.308, 

1.061.715 = 31.851 

135.288 3.-Gtr. 

89.033 
6740 

102.198 
115.230 

719.707 
33.920 

4.555.152 
131.530 
229.225 

164.016 
94.838 

267.194 
25.042 
64.965 

154.111 
41.293 
95.921 

209.253 

* 

seten, Handb. der Erdtunde. IT. 3. Aufl. 

20.129.556, 

2.162.749 
519.314 

3.310.534 
4.524.404 

1.096.535: 
1.563.030 ! 

2.114.425, 
1.130.561 
3.163. ‚13 

1.037.234: 
6.951.794: 
3.145.697] 
1.502 600, 
6.198.290. 

19.562.650. 
11.355.965, 

| 23.013.480' 

65.915.700 

Ausfuhr 

Gewicht u. ſ. w. 

2607 3.-Cn. 

328.1 184 ⸗ 

8703 ⸗ 
353.549 ⸗ 

1.325 = 

f. unten. 
2264 2.-Gtr. 

4.645.652 ⸗ 
49.656 ⸗ 
7294 ⸗ 

810.159 = 
297.923 ⸗ 

Wachs: 
3798 3.Ctr. 

1,13°/,, 

auf 472.314.174 Glon. — 1568: 319.702.541 Glbn., 
'329.995.351 = 

— — 

GEldn. 

164.355 

9.053.493 

248.615 
4.854.450 
3.786.000 

20.376 

46.453.054 
7.144.910 
524.601 

40.485.536 
1.903.268 

360.320 
18.757 - 1 7.247.670 

111.608 - 3.056.009 
24602 - 2.926.795 
6640 = 1 188.726 
Dele und Fette: 

171.957 3.Gtr., 4.496.452 
55.577 = 265.015 

693894 - | 9.663.795 

694.25 > 445.160 
> 41.579 

27.587. 413.805 

293.718 = 3.067.059 
10.663 =» | 766.251 

163279 = | 1.551.551 
1679 = | 476.445 

17.330 + ı 1.814.492 
23.6655 = | 2.165.316 
8918 — 2.333.150 

37.377 +» 7.317.708 

45 =» 1.325.720 
24.332 - 5.097.460 

51 
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Einfuhr 

Das övſterreichiſch⸗ungariſche Kaiſerreich. 

Ausfuhr 

Gewicht u. |. | Ofbn. Gewicht u. f. w. Gldn 

Webe⸗ und Wirkwaaren | 
(Süpbahn) . 73.169 3.:6tr. | 18.292. 250 — 3. Ctt. — 
apier und L. Waaren 108.545 = 4.466.570 66.280 ⸗ 2.068.593 
der und 2.-Waaren . 103.975 = 24.211.310 46.786 = 7.576.0% 

Porzellan: und Thon. 
waaren.... 185.336 ⸗ 5.771 624 27.937 = 417.98 
een . 108.094 = 5.127.100: 52.958 = 2.350.220 
gemeine Solmwaaren . 44.373 = 858.704 57.304 = 1.695.006 

iſenbahnbetriebs⸗ 
egenftände . 1413.3955 = 17.228.948 — = _ 

Eiſen⸗ u. Stahlwaaren 889.160 = 31.086.260) 230.608 - 5.197.455 
Metallwaaren . 38.517 = 2.447.160: 71912 = 584.59 
Focomotiven, Baggond 

196.381 = 6.873.335 34.229 ⸗ 1.198.015 
Mat inen 241.553 ⸗ 1.763.140 21.674 ⸗ 660.355 
Kurzwaaren . . 93.461 ⸗ 74 191.208 12.418 = 4339.49) 
Seifen und Kerzen ' 19.79 — 3.443. 474 8728 — 335.6% 
Liter. und Kunſtgegen⸗ | 
fäne . . ... 10618 = 1! 3.183.300 3174 ⸗ 952.045 

Hadern 6640 ⸗ 39.840 265.108 = 2.590.613 
Salz 153.813 ⸗ 615.252 205.947 ⸗ 823.195 
Shicub, Branatwein 
8 10 0.5 1.661.955 184. 2 ⸗ 2.79.03 
ven ol; 0 Eub.-$. 1.545.97 

I enhho 65.170 > 117.327] 295.900 Qub.g.) 71378 
au- und Werkhof . 1015 Eu * 

Hafbauben — 2.175.914 3 ‚Er. 4.351.838 
. 981 5 2 931.500 306.651 30.656.360 

Eee Hanf, Berg | . 6657 = 228.120 71.434 = 1.713.701 
187 ⸗ 129.675 600 ⸗ 43.0 

— ⸗ — 8.369.880 = 49.352.207 
* u. Safbfeudt — ⸗ — 4.066.472 = 14.232.6% 

Kon .. — ⸗ — 3.481.228 = 11.833.181 
Sehe . — ⸗ — 1.874.363 = 1.497 4% 

— ⸗ — 1.918.961 ⸗ 6.133.511 
—3 Hirſe ꝛe. — ⸗ — 719.6022 = 2.770.69 

— ⸗ — 731.447 = 5.920.221 
Oetlni und Sime- 

. 69.555 ⸗ 706. 985 247.320 = 1.947.319 
oft und Nuffe 175.14 = 195.617) 110513 — 747.89 

Schifffahrt. Wenngleich Defterreih nur eine kurze Küftenftrede, 252,5 
Öfterreih. M., und ein beengtes Binnenmeer zu Gebote ftehen, fo iſt feine Ser: 
ſchifffahrt democh für das Land von höchſtem Werthe; über feinen 
Haupthafen, Trieft, findet die größte Ein- und Ausfuhr flatt, bedeutender ol: 
die an den Landgrenzen. Die Handeldmarine zählte Ende 1872: 

213 Seuche langer Fahrt von 177.924 Tonnen mit 4254 Matroſen. 
. 52.875 ⸗ ⸗ ⸗2491 = 

ı voße Knenfprer ⸗ 9912 a = 531 = 
1780 kleine .. 2 24.590 = = 5234 = 
1821 Fifcherbarten ne 6346 = - 6869 ⸗ 
2411 Neihterbarten - -. - - = 6830 - = 5656 - 



Oeſterreichs Produkte. Schifffahrt. 803 

Gebaut wurden 1872 im öfterreichifchen Küftenlande 59 Schiffe von 10.250 Tonnen, 
Dalmatien 420 = ⸗ 1888 

479 Schiffe von 12.138 Tonnen. 

6 In Trieſt (f. den Ort) find 1872 angelommen 8.796 Schiffe von 993.280 Tonnen, 
obei: 

1700 Dampfer . . . . von 534.088 Tonnen, 
4410 öfterreichifche Segelfhiffe . - 235.319 = 
2686 frembe ⸗ = 233.673 ⸗ 

Die Dampfihifffahrts: Gefellfchaft des Lloyd zu Trieſt (gegründet 1833 mit einem 
Altienklapital von 9.450.000 Glbn.) kann über 73 Dampfſchiffe von 70.220 Tons und 
17.360 Pferdekraft verfügen. 1872 beförderten dieſe 292.696 Reiſende und 6.411.943 Ctr. 
Waaren und hatten 10.551.014 Gldn. Einnahmen, 9.287.597 Glbn. Ausgaben, 1.263.497 
GEldn. Ueberſchuß. 

Bon Trieſt find ausgegangen 8678 Schiffe von 978.381 Tonnen. 

Bom Auslande wurden eingeführt aus den öſterreichiſchen Häfen für 147.520.300 
fon. in 5580 Schiffen von 857.195 Tonnen, und dahin gingen für 76.496.100 fon. 
in 5950 Schiffen von 875.798 Tonnen. 

Im die Häfen des ungarifch:kroatifchen Küftenlandes find 1871 

eingelaufen: 

beladen. leer. 

von von von 
Schiffe | Tonnen | Dampfer Sonnen Schiffe | Tonnen 

in Siume. 1620 64.311 234 
m Buccati . 46 1905 — 
it Bortore . I 46 1632 — 
m Sec; . i 163 2790 — 
m Novi . . 82 986 — — 10 472 
im Zengg - . 672 18.659 123 21.954 1755 33.784 
im ©. Georgio. 8 115 — — 77 4264 
m Jablanaz 164 1212 — — 65 2813 
m Carlobagı . 145 2135 — — 89 1158 
m Bortoteglo . 1 25 — — 42 2442 

Summa 3254 Schiffe von 171.372 Tonnen, 12.091.849 Gldon. Werth des Imports; 
leer 1550 Schiffe von 80.574 Tonnen. 

(1865: 1275 Schiffe von 113.938 Tonnen, 7.356.929 GEldn. Werth bed Importe.) 

aus der Monarchie 1096 Schiffe von 32.188 Tonnen, 3.058.950 Glon.; Teer 152 
Schiffe von 5801 Tonnen, und 282 Dampfer von 51.545 Tonnen, 3.074.132 
Gldn.; leer 23 Schiffe von 4921 Tonnen; 

Süpd-Rufland 24 Schiffe von 1720 Tonnen, 789.200 GEldn.; 
Stalien 457 Schiffe von 17.376 Tonnen, 552.189 Gldn.; leer 133 Schiffe von 

7477 Tonnen ; 
Nord-Amerita 5 Schiffe von 1503 Tonnen, 447.620 Gldn.; 
der Moldau 11 Schiffe von 2579 Tonnen, 372.420 ®ldn.; 
Belgien 2 Schiffe von 1196 Tonnen, 282.540 Gldn.; 
England 1 Schiff von 900 Tonnen, 101.750 Gldn. 

ua 

a na au 

Hirt 



804 Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 

Ausgelaufen: 

ans Kıume . 45.876 2.4 | 57.313 | 1719 40.269 
⸗ ccari 5959 —_ | 24 692 
-» Bortore . . 8826 — — | 58 3862 
. Ele... . | 10 | — — 157 | 35 
= Nwi .... 28 wu ı — — 28 474 
- Zeug - >. 2.1263 53.512 123 24.954 | 87 | 1493 
- ©. go... 77 41075 | — — 10 1385 
Jablanaz ... 18 3423 — — 140 ; u 
-KTarlobago.229 3088 — — I! u: 
- WBortotego. . . 46 | 2604 — — 

l 

Summa: 3439 Schiffe von 210.134 Tonnen, 8.738.082 Glon. Werth des Export; 
leer 1302 Schiffe von 49.629 Tonnen. 

(1865: 6192 Ediffe von 190.761 Zonnen; 771.347 Son. Werth des Exporte) 
nad der Monardie 743 Schiffe von 18.670 Tonnen, 3.096.018 ©fltn.; leer 635 Ehe 

von 28.953 Zonnen, und 251 Dampfer von 55.961 Tonnen, 1.8655 
Gldn.; leer 4 Eciffe von 665 Tonnen; 

nad Nord-Amerika 351 Schiffe von 21.335 Tonnen, 871.666 GEldn.; leer 119 Ziff 
von 1896 Tonnen; 

10 nad Algerien, 10 nah den Ionifchen Infeln u. f. w. 

In ſämmtlichen 100 öfterreidifchen Seehäfen find 
1872: 42.275 Schiffe von 3.778.394 Tonnen ein-, unb 42.459 Schiffe va 

3.748.197 Tonnen ausgelaufen. 
Dabei find Dampfichiffe: 

1572: 7765 Scdiffe von 2.199.543 Tonnen ein-, und 7781 Schiffe a 
2.199.040 Tonnen ausgelaufen. 

Bon den Häfen befinden fih 36 am Oeſterreichiſchen, 6 am Kroantifchen Küſtenlande 
5 an der Militärgrenze, 53 gehören zu Dahnatien. — 1872 (für Ungarn 1871) find ein 
gelaufen in 

if . - . . 7161 &ch.v. 896.346 T. ; Grade . . . . 182560 201% 
um . . .. 2161 = = 137.461 - ! Rovignd . .» . 660 - = 70586 
arenD . .. 450 - - 84176 - | Ragufa. . » ». 459 - = 10.10: 
uffin piccolo . 445 = =» 56.070 - | Sebeniw . - -» 669 =» = 102.201 ⸗ 

PBola . ... 1558 = =- 254121 - ı Eewola . . . 268 -» - 6i1- 
Birand . -» .» ».968 = = 124.704 ⸗ | Borto:Re 2... 167 = = 11466 
Spalato . . . TI = = 9201 =» : Almifa. ». 2» 109 - = 1134 
engg » -» » - 1500 = = 87397 = |ı Meglime . . . 466 - = 6752: 
aa 202.895 = = 136.546 = | Aura . .». . 59 = >» T531- 

Capo d'Iſtria. 719 =» = 11.062=- GCherfo . -. ». » 240 = «= 43.416: 
Piugia . -» . 191 = » 3167= | 

1872 betrug die Ein: und Ausfuhr durch öfterreichifche Schiffe: 

von Savala . . . . 1.499.700 Sfpn., nah 3.329.300 Glbn., 
-» GSalonih . . . . 5.138.200 = = 2.812.900 = 
= &onftantinopel . . 63.212.900 - -« 71.180.600 = 
. Varna. . . . ..4272.300 = - 3.959.800 » 
- Zrapgunt . . . 10.906.100 = = 6.935.800 = 
:= Samfın . . . . 4.606.400 = = 3.845.500 = 
= Smyrma . . . „13.553.300 ⸗ -» 15.263.500 = 

.= @anea . » » .....3041.100 ⸗ = 1.569.100 = 
» Gandia . » » .. 1.483500 = > 778.300 = 
- Mitylene . -» . . 197410 = = 1.659.600 ⸗ 



Oefterreichs Probufte. Schifffahrt. 

von Beirut . . . 19.626.40U ®fbn., nah 5.922.800 ®lbn., 
» Alerandrien . 24.059.800  » «22.357.700 ⸗ 
- Porto:Said .. 322.400 - - 2.343.000 - 
«= Marieille . . 12.669.000 = = 1.469.600 * 
Livorno 654. 500 ⸗ : 211.000 
: Benedig . 11.572.800 = ⸗ 2.526.000 
s Ancona . 939.400  : ⸗ 325. 300 ⸗ 
: Korfu . 4.282.600 ⸗ ⸗ 4. 288. 700 ⸗ 
-Durazzo 1.689.800 =: s 1.056.200 ⸗ 
: Athen . 2.353.300 ⸗ : 1.066.500 ⸗ 
: Zora 3.645.600 ⸗ ⸗ 4.112.600 : 
: Galag . 336.700 =: =: 321.800 ⸗ 
: Braila . . 16.769.500 ⸗ :e 15.796.090 ⸗ 

Fömail . 1.578.400 = ⸗ 367.000 
Sulina . ? ⸗ ⸗ 3. 380. 700 : 
Odelia . 418.300 = = 13.550.200 = 
Zaganrog . 182.000 ⸗ ⸗ 2.359.400 ⸗ 
Amſterdam 954.500 ⸗ ⸗ — 
Liverpool 1.660. 990 = ⸗ 156. 100 =: 
London . - 1409000 ⸗ ⸗ 318.00) =: 
Sort . .. . 2.157.000 ⸗ ⸗ — ⸗ 

⸗ ulll.... 1252.890 ⸗ ⸗ 56. 3V0 : 
s Dublin . 1.764.800 =: ⸗ — 

Die neue ſchwunghafte Zeit des öſter⸗ 
ſchen Handels beginnt, wie geſagt, mit 
lufhebung der Zwiſchenzoll⸗Linie gegen 
m und mit der 1851 geſchehenen Aen⸗ 
ig des Zolltarifes, durch welche jedes 
ot ber Waaren (bis auf die Staats⸗ 
orole) aufgehoben wurde, und bie Ein⸗ 
elle auf die Rob- und Hülfsſtoffe, wie 
auf die Halbfabrilate bedeutend herab⸗ 
t, Die Ausfuhr und Durchfuhr aufßer« 
ıttich erleichtert wurde. Der Handels⸗ 
ag mit Dem Zollverein ermeiterte das 
et der Handelsthätigleit auf das Be- 
ntfte. An Berbeſſerungen und Körbe» 
Smaßregeln, die freilich nirgend nöthiger 
n als bier, geſchah nun in der That 
Nach Einfegung der Central⸗Seebehörde 
en 5 Gentral-Häfen und See-Zanität: 
ter gegründet, in den Haupthäfen ber 
iſtenbezirle, zu Trieft, Fiume, Ragıfa, 
CR ferner s Safen- und See— 
itäts-Aemter zu Chioggia, Rovigno, 
n piceolo, Buccari, Portore, Zara, 
lato und zu Megline in den Bocche di 
aro: und ihnen untergeorbnet Deputa- 
n und Agentien für die Heineren See 

Sce-tazaretbe, zur Abhaltung ber 

Bank. Für den Verkehr ift das 

Contumaz, beftchen jest in Trieſt, Martin: 
ſchizza (bei Fiume) und Megline, und eine 
zweiter Kaffe zu Granofa bei Ragufa. Seit- 
dem find die 36 Häfen im öſterreichiſchen, 6 
im kroatiſchen, 5 im militärgrenzifchen, 53 
im .dalmatifchen Küftenftridhe (welcher mehr 
als 100 trefflihe Häfen bat), im Ganzen 
100 Häfen, ſtets überwadt, zu SGtaate- 
äfen erklärt. Außerdem find todte Häfen 
olche, wo die Schiffe Schuß fuchen, aber 

nicht mit dem Lande verlehren dürfen. — 
Leuchtthürme find zu Trieft (106 5 hoch). 
bei Pirano (110 F. hoch), an ber Südſpitze 
von Iſtrien (107 F. body), auf der dalmatiſchen 
Inſel Iſola groſſa (125 F. hoch), auf der Inſel 
Lagoſto das er 330 F. über dem Meere); 
neuerer Einrichtung ſind das Leuchtfeuer bei Ro⸗ 
vigno (70 F. hoch), das an der Bocca di Piave, 
und das an den Bocche di Cattaro (231 F. hoch). 
-- Trieft bat ein aftronomifh - nauti- 
fhesObfervatorium; nad Beſtimmung 
desfelben wirb auf dem Yeuchtthurme, wie 
in Greenwich, die genaue Mittagszeit durch 
eine berabfallende große ſchwarze Kugel an- 
gezeigt. — Die Häfen von Zrieft und Yiume 
find durch neue große Hafendammbauten 
geſichert worden. 

wichtigſte Inſtitut die 1816 gegründete 
veihifhe Nationalbank; neben ihr für den feinen Wechſelverkehr der Pro: 
die nieder-öſterreichiſche EScompte-Geſellſchaft (auf Actien), und 
für den ganzen Staat berechnete Eredit-Anftalt für Handel und Ge- 
-be, mit einem Fond ven 60 Mil. (Filiale zu Pet, Prag, Brünn, Kron- 
). Außerdem 147 Banken und Credit: Anftalten. Ende Februar 13741 befaß 
Monarchie an Banken: 
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die im Reichsrathe Aetien⸗Capital. 
vertretenen Länder 90; 626,23 Mill. Sion. emitt. 493,04 Mill. eingeʒ., wobei 233 Spartafien, 
die Länder der un⸗ . 
garifchen Krone__ 70; 13640 - = = 71,98 = = - 13: 

160; 762,63 Mil. Gldn emitt., 565,02 Dill. eingez., wobei 336 Spartaflen. 

Der Stand der dfterreichifhen Nationalbant am 31. Dezember 1873 war: 

1. Activa. Metallſchatz oo... 2. .  143.836.692 Otte, 
in Metall dohlbare Wechſel 4.360.897 | 
Escomptirte Benfel und Gffetten, zahlbar. in "Wien 108.804.586 - 

zahlbar in 21 
Städten ver Monarchie oo. . .. 12.970.172 — 

Darlehen gegen ‚Hanbpfand in Wien . 30.108.100 - 
in den Filialen . 25.463.000 - 

Staatsnoten, weiche der Bank gehören . 1.125.982 = 
Darienen, an den Staat fur ie Dauer bes Bant- 

ium$ . nn 50.000.000 
Oopoiheten: arleben . - 13.807 433 
Börfenmäßig angelaufte Bfanbriefe ber Rationalbant 5.750.693 
Efielten des Referve-Konde . 4.333.841 
Effelten des PenſionsFonds 2.263.537 
Gebäude in Wien und Bubapef, dann gefammter 

Fundus instructus . 2.764.061 ⸗ 

555.627.597 On 

2. Paffiva: Bankfond 90.000.000 &lbn. 
Reſervefond . . 18.000.000 - 
Banfnoten-Uimlauf . . . . 358.942.580 = 
Unbebobene Sapitols-Ridjablungen 132.090 — 
Einzuldfende Banfammeifungen . 2.417.129 = 
Giro-Buthaben . . . 1.165.691 = 
Unbehobene Dividenden 5.652.503 = 
Pfandbriefe im Umlaufe . . 13.107.170 = 
Unbehobene Pfanbbrief-Binfen 1.863.033 = 
Penfionsfond . 2.283.048 » 
Saldi Taufender Rechnungen . 2.064.393 = 

555.627.5°7 Glbn. 

Straßen. Außer den neuen Belebungd- lich umbrauhbar war, fo daß bie Lan“ 
und Sicherungsmitteln für den Seehan er 
wurben aber auch bie Commumicationd- 
Mittel im Innern des Landes in großartiger 
Weife gefördert. Der Straßenbau findet 
um großen Xheile bedeutende Schwierig- 
iten, und baber befanben Hi: bie Wege, 

felbft Die Reichsſtraßen, abgeſehen von ben 
Bezirks⸗, Gemeinde» und Sriatfaßen, in 
bielen Ländern in ſehr ſchlechtem Zuftande. 
Eigentliche Chauffeen hatten nur Böhmen, 

die großen, von Wien auslaufenden 
Boftfinien. In Steiermark, Kärnten und 
rain find die Wege in den engen, fchattigen 

Thälern den zerfiörenden Witterungs: Ein- 
Füen ausgeſetzt; wenig günftiger find bie 

erhältnifie IR Salgburg und Oeſterreich; 
alien war faft ganz ohne Straßen, im 
den ungariſchen Kronlänbern, beſonders in 
ben Ebenen und im Banate war nur ein 
von Gräben begleiteter gene wäüften Bo⸗ 
dens als Fahr aße angemwiefen, der aber 
im Winter und ber naffer Witterung gänz⸗ 

haften außer Verlehr blieben, Sieben 
hatte nur die erbärmlichften Landwege 
alle dieſe Länder iſt feit 1850 Unerwartetel 
geſchehen, jo viel auch noch zu t&um bleikt: 
namentlich ft Kroatien und ’ Slavonien, fo 
wie Dalmatien noch fat ganz ohne Kun⸗ 
fraßen. 1872 hatten die Staatöfiraßen eim 
Länge von 15.209,215 Kil., wovon 42%. 
auf Böhmen, 2882,6 auf Galizien, 1239, 
auf Zirol, 806,6 auf Mähren, 331,96 au’ 
Schleſien fielen. 1872 wurden 6.64.91 
Gldn. aufgewendet. — Die Lanbes-, &: 
Airte- und Gemeinde „Straßen hatten eine 
Länge von 51.057,303 Kil. Kür 19:0 
werden insgefammt. an egeben: 98.313 Mi 
oder 12.946,7 öfterreichiiihe M., von dema 
4081,8 DM. den ungariſchen Ländern ange 
hörten, 8864,9 ber 1Bleitbanifchen. 

Oefterreich ch if im Bell efite bedeutender 
Wafferfiraßen. 1872 war die Länge bet 
Waſſerſtraßen und Schifffahrtslinien: 



Defterreich® Probufte. Straßen. Dampfichiffe. 

in Defterreich unter der Euns 
in = ob der Enns. 
in Sahbıng . 
in Steiermarl . 
in Kämten . 
in Krain. . . 
im Küflenland . . . . 
in Tirol und Vorarlberg . 
in Böhmen -. -. » ... 
m Mähren . 
in Galizien. . 
in Dalmatien . 
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mit 
wovon 

Kilom. auf — 
Kanäle befa en 

Kilom. Kilom. 
449,554| 71,308 | 223,53 
4200300  — | 226,63 
43,619 — — 

180,379 — — 
223,785 — — 
57,046 — — 
50,557 — 9,482 

195,906 — 5,310 
352746 2 — | 131,843 
22,758 — — 

847,932 — _ 
su — | - 

| 2.927,757| 71,308 | 596,795 
Ungarns Waflerftraßen find: 

auf der Donau von Theben bis Orfowa, incl. bes 
Bönyder:, Szent: Endreer- und E8epaler - Armes 
(2,7-5,9— und 6,5 öflerr. M.) 20202. 126,5 öoſterr. M. = 948.63 Kil. 

Nebenarme 14,5 ⸗ = 110,00 ⸗ 

141,0 oſterr. M. — 1058,63 KiL, 
anf ber Theiß von V. Nameny bie gu Mündung . . 127,5 = —= 1466,21 ⸗ 
auf der Save von Siſſek bi8 zur Mündung . . - 18,8 = — 597,77 = 
auf ber Drau von Legrad Bid Dravatorot . . . . 32,8 = — 592468 = 
auf der Marofh von Marofchporto bi8 zur Mündung . 48,5 = = 36792 » 
anf dem Blatten-See von Siofot bis Balaton-Füreb . 2,0 - = 15,07 ⸗ 
anf dem Fraͤnzerikanal nennen. 1354 ⸗ = 116,82 = 

Bon ben 180 M., welde vom Donau⸗ 
laufe dem Staate angehören, find 30 M. 
an verſchiedenen Streden zwiſchen Hochufer 
eingeſchnitten, und auf dieſen finden ſich 
duch Felſen und Strudel Hinderniſſe für 
bie esiiiahrt; auf den Übrigen 150 M. in 
der Ebene bedarf der Strom der Reguli⸗ 
rungen. Zu dieſem Behufe find großartige 
Bauten nahe bei Wien, in Oefterreih unter 
der Enns und auch in DOefterreih ob ber 
Enns ausgeführt, und in Ungarn ift der 
Lauf mittelft Durchſtiche um 4 M. verkürzt; 
durch ben Strudel und Wirbel bei rein ift 
ein Canal gefprengt. Auch bei dem 15,4 
M. Iangen, von Monoſterszeg an der Dos 
nau nad Földvar an ber heiß führenden 
Kranz-Canal find bedeutende Verbeſſe⸗ 
rungen durchgeführt. Der oberhalb Temes⸗ 
var bei Koftil beginnende Bega-Canal 
länft bis Klet in einem ſehr verwahrloften 
Zuftande und mündet in die Theiß nahe bei 
deren Mündung; berfelbe wird verbefiert 
und in kürzeſter Weile mit der Theiß ver- 
bunden. Die überaus wichtige Regulirung 
der Theiß, welche in ihrem 183 DM. langen 
Lanfe 159%/, M. in Krümmumgen durchfließt, 
und zeitweiß 200 öſterreichiſche Q.⸗M. in 
einen einzigen See verwandelt, ift fo weit 

446,3 öflerr. M. — 3447,10 Sil. 

vorgeſchritten, daß von 1816 bis 56 an 25 
M. Dämme aufgeworfen und 37 Durchſtiche 
ausgeführt find, welde den Lauf um 32, 
M. abkürzen, fo daß bereits 40 Q.⸗M. vor 
den Ueberſchwemmungen gefichert find. Ye 
das, was für die Schifffahrt auf der Etf 
und für die Sicherung und Befefligung ter 
Ufer diefes Stromes ın Tirol geideben, ift 
großartig Die Ufer der Weichſel, des 

unajec, de8 San und des Dujeſter wur⸗ 
den ebenfalls gefhügt, in Böhmen die Mol- 
bau und Elbe regulirt und erſtere in ihrem 
Dberlaufe auf 10 Di. ſchiffbar gemacht. Die 
im ganzen Staate vorhandenen Uferſchutz⸗ 
bauten find 1850 bis 55 faſt um */, ihrer 
Auebchnung verlängert worden. 

Dampfihiffe. Unter ven Dampficiff- 
fabrts-Gefellfehaften ift die der Donau, 
1830 mit 1 Boote begonnen, die bebeutenbfte 
aller beſtehenden und fie befittt das größte 
aller vorhandenen Privatwerite Bis zu 
Ende 1856 hatte fie, bei einem Fonds von 
321/, Mill. Oldn., einen Sciffsftand von 
100 Dampfbooten von 10.183 Pferdekraft, 
worunter 11 Schrauben-Dampfboote und 2 
Baggerfciffe, und hatte 15 Boote von 1885 

ferbefraft im Bau, wobei 7 Schrauben- 
chiffe; ferner befaß fie 359 eiferne Schlepp- 
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fdiffe von 200 bis 600 Tonnen, und 140 
Scäleppboote und hatte 10 hHölgerne Laſt⸗ 
ſchiffe im Bau. Ste hat Schifföwerfte und 

tafchinenmwerfflätten zu Dfen, Korneuburg 
und Zurn« Severin, den prachtvollen Quai 
und Landungsplatz in Belt, den Hafen zu 

meova ut w. angelegt. Ihren Haupi · 
ohlenvorrath entnimmt fie jet aus ihrem 

groben Bergwert bei Flinftirchen. von wo fie 
ie Kohlen auf einer Eifenbahn nad Mohäch 

ſchafft. Ihre Schiffe befahren die Donau von 
Donauworth bis Galacz und gehen bis Con⸗ 
flantinopel. 1872 find mit 156 Dampfbooten 
von 14.266 Pierdefraft, nebſt 574 Trans⸗ 
port» und Schleppfhiffen von 1.959. a) 
geren Tragkraft auf der Donau, Theiß, 

ve und Drau 1.853.522 Perfonen und 
23.000.913 Ctr. Waaren, 21.518 Schweine 

“2. f. w. beförbert worben. Die erſte priv. 
Dat mpffiffahrt®-Gefelfaftbe förberte 1871: 
2.208.802 Perſonen, gri been ils auf der 
Donau, und 12.270.376 «Etr., zu ®, 
auf der Donau. Die —8 ungarifche 
Dampfſchifffahrts· Geſellſchaft 236.608 Per- 
fonen umd 16.917.199 Zoll-Etr. — Die 
Ruderſchifffahrt wird mod mit etwa 1800 
er eihenen Mutterfhiffen von ca. 8000 

tr. Ladungsfähigteit betrieben. Bon ben 
beförderten Waaren find 28°, Bau- und 
ne 19% Brennholz, 21%, Getreibe, 
7%, Kohlen, 5%, Sal, 5%, Steine, Biegel 
und Kalt, 15%, Kaufmannsgüter. — Ihr 
Ueberſchuß ift von 1835 Find 1872 von 56.598 
auf 564.172 Gldn. geftiegen. — Die Ge- 
fetiaft bes öfterreichifchen Lloyd verfieht 

Dampfihifffahrten auf dem Meere; fie 
— 1836 und beſaß 1872: 69 Dampfer 
uch 94.() Schleppfgiffen und Flußbarten; 

fe beförberten 292.600 Reiſende, 6.411. 940 
Fr Waaren. Ihre Dampf iffe berühren, 
von Trieſt ausgehend, Venedig, Ancona, bie 
fen Iſtriens Fiume Zara, ( attaro, Corfu, 
ante, Patras, Pirieus, Syra, Smyrna, 

Metelino, Capo-Baba, Tenebos, Gallipoli, 
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Sonftantinopet, Barna, Gala und Braila, 
t, Alerandrien, Malta, Bari, Nd- 

alermo, Catanea, Marfeille, Barcı- 
na, unb befahren ben Bo. — Die a 

wird’ zwifigen Leitmerig und ber [ähfiden 
Grenze von el ee Befahren; auf iht 
mwurben 1869 verfahren, 
E Hälfte Braunkohle, zu IN — Der 
— von Bregenz aus, und chemie 
Merian jet befahren (Mil. In. 

x 

Eifenbahnen. Die erſte CEifenbahn 
auf dem Gontinente war bie 1825 bis 1532 
von Bubweis in Böhmen —F Lim, SR 
lang ‚gebaute Pferdebahn; der Bau de 
Staatsbahnen Besen erft 1841. Das Ente 
1854 genehmigte Eiſenbahnnetz, 3 Haut 
linien von D. nad W. und 3 von S. nad 
N., umfaßt 1492 M.; bavon waren Eide 
1863 im Serie 194,2 öflerteidifäe R. 
= RR . Unter alfen bie Debentenbtr 
in, die — er ben 1 
mit einer Zweigbahn m ſume, it I 
Brüden, 16 Viabucten (1472 m.), 15 Im: 
nel (4592 m.), wobei einer von 1430 m. 
Länge, Koften 23 Mill. Gldn. Die Kark- 
at m if — u 112 —* fang, 
mit einer 7 gen Aufdoꝛ 
einem auf 42 Boa ruhenden, 120 j4 
hohen, 1918 ꝓ. langen Biabucte be 

abreſina, fee Er B..8. Iange Zum: 
nel Bei Dber-kefece, einer 1778 ®. 9. 
Bon den 551 M. — 41,8 Kildm. ve 
Semmeringbahn tommen 4 M. auf de 
öfterreidifgen und 1,5 auf bem fleiermir 
tiſchen Abhang; ber Viaduct über bie Tal 
Rinne hat 184 B. F. Höße. = 
Brennerbahn, Innebrud- "Bogen, # 
16,59 M. — 125,9 Xilom. Tang; fie fol 
dem Sillthale und erfteigt in 48 M. = 
36,4 Kil. Entfernung bie 1103,9 m. über 
Innebrud und 1343 m. über bem Near 
gelegene Brennerpaß-Höhe. 

Kapitalaufe | 
waud. 

5* | 
Außig · Teplihzer Bahu isbs ·o 

Bögmifche Nordbahn. . . sera) 1 
Böhmifche Wetbahn . . . 1ssi—63| 1 

Bbhmiſche Norbweit- ober | N 
Sufehtußrader Bahn . . |1S56-72] 37 

Brünm-Roffiger Bahn J — 

64,784| 14.305.146) 
| | 

60,898) 16.700.201) 22 | 7 
| | 

94,048) 27.204.709) a1) 80: 1115| 2911.57 
i | 1.506.209 

78,917] 49.746.584) 80) 136 

22,168, 4.548. a0 " — 
l 
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2. F | $ F RE Eu 2 BEE 
E35: 3 FA 
33 ı 8° | 55 
= 7 6 = 

“ — T 

Dnicher-Bahn . 112,437 11.»14000 8 20 12 — 
Dur-Bodenbacher Bahn 63,035 8.951.525 8 4%: 642 305.909 

ı 444.669 
Ehe ungarifeh:» galiziſchen ı . . 
Bahn... | 1972 145,495 20.862.762 11 24 255 105.435 

J J j ; 100.024 
Galiziſche Carl⸗Ludwig ; | B 
Bahn... 22... 16-71 591,575 79.134.894 126 > 

f I 4321, 
Gray: Köflader Bahn . - ! 1860 90,599 5.739.726: 20 55: 505 FH 

; 53.832 
Kaifer Ferdinands· Nordbahn 1837—58 550,931 107.065.197 290 3641| 5256) kr 

B 17.140.814 
Kaifer Franz-Jofei-Bahn . 1965-72 677,579 57.866.999 89 so, 1509’ 6.147.791 

. 3.578.495 
Raiferin Eliſabeth ⸗Bahn 1836 7 626,371 122.264.324;162 639] 3555 oma 

i ; 6.423.979 
neſchau · Oderberger Bahn . 1869-71 54025 = — — — 

as, 
Kilom. in | 
Ungarn !) — 

Kronprinz Rudoli:Bahn 1666-72 611,123 98.801.505! 61 203 1216 2.337.636 
J J 1.617.143 

ganberg - Egernowig » Jafiy- . 
Bahn 189 - — — — — 

Beoden-Bordernderg-Bahn . 1872 15627 0 —- — — — 56.660 
B 53.193 

eundenburg · Aitotsburg: J 
Grußbader Be 1672 42,580 4. 154.iv0 — — — 

Mäsrifhe Grenz! Bahn - 1871 192 —- — — — — 
eine för 23 Sentrat: : 

1972 140,234 21.953.909} 12 36 370 116.655 
H 116.114 

EIN 1669-70 142,919 24.455.286] 25 347 371 1.261.296 
R 937.965 

Teiterreichifche Nordweſtbahn 1569-72 622,142 106.68.570 43° 153: 2066 31 ai 
B 3.374.201 

Defterreibifhe Staats: Eifen: ! 
Bahn . 2.2... 1545-70 1596,53 232.906.297 514 732 11.643 32.824.145 

13.373.991 
frau: Frieblänber Bahn . 1871 33,226 2.555.300 — — I- 273.036 

114.965 
Bilfen-Brifen (Kommotau)- 
Bahn oo 1572 157,042 — — — 

Prag Duzer Bahn 5 B 1972 136,656 _ — — — — 
Ealzburg-Halleiner Bayıı . 1971 15,509 _ - — 74.561 

Zübbain . . .. . . 1541-71 2152,474 306.516.394 540104 10. : 

Süd» Rorbreutie Verbin: BR 
tungebahn . . . . . „1857-65 23 26.626.155 45 101: 954 zu 

ü . 2.916,09 

) daran fließt fih die Abos Eperies ⸗Rahn in Ungarn, 17,068 Kilom. 
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ä & 8. | 8 * * 5 
JJ 3 
= | 35 | 38 38— 

= « s®|8 

Turnau⸗ Kralup- Prager 
Bahı . an * 1865—72| 120,768) 12. 081.672 13 43 | 371 | 1.038.572 

575.950 
Vorarlberger Bahn . . . 1872 96,539) 13.324.328 10 | 36 | 209 113.28 

158.702 
Wiener Neu abt-Qrammia: 

Neufiebler- Bahn . 1871-72 35,729) — — — — 180.535 
179.954 

Wiener Berbindungsbahn . |1857—59| 5,007 — il — * 
Gefammtlänge 10.374,630 

Die Wiener-Erammway (Bferbebahn), 1865 bis 72, ift 21.626 Kilom. lang; 3.074512 
Glon.; 185 Winter- und 228 Sommerwagen, 1006 Bierde. 

Die erreigifhe Staats-Eifenbahn-Gefellichafi 

Kilom. 

ft beſitzt: 

ä 
& 

Bil je Eriibau-Bobenbadh-Bahn 383,719] Brünu⸗ 
Böhmifg-Trüban-Dlmüg-Bahır 

bie De Donhenl BngiasrBahn .. 
bie Saffenooa „Draniegn« Gitegerbo 

die Bien-Raab-Reu-SzinyBahn . 
die BWien-Stablau-Grußbad-Strelig: Vahn .. 
bie StablausMarheggBahn -» » . 0... 
die Srußbach⸗ et 117 
bie Brünner- Me Mn Br . 
bie Ballany-Perjamos-i Pape 

!| 652,125 
85,661 

1302,883 
23,447 

1111141 

31,33 — 
57,214 

300361852 

_ — | 1036 
— | a1,0l158 

38,470] 86,252] — 
209 | —- 
os — ı — 
— | — nos 

11595,375]330,830]221,024]165,965/877,556 

Die Sudbahn⸗Geſellſchaft befigt: 

STSISTz 
& |e& |e8 |s$ 
& | |& 

“| 
Kilom. | Kilom. | Kilom. |Rilom. Riem. | site 

bie Wien: Trieft (Nabrefina)- 
Eormons-Bahn - || 626,5601103,9651276,871)146,16609,558| — | — 

die Mödling- Tarenburg- Bahn ass 4,498 — = — — _ 
die Neuftadt: Sebenburg- Bahr 31,922) 3,7651 — | — | — | 25,15 — 
die Brud-Leoben:Bahn . = 17,030| — 17,030 — — _ | — 
die Marburg ⸗Villach Bahn“ » 164,622] — 64,207 dat — — 110,415 

H 4 ‚\rol 

die Billa: Franzensfete-Bahn | 2085600 — , | — Itmassrl — | — Ian 
Latus |1053,192]112,226]358,108]265,553] 199,558] 33,159 1183,58 
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die ——— — 
die Agram⸗Karlſtadt⸗Bahn 
bie Pragerhof⸗Ofen⸗Bahn . . 
die Stublweißenburg -Uj-S3- 

ny Bahn 
die Debenburg-Kanigta-Lafın 
bie Kanizsa⸗ ſeresztur-Barce- 
Bahn 

die Kuſſtein⸗ Ala⸗Bahn 

Alfölde Fiumer-Bahn 

| 49,339 — 
u — 

79, 667 
165 ‚313| — 

11,115] — 
307, 838 — 

50,856 — — 
— —— 335 

: 51,895| — | = 278,222 

- — — | 79,667 
— — — 65313 

— — 1 71,118 
— _ |307,839; — 

12182, 237|112,2261460,859 427,225: 99,558|622,479 189,588 

rain 146,166 Kilom. Kroatien 124,136 Kilom. 

Ungarn befaß an Eiſenbahnen im Jahre 1871: 

Linie Sroßwardein⸗Eſſ egg 
⸗ Eſſegg Billan ny . 

Königl. ungar. taatöbabnen . 
inie — Ziennz und Bamos- 

vyörb⸗·Gy pengpie . . 
itſohl ⸗ — 

Mistolc» Panreve 
»Zutany⸗Agram 
Peſt⸗Salgoͤtarjan 

Arad-Temefer:Babın . 
Ungar. Nordoſt⸗Babn 

Linie Debresin-Szatmar . . 
Secerences⸗S. A. uibely · 

Erſte Siebenbürger Vahn 
Linie Arad⸗Karlsburg. 

⸗ Jigi Petrozgeny 
Ungar. Oſtbahn 
Nopsch-Günfticcner-Bafn . 
ec8:Barcser: Bahn . 

hei Bahn . . - 
Ungar. Weftbahn . 

Linie Raud-Steinamangır 
Kaſchau⸗Oderberger⸗ Bahn 

Linie Kaſchau⸗Eperjes 
⸗Igloͤ⸗Lan 

Deſereich Staats 
Südöſtliche Linie 

renze. 
hn 

45,96 348,56; 

| 
1 

| 

5,92; 14, u 

l 

1657 — 
11,91 125,70 
5,77 45,56 
3.53 102,64| 

! 

lı 
| 16,24 123,19, 
| | 7,54 57,20 

| 20,28| 153,84 

| 
| 

| 

14, 02 106,35 
6,26 47,49 

38,21 259,86 
| 27,29 207,02 
10, 12 19,04 

34,83| 264,22 
| | 8,02] 60,94 
i | 8,93| 68,74 
| | | 76,76| 572,20 

—J 17,05) 

| 4,38! 33,23 
26,27198,51 

116,03! 880,20 
00,71/763,99 | 
1" 32|116,22. 

' 98,98! 750,46 
1622,51 | 
125,05; 

s,50 64,48 
| :580,06.4400,33 

232,51 X] = = ar 

82,10 | 16,56 



812 Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 

Diefe ungarifhen Bahnen Hatten 983 Locomotiven, 2052 Perfonenwagen, 22.22) 
Güterwagen. Befördert wurden 12.768.388 Perjonen, und 200.027.987 Zoll -Gtr. Güte. 
Die Einnahmen betrugen 17.420.998 Gldn., die Ausgaben 29.142.063 Gidn. 

An Pferbebahnen waren en: 
die Arader Straßenbahn 
die erſte ungar. vreßburg⸗ Tirnaner 

6293 W. Klften. 11,934 Kilom. 

Pferdebahn . - . . .» 33.650 ⸗ — 63516 - 
die Ofner Straßenbahn . 6855 ⸗ — 13.002 - 
bie Peſter : . 14.563 s = 27615 - 
die Temedvarer - 3483 s = 6605 - 

64.845 W. Klftru. = 122,975 Kilon 
und 5331 ⸗ = 10,110 > 

mit 252 
931.290 &ldn. 

Pol. Das Poftwefen ift feit 1837, für 
bie öftlichen Länder feit 1852, in lleberein- 

erfonenwagen und 952 Pferden. 
boppelfpurige in Peſt, 

Einnahme 1.333.322 Gldon., Anbgabe 

ſtimmung mit den in anderen Lündern ge 
machten Erfahrungen neu eingerichtet morten, 

1848 wurden 20.754.288, 
18556 = 53.707.600, 
1862 = 110.910.355, 
1871 : 

Die Fahrpoſten beförberten 
1548 36.824 CEtr. und 
1856 84.504 - 
1862 142.443 
1871 191.405 

Poftanftalten beftanden 1872 in ben ci8lei- 
tbanifchen Ländern 3824, wovon 10 Direc- 
tionen find, 132 ärarifche Poſtämter, 2975 
nicht Ärarifhe, 609 Poflämter mit Pof- 
anftalten. Es gibt 160 Malle- und Eil- 
fabrten, 190 PBadfahrten, 374 Eariolpoften, 
61 Neitpoften, 1684 Botenfahrten, 2197 
nen bofieh Summe 4666. — 5838 
Poſtwagen (movon 1279 ärariſche), 2722 

oftillone, 7206 Pferde. — 1872 wurben be⸗ 
fördert: 122.397.073 Privat- und 18.082.190 
amtliche Briefe, 9.190.256 Kreuzbandſen⸗ 
dungen und 55.758.688 Zeitungen (davon 
3, in Defterreich unter der Enus und Böh- 

= 3 

a 8 

= = 

145.907.950 Briefe befördert. 

21.847.612 Glbdı., 
652.627.120 = 

2.856.018.165 = 
2.604.009.319 = 

men), interne; außerdem 32.445.099 Pri⸗ 
vat⸗ und 2.014.341 amtliche Briefe, 5.497.431 
Kreuzbandfendungen und 15.549.700 Car: 
refpondenzlarten, internationale 
Ferner: 20.787.479 und 1.884.812 Bader. 
697.272.408 Gldn. ımd 227.583 Perſonen 
Die in den ungarifchen Ländern beſtehender 
8 Poſtdirections⸗Bezirle find Pen, Preßburg. 
Debenburg, Kaſchau, Großwardein, Temet 
var, Hermannftadt, Agram. Sie beförberter 
durch 1837 Poſtämter ınit 1752 Poſtmeiſtern 
2417 Boftilon und Boftboten, 2532 Wage 
und 4689 Bferbe: 

1872: 1868: 

Briefe . » .» . 50.153.854!) 32.136.891 
darımter amt . . 2... 8.319.118 9.799.520 
Kreuzbandfendungen und Diufter . 6.107.641 2.162.456 
Correfponvenzlarten . . » . . 3.429.570 — 

1) davon 46.596.862 aus dem eigenen inländiſchen Poſtgebiete. 

1872: 1808: 

Badete . . 1.078.941 von 4.648.659 Pfd. 730.176 von 2.797.344 Pid. 
Wertbftide . 6.066.147 - 1.471.087.473 Glon. 4.123.462 - 738.475.714 Ste. 
Perfonen 36.035 50.979. 

Die Länge der Telegraphben-ti- 
nien betrug 1872: 1673,64 g. M., die der 
Drähte 5663,43 g. M.; 764 Stationen, 
wovon 418 Eifenbabnftationen ; 1081 Ap⸗ 
parate, wovon 1069 Morſeſche; Depeſchen 
6.695.802 (aufgegeben 2.262.419, angelangt 

2.264.683, burdlaufend 1.740.092) u. |. x. 
Einnahmen 1.210.147 Gldn., Ausgaben 
1.820.311 GEldn. — 1324 Beamte 191 
wurden 37.492 telegrapbiiche Staats⸗ um 
3.882.385 Privat» Depefchen beförvert und 
2.069.671 ®ldn. eingenommen. 



Scfterreih® Produlte Münzen, Maße und Gewichte. 813 

Zeit 1850 find Handel$- und Ge- tem Banate; Steiermarl, Mähren, Dal- 
werbelanmern eingeführt, deren jegt 56 matien und Siebenbürgen zählen jedes 25 
befteben, in jeber Kronlants- Hauptfladt in das Küftenland, Galizien, Kroatien» Slano» 
Teflerrih unter der Enus und ober der wien jedes 3, Zirol 4, Böhmen und Un- 
Enns, in Salzburg, Kärnten, Krain, Schle- gam jebed 5. Wien bat eine Börfelanımer. 
fin, der Yulomwina, der Wojwodſchaft und 

Münzen, Maße und Gewichte. 

1 Sltn. à tu ir. à 4 Pf. = 20 Sgr. = 57,012 Zr. nah dem ſtrengen 20-Glbn.-Tuß 
= 1 Eldn. 10 &r. nad tem 521,-Gldn.-Fuße = I Mrk. 5 Schill. 1,149 Pige. 
Banko = I Mei. 10 Schill, 5 Pfge. Kurant = 43 Grote 3,182 Schwaren Bremer 
= 2 Trance 46,914 Cent. = 1 Glen. 17,575 Cent. holt. = 1 Schill. 11,567 
Pence engl. = 54,353 Schill. dan. = 1 Nils. 74,285 Oere ſchwed. — 61,905 
Kopelen Zilber. — 1 öfterr. oder ungar. Dut. = 412 ld. E-M. (67 auf Köln. 
raube Dart. — 100 Tut = 1,49263 Zollver. Mark. 

1 öſterr. M.:1gM. = 1,022303:1 — 1 g. M.:1 öſterr. M. = 0,97518:1 — 1 
öfterr. Fofl-M. — 4000 W. Klft. = 7585,94 Meter. — Kilom. = 0,13182 öſterr. 
mM. — 1 öſterr. M. = 7,556 Kilom. 

1 Re. O.M.: 1 . O. M. = 1,04510:1 = 1:0,956818; I öfter. Q.M. = 10000 
o ch. 

1 Klaiter = 6 Fuß à 12 Zoll a 12 Yin. = 1,596454 Meter (nach Struves neueſten 
Bergleihungen = 6,1474 3. F. — 1 Fuß = 0,972 P. F. — 0,316 Meter — 
140,13 Par. Lin. — 100 Wien. 5. = 97,313 alte Bar. F. — 100,719 Pr. F. — 
1 Ruthe = 2 Kl. — 1 Elle = 2,165 F.: 100 W. Cl. = 116,534 Pr. Ellen. — 

l 1 älterer. D. — 1,00719 Pr. M. — IWW. O5. = 101,44 Pr. DO... — 1 Joch 
= 16500 ©.:8l. = 57,546 Q. ⸗F. = 2,254 Pr. Dirgn. = 0,57557 SHeltaren. — 
y56%,4 Zoch (neue Berechnung) = 1. CM. 

1 Metzen a 16 Maſſel = 1,947 8. O — 615 file 1 W. M — 1,119 Br. Schffl. 
1 Maß oder Kanne = 1,415 Yiter — 4 Seitel. — 100 W. M. — 123,59 Pr. Quart. 
100 W. Wein-Eimer — 52,39 Br. Eimer. — 1 gr. ungar. Cdeber (Weinmaß) — 2 Meinen 

Cseber — 53,357 Liter = 1”,, PBreßb. Eimer = 72,799 Preuß. Quart. 
1 Etr. = 560,12 Gramme -= 100 fd. à 32 vi. à 4 ihn — 100 W. Fin = 

119,755 Pr. Pd. = 112,002 Zollpfe. 
1 Stein = 20,1 Zuum = 2751,1 Rard. = 4 Ür, I Sdiffslaf = 20 Cr. — 1 3. 

Ktr. = 39,354 W. Pe. 
1 Hektar = 1,7377 ölterr. Jod. — 1 öfterr. Joch — 0,5755 Heltar. 
1 Heltoliter — 1,626 Deten = 1,767 Eimer: 1 Mete = 0,6143653 Heltolit.; 1 Maß — 

1,4147 Yiter. 
1 Kilogramm = 1,755 W. Pie; 1 MW. Cr. = 56,006 Kilogramm; 1 W. Pfr. — 

0,5600 Kilegrammı. 
1 Enpitmeter — 0,1466 Cub.⸗Klafter — 31,667 Cub.Fuß; 1 W. Cub. Klafter = 6,520992 

Qub.. Dieter. 
I Cuatratmeter = 0,27% C. uadrattklaftern. 
1 Zoll⸗Ctr. == 50 Kilogr. = 0,8927 0, Eır. 
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816 Regiſter. 
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51 un sr o. Tie8 Scäla (Sara) 

” Blanc, alfo Glattenſtein. 
Seite 53 3. 18 ©. u. lies Fragranzer 

Tauern. 
Seite 55 — 

” 57 

„ 58 
713 m. 

24 v. u. lies Völlkermarkt. 
1 v. u. lies 1689 m. 
6 v. u. lied 2194 P. F. — 

Seite 5 . 25 v. > lie8 Tarvis 747 m. 
„ . 89. 0. lie 521 m. 
n 60 10 v. * lies Iwanec. 
„61 3. .u. lies Pleſivica 779 m. 
„61 4 u. lies Sveto Brdo1722 m. 

u. ließ Andermatt 1444 m. 
lies Grimfelpaß 

Seite Pr 3. 11 v. 0. lies ärmlich ftatt ge- 
räumt 

Seite 66 Ei 23 v. 0. lies Zitterthal ftatt 
Zillerthal. 

Seite 66 3. 33 v. 0. lied Domletfchger ftatt 
Dolmetfcer. 

Seite 67 3. 1 v. u. lies 1037 m. 
„ 67 3. 170. 0. lies Maira⸗Thal flatt 

„ 0, 3 3* v. o. 

Maria. 
Seite 69 3. 10 v. u. lies Scheifling. 

„ 69 3. 14 v. u. lies Tarvis 747 m. 
„ 69 3. 22 v. u. lie8 698 m. 
„ 69 ‚24 0. 0. lieg Pyrhn ſtatt Pyrhu. 

Seite —33. 3. 13 v. u. lies Mt. Tante 
1680 

Eeite 7 18 3. Ri v. u. lies Köpenif 302 5 

Si ns 2 6 v. u. ließ Ravensberg 350 m. 
30. u. lies Ruinenberg 237 $. 

== Br 3 m. 
Seite 84 3.10 0. lies 1339,6 m. 
„8 un 0. eh tlate zu. m 
„ 9 v. o. U iefhartman 

dorf o er bei Kauffung. 
. 20 v. 0. lies ochwalb 519m. 
. 21 v. u. ließ Fichtelberge. 
. 1700. lies Würm⸗See in 

. F. = 379 m.; Ammer:Ee 
B. 5. = 384 m. 

Seite 101 10 v. 0. lies NO. ſtatt RE, 
und f Dich von Gentänd ftatt öftlid. 

Seite 101 3. 21 v. o. ließ 1002 m. 
„106 3. 19 v. o. lies Badenmeile 

1350 ®. F. = 438 m. 
Seite 108 3. 13 v. u. Tie® von ftatt üke. 

F „108 . 15 v. 0. lies Bereczkler⸗Ge⸗ 
irge 

Seite 124 3. 10 v o. lies Ragy-Mibaln 
„ 125 3.7ov u. lies Gyula. 
„ 126 3.6 v. o. lie8 Pußta Esengele 
„ 135 10 v. u. lies Aranyofd fatt 

Arauyoſch. 
Auf S. 148 iſt für die Diſtanz Sandhofen 

Mainz 65 Kil. einzuſchieben und die 
Columne um eine dee zu erhöhen. 
In der Columne ber Länge 3. 12 un 
13 lies 2,55 und 8,25; lebte Ziffer 
lieg 145. 

Seite 144 3. 7.2. 0. ließ 185 5 (60 m.). 
. fies bie „ 143. 12 und 15 v. 

Simme. die Saarne. 
Seite 144 3. 18 v. 0. ließ 1022 P. $. 

21 v. u. lieg 153 F. ftatt 160. 
. 24 dv. 0. ließ NRagolb 3 9. 

„ 144 
„ 145 

M. lang. 



Berbefierungen. 

Seite 145 3. 25 v. u. lied nad 37,4 M. 
Laufes. 

Frl n. lies der 24 M. 

Seite 148 3. 1 v. 0. ließ links die oh. 
„ 351 22.0. lied Rechte ftatt Linke. 
„02 12 v. o. ließ 179 m. flatt 

77 
Seite 152 3. 17 v. o. lies beim ehemaligen 

Eintritte 
cite 152 3- 28 v. 0. freie 15,7 M. in 

Preu 
Seite 188 9 v. u. ließ 266 P. F. 
Seite 154 3. 16 v. o. lies 1214 m. ſtatt 

1107 m. 
eeit 154 3. 7 v. n. lie8 123 m. 

155 3.6 v. o. lies fie mänbet unter- 
0 hailb diebrad. 

Seite 156 3. 8 v. o. lies bei ſtatt von. 
„ 357 25 v. 0. lies Bauten 650 

P. 5. = 211m. 
Seite 160 3. 4 v. o. lieb 

„ 160 14 v. u. ließ Lie . 
Havel Hatt Grafenbrüäd a. d. Havel. 

Seite 164 3. 9 und 10.0. o. lies Löwen- 
tin-&ee in 116,7, Epirbings See in 
117 m. Höhe. 

Seite 164 3. 13 v. u. lies 535 m. 
„ 36 22 v. u. lied 363 m. 
„ 164 3. 6 v. u. Tie8 1005 flatt 1095. 
„ 173 3. 12 v. u. lies Dran. 
„ 3713 3. 14 v. 0. lies 1205 m. 
„ 174 3. 5 0° u. lie® wieder 500 F. 

Beite 176 3. 20 v. o. lied Bullan- Bap 
44 m. 

Seite 186 3. 14 v. 9. ließ erhielten flatt 

ei 05 52 o. füge hinzu: Idſtein, 
armfladt, Karlshof bei Rofod. 

inzu: Roſtoch, Seit 208 3 50.0. füge 
® Lubeck. uſtrow 

Seite 208 2. 15 v. o. ließ 1586 in Durlach. 
„ 20 3 22 vo. o. lies Zittau flatt 
Zwida 

Stite 215 2. Realſchulen: lies Dresden (2), 
Freiberg, Birma. 

Seite 215 10 v. 9. ließ Zwickau, Borna, 
Stollberg, Leißuig. 

Seite 215 3. 12 v. o. lied Zittau, Bauten. 
„ 215 Seminare: 3. 11 v. o. lies 

Oſchat Ratt Waldau. — Calinberg 
für Lehrerinnen. 

Seite 215 Eeminare: 13 v. o. lies 
Bautzen (2), Löbau, irna. 

Seite 219 3. 10 v. o. füge hinzu: Im 755 
Städten Deutfhlands. And 3375 Buch⸗ 
bäubler-Kirmen. 

Seite 247 % 5 und 6 v. o. lied 0,900 

12.0. lie 70,693 flatt 56,46. 
; 15 v. 0. füge hinzu: Birten- 

857 

Seite —— hy 10 v. u. ließ 7 ſtatt 
6, und Hannover 104.248. — 
nf j Fa 91.040. 

Exit ‚200 vs 15 v. u. füge Binzu: erneuert 

Seite 278 flreihe: (in Preuß. Meilen), — 
und lie® Preußen Summa 741,0. 

t v. u. lies Orteleburg am 
ee. 

. 3 v. u. lied Baflenheim am 
ee. 
..26 v. u. lied Karaleue an 
a. 
ꝓ v. o. lies Senburg am 

2 v. 0. füge ua Schiffbrücke 
ine Eifenbahnöräde wird gebant. 

PER: . 150». no. lies Schr alt flatt 
die Al 

Seite 300 3. 22 v. 0. lied Diakoniffiunen. 
„ 304 3. 14 v. 0. ließ Hotel® garnis. 
„ RR 18 v. u. lie 97 P. F. — 

Seite 5 ri . 6 v. u. lie Dorf Ehorinchen. 
„ 314 3. 1 v. 0. lied Bobden. 
„ 318 3. 3 v. 0. lieg Altefähr. 
„ 843 3. 5. v. n. ließ 277 m. 
„ 357 3.5 lies 5000 Manuffripte. v. 0. 
„357 3. 9 v. o. lies unter einem 

Landetconfiftorio und 7 Eonfiftorien. 
Seite 357 3. 13 ©. 0. lied Georg-Marien- 

att Gittelder Hätte. 
. 10 v. 0. ließ Alüt- und Ohr⸗ 

Berg. 
Seite 360 3. 22 v. o. lied Heyerfum Bei 

ronan. 
.12 v. u. Der unvollen⸗ 
hurm der Andreasfirde kann 
hoͤchſte wicht en 

Seite 360 3.6 v. fireide: die Bilder- 
gallerie der Srafen Stolberg. 

Eeite 360 F} I v. u. füge hinzu: die Do- 
mäue Marieuburg bei Hildesheim, von 
a. 1349, an der Innerſte. 

Seite 361 2. 21 v. u. 8 am Wilhelms: 
plage, wo eine Statue Wilhelms IV. 

ſteht, das Univerfitätg-Gebäube. 
te 361 3. 4 x. 0. lied Soblinger ftatt 
"Eolin 

—V Bd lies Aller ftatt Alle, 

tt Fud 
. 22 v. u. lied Landetgeſtüt. 
. 24 v. u. lies Steinbad. 

. 16 v. u. lies 884 m. 
7 v. n. lie von Bacharach 

Ratt Barachs. 
3. 14 v. u. fireide: Schloß; 

Eifengruben flatt Sifenhütten. 
Seite — ee: in 610 P. F. 

— 19 
Be 3 18 v. u lies Oehringen — 

Seite 539 3. 33 v. u. ließ in 2253 P. F. 
== 7132 m. Höhe gelegen. 

d. Rlocben, Handb. der Grbkunde. IL 8 Yu. 55 



858 Berbeflerumgen. 

Seite 626 „asrbeflere ge Zahlen für Kroatien und Militärgrenze nach den Angaben anf 
2 un 

pas Ungarn (und Siebenburgen) 160 Stäbte, 719 Märkte, 11.869 Dörr, 
Kroatien , . . 40 3310 
Milttärgrene . . . - . 10 ⸗ 10 = 1190 = 
Fume -. . 2. 2:02... 1» — 5. 3. 

191 Städte, 769 Märkte, 16.372 Dörfer. 

929 Sräbie 2039 Märkte, 69.261 Dörfer, und in 
der Iebten Beile: Auf 1 O.-M. 3170. 

Seite 629 ‚10 v. 0. lies 600 Hohe Adlige. Eeite 656 3. 13 bis 20 ſtreiche ben Fiſch 
„ 640 3. v. u. füge Kin u: das markt, Eßwaaren- Markt und Zanbel- 

Krongut Gross in der Banfchaft markt. 
Seite 660 3. 15 v. 9. lie8 In der Bi Te 

Brite 641 en 3. 19 v. u. lies Bermittelungs- 

Seite sah. Die Zofefd- Alademie, die Er- 
diehu Shäufer iu u Straß und Kutten- 
Vera nd aufgelöft, und das zu Güns 
in eine Militär-Unterrealſchule ver- 

ubelt. 
Seite os 3. 15 v. o. lied 204 m. relative 

Seite A 3. 30 v. o. lie bilbete — (ba 
bas ‚Kaiferwafler nicht mehr vorhan- 

if). 
Seite 654 3. 34 und 35 re o. lies Sim⸗ 

mering und Heiligenſtadt 
v. u. lies Ratt Vorſtadt: Seite 654 8 v 

Pra cafe, ehemals. 
Seite 654 3. 7 v. u. ließ dem ehemaligen 

Raiferwa fer. 
Seite 655 3. 2 v. o. ließ Weißgerber ftatt 

Weißt tte n. 
Seite 655 3. 9 v. 0. ließ der äußere 

Burgplak 
Seite ge 10 v. o. lies ben ehemaligen 

en. 
Seite 655 3. 31 v. o. Der Paradiesgar⸗ 

ten „ge irt nicht mehr. 
Seite 6 . 33 dv. 0. ließ der innere 

— 

ringerſtraße ſtatt An der Finca 
Seite 660 3. 26 v. 0. Das General-tom- 

maubo. Gebäube ift beendet. 
Seite 62 3. 1 v. 0. fireihe: Weiße Hirice 

Rebe. 
Seite * 3. 26 v. o. ſtreiche: ber Hofgar⸗ 

ten bei der Burg. 
Seite 662 3. 31 v. o. lies Budapeft fett 

reßburg. 
Seite 663 3. 31 v. 0. lies 5450 Einw. 

„ 663 3. 17 v. u. lies 209 m. Ratt 
m. 

Eeite 664 3. 1 v. u. lies liegt hinter einem 
Felſen ale. 

10 v. u. lies 40 ESchleufen. 
. 1 v. u. lies 499 m. 

„668 8. 21 v. 0. ließ der vordere 
Goſau⸗See 831 m., der hintere 902 m. 

Seite 674 3.80. u. lies Tareis 717m. 
nn 618 27 v. os lieg 2500 2.5. = 

810 w 
Seite 719 3. 23 v. u. ließ Halbinſel Sa⸗ 

bioncelo ftatt Infel. 
Seite 742 3. 10 v. u. ließ 713 m. fatt 

1176 m. 
Seite 760 3. 92 v. 0. ließ 882 m. fatt 

586 m. " 



Berbefferungen. 859 

Zu pag. 1 nach ber ei trift des Preußiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus 1870 
pag. 100 inne lement der 

Gefälle auf 
Höfe über 0 de& | Gutfernung von | bie Meile zu 
Curfafner Pegel® | Eurhafen in Pr. 2000 Ruthen 
in Pr. Duol Ruthen. in Duob.- 

! ußen. H Fußen, 

1 7 
m. Kil. m. 

Melnit, Moldau-Mündung . .. 504,50 — 158,34 | 224.665 = 846,098 | 6,8 — 2,134 
keitmeiß © 222200. 1464,17 == 145,7 | 212.805 — 801,424 | 8,8 = 2,762 
Auffg © > 22.200000. [432,41 = 135,71 | 205.755 — 774,873 110,5 — 3,296 

—R «1898,62 = 125,11 | 199.209 - 750,221 | 6,5 = 2,040 
Schandau . . « 1381,16 — 119,63 | 198.870 = 730,114| 6,7 == 2,103 
Bm. 2.2... : 1361,01 — 118,31 | 187.777 — 706,188| 4,2 — 1,318 
Drebben . » 220. » 1348,81 = 109,47 | 181.893 — 684,999 | 7,5 = 2,354 
Fr vente » 321,67 = 100,96 | 174.797 = 654,285 | 7,0 = 2,197 

2 00n 0. 1297,44 = 93,35| 167.818 — 630,902 | 8,0 = 2,511 
— nenn visch 222 127636 — 8642| 162.339 — 811,367| 5,4 = 1,695 
zur au . 200.0. 1288,79 = 179,65) 154.319 — 581,116 | 4,9 — 1,538 

+ 180,21 = 50,29 | 116.209 = 437.443 | 5,0 — 1,569 
ER (neuer Ben) 2.2 1188,09 — 33,93) 107.459 — 404,600| 5,1 = 1,601 
Tangermünde . .. 97,37 = 30,55) 91.069 — 342,966 | 4,9 = 1,538 
Sandan . 2.00. 719,46 = 24,93| 83.539 — 314,608 | 3,6 — 1,130 
Havelberg.. 7620 = 23,94| 81.789 = 308,007 | 3,5 == 1,098 
Wittenberge » - 2... | 61,28 19,71| 78.009 — 274,952| 2,0 = 0,828 
Schuadendurg - » - 2 + + 55,55 = 1743| 67.559 = 254,407 | 3,1 == 0,973 
Dimib.o 2020020. Abe 1811| 59.301 — 223,327) 3,1 = 0,9738 
Lanendug - 200. 15,90 = 5,00] 42.409 — 159,712 | 1,9 = 0,596 
Samburg. » » 2.2. 310= 0,97| 27.606 = 103,964 | 0,4 = 0,126 
SuMat. .. 2.2. | 002 0006| 13814 52,023] 0,0 
Eudafen. ...:.2.:1 00 — 0 

Auf . 164 iſt bie Tabelle für den Donaulauf Gümbel® gen. Beſchreibung bes 
Alpengebirge® und feine® Vorlandes entnommen. Ich gebe dafilr bie von Herm Dilment 
in Wien vorgenommene Korreltur. 

Wiener 2.5. © 
v. F geogr. M. | fälle pro Klften. geogr. M. 

Que... 2. „| 2432 = -5 
Donauefhingen . . . | 2067 = 12,2 etma 39,2 
Gigmarligen = | 18404 — [13 ewa 19,5 
—— * ar 113.299,8 | = 28,956 10,30 
Megensburg » - - + || 1095 80.461 |— 20,563 
ET IE 48.104 |— 13,060 
FE 111.398 |— 28,170 
Sn 34419 |= 5,812 

Featurg - rl 3a | 30808 | 13,057 
ne | 2680 | 6852 
Sup. DD 2] 287 EA + 
Dramhändung . ., 20 | 196241 23833 
Peterwarbein . » - 209 44790 |= 11447 
Belgrad 2225| 106 rt 111459 | 29,252 Eifemes Eher . . .| 1108 hl r 
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